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Botanifche      Garten 

der 

U  a  i  V  c  r  f  i  t  ä  t     X  u    H  a  1  1  c. 


T\er  königlichBt  Freygebjgkeit  Friedrich  Wilhelms 
"^"^  des  Zweyten  und  dem  patrlotifchea  Eifer  ihres 
«hemaligen  Kanzlers  von  Hofmamt  verdankt  dJeUnj- 
verfität  zu  HaJle  den  BeCtz  eines  botanifch-ökono- 
milchen  Gartens ,  der  in  feinem  beträchtlichen  Um- 
bnge,  in  feiner  fehr  angenehmen  Lage,  in  der  Gute 
feines  Bodens,  in  der  Zwecltsiäfsigkeit  feiner  Ein- 
richtung und  in  dem  itzigenfehr  beträchtlichen  Reich- 
thum  an  Pflanzen  mit  den  vorzUglichitcn  botanifchcn 

^  Gärten  Europens  wetteifern  kann.  Da  diefe  in  mehr 
als  einer  Rückficht  merkwürdige  und  nützliche  An- 

■  ftalt  die  Aufirierkfamkeit  auch  des  grüfsern  Pnbli- 
cums  Vtrdieiitj  fo  haben  die  Herausgeber  tler  Allge- 
meinen Literatur- Zeitung  es  fiti-  zweckdienlich  ge- 
halten, diefen  neuen  Jahrgang  mit  einer  kurzen  Ge- 
fchichte  und  Darftellung  der  gcgenwärtigeii  Einrich- 
tung diefes  Inftituts  zu  eröffnen. 


AtffZf  Gifchicktt  des  bolamfchen  Gortnu, 
Als  die  Univerfität  zu  Halle  geftiftet  wurde, 
kerrfchte  noch  das  für  die- Botanik  fehr  ungflnftige 
Vomrtheal,  da(s  dief«  Wiffenfcluift  ein  Theil  der  Me- 
dicin  fey,  und  dafs  Ge  alfo  vielmehr  in  der  Kenntnifs. 
der  Kräfte  und  mediduifchen  Wirkungen  der  Gd- 
inrächfe,  als  in  der  Einficht  in  ihren  'Üau  und  in  fy- 
ftetnadfc^ier  Ueberficht  des  Gtewächsreiches  beftehe. 
Man  fchränkte  daher  diefe  treffliche  WilTenXchaft 
j^öfstentheils  nur  auf  die  Bekanntfchaft  mit  einer  ge> 
ringen  Anzahl  fogenonnt«'  offioineller  Gewlchfe  eine 
man'fuchte  nur  PBaazttn,  logt  Rrnffemt,  um  Heilmit^ 


Ci3 


tel  ZQ  finden :  man  lernte  zwar  ArzneyfRJK]^  Usinen, 
aber  keine  Pflanzen.  Ganze  Familien  von  Oewächfeu, 
die  dem  Apotheker  und  Arzte  wenig  Ausbeute  vct- 
fprachen,  blieben  völlig  unbekannt  und  unbearbeitetj 
und  felbft  der  treffliche  Pater  Ptnmitr  glaubte  DO«h 
bey  der  Herausgabe  feines  klaffifchen  Werks  über  die 
weftindifchm  Farrenkräuter ,  dadurch  nur  die  Auf- 
mcrkfamkeit  der  Botaniften  auf  diefe  bis  dahli\  ver- 
achtete Familie  hinleiten  2u  können,  ^Es  er  il)F# 
Heilkräfte  über  alle  Gebühr  pries.  Ja  fogar  der  grofa« 
Diltenm  nahm  ^  da  er  fein  unfterbliches  Werk  über 
die  Moofe  und  Flechten  herausgab ,  noch  1741  zu  die- 
fem  KunftgrifF,^  das  Intereffe  zu  ejrregen,  feine  Zu- 
flucht 

Zwai'  fing'  der  Zuftand  der  Botanik  gegen  das 
Ende  des  fiebzehnten  Jahrhunderts  an ,  ein  he0eres 
AnCehn  zu  gewinnen,  da,  in  En^nd  vörzOglicl^ 
nach  Raifs  und  Mor^(M5  Mufter  die  Pflanzen  -  IComt- 
nifs  fyftemalifch  bearbeitet  wurde,  ja  da  felbft  Ne* 
hem.  Greui  zuerft  die  Bahn  brach,  auf  welcher  man 
tiefere  Einfichten  in  den  Bau  und  di&  Verrichtungen 
der  Pflanzen  erlangen  konnte,  da  endlich  Plukmett 
Shatu,  Morifon  und  Petiver  die  Schätze  des  GewSchs-r 
rtiches  aus  allen  Thdlen  der  W-dt  fammleten  und  fie 
in  Abbildungen  und  Befchrejbungen  bekannt  mach- 
en. In  Holland  blühte  fchon  damals  imter  Paul  fftr- 
tnmn  eine  Art  von  botanifchem  SyCtem,  und'Henr. 
Adrian  van  Rheedt  inachte  mit  Commeljpi  zuerft  auf  die 
grofsen  Reichthflmer  Indiens  aufmerkfam.  In  Frank- 
reich hatte  fkh  zwar  noch  keim  Tbartufort  hervor  ge; 
ijian;  aber  Peter  Magf»}  wag)^  doch  U^Oft  den  Ver* 
.  •  'fuch, 


U  ■   I   ■ 

fach,  Morifon's  Syftsm  n  verbeCTarQ»  und  des  Mi- 
mmus Pkmier  Verdiente  um  die  Bekaoatmachung 
der  Genächfo  aus  deo  entlegenftea  WeltdieÜen  erreg- 
ten fchoa  allgemeine  Bewunderung.  In  Iialien  end- 
fich  und  Frankreich  ■  wetteiferten  die  Tünche  Paul 
Boccone  und  Jakob  Barrelür  ia  der  Unterfuchung  und 
Darftellung  feltener  mittelländifcher  Füaazen. 

In  DeutCchland  war  man  -weit  entfemti  diefea 
Eifer  der  Ausländer  for  den  fchönften  Zweig  der  Na- 
turgefchichte  zu  theilen. .  Das  Beyfptel  des  Nordens 
niufste  erft  vorieuchten,  Eter  gdehrte  Kaufmann  in 
Danzig,  Jakob  Brft/n,  und  Joh.  I^foly  Prof.  in  Kö- 
nigsberg, jener  durch  feine  treffliche  Abbildungen 
ausländifcher  und  feltener  Oewächfe,  diefer  durch 
feine  Fior  von  Preufsen  berühmt,  fanden  in  Deutfch- 
land  wenig  Nachfolger.  Joh.  George  fUckamir's  Flor 
Von  NOmberg  war  noch  nicht  erfchieoen,  als  MaSe, 
unt^  allen  Gegenden  des  eigentlichen  DeutfcMandes  . 
Zuerft,  wegen  feiner  Flor  berahmt  ward.  Wenn  man 
die  LäuCtz  (von  Joh.  Ranau  1594)  und  Schlefien  (von 
Kafp.  SckwtKekfeU  1600  unterfucht)  ausnimmt ;  fo  kann 
fich  in  der  That  keine  Gegend  DeutfcMands  rahmen, 
fo  frühe  dieiAufmerkfamkeit  der  Botanilter  gereizt 
zu  haben,  als  Halle.  Denn  fcbon  1662  gab  Karl 
&käffirj  Stadtphylicus  in  Halle  und  des.  berflhmten 
R(4Snks  Zögling,  auf  drey  Bogen  den  erften  Verfuch 
einer  Flor  von  Halle,  unter  dorn  Titel:  Dtltätu  bota- 
täeae  {{atenfts,  heraus.  Welt  tibertroffen  ward  diefer 
Verfuch  von  .der  fyfteniatifchen  Flor,  die  Chriftoph 
J&untf,  gteichßills  Stadtphylicus  ]n  Halle  1687,  unter 
dem  Titel:  Mfil^odus  plaatantm  eirca  Halam  Saxawm 
provmetUhmf ,  bekannt  machte  Nicht  allein  enthält 
dlefe  Flor  eine  weit  gröFsere  Anzahl,  zum  Theil  fel- 
tener 0«wächfe,  fondem  fie  war,  mit  einigen  Verän- 
derungen, fchon  nacAi  dem  Ray'fcben  FruditTyffcem 
angeordnet 

Bey  Stiftung  der  UniverfitSt  za  Hau«  ward  fo 
irentg  ein  eigener  Lebrftuhl  der  Botanik  errichtet,  als 
an  die  Anlegung  eines  botanifchen  Gartens  emftlich 
gedacht.  In  den  Statutai  der  medicinifcheo  Factdtäti 
vom  I  Jul,  1694  $.  I.  und  3.,  wird  dem  Prof.  der  fheo- 
redfchen  Medidn  zur  Pflicht  gemacht,  unter  andera 
auch  die  Botanik  ta  lehren ;  dies  wird  näher  dadurch 
beftlmtiit,  dtils  er  mit  den  Zuhflrera  fieifsig  die  be- 


nu^harten  Berge  nod  Wälder  bc&ich«B,  auch  dea 
Aortem  meäiam ,  quem  Ptttntijßnm  Prmrps  Elector  fo  r- 
fmn  a^aabit t ,  heforgea  folI&  VuStidü  alfo  wOrde 
der  Hof  auch  einen  medicinifchen  Garten  «nweifen : 
bey  dicfem  Viellciclit  blieb  es  geraume  Zeit:  notdi 
1697  heilst  es  in  den  Privilegien  der  Univerfität,  d.  d. 
Kölln  an  der  Spree  4  SepL  deffelben  Jahrs :  „Im^ei- 
«chen  find  Wir  aach  gnädigft  gowigt,  einen  fforlMm- 
„mediCHM  und  Anatomie-Cammer  auf  der Univei£tät 
«anlegen  und  verfertigen  xu  laffen." 

Ifiam  eigentlich  dies  Verrprechen  erfallt  worden, 
kann  nicht  mehr  ausgemittelt  werden.  Die  beiden 
erften  Profefforen  der  medicinifchen  Theorie,  Georg 
Eruft  Stahl  und  Mich.  Alberti,  fanden  felbft  zu  wenig' 
Gcfchmack  an  der  Botanik,  als  dafs  fie  das  wichtig» 
Bedärfoifs  eines  wohl  eingerichteten  botanifchen  Gar*  | 
tens  hätten  fahlen  und  demfelben  abzuhelfen  Xuchen 
follen,  Erft  Georg  Daniel  Cbßmntz  erhielt  1735  di»  ' 
Nominal -ProfeCfur  der  Botanik  und  Anatomie,  und 
feit  diefer  Zeit  kommt  die  Erwähnung  eines  mutiä* 
nifiken  Gartens  vor.  . 

Angewiefcn  ward  dazu  ein  Theil  des  ehemaligen  , 
fOrftUchen  Küchen  -  Gartens ,  den  die  Erzbifchofc  voa 
Magdeburg,  die  feit  Erzbifchof  Emft'-s  Zeiten  ( 1503) 
auf  der  Moritzburg  In  Hallo  refidirtcn ,  befafseii.  Die- 
fer fdrfUiche  Küchen -Gartet  erftreckte  fich  von  der 
Jägerey  bis  an  das  Klofter  zum  neuen  Werke  und  bis 
an  die  Lorenzkirche  auf  dem',  Neumarkte  >  und  fafsbe 
zufammen  334(X  Quadrat  •  Ruthen  mehrentheils  guten, 
durch  beftändige  Cultur  noch  verbeflert^n ,  Boden  ia 
fich.  Von  dieCem  Felde  wurde  nun  ein  Stack  an.de« 
SQcUieite,  dem  Jägerberge  gegenüber,  a84  Quadrat- 
Ruthen  grofs,  der  Univerfität  eingeräumt  und  untv 
dem  Namen  des  medidnifchen  Gartens  von  dem  Frv 
feffor  der  Botanik  beorbateL 

Alleia,  da  es  su  allem  Fond  gänzlich  fehlte*  da 
hdn  Gärtner  angenommm  werden  konnte,  da  an  die 
Anlegung  eines  Treib  -  oder  Gewäehshaufes  nicht  zu 
gedenken  war;  ib  verdiente  bis  ins  Jahri770  dieler 
mediciaifche  Garten  durchaus  nicht  den  Namen  einos 
botanifchen  Gartens.  K«in  hallifdier  Lehrer  interet- 
firte  fich  fßr  diefes  Fach,  und  kein  ProfefTor  der  Bo- 
tanik hat  ieinen  Namen  auf  die  Nachwelt  gebracht> 
Von  Znt  zu  Zeit  ward  die  rekhe  hallilche  Fkir  uiiter- 
»  fuclrf: 


ftclitr  7oh.  Cbrift-  Stuchaitm,  nachtAals  Akademiker 
in  Petersburg,  übertraf  faitien  Voi^^igW,  Aln^am 
Bdif^,  in  der  Genauigkeit  der  Befchmbnngen  tmd 
dar  Angabe  der  StandCrter  hallifcho'  PSaazfiu.  Aber 
dtefe  (6  vrenig,  .als  der  würdige  Friedr.-  Wilh.  voH 
l4i(Ber,  hatten  fich  durch 'akademifcheo  TJntHTicht 
'.oder  durch. Benu^ung  des  mediciniEohen  Gartens  g»- 
Itildet. 

Erft  1770,  als  ;der  Prof.  Joh.  Peter  Ebtrhari  die 
Obwsuffictit  aber  den  medidnifchen  Garten  bekam 
-und  dem  Doctor  PhiL.Eafp.  ^unghans  die  Beforgung 

■  der-be'o°dem  Gefchäffte  "beydiefer  Anftalt  öberträ- 
.gen  wurde,  hob  ficH  diefdbe  dnfgermalsen  aus  ihrer 
.Dunkelheit  hervor.  Bis  dahin  hatten  die  Einkünfte 
des  Gartens  bkifs  in  dem  Padit  beftanden,'  den  gc- 

'  jneine  Gärtner  für  die  Benutzung  "diefes  Flecks  ent- 
-Tichteteo.  Auch  waren  Deputate  an  Holz  und  Stein- 
kohlen zur  Heizun'g  fremder  Gcwäcbshäufer,  in  de- 
.'tien  die  Pflanzen  des  botaniEcliea  Gartens  durchwin- 
tert wurden,  geliefert  worden.  Diefc  Brepn-Mate- 
TJaliea  verkaufte  man  aum  Theil,  und  lötete  darau« 
-«ine  geringe  Summe.  Peter  Eberhard  legte  den  erften 
■Grund  zu  einem  kleinen  Fond  der ~Anftdt,. indem  er 
■tinH^cript  vom  1  Jun.  1770  auswirkte,  ^vodnrch  ver- 
ordnet wurde ,  dafs  jeder  Mediciner ,  der  fich  zur  Pro- 
motion melde,  4  Rtlilr.  au  den  botanifchen  Garten- 
zu  entrichten  habe.  Schon  früher  War  feftg^fetzt  wor- 
den-, dafs  auch  jetler  Student,  der  zum  erften- Male 

■  Botanik  höre ,  zur  Erhaltung  des  Gartens  einen  Tha- 
ler bezahlen  fölle.  ■  Auf  diefe  Art  konnte  in  den  nenn 
Jahren,  da  Eberhard  Oberauffeher  der  Auftalt  war, 
bey  den  fehr  geringen  BedOrFniffen  der  letztem,  ein 
kleines  Capital  gefammlet  werden,  welches  1779,  aatAi 
deni  Tode  des  braven  Ebei-hard,  30 j  Rthlr.  betrog.    ■ 

1781  ward  der  berühmte  Joh.  RehAald  Forfitr  zum 
Oberaufl'eher  des  hotanifchen  Gartens  ernannt,  und 
unter  ihm  blieb  ^nghtmt  Demonftrator  und  befm- 
derw  AnHehcr  der  Anftalt-  Forßtr  berdch«-te  den 
Gartenmit  vielen  Cdtenen-Pfianzen,  von  denen  nooh 
Itzt  mehrore  Sophoren ,  btfisoders  one  S.  tetraptoa 
von  10  Schuh  HShc,  tlbrlg  fmd:  er  verbohte  mdir- 
mals,  ded  Hof  dahin  zu  bewegen,  dafs  der  Garten 
.vergröEsert  und  fein  Fond  vermehrt  werde.  Aüehi 
vergebens.    Noch  fehlte  es  anTreib- uadGe\nicb6- 
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häufern:  gemeine  Oärtner  bekaAien  Taglohn  dafür, 
dafs  iie  von  Zeit  zu  Zeit  den  Garten  rein  hidten,  und 
fo  konnte  fidi  freyli«^  die  Anftalt  nicht  heben.  Deft- 
Doch  wurden  unter  diofen  ungOnßigen  Um&ande« 
mandie  feltene  Gewächfe  gezogen :  im  Sommer  1783 
waren-faft  1000  Arten  vorräthig,  und  das  Capital  des 
Gartens  ward  bis  1787  auf  415  Rthlr.  vennehrt  - 

Was  dm  anermUdsten  BomQhungen  Forfters  nicht 
gdungen  war,  Aas  beworkfteUigte  der  verdiente  Kanz- 
ler von  Hcfmam.  Per  abrig«  Theil  des  eh«naligen 
farfttichen  Gartens  war  nflndich  damals  von  der  Kön. 
Kamm«:  auf  Erbpacht  ausgetlian,  and  es  mufste  dif 
far  von  dem  ErbpSchter  ein'jäbrlicher'Kanon  von 
IIS  Rthlr.  an  das  Amt  Giebichenftein  entrichtet  wer- 
.den.-  Der  verftorbene  Kanzler  bewog  den  damaligen 
Erl^diter  des  grofsen  Fdrfteagartens,  das  ganze 
Feld ,  nebft  den  dam  gehörigen  Wirthtchafts  -Gebäu- 
den, der  Üniverfität  für  laoo  Rthlr.  abzutreten.  Der 
Hof  genehmigte  diefen  Vergleich,  billigte  des  Kanz- 
lers Vorfchlag,  diefes  Feld  mit  zum  hotanifchen  Gar- 
toi  zu  ziehn,  die  WirthfcHafts- Gebäude. zur  Woh- 
nung des  künftigen  hotanifchen  Girtners  zu  beftimT 
men  und  in  einem  Theile  diefes  Feldes  einen  eigenen 
Okonomifched  Garten  anzulegen.  Zu^eich  wurden 
zur  Bezahlung  jener  fioo  Rthlr.  die  beym  vormalig^ 
botanifchrai  Garten  ^raomileten  Gelder  zu  415  Rthlr. 
und  die  Bcftande  des  akademifchea  Aerarii  angewie^ 
fen ,  und  dem  Kanzler  die  Einrichtung  der  ganzm  An- 
ftalt alldn  oberlaflen. 

Die  erfte  Sorge  des  würdigen  Kandws  war,  die 
Üniverfität,  nun  zwar  ErbpSc^terinn,  aber  nicht  Ei- 
gerttUflmerinn  jenes  GrundftQcks,  von  dem  jährlichen 
Kanon  zu  befreyen.  Seine  BemOhungen  waren  auch 
nicht  fi:uchtk>s :  1787  den  st«»  Sept.  ward  eine  huld- 
reiche  Kabinets  -  Ordre  gegeben,  worin  diefer  Kanon 
der  Üniverfität  auf  immer  erlaflen  und  ihr  jen^s  ganze 
Gmndftaok  auf  immer  gefdienkt  wurde. 

Durch  Vermittlung  des  Kanzlers  erhielt  die  Üni- 
verfität 140  RtHr.  jährlichen  Fond  zur  Unterhaltung 
dea  hotanifchen  Gartens,  ferner  eine  namhafte  Summe  - 
zur  AuffOhrmig  einer  eigenen  Behaufung  für  den  Prö- 
feffor  der  Botanik,  zur  Anlegung  eines  Treib-  und 
«ides  Ge\vächshaufcs,  zur  Errichtung  von  Wänden 
rings  um  dm  Garten  her. 
*«  '  Der 
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"Der  Kanaernriim  einen  dgenen  botanifchen  Gärt- 
net  an,  entwarf  felbft  ttefTen  InTtniction;  machte  die 
Anlagen  im  Garten  nach  den  Regeln  der  fchönen  Kunft 
«nd  nach  Grundfätcen  einer  wetfen  Oekonomie ;  be- 
reicherte die  Anftait  mit  einer  Menge  feltenfer  und  fchfr- 
ner  Gewächfe  aus  feinen  eigenen  Pflanzungen,  und 
Übergab  noch-in  derofelben  Jahre  {1787  im  üecember) 
einen  Theü  des  Gartens,  zum  Anbau  ökonomifcher 
Gewächfe,  dem  Prof.  der  Cameral  -  Wiffenfchaften 
von  Lampreda.  Diefer  Theil,  noch  itzt  unter  dem 
Namen  des  ökonomifchen  Gartens  bekannt,  sSsQna- 
drat- Ruthen  grofs,  ift  im  heygefagten  Grundrifs  mit 
-111.  bezmchnet,  nnd  Üögt  nördlich  von  der  grofs^i 
AlUe,  zwifdien  den  Treibhäufern  und  der  Mauer. 

Im  Jahre  1791  legte  der  Kanzler  vm  Hofmann  fein 
Amt  nieder:  der  Prof.  der  Botanik  behi^  die  allei- 
nige Direction  des  tK>tanifchen  Gartens ,  mit  dem,  nach 
Abgang  des  Prof.  mm 'LampreAt,  der '  ökonomifche 
Garten  verejnigt  wurde.  Die  Rechnungen  mufsten  all- 
)ShrIich  einem  andern,  vom  Hofe  dazu  ernannten Pfo- 
ferCor  al>gelegt,  und  von  dief^  auch  die  nöthigen 
-Gelder  anf  die  akademifdie  Qüäftorats  -  C^lle  affignirt 
'Werden. 

(^hng^wftarb  im  Jahre  1797,  und  ämi7  JuL  die- 
fes  Jahrs  übernahm  der  gegenwärtige  Prof.  der  Bota- 
nik, SJict  S^en^l ,  die  AuHicht  aber  den  botanifchen 
Garten.  Er  fand  die  Anzahl  von  Pflanzen  äufserft  ge- 
ringe -(es  waren  kaum  1200,  etwas  über  100  Treib- 
haus- und  250  Gewächshaus  -  Päantien):  dieCorre- 
fpondenz  mit  dem  Auslände  war  gänzlich  vemachlär- 
figt  Jährlich  wurden  kaum  600  Arten  ausgefäet,  die 
gezogenen  Pflanzen  nicht  gehörig  beftimmt,  und  jüe 
zweckmäfsige  Bearbeitung  des  Gartens  fehlte  völlig. 
Befonders  fchlecht  war  daa  einzige  Treibhaus:   bey 

15  FuCs  Länge  hatte  es  eben  fo  viel  Tiefe,  und  etwa 

16  Schuh  Höhe:  ein  einziger  bretemer  Kaften  nahm 
die  wenigen  tropifchen  Gewächfe  auf,  luid  ein  ge- 
wöhnlicher Stubenofen  mit  töpfernen  Röhren  konnte 
das  fehr  leicht  aufgeführte  Gebäude  durchaus  nicht 
erwärmen.  < 

Es  war  unglaublich  vid  zu  thun,  wenn  dtefe  An- 
walt einigermofsen  mit  andern  botanifchen  Gärten 
wetteifern  follte.  Bey  dem  äufserft  geringen  FonrI  aus 
der  Quäftorats  -  Caft»  und  aus  den  Einkflnften  der-me- 


dicüiifchen  PicultSt  mufste  ein  gTofcer  Theil  des  Gia* 
tens  zum  Anbau  von  Obft-  und  andern  verkäuflichen 
Bäumen,  Stränchcrn  und  Stauden  verwandt  werden. 
Man  mufste  auf  die  Cultur  der  Köchen  -  Gewächfe  und 
Blumen  bedacht  Ceyn,  domit  lüe  Einkünfte  der  An* 
ftalt  vermehrt  würden,  Uer  Gewinn ,  den  die  Caffe 
durch  den  verviel^tigten  Anbau  diefer  Gewächfe  er- 
langte, wurde  aber  wieder  auf  der  andern  Seite  durch 
den  Nachtheil  aufgewogen,  den  die  getheUte  ThStig- 
keit  des  Gärtners  und  der  Arbeitei"  veranlafste.  Wie 
es  ihr  Nutzen  erforderte,  fo  waren  iie  auch  immer  g^ 
neigter,  Küchen  -  Gewächfe  und  Obftbäume  zu  war-  , 
ten,  als  folche  Pflanzen,  die  keinen  baaren  Gewinn 
einbrachten.  Nattlriich  verlor,der  Garten  dabey  defto 
mehr  an  feltenen  ausländifchen  Pflanzen^  die  man  aus 
Saamen  gezogen  oder  durchTaufch  bekommen  hatte* 
je  weniger  die  Häufer  zur  Erhaltung  diefer  Gewächfe 
^eingerichtet  waren.  Dazu  kam,  dafs  die  äufserft  har- 
ten Winter,  deren  drey  bald  auf  einander  folgten*  - 
nicht  allein  unzählige  feltene  Pflanzen  raubten,  -fon- 
dern  auch  den  .Baumfcliulen  und  den  verkäuflichen 
Gewachfen  äufserft  nachtheilig  waren.  Mit  diefen 
und  vielen  andern  Hinderniffein  hatte  der  gegenwärtige- 
Auffeher  zu  kämpfen ,  wenn  er  feinen  Zwedt  nur 
einigermafsen  erreichen  wollte. 

Indeffen  fmd  vvährend  deritzigen  Adininifbration 
einige  für  diefe  Anftait  nützliche  Veränderungen  vor- 
gegangen, die  hißr  kürzlich  berührt  werden  muffen. 

Bald  nach  dem  Antritte  Seiner  glorreichenHegie- 
rung  hatte  der  itzige  König  die  Gnade,  auf  ehrfurchts- 
volle Vorftellung  des  Prof.  der  Botanik,  vermittelft 
einer  Kabinets  -  Ordre  vom  8  Januar  1798 ,  300  Rthlr. 
zur  Anlegung  eines  fogenaonten  P'aporarii  zu  bewO- 
iigen.  Diefes  Haus  (im  Grundrifs  mit  VIU.  bezeich- 
net) ward  auch  im  Sommer  1798  aufgeführt,  und 
■  dient  zum  Anziehen  Junger  tropifcher  Gewächfe  und  - 
znrDurchwihterung  zarterer  Pflanzen.  Im  folgendeo 
Sommer  1799  hatte  die  Anftait  das  GMck,  des  Be- 
fuchs  des  ^tigften  und  heften  Monarchen  gewürdigt 
zu  werden.  Eine  Folge  tliefes- hohen  Befuchs  war  es> 
dafs  in  einem  allergnadigften  Kabinetsfchrciben  vom 
■Ijten  Jan.  1800  »ler  allerhöchfte  Beyfall  Seiner  Majff- 
ftät  mit  diefer  Anftait  in  den  haldvolleften  Ausdrücken 
dem  Auffeher  bezeugt ,  und  dem  botanifchen  Gartee 

die 


dtie  Foftfetzting  Aet  königliehen  UntN'^ützuag  zuge- 
fichert  wurde. 

In  deitifelben  Jahre  igoo  hatte  der  Auffeher  das 
XjjQck,  )|i  derPerfon  des  itzi gen  Gärtners  eiijenMann 
zum  GehfllFen  zu  erhalten ,  der  alle  zu  diefem  Poften 
erforderhche  Gefchicldichkeit  mit  feltener  Treue  und 
unermadhcher  Thätigkeit  vereinigt  Auf  feine  Vor- 
fteüung  ward  diefer  Gärtner  im  folgenden  Jahre,  ver- 
möge eines  .allergnüdigften  Kabinetsfchreib'ens  vom- 
ft7rten  Oct  iSoi ,  zum  Königlkkm  Gärhur  ernannt^ 
und  ihm  das  Recht  ertheilt,  gleich  andern  Hofgärt- 
nern,  Lehrlinge  anzunehmen  und  loszufprechen. 

Der  jtreiswürdjge  Ober-Curator  der  yniverfitä- 
ten ,  des  Hm.  Staatsminifters  Von  Majfoar  Excellenz, 
beehrte  die  Anftalt  im  Sommer  l8oo  mit  Seinem  Be* 
fuche  und  wflrdigte  lie  Seines  Beyfalls. 

Der  wJchtigfte  Schritt  zur  fernem  Aufnahme  des 
botanifchen  Gartens  ift  im.  letzten  Sommer  1803  ge- 
fchehn,  da  mit  königlicher  Genehmigung,  ftatt  des 
vongen  höchft  unbrauchbaren,  zu  kleinen  und  gänz- 
Uch  haufälligen,  ein  neues,  geräumiges  und  höheres 
Treibhaus  erbauet  wurde.  Auf  dem  GruudrilXe  ift 
^<bs  mit  VII.  bezeichnet 

n. 

Ct^wärtigt  Einrichttmg  des  botanifchen  Gartens. 

Das  Perfmale  befteht  in  dem  Director  der  Anftalt, 
welches  der  gegenwärtige  Prof.  der  Botanik  ift,  in 
dem  Demonftrator ,  dem  Prof.  extraord.  BergewTr 
dem  kön.  Gärtner  ÄHÄttr,^  einem  Garteuknecht  und 
to  vielen  Lehrlingen  und  Arbeitern ,  als  jedesmal  nö- 
thig  find. 

Was  den  Etat  des  botanifchen  Gartens  betrifft; 
Cd  find  die  ^inütn/^  theits  fixirt,  und  zwar  kommen 
fie  aus  dem  Aerario  academico,  welches  jährlich 
.040  Hthlr.  beyträgt,  und  dem  unbedeutenden  Acker- 
pachtund  Erbenzins ,  zu  7  Rthlr.  I3  Gr. ;  theils  zufällig 
und  zwar  fOr  das  verkanfte  Obft,  Bäume  und  Pflan- 
zen, nach  fechsjährigem  Durchfchnitte  384  Kthlr., 
vnd  von  exsmintrten  Candidaten,  wie  auch  von  fol- 
chea,  die  zum  erften  Male  Botanik  hören,  nach 
^Bchsjährigem  Durchfchnitte  81  Hthlr. 

Die  ganze  £inBahine  beträgt  alfo  bis  ftzt 
«14  Rthlr.  ..'*: 


Die  ^ttsgähen  Iwziehen-'fidi  fheils  auf:  die  Befol- 
dungdes  Gärtners,  der  bisher  nur  110  Rthlr.  jähr- 
lich, überdies  «ber  den  fechften  Theil  der  zufälligen. 
Einnahme  erhielt  Von  den  übrigen  J04  Rthb^.  mOf- 
fen  die  Arbeiter  bezahlt,  der  Gartea  untertialten, 
nene  Pflanzen  etc.  aitgefcbaffl  werden. 

Bey  diefer  im  Verhältnifs  geringen  Einnahme 
mufs  die  Eiw'uktimg  der  Anftalt  felbft  leiden.  Di« 
ZußUigkeit  des  gröfsten  Theils  der  Einkünfte  macht^ 
dafs ,  wenn  ße  verringert  werden ,  wean  befonders 
durch  die  Härte  der  Winter,  durch  Ha'gelfchlag  uuil 
andre  Unglücksßlle  der  gröfste  Theil  Aer  verkäuf- 
lichen Pflanzen  verheert  \vird,  dal^  alsdann  auch 
eine  Stodamgün  den  Ausgabe»  entftehen  ntufs.  Dazu 
kommt,  dafs  die  Nothwendigkeit,  auf  den  Ertrag 
des  Gartens  zu  fehn,  die  Auftnerkiamkeit  de«  Per- 
fonals  beftändig  theilt  und  es  (ch«%r  macht ,  auf  fei-, 
tene,  aber  nicht  einträgliche  Pflanzw  alle  Sorgfalt 
zu  verwenden.  .        . 

Indeflen  gefchieht,  was  unter  diefen  Umftänden 
geleiftet  werden  kann.  Der  Vorrath  von  Pflanzen 
hat  fich  noch  immer  von  Jahr  zu  Jahr  vermehrt.  ■  V^"* 
I900  A''ten,  die  im  Jah^  1797  vorrätliig  waren,  ift 
er  bis  auf  3700  geftiegsn,  ungeachtet  im  letzten  Win- 
ter 570  Arten  im  freyen  Lande  und  iii  den  Käufern 
ein  Opfer  des  Froftes  .wurden.  Die  letzte  Ausfaat 
betrug, (893  Arten,  von  welchen  93^  aufgegangea 
find.  '    . 

Unter  diefen  find- 190  Artep  c^cmiUer  Pflanxm, 
wozu  einige  feiten^  gehören:  z.  B.  ^//uffunu/a  cathar* 
tica;  A-butus  Uva  Urli;  Bubom  Gälbanumund  ^m- 
miferum;  Cit^aSenna;  OmiwAu/iu  Scammonea ;  Dor- 
ßenia  Coatxiyerva;  Gimükkw  officinale ;  Laarus  Safü- 
fräs  i  Ledum  paluflre ;  Mimofa  Senegal ;  M^rtus  Fimenta; 
Pifiacia  Tcrebinthrts ;  .^>^g:^tir' marilandica ;  Smüax 
Sarfaparila;  ^J^ox  offidnalis ;  Tamarindus  ia^cA.   ■ 

Getreide-Arten'find  34, 

FuHeriiräiäer  73  Arten  vorräthig,  worunter  allein 
42  Arten  Klee  und  2$  Futtergräfer. 

Von  JüichtH  -  Qtw'dikftn  werden  105  Arten  ge* 
zählt,  worunter  der  Strandkohi  {Crambe  maritima), 
die  Batatm  {Conuolvuius  Batatas),  Erdmandeln  (Qr- 
peras  efculentus),  maroccouifche  Erbfen,  ägyptifche 
Kartoffeln*  tdltower  Rüben,  I3, Sorten  Melonen  und 
•  3  'Kor- 
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KarbitTe.  imter  tocleni  dar  SdiOdkofUs  (Caeurtuta 
Melopepe),  die  Onngeo- Melone  (CWnmüDudaiih); 
endlich  J^dfHlMU  Mombin,  die  Sigo  -  Palme  (  Qwu 
Tevoluta),  Diefcona  bulbjfera,  Bibifiai  efculentus. 

tSrbt .  Pfimtxt»  find  50  vonitfiig,  unter  andern 
die  Alhenna  der  TOrken  (Lii)^^fif0.|aennis),  Boeom  ' 
oder  Orleans  (iIi«aOnUuu%  die  lodigo  -  Pflanze  (/m- 
rfjgv/W«  Unctoria)  imd  die  Kcnnes  •  Eicbe  {Qmrttu 
•ocdfera). 

Andere  ffandets  •  Pfiaieeen  werden  38  gezeigt ,  wor- 
unter die  fcltenern  find :  one  Art  von  Kaoutchouk- 
Baum  {Ocropia  peltatt),  der  Mahogany-Bauni  (Acw- 
ASM  ^hogwiy),  die  Kork-Eic*ie  ((^wmu.Snber), 
die  Sefam-PSÖnze  {Sefavmm  Orientale),  der  oeufe«* 
kindirche  Flachs  ( Pkormhtm  tenax). 

Von  nropSißiiH  Obftfork»  hat  der  Garten  gegen- 
wärtig 98  Abarten,  nämlich  46  Apfel-  und  Bimfor- 
ten ,  an  Kirfchen  «.  f.  f. 

Unter  den  ZierpßMxm  ifid  einige  vorzag^cfa 
fch&ne  und  feltene,  als 

Adanfoma  diniuu  [in«  &»•  Moriaa   perTiea. 

men  gezo^oj;  Panciwiu«!  Ipccfofan, 

Averrhaa  Bilimbi.  V^tRSart,  tdiäntoid«!. 

CaeCilpiaU  pulchenima.  nttrloblDm  Saraialia^ 

Camcllia  japonica.  PiünuU  nivaU«. 

Canorina  Cjmpanula.  'Salvia  amaziflima. 
Cappaxi*  tpiaoCa.  pomifera. 

Ceiitaiirea  atropm-pnrea.  Cvncema  flava. 
Cnnum  eiDbefceni.  pnrpucaa« 

Cymbidinm  veracnndain.  SeruWum  Ortega«. 

Ecliinm  altiffinium.  Spiraea  lo))ata. 

Henaracatli*  japonica.  '  -RprengelU  inccmitl^ 

Heraauii*  fujiora.  l^icxatoi  admirabilifc 

Ixora  coccinea.  VlAiifTeuKia  ariluta. 

liliehanxia  campannloLdH.  Velkmaniiia  japonlea. 

An  täixeftim  Familien  und  Qattmtgm  ift  der  Garten 
befonders  rtieh.  Im  letzten  Sommer  waren  allein 
115  Gras-Arten  vonäriug,  dne  Famrilie,  die  noch 
Immer  nicht  hinreichend  nnterfscht  ift,  ond  bey  de- 
nen f  was  wahre ,  wefentlich  vcrfchiedene  Arten  find, 
nur  durch  die  Cullur  zn  entdecken  ift. 

Die  Zmebtl  -  GttaStkfe  vom  Ftrg^ir^  tkr  gutm 
ffcffmmg  find  aoch  ziemlich  zahhvich.  Ihrer  78  allein 
TteheA  in  dnem  befondemBchältnirs  in  freyem  Lande, 
WO  fie  den  Winter  Ober  mit  Laub  bedeckt,  und  von 
aufsen  mit  Mift  umgeben  ftehen  bleiben.  Hier  haben 
fie  die  birterten  Wintar  ßberftaiiden  und  fich  betracht- 
lich vermehrt. 


Die  zaUreichftea  Gattutfgen  finJ 

AcbÜlsa,  wovon  30^  -  In*,    wovon  21, 

AUitun,         —    21,  Ixia,        —    26, 

AntiTThmim,  —  2S.  Malva.     ~    3^ 

Arabii,         ^    I],  He«ettbiiantb«nnnt ,  ^    «13, 

ATter,  —    3a,  Panicom,    —     l^ 

Aüzägalai,   — >    24  Felaijonioai,  —    47,' 

Bromu,        ^     19,  Planta^,—    2$. 

Campanni«,  —    35,  Rnme«,    —    m, 

Cenunrai,   ^    45,  SalvU,     ^    $6. 

Cittat,  —    IS,  Scibior»,  —    38. 

ElymiH,        —    14.  *id«.        —    t4> 

Euphorbia,    —    21.  £ilena,      ^    31, 

fUdylainm,  —    ao.  älatice,     ^    17, 

Hietaccamr  ^    jp,  Veronica,  ^    26  Arten  TorhaH- 
den  find. 

Geht  man  nach  den  Ktima^  die  Pflanzen  .durch; 
ÜD.  findet  man  bälgende  feltene  FflaDzet) : 

1^  Ah»  den  tropiflieit  Lanäan,  &t  in  den  TreitHSn» 
£em  ftehen  und  den  Sommer  hUidorcIi  in  befoniern  Kaftan 
gekalten  werden :  Ad^nfmia  ü^mtM,  jlr^^n  liumilii , -fir^o- 
nla  roftrau ,  Calopkylluia  InophTlIiim ,  Cyperut  arenariiia 
und  comprerTut,  Affonia  popnlnea,  "Dotich^M  pubefceni,  Ca- 
lega  capitata  uail  lucuiUeDU,-  Glycine  conmT^  und  repandt. 
GuilaiuUna  Bonduccella,  ticlioforput  ainericanug,  Hemaniia 
ronora,  Hura  CT-epitant .  Hibißut  populoam ,  ttypiit  fpicL- 
jera,  Jatrophamolactam,  Ju/Hc/a  pairiflora,  forinofa.  fyn- 
finomana,  .Tußieua  erecu,  I.««  rambucioa,  Lefptdtiia  poljT' 
Ttachfa,  Zudivigi*  oIcerniFoUa,  Ulmö/a  Frondor«,  Myrtut 
Fimenu,  Oldeniandiu  ambellata.  -Orytopfin  afpexifolU,  Fi- 
fmJa  acnleata,  P/ui/colui  femierecwi.  FforaU»  tetragonolobi, 
Saechanua  alatiim,  Sida  mnnuna  etc.  , 

■glafiifQUa,  Cor«  miiltillorfl,  Ci'euM  maoolaU,  Cr«(»nj«  Mflh- 
lenbei^i,  Elymut  macrofcachya ,  Epilobium  coloratiinii  Eupw 
totium  connatiim  ,  Fejluea  natart ,  Httraceum  Gronovii ,  HyJJb' 
put  myraroUut,  "Lytta^m  verücillatum ,  Malva  miniata,  Oron*  , 
ifiiin)  aiiuqticmn  ,  Enniewn  penfylvanicuiB,  Salvia  imarininia, 
Sarraeeiiia  Rtvmnd  pnrpurea ,  Scabioßi  dichatoma,  Semtcio 
cprUceiis,  So/ijago  iinattiitaTu  uad  negtecta,  Spirata  1o- 
lau,  Tajrtej  miniiu,  XricioHium  decumbeni ,  yerbata  bra< 
cceofa,  priTmatica,  rigent  nndmgora,  Vicia  MichaunU. 

3)  Am  Aegypten :  AntirrUnum  Haelaa ,  Arenaria  aegf- 
pdaca,  CenMurm  gloroerata,  Cenysa  aegyptiaca,  Dactylit 
memphitica  ,  E^ium  retoftnn,  f^yciiu  fyenenÜt,  Inufa  undn- 
Ixa ,  Mimmfa  Senegal ,  Onmit  aegypüioa ,  Or>^«a«m'«eg}-ptia- 
cum,  Salvia  aegypttica  ,   Triticum  rq^iiarroriiiti. 

4)  Am  dem  übrigen  Africa,  autaer  den  Arten  von  Ale> 
tri»,  Antholyra.  Driinia',  hüa,  Gladiolua.Laeheoali»,  Bloriel, 
OwalM,  Veltbeimüi  -ond  VieufTeuxia,  awcli  Hadjrßa-um  abr£&- 
nicnm-,  OeJera  iirolifera,  Salvia  intemipta  ,  Scrp/iUana  ap- 
pendicnlata  nnd  melllfera,  Staltet  mncronata  «tc 

5>  Au  Sit-irlen  aniTaiinat:  Adüitt»  fibiriea,  ^/Ii'iM 
tenuirrimiim ,  Afiragatu*  .Itricününni  >  Atliämant»  fibirioB, 
Campanula  filiirica,  Carilamiiie  oivali*,  Centaur^  orina. 
Ckrytanthemitm  arcticum,  Craiatgu*  tanriea,  Ztodartia  otiM- 
talü;  £«^Ani/ia  tanrica .  0alium  tuancam.  Gypfi^MU  capi« 
tau,  Hedy forum  oretacenin,  Hemiaria  HiUe(;rana,  LmAjtm 
altinüniii,   Mefiea  lanau.     Oit^tM  tannca,    O^trofn*  fion- 


taiiAa,  Htmia  a^eraau.  M«m  nigrafiMU.  h-imJa  niralU, 
f«/vi«  Habiiuana.  'ScMiioJk  orgeuteA,  Scro/ularU  Tulhnti- 
•ofa,  Sen-atubi  heterophylla ,  Soiichut  üfauiciu,  ^MU'm  fpe- 
«ib^,  [affroricofa,  T^ucriuin  Cbincuai- 

6)  An»  Vngmt:  Myffnm  tortnoriini .  Antmaat  etrp«- 
tlücs*,  Arundo  riparU,  Caamurea  ooriacea,  Glyeyrr^xm  gUn- 
tlulifera,  tVtrmttuM  foliorum,  Gy)ffopkilu  arenaria,  Dianthut 
coUinUs.  peuaen»,  vir^nen«,  ft/luco  rnollna ,  Kliaihela  ti- 
tiFolia,  TmniiMm  rtagninuin,  fkjttuaia  oancfcru.  Pourium 
polygamiiin  .  Srahiofit^nnaüfiM,  cornicolaU ,  Scdian  fpetbo- 
lattm.  »Fai/J/lMn»«g«»idM. 

7)  Von  den  E^iropSiycHen  yl^van  ^  Achillea  atrata.  An- 
/irrAinün»  pjrrenaraun,  j^ar^i«  pununa,  Arttniiji'  g'-aciaEa, 
Muteliina,  Campanala  carpathica,  HiuKttaia  caebiil ,  Eri^erin 
ilnificnllm ,  Erinut  atpinm,  jGtob'ulmria  cordiFblia,  Hypericum 
barbatum  ,  H^pacioer»  hetvetica,  j^rij  alpina,  Lajcrpiiium 
fihifoUum,  Gniplex,  ZJ^u/Ijcuni  pj'ienaeiun,  Lychnia  ulpüia, 
ttyrngroM  faxatUe,  thalmi-i  atplna,  Tolygaaum  alpinum,  Pri-  ' 
■Mu/a  minima,  Hiododendren  tenafpneam, 'Soxi/raga  geis- 
nioide«,  rotnndifolia.  Soittellm-ia  alpina,  Sileaa  alpeftrU,  t«1- 
lt£a ,  Swiehat  lappoiiiciic. 

8)  Au«  FortugtUl:  Antiiemh  praecox,  Afper"!»  repeni, 
Centaurta  Tagana,  Cleoräa  lii&Uiüca,  Eryngium  palufce,  L«- 
Mi^  conimbriteoni ,  Liyduii-t  paluftri* ,  Oaiattke  apufotia ,  Ono- 
nU  grandiJuUa. ,  reclinau ,  Panieum  arenaiiiim ,  Strtffiilaria 
bwonicaefoLia,  glabrau,  Statiot  cefhilaut ,  oleaefolia.  Süp» 
humilit. 

9)  Au»  GtieelienUmA  und  Italien:  Campanula  penaet 
und  lacinUu,  Cattaurta  coiliiii.,  amara  ,  tlieiaiiUia,  Cheiraiv 
ttiur  FaiXeua,  Cyperat  diTtaohjoi.  iSt jf ta/ü  Epiglotöa,  Lu- 
mium  garganicum,  Saccharum  Kavenoae.  Seatiofm  muituna, 
PJrcn  acephala ,  Statine  curdata. 

Bey  diefem  nicht  uobedeutfliiden  Vorrath  an  fd- 
taoea  Pfianzea,  worunter  wenJgCtens  loo  neue>  noch 
«nbefchrieboie  Arten  find)  ift  der  botaniCclie  Oartea 
für  den  Unterriclit  dae  fiudirendsa  Jugend*  wie  ^ 
die  WilXenfcbaft  ^eich  natzli<^ 

Den  öHentlichen  Unterricht  in  der  Botanik  hat 
((er  gegenwärtige  Prof.  der  Botanik  dadurch  za  ver- 
beftem  ge&cht,  d^ts  er>  mit  höchrter  Genehmigung 
die  Anatomie  und  Pbyfiologie  der  Pflanzen  in  Öffent- 
lichen Vorlefungen  den  Sommer  aber  vorträgt,  wäh' 
rend  der  Demonftrator ,  Prof.  Btrgeiart  die  ^mente 
der  Wiffenfchaft  leiirt.  Zugleich  iteUt  der  ProE.  der 
Botanik  in  befondem  Stunden  praktifc^e  Uebungeo 
mit  denen  an ,  die  fchoa  die  Elemente  kennen ,  und 
4enumftnit  ihnen  die  felteneiQ  PBanzen  des  botani- 
fchen  Oartens.  Im  Winter  trägt  der  letztere  auch  die 
Lehre  von  kryptogamirchen  Pflanzen  vor.  An  diefen 
Vorleüingen  nehmen  EameraUrten,  Theologen  und 
Medicdner  TbetL     Don  Kameraliften  pfiegeu  die  Oe- 
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tneide  -^rten  un<l  andere  öfconom^EiJie  tmd  technl- 
fche  Gewächfe  noch  befonders  mitgetbeilt  und  er- 
klärt  zu  werden.  Auf  folche,  Art  wird  der  Nadi- 
thdl  vtthatet,  der  aus  der  Trauung  der  Botanik  In 
die  ökonomifcbe  uwi  mediänirche  nothwendig  «tt* 
flehen  mufs.  Der  Verf.  dicfes  Aufi'atzes  hat  von  JA 
her  das  fchädlidte  Vorurthdl  bekämpft,  da^  der 
Medidoer  und  Kameralift',  jeder  eine  befendere  Bor 
lanik  und  Chemie  hören  mtlffe.  Diefe  Zerftadühing 
folchcr  Wi^nfchaften,  die  in  ihrem  ganzen  Zulam* 
menbange  ftucUrt  werden  mOflen,  bewirkt  nur  Eid- 
ieitigkeit,  Oberflächlichkeit  and  HaU>wiirerey. 

Ob  endlich  diefe  Anftalt  die  Fortldiritte  der'WK- 
fenfchaft  befördeite,  darüber  mögen  Andere  ent- 
fcheiden.  Der  gegenwärtige  Prof.  der  Botanik  liat 
fich  wenigf^s  bemflht,  durch  Verfuohe  nnd  Beofr- 
achtimgen  an  zum  Theil  fehr  felteoen  Gewächfen  die 
Lehre  vom  Bau  tmd  dca  Verrichtungen  der  Gewät^fe 
'  beffer,  wie  bisher  getchehn  war,  zu  bearbeitMi.  Er 
'  hat  die  neuen,  voriter  tmbefchriebenen'  Arten,  di« 
hier  gezogen  werden ,  In  Journalen  und  in  feinen  all* 
jährlichenVerzeichniffen  bekannt  gemacht:  dengrüfs- 
tcn  Theü  der  Zeichnungen  und  Befchreibungen  aber 
bewahrt  er  noch  zu  amierweitigea  Zwecken  auf^ 
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BrItiSfmg  dir  IRipftrtafilt 
A.  Der  Gnmdrifs  At  httamfAm  Garim, 
Das  ganze  Gmodftflck  beträgt  19}  Morgen  (zu 
ISO  Quadrat- Ruthen),  Hegt  in  der  Amtsftadt  Ma* 
markt  vor  Halle ,  und  wird  n6rdli«h  von  dem  neumär- 
kifchen  Kirchhofe,  «f^ärts  von  der  Strafte  nachOle* 
tüdienFiein  und  voA  tauet  Reih«  Häufer,  von  den  letz- 
tem auch  fÜdwSrts,  fo  wi«  von  «nem  andern  Garten, 
und  endlich  weftwSrts  von  der  Saale  begränzt.,  Dos 
Enlreich  ift  gröfstendieils  eben,  und  beftelit  aus 
trefflicher  Damm-Erde,  die  hier  und  da  mit  etwas 
Sand  unternUfcht  ifL  Nach  Weften  wird  der  Boden 
ielfig,  dacht  Geh  fchnell  A  und  bildet  So  das  Ufer 
d«r  Saale.-  Vcm  der  Hohe  dlefer  Fdfen  -  Httx  hat 
man  die  angendunfte  Ausfidit  über  die  mannlgßUti* 
gen  KrOmmungen  und  Arme  dm  Saale »  Ua  iuMaof* 
^l'Xch«  ukI  Sädifil^ 
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.1.  Der  thtmali^  botamßAe'Oarent.,  der  itzl  gröfs-" 
tentheils  ia  Spärgelfelder  verwandelt "  und  zu  Baum- 
fciiplen  benutzt,  Wird.  , 

n.  Das  eigentliche  bolamfckeFeld,  mit  einer  Hecke 
von  Cornelkirfchen  eingefafst  In  diefem  Felde,  un- 
gefähr 290  Quadrat  -  Ruthen  grofs,  find  .befondere 
Abtheilungen  für  die  perennirenden  und  andere  für 
die  Sommer  -  Gewächfe.  In  einer  eigenen  Abtheilung 
werden  die  gröfsern  Stauden  fOr  en^fcb«  Anlagen 
gezogen. 

IIL  Der  themalige  Skonomifdu  Gariet,  dient  gegen- 
wärtig theils  auch  zur  Cultur  ökonomiTdier  Pflanzen, 
äieils  zur  Unterhaltung  von  Baumfchulen. 

IV.  Die  I^okfBmg  dta  jiujfelurt. 

V.  Gehöfte  des  Gärtntrs. . 

VI.  Gewäck^iMiS, 

V]i.  Das  nau  Trttbhaus  (1803  gebaut)  ift  eigent- 
lich 10  Schuh  länger,  als  es  im  Gnmdjrifs  angegeben 
yrorden.  Es  ift  oben  mit  einem  Vcrfchlage  verfehn, 
der  als  TVpüJaniutt  dient  In  der  T^ähe  deffdben  (a) 
befinden  lieh  zwey  grofse  Sonimerkaften  (auch  er£t 
1803  gebaut)  und  ein  kleinerer,,  worm  die  zartera 
Treibhaus  -  Pflanzen  den  Sommer  über  ftehn.  Ein 
vierter  Kaften  fchlieüst  faft  80  Arten  Kap'fcher  Zwie- 
bel-Gewächfe  in  fich,  die  auch  darin  durchwintert 
werden.  Femer  find  hier  zwey  Reihen  Miftbeete, 
"von  40  Fenftern,  zur  Ausfaat  befUmmt.  In  b  find 
fechs  grofse,  mit  einer  hohen  Verzäunung  umgebene 
Stellageh  fOr/Iie  Topfgewächfe,  wo  fie  den  Sommer 
Aber  flehen.  ■ "  '  . 

VIII.  Ein  neues  Faporar'mm,  1798  gebaut,  zur 
Anzucht  tropifcher  und  zur  Durchwinterung"  etwa» 
härter^  Pflanzen  beftimmt. 

IX.  Das  Obfervatoriam,  dient  beymBntritt  in 'das 
grofse  Portal  (15).  zum  angenehmen  Geüchtspunkt 

-und  dem  ganzen  Garten  zur  Zierde. 

X.  Die  Saale  macht  eine  nicht  blofs  angenehme, 
fondern  auch  ungemein  vortheilhafte  Gränze  des  Gar- 
tens,  da  man  das  fo  nöthige  FJufswaffer  hier  aus  der 
erficnlland  haben  kann.     Kiu  Verfuch ,  i»  der  Nähe 


'der  Säaltf  "dneb  kflnftlichen  Sumpf  ajizulegen,  ift 
mifslungen ,  foll  aber  bey  Gelegenheit  wieder  erneuert 
werden..  Vor  der  Hand  >verdea  die  Sumpf  -  Pflanzen 
(Orontium  aquaticum,  Ledum  paluftre,  Ammanniii 
ramofior,  Cicuta  maculata,  die  Sarracenien,  ErVa- 
gium  paluftre,  der  Reifs  11.  f.  w.)  in  Töpfen  gezogen. 
-   1}  Felder  für  Spargel  und  andere  Küchen  -  GeiräcLre. 

3}  Eine  Futie  für  Apotheker  -  Pflanzen,  die  ubec  Itst 
Ei3l«tenthei1s  ein  Opfer  dei  leuten  harten  Winten  geworden. 

3)  Felder  für  perennirende  Fflanxen. 

4}  Felder  für  Sommer -CeirSchfe,  die  am  den  HlftbBa- 
ten  nugepflanzc  mrden. 

5)  Felder  tSx  likonomiCch«  und  Fabrik -Pflanzen. 

6)  Obft - Baumfchnlen. 

7)  Baumfchulen  für  fremde  Bäume  und  GeftrSottie. 

8}  KOnftliche  Wiefen  für  RaTgta*,  EXparcBUe,  LuZHs 
und  andere  Kle«  -  Arten.  .         '  , 

9}  Zwey  Brnnnen. 

10)  Weingang. 

11)  KOnigs  -Plati,  fo  genannt,  weil  Friedrich  Vfil- 
Keim  ni.,  der  allgemein  verehrte  Vacer  felnea  Volks,  am  qten 
JnL   1799.   von  hier  an*   die  Ichane  Gegend  in  Auganfch^ 

12)  Eine  alte  Grotte,  die  za  einem  nnterirdifchtnCan^ 
fahrt.  '         ,  . 

13),  Linnee's  Platz. 

14)  Felf en  -  Partieen.  . 

15)  Da«  gro&e  Portal, 

16)  Alter,  und  noch  itit  gewSlinlichet  Eingang. 

17)  llnbenutrte  Thflr  nach  der  Straf»«. 

Ig)  Thor  aiifsFeld.    '  ... 

19)  HSiuchen  für  den  ObftpKchter. 

10)  HoUfiatle. 

21 }  Wohnnng  dei  Gaitenknecbu. 

32}  Wohtihau«  des  Güiintn-  ,* 

23)  Scheune. 

24)  FederviehftalL 
aS)Kuhftail. 

26)  S,aamenrtuhe. 

27)  Gebäude  Kum  Maaer-QuadratiMti.  .     , 

B.  Die  Af^ickt  des  Eingangs  zum  botaitifcbea 
Garten  Ift  aus  einem  Fenfter  des  Wohnhaufes  des  Auf- 
fehers  gezeichnet  worden.  Man  überiieht  im  Vor- 
grunde  den  ehemaligen  botanifchen  Garten  nnd  da« 
ganze  botanifcheFeld,  bis  zur  Haupt-Allee,  die  vom 
Portal  zum  Obfervatorium  führt  Hinter  diefer  er- 
kennt man  das  Treib  -  und  Gewächshaus ,  links  das 
Obfervatorimn  und  rechts  die.Neumärk'fdie  Kirche. 
Im  Vorgrunde  fteht  das  FaporariHm, 
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SCffÖNE     KON.STE. 

■  TüBiwaEM,  b.  Cotta:  Die natiiHUhf  Tochter ,  Trauer- 
Spid  von  Gntkt.  1804.   224  S.    g. 

Wenn  gleich  zu  diefem  berrliulieii  Drama  die  vor 
fechs  Jahren  herausgt;koinnieno  uiilJ  im  Jonr- 
sal  Fratjcrtick  vom  J.  1798.  ausgezogiien  HJmwires  -der 
St'eptianie  l^uife  de  üourban- Conti  dein  grofsen- 
Diditer  die  erfte  VeranlalTuiig  (denn  Stoff'kaua  man 
es  hier  nicht  einmal  nennen)  gegeben  haben  mögen)  fo 
kömmt  doch,  Ulli  dieKunft  des  Meifters  zu  wflrdi- 
gen ,  auf  diefen  fo'  glackJich  benutzten  Anlafs  eben 
Iq  wenig  an,  aJs  bey  der  JVIenfchenbildung  eines  Pro- 
metheus auf  die  Enlrcholle,  die  er -wählte,  eder  bey 
rfer  Statße  eines  Pygmalion  auf  den  Marmorhlock, 
tfen  er  in  Arbeit  nahm.  Das  Werk  bleibt  dennoch 
ganz  das  Product  des  fireyen  rchöpferifchcn  Genies; 
und  ohne  uns  bey  ienen  wenigen  Zügen  aufzuhalten, 
■worin  die  Stephanie  Bonrbon  mit  Eugenien,  der  Hel- 
(Gnn  diefes  Stacks,  zufammentrifft,  folgen  wir  viel- 
mehr in  der  Expofition  deffelben  dem  Dichter  felbft, 
der  jenen  hiftonfchen  Daten  kaum'  fo  viel  verdankt, 
als  der  grofse  Maler  der  Leinwand,  auf  die  er  fein 
Gemäkle  aufträgt. 

Der  1*061  hat  feJbft  fein  Drama  von  ,aDen  hifto«^ 
rjfchen  und  geographifchen  Locallieziehungen  fo  ganz 
ditbuiiden ,  aafs  diePerfonen,  die  er  aufführt,  auch 
nicht  einmal  durch  eigne  Namen ,  blos  die  natfVrliche 
Xothter  ausgenommen,  bezeichnet  werden.  Bemerkt 
liian  j;Icich  Anfnielungen  auf  die  franzöfifche  Revo- 
liition ,  (o  find  diefe  doch  fo  im  Allgemeinen  gehal- 
ten ,  dafs  nur  die  Einbildungskraft  des  Zufchauers 
Aehnliqhkeit  zu  finden  veranlafst,  nicht  fein  Gedächt- 
nifs  Identität  zu  (inden,  auf^efonlert  wird,  Gleich- 
vifohl,  find  alle  Perfouen  dSofes  Trauerfpiels ,  ob  fie 
gleich  huc  unter  ihrem  Amts  -  und  Standes charakter 
als  Künig,  Herzog,  Seoretär,  Mönch  u.  f.  w.  auftre- 
■  teil ,  iji'  der.  Uarftellung  des  Dichters  mit  folcher 
Wahrheit  individualt  lirt', .  dafs  man  gar  nicht  ilaran 
ilcnkt  ,'nach  den  beftimniten  Räumen  und  Zeiten  za 
fragen,  in  welche  fie  gehören  möchten;  vielmehr  dar- 
unter eben  fo  leicht  hinwegfieht,  als  über  den  Um- 
ftand,  dafs  der  Verleger  ein  Werk,  da^  ffir  Jahrhun- 
derle  gehüTt,  unter  dem  Titel  eines  Tafchenbuchs 
fürs  Jahr  1804.  anzukündigen  geliebt  hat. 

Dafttr  ift  auf  dem  Titel  der  wichtige  Umftand 
TBTgeiTea,  dafs  diefes  StOck  eigentlich  der  erfte  Theil 
efner'Trilogie  von  Dramen  ift,  denen  zwey  andere^ 
vermuthlich  auch  jeder  in  fünf  AufzUgeUj  folgen 
■werden. 

A.  L.  Z.  1804.    KrfUr  Mmi. 


In  der  erflen  Scene  dos  erftea  Au£iugs  erfeheint 
der  König  nach  vollendeter  Jagd  im  Gefprach  mit  fei- 
nem Ülieim ,  dem  Herzog,  undjiört  ihn  mit.Befirem- 
dai  fich  feines  VaterglücRes  rühmen.  Bisher  kannte 
er  nur  einen  einzigeä  Sohn  von  ihm,  der 

dnrch  wUd«i  islies  Wet«N,      < 

VmrmreiiHeil,  Verfcliirenilung,    iUnen  Trou, 

Sein  Leben  ihm  rexkOmmerte. 
Dei- Herzog  gefteht^  dafs  er&eylidi  Ton  diefeui-koiii« 
frohen  Tage  erwarte. 

6eia  trOber  Sian  erzeugt  nor  Wölk««,    die. 

Acli!    mnnen  Hoiizont  fo  oft  varEaftera. 

Ei»  «n^BTH  G«fcim,    ein   indTeg  Licht 

Erheilett  mich.     Und  wie  in  dnakcln  OrOrte«'. 

Da*  Miiirchen  fagM ,   Cufunkeirceljie  Uu<;hten  , 

Hit  herrlich  nilJem  Schein  der  Sden  Nacht 

GeheimiüTirolEe  Scliaiier  häld  bslebeh; 

£g  wvd  ancb  nur  ein  Wuntfergnt  bprahert, 

Mir  Glaeklichen,    du  ich  mit  Sorgfalt,    malit    .. 
'■     All  den  BeGtz  ererbt'errun^ner  Gäter, 

All  meiner  Augen,    meine*  Lebena  Licht. 

Mit  Ereiid*  und  Farcht,  mix  Luft  und  Sorge  pflege. 
Vnd  diefes  Kleinod  ift  eine  natürliche  Tochter,  er- 
zeugt mit  einer  vor  kurzem  verftorbenen  Frtrftinn, 
die  das  Kind,  ihre  Schwäche  zu  verberge»,  ganz  von 
lieh  entfernte,  filr  die  aber  nun  der  Herzog  den  Kö- 
nig förmlich  ecfucht, 

'  ße  ta  ihm  heranf. 

Tax  fich  hervif  ^ü  heben,    ihr  da«  Rache 

Der  filrrtlicbcn  Geburt,    vor  feinem  Hofe, 

Vor  feinem  Reiche,   vor  der  ganzen  Wck, 

Au*  feiner  GnadenfOlle  7.11  beinähren. 
Der  Vater  fpricbt  mit  ftolzom  Bewufstfeyn ,  und  doch 
mit  befdieidker  Auffoderung,  lieh  nicht  durch  ein 
Vaterwort  beftechen  zu  lafTen,_  von  ihren  geifügen 
und  körperlichen  Vorzügen  zu  dem  Könige,  und 
tnochtfie  ihm  als  die  kahne  Amazonin  bekannt,  die 
er  noch  heute  im  wilden  Drange  der  Jagd  dem  Hir- 
fche  auf  rafchem  Pferde  in  den  Flufs  habe  nachftar- 
zen  fehen. 

Diefer  ruhige  und  die  Handlung  mit  grofser 
Klarheit  und  Ungezwungenheit  einleiten! It;  Dialog 
wird  plötzlich  diu'ch  die  fclueckensvoHe  Nachricht 
u;iterbroclien,  dafs  die  kühne  Reiterinn  von  einer 
Felfenwand  herabgeftOrzt  fey.  Der  Herzog  fliegt  da- 
hin, mit  dem  Ausdiucke  der  Verzweiflung: 

Ifc  Tietodi,  fo  bleibt  mir  nichtt. 

Wai  toich  im  Leben  Iffnger  lialten  kann. 
Der  König  läfst  fich  die  Umftände  diefes  unglQckti- 
chenVomlls  von  dem  Cra&n  erzSKlen,  und  aus  dem 
Wunfc^ie  des  Königs : 

O  mOge  fie  ihm  bleiben!    FOrchterlieh 

ITt  einer,    der  nicht«  sa  verlieren  hacl 

welcher  zugleich  auf  fein  politifches  VerhSltnifs  ge- 
gen den  Herzog  leife  hmdeutet,    fchliefst  dur  Graf, 
A  ■■  dafs 
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dafs  ihm  derHefTog  fchon,  wie  nahe  dieVenmgltick- 
tQ  mit  ihm  verbunden  fe^,  anvertraut  habe. 

nie  Lippen  öSnet  Htm  der  Fiirftlnu  Tod. 

Nim  EU  bekennen ,  wKs  fi'ir  Hnf  nnd  Sudt 

Ein  oECenbar  Gebeiinnifi  lange  war. 

Es  ift  ein  eigner  erillenharterZiig, 

Üafi  wir  durch  Schweigen,  daa  GefcliBlieae 

FQt  DO*  und,  andre  ZD  vernichten  glauben. 
Dtefe  Brni erkling  eines  Hofmanns  Tvetfet  der  König 
niit  eioer  nicht  vreniger  höfiEchen  Maxime  zurecht; 

O  lafi  dem  Menrcbcn  dieren  edeln  Stölzl 

Gar  vieles  kinn ,  gar  vieles  muCi  gefchehn , 

Was  man  mit  Worten  nicht  bekennen  doif. 

Eugecie  wird  nun  auf  zufammengeflochtnen  Aertea 
herhevgetragen.  Grofs  ift  der  Ausdruck  väterlidier 
Angft  in  der  Anrede  das  Herzogs  an  den  Wundarzt; 

Wenn  deine  Kmift  nnr  ii^enil  was  vermaj-,  * 

Fi'fahrner  Mann,   dem  unfers  Kßnigt  Leben, 
-      Das  iis[ebi7uba«e  Gut,  verbwut  iTti     lab 

Ihr  heUes  Aage  Ach  noch  einmal  üfTnen. 

Dafi  Holfunng  mir  ia  dielem  ßltck  errcUelnpl 

Dal«  aus  der  Tiele  meinet  Jammer«  ich 

JJur  Augenblicke  noch  gerettet  werde  l 

Vermagu  du  dann  nichu  weiter,   kannTc  da  £• 

Nur  wenige  Minuten  mir  erhalten; 

So  taf*  mich  eilen ,  vor  ihr  hineufterben', 

Pafs  ich  im  Augenblick  des  Todes  nodk 

GetrSftet  rufe:  meine  Tochter  lebtl 
Gegen  feine  Erwartung  wacht  £e  jius  dem  tödtBch 
Icheiiieiideii  Schlummer  wieder  auf,  und  der  Vater 
bekennt,  dafs  ihm  der  Befürchtete  Verluft  des  Glücks 
£mpfii:dung  ins  UnendUche  ftdgere.  Der  König  re- 
det Eugenien  huldvoll  an;  fie  wirft  fich  ihm  zu  Fa- 
fsen;  fie  als  feine  Verwandte  anerketmend ,  hebt  er 
£e  zu  (ich  herauf,  und  drückt  ihr  einen  Kufs  auf  die 
Stime.  Sie-  entfchuldigt  ihr  i^rachlofes  Gefahl  mit 
der  hohen  Entfernung  der  Majeftfit  von  ihrem  Staad- 
punkte; 

Was  Fehlte  dir?  wu  wäre  dir  zu  bzingen? 
Die  Falle  Telber,  die  Ceb  zu  dir  drä«ci, 
Flie&t,  nur  für  andre  ftritfBead,  wieder  fon^ 
Hier  Ttehen  Taufende  dich  zu  befiJifitxen , 
Hier  wirken  Taufende,  nach  deinem  Wisk; 
Und  wenn  der  Einzelne  dir  Herz  und  Geile 
Und  .4t[d  und  Leben  friibticb  opfern  wollte; 
In  blcher  groften  Menge  zählt  er  nicht. 
Er  mufs  vor  dir  und  vor  IJch  CelbTt  verrchwiniiCiT. 

Der  KSnig  deutet  in  fein«:  Antwort  auf  geheime  Pla- 
ne, die  ihm  dröhn. 

Dir,  rdle  Nichte,   gib' idt  ein«n  Vater 

Durch  allgewallgen  kSniglichen  Spmcb;  '     ' 

Erbatte  mir  nun  auch,  gewinne  mir 

Des  oabverwandtea  Hannes  Herz  uud  SÜmaBic 

Gjr  viele  Widerracher  hat  ein  Fü>:t, 

O  la5  ihn  jene  Seite  nicht  vcrfcarken! 
Beide,  Vater  und  Tochter,  befremdet  diefe  Rede; 
beide  huldigen  ihm;  am  ScMufTe  der  S"«ne-  fordert 
der  J^oig  Verfclurieeeiiheit  Ober  EugeaieQS  Erhe- 
bung, bjs  zu  dem  FeUe,  wo  er  de  d^entlieh  l^ti- 
niirea  werde. 

Wai  EiiKer  ii*i  geCcbeba, 

^xfifste  niMtmriL    Hisgnnft  lauen  auf , 

Schnell  regt  <he  Wog*  auf  Wm«,  Stur«  aof  Sitataf,^ 

Da*  Fahrzeug  tmbl  an  )3he  Klippen  hin. 

Wo  felbit  der  Seaifre»  »icbt  Zu  renen  weifK 

Osheirtlnirs  iliir  vOrbilran  nnffs  Tbaten. 

Bio  Vorfatz,  mtEgechBift,  ift  nicht  m^r  «Lei«. 

Selbft,  wer  gebieten  kAiu ,  mufi  ObeH^fdMH. 


Jft  mit  dein  heften  Willen  leift«fi  wif 
So  wonig ,  weil  un*  taufend  Willen  kreuzen, 
O  wire  mir  ZU  meinen  reinen  Wanfohen 
Auch  v-oUe  Kr.ifc  auf  kurze  Zeit  gegeben. 
Bis  an  den  letzten  Herd  im  KünLgrelch 
Enpfäode  mau  de«  Vaters  warme  Suige. 
Begnilgte  foUten  unter  niederm  Dach, 
Begnöpte  Tollten  ipi  PallaXte  wohnen. 
Und  hätt*  ich  einmal  ilires  Gtitcks  gennffea, 
Entfajt' ich  jern  dem  Throne,   gern  der  Welt. 
Im  fechsten  Auftritte  unterredet  Qch  der  Herzog  mit 
Eugenien  Ober  ttes  Königs  Charakter,  in  welchem  er 
zu'viel  Gate  und  Schwache  findet,  und  die  Strenge 
vennifsL    Er  geht  in  bange  Ahndungen  der  Get'ah- 
reu,  die  feiner  Tochter  drolieu  möchten,  über.    .Sie 
üetzt  ihm .  Eutfchlodenheit  entgegen ,    und  flb«TafcliC 
ihn  mit  einem  lieh  fehr  naiv  entwickelnden  Zuge  der 
Weiblichkeit,  indem  fie  Hch  nach  der  Ausbattung  zu 
ihrem  Fefte  erkundigt 

Du  blft  ceneigt.  mir  alfeszn  gewähren. 
Ich  weifi  es.     Doch  der  grafse  Tag  ift  nahe- 
zu nah,  nm  dies  wfirdig  zu  bereiten. 
Und  was  von  Stoffen,  Stickerej  und  Spitzen, 
Wa«  von  Juwelen  mich  umgeben  foU, 
Wie  kann't  gefchafft,   wie  kanns  vollendet  werden? 
Der  Vater  verfichert  ihr,  alles  fey  fchon  berdt;   ß* 
werde  einen  Schrank  erhalten,    der  alles,    was  fie 
wQnfchen  könne,   verwahre.     Er  aliergicbt  ihr"  den 
SchlitlTel,.  doch  mit  dei' Bedingung,  niSit  eher,   als 
bis  er  Ce  wiederfehe,  den  Sclu'aak  zu  Offnen,  und 
das  Geheimnifs  niemand  zu  verrathen.    Er  belelirt  fie, 
dafs  felbft  die  Misgunft   ihres  Bruders  zu  fürchtea 
fey;    und  es  'folgt  ein  rührender  Abfchied,    in  dem 
ficli  väterliche  und   kindliche  Zärtlichkeit  in  füfsen 
Strömen  gegen  einander  eigicfsen. 

Im  zwejlon  Aufzuce  trägt  der  Secretär  des  Prin- 
zen der  Hofineiflerino  tugcnieos  den  Anfchlag  des 
Sruders,  der  auf  fie  gemacht  ift,  vor.  Die  Hofmei-* 
fterino  foll  fie  entweder  entführen,  damit  fie  nacli 
den  Infein  gebracht  werden  könne,  um  nie  -wieder 
zu  erfcheinen,  oder  fie  foll  gewärtigen,  dafs  fie  todt 
in  ihren  Armen  liege';  Pfliclit  und  Uebe  gegen  ihren 
Zö^ng  kämpfen  in  der  Hoüneifterinn  vergebens  gegen 
dM  kafienBöfewichts,  ihres  Liebhabers,  Zumirthun- 
gea;  nnd  fie  wünfcht  in  dem  auf  diefe  Scene  folgen-  - 
den  Monolog,  Eugenie  möge  einem  hohen  Glocke 
eotCagen,  an  delTen  Schwelle  ihr  Gefahr  und  Tod, 
Verbannung  nur  als  ein  milderes  Schickfal-  beg^oe. 
Sie  deutet  im  nächfteo  GeTpräch  mit  Eggenien  voo 
ferne  darauf  hin,  die  aber  bald  allein  zu  kyn  wflnfch^ 
um  ein  GetÜcht,  dafs  fie  dem  Könige  widmen  will, 
niederznfchreiben.  Sie  recitirt  ein  fchönes  Scmett, 
wird  aber  bald  in  ihrer  Begeifteruagdurch  die  Ao^ 
kuoft  des  Schranks  unterbrochen.  Da  die  Hofinei- 
fterinn  nun  ihr  erklärt,  dafs  Ge  um  deffen  verborgenen 
lohalt  wilTe,  fo  glaubt  fich  Eugenie  des  Verbots  von 
ihrem  Vater  entledigt,  und  öEfnet,  der  Wainun«  der 
Hofmeifleriim  migeachtet,  den  Schrank,  um  fich  die 
Prachtkleider  eins  nach  dem  andern  anlegen  zu'laf- 
fen.  Die  Ansbröche  der  Freude  weiblicher  Eitelkeit 
■werden  hier  bedeutangsvolL  durch  'der  Hofrneifterinn 
ahndung-TvoUe  Warnungen  «mterbrochen ,  die  zugleich 
dwn  gßnztai  Gange  der  äceoe  mehr  Lebeo»  GefcEwin- 
"^  dijkeit 
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digkeit  und  ZatereOe'  mittheilen.      Kräftig  und  pro- 
phetifch  endigt  diefe  Scene,  indem  Eugenie  fagt: 

O  meine  tUbe!    -Was  bedeutend  rchmiickt, 

'Es  Ift  diircb^iiis  gefdhrlicli.     Laf(  auch  mir 

J)itB  Mti(h|^e£alil,  wa*  mir  begef^nen  kann. 

So  pfrichu^  aiiigerfirtet,  zu  erwarten. 

Uiiwidenut'lich ,  fieundinn,  bleibt  mein  GlSck. 

tind  (JieHofmeifterinn,  bey  Seite  fpfochend,  diefesEpI- 
plionem  erwicilert  r 

Dm  ScbicUiil,  das  dicL  trilTt,  unwidetTiiriich  — 
In  dem  Intervall  zwifchen  dem  zweyten  und  dritten^ 
A«f'.uge  ift  der  Plan  argliftiger  Tücke  gegen  Euge- 
nien  zur  Ausführung  gel^ommen.  Die  Hofineifterinn 
hat  Ce  vorerft  bis  nach  dem  Hafen  entführen  muffen, 
von  da  üc  ein  Schiff  nach  den  Infcln  deportiren  folL 
Dem  Vater  hat  man  -diefen  Anfchlag  durch  die  Nach- 
riclit,  dafs, feine  Tochter  durch  emen  neuen  Sturz 
mit  dem  Pferde  phne  Rettung  umgekommen  fey,  ver- 
borgen. Ein.  Weltgeiftlicher,  der  in  die  Plane  feines 
Sohnes  eingeweiht  ift,  wird  gebraucht,  um  den  Va- 
ter durch  feine  Erzählung  üb«r  allen  Zweifel  an  dem 
Tode  feiner  Tochter  hin  wegzufahren.  Der  Secratär 
läfst  vorher  den  zu  feiner  Oual  aus  dem  Schlummer 
erwachten  HeriOg  feine  Getnhle  in  Wehmuth ,  Ver- 
zweiflung, Wuth,  undVorvTÜrfe  gegen  die Hofmeifte- 
rinn  und  fichfelbft  auäftrSmen;  danu  fnhrt  er  erft  den 
Weltgeifüichen  zu  ihm  herein,  der  ihiii  nicht  nur, 
dafs  tie  ohne  Rettung  dahin  g'ewefen,  als  er  ße  ge- 
funden, beftätigt,  foad^-n  ihm  auch  die  LuFt,  lieh, 
zu  ihrem  Sarge  Tübreo  zu  laiTeni  und  ihren  fchönen 
Körper  durch  Specereyen  der  Verwefung  zu  entrei- 
fsen,  verleidet,  indem  er  Ober  ihre  gräfsbche  Enlftel- 
lung  fchweigen  zu  dQrfen  um  Erlaubnifs  bittet,  und 
doon  mehr  als  zuviel  darüber  fagt.  Des  unglllckli- 
chen  Vaters  Uuwille  gegen  den  Erzähler  geht  in 
den  Wunfeh ,  'wenigfteOS  die  Afchc  feiner  Toäiter  in 
feine  Arme  fchliefsen  zu  können,  in  den  Vorfatz, 
^as  fchöne  Denkmal  ihrer 'Genefung  in  ein  zu  feiner 
MelaHcholie  ftimmendes  Trauermonument  zu  verwan- 
deln, endlich  in>das  Bekenntnifs  feines  Uebcrdruffes 
an  allen  Freuden,  ober.  Der  Weltgeiftiiehe  verfucht  es, 
ihn  zur  Aufnwrkfamkeit  auf  die  Gefahren  desStaats>' 
überzuleiten ;  er  fordert  ihn  auf. 


Aber  der  troftiofje  Vater  wflafcht  fich  dafflr  ganz  aus 
der  Welt  in  klOfterlicheEinfamkeit  entrückt  zu  fehn. 
Hinmi,  liLnauBj    Voa  die  Ter  Welt  hinweg! 
tTnd,  lügt  mir  aicht  dat  Kleid ,   in  dem  du  wudcITt, 
Sa  fnWe  mich  zur  Wolinnnc  der  Geduld,  ^ 
Iiu  Klofler  führe  mich ,  nnd  Ui^  mich  dort 
Im  illgemeinen  Schweifen  ,  ftumm ,  gebeugt, 
Eja  mS4e*  Leben  in  die  Grobe  fenltea. 
Der  Weltgeiftiiehe  dagegen  weifet  ihn  an,"  nicht  in 
das  Grab,  nicht  über's  Grab  feine  Sehhfucfit  zu  ver- 
fchwenddn,  und  vielmehr  in  feinem  Bufen  das  Ver- 
lohrne  wieder  zu  fuchen.  Durch  die  Vorfielluog,  ilafs 
Eugenie  in  feinem   Sinne,   in  feinem  Geiftc  als  fein 
Vorbild  lebe,  begeiftert  er  den  Herzog  zum  erhaben- 
ftec  und  alle  Hörer  unwiderftehliclr  mit  erhebendem 
Sch^vooge  der  Phantafie  in  folgend»  deo  dntten  Act 
befdilie&eadeii  Apoftrophe: 


Lata  einei  dnmpFen  dahUen  Trannigsflechte* 
Verworrne  Todesnetie  mich  x,erreirsen, 
Und  bleibe  mir,  du  vielgeliebte». Bild , 
Vollkommen,  ewig  jung,  und  ewi^  gleidil 
l.afa  deiner  klaren  Augen  reinei  Licht 
Mich  immerfort  umglänzen!    iichwebe  vor. 
Wohin  ich  wKndle,   zeige  mir  den  Weg 
Durch  diefer  Erde  Dornenlabyrinch  ! 
Va  bift  kein  Traumbild,  wie  ich  dich  erblit^t 
S»  warft,  dirbift.    Die  Gvttfaeit  hatte  dich 
Vollendet  einXc  gedacht,  uiid  dargefteltt, 
So  bift  du  tlieilhaft  dei  Unendlichen, 
Dej  Ewigen,  und  biTt  auf  ewig  meint  .  . 

Der  vierte  AuKcug  zeigt  einen  Platz  am  Hafen, 
wo  Eugenie  mit  der  Hofraeitterinn  angelangt  ift.  Jene 
fitzt  verfchleyert  im  Hintergrunde,  mit  dem  GeGcht 
nach  der  See.  Im'  Vorgrunde  fpricht  die  Hofmeifte- 
rinn  einen  Gerichtsr ath  an,  zei^  ihm  das  Blatt  mit 
der  unbefchränkten  Vollmacht  über  Eugenien ,  eröff- 
net ihm  die  Quelle  ihres  Unglilelts  in  dem  Zwifte 
zweyer  Hofparteyen,  und  zugleich  das  einzige  Mit- 
tel, üe  von-uer  Verbannung  zu  retten.  Sie  fey  frey, 
wenn  fich  ein  Gatte  fltr  ae  finde,  dem  fielreichlidi 
ausgeftattet  übergeben  werden  foU.  In  der  zweyten 
Scene  macht  der  Gerichts rath  Von  diefem  Winke  Ge- 
twauch  f  indem  Eugejiie  feinen  Schutz  anfleht.  Durch 
die  ^infteftsn  Uebergänge,  durch  die  Erinnerung  ih- 
res vorigen  Glücks,  durch  die  Ausfioht  in  die  fürch- 
terliche Zukunft,  die  Ce  bedroht,  durch  angftvolle 
Vorftellungen  der  Schwierigkeit ,  ?in  Büttel  zur 
Rettung  für  fie  zu  finden,  und  der  eben  fo  h-o- 
fsen  Schwierigkeit,  einen  Hoffniujgslofen  zur  Än-- 
nahme  eines  hart»i  befchwerlichen  Bettungsmittels 
zu  bereden ,  geht  der  Gerichtsrath  leifen  Tritts  zur 
Anzeige  des  einzigen,  was  lie  retten  könnte,  Ober. 
Auch  diefes  deutet  er  erft  nur  in  räthfelhaftea  Aus- 
drucken an. 

Ein  Mittel  giebt  ei .  dich  im  Vaterland 
Zurflckzu halten,    friedlich  ift'i,  und  manchenl 
Erfcliien  ei  aach  erfreulich.     Grofae  Gunft 
Hat  e*  vor  Gott  und  Afenfchcn.     Heilge  Kraft« 
F-rheben'a  über  alle  Willknfar.     Jeden, 
Der's  anerkennt,  fich's  anzueignen  weift, 
Verrchallt  ei  GlCick  und  Hiihe.     VoUbeftand 
Erwiinfchter  Labenagilter  Rnd  )rir  ihm , 
6«  wie  der  Zukunft  hOchrta  üilder  rchutdig. 
AU  allgemeines  Menrciiengiit  veiorduet's 
Her  Himmel  felbfl,  nnd  Uers  dem  Glück,  der  KSlmlitit 
Und  ftiUer  Neiguus  Raum .  Gch't  tu  erwerben. 
Da  fich  Eugenie  das  näthfet  zu  Jöfen  unfähig  erklärt, 
gefteht  ihr  der  Gerichtsrath ,    es  .  fey   der  Eheftand. 
Ueberrafcht  durch  diefes  Wort,  entwickelt  Kugenie 
ihre  Bedenklichkeiten  dagegen ;  Ce  findet's  hart ,  Hy- 
men's  Gltick  zum  Rettungsmittel  aus  der  Notli  zu  ent- 
vreihen ;  fie  hält  es  für  unmöglich ,  dafs  fich  ein  Mann 
von  gleichem  Stande  finden  werde,  ihr  die  Hand  zu 
bieten.     Und  da  fich  ihr  der  Mann  als  Liebhaber  an- 
kfindüt ,    den   Ce   e^n   um    feine   Hülfe  angefleht, 
fo  becuuert  fie,  dafs  Ce  ihm  nur  Verehiungi  zufagen    ' 
könne. 

Venliruitg  zaW  ich  dir.     VTie  r«U  ichi  nennen. 
Dankbare  fcbworierlicb  euczückte  Meiaung. 
Ich  fGhle  mich  als  dein  Gerchlipfi'  und  kann 
Dir  leidet,  wie  da  w^rnfcheft,  nicht  ^ehSreji. 
Umfonft  fucht  die  Hofnieif terinn ,   die  hinzukömmt 
erft  ia  Gegenwart' des  Gerichtsraths,   und  sachdem 
(U«icr 
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Hicfer  hoffnungslos  abgetreten,  mit  ihr  allein  (ich  un- 
■  terredenJ ,  ihre  fpröde  Abneigung  zu  beßffgen.  Uni- 
fonft  wird  fie  von  P^ugeiiien  bef^hrtoren,  ihr  eiii  an- 
deres Mittel  zur-  Rettung  vorzufchlagen.  Endlich 
fafst  die  Unglückliche  d^a  Entfchlufs,  fich  aa  das. 
Volk  zu  wenden. 

Dnix  iiuteri  hnfT  Idi  Lebeii^  ans  drm  Leben, 
Dorti  wo  die  MjlTe  tli.Vtig  firiitneiid  wogt. 
Wo  jede»  Herz  mit  weiiigem  hefiiedigt,- 
Fürhnlftes  Mitleid  gern  firli  ümieii   map. 
Du  Ii,11tfc  mich  iiiclit  KirÜck.      Icli  luF«  Laut, 
Wie  furchtbar  raicli  Gefahr  und  flotb  bedrÜiigeH, 
In'i  vahWnde  GemÜV:h  raicli  ftaraend,  «ik. 
Der  fünfte  Aufcug  eröffnet  fich  mit  dem  GefprSch 
Eugeraeiis  und  der  Hofmeifterinn ,  indem  fie,   da  der 
Verfuch ,    beym  Volke  Hülfe  zu  fucben ,   vergeblich 
ausfiel,  den  Eutrchlufs  erklärt,   fich  au  den  &)uver- 
neur  zu  wenden.     Diefer  aber  verfugt,   nachdem  er 
der  Hofmeifterinn  Iiiftruction  gelefen,  nicht  minder 
feinen  Beyftand,'als  die  Aebtiffinn,  an   die  fie  fich 
nachher  wendet,  die  Freyftatt  in  ilu-em  KJofter  ver- 
'  lagt.      In  einem  edeln  hochft  pathetifchen  Monologe 
kämpft  abwechfelnd  das  Gefühl  der  VerlaCTenheit,  die 
1    Furcht  der  nahenden  Verbannung,    die   Scheu   vor 
der  unftaiidcsmäfsigen  Heu-ath,    jm  Gemüthe  Euge- 
niens ;  fie  en^fchließt  fich  zu  fterben : 

Man  kodimt.    Man  fodert  mhh  an  Bord  1    O  Gott, 
Ift  denn  .der  Hiromel  ehern  Aber  mir? 
Dringr  msine  Jainmerftimme  nicht  hiadnrcli  ? 
Sorey'*!    Ichgihe!    Doch  mich  Toll  da.  .Schi£E 
In  feines  Kerkers  Räume  nic].i  verfchlingen. 
Da«  letice  Rree,   das  mich  hinüberFUfaTt, 
Soll  jtieuier  Freyheil  etfte  Stufe  werdeiL 
Sie  fchi'eitet  verv^ärts,    hält  aber   bald  wieder  inatf 
und  verweiCt  fich  felbft  ihre  Unentfchloffenheit : 

Unlerso  Liebe  Euin  unwflrd'gen  Leben, 
Dn  fabreft  mich  zum  harten  Kampf  zunlek!' 
Verbanmuig,  Tod,  E^ttrdtdigung  umfchlieCie« 
Mich  ('«ft,  und  Sngtten  mich  einander  za. 
Und  wie  ich  mich  von  einem  Icliaudernd  wenAt, 
So  griuzt  das  aiidVe  mir  mit  HiilUnblick. 
'Sie  wrlnl'cht  ticl,i  nur   durch  irgend  ein  Anzeichen) 
irgend'  ein  ahndung,svo]les  Wort  befti'iinnt  zu  fehn. 
Indem  erbhckt  fie   einen  Mönch.     Sie  eröffnet  ihm 
ihre  grofse  Verlegenheit  erft  nur  im   Allgemeinen, 
dann  aber  beftimmter  und  deutlicher.     Der  Mönch 
räth  ihF  ftatt  einen  ihr  felbft  misfäUigen  Ehe  lieber 
Hie  Reife  nach  deojnfeln  zu- wählen,,  wo  fich  ihrer 
Tbätigkeit  ein  grofser  Spielrauui  zeige;  und  räth  ihr 
diefes  um  fo  dringender  an ;  da  ihrem  Vaterlande  eine 
grofse    Zerrüttung ,    vielleicht    gänzlicher    Umfturz 
drohe.    Aber  eben  diefe  Weiffagung  fällt  ihr  fchwer 
aufs  Herz,  und  was  ihr  .der  Münch  als  Motiv  zu  flie- 
hen vorgehalten ,  wird  ihrer  grofsen  Seele  ein  Bewe- 
gungsgrund zu  bleiben. 

Nun  bift  du  Boden  nisLitM  Vaterland*  , 

Mir  erft  ein  Heill^thiim;   mm  fulil'  ich  errc 
Den  dringender  llcriiFmich  anziiktammera. 
Ich  larfe  dich  ni^lil  los,  und  welrhei  Band 
Mich  dir  erhalten  kann,   es  ITt  mir  heilig. 
Nun  fucht  fie  den  Mann  auf,  der  ihr  feine  Hand  bot 
Der  Oerichtsrath  begegnet  ihr,    uni  ihr  fein  letztes 
Iiebewohl  und  ein  Gelchenk' zur  Reife   zu   bringen. 
St«  überrafcht  ihn  mit  der  Fxldäning,  feine  Hand  an- 
nehmen zw  woüen.    Aber  iitdem  er  über  ihren  Ept- 


fchlufs  freuJig  erftaimt,  aLerrafchl  fie  ihn  zum  zwey- 
tenmale ,   mh  diefer  Frage : 

"  Vermagfi  dn  hohen  Mutlil 

Entfaj^ng  det  Entfagenden  zu  weihen? 

VermagCt  du  xn  varlpiechen  micb,  all  Bruder. 

Mit  reinei  Neigune  zn  empfangen  T    Mit , 

Der  liebevollen  Schwerter ,  Sehnte  imd  Rath 
■  Und  ftilU  Lebentfreude  zu  gewähren? 
Unerträglich  fcheinl  es  nun  zwar,  dem  gefOhlvoUea 
Manne  leine  Geliebte  zu  »eriicren,  indem  er  fie  ge- 
winnen foll;  dennoch  füet  ej-  fich  mit  hoher  Selbft- 
überwindung  in  ihre  Foderung,  fie  auf  fein  Landgut 
zu  fenden,  dort  ftill  xmd  eintam  wohnen  zu  laä^o,. 
und  fie  nur,  wenn  fie  es  verlange,  zu  befuchen. 

In  diefem  wicht'gc"  Fall  wai  foll  ich  fagen  T 

Uneigen nilti'ge  Liebe  kann  der  Mund 

Mit  Frechheit  oft  betheiiem,   wenn  im  Herzta 


Indemäch  dii'li  gewinne,  foU  ich  aller 
Entfagen,  dejnein  fllitk  fogar?     Ich  wiUV 
We  du  ^um  erftenmale  mir  erfchienen, 
Erfcbeinfc  du  bleibend  mir,  ein  Gegen  [tan  1 
Der  Neigung ,  der  Verehrung.    DeinetwiUe« 
Wfinfch"  ich  zu  leben.     Du  gebieteft  mir. 
Und  Wenn  der  Priefter  fich,  fein  Leben  lang 
Der  iinf.cbtbaTen  Gottheit  niederbeoet. 
Die  im  beglackten  .Augenblick ,  vor  ihm 
A)i  liüchltes  Miifterbiid  variibernnff; 
So  foll  von  deinem  Dienfte  mich  f«mn,       x 
Wie  du  dich  aiioh  verhallelt,  niehti  lerftreuii. 

Und  fo  fchliefst  denn  Eugenie  das  Drama  mit  dieftf 

edeln  Verlobung: 

Ob  ich  vertraue,   daf«  dein  Aeufe're«  nicht. 
Wicht  deiner  Worte  Wohllaut  lügen  kann; 
Daf»  ich  empfinde  .  welch  ein  Manp  dn  bift 
Gertrfit.-gefahlvüll,  tliStig,  ziiverlä%. 
Davon  empfange  den  BeweU.  den  hochft«». 
Den  eine  Frau,  befonnen,  geben  kann. 
.Ich  laiidre. nicht!    ich  eile  dir  zu  frisen; 
Hier  meine  Hand i    wir  gehen  zum  Akut 

(Dai-    Befokluf*    /oigt.) 

.WiEH,  b.  Picliler:  ff^erno  der  Kühne.  Eine  Cefchichte 
a.  d.  Zeiten  derBelagerung Wiens,  vom  Vf.Wald- 
raf  des  Wandlers,  igoi.g.  154$.  m.  iKpf.  (iigr.) 

Die  Belagerung  Wiens  von  deaTOrken ,  am  Schluf« 
des  lyten  Jahrhunderts ,  hat  fchon  mehrere  Federn  der 
fruchtbaren  Wiener  Romanwifchreiber  befchöftigt  ; 
und  auf  einem  Schihuztitel  erwähnt  auch  der  gegen- 
wärtige Vf.,  dafs  er  fchon  eine  Elife  v.  Eifenthurn  aus 
diefer  Epoche,  gefchrieben  habe.  Hätte  er  «s  doch  bey 
Aefer  bewenden  laffen !  Denn  fein  Stil  ift  fo  kraftlos ; 
feine  eingeinifchten  Dialoge^i  fo  ermüdend ,  und  die 
Verbindung  feiner  Begebenheiten  fo  alltäglich,  dafs 
der  Lefer  froh  wird,  wenn  er  nun  an  das  lange  vor- 
hergefehane  Ende  kümmL  Man  fleht  vom  erften  bis 
zum  letzten  Blatte,  dafs  man  Lohn-Arbtii  vor  fich  haL 
Papier  und  Kupfer  find  dem  Inhalte  ähnlich.  Aber  Hr, 
Prudr.  Matthäi  —  ein  juneer  Kflnftler,  der  fchon  gute 
Sachen  geliefert,  und  in  Wien  fowohl  als  Florenz  den 
Preis  gewonnen  hat  —  foUte  fich  beffer  fchätzen,  und 
nicht  fo  unbedeutende  Blattet  füi-  die  Wiener  Buch- 
händler zeichnen. 


».  ■       ■       Nora.   2,    •  ■       M 

ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

DitHsta^-s,    den  3.-  ffanuar    1804. 


TflBiwaKK.  b.  Cotta:  DUnaHirlithtJhclUert  Trau«r- 
fpiel  von  G(^he. 
(Bajiilufi  Jar  In  Sua^  I.  atgahro^enm  Reet^«a.) 

I.  lurch  das  ganze  Drama  find  die  Sce;ien  mit  gro- 
^^  fser  Kunk  fo  angelegt,  dafs  die  folgenden  durch 
die  vorhergehenden  vorbereitet  werden;  dafs  die  Eat- 
wickelung  alle  Klarheit  ei;]iält,  ohne  die  gefpannte 
Erwartung  durch  zu  voreibge  AuHöfung  zu  früh  er- 
fchJaffen  zulaffen.  Dabey -wechfeln  die  Leädeofcl^ften 
in  Manuisfaltiglieit  fowohl  als  in  Graden  der  Stärke 
fehr  glilcKlich  ab,  um  jeder  Ermüdung  der  Gefühl», 
des  Zufchauers  zn^rzukommen. '  So  iöfet  lieh  die 
Täterliche  Angft  um  die  fOr  todt  gehaltene  Tochter 
in  Wonne  ober  ihre  Errettung  auf;  dlefe  geht  in  die 
ruhigem  und  mit  geniifchter  Empfindung  tingirten 
Betrachtungen  des  Königs  Ober  feuie  Lage  über ;  In 
der  Unterredung  zwifichen  dem  Herzog  und  Ijeiner 
Rechter  löfen  hange  und  frohe  Ahoduagen  der  Zu- 
kunft einander  ab.  Der  höllifche  Plan  zu  £ugenjens 
Verderben,  dßn  der  SeCretär  der  Hofaieiftcrinn  an- 
kündigt, erfOilt  da£  GemQth  mitT  Entfetzen,  von 
Avelchem  es  lieh  an  der  in  Poefie  Oberftrömendeu 
Freude  der  Tochter  und  in  der  Scene  voll  Wdblich- 
Ueit,vvo  ße  ihren  Prachtfchmuck  anlegt,'  wieder  er- 
holt. Das  höchfte  Pathos  in  der  Verzweiflui^  des 
unglücklichen  Vaters,  der  nun  üeine  Tochter. auf. 
civig -verlohren  zu  haben  glaubt,  contraftirt  mit  der 
Kälje  des  Weltgeiftlichen,   womit  er  ihn  zu  foeruhi- 

jea  arbeitet.     Und  fo  erhält  licfi  die  eanze  Reihe  der 

Lolaenden  Auftritte  immer  in  Manni^altigkeit  pathe- 
tifcner  Rührung,  ohne  je  das  Gemüth  erkalten  zu. 
la/fen,  und  ohne  es  bis  zu{;  ^ifnerträgUchen  Flamme 
4cs  Affects  zu  ej-hitzen. 

Uel»er  die  Haltung  der  Charaktere  im  Ganzen, 
fo  wie  über  die  glückliche  Hcrbeyführung  der  Kata- 
ftrophe,  läfst  ßcn  zwar  itzt  noi^i  nicht  ürtlieilen; 
doch  läfst  der  erfte  Theil  des  Drama  für  den  ForL- 
euig  und  Befchlufs  die  fchönfte  Erwartung^  faffen. 
Alle  PcrfpneD  haben  ihre  Eigenthümlichkeit ,  die  Cch 
'  rein  und  nannonif^  felbft  in  den  feinftei^  Tönen  der 
Oefumtuigen  '  oder  Leidenfchi^ten  ausfpricht  Der 
König,  ein- Fürft  von  wohlyvoIle.ndem  Herzen,  ein 
Freund  des  Vergnttgens ,  aber 'fchwach  bey  feiner 
IVIilde.  Der  Herzog,  ihn  Qberfehend,  doch,  wie  es 
fcheint,  nicht  abgeneigt  .feine  Partey  zu  halten,  übri- 
gfias  ganz  als  Vater  ^ücklich  in  fein«-  Tochter  Le-' 
Ben ,  und  durch  ihren  Verluft  elend.  Rührender  Smd 
die  Freuden  der  im  reinften  Adel  der  Uneiimnaatzilt' 

-     4L-  Z.    r8o4.    Krfitr  Banl  ^^ 


r^ 


keit  erfcheinenden  Vaterliebe  nifgänd? ,  and  ihre  Lei- 
den wohl  ide  fo  kräftig  und  :huir(äfftend  därgefteflt 
worden.  Der  Secretär  ein  B^ewlcht  ans  Gruntf- 
fätzen;  der  WeltgeiTtBche  ein  verführter,  und  miA,, 
da  er  ungeachtet  feiner  Reu»  keiam  Rückweg  ficht, 
entfchlotteper,  aber  auch  Bdohnui),g  fcxteVt^^BÖfs- 
wicht;  die  Hofineiftedun,  voll  LietK  su  llircrZüe- 
lingin,  umfouft  Ce  vor  der  drohenden  GeJahr  za  war- 
nen.beeifert,  und  da  ihr  zwifclien  ihren»  Tgde'uncl^ 
ihrer  Verbannung  foofc  kein  ^litteijlbrig  bleibt,  ihre 
Verheirathung  zu  bewirken  ai^tÜch  ftrebeiid.  Dwi 
Gerichtsrath ,  ei.n  Mann  von  großer  Se^,  Isbi^hA» 
fite  Neigung"  der  Gfehehten  opfernd ;  die"natarlidi«'t 
Tochter  endlich  eine  Heldinn ,  in  der  lieh  Kühnheit^  . 
Muth  iwd  Entfchlpfr?nheit  mit  der  «dejften  Bilduag 
des  Körpers  und  des  Oeiftes  vereinigen;  und  die  _ge- 
rade  m  dem  Punkte,  wo  fie  fich  fchon  am  jfufsecfwn 
Rande  das  Verderbens  fah,  einen  Plan  «rünnt,  ohne 
Aufopferung  ihrer  Standesehre  ßch  felbft  zurRettune 
ihres  yatei'Iandes  zu  retten.  Ihr  Monolog  im  achten 
Auftritte  des  fünften  Aufzugs  zejgj  ihren  P^riotis- 
mus  in  bewundernswürdiger  Hoheit  Auch  die  Ne^ 
benperfonen,  der  Gouverneur,  die"  Aebtiflinn  ,  des- 
Mönch,  die  Eugenie  nach  oininder  um  Hüll»  '^. 
fpncht,  ftellcn  ßch  In  lebendiger  Indivj(^ulität'dar. 

Das  Drama  ift  reich  an  Sentenzen,  dis  bey  aller 
Gedaakenfülle  und  bey  fehr  eilem  Aosdrüdc  doch  un- 
gezwungen fas  der  Gemöthsfeffung  der  fprechcndeii* 
Po-fonfenl^ervorfUrömen,  und  jedesmal  die  natOrllch*' 
Farbe  der  Situation  tragen,  in  der  fie  gefprochen  wer- 
den. Auch  find,  die  meifton,  felbft  die  am  tiefften 
aus  feiner  Beobachtung  gefchöpft  find,  leioht  ver- 
föodüch.  Doch  ift  es  &ft  für  die  draraaHfcbe  S'pra- 
coe  zu  fubtil ,  wenn  Eugenie  lagt : 

Der  Sdi«in,  wu  ift  er,  dtini  du  Wefen  WiU? 

Dai  Welen  wür^  m,  venn  m  bmIk  erfnhieii«.  t 

jfo  überdies   der   zweite  Vers  fb  intpipungirt  feya> 

'     ,      Da«  Wefen,  w3r'es,.wenn  ei  niclit  wfciiiM«? 

Nidit  ganz  deutLch  wijd  uns  die  AüegOBie  in  foleen-i 

depi  Gedanken  den  Herzogs ;  - 

' MiTstraiien  athinet  man  in  diefer  Laft; 
Dar  Neid  ««rAeiif  ein  fieberhjirtes  Blnt 
Uiai  abergiebt  den  Kiraimer  feina  Kranken. 

Und  w^nn  der  Herzt^  sju  fdner  Tochter  fagt: 

Du  Leben  iri  doa  Lebens  Fbnd;  ew  ruht  i 

Nijr  a<iE  ileh  icU>k,  ond  innrj  fici  felbft  verbürgen; 

fo  dürfte  die  Sentenz,   wann,  fie  auch  nicht   blofset 

Spitzfindigkeit  wäre,  doch  für  das  Theater  zu  feia     '. 

gedrechfelt  feyn. 

Uebrigen«  ift  dieSprache  durchaus  dett. Kothurns' 

Würdig,;  immer,  fich  über. die  Profit  erheböKl,   aber 
B  ■  ,  ,         ■  ^ 
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nirgends  die  jeder  Situation  angemeftene  Höhe  flber- 
fliegenrf.  Hä^ufig  kommen. Stellen  vor,  wo  der  IKa- 
I  log  in  Öer  JVIaoier  der  Griechen  durch  einzelne  Verfe 
abwechfelt,  doch  nicht  mit  dem  Fehler  einer  erzwun- 
genen Abvrechfelune,  in  den  die  Alten  zuweilen  ver- 
fallen. Längere  Reden ,  und  lelbft  MtmoIoKen ,.  be- 
wegen fich  doch  ftets  in  änem  lebhaft  fortlchreiten- 
dem  Gange.  UngewöhnÜcha  Licenzen  in  der  Di- 
ction  finden  fich  _  nireends.  Nachahmtmgswertii  ift 
die  Freyheit,  dje  ficli  der  Dichter  genommen,  bey 
zycey  hjntcr  einander  folgenden  Adjectiven '  dem  er- 
ften,  des  Wohlklangs"  wegen,  die  letzte  Sylbe  abzu- 
fchneiden,  z.  ü. 

Welch  onenraztet  fcliTecUif^hei  Ereignila ! 
•  Die  VerEßcafion  der  fönfföfsigon  Jamben  jft  durch 
Uie  grofse  Konft  in  der  mannigfaltig  vertheilten  Gäfur 
und  durch  die  reiche  Vieliacfiieit  der  Wortfüfse  un- 
ä>eitreffiich  fchön.  \ 

Möge  es  nun  .bald  demDichter  gefallen,  fein  edles. 
Bonftw^k  zu  vollenden ,  und-möge  ihm  eine  VoUen- 
dmg  geHngeiH  die  der  Würde  tofes  Anfangs  ent- 
^redie!  •  -« 

GoTTiÄflE»,  b.  Dietrich:   G.  C.  tiiAUnturgs  mu- 

fiikrlicht  Srhlämig  dtr   Hogartkifdua  KtifferflidUj 

■       mit  verkleinerten,  aber  voBitändjgen  Copien  der- 

felben  von  E.  Rieptnhaufen.  Fünfte  Lief.  335  S.  — 

Sechste  lief. ,   XU.  u.  168  S Siebente  Lief, 

IV.  u.  151  S.  1799—  1801.  g.  Mit  drey  Heften 
.  von  Knpfcrtaftlri ,  jedes  von  ledis  Blättern  in  foL 
(jfede  iSbf.  3  Rthlr.) - 

Vor  feinem  am  24ften  Fehnftr  erfolgten  Abfterben 
hatte  der  untergefsliche  Lichtenberg  die  fönfi*  Erklä- 
rung Ht^arÖüfcKer  Kupf^rfüche  HotÄ  beynahe  ganz 
beforgt ;  nur  den '  letzten  Bogen  derfelben  hat  ein 
Sreopd  des  .VerfafO*rs  und  des  Verlegers  zum  Druck 
heföfdert.  Was  bey  den  vier  erften  tjefbnmgen  in 
den  davon  gegebenen  Anzeigeai  gefagt  ift,  bedarf 
hier  um  fo  weniger  einer  Wiederholung,  da  der  aus- 
gezeichnete Wmh  'der  Erklärungen  finyohl  als  der 
Kupfertafeln  ohne  Zweifel  den  meiften  Lefem  unirer 
Blatter  durch  eigne  Leüing  and  Anficht  bekamt  feyn 
tvird.  Die  fechs  Platten ,  welche  die  Junflt  Lieferung 
•nthält,  machen  den  Anf^g  einer  zummmensehafen- 
dtnTcäge  zwölf  charakterifüfcher  und  contraftirender 
DarftellungeD,  welche  Indufln  and  Menefs,.  Fleifs  und 
Faulheit,  tlfterfchrieben  find.  Nach  dem  richtigen  Ur- 
theile  eines  engUfchen  Kunftkenners ,  des  berflhmtea 
Sir  Horae*  fValpokt  haben  diefe  Blätter  freylich  mehr 
-VerdienftÜches  in  der  Abficht,  "als  ija  der  Ausführung. 
Hogartk  woUte  fie  chirch  einen  wohlfeilem  Preis 
Handwerksleuten  und  Fabrikanten  defto  leichter  in, 
die  Hände  bringen.  Aber  (ein  Genie  ift  doch  auch 
hier  nicht  zu  verkenne»,  felbttin  feinen  Fehlern  nicht. 
Der  Künftter  wählte  dazu  das  Leben  zweyer  Kamera- 
den, die  beide  bey  einem  Zeusfabrikanten  arbeiten. 
Ihre  Gefchichte  beginnt  in  der  Werkftätte  beym  We- 
berftuhl ;  die'  ZOge  derfelben  ab«  langen  bald  an. 
iRtU  zu  divergireBi  wid  eiuügen  fidi  beide  väX  ge- 


wiffen  Prooetfionen,  die  den  Helden  2n  !£bmi  ange- 
ftdlt  werden.  Der  Faule  kömmt  zuletzt  an  den  GaV 
geo;  der  Fleifsige  -wird  Lord  -  Mayor  zu  London. 
Dem  Fleifsigen  hat  H.  den  Namen  Goodchild ,  Cut' 
kind,  gegeben;  den- Faulen  nennt  er  Thomas  Idle, 
welches  L.  in  Thomas  FaitHums  überfelzte.  Der  Un- 
terfcliiedin  Beider  Geficht^zQgen ,  gleich  auf  der  er* 
ften  Platte,  wird  trefflich  zergliedert,  und  befaiiders 
die  Bemerkung  der  Mrs.  Piozzi  fehr  witzig  ausge- 
führt, die  zwifchen  der' Phyfiognomie  des  Faulen  mit 
der  des  Kaifers  CaraaiUa  auf  atten  Dcnkniälem  ein? 
auffallende  Aehnlichkeit  fand.  Vorlün  fchon  hatte 
Z.  erinnert,  dafs  die  beiden  Weberftohle,  fich  gar  leicht 
inThtonen  oderCatbeder  anamorphofiren  Ke'lsen.  Gec 
hinter  Gntkinds  Weberftulde  betndliche  Zettel  vö^' 
aolafste  hier  eine  umftändliche  Erzählnng  .von  dem 
aus  einem  KOcheiijongen  zum  Lord-Mayor  emnorge- 
ftiegenen  Rifharä  if^nttiington ,  deffeo  Gefchicnte  ii* 
En^and  ein  allgemein  bekanntes  Volk^mährchen  ge- 
worden ift.  Schon  anderswo  ift  es  benferkt  worden.  ■ 
dafs  die  Ballade  diefes  Inhalts,  die  L.  als  HandCohrlft 
anfah ,  fchon  in  der  fialladcnfamn^lung  von  Evans  ge-  . 
druckt  ift  —  Das  zweyte  Blatt,  wo  man  den  Flei- 
fsigen in  der  Kirche  fingend  ficht,  hat  viel  Hogarthi- 
fche  Laune,  der  jedoch  die  feines  Erk]ärer9  nichts 
nachgiebt.  So  werdeu  die  Sänger  diefes  Tempels 
finnreich  genug  mit  den  Sängern  des  Waldes,  der 
Felder  und  des  Meyerhofes  verglichen  und  nach  den- 
felben  klafßficirt.  —  Das  dritte  Blatt  zeigt  uns  de« 
Faulen,  während  der  Predigt,  auf  dem  Kirchhof» 
beym  Hazordfpiele.  Der  Vt  nimmt  hier  von  Einer 
der  Figuren  AnlaFs ,  von.  der  Biegfamkeit  des  phyfio- 
gnoiniKhen Stoffes  bey  den  Engländern  zu  reden^  und 
dem  Spiele ,  vrelches  die  unerfchöpfliche  Natur  in 
X^ondon  mit  den  Gefichtern  treibt  j  und  dann  be^ 
Ichreibt  er  das  äufserft  auffallende  Aeufsere  einei 
Steinpflafterers,  den  er  felbft  fah ,  fo  lebhaft,  dafs  man 
das  Bild  gezeichnet  vor  fich  zu  feteri  glaubt.  —  Bey 
der  vierten  Kupfertafel ,  die  unfern  Kflnftler  in  ein^m 
minder  vortheühaften  Lichte  zeigt ,  als  man  ihn  fonft 
zu  fchen  gewohnt  ift,  macht  L.  die  fehr  vtrahre  Be- 
merkung, dafs  man  bey  einem  gefchriebenen  Rbman« 
dergleichen  VernachläffigdB gen  leichter  überfieht,-uii(l 
kaum  bemerkt;  bey  einem  in  Kupfer  geftoehenco 
hingegen  weit  rtreüaere  Faderungen  macht',  «1*^ 
beymXJmfchlagen  jedes  Blattes  einen  Vorhang  auf- 
zuziehen glaubt,  der  voi^  dem  nächft  folgenden  htn^ 
Iiidefs,  faet  er,  ift  bey  H.  das  Kom  immer  gut,  nur 
an  Sehnt  fcheint  es  zuweilen  zu  fehlen.  —  Bede»-' 
tender  und  gehaltreicher  ift  fchon  die  fünfte  Platt*  - 
wo  der  Faule  weggejagt  und  auf  die  See  gefchickt 
Wird.  ,Man  hat  nämhch  in  London,  fo  wie  in  &ot 
„dem  Seehandeisftädten,  die  bekannte  Kacheomaxi; 
„me:  dafs  manche  Dinge,  die  leicht  faulen,  fich  befr 
„(er  halten,  wenn  mantie  durch  Salzwaffer  zieht;  fo» 
„gar  bis  auf  den  nioralifchen  Menfchen  «uwedehnti 
„böfe  Buben  wflrden  zur  See  beffer."  DerCommen- 
tar  tlber  diefes  Blatt  jft  flbrigcns  in  der  beftwi  Manier, 
unfers  Vfs.  gefchrieben.  — "  Eben  das  gilt  von  der 
ErJäntexUng  des  fechsteo,  wo  dec  f^etlsige,    nach 


ftberftandenw  LeTirzeit,  mit  d*  Tochter  feineaPrin-  Warten  Fiamreii  des  Vowprfntl«  8nd  ganz  ho^tWroh. 

«pais  vermählt  erfclieint,    und   das   jonge  Paar  am  Die  imenH^chiedeh  gebffene  Fra^e»  wem  der  Trellen- 

Morgen  nach  der   Hochzeit  die  GlQckivüofche  des  hm  und  die  dami*  belegte  erfte  i^telle  an, der  Tafel  gc- 

Volks  empßngt.    Die  Mufik ,  womit  iliefe  getwacht  höre ,  Urst  Geh  wohl  am  wahrfcheJHÜohflrai  dahin  be- 

werden,  giebt  deni  V£.  zu  reichen  Ergiefeungen  fei-  antworten,   d&fa  der  abtrefeiide  EigenthiUner  dietss- 

TktK  Witzes  Gelegenheit    —     "Was  auf  den  letzte»  Hutes  kein  andrer,  *1»  der  neue  SUerif  Cdbft,   der 

zehn  Seiten  diefes  Heft  aas  L't  Papieren  hinzugereftt-  Wirth  des  Osftmahls,  fey,  der  entweder  noch  nicht 

ift,  betrifft  das  bekannte,  auf  diefer  Platte  fichtb^^,  ■  erfchienen,  oder  abgerufen  ift,  oder  lieh  abüchtlich 

Monument  in  London.  entfernt  hat, -um  femeiwCäften  freyeres  Spiel  zu  lat- 

Auch  diejtcfafe-Ueftning  der  Kupfertafeln,  eine-  fen.  —    Idie,  oder  Faulhans,  zeigt  fich  auf  deni  Eoi- 

yortfötzung  der  fflnften",   war  vor  i'i  Abftea-ben  von  genden  Blatte  wi  einem  Keller  i  mit  der  Theilung  »der 

Hn.  Ritpmhaiifm  bereits  vollendet     Die  Erläuterurtg  geraubten  HabWigkeiten  eines  Eridordeten  uad  fei- 

derfelben  hoSte  der Verieger  auch  Doch  aus/.'*  Nach-  nerEinfcharningbefchäftigt,  abirvon  einem Geächts,- 

läfie  zu  erhalten;  es  fanden- fich  aber  nur  wenige,  zer-'  diener  JlbetfiiUen ,  an  den  ihn  Wne  Buhüo  verratUeu 

fireute  und  uni-ollendete,  Bemerkungen,  und  Notizen  hat  -Ih  dem  noth  von  L.  herrührenden  Theile  dw 

,    «(azu.    Ein  TerdienftvoHer  deutfcher  Gelehrter  wurde  Erklärung  diefes  Blattes  ift  fatt  Alles  fchon  enthal- 

Bun  zur  Fortfetzung  diefer  Arbeit  voa  dem  Verleger  ten,  was  in  der  Fortfetz  ung   nur   oommentirt  wird., 

oufgefodert:  er  verSand  fich  auch  dazu,  „als  auf  ein-  Es  kann  zur  Ver^eichung  der  Manier  beider  Schrift- 

»mal,  laut' der  Vorrede,  einer  der  Sckiggfl-Stnickidet'  fteller  dienen,  wenn  wir  das  zur  Probe  herfetzen,  was- 

„im  deutfchen  Publikum  fatffam  verrufenen  Ge&fvrfw  bdde  über  einerley  GegenTtand  ügen.   FolgMide Stele 

^dem  fcbStzbaren  Manne  das  übernommene  Gefchöft  ift  von  L. :  »Das  GeCchöpf  mit  dem  Porterkluge,  dicht 

t,io  verleidete ,  dafs  er  fich   unter  keiner  Bedingung  ^hinter  den  beiden  HauptböfcwichtetTi ,  ift  ein  d^iials 

^mehr  dwu  verftehen  wollte."     Der  Verleger  über-  „faeröcht^tes  Menfch,  deren. NaTe  mit  der  ganzen Gfr:  ■ 

redete  alfo  einen  andern  Schriftfteller,  der  mit  ganz  „gend  urnher   untergegancen  ift.      Man  fleht  kaui» 

andern  Arbeiten  befchäftiet  war,  zu  dem  Eutfchhiffc,  i,mehr,    wo   Sodom  "una  Gomorrtia   geftanden  ha- 

"  aus  den  Schriften  der  mg/i/tim  ErUlärer  das  Nöthige  „ben." —  Und  folgende  von  dem  Vf.  der  Fortfptzung: 
zuiammenzutragen ,  und  diefes  den  kurcgefafstea  Kr-  ^Das  nafenlofe  Weibsbild  ftellt  die  AtUirHtbe,  \a  die-, 
läuterüngcn  atizuhängen,  die  fich  von  /-.  felbft  fchon  „Tem  umgekehrten  Himmel  vor.  SieTÖchjt  dpn  Por- 
in den  GüLtingifchen  Tafchenkalendern  befanden.  Un-  ute^kmg  mit  eben  fo  viel  altkluger  Trägheit,  wie  Hibe 
ter  jenen  Erklärem  ftand  indefs  TVusler's  Commentar  i^vermumlich  mit  jueendiicher  Behendigkeit  die  Nek- 
liicht  aufzutreiben ,  den  L.  zwar  einen  verkubaditen  Ho-  ^^arfchale  reichte.  Wer  fo ,  wie  fie  ^  den  Kopf  fchieP 
Barth  namite,  in  dem  er  aber  doch  viele  recht  gute  „häh,  der  ätnitt  imd  zwar  langem.  Woran  aber  und 
Kotizen  fand.  Der  Fortfetzer  verlangte  indefs  die  ^woranf  fie  denkt,  flberläfst  man  am  beften ihr  felbft. 
'  Verfchweigune  feines  Namens ;  und  diefb  macht  fich  „Denn  etwas  Anders  kann  doch  wohl  diefer  Verftand 
auch  ^«.  zur  Pflicht,  ob  er  gleich  fchon  ziemlich' all-  ^cht  durchwühlen ,  als  «Ine  Gfrf«*«*  -  C7oafe. "  —  ^ 
gemein  uhd  zuverlSffigbekaruit,-  und  die  Fortfetzung  ÜngeShr  in  ähnlichem  Verhältmffe  gegNi  an^ndetf 
»on  der  Art  ift,  dafs  fie  demfonft  fchorfrQhmlich  bfe-  fleht  auCh  bcy  den. übrigen  beiden  Platten  die  Manier; 
"kannten  und  gefchätzten  Manne  eewifs  nicht  zurUn-  i»j. 'gegen  die  feines  Nachfolgers ,  der  feltner  einzelne' 
ehre  gereicht  Er  felbft  erklärt  fich  Ober  die  Schwie-  Üml&nde  erklBrt,  als  iß  gefegentliche,  oft  ziemlich' 
ngkejten  feiner  Unt«mehmnnE,  und  über  fein  behut-  aUgemeine  Reflexionen  ausweicht ,  und  das  ausmalt» 
ibmes  Veirf ahren  dabey ,  fehr  Defcheiden;  und  e?  war  was  Z.  nur  mit  wenigen,  aber  freylich  kr^ftigern,  Pin- 

'    Shm  vornehmlich  darum  zu  thun,  den  Lefer  auf  dem  f^jzQgen  entworfen  hatte.    Denn  feine  eignet)  Hrklä-^ 

liditenbergifchen  Standpunkte  zu  erhalten.    Dies  ift'  rtmgen  in  den  vorigen  Heften'  find  grofsentfaeUs  nur 

dehn  auch  wirklich  in  dem  Maafse  gefchehen,  dafs  vrcitere  Ausbildungen   der  kurzem  Skizzwi   iu  den 

rfer  Lefer  alle  Urfache  finden  wird,  mit  de*  Verfeh-'  Tafchbnkalendern.    Dem  Vt  der  Fortfetzung  ift  das 

Tungsart  des  Vfs.  zufrieden  zu '  feyn.     Die  fechs  Kit-  inde^  fchon  "zum  Verdieaft  anzurechnen ,  daß  er  Geh 

pfertafeln  diefer  Lieferung  führen,  wie  gefagt,  die  nicht  in  €he,  doch  im  Ganzen  einzige  und  unerreich- 

Schicklale  des  Fleifeigen  undFaulen  weiter  fort,  bis  bare,  witzftrömende  Manier  feines  Vorgänger^  hin- 

M  ilu-er  völhgcn  Beendigung.     Auf  der  ei-ften  er^  ein  gejtflnftelt,  fondem  fich  ihr  nur  mit  eignem  Ta- 

icheint  diefer  ^tzie  mit   einem  liederlichen  Weibs-  lentezn  nahem  gefucht  hat     Geiftleer-  ift  indefs  fein 

bilde  auf  einer  Dadiftube  in  einem  erhärnilicheii  Bet-  Commentar  gewifs  nicht,   ob  er  gleich  fich  J^chei- 

te,   von  einer  durch  den  Schornftein  herabgeftflrzten '  <let,  dafs  et,  da  Ds.  Öelft  auf  ihm  nicht  rohe,   nuc 

.Xatze  anfgefchreckt,  nachdem  er  die  Nacht  voi^er'  In  fsnem  Style  fortzuEahmi  gditcht  habe.    Und  dies' 

den  Strafsenrfluber  gefpielt  hat   Bey  der  erftcn  Platte  ift  ihm  oft  gjlteklich  genug  gelungen, 
ift  von  dem  ForlC  nur  die  Richtung  des  erfchrocknen  Der  Text  zur  ÄefisB/wTJeferun^  hat  mitdem  zur 

Blicks  Oberfehen ,  welchen  der  Faule  der  verrämmten  fochslen  einerlev  Einrichtung;  nur  find  hier  die  ifcÄ- 

Thflre  zukehrt,  indem  er  diefe  geöffnet  und  Ad»  enty  An&trpycAM Erklärungen ,  welche  uDveräodert  aus  den 

deokt glaubt  —    Die  folgende  Platte  fteilt  ein'Gaft-'  Götting.  Tafcbenkalendern  vdn  1789—9».  u.  94.  ge- 

mahl  vor,  welches  Goodchild  nach  feiner  Erwähhnig-  nommen  find,  etwas  umftSndlicher.  Die  beiden  erfteo    - 

nun  Sherif  giebt    Die  zum  Tlteil  noch  v«aX.>w  BlStfar>  li-iuktuk  md  England  übtrfckri^mt  foUtea 


15'  A.  L.  ;^   Tl^nm.  %    JANUAR.  »«04. 

HfO  Cofttraft  ztrifcheri  d«r  A«nfeÖgktit  tted  dw  Ver^    '„fchmU,   dtr  mit  Weib  Tind  Kind  vom  Ertrag  feiner 
folgungsfucht  der  franz.  Truppen  mit  der  Vollkraft     „Feder  lebea  wiH ,  im  neunzehnten  Jahrhundert  nicht 


jnd  dem  Patriotismus  dar  efigliichun  Kpegsnjacht  ver-  »mehr  gerathea^  er  müfste  fich  denn-nit^i  entfchlie- 

finnlichen;  und  ihi-eTendeoz  war  eiwntßch ,  hey  HO'  »Cseu  küniien,  als  ein  allerncueCtes,  d.  i.  kritifdies  G&- 

gärtirj  LapdsicutBu  die  Veraclilung  (Wer  Feinde  und  »nie  zugleich  ein  TheoritjeuTclimid  zu  werden,    eine 

■das   Zutrauen   auf  ihre   eigOe-  UeberiegenfiBit  aochi  »Wlige  Capitulatton  mit  feinem  Ehrgefühl  abzurchlie- 

niehr  zu  bdeben.     Zur  Iteit  ihrer  JtAf3i«inung,  irO  „tsen,  und  cbuu  die  ^eitqngen  ondJoumale  mit  fei- 

'  J.  I75<^i  wurde  lijliiijich  ein  Einfall  der  Fr^iuolen  in  »uen  JCritikcn  anzuf uileij ,  oder,  noch  bclTcr«  in  eig- 

En^aiid  mehr  vemiuthet,    sl$  gefQc<;h;et.     Damals  »ner  hoher  Perfon  ein  kritifih  ■  poetißhes  Sounial  oder 

mochten  frevlich  diefe  Blatter  ihrer  WirkungJÜcht  »ein  jltHnüium  zu  fchreiben. "    Der  von  Niciüls  tfiige- 

verfehlen;  jetzt,  bey  einer  ähnlichen L^ge  derClingej  ff^hite;  Umftand  hätte   hier   noch  angeführt  werden 

möchte  doch  wohl  nicht  viel  EffecC  davan.  zu  hoffen,  Icüuoen ,  dafs  auf  den  erften  Abdrucken  diefer  Platte 

und  die  beiderfeitige  DafftellHng  >Teit  uteh^,  als  da:  _  im.  Hintergründe  ein  Geraälde   hiena,   worauf  Curä 

iiiaJs,  Kartikatur :  feya.     .i.  hat  indefs  Rächt,  .dafs,  von /'(fv  derb  aligedrofchen  wuide.     Ijeber  des  Letz- 

diefe  Art,  durch  Kupferfticbe  Krieg  ?u  fahren,  nicht  t^cn  Kopf  fuod:  Popt's  Latttrs.;  ugd  aus  des  Dichters    . 

unwichtig  ili,  obgleich  der  Köuftjer  fich  dabey  «toz  '  Munde  ungeu'die  Wort«;:  A'««,  yiiit  yicL     Unter 

nach  der  Vorftellungnirt  der  niedriaften.  Volkaklafic  dem  büdie  des  geinifshandekcu  iJucUliäudlers  lag  elu 

'bequemte.    Die  Verie,  vwelche  Garrj«  zurUnterlchrift  Brief /o  Otrll  aculrefrirt.     Der  Poet  fchrieb  an  eineia 

diefer  Blätter  mackte,  fno  lüer  unerwähnt  geliÜsbeiu  Gedichte,  PpvirU/t  uud  unter  dem  Bilde  ftanden  vier 

Uebrigens  verdienen  diu  Zulatze  d«s  Herausg.  recht'  Zeilen  xus  der  Dunciade   (C.  1.  v.  iii.  ff.^     In  den 

fehr  ihren  Rang  und  ihre  St^'lle  neben  L's,  Erklärung,  nachheri^an  Abdracken  wurde  dies  Ailes  fo  übgeän- 

Was  S.  39.  ffi  tlber  den  GrenatÜer  gefagt  wini.  der  dert,  wiä,  es  hier  befchcieben  wird.     Das  Gemälde 

eine  äufserlt  häfsiicbe  Karrikatur  Jjuiwia  Xf.   un  ftelU  nun  die  Goldminen  von  Peru  vor,   das  Gedicht 

Wachtftubenfwl  an  die  Wand  fudelt,    ift  wirklich  wurde  £m^  aberfchrieben ,  und  die  Verfe  unten  blie- 

Lichtenbergifch ,   td.  i.  witzig  und  tretend,    gelagt:  hea  weg-  —     Ueber  das  Kupferblau,    diu  laikndi 

„Hätte  fich  der  Kilnftler  in  lüefer  Vorftellung  niclit  Partim  (T%e  laughing  Auttietutj  fagte  L.  felir  wenij^ 

^gefallen,  fo  würde  er  flicht  durch  den  Ausdruck  der  weil  er  es  als  Abücht  des  Kanftlers  annahm,  dafs  er 

„  Aufmerk fiunk»it,   mit  der  die  firöhüche  Gefdlfchaft.  dem  Lefer  das  VergnOgen  habe  gewähren  Wollen,  Al- 

„der  Arbeit  des  Satyrikers  zufieht,  auch  die  unfrig«.  ies  fclbft  au  finden.    Der  Herausg>  findet  indefs  we- 

„auf  denfelbeft  Gegenftand  geleitet  haben. Aber,,  nig  von Hogarthifcher  Satire  darauf ^  vermuthlich  aber 

tiffoefirth  ift  nicht  der  Einziee  unter  den  Kunftlern,  ift  iie  nur  jetzt  unveriftündlich 'geworden,  und  hattt 

die  Dichter  ja  nicht  ausgefcnioffeu ,  der  feinem  Her-  urfurünglich  m^^clie  perfünliche  Belebung.  —     Daa 

*zen  die  kleide  Freude  gegönnt  hat,  feine  Helden  zu  Co!legiam  Mediatm  ( Confu/tation  of  Pk^cians}  hiefs  ei- 

„Laftträgern  feiner  kleine«  Silodeo  zu  machen,  und  gentiich   Tke  Comptuy  of  Uttdertakers ,    dii  ttickenbi/Ör- 

nihnen  in  dtn  Mund  oder. in  d&n  Pinfßl  zu  legen,  w^s  ger-Qiide,  welches  L.  witzig  ^enug  als  die  Gilde  er-, 

der  kanftler  felbftnm  de%.  Himmels  willea  nicht -ui  klärt,  die  dafür,  forgt ,  dafs  ein  Leichnam  zu  rechter 

"feinem  ei'rntfß'Namea  gethan  odor,  getagt  ItStle,  wenn  Zeit  da  ift«    Niclit  minder  wit^g  ift  feine  Erläuterung 

"es  ihm  aeiok  eine  unbeCbhreibliche  Frsuda  machte,  diüfes  Wa^^wiifchildes  in  der  heraldiCchcn  Kunftfpra- 

|!'es  durcn  eine«  andern  zu  thun  oder  zu  fagen.     Und  che.      Der  Herausg.  verweilt  'ficU  am  längflen  über, 

nehmen  fichdenn  nur  dieKfliiftierder^eiclien,ihrem  den  berufenen  Rittet  Tai/Utr  und  deffen  langen  Titel, 

"Bedenken  nach  unfcholdige,  wohl  gar  lobenswertlia»  der  ihn  zu  fehr  wahren  und  witzigen  AeuTserungc». 

"Fr«vheiten?     Hat  es  not«  keinen  Mprati(ten  geee-,  über  die  umgelichr^  Pyramide  vpnnTiteln  vcranlaTst* 

""ben',  in  deffen  SiltMilehre  gegen  geifjLifCeUntugeaifcti  welche  ma^he  Gelehrte  »uf  den  Titdblättcrn  iJu-^, 

"nnd  Lafter  fo  con  amart  geeifert  wird,    dafs  fich  der  Schriften  zum  Fufsgeftell  .ihrer  Namen  machen.  — 1 

"geheime  Gefcbmacl«  gnr  nicht  Vtrlvenuen  läfst,   deti'  Das  letzte  Blatt,   womit  ff.  auch  wirl-üich  fidne  Ar-, 

"der  Moralift  felbfl,  verimitliUch  ohne  es  zu  wiffßn,  heilen  eadiffte,  lieiCst  Fiitist  oder  das  Enäi  aUsr  Dingt. 

"an  eben  diefen  tfntugenden  und  Lafterh  fand?    Es  Man  erblickt  darauf  zwar   einige   fchwache  Spuren. 

"eäbe  einen  trefflichen  und  noch  nie  benutzten  Stoff'  feines  Geiftes,  aber  doch,  mehr  Mittelinifciges  uml,' 

!!lu  einer  neuen  Komödie,  die  Komödit,  A>dw  jy««M  mwiclies  Abgefchmackte. 

„mit  fick  felbßßiieü." -^    Das  folgende Bhitt,  rfar  ö/ci.  v 

Urin  der  NotkCUttdiJirrfs'i  Poet)  halt  i-  des. Genies  .  Hn- .Äiejwnliww^  grofses  Verdlenft  in  dea  Nacli- 

uhfer.s  KörifUer«  füar  vömg.unWftedig ,   In  der  Abficht  fliehen  dieier  Ülältor  bedarf  unferee  neu«n  Empfeh-^ 

\'erfchlt,  "und  faft  gaoft  otim.  vemönftige  BetehPAög.  luug  nicht.     Die  ÜU-warlungen,   weldie  er  fclmn  i« 

Diesem  Urtheilc  ftimmt  der  Hernusg,  nicht  bey,  ond.  d?i  Weinen  abgekürztea  Kupfern  der  Tafchenltaleu-, 

danbt,   es  fcy    in  einer  gewiffen  weichmOtlug  -  ver-  der  en'^ei  und  deren  damals  fchon  L.  ein  hier  im' 

OriefsHchen  Launo  gefällt.     Er  felbfi  macht  daraher  letzten  Hefte  S.  Iii.  wiederholtes  fehr  gerechtes  Lob 

m'an^e  tretende  Bemerkungen,  wovon  wir  nur  die  ertheilte,  hat  er  feJtdem  noch  fehr  flbertroffen,  und 

letzte  hiehßf  fet«n  wollen:   „In  die  K}ehinicn>    die:  fejn«  Voegäagfli- in  Esg^d  ynit  btatec  ftch,  ZwAck-, 

,lvir  hier  im  Bilde  fehon;  kajiu  ei»  d«mfc*>er  R^m-:  gtÄalfen. 
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GOTTESQBLAHRTHRIT. 

'  C^aKNBBRG  U.A1.TARF,  J>.Monath  iLKufsIer:  £<ftr-- 
*«ftAr(Ar^icft«JIIoroizuakademifuhenVorIefun-' 
|mn  von  D.  PaaiSoaekim  Siegmund  Vogtl,  Prof.  der 
Theologie  ia  Afiort  1803.  45<i  S.  8-  (iRthlii 
la  gr.) 

tV  Is  die  kritifche  FhUoCophie  unter  ons  beluuuti 
V-  *■  wurde,  wurden  die  Theologen  zuerft  auf  ihre 
«loralifche  Seite  aufmerk&tn  und  fachten  darauf 
Gevrinn  filr  ihre  Wiflenfchaft  zu  zie>ien.  Der  Ufe 
Iwher  derfdben  hatte  der  Moral  des  ChriCbnithums 
mit  Hochachtung  gehnldiget,  und  war  durch  feioo 
tiefe  Klicke  in  die  inoralifche  Natur  des.Meofchen  auf 
Refultate  gekommen,  welche  mit  den  Ausfprflcheo 
des  göttliclien  Weltlchrers  vielfältig  abereinftimmten. 
Dadurch  win-den  manche  momlifche  Lehren  des  Evan- 
geliums verftändlicher ,  fruchtbarer  und  zuEammen- 
^ngender;  mittler  feJchtenGlllckFeligkeitslehre wur- 
de zugleich  die  Gewohnheit,  die  Moral  Jefii  als  ein« 
folclie  vorzutragen,  geftOrzt,  und  die  Göttlichkeit  und 
allgemeine  Gflltigkeit  der  letzten  wurde  in  ein  neues 
i.icht  gereizt.  Üehrigens  traten  auch  hier  bakl  Mifs- 
bräuche  und  Mifsverftändniffe  ein.  Verfdiiedene  Theo- 
logen  wollten  die  canze  Moral  des  Chriftenthums  in 
feine  Kau tifche  Alorallehre  umwandeln,  mifsverftanden 
tiie  eine  oder  die  andere*  oder  auch  beide  zu^eseht 
und  verkehrten  die  Exegefe.  Einige  trieben  die  Sache 
■uf  eine  Art,  dafs  man  wohl  (enen  konnte,  dafs 
Sichtprüfung  und  Ueberzevigung,  (ondera  der  Reiz 
der  Mode  tmcl'  derNeuheit  fie  leite.  Djefe  letzten  ha- 
ben denn  auch,  fobald  es  Mode  vnirde,  auf  die  kri^ 
tifche  Philofophie.  loszuziehen  und  ihren  geiftvolleil 
«nd  ehrwOniigen  Urheber  durch  bämifche  Confequen- 
een  anzufeinden,  oder  zu  .verkleiuern,  mit  dem- 
Ifelbigen  Eiithufiasmus  oder  vielmehr  mit  derfelbigen 
Leidenrchaft  eine  entg^engefetzte  Partlüe  ergriffen, 
tmd  das ,  was  -fie  vorher  fOr  ihreUeberzeugungen  aus- 
gabed,  aufs  tieffte  berabgewQrdiget.  Und  da  es  ira- 
tiier  Eewöhniicher  wurde,  dafs  jeder  PhiloCoph  ein 
Orignul  und  ein  Sectenltifter  feyn  wollte,  fo  wollten 
nun  auch  &e  fich  zu  die&nr  Höhe  erheben ,  fie  Avolkea 
«od  ihr  befonderes  höchftes-Prindp  haben,  und  ga- 
ben dabey  oft  für  neu  aus,  w^s  auch  ein  gemeiner 
Kenner  der  Gelchichte  der  Moral  fogleich  für  ah  er- 
ksnoen  mufste.  Nun  hatten  fiä  lioh  in  ihren  Gedan- 
kea  hodi  über  einen  Mann  emporgelbhwungen,  vc« 
welchem  fie  noch  kürzlich  die.  erlten  Elernente  der 
thilofopfaie  edernt  hatten ,  und  de^  ihnen  nicht  nur 
hierin,  ■i»n&ai  avcli  in  Kwifftwfffta  UideBer.Art» 
A.  L,  Z.  18P4-    fis/Zer  Baut. 


wie  in  BefeheideBheit  feHr  weit  Ubeil^eB  war  Unr 
\vt  diefen  Auf^tten  ift  aber  doch  immer  eine .  henin« 
Clafle  theologifcher  Gelebitqu  übrig  geblieben,  welr 
che  auf  dem  uiit  Prüfung  und  Ueb^euguof  betreter 
neu  Wege  foitwandelten ,  die  Moral  095- ^hrifteur 
thums  und  die  kritifche  iVIoralphiloCophie  nicht  tnit 
einander  vermifditcn,  aber  "Wohl  gegeofeitte  .durch 
einander  aufklärten,  und  mit  reinem  uabenogenen 
bterefle  an  der  Sache  Celbft  ihre  Forfchnngen  fort,- 
letzte«.  "Di  der  Kea  im  BegriSe  ift,  eine  Reihe  vo« 
Schriften  Anzuzeigen,  welche  vwtfff  dJefe  Gattonc  ger 
höKcn,  folict  er  ea -f Or  zweekmjifng  grii^lteo .  di«(f 
,kteiiK  Vorirede  v^numzufdüciwil.  ; 

Herr  ^ogr/  hat  ein  Lehrbucli-gelitifert,  üa  wel- 
eljem  man  mit  .VergnQgm  den  nihl^  und  £ein  uur 
terfefaeidcnden  Denker  und  Beoba^ter  wieder  er- 
kennt, als  vrelchen  er  fich  fchon  in  feinen  ander» 
Schrift«!  charakterißrt  bat  Wir  wollen  zuerft  unfer« 
Anfmerkfamkeit  ai^  die  fMeßpkifdu»^Qnm^Sta»  defr 
felben  richten  und  fie  mit  mfi^Jichfter  Kjine  «oDwnr 
menftcUeo. 

^Kißverfiändmffi^  welche  hauptttt^icfa  ia  dem 
Kantifchen  Autieudiimoiiiramis  ihren  Grund  hattet^ 
hinderten  manche  Denker,  das  Kantifche  Moralprin: 
cip  unbedingt  anzunebmen  oder  beizubehalten"  (S.  4aj 
„Unfere  Vernunft  ift  gefetagefanid-  iDdefTen  find  wir 
uns  doch  bewoCst,  da&  unfein  V^nunft  nidit  unr 
_trflglich  jft,  .ilafs  wir  vieJinehr  in  unfern  AuafprOches 
und  Entfcheidungen-  fehr  oft  irren.  Da  wir  luin  dem- 
ungeachtct  den  bitteogebotm  nnferer  Vennmft  alk«r 
meine  Gültigkeit  zueienen:  fo  unterfcheiden  wir  di« 
gefetzgdMsnde  Vernunft  in  vßa  als  die  wäriü&jht  und 
aägtmntUt  von  unferer  irrfamen,  individuälen  Verr 
minft,.und  behaupten,  dafi  die  Attsforüche  )eoer  io 
Teden  v^mtlnftigen  Wegen  vornehmlich  und  TMijedeo 
für  gültig  ancrkannt.'werden  mnEFfla"  (S-  46.)  DatW» 
bemerkt der^Vf.ndch,  dafs  man  veonöge  AecPMir 
fipkk  du  aefmukn  Mtii/Humt^lmidts  annennm  moCEek 
-Gott  fey  oie  allgiemeine  gefetzgebende  VernonA:  ond 
habe  unferer  Vernunft  die  Krtft  mitge^eik,  die  ub> 
trasHcben  Ausfprüche  in£ch  zu  findoi,  übrigetts  {ey 
untere  Vernunft  doch  MtommtifA.  Darauf  .uQterfehei- 
det  er  das  moiriifche  G^^zgiimfifriKlp  von  dem  Ä<- 
fcowwHgjynwny.  Von  jenem  fa|^  er,,  es  kdmM  durcfar 
aus  nur  fomai  feyn,  und  fiev  Hein  anderw,  als  du 
Xantifdu.  ■  Er  wendet  ab«  dodi  wider  die  Brauch- 
barkeit defEelben  ein,  dafe  auch  folche  Gebote,  .die 
nicht  unter  demfeUiigen  ftehen,  äH^tmin  ■gtUni  kym.  , 
könnten,  dafs  wenigftens  no«^  nMht bewicCcn  wor- 
den ,  dafs  die  AUgemeiaheit  lUer  aiid«na<3«bote  eine« 

G  wiaUf 
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riatis  GeretzgebtuiffSprindp  der  Moral  aber  verwlrä 
.  er  ohnehin  ^.  50.  f.)  Pas  ErlieiminKSprhtcqf_  erlUärt  er 
fflrhöchft  Dötbig,  weil  es  ujis  Kriterien  zur  Unter- 
fcheiilune  der/Gebote  der  allgemeinen  Vernunft  von 
der  individuellen  verfc^uffeH-loä.  -  Zu  iliefem  Zwe«^e, 
meint  er,  dienen  die  zwey  KatitifikntTormdn:  Handle 
nur  nach  derjenigen  Maxime,  durch  dJe  du  zugleich 
'Wollen  Iiannftidafs  &e  aS^emeines  Gtfitx  vro'dea  toÜK  — 
«nd :  Handle  fo ,  als  ob  die  Maxime  deiner  Handlung 
durch  deinen  Willen  zum  aUgemeioen  Natmgefet»» 
iwerden  Tollte ■  (S.  53.  £)  Aber  aucl)  Iper  meint  er, 
dafs  auch  folche  Gebote,  die  nicht  unter  diefen  For- 
meln ft^iB,  zu  allgemeinen  Geboten  tauglich  feyen, 
und  fetzt  hinzu:  dieüewifsheit,  dafü  unfere  Maximen 
und  Handhingen  Gebote  der  allgemeinen  Vernunft 
feyen,  beruhe  einzig  auf  dem  G^Mt  der  NiUtigung, 
welches  alle  urrprün^chcn  Aussprüche  des  Menfonen- 
Verftandes  begleite  und  das  einzige  höchfte  Criterium 
aller  WahrheS  Tej  (S.5+)-  Na^  allem  diefeii  ftellt 
der  Vf.  doch  nocii  ei»  kockßtt  moraltfckes  Prhuh)  auF, 
tind  erklärt  fich  daraber  fo :  „Ungeacht^  das  Erken- 
nungsprincip  es  uns  möglich  macht ,  alle  Gebote  der 
allgertieinen  verounfe  mit  Sicherheit  aufzufinden,  die 
wir  dann  in-  logiCcher  Ordnung  zufammenftelleu  und 
in  fo  weit  aus  ihnen  eine  Wiffenfchaft  bilden  können : 
fo  niQ^en'  wir  doch  wDnfchen,  dafs  von  irgend  einem 
diefer  Gebote  alle  abrlze  fich  m&gen  ableiten  lafleu, 
dämk  wir  uns  durch  datfelbe,  als  durch  ein  materia- 
les  Princip,  von  der  VoUftähdiekeit  unferer  Renntnifs 
von  den  Geboten  der  allgeniemen  Vernunft  überzeu- 
een  uOd  in  die  Moral  die  nöchfte  ryftematifche  Einheit 
•ringen  könn^.  Dazu  dient  uns  aber  das  Gebot: 
Achte  dit  ferntmfi ,  an  deHen  AUgemeingaltigkeit  uns 
das  Erkenntnifsprindp  nicht  zweifeln  uifst.  Diefes 
Gdjot  hat  Kant  in  der  Formel:  Handle  fo,  dafs  du 
die  Veraiml^  fowohl  in  deiner  Perfou,  als  auch  in  der 
Parfon  eines  iedeaandern,'  jederzeit  als  Zweck,  nie- 
mals b^o£s  als  Mittel:  gebrauchft  —  unverkennbar,  al>er 
nicht  erfehöpfend,  ausgedrückt  Es  liegen  in  diefem 
Gebote  folgende :  l)  £rawig»  allen  vemttnfdgenWefen 
die  Ächtung,  welche  ihnen  als  folche  gebohrt j  a)  Hitt' 
itn  an  itmem  iTrnünftigen  Wefen  die  vermmßniMige» 
2iffedie,  fondmi  föräin  fie  vielmehr,  wenn  nncT  wie 
dn  kannft"  (S.  54.. f.)  Von  diefem  Gebote  fagt  der 
Vf.,  dnEs  fich  alle  übrigen,  mit  wenigen  ^ttsnahmtn, 
davon  ableiten  laffeo.  Als  Grund  der  Verpfiichtung 
zum  Gehc«-fam  gegen  die  Gebote  der  Vernunft  nimmt 
der  Vf.  zwar  blo^  das  an,  weilße  Qebote  der  Fimk^ 
find,  bemerkt  aber,  dafs,  da  wir  auch  ßnnliche  We^ 
fen  find  und  unfere  Erkenntniffe  vermittelft  der  Ge- 
fühle auf  unfer  Begehrung;verm5gen  wirken,  nufer 
Wille  fich  '  nicht  oMne  alle  Mitwirkimg  da  Gtfiiklt  durch 
das  reine  Verpflichtungsnrincip  beftimmen  laffen  kön- 
ne. Fj-  unterfcheidet  übrigens  reimenwii^ge  Gffitklet 
Selbftachtun^  und  SelbftVerachtimg  —  reinßnaliekei 
'  Luft  und  Unluft  —  vmiüttflirr  ßniüicht :  Selbftzufrie- 
denheit  und  Sälbftunzufriedenheit,  und  ttellt  d^nn  die 
Principien  aufuBeJUmtne  dfinm  IVilln  kauptfachlukttach 
'  dem  vemänfH'^  GefMt;  vtrfchaffe  äiffim  Sit  tntfchtidetuU 
'  QiwaU't  uHte^^tatKikirAdagvemiinßigßimti^;  fchwä» 


cht  du  Gtwatt  des  fnmlickeH.  Da  aber  aach  dn-  Meinung 
des  Vf.  die  vernOnfügen  und  veroflnfüg  -  ßanlichei» 


widrige  find ,  beftimmen ,  fo  leitet  er  daraus  noch  io\- 
gende  Principien  ab :  Befiimme  ddnen  WUJen  nach  dem 
Qivi£mi  verfehlte  dieHm  die  Miukt  der  Mn^Üieidmigt 
ßahe  (Üe  gejkxwidrigen  Begierden  und  Neigumgen  zu  mter. 
drüch».  Da  aber  niekt  aUe  Begierden  und  Neiginigen 
gefotxufidris  feyn,  und  es  dem  Meiifchen  ulimösuch 
Tey,  fie  alles  Einfiuffes  auf  unfern  Willen  zu  berau- 
ben," fo  fetzt  der  Vf.  noch  folm>de  l'rincipieii  al-^^  voll- 
kommen gültig  hinzu:  Starte  dick  in  der  Bfßirnnmng 
deines  IPillms-  ntuk  dun  Gew'^en  durch  de»  Aitrirb  derje- 
nigen Begierden  und  Neigungen ,  weihe  bey  der  Befolgung 
des  Sitteiigefetzea  ihre  Befriedigung  finden ;  erweckt  mi 
ttSkPe  disieegen  difjtaigent  welche  ßck  b^immt  auf  das 
richten,  was  das  Gejetz  fodert,  z.  ä.  die  Neigung  7xa 
Wohlthätigkeit,  und  gieb  denen,  die  m  uweßimmttr 
Richtung  mf  die  Befriedigimg  des  yerlmgtns  der  äSnM/ifik 
teit  antreibe,  die  Aicktung  aaf  die  Befrudigung  des  Ver- 
tanetns  der  Sim^ichkril  durch  die  _  Befblgmg  des  Sitteit' 
gefetxes-,  z-li.  der  Ehrhegierde,  dem  Hange  zum  Ver- 
gnügcn.  Djefe  Principien  fet^t  er  fowonl  den  KatOi- 
fcheit  entgegen,  nach  welchen  der  Menfch  alle  Begier-' 
den  und  iSeigiuigen  fchwächen  und  ihnen  keinen  Kia«  ' 
flufs  auf  feinen  Willen  geftatten  fall,  als  den  Verthei- 
digern  gemifckter  Printipien,  ßeitJtard,  PÖliZy  Amman, 
von  welchen  der  Letzte  eift  ilreveiniges  Princip  aiif- 
ftellt,  wo  rolläändigkeit  des  Genups  oben  an  fteht  und 
yoiyiäadigktü  der  Kräfte  und  Einfichte»  folgt  Wir  muf- 
fen, gefteben,  dafs  uns  in  dielen  Grunflipizen  des  Vfs* 
hie  und  da  noch  Dunkelheiten  übrig  geblieben  find 
und  dafs  fie  uns  felbft  von  Widerfprflghen  nicht  frey  . 
friieinen.  Der  Vf.  Ccluänt  noch  nicht  ganz  einig  rmt 
fich  felbft  zu  feyn  und  fich  feine  Ideen  noch  nicht 
deuthch  genug  entwickelt  zu  haben.  Wir  wollen  da- 
her über  das  Ganze  nicht  aburtheilcn,  foudern  unfer« 
Aufmerkfamkeit  blofs  auf  das  richten,  was  uns  klar 
ift,  und  uns  in  einer  Materie,  die  zu  weidäuftigen 
Deductioneu  veranlaffea  könnte,  mit  einigen  Bemer- 
kungen begnügen.  -Man  ficht  wohl,  dafs  der  Vf.  dea 
eefiinden  Menf^htnverfUmd  zum  höchften  Princip  in  der  - 
Moral,  fo  wie  in  der  Philofophie  überhaupt,  erhebeo 
will,  und  däfs  er  leine  Aussprüche  durc^  ein  GefÜJd 
der  PföthiguHg,  welches  fie  breitet,  unterfcheidet. 
Dawider  muffen  wir  nun  vor  aUen  Dingen  [«xiteftirem 
Eine  folche  Erhebung  des  Menfchenverftands  Ift  ei- 
gentlich Erhebung  des  Pöbds  und  der  Gemeinheit 
in  Sachen  der  Vernunft  und  Entfcheidung  derfelbea 
durch  StimmenmefarheiL  Sie  führt  zu  emem  fadea 
moralifchen  Synkrstisraaii  Sie  AvOrdiget  die  Ideim 
und  mit  ihnen  das  HantUlo  aus  Ideen  oder  die  Sitt- 
lichkeit herab.  Si6  zer&ört  das  Philofophiren ,  wel- 
ches ja  doch  nicht  Üofs  ia  einem  Aumerkea  auf 
cän.  inneres  Nöthignngsgefühl,  Eondem  in 'einem' For- 
fchea  und  Streben  -raSh  feften  und^klaren  Gmnd- 
latzen  befteht.  Und  diefer  fogenannte  e^unde  Men- 
fcbenver&and  «>•  wie  verfchieden  fpricht  et  in  den 
...  Men-' 
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Menfcheh!  Was  dem  einen  voüefte  Gefanahdt  deffel- 
ben  Scheint,  dOnkt  demandem  Krankheit,  tddtliche 
KrankheU  zu  feyn.  Und  haben  etwa  die  Siujun  und 
Xante,  welche  den  gefunden  Menfchenverftand  in  Sa^ 
«^en  der  Vernunft'  nicht  als  oberfte  Inftanz  gelten  laf- 
len  wollten,  weniger  von  diefer  Gabe  des  Himmels 
ber^fi'en,  als  die  Beattie  und  Oswald?  Uns  dOnkt,  fie 
haben  auch  aurser  dem  Fache  der  PhilofojJüe  Proben 
genug  gegeben)  dafs  fie  diefelbe  in  hohem  Grade-bo- 
^fsen  und  an  ihrem  Orte  zii  gebrauchen  wcfsten; 
Aber  darauf  wird  der  gefnode  Menfcheiiverftand  felbft 
keinen  Anfpruch  machen,  ^Ft  der  Vernunft  in  uns 
Anfeben  und  Gflhlgkeit  in  Sachen,  die  nur  Gegen- 
ftände  filr  fie  find,  verCchaffen  in  wollen.  Sonft  muf- 
fen wir  bemerken ,  dafs  der  Vf.  im  Wefentlichen  ganz 
mit  den  Kanti rohen  allgemünen  Principien  überein- 
ütimmt,  felbft  zuweilsn  da,  wo  er  von  ihnen  abzu- 
weichen glaubt  So  ift  es  gar. nicht  wider  jeneGrund- 
fätze,  dafs,  ohnerachtct  wir  diö  Gebote  der  V«niunfl 
blofs  um  ihrer  felbft  willen  beobachten  füllen,  doch 
bey  der  wirklichen  Ausübung  gewiffe  GefOhle  mit- 
wirken ,  und  zwar  theils  Oef üQe  des  SchmeiTens  und 
der  Unluft,  theils  Gefühle  der  ErKebung  uod  Selbft- 
achtung.  Aber  darin  weicht  der  Vf.  aflerdings  von 
jenen  Gnmdlatzen  ab,  dafs  er  es  zur  Regel  macht, 
man  folle  felbft  gtwijfen  Begifrden  und  Neigungen  tiii^iß 
imffiinen  (f'Ulen  geßatttn  wtd  Vfrfikaffm,  Er  will  allo 
l)  dafs  man  fich^zum  Guten  durch  diejenigen  Begier- 
.  den  und  Neigungen  ftärken  foü,  welche  bey  dwAus- 
Obung  des  Gutän  befriedigt  werden ,  s)  man  foll  die- 
jenigen Begierden  und  Neigangen  ftärken,  welche 
■  eben  dahin  ftreben,  woliin  uns'  das  SittengeFelz  zu 
fireben  ge1>ietet^  3)  man  foll  diejenigen,  welche  eine 
unbef)timmte  Richtung  haben,  alfo  böfe  oder  gut  wer- 
den kdnn^n,  durch  die  Befolgung  des  Sittengefetzes 
zu  befi-jedigea  ftreben.  Wir  fehen  nicht  ein,  wie 
diefe  Behauptungen  mit  den  eigenen  Grundfjftzen  des 
Vts.  nbereinftimmen ,  nach  welchen  die  Aclltung  ge- 
sen  die  Vernunft  in  der  Moral  oben  im-  ftehen  iolL 
Handeln  aus  Begierde  und  Neigung  1^  ttoch  immer 
Mangel  an  vemflnÄiger  SelbftheiTfdiiut.  -  Und  wenn 
uns  ai|ch  die  Begierde  dahin  zieht,,  wohin  uns  das 
Sittengefetz  zu  gehen  gebietet,  fo  foUen  wir  doch  die- 
len Weg  nicht  aus  Begierde,  fondent  aus  Grundfatz 
und  Pflicht  wandeln.  WohlthStigkeit  aus  Neigung 
und  Begierde  kann  fehr  vernflnftig  und  pflichtwidrig 
ftyn.  Die  Neigungen  von  unbeTümmter  Richtung, 
z.B.  Ehrbegierde,  foÜen  wir  nicht  um  ihrer  felbft  wil- 
len, fondern  wegen  der  Gutheifsung  und  unter  Lei- 
tung des  SittengeCetzes  irefriedigen. 

In  der  Freyhät^hre  nimmt,  der  Vf.  dnen  Indt' 
Urmmumus  an,  den  er  axiS  Erfaknmgm  und  auf  Aus*' 
ArSche  du  MmfduHvirßanäts  gründet.  $.41  f.  Er  be- 
nimmt die  FreyhMt  als  das  Vennögen ,  feine  "Willens-" 
entfchlflfte  mit  ffnUkühr  zu  faffen:  diefe  aber,  meint 
-er,  kdnne  nur  das  Vermögen  feyn,  fidt  äiMt  fo  wakl 
flach  dm  für  /cktffSfktrj  ab  nach  dmfiirJlSrlur  trkatuäen 
Qrindfn  ru  tu/ümmtH,  möeea  es  mm  GrOnde  aus  der 
Vemunft  oder  der  SüuUicfalleit  ieyn.     Rollte,  deim 


aber  der  Menfcb  nicht  aöch  das  VermSg^n  befitzen, 
zwifchen  GrOnden  zu  Wählen,  die  er  {Qr  gleich  ftark^ 
oder  gleich '  fchwach  erkennt  und  foUte  dies  nicht 
Freyheit  feya?  Jede  Freyheitstheorie  hat  Schwierige 
keiten,  audi  die  Xantifdu,  wie  ihr  Urhebet  felbft  ge- 
fleht. Es  fpüt«  darinetwas  Unbegreifliches  für  uns 
bleiben.  Aber  die  Kantilche  wird-  doch  deswegen 
den  Vorzug  verdienen,  ^weil  nur  mit  ihr  die  Reinheit, 
BeÖäRimtheit  und  Fefdgkeit  der  Moral  beftehen  kann, 
und  nach-jeder  andern  das  Gute  und  Böte  einfe  ge- 


Metaphyrik  des  Menfchenverftändes.  £f  debt  %ii 
dafs  feine  Theorie  mit  der  AUgtmritiiuit  dis  Qtufß. 
litätsgifftxes ,  welches  doch  auf  einem  Urausfprucn« 
des  Menfchenverftsndes  beruhe,  nicht 'zu  vereidij^ 
ley,  aber  er  fetZt  hinzu:  „diefen  Ausfpruch  ycArAwU 
der  Menfihtnvetfland  In  der  Beziehung  auf  die  moraÜ- 
fchen  Haudiuagen  des  Menfchen  ein  und  wir  erken- 
nen diefe-  EinIchrSnkung  durch  das  fie  begleitend« 
NolhwendigkeitsgcfuM ,  welches  kein  andtn-es,  alt 
das  KreyheitsgefalU  ift,  für  ihenfa  ur^rüttgtich^  alt  dm 
eiHgtfchrSnÜm  Ausfpruch  ftlbfi."  DalTelbi^e  Nothwen- 
digkeitsgef  ühl  aber ,  welches  auf  AUgememheit  dringt^ 
dnn^  zudcich  auf  Ejnfcbräokung  und  zwar  Dchoa 
in  feinem  U  rfprunge. 

In  der  Lehre  von  der  natärtiekm  moralifihen  BefcHaf- 
ftnheit  äfs  Menfchen  tritt  der  Vf.  zwar  der  Kantifdim 
Abhandlung  vom  radikalen  Böfen  bey,  jedoch  mit 
dem  Uiiterlchiede ,  dafs  er,'  indem  Aatä  den  erfteil 
Grund  des  Hsngs  zum  Böfen  für  unerfnrfchUch  aus- 
siebt,  keinen  Änftand  nimmt,  diefen  Grund  in  der 
frviam  Efitßekune  der ßtwltchen  Begierden  zu  fuchen.  Er 
pebt  felbft  zu ,  oafs  auf  diefe  Art  an  dem  Bofea  im  Mm> 
Jdun  etwas  xu  ftya  fcheine ,  tPofiir  er  nida  veraniwortliek 
iß,  «leiiit  aber  dQcn ,  dafs  dadurch  Freyheit  und  Sitt- 
üdikdtnicAf  ganz  aufgehoben  werde.  Das  Letzte  ift 
ganz  richtig,  was  aber  dasErfte  betrifft,  fo  wird  der 
Vf.  diefe  Folgerung  nicht  nur  nidit  abzuwenden  ver- 
mögen j  fondem  das,  was  hier  froy  genannt  wird, 
wird  aut^  nicht  einmal  diefen  Namen  fähren  kün- 
Den,  wed  der  Menfch  ganz  unfdiuldig  daran  ift  und 
es  gar  nidit  lu  die  Spnida  des  Morallfchen  gehört 
Nur  der  Menfch  im  Gebrauche  feiner  Freyheit  kanit 
Gegenftand  diefer  ganzen  Unterfuchung  Eeyn,  wai 
vonier  gefchehen  iJt,  ift  indifferent,  und  hat  auf  fei- 
nen nacnfblgenden  moralifchen  Zuftand  weiter  keine 
Beziehung.  Der  Vf.  Tagt  felbft  S.iaa:  „Der  MenCck 
könne  üch  bey  keiner  einzelnan  gefetzwidrigen  Handr 
lung  auf  einen  natOrlichen  Haag  zum  ÜüfeD  zunt 
Erweife  feiner  Schuldlofigkeit  berufen,'  da  bey  jeder 
das Oewiffexi ihm  eine Verfchuldung vorhalte."  "Wenn.  . 
aber  der  Gnmd  jenes  Hangs  In  der  frühem  Entfta- 
hung  finnlicher  Begierden  liegt,  fo  kann  er  fich  aller- 
diag«  damit  antfchuldigen;  er  kann  zwar  nicht  be* 
fÜmmt  fagen,  dafs  diefe  oder  Jene  Handlung  eins 
»othwendige  Folge  des'  £rUhern  Erwachens  der  Sinn- 
JicUuät  in  ibm  UT»  ab«  mw  wkd  jlrä  doch  immer 

die 
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£0  MfiäicttkHt 'dH'OB  ni{;eiben  fnlUTeb,.  toid  was  die 
Vorwane  des  Gewiflens  betrifft,-  fo  wiril  er  fie  bey 
tiefer  Vorausfetzimg  fOr  eine  TäuEchung  Roscebea 
Können.  Zuletzt  fetzt  der  Vf.  noch  hinzu :  ,Ueber- 
dies  1}leibt  fdbft  die  Riditifkeit  der  Polgeran«  noch 
mrohttmKtifiky  weil  lie  auf  cur  VorauaCetzuiw  Beruht^ 
dafs  es  uns  mö^ch  /ern  mflfi'e,  den  Gnti»  der  All- 
ceni«iBheit  des^fifen  im  Menfchen  anzugeben,  der 
Soäi  fHir  wohl  unerforfchllch  für  uns  Teyn  kann, 
(wafnm  wollte  ihn  aber  denn  dcx:h  der  Vf.  anzeben?) 
Bod  das  Segßntl  ^eßi  fdieint  für  die  Unrichtigkeit  die- 
fcr  FolaerunK.  entichi '  '     " 


»6: 


-—.enticheidend  zu  feyn  (d.  h.  auch  bev 
die  finnhchen  Begierden  irQher   erwacHt 


und  dodi  ift  er  vom  Hange  zum  BOfen  frcj  gewefen. 
Solche  dogmatifdie  GrQnde  find,  in  der  Monil  nldit 
fcntfchödend,  (ondtm ft^uiat»  es  nur,  und  wena  auch 
tfxs  Bey'pi^  ^^1"  dnrcnans  rein  und  untadelbaft  war* 
fo  würde  daraus  noch  nicht  folgen,  daCs  er  Tom 
Hange  zum  Böfen  ganz  £rey  war.  J 

Das  GmiJftK  erkJürt  der  Vf.  (S.  99f.)  fo:  .die 
vemnofligen  Gefühle,  welche  £ch  bey  der  Vorftet 
limg  der  Uebereiiiftimmung  oder  des  Widerftreits  ge- 
willer  GeünnungcQ  tfnd  Handlungen  mit  der  Gefetz- 

febung  der  Vernunft  Tegen,  erzeugen  ein  ric^htendes 
Irtheü  ober  den  Werth  oder  Unw^rth  des  Menfchen. 
Als  die  Q'ielle  diefes  Urtheils  'betrachtel  heifsen  fie 
das  GftDtßm. "  Alfo  auch  das  Gewiflen  wird  auf  Ge- 
fOhle  reoucwt  Wir  haben  diefs  eben  fo  ungern  ge- 
fehen,  als  dafs  der  Vf.  ein  irmtdes  Giwiffm  anninunL 
Die  Frage  ßber  das  Letzte  ift  gewöhnlich  ein  Wört- 
Jireit  Immer  aber  ift  es  febr  wichtig,  dafs  dem  Ge- 
wilTen  als  etwas  durchaus  Heiligen,  nichts  Schlim- 
mes nachgef^,  und  dafs  der  Inthum,  welchen  der 
■  Menfch  im  TJrtheile  Ober  die  Sittlichkeit  feiner  Ge- 
finmiRzen  und  Handlimgen  ausgefetzt  ift,  nicht  dem 
Gewif&i  zugefchoben  wertle. 

BerVt  meint,  es  werde auf&Ueii,  dafs  er  ÖB^ 
gHOäigiMgsrtiAt  in  der  Moral  annehme  ( S.  VIL  Vorr. }. 
Darunter  verficht  er  die  NlchtftrafwOrdigkeit  des  tu- 
gendhaften Menfqhen ,  wenn  er  fich  von  feinem  Ga- 
Pahle  irr£  leiten  läfst ,  oder  einem  irrenden  GewifCen 
folgt  (S.  167. )■  Wir  fehen  nicht  ein,  warum  es  hier 
eines  neuen  Ausdrucks  bedurfte,  dtir  noch  dazu  nicht' 
einmal  paffend  ift.  Wer  feinem  GewilTen  oemäfs  'han- 
fielt, wenn  feine  meralifche  Urtheilskran  auch  da- 
bey  irren  foUte,  ift  nicht  nur  nicht  ftrafwOrdig,  fon- 
dern BT  ift  belohnnngswOrdig.  Von  diefem  Begna- 
Ägnngsrechte  ifiacht  der  Vf.,  «nfers  Eraciitens  mit 
Recht ,  auch  bey  g«wiffen  Gattungen  des  S^bftmertts 
Oebraucfa  (  S.  334  L>  Uebri^as  redet  tx  zu  (chwan- 
kond  «nd  ongewiCs  vtm  d«r  jimem  immoralität  des 


Er  rftdnt,  die  VerannAinanl  k6aiw 

dm  Selbftmördcr  nicht  widerlMen,  Welch«  ihr  ent' 
gegenhalte:  er  ^ube  ein  ktinltiges  X.ebeo ,  in  wd< 
äieia  er  feine  Perfönli<ihkeit  und  mit  ihr  das  Verm^^ 
gm,  dem  Sittengefetze  zu  gehorchen,  beybehaltm 
werde:  da  ihm  nun  die  Uebwmacht  der  Siunlidikfit 
den  zur  PAiditarfälluiig  erforderlichen  Grad  derFrev' 
heit  raube,  fo  fodere  lelbft  die  Achtung  gegen  dia 
Vernunft,  Geh  aus  diefem  Zu&aade  in  emen  andera 
zu  verfetzeo,  in  welchem  er  wieder  vermögend  fey» 
werde,  ihrem  Gebote  Felge  zu  leiften."  Ejnem  lol- 
chen  Selb  ftm  Order  könnte .  der  Vemnnftmonüift  wie* 
derum  atitworten,  es  £ey  fal&h,  dafs  er  (loh  in  ü-  . 
Dem  Zuftande  befinde,  in  wachem  er  den  zurPöicht- 
erfüUung  erforderlichen  Grad  der  Freyheit  nicht  h»^ 
fitze,  und  davon  fey  Jilbfi  feine  Arraimentation ,  vro* 
mit  er  feine  That  rechtfertigen  wolle,  ein  deutlicher 
Beweis ,  indem  fie  Achtung  f  Ar  das  Sittengefetz  und 
damit  Fähigkeit  es  zu  halten,  aberireylich  auch  zn> 
{^eüh  Abnttgmg,  es  jetzt  in  dem  beftimmten  aufet* 
eebnen  Faüe  zu  holten,  verrathe:  diefer  jetzt  be* 
nimmt  aufgegebene  Fall  rufe  zur  rfiichterfulluog  auf 
und  fey  vollkommen  gewifs ,  indem  das ,  was  jen« 
feits  liege,  uneewifs  fey,.  und  er  nicht  einmal  wiffen 
kSnne,  ob  er  fich  durch  den  Selbstmord  in  einen  Zu- 
ftand  ver fetzen  werde,  in  welchem  er  feine  Pflichten 
beffer  als  jetzt  erfüllen  könne,  wenn  aber  auch  dies 
gewils  wäre,  fo  dtürfe  man  doch  eine  jetzt  anf^ge- 
oene  Pflicht  nicht  übertreten ,  um  zukünftige  Pnicn> 
tcn  zu  erfüllen.  Jedoch  der  Vf.  giebt  nachhea:,  im 
Widerfpruche  mit  ficii  felbft,  zu,  man  würde  einen 
folchen  Menfchen  auf  das  ErktniaiMspriKcip  verwei- 
fen  müQen ,  welches  doch  in  der  That  ein  Prlndp 
der  Veniunftmoral  il^  'S.  335.  findet  fich  die  Stellet 
»Wenn  ein  Regent  im  Stande  ift,  dusch  feinen  Tod 
ein  Volk  vor  wichtigen  Nachtheilen  zu  bewahren :  fo 
kann  nur  itie  Verpflichtung;  nicht  aber  das  Btfugmß, 
in  Zweifd  gezogen  wenlen.  Kömite  er,  weichet 
freylich  kaitm  zu  denken  ift,  es  durch  feinen  Tod 
vom  Unttrgai^  retten  y  fo  wäre  auch  die  Ferjifiicktimg  . 
nicht  zu  bezweifeln. "  Unter  dem  Tod»  kann  hier 
nach  d«n  Zufammenhange  nicht  ein  folcher  verftan* 
den  werden,  welchen  ^  patriotifcher  Fürft  durck 
Begebung  in  Lebensgefahr  findet  *  (<Hidem  nur  eia, 
fol^er,  welchen  er  fich  abfichtlich  jud  gewaltfait) 
anthut  oder  den  er  fich  durch  abfiehtliche  Unterlaf- 
fung  der  Retttmgs mittel ,  oder  durt^  Auffoderung  a« 
einen  andern  hingiebt,  alfo  immer  ein  wahrer  SeThft-  ■. 
mord.  Eine  Befugnifs  oder  Verpflichtung  dazu  kann 
Rec  wegen  der  innem  UnfittÜchlteit  der  That  i^ 
keinem  Falle  zügeben,  hücKftens  könate  auch  faio: 
dbs  V^.  Segitadiguitgsreöbt  eiii&:et«ii. 
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QOTTESGELAHRTHEIT. 

NaFNBERQ  u.  Altokf,  b.Monath  u.Kufsler:  Ltkr- 
buch  der  ckrijUicken  Moral  zu  akademifchen  Vorlefun- 
gea  von  IX  Paul  Joachim  Siegnmnd  Vogel. 

{ Befehlafi  der  in  Num.  3.   abgthochencn  Receii/ion. ) 

I  lie  Lägt  erlclärt  dev  Vi.  dnrchaas  uriti  ohne  Aus- 
•^  nähme  für  fü-dflich,  verfteht  aber  daraotor  nur 
folche  unwahre  Aeufseruneen ,  welche  die  Ablicht 
haben,  dafs  der  andere  die  Unwahrheit  fflr Wahrheit 
halten  foH.  Die  fogenannten  Notklüeen  erklärt  er  nur 
"  fflr  Unwahrheiten,  die  keine  ojgenujche  LOgen  find. 
«Sie  find  auch  nicht  alle  ftrafbar,  vielmehr  können, 
einige  nach  tlem  Begtuidigjmgsttclae  fflr  rtcht  und  ei- 
nige murren  nach  dem  hochrten  materialen  Gebote  für 
fißchtmSßis  ei'klärt  werden.  Bey  ihnen  allen  hat  man 
micht  die  Abßckt,  dafs  andre  die  IJiiwakrheitm,  die  man 
fagt,  fdr  wahr  halten,  fondem  nur  die,  dafs  ihnen 
die  [f'ahrhtit  verborgen  bUibm  fall."  (S.  361.)  Allein 
es  ift  klar,  (Utfs  man  in  einem  folchen  Fälle  nothwen- 
dig  beiile  Ablichten  zugleich  habem  mufs.  Man  will, 
dafs  dem  andern  die  VVahrheit  verborgen  bleiben  foll, 
aber  eben  deswegen  will  man  auch ,  dafs  er  che  Un- 
wahrheit, weiche  man  ihm  fagt,  fflr  Wahrheit  hal- 
ten foll.  weil  man  jenen  Zweck  ohne  dlefen  nicht  «■- 
reichen  Kann.  Man  belügt  alfo  den  andern,  um  ihm 
die  Wahrheit  zu  verbergen.  Uen  Grund,  ivelclieu 
man  wider  die  Nolhlüge  gebraucht,  dafs  man  dabey 
rine  Pflicht  der  Achtung  einer  Pflicht  der  Liebe  nacb- 
fotze,  verwirft  der  Vf.  Er  nimmt  nämlich  nur  fulche 
JVothlrt^n  för  erlaubt  oder  pflichtmafsig  an ,  wobev 
eine  Pflicht  der  Achtung  mit  einei-  andern  Pflicht  der  Acfi- 
fc«g  collidirt.  -Er  fetzt  den  Fall  voraus,  daß  es  Pflicht 
Je^t  die  {{'akrhät  zu  verbergen,  und  daß  ße  unmäglkk 
aüäers  a/s  durch  eine  UHwakrkeit  verborgen  werden  koime, 
und  meynt,  die  Nothhlge  fey  ^mmer  Pflicht,  wenn 
Kwr  durch  ße  die  Verletzung  einer  hohen  Pflicht  vermie- 
-den  weriien  könne.  Dabey  giebt  er  zu,  dafs  die 
ISothltlge  immer  unrecht  fey,  TobaM  die  kj^-e  Pflicht 
auch  ohm  Verletamg  der  tVahrheil  vollbracht  werden 
kann,  oder  die  Noth  nur  ein  kleiner  Nachlheil  ift, 
deflen  Entfentune  nicht  Pflicht  oder  keine  höhere  Pßickt, 
als  die  IVahrhajHgjkeit  ift,  oder  wenn  die  Noth  eine 
verdienie  Strafe  für  Verfchuldungen  ift.  Aber. der  Vf. 
hat  nicht  gezeigt,  dafs  es  irgend  eine  höhere  Pflicht 

Eeben  könne,  als  die,  nicht  zu  Iflgen,  und  wenn  er- 
ier  die  Grade  der  Pflichten  nach  dem  Begnadigungs- 
rwfef  entfcheidenwill  (S.368.),  fo  jft  dies  hier,   wo 
von-  der  Beftimmung  der  Sittlichkeit  der  Handlungen 
•n  fich  und  objectiv  die  Rede  ift,   nidrt  anwendbar. 
J,  t.  Z.   1804.    Erfler  Baeä, 


Ein  anders  ift  die  fubjective  Anßclu,  wo  auf  die  uu- 
verfdiuUleten  moralifchen  IiTthümer  des  Einzelnen 
Rilcklicht  genommen  werden  mufs.  Dazu  kommt, 
dafs  ich  ge^vifs  weifs,  dafs  ich  durch  eine  Umvahr-, 
heitmeine  Pflicht  übeitrete,~  es  hingegen  immer  un- 
gewifs  ift,  ob  ich  den  Zweck  wnrklich  «u-eich^ 
werdo ,  welchen  ich  durch  die  Unwahrheit  erreichen 
wollte.  Ich  kann  nie  wiffen ,  ob  ich  dje  mörderifche 
Abficht  des  andern  doich  meine  Lüge  wirklich  ver- 
hindern werde;  vielleicht  kann  ich  Iie  fosar  dadurch 
befördern,  indem  er  das  GegentheU  von  dem  glaubea 
wird,  was  ich  ihm  fage.  Und  inuner  .werden  in  ei- 
nem folchen  Falle  roch  anderä  rechtmäfsige  l^ililtej. 
vorhanden  feyn ,  den-Mord  nach  Kräften  zu  verhin- 
dern. Sollte  es  auch  felhft  Widerftand  mit  eigener 
Lebensgefahr  feyn,  fo  ftirbt  manimfchlimmftenralle 
nur  in  leineih  moralifchen  Berufe ,  die  Wahrhaftig- 
keit nicht  zu  verletzen  und  Menfchenleben  zu  ver- 
theidigen.  Der  Vf.  fagt  zwar  S.  370.,  eine  Unwahr- 
heit fey  noch  kein  Meineid,  noch  keine  förmlich  er- 
Idärte  Empörung  gegen  Gott,  aber  es  kommt  liier 
gar  nicht  auf  die  FOrmlicU^eit  an,  jeder  Menfch  hat 
ohne  Eidfchwur  die  Verpflichtung  auf  fich ,  nicht  zu 
lügen,  und  zwar  ge^en  ficli  felbft  und  gegen  den  hei- 
ligen moralifchen  Genius ,  welcher  der  Gefetzgeber 
und  Regent  der  Welt  ift,  S.  372.  heifst  es  noch,  es 
fey  fchwer  eiuzufehen,  wie  es  für  eine  Notlilüge  an- 

Sefehen  werden  könne,  wenn  einer  dieTJotldflge  ver- 
leidige.  Allein  es  kann  ja  einer  aus  MenfcTienge- 
fälligkeit,  aus  Furcht,  für  einen  Heuchler  oder  f:ir 
einen  fiofteni,  überftrcngen  Moraliften  gehalten  zu 
werdeil,  oder  fich  in  feinem Beyfalle  zu  fcnaden,  und 
in  fo  fern  aus  Noth  die  Notlilüge  vertheidigen ,  die  er 
in  feinen  Herzen  verabfcheot. 

Mit  Recht  behauptet  der  Vf.  Pflichten  gegen  GiOt 
und  führt  fie  mit  befondrer  Sorgfält  aus.  Wenn  er 
fie  aber  für  höhere  ausgiebt,  als  alle  andere^Pflich- 
ten ,  und  zwar  deswegen ,  weil  jede  pflichtmäfsigo 
HandUmg  gegen  uns  und  andere  von  dem,  der  tiie 
Gebote  cfer  Vernunft  für  Gebote  Gottes  erkennt,  aus 
Pflichttreue  gegen  Gott  vollzogen  werden  mfllTe ,  fo 
ftreitet  dies  entweder  mit  feinen  eieencn  Princinien 
oder  es  ift  doch  fo  ausgedrückt,  daS  es  leicht  Mifs- 
verftändnilTe  veranlaffen  kann.  Er  giebt  doch  fellift 
zu,  dafs  die  Vernunft  avtonomifch  fey,  und  in  fofem 
find  die  Pflichten ,  die  fie  uns  gegen  Gott  vorfchreibt, 
nicht  höher,  als  tüe,  weiche  fie  uns  gegen  uns  felbft 
und  gegen  andere  gebietet.  Bey  der  Lehre  vom  Eidt 
hat  der  Vf.  immer  noch  die  dunkle  und  Gottes  iio- 
wflrdig*  Definition:  Berufimg  auf  Gvtt  und  Auffide- 
rung  an  <jott,  , 
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"  Wir  glauben ,  äies  Lehrbucli  hinlänglich  von  iä' 
nee  philo fopkifchen  Seite  charakterifirt  zu  haben.  Ueber 
(l<Mi  Gdft  deffeiben,  als  Lehrbuchs  der  chrißlicken 
Moral,  werden  folgende  Stellen  Auffchlufs  geben. 
Vorr.  S.  IX,  »Ein  wefentliches  Erfordernifs  einer 
chrißUchen  Moral  ift  der  Erweis  ihrer  UebereJnftiiii- 
mung  mit  der  theblogifclien  Vernunftmoral. "  Einl. 
S.  lo.  „Die  chriftliche  Moral  kann  auch  mit  ilerVer- 
Bunftinoral  verbunden  wertleu,  fo  dal's  diefe  fyfte- 
nialifcli  vorgetragen  und  die  Uebereinftimmung  (1er 
chriftlicben  Moral  mit  derfelben  gezeigt  wird.  UJefe 
Behandlungsart  ,verftelit  man  vorzüglich  unter  der 
chrifllkhm  Moral."  Einleit.  S.  il.  „I>ie  Verbindung 
-  der  Principien  der  Vernunftmoral  mit  dem  Vortrag 
der  chriftlichen  Sittenlehre  ift  auch  wegen  delTcn  nolh- 
wendi^,  was  Ais  ^poßel  zu  dem,  was  Jelus  gelehrt 
hat,  hiczuthun.  Ihre  fVunder  beglaubigen  nur  die 
Verficheruna,  dafs  fie  die  Lehre  Jelu,  d.li.  das,  was 
Jefus  felbit  ne  gelehrt  hatte,  unverfüifcht  vortrugen; 
aus  ihnen  lärst  nch  aber  nichfmit  Sicherheit  folgern, 
dafs  fie  in  dem,  was  fie  von  ihrem  Eigenen  hinzutha- 
ten,  uiifehlbar  gewef^n  feyn.  Sie  waren  jaMeafchen, 
welelie  irren  konnten.  Bey  dfm  ihnen  verheifsenen 
höheren  Beyftand ,  auf  den  tie  vertrauten,  bheben  fie 
doch  1«  mancfun  Punkten  ihrem  eigenen  Nachdenken 
überlarfen  und  hegten  wirltlich,  wmgflenstmt  Zeit  lang, 
irrige  VorCtellungen.  Alfo  ift  es  bey  der  Aufnahme 
ihrer  moralifchen  Lehren  in  i(ie  chriftliche  Sittenlehre 
nothwendig,  die  Uebereinftimmung  derfelben  mit 
den  Ausfpraehen  der  Vernunft,  fo  wie  mit  der  Lehre 
Jefu  darzuthun. "  Die  Apoftel  foUen  beftimmt  den 
tJniverfalismus  gelehrt  haben.  Gefch.  lO,  34  f.  Hörn. 
3,  14 — 16.  26  —  29.  S.24-  und  S.  83-  fetzt  der  Vf. 
noch  hinzu,  es  gebe  zwar  Stellen,  in  welchen  ein 
unbedingtes  Verhingoifs,  welches  alle  ImputabiHtät 
der  Handlungen  aufnebe,  gelehrt  zu  werden  fchehte, 
Gefch.  13,  48-  lTlieff.5,9.  Rom.  I,  14.36.  K. 9— II. 
1  Petr.  2,8-;  aber  dies  ftehe  iu  einem  folchea  Wi- 
tlerfpruche  mit  andern  Steilen ,  dafs  man  in  jenen 
eine  Accnmmoäation  »ach  dein  Sprachgebrauche  der  Ju- 
den annehmen  mOfle.  Der  Vf.  betrachtet  alfo  die  Sit- 
tenlehre Je^  als  durchaus  göttlich  und  unfehlbar, 
fucht  überall  ihre  Uebereinftimmung  mit  der  Ver- 
nunftmoral darzuthun ,  und  wo  dies  Schmerigkeiten 
hat,  nimmt  er  zur  Accommodation  feine  Zuflucht, 
ift  übrigens  nicht  in  Abrede,  dafs  Geh  die  chriftli- 
che Moral  durch  Manches  Pofitive  von  der  reinen  und 
theologifchen  Vernunftmoral  unterfcheide  (S.  14,). 
Uen  Beweis  eines  unmittelbaren  göttlichen  Urfprungs 
derfelben  hat  er  hier  nicht  genlhrt,  weil  ei-  ihn 
ohne  Zweifel  ans  der  Dogmatik  vorausfetzen  zu  dür- 
fen' glaubte.  Der  Beweis  der  Uebereinftimmung  ihrer 
»ofitiven  Theile  mit  der  Vernunftmoral  ift  von  ihm 
hier  verfucht  worden,  aber  unfers  Erachtens  nicht 
überall  glücklich  gelungen.  Die  Beweisl^ellen  aus 
der  Schrift  hat  der  Vf.  nicht  angehäuft,  aber  defto 

Elilcklicher  ausgewählt,  befoni^rs  bey  denjenigen 
lehren,  welche  der  chriftlichen  Moral  eigenthüm- 
lich  find.  Man  findet  auch  hie  und  da  feine  und  tref- 
fende exegetifchc  Bemerkungen  über  die  Moral  des 


N.  T.  Dahin  gehören  z.E.  folgende;  ,ImN.T.  ■wird 
öfters  das  Extrem  einer  Pflicht  empfohlen,  das  nur 
in  feltenen  Fällen  anwendbar  ift,  um  dadurch  die 
leichtere  Pfiichter Füllung  in  ilen  gewöhnlichen  Fällen 
defto  nachdracUHcher  einzufchärien ,  z.  B.  l  Joh.  3 ,  f6. 
Hierdurch  verlieren  Geh  die  Schwierigkeiten  Matth. 
5,  agf.  34—38-  39—4'-.  auch  ohne  HLiftcht  auf 
das  Temporäre  in  ihnen."   (S-i3.)   ,   - 

"Wenn  wir  diefe  Schrift  noch  befonders  als  Lrhr- 
bwA  Xu  akademifchn  Vorlefimgm  betrachten,  fo  mUCfe» 
wirgeftehen,  dafs  uns  Manches  zu  wiinfchen  flbrig 
geblieben  ift  Sie  ift  zwar  fyfleniatifch  und  umfal- 
tend gefchrieben ,  fie  fucht  die  Begriffe  genad  zu  be- 
ftinimen  und  das  Verwickelte  auscinanderzufetzen. 
Aber  fie  ift  im  Ganzen  zu  ausfflhrHch  und  doch  in 
BeybrJngung  der  Literatur  fehr  fnarfam.  Einige.Ge- 
eenftäuue  find  fo  weitläuftig  behandelt  und  dabey 
lelbft  die  ^leinungen  anderer  fo  ausführlich  wider- 
legt, dafs  dem  LeTirer  fchwerlich  etwas  von  Bedeu-  ■ 
tuug  hin^uzufetzen  möglich  feyn  wird.  Dabey  bat 
der  Stil  des  Vfs.  etwas  GedeTintes  ,  ErmüdMides  und 
Dunkies  an  fich ,  -welches  befonders  bey  einem  Lehr- 
buche von  fL'hr  fchädlibhen  Folgen  ift.  Die  NetHg- 
keit,  Schärfe  und  Anmuth  des  Ausdrucks,  welche 
eineui  folchen  Buche  fo  wohl  anfteht,  und  die  Kunft 
der  compendiarifchen  Compoßtion  haben  wir  nur  zu 
fehr  bey  diefem  Lehrbuche  vermifst.  Beyfpiele  von 
allzufeinen  Untarfcheidungen  und  Abtheilungen ,  wo- 
durch nur  Dunkelheit  und  Verwirrung  entfteht,  ent- 
hält diefe  Schrift  in  grofser  Anzahl  Wir  wollen 
nur  ein  Paar  anführen..  S.  103  f. :-  «Die  partiaU  Scru- 
pulofität  kann  vorhanden  feyn  bey  allgemeiner  Gewtffett- 
hafliskeit,  aber  auch  bey  einer  partialen.  In  dem  letz- 
ten Falle  fchräukt  fich  die  Scrupulofität  gewöhnlich 
auf  KlnnißlaUen  ein,  bey  welchen  die  Gewiffeiihaftig- 
keit  leichter  ift,  und  das  irrende  Gewiffen  durch  djc 
partiale  vermeinte  GewilTenhafdgkeit  die  partiale 
Uilgewiffenhafügkeit  vergüten  zu  können  glaubt." 
Ebendaf. :  «Der  vernünftige  Trieb  bringt  tlurch  die 
vernünftisen  Gefühle  und  deren  richtemle  Urtheile 
(duroh  das  Gewiffen)  die  Freyheitskraft  des  Men- 
fchen  in  Wirkfamkeit ,  fo  dafs  der  Menfch  durch 
diefe  Kraft  den  Willen  dem  Ausfpmche  des  Gewif- 
fens  gemäfs  oder  zuwider  beftimmt,  worin  feineFrey- 
heit  im  weitem  Sinne  befteht." 

Die  Gefikichte  der  chrljllichttt  Moral  ift  zwar,  wie 
es  fich  für  ein  Lehrbuch  (chickt,  nur  ein  kurzer  Um- 
rifs,  wir  wiffen  aber  doch  nicht,  warum  (S.37.)  aus 
der  reformirten  Kirche  zwar  ft^ilkelM  Arnes ,  nicht  absc 
Mo/es  Amuraut  angefahrt  wird.  Von  jenem  heifst  es 
hier,  er  habe  in  der  reformirten  Kirche  angefangen, 
die  Moral  als  eine  eigene  theojogifche  Wiuenfchaftj 
abgefondert  von  der  Dogmatik ,  zu  bearbeiten.  Allein 
feine  Schrift  de  confcientia  et  ejtK  jure  vel  cafihns  ift  doch 
faft  nur  eine  Cafuiftik ,  dergleichen  es  vorher  fchoD 
viele  gab,  hingegen  AttHfrauis  Marale  chreiimae  ver- 
dient mehr  eine  faefondere  Bearbeitung  der  chriftit- 
chen  Äloral  genannt  zu  werden.  _     ^ 
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Frankfurt  am  Main,  b.  I.  C.  Herrmann:  Ckri/San 

Friedrich  Damet  Schubarts  Gtdickte..    Herausga- 

eeben  von  feinem  Sohne  Ludwig  SchAart.     Erftcr 

Theil.  1802.   306.  S.    Zweyter  Thea  37g.  S.  8. 

'  (2  Rtlilr.  2  Gr.) 

Die  in  vorliegender  Snmmlung  enthaltenen  IjTifchen 
Gedichte  find  grofsentheiJs  veranlafst  durch-  des  Vfs. 
bekanntes  nn gl it etliches  Schickfal,  welches  ihn  in 
einer  vieljährigen  üefangenfchaft  fchmachten  liefe. 

Wer  ftlr  das  Wefen  drt:  lyrifchen  Poefie  njcht Er- 
regung beftimniter  Gefühle  lialt,  fondern  Darftellung- 
derfclben.  Welche  fie  zu  übjecten  der  Einbildungs- 
kraft mache,  wird  viele  diefer  Gedichte  nicht  als 
Poefieen  anerkennen. 

In  tfen  Strophen,  worin  der  Vf.  den  Veriuft  der 
Freyheit  bejammert,   worin  er  feine  Sehnfncht  aus- 
■    drückt  nach  Wald  und  Flur,  nach  dem  Anblicke  der 
Menfchen,   nach  dem  Gefpräche  mit  Frau  und  Kin- 
dern, vernehmen  wir  nicht  harmonifche  Klagelieder, 
fondern  ein  Herbes,   widriges,  Herz  zerfchneidencles 
Angftgefchrey  der  Noth ,  mehr  geeignet ,  inniges  Mit- 
leiden zu  erwecken,  als  äfthetifches  Wohlgefallen. 
Th.I.  S.38.  heifst  es  in  einem  FrahUngsIied« : 
'    Abar  tragen  deiner  Ungnad«  Laft 
Feililen  des  Rächerbticki  CUmme 
Nicht  von  der  tti^tha  d«>  Vaters, 
Mein ,   von  der  üaiTsel  des  Richte»  urfleilbhb 
Liegen  im  Rtanbe  dn  Kerkers 
Von  FLnrtetnirii  und  Fliicli  gednlekt; 
Nicht  fehen  daa  Bniderarttici  des  Menfthen, 
Der  trüftenden  Liebs  ttlickl 
O!  das  iftnieliT  du  EwiRer.  mehr, 

AU  deiuen  Fri'ihlins  nicht  tebn 

O!  lichle  mir  wieder  Gnade 

Erbarmer  Gnade,  Gnade! 

Lifs  das  ZornRetrülk  ZErfliefiea, 

Das  mir  dein  .'bitlits  verhülltl 

Uid  An ,  mein  Erlöfer, 

^fefiia  Chrirtiis,  mein  Künift,  mein  Gottl 

SeCTeit  OpFerbtut 

AiifdieFriililingsblume  Hof», 

Erbarme  dich  meiner  und  bitte  für  «ich! 

Laf»  fchiBTcn  dein  Blut  Um  Thmn« 

Gnade!  Gnade!   Gnade! 

Auch  in  denen  Gedichten,  welche  nicht  des  Vfs.  Elend 
zum  Inhalte  haban,  weht  häufig  Kerkerlnft:,  wjez-E. 
in  der  lyrifchen  Rhapfodie  dem  ewigen  ^udtn  II.  i.  und 
dem  Fbuhe  des  Fatamordtrs  II.  41.  Hier  verdrängt 
«in  ekelhaftes  abfcheuüches  Bild  das  andere.  Unter 
den  geiftlichen  Liedern,  die  der  Vf.  für  chrifthcho  Ge- 
nieinen gedichtet  hat,  zei'chnen  fich  am  meiften  aus 
die  den  Pfalmen  nachgebildeten,  weil  fie  geeignet 
find,  die  bey  dem  Volke  herrfchenden  Religionsbe- 
griffe m  Gefühle  zu  verwandein ,  und  diefe  mit  Kraft 
und  Beftimmtheit^auszufprechen.  Ihre  fchöne  Seite 
hat  der  Vf.  der  Religion  nicht  abgewonnen.  Was 
ihn  m  den  Stunilen  der  Privatandacht  begeiftert,  ift 
nicht  Ahnung  feiner  (tberirdifchen  Abkunft,  fondeni 
das  Oefahl  feines  gegenwärtigen  Elendes  und  Fjircht 
vor  künfbgem.  Daher  winfelt  er  oft  in  feineo  Gebe- 
ten vor  Gott  wie  ein  Knecht. 


Th.  I.  S.  66.    Nach  einem  FaU  fagt  er : 

Gefallen,  tiefgeEallen' 

Ein  ich  vor  dir  o  Gott, 

Vor  deinen  Engeln  aUen 

Dem  Seelenfeind  lum  Sport! 

Gctäiirdit  hat  mich  im  ScIiUEe 

Ein  hiilbfch  Nachixe C cht ; 

Nim  fiirchl"  ic)i  deine  Strafe 

Und  ahne  dein  Gericht, 
und  ferner: 

Schwing  immer  deine  Sitth«, 

Die  ans  Erbarmen  Ichlfigt, 

Bis  fieli  in  meinem  Blnte 

Die  Sande  nimmer  regt; 

Nur  tev  Aiir  nieder  gnädig. 

Und  mach'  mich  von  der  QuoU 

Des  neuen  Abfalls  ledig, 

Verteih  mit  noch  einmal. 
Dafs  der  Vf.  Simi  hatte  für  das  Myflirdie  des  Chri- 
Üenthuras,  zeigen  itie  beiden  Legenden,  die  er  bear- 
beitet hat ,  L  S.  191.  der  Pilger  und  S.  232.  das  ^amdtr- 
tkätige  (^ucifix.  Zu  beklagen  ift,  dafs  die  zuletzt  ge- 
nannte, welche  romantifch  anfängt,  unroinantiich 
endet,  und  alEol*ein  Ganzes  bildet.  Am  berühmle- 
ften  haben  den  Vf.  gemacht  feine  Lobgedichte  auf 
Friedrich  II;  Th.ll.  i.8l-  und  191.  Sie  proifen  jenes 
Königs  merkwürdigfte  Grofsthaten  nnd  Gliarakter- 
znge  in  einer  Sprache,  die  meift  edel  ift;  doch  in 
einigen  Stellen  an  das  Gemeine,  in  andern  an  das 
Schwülftige -grunzt  So  wird  S.  188-  der  Künig  re- 
dend eingeführt: 

Macht  diircli'H  GeSffe  weicher  Ausland »fitto 

Er£ne  Knochen  nicht  za  Marzipan. 
S.20I.  fagt  der  Verlraule  des  Genius  vom  König: 

Ke  tiTs  fich  in  Ihm  Ein  Vermiicen  der  Seele 

Von  den  andern  lof.  .   Zrir  MifsguHtaU 
'  Seinen  Genius  aiif:&ndnnren. 

Seines  Geiftes  Kr:irte  bUngen  Eiifammen, 

Wie  liarmonirches  Silberne tSiite. 
Einzelne  fchöne  Züge,  von  denen  man  in  diefen  Ge- 
"dichten  dann  und  wann  Üfaeirafcht  wird,  laffen  ver- 
muthen ,  dafs  der  Vf.  bey  günftigerm  Schickfale  oder 
bey  grüfserer  Stärke  des  Gciftes ,  ein.  nicht  unliebli- 
cher  Sänger  geworden  wäre.  Hierauf  deutet  das  ge* 
wählte  Motto : 
ichon  die 

Einem  Manne ,  fobald  nur  der  KnedhtfchaTt  Tag  ihn  e 

Haben  indeffen  diefe  Gedrehte  keinen  grorsea  kflnft- 
■lerifchen  Werth,  fo  haben  ße  docli  pfvchologifchen. 
Wen  es  intereffiren  würde  (und  wrai  Tollte  es  niciit!), 
einen  folchen  Mann  in  feinem  Kerker  2u  bejiiclren, 
um  das  Elend  der  Gefangenfchaft  kennen  zu  lernen, 
dem  wird  diefi  Sammlung  willkommen  feyo,  weil 
fie  in  das  Innerfte  eines  von  Kerkerqualeti  zerrütteten 
und  unter  der  Laft  des  Elendes  erliegenden  Gemüthes 
blicken  läfst. 

Die  Volkslieder,  als  feinen  Vater  voizöglich  aus- 
zeichnend, hat  der  Herausgeber  unter  eine  eigene 
Rubrik  gebracht.  Sie  find  mit  einigen  Ausnahmea  (o 
befchaffen,  dafs,  wenn  Ret.  fie  an  das  Ideal  hält,  wel- 
ches er  von.  der  Würde  des  Volksliedes  hat ,  er  es  fcho- 
aaader  findet,  fie  mit StülTchweigen  zu  übevgehn,  als 

fie 
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iie  7U  beurtheileQ.  Man  unterrcheide  ja  Volk  und  Pö- 
bel; und  bedenke,  dafs  dem  Potiei,  er  fey  in  Wolle 
oder  in  Seide  gekleidet,  die  >lulca  abUoId  und  un- 
gewäi'tig  find. 

Neu-Strelitz,  b.  Albanus:  Barden -AUnoModi  der 
Jhttßmu  Der  Erftc.  Herausgeg.  von  Griter  u. 
ninnchhaufen,  Mitgliedern  der  Heffenkaffelfchen 
GoreUfchaftderAllerthumsforrclier.  Mit  iTitelk. 
1803.  XnVii.a84S.  12.  (iKtlOr.  lagr.) 
Eine  neue  Frucht  des  rühmlichen  Eifers ,  mit  wel- 
chem die  beiden  Herausgeber  diefes  Aimonachs  (chon 
öfter  es  verruchten,  den  Geift  der  vaterlandifchen  Al- 
terthumskunde,  Poefie  und  Mythologie,  und  die 
Keieung  zum  Studium  dcrrelben  mehr  zu  beleben. 
Die  Klagen,  welche  fchon  öfter,  und  hier  abermals, 
mit  vieler  Wärme  tlber  die  VernachUaigung  dieCes 
Studiums  geführt  find ,  haben  aÖerdiogs  Grund  ge- 
nug: und  wenn  unferer  Literatur  gleich  durch  Ein- 
falming  deffelben  in  die  Stelle  des  Studiums  der  Grie- 
chen und  Römer  kein  fondcrlicher  Dienft  gefchehen 
möchte,  fo  follte  man  doch  wcnigftens  biUig  und 
dankbar  genug  reyu,  um  das  Schöpfen  aus  dlefer  «war 
minder  ergiebigen,  aber  doch  wahrUch  mcht  reich- 
ten, Öuelle  nicht  zu  verfchmähen,  oder  ße  gar  :dlmä- 
lig  eanz  verfiegen  zu  laffen.  Bcy  unfern  noiiüfchea 
Sttmmverwandten,  den  Engländern ,  Schweden,  und 
vornehmlich  den  Dänen,  herrfcht  diefe  GleichgOJtig- 
keit  nicht.  Die  letztem  haben  wirklich  die  \'aterlaa- 
dircheMvlholope  theilweiCe  fchon  bis  auf  folch  einen 
Grad  gebUdet,  dafs  für  Witz  und  Gefühl,  und  allmä- 
lie  für  jede  Sekte  der  Kunft,  eine  neue  Welt  von 
fchönen  und  erhabenen  Göttercharakteren,  von  rüh- 
renden und  erfchütternden ,  von  komifchen  und  tra- 
eifchea  Scenen,  hen-orgeht  Ob  indefs  der  hiwlurch 
Mwedae  Vaterlandsgeitt  auf  das  tapfere  Verhalten 
iler  Dänen  in  der  Seefchlacht  vom  iten  Apnl  v.  J.  jr- 
«end  einen  Eioflufs  gehabt  habe,  wie  Hr.  Gr.  S.  26T. 
mevnt,  möchte  wohl  zweifelhaft  feyn.  Noch  zivei- 
felKafter  aber,  ob  ein  gleicher ,  oder  auch  noch  grö- 
fserer  Eifer  deutfcher  Gelehrten -wirkfam  genug  leyn 
würde,  auf  diefem  Wege  das  fo'getheilte  und  vielfei- 
tige  Slaatsintereffe  der  Deutfchen  in  Einen  Brenn- 
punkt zu  fammeln.  Bey  dem  Allem  bleiben  Bemü- 
hunaen  und  Forfchungen  diefer  Art  doch  immer  fehr 
rühmlich  und  edel:  auch  verbreitet  Rec.  hier  nicht 
ohne  Theilnahme  die  Nachricht,  dafs  von  den  Her- 
-ausgebeni  diefes  Almanachs  für  dasjenige  Gedickt, 
weiches  unfre  vaterlämlifche  Wjtholpgie  am  glöck- 
lichften  benutzt,  um  entweder  urifre  Phantafie  für  die 
einheimifche  Vorwelt  zu  bezaubern,  oder  unfer  Herz 
anfs  neue  für  unfer  Vaterland  einzunehmen ,  das  los- 
gewordene Bruderband  unter  uns  Duulfchen  ftraffer 
■anzuziehen,  und  uns  das  yerlohrne  glückliche  Gefühl 
anderer  Nationen  wiederzugeben,  ein  Preis  vm  zwati- 
xieDitkaten  ausgefetzt,  und  über  dcflen Zutheilung  das 
deutfcheVaterfiiid  felbft  durch  dieMchiheit  derbtim- 
men  öffentlich  entfcheklen  werde. 


Auf  einen  ähnlichen  Zweck  iß  nun  auch  die 
Herausgabe  diefes  Tafchenbuchs  gerichtet.  DieBev- 
tröge  dazu  folien  Indefs  nicht  gerade  lauter  Bardeä- 
lieder,  oder  gar  üflianfche  CJrefänge  und  Enopöea 
feyn.  Selbft  tolchc  Gedichte«  die  nicht  geradezu  in 
die  Klaffe  der  alten  Bardendichtung  gehören,  folJcn, 
wie  auch  in  diefem  erften  Jahrgange  gefchehen  jft, 
darin  aufgcunmnien  werden.  Für  liicjeuigen,  denen 
die  altiiordifdie  Güttrirlelire  noch  nicht  bekanut  ift, 
fteht  der  hier .  vom  Hn.  v.  Miinchkat^  gelieferte  Ru- 
ntH-Kaiendtri  mit  Götter-,  Barden- uncT  Helden -Na- 
me», voran,  begleitet  von  der  Zeitfolge  von  einigen 
der  merkwürdigftcn  Begebenheiten  in  den  uördÜcheti 
Landern.  Glciclieii  Zweck  hat  das  Gedieh}:  eben  die- 
fes Vfs.,  D'a;  Götter  THuiskon'St  '^vorin  die  Gottheiten 
in  ihren  Eigeufchaften  zufannnengefteUt  find.  Diefes 
wirlUich  geiftVoUe  Gedicjit  fchhefst  mit  folgendec 
Strophe : 

fiingt,  Uir  Qicilcer,  finge  uns  Barden-Oden, 
Sprache ,  die  einfc  Heimuiiis  Herold  fpradi  ^ 
Hai  iiaa  IcHxu  der  Feind«  Hesr  xii  Bodea, 
Unter  deutrcher  Keulen  Donnerrchlog. 
Statt  mit  Ainorn  und  Liber  lu  Tdierzen  , 
Und  zii  biibeln  mit  Cythereni  Glfick. 
Singt  nni  detitrcken  Sinn  i»  deottcbe  HerMit, 
Siogt  luu  Wlird'  und  iiinern  Wenh  zurück! 
In  einer  Nacheriiinerung  wIeLlcrholt  .der  Vf.  diefe  Auf" 
foderung  mit  noch  beredterer  Wärme,  und  zugleich 
die  Heimfdu  Preisausfetzunjg   von   hundert   Dukaten 
für  die  Wiederauf  Endung  tfer  von  Karl  dem  Grofsen 
eefammelten  Bardeulieder ,    deren  noch  beftehendes- 
Dafeyn  ihm  nicht  unwaiirfi-heinlich  dilnkt.     „Zellner 
und  Richter,  Ratlisherr  und Bücherfaalwart "  werden 
in  drey  lyriCchen  Strophen  zu  diefer  Auffuchung  er- 
muntert.  —     Die  meiften  poetifchen  Beytrage  find 
diesmal  auch  von  diefem  Herausgeber;   von  Iln.  Gri- 
ter ift  dazu,  aufser  der  Nachrede,   nur  Ein  Gedicht 
geliefert      Die  übrigen  Stöcke  find  von  Beck,   Bttri, 
Bus,   der  Dichterin  Engelhard,    \on  Fiirer,    Geming, 
Qodtein,  dem  Kraul,  von  Hagen,  von  Heime,  Hinsbtrg, 
Sakobi,  gußi,   Krttfchmann ,  Meyer,    der  Fürftin  von 
Jittueitd,   i'Mtl,    iyaheimiiie  RoU,    Seuine,    Tiiorwali. 
Andere  Verfaffer  find  nur  mit  Aufangshuchftaben  be- 
zeichnet, oder  ungenannt.      Wie  in  allen  ähnliche» 
Sammlungen,  ift  der  innere  poetifche  Werth  diefer 
Stücke  ungleich;  indefs  giebt  es  danmter  kei«  ganz 
fchlcchtes,   nur  etwa  ein  Paar  feyufollende   Sinnge- 
dichteausgenommen, die  zu  geniein  oder  zu  wenig 
treffend  find,    oder   lieh  um  ein  Wortfpiel  dreien. 
Z.  B.  die  GrabfcTirift  von  Fürer: 

Hier  lieget  Timker  Schmiach,  und  hSrt  in  rauclien  auf; 
Ein  fortgeretiter  Dampf  war  nur  Tein  Lebeudlanf. 
O!  mücKt'  er  doch  reclit  leiHil  injenem  Taz'  erwactient 
Und  Gott  kein  Fidibus  von  Teiiier  Seele  maclieu! 
Wird  man   nicht  fragen:     zu   welchem   Gebrauch? 
Uebrigens  iCt  es  nicht  die  Aljfichf  der  Herausgeber, 
alljährijch ,  fondern  vielleicht  alle  zwey  Jahre ,   oder 
noch  feltenei-,  diefes  Tafchenbuch  eiTclieinen  zu  laf- 
fen ;  und  dies  gegenwärtige  war  eigentlicji  fehon  fitt 
das  vorige  Jahr  beftimmt 
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Donnerstags,    den 'S-  ^annar' 1904.  • 


RECBTSGELAHRTHEZT- 
Jeka,  b.  Maulte-   S^fltm  äes  patidektm  -  Rechts ,  von 
A-  F-  ^-  Tfiibma,  ordentl.  Prof.  d.  Rechts  etc.  zu 
Jena.   jEffter  Band,  554  S.   ZweyterBand»  396  S. 
■       8.    (jRthlr.) 

■I  Jnftreitig  gehört  diefes  "Werk  zu  den'  merkwürdi- 
7^  Igen Erfcheimmgen  der  juriftirchenLiteratur,  und 
au  den  vor^O  jichorn  Bearbeitungen  des  Civilrechts. 
Man  erwarte  mer  kein  ^  Pandictanm  im  rtrengern 
Siime  *l«s.  Worts-,  enlgegengefetzt  den.  VorfchriTtpn 
,des  Codex  Jind  der.  Novellen,' kein  IdTfCfcnes  Pan- 
'dektenrecht,  wie  es  Äago  einft,  anlegte,  fondeni  ein 
für  den  gewöhnlichen  Pandekten -Vortrag,  auf  deut- 
fchen  Akademieen  bertin.intes  Lehrbuch  des  gemeir 
neu  in  Deutfchland  geltenden  Civilrechts.  Des  Vfs. 
Äb&cht  war,  im  WeTentli«hen'das  Materielle  des  bis- 
herigen Pandekteö-VortragsbeyzuSehalten;  aber  al- 
les ia  einer  neuen  fvltematirehen. Verbindung  daczu- 
itellen.  Auf  re/nes  röaüfches  Rocht  konute  er  üch 
nach  feinem  Plane  nicht  befchränken,  twü  es  kein 
CoÜegiuin  giebt,  worin  die  tauCeadfaltigi^  kleinem 
^bänBeruncen  des  römifchen  Rechts  angef[ihrt  wei> 
den;  absr  eben  fo  wenig  hielt  er  es  für  rOttilich,  fich 
Über  einheiniifche  Rechts -.Inftitute  zn  verbreiten, 
worfifaer  fich  ein«  fulbftftändige  Theorie  in  den  ge; 
träochlichen  Collegien  fiber  Lehnrecht,  Kirchunrecfit 
uiid  deutfches  Ifrivatrecht  anfftcllen  läfst,  oder  ficli 
auf  das ,  was  den  Jiraktifphen  Collegien  bleiben  mufs, 
mit  ttinigei  Beftimintheit  einzulafTeo.  Danach  ift  alio, 
vas^fojUt  in  den  Pandekten  -.CompendiEn  von  der 
Ai>fliebnng-der  väterlichen  Gewalt  durch  fMarirte 
OekoDomie,  von'der  deutfchen  Leibeigenfcliaft;  von 
der  Erbfolge  aus  V^tragen  etc.  vorkam ,  ins  deutfche 
Privatrecht  verwiefen;  10  auch  die  Patrimonial  •  Ge- 
richtsbarkeit,  welche  das  röinifche  Recht  ignyrirt, 
nur  i^yUu6g  l}er>lbi:t  worden.  Dagegen  üad  die  rö- 
inilchen  Lehren  viinderSliiaverey,  der  freyen Geburt, 
der  Freylaffung  und  dem  Biirgerrechte  den  Inftitutio- 
»en,  Antiquitäten  und  der  Redilsgefchichte  überlaC- 
fen.  Ganz  ohne  Schwierigkeit  ift  indefs  dies  Alles 
nicht.  Der  PandeUien-i  Vortrag  ward  freylich  von 
Zeit  «II  Zeit  mit  Dingen  Aberfaßt,  (Tie  jetzt  wol  an- 
der: ,0  vorkommen  JplÜm,  aber-dant^  ift  es  .auch  de- 
fto  nothwendigcr  und  defto  mehr  z«  wünfchen,  daC» 
fia  in  einem  andern  Theile  des  iuriftifchen  Curfus  mit 
gehorieer  VollftänJigkeit  wirldich  vorgetragen  wer- 
am;  Denn  in  .der  That  wäre  fonft  mehr  auf  den 
Zweck  des  Unterrichts ,.  als  auf  alles  Andere  Rück- 
^<jit  zu  nehmen.  Trüge  tin  X-ehrer  ,  auf  AHada- 
A.  L.  Z.  1804.    Erßtr  BamL  '    - 


inleen  den  ganzen  juriftifcKen  Curfus  vor,  fo  hättp 
«s  mit  den  Verweifuiigen  aus  einem  Theäle  der  Wif- 
fenfchaft  in  den  andern  am  Ende.eljen  ni<^t  viel  au£ 
fich.  Genug,  wenndas  Ganze  des  Unterrichts  nur 
'  voilftändig  itt.  Wenn  aber  die  Lehrbücher  dar  eiar 
zeLien  Theile  des  Rechts  ,von  verfchledenen  Veif^t 
fern,  und  die  Vorlefungan  darüber  in  den  Hfindbn 
mehrerer  Docenten  find,  deren  jeder  die  Grenzen  feir 
nes  Fachs  nach  ^;'H«n  Anfichten  beftimmt,  fo  kann 
und.'wird  es  bald  .an  unnöthi^u  Wiederholungen, 
bald  aber,  und  was  freylich  bey  wsitemdas  Sclilini; 
mere  ift,  an  erheblichefi  Lücken  des  Unterrichts 
^icjit  fehlen!  Der  Rec.  hat  z.  Ij, nichts  dawider,  dafs 
die  Leh^-e  von  den  V^brechen  in  dem  ^'aijdekten- 
vortrage, übergangen,  oder  wie  hier  nur  itn  Allge- 
^neinen  angedeutet,  das  Detail  der  daraus  ebtftehen- 
den  Rechte  und  Verbindlichkeiten  aber  dem  Critni- 
nah^cht  überlaffen  w'erde^  Ex-  hält  es  yiehnehr  theils 
zur  Erfparung  der  Ztit  fOr  andere  unentbehrhch« 
Miiterjea,  theils  des  natürLchem  Zufatnmenhugi 
wegen  an  Seh  für  ganz  recht,  esfffzu  machen,  wie  es 
dkr  Vf. gemacht  hat  ' Allein  wenn  Dun. der  Li^er 
des  Criniiuahechts  üch  blofs  auf  Straftn  der  Verbre- 
chen, ja  eigentlich  nur  die  öffentlichen  Strafen  eiib- 
fchräokt,  hingegen  das  PrivatinterefCe  des  Beleidig- 
ten, kurz  den  ganzen  Qvilpunkt  in  das  Pandekten* 
recht  wiedei-  zurückweifet,  lo  wird  das  die  nachthei- 
hge  Folge  haben>  dafs  Anfänger  die  Akademie  ver- 
laTfen  können,  ohne  vo|B  diefem  wichtigen  Punkt« 
das  ndndefte  vernommen  zu  babao.  .  Mit  den  Verwev> 
fungen  in  das  ^eutßu  Recht  ift  es  in  einem  andern  Be^ 
traciite  auch  nicht  weniger  bedenldich  Man  mufst 
fchon  viel  Vertrauen  ;su  dem  Vottiasfi  diefes  Rtjchts- 
theils  haben,  wenn  ujan  h^  häung  darauf  berufen 
will;  und  dazu  berechtigen  Wenigftens  die  L^irbil- 
cher,  welche  dariHier-Yorhand^n  und,  nicht  immer. 
Befonder.f  bleibt.bey  den  Sachen,,  die  dem  deutfdiea 
Rechte  jlberlaffcn  werden ,  über  die  Anwendbarkeit 
des  römifchen  Rechts  meiftens  noch  etwas  mehr  zu 
fagen  übrig,  als  die  allgeraeine  Zurückweifum;  def- 
felben,  womit  die. Lehren  des  einheitnifchen  Rechts 
fehr,  leicht  und  bald  bey  dei-  Hand  zu  feyn  pflegen. 
Jlec.  erinnert  fich  eine?  bey  anderer  Oelegenhat  fchon 
seäufsertea  Wunfehes ,  dafs  mehron  RcdnsgelehTte, 
deren  jeder  gewiffe  Theile  dqr  Wiffenfchaft  zu  feinea 
Hauptfächern  mdchte,  lieh  über  einen  Entwurf  [amt- 
licher zu  dem'  juriftifchen  Ourüis  erfoderlichen  Lehr- 
bücher vftrejiugen,  und  die  Grenzen  eines  Jedep  in  Be- 
ziehung^ auf  die  übrigen  .gemeinTchaftJidi  beftinintea 
möohteu;  wonach  als  dann,  jeder  befondfirs  fei^ffiiAa- 
theil  auszufahren  hi|tte.  Mag  die^  iuinerhifl;  zu  de« 
E  "        ■  from- 
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frommen  Waofü^ai  gehfiren.  Mö^ich  wSre  deck 
die  Erfällu^s*  '''"'  ^"^  ^°^  grofsen.^utzeo>  -den  üe 
für  das  Gtjize  des  Uotemähu  gorräbrea  morste,  darf 
man  woM  niiJit  zweifeln.  Dafs  derlTf.  des  vorliegen- 
den Syftenis  in  «iner  folrfwn  Verbiwdone  tnit  vwiein 
Rechte  feinen  Platz  behaupten,  .ja  tiais  das  Werk, 
welches  wir  vor  ^ms  haben ,  fchon  eibeii  trefTlicKen 
Anfang-  zvar  Aurftthnuig  der  ganzen  Idee  Hefei'u  wfti^ 
de,  davon  wird  Cch  ieder  Cacnkundige  Lefer  ibhr  bald 

•    überzeugt  fintlpn. 

^    Was  nan  die  Atwrtimmg  des  Inhalts  betrifft,  U> 

.  ngiffen  unfre  Lefer  Echon,  dafs  der  Vf.  fiäi  niciit  an 
den  Leitfaden  des  rämifchen  Gefetzbuchs  gebunden 
hat ;  und  es  bedarf  ^vohl  kaum  aoch  der  ErwShnnhg, 
dafs  die  Folge  der  Materien ,  fo  wie  fie  der  zweyte 
Theil  des  corporis  juris  darfteUt,  anch  nicht  den  I^ä- 
men  cioer  Ordnung  verdient.  2it>ey  Haiiptabtheilun- 
gm  inachen  das  Ganze  aus. 

I.  AJIgemeäner Theil,  ^  alles,  was  ronGdetzen, 
Rechteo  und  Verbindlichkeiten  überhaupt  gilt,  olme 
fichi  auf  beftimmte  einzelne  The^e  einznfchränken. 
I )  Ikhtr  Geßtxi  tmä  ReckfsiBiffti\fckaft  anfich.  Die  ver- 
fchieden«!  'Arten  der  Gefetze  und  des  Ret^its  —  jus 
pro  tegftt  mmpiexu  ireumfnmtum  —  CoUifion,  Dauer 
und  Äufbebung  der  Gefetee.  a)  ü'ber  den  Zweck  der 
Qifetze.  Anwnidtuig  nnd  Auülegung  derfelben  und 
der  RechttgefchSfte.  y)  Ueber  das  Prmha  der  Gefetze. 
Reöbtenna  VerbindBcnkeiten  ■ —  i^  deren  EntFte^ 
hsngsvrQade  —  'hier  alfo  von  Willensltaudltingen, 
beÜbnders  von  Verträgen  uifd  den  davongtJtenden 
Orundfötzen  *berhaupt  *—  ? )  Folgen  und  'Wirkungen 
der  Hechte  —  Mittel,  fie  geltend  tu  machen  —  und 
3 )  ihre  AtiffiOmng  —  4)  das  Subject  der  Rechte, 
dahw  RechtsfShigkeit  —  ßattis  —  5)  Object  der 
Rechte  —  Handlungen  und  Sachen  —  6)  Befitz 
der  Rechte. 

II,  Der  bejbndere  Theil  enthält  A.  das  Rtgiemngs- 
«rifcf.  Riechte  uiid  Verbindlichkelten  der  Borger  und 
Mitglied«  des  eememen  Wefens ,  welche  hauptfach- 
Hch  deren  Vernljtnifs  gegen  den  Staat  betreffen. 
B.  Das  tlf^entlkhe  PrivatreM.  Befömmung  der  Rechte, 
die  den  Bflr^r  gegoi  den  BOrger,  nach  ihren  befon- 
dem  Verhältniften  gegen  «blander  unter  gegebenen 
Voraasfetzungen  zufteneil. 

Das  ftegknmgsre^  beeren't,  fo  weit  es  nach  der 
jetzigen  Lage  der  ak«demi{chen  vortrage  noch  für  die 
Pandekten  fehöjt ,  i)  einige  allgemeine  Grundbe- 
griffe des  Criminalrecnts ,  3}  die  gemanrechdichen 
Vorfchriften  des  Cameral-  und  Finanzrechts;  —  hier 
alfo  vom  Fifcus  und  von  öffwitlichen  Abgaben,  be- 
Ibnders  Zöllen.  3 )  Aus  dem  Polizeyrechte  die  Leh- 
ren a)  von  der  väterlichen  Gewalt  imd  dem,  was  da- 
mit in  Verbindung  fteht  —  die  befräidenl  Arten  ihres 
Erwerbes,  alfo- von  der  Ehe  —  der  Adoption  ■'—  der 
Legitimatioa  —  und  dann  die  rechtliche  Aufhebung 
derselben,  b)  von  den  Vormundfchaften.  4)  Den! 
Procefs.  Hier  zuvörderft  in  der  Einleitung :  (Ibcr  Ju- 
ftizüjcbea,  Procefs  flberhimpt,  Gerichtsbarkdt  und 
ntmritm  -^  die  verfchiedenen  -Eintheiltmgen.  des  Pro- 
•elifeS',  «und  dtnn  in  zwry  Abficfanitten  a]  Aber  den 


ftrekigenProoeb  fowohl  den  !ordendichen  tit  ancll 
die  fummarifchen  Axtw  jlefCelbeil  —  ^er  alfo  auch 
vom  Concurs.  b )  den  oicfat  ftreitige«  —  d-  h.  aäut 
valÜMtariae  jurisäictionis. 

Des  eigeittliehe  Awrtrwfa»    weimt  der  zweyt« 
Band  anhebt,  entlijUt  in  zwcy  Theilen  l)  die  ätng' 
/tirftm  Rechte,  a)  die  dinglichen  Rechte,  diefichni<mt  - 
■rf  Sachen  bcöamx  — .  Freiheit  —  Ing^ntität —  und 
Bürgerrecht  —     b)  die  dinglichen  Rechte,   die  fich  1 

auf  Sachen  bezichen  —  Eigenthum — '  Df cnflbarkei-  1 

tea —  Superficies —  EtnpEyteulis —  Ffandredtt- —  1 

Erbfolge  —  zuerft die gefetzhch  beftimmte,  uad  dann 
die  aui  letzten  Willehsordmmgea  beruhende.    3 )  Die  ' 

perßmliehm  Rechte:  «}  die  KntTtehungsgrilnde  per- 
fänlichei-  Rechte.  Hier  die  Rechte  und  VerbimUich- 
keiten  a)  aus  den  einzelnen  Arten  der  Verträge  und 
Contracte;  b)  aus  Verbrechen,  wobey  jedoch  hier 
nur  Einiges  mitgenommen ,  und  das  Ueorige  ins  Cri-  1 

minalrecht  ver^rfefen  wirdj^  -c)  aus  manoherley  an-  1 

dern  Gründen  —  varlis  caufamm  figuris,  nämlich 
aa)  ^11.«  fx  tontraciut    bb)  <fnaß  ex  ieliitP,  oc}  noch  ! 

andere  Arten  —  hier  adio  wxalis  —  di  pm^me  et  dt  ' 

pt^H  —  fahtrtria  —  poBicitatioMs  —  lex  Rhodia  dt 
Jacht  —  amdiiio  ßnt  caafa  ß)  Die  Eriöfchung  der 
Rechte:  a)  die  gewönnlichen  Arten,  pcrfönliche 
Rechte  imtl  Verbindlichkeiten  aufsuheben ,  aufser  der 
Verjährung ;  hier  befonders  auch  die  Wiederelnfetzang 
in  den  vorigen  Stand,  nach  ihren  nwncherley  Grfln- 
den.  Dann  b)  die  Verjährung,  fowohl  aa)  die  er- 
werbende, als  bb)  die  erlöfcneadej  cc)  die  unvor- 
denkliche Verjährung.  | 

Diefe  allaemcine  Angabe  des  lohitlts  wird  hin*  ' 

reichen ,  die  TJ)ekonomie  d£S  Ganzen  zu  Oberfeht^ 
und  wir  gehn  daher,  ohne  das  Detail  weiter  zu  ver- 
folgen, zur  Beurtheilung  der  von  d«n  Vf.  gswählten 
Anordnung  Aber.  Zavörcierft  zeichnet  ficn  das  vor- 
üegcmle  Syftem  vor  allen  bisherigen  Verfuchen  ähn- 
licher Werke,  und  wie  es  fich  ohnehin  fchon  vmi 
felbft  leicht  erathten  läfM,  wn-denLehrbOchern,  wel- 
che die  Legalordming  befolgen ,  durch  den  erweiter- 
töi  Umfang  des  allgemeinen  Theils  fchr  vordieilhaft 
aus.  Gerade  diefe  Anordnung  der  Materien  ift  es, 
welche  nicht  allein  den  grUndlichen  und  fafslichea 
Vortrag  der  nachftdgenden  Sachen  erleichtert,  fon- 
dem  auch  die  richtige  Anüdit  der  Dinge  felbft,  wel* 
che  hier  vorangefrfiickt  werden,  befördert,  folglich 
In  doppelter  RUcdtficht  einen  wahren  Gewinn  fQr  da* 
^nze  Studium  liefert.  "Wie  vieles  kommmicht  in  den 
TJtdn  der  Juftinianeifchen  Pandekten  nur  bcy  Gel»* 
genhelt  einzelner  Materien  vor,  was  doch  offoobar 
fich  nicht  blofs  hiö^uf  eintchränkt,  fondem  von  weit 
grü{!senn  umfange  i&,  und  in  ui>eni.llich  vtä  mehrent 
Slaterien  zur  Anwendung  kommen  kann?  WieAdele* 
lieht  nicht  ganz  ifolirt,  aufser  allem  Zolammen  ung« 
snd  bcyläufig  da?  Wie  manches  kommt  nicht  hiet 
und  dort  zerllrcnt  und  zerftückelt  vor?  Man  denk« 
bey  diefem  Allen  z.  B.  unter  andern  nur  an  die  ver- 
fchiedenen Nebenverträge,  die  man  hier  und  dort  bey 
dem  Kanfcontracte  berOnrt  findet,  an  riie  Lehre  voB 
den  Bedingoogeff ,  von  der  Verletzung  über  dieHäUiet 
'  •    '  -  von 


w 
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voitETietioii!deiftinigeii,  TOm  Schaden  und  Isterelta 
etc.  Dadurtji  nun,,  da6  der  Vf.  dies  alles  in  den  all- 
gemeinen Theil ,  niid  dort  in  einen  überaus  nnleuch- 
Mnden  Zufiunmenhang  gebracht  hat,  i(t  nicht  allein 
Vahre  fyftematirchbKunft  von  ihm  bewid'eo ,  iaadera 
Auch  dadurch,  dafs  dergleichen  Materien  nun  in.  def 
Ihnen  dgenen  Allgemeinheit  dai-geftellt,  mithin  einer 
rit^nigem  Anficht,  und  eines  üruchtbarai  vollftündi- 
gen  Unterricbts  defto  £ihiger  geworden  find,  Wah- 
nr  Nutzen  für  das  juriftifche  Studium  geftiftet 
Man  -wird  d«i  allgemeinen  Tbeil  diefes/ Werks 
nicht  aus  dec  Hand  legen>  'Ohne  ihn  als  eine  def 
eeluagent^  Ansfahnrngen  zo  betraohten.  <  a)  In 
dem  nefondern  Theil  wird  manchem  Lefer  viel- 
leicht das  fogenannte  Regiorungsrecht  und  die 
daraus  hergenompiene  Abtbeilong  des  Syftems  eini- 
^nAnftofs  geben.  Denn  obgleich  die 'Oegenftändt; 
der  bürgerlichen  Gefetxgebtmg  lieh  allerdings  nach  den 
Terrchiedenen  Verhältniffen  clafSficiren  laf 


welche 
hier  das  Regieningsrecht  und  das  Privatrecht  von  ein- 
ander unterrchciden ,  fo  fteht  es  doch  dahin ,  ob  ein 
Syftem  der  fchon  gegebmen  Gefetae  in  diefem  Betrachte 
nicht  fßglich  von  dem  Plane  abweichen  dOrisj'wQ* 
nach  fich  Frey]ich  die  WiHenichaft  der  Gtfttt&^tti^ 

fehr  gut  bearbeiten ,   oder  ein  Gefetzbuch  felblt  ent- .._^ _ 

werfen  lalTen  würde.  Was  Oberhaupt  in  dem  Regle-  gfen  zu  laden.  Üies  hat  der  V£  z.B.  bey  den  gemein- 
rungsrechte  vorkommt,  gehört,  von  einer  andern  tehaftlichen  Grundfatzen  über  Erbfchaftni ,'  Legate 
Seite  betraclrtot,  da  es  «foch  auch  Verhältniffe  des  und  FideicommiHe  fehr  glücklich  beobachtet,  und 
Bürgers  unter  fich  betrifft  und  beftimmt,  allerdings  hey  weitem  vollftändiger  als  feine  Vorgänge«:  geleiftet 
ins  Privatrecht',  und  gerade  nur  in  dieter  Rflckficht  "GÄlachte  Grund^tze  werden  zum  BefchlufTe  der  gan»- 
Ift  es  Gegenftand  des  Pandektenvortrags.     Selbft  von     zun  Lehi-e  von  der  Erbfc^ge  vorgetragen ,    und  verr 


Arten  des  gerichtliehen  VerfkhreöS ;  z.  B.  vom  Com 
cursproceffe,  und  befonders  der  darin  Torkommen- 
^en  Claffification  der  Gläubiger,  die  doch  fchon  un- 
Itreitig  eine  Kenntnife  der  verfchiedeoen  Arten  dei 
Foderungen ,  des Pfandredits  u.dgl. melu- yorausfelzt. 
I>afs  der  Zuhörer  hic\-on  fchon  «inigen  Unterricht 
ins-denlnftitutionen  mitbringt ,  genügt ,  alles  Ander«» 
'was  fich  auch  hierüber  fagen  lielse,  bey  Seite  ^etzt, 
darum  nicht,  weil  das  Pandektenrecht  doch  em  für 
"fich  heftehendes  Syftem  des  Civilrechts  feynfoll,  folp 
lieh  .nach  den  Foderungen  eines  fyftemirtKciien  Vor- 
trags überhaupt,  von  der  natdriiclicn  Ordnung  d« 
Dinge  nicht  abweichen  darf.  3)  Die  übrige  Anord- 
nung der  Materiell  finden  wir  vollkommen  zwecks 
mäfsig.  Befonders  ift  zu  rühmen,  dafs  der  V£.  über? 
all  geweht  hat,  bey  jeder  Materie;  die  nach Verfchie- 
denlieit  der  Gegenftände  in  mehrere  AhtheUunge« 
Verfallt,  die  wefentDchen  Punkte,  worin  .diele  m-, 
lammentrefFen ,  an  eineni  fchickhchen  Orte  vereint 
Vorzutragen,  und  dadurch  die  ganze  Darfteilung  zu. 
vefeiniachen.  Nicht  immer  gehen  digfe  commiMia  dem 
Vortrage  der  einzelnen  Unterarten  voran,  (bndem  es 
war  oft  der  Verftändlichkeit  wegen  vi4  beffer,  fie 
nach  "dem  Beyfpide  des  römifchen  Gefetzbachs  felbfl^ 
den  zuvor  abgehandelten  befondem  Thdlen  erff  fol- 


Zöllen  luid  Abgaben,  und  den  Rechten  des  FiCcus, 
ift  hier  nur  .als  von  EinfcbränkuDgen  der  Privat- 
rechte, des  bürgerlichen  Verkehrs,  des  Eigenthums 
etc.  die  Rede!  Vielleicht  war  es  aÜo  hiebey,  fo  wie 
auch  in  Anfehung  des  Proceffes  nicht  nöthig,  noch 
weniger  aber  bey  der  väterlichen  Gewalt,' und  wa.s 
dainit  in  Verbindung- fteht,  von  Nutzen,  das  dffent- 
liehe  Verhältnifs  des  Bürgers  gegen  den  Staat  zum 
Abtheilungsgrunde  im  Syftem  zu  machen ,  da  am 
Ende  doch  Jles  auch  hier  haupt!achlich-auf  Rechte 
der  einzynen  Mitglieder  gegen  einander  hinausgeht. 
Im  Gegenthcil  find  nun  einige  Lehren  von  einander 
getrennt  wordcft,  die  fonft  wol  fchicklicher  hätten 
zuEammengeftellt  vnerden  können.  D^ahin  gehöfed 
die  Rechte  des  perfönliohen  Zuftatides,  Avelche  jetzt 
ftufser  dem,  was  der  allgemeine  Theil  davon  enthalt, 
theils  im  Regienmasrechte,  theils  im  Privatrechte 
bey  den  din^ch«n  Rechten  vorkommen.  Befonders 
«her  hat  die  Procefetheorie  durch  diefe  Anordnung 
ein«a  Platz  im  Syftenie  erhalten,  wogegen  allerdings 
noch  "ö-bebliche "Zweifel  Statt  finden.     Sie  geht  dem     . .     .  ^     .         .. 

"Vortrage  der  einzelnco  Rechte  und  Verbindlichkeiten,  weil  man  £e>  hier  in  ihrer  ganzen  Allgemeinlieit 
wie  fie  hier  das  Privatrecht  darl^ellt,  voran,  da  es  trifft,  ungemein  befördert  werde,  davon  wird  di« 
doch  an  fich  inuner  natürlicher  und  zwecliünafsiger  Lefung  des  Bocbs  felbft  noch  mehr  überzeugen.  Nuf 
bleiben  dürfte,  diefe  Rechte  und  Verbindlichkeiten  als  eine  Probe  dellen,  was  die  Materien  in  dar  Dar- 
zuerft,  und  dann  die  Mittel  abzuhandeln,  wodurch  ftellung,  befonders  der  compendiarifchen,  dadurch  ge- 
Se  im  Sitale  verfolgt  und  geltend  gemacht  werden  winnen,  mqg  f  loil  — 1014.  die  nähere  BeltiVnmung 
können.  EHes  gih  nicht  allein  v»n  dem  Procefs  im  dÄ  Supce£Gonsföhigk«t  dienen.  Was  <Üe  Gefetze 
Ganzen«  londem  auch  noch  vorzOglit^Mr  van  einwMt    duttbor  ibwoU  in  Aotehung  dar  Erben*  als  auch  der 

flbri- 


breiten  fich  Ober  die  Suoceffionsfähigkeit  flberhaupt- 
die  allgemeinen  ErfodemiiTe  einer  letzten  Willensordr 
»nng,  a)  die  Fähigkeit  des  Subjects  —  b)  die  iimem 
Erfodemtnie ,  hier  alfo  über  den  Irrthum ,  den  Beweg- 
Wund  (Jui  caufa)j  Furdit,  Betrag,  Demonftration, 
■Ueberlaffung  der  Willkohr  eines  andern ,  und  UnvoU- 
kommenheit.iles  Willms ,  c)  die  Nebenbcftimmungen^ 
alfo —  Bedingungen,  dabey  denn  auch  von  captato- 
rifchen  Verordnungen  j  legatis  poenae  Homine ,  und  cor- 
refpectiven  Teftaitienten ,  femer  von  Zeitbeftimmnn- 
gen,  und  über  den  nxKftu;  dann  über  ^ie  Ungültig»- 
keil  der  Teftamente,  El-benseinfetzungen ,  Legate  und 
Fideicommilfe  gefprochen  wird.  Hier  alfo  ORch  aflge- 
tneinen  Grundiatzen  von  Uebergehung  der  Notlicrbeni 
lind  andern  Urfachen  der  Ungültigkrit  einer  Dilpo- 
fition,  übet  Entreifsung  der  Erblchaften  und  Ver- 
mächtnjffe  wegen  Unwflrdigkeit,  tlber  das  Amvach- 
fungsredit,  und  zuletzt  ober  Eröffnung,  VoIIftreckmig 
una  Auslegung  letzter  Willensverormungen.  Dals 
dvirch  dieie  und  ähnliche  Zufammenftelmiig^n  die 
tichtige  und  vollftändige  -Anficht  der  Sachen ,   eben 
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flbricm  NacHluT^r>  der  Le^tare  etc.  vtfrfchreibea* 
htH^'it  theilf  perpinlicHe  f^'erhttltnijfe ,  wovon  diefe  Fä- 
lligkeit felbCt  al^liängt,  theils  &a  £!eitptttikt,  in.wel- 
,  >chem  Jie  vorhanden  feyfl  mufs.  Nacndeirf  nun  der 
VerJ^er  da%  Erftere  gehürig  angefülirt,  und  dabey- 
bemerltt  hat,  dafs  w^r  aus  einem  TeCtament  nichts 
erhalten  könne,  natürlich  anch  flb  ferne  das  Verbot 
nicht  überhaupt,  fein  er  Natur  nach  einen  Teftameiits- 
erben  Vorausfetze)  um  fo  mehV  von  der  Inteftaterb- 
folge  ausgeCchloflen  Tey,  fo  wird  iiunütchr  io  Anfe-  , 
^uog  des  Zi'^naikti  der  Fähigkeit  foleeodes  hinzuge- 
fügt; »Wer  Erbe  werden,  oder  jein  Vermächtnifs  er- 
, halten  will,  braucht  aber  nicht  in  jedem  Augenblick 
ifähig  zu  feyn.  Mvi  unterfcheide :  1.  der  Jnteftaterbe 
„mußt  O  wenn  kein,  oder  ein  nichtiges  Teftament 
iBhinterlaJfenift,  im  Augenblick  des  Todes,  und  von 
'jfda  an,  wenn  er  kein  Juus  ift,  ftets  bis  zur  Autre- 
„tung  föhig  feyo.  Jft  3)  ein  gültiges  Teftament  vor- 
Mhandeh ,  welches  erft  nacMier  ungültig  wird,  fo  fangf 
.jener,  Termin  errt,mit  der  Ungültigkeit  des  Tefta- 
,ments  an.  IJ.  Der  Tefhiiiientserbe  mufs  iahig  feyn, 
,1)  im  Augenblick  der  Errichtung  des  Teftameots, 
,ausgenamuien ,  wenn  er  auf  den  Fall,  da^  er  föhig 
,,feyn  werde,  eingefetzt  ift;  ferher  3]  zur  Zeit  des 
■MAniFalls;  und  von  da  fart\v^hrend  bis  zur  Erwerbung  > 
^der  Erbfchjd't.  Hey  jjedingteii  Einfetzuugen ,  deren 
'^edin^ng  zur  Zeit  des  Todes  des  Erb&Tfers  noch 
^fchwebt,  ift  der  Augenblick  der  ExJftenz  der  Bo- 
,dingung,  fonftaber  der  Aueenblick  des  Todes  des 
,Er!)laffers  die  Zeit  des  Anialls.  IQ.  Lesatare  und 
tFideicomntiCfare  muffen  %)  zur  Zelt  der  Errichtung 
^des  VennSchtiüftes ,  jedoch  nur  dann«  wenn  daf 
»felbe  unbedingt  ift,  öder  die  Bedingung  fchon  zur 
iZeit  der  Erricnttiog  exiftirt,  fähig  feyn;  fodann 
„z)  im  Augenblick  des  Anfalls  deffelben  (wo  wieder 
,,,das  unter  IL  3.epfitgte  gilt). und  von  tla  bis  zur  An- 
„nahme."  Diefc  Stelle  -  wird  zugleich  in  Anfehung 
der  Art  des  Vortrags  fchon  .ein  günftiges  Vorurtheü 
für  den  Vf.  erregen ,  und  Rec  darf  die  Verßcherung 
anzufügen,  dal^  möglichfte  Beftimmtheit  des  Aus- 
drucks, in  einer,  genauen  unil  gedrängten  DarfteLUing 
der  Sachen,  wie  lie  ein  Lehrbuch  ertodert,  fichtlich 
das  Ziel  ge^refeu  fey ,  dem  der  Vf. ,  jedodi  nie  auf 
Koften  der  Deutlichkeit,  nachgeftrebt  hat,  und  daCs 
diefes  Ziel  glücklich  von  ihm  erreiclit  fey.  Ueber- 
haupt  ift  di&  ganze  Methode,  welche  man  hier  be- 
folgt findet,  dem  Vortrage  des  pofitiven  Hechts  völ- 
lig angemeffen.  Dief^r  mufs  freylich  von  richtigqn 
Begriffen  und  Grundditzen  ausgehen,  wenn  überall 
von  Avjffenfchaftlidier  Behant.ilung  die  Rede  feyn  folL 
Aber  die  Erfahrung  hat  es  doch  auch  bewiefen,  dafs 
die  ftreiwa  Befolgung  älterer  und  neuer  phiiofophi- 
fjcher  Lenrarten  im  CivJlrechte  vielen  Mifsbräucnea 
unterworfen  gewefen,  und  von  Zert  zu  Zeit  ein  neuer 
und  ftarker  Änlafs  zu  ganz  verkehrteif  Anfichtea  ge- 
wurden iü.  Das  pofitive  Recht  läfst  lieh  eben  dar- 
-am,  weil  es  pofitiy  ift,  in  feinen  Vorfchriften  eigent- . 
iich  nur  hiftorifch,  nicht  aber  auf  dem  Wege  der  De- 
ffionftraUon  darft«llan,    wi«  grofs  auch  an  Geh -die 


CoiiCeqaeBz  diefer  Vorrchriftca  feya,  und  wia.  fehr 

es  fich  hierin  dem  Vernuufcrechtc  näliern  mag,  was 
im  Ganzen  wohl  keinem  unfcrer  gemeinen  I^ecnte  ja 
einem  höhern  Grade  zugeEt;iuden  werden  mufs,  als 
dem  römifchen.  Der  VT.  hat  nun  diefem  AUea  ge* 
mäfs  eine  folche  Art  des  Lehrvörtrags  gewälilt,  wel- 
che den  innern  ZufaiumenluiDg  und  die 'Vernunft  mä- 
fsi^keit  in  den  Vorfchriften  des  Civilrcchts,  fo  fem 
beide  ihnen  vWrklich  zijkonunoii,  zwar  erkennen 
läfst,  aber  doch  keineswegs  dariiuf  berechnet  il'U 
den  Anfänger  blofs  durch  Detluctionen  aus  Begriffen" 
und  Gnindutze»  zu  unterrichten,  fondem  viämehr- 
die  Sätze  des  Rechts  nur  aus  Oefetzen  herzuleiten. 
Dabey  hat  er  es  aber  auch  an  Nachweifuneen  le- 
fenswerther  Schrjfteo  nicht  fehlen  laflen.  In  den 
einzelnen  Sätzen,  ilie  zur  deutlichen  und  vollftän* 
digen  JCcnntnifs  einer  Wiiterie  gehören,  übertrifft 
dies  Syftem  an  Reichhaltigkeit  aj'e  gangbaren  Lehr- 
bücher bey  weitem,  uad  es  ift  daher  nicht  blofs  als 
Leitfaden  des  mündlichen  Vortrags,  fondem  auch 
jedem  praktifchen  Rechlsgelehrtcn  als  Handbuch  itüt 
Hecht  zu  empfehlen,  befonders  da  auch  eben  durch 
diefe  rühmliche  Genauigkeit  des.  Vfs.  die  Materien 
nicht  allein  an  Vollffändigkeil ,  fundera  auch  ^  mel«: 
als  einem  Falle  an  fehr  erheblichen  Berichtigun|{en 
gewonnen  haben.  '  '  . 
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voa  Stammbuck-  Airfßtzm.  Aus  den  iferitn  dir  vor- ' 
iMgluhJU»  Schrißßiüer  äittrtr  uKd  neuerer  2eUen  xw 
fammen  Betragen.  Ein  Gefihenk  vonäiglich  für  d» 
gebildet  fugend.  1803.  g.  104  S:  (8-gr-) 

Schon  der  Stil  und  die  Interpunktion  des  Titels  laf- 
Ten  einen  Schlufs  auf  den  Gelchmack,  der  in  diefer 
Sammlung  herrfcht,  machen,  und  zwar  einen  Schlufs, 
der  nicht  trOgt!  Sie  ift  Unter  den  mancherley  Zufam- 
mentragungen  tUefer  Art  gewifs  eine  der  fchaalClen. 
Das  heifst  nicht,  dafs  fich  gar  keine  einzelne  gute 
Stella  darinnen  fände!  Aber  ungerechnet,  dafs  hier 
die  allLäglichrteii,  in  hunderttauleud  Stammbüchern 
abgenutzten  Einfälle,  z.U.  S.  iz  "    '  , 

Bliebe  dUG.iii,JfcliflEt 

und  ttethe  die  Freiindrciiaft    '  ' 

NiemsU  In  deiuem  Herzen* 
wieder  aufgenommen ,  und  the  meiften  Moralien  von 
kraftloffifter  Art  gewählt  worden  find,  fo  ftöfst  man 
auch  häufig  auf  ,'A>raehfiknitzer,  wie  S.65.  ^eche  (ftatt 
ßrick)  .nie.  von  deinen  Tugenden ;  auf  Onrichtigieittii, 
wie  S.  16.  ,  . 

.*^cble;e^end  lolgc  die  Traiiriskeit 
AutAeaKBfi  der  Freude; 
X>deT  auch  wol  gar  auf  Faceticn,  wie'S.Sf., 
Ein  MFdcUen  ih  ein  rilTiei  Uebel; 
Ein  hartes  aiigenebmes  Joch. 
Es  kummt  mir  »or,  wi*  eine  fchaife  ZwiMkÜ* 
Han.vemt  dafaey,  und  i&l  fi«  d»ck. 
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ARZSSTGELABRTeETT. 

CrfCfTZia»  b.  Scbaeffer:   j^kandlmg  iUier  das  Schar- 
laef^tbtTt  nebft  Bsfchreibun^  einer  Üthr  bösarti- 
gen epldemifchen  Friefelkrankheit ,   weldie  im 
FeÜnur  1801.  iaWiuenbers  lierrfchte,  vonF.L, 
,:     Knjfig,  Profieflor.  iSoa.  3?6S.  8-  (iRtUr.  lagr.) 

Ein«  l^r  verza^che  St^vift  aber  «ine  Knnkheit,' 
die  noch  fehr  vid  Dunkles  hat,  und  die  feit  den 
letztefa  Jahren  in  den  mehreften  Gegeadw  onfers  Va- 
teriandeS  fehr  bOsKräg  und  lebense«ßhrlich  wOAet, 
Von  etoettt  Vf.,  der  fich-als  elften  dndrii^ndwii  vOf 
befengnen  Beobachter  und  als  einen  Kftllen  Denker 
Hl  Beurtbtälung  und  Behandlung  der  verwickeltfteQ' 
rälje-zeigt,  und  der  das  BefsreMii  den  neuem  An-* 
flehten  fich  antignet,  ohne  m  die  damit  eewöhaÜch 
Verbmiden»!  Verwiirungen  und  Uebartmbungen  za 
yerfitllen.  -  '    ,  ■ 

Die' Dia^^trtiftik  des  Scharlachausrchlages  jft  Hn. 
X,  fehr  gelungen.  Er  JüCst  die  Eintheü^ng  des  flb 
tem  Vogds  in  den  fleckigen  und  puftulöfen  gelten^ 
^ut.  aber  mit  grofser  Heltimmtheit  die  nicht  Ceitn« 
Verwicklung  des  wahren  Friefels  mit  dem  Schartach 
dar.  Statt  und  neben  der  Bräune  entftehe  nidit  fd- 
ten  tu  ätr  f/afaihÖUe  tme  EntisiiiHiiM^,  die  fich  anfangs 
btynahe  durch  gar  keinai  Zu&Il,  als  durch  eine  be- 
triu;hdiche  Betäubung  zu  erkännen  gebe.  Ajl^fchon 
am  3t«a  Us  Jten  Tag  fange  eine  höchft  ftlnkeade 
und  fcharfe,  gelblicbe  Jauche  an,  ane  der  Nafe  oder 
auch  ans  den  Dhren  ausxutröpfeln , '  mit  Verftopfuna 
der' Nafe  tl.  (.  vt.  Difefen -Gang  der  Krankheit  fah 
<ier  Vf.  öfters ,  fowohl  mit  einncher  AKection  der 
Schneiderifchen  Haut,  als  mit^eichzeitigerti  Ldden 
des  Hirnsi  tind  ifl  ■überzeugt,  dafs  der  Tod  fehr 
iiäufig  eine  "Folge  der  örlli<5ien  Aifection  des  Ge* 
hirns  fey,  wo  man  ihn  fOr  Folge  der  allgen^einen 
.  Schwäche  hält  Er  vermuthet,  dafs  mant^e  Perron 
nen,  bey  denrä  wenig  Nngung  ftstt  finde,  diefea 
Gift  zu  ve^rbtiten,  mehrmalen  leichte  und  imvdH' 
kommene  AnßUe  des  Scharlachfitberg  bekommen 
^  .könnten.  Ms  nach  gefchehner  vollkommener  AÖimu- 
laÜon  des'  Giftes  die  Krankheit  voUftändig  noch  aus- 
bridit.  Man  fehe  zn  foltihen  Zeiten ,  wo  das  Sckar- 
lachfieber  lierrfcht ,  vieleMeofchen  sn- rothen Flecken 
»on  unbertändiger  Art  leiden.  Ueber  die  Exiftenz 
und  Diagnoftik  der  Rötbcln  filhrt  erdie  Widerfprü- 
ohe  der  Sdiriftfteüer  in  ihren  Schilderungen  an ,  abet 
Dicht  voÜftändig  nnug,  und  löfet  die  Zweifel  mchtj 
Vrelche  b^  Beni:«ieiIong  von  Fmwigt  Topogniphi« 
Von  Berlin  in -dielen  Blättern  geänfsert  wurden.  Wäh- 
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renflHn.Jf>  Aufenthalt  in  Wittenberg  zeigten  ficjt  doct 
k^ne  Röthein.  Die  bösartige  oder  brandige  Bränn^ 
nne  in  England  häufige  Krankheit,  hält  er,  wir 
Zweifeln,  ob  mit  Recht,  far  «ne  Form  des  Schar- 
kdifieberss '  Uebdgens  will  tx  nkfat  in  Abrede  feya, 
dafs  es  nervöfe Fieber  geben  könne,  wdche  mltHab- 
entzffiidungen  fich  verbindet,  cUe  wegen  der  Natur 
des  Fiebers  fehr  leicht  in  den  Brand  Öhargehen ,  ohne 
dafs  das  ContagiUm  dlB  St^arhdifiriwrs  Ce  «regt 
(Diefes,  erfordert  ab«r  nodl  andere  Merkmale,  us 
blöfs  hiüzüktMnmende  Rötlie  ieex  Haut  Die  Env- 
Itoidw.fprochen  ai^lit' von-dar  bdUnunten  AKchup- 
pung  der  Haut,  tii<^t  von  d»  Ndguiw  zu-  den.  be- 
ftimmten  Nachkränklieiten  u.  f.  w.J  Die  Ib  vieles 
AnHehen  errwende  epidttnifcheFriefelkrankheit,  dig 
fidi  180I.  ID  Wittenberg  ferEvekete,  entftand  beyO«- 
legentwit  des  Schariachbqbers ,  machte  dieEem  in  der 
Folge  wieder  Platz,  war  aber  felbft  von  demfelboi  • 
unabhängig,  fo  dafs  wenig» Kind«'  oder  gar  keins 
während  der  Friefdepidende  Stharlachfieber  bekam. 
Was  die  fchweroi  Fälle  von  Scharlach6ebcr  anlangt; 
fo  zeigten  fich  diefe  in  den  Wittenberger  Epidemieen,  ' 
welrfie  der  Vf.  beobachtete,  nicht  ganz  rieichartigjt. 
nämheh  im  Ganzen  entweder  wie  em  leieliter,  oder. 
wie  ein  heftiger,  rein«  Typhus  ohAe  befondere  ört- 
liche Zuiiäle ,  oder  wie  ein  Typhus  mit  vorzOgücheii 
Leiden  des  Kopfes,  und  höä»ftfdt*h  nur  wie  eii< 
gelindes,  enteÖiuOidies  oder  fthenifches  Fieber;  wä 
<^  kefttms  abir  km.  Die  ^ifchreibong  des  Verlaufs  ' 
der  fchlimmften  Arten  des  mit  einem  Typhus  ver-  ' 
bundeneil  Scharlachfiebers  Jft  meifterhaft.  Pathoio- 
gifikt  Bmerhmgm  über  dat  SckartaAfitbir.  '  i)  Der 
Scharlachftoff  greift  vorzugsweife  die  Haut  upd  da$ 
DrOfenfyftem  an ,  am  meilteo  das  d*r  lymphatirchea 
DrOfen  und  der  damit,  verbundinai  Grfafse.  3)  'Et 
hat  eine  Tendenz,  einen  Entzöndungszoftand,  jn  den 
von  ihm  vorzugsweife  ergriffnen  Organen  zu  er- 
regen; M\Ät  die  nachfolgenden  WafTerfuchten  tbun 
dies  dar,  wie  gezeigt  wJia.  3)  Der  Emährun^spro- 
ftefswird  im  Verhaltnifs  des  Fiebers  unmäfsig  ver- 
mindert; (das  finden  wir  weder  erwiefen,  noch  iit 
nnfi«r  Erfehrung  beftätigt, 'weriigftens  nicht  auffal- 
lend in  Verdeirfi  m^t  der  Abmagerung,  die  wir  nach 
Blattern  *nd  Mafem  und  felbft  andern  bedeutenden 
Fiebern  bemerkten);  und  dieKräfife  des  ganzen  Kür-' 
pers  werden  ebenfalls  mehr  eefchwächt,  als  von  dei* 
Dauer  und  Heftigkeit  des  Fiebers  zu  erwarten  warf 
(auch  hierin  erkennen  -wir  unfrer  Erfahi^mg  gemäfö 
nichts  auffallendes  in  V-M-gleich  mit  den  Blattern  und 
Mafebi  und  manchen  andern  Fiebern;)  das  Syftem 
der  Nerven  foheint  ancAt  uriprüngti«^  vom  Krank- 
T    '  '    heitc- 


« 


ALLa   LITERATUR*  2EITVN0 


heitsgift  angeniffen  za  werden.  Jemebr  fich  die  un- 
ter No.  3.  una  3,  gcuanoLen  Umftände  zu  widerfpre- 
rfieo  fclieineo,defto  richtiger  ift  dieEntfcheidung  der 
Fragen  hat  derSchariachftoffän  fich  die  Neigung,  eine 
ftheniTche  BefchaFfenhci  t  zu  beffirkenvimd  und  die  oitr 
liehen EntzOnduageo  als  ächte,  fthenifche  zu  betrach- 
ten? Im  Ganzen  wäre  diefe  Frage  bejahend  zu  beant- 
worten, aber  die  EntzUitdungea  des  Scharlach&ebe£S 
bewirken  fo  leicht  chemirche  Zerftörung  organircher 
Gebilde,  Eiterung  und  Brand.  Die  fch wachende  Me- 
thode dürfe  daher  nicht  fo  weit  als  bey  andern  Sthenien 
eetriehen  wenlen.  Dah^r  dürfen  auch  Scharlachkrajl- , 
Ke,  fowiefulche,  die  anfteeltCDdcnAusfchlagsüb^ 
unterlißg&n,  aJierhaBct,  nicht  blos  nach  den  aUgemei- 
nen  Voj-ichriftender  t  ieberkrankhciten  behandelt  wer- 
den. (Eiae  fehr  wichtige  Bemerkung,  wenn  fie  nicht 
zu  weit  aasgedehnt  wird.  Ihren  ZuCuiimeuhang 
/cheint  uns  aber  der  Vf.  zu  verkennen.  Wo  wahre, 
ftbenifdie  Entzündung  ift,  hindert  nichts  fo  fehr  den 
Uebergang  in  Eiterung  oder  Brand,  als  das  kr»ftigfte 
antiphiogütifche  Ver^uiren.    Aber  hier  darf  dieEnm^ 

S'e  nicht  gelahmt  werden,  die  den  nöthigen  Verlauf 
f  VerSnderuntKu  des  exanthematifchen  Stoffes  hin- 
dern könnte. )  "Was  das  Scharlach  &eb  er  der  Form  des 
Typhus  nähere,  erhohe  die  dem  Scharladigift  eigne 
Neigung  zur  Zerftörung  organifcher  Gebilde.,  dieEnt: 
fiehung  des  Brandes.  Ein  anderer  Umftand,  deflen 
£chon  eriTöhnt  worden,  wäre  noch  .auseinander  zu 
fetzen,  aus  welchem  noch  wahrfcheinJicher  wer- 
de, dafs  das  Norvenfyftem  zuweilen  immittelbor  un- 
ter dem  Einflufs  des  Scharlachftoffcs.  leide :  er  meine 
^e  örtliche  Entzündung  in  innern  edeln  Thellcn ,  die 
\o  oft  niit  dem  Scharlachfieber  verbunden.lind,  aber 
tlieiU. nicht  gehörig  gewardigt, .  theils  nicht  richtig 
beurtheilt  werden.  Man  fehe  gemeiniglich  blos  auf 
die  HalseotzAndung ,  and  ahnde  nichts  dafs  derfelbe 
ZuTtand  zu^eich,  oder  anftatt  iiti  Hälfe,  in  ganz  an- 
dern, bjcfonders  edlen T heilen  eintreten  könne^  oder, 
wenn  man  auch  aus  den  Zufallen  aaf  das  Vorhanden- 
fcyn  einer  Entznudnng  .im  Gehirn ,  '  in  den  Lungen 
bJer  im  Magen  fchliefse,  fo  ilenke  man  dabey  an  wei- 
ter Ttichts,  als  dats  Aderläfre  bgldigft  HtUfe'fchaffen. 
Diere.  ortlichen  Entzündungen  feyen  in  fehr  vielen  Fäl- 
bn>  die  Urfache  des  Todes ,  und  lernten  wir  (le  heb^, 
fo  würden  viele  zu  retten  feyn.  Selbft  bey  fieberhaf- 
ten Nachwehen  fteliten  fich  oft  baWKopf-  bald  Bruft- 
zuiaJIe  ein,  die  einer  Entzündung  annlich  wären. 
Mehrentheils  war  mit  den  fchweren  Zufallen  des  Ko- 
pfes Verftopfijng  in  der  Nafe  verbunden,  aus  welcher 
^  einigen  T^gen  eine  zähe,  gelbliche  Feuchtigkeit 
auslief,  die  mit  jedem  Tag  einen  aashaftern  GeUank 
verbreitete,  und  ^äter  mit  Eiterpfropfen  verbunden 
"war.  Oft  belchränkte  fich  die  Entzündung  blos  auf 
die  Schneideriche  Haut,  und  ward  geheilt,  aber  faft 
in  den  meiften  Fällen  theilte  fie  fich  dem  Gehirn  mit, 
und  fetzte  diefes  unftreitig  in  Eiterung.  Hr.  AT.  hat  die 
Dlaguoftik  dififes  nicht  ^tnen  Zuftandes  zuerft  ent- 
wickelt; gewifs  ein  grofses  Verdienft, 

Die  Haut  fey'der  eigenthümliche  Sitz  der  mit  der 
Scharkcbkiaoidteit  Teromulaeu  rpüBoactigea  Entzoo- 


düng,  die Befchaffeoheit  jener bdehre  ans  daher,  wie 
in  den  Blatter^,  ziemlich  ficher  von  dem  Zaftand  des 

fmzen  Kdrpers  (niemals  fo  voUftäfitEg,  wift  bey  den 
lattem).  Die  Haut  fey  das- Organ,' wdÄfc»- diefe 
Tj^nf-rnnitiigg  :nii  Ipirhunftffn  ertrag?  f  und  wir  inüfstea 
fuchen,  dieletztre  auf  ihr  zu  &xiren,  oder,  wenn  fie 
*  gewaltfam  nach  edlen  Theilen  dringe,  fie,  wo  möe- 
.uch,  zurückzurufen.  {Die  neueisa  Schulen  beftrei- 
ten  bekanntlich  diefe  Indication  und  halten  fie  an  fich 
für  unausführbar..  WaKr  ift,  dafe  beym  Zurücktreten 
oder  Nie hterfch einen  des  Ausfchlages  semeiniglich  die 
Urfache  im  allgemeinen  Zuftand  desKötiiers  ääfxul'u- 
chenift,  deffenDefchaffenheitdieKurregelrt  beftimmt.) 
Daher  die  Nothwendigkeit  einer  gleichmSfeigen  mitt- 
lem Temperatur,  in  welcher  der  Kraiike  bey  Undnach 
der  Krankheit  gehalten  werden  mufs.  Faft  noch  wich- 
tiger fcheine  die  Aufmerkfamkeit  zu  feyn,  welch« 
dem  lymphatifchen  Syftem  eetvidmet  werden  inüffe; 
Die  Nachweben  haben  in  demfelben  ihren  vorzUgU- 
chea  Sitz;  Beweis  genug,  wie  fehr  daffelbeii)]  V«r; 
lauf  der  HauptkraokheiE  felbft  angegriffea  vr^rde, 
KeiaSchriftftdJer  habe  noch  darauf  aufmerklam  g&< 
macht,  obgleich  gewiffe  glückliche  Heilmethoden  io 
fehr  bösartigen  FtUl QU  nur  to  erklärt  werden  könnten, 
als  z.  B.  die  Anwendung  der  urintreibenden  Mittal 
nacdi  Witheilng,  der  nach  vorausgefchicktem  Bre^ 
eben  das  PAanzenalkali  gab.  Dahin  wären  zu  rech? 
neu  die  ßlafenpflafter ,  die  lauen  Bäder,  die  Bre«^» 
mittel,  gewifTe  Abführtut^minel ,  als  das  CaIpmaL 
Dbr  Scharlach ftoff  fey-  an  lieh  als  ejn  heftig  erregen:- 
der,  aber  auch  zugleich  als  ein  in  die  Milcbung  des' 
Organifmas  eingehender,  deffeaTliatigkeitabänderH'« 
der  und  auf  Zerltürung  deffelt>ea  hinwirkender  Stoff 
anzufehen.  (Ob  es  wcirer  führen  wird,  die  Aufmerk- 
famkeit von  der  Natur  und  dem  Gang  und  der  Hebaqd- 
lung  des  Fiebers  abzulenken,  und  .auf  den  Scharlacb- 
ftoff  felbft  zu  richten,  den  wir  fo  oft  ohpe.al]e  orga- 
Bifche  Zerftörung  Handelte  voO  Menfchen  ergreifea  ■ 
fehen,  und deffen Bösartigkeit  immer  mit  den£rfchw- 
nungeo  des  Fiebecs  zufammenbängt,  bezweifeln  wir.)  ^ 
Es  wäre  fehr  zu  wOnfchen,  dafs  wir  diefen  Stoff  und  , 
den  c^iemifchenProcefs,  wodurch  .er  ficb  in  dem  Of" 
ganrfmus  crmigt,  naher  kennten,  um  Ceine  Wirk7 
Umkeit  in  der  Geburt  erfticken  zu  können.  Bekannt- 
lich hätten  wir  abei:  dergleichen  Mlh^  nicht,  die  zu 
finden  wir  ftreben  müfsten,  nur  Spuren  wären  da  von 
nicht  ganz  unglücklichen  Verfuchen ,  dieindieferHin- 
ficht  augeftelit  worden  wären.  Kennten  wir  auch  den 
Stoff  an  fich  nicht,  fo  Üefsen  ßch  doch  wohl  Mittei 
ausfüodig  machen,  wodu^cb  der  fehlerhafte  Orgaoi- 
fationsprocefs,  der  den  Scbaiiacbrtoff  erzeugt,  abge- 
ändert oder  unterdrückt,  oder  demfelben  eine  anmre 
Biditung  geu^eben,  d.  h.  derfelbe  .von  Innern  edlen 
Theilen  nam  äufsern,  weniger  wichtig«!  geleite^ 
und  durch  deichmäfsige  Vertheilung  auf.  die  ganze 
Oberfläche  tws  Körpers  Teine  concentnrte  und  deshalb 
serftörende  Wirkfamkelt  auf  einzelne,"  zumal-  edle 
TheÜe  verhütet  werden  könne.  (Wift-hat  man  das 
anzufangen,  was  bdegt  gerade  diefen  Erfolg?)  Im 
AilgCmeüien  nad  fiia^äaeii;  würde  das  Urtheil  immer 
fcbwer 


icbwfl^ 4m .'«jfbdfo Mittel hdfen,  M«q  fieiM  alt  Wirklarokett  des  Sdufrlachfto^es  {die  in.dsn  Naeh- 
gemeipea  fieborJM^eo  Zuftand  und  den  tttit  demieibeo  krankheiten  doch  wohl  mehr  als  probleipatirch  iu) 
zulkmineiiWwiBpiKtQa  ZuföUco  angf^i^l^^.- waren,,  oder     jiuf  den  Organifm  GEenzenüetzen.   Selbft  wenn  grofsa 


indem  fie  J^^fifche .Kräfte»  ^«J?Wt*p.j,f^Sehr. wahr, 
«her  auch  zugleich  das  Vemichiungsurtpeil  dei;  An- 
ficht'äes  Vfs.f  Aufzahlung  und  Be'uJthellung  der  Ver- 
fticKe  dlerer'Airt:  TJ  Mhetalifche  Säurea,,  a)  ZeUd-, 
Hötina,  jyBirtJchmiftd,  4)  Abfnhrringsmittel,  nicht 
Wos  in  fflienirchon  Fällen,  Der  Vf.  möclite  daher  am 
errten"^ubebj.3als  die  Abföhrungen  die  Ueberrei- 
zungdcs  Lymühfjftems  verhüteteD,.und  deii  fchler- 
Üaf^en  Organiiatl'onspt-ooers  abänderten.  '  Er  glaube 
diefes  lim.fo  irtet^l",  da  Äian  vqrzflgliph  Mercurialrait- 
tfil  zum  Abftlhren  gab.  'Die  Stuhlausleerungen  erfo- 
derten  ähfflr  gr'ofce  vorfielt,  und  er  habe  fie  vermei- 
d(!n  mtlflen.  ^'  die  MercurialmitteL  Ihr  I-ob  voO 
Rufi,  Scatter,  Ha^tlawi.  Sie  haben  dem  Vf.  iii  gelin- 
den Graden  des  Typhus  yi.el  geleiftet;  auch  könne  & 
fie-Hteeh  'die  Natb  wehen  ircht  genug  rühmen,  lu  gaiUs 
TcIllimrfJen  FiUeü'deS'Scljarlachliebers,  und  befönderS 
■wo  ,örjb£t  einen  fi'ntzjinifungsardgen  Zutünd  der  Hifü» 
Uäute  vermu^hAe,  Jafie  er  indefs  nicht  Viel  bcftfm'mt 
Gutes  von  ihiifen,  fiidert  aficr  doch  zu  weatern  Ver- 
fuchen  aul  6)  die  blafenziehenclen  Mittel  und  die  Fri- 
ttionen,  yy-dife^uBn  Bäder.  Zut  Verhntutig  odet 
Tilgung  der  nachfolgenden  Gefohwulft  werden  fie  ee^ 
EahiRt.' Von  ih^cr  Aaw^duag  im  SoharlabbfiebeTjfelDft 
habe  4crV£.  ^rojseErwartiuigV  sber  keifus  I^fahruat^ 
8)  ifib)v^iiM  Mst^Ckd^  gegeq  die  bartaä^ig(ton' und  utt: 


jiuf  den  Organifm  C  _, 

Schwäche  vorwalte,  müfsten  andre  Mittel  vorangehen 
odet  mit  hinzugezogen  w^erden.  So  lange  nicUt  Fieber 
da  feyi  könne  maafagea,  im  «apzen  Körper  fey  nur 
Anlage  oder  OfpoBtuoität ,  in  de*  önzelnen  Organen 
oder  Syftcraeo  lioer  habe  die  Krankheit  fchoa  einen 
hohen  Grad  «reicht  f  Diefe  Anficht  und  Sprach^ 
genügt  ganz  und  gar  nicnt,  und  ihre  Mängel  werden 
vOT7üz)icb  die  Erregungstheoretiker  empören.)  Dqr 
fieberhafte  Zoftand,  der  nach  dem  Scharlachneber  ii^ 
Verbindung  n^f  fehr  maonigfaltüien  Zufall^  der  ia> 
peraund  äufsern  Theile  lu.  erfo^«i  pfl^t,  f^  ebea 
fc  zu  beurtheilen',  wie  derjenige,  welcher  die  frühere 
Hanptkraokheit  begleite,  d-n..er  fey  entweder  von 
fttaenifcher  oder  afthenifcher  Art,  und  wci-de  nur  da- 
duDcii  etwas  anders  moditicirt,  dafs  er  einzelne  Or- 
gane fclwn  Xo-fehr  gefchwächt  finde.  Diefe  letztern 
ne£ind«n  -fich  daher  nicht  immer  1  in  einem  Zuftaud 
,TonS«lrwäch«daii:hXJebterreäung>  und  diefes  feibft 
daün  nicht,  wenn  d«  abrige  Körper  aft  einer  ftheni- 
fchen  Befchaffenheit  leide.  Wahrfcheinlich  fey  das 
der  Gnmd ,  warum  bey  -den  fieberhaften  Nachwehes 
&ft  iriimer  ^fSlle  von  innerer  Entzündung  enlCtehen. 
IT»  Wirkfamkeit  des  Sciikrlachftoffes  werde  von  de« 
bertits.geBdmächtenXheilon,  z.B.  der  Haut,  nach 
Iiuem  Theilen  reSeotüiX:,  eben  fo,  wie  auchfdion 
beym  Sobarlaahfieber  felblt  in  den  heftigen  Graden  die 
kmem  Theüe  oft  auf  gieiche-Wcife  angegriffen  wer- 


_jawingbarftOT  .bäftartigettBriiwiaii,  eii»,'AJ*kp<(bung    „ 

des  Tothen  oder  CawBoe  -  Pfeffers  in  Waffer  mit  den.  Auf  fthenifciies  Scharlachfieber  fortan  Nach- 
Weioemg  .verf^f).  .( t)ie  Aerzte  ,  weldi«  ,di|etJa  achtec- 
ley  Arten  vo|i  Mitteln  anwendeten,  hatten  den  G«7 
danken  nicht,  mit  ihne^  blos.  dyt  Scharlachftoff  ao: 
zu^eifen  uncj  ^laJt  Fieber  fich  fejbft  ^  überlaf fen.  Qu 
oft  wi)rde,ivohl.  b{ps  das  Heber  durch  difi(e^Ijt£e]  b^ 
kämpft . .  Dfts  Veriahren  dus  Hit  .£.  i(t  dJtbw  hiev 
•willkiUirlich  T|nd  einfeit^,)  ,.■,,■■!■.  , 
rief  V£  ceht  nun  zu  ^r  £rOrterang  der  Jiach  dif 
BefchaifeBheit  und  4«ni  Grade  des .  begleitenden  Fie- 
bers .  eiazufcblagend^  Behandlung  ftber.    Es  gdiör« 

entweder  zur  Sjiiip^l^odi^zuin Typhus^  mit^fldep)  ,_. , ^ ^.. ^      -,--t— - 

Worten,*  es  fey  entweder  fthenifch  oder  afthenifch^  fich  als  Diagnoftiker  in  Schilderung  uud  Sonderung 
Sehi'  lehrreich  zeigt  Hr.  K.  f  wie  fehr  die  htthem  Grade  der  verfchiedenea  Formen  der  ScharlachkranlCheit 
der  fthenifch8a-Tmd'aWi(Mf6hfen''r3ebCTTrGTr3irneTi^"'IeHr5ewaiiH1i  viel  geleiftet ,  indem  er 

und  er  giebt  vortreffliche  Anweifut^g,  die  vrähre  Na-  fo  uns  treffliche  neucWiiü«  und  Data  zur  Gründung 
tur  zu  erkennen.  Die  Entwicklung  der  anzuwenden-  und  Ausführung  einer  beffern  Theorie  der  verzeh- 
den  Heilmethode,  befonders  w«in-man  nicht  an^,.  rendft^n-Ki^derKiaolfheitder  jetzigen  Zeit  gab-  Nur 
hen  darf,  die  r'eizende  zu  wählfeh,  Trird  jeden 'anzfe-  von  einer  Seite' kann  diefe  Schrift  gr^Esen  Nachtheii 
ben  und  belehren,  Behandlung  der  Nachwehen,  (ein  '  haben.  Hr.  Jfv  fa^d  lin  den  von  ihm  beobachteteti 
iiicht-]da*BnaeKName  fitfdie  üfeftel,'  di^  dtifl  Sfchaff-     *--■■-'        ■     " ' 


w^heu  mit  fthenifchem  Charal^ter  (j^wils  nüt  fehr 
«rofser  Belbhräukung),  .auf  aftU^lches  Scl^lach; 
fieber?  gewöhnlich  Nachwvhen  iftit  afthepifchem  Cha- 
rakter. Den  SdUu&  der  Ajl^handlung  Über  das  Schar^ 
lachfieber  aiacht;  idie  Eiafinlmtg  von  11  einzelnen  Fälf 
Im.,  worunter  vi«-  Nachkraiil^&itMi  betreffen.  In  al- 
leA  dlfKtankheiteo  hielt  IfavÄ^  dea,reizwidenKiuplan 
angezeigt.  Obauch  andre  Beobachter  Ikrofidöfe  Sab« 
'jecte  gelinder  am'  Scharlachfieber  leid«a  fiüun,  wie 
der  Vf.  S.73.  beltauptet? 

Der  V£  hat,  m^aus  unfir«r  Davftellimg  erhellt, 


hchfiÄer  folgen);  die  ohne  Fieber  findet  er  gcdftten- 
theils  heilbar,  d*^  mit  Fiebef ",  jfber  fehr  gefSirüch) 


%Menjieen  des  Scharlachfiebefs  alle  mit  Geffthr  oder 
llef^keit  v^buQdne  einzelne  Krapkheitsfiille,'  wie 
«n  meint,   joimnr  von  eatfchieden  afthenifcher  Art. 


^ene  ftellt  ervoun  als.  Locall^den  j«if ,  diefe  ab  aUger  fijnzeine-  BpWemieen  haben  oft  ehvas  lehr  Befondres, 

meine  Leiden,  beide  umfafst  er  nich«  deftowenig«  ■frrftl  wir'ermeffen  uns  daher  nicht,    ihn  liieHn  dei 

unterder  Claffificötiön  von  Stherile-l/nd  AfthcOle.     Er  jiTlJiüms   zu  hefchuldigen.     Aber  dafs  dem  fo  war, 

■  flberfiehl  daher  nicht  ihre  bei'förfeitige  Bezieliung  zu  piufcta  einen  fehr  fchadEchen  Einflufs  auf  diefe  Schrift 

der  allgemeinen  Körncrbefchaffenheit  and  ihren  Ein-  haben.     Was  der  bey  weitem  fdtnere  Fall,   vielleicht 

flufs  auf  diefelbe.    Aber-er  meint,  die  Kui-  muffe  auf  nur  die  Ausnahme  iit,  erfcheint  nun  faft  als  die  Re- 

■inzeliie  Syfteme  gerichtet  werdoi,  oder  tter-Al?Wtn  'Bä/ift  ÜUS,  was  die  Seele  des  Vfs.  und  des  Lefers 

ttfflllt. 


erfaih,  w!ra'  ein7ig  i'iis  f3az«lne,~  daü  6en'  ftärtfteft 
Eindruck  macht,  Vwfoigt  Unfre  deutfchen  Aerrte, 
■die  mehr  oder  Weniger  aenjoeum  S^temeb  huldigen* 
haben  fchon-eine  i«>erwiegende  Neigungi  alles  airf 
Afthchie  zu  bezieben  und  als  folche  zu  behoodtUii 
und  WQ  fie  Gefahr  bnnolteii ,  z&gem  fie  gar  nicht, 
zu  der 'Ueckften  Anwendung  von  ReiimiuelR  "Xa 
fchreiten  und  durch  ihre  vertcohrte  MeÄode  errt  die 
Gefahr  zu  fchaffen.  Das  Scharlachfi^Mr  trtoriiert  g»- 
wi{s  in  des  niehrdten  Epideinieäf^  d«n  Ic^twicIwatHHi 
Kurplan.  So  £iaden  wir  es ,  fo  erhdlt  es  aas  d«i  Be- 
obachtungen der  befteo  ScfariftfieUu' ,  die  der  Browti- 
fchen  Periode  vorangingent  fo  urtheih  felbft  ^ofyih 
Trank.  MitAntorftStenrnteRec.  keine  UnterfncHuiw 
niederfchlaeen ,  aber  er  darf  fie  -dooh  benutzen ,  vi^ 
-  feitigeres  Forfchen  zu  veraolaflieo.  Eine  Zierde  un- 
fers  Standes,  der  von  allen  verehrte  (el.  IfwAimM* 
behandelte  in  feiner  vieljährtgwi  Pruds  Ceine  Schan- 
lachkranke  mit  dem  aQmUentmentjlack ,  und  er  gab, 
fdbtt  wenn  diefeKtenkfaeit  die  ichwSebftcn,  reiwar- 
litea  Perfonen  mit  OhnmjKditen,  Diarrhoen  u.  f.  w. 
v.im  Anhing  an  befiel,  ansleerende  Mittel,  belbndisrs 
fai  catharatiaim  mit  laofmel  fimpltx  und  Vitriolßlure  zhm 
Getränk.  Theoretifch  leitete  diefea  grofsen  Arzt  die 
Analogie  des  Ansfchlages,  der  auf  den  Gecmls  von  ■ 
,  Mulcheln  C9Hftiiiu,abäuj  lo  oft  entftefat  Es  verwun- 
derte ihn  nicht,  wenn  er  von  der  grofsen  Sta^ch<- 
keit:  an  diefer  Krankheit  von  Orten  her  hörte  imil 
las,  wo  die  Vorfiihriften ,  weiche  das  ObmvoU^fbun 
inedicum  zur  Behandhing  iliefer  Krankheit  bekannt 
'  madite ,  nur  EmpfeMpne  von  Mittdn  zur  Erltaltiuw 
und  Erreeung  einer  reiciuiohen  Tranf^ntkm  enthl^ 
ten.  Diefes  ungemeEans  Lofiftarmen  auf  Sbs  Hant- 
organ ,  diefes  ewige  Erzwingen  von  Schweib ,  ift  ud- 
ter  f  ed^m  Gefich.tsin>nkt  £cher  verderblich.  Es  mufg 
feinleuehten ,  dafs ,  wenn  ftilbft  der  HautansfehJag  ein- 
ide  die  Aufmerk&mkelt  des  Arztes  erfordert  ^nd 
•fem  vollftändi^s  Hervortreten  und  zu  verhinilemdes 
ZurDcktreten  von  ihm  nur  )int  Auge  zu  faffeik  ift, 
'er  Cdt  fdibft  ^tgesen-  arbeite,  wenn  er  die  Energie 
des  Haut 'Organs  durch  erfchöpfende.Schweifse  ver- 
zehre imd  bis  3nd^lAhmuiigher)iffterbt^ge.  Abermait 


A.  L..:Z..  iTfi^'  ft'  'rANtl-Äll''1i8o+ 


wirdahsaoeh  nicht  den'grofstn  ÄackfcRrtAaom«- 
then ,  bey  Behanaiung  der  exanthematifchtfn  Fieht« 
Wofs  «nfer  Beftreben  auf  die  BefduMfMiheit  derObec^ 
fliehe  dbr  H([utWchten'»:i(  foUeA.  •  .     -' 

.  Ein  Andrer  Fehler,  den  ivir'häii^  jetzt  -wahri 
nehmen  und  von  dem  fcibft  unfer  >effÜchw  Vf.  nicht 
frey  Ift,  hSngt  tief  mit  der  Veriireitung  des  groben 
imd  feinen  Browniaiiifm  zufammen.  iJem  etwas  ge- 
wandten Anhänger  Browm  oder  der  Eijegungstheo- 
rJe  verwundert  ej  nicht,  einen  nQt?Uchen  GeTiraucli 
von  BrecB  -  «nd  Abführungsraitteln  im  Scharlachfifri 
her,  wie  in  fo  vielen  andern  Fällen,  machen  zu  fe- 
hen,  und  fetzt  ihn-nicht  in  Verlegenheit.  Ec  erklärt 
Äefe  Fälle  für  gelinde  Sthenien,  und  lehrt,  wo  diefe 
ftatt  finden^  diffelbe  Verfahren,  Es  folgt  hierauf 
dafs ,  -»vean  djefe  Sthenie  im  Scharlachfieber  zu  ©in« 
grofseq  Höhe  heran^ächli  «nd  alfo Gefahr  droht,  die 
ausleerende  Methode  nicht  zureichen  mülfe.  und  ^a« 
Adedaffen  ijnentbehrlich  fey.i  Sa  lyjÜ  es  idie  Theo^ 
ne:  fo  lehrt  es  aber  nicht  das  Krankenbett  and  dis 
ErfalmjDft  Diefe  fagt  uns  ',  yvo  Brechen  und  Abfah- 
ren die  GeTyndheit  herfteUt,  ftüjrze  das  AdpilafTei^ 
oft  in  den  Tod,  und  mache  jene  jetzt  fo  verfchrieenea 
Hülfsmittel,  die  alierdiqgs  fchändlich  «emifc  braucht 
wurden ,  da ,  wo  fie  angezeigt  find ,  nicht  entbehrlich. 
Den  BefchJofs  macht  eine  DarfteüutiK  d«  be- 
kttlMen  WiH«*ibärg«  Friefelepidemie,  >v1e  der  Titd 
swehtÄfagt.  Dn«*zv»eyfeiner1BöglingeliersHr.jr. 
von  feiner  Stube  «US,  da  er  an  einem  Scharlachfiebet 
fdbff  erkrankt  war,  feinp  Kranke  behandfcln  und  von 
feinen  ihn  befuohenden  Kollegen  ßch  viel  erzählen. 
Schon  im  jteü  Stack  latenBandes  des  Huf ^landfche«  ' 
Jonmals  ertwidielle  er  feine  Anfichten  und  Ideen; 
Ohne  "bedeutenden  Grund  föhrt  er  diefe  grofse  Kranki^ 
hrit  auf  eine  Leberenftündnng  zuröck. '^  Sön  Haupt* 
heirds  ift  die  Htflfe,  wdchfe  Jas  Queckfllber  Irfftrtei' 
dn  Mittel,  das  gegen  alle' äfthenifeheEritzöndmJgen, 
*e  haben  fhren  Sitz  in  jedem  andern  Theil,  von  d«: 
gröfstenWirkfamkeit  ift,  und  im  Typhus  Obechaupt^ 
nach  Rec.  Erfahrung,  oft  fehr  n(tt«lich  ift,  ohne  daf« 
es  Stuhkuslearungen  oder  Speüchelflnfe  erregt. 


KLEINE     S  C  H  R  I  F  T  E  K 


AuWSVilVMax.  ff^'en,  ti.Camefiiu:  MeAi'ciniJ^.prKcti' 
ßiij  Abhandlung  der  Tkotphorfäure  angewandt  in  Nevropa- 
tfdeeinjhhlieftend  auf  MunerkrÜmnfe  von  F.  B.  med.  Dr.  Igot 
VtIlu.53S.  S.  (gp.)  Bec.  cUobt  ßch  »efpSiflhMt,  du  Ftat 
likom  Tor  diaf«  gase  eehal(le«-«n  Schrift  vaftie«  za  miKTi«. 
Dn  Tiwl  rpricbt  deutlich  dLe  Unkunde  dei  Vf*.  in  in  deuf^ 
'  tchea  Sprachs  aus,  die  Abhandlunf;  ZtXbit  beweiTc  eine>  aW' 
loloteii  llangel  an  medici^irchen  Kanntnirien.  Nur  einice 
/itellen  xqa  B.eUge:    S.  II.  „Eri«fattiiiEen  Ithrin  tuu  «mm 


«UeiMTit  und  hShenOnt  vMHr&w^.  Ccbw»  1wpei£M' 
n  einen  kronkhanen  Zuftiand  des  Migeiu  .tmd  Uitterleibei.  La 
«demx^eycen'lcidet  mehr  daiGematb;  daher  erfolgt  elnmil 
nScblBfriioht,  Ohnnilrcht,  «in  andmnal  Colivtjlfionen ,  die  af- 
itten  rait  Faltf dcht  MT/^My^d.^  find. "  'Ebcnd.  „KrampC 
■^(jp^jma)."  'S.  Ig.  —  —  „uiideMdUah  Würincr,' «reiche  gana 
.^wLb  widn  d«n  WihlTMnd  handeln,  wenn  Ga  fleh  itj\Mi 
„TerkleirterteWohaiuigen  iti  linsm  >0>eli^D*MnrchUucli  wlfe- 


--    -  .iililili  ii.ii.[ii    im.    in  I       'i  ii"    i.ii  .  ■•■ 

ALLOEMEIlSri:  LITERATUR  -  ZEITUNG 

■  Söhnattnät,'  den  7.  Januar  ^804.    ■         ■■  . 


aSSCBICSTS, 

t>oirDoirt  PM^tie  Oiarmtm  of  1801  —  ifo*.  Xfi  be 
oontinn«!  amaiily.  Um.  594'S-  8<  (3  RthL  iz  gr.> 

Y4M  derEioric^tung  dtefes  poriodilafaw  Werlu», 
wekhes  mit  Anftand  geCchnebq»^  «ad,  Ib  vfäi 
£ch  WS  der  F«nw  beartheüea  Ufa*  mit  ubpartej« 
Üchicelt  ahgrfafct  ift ,. labeo  wir  zu  einer  andern  Zeit 
Reehfafchjjr  gugsben.  Der  ;ror  uns  lieg«nde  Btnd 
anthüt  acht  «aa  xwaniu  ^tosK^Ideen  ^on  Stuts- 
«linacra,  iCrjeaer»  undTOdflarteai  in  intereflanter 
Mifcfanng;  an  Inrer  Spit»  .  djfi  Lebensbeldireibuug 
das  Kuofers  dar  Sf^atzkaminer',  Henry  jidäiwXta^ 
au$  welclier  die  roroetunEteo  Punkte  diirdi  öureot- 
li^  Blättgc  fainläo^di  verbreitet  worden  find.  Der. 
Vf.  ift.kein  F^etüd  des  Miniftariiuns;  er  beortfaeilt 
aOe  OfiSwtUchea  Sahritte  des  Kaiul^r«  mit  fit^tbarer 
Strenge;  doch  oefteht  «r  die  Schwiaägkeiten  feinar 
fjaoe  a«  >  und  u^t  ihqi  als  Privatmuui  volle  Gerech- 
tigKelt  zukommen.  :  «Mr.  Addington,'  lagt  er  am 
Sohlufs  feines  AufTatzes ,  ^ift  in  feipom  Priyatlebca^ 
f^tia  fehr  -tiebeaVvardiger  Mann.  Er  ift  ein  aufrich-, 
«ti^cr  Freund,  ein  treuer  Bnider,  ein  gStiger  Vateri 
»ein  ^ertlicher  Ehemann.  Da  er  ein  reichliches  Ei»- 
«komoMn  belitat  iukI  keinen  Haag  zum  Aufwand  hjt^ 
nfo  darf  Dup.  k<äaea  niedrigeji  Eizeunutz  von  iliin^ 
i^farchw:  nnd  de  qlle  feine  ver\Tanaten  in  den  heften 
MÜtnftänctea  leben,  fo  beiiarf  er  der  öÄendicBen  KaT- 
^bn  nicht»  an,  »rm«n  Frqondenidaniit  aufzubeUent 
»Avf  der  aoiWa  Seite  ift  ao«^  nicht  klar,  ob  ihm 
tpirine  TaleqCe  «uf  den  IUm  ptaKS  ^taatsonanns  der 
«eilkeB;  Klaffe  Anfpruc^  f^ban }  va4  w«ni^  Jahre, 
^viallikfat  wenige  Monf^,-  w«pl«n,«ptfcheiden,  x>h 
»derveneMbüfW  b^ti^t  ift,  ftimm  o^  St^mac^ 
j^ObeKdu  Kllv^riri»h,m.y<iri»«t4R*':'die:FrAyheit  üi- 
»B^^VtMdinrf«f--ll|i:ftar^e^  ed«r.w)0der,au^ricli- 

fitn  flfW^  {E^iv  Thifaf^iA  Kwt  im  X  1739.  aus 

oder  i4MnLJabr»di«Me.iU  ,~,nr^^ • r- --^ 

mind  M«lA«Wft*.WuI  inq^ifin  ininnliUvrea  AnM^n 


!ef  Qe^ieutj.  -  In  feinem  I3tea 
eijv.M^Öpdar  «nter  dem  Ad- 

mtiif»  ■nitnlwfafns  AnM^n 

w  fir4i-errfeibfW,MUgtj,,  (m^  Kppf  zu 


E<-«te'ti9  ffiMriwwj. 


k  im  amerikaniichw 


SritflS*  nad  fttag  in  f.  t78a  znm.  Admird  der  blauen' 
na^i«te.'ittl(£«rQiuMtät  «r  &<df  he;  dem  Entiatz 
itonWhBaiiBiMA  «wra  fffUgwlwitw  auszeichnete. 


ft-ift-v  nidit ^gfbipicht ... 
.A.L>Z*  S804.    £r>r  J6mA 


Jon  ttod  Sic  Sidney  Stoith  hdieo  fidi  siBtar  Ihm  ge* 
bildeL  Mit  leinen  mlliäritchen  Talenten  vereinigt  ec 
wojesa  gebildeten  Gefchmac^,  1f»!npt"ilfT  der  neueiH 
äpcachen  und  Talent  f Or  dl«  Foefie ,  wodn  zwer  fsi- 
—  Söhne  mit  ihm  wet^fsn.  Giergv  ^Uhn  £1»^ 
nr,  geV.  17JS,  ftudirte  zu Harrow unter  der  Anf- 
it  .des  nerOhmten  Sir  William  lones  und  D^  HeatW 
vnd  erlangte  zu  Cunbridge  einen  Crädum.  Obideich 
^us  einer  Familie  von.  W)iigs*  nnd  AjUit^  ^  Whig 
XfXi.  bef^  Sinne,  näherte  er  bch  do^,  wie  nele  fei- 
oerPartey,  während  d«:  franz.  He^dittion  den  Mi- 
niftern,  und  nahm  die  Stelle  'eine^  emen.Lords  der 
AdmiralitSt  an.  Er  verwaltete  die1sn'P6(len  mit  EiV~ 
.fer  und  Au&nerfcJacpkeitB  und  die  »SnzendAen  Siege 
rechtfertigten  die  Erwartung,  welche  die  ^a6on  voa 
feiner  Verwaltung  gehegt  hatte.  Bey  der  Veranda 
rnng  d^s  Mimftenums  yerliefs  es  ilui^,  nicht  aus  AÄ- 
hängUchkeit  an  Pitt,  jbndem  frflywiUig  aus  Point 
d*honneur.  Den  Freunden  der  Literatur  ift  dielet 
Lord  als  ein  geehrter  Kenner  der  BibUographie 
und  als  ein  j^ackUcher  und  freygehiger  Sammler, 
b^bliogr^hifcher  Seltenheiten  hekannL  —  Lori  JÜ^ 
wnlof  QfjttvofJ^^  erfter  JUchter  der  eommom  pleat,. 
ehemals  Sir  R.  rfpptr  4räeK  Die  Gefchichte  föner  ail- 
mJligen  Erhebung  Reicht  einer  Satyrs,  und  hat  fOr 
das  Ansland  kein  latn-enb.  —  q/oJI»  Httnu  7bo^ 
der  wegen  fein^  politifchen  Verfoljnmgen  und  fdner 
Gelehrumkeit  gleich  berühmte  Vf.  der  *wf«  vTffMvm, ' 
I^ach  Vollendung  Ceiner  Studien  öfbeten  Geh  die  gfin* 
ftig&en  AasijchteB'  zu .  einer  fchndl^n  Erhebung  ia 
der  Kirche,  die'id>er  durch  feine  lebhafte  Theilnahme 
an.Wilkes  Sadie  (i7<S4.}  i^reitelt  wurden.  Liebe 
znrTreyheit  hatte  inn  mit  W.  verbunden ;  eben  diel«' 
Gefinming^  trennten  Ihn  von  demfelben  und  verwik- 
kelten  jhif  in  einen  lebhaften  Streit  mit  dem  Vf.  von 
Swövit  Bri^fm.  JBeym  Ausbruche  des  amerikanifches 
Krieges  naom  er  lieh  der  Rechte,  der  Colonieen  mit 
Lebhahigkeit  an,,  entlade  feiner  seitlichen  PfrUnde, 
und  widmete  fich  den  Hechten.  Niemand  fehlen  ei- 
nen entfAiedeaecn  Beruf  fOr  den  Stilpd  eines  lüchts« 
flchüirten  zu  hal^ ;  aber  der  Zutritt  ward  ihm  i^r* 
u^,  weil  er  als  Ceiftlicber  ordiiiirt  fey,  Oho^eac}!- 
tet .  er  auf  diefe  Weife  zum  Privatleben  veruri^eilt 
wurde,  £alt  deqnoch  feine  Meinung  in  politifchen 
Dingen  l3u:'viel ,  und  fein  Nime  wiird^  mit  Achtung' 

HvL    Im  J.  1794.  mirde  er  in  Folge  der  Anfhe- 
der  ffabeas-corpMt.Ade  eing^t^en   und  .  des 
verraths  angeklüt    Der  Qapg  diefes  ProcelTes 
^nd  die  TheilnaKme  dea  Publicum.^  an  demfdben  ift 
WS .  fiffentlic^n  Blattetid.  hinlänglich  bekannt     Im. 
j;^>8Ölrwi^^eF,]t(gtg[i^ireßUoterluu£es,  und  ver- 
O    '    "  '        '■  '  ■  'an- 
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anlafste  eine  Uaterfnebuss  CeinaKWaMajMghritr^i»'-—  timm  ■■■■■  frfAwibimg  und  ^«m  düven  unab- 

lü^rifbr  atts£alif^|ih>£rz^t  wird.   lifj.  Scnlvfs  der.  bijnfflgen  Wer^&;  o  ü^itw^^tlff  ii^^t  0nd  K!>ff*ß pf 

Bi9gplQ>iieeiitbaIt-e^  v^eifihnps  qe^  vvichiedea^.  ttU p^\rjnol^^n ^KMt^hmt'^  wtxavF\^!m^pftMit 

Flugfclirifleo  ff.  T.  — "    Qaieral  Bowtis.,  geb:  um  das  öfZife,  t^ratter  aHSMann&sintarioUsVoiintrtü'fia^ 

1.  1764.  in  Maiviantfr»  tiitllüf,  Iäjüi 'AustHUtli 'itesf  tWC  •'^"'CblMtt 'Eiiivaid  JUiriw  A^Mi'ri,— ein  Irländer« 

amerikamfchen  Kriegs ,  als,  ein  Kaabe  ^voa-l^Jükreo-  ^^cffen -PcficvCE.uBd  Hinrichtung  die  Zeitungen  vor 

feinen  Äeltem, und  that  unter  den EngländcrnDienfte.'  niciit  laneerZeit  verkündigt  huben.   Er  zeichnete  lieh 
Einige  Jahre  däl"aiii"Vi'Il'd  et  nnTgctraiicKt,  verMiiu6t'*'ta!T'tffiPAfiii0(,)  uui'itluutn 'Bbi  Iuhr: ao^*snMffHcani- 

fich  mit.  einer  Partey  von  Creek-Indiaoera,  verlärst>.  fcben  Kriegs,. al5  Ingenieur  in  jn^brern  Untemeh- 

fie  wieder ,   und  lehl  ?ine  Zeitlang  in  der  Wildnift ;  mungen  gegen  die-  Spanier  aus ,  und  ftieg  im  J.  1783- 

kehrt  dann  Zu  den  Indianern  zurtlck,  zu  deren  Haupt  ava^an^  eines .  .Gmom/  «/  PrtnmcuUs.      i:U,m,a«ni 

er  nach  muncherley  Abentcuei'jl  gewählt  wurde.     In  Ftiedsn  mit  Sp^9n  .den  Epelandcm  ein  StEtck  Land 

^liefet  Qualität  ift  er  durch  die  MisbandlnnEen ,  die  er  an  der  Honduras  -  Bay  zu  einer"  NiederlalTung  zuge- 

Ton  den  Spaniern  erftihr,'  und  feinen  Aureirtb^t  iff  ■  ftandeOjATurde.    t)aten  die'  Coloniften   ausdrOckbeht* 

England  aUgenieln  bekannt  «worden.   —     Marquit  rfafe  ihnat  U.  znni  Commandanteo  gegeben'  wsKlen 

Towii^uadi   ein  ebrwardieer  Greis ,  ^eicb  achtuugs-  möchte.    De*  König-  gewährte  ihnen  diefe  Bitte ,  und 

wertb  in  feiner  kriegeri^hen  und  politifcben  Lauf*  D.  hatte  Gelegenheit,  feiner  Krone  mehrere  badeu- 

bahn. ,    Die  erfte  eröffnete  er  in  Deutfcbland ,    wa  tende  Vortheile   2Ü  verfchaffen.      Bey  feiner  Kück- 

er  dei-  Schlacbebey  Dettmgen  (1743-)  bcywohnte;  in  kehr  nach  En^and  im  J.  r79a  brachte  er  vonden 

Amerika  machte  er  (ich  durch  die  Ejiuiahaie  vonQie'  Obrigkeiten  und  vielen  EiävMhnern  die  fcbmdchel^ 

bec  bcrtlbmt;  auch  im'  {iebeniährigen  Kriege  untF  in  baft«ten  ZeugnifFe  ,des  WoblverhiltMis  mit^  iind  d»_ 

Portagall  zeigte  er  Geh  bräacnbar.  —    H^mamFrtaik-  er,  wegen   gewiJTet  Irrungen,   Unterruchung  feinea 

P»Esq.,  Vormals  Stittbalter  voh  Neo-YerTey,  der  Betragens  verlangte ,  .erklSrten  die Mio^fter , dar»  kei* 

Sohn  des  berühmten  Bettjamin  Franilm,  gsb.  1736.  zu  ne  Unterfnchni^  gcg^n  ihn  Statt  Snde,  und  dals  fei- 

Philadelphia.  Er  evbte  von  feinem  Vater  die  Liebe  zu:  he  Dienflo  belohnt  vrerden  würden.    Die  Bioeraphis. 

dbnWlflenfchafKn'."'  Die  ausg^zeichaete Kenntnifs  fei-  seht  bis  auf  feine  zweyte  Verhaftung ,   in  welober  A 

nes  Vaterlandes  irecfchaffte  ihm,  -während  feines  Auf"  ßch  am  Ende  des  XSoiften-  Jahres  noch  bdiw«*-  — 

euthaltes  ia.Endsrid,  auf  Lord  Bute*s  Empfishlun^'  lard  Sh^M  Bartmof  Rosanirmon.,   der  bekanst»  He^ 

die  Statthalterichaft  toO  New-Yerfey,  und  er  (Jieb,  ausg.  von  Gibbon*»  pj/hmonj/^orfe,   mir  ''*^^~ 

beym  Ausbruche  der  Kevolutioa ,  mit  bewundems-  -  er  uage  Zeit  in  der  vertrattteften  Pratmdf'^'i^  lebteJ 

wflrdiger  Standhaftigkeit  feiner  Pflicht  gegen  den  Kö-  Hier  wird  fein  PatriotismDS ,  feine  BemflhungMi  ani 

nig  getreu.    Die  Inmrgentfai  ergriffen  ihn,  und  hiel-  die  Beförderung  dt«  A(j(erbaaes>  feäoMuth  bey  kri» 

tcn  ihn  Unge  Zeit  19  einer  ftrengcn  Geiangenfchaft,  tifchen  Ereigaiffen  gerflhmt-      Aach  als  politllch«c 

.  liach  deren  Erfde  er  ßch  nach  Eodand  begab.    Sein  Schriftfteller  zeichnete  er  fieh  ni<*t  onvortheilhaft 

vatei-,  .der  ihn  aufserordentlicU  liebte,  folj  ihm  mehr  aus.   Weniger  Ehre  brachte  »hm  der  Widerftand,  de« 

(3s   einmal   fein   ganzes 'Vermögen  angeboten  haben^  er  gigen  die  Verbeffening  des  SchickfalB  der  Neger-, 

wfenii  et  ficli  far  die  Sache  der  Amerikaner  erklären  fdaven  that  —   ^F^Utom  «Tintta«,  vormaÜgOT  Staats-» 

wollte.    Die  Selbrt-Biographi^  Dr:  iVanltlin's,  wel-  fecretär.     Diefer  lebhafte  Verteidiger  defpotitdiet 

ehe  nach  fcinem  Totlc  erfcmenen  ift,  war  belt,annt-  Maafsri^eln- zplchoete  fich  znerft  als  eS»  eatfchiednei: 

Ifch  fiir  diefen  Sohn  gefchriehen.    —     §tmes  Di^,  Whigimd  Volk^^edhe^wfibrend  de«' amerihaDifiobän 

Earl  of  Tiftf^    ein  Wohlthäter  Schottlands,    feines  Krieges  aus.    Nach  feio«n  Bntritt  *»  cTas  ParlanwBt 

Vatcrlandds^  deffeu  Anbau  er  mit  dem  gitlcklichften,  ftimmte  er  mit  den  G!^;nem  Jenes  K^gs*  vonHikui^ 

Erfolge  verbeffert  hat.  —     Dr.  ^hn  Mooi^,  ein  ge-  Bch  aber  mit  Föiti  dem  er-Mifr<*eriFaBgezeidBi'rtaßim 

hohrner  Schottländcr  aus  Stirling,  .dem  alten  ■Sitze  VoHielje  anhing.   ■  O^en  Pitt  fjWai*  «r  immer-inifc 

der  fchottifcben  Könige,  wo  feinVater  rin  geiftliches,  der  gröfcteirBifterÄei.t.   Alsabernbc^  4ini  AiblVBclh 

Amt  bcldeidcte.      Ei-  ftudirte  Medicih'^n  Glasgow^  dpr  frapz.  RevolufidW»«^*  und^ehreMiMidarei'b«^ 

^g  im  J.  1747.  mit  der  enghfchen  Annee," —-    . 

dern,    letzte,  nach  dem  Frieden,,  ak  ein 

Jüngling  feine  Studien  in  London  und  Paris    _  ., ^, ^__  

ward  dann  von  Dr.  Gofdon  zu  Glasgow  ziun'  Gehö!-.  an;  dals  er  mit  d(a»öi'(bn»n»i  *t»d*«  dtaVBitfaofe-* 

fön  ia  feindr  ausgebreiteten  Praxis  aiigpnommen'.    Im  regahr  er  bisb^'geMIBgl!  hÄfc  '-*orf'«tt«C6r  Zefc.a» 

J;  1773.  bewog  ihn  die  Familie  Hamifion',  den  (fan  J.'  Wari  eFiotmfj-heftfeferÖflrÄ  l^per  gegorfaim.thev 

l?oo.  verftorbcnen)  Herzog  von  Haihilton  ^  Keifen;  ihaBge«  freiittde-,"  i^i)ddfeiW»Miö;*i«B«n*-ficlr  nödU 

■/«■beelriten;dei-eü'Fruchtdie,  duch  bey  uiis  ■  durch-  der  Heft^eit;  fah  rttfenilBlP  ^■lag'  Stmis&cttfe'cfai 

elriöUeberfetzmig  bekannte,  f^ae  of  SöcUtg  mut  Motu  Pbrtfetzmjg  de*  fNJiz!  J&i*gö*l«»b.  (BicLaialitpf 

ners  in  Fraiice,    Suitzerlatid  und  Girmany  war,  vrozo^  gen  bey  Qntberott^«ia*iÄ  «fcOaSwl  wwd*«'^  fcüa 

nachher  noch  a  Fatv  of  Soätty  md  oratmtrs  ttt  Itaty  Wetk  angefthn.-  Uebrigeiis  r(m[n«depVf.-(lei»£ifa:a 

kam.     Er  ift   aufserdem- Vf.  ejni^  mediftinifchen '  welphen  S^T-in  fclhMAmtJvenit*foBglBi«ü«ByUiÄ 

Schriften  und  mehrere^  Romaae-'/Eine  dritte -fteife:'  fejnft  Tagenden  '4k 'PriwtmaOO'  "-^^  f  flU limütint. 

nach  Frankreich  während  dec  Re>raladoa  (r7$3.)"gab''  Thrngfr»»  OeO-Jbm^'Mi    Bie  LetokMMftAdb'dMi» 

^'  ,                      ..lt..    4-..::  ;:,  .\  \uBi 


m  dfal^kt»^  MenfijMwit  ft»  Mif  r«rditai«ii  Mao*  ftnt  dasSeWeklU  feirier  gtiftiMb  Küi^  rfen*g«l^ 

flM>  der  fich  fcboa  frühzeitig  als  Soldat  und  GeletiF-  tig.    Sie  fiftd  zum  Theit  ia  Almcm's  und  Uebrett » 

•er  aieaeiclHicM,    find  hiolingiicli  bskannt      Did^s  FwmUmg  RosfnUUfot  /nt  geDunmek.    Mr.  ^.  hebtzt 

Biographie  I  b«ldi9ftiKt  fich  haoptiScWioli  mit  einer  «ine  ausgezeich»atH  Sammhing  tob  Gemäldea  wnd 

AaSifaM  kinw  iili'«fi£ali(cjiea  Entdeekongen.  —   TUo^  Kapferftichen ,  vonO^ich  italieailcher  Meiller.     Er 

mtrÄMM-A.  Si,  berühmt  dnrd»  ielneWerke  Ob»  ift  hiiteüed,  zom  Thcd  Stifter  mehrerer  literariCcIwn 

dla  G«fdii<)lte  und  AiterdiOmer  von  Hindoftan  und  Gefetlfchaften ,  und  lebte  in  vertrzulichem  Umgänge 

rtde  wohlfftlnneene  poetifche  Arbeiten.     Seine  Ju-  mit  den  angefehenften  and  geiftroichrten  Männer»  iä- 

flvnd  wotSs  dnreh  mehrere  widrige  Ereigniffe  ver-  *er  Zeit  — .    Sanaul  L.  WtckiU,  M.  D-     Er  ift  Mit- 

kömmett:  «id  tone  zahlrrichen  mtlhfamen  Arbeiten  rfied  des Cwigreffes  der  vereinigteB  Staaten  von  Ame-r 

haben  nicnt  die  Belohnung  »halten,  die  fie  zu  vet-^  nka>  und  hat  Tich  durch  Unterfuchungen  Ober  «Eis 

dienen  feheinen.  —     f^narOt-Mt^or  ffüHam  GooMav  EntftehifWf    Zufammenfetzim^    und-  Wirkung'  des 

Jkrwtt,  Statthalter  toa  Quebec,   machte  J^ch  tturen  peftüentiaüCciien  FluJdams,   w»  auch  durch  einige. 

Amrendung  der  preotsiföheii  Taktik ,  die  er  wäh-  noetifche  Arbeiten  briunnt  gemacht  —     OAfjfl  il^U- 

send  feines  -^Aufenthalts  in  Berlin  lernte ,  um  difr  eAg-  ßam  TMom,  intereOant  durch  ungKWöhnlldie  Schiek- 

lifehe  Armte  verdient    Seit  1788-  diente  er  in  Welt-  iale.     Obgleich  der  -ätefte  Sohn  einer  angefefaedea 

indien  »    und  noch    dem  Ausbruche,  des    franzöfi^  englHbbeuFamilie,  fah ^  fich  doch  i»  feinem lytA 

Mtea  Kriexs,  in  den  Niederlanden,   wo  er  fioh  bey  Jahre  crfme  Gewerbe,  KenntnÜIc  und  Ausßditen,  iki 


dte-W«lt  gtw«r£en,  and  fing  in  Amerika  feioeilW'-. 
tehn  mit  einer  eiaztgen-(>ainee  An.  Beym  Ausbhwhe 
061  Aeyolution  nahm  ^ ]elkhaften Theil  sm  ätri  vadi' 
öhn«  feine  Gelchäfteal»'.RjnAa)aiin<«afriigeba»,  tiiat 
er  Dienfte  bey  der  Arme«,  und  zeigte  eben  fo  Tiel 
Muth  als  Einfichten.  Eine  GOctäehts.  der  weftlklM» 
O^Sgendea  von  Nordamerika  machte  ihn  mit  JeffeKfoA 

, ^ _^ , ,  ,.._ , beRinnt,  (feriha  iftder  Folge  bey  mehrem  SewduB^ 

lMtB(er  Ht'aus  Gmdal»in  Yoi^ftiire),  zumBirten-    g»n  gebraudice.  Vom  J.  I784an  «rfaieit  er  abftedMti 
Men  beftümt;    einige  mathematirche  WcH<e,    di»    gelehrter  Zutritt  zu   den  Oerichtshft&n  von  Kotdk 
fetaam  Jtttam  Bruder  eehOrten ,  weckten  (eine  Nei~    Carolina.    Irn^  J.  lySd.  kece  er  mit  John  Wülis  die 
^matten,  «nd,  Mir)tnig,  erfand    Stadt  Lomberton  ni  den  Ufern  vonDnnniing-Creek- 


aHeaUnteniehmuagcnTorzagli<AthB%zeigtU.  H^et^' 
auf  wurde  er  wieder  nach  "W  eltindieiv  gefcmckt ,  wd 
•r  Im  J.  1791I.  den  Feind  fiAhig,  felbn  dreymal  g«^' 
Eahrbeh  verwandet  würde  nnd^dos'  röehte  Bein  ver^ 
lohr.  Erlt  im  J.  1798.  verBefe  er,  wegen  gerchwäch- 
«er  Cefuadheit,  dwi  Dienft,  und  kurze  Zeit  darauf 
ward  er  zum  Statthalter  von  Quebec  ernannt  — 
,  Mr.  ffälm  Dgwfimt  war,  wie  die  me4ften  feiner  Lands-' 


gan^  ftlr  die  Wiflimfoj  ,     ^, 

er  em  Sr&eai  derKecdfchnitte,  eh»  er  noch  etwa» 
Aber  diel«  MotAiie  gdefen  batM.  <£eine  Verwandten 
erlaubten  ihm  nun,  fich  den  Wiffenfchaflen  zu  wid- 
meik  £r  wählte  dlbArmeykonde,  ndwn  ^veleheK 
er  Afa.tbanfitlk  und  Phyfih  mit  d«n  'grOJsten  fiifev 
trieb.  Diefe  Wi&nMuften  blieben  feine  Ej-hndungr 
auch  nachdem  tr  die  Laufbahn  eines  praktifchen  Arz- 


madite  eine  grobe  Strecke  dieles  Fhiffes  fchiE& 
bar,  und  erwarb  nch  flberhaupt  um  die  Befüederui^ 
des  innem  Handeis  wefentlidte  Verdienftn.  Ini  nSchr 
ften  Jahre  ward  w  Mitglied  «^s>,zefetzgebendi!A  J^Oe- 
pwsvon  Nord  '  Carohoa ,  dann,  oey  «iner  neueuEnri' 
richtüng  des  Militär  -  Syilems ,  ObnäÜeutenaat  in 
derDivifioo  von  Fayette.    Vm  dieFe^eit  ifthnteea 


eea  JMtretsD  halt«;  und  da  er  von  einigen  fainei«  fich  mit  feiner  Famiue  iuEnglsiid  ans^  die  fai»enAn< 
fV^unde-  bcwi^eii  -wenden  wer ,  Aren  KiSdem  Un-  iheÜ  av  der  Kevohition  auf  das  lebhaftefte  gefnisbil'i 
IRxifiht  daHn  zu  ertbeilen ,  wordo  Ma  Name  bald  tot    ISgt  hatte ,  madite  178S-  feinem  Vateriande  einen  Be- 


bccIlliiM^  dab  immer  eine- Anzahl  jun^r  Studenten- 
am  Camfafic^  während  der  lauen.  Sommw- Ferien 


&ch,  tmd  kehrte nucHAmeiika  zusflcte,    ..     .. ,  ,. 
Aufbrag  des  StaUlidters  vonVirgtnlea,  die  radliaheif' 


JU^S^^bw^,  Mamrt>AtttmÄaßt  kameur  nndftän»    eegenden  diefes  Landes  unberfuchtBr  bey  weUiefc 


UnterweäTune-gienofren.  Er  gab  endlich  feine-PiwxiS' 
auf,  und  widmetp  fic^  blo^  dem  G^<;Iiäfte  des-Untei^ 
richts.  MehreraT^fthftkte'^Oäehrte 'find  aus  feiner 
Sc:hule  JiervM^gangiui ,.  er  felbft  aber  bat  durch  kei- 
ne Afierbietitiuea  bewogen  werden,  können,  binen 
Hefchränkten  , Aufenth^t  zu  verjaflen ,  wo  er  teine 
2eitzwi(chan,4vi  Studien  und  derGefeJUc^aft  theilt. 
Der  Vf.^Kiebt  nn'Scli^lre  der  Ifiograrphie  ausAlhr- 
HAe  «KfariAtoMB  ZT-r  JihriMleliec&fa«  adbimnen 

VTiaclM&K  etoy/cM  Mi«btrii>' 


GeAgenh'eit  er  di«  reichhobigrteaB  gitocnmfafiidiett 
SwnmhinEen  ttiaduie.  Einige  politifcbeiR' die  üblM 
und  das  Wohl  vwt  Amerika  böchft  wichtige  Xifäl^' 
bakgen ,  zodenen  T.  bey  diefem  GefcbSfta-  gebai^i^ 
veranlaisteä  eine  MiCIion  nach  Spanien,  wo  er  an-r 
fibi^ch  di«  firauDflidiaEdichile  Aofiialime  erhialt;; 
jriOtzBdi  abar.  verabfbhiectet  ivunlb,  iiaduUni  fioH 
Bpatiieie.nkit'-ErankmEh-verbnBden  hatte;  eine  AI-* 
häncy  wiäeher  T.  aüea  fisinea  iLisAufs  entgegenfetzte. 
£>■  ^Jk^hiomif  Baeli  ■Egtglüoiy  wo  er-  mehrere  Wei^ 
ke  über  <rfea  Ackerbaui  tuid  -Handel,  unter  andern 


_.   JCUäMntfia^     DidSr geiahittal  oWen -Was,  dia  Ha«ptftad(  vemvttelft  eines  CAÜf* 

ift  V£  einer  NMjge  wteigte  .iu«(  StanuiriJ  bdvm£anUAkM:ii«aicn»  :l)dut]i|t  namacfat  hat    Im 

fiifcher  Auflätze,  die  in  dem  Perlte  Aiivtrt^  erfchie-  Anfang  des  J.  1801.  erhielt  er  die  AufiGcht  Ober  die 

neu  und  viele  Nachahmer  fiindeo.     &  ilt  aufseror-  Londoner  Docken,  legte  diefe  Steile  aber  nach.Ver- 
dentlich  nnbekflmmert  um  fchrifUielleiiflüllbll  ItuUf»;  '  imt  CBUngrMmatb' Wieder  nieder.  —     George  Prtttu- 

und,  rolned«B  mit  der  Freude  der  Emp&ngniJs  ^  Ift  «hm  D.  D.  Lord  Bifduf  vm  Lmtotity  PiU's  Ldirer  m 

"  der 
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der  Mxilieanatdc»  4»si  Un  Prhnt-Seandbr*  «in« 
Stdle,  auf  wdcM  füoe  Erhebung  voo  einer  ,Bti(tU- 
ähea  Würde  zur  andern  ^^^^    Otx  Vf.  der  Inogr** 


phi«  rahmt  feine  Hechtfchanenheit  >  die  Sorg^.. 
welcher  er  fein  Amt  vcrwaltst»  uäd  die  heilEune 
Strease,  mit  d«  er  &iae  Unte^ebeoen  zOr  ErfMui  , 
ihrer  Pflicht  anhält.  £r  ift  V£.  einleer  Predüteit  un< 
eines  fehr  gefchätzten  Buches :  ßemnOs  afOryiia» 
Jlmlogtf.  —  Mrs.  Cbv/ey>  eine  rühmlich  bekannts 
Dichtednn.  Ihr  erfteC  dnunatiftherVerrucb,  HmJbma- 
aat  war  das  letzto  ncae  Stade,  was  Gwrick  ( 1776.) 
«if  die  Bohne  bradite.  Diefes  Luh^iel  veraankt« 
feinen  Urbmng  folgendem  Umbände:  Mrs.C  wohn- 
te dtr  Aumthning  anes  populären  Stflckt  in  DmrT- 
l«ne  bevt'land  &at  zaMig  dleFrage*  wie  nd  es  wonl 
den  Vf.  einbringen  konnte?  Diff  Antwort  war:  ge- 
geasooPf.  Hieron-frappirtt  £ibte  fi«  fofllddi  Ol- 
ren EatC^ofs*  und  ^ne  lemandaa  eine  Sjm  s»  Ur 
Ken,  fetete  fie  fidi  den  foimadeo  Momn  nfwler»  und 
fehrieb  den  erben  Akt  des  JUnawHEw  ganz  £0,  wi« 
er  nachher  aaf  die  Bahne  kam.  Nadinüttags  zeigt» 
fie  ihrem  Manne  die  Arbeit .  der  Fruhlhrndea,  erhielt 
feinen  Beyfall,  endigte  ihr  Werk  in  vierzehn  Tagen, 
«ad  brachte  es  in  Oaniclu  Hfinde ,  der  lange  nml«^ 
4em  V£  nichfpOrte.  Nach  Verlauf  von  feohs  Monc- 
toi  witfde  daeOeheiminib  enbtedct,  and  Gtorick  war 
nicht  weniff  erfiannt,  efai  Franonzimmer  zn  finden, 
das  kaum  &•  Penfion  verlatten  zu  haben  fcbien.  Das 
Stadt  fiuid  juolsea  Bejrbll  und  ttng  feiner  Veriane- 
rinn  gegen  |oo  Gnineen  eia.  Mdirero  dramatifche 
Wem  folgten'  hioanf,  und  imtetan  zum  Theil  noch 
grOCMra  Bejfiül  ein-'  Auch  in  der  »ifcheo  Gatton« 
verluchte  Ge  fidi  nicht  ohne  Erfolg.  £s  verdient  noch 
bofenders  bemeikt  tu  wcrjden ,  daEi  fie  alle  Pflicltfeil 
einer  Toditer,  Gtftinn  nnd  Mutter  auf  das  vollkom- 
menbe  erfOlUe,  und  durdi  ihr  Beyfptel  die  M^;liohr 
keit  tiner  Vereinlcung  bargerlicherVerhiltnifTe  uid 

fäfb^cher  BeCchtiä^igen  zdgta.  —  g»mts  Beattie, 
rof.  der  Moral  und  Ixioik  zu  Neu-  Aberdeen ;  er  ift' 
der  Sohn  eines  ftjiottilcnai  Landioanna  von  geringfoi 
VermAeeBStimftAKlea ,  der  aber  &ine  Neigung  fOr  die 
^ifEenKrhaftan  ms  allen  Kräften  nnteriUttzte.  A  wur- 
de dem  Pi^ifivni  zoarft  dioch  eine  Sammlung  von 
Oediditen  bekannt  (1760.),  worauf  das  ^M^mMmt  0^ 
Päm  und  der  Un^M  £ol^.  Spfterhin  zeigte  er  fie» 
als  PhiloSoph ,  in  feinem  Effag  0*  tkt  fimnutabitittf  of 
2^d  im  OffofiHm  to  ^pIMry  amd  Semtieumj  ynMut 
vomehmlicn  gegen  D.  Hume  gerkiitet  ift  Diefil 
Schrift  trug  ihm,  auf  Lord  Mats&dds  EmpMilung^ 
eine  kOnl^^die  Penfioo  ein,  bej  deren  E^llteUang 
man  erwartete,  dafs  er  fbrtEahrea  wflrde*  fkMifdie 
und  pro&neMelttunaen  zn  bekimpfen.  DieCecxmr- 
tang  wurde  durch  die  im  J.  ITfi}'  erCchJaainett  ffi^. 
tatioHt  marttl  and  tritügi  nidit  aetiufdkt,  anf  wMche 
iTgiS.  Evidttttts  ofth  arMm  ti^tewM  Soicten.  —  Sir 
Sfokn  Ofy  HtOdk^i  Räteir  des  Bath- Ordens,  ^b. 


m  DaUin  iyj7.  DMfertipli(rtttottil,  jHtfim  JSm 
Uatemebmnng  g^gen  A^roten  berahmt  snnadtt  Imu* 
bebnd  fich  b^m  Ausbruoie  des  Rer(^^til)a^u^i^s 
in  Strasburg*  und^baintzte  die  Odegenbeit,  "ificb  mit 
der  Taktik  der  franz.  Anseon  bdunnt  x«  oMdmi. 
ing  Ais  hinauf  Eo^nd  in  den  Kiitt  vervrfckdt  wwdc^ 
nd  zeigte  «-,  (b  wie  £eine  ganze  Pamuie*  j^ben  Patrfc>* 
HM  tisiniu,  onl  half  dt»  Franzoln,  wdcbe  fcn  XriMd  ge- 
landet waren,  unter  General  Humbert  yrrtmibi«, 
Titij  der  erft«i  Unternehmung  gegen  Heiland  dieat» 
er  als  Obrift  unter  AJtercrombie,  deflen  ganzes  Ver* 
trauen  er  geaofs;  bey  der  zwejtenals  Genenl-M^or 
unter  dem  Herzog  von  York.  Bev  d«*  Expedition, 
gegen  Aegypten  emp&thl  Abercrombie feinnFnmd» 
der  bekannuich  nach  feinem  Tode  das  Cmntnanda 
der  Armee  bekam.  £9  gereicbt  ihm  fehr  zur  Elire^ 
als  Mlt^ed  des  irUndifefien Parlaments,  mit  groCieni. 
Eifer  fOr  das  fiefte  der  Katholiken  gearbeitet  zu  ha- 
ben. Mit  eben  fo  orofseHi  Eifer  unterftatste  er  di« 
Var^n^;uag  mit  En^and.  —  SmmsBtartin  Esq.,  ei- 
ats  der  ihÄßeo  Mit^ieder  des  Parlaments,  wo  er  fich. 
jederzeit  in  der  Opppfition  durch  Liebe  zur  Freybeit 
und  Oereeh^keit  ausgezeichnet  bat  —  Dr.  Abrmi 
tum  JiMf,  der  Sohn  eines  ehrwüidieen  walUfifcbea 
Geiftlichen,  wddier  eineZeÜUag  derDiEFenter-Aof 
demie  von  Hoxton  mit  grobem  Ruhme  rorftand,  aU 
ditfe  aber  im  J.  i?85-  uoh  mflortt,  tt»  Haekney  auf 
iMuen  DifTeoter  -  CoUegjo  ang^teUt  wurdA.  AJa  Ge- 
Mutan  bat  ihn  vorzQgüch  eme  v^nnehrte  mid  verbef- 
ferte  Ausgabe  von  Chamber's  C^dcmaedia  »r  ßiOionarp 
9f  Jtrts  tmd  Sdmutt  berühmt  Mmacot;  nach  deren  £^ 
febeinung  er  elnmflthig  zum  Mitglied  der  K&nlgl.'  So* 
oetit  der  WiECenfchanea  ernannt  ^vurde.  —  TSrihtt^ 
immg,  Secretär  beym  Bureau  des  Adierbaues.  Die- 
fisr  berOhmte  Oekonom  war  zum  Landmaon  geboh* 
Ken.  aber  (eine  erfteaUntern^unnBecn  fielen  tmgLack- 
lich  aus.  Seine  ublreii^ett  Schraten,  vornehmlich 
feine  Rcilen ,  find  auch  unter  uns  bdunnt  ffemig*  ^s 
SecretSr  des  natzlidien  Inftituts  eines  Ack«trbau-Bu- 
nut's  ift  er  nnz  in  feiner  Sphäre,  und  tiuit  mdnr 
als  feine  Pflicht  erheiEcht  VotzOglkJi  war*D  felM 
Eigeafchaftsn  bev  den»  drOckendsi  Mungd  der  «r- 
fträ  Lebaasmittel  wihroid  dte  Kdiigs  tob  arofseBi 
Nutieo.  ^T  : 

PSILOLOaZS,      - 

FnAKKrtTRT  a.  M.,  b.  Vafrentr^«  «. Wenner:  £«- ' 

ttü^dit  SpraddAri  oder  GnüiMatik  ffir  Schulen« 

von  Hdfr.  Beruh.  ^Tnci.  Vierte  verbefCerte  Aus« 

gäbe.  J803.  X. n.  «75  S.  gr.  8,    .(^pGr.)     , 

Die  Aanderungen  ber  der.  «ierteo  AosnAie  Aet 
Sprachlehre  des  feitdem  WTOurbert»!  CentR.'  WmA 
befehränken  fioh  auf  klride,  nidtt  wefiMBobe  Ver' 
befiemngeK.  Die  dritte  Aingab«  «Wde  ta  der  AUf* 
lt.  Z.  1799.  N.  «63. angeseilt:     ..  .^  'M  -  ■  ■  ■ 


5?  .       ■   N  u  m.     g.  S.» 
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NA  TUR  QE S CflXCH TS. 

Fraq,  b.  Karl  Barth:  P^erßuh  üBer  die  MtneraJogU 
dir  Alien,  von  Ludjcigv.  Ltmaatf,  k.  k.  Secretoir 
u.  mehrerer  Gereflfchaften  Mitglietle.  Aus  dem 
Franz.  1797.  gr.  8- 

Der  zvreyte  Thell  fahrt  den  Titel: 

Jliintralogie  der  /ilten ,  oder  DarßeJlang  der  Erxtagmjfe 
des  Mineralreichst  wie  ße  den  Alten  bekannt  waren, 
.  mit  hiflorijfhen  ünterfuchungen  über  den  Gehrauch,  der 
in  jenen  Zeiten  davon  gemacht  wurde,  und  einer  ver- 
gleichenden Ucberßcht  der  alten  und  neuen  Mißferalogis, 
von  Lndiv.  v.  Launau,  k.  k.  Secretair  u.  mehrerer 
gelehrten  Cef.  MitgÜede.  Aus  dem  Franz.  l8o3. 
299  S. 

Auf  dem  dritten  Tlieile  fteht  die  Jahfzahl  1803,  er 
beftdit  aus  236  S.  in  gr.  8-  l^amt  dem  lat  Regifter. 

•«  ec.  erhielt  den  Anfftng  diefes'Werks  vor  einigen 
■^*-  Jahren  unter  dem  zuerft  angeführlen  Titei.  Die- 
fer  aber  enthielt  nur  die  Einleituag  bis  S.  46.  und 
hatte  einen  Verbdricht  des  Vfs.  ohne  Patum ,  worin 
'  er  in  einer  Note  bemerkt «  dafs  er  erft  in  Prag  die 
deutliche  Ueberfetzung  von  Miitin's  Mtntratogie  d'fßmire 
habe  kennen  gelernt;,  femer  dafs  Hr.  von  Born  zwar 
einmal  den  .Gedanken  gehabt  hatte ,  ein  Werk  über 
die  Miaeralogie  der  Aiten  zu  Ichreiben,  aber,  hernach 
demfelben  ganz  entfegt  Ijabe.  Doch  gab  er  dem  Vf. 
vor  feinem  Tode  alle  zu  diefem  Behufe  'geEammlete 
Anmerkungen,  welche  meift  nur  in  Citationen  be- 
ftanden.  Die  Nachfchrjft  des  Ueberfetzers ,  Oecky, 
^.  ü.  D.  Prcig  1797,  ift  folgende;  Gegenwärtiges l^erk 
ies  durch  mehrere  Sairifttn  bereits  bekamitm  Hn.  v.  Launatf 
fbÜte  irß  bty  nlügen  Zeiten  in  JNifderlanden ,  als  dem  Lan* 
dl  Jims  beßandigen  Auf  enthalte  und  feiner  Anflellung,  in 
franxoßfiher  ^atJit  —  i«  der  es  a\uh  verfafst  iß  —  her- 
»tskamiu« ; ' ar,  v.  L.  war  zufrieden,  aufatn  Fall,  wenn 
jtA  ^1  DtbirfttWHg  über  mich  nehmen  wollte ,  dies  IVerk 
tn  Prag  auflegen  zu  lajfm.  Ichkofe,  in,Bttrtffdes  Styls 
fsenur  Ueberjelzmtg »  um  fo  mehr  Nach  ficht  zu  erhalten, 
als  blas  die  Abfickt ,  dies  in  fo  mannigfackem  Betracht  in- 
Ureffaiidt  U^erk  gemeinnützig  zu  machen,  mi(k  hiezu  be- 
wogfMid  dat  ff^erkfilbß  einen  mehr  als  vottwichtigen  Er- 
fatz  dum  Ltftr  leißm  wird. 

Hernach  ward  mit  dem  fpäter  erfcheinenden  atcn 
u.  jtenTheile  der  Schlufs  des  e^ftenTheils  bis  S.304. 
und  dn  neues  Titelblatt ;  M'neraiagu^  der  Alten  u.  f.  w., 
■wla  auf  dem  zweyten  und  dritten  Xheile  ausgegeben. 
Der  neue  Vorbeneht  des  Ueberfetiers  meldete,  dafs 
das  Publicum  diefe  Ueberfetzung  nachder  Handfchrift, 
deS'VFs.  bios  feinem  zufälligen  Aufenthalt  in  dafigex 
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■  Gegend 'verdanke.  Das  Werk  beftehe-aus  3  Theilea. 
Nach  einer  ausfahrlichen  Einleitung,  befonders  aber 
die  Bergwerke  der  Aiten,  finde  man  im  erften  TheUa 
Erd  -  und  Steinarten  abgehandelt,  welche  die  erfte 
Abtheilung  diefer  Mineruogie  ausmache.  Die  hieza 
gehörigen  Anhänge,  näinlidi  die  Lehre  von.  den  Fei', 
lenfteinen  und  vom  Sande,'  von  vulcagifchen  Produk- 
ten und  von  Verfteinerungen  liefere  der  Vf.  nebft  den 

.3  Qbrigen  Abtheilungen,  die  Salze,  die  brennbaren 
Subftanzen  und  die  Metalle  entlialtend ,   im  zweyten 

■  Theile.  Der  dritte  Theil  bcfchliefse  das  Werk  mit 
einer  allgemeinen  Ueberficht  der  alten  tmd  neuen  Mi- 
neralogie, die  befonders  denen  willkommen  feyn  wer- 
de, die  eine  Verglelchung  z\yifchen  beiden  an&ellen 
wt^en.  Hierauf  folgt:  ItSait  des  erßen  Tluils,  am  Ende 
aber  fehlt  ein  Rerifter.  In  dem  Vorberichte  zimi  drit- 
ten Theile  fagt  der  Vf. :  So  /ehr  ich  bey  Ausarbeitung^ 
diefer  allgemeinen  Ueberficht  der  alten  und  neuen  Mtneraior 
gie  der  erßern  follßändigkeit  zu  geben  bemüht  war,  fo  we» 
nig  nahm  ich  auf  gmauere  Beflimmungen  in  Betreff"  der 
Intern  Rückßcht;  indem  meine  Arbeit  vornehmlich  dahin 
giftg,  eine  Sdtilderung  der  mineralogifchen  Kemtnifft  der 
Alten  zu  liefern ,  die  heutige  Mineral ienkande  aber  ihs  als 
l^ebet^acke  zu  betrachten.  Dock  habe  ich  in  Anfehang  der» 
felben  nickt  unterlaßt» ,  eine  hinlängliche  Anzahl  der  Gat- 
tungen und  Arten,  anzußlhren ,  am  jeden  Mineralogen  i» 
den  Statut  zu  fitzen ,  gleichfam  mit  einem  Blicke  eine  Vtr-  ' 
gleichung  bei&r  Mineralogieeri  felbfl  anzußellen.  Um.  mich 
m  Beziäiang  auf  die  Mineralogie  in  ihrer  heutigen  G^alt 
auf  Auseinanderfitztmgen  einzulajfen,  hätte  ich  tntmeder  dil 
Eitelkeit  haben  muffen,  ein  neues  Sifßem  aufxtißellen,  oder 
ich  müfste  den  Entfchlufi  gefafst  haben ,  bekafmte  Schriftfiel- 
ler  abzafchreiben.  In  dem  einen  Falle  hege  ich  ein  großes 
Bedenken ,  im  ander a  aber  die  gegründete  Pemtulhung ,  dafs 
ptan  meiner,  Arbeit  einen  geringern  U^erth  beylegen  würde, 

Rec.  kannte  den  Vf.  aus,  verfchledenen  Aufätzen 
in  den  Me'moires  de  t*'Acadetme  des  Bruxetles,  worunter 
ihn  vorzüglich  ijer  öbar  den  lapis  fafcophagus  der  Al- 
ten oder  den  lapis  AJßu^  aufmerkfani  gemacht  hatte. 
Der  Inhalt  davon  ift:  L.  glaube  nicht,  dafs  Geh  be- 
ftinimt  behaupten  lafte,  dafs  es  unter  den  JVIineralien, 
die  wir  heut  zu  Tage  belitzen,  ein  folches  Mineral 
gäbe;  es  fey  nicht  daza  gebraucht  worden,  Gräber 
daraus  zumachen,  fondem,  wie  heut  zu  Tage  auf 
vielen  Kirchhöfen  der  Kalk,  um  die  Fäulnifs  zu  be- 
fördern; er  fey  ein  wahres  Salz  gewefen,  das  an  der 
Luft  fehr  leicht  verWitterte;  kleinere  Gcfäfse  konnten 
eben  fo  gut  daraus  bereitet  werden,  als  jetzt  noch  auf! 
Steinfalz.  In  dem  vorlt^pnden  Werke  wird  im  jteii 
Theile  S.  139 — 14a,  davon  gehandelt,  und  das  Reful- 
tatift  folgendes i  fFai  mici arüiMongf,  fo  JUmeit  ts  mir 
'  H    '  aäent' 
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xitmUckfikiffCfj  dm  &ipw  AJpusßir  ümts  mäirs  als  tiia  die  Samfahmg  der  ober  einen  Gegenftand  TOrhanJ*- 

ßeinigte  mit  eintr  Sabmatitu  vermag  ^bßatix  zu  hat.  Avi  Stellen  und  NoHzea  der  Alten  ift  nichts  weniger 

tot.     Auf  die  gedruckte  AbfcaatUung  des  Vfs.  wird  als  vollftändjg,  und  dies  aus  »mz  begreiflichen  GrCdi- 

■wfeder  hier  noch  fonft  in  einer  Anmerkung  verivicfen  den,  weil  der  Vf.  nicht  alle  Schriftfieller  felbft'gele^ 

oder  Rilckfioht  genommen.     Zwar  fflhrtderVf.  die  fen  hatte,  auchiucht  lefen  konnte,  fondern  bey  fei- 

Meinun«  des  U^timus  an ,   dafe  der  lapis  Ajlßia  eine  nen  Forfcliungen  fich  immer  Ton  einem  Notenmacher 

Kalkerde  gewefen  fey,  läfst-fich  aber  auf  Grilnde  da-  zum  andern  weifen  lieCs,  und  von  ihnen  willig  annahm 

für  oder,  dawider  nictt  «pn.    Rec.  glaubte  dafilr  einen  raid  wiedergab ,  was  er  bekommen  hitte. 
unwiderfprechlichen  Beweis  in  der  von  L.  ausgelafTe- 

nen  Stelle  des  Theophraftus  im  Fragment  vom  Feuer  Aber  nicht  allein  die  Kenntnifs  der  alten  Spra» 
,  <S.  431.  Heinf.)  zu  nnden,  wo  es  heifst:  In  |ufv  Y«f  chen  reicht  zu,  um  die  über  mineralogifche  Gegem 
•  *'^«  ifrüftrai  Tfi  5rpfnm(ri  xxi  t^  tpia-g,  Sej fiJ(  A  •  oij-  ftändc  fprechenden  Scliriftan  und  Stellen  der  Alten  ru 
fttio»  tJ  tinaitu  xovHcv  i^  Kvreüj  pian  mag  nun  xevwv  verftehen  und  zu  erldären,  dazu  gehört  vollkonunen« 
durch  Lauge  oder  durch  Kalk  zam  Tünchen  über-  Kenntnifs  der  Sachen.  Nun  aber  ift  es  mit  der  Mine- 
Ittzen.  .  raiogie,  fo  wie  fie  Insher  ohne  Anwendung  der  Che- 
Von  dem  vorliegenden  Werke  Kann  Rec  nicht  mie  betrieben  und  gelehrt  worden  war,,  eine  ganz 
anders  lutheilen,  als  dafs  es  um  ein  halbes  Jahrhun-  eigne  und  niifsliche  ^che,  wenn  es  auf  Anwendung 
dert  zu  ipät  kommt,  und  der  Ueberfetzer  nichts  Un-  und  Vergleichung  derfelben  mit  den  alten  Nachrichten- 
nutzeres  hätte  unternehmen  kötmoD ,  als  diefe  Arbeit^  ankömmt,  wo  man  blos  Anwendung  und  Benutzung 
wozu  er  durchaus  nicht  Kenntnifs  weder  der  Sachen  der  Erden  und  Steinarten  a,i^wnerkt ,  aber  nicht  das 
noch  der  deutfchen  Sprache  hatte.  Mit  Ekel  mufs  geringfte  Kennzeichen  feiner  äufeem  Befchaffcnhoit 
man  fich  durch  die  undeutfche  durch  Druck-  und  oder  feiues  Geburtsorts  angegeben  findet.  Hier  mnCste 
Sprachfehler  aUer  Art  venmftaltete  Dolmetfchung  der  Erklärer  entweder  fchwcigen ,  oder  fich  mit  all- ■ 
durchart>eiten,  oft  ohne  den  Sinn  des  Originals  erra-  gemeinen  Beftimmungen  behdfea,  wekhe  ihm  die 
then  ru-haben.  Der  Vf.  felbft  mochte  woni  zu  feiner  Anwendung  der  genauem  chemifchen  Kenntniffe  an 
Belehrung  Sammlungen  aus  den  Schriften  der  Alten  die  Hand  gab^  Weiter  läfet  iich  öba-haupt  in  dfefeni 
machen ;  aber  um  als  Lehrer  Ober  die  Mineralogie  der  Fache  wohl  fchwerÜch  jemals  die  Unterfuchung  fort' 
Alten  öffentlich  aufzutreten,  hätte  er  fich  erit  noch  führen;  Und  damit  wollten  wir  auch  fehr  gern  zufrie- 
viole  und  maonigfalHge  Kenntniffe  erwerben  mOiTen,  den  feyn-,  wenn  Hr.  L.  folche Refultale  geliefert  hätte, 
wwche  ihm  durchauslehlen.  Die  erfte,  unerläfsliche  Aber  er  felbft  mag  nur  eine  dürftige  Kenntnifs  der 
Eifordernifs  zu  einem  folchen  Unternehmen  war  neuem  Mineralogie,  und  noch  eine  gerfaigere  der 
Kenntnifs  der  alten  Sprachen,  und  zwar  keine  ge-  Chemie  zu  Gebote  habenj  oder,  wenn  er  fie  in  grö- 
meine,  die  fich  allenfalls  mit  dem  erften  heften  Wör-  fserm  ^Iaa^se  hatte,  fo  wendete  er  fie  doch  nie  ge- 
terbuche  oder  mit  den  gewöhnlichen  philologifchen  hörig  an,  um  damit  die  abgehandelten  Gegenftänd« 
*"^d  kritifchen  Anmerkungen  über  die  alten  ScTu-iften  zu  erticUen.  Mir  der  chemifchen  und  philoTo»fchen 
behilft,  fondera  eine  genaue  kritifche ,  welche  fich  Literatur  der  letzten  zwey  Decennien  mufs  der  Vf. 
da,  wo  andere  ohne  Sachkenntnifs  im  Finftem  tapp-  gnnr  und  gar  unbekannt  feyn.  Denn  nii^nds  findet 
ten,  felbft  Licht  verfchaffen,  und  durch  kOnftliche  fich  in  feinem  Werke  eine  Spur,  dafs  er  z.  B.  dieOöV 
BBmiteungund  Combination  der  Sachkenntniffe  aus  tirtger  Preisfchriften  über  die  Metallurgie  und  Berg- 
einzelnen  Spuren  und  Datis  die  Natur  oder  doch  den  werkskunde  der  Alten ;  dia-vielen  und  trefflichen  For- 
Gebrauch  der  erwähnten  Mineral!^  errathen  kann,  fchungen  und  Abhandlungen  des  Hn.  Beckmann  Ober 
Dagegen  al>er  geht  dem  Vf.  die  Kenntnifs  der  griechi-  mmeralogifche  Gegenftände  in  den  alten  Schriften», 
fchen  Sprache  ganz  ab,  und  er  behilft  fich  im  Noth-  oder  auch  die  in  neuern  Räfebefchreibungen  und  che- 
falle mit  den  lateinifchen  Uebcrfefzungen.  In  den  la-  mifchen  Schriften  über  verfchiedene  Gegenftände  d«t 
tcinirchen  Schriftftellem  ,  infoaderheitr-im  Plinius,  alten  Mineralogie  gegebenen  Anfltlärungen  und  Nach- 
fucht  und  findet  der  Vf.  blos,  was  ihm  die  gemein-  weifungeri  gekannt  und  benutzt  habe.  Daher  mu& 
ften  Ausgaben  und  Lefearten  darbieten,  Oberläfst  fich  Rec  das  ganze  Buch  für  unbrauchbar  erklären  >  "j^« 
gutinathig  der  Leitung  des  arftenbefteo  Auslegers,  alle  diejenigen  davor  warnen,  welche  etwa,  durch  di» 
der  ihm  zur  Hand  ift;  und  beym  Gebrauche  der  Nach-  Auffchrift  angelockt,  glauben  und  hoffen  möchten, 
richten  aus  Plinius  ahndet  er  gar  nicht,  dafs  das  ganze  darin  die  fo  oft  fgewünfchten  Auffddaffe  über  mme- 
Werk  des  Römers  ©in  aus  den  verfchiedenften,  .Tiete-  ralogifche  Gegenftände  zu  finden,  welche  ihnen  bej 
rogenften ,  griechlfchen  und  lateinifchen  Schriften  zu-  Lefung  der  Griechen  und  Römer  dunkel  blieben ,  ued 
lammengeftoiipehes,  oft  fehlerhaft  überfetztes  und  die  fie  mit  iieincm  bis  jetzt  bekannten  Hültsmittel 
mit  der  RTÜfsten  Behutfamkeit  da,  wo'man  das  Über-  zu  erklären  wtd'sten.  Um  die  Lefer  in  den  Stand  Za 
fetzte  oder  excerpirte  Original  nicht  vergleichen  kann,  fetzen,  felbft  zu  entfcheiden,  wählen  wir  aus  dem- 
zn  benutzendes  Machwerk  fey,  zu  wachem  Plinius  fclben  einen  Theil,  welcher  dieErdarten  betrifft,  und 
von  dwn  feinigen  nichts  als  einen  grämlichen  oft  bit-  zwar  diejenige,  welche  unter  allen  am  meiften  und 
ternWitz  beymifchte,  welchem  zu  Gunften  die  na-  allgemeinften  ehemals,  fo  wie  noch  jetzt,  bianitzt 
tilrhchften  Vorftellungen  der  Gegenftände  oft  ganz  ward ,  und  ohne  deren  genauere  Kenntnife  man  dier 
**ia«rrt  uöd  verworren  werden  mufsten.    Aber  auch  ieaigen  niÄt  eAennen  und  erWaren  kann ,    wdch? 

"  dav(» 
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Diefc  fahe  man  fchon  in  den  ält*ft«i  ttfite»  "ab  dio 
GnineUage  von  Queliwaffer  an.  Denn  Plato^  wo  er 
der  alteo'Poiizeygefetze  von  Athen  er^vähiit  U-?gWf» 
g.  0.429.)  Rlhrt  daraus  a«,  dafs-  nur  demjen^on  er- 
laub %,  Tom  Nachbar*  WaOer  ta  hohlen,  der  auf 
'igneui  Grbndekeins  ßncfen 'konnte,  nachdem  er  Ws 


dawtfl  nor  einen  Theil  beysemifcht  haben ,  nSmlich 
dBö  TÜoti.  f.    11  1 

Aus  TlteojAri^ts  wird  eine  einzige  bteUe  aus  dem 
Buche  w»pi  fiträXXttv  nach  SoKWgSrtMfrj  Ueberfetzung 
(der   HiUifclien  Ueberffttzung)  angefahrt   (S.  217.), 

wekhe  fo  lautet:   Dit  Erde  hat  die  Eicatfckaft,  ßüßig  ,     "^^t  ™ 

«t  iterdm ,  ihre  erfle  BefihaffnAeit  and  Fefiiekiit  zu  vtr-  auf  dw  Tiefe  gegraben  hätte , ,  wo  er  eine  Lage  von 
ändern,  hgntadi  aber  Aart  SM  teträm.  Sie  fihntflzt  eben  Töpferthon  liuid  (f^l:?!  t%  «fctft/«88(7SI(>  KJenlen» 
Amt  die  Steine,  wem  ße  mit  fofjilifchtn  Mid  fihmelxbareit  aus  Alexaodrien  hat  da,  *i^  er  diefe.Stelle  wieder- 
"JSnewnüfenvermifckt  wirrt;  mdit  erwtiekt  ße,  «nd  macAf  -  holt  {Stramat.l.  p-aai-)»  Junefererdc  (m<:f«v.w -j^) 
BaekßiinedaraiK,  weicht  wort  verfc&ieiUner  Arti  aber  alte  genannt;  ein  Name,  der  zu  feiner  Zeit  von  dielem 
iHitthß  der  Feuehtigkeii  ttnä  HUee  verfertiget  find.  Die  Thoidager  gegolten  haben  niag.  PIutwcK  ("««•* 
Bema-kungen  darflber,  aus  tiilfs  Commentar  wie-  ofima  vHmdo  p.  207.  ed.  ffutfea)  fpebt  von'  dem  rlato- 
derholt,  find  trivial  unil  lehren  nichts.  Nicht  eintnal  nifchen  Gefetze  den  phyfifcHen Grund  ganz  richtig  an- 
der griechifchft  Name  iles  Thons  wird  ahgezeigt.  Die  Im  griecbifchen  Werke  vom  Lahdbau  (2.-K.  49.)  W- 
Veberfetzung  .SofMMn«  ift  auch  nicht  genau;  denn  fiebert  man,  daEs  in  jedem  Böden,  tief  oder  ftaeh,  ncn* 
Theophraftus  nennt  allein  Mauer  fteiiie  wiA-ÄBK«,  und  Töpfererde  finde.  PljnJus,  in  der  Stelle,  woervohi 
den  ÜegelthoB  T?v,  welchem  iHifre  Erde,  g^amtsr  Brunnengraben %richt,verfichert  im  Allgemeinen,  dafs 
Erde,  gleicht.  Ueberdies  nennt  Theophraftus  be-'  unter  dem  Thonlager  fich  keine  Wallerader  mehr 
Äimiht  die  bufiten  (naituKüi)  Mauerfteine  unti  die  La-^  Saide ,  figutarit  crtta  ftinper  aßmit  bes.  Die  Qtoponim 
gerßtine  («nTi9»(»ft«<),  welche  Notiz  für  den  Gcrchicht:'  (2 ,  5.)  geben  die  yn  rffj-'^A'WiK  und  >t»BKpTri!  als  eine 
Icbreiber  der  Wiffenichaft  und  der  Töpferkunft  nicht  folchc  Ertle  "'      *      "  ...- i^.,.  ^_ 


unwichtig  ift.  Äbw  der  gemeinere  Ausdruck  für  die- 
fen  Tbon  war  wiii^ii  wie  das  latcinifche  hituni.  So 
nennt  fchon  Hippokrates  Thon  mit  Haaren  genaifclit 
«i)li(  r^M^n;.  welcher  beyTheophr.  (cauf.^ant.  1,6.) 
Tirfix«»p^4  -^y-ii  heili,  ^yhphants  (Avitan  686.)  die 
Menfchen  -)rX«(7fiecTct  TTijXtG ,  Und  den  Mauerthon  Kne- 
<en  Tijl<>»  i^iin.  (ibid.  v.  839-  verriß v.  1141.  ui  Ecd^. 
T.  316.).  Aber  auch  den  Thon  zu  Töpfer-  und  Bilo- 
nerarbeit  beaclchnete  man  mit  demCelben  Namen ,  Wie 
der  Ausdruck  hey Dtojiorides ,  mjXJ(  xf(W(.iiK^(,  Töffer- 
trde,  zeigt;  ferner  die  «fTKAftacr«  i*  ittikw,  Bilder  ms 
TJw»,  hay  Pm^aiMs  {l,!i.\,  welcher  {1,3.)  dlefelben 
dfikitttfK  iitU^c,  •fii,  imgebratmtt  Erde,  nennt,  vro  er 
dergleitheii  .auf  dem  2^egeldQche  der  Könicshalle  im 
Keramikus  zu  Athen  fand.  Die$  find  diißinafittilia, 
auch  TUfüMiM  genaiAitT  der-Römer,   die  ältefte  Bild- 


an,  weiche  den  Regen  und  alle  Feuchtig- 

kdt' nicht  einlangen,  und  daher  keine  guten  Anzrfgei* 
beym  BmnnengraÖen  gAen.  Ueber  die  W»hl  der 
Erde  zu  den  irdenen  Wein^ßi&en  wird  in  der  grie- 
chiCchen  Samihlune  vom  Lahdbau  {Get^on.  6,  3:)  mit 
das-wenige  angefilhrt,  dafs  einige  dazu  den  rothen» 
andere  den  wei&en  Töpferthon  (xfjann-K  *fi)  wähl- 
ten; bisweilen  würden  auch  beide  Arten  geröitcht 
Die  daraus  verfertigten  und  .gebrannten  Gttfi^c  wur-' 
den  firifch,  fo  wie  De  au»  dem  Ofen  kamen,  wenig* 
ftens  zum  Weineebrauche,  gepicht  {Ih.  K.4-)'  Öie 
rothe  Töpfererde  wird  an  einer  andern  Steöe  (10. 
K.75.  $.  12.)  ■»Tüffo?  t^  genennt,  da  wo  die  AnwÄifung 
Iteht,  dafs  man  den  Spalt  des  gepfropften  Stamiiied 
mit  weifsem  Thone  (mjAÄ  d^i},Xmiti]  verfchraieren 
folle ,  nicht  ober  iriit  rother  Erde ;  dcOn  diefe  fey  daz« 
deswegen  untauglich  ,  weil  fie  den  Stamm  verfenge* 


netarbeit,  weßhe  der  «ijXoTiWSttf  verfertigte.     Plot»    alfo  hitzijg  fey.    Gat*  (de Rt raßicä eap.i.)  nimmt  zu 


■  (Tfuaetlfti  fia.  4.)  nennt  mit  denifelben  Namen  («iji*?) 
den  Tbon  der  Ziegler  (wiiwJsufyA),  Töpfer .(i;vTef«>v) 
und  Bildner  (xa^sirWSwv).  Die  «AaLvriKf  ift  ,eigent- 
lieh  die  Knnft,  welehe  diefen  Sto^  bearbeitet,  und 
fo  nennt  fi*  IJutia»  (1.  p.  19.) ,  welcher  an  derfelben 
Stelle  (J).  19.)  bemerkt,  dafs  die  Athener  alle  Thon-^ 
«rbelter  (to^i^v^t*^^) ,■  als  Tflpfer   und    Ofehmachelf 


demfelben'Zweckte  weifeenThon'mit  Sand  und  Kuh- 
mift  vermifcht  (twfflhm  vH  erttam).-  In  der  Anwd- 
fung ,  wie  man  Mauerfteine  ('latertt')  verfferügen  folle, 
nehmen  die  kteinifchen  SchriFtfleUer  eben^Is  wei- 
fsen  urid  .röthHchen '  Thon;  Vitruv  (a,  J-j'fagt  « 
terra- albida  erttofn  ßvt  de  mbrtea,  WofOr  Palladiu^  (Öi 
12.)   tx  terra  alba  vä  ereta  vet  nibr(ca,    Plinlus  (3$; 


({^»ne'iei^)  mit' dem  Nomen  des  Merifchenbildner  Prp^    fett.  49.)  i.enl^  ^dlbicmU  aatexrwrica,  fagen.  Abtf 
'       '  "       '       ■      '        ..........     Vitruv  fetzt  n'öch  hinzu:  (Alte  rtiÄ«mfl/hi/o/(WuÄm*,  wo 

man  nicht  an  Sand  denken  da/f ;  denn  vorher  hatte 
V.  ausdracklioh  lidUm  artnofiim,  calcuhßtm  und  fabuhi 


methtas  benannten.  Der  Ausdrudk  mjXaTTXa'Ssi  findet 
ßch  an  derfelben  Stelle  Lucians  (p."l8-)i  (irvoitWJot 
fand  'fimaeus  der  Lexicograph  in  der  oben  angeführ- 


ten Stelle  -von  ■Plato  neben  den  M^mt'käS^n  genannt,     hm  verworfen.     Eben  diftfer  Vitruv  fagt  bey  Qelegen- 
Wic.die^'Waare  ausgebrannter  Ende  oTctüij  tt^ha.  hiefs^     licitdee  Brunnengraben»  (8.  !■)  item  ßbalane ^MajciH^, 


eben  fo  von  dem  zweyten  Wortrmu»«)  fnjAiv«. 

Ein  drittes  Wort  K^^fiD«,  o,  bezeichnete  ur- 
fprünglich  den  zu  Dachziegeln  gaaommenea  ThoiIS' 
daher  auch  den  Dachzieeel  telbft,  fo  wie  das  Ziegel- 
dach, und  fpäterhin  alle  ii'dene  Waare,  welche  da- 


artfiaque  tarfmnotto  ttrtia^et fii^^»es ßmt  üMiiit;-eiAi 
lajmt  bofiofaport.  Diefe  Verbindung  zeigt  ichon  hin* 
^jB^ch-,'  dal^  fabubim  mc^adum  eine  röthliche  Thon- 
art  Teyn  mufs,  ähnlich  der  rubrlca,  welche  den  ager 
r\jmcofas  und  terra  niMafa  bey  Cato  {R.R.  34,  a.  und 


bermitdemBeywort  itt^fmv,  urptipt^  i^äitv,  ^tCi"  n^bUdet  Dts  Lateiner  brauchen  crtta  ohne  Unter- 
•<>  belegt  ward.  Die  zur  Töpierwaare  gebrauch-  ichjed  vom  Töpferthone  überhaupt,  auch  mit  dem 
bebe  £rae  biefs  K«(«pi{,    fi^  »rfututi^  md-  tupcfurit.     Zuiatze  figiäarij,   bisweilen  aber  im  engcrn  Sinn» 
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YÖBi  Weü&en  Thone,  den  der; Grieche  ^-/iXci  Dannte. 
Eben  fo  brauchte  der  Rönier  fein  argiila,  bald  mit 
dem  Zufatze/gw/arä  für  Töpferthon  im  Allgemeinen 
bald  filr  .weilsea  Tiion.  Von  ti^yikoi,  argiUa.,  hat 
Zannav  gar  nichts  geCagt.  Folgende  Öata  hat  Jlec. 
aus  ThecHthrartus  gefanunelt.  Einige  Eräartat  anrden 
fir/üfl gaalttH,  wie  äieüpyii-Pia  heilstes  beyihm  (cauf. 
plmt.  6'.35j  womit  vollkommea  übereinftiramt ,  waj 
Ptutarchus  (Quaeß.  Symp,  5. K.  3.)  jius  ihm  anfiDirt; 
Tkeopkraßus  fiüirt  an,  daß  dasjemee  Land,  welches  die 
fShrmart  T1Ä04  hervorbringt ,  deHßßeßm  IVein  trage,  und., 
■  fftbt  davon  a^  Urfache  die  {f^Ärme  dv  Erdart  aa,  ü«berr 
Mnet  wüäifen.  äieje  Föhre»  am  iithßf^  in  ßtlchem  fkonigen 

vermögt  4ahtr  den  Wein  vollkommen  za  kocJun ,  fo  wis  atui 
iHu  vmm  Zriiger  vom  «f  y^A««  das  leicht^  und  jußeße  Waf- 
ftr  herVorqueSe.  _  Den  letzten  Satz  wiedÄrholt  Fhniuj 
^jl,  fea.  SB.)  aqua  fimper  dukis  in  argHlofa  terra ,  tmd 
anderwärts  (i-j.fict.  3.)  empfiehlt  er  Jiefe  Thonart 
9uai  Weinbau:  örüam  in  Alomfinm  J'ompgattorum  agro, 
tt  argiäam  cnnctis  ad  vfneas  gouribus  antef^taa,  fuatc- 
quoTH  pn^inquos,  mutdexi^iitur  Ix  £o  gaiert,  Polumella- 
(3,  K.  II.)  ueiuit  diere  Erdart  cretofa  hutnust  undver- 
wirft  dagegen  die  reine  crita  ßgfüaris  welche  andrp 
«rgii/a  nannten ,  als  ganz  unbrauchbar  und  fchädlich. 
An  einer  ewpytea  Stelle  (kiff.pl.  9,  4.)  nennt  Theo- 
phrafhts  einen  übden  7^v  vttjt^yiXAav  xaü,  irAoucuji).  und 
Dezeichnet  üe  njoch  befooders  durch  den  Zufatz,  in 
aeicktr  Jittm  Qttellwajfer  zu  ßjiden  Ja/.  Gaxa  hat  dips 
ttrra fiibsrgiUa ■et  fiibidofa  Vi\iQ,r^\^  .  SonXt^  hielten  die 
Alteü  ä^Aw.  fftj-  eilie  zur  ffzciiguag  der  Gewächfe 
uafruchtbijre^^rde^  wie  man  aus  den  in ^^cAiiu  und 
ini  EUpnol'  M.  unter  ägytnovjrxt  aufbewahrtes  Bemer- 
Icungen  eri^eht.  Üeberhaupt  erl^Iaren  die  alten Cram- 
^tiiter  das  \yort  'H^yii.oi  fi\r  eine  weifse  Erdart,  He- 
fecliius  auch  fflr  ewe  VViilktrerde.  So  haben  einige 
Pandfcbiiften  in  Dionufü  Perieg^s  V.  liyiS.  ^pjuXD'tffff» 

{UttM'gfivafffo-s,  d.  i,  dieicaße;  abex  dieProlodie  g»- 
tattet  jeac-Lereart  durchaus  nic^L  In  den  ^iecni,' 
fchai'Büchern  vom,  Landtwa  (7.  K.  la  {- 19.)  flndä 
ftqh  ein  Kec^t,  6£Si  Wein  zu  fchöneo.  Man  foU, 
jb  wie  ^er  "VVein '  qder  Moft  abgegohrcahat,  «jY'ioi 
hiA^i^vTprfeA.  Wenn jn^aii  dic^  röftet,  £q|1  Üe  dem 
^Veiafi  einrn  angfjiehijnenparuch, geben  ('(lüi»  nvu}); 
jUs  Ünache  wird  juigegeb.eB-  damfie  iß  ßiß  (ti^Ti  ytig 
■^vxEla.  y  Aber  d'e  ganze  Sum£  jft  offej^bar  verderbt 
und  zugleich  yerftümmelt*  wie  rjiau  aus-  ^^ler  U*bor- 
,  fetzung  ahiiehmen  kann,  w^he  Petrus  Crefcentins 
i^^h  dem  litt(;iaifcheB  Werke  von  Joftuncs  Burgun- 
dicus  'Liber  ^inäemide  (wovon  man  NLdas  über  Gm-. 
«Miicfl  .$->07-  und  Tozzetti  Beifen  I.  S.  J31.  iia.cbj£hen 
Kann  ).gegeben  hat.  Denn  Jiefer  hat  jioci  fiiiSi\  tövoJ- 
i«>  .fl«i4i  KKi  j^jntw  ^berlei^t  ],  juid  di?  folgeade  Locke, 


welche  ]>(ioUs  gir  nicht  bemerkt  hat,  fttJlt  Grefe,  mit 
den  Worten  aus:  reptilia  enim  kiemr- eam  comtdentia  vi- 
mnt.  Es  fehlt  alfo  im  gr.  Texte  das  Wort  *pir*T». 
Nu»  folgt;  der  S-gilus  maM  auch  den  Mofi  fü/s  imd 
dauerhaft.  Schon  OicCfe  Anseige  allein  würde  hinrei- 
d|ien,  in  der  ««Aos  eine  Mergelart,  d.  i.  eine  aus 
Thoü  uBd  Kalkerde  gemifchte  Art,  zu  erkennen. 
Denn  ^s  folche  benimmt  Ce  dem  Mofte  tue  öbermä- 
Üijge  Säure,  Dies  find  alle  Stellen,  welche  Rec  über 
diele  Thonart  auffinden  konnte-  Aber  aufsa'dem  fin- 
det er  ktvwi^yiXm  genannt,  welche  L.  allein  aus  Pli- 
,  nius  (G.  17,7.)  antührt,  wo  voip  Mergel  und  der  ia 
Britannien  und  Gallien  üblichen  Düngung  mit  Mergd 
die  Rede  iTt:  Non  omifire  ei  kac  Graeci  —  CtitcargUUm 
ixuant  eandidam  ar^iJiam,  qua  in  Megarico  agro  utmtw, 
fid  tantum  in  hitmiäa/rigidaque  terra.  Die  Geoponica 
(5, 26.)  nennen  eine  Erdart  X^uxa'jY.iXev  als  eine  Ichwa- 
che und  magere  Erde,  der  man  mit  Kuhmift  zu  Hülfo, 
kommen  mttfCe. 

In  wie  fern  die  v«a  Theqphraftws  {eaußjJ.  2,5.) 
Xtmoyt^i  genanpte  Erdart  davon  va-fchieden  Jey,  oder 
damit  ühereioüjmme,  läfst  ficb  nur  erratheu.  Ec 
nennt  als  dem  Oelbaura  fehr  zuträglich  den  Bo- 
deo,  welchen  er  vittt.ii  nieant,  und  fetzt  liiuzu,  dies 
gelte  pocli  mehr  von  der  weifseaErde  (A«Lx^7«ie(),  weil 
fie  Feuchtigkeit  .und  viel  Luft  oder  Dampf  {miZfi.^)  ent- 
halte. "  Gaza  äberfetzte  hi?r  ^rgilaceum  r—  et  (ondidw» 
ßlam.  Vielleicht  folgte  «r  dem  Phnius  {47.  fecL  30. 
ao.  3.J,  Avelelfe&aus  dem  überfetzteo  Maeo  anführt; 
in  coUe  ttßais  et  argilla  ivler  aittwiaium  it  brumam  fori 
jutet,  Ät  cri^lfo  auf  hunido  atU  ßJ/r^vo  a  weffe  ad  brn. 
mam.  Aber  diefe  .Stelle  enthäk  eine  Alternative,, uoi 
kann  keinen  Beweis  geben.  Mehr  aber  die  Gloffe  bey, 
Hefychius,  welche  CTiIAot  durch  7^  Ki^nftixq  erklart, 
Wiiltjich  fagt^uch  Columdla  (sC,.^.):  aptißmitm  «.. 
m*s  terrae  «ß  oleis ,  o^i  glarea  fübeß.,  fifitperfofita-  cnta  Ja- 
buh  aämißa^i  non  minus  prebahile,.eß  folum,  »tbipingüa 
Jabufo  iß.  Sed  et  dttißor  terra ,  ß  arida  et  ioita  eßt  amv. 
piode.  recipii  hatic  urbarem.  Creta  -ex  ioto  rqw^anda  fß, 
Miagis  eliam  ftfUurigitiofii.  Die  Geoponioa  (9, 4- )  gebea 
de*i  feuchten  Borlen.  den  «rften  Aa^g,  den  zweytea 
äer  imxäfyihXaji ,  den  dritten  der  ax^^s^iAXet.  Dief© 
letzte  Benenpung  findet  Rec.  fonft  jijrgends ; ,  die  erfto^ 
aber  Ben  neu  die  GeopoD.^s, 87,3.),.  und  machen  da- 
.  von  einen  Ajirtrich,  um  damit  die  aus  L^im  gekleb- 
ten Wände  das  i^ommagazinG  von  .aufsen  und  innea 
zu  überziehea.  Zu  einer  Muthmafsang  üb«-  die  -iwt 
xiTKO!  y^  fahrt  noch  tUe  Bemerkung  in  den  Geopoiu 
12,  3a  u.  JI-,  dßfs  man  Knphlaudl  i»  roTi  Ä«*»«^»/««, 
Zwiebeln  aber  in  rother  Erde  taen  foU.  Daffelbe  wicr 
derliolt  Palladiu.-!  3, 14,  j.  und  12,  )S,  l.,  welcher  terra 
alba  nennt,  wofür  Albertus  geradezu  /(rrOn  arffilo~ 
jam  albam  gefetzt  hiit. 


\.Du  9f/<htu/.^  fvlgt-y 
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.Montags,    den.  9.    Januar    I804.  ^    '  ■ 


NATURGESCHICHTE. 

^RAai.  b.  Barth:    Verjuck  aber  die  Mineralogie  der 
Aiten ,  voll  Ljudw,  v.  Launay. 
(BtfcAlaji da-  ia  Num.  g.  abgebraiAenen  Reeenßan.) 

y  on  der  Samifchea  Erde  werden  tUe  Stellea  aus 
"  Theophraftus ,  Diofkorides  uiidPÜnius  nach  der 
lateinifchen  und  deutfchea  Ueberfetziuig  wiedeiholt^ 
und  mit  grundlofen  Muthmafsungeu  verbrämt,  wie 
2.  B.  die  Etymologie  von  der  einen  Art  der  Samifchen 
Xhonerde,  xoiXvfiov,  ift,  welche  ihren  Namen  von 
Farbe  des  Brodes,  xoiXufst,  in  Afche  gebacken,  ha- 
ben, und  afclienfarbie  gewefen  feyn  Toll.  Woher 
liatte  Hiil,  dem  L.  dieles  nachfagt,  die  Nachricht? 
Warum' brauchte  Hill  nicht  lieber  die  Stelle  aus  Lu- 
cians  Alexander  Cap.  21.,  um  wenigltens  den  Ge- 
brauch der  Erde  durch  eine  Muthmafsung  zu  erläu- 
tern? xo^J.v'fiov  hiefs  nämlich  zu  Lucians  Zeiten  eine 
Compolition  aus  hartem  Pech  (pix  Bnttia),  Arphalt 
und  zerriebenem  NIarienglas  (Xßov  äia.f>Bvoü{),  worin 
man,  fo  langcfie  wami  war,  Siegel  abdrucken  konn- 
te; ivenn  fie  erkaltet  und  erhärtet  war,  diente  fie  da- 
9U,  das  nämliche  Siegel  auf  erbrochene  Briefe  zu 
drucken.  Kann  man  nicht  annehmen,  dafs  die  Sa- 
mifche  Erde  deffelben  Namens  urfprflnglich  ebenfalls 

Sedient  habe ,  um  Siegel  darein  zu  drucken?  und  dafs 
ie  fpäterhiii  eben  fdgenannte  Compölition  fich  ni.tr 
durch  die  Härte  unterfchied,  welche  fie  nach  dem 
Eindrucke  annahm  ?  ' 

Dafs  die  Erde  von  der  Infel  Melos  ein  fchöner 
■weifser- Mergel  gewefen  f&y,  behauptete  Hiil;  L.  will 
lieber  eine  Thonerde  daraus- machen,  ohne  den  Be- 
weis dafür  zu  geben.  Nun'  wiederholt  er  Hül's  Be- 
weife  dafnr,  da^  die  Farbe  weifs  wäre.  Dafs  5'f/und 
ockra  einerley  fey,  wird  S.  228.  und  329.  ausgefahrf, 
ohne  die  Gründe  anzuführen ,  welche  diß  irrige'  Mei-: 
nung  veranlafsten ,  dafs  Sil  eine  vom  Ocher  verfchie- 
dene  Farbe  fey.  Hierauf  von  der  Sinopifchen  Erde, 
der  kimolifchen  und  den  von  Plinius  erwähnten  Mer- ' 

telarten,  und  zuletzt  von  dem  Gebrauche,  welchen 
ie  alten  Künftler  vom  T hone  gemacht  haben,  wo 
faft  all©  Geeenftände  nur  im  Allgemeinen  berührt, 
aus  fehlerhaften  Ausgaben  und  elenden  Ueberfetzun- 
gen  erzählt,  und  durch  vielfache  Fehler  in  den  Na- 
men der  Perfonen  und  Länder  veruuftaltet  werden. 
■  Von  der  kimolifchen  Erde  wird  S.  236.  ihre  Benutzung 
zum  KJeiderputzen  im  AUgemeinen  angefahrt,  und 
bemerkt,  dafs  einige  (ie  fdr  eine  Thqnart,  Toumtfort 
■für  eine  Kreidenart ,  Hiil  aber  för  einen  Mergel  halte ; 
\velche  letztere  Beftimmung  L.  für  uozulän^h  hall« 
A.  £.  Z.   1804.    Erfitr  Band, 


ohne  was  Berferes  dafür  zu  geben.     Weil  diefe  Erda 
vorzüglich  zum  Reinigen  der  wollenen  Mannsklcider 

febrauchtward,  fo  erklären  Galenus  und  Erotianu« 
ie  trfiJiXTiSx  T^v  hey  Hippokrates  durch  Hv  KiutaXiV«; 
aber  der  Scholiaft  des  Ärirtophanes  über  die  Fröfche 
V-  735-  giebt  eine  ganz  verfchiedene  Erldärung»  indem 
er  fagt;  KimoUfikt  Erde  iß  die  Muttererde  vom  Nitmm 
(mineralifchen  Alkali),  aas  welcher  das  Nitrum  bereitd 
wird  (»irgoTToio!  r?j  ^£  ?(  "  v/t^o»),-  Wenn  diefe  An- 
gabe gegründet  wäre,  fo  liefse  fich  wohl  ejne  näh^e 
Beftimmung  darauf  bauen.  Aber  fchwerlich  hat  di« 
Erldärung  einen  phyfifchen  Grund.  Nur  foviel  lernt 
man  aus  der  Stelle  des  Textes^  wozu  fie  gehört,  dafs 
die  kimolifche  Erde  zu  Athen  in  Jen  öffendiclieu  Bä- 
dern neben  oder  zugleich  mit  dem  Laugenfalza  zum 
Reinigen  und  Abwafchen  des  Körpers  geb raucht 
ward.  Unter  den  Neuern  hat  zuletzt  nocl}  Emmerlinß 
die  kimolifche  Erde  des  Theophraftus  zu , feiner  Waf 
ker-Erde  gezogen  C^krbuck  der  Mineralogie,  r.  B. 
2.  Th.  S,  344.  zweytg  Ausg.),  wohin  fie  durchaus 
nicht  gehört:  vielmehr  ifl  es  unftrsitig  der  von  Klap- 
roi/i  unterfuchte  und  benannte  Cimolith,  den  er  von 
•  Hawkms  empfangen  hatte.  Diefer  war  von  der  Itifel 
Argentiera  mitgebracht,  welche  ehemals  K/nwÄo^  hiefs, 
wovon  Klaproth  den  Namen  mit  XiS«;  zufammenfetzte, 
und  alle  Eigenfchaften" durch  Verfuche  beftätigte,  wel- 
chen die  Alten  von  ihrem  Gebrauche  anführen.  Aber 
keine  Spur  von  Natron  findet  fich  in  diefer  Erde,  fon- 
dern der  vorwalteni[e  Beftandtheil  ift  Kiefelerde.  Es 
ift  ein  Fehler,  wenn  zu  diefer  kimolifchen  Erde,  wi« 
Emmerling  Cie  mit  Klaproth  aetmtt  die  Stelle  aus  Plin.  35. 
C.  57.  angeführt  wird ,  zu  der  Waikererde  aber  Theo-  , 
phrafts  xifiuXix,  als  wären  beide  verfchieden,  da  P& 
nius  weiter  nichts  davon  gefagt  hat,  als  was  er  is 
Theaphraftus  oder  Diofkorides  5,  176.  vorgefundea 
hatte.  Docli  einen  techrtologtfchen  Umftand  erwähnt 
Plinius  (35.  C-  Ig.),  welcher  verdiente  von  L.  ange- 
führt zu  werden,  lind  welcher  fich  durch  £lapr<ahi 
Verfuche  eriautert  und  beftätigt  findeL  Die  kimoli* 
iche  Ei-de  ward  zu  Rom  verzfl^ch  zur  Reinigung  roa 
bunten  woUenen  KJeidetn  gebraucht,  wozu  die  fardi^ 
nifche  untauglich  war,  womit  zuerft  die  Kleidung«» 
ftücke  aus^ewafchen  wurden.  Nachdem  fie  gefclivre- 
feit  worden,  brauchte  man  die  kimolifche  &tle:  de- 
fquamatur  cimolia,  welche  die  echten  Farben  vollkom« 
nien  erhielt  und  ihren  Glanz  wiederherftellte :  veros 
autem  pritiofij  colores  emoÜit  Gtnolia  et.quodam  nitore  ex- 
hitarat  cmUrißatos  fuhhire.  Einige  Nachrichten  über 
den  inlandilchen  Cenrauch  und  die  Gewinnung  ^ebt  ' 
Soimm  {yoyagt  en  Griee  et  en  Titrquie ,  T.  II.  p.  37  -  43.}, 
Nach  dem  vorläufigen  geliebte  im  Magaßn  eiuyclopt' 
1  ,  diqut 
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äique  Ott  Vtl.  no.  93.  p.  198.  hält  Ottoier,  welcber  die 
Grube  auf  der  Infel  UQterfucht  hat,  die  kimoUrche 
Enle  fttr  einen  durch  UDlcrirdifches  Feuer  deconipo- 
nhten  Porphyr.  . 

•In  der  Erzählung  von  der  Anwendung  desThons 
werden  die  ungebrannten  Mauerfteine  nur  einmal  bey- 
läufig  genannt  {i.  S.  341.),  unter  den  gebrannten  aber 
iverden  die  fchwimmenden  nicht  einmal  erwähnt,  wel- 
che Febroni  in  Italien  aus  derfelben  Erdart  bereitet  hat 
Bev  Erwähnung  der  irdenen  Gefafse  meynt  er  S.  243., 
dafs,  ehe  man  die  Töpferfcheibc  kennen  lernte,  die 
Gefäfse  blos  mit  cien  Händen  gearbeitet  worden  find. 
Aber  auch  nachdem  dje  Scheibe  erfunden  und  be- 
kannt war,  arbeitete  man  die  gröfsten  Weingefäfse 
alle  auf  der  Erde  liegend  mit  den  Händen,  wie  die 
oben  angeführte  Stelle  der  Geoponica  lehrt ;  und  au- 
fserdeyiTelirt  eine  Stelle  im  Pollux  {Onomaßki  7, 164.), , 
dafs  bey  diefer  Arbeit  ein  Gerflft  von  Holz  oder  ein 
Kern  diente,  Ober  welchen  man  den  Thon  anlegte. 
Piefer  Kern  hiefs  xavit^«*,  wovon  das  Franzöfifche 
tamttvas,  eben  fo  \vie  3as  Holz,  Ober  welchem  der 
Modellirer  .das  Wachs  otler  den  Thon  zu  dem  Mo- 
delle anlegte.  Bey  den' irdenen  GeBirsen  verweilt /^ 
etwas  länger,  und  glaubt  in  verfchiedenen ,  von  Cay- 
A(j  angefünrten ,  Ge^fsen  und  Scherben  Porcellanerde 
fentdecltt  zu  haben.  Alles  beruht  auch  hier  auf  frem- 
den Notizen  und  Meinungen.  S.  25a  heifst  es  in  der 
Anmerkung:  H'ir.therden  weiter  utUm  etwas  Befiimmtes 
»her  dm  GeSrauch  erfahren,  den  die  Alte»  von  dem  TTane 
machten,  um  Formen  daraus  zu  verfertigen,  woraus  ße 
■  Erz  gojfen.  Aber  S.  251,  fteht  weiter  nichts  davon, 
als  folgende  Worte :  Man  liefet  in  der  Bibel,  dafs  Sah- 
inon  in  einefoUhe  Erde  Isafen  vom  reinßen  Erz  gießen  liefs. 
Paralipom.  2,4,  16.  u.  17.  Das  wäre  alfo  etwas  ae- 
liimmtes!  Die  Griechen  haben  die  thönerne  Form 
öiit  Löchern,  worein  kupferne  Gefafse  undBildnifTe 
gegolTen  wurden,  Xi^ix^  und  x"'"^*«  oder  x*""*  ge- 
nannt, über  deren  Geftalt  und  Gebrauch  hier  Rec 
fich  nicht  weiter  auslafTen  kann. 

Da  L.  bey  der  mbrica  fogar  den  Gebrauch  derfel- 
ben zur  Bezeichnung  derjenigen  Bäume  in  der  Pflao- 
cenfchule  aus  Columella  (hier  heifst  er  immer  Colu- 
melle)  erwähnt,  fo  konnte  man  hier  mit  weit  grö- 
/serm  Rechte  eine  Nachricht  von  der  Thonart  «ffiXof 
erwarten,  -weiche  die  Griechen  unter  die  Getraide- 
'irten,  befonders  aber  unter  den  Weizen,  mifchten. 
Flutarch  (Qua</!-  Symp.  5, 3.)  giebt  aus  Theophraftus 
den  Nutzen  davon  an,  dafs  die  Mifchung  ein  reichli- 
ches Uebermaafs  gebe,  und  das  Korn  felhft  gröfser 
mache,  indem  fie.  durch  ihre  Wärme  daffelbe  aufblähe. 
In  dem  Werke  von  der  Gefchiehte  der  Pflanzen  nennt 
Theophraftus  blos  eine  gtwijfe  Erdart,  welche  an  ver- 
(ohieJenen  Orten  beygemifcTit  werde,  um  den  Wei- 
zen in  der  Scheuer  oder  im  Kommaga^.ia  zu  bewah- 
ren (8,11.),  Die  Geoponica  (2,27,8.)  nennen  es  ^7y 
dfyiXXtii,},  Strabo  (l2.  p.  572.)  Chalcidirche  Erde,  fo 
wie  Varro (R.  R.  1,57.),  Plinius  aber  (ig.  f.  73)  C*a/. 
tiäica  out  Carica  creta.  Alle  aber  wollen  damit  den 
Weizen  blos  vor  der  VerderbniCs  bewahren. 


In  dem  dritten  Theile  werden  alle  die  im  erften' 
erwähnten  Erden  wiederum  namenthch  aufgeführt, 
und  liieiftentheils  das  bereits  Gefagte  kurz  wieder- 
holt, oft  auch  eine  und  die  andere  Stelle  eines  alten 
Schriftftellers  von  neuem  hingefetzt,   ohne  drffs  der  I 

Lefer  nur  einen  Wink  von  irgend  einer  neuen  Bemer- 
kung erhält.  Hinter  den  Thonarten  läfst  er  im  Tex- 
te (S.  lo8.)  einen  leeren  Platz,  aber  am  Rande  führt 
er  unter  einander  abgefetzt  Boluserde,  Verhärteten  Thon, 
Schieferthon ,  ff^etzfchiefer ,  Steinmark  und  Trippel  an. 
Hierauf  läfst  Z,,  unter  der  Auffchrift  Anntpkutigm 
noch  einige  Erden  folgen ,  wovon  im  I'liiiius  Meldnng 
gefchehei  welche  zu  Farben  dienten.  Zuetft  caent- 
Teum,  dann  ParaOonium,  Otryfomüa,  Indimm,  Armt- 
nicum,  Creta  viridis  und  Terra  Galata,  Qupea,  Balea* 
rica,  Ebußana.  Von  diefen  wählt  Rec.  blos  Caeralatm 
Xind  Chryfocolla,  um  den  Lefer  ganz  mit  der  Methode 
des  Vfs.  bekannt  zu  machen.  Die  Stelle  von  der 
Chryfocolla  lautet  S.  105.  alfo:  Diefes  lear,  wie  wir  ans 
dem  Plinius  fehen,  eine  flügge  Materie,  die  fiJi  in  den 
Gold-,  Silber-,  Kitf^er -  und  Bleibergwerken  fand.  Man 
verfiha0ießck  aiKh  nach  utiferm  Atiäor  eine  kiinflliche  Oiry- 
focolla ,  ituiem  man  das  If'affer  in  ditfe  veifckiedenen  Btr^ 
werke  laufen  und  einige  JSeit  ßehen  llffsi  und  dies  H^aßer 
nakm  von  der  Materie ,  welche  eigmtlich  die  Chryfocolla  war^ 
anßck;  diefes  iß  alfo,.  bemerkt  PUuius,  nichts  anders  als 
das  Produkt  von  der  Auflöfimg  der  Erze :  ut  plane  iiäelli- 
gatur  nihil  aliud  chryfocolla  tptam  veno  putris.  Die  natiir*' 
liehe  Chryfocolla  uhterfchied  ßck  von  der  künßlichen  darin, 
dds  erßer'e  härter  als  die  andere  war,  und  lutea  hiefs  (gelbt 
Ckryfocolle) :  jedoch  tuufsteße  zu  dem  Gebrauche,  den  mam  1 

van  ihr  machte,  vorher  mit  dem  Safte  eines  Krautes  gefärbt 
werden,  welches  hitum  hiefy ,  und  fienakm  eben  fowohl  als  \ 

die  Leinwand  und  dit  Wolle  die  Farbe  von  vegetabilifchm 
Säften  an.  Et  tarnen  illa  (nativa  chryfocolla)  quomt  her. 
ba,  quam  lutum  appeUatit,  tingUur-  Natitra  eß,  quat 
tino  lanaeve,  ad  fuccum  bibendum  (35,  Si  2Ö-)  Grofst 
glaubt,  däfs  die  Ckryfocolle  nichts  anders  als  ein  Ocker  oder 
verwittertes  Erz  war.  Sonach  giebt  uns  alfo  L.  das 
Refultat  nicht  feiner  eignen  Forlchungen,  fondffl-n  die 
Meinung  des  deutfchen  Ueberfetzers  vom  Plinius  l 
Alfo  folT  die  Chryfocolla  ein  verwittertes  Erz  oder  ein 
Ocher  feyn ;  doch  wohl  von  allen  d«i  genannten  Er- 
zen? Wenigftens  kann  der  Lefer  nichts  anders  au» 
dem  Vorhergehenden  folgern.  Doch  L-  felbft,  wo 
er  von  der  Bereitung  der  Künftlichen  redet,  und  nach 
Plinius  erzählt,  dafi  man  Waffer  in  die  verfchiedeneu 
Bergwerke  laufen  und  einige  Zeit  ftehen  liefs,  fag^ 
dafs  dies  Wa(fer  von  der  >ßterie  an  lieh  nahm,  wel- 
che eigentlich  die  Chryfocolla  war.  Sonach  fand  fich 
alfo  die  Chryfocolla  fchon  fertig  vor;  denn  das  Waf- 
fer nahm  fie  nur  an  fich.  Aber  wie  pafst  dazu  das 
Folgende:  Diefes  iß  alfo  nichts  anders,  als  das  Produkt 
von  der  A^dfitne  der  Erze.  ?  Wodurch  Vard  denn 
das  Erz  aufgclöiet,  wenn  das  Waffer  die  Chryfocolla 
blos  aufnahm?  Wenn  die  Chryfocolla  eine  flüffige 
Materie  war,  wie  konnte  die  natürliche  von  der 
künftlichen  fich  durch  cüe  Härte  antwfcheiden ?  Hier 
hat  L.  die  Erzählung  des  Plinius  offenbar  verftümr 
Bidt.    PI.  nennt  zwar  die  Chryfocolla  einen  humor  m  | 
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pntris  per  vtnam  'auri  deßiuns,  aber  (lies  geht  blos  auf 
die  Entftehungsart ;  die  eigentliche  Befchaffenhek  und 
ConCftenz  beUimmen  die  folgenden  Worte :  crajjefinae 
timo  rigoribiu  hibernis  usqae  in  duritiem  pumicis.  Die 
Chryfocolla  glich  alfo  dem  pumex  an  Korn  und  Härte. 
Der  Winterfroft.hat  damit  nichts  zu  thun,  fondem 
ift  wahrfcheinlich  eine  Erfindung  oder  Hypothefe  von 
Plinius,  weil  man  im  Winter  die  Grubenarbeit  upter- 
befs,  und  im  Fröhjahre  die  ChrylocoUa  verhärtet 
fcind.  Denn  fouft  hätte  Plinius  bey  der  künftlichen 
tliefelbe  Entftehungsart  annehmen  mflffen.  So  aber 
fagt  er  davon,  dafs  man  den  ganzen  Winter  hindurch 
bis  in  den  Junius  das  Waffer  auf  die  Erzadern  leitete, 
dann  aber  im^Junius  und  Julius  trocknete.  Hierauf 
fetzt  PJ.  hinzu :  ut  plota  iMttlHgatur  —  quam  vtnajmtris.  ■ 
Dafs  Chryf.  eine  harte  Subftanz  und  keine  Flddigkeit 
war ,  zeigen  die  folgenden  Worte  ■■funditnr  in  fi.'a  —  irf 
OPNfiü  duritia  fotvatur,  welche  zum  Theil  fich  griechifch 
^n  Diofkoridcs  5,104.  finden.  Ja  Thwjphraft ,  den 
/..  gar  nicht  einmal  hier  genannt  hat,  fagt  vom  cae- 
fuleum  und  von  der  ChryTocoIla  deutlich  (S.  396.  ed, 
Heinfii),  fie  wären  eing  Art  von  Sand  (olov  S^^ov). 
\V^as  Plinius  von  der  Färbung  der  Chryf.  hinzufetzt, 
läfst  den  Rec  eine  grofse  Verwirrung  un  Texte  des 
Plin.  vermuthen.  Nativa  duritia  maximt  diflat:  Inteam 
vocant.  Et  fatntn  Uta  auoijm  herba,  mam  lutwn  apptt- 
iatU,  tingitur.  Hier  fcheint  die  Erwähnung  der  kilnft- 
lichen  zu  fehlen,  mit  welcher  die  natüniche  Chryf. 
verglichen  wird.  Auf  jene  allein  fcheint  der  Name 
lutea  zu  gehen  und  zu  paffen.  Denn  dafs  die  nattir- 
liche  ihre  Farbe  erft  durch  die  Kunft  erhalten  haben 
tollte,  ift  nicht  glaublich,  und  es  findet  ücK  davon 
keine  Anzeige  in  den  übrigen  Schriftftellern  ,■  welche 
■von  dem  Gebrauche  der  ChryC  zum  Malen  reden. 
■Wohl  aber  erwähnt  Vitniv  einer  künftlichen  ciiryfo- 
coUa,  welche  auf  die  von  Plinius  erwähnte  Art  be- 
reitet ward ,  und  wahrfcheinlich  von  der  Pflanze  la- 
tum  den  Zunamen  bitfa  bekommen  hatte.  Dafs  the 
natürliche  Chryfocolla  nicht  littea  hiefs ,  noch  heifsen 
konnte,  fcheint  dem  Rec.  auch'  der  Nichfatz  im  PH- 
nius  zu  beweifen;  am  tinxtre  pictoris  (alfo  ift  hier 
*om  Gebrauche  in  der  Waodmalerey  vorzüglich  die 
Bede),  orabitii.  vocant ^  ejitsqfie  dvo  getiera  facimit ,  hteamt 
■  iptae  fervatur  in  Isf^untUm  ( andere  Handfchr.  haben  to- 
mgiüo  und  lomtntis)  et  liquidam,  ghbulis  JUdore  rtjbhtis. 
Alfo  hiefs  fie  erft  nach  der  Färbung  intea,  alfo  war  fie 
nicht-mehr  nativa.  Der  letzte  Satz  hiefs :  I.uttaih  p». 
tont  a  Mo  kerba  diäam,   quam  ipfam  catrvteo  'fubtritam 

So  chtvfocolla  induaiKt,  viliffmo  genert  atque  fallacißmo. 
ier  iit  offenbar  von  einer  andern  ktlnftfichen  Art 
die  Rede,  aber  auch  fie  führt  von  der  Pflanze,  womit 
•fie  bereitet  ward,  den  Namen  hiiea;  und  alfo  fchliefst 
■fiec  auch  daraus ,  dafs  tatea  Oberhaupt  eine  krtnfthch 
bereitete  Chryfocolla  war,  wovon  die-eine  koftbarei", 
weil  lie  nUt  der  natürlichen  bereitet,  die  andere  wohl-- 
feiler  war,  weil  Ge  mit  caenie^im  bereitet  war.  End- 
lich fpricht  Vitruv  von  der  Chryf.  als  von  einer  natür- 
lichen Farbe  (7Cap.  9.);'  denn  bis  dahin  hanilelt  er 
dt  nativis  colorfbus,  und  ^ft  vom  10.  Capitel  an  fpricht 
wdeeotoributt  quiarttfiunt.     Zuletzt  Cäp.  14.  handelt 


er  von  gewiffen  kflnftllchen  Tarben ,  welche  man  Pa- 
Itelfarben  nennen  kann  (de  it^ectivis  cotoribus),  wo  un- 
ter andern  auch  die  von  Plinius  erwähnte  Com politioo 
vorkommt:  Tlem  qid  nonpojjimt  chrjffocoUa  «ti  propter  ca- 
ritoiem,  herba  mat  Itttum  appellatury  caentlewn  it^'mnt 
et  iiitaaur  vhidißmo  colore.  Plinius  hatte,  wie  es  fcheint, 
einen  Schriftfteller  vor  Augen ,  welcher  von  den  Far- 
benbereitungen zum  Stubenmalen  hoch  ausftlhrlicher 
fprach,  al.s  Vitruv,  und  zugleich  mehrere  Recepte 
von  theuern  und  wohlfeilem  Üereitungen  angegeben  - 
halte.  Diefe  fcheint  PI.  verwechfelt  zu.  haben,  oder 
die  Abfchreiber  haben  im  Texte  des  PL  Worte  aus- 
gelaffen  und  andere  hernach  verfetzt. 

Nun  zum  Caemleum,  wovon  es  "bey  £.  heifst: 
Der  römifcht  Natufforfdier  bezeichnet  die/es  Erzeugnifi  zu- 
gleich  mit  dem  SU.  In  argenti  et  auri  metallis,  fa^  w, 
nafctmtftr  etiam  pigmentaß  et  caenilenm.  Und  da  er  auf 
die  Befikreibung  des  leixtern  kommt ,  druckt  er  ßchfo  aus: 


Caenäeum  arena  eft,  ffitjus  genera  tria  fiifre  antiqujtus 
Aegyptium,  qttoamaxime probMir;  Scymcum,  hoc  diiui 
tiir  facile  quymque  teritur  in  IV  colorts  mutatw ,  eandidio- 


'rem  nigrioremve.  Praefertiir  htiic  etiammim  Ctfprium.  Ac- 
crjjit  kis  Pitteolatium  et  Hispanienfe,  arrna  ibi  ctmßci  caepfa. 
Tkr  Name,  leeUhen  das  Erzettgnijs,  wovon  hier  die  Rede 
iß,  erhalten  hat,  follte  bedeiüm,  dafs  es  von  blauer  Farbe 
war;  aber  es  iß  nicht  fo;  man  gab  ihm  diefe  Farbe  mittet/t 
eines  gewijfen  Krautes,  teievnx  PHniiis  fügt:  Tingitur  au- 
tem  omne  (caertleum)  et  in  fua  coeptitnr  herba ,  bibitqae 
fuccum.  Hardmi  hält  dafiir,  dafs  das  Kraut,  wovon  hier 
die  Rede  iß,  der  fVaid  war,  wovoti  Plinius  aa,  5,  2,  oder 
N.  II.  redet,  indem  er  fagt,  dafs  es  dem  ^egebreit  gleiche 
unctbey  den  Galliern  Glaßum  heifse.  Man  weiß,  dafs  der 
JVaii  in  der  Normandie  ntid  Pieardie  erbaut  und  von  Fär. 
htm  gebraucht  wird;  feines  Saftti  bedienen  fie ßch  xant 
ihaikelblau  färbe».  Es  'iß  ohne  Zweifel  ziemlich  fchtver  zu 
erraihen,  weicht  Erdforte  es  war,  die,  mit  einem  vegeta' 
bilifcken  Safte  grßrbt ,  das  caendeum  gab-  Die  Sckwie. 
rigkeit,  die  manßnden  kamt,  um  snt  erraihen,  was  diefi 
Erde  war,  iß  um  deflo  gröfser,  weil  Plinius  uns  lelirt ,  daß 
diu  Kennzeichen  des  reinen  caenileum  iß,  daß  es  ßch  ent- 
sendet, wenn  man  es  über  Kohlett  fetzt:  Caerulei  ßticeri 
experimenium  in  carbotu  vt  flagret  f33,  13,  57.).  Hier 
hat  L.  Geh  vom  Plinius  fehr  täiifchen  laffen,  weil  er 
die  Quellen  deffelben  nicht  aaffuchte.  Theophraftus, 
aus  welchem  P).  hiei-  blos  einen  fehl"  kleinen  Theil 
der  Notiz  nberfetzt  hat  (S.  399.  td.  Heinf.),  fagt  ja 
ganz  deutlich  i  dafs  es  einen  natürlichen  Cyanui  gäbe, 
und  dafs  der  ägyptifche,  durch  Kunft  befeitet,  dem 
natürlichen  nachanme.  Plinius  führte  die  drcy  von 
Theophraft  erwähriten  Arten  auf,  ohne  zu  erinnern, 
'ob  fie  alle  natürlich  oder  ob  einige  künftlich  waren. 
■  Sogleich  fetzt  er  die  in  Rom  bereiteten  Arten  hinzu : 
"Aecejgit  kis  Piäedanum  et  Hispammfi,  arena  iii  ■vbnßei 
coepta.  —  Nitper  acctfßt  et  Veflorianttm  ab  ajulore  appel- 
latum.  Fit  ex  Aegypti  levifßma  parte.  Was  er  dazivi- 
fchen  anführt :  Tingitur  aulem  omne  et  in  fua  coquitur 
herba ,  %ibilque  fucaim ;  reliqaa  confectura  eadem  qiiae  chry~ 
focoüae,  gilt  nicht  allein  nicht  von  jedem  und  alfo  auch 
dem  natürlichen  Caenileum ,  fondern  felbft  nicht  ein- 
mal 
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mal  voll  illeo  kanftliehen  Arten",  vielleicht  blos  von 
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unmittelbar  vorhergehenden  Arteu,  der  von 


Puzzoü  und  aus  Spanien.  Uie  gewöhnliche  Berei- 
tungsart des  echten  Caerulei  lehrt  Vitruv  im  7  C.  11., 
woraus  zugleich  erhellet,  dafs  die  Veftorifche  Fabrik 
^u  Puzzoli,  und  die  Bereitungsart  der  .ägypüFchen 
ähnlich  war.  Rode,  der  Üeberletzer  des  Vitruv,  hat 
die  ganze  SteUe  fo  gegeben :  Die  Berei^itg  der  Schmäl- 
te wurde  ziterfi  in  Aitxandria  erfunden,  «achmals  legte 
V^orms  auch  xu  Putmli  eine  Fabrik  davon  an.  Es  iß- zu 
vtrwuitdem,  aus  tvtlcktH  Dingen  und  auf  weicht  ^rt 
'  Schmälte  verfertiget  wird.  Man  reibt  Saitd  mit  Salpeter- 
ßat^  fo  Hein,  dafs  tinigermafsen  ein  Mehl  daraus  mlßeht' 
dies  wird  z»  grofren  Feilfpäaen  von  Kupfer  gemifJa  und  be- 
fprettgt,  damit  es/ich  klumpere:  darauf  macht  mm  dar- . 
ans  mit  dm  Händen  Bälle,  und  drückt  diefe  fofefi,  dafs  fit 
bald  trocken  vjerden  ;  ßibald  fie  aber  trocken  find,  thut  man 
fte  in  einen  irdenen  Krug,  und  fetzt  diefe»  Krug  in  eiiun 
Ofen.  Hier  tedtd  Kiffer  wtd  Sand  von  der  Gewalt  des 
Feuers  fo  durchglüht,  dafs  fte  ßck  verrufen  (coarefcerej, 
indemßt  gegenfeitig  ßck  ihre  FeuclUigktit  mittheUen  und  im 
Selbßß^idigkeit  abUgat,  und  nachdem  alfo  durch  die  gewal- 
tigt Hitze  ihre  eigtienBeßandtheUe  verzehrt  worden,  zur 
Blaufarbe  oder  Schmälte  werden.  Wenn  däreinft  ein 
zweyter  Launajf  kommt  und  über  die  Mineralogie  der 
Alten  fchreibt,,  fo  wrerden  die  Lefer  noch  Weit  mehr 
wunderbare  Notizen  von  dem  Caeruleum  bekommen, 
wofern  er  diefe  Ueberfetzung  der  Worte  des  Vitruv 
zum  Grunde  feiner  ErkläniOg  legen  follte.  Nitrum  ift 
nicht  Salpeter,  fendern  Natrum  oder  mineralifches 
Alkali;  das  Wort  cum  coaruerint  kann  i^imöglich  fich 
verglafenhede-titen,  es  ift  fehlerhaft,  und  foll  coakU' 
rint,  ßÄ  vereinigen,  zufammenfihmelzen,  heifsen,  wie  das 
vorhergehende  confervefiendo  deutlich  zeigt.  Man  ficht 
übrigens  aus  der  ganzen,  Bereitungsart,  dafs  Caeru- 
leum ein  blauer  Kupferocher  war,  entweder  ein  na- 
tttrUcher  oder  ein  durch  Kunft  bereiteter.  Was  l'li- 
nius  von  der  Bereitung  und  Färbung  mit  einer  Pflanze 
anfühlt,  geht  auf  eine  wphlfeilere  Malerfarbe,  wel- 
che eben  10,  wie  die  wohlfeile  Chryfocolla  und  wie 
unfere  Lacke,  bereitet  ward.  Vermuthlich  meynte 
PI.  diefelbe,  wovon  er  am  Ende  fpricht;  F^aiu  viola 
arida  decocta  in  ama  fitccome  per  linteum  exprejfa  in  tre- 
tam  Eretriam.  Diefelbe  Compofition  führt  Vitruv  im 
7.  C.  14.  an,  aber  bey  ihm  heifst  es ,  dafs  mau  damit 
das  SU  Atticum,  eine  natörliche  ocherfarbige  Maler- 
erde, nachmachte.  Vermuthlich  ift,  wie  fdion  Öa/«- 
eamp  vermuthet  hat ,  ein  Fehler  im  Texte  des  Vitruv. 
WenLgftens  lafst  fich  nicht  begreifen,  wie  man  mit 
eingekochtem  Veilchen fafte  und  weifsem  eretrifchen 
Thone  ein  SU  Attictun  herausbringen  konnte.  Ver- 
.muthlich  wollfe  Hr.  Rode  diefe  Schwierigkeit  dadurch 
beben,  dafs  er  viola  durch LackveiUhen  flberfetzte;  aber 
wenn  dieb  Vitruv  meyata,  (o  würde  er  violaßava  ge- 


fagt  haben.  Sobald  aber  vi'o/il  aD^  fteht,  ihufs  maa 
immer  das  fchwai-zblaue  oder  Mäntv£itchen  verftehn. 

Was  Rec.  hier  über  chryfocoUa  nnd  caeruleum  ge- 
fagt  hat,  ftimnit  volihomnien  mit  den  Forfchungen 
des  Hn.  BeAmam.  (über  Arifloteles  de  Mirab.  Aufialt, 
S.  123. 12+.)  überein:  vorzflglich  aber  freuete  es  den 
Rec,  zu  Hnden,-  dafs  dicfer  Gelehrte  Aber  die  Steil« 
des  Plinius  (denn  die  im  Vitruv  hat  er  nicht  berührt), 
vom  Caeruleum  eben  fo  urtheilte.  ( Gefckickte  der  Er- 
finäungen ,  3.  B.  S.  207. )  Mehr  Proben  aus  dem  vor* 
liegenden  Buche  zu  geben,  hält  Rec  für  ganz  Ober* 
flilffig.  Denn  alle  übrige  würden  daffelbe  ReWut 
geben,  dafs  kein  Lefer  fich  daraus  über. die  Minera- 
logie der  Alten  nicht  nur  keinen  deutlichen  Begriff 
machen ,  foudem  niclit  einmal  vollftandige  oder  ficlie- 
re  und  deutliche  N.otizen  und  Data  zu  eignen  Unter- 
fuchungen  famuüen  könne. 

Leipzio,  b.  Rein:  Phvfifehemd  Lithalogifcie  Reißm 
durch  Campaiiien ,  von  Abt  Scip.  Brers/ai.  Nach  dem 
Franz.  des  Genprals  PomerfUil  QberL  v.  D.  Fr.  A. 
Reuß.  —  Erßer  Th.  248  S.  Zwruter  Th.  236  S, 
8.   Nebft  Kart.  u.  Kpfm.    ( 3  Rthlt.  1 2  gr. ) 

■  Diefe  wichtige  Schrift,  die  ausfahrlichfte  und  ge- 
nauefte,  welche  wir  über  den  Vefuv  und  die  Gegend 
um  Neapel  haben,  hätten  in  die  Hände  keines  bef- 
fern  Uenerfetzers  kommen  können.  Breislalt  hat  feit 
feinen  erften  Schriften  über  diefe  Geg9nftände  feine 
Kenntniffe  anfseronleutlich  vermehrt,  und  erfcheint 
liier  als  ein  ganz  anderer  Schriftfteller.  Wichtig  find 
die  Bemerkungen  Qber  den  (uranfänglichen)  Kalkftein 
des  Monte  Somma  und  dellen  eingemengte  Foflilieii, 
über  die  fpätern  Erzeugniffe  in  den  Laven ,  wo  be- 
fonders  die  Entftehung  von  Leudt  -  Kryrtällen  auf- 
fällt, über  die  fonderbaren  Wirkungen  Jer  Hitze  in 
der  Lava,  welche  Metalle  kryftaUifiren  macht  und-ia 
dem  Kalkfteine  die  Kohlenfäure  lafst,  Ober  die  Kry- 
ftalli&tion  des  Schwefelkiefes  an  der  Solfatara,  und 
vorzüglich  die  Widerlegung  der  Behauptungen  von  den 
wafferieen  Ausbrüchen  der  Vulkane,  veranlafst  durch 
die  henjgen  Platzregen  kurz  nach  den  Explofionen. 
Der  Anmerkungen  des  Ueberfetzers  find  weniger, 
als  man  wrünfcht;  am  ausführlich  ften  find  fie  bey  der 
Befchreibung  der  G,egend  um  Rom,  welche  diefer 
Schrift  angehängt  ift,  wo  von  Buch's  BenierkungpQ 
den  vulkanifchen  des  Vfs.  entgegengefetzt  weitlen. 
Etwas  öl>er  die  abenteuerliche  if^othefe  des  Vfs. 
von  dem  Urfprunge  der  Vulkane,  befonders  des  Ve- 
fuvifchen,  würde  den  Lefern  nicht  unangenehm  g&- 
wefen  feyn :  auch  fehnt  man  fich  hin  und  wieder  nach 
geograpKifchen  Erörterungen  des  Ueberfetzers.  Aber 
nur  an  einen  folchen  Ueberfetzer  macht  man  auch  fol- 
che  Anfprüche. 


N  u  nl.'  'iö.' 
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Paris.    Satyres  d'Horates  tradaites  ea  ver?  par  Pierrt 
Dant.  all.  X.  (f8oi,)  944 S.  8-  (l  Rthlr.  3^.) 

I  ler  Vf.  diefer  Ucberfelziine  vollendet  durch  tiie- 
"^"^  felbe  die  Beaibeitung  der  ßmmtlichen  Werke  des 
Horaz,  von  denen  der-^öfsere  Theil  im  J.  1799.  er- 
ichienen  und  mit  -Beyhill  aufgenommen  worden  ift. 
-So  weit  wir,  als  AusJänder,  i)ber  diefelbe  Zu  urthei- 
len  vermögen,  fcheint  fie  uns  des  Beyfalls  nicht  uu- 
"werth  zu  leyn.  Sie  Ift  leicht,  ÖiefsenJ,  oft  zierlich, 
.unii,  ib. weit  es  der  verfchiedene  Genius  der  Spra- 
chen erlaubt,  ihrem  Ori^nalo  cröfsteutheils  getreu. 
So  harte  Verfe,  wie  S.  127.  mnisji  crois,  me  «  n'eß.p(u 
la  ptini  entrmx  de  faire  im  ckoix,  haben  w]r  weoige  ge- 
funden; auch  feiten  unrichtige  Ausdrücke ,  wie  3,39- 
-  Tottt  Of^iofe  ua  i^flade  d  tes  rtgards  troubit'i,  wo  cn- 
-ritux  «as  rechte  Wort  gm^efen  wate;  oder  FBck- 
wörlei;:  wie  S.^^.EnßndomiarU  le  jmtr  et  chßqm  nwt 
debma  ftatt  touie  la  nuit.'  Sin  und  wieder  ftofst 
man  auf  Stellen,  wo  der  U  eher  £  dem  verzärtelten  Ge- 
fchmacke  feiner  Nation_2u  Liebe,  das  Poetifche  mit 
etwas  unbedeutenden  vertaufchte ,  wie  I.  Sat  i. 
—   oh  comme  gvec  Juttlce 

Le  Dieii  Itur  Täneeraic  im  re^ai-d  furieuir ' 

Enjiiraru  defarataU  ditre  foard  a  leur  vveuM. 
Tiatt  der  horazifchen  Verte: 

Quid  caufu  eTt,  merico'qain  illu  Jupiter  ambot' 

Irauu  buccat  infl«t. 

oder 

U  maigrieji  quetifu'un  reeueille  un  miel  ptut  d«uX. 
Quodqiie  ^Lena  «apella  gerat  diftcnclua  über. 
Mao  würde  unreicht  thun,  ihm  ,ein  Verbrechen  aus 
Abweichungen  zii  machen,  die  jhm  wahi'fcheinlich . 
vonieinerlNatiorizum  Vertlienfte  angerechnet  werden. 
Nicht  diefelbige  Bewahdnifs  hat  es  mit  einigen  andern 
Stellen,,  in  dcfien. fich  der  Ueberf.  eieenipächtige  Ver- 
ändnlngen  und  Zulatze erlaubt  hat,  Se  man  nicht  im- 
mer, für  Verbefferungen  möchte  gdten  laffen.  In  der 
I.  Sat;  des  II;  B.  find  die  Verfe 

'Quid  raciam?'ra1tu^tlt)miia  ut  feihel  IcCo  ' 

Accedic  f^vtrr  ospid  nnmtiat^tft  \uecmis.     '■ 
\    Cji-iti^  g«iidt!^  ei) bis-;. ovo  pia|nitiii  eodtm. 
Pu|-nU:.auot  capitum  vivunE,  totidem  rcitdiorgm 
Ir&IIia.  1 

fo  umgcähilert :  ■ 

,  H6Ui~,  que  Tonlez-voua?  chacntra  fa  manie. 
'  AltiHiis ,  qnlboit  feo,  eft  foii  de-rhannonifl i 

:  Milon  daala  tnotfcul-,  Jul«  .«ios  Ifes  cImvaux;        ' 
L>'  mienna  eftdo  im.  plaixe  a  comparCer  de*  invU-       ,, 
So  ■wie  hier;  vertaufcht  der.Uet>erf.fehr  oft  die  N4> 
man  des  Oiisi'nate  niit  Eelbft  gewählten^  ^f^d  j|s  mag 
A,  L.  Z.    1804.    Erfitr  BmcI. 


an,  vielen  Stdien  gleichgflltn;  feyn,  ob  man  einen  un- 
bekaiuiten  Thoren  mit  diefem  oder  jenem  Namen  be- 
zeichnet Dafs  es  aber  nicht  immer  EÜ-ichgiTltig  ift, 
zeigt  diefe  Stelle,  wo  dfe  Erwähriüög  3er  fo  verfchie- 
denen  Neigungen  eines  beraluiUen  Zivillingtpaars 
von  einer  ganz  andern  Bedeutfanikeit  ift,  als^mf,  imi 
aime  les  chevaux.  Vor^ügUeh  tadelhafrift  es,  dafs  der 
Ueberf.  oft  Namen  von  bekannten  Perfopeo  .wählt 
und  dadurch  die  Lefer  irre  führt.  .  So  läfst  eri.  Sat. 
m.  zu  dem.  homo  irMutuiior  —  den  J^irgU  fitaen,  an 
den  wW  eini»  Ausleger.,  aber  fchwetIfcl>44ora2  ge- 
dacht hat;  gleich  darauf  giebt  er  der  A«na  den.Ver- 
res  zum  Liebhaber;  undari  öieJireiWSteRen  miifsyer 
bekannte  //imiMigepiw  Ugeäüu  bald  dem  Ferres,  bald 
einem  Ffi^kon  (einem  barbarifchen  Namen)  weichen 
u.  tigl.  m.  Auch  find  uns  einige  Stellen  aufgeftofsen, 
die  m^n,  .bey  aller  Klarheit  des  Ausdt^eks',  obneEu- 
zJehung  des  Ori^nalp  ni(;hf  rJ^ttig  verftehen . kann. 
Z-  B.  11.  Sat.  in.  ift  dieCefchighte  jeafe»  lebeashifl»- 
ceo  Thoren,  der  die  Gotter  tägüchiBÄ' die  Unftert^ 
TichKöitbat,  alaum  eine  Ausnahnie,  die  fie  ihmieid« 
.gewahren  könnten,  gänzlich  entfteüt  Diefer  Mann, 
fetzt  Suberius  hinzu,  war  iwar  dem  Leibe  nach  ee- 
fund  (em  Zufelz,  der  auf  feinen  Wunfch  keine  wrt- 
tere  Beziehung  hat),,  aber  deiR  Geifte  nach  war  «r 
ungcfond.  InderUeberC  erfqheint  diefe  Gcfciuohtt 
ganz  anders;  ■         ^  ,  _  ' 

Romt  enciä't  BOnwit  pe/ouiimi,   tlce  nue: 

Taus  Ui  rnariat.  ,i  jaun,  feUacait  dam  la  mg. 

Encnanl .-  p.tu:.:!  gramU  Dk-u^,fiavet  moi  dt  U  mort. 

£*  f'  poreait  fsre  bien ,  mau  o/i  eät  eu  trand  tori 

Da-  le  danncr  pour  Jage. 

liibminiii  erat,  nui  ctrcum  eompit«  licM»  ■  ' 

,  l^uti9  mane  feneir  TnanibDi;ourrebai:,  «  uniitn, 

Quid  um  raagi.um?  adde»  ,  uoum  m«  futpiw  ami,  . 

Uis  etemm  hciU  eU,  orabat:  fani*  utriiatM 

AuribU)  atque  uculii. 
Ganz  unrichtig  gefafste  SteÜen  finden  wr  feltner. 
Aller  (I.  Sat  X.),  wo  der  Dichter  von  der  gefchma€l<. 
'Men  Vermifchung  des  griechifchen  mit  &m  lateiui- 
Ichen  bricht,  hätte  an  die  SteUe  des  Carnftni  bühusat 
(der  grieohifch  und  afrffch  fprach)  nicht  flberh^ 
em  waff  Landmam  (comme  un  villageoisj  gefetzt  wer- 
den follen.  Vom.  Oreft  heifst  es  S.  119.  (II.  Sat.  ZU  1 
janz  nnrichlig:  ,  '' 

.  Quand  il  eflt  dam  ce  fang  tr«mpi  Te»  maint  impie«, 

Q»e  fiE-d,  ijut  ne/iU  un  objet  de  pitie? 

Sani  e'iorgtrjh  ceeur.    '  "    "       ■  '  ■ 

n  mandil  et  PyUds  et, 

Qui  favait  eatraine  jati/uar  au  parricide. ' 

"Wir  erwarten ,  dafs  der  Vf.  diefe  und  ähnliche  Flecken 

bey  einer  zwey ten  i^earbeitung  tilgen  und  feine  Ueber- 

fet^ung.dadurd»  der  Vollkommenheit  näher  bringen 

"•    '  '  .  wird. 
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wird,  die  fie  verdient  Angehämp  liad-«iajge  erUä-. 
rende  Anmerkungen,  die  keioe  fontlerliche  Befriedi- 
gong  cewfihrprt ,  uu»i  ej?ie  JJehetfetzung  der  X.  Sat< 
wvenais ,  ausweichet  wir  foigende  pikante  Stelle  zur 
Probe  ausheben;  .     "  ,   • 

Qa'«ntenaf-ie?  qiiet  brarier'cn  pktUant  ['aJInmcT 
Quelle  t^te  d'^irain  gtmit  Tut  cecte  enclnme?' 
C'eft  Celle  de  Siian.  du  fecDnd  dei  hömain»! 
Co  miniTire  ablolu,  l'idole  de*  RDinain), 
Va  deyenir  matmite  ou  pU  encoro  peut  -  *trt ; 
11  lond  dan(  la  fournaife.     Et  tuL,  uni  fui  Ton  makr«, 
Coiironiie-toL  de»  fleurs,  rends  dea  grtcet  aus  dieux. 
On  trame  de  S4jaA  le»  reftei  adl«»«. 
»Quelle  bauphe  hidaiifel"  —   On  U  couvre  da  bou«; 
Le  Uclie  cuiirtlTdii  dö}4  le  deravoue; 
Mai«  pounitioi?  qu'a-t-U  fait?  ^uel  eft  Ton  delatewT 
—  Du  Tochtn  de  Capros  oii  Croupic  remperenr, 
Vn  BcriL  —    Ali  j'encends.  et  ce  pcuplc  frivole 
Halt  tr-ujoBr.  les  profcirica  et  diünge  iLnii  d'idole. 
,     «»'S  ce»  meines  RumaLüs.  mais  ce  penple  avili. 
■Bi  Söjan.  pl.i»  lienreiiÄ  on  du  mal»  pl.it  hardl, 
,-*Uile  meuitre  du  prince  efit  couromm^  fon  crime, 
U  WrMiC  pLn  Ml  lui  -ju'un  makre  legitime  u.  L  w, 

■fröUTMiBÖTTEi.,  b.  Albrecht:  lÄbnie/w,   ein  elegi- 

^ne?  Gedicht  des  Prooirz ,  von  Frieärith  Kart  von 

..     .  Stroviiitck.     Ais  Probe  eines  deutfchen  Properz. 

»8oi.  30.S.  4.  {6gr.)  *^ 

•  Indem  der  Vf.  «or  Probe  einer  Ueberretjung  des  Pro- 
f  £^  ^Dx  der  fchwerften  und  berßhmteften  EJeeieen 
wählte,  vrar  feine  Abficht  vermuthlich,  demLefer  ein 
beftimmtes  Msals  der  Kräfte  in  die  Hände  zu  geben, 
mit  vrolchem  er  an  fein  grofses  und  fchweres  Unter- 
Whmfin  ging.  Wir  können  nicht  Tagen,  dafs  diefe 
rrobe  zu  vorzflgüchen  Erwartungen  berechtigte.  Denn 
fo  fehr  wir  auch  immer  die  Schwierigkeiten  dSdet 
Jüegie  in  Aufchlag  bctngeu,  und  fo  geneigt  wir  feyft 
mögen,  zu  glauben,  dafs  da,  wo  der  Weg  \Veniger 
>  ?W*^  ,  ''^"  dornen  befetit  ift,  die  Beivegurtc  des 
UeberC  leichter  feyn  werde,  fo  zeigen  fich  doch  in 
diefer  Probe  fo  wefentJiche  Mangel  in  Röckficht  auf 
J-akt,  Gfewandtheit  und  mechanifche  Fertigkeiten, 
rtals  wir  uns  eine  kunftmafsige  Nachbildung  des  künft- 
lichften  und  zierl^chftan  uuter  den  lateinifchen  Elem- 
kern  nar  erft  nach  viclfäkigen  Uebungen  von  diefer 
JhUind  verfprechen  zu  können  glauben.  Mangel  an 
i  akt  zeigt  fich  gleich  in  den  ai^sa  Zeilen : 

Hpf'aiif,  P.uUü^  da«  Grab  mir  fteta  iii  heftUrmtn  mit Tfcrffneii. 
Deiiada»^;i/j//BAeTf.orßfiietdemFlelien  Hch  nicht, 
wodurch  das  milde  urgert  und  jama  nigra  bis  znm 
■Mifs.klange  verflarkt  wird.     Gleich  darauf  heifst  es 


"ja     ■"■■"""■•   "HU.      uii:jt;ii  uaritui   neust  es 
Wieder:  Empfing  dtr  Sekiftr  das  Fdhrgttd,  fdüüßn  das 

Sraßhche  Thor  ewig  das  blumige  ^ab  (eine  Stell«, 
e  durch  Hn.  v.  St.  Bemerkung,   dafs  man  htrkofas 


."^  ™i..i.  iiu,  V.  Ol.  ^cinerKung,  dais  man  lurmof 
rogos-  von  einem  mit  Blumen  und  Kräutern  bewach- 
lenen  Grabe  verftohen  könne,  nicht  klärer  Avird)  und 
etwas  weiter  unten  Cerbtrus  —  der  gräßÜdu  Cerbenis 
improbus).  Folgendes  Diftichon,  in  welchem  Kor- 
neha  ihrem  Gatten  die  zurOckgdaffenen  Kinder  em- 
phehlt  (V.75.  76.FuitgerefHatermvidbus,  pattr,  Üla 
meortim    Omäs  erii  eolioturba  ferenda  tuo): 

Vat«.  nberniöim  auch  derMuAwPHLcbcen,  der  Meinen 
baiue  Scbau  itlngc  nt»  kSnfcig  fich  dit^aa  den  Halt. 


beweift  eben  fo  fehr  ünen  Moagd   an  OuFahl  fhr 

Warde  und  Adel  des  Ausdrucks,,  als  die.  Freyheit, 
die  lieh  der  Ueberf.  io  der  Behandlung  fies  Sylben- 
maafses  erlaubt  '  Diefe  beiden  Zeilen  lind  weder  rich- 
tig fcandirt,  nodi  dnigermaafsen  rhythmifch  gebit- 
-det     Auch  findet  man  Pentameter ,  wie  folgende: 

Zwifohen  der  Braut-  und  dei  Tods  FaokeJ  hat  ftet*  «« 
gertrsfall. 

Wieder  lebendig  den  Heerd  machte  mit  blendendem 
Sehley'r. 

Und  anf  neinem  Ben  liftig  die  Stiefmutter  fitzt. 

Diefe  und  ähnliche  Flecken  wOrden  imtefs  weniger 
in  die  Augen  fallen ,  wenn  uns  aus  dem  Ganzen  ein 
lebendiger  Geift  anfprächc,  wenn  wir  wenjgftcns  den 
Wiederhali  des  begeifterteii Dichters  vprnähmen,  und 
nicht  vielmehr  durch  die  Doilmetfchung  dem  Römer 
feine  Kraft  und  Tiefe  eiitriffen  fchiene.  Wir  woiilen 
die  erfte  hefte  Stelle  zur.Probe  ausheben: 

WarddeiRuhm  noch  jemand  durch  Siege  der  VüterznrZieidt, 
Dann  nennt  Afrika  laut  meinen  numaiitifchen  Alm. 

Gleich  find  aber  dem  Stamm  deiVateii  der  Mutter  Libonen; 
Beider  Aeheren  Hain  fcflut  fich  auf  hetrliclien  Rulim. 

All  nnn  der  Porpur  des  MSdchem  der  Hochzekfackel  ge- 

Und  dai  benetzte  Hiiar  FciimiTckte  die  Binde  der  Frau. 
Hab  ich,  Faiilu«,  dein  Bett,  ei  Co  zu  veTlairen  fcercieeen 
Diefii  verkQnde  derSteiu.   Einem  nur  ward  I^e  verm.7lilb 
.   Sey  mir  Zeuge ,  von  Rom  zn  vereinende  Afche  dar  VJnr. 
Untek  deren  Teopba'n  .Afrika'*  Sctaven  •  OeAalt  > 
Zenga  Tey  Petfu ,  der  fiolc  Math  uigte  Achitlea .  dei  AIm* 

Und  der  Ahn,  der,  Achill,  elnTteni  g«il^  dein  Ge' 
fchlecht  u.  £  w. 

Einen  folchen  Mangel  an  Gewandtheit,  als  hier  vor- 
nemlich  das  erfte  und  letzte  Diftichon  zeigt,  kann 
man  einem  Ueberfetzer  überhaupt  auf  keine  Weifo 
ttachfehn;  er  erfcheint  aber  um  defto  nachtlieiliger, 
wenn  ihn  ein  gefibter  Vorganger  zu  vermeiden  gelehrt 
hatte.  ,Dio  Ueberfetzung  des  Hn.  v.  lüitbel  ift  nicht' 
ohne  ÜV^ngel ;  aber  fie  ift  mit  einer  Liebe  gemacht ,  die 
dem  Ueberf.  die  Stelle  der  urrprilnglichcn  Begeiftrung 
vertritt ;  fie  ift  geiftreich ,  oft  fliefsend  und  an  vielen 
Stellen  ein  treuer  und  fchöner  Abdruck  des  Originals. 
.Diefen  Vorgänger  zu  erreichen,  dürfte  Hn.  \.St.  nicht 
leicht  werden;  aber  er  inufs  ihn  übertreffen,  wenn 
er  nicht  eine  unndrze  Arbeit  thun,  wenn  er  denDank 
des  Publikums  einarndten  will. 

Berliv,  b.  Lange:  Die  SchtadU  bet/PharfaUa,  oder 

das  fiebenteBuch  des  Lucan,   metrifcn  tlberfutzt 

von  C.  B.  H.  Pifloriusy  nebft  beygefagtem  Text 

u.  erläuternden  Anmerkungen, .wie  2uch  der  aus 

dem  jfranz,  üherfetzten  Vprrede  Marroöntels  Zu 

feinem  iiranz.  Lucan.  jgoa.  8-  158  S.  (10  gr.} 

Der  Titel  diefes  Buches  enthält  eine  Ungereimtheit 

Eine  Schlapht  bey  Pkarfalia  klingt  nicht-anders ,  als  eine 

Schlacht  iiei/  den- Niederlanden  oder  befi  Frankreich. 

Man  tieht  hieraus,  was  man  fich  von  den  gelehrten 

Kenntniffendes  Vfs.  zu  verfprechen  habe,   weichet 

ohne  die Hflife  der  MarmontelifchenUeberfetzöng  die 

feinige  vrohl   fchwerlich   zu  Stande  gebracht  habea 

.dürfte    Ale  ift  weder  treu,  noch  fchön ,  und  auch  da» 
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.wo'fie  fiedi  am- >neiften  «^et»t ,  fcheinvGedoch  rtureia 
'Schwacher  Wiederhall  der  tiefen  wd  reichen  Töne  des 
Originals  üikyii.  Wie  konnte  der  Vf.  beyderUebert 
eines  folchen Dichters  den  zehn- and  ejlfryjbigenjam- 
fcus  (den  er  auch  bisweilen  niH zwölf fylbicen  abwedi- 
felnlüTst)  wählen?  wie  könnte  ei"  nicht  fühlen,  dafs 
fchon  di^irch  di^e  äufsere  Veränderung  der  Charakter 
Lucans  vcrwifcht,  und  es  faft  unmöglich  gemacht 
würde,  die  ftarken,  feftgedrängten  und  gerundeten 
Sentenzen  delTelben  nachzubilden?  -  Ks  ift  daher  kein 
Wunder,  wenn  die Üeberf.  bald  denCharakter  einer 
Faraphrafe,  bald  den  eines  Auszugs  annimmt  >  unrf- 
vrechfels weife  dem  Originale  leiht  und  entzieht  Der 
,  Anfang  der  Rede  des  Cacero  V.  67,  win^  unfer  Urthejl 
Itiulän^ch  beitätigen :  .  ' 

O  Mapniu,  fpricht  er,  ffir 
'  So  manobe-Guitrt  verlargt  von  dir  d«j  Glftpk 
Mut,  daü  du  Tsiner  dicli  nockmal  bedlenft. 
Die  Giorsen  Roms,  die  Sthau  der  Küniae, 
Die  dir  eelioTcht,  die  Welt  zu  deinen  Flirren, 
VHr  alle llehn  dich  «n .  Uh  nm  den  CSfar  Iclilae«il. 
Soll  CufüT  denn  mit  KriegWetümmel  fceu 
Die  MenfcIihRit  übeTzielin  T  Verdriefien  nmi« 
Ei^a  die  Vülber.  die  Fompejug  einrt 

Im  DiircliRiig  ilbetwand,  daf«  er  mit  ihnen  • 

Sa  Ungfam  tie{^ 
j        Hoe  pro  tat  meritit  Jbtutn  tt,  Magn£  ptycM^^ 
Vti  Ife  fortana  vtltt,  pracerttqut  tuonon 
CaArvrunt ,    regt-tifue  tut  cum  Jhppltea  mundt 
Ajfaß  vinci  ßtctrum  oatiara  rogamia. 
Humani  gtntrit  tarn  longo  tempore  htllum 
Catjhr  eritf  Merito  Pompefum  viiaxre  Imt»' 
GeiuibuM  htdignum  e/t  a  trtuutmrrente  fubactit. 
Die  <lem  Sinne  nachtheiligen  Zulatze  in  diefer  Stellt 
liaben  wir  mit  andrer  Schrut  bezeichüet;  fie  verrathen 
fchoti  allein,  dafs  der  Ueberf.  den  Sinn  des  Originals 
sticht  richtjg,iafste.    Aber  zwey  Hauptgedanken  ßnd 
hier  ganz  ontftellt.     H^irflek»  dich  an ,  laß  uns  dtn  Cäfdr 
fihlageH-,  ift  ein  gemeiner  Gedanke,  trivial  ausgedruckt. 
vVie  viel  mehr  Tagt  nieht  das  zugefpitzte  focerum  vitiH 
patiartf  f^tfßatU  «nsf  dtn  Sfeg  wäee  etwas  bsffer.     im 
folgenden  Satze,  wo  Cäiai-  fclbft  mit  grofser  Emphafe 
Ar  Krieg  d^  Mmfekkeit  genannt  wird,  ift  wiederum 
durch  profajfdie  Umfchreibungder  Staclid  abgeflumpft 
■worden.    Aehnlicfae  Fehlgiifte  kommen  fi])eraU  vor. 
,    Im  Eingänge  V.  5.  heilst  es  von  der  traurenden  Sonne, 
MOraxitmoes,  no»  pabula  ßammis,  fid tu  Theßaüco 
furm  httnt  in  oibs.    Der  Ueberf.  und  umzog  fick  mit  Ge- 
UÖA,  das  ftini  Flammen  dampf t'^^ —  und  die  /«• 
boru  rofaae  tuäs  find  ihm  Quaalen  der  yirfinßermig. 
V.  67.  kommt  *r  dtr  fehle  cht  e«  Sache  mit  der  Mmfa  dar 
Riddam/i'aM  Hülfe,  addidit  imalidae  robiu- facutidia  caufae. 
V.  105- ß^ahrtrHJtüh&otast,  u/im  et  feifit  muß ,  der  Ge- 
fahr, midtrtiäa  ihr,  leetmesfeynkam,  aas.     Fortißimu 
nie  eßy  ^pr^Htju  metuetida  pati,  fi  comlms  ii^Utd  tt  dif. 
ferrtpoMl;  welches  dem  Zufammeahange  nach  etwas 
ganz  andres  bedeutet    Sich  eilig  in  die  Gefahr  zu  ftür- 
zen ,  &gt  der  Dichter,  ift  oft  ein  Zeichen  derFurcht- 
£unk«it^Mtor  Tapfere  mufs   bereit  feyn,  die  Gefahr 
zu'beft^.und/f,  oku  zu  zagen,  tmm  über  feintm 
HaapHfikiDebenTufebn.   Wir  können  nicht  unbeiperkt 
laffan,  .dafe  des  y«6erg  Verfification  rauh,  ungelenk 
vod  bisweilen  luiricbtig  ift.    Üt^luddiikn  braucht  et 


CFlers  in  decvorletzten  lang.    Folgende  Verfe  könnea 
nicht  einmal  für  wohlklingende  Profe  gelten: 
^Kflen  TtiOchte  der  ' 
^    .^enat,  Pompejis,  ab  du  in  ihm  deino  . 
Soldaten  «der  KrLegsgefalutcn'fieh^ 

ftEÜKRE  SPRACHSÜNDE. 

Leipzig,  b- Breilkopf  Tl.  Härtel:   Grammatifeh -tri- 
tifchej  ^orlerlmch  der  hodideutfdte»  Sprache,  mit  be- 
itändiger  Vergleichung-  dw  übrigen  Mundarten, 
■V/efonders-aberderOberdeutfclien,  von^A.ärü 
ßppk  Aäelwtg,  KurfQrfU.  SächL  Hofrithe  u.Ober- 
bioliothekar.'    Zweyte-verm,  u.  verbeff.  Auflage. 
ErfterTheiL  A  — E.  1793.  sAloh.  iiB.  Zwey- 
terTh.  F— L.   1796.   5  A.  19.  B.    Dritter  Th. 
M  — Scr.  1798.5Ä.  l8iB.   Vierler  Th.  Seb—Z. 
iSoi.  4  A.  3lB.  gr.  4    (Zulammen  34  Bthlr.) 
Wenn  Rec  von  dem  Werthe  djefcr  neuen  Ausgabe 
fpricht,  und  dies  kiaffifcbe  mit  lAiermüdlichem Fteifse 
ausgearbeitete "  Werk    jeder   öffentlichen   mit  einem 
Fonds  vnfehenen,   und  jeder  reichen  Privat  -  Biblio- 
thek, die  es  noch  nicht  beStzea,  ernftlich  anpreift: 
fo  fpricht-er  aus  £r£ihruilg;   er  kennt  nicht  nur  die 
Ültere  Ausgabe,  fonder'n  hat  auch  die  gegenwärtige 
mit  ihr  fn  vielen  Stellen  verglichen  und  nicht  wenig 
Vermehningen  und  Verbefferungen  wahrgenommen. 
Zwar  find  beide  nur  unter  der  Hand  und  oft  kaum 
bemerkUch  angebracht,  aber  darum, üicht  minder  Ave- 
fentlich,  und  wenn  erl^ere  nicht  felir  häufig  erfchei- 
jien,    und   manche   durchgängig  Qblidhe,    gute   und 
brauchbare  Wörter  ihre  verdienten  Stellen  nicht  ge- 
fui^den  haben,   fo  rührt  es  von  des  Vfs.  im  Grunde 
löblichen  Behutiamkeit  her,  nicht  jedem  neuen  fchjm- 
mernden  Ausdrucke  das  Bürgerrecht  in  der  Sprache 
hinzufchleudern ,    deffen  Verdienft   nicht   Decennlen 
fchon  bewährt  haben,  fotidern  das  Horazifche  cadent- 
qu4  quoe-etunc  ßatt  tn  htmore  —  zu  beachten: 

,  Freylich  wird  folch  eine  Strenge  der  Veteranen  un- 
trer Sprachliteratur  häufig  für  U'ütMerliihfuit  genommen, 
.und  der  Cenfor  wie  ein  gewaltthätiger  Orbil  sedacht: 
aber  wenn  auch  bey  dem  Ausfchlufs  der  Neulinge  un- 
ter den  Wörtern  hier  und  daUnbilü^eiten  mit  unterge- 
laufen feyn  Tollten ,  fo  kann  tich  derLexikograph  leicht 
mit  dem  ungeftltmen  Andrang  einer  Menge  entfchuf- 
digen,  die  man  wahre  IncrotfMefn  nennen  könnte. 

Nicht  nur  aber  der  grammatifche  Theil  diefes 
Wörterbuchs  ( bey  deffen  Benennung  hotkäeutfeh  Jchoa 
mehrere  Kritiker  Anftofs  änden]  ift  mit  unuigUcheu 
Fleifse  ausgearbeitet,  fondeni  auch  der  hiftorifche  ent- 
hält einen  rekhen  Sprachfchatz ,  und  wei-  auf  die  Her* 
kunft  der  Ausdrücke  achtet,  (eine  Achtfamkeit,  die 
freylich  fo  wenig  «ine  Steckenpferds^  Spielerey  wen- 
den darf,  als  der  .Gärtner  Ober  Stamm  und  Wurzel 
eines  Baums  deffen  Frucht  vergelten  wird,  fondern 
die  zu  Berichtigung  des  eigentlichen,  mitteilt  Auß'u- 
chung  des  urfprDoglichen  jUegrift's-  dienen  foll ;  ei^ie 
Kenntnifs ,  die  gar  manchen  MifSbrauch  der  Wörter 
verhindert)  der  fmdet  in  diefem  gröfsern  Werke  immei', 
oüt  üubw^t  (f^toea  Ausaabmeut  Belehrung,  ohne 
nöthig 
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nöthig  zit  haben ,  Ach  ein ,  doch  nie  ganz  vollftäiKli- 
ges,  deutfches  Etymologicum  an^rchaffen. 

Zu  jenen  feltnen  Ausnahmen  gehört  unter  andern 
die  Erklärong  und  Herleitung  des  Ausdrucks  Brühl, 
delTen  Begriff  mit  Park  (ein  im  Wörterbuch  fehlend<>s 
und  doch  fehr  gewöhnliches  Wort)  rein  gleichbedeu- 
tend ift,  dem  aber  Hr.  A.^  vielleicht  durch  Frifik'ens 
zweydeutige  Erklärung-(S.  145.  feines  fonft  gelehrten 
und-  gehaltreichen  W,  £uchs)  verführt,  den  Neben- 
begriff von  Sumpf  {locus  pakifiris)  angehängt,  auch  es 
vom  deutschen  Bnuh  oder  Bmäil  herzuleiten  geweht 
haL  Wer  die  Ausdrücke  brolium,  bruittum,  erogilus, 
ftriiMmm  u.  L  w.  nebft  den  dahey  angefahrten  Stellen 
in  Du  Fnsni's  lateinifchem  und  griechifchem  Gloffaj" 
anfimerkfam'  lieft,  zumal  aus  den  Capitulärien  Karl 
des  Grofsen  und  feiner  Nachfolger,  der  wird  nicht 
mehr  an  der  wahren  Heikunft  des  Wortes  von  irrgi- 
ßoÄriow,  die  Hr.  /1.  fchlechtweg  leugnet,  noch  an  def- 
iJen  Bedeutung  yöätbT  zweifeln.'  £s  ift  bek^ipt,  dafs 
das  ßi  wo  uiclit  vou  je  her,  doch  wenigfteos  ia  iis£ 
fpätern  Ausspräche,  ein  v oder  ic  ea^t ,  HaCs  tiefes  ic; 
in  VerflümmelungeD  oft  in  ein  a  rchWand,  ja  ganz 
verfchwand,  und  diefes  -nr^tßaXiov  iu  der  unkenden 
Cräcität  eip  Pack ,  und  noch  jetzt  «inen  Baumgartea 
Überhaupt  bedeutet. 

Beyni  Luitpraad  (einem  Bifchof  von  Cremona  aus 
•dem  9teu  Jahrb.)  kömmtauch  perivolium  als  «inerley 
mit  broIiMmvor.  (Man  f.  l}u  fresnt  heym  Jetzteau; 
Nimmt  man  nun  noch  das  fran^öüEche  ^rtuil  -duzM, 
das  fteLs  einen  Park  oder  Wald,  oder-  einen  Ort,  -wo 
dergleichen  einft  ftand,  bezeichnete,  z.  B.  im^hema- 
ligenPoitou  das  KJofter  Breui^-Arhand.,_Bois-GTol- 
land,  Lat.  0rolitm  GroUatuU  —  .io  mindern  fu^  die 
Zweifel  noch  mehr,  und  die  Stdle  aus  d^m  (über- 
haupt unzuveriä fügen)  Etymologen  MmagebeyFrifck; 
„dttiis  teSarrüis  b.rtni[  fi prend pour an licu tKoreaJstttx'" 
in  keine  Betrachtung,  2uin4  da  darauf  iolgt:  «^imj 
'  „un  atilri  lim  un  gratidpry^-iß  procke.4t  ia  viÜe*'  .und 
■weiterhin;  „un  des  iptariUts -de  ta  plact .4e vmifi /'afpellf 
„broglie  ä  cat^e  qü'il  y  awit  ^utrtfois  .im  boij  m  .cet 
„mdroit. "  Sumpf  oder  Wiefe  :koonte  daher  jein  zu- 
fälliger UmftanaXeyn,  wo  .der  Park  Kjder.  d;is -Gehölz 
die  Hauptfache  war ,  hefonders  konnte  man  oft  Thier- 
eärteii,  durch  unterirJifche  Quellen  hier  und  dort 
lumptig,  zur  betiuemcrii  Tränte  des  Wildes  in  die- 
fem  Zuftande  laffen,  der  hernach  für  die  Haupteigen- 
fchaft  des  Platzes  vom  Volke  .angefolien  wurde.  Der 
Gebrauch,  dea  Hans Sacits  vom  Ausdruck /'nirijnacht 
(defEen  Sinn  in  jener  Stelle  ohnedies  nicht.ganz-  klar 
ift),  hat  nicht  nur  um  deswillen  "kein  Gewicht,  weil 
Jie  zu  neu  ift,  üniL  man  zu  der  Zeit  die urfprQnglich« 
Jledeutung  fchon  vergeffen  hatte,  fondern  auch  weil 
ijachfen  in  der  genauen  Anwenduiig  der  Wflrler  nift 
ganz  zu  trauen  ift,  wo  befonders,  wi?  hier,  der  Reim 
mit  ins  Spiel  kömmt.  Durch  unfre  Herleituiig  fallt  di« 
von  Brucn  von  felbft  weg ,  zujaal  da  der  harte  Guttu- 
ral ch  ganz  «in  andrer  ift,  als  das  in  B^iihl  nur  ziifill- 
ligeA,  das  öfter,  und  mit  Recht  wegaeiaffen,  höchr 
ftens  nur  als  Vocals-  Verlängerung  be\^eha}t«a  wijd.; 
oder  foU  es  wahrfcheioltcher  f^yii,  da^s  BxH  {BriHt 


Briet  — )  einen  eigenen  Urfprung  habe,  als  dats  e« 
mit  dem  gleicKbedeut^oden  und  aus  gleichen  Wurzcl- 
bucbftabenheftehendea  brtail  broglio  faltus,  eines  glei* 
cheo  durch  to  viele  Schriftfiellanerwiefenen  UrCprungs 
fey?  Ein  gefumleS  etymologifches  UrtheE  richte  hier- 
über! Der  ßrwWift  säro  ein  Ort,  oder  Vorplatz  eine« 
Orts,  wo  ehedgm  ein  Gehölz  war,  das  bey  zuneh- 
mender Bevölkerung  derStädle  dem  Anbau  einerVor- 
ftadt  aufgeopfert  wurde,  nachdem  es  zum  Uebungs- 
oder  ErbolungspUtz  gedient  hatte,  wie  in  Leipzig,  £1- 
furt ,  Gotha ,  tifenach  u.  f.  w.  So  führen  verlchiedene 
Städte,  Dörfer,  HöfeundKlöft^rinDeutCcbland  ebea 
diefen  Namen ,  wie  z.  B.  die  Stadt  Brael  bey  KoUn  au 
|lhHn,  wo  gegenwärtig.noch  ein  Park  exiftirt  — 

Wenn  Rec.  fich  lange  bey  ilietem  Artikel  aufge> 
halten  hat,  fo  war  fein  Zfveck,  dem  IVIifsbrauch  zu- 
vor zu  kommen,  den  folche  Entfcheidungen ,  Avie  die 
Frifihifike  and  Adflungifche,  wie  fehr  fie  auch  mit  ihren  Btt- 
welsftelleh  gröf^tentbeils  im  VViderfpruch  ftehen ,  ver- 
urCacben  können;  indem  es  leichler  ift,  folchen  Au- 
toritäten, zu  folgen ,  als  felbft  mühfain  nachzuforfchen, 
und  es  hier-  nicm  blos  auf  Hcrleitung,  fondern  auch 
auf  Berichtigung  eines  Becriffs  ankömmt. 

Bey  geil,  c^s  im  W.B.  als  Interjunclian  aufgeführt 
wird,  das  .über,  fo  wie  maps  gewöhnlich  hört,  ein 
fragendes  Adverbium  ift,  ivunderten  wir  uns,  wie 
'dem  Vf.  nieht  das  Engl  yield;  geben,  zugeben,  ein- 
r'dumm,  eitißimmen  u.  f.  w. -beyfiel,  alfo  g»// ?  giebfidus 
zu,  tdumß  da'S£iü?  oderi  wenn  mau  lieber  will,  zu- 
fammengezogen  von  geltet ,  räumt  ihrs  ein  ;  zumal  da  es 
in  eiuigen  Prorinzen  (z.  B.  in  Thüringen)  vom  Volke 
wirklich  noch  coujugirt  wird,  wenn  man  höflich  fpre- 
chen  will:  gilten  Sie?  ~— 

Zu  Pftrch  fetzen  wir  noch  die  etymologifche  Be- 
merkuna,  tiafs  es  zwar  ein  Wwrt  püt  Park  fey,  und 
im  AugeJS.  pearrot,  pearwuc,  Wald,  Umzäunung  hieCs» 
wclclies  Letztere  es  auch  uoch  in  Nord -England  be- 
<ieuteu  foU;  dafs  wur  aber  deshalb  doch  nicht  entfchei- 
den  wollen,  dafs  dies  Pferch  urdeutfch  fey»  da  wir  nie 
^er  Meinung  waren,  dafs  die  germanifcheSpracheeinea 
Xo  kläglichen  Verluft  leide,  wenn  hier  und  da  ein  feit 
mehrerenJalirhundertennationalifirtes  Wort  (man  vgt 
das  ohi^^Brüht)  Sür  ein  urfprünfdich  ausländilches  er- 
kannt werden  foUte,  daHr.^.  feloft  die  vielen  Eingriffe 
unfrer  Sprache  jn  das  reine  und  barbarifche  Latein  uns 
hinlänglich  bcwiefenhat,  und  ihr  Ruhm,  da&lie  eine 
der  reiphften  fey,  gewifs  nicht  dabey  verliert 

Wir  muthniafsen,  dafs  bey  Parc  und  Pferch  eine 
.allgemein-europäifche  Wurzel  zum  Grunde  fcege,  ■wo- 
von Xchon  Hr.  A.  einen  Wink  eiebt  Zu  diefer  gehört 
tarrt,  eine  Stange,  barraca,^yan,  eine  leicht  voh 
Latten  oder  BinCen  zufamm^rngefügte  Wohnung:  vor 
allem  aber  das  Frz.  dem  Worte  p/erJi  fehr  nah  koni- 
roende  perche,  Stange,  Steckenzaun,  Hflhnnhaus; 
und  da  nach  unfers  Lexikographen  ganz  walirlchdA- 
licher  Hypothefe  das  /  vielen  deutfchen  mir  einem  Caa- 
fonant  anfaneeaden  Wörtern  als  Au^nent  vorg^etzt 
wird  1  fo  ziehen  wir  auch  S^(trro  uml  Jpirrai  z»  die- 
fem  Stamme,  fo  wie  Jmdeie  ^MiAr« 'mit  parcert  vbi<- 
waodt  glaubten  u.  C  w,  ..... 
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STAATSIflSSEN  SCHÄFTEN.    ^ 

fisKLiVt  ^-  Ungftr:  /4WiW<i/tMigm  Ww  wichtige  Ge- 
fien/lätiäe  der  Staatstvirthfihaß ,  von  Herrn  v.  Stnuti- 
fie,  Königl.  Preufs.  Staatsminifter.  8.  1800.  Erfler 
Band,  mit  dem  Bildniffe  des  Vfs.,  434  S.  Zx^ftrr 
Bandy  436  S.  Dritter  Band,  584  S. 

-1  Iffl:  gröfste  Theil  der  in  diefer.  Sammlung  befindJi- 
■*-'  chen  -ftaaUwirthrchaftlichen  Aufiatze  erfcheint 
■hier  iwar  nit^t  tarn  erften  male,  fie  find  aber  noch 
nicht  bekannt  genug  geworden,  und  verdienen  daher 
jbrer  Wichtigkeit  wegerv  der  Aufaierkfamkeit  des 
Publiliums  von  neuem  empfohlen  zu  werdeu.  .  Iß  den 
Jahrea  1776  und  1777  gab  der  Vf. ,  ohne  fich  zit  oen- 
□en,  unter  dem  Titel:  „Sammlung  von  Auf fStzen ,  die 
sgröfslentheils  wichtige  Punkte  der  Staats  wirthfchaft 
„betreffen"  Ijegnitz,  ^ey  Siegert,  zwey  Bände  her- 
aus ,  wovon  der  erfte  eine  Uenerfetzung  der  Abhand- 
lungen des  Pinto,  der  zweyte  aber  Original -Auffätze 
enthieU.  Diefes  Werk  wurde  indeffen  nicht  fo  her- 
-vorgezogen ,  als  es  nadi  feinem  Gehaite  verdient  hät^e. 
Theils  mochte  damals  in  dem  Preofsirchen  Staate  der 
Gegenftand  nicht  vielMenfchen  anziehen,  theils  moch- 
te  di«  Anonymität  des  Vfs.  Zweifel  gegen  feine  Com- 

{letcnz  erregt  haben,  theUs  endlich  mochte  der  weit- 
chweifige  Styl  die  Lefer  abfchrecken ,  und  fo  gerieth 
«iu  Buch,' das  klaüfifch  Eeaaant  werden  kann,  in  .Ge- 
fahr, unbekannt  zu  bleiben.  Zum  Glück  fanden  fich 
im  Jahr  1800  zwey  Männer»  die  diefem  Uebel  zuvor- 
kamen, indem  fie,  mit  Einwilligung  des  Vfs.,  nicht 
"blös  die  eben  erwähnten  Orieinm- Auflatze,  fondern 
auch  die  nachher  von  dem  Jahr  1787  ^n  bis  zu  179a 
in  der  Beijiner  Monatsfchrift  erfcnienenen  Abhand- 
lungen ,  zu  denen  noch  ein  bisher  ungedruckter  Auf- 
,Iatz  hinzugefügt  wurde,  fammclten-}  und  in  der  ce- 

Kenwärtigen  Form  herausgaben.  —  In  Rflckficht  der 
laterienhaben  die  Herausgeber  nichts.geändert,  wohl 
aber  in  Anfehung  des  Styls,  und  in  diefer  Hinficht 
haben  die  Auffätze  fehr  eewonnen.  NatürlicJi  mufste 
der  Vf.  zu  jener  Zeit,  äs  diefe  Abhandlungen  zum 
erften  male  erfchienen ,  wo  das  Studium  der  Finanz- 
srundfatze  visl  feltener  \var  als  itzt,  um  feine  zum 
-Theil  ganz  neuen  Ideen  den  Lefeni  begrdflich  zu  ma- 
chen ,  fich  Wiederholungen  erlauben ;  auch  fieht  man 
in  der  erftna  Ausgabe  allenthalben  die  Beforgnifs, 
mifsverftanden  zu  werden ,  die  zur  Weitfchweißgkeit 
führte.  Diefe  Mängel  find  in  der  gegenwärtigen  neuen 
Sammlung  verfchwunden ,  und  die  tiefen  Ideen  des 
Vfs.  werden  jedem  aufmerkfamen  Lefer  anitzt  ver- 
ftändlich  feyn.  —  Die  Auffätze  betreffen  Oegenftäade, 
A.  L.  Z.   1804.    Erfier  Bawt, 


die  insgalammt  fdr  d&n  Staatsmann  wichtig  And ,  un4 
eine  genaue  Prüfung  verdienen.  Dtbtr  dtis  tandwirth. 
fihafüicke  Credit -'S^Um  m  Schießen.  Schleüen  hatte 
während  des  ßebenj  ährigen  Kriegs  fehr  gelitten;  mah- 
rere  Güter  waren  ganz  verheert,  und  die  Giitsbe- 
fitzer  in  Concursproceffe  gerathen;  andere  iiid«frea 
hatten  durch  die  hohen Getreidepreife,  eine  folge  des  . 
Aufenthalts  der  Armeen ,  mehr  gewonnen  als  verloh- 
ren,  um  fo  mehr,  als  fie  in  fchlechtem  GeJdc  nur  die 
Steuern  bezahlten.  Nachvdem  Frieden  &elen  diePreifev 
die  Abgaben  mufsten  in  guter  Münze  entrichtet  wer- 
den, Jeder  brauchte  Geld,  um  feiner  Wirthfchaft  aut- 
zuhelfen ,  dem  Gutsbefitzer  wurden  die  Hypotbeltcn 
aufgekündigt,  die  Zinfen  ftiegen,  der  Wucher  ftelltä 
fich  ein.  Die  Mittel,  die  der  Staat  anwendete,  Aesa^ 
Uebel  zu  fteueyn,  ein  dreyiähriges  Moratorium,  Er- 
lafs  der  Steuern  auf  ein  halbes  Jahr,  die  dem.  ArUI 
und  den  Städten  gemachten  Gefchenke  waren  unzurei- 
chend. Nunmehro  fahrte  Friedrich  IL  das  landfohaft- 
liche  Credit -Syftem  ein.  '  Es  beftelist  in  der  Verbin- 
dung der  adlichen  Güterbefitzer ,  die  ihr^  Güter  den 
Gläubigem  zur  Sicherheit  des  gehehenen  Capitals  ver-  ■  , 
pBnden.  Der  Werth  der  Landgüter  wird  durch  Ab- 
geordnete jedes  Kreifes  nach  feftftehenden  Grundfätzek 
taxirt,  und  nur  den  Werth  der  Hälfte  der  Taxe  kann 
der  Gutsbefitzer  von  der  Landfchaft  in  Gelde  erhal- 
ten; daher  der  Gläubigec  durch  die  Hypothek,  die  in 
diefem  Falle  Pfandbrief  genannt  wird,  im  höcWtea 
Grad?  verfichert  ift,  ohne  fich  um  die  Verftiffuna  des 
GutSj  worauf  der  Pfandbrief  lautet,  noch  um  cieffea 
Befitzer  im  Geringften  bekümmern  zu  dürfen.  Sehr 
irrig  ift  die  Meinung,  dafs  diefes  Sj-flem  Geld  in  das 
Land  gebracht  habe.  Nur  durch  eine-günftige  Hand- 
Jungs -Bilanz  kann  diefes  gefchehn.  Aber  Zutrauea 
flöfste  es  ein,  und  daher  erreichte  es  auch  erft  nacJi 
denJahrenl770  bis  1772,  diefürdieSchlefifcheHand- 
limgs -ilalanz  fehr  gönftig  waren,  feinen  Endzweck. 
Wären  diefe  Umftändc  nicht  eingetroffen,,  fo  würde 
damals  das  ganze  Syftem  in  Ermangelimg  des  kiinrail- 
den  Geldes  gefcheitert  feyn,  oder  es  hatte  zu  gef^n> 
liehen  Mitteln,  als  zu  Papiergeld  oder  zum  Borgen  int 
Auslände,  feine  ZuHucht  nehmen  mtkffen.  Solange 
die  Handlungs-Baianz  eünfÜgift,  und  das  baareGeul  * 
zunimmt,  ift  keine  Gefahr  für  das  Syftem  zu  befor- 
gcn ,  aber  im  umgekehrten  Fall  defto  mehr.  Der  Vf; 
prüft  die  Natur  oieCer  Gefahren  und  der  Mittel,  die 
dagegen  angewendet  werden  muffen ,  theils  im  Fall 
ein«'  nachtheüigen  Balanz ,  theils  zu  Kriegszeiten.  Eia 
Krieg,  der  wenig  Jahre  nur  dauert,  würde  keinen 
.Ejnfluis  auf  das  Syftem  haben,  aber  ein  anhi^tendor 
verheerender  Krieg  ki>nate  den  Schuldner  in  die  Un- 
I,  ,.  mög- 
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möglichkeit  verretzen,  der  Landlchaft  die  Ziafen  ab- 
zutragen ,  und  follte  die  Laiulfchaft  ihrer  Seits  auf- 
hören muffen,  den  Pfandbrief- Inhabern  Zinfen  zu  ge- 
ben, fo  wäre  der  Ruin  des  ganzen  Syftems  unvermeid- 
lich, wo  foslt  Bor  einzeln«  Cut£0«£tzer  bankerott 
worden  wären.  Der  Feind  kann  überdies  AnfprOche 
an  die  LandCchaft ,  als  an  eine  öffentliche  Anftalt ,  ma- 
chen, un^  dadurch  dem  Lande  einen  Nachtbeil  zu- 
fügen, der  ohne  das  Syftem  rieht  möglich  gewefen 
wäre.  In  folcfien  Fiüleii  mufs  die  Landfchaft  Alles 
aufbieten ,  um  nur  in  der  Zinszahlung  nicht  im  Röck- 
Aande  zu  bleiben.  Jedoch  fammelt  auch  die  Land- 
fchaft einen  Fond,  um  Geh  .vor  dergleichen  Ereignit- 
fen  zu  fchützen.  Der  Vf.  prüft  die  Art  der  Anwen- 
dung diefes  Fonds,  wenn  er  zu  grofs  werden  follte. 
Das  Ganze  fcWiefst  mit  der  Unterfuchurrg  der  dem 
Credit  -  Syftem  Schuld  gegebenen  Nachtheile.   Sie  be- 

■  ftehen    angeblich 'darin:     l)   daCs  den  Bürgern  und 

■  "Bauern  das  Borgen  der  benöthigten  Capitalieu  er- 
fchwert  wird :  2)  dafs  die  reichen  Gutsbefitzer  defto 
fcichter  allminlig  die  Srmern  auskaufen  können.  — ■ 

Veber  dii  Mittel,  denn  ein  Staat  fick  bedienen  kann,  um 
iWtf  aufierordetaiiehtn  Bedärftäjfen  Geld  ztt  erhalten.  Der 
Vf.  nimmt  einen  Staat  an,  def{eu  Ausgabe  mit  dar 
-  Einnahme  zu  gt^öhnlichen  Zeiten  in  Verhältnifs  fte- 
het  In  aufsettfrdentlichen  Fällen,  vorzOglich  zu  Kriegs- 
zelten, -reicht  aber  die  Einnahme  nicht  hin,  und  als- 
dann mufs  der  Staat  zu  aufserordentlichfen  Maafsregeü) 
feine  Zuflucht  nehmen.  Diefen  Zweck  zu  erreichen, 
giebt  es  dtey  Mittel ;  i )  in  gewöhnlichen  Zelten  Ein- 
fchränkung  der  Ausgaben,  und  Anfammlu'ne  eines 
Schatzes,  a)  Jn  aufsercHrdentlichen  Fällen  Erhöhung 
»fer  Abgaben ,  und  3 )  Geldanleihen.  Selten  wird  eins 
diefer  Mittel  aliein  angewendet,  gewöhnlich  mehrere, 
zuweilen  alle.  -  Wenn  in  den  gewöhnlichen  Jahren 
nicht  mehr  Abguhen  erhobeh  würden,  jus  zur  Erhal- 
tung des  Staats  fchlechtefdings  nöthig  iit,  fo  wäre  es 
fehr  billig,  während  eines  Krieges,  vorzücUch  wenn 
*r  zur  Vertheidigung  ties  Vatemndes  gerohrt  wird, 
die  Abgaben  zn  erhöhen.  Bey  der  itzigen  Art  Krieg 
2n  ftlhren,  gehet  diefes  indeilen  nicht  an.  England 
Itälte  z.  B.  in  7  Jahren  60  Millionen  Pfund  Aber  die 

,  feewöhnlichen  Äl^ben'lKablen  mtlffen.  Auch  kann  die 
Itarke  Erhöhung  der  Abgaben  die  Induftrie  lähmen, 
tond  wird  es  ohnfehlbar  thun,  wenil  der  Krieg  aufser- 
halb  Landes  geführt  wird,  und  das  Geld  daher  ins 
Ausland  ftrömt.  Bey  diefer  Gelegenheit  prüft  der  Vf. 
rfie  Natur  einiger  Abgaben,  als  der  Kopf-  und  der 
Vermdgens  -  Steuer.  In  Betreff  der  Sammlung  eines 
Schatzes  macht  er  den  Ünterfchied  der  Folgen  deut- 

,  Jk:h,  d«r  Zwilchen  einem  Regent'e»- und  einer  Pri- 
Vatoerlon  fbittfindet,  wenn  beide  einen  Schatz  fdm- 
meui.  Der  Vf.  behauptet  indefTen,  dafs,  fo  wenig 
■der  gute  Wirth  fein  m-Tpartes  Vermögen  in  einen  Ka- 
ften  einfchliefsen  werde,  eben  fo  wenig  das  Auffam- 
*ndn  eines  Schatzes  dem  Regenten  unoedinet  anmi- 
Tathen  fey.  Deffen  ohngeachtet  fahrt  er  die  Vortheile 
•der  Schatzkainmer  an ,  die  Heinrich  IV.  fowohl  als 
Friedrieh  II.  in  den  Sttnd  fetzte ,  koftbare  Kriege  aus- 
Aihaltea.  Das  Eingehen  des  Geit^ ,  um  eiqen  Schab 


^  .  wirkt  aurdie  Nation  eben  fo,  wie  die 
nachtheilige  Balanz ,  und  eben  fo  fchädüch  in  feinen 
Folgen  iä  das  plötzliche  H^ausfWömen  des  Geldes 
aus  dem  Schatze.  Nur  wenn  die  Balanz  des  Hand^ 
oünftig  iä.,  kann  das  AufÜMnmeüi  eines- Schatzes  un- 
fchädlich,  ja  fogar  für  die  Induftrie  nützlich  feyn.  Ift 
die  Balanz  dagegen  ungünftig,  fo  ift  es  auch  aufserft 
fchädlich,  es  befchleunigt  den  Fall  des  Rtiats ,  und 
wird  mit  der  Zelt  immöglich.  Doch  auch  im  erftcii 
Fall  darf  das  ZurückgeJegte  den  Betrag  des  National-  ■ 
Gewinns  nicht  i)ber Ichreiten ,  ja  nicht  einmal  ecfet- 
chen,  denn  fonft  wird  der  Fortgang  der  Induftrie 'ge- 
hemmt. S.  339.  «Ein  auf  den  höchften  Gipfel  des 
„Flors  gebrachter  auswärtiger  Handel,  findet  zuletzt 
„fein  Grab  in  feiner  eigenen  Gröfse."  Diefen  trauri- 
gen Zeitpunkt  zu  entfernen,  und  weiter  hinauszu- 
rücken,  ift  die  ZurQcWegung  dnesTheils  des  baarea 
Geldes  in  den  Schatz  ein  empfehlungswerthes  Mit- 
tel. Aus  diefen  Grundlatzen  zieht  der  Vf.  den  Schlufs, 
dafs  es  thöricht  fey,  beftimmen  zu  wollen,  den  wie- 
vielften  Thral  der  Einnahme  der  Regent  zurücklegea 
mflffe,  indem  nicht  die  Gröfse  der  SUats -Einnahme, 
fondern  Uofs  der  Handelsgewinn  es  beftimmcn  könn«. 
Indeffen  auch  hierbey  lalle  iich  keiri  geometrifches 
Verhältnifs  angeben.  Bemerkt  der  Regent  Stockung 
im  Umlaufe  des  Geldes,  und  Abnahme  der  Induftrie* 
fo  mufs  er  weniger  zurttcklegeo ;  greift  der  Luxus 
im:  Allgemeinen  zu  fehr  um  üai,  fo  Könne  er,  ohne 
Scheu ,  die  EHpamilTe  vermehren.  Der  Vf.  zeigt  die 
wohlthätigen  Folgen,  die  fQr  den  Preufsifchen  Staat 
daraus  entftanden  find,  dafs  Friedrich  JI.  ftets  obige 
Grundiatze ,  l>ey  Anle^na  des  Schatzes ,  beobachtet 
habe.  Was  nuu  endlich  die  StaatsankHun  b^ritft,  fo 
gefteht  der  Vf.  dem  Grafen  Mirabeau  zu ,  dafs  das  ' 
Borgen  an  und  für  Geh  immer  nachtheilig  fey,  je- 
doch bemerkt  er.,  dafs  es  durch  feine  Folgen  dem 
Staate  frommen  könne ;  z.  ß.  wenn  das  geborgte  Geld 
zu  Eröffnung  eines  neuen  Induftrie  -  Zweigs  angewen- 
det wird,  der  ohfte  das  nie  Früchte  hätte  tragen  kön- 
nen. Ein  Krieg  wird  überdies  das  Borgen  nothwen- 
dig  machen,  wenn  kein  Schatz  vorhanden  ift,  und 
die  Abgaben  nicht  vermehrt  werden  dürfen.  In  di»- 
fem  FaU  bleibt  keine  Wahl  übrig.  Aiter  deffen  ohn- 
geachtet ift  es  tadelnswerth ,  wenn  man,  diefes  Mittel 
mifsbraucht,   und   der  Nachkomnlenfchaft  die  Til- 

fung  der  SchiUden  überlaffen  will.  So  betrugen  die 
chulden  von  England  bey  dem  Ryswicker  Frieden 
ao  Millionen  Pfund  St.,  bey  dem  tJtrchter  50,  bey 
dem  Aachener  70,  und  bey  dem  Frieden  von  Fontai- 
nebleau  140.  Wenn  das  Geld  im  Lande  erbergt  und 
susgegeben  wird,  fo  ift  nicht  zu  läugnen,'  dafs  diefe 
Schulden  das  Zahlvermögen  der  Nation  vermehret. 
Allein  ob  fie  auch  einen  reellen  Vortheil  dem  Land« 
gewähren ,  ift  die  Frage,  die  der  Vf.  hier  um  fo  ge- 
nauer erörtert,  als  deren  richtige  Beantwortune  oeo 
ganzen  Streit  entfcheiden  mufs.  —  Das  Geld  (chalft 
zwar  durd}  feine  Subftanz  keinen  Nutzen,  aber  deF> 
fen  Umlauf  kann  ohne  den  Umlauf  von  Producten 
oder  Waaren  nicht  ftattfinden,  und  daher  ift  der  Um- 
lauf des  Geldes. TOB  fo  grolisem  Werthe*    Da  sia 

das 
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4M  AmrSh-  du  EorWÄ  vermehrte  ZaW  -Vermögen 
der  Nation  den  ,Umlau£  befördert,  fo  ift  diefes  ein 
«ffenbftrerVörthaiL  Denn  obgleich  eine  zn  ftark  ge- 
Iriebene  Geld  -  Circulation  den  Kuin  einer  Natkn>  ^ 
Wege  -bringen'  lAsna ,  io  ift  diefes  doch  nur  wn  dem 
£xtr«n  zu  befOrchten.  Der  lebhafte  Umlauf  wird 
den  Zinsfufs  ermäfsigea,  und  den  auswärtigen  Hzn- 
4lel  dadurdi  begflnftigen.  Als  England  keine  Schul- 
den hatte,  war  dw  gewöhnliche  Zinsfufs  S  p-  ^i  an- 
jtzt  ift  «or  3  p.  C  Weil  überhaupt  England  die  oben 
«ngefUhrtenlJedineungen  befolgt  h«t,  fohates,  fei- 
ner ungeheuren .  Schiuden  ohnerachtet,,  den  hohen 
Grad  TooFlor  errdcben  köanen.  Wenig  andere  Staa- 
ten find  in  diefer  Lage,  daher  würde  jlinen  ein  glei- 
ches Syftem  mifsglikcken.  Frankreich  kodme  la^tr 
thun,  fljs England,  handelte- aber  nicht  fo  confeqaent, 
iind  daher  iit  es,  bey  einer  geringen 'SchuldeDlalt,  in 
eine  weit  griifsere  Verlegeitneit  gerathen.  Nachdem 
der  Vf.  die  Vortheile  der  Staatsfchulden  erörtert  hat, 
prOi)  6r,  mit  dem  ihm  eigenen  Scharfßnn,  die  vor- 
züglich von  ^1911«  getilgten  Nachtheile^  Hiezu  gehö- 
ren erfllich  'die  mittelbar  dadurch  bewirkte  Verera- 
■fserung  der  Uaaptftädte.  Wenn  indeffen  die  alku- 
erofse  Bevülkernng  dorfelben  fcMdlich  feyn  kann, 
10  werden  auch  hier  die  wohlthätigen  Seiten  in, das 
Licht  geftellt.  Zwejtens  behauptet  Hume ,  dafs  die 
«ngtirchen  Annnitats-Verfchreibungen  ein  blofserPar 
pier-Oedit  wären,  folglich  allen  Nachtheil  des  Pa- 
pier-Geldes mit  fich  führten.  Der  Vf.  beweift  aber, 
dafs  -Uume  dann  fich  gänzlich  itre.  Er  widerlegt 
ttbnfijens  deifen  Theorie  Ober  den  abfoluten  Nachtheii . 
des  Papiereeides.  Diefe  Widerlegung  ift  ein  \vahrQS 
MeifterftUck,  und  kann  in  Rüclächt  der  Beftimmt 
heit  und  Deutlichkeit  denen ,  die  über  verwickelte 
und  abftractcGe^nftände  fchreiben,  zum  Multer  die- 
Ben..  Drittens,  dafs  die  Auflasen  »irBe&reitung  der 
ZiaCea  die  Preife  der  Arbeit  erhöhen.  Das  iEt  wahr, 
aber  da  der -Staat  nur  borgt,  weil  er  die  Krieesko- 
ften  nicht  erzwingen  will ;  fo  ift  es  ein  VortheD  fthr 
den  Untnthan,  £tfs  er,  ftatt  das  Capital  auf  einmal, 
die  ZinCen  alliährlich  eiebt,  wodurch  die  Induftrie 
ungleich  weniger  leidet  4}  dafs  die  Klatfe  der  Ga- 
.pitaliftea  fich  dadurch  venjiehre:  der  Vf.  nimmt  diefe 
in  Schutz,  und  beweift,  dafs  fie,  wenn  ihre  Zahl  in 

fehörigaa  Verhält^üÜie  bleibt,  mehr  Vortheil,   als 
chad^   bringen :  und  dafe  die-  StaatsEchnlden  ihre 
Anzahl  nicht  zu  fehr  vermehre,   beweift  Home's  d- 

Sne  Angabe,  da  er  nur  15030  Capitalilten  in  England 
ey  einer  Schuldenlaft  toa  140  Millionen  Pfund  Ster- 
ling annimmt  Der  Vf.  bedauert,  dafs  die  meiften,  , 
die  diefen  Gegenftmd  behandelt,  ihn  nur  aus  einem 
Geücbtspunkte  beb-achtet  haben,  woher  es  komme, 
dafs  einige  unbedingt  Staatsfchulden  als  Vorboten  des 
Ruin's  eines  Landes  anfehäi,  andern  hingegen,  fobald 
nur  die  Schulden  im  Lande  felbft  aufgenommen  wor- 
den, als  ein  Mittel  beträchten,  die^duftrie  zu  be- 
leben, und  in  der  Meinung  flehen,  dafe  diefes  Mit- 
tel unaufhörhch  angewendet  werden  könne.  Bey 
diefer  Gelegenheit  prOft  er  befondo-s  die  Aewfoefwn- 
gen  des  Atoutesqiam  über  die(^  Gegenftand.    Vorzüg- 


lich verdient  die  Widerlegang  des  Satzes  B^*«ft  » 
werden,  ^dafs  bey  einem'  allgemeiaea  Bankerott^ 
„falls  nur  Staatsbürger  die  Gläubiger  und,  Uofs  ein- 
„zeln«  Gläut>iger  verjähren,  ohne  dafs"  der  cröfste 
„Theil  des  Staats  darunter  litte. "  — '  Endlich  fchbefst 
der  Vf.  diefeu  Ajiffatz  mit  der  Beleuchtung  der  ver- 
fchiedeuen  Methoden ,  deren  «in  Staat,  der  entfchlot- 
fen  ift,  eine  Anleihe  zu  machen,  fich  bedienen  kann, 
diefen  Endzweck  zu  erreichen.  —  Die  erften  34  Sei- 
ten des  2ten  Bandes  enthalte«  eine  Ueberfctzung  eines 
Auffatzes  von  Totmg  über  den  Getreidehandel ,  ^vorin 
<Jie  Voftbeile  der  in  Endand  fceygegehen^n  Ausfuhr 
des  Getreides,  wenn  daffelbe  unter  einen  beftimm- 
ten  Normal  -Preis  fank ,  auseinander  geEetzt  wird, 
Diefer  Auffatz  mufste  Wer  abgedruckt  werden,  weil 
er  als  Text  zu  dem  darauf  felgenden  Auffatze  über, 
diefen  Gegenftand  arizufchen  ift.  Die  Ueberfchrift 
.delTelben  neifstauch  nur:  AnmerkuMstK  über  den  vnrflt- 
hmden-  Au/fatx.  Gleidi  anfkngs  prüft  der  Vf.  die  ver- 
fchi^en«!  widerfprechenden  Angaben  der  Sdirift- 
fteUer  über  den  Ertrag  der  Aernte  in  England ,  zeigt 
ihre  Irrthümer  an,  und  beweift,  wie  viel  Vorficfat 
bey  Beftimmung  der^achen  Röfultate  nöthig  fey, 
wenn  SchloCfe  daraus  hergeleitet  «»erden  Tollen. 
Ueberhaupt  ftimmt  er  mitYoung  in  das  Lob  der  Par- 
laments-Acte  von  1689,  die  die  Ausfuhr  -  Prämien 
feftfetzte.  Er  rügt  ;den  Nachtheil,  den  Co&rrl  dem 
Ackerbau  zu  Wege  Gebracht,' und  wie  derfelbe  da- 
durch, dafs  er  durch  Zwangsmittel  niedrige  Oetreide- 
preife  zum  Heften  derFabrflten  erzeugen  wollte,  «- 
rade  das  Gegentheil  erzeugt  habe.  Bey  diefer  Gele- 
genheit unterfucht  der  Vf.  die  bekannte  Aufgalie:  ob 
es.  rathfam  fey,  die  unbeilingte ■  Freyheit  der  EÜn- 
und  Ausfuhr  zu  jgeftatten.  Sehr  richtig  bemerkt  er, 
dafs  dergleichen  Fragen  nicht  allgemein  entfchieden 
werden  Rönnen,  fondern  es  hauptfächlich  auf  die 
Local  -  üraftände  eines  jeden  Landes  ankonune.  Um 
isdeffen  den  l/cfer  felbft  in  den  Stand  zu  fetzen,  rich- 
tig Ober  diefen  wichtigen  Gegenftand  zu  urtheilen, 
entwickelt  er  das  Raifonnement  zweyer  über  diefen 
Punkt  enteegengefelzter  Schriftftelier,  des  Arbtdknot 
und  des  ^nng.  ■ —  D«  fich  gleichbleibende  Getrei- 
deprejs  i(t  dem  Lande  am  vortheilhaFteiten ;  Mittel, 
diefes  zu  bewirken.  Der  Vf.  prüft  den  Nutzen  der 
öffentlichen  Magazine,  und  ob  er  diefe  zwar  nicht 
ganz  verwirft,  fo  beweift  er  doch  bündig,  dafs  der 
Vortheil  nicht  fo  alJgemein  fey,  als  es  anfangs  fcjitine, 
ja  dafs  fogar  Nachtheil  daraus  entftehen  könne.  Einen 
irrthum  in  einer  Anmerkung  des  Herausgebers  mufs' 
Rec  hier  berühren ,  nämlich  die  Behauptung  S.  47^ 
dafs  derSchlefifcheThaler  dem  Brandenburger  gleich 
fey.  Der  letztere  ift  zwar  allgemein  gültig  in  Schier 
j6en,  aber  der  Schlefifche  ift  oaVon  verfchieden,  die- 
fer enthält  nur  34  Silfoergrofchen ,  4  Brandenburger 
Thaler  find  gleich  5  SchleGfchen.  —  Inaig  verbun- 
den mit  diefem  Gegenftande,  ift<he  folgende  im  Jahr 
1787,  als  Friedrich  WilhälmJL  ■die  EinTchrinkungen 
des  GetreidehandeJs  auftiob,  gefchriebene  Abband- ' 
IwRg,  worin  die  Frage:  in  wie  fern  der  Preufsifche 
Staat  zu  einem  freyen  Getreidehandel  fleh  eigene ,  ge- 
■*  prüft 
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»rilft  wird.  —  Hierauf  folgt  ein  kurzer  Auffatz  übet 
den  freyen  Gold-  und  SUberhandel;  der  Vf.  erklärt 
Tich  ganz  dafür,  und  beweift  auf  eine  fo  einleuch- 
tende Weife  die  damit  verbundenen  Vortheile,  dafs 
es  unbEgreiflichitt,  wie  noch  irgraidwD  lUefe  Frey- 
heit  eingefchränkt  werden  könne.  —  Auf  diefe  Ab- 
handlung folgen  die,  in' den  Jahren  1788,  89  ™d  90 
in  der  Berünifchen  Monatsfclu-ift  nach  und  nach  er- 
-fchienenen  AufCitze  über  Nepkers  Finanz  -  Verwal- 
tung. Sie  haben  damals  viel  Auffehen  erregt,  und 
fincf  in  dem  Andenken  eines  jeden  Staatsmannes  zu 
neu,  ^s  dafs  hier  eine  nähere  Anzeige  davon  nöthig 
-wäre.  Nur  das  verdient  hier  bemei;kt  zu  werden, 
dafs  unfBr  Vf.  der  erfte  Ausländer  gewefen  ift,  der 
ohne  Parteylichkeit,  aber  mit  Strenge,  und  Schritt 
vor  Schritt  Neckers  Maafsregela  geprüft  und  geu- 
delthat,  und  das  zwar  zu  einer  Zeit,  wo  der  En- 
thufiasmus  für  ihn  allgemein  war.  Dafs  nachha:,  aJs 
die  Folgen  der  MifsgriSe  fühlbar  vrarden ,  die  Schrift- 
fieller  in  die  Wette  gegen  Necker  fchrieen,  und  dafs 
Leute,  die  von  Staatsverwaltung  vielleicht  nichts  ver- 
ftanden,  über  ihn  den  Stab  brachen,  ift  nicht  zu 
verwundem.  —  Die  einzelnen  kleinen  Auf  latze  übgr 
.ReÄmngsmüme,  über  den  Fabrikemwai^,  über  eine 
Ferfügung  der  Anißerdanmtr  Bank  ■,  Hber  Aün  Luxus  und 
ober  das  Sntl  mit  Aß^naten  befchliefsen  das  Werk. 
Die  ganze  Sammlung  verräth  den  tief  eindringenden 
Geifl  des  Vfs.  Weit  entfernt ,  allgemeine  Regeln  auf- 
zuXtellen,  wonach  jeder  Staat  handeln  könnte,  prüft 
er  blofs  die  Vortheile  und  Nachtheile ,  die »  unter 
den  angegebenen  Bedingungen,  aus  den  verfchiede- 
nen  Maalsregeln  entfpringen  muffen.  Er  hängt,  an 
-  keinem  Syfteme.  Das  Alter  der  Mifsbräuche  fanctio-. 
Dirt  ße  nicht  in  feinen  Augen :  und  die  glänzende  Au- 
fsenfeite  neuerer  Syrteme  befticht  ihn  nicht.  Es  ift 
zn  wünfchen,  dafs  jeder  Staatsmann  dlefes  Werk 
.ßudiere,  ynd  diefem  Beyfpiel  von  Unparteylichkeit 
folge;  denn  leider  giebt  es  itzt  zwey  Parteyen,  die 
eine  hängt  blindlings  an  dem  Alten ;  die  andere  wiU 
Alles  qmfchmelzeu ,  will  a  priori  dJen  Staat  reffleren," 
und  beruft  Geh  oft  auf  das  Beyfpiel  anderer  Natio- 
nen, ohne  dieVerfchiedenhait  der  Lage  und  der  Um- 
.  ftände  geprüft  zu  haben. 


Bmrlin,  a.K.  ±  Vis.:  jlrcktt/ßtr  jftxiftbeanaeKttnd 
Amfmttn,  zur  praktifchen  Kenntnils  der  Acäft- 
\.und  ZoUvnfatutig  in  dm  KSmgl.  Prmßifchtn  Staaten 
"ditJlirts  der  fPtfer.  Nach  Anleitung  der  in  Acdfe- 
und  Zollfachen  bis  zum  Schluffe  des  Igten  Jahr- 
hunderts ergangenen  Landeseefetze ,  in  zwey  Bän- 
den, entworfen  von  C.  O.  F.  Sigisrnfmif  KönigL 
Preufs.  Kriegsrath  und  geh.  exped.  Secretair  bey 
dem  Accife-  und  Zoll  -  Departement  des  König!. 
General  -  Directoriums.  Dritte  durohgehends  wn- 
gütrbeiteti  ÄtagtUie.     Erßtr  Band,  mit  dem  Bild- 


niffä  des  Etats  -  Minift«r  Hil.v:  Sti^enfee.  l8ox- 
gr.  8-  399  s.  (i  Rthlr.) 
Kaum  kann  mau  diefes  Buch  eine  dritte  Auflage 
nennen.  Es  dürfte  vielmehr  als  ein  neues  Werk  an- 
gefehen  werden,  welches  auch  der,  der  die  vorigen 
Auflagen  befItzt,  nicht  bereueki  wird,  fich  aneefchaä^ 
zu  haben.  Bisher  beftand  diefes  Archiv  cigentÜch 
bloCs  in  einem  X^rif ,  worin  man  bey  jedem  Oegen- 
ftande  die  Verordnungen ,  die  auf  denfell>en ,  in  Rück* 
■ficht  der  Verfteurung  oder  des  Handels ,  Bezug  hat* 
ten ,  aufgeführt  fand.  Es  war  zwar  nicht  blots  eia 
trocknes  Repertoriam  der  G«fetze,  fondem  verfchie- 
dene  Artikel  waren  weitläuftig  ausgeführt;  z.B.  un- 
ter dem  Worte:  Accife,  fand  man  den  Wirkungskreis 
und  die  Pflichten  eines  jeden  O^cianten  au^ezeich- 
neti   desgleichen  bey  dem  Worte:    Handelsrreyheit,  , 

"waren  dieBegünftigungen,  die  einzelne  Städte  damals 
genoiten ,  genau  vorgetragen.  Bey  gegen^värtiger 
dritten  Auftage  ift  -  diefes  geändert  In  einer  Einlei- 
tung giebt  der  Vf.  eine  kurze  Erzählung  der  Schick- 
faJe,  die  das  Accife  -  Svftem  in  dem  Preufsifchen 
Staate  gehabt  hat,  fchilde'rt  die  itzige Ver&ffung,  und  . 
führt  die  Amts  -  Pflichten  fammtlicher  Accife  -  <Xfi-  ! 
cianten  an.  In  der  erften  Abtheilung  findet  man  dio  j 
allgemeinen  Gefetze,  <lie  Beziehung  auf  das  Accifs- 
Verwaltungs  -  Syftem  habenj  dlefer  Abfdinitt  ift  ganz 
neu,  und  giebt  auch  dem-Werke  einen  neuen,  nicht 
zu  verkennenden  Werth.  Man  findet  hiei*  in  33  Ti- 
teln die  Vorfchriften  in  Rflckficht  des  Handels  und 
der  verfchiedenen  Gewerbe,  die  aus  einer  unzählr- 
geu  Menge  Reglements ,  zum  Theil  aus  ungedruck- 
ten Verordnungen,  mit  grofser  MühCamkeit  ausge- 
zogen find,,  in  gedrängter  Kürze  zufammen.  Die  2te 
Abtheilung  betrifft  die  fchon  in  der  vorigen  Auflag« 
befindlichen  allgemeinen  Gefetze  In  Beziehung  auf 
die  Verfteui-ungs  -  Sätze.  Diefer  Abfchnitt  ift  kör- 
zer,  als  in  der  vorigen  Auflage,  weil  hier  nur  die 
allgemeinen  Gefetze  nauptlachlich  vorkommen ,  und 
die  ProvincJal-Gefetze  für  den  folgenden  Band  auf- 
gefpart'find.  Die  2^  Abtheilung  enthält  die  Gefctze 
in  Beziehung '  auf  die  JuftizpflegG.  In  den  folgenden 
Band  verfpricht  der  Vf. ,  die  Provindal- Gefetze  ia 
der  nämlichen  fyftematifchen  Ordnung  zu  liefert, 
Folgende  kleine  "Öemerkungen  erlatibt  fich  Rec  za 
macnen.  S.  175  und  aio.  mufs  es  nicht  heifsen  Al- 
tona,  fondern  Altena.  —  S.  193.  Von  d«:  ZoUfrey- 
heit  der  im  Lands  verfertigten  Kutfchen  find  die  Wa'r- 
fchauer  ausgenommen.  — .  Baneo-Impofl  von  Kaffe 
und  Citronen  ift  nicht  eine  allgemdne  Auflage,  dena 
fie  würd  weder  in  Oft-PreuEsea,  noch  in  den  neuen 
Preufs.  Provinzen  erhoben.  S.  B07.  „alle  von  aufser- 
nhalb  einsehende  gebrauchte  Kleider  find  acdfefrey," 
ift  zu  verftehen  «vom  plattenLande  eingehende,"  denn 
fremde  auch  gebrauchte  Kleider  find  zum  Handel  ver- 
boten. —  In  dem  iqten  Titel,  der  die  Ueberfchrift 
von  ordinairen  und  Extra-Poften  führt,  ift  der  letz- 
tem mit  keinem  Worte  gedacht 
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Mittwochs,    den    li.   ^anaar    1804. 


STAATS  WISSEN  SCHÄFTEN. 

Hanvtover,  b.  Hahn :  lieber  die  Organifation  desAd- 
vocater^aftdes  itt  monarchifcben  Staaten,  von  Friedr, 
mik.  Baß.  von  Itamdohr.  I801.  XVI  u.  513  S.  8- 
(r  Rthlr.   12  gr.) 

I  -lem  Werke  ift  auch  der  allgemeine  Titel  vorgä- 
■*^^  letzt :  Organifatio'H  verfckieäentr  Stande  und  Gewat, 
tm  m  monarckißien  Staaten,  \xad  fo  ift  iliefe  Arbeit  als 
Erfler  Ftrfiuk  anzufeilen.  Dadurch  ivoUte  der  Vf.  fich 
das  Recht  vorbehalten,  ihm  andere  Verfiiche  anzurei'- 
hen ,  die  er  aber  Organifation  derCnratel-  und  Vor- 
mundfcbaftsgefchäftc,  der  Gerichte,  derLapdfcbaften, 
Polizeyftellen  u.  f.  w.  zu  fchreiben  denkt.  Er  glaubte 
dabey  feinen Ge ficht spunkt  durch  das  angegebene  Ver- 
hältnifs  zu  der  ntonarchirchen  Verfaffung  näher  be- 
ftlmnion  zu  muffen ,  weil  er  diefe  allein  aus  Erfahrung 
kennt,  und  an  ihr  hängt,  aus  Pflicht  und  aus  Ueber- 
zeugung  von  ihrer  Gflte.  Sein  Hauptzweck  ging  da- 
.  liin,  die  zerftrcueten  Materiahen  aus  den  Verordnun- 
gen mehrerer  Länder  zufammenzuftellen ,  unter  ee- 
TOffe  allgemeinere  Anflehten  zu  ordnen,  fie  krititch 
7.M  beurtheilen,  denGefetzgebem  neue  VorfclUäge  zur 
Prüfung  vorzulegen,  und  votzügljch  den  Satz  einzu- 
fchärfen :  veredelt  den  Stand  • —  flöfst  ihm  den  GeKt 
feines  befondenn  Berufs  ein,  zugleich  mit  einem  edeln 
Cemeingeift  —  enthebt  ihn  der  Verfuchune,  Cchlecht 
zu  handeln.  Wirklich  hat  er  viele  braurfibare  Mate- 
rialien gefammelt ,  auch  mehrere, eigene,  üner  nähe- 
ren Erwägung  vollkommen  würdige  Bemerkungen 
damit 'Verbunden;  aliein  vieles  dürfte  auf  der  andern 
Seite  die  Probe  nicht  beftehen,  als  unreif  und  nicht 
liinlänglich  im  Znfammenhang  gedacht  mit  andern  im 
Staat  eintretenden  Verhältniffeii.  Dabey  fcheint  uns 
die  Sprache  keinesweges  immer  dem  Gegenftande  an- 
tßmelfen.  Wir  vcritbnneri  nicht  die  Vorzöge  des  leb- 
haften, abwcchfelndeh  Tons ;  aber  die  vielen  gerfer- 
ten  Stellen ,  und  die  felbftgefälJige  Gefchwätzigkeit, 
die  fo  oft  in  den  prSähügen  Declamatioiicn  hervor- 
leuchtet, dürften  den  guten  Eindruck  bey  manchen 
Xeferli  wieder  fchwSchen,  befonders  bey  Gefchäfts- 
ntäiuiern,  für  welche  diefs  W«rk  doch  'zunfiohli  be- 
ftinmitfej-nfolite.  '  '      '  1 

Im  erflen  Bwh  trägt  der  Vf.  aUgemeim  Begrifft  und 
QrundfiUxe  vor.  Nothivendigkeit  der  Advcxnten.  Ihr 
Zweck :  Mittelsperfonen  zwifchen  den  Parteyen  und 
dem  Richter,  von  jenen  felbft  gewählte  undbelohnte 
Kdnftler.  Den  Nachtheilen  der  bisherigen  Eitlrich^ 
tung  ift  abzuhelfen-,  der  Stand  zu  erhalten.  Et  d«rf 
laicht  blofs  Durchgang  zu  StäatsbedianudgeQ  feyn, 

A.  L.  Z.  1804.    "Er^  Band. 


nicht  blofs  Prflftingsftand.  Man  mflfste  dem  Stand, 
als  folchen,  Vorzüge  fiebern ,  die  denen,  weldie  ib» 
gewählt  haben , .  das  Verharren  darin  eben  fo  ehrbrii»- 
gend  als  eiaträglit^  machen.  Es  werde  Ton ,  -wertlc 
angewöhnte  Stimmung  darin,   gefetzmäfsig  zu  häfa- 

Zweutes  Buch :  Advocaten  im  Ftrh^lnifs  xtt  dem  Staat 
und  zu  ihrem  Corps.  Die  Advocaten  follen  öffentlidi 
«Bgefteliet  feyn,  nicht  vom  Staat  beftellt.  (Wir  fehen 
den  Gmnd  diefes  Unterfchiedes  nicht  ein.  Wer  öf- 
fefttlich  angeftellt  wird,  Ijat  doch  wohi  Anfprudi  auf 
dieRechtte  der  Beamten  überhaupt?)  Ihre  Zahl  fef 
eingefchränkt  und  beftimrat  (ohrie  Zweifel  fehr  ricl»- 
tig,  ujid  auch  leicht  ausführbar).  Man  weife  ihnen 
ihre  Wohnung  in  gowiffen  Diftricten  an;  aber  ihr 
Wirkungskreis  fey  das  ganze  Land.  Der  Unterfchierf 
zwifchen  Obergerichts-  und  Untergerichts  -  Advoca- 
ten fey  fehlerhaft.  (Die  Gründe  des  Vfs.  fcheinen  uns 
nicht  überzeugend.  Wenn  das  Obergericht  für  wich^ 
tiger  angefehen  wird,  warum  will  man  denn  nicht 
auch  eine  Stufenleiter  bey  deh  Advocaten  zulafien? 
Sie  mögen  Tk^  durch  Fflhrung  minder  wichtiger  Sa- 
chen'einen  höheren  Grad  des  Zutrauens  erwerben- 
mögen  durch  eine  fcbärferc  Prüfung  zu  diefem  ge- 
ftemßelt  werden.  Daher  haben,  vde  auch  der  Vf.  be- 
merkt,  faft  alle  neuei-e  Procefsordüungen  di'efen  Un- 
terfchied  aufgenommen).  Die  Advocaten  follen  Ban& 
Titel,  privileeirten  Oerichtsftand  haben,  wo  letzte- 
rer fonff  ftatt  findet.  Sie  follen  Jitfüzcommiffare  hei* 
fsen;-die  Jüngern  mit  den  BeyÄtzern  der  Niederge- 
richte  rangiren,  die  ältereU  mit  deneh  der  oberen  Ju- 
Uizhöfe,  befonders  ausgezeichnete  fogar  mit  den  Kä- 
then in  den  höchften  Collegien.  ( Wir  dachten  die 
Benennung  Advotat  würde  beffer  beybehalten,  und 
den  Oben^riohts  -  Advocaten 'ohne  Unterfchiedein 
höherer  Rang  beygelegt.)  Man  follte  den  Adel  te- 
-Mregeu ,  fich  der  Advocatur  zu  widmen ,  durch  Bey- 
Jegung  jener  Vorzflee.  Jeder  Juftizcommiffar  fey  zi- 
eletch  zu  Notariatshandlungen  berechtigt^  ausfcBlie- 
isend,  wie  im  Preufsifchen ,  fo  auch  zu  CurateJöa 
und_  Güterverwaltungeö.  Alle  JuftizcommifTare  ibi 
ganzen  Lande  machen  ein  Coips  aus ,  das  durch  ei- 
■flfen  -Ausfchufs  ,■  unter  dem  Namen  des  Defeniions- 
-ämts,  zufammengehalten  und  in  feinen  wichtigfteft 
Angelegenheiten  und  Pflichten  vertreten  wird.  {Der 
Vf.  fcheint  zwar  feine  Idee  Tirfprünglich  ans  dcf 
Preufs.  Gerichtsordnung  genommen  zu  haben :  er 
geht  aber  weiter.  Er  will  diefem ,  aus  den  Vetera- 
nen; beftehenden  '  Ausfchufs  auch  die  OberaufGcht 
■Ober  Vormündfchäften  und  Curat^len  auftragen.  Diefe 
Meinung  'unterftötzt.«  mit  fcharffinnlcen  Gründen. 
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fchritt  der  Juftizcommiffarien  in,  ihrer  Wiffenfchaft 
zu  prüfen  uncl  zu  befüi-dern.  {WHiirdienswcrih  al- 
lertfings;  aber  Tchwerlich  atisfilhibaf.  Wenlgftßns 
mdfsten  ((ie  Verfammlungen  dann  Iiäufiger  feyn.) 

Dtittes  ßuch:   Advocaten   m  ferhältnijfe  zu  ilirm 


Fiill  mit  den  Advocaten,  die  der  1 
als  Beamte  gelten  läfst.  Uns.  dilnltt  es  daher  zutiäg- 
licher,  daß  die  Oberyormundfcliaft  den  höcliften 
}.ancle.scoUegien  allein  sinvei-traut  werde,  in  welchön 
floch  immer  iManner  ützen,  die  auch  mitRechnungs- 
litchen  bekannt  find.  Uebrigens  treten  wir  dcnVor- 
Iclüügen  des  Vfs.  vollkommen  bey. )  Nach  dem  er- 
ftea  lixamen  follen  junge  Rechtsgelehrte  erft  wor- 
<tig  erklärt  werden,  als  Practicantm  fich  bey  einani 
JuTtizGcnnmiffar  2u  üben.  Sie  erhalten  für  diefe 
Hulic  eine  angemeffene  Belohnung,  wie  lie  lieh  dar- 


bte allerdings  Aufmerkfanikeit  verdienen.    Aber  wir 

miirfen  dennoch  geftehen,    dafs  uns   der  Schritt  zu 

gewagt  fchejiit.    Oberyotmundfchaft  ift  eine  der  hei- 

figften  Pflichten  der  Regierung.     Sie  mufs  die  Per- 

fonen,  denen  fie  die  Ausübung  anvectrauet,  immit-      .      v»»  ^,^..    ..~, — — .,-    --   

telbar  unter  ihrer  Gewalt  haben.  Das  ift  nicht  der  (3itnttit  und  dm  tinzehun  Staatsgewalten.  Uer  Advocat 
Er  Vf.  nicht  einmal-  darf  keine  Sachen  übernehmen,  die  klaren  Oefetzeii 
oder  rechtsUräfügen  Ürkenntiiiffen  widerfprecheii, 
auf  fflirchen  oder  nicht  zu  beweifenden  Thatfachen 
beruhen,  oder  wegen  ihrer  Geringfilgigkt-it  mit  dsii 
Koften  der  Verhandlung  nicht  in  Verhiltnifs  ftehen. 
Zweckmäfsige ,  beftimmte  Vorrclilägft  zu  Strafen, 
wenn  er  fich  dagegen  verficht.  Ferner  darf  er  keine 
Sache  führen,  worin  er  dem  Gegenthei!  beyrüthig 
gewefen  ift.  Er  mufc  es  feinon  Clienten  anzeigen, 
wenn  er  mit  jenen  verwandt  ift  oder  in  befondereo 
freundfchaftlicnen  Vethäitniffen  fteht»  BoyBaeatell- 
fachen,  Injurien  und  Famitienfachen  follen  Advoca- 
ten unbedingt  zugelaffen  werden,  f  Der  Vi",  hat  un* 
nicht  flherzeugt.'  InAnfehiing  der BagatelifacJien  wi- 
derfpricht  er  telbft  feiner  Vorfchrift  wegen  der  Sa- 
chen ,  die  der  Advocat  nicht  übernehmen  tlarf.  Er 
meint ,  man  werde  fich  ihren  Rath  insgeheim  eiolio- 
len,  wenn  man  Ce  nicht  öffentlich  in  Familien-  und 
Infurieufachen  zuziehen  darf.  Alier  welcher  Unter- 
fchied  für  die  Weitläufigkeit  des  Streits  und  für  die 
Erbitterung.  Wie  fehr  würde  dadurch  die  Richtung 
eines  Vergleichs  erfchwert,  worauf  doch  das  Ver- 
fahren bey  folchen  Sachen,  zumal  Familienfachen, 
vorzüglich  zu  richten  ift.  Möge  der  Advocat  es  ma- 
chen ,  -wie  er  will ,  die  Sache  erhält  durch  feine  Zu- 
ziehung eine  Wichtigkeit  und  Ruchtbarkeit,  die  Ge 
vorher  nicht  hatte.  Sein  Zureden  füll  günftigen  FJu- 
flufs  auf  dieBeylegung  dejZwifte  haben,  daher  wird 
es  ihm  in  der  Gothaifchen  Prozeis  •  Ordnunc  zur 
Pflidit  gemacht.  Aber  hÜft  djis  Zureilen  desRiclk- 
ters  nicht,  fo  möchten  wir  fchwerlich  mehr  von  dem 
Zureden  des  Advocaten  erwarten ,  gefetzt  auch,  dafe 
er  alle  Hinderniffe  äl>erft:aigen  könnte,  felbft  die 
gntgelinute  natürliche  I^eitlenfchirft. für  das  luterefle 
der  Partey,  die  ihn  zuflrft  um  Rath  fragte.)  ^  Ar; 
menfachen  unterfucht  das  Defenfionsamt  wft  die  Gid- 


Öber  einigen.  ■  Erft  nach  einer  folchen  dreyjährigeo    -fachen,  Injurien  und  F 

iUel^ipg,  und  vollendetem  25.  Jahre,  werden  fie  zu     '  '     ■■     ■  1  «■ 

dem.  ZiWeyten  Examen  gelailen ,   erft  dem  fchriftli- 

chen,  dann  dem  mündlichen,  von  defCen  Ausfall  es 

abhängt ,  ob  fie  unter  die-  Zahl  der  expectivirten  zu 

den  erledigten  JuftizcommiflarfteUen  gefetzt  werden. 

(Diefe  VorfghUge,  welche  dem  Vf.  zum  Theil  ei- 

fpnthtlmlich  fmd,  enthalten  viel  allgemein  anwend- 
ares.)  Bey  dem  Antritt  der  Advocatur  erlegt  er 
1000  'rhaler  an  die  Kaffe  dos  Defen/ionsamts ,  ftxtt 
,der  Befcheinigung  eigenes  Vermögens.  Die  Hälfte 
dient  als  Bitrgfchaft  während  feiner  Amtsiiihmng, 
und  ^Ut  nach  feinem  Tode  an  die  Erben;  die  an- 
dere Hälfte  fällt  der  Kaffe  aitheim.  (Sehr  einpfeh- 
Jungswerthj  nur  würden  wir  die  Summe  für  Ober- 
genchtsadvocatea  erhöhen,  für  Untergenohtsadvo- 
j^ten  herabfetzen.)  Sohlte  diefe  Hälfte  nicht  hin- 
.feicheii  2»  einem  Penßonsfonds  für  abgelebte  Juftis- 
.-  commilTarien ,  fo  mufs  fjlr  jeden  Procefs,  der  ge- 
'fohrl  wird,  eine  JUeinlgkeit  abgegeben  werden. 
(IVIan  müfste  dieGelder  jährlich  in  eineVerforgungs- 
anftalt  legen ,  um  defto  höhere  Zinfen  zu  erhalten.) 
Nebenämter  dürfen  Juftizcommiffarien  durchaus  niclrt 
verwalten,  nicht  einmal  Procuraturen.  (Hauptfäcli- 
Jjch  der  Geldverwicketungeu^  wegen :  und  fie  fojli 


doch  weit  wichtigere  Curatelgefcliäfite' haben.    Das     rtigkeit  des  Änfpruciw.    Dwn  wird  die  Sache  unteic 


Icheint  wenigfteus  nicht  coiifeijuent.  Abwefe^d^ 
Tarteyen,  zumal  answärtige»  muffen  auch  tnit  di0- 
■fer  Eiufchränkung  fchlecht  zufrieden  feyn.)  Dage- 
gen darf  auch  niemand ,  aufser  den  prjvilegirten  A^tl- 
vocaten,  Schriften  als  Vf.  bey  den  Gerichten  eiareir 
^hi-n;  nicht  einmal  die  Partey  in  ihcw  eigenes  S^ 
then.  (Dasletzte  dürfte  doch  eiinuOJiatüi'licJierZwAOg 
feyn.  Der  Grund,  die  Abhaltung,  unbefugter  Sa^hf 
walter,  dife  fich  unter  das  ,von  d^r  Partey  felWt  ««n- 
^fafst"  verfteckew,  fcheint  ihn  nicht  zu  rechtferti- 
gen. In  den  mejften  Fällen  ahndet  ein  irgend  auf- 
merkfamer  Richter  den  Betrug'  gleich.)  Der  Advo- 
cat fteht  unter  beftändigerDjfcipliriajaufßcht,  in  fort- 
dauerndem Zufamnienhaug  mit  feigem  Corps  und 
deffen  engern  Au^cluifs.  Die  VerfammluBgeft  ülsr 
Juftizcommiffari^ti'unt^r  eiaem  DefeOifeMisajiitr  je- 
des dritte  Jahr,  wQrden  da^u  dirpjm,  auch  deaJoiJt- 


Äufßcht  des  jbefenfioosamts  vpn  einem  der  gefchick- 
.teften  fracticante»  geführt,  dtan  a^f  dasDeienuoiis- 
«mts  Zeugmfs  dafür  eip  halbes  Jahr  von  den.drey 
Jahren  bis  zu  feinem  zwoytep  Examen  erlailen.  wird. 
j)irieent-undCenfor  erhallen  eineVwgütifng  aus  der 
Äaite  des  Döfenfionaamts..  (Piefer  VorfchUg  fcheint 
■uns  zwedsmäfciig  zu  Heyn ;.  nur  würden  wijr.  njcht 
dem  Deffeafionsaofite  die  tntfclieidupg  über  di?  Zu- 
läffigkeit  ifesAi-mewwchls  geben,  .  Beffer  verramde^ 
man  die  Anzahl  diefer  Sachen,  durch  Ein fchrankinig 
der  Ziilaffung  v<^n  Advocatte»,  und  durch  wirkfame 
Vergleiciwanrtalten.)  Oegea  Mächtige  wird  die  Sar 
che  ira  Namen  des  DefenSonsamts  .geführt.  ( De^lei- 
idiehMIditige  darf  es  ineinem.got  organifirten  Staat 
nltiit  gehen-  Allenfpjlp  könnte  nian  Parteycn  über- 
l^llipt  erlauben ,  üch  m  das  Defenfionsamt  tji  weiy 
jdAn.)    Defeia&ooen  der  peJalichAageWagten  werden 


yi 
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auf  rebBti  4ie  "WeifegfcfQhrt,  wie.Arniwlaqhen. .  Pje 
Juflizcommißarieri  Jollen  an  befÜmmteD'  Tagen  Au- 
dieiiz'ea  geben,  und  Inftructionen  aufnehmen, ,  na^S 
den  Vortohriften   der  J'retifs.-  Geretzgebung.     piiae 

fefetzliche,  vom.  D^fenfionsamt  gebiUigte  Gründe 
ünnen  fie  die  öbernoinmene  Sache  nicht  sufge- 
,ben ;  der  Client  kann  jederzeit  fie  auff^en.  Sie  hal- 
ten doppelte  Manualacten ,  geheime  und  die  liem 
JVichter  vorgelegt, werden.  (Jene  zu  halten  und  zu 
■bewahren,  kann  man  ihnen  nicht  zur|Pflicbt  ma- 
cüen.)  Ueber  Verfehen  dw  Advocaten,  uniftäit^- 
Üeh  tint^  zweckn^äfsig.^    (Viele  werden  dem. Vf.  zu 

f;rofse  Gelindigkeit  vorwerfen ;  aber  ftrehjgere  Vei»- 
ileungen  find  nipht  ausführbar,  mid  der  Vi.  wflnicht 
mit  Recht,  dafs  man  lieber  vorbeuge  dorph  Verbef- 
Jepung  des  ContumadaJverfahreDS  und  der  Advoca- 
Icntaxen.)  Dagegen  tragt  der  Advocat  auch  alleKo- 
Jien  der  Friften,  die  durch  Krankheit  oder  Zyfall 
Auf  feiner  Seit^veranlaTst  werden,  weil  er  iichivon 
,den  Practicaiitcn  unterftützL  üeht  FOr  OemeineA 
Jarf  er  nicht  auftreten ,  ohne  gefetzmäfsiges  Syndi- 
j(fat.  Er  foll  an  keinerley  Art  IVIäckiereefchafften 
.Theil  nehmen,  aber  bey  VoUziehutig  der  Urkunden 
Jen  Parteyen  filr  Graiauigkeit  und  Rechtmäfsigkeit 
.verantworthch  feyn.  Bey  Vorftelliuigen,  BeCchwer- 
jden  und  Bitlfch^iften  foU  er  die  gr<3stp  JM^Csigung 
beobachten.  (Im  Allgemeinen  wahr,  aber  die.bo- 
Xtinnntwen  Fcagen  de«"  Yfs.  dQrften  beffer  "unfeeant- 
.wortet  bleiben.  Die  vurgefetzten  Landi^sf^eilen  mü£- 
Jen  alleiu  über  die  Anwendung  auf  vorkommende 
J'älle  entfcheidea.  Die  beiden  Hauptcrfordernifre, 
.Wahrheit  der- Thatfac^en  nnd  Befcneidenheit  dee 
.Tons,  fodart  man>on  dem  Advocateti,  wie  VQn  je- 
jlem  Qoucipie/iten ;  von  jenem  in  höherem .G^aite.  Wie 
it  bitten,  odecL feine  Sache  vortragen  will,, bleibt  lei- 
per  Ue|>erzeugung  überialTen.  Die  Beamten ,  an  wel- 
che die  Schrm  ^gerichtet  wird ,  müffep  felbft  tlaui^ 
.was -ihres  Amts  iit,  Pahex  können  wir  aqch  nicl)): 
.dafür  halten,  dafs  nur  Juftizcommiffarien  folgte  JV^ 
moriale  einreiclien  dürften.) 

Vitrtfs  BtK^i^  ^dvoarteitgebührifu  _  *per  Vf.  fagt 
felbft,  diefe  AWerie  fey  die  Ichwerfte  und  wichtiafte. 
f.T  hat  M  aboh'wil!  vorE%licher  Sslr^iltheftbellet, 
4lid  Aet,  freylichfchon  von  andern  voP  ihm  angege- 
b^ttiL  Jd«et' «Us  Honorar  «ach  Procetiteti  vtt«' dem 
.Werth.tler  ,§acli«  zu  tKithnmen,  :d^t4illja-;;(l,  eigene 
.Vorfbhltige  untefgrfegt, .  die  ihre  Auefilhrbarkeit  a^ 
JerdingS   zc^gi^n.   —     Üeberhaupt  ,g«ht  er  von  dei^ 

flmpdfatz  -aus ,,  ßa  foU^'  Honorar  vpn  den  Pai;teye^ 
abtifl,,  kein. SaLiriVQm  Sti(al.-.  ■Vertrag,  üft^r  die  Ge^ 
bohre«  wilLs);  Ija.jvenig  gi^ifa^^ea,  als.fvejpvilligp 
£teza^^^g,  -  Kei^- Arbiiitftn,,4uf  .Berg;  igegpn  Ae^ 
jiefeiriij^  4^(rib9fi  ftüewal.  J>asre..B^ahlu!ig- '  .(Hierü? 
Icheii^HfiK  docH-ttfT  Vf. ,?»- fpreng^ , zu  feyn;  wir  foll- 
ten  yielm^i,'^  (j/i^i)r  holtsn,  dafs  Geh  di,e  Bezahlung 
Jerlt  ain  Ende. des  ProceffßS  erwarten. liefse,,  weil  die 
iyerthe^ui(S  für  .änfieiqe  Arbeiten  ni_cht  gut  zu  ver- 
einigen fteht  mit  der  Berechnung  des  Gaipen  npclj 
Procenten.)  Die  Belohnung  nach  Bogenzahl  fey 
'  durchaus  fehlerhaft ;  die  BeCtinunuog  naui  einzelaa' 


Äßtzen  fey  gleiclifallsfehleillaft^  Beffer  fehetnanbey 
der  Taxe  auf  den  Werth  dpr  Sache,  vorzüglich  aber 
auf  dsi»  afigemeffeneh  Ii.ebensuuterhalt  der  Advoca- 
iten,  müglichft  unabhängig  von  der  Willkilhr  des 
-Richters..  Man  fondere  1  dalier  die  wefenüichen  Ar- 
ibejten.jn  jedem  Proceffe  von  den  zufälligen  ab;  fetze  > 
-die  fixe  Einnahme  des  Adyocaten  auf  Verfertigung 
der  erften  und  vcrfchaffe  ihm  alle  Jahre  fo  viel  von 
-jener  Arbeit,  um  die  zu  feinem  Unterhalt  als  noth- 
-  wendig  feftgefetzte  Summe  zu  erwerben.  Zugleich 
.erhalte  man  ihm  die  Hoffnung,  bey  befonderer  Anr 
iftrengung .  oder  bey  aufserordentlicnen  Arbeiten  eifi 
Mehreres  zu  .verdienen.  Dabey  laffe  man  pach  Pro- 
centen'von  denx  Werth  der  Sachen  und  in  folchen, 
Terminen  bezahlen,  die  in  einigem  Verhältnifs  mit 
der  Wichtigkeit  der  abgeheferten  Arbeit  ftehen. 
-Diefe  Ideen  führt  der  Vf.nun  naher  aus,  und  zeigt 
infouderheit ,  wie  der  Werth  der  Sache  bey  ihrem 
Anfang  zu  beftimmen,  wie  die  Procente  im  Verhält- 
-nifs  der  relativen  Wichtigkeit  feflzuletzeu ,  wie  folche 
auf  die  wefeutlichen  Arbeiten  in  dem  Procefs  zu  ver- 
theilen  feyn.  {In  Anfehung  tles  letztern  ftimmen  wir 
dem  Vf.  nicht  bey.  Diefe  Vertheilung  fcheint  uns 
,tlie  Sache  viel  fchwieriger  zu  machen,  und  manche 
■von  Jen  Vortheilen  wieder  zu', vereiteln,  die  fonft 
imi.t  der  Belohnung  nach  Proceni^ep  verbunden  feyn 
muffen.  Im-  Ganzen  würde  frevlich  nogli  der  Aus- 
führung der  Einwurf  im  Wege  i'tehen,  dafs  die  ge- 
fchiclsteren-Advpcaten  bey  di'oferEinri,chtungfehr.ge- 
Winnen  wOrden, 'die  minder  beliebten  faft  Hiingers 
fterbpn  müfsten;  allein  der  fehr  glQcUUche  Vorfchlag 
des  Vfs.,  die  Zahl  der  Advocaten  zu  beftimmen, 
dürfte  diefe  Schwierigkeit  in  fo  weit  heben,  als  es 
nur  irti'mer  bey  eiiler  neuen  Einrichtung  möglich  ift, 
"wo  die  Sache  erft, durch  Zeit  und  Uebung  in  das 
irechtii  Geleite  kommen  mufs.)  Richterlfche  Prftfun^ 
"nnd  Modefation  fände  mir  vor  Ablaffung  des  Delini- 
^  tivbefcheides  ftatt  Der  Richter  müfste  fich  dabey  im- 
;ner  an  das  DefenfiotisaiYit  wenden ;  dabey  ftünde  aber 
<Jer  Weg  der  .Appellation  offen.  Fftr  zufällige  Ar- 
.beiten  erhielten  die  Advocateu  verhältnifsniäfsig  ge- 
Jjiflgere  Belohnungen ;  fip  .würden  von.  dem  Richter 
mit  jenen  geprlfft  und  ermäfsigL  Für  Termine  be- 
kam^ fie  nur  in  sufsetordcntlichen  Fällen  etwas, 
j)ach  dem  Ermeffen  das  Richters.  Ü^ifekoften  und 
I?iäten  würden  unter  richterlicher  Ermäfsigung  nur 
pach  tten) Maafsftabe  vergütet,  als  weon  der  Juflizcom- 
KHffar  in  demfeli>en  Diftrict,.als  diePartsy,  wohnte. 
Selohmmgen  filr  den  Beyftand,  der  fupplicir enden 
JParteyen  geleiftet  würde,  follten  immer  vondemCol- 
flcgio  feftgefetzt  werden,  hey  welchem  die  Parteyea 
iuppliciren.  Die  Taxen  der  Notarien  feyen  in  den 
meni'eflen  Ländern  ziemlich  genau  beftimmt.  Ueber 
-die  Bezahlung  der  verfchiedenen  Curateleii  behält 
ijch  der  Vf.  feine  Vorfchläge  <uif  ejpe  andere  Gelegen- 
J^eit  vof. 

,  P^och  liefert  er  In  einem  Anhang  einige  Bemer- 
kungen über  die  Art,   w^e  tlie  IVfprm^einer  fftler- 
haften  Einrichtung  eingeleitet  werden  muffe.    Si«  find 
^^yU^ nicht  erK;hi>pfend ;  man  muCs  fich  aber  auch 
1  befchei- 
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herdieiden ,   dafs   diere  Frage   in  jedem   Lan^e   nur 
Banz  rpeciell  zu  erledigen  fteht. 

Darauf  folgen  S.  393  u.  f.  f.  Noten,  die  fich  auf 
die  Meinungen' anderer  Schriftfteller  beziehen,  und 
.  Auszöge  aus  Verortlnungeu ;  auf  welche  in  dem  vor- 
ftcheodeii  Text  durch  Ziffeiii  hingewiefen  ift  Man 
findet  hier  noch  manche  fchätzbare  Nachrichten.  Be- 
fonders  werden  die  häuügen  Anführunj;en  aus  der 
Gothaifchemnid  Fuldaifcheu  Procefsordnung  und  der 
PreuCsifchen  aUgei\ieinen  Gerichtsordnung  willltom- 
men  feyn :  wie  z.  B.  die  lehrreichen  GDböhren  -  Taxen 
fiir,die  Märkifchen  Provinzen  und  das  Fürftenthum 
BaJreuth  fnCi  die  JuftizcommilTar- und  Notariats-Ge-' 
fchäffte.  Im  Hannöverifchen  foUen  300  Advocaten 
Praxis  treiben,  da  doch  das  Land  mit  150  Juftizcom- 
niirfarien  und  75  Practicanten  hiolängUch  verfehen 
wäre.  Uebrigcns  unterfch reiben  wir  von  ganzem  Her- 
zen die  fchöne  Stelle  voa  ftiangitri,  mit  welcher  der 
Vf.  fchliefst :  „Der  Fürft  kann  nie  in  dem  Befolden 
^der  Vcrwefer  der  Gerechtigkeit  zu  freygebig  feyD. 
,Der  Staat  hat  ein  grnfses  Intereffe  dabey,  dafs  der- 
Jeinge,  der  ir^ntf  einen  TKeil  der  Gewalt  ausübt, 
„nie  nöthig  ha\)e,  denfelben  zu  mifsbraucheA ,  uin 
„anrtäniJig  und  der  Würde  feines  poftens  gonäfs  zu 
„leben."  Eine  weife  Regel,  deren  Befolgung  man 
iafonderheit  den  Finanziers  xäxht  genug  an  das  Herz 
legen  ki&m. 

KöMiosHiRö,  b.  Nicolovius:  P'erfuck  über  das  Per- 
ßeurungswefm  von  C.  G.  PrStorius,  der  Weltweis- 
"heit  Doctor,  Canzley-Director  beym  combinir- 
ten  und  Polizey-Magifüat  zu  Thorn,  der  Chur- 
pfälzifcheD  phyfikal.  ökonomifchen  Gefellfchaft  zu 
Manheim,  der  Churftlrftl.  Sächfifchen  ökon.  So- 
.cietät  zu  Leipzig  und  der  kön.  Preufs.  teutfchen 
Gefellfchaft  zu  Königsberg  Mitglied.  I803.  234  S. 
8.  (l8gT.)  '    ~  . 

DJefes  Werk  feil,  nach  der  Aeufserune  des  Vfs., 
hiofs  als  die  erften  Grundlinien  zu  einer  KOnftis  zu 
bearbeitenden  Lehre  von  den  Auflagen,  angefehen 
werden.-  Die  Definition  S.  16. :  „Unter Steuern,  Ab- 
„gabcn  oder  Auflagen  wird  derjenige  Beytrag  des 
„Staatsbflrgers  ventanden,  de«  er  von  feinan  Gfr 
„winnfte,  unmittelbar  zur  Beftreitung  des  Staatsaufr 
„wandes  beyträgt"  ift  nicht  allgemein  genug;  denn 
es  giebl  Steuern,  die  nicht  der  Staatsbflrger,  londern 
der  Fremde  erlegt  (deren  der  Vf.  fribft  S.115  u.  309. 
gedenkt);  und  es  giebt  Auflagen,  die  der  StaatsbOr- 

fer  bezardcn  mufs ,  ohne  einen  Gewinn  zu  haben.  — 
Venii  der  Vf.  S.  20.  des  Nachtheils  der  Domainen 
f;edenkt,  fo  hätte  auch  der  Nutzen  derfelben  ange- 
nhrt  werden  foUen.  Hiexu  gehören  die  Verfucne, 
die  im  Grofsen  zum  Be&en  <!er  Landvrirthfchaft  dort 
gemacht  werden  können,,  und  die  der  Privatmann 
oft  nicht  wagen  darf.  So  wird  itzt,  in  dem  Preufsi- 
fclien  Staate ,  bey  neuen  Verpachtungen ,  der  Hofe- 
äienft  viel^tig  abgefcfaafft;    und  der  Erfolg  diefeir 


Operation  wird-gernfs,'  mit  der  Äeil,  «ur  Nncbal»- 
jnung  reizen.  —  JMit  Recht  behauptet  der  Vf. ,  dafs 
die  trage:  den  wievielften .Theil  feines  Kinkominens 
ein  Staatsbarger  dem  Staate  Oberhaupt  abgeben 
mttffe?  nicht  zu  beantworten  I'ey.  —  Die  Gewerbe- 
{teuer  kann  man  wohl  zu  derf  fcliädlichften  Abgabsn 
Teclineii,  grofsentheils,  wl'Ü  fie  die  Indüftrie  lähmte 
und  lue  Tliätigkeit  beftcuert,  tlieils  auch,  weil  der 
Schlufs  von  der  Gröl'se  des  Gewerbes  auf  die  Fähig- 
keit, Abgaben  zu  erlegen,  grundfalfch  ifL  IVlaiicJjer 
Entrepreueur  einer  Fabrik  mufs  mehrere  Jahre  zv- 
fbtzen ,  ehe  er  den  geringften  Gewinn  hat ;  imd  di»- 
fer  Fall  kann  auch  bey  einer  Fabrik,  die  fchon  lang« 
beftehet,  eintreten:  auch  kann  ein  Handwerker  des 

Köl'sten  Theil  feines  Betrieb -Canitals  fchuldig  feyn. 
einem  Fabrikeiiftaate  würde  die  Kiilführung  Se- 
fer  Abgabe  die  gröfste  inconfequenz  feyn.  Auch  ge- 
ftehet  der  Vf.  fäbft  ein ,  dafs  lie  fich  zu  einer  Haupt* 
Auflage  nicht  quaJilicire.  —  In  Anfehung  derGru/Kf- 
fteuern  ift  Hcc  mit  dem  Vf.  nicht  gleicher  Meinung^ 
fondero  glaubt,  dafs,  da  der  Käufer  eines  Gruna> 
■ftüclts,  wovon  Gruudfteuer  erhoben  wird,  das  Ca- 
pital der  felbeu  von  dem  Kauf-Pretio  abziehet,  di« 
Grundfteuer  eigentlich  nicht  als  eine  fortdauernde 
Abgabe,  fondern  als  eine  Verringerung  des  CapitalB  . 
des  erften  Beützers  zum  VortheU  des  Staats  anzu-> 
fehen  fey.  ^     ' 

Dafs  der  Haus  -  Servis ,  in  den  Preufsifchen  Staa- 
ten, dem  Kausbefitzer  nicht  fonderlich  befchwei- 
lieh  fey,  Ift  wohl  eine  zu  allgemeine  Behauptung.  — 
S.  180.  Dafs  der  Salarien- Servis  von  allen  in  öffentli- 
chem Solde  ftehenden  üfficianten  mit  I.  p.  C.  jähr' 
lieh  vomGebake  erhoben  w(lrde,ift  nicht  der  Fall.  — 
S.36.  Unter  Heinrich  IV.  in  der  Mitte  des  oten  Jahr* 
hunderts ,  ift  wahrfc heinlich  ein  Druckfehler.  — • 
Uebrigens  zeugt  diefes  Buch  von  dem  Scharfßnn 
«nd  von  den  Kenntniffen  des  Vfs.,  und  ift  Jedemi 
der  fich  mit  diefem  Gegenftande  befchäfftigti  zu  em- 
pfehlen. 

MATffEM-ATIK, 

.  FiiAjncpuTtr  ».  M.,  b.  Herrmanif.d.  J.:,  i98  Sediaiß 
tafeln  für  Stadt  -  mut  Lanäfihule»  fwd  xum  Privat- 
uKtemcJUe  voa§.  F.  KÖhUin.  1803. .  (1  HtWr-  8  gr.) 
■Eine  nach  den  bekatinten  Juilkerichen  ExempeltÄ- 
fdn  geformteSamraliing,  gut  geordnet,  und  iftlr  zahl- 
reiche Klaffen  dn  bt-aüchbaresLehnhiltfel.  Die  Ta- 
feln find  zum  Behuf  des  Aufklebens  nur  auf  einer 
Seite  bedniclu;  die  Auflöfungen  madien  einbefoni. 
Jeres  BOche)chen  von  XXXll  Seiten  aus.  "Da  auch 
Kettenregel  und  Vermifchun'gsrefthnungen  vorkorhl- 
men:  fo  hätten  von  di^feii  yrohl  mehrere  £xempel 
können  gegeben  werden ;  fo  auch  von  der  fogenann- 
ten  verkehrten  Regel  de  tri  und  Reguta  de  quiwjui.  D* 
alles  nach  Kreuzern  bereclinet  iib,  fo  ift  diefe  Samn»- 
lung  vorzQglich  nur  für  das  fikdliche  DeutfchlaatI 
brauchbar.  ■ 


f    n. 
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GESCHICHTE.  . 

Berlw,  b.  Vofs:  Univtrßhißorißhtr  Ueberblki  der 
EntufickluKg  des  MenßiengefAlechfS'i  als  e'mesßdt  fort- 
bildenden  Ganzen.  Eine  PhÜofophie  der  Cultur- 
cefchichte  in  xivey  Bänden,  von  D.  ^enifch.  Er' 
SfrBand,  igoi.  XU.462S.  ^»«ffarBand,  1801- 
Eip  Abtheilung,,  XXIV  u.  476  S.  ^iCTjfeAbth. 
504  S.  gr.  8-    (sRthlr.). 

*l  J^^  verfchieJenea  Anlagen  und  EraftSulsenui^ea 
-*-'  „menfchlicher  Natur,  fo  wie  die  ausgeaeich- 
^netften  unter  den  bisher  verlebtenPerioden  aerEnt- 
^wick^urgsgefchiclite  unferes  GefchlcchtSj  nach  der 
«Idee  fortßhreiteuder  Vei-vollkoinninung  zu  betrach- 
„ten ,  die  natüilichen  Epochen  diefer  VervoUkomm- 
^nung  feftzufteÜen  und  deren  Charakter  zu  entwi-: 
rfckeln,  ihre  Vor-  und  Rückfchritte  zu  bezeichnen 
^und  deren  Urracben  (larzuftelleu  i  aus  den  fyrtema- 
„tifch  zufammengeordneten,  pViilorophifch  beurtheil- 
„tenThatfachen  menfchlicher  Natur  und  derVöIker- 

gefchzchte'^lgcnieine  Rcfultate  zu  ziehen  tlber  den, 
aug  des  Menfchengefchlechts  in  feiner  Entwicke- 
^lung  und  über  feine -wahre  Beftinimung,  über  Ge- 
^winn  und  Verluft,  den  es,  in  Hinlicht  auf  die  wün- 
-fchens-  und  ftrebenswertlieften  aller  "Gnter,  inHin- 
»ficht  auf  ^Veisheit,  Kmiftgerchmack,  Tugejid  und 
»Glückfeligkeit,  durch  alle  bisherige  Cultur  gemacht; 
^und  endlich  über  ttie  AusücliLen  in  die  Zukunft,  in 
„wiefern  wir,  nach  der  gegenwärtigen  Lage  der 
.^Menfchheit,  Bildung  oder  Verbildung  unferes  Ge- 
„fchlechts  zu  erwarten  haben?  "  —  Dies  ift  der  weit- 
umfaffende  Plan ,  den  fich  der  Vf.  in  dicfem  Werke 
auszufuhren  vorgefetzt,  an  dem  er  fechs  Jahre  mit 
vorzüglichem  Intereife  gearbeitet,  und  felbft  durch 
fein  mit  Beyfall  auFgenomr^enes  Werk;  «Geift  und 
Charakter  des  achtzehnten  Jahrhunderts,"  fich  be- 
trächtlich vorgearbeitet  hat.  Wer  wird  nicht  unter 
(liefen  Umftänden,  bev  den  anerkannten  Talentca 
und  KenntniCTen  des  Vfe,,  etivas  Vorzügliches  über 
diefenintereffanten  Gegenftand  erwarten?  In  ^er 
That  muffen  wir  auch  geftehen,  dafs  diefe  Erwartung 

Frölstentheils  befriediget,  wird,  ungeachtet  uns  der 
lan  nicht  fcharf  genug  gefofst,  hier  und  da  Tieflinn 
mit  Scharffmn  nicht  geuug  gepaaret  zu  feyn,  hier 
und  da  Gründlichkeit  uiul  Befümmtheit  der  Begriffe 
zu  fehlen  und  »lie  Fülle  in  den  Gedanken  und  in  der 
Sprache  nicht  fehen  irtTJcppigkeit  auszuarten ,  oder  in 
das  Gefuchte  zu  fallen  fcheinet.  —  „Univerfalhiftori. 
IchenUeberblick  der  Entwickelung  des  Menfchenge- 
fchlechts, als  eines  fich  fortbildenden  Ganzen ,  neant 
A^h.  Z.   1804.     ErfUt  Band, 


der  Vf.  fein  Werk ,  in  fo  fem  es  eine  Sammlung  vOA 
ThatCichen  aber  Gang  und  Bildting  des  menfchücheM 
Gei'chlechts ,  als  einer  nach  beftinimten  Gefetzen  bis 
dahin  vervolllionunneten  .und  künftig  noch  mehr  zu 
vervollkommnenden  Gattung ,  feyn  f(3l ;  PhilofophiA 
der  Culturgefchichteaber,  weil  er  in  demfelban  die 
Grundtätze  entwickelt,  nach  welchen  jede  künftige 
Culturgefchichte  (die  gewifs  nicht  das  Werk  einet 
Mannes  ift)  gefchrieben  werden  mufs,  und  die  Re- 
fultate  der  über  das  unepnefsliche  Ganze  menfchli' 
eher  Cultur  auntellt:  Refultate,  durch  welche  die 
grofse,  nach  allgemeinem  Geftändnib  bis  jetz^  noch 
nicht  zur  vollen  Befriedigung  auigelöfte  wichligtf 
Streitfrage  über  das*Wohin?  und  Wozu?  der  Culturj 
ich  will  r^en ,  ober  die  für  die  wahre  Vervollkomm- 
nung desMenfchen,  für  fßine  Sittlichkeit  undGlück- 
felieKeit  nämlich  veitheilhafte  oder  verderblicho 
encuiche  Richtung  aller  Cultur  «ntfchiedeu  werden' 
mufs."  —  Es  erhellet  aus  dein  allen,  in  wiefern  der 
Vf.  univerfalhiftorifchen  Ueberbliek  der  Entwicke- 
lune  des  Menfchengefchlechts ,  unij  Philofophie  der 
Cufturgefchichte  für  gleichbedeutend  genommen  hat;* 
ErverUeh^t  nämlich  Philofophie  der Culturgefchichtd 
in  materieller,  nicht  in  formeller  Bedeutung;  nicht 
eine  auf  Principien  gegründete  Unterfuchung  des  Be- 
sriffs,  InhaJts,  Umiangs  und  der  Behanmungsarf, 
uindern  die  Darftellunf  der  Hauptpunkte,  Epochen 
und  Rcfultate  einer  folchen  Gefchichte.  Es  ift  aber 
von  felbft  einleuchtend,  dafs  die  Philofophie  der  Cul- 
turgefchichte in  dein  Sinne  des  Vfs.  nur  dasHefi4ltat 
einer  vollTtändigen  Erörterung  des  Begriffs  einer  Gul-  ~ 
tursefchichte  feyn  kann,  w^che  der  Vf.  nicht  ange- 
ftellt  hat;  man  mflfste  denn'  dies  ganze  Werk  daidr 
nelmien,  wie  er  felbft  am  Ende  feiner  Einleitung  fügt« 
«es  fey  fein  Zweck  gewefm,  den  Sinn  des  Wqrts  Ver- 
vollkommnung des  Menfchengefchlechts  nach  Gehalt* 
und  Umfang  reftzufetzen ; "  aber  dagegen  labt  fich 
einwenden,  dafs  der  B^i^  Cultur  in  dem  ganzen 
Werke  vot^usgefetzt ,  nicht  erklärt  wird, ,  dals  man 
in  demfelben  erfährt,  was  der  Vf.  zur  Cultur  zählet, 
nicht  was  unter  Cultur  zu  denken  fey.  Manche  Uii- 
terfuchungen,  welche  in  die  Propädeutik  derCultur- 
gefchicfate  g^ören,  kommen  in  dem  Werke  hie  und 
,  da  zerftreuet  vor ;  fo  wie  nicht  feiten  Anmerkungen, 
welchezuf  näheren  Beftimmung  des-Pläns,  zur  Recht- 
fertigung des  Ideenganges  abzwecken.  Alles  diefes 
beweifet  das  Bedürfnifs  eines  no^h  fchSrfer  beftimm- 
ten  und  begränzten  Planes,  tmd  «iner  gründlichen, 
vollftändig  aasgeführten.EiRleitiing.  Wie  wenig  «■* 
Oberhaupt  auf  Scharfe  und  Beüimmäieit  der  Begriffa 
hält,  verrxtb  eise  Bemakvog  lun  Ende  d«r  £illei- 
'  K  "       ,      ■     '  hmg. 
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tung,  wo  er  fagf,  dafs  er  di«4Vorte:  EiOieicielimß, 
Bilämg,  AusbiUiung_^  G^fur ,  wie  nicht  weciser,  £r- 
li^tthtMng,  AiifESruHgt  fwolliiimr^tl^  ^f^^P^E  V^*-^ 
*Triige--ander«rverw'ant{ie,"  als  Synonyme  gebrauche, 
und  es  fogar  für  ThorheUeFklärt,  «tiefe  Wörter, 
welche  offenbar  denfelb^n  Begriff  nur  mit  gewiPfen 
Nebenvorftellungen  bezeichneten',  durch  beftimmte 
Begriffe  zu  fondern.  AJlem  man  wini  an  dem  Vf. 
notnwendigjrre,  wenn  man  in  der  Einleitung,  in  der 
Itoeeftlhrten  Stelle  ond  an  atidern,  Gultur  und  Ver- 
W>Ukommnung  unterfehieden ,  und  unter  andern  als' 
Äefoltat  des  fOnften  Buches  angegeben  findet,  „dafs 
aus  unferer  bisherigen  Cultur  eine  herzerfreuliche  Di- 
vid^ade  von  Ge>vina  filr  wahre  Vervollkommnung 
hervorgehe."  Eine  folche  Unbeftimmtheit  der  Be- 
griffe Tollte  ßch  kein  Schriftrteller  erlauben,  auch 
wenn  er  far  das  gröfsere  gebildete  Publikum  fchreiht 
Daher  ift  auch  feibft  der  Begriff  ein  w  Culturgefchichte 
desr  Menfchengerchlechts  in  der  Au'jfilhruug  des 
Werks  Tchwankend  gebliebeu,  indem  die  Culturge- 
fchichte eiozeloer  Individuen  oder  ClafTen  der  Cät- 
-buig  oft  mit  der  Culturgefchichte  der  ganzen  Gattung 
verwechfelt  worden.  Wenn  der  Vf.  S.  J38.  behaupte^ 
^EB  fey  dem  grofsen  Haufen  moralifch  unmöglich, 
anf?efclSrt  und  moralifch  zu  werden;"  wenn  man 
Stellen  lieft,  wie  folgende  S.  156.  3.  B.  i.  Abth.  ,Def 
BTO&e  Pöbel -Trefs,  und  mit  einem  antiken  AuS- 
omck  za  reden,  der  Hefen  des  Menfchengefchlechts 
beftand  vton  ieher  (und  wird  fchvrerlich  lemals  an- 
ders beftehen  als)  aus  eemeinen,  von  der  Natur  ver- 
mchläl^gtea ,  jedes  hönern  Geiftesfchwubges  unfa- 
bigen  und  unempfänglichen  Seeleu  —  ammof  rät  mO' 
fftat  lanäis  tgmtes  —  ruhmlofe  LOckenbof^^er  der 
Menfcbheit,  Söhne  der  mfldeu  Natur,  am  Feyer- 
Abendgefchaffen  —  Seelen,  deren  die  Natur,  fwbft 
in  den  Tagen  der  höchften  Verfeinerung,  bedarf,  da- 
mit fie  fdr  den  gwingen  Preis  eines  roher  Sinnlich- 
keit gelebten  oder  auch  mit  einigen  nQLzlJchen  Pflich- 
ten erfoliten  Dafeyns,  zur  Beförderung  und  Erhal- 
tung, oder  auch  zam  Vollgenufs  der  Cultur,  feibft 
onitnrlos,  in  ihrem  eingefchrankten  Maal^7urfsUreifB 
handlangen.  Das  Höchfte,  w07u  fich  Ocifter  diefer 
Gattung  erheben  können,  ift  die  dunkle  Ahnung  von 
feinerer  Büdang  und  edleren  Gcnalfen,  als  deren  fie 

■^ch  felbffc  erfreuen" fo  wird  es  deutiich-  genug; 

4la(9  die  Culturgefchichte  des  Menfchengefchlechls 
als  Gattung  in  einem  Xehr  eingefchränkten  Sinne  zu 
nehmen  fey;  fo  wird  das  Bedil'rfnifs  einer Erörtenihg 
4es  Begrifrj,  der  Bediaguugen  mid  ErfordernilTe  ei- 
Her  Cuiturgefchjehie  des  Menfchengefchlöchts  um 
defto  fühlbarer ;  fo  flehet  man  fich  vergeblich  nach 
änem  rechtfertigenden  Grunde  -am ,  wie  der  Vf.  ein^ 
Epoche  der  Verfeinerung  in  der  Cuhurgefchichle  des 
Menfchengerchlechts  -annehmen  kann,  da'  er  felbd 
gefteht,  dals  Verfeinerung  nar  das  Eigenthum  eini- 
ger wenigen  Klaffen  und  Individuen  im  VerhSItnifs 
sair  ganzen  Gattung  feyn  kann.  '  Oiefc  Fehler  abge- 
rechnet, mafs  man  genehen,  däfs  diefes  Werk  die 
Vorzüge  der  Cpittient'  Schriften  des  Vfs.  in  gröfserm' 
MaaÜM  fWdaigfltr^nntf'Voa-ihren'Fehlent  weniger 


hat  Er  fchrieh  nicht  alleki  fflr  Gelehrte,  fondern 
Oberhaupt  far  f^s  gebijd^  Publicum ;  daher  ifi  aaif 
Sprache,  i4id  A^^tradt^rühniliche Sorgfalt  oe^tndet^ 
und  das  Trockne  des  Lehrvortrags  glücklich  vermie- 
flesR  GedankenfOlle,' -Lebhaftigkeit  und  Gewandt- 
heit des  Gciftes  zeichnen  das  Ganze  aus,  und  von 
dem  Hafchen  nach  origineller  Sonderbarkeit  kom- 
men nur  fdten  einige  Spuren  tot. 

Nach  diefen  älgemeiften  Bemerkungen  gehen 
wir  zu  denl  hihalte  des  Werks  im  Einzelnen  über. 
Das'erfteBuch  handelt  von  an  urfjmit^HchtiL- AalMieK 
tiunfiJtJtclur  Natur  taiä  den  BUtbmgsmittehi  dafMen.  Die 
Anlagen  des  Menfchen  find  von  dreyerley  Art ,  ph^ 
^/ck,  pUellecttull  undmralifik;  jede  Art  zerttllt  wieder 
in  Unterarten.  Dje  phyiirchen  find  theils  eicentlich 
phyfifch  (thiei'ifch)  oder  technifch,  die  inteUectuel- 
len,  fcientififch  oder  äfthetifch,  die  moralifchen,  po- 
litifch,  üttlich  in  engerer  Bedeutung,  und  religiös. 
Diefe  fiebenau^ezänlten  Anlagen  bilden  eine  innen 
entfprechende  fiebenfache  Entwickelung  der  menfch» 
liehen  Natur,  nämlich,  die  thierifche,  kunftgewerb- 
liche,  wiffenfchaftÜche,  fchönkönfttiche,  ftaatsbür- 
gerliche,  fittliche  und  religjäfe.  Da  aber  die  Ver- 
nunft den  eigentlichen -Menrcbencharahter  ausmacht, 
fo  ift  der  Grad  der  Vernunfthüdung  odrr  der  f^ervolllämm- 
nutigigrad  der  itUeUectuetlen  Anlagm  dii  mtjfendt  Einheit 
heu  d»  Schätzung  mm/chficher  t^trvoükommmmg.  —  Alt 
Ürtriebe  njmm't  der  Vf.  den  Setbßerkaltungs ■  und  Er* 
ireiUrungstrieb  an,  aus  welchen  folgende  abgeleitete 
entfpringen:  derSelbfterhaltungstrieb  imeneern  Sinn, 
der  technifcheFormtiicb,  derKunfttrieb  oderKunft- 
finn,  der  Wifetrleb,  der  GefcUigkeitstrieb.  Aufser 
diefen  Trieben  giebt  es  noch  Weckungs-  oder  Bil- 
dungsmittel, innerty  .^elh/tthätiffkeit,  als  das  urfprüng- 
liehe  Moment  der  geifligen  Natur,  wodurch  nnfer 
gefammtes  empfindendes,  denkendes  und  handeln- 
des Wefen  unaufliürÜch  zur  Entwickelung  ftrebt- 
Inßiid,  Genie,  Tatittt,  als  eben  fo  viele  Modificatio» 
nen  der  befonderen Triebe;  Schmerz,  BedurfnißgefvAl, 
VergHiigtK,  Leidenfihaft ,  als  eben  fo  viele  Modilicatio- 
nen  des  allgemeinen  Lebensgefohls ;  Vernunft,  di« 
alles  belobt  und  alles  vollendet  Aeitßert,  Klim*, 
WohlhabenheitundReichthum,  Handel,  Regierungs- 
verfeffung  und  Religion,  gewiffe  Erfindungen  und  ein- 
zelne groTise  politifche  Ertigniffe  oder  auch  wichtigB 
Naturfeegehenheiten.  Ueber  alle  diefe  Gegenftänoe 
verbreitet  fich  der  Vf.  in  einzelnen  Abfchnittea,  und 
bringt  Qber  ihr  Wirken,  Gegenwirken  und  Zufammen- 
wirken  intereffante Bemerkungen  bey,ungeachtet.fie 
zuweilen  Wie  abgeriffene  Stflcke  auslehen ,  dianicht 
xu'einem  Ganzen  gehören,  und  das  ganze  pfychol  o- 
1,    das  ihnen  zum  Grunde  liegt,   nicht 


gifclie  Syftem,    ,™„ ....... □-- 

eänz  ryftematifch  aufgeftellt  ift,  z.B.  die GeTchJechts- 
riebe  aus  (\em  Gefeiligkeitstriebe  abgeleitet  Wird.   Der 


Erweiterungstrieb,  den  der  Vf.  als "urfprönglich-be* 
trachtet,  w'ird  S.  138.  auf  das  Vermögen  der  Selb ft- 
thätigkeit  des  menfchlichen  Geiftes  gegründet.  Be- 
fonders  interefFaot  find  die  Bemerltungen  fl.ber  Thä- 
tigkeit,  Inftlnct,  Genie  nhd  Talent.  <Der  Vf.  macht 
et  auG  Granden,  welche  auf  ThatCachen  bemhen, 
••■  wahr- 


WahrfcheJinBcb,  difs  dte  erften  Menfchen  mehr  In- 
ftincte  und  Kunfttriebe  gehabt  haben,  von  .welcheir 
nach  ErwachuDg  der  Vernunft  die  entbehrlichen  hin- 
cefehwunden,  me  unentbehriichftcn  geblieben  find.) 
"Aller  die  Einrichtvog  der  menfchlichen  Natur,  alles, 
felbft  GcBufs  und  THätigkejt  zum  Bedörfiiib,  Be- 
tfnrfnifte  inid  Entbehrungen  zum  Vergnügen  nmzu- 
iihaffen,  flberLeidenfchaft,  als  Reiz  und  Antrieb, 
WeckunE  Tind  Verftärkong  alier  Thätigkeit,  befon- 
dirs  auch  der  Ferymnß,  woraus  aber  übereilt  gefchlot- 
fcn  wird,  dafe  die  Vernunft  in  dem  allgemeinen  Pri n- 
tjp  der  finnlichen  Natur,  in  der  Ltbmskrafi  gegrün- 
det fey.  InterelTante  Thatfachen  und  Reflexionen 
•nthSJt  der  neunte  Abfchnitt  aber  den  Antaeonimws 
Ar  Tyiebe  fmd  fffigungen ,  und  fiber  den  Einfluis  diefes 
Widerfbr^its  auf  die  Entwickelung  und  Bildung  des 
Menfchen;  eben  fo  auch  der  zehnte,  wo  fich  der  Vf. 
Aber  die  änCsem  Weckuiigs-  und  Bildung^mittel,  als 
Klima,  Wohl  ftand  und  Gemächlichkeit  ( nierbey  wird 
*orzöglich  die  Wichtigkeit  des  Mitteiftandes  erwo- 

_  gen),  Reeierungsverßffung,  grofse  politifche  Er- 
ftignilTe ,  «ue  Rehgion ,  große  Entdeckungen  und  Er- 
findungen verbreitet  In  dem  eüften'Abfchnitte  lagt- 
der  Vt ,  das  phyJifche  Selbft  des  Menfchen  fey  der 
letzte  Beziehungspunkt,  von  weJchem  alle  Entwicke- 
lung ausgehe  und  in  'welchen  fie  ende:  alle  intel- 
lectnelle  und  moralische  Anlagen  wurzelten  in  dem- 
felben;  daher  mflUea auch  die  urfprQn glichen  Modi- 
ficatio'nendes  phyfifchen  Selbft  oder  feine  urfprOng- 
lich-verfchiedene  Arten  zu  feyn  auf  diQ  Entwicke- 
lung aller  und  jeder  Anlagen  unferer  Natur  anwend- 
bar feyn,  und  diefe  wemgftens  gewiffe  ähnliche Be- 

.  Ziehungen  zu  jenen  haben,  und  zieht  daraus  den 
Schlufs,  dafs  die  Stufenfolge  in  der  Entwickelung 
der  menfchlichen  Anlagen  derStufenfolge  in  der  Ent- 
wickelung der  ur^rQnglichen  Modificationen  des 
phyfifchen  Selbft  parallel  laufen  werde.  Die  Richtig- 
Keit  diefes  Raifonnemeiits  leuchtet  nicht  ein ,  aucn 
fehlen  alie  weitere  Grtlnde.  Wir  halten  uns  daher 
bey  den  ftinf  Modificationen  des  phyfifchen  Selbft 
(Bedürfnirs,  Gemächlichkeit,  VergnOgen,  Ueppig^ 
teil,  weife  beTchränkter  Genufsj  nicht  weiter  aut. 
Das  zweyte  Buch  handelt  von  am  Bawotrpocken  der 
mmfckiichen  Entwitkelanesgtfekickte.  Diefe  Epochen  be- 
ftimmt  der  Vf.  nach  den  Veränderungen  in  dem  Ver- 
hältnifs  der  Sinnlichkeit  und  der  Vernunft  folgender 
Geftak.  Der  Menfch  fteht  entweder  unter  (ßr  un- 
bedingten Herrfchaft  der  Sinnlichkeit,  ohne  allen 
Gebrauch  der  Vernunft,  Epoche  der  IHIdknt  oder  Thür- 
wunfikkeü;  oder  es  beherrfcht  Ihn  Sinnlichkeit,  ge- 
bändiget dnrch  fchlichte  Vernunft  (gefunden  Men- 
fchenverftand  6der  auch  Verftändigkeit  genannt), 
Spocfu^^ltr  l^trmenfchlUkuiV.  Die  Sinnlichkeit,  von 
•welcher   der  Menfch  beherrfcht  wird,    vergeiftiget ' 

'  nnd  verfeinert  ßoh  immer  mehr  durch  einephilmo- 
phirende  Vernunft,  welche  "diefs-vorztlglich  durch 
Anejgnurg  jedes  fchönen  ( äfthetifchen )  Knnftgenuf- 
fes  bewerUftelliget,  Epoche  der  Verftinmmg.  Die  herr- 
ichende  Sinnlichkeit  wird  verfchlimmert  und  bis  in 
üire  oatärlichea  Triebe  verdn-bt  dnrch  r<^hiftilirende 


Nami  il.    JANUAR  1804. 


Vernunft  und  dadurch  berbCTgefflhrte  ÖhartTithen» 
Sinnen-  undKunft-Genflffe,  Evodu  der  Ueberfemerwig. 
Unbedingte  Herrfchaft  der  praktifchen ,  oder  der  mw- 
ralifch  gmetzgeben  Jen  Vernunft  Ober  eine  yergeiftigt« 
Sinnlicnkert  würde  der  Charakter  der  vollendeten 
Menfchennatnr  feyn.  Am  fchicklichften  würde  diefe 
Epoche  durch  den  Namen  der  Ferßttluhung  bezeich- 
net werden.  Sie  ift,  in  ihrem  erweitertften  Umfanga 
gedacht,  blofs  ein  Ideale  und  zwar  (las  höchfte,  zu 
welchem  die  gefammte  Bildung  unferer  vemänftigen 
Gattnnj  aaffireben  kaOn.  —  Sittlichkeit  ift  alfo  auch 
dem  Vr.  das  Ideal  der  vollkommenen  Menfchbeit* 
deren  Annäherung  zn  demfelben  dul-ch  allfeitige  Ent* 
Wickelung  fler  Anlagen  und  Bildung  aller  Jiräne  dia 
Gefchicfate  der  Cnltur  darzulegen  hat.  Wenn  allla 
auch  die  MeoCc^heit  fich  noch  fo  fehr  demfdben  nä* 
hert  nnd  genähert  hat:  fp  kann  doch  keine  Period« 
kommen,  wo  man  fitgen  könnte,  es  fey  erreicht* 
Sittlichkeit  kann  daher  auch  keine  Epoche  in  der  Ge- 
fchichte'  der  Entwickeking  des  MenlchengefcWecht» 
werden  j  Verfittlichung-nber ,  welcheBenennuM  nicht 
zu  dem  angegebenen  Charakter  der  fünften  Epoche 
pafst,  drückt  nicht  das  Eigenthömliche  einer,  fon- 
dem  aller  Perioden  aus.  Die  dritte  Epoche,  welch» 
der  Vf.  darin  fetzt,  dafs  die  Vernunft  fich  zum  wif- 
fenfchaftlichea  Charakter  erhebt  und  philöfophirend 
wird,  ift  unftreitig  ein  wichtiges  Moment  in  derCul- 
tur  der  Menfchheit ;  allein ,  4a  WiffenfchaFt  nie  da« 
Cigenthnm  der  ganze;i  Gattung  ift  und  werden  kan% 
fondern  in  derlelben  nur  das  Loos  einiger  wenige* 
Individuen  ift);  ;fo  kann  Wiffenfchaft  nicht  geradezu 
als  eine  Epoche  in  derCulturgefchichtedesMenfchen- 
gefchlechts  angenommen  werden.  Ueberhaupt  hiüfs« 
ten  diefe  Epochen  bündiger  deducirt  werden  aus  der 
philofophifchen  Anficht  der  Cultur  und  ihres  Ganges, 
weicher  darin  befteht,  dafs  fich  die  Menfchheit  von 
der  blinden  Herrfchaft  des  Inftinkts  und  der  Trieba 
z^ir  Befonnenheit  und  Scibftftändigkeit,  zurErkennt- 
nifs  und  freyer  Befolgung  vernünftiger  Zwecke  er- 
hebt. Allein  diefe  allgemeine  Bstrachtung,  die  BaSs 
der  ganzen  Culturgefchichte  —  vermifst  man  hier ,  wo 
fie  Dothwendig  war.  Was  der  Vf.  zur  Rechtferti- 
enng  der  gewählten  Epochen  fagt ,  kann  auch  darum 
Ichon  nicht  befriedigend  feyn.  Er  geht  ton  der  An- 
ficht aus,  dafs  in  jeder  Epoche-  eine  Anlage  der 
Menfchbeit  entwickelt  und  gebildet  werde.  Allein 
nicht  zu  gedenken,  dafs  als<&in  die  Benennung  von 
mehrem  nicht  bezeichnend  genug  gewählt  ift,  dafs 
Verfeinerung  und  Ueberfeinerung,  Bildung  und  Ver- 
lüldung  nicht  eineV*,  fondem  aller  Anlagen  bedeutet» 
fo  fällt' es  auf,  dafs  in  diefer  Reihe  \<on  Epochen,  dio 
letzte  ailsgenomraen ,  welche  als  das  letzte  Ziel  keJuo 
Epoche  ausmachen  kann,  zu  wenig  RücUficht  auf 
den  rechtlichen  Zuftand  genommen  wird»  fo  eiti  gro- 
fser  Schritt  in  der  Cultur  auch  die  Aimähcioing  zu 
dem  Zuftande  ift,  wo  jeder  feine  Z^J'ecke  verfolgt, 
ohne  die  des  Nebenmenfclieu  zu  verletzen ;  fo  auft^- 
lend  ift  es,  dafs  an  Ae  bürgerlichen  und  weltbörger- 
lichen  Verhältniffe ,  welche  fb, wichtige,  die  i;anze 
Jtlenfdibeit  anueheiule  Epochen  biiden,  gar  nicht  ge- 
dacht 
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•ladit  worden  ift.  Alles  diefes  bf^veifet,  dal^  dieTe 
Philofophie  der  Culturgefchichte  noch  nicht  das  ih, 
was  üe  reyn  ^oUtfe ;  duis  fie  noch  von  einer  höhern, 
weitergreifeaden  lutd  allfeitigern  AnGcht  xusgeheni 
und  daraus  di«  Momeot«:  der  Eatwickelung  des  MsO' 
fchengcrdüechts  tiefer  herleiten  malte,  sSs  hier  ge^ 
fchehen  ift ,  und  hätte  gefchehen  foUen ,  da  hier  ($.  36.) 
(tie  möglich  grörste  Einheit  derMenrchenbildwig  zum 
Atigenpunkt  gewählt  ^var.  Zwa/ter  Abfiknitt.  For!Su- 
figt  Bttneriungt»  übir  den  aVgemeiimi  Gm^  der  Otlivr. 
TTeberfeinerung  fcheint .  kein  Fortfchritt ,  fondera 
Bückfchritt  zu  TeTa ;  indeffen  ift  fie  nichts  anders ,  als 
«ine  Läuterung  der  Sinnlichkeit  und  Vernunft,  und 
dadurch,  dafe  fie  Uebermaafs  und  Mitsbrauch  ken- 
nfea  und  meiden  lernen,  ein  Uebergang  zu  einem  befr 
fem  Zuftande.  Es  ift  der  Verirrungspunkt  in  der 
EntwickeiuDg  menfchUcher  Anlagen,  welcher  aus  der 
»pvermeidlichca  Anlage  zu  irren  hervorgeht,  woge- 
gen aber  auch- die  Natur  dem  Menfcben  in  dem  Ge- 
Tflhl  der  Sinne  und  dem  UrtheU  der  Veniiuift  einen 
fletttmgspunkt  fieberte. 

In  den  fbl  senden  AbfchnJtten  diefes  Buches ,  wel- 
che die  letzten  »ogen  des  erftenj^andes  und  die  ganze 
erfte  Abtheilung  des  zweyten  fallen,'  werden  jwn  die 
Epochen  einzeln  fenr  ausführlich  durchgegangen ,  und ' 
der  Zufianil  der  Menfchheit  iü  Rackficht  aller  Aula- 

f;n ,  der  Ueber^ng  aus  dar  vorhergehenden  Epoche, 
ntwickelung  and  Bildung  der  ^eifti^en  Kiäfte,  Eln- 
flüfs  äufsärer  ümftände  gefchilaerL  Sie  enthalten 
eine  Menge  von  feinen  und  fcliarffiiiBJgen  ßeinerkun- 
gen,  Vergleichungen  uudCoinbinalionen,  unterftützt 
3urt:,h  MenfchenkenntniJs  und,  Gelehrfamkeit  Vor- 
züglich kommen  Schilderungen «or,  die  durch  Kraft 
pnd  Treue  dem  Geifte  und  der  Darflellungsgabe  des 
Vfa.  Elure  machen ,  wie  das  Geniählde  eines  Tliier- 
uieDfchen  S.  J99.  i-  B.  In  dem  J.  Abfchn.  fchildert 
der  Vf.  denZuftand-der  Wildheit,  und  zeigt,  wieder 
erfte  Menfch,'  ungeachtet  mit  einigen  ifunfttdeben 
vcrfehen,  blofs  in  dam  Zuftande  des  thierifchen  Be- 
düffniffes  lebt,  ohne  EntwickeUuig  der  edlen  Anla- 
gen. Der  Ueb^reang  aus  diefem  Zuftande  in  die  Epo- 
che der  Verineiißhlichung  (+  Abfchn.)  läfst  fich  nur 
aus  der  gröfsern  GtfBiächlicIikeit  in  Hinficlit  auf  tue 
körperlichen  BedilrfnifCe  des  Lebens  erklären.  ,  Die 
Eiitwjckelung  der  Denkkraft,  des  eigen t heimlichen 
Menfchenchiu-akters,  bedaf  Uefonders  gnnftiger  ver- 
flnlaffender  Urnftände  von  aufsea  her,  einer  Hinweg- 
räumungderäufserenHindernjffe:  dann  aber  erwacht 
(Ue  todte,  oder  viölmehr  durch  ituc  Unwirkfamkeit 
todtfchcinende,  aber,  angefchwächte ,  unverdorbene 
OeiReskraft  unaufhaltfaui  zur  Thätiskeit,  wie  <lie 
Luft  nach  weggenommenem  Druck  fieh  unauflialtfam 
ausdelmt.    Die  Art  und  Weife  der  Entwickelung  und 


Wirkung  der  Geifteskraft  bleibt  daher  «in  Oeheimi 
nifsj  aber  die  äufsern  veraidaffenden  Umftändei  wor 
durch  er  in  den  Zuftand  der  Gemächlichkeit  verfetzt 
wurde,  in  welchem  das  Selbftbewufstfevn Mufse hatte 
fich  zu  entwickeln  und  zu  befeftigenf^laffen  fich  an-  * 
geben.  Häusliches  Beyfammenwohnen ,  eine  Folga 
desTriehes  zur  GefeUigkeit,be  fonders  des  G^fchlechts- 
triebes ,  ift  die  veranlaffende  Urfache  der  Umwandlung 
thiermenfchlicher  Bedürfliclikeit  in  Gemächlichkeit 
und  dadurch  zugleich  veranlaQende  Urfache  dös  Ueber- 
ganges  zurBefunnenheit  undVermenfchlichung.  Hier- 
bey  wido'lest  der  Vf.  die-  Meinung  von  der  langen 
Dauer  der  Triiermenfchheit,  welche  fich  darauf  grün- 
det, dafs  die  Menfchen  mehrere  Jahrhunderte  wild, 
unftät  und  ungefellig  in  den  Wäldern  henimirrtens 
und  der  Begattungstrieb  keine  längere  Verbindunf; 
zwifchen  Mann  und  Weib  hervorbrachte,  als  zur  Be< 
Erledigung  des  Triebes  erfoderlich  war.  SeineGründe 
find:  die  immerwährende,  an  keine  Zeit  gebundene 
Reglamkeit  des  Gefchlechtstriebes ;  der'Hangzur  Ab- 
wectifdung  im  Gefellfchaftsgenufs  ift  eiq  Froduct  der 
Kunft  ubu  der  Schwelgerey,  nicht  unmitt^bare  An- 
lage der  Natur;  fClr  diele  Abwechfelung  waren  in  den 
erltcnZeiten  der  Subjeete  zu  wenige;  der  junge Thier- 
inenfch  reift  fpät  zur  SelbftbehüllFlichkeit  heran,  und 
bedarf  der  ältrarüchen  Pflege  und  Warturig  auf  längere 
Zeit;  jnOghfihft  &Qhe  Annäherung  der  Menfchen  zu 
einander  jnufste,  als  Anklang  zu  aller  eigendicK 
menfchlichen  Entwickelung,  der  Natur  ein  vorzügli- 
cher Zweck  feyn :  die  alten  Sagen  der  Gefcbichta 
fcliild^m  den  Zuftand  der  Thiermenfchheit  als  von 
kurzer  Dauer,  und  Naturgefchichte  und  Geologie  be- 
tätigen fie.  Linn^'s,  Zimmermanns  Meinung  von 
dem  fogtnannten  Paradiele  der  erfteii  Menfchen.  Et> 
gene  Meinung  des  Vfe.  über  die  Eatftehungsart  der 
erften  Menfchen,  Thier-  und  Pflanzen  -  Archetypen, 
und  aber  den  erften  paradicfifchen  Zuftand  der  Men- 
fchen. ^Es  ift  ihm  wahrfclicinlich ,  dafe  die  Urbe- 
ftandth^le  der  Erde  mit  einem  lebenfchöpferifchem 
Kry&allifations vermögen  gefchwängert ,  und  eben  da- 
durch der  Hervorbrtngung  organifirter  und  lebendiger 
Gcfchöpfc  fähig  gewefen,  da^  aber  die  ganzeSumm« 
jener  Schöpferkraft  der  Erde,  feit  der  Schöpfune, 
U'cht>nelir  wie  itamaJs  in  AlalTe,  fondern  Ober  die 
ganze  Erdfläche,  in  der  Atmofphäre,  und  in  den  da- 
Icyenden  Thieren  und  Pflanzen  zerftreut  exiftirt.) 
Aus  allem  diefeih  ziehet  der  V£.  den  Schlufs,  dafs 
die  Thierhienfchheit  kaum  einige  Monate,  höchftens- 
bis  zur  Geburt  des  erften  Menichenkindes ,  gedauert 
habe.  Ohne  uns  bey  diefen  Rypothefen  aufzuhalten« 
welche  eben  fo  viel  für  als  gegen  fich  haben,  muffen 
Avir  nur  bemerken ,  dafs  in  der  Schilderung  der  zwey- 
ten Epoche  die  Grenzlinie  zwifchen  der  erftea  und 
zweyten  in  einander  läuft. 


(Dl*   Fort/tltung  fälgt.) 
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I  ur  Charakter  der  zwevten  Epoche  wint  in  die  Be- 
■*-'^ fonnenheit  eeCetzt,  iait  welcher  die.Entwidte-. 
lung  der  .Veniuiin  be^nn ,  und  als  die  erften  that- 
£cmich«i  Aeiifserungeh  «ler  Befonnenhrät  betrachtet 
<er  Vfl:da3  Vm\7erfen  raoes  Tfaierfeües,  als  .Schutz- 
fmhr  gegen  dier  UngemäDhlichUeitän  Apr  Witterung 
das  B^ieckto  der  Schitamtheile  mit  Vorhängen  von  >. 
Blättern  oder  Felleii  und  das  Tragen  einer  Keule.,  ^s 
Waife  gegen  wilde  Thiere,  oder  als  Werkzeug  der 
Bearbätung  der  natQrlichen  Dinge  zu  Zwecken  des 
BedOrfnjEtes.  Nun  hat  aber  der  Vf.  fchon  demThier- 
•  itteiifeheö  eineKetde  gegeben  (S.  400.)  und  iljn Thiere 
mit  Gewalt  oder  Lift  erlegen  talXen,  welches  fich  doch 
wohl  ni^ht  ohne  Befonnenheit  denken' lüfst.  Auch 
jft  esnicht  fehr  gsdenkbar^  dafs  derMenfch>  bey  dem 
Mangel  an.Befonnänheit ,  hey  der  Starke  des  Inrtincts 
und  der  itunfttriebe' und  bey  dem<  achtbaren  und 
fanftenHimmelsftriche,  in  welchem  der  Vf.  den  er- 
fte*  Menfchen  entftehen  läfst,  in  einer  fn  kurzen  Zöt 
aus  dem  gräfslitih  wilden  Zuftand  der  Tliierheit,  wie 
ihn;  der  Vf.  S.  499.  Ibhildert ,  in  einen  menfchlicheren 
nbers^gangen  feyn  foUte.  Entwickelan«  der  Sprach- 
föhi^eit  und  l^näufs  derfelben  Biif  die  Entwicklung 
des  Menfchencharakters ;  folgenreicher  Einfiufs  der 
Oeburt  des  erften  Kindes,  CSiamkter  aller  Anlagen 
in  detzweyten  Epoche.  Der  Vf.  übertreibt  hier  oft, 
und  beobachtet  nicht  den  itufenartigen  Gang  der  Cul- 
lur,  zum  Theil  fchon  dartim.  Weil  die  Vermenfcb- 
bc)nii)g  keinen  Begriff  eiaer  feftb^ftimmten  E{K>che' 
darbietet,  und  vielmehrv durch  alle  Epochen  der  Cul- 
fsr  hindurchläuft.  Zum  Beweis  dient  eleich  Aas,  wafi 
er  von  dem  phyfifchen  CharaUtw  des  Menfchen  in  die- 
.  fer  Epoche  ragt,  den  er  in  Zahmheit,  Ruhe,  Sittfam* 
keit  letzt,  mt  gefchickter  Hand  fchildert  der  Vf.  in 
den  folgenden  Paragi-aphen  die  erften  Keime  der  mo- 
rschen, politifchen,  intellectnellen  und  religiötea 
ColtHr,  (es  ift  Uebereilung,  wenn  der  Vf.  von  dea 
erften' wilTenfchaftlichen  Grundlagen  der  Mdral,  Po- 
litik, Mfetaphyfikfpricht,)  und  TchHefst  diefen  Ab- 
ichnitt  mit  altgemeinen  Bemerkungen ,  '^vorin  der  Cha- 
rakter diefer  Epoche  in  B^fchränkung  der  Sinnlich- 
-  keit  divch  Vernunft,  oder  beffer  durch  Verftändig- 
feeit  (oder  ausfchiiefsliche  Riditung  des  Verflbudes 
auf  die  Zwecke  des  Bedarfniffes  ui^d  derBe^uemUch- 
A.  L.  Z.    i8o4>    £<3br  ^Md.   , 


keit)  richtiger  gefetzt  wird,  mit  einem  Rflckblick 
auf  di«MenIchengBfchicht€»  und  auf  dje Völker,  wel- 
che in  tliefer  Epoche  der  CÜItur  leben.  Er  liehauptet^ 
dafs  alle  Völker,  die  Griechen,  Römer  und  Eurppäet 
'fait  def  Wiedergeburt  der  Wiffenfchaften  ausgenom? 
jneri ,"  in  diefc  Epoche  gehören ,  weil  fich  kein  ande- 
»eS  zu  dem  Culturgrade  freyer  Vemunftthatigkeit 
oder  der  philo fdphirenden  Vernunft  erhoben  nahe;, 
dafs  nicht  allein  die  Mehrzahl  der  Völker,  fondem 
auch  fetbft  der  gemeine  Mann  in  dem  heutigen  Europa 
mit  den  wilden  Völkerftämmen  In  einem  und  demfel- 
benZuftande  derCultur  fi£h  befunden  habe,  der  nicht 
der  Art,  foodern  nur  dem  Grade  nach  verfehiedea  fey, 
ja  dafs  felbft  der  gemeine  Mann  der  europaifchen  Staa- 
ten wegen  der  Einförmigkeit  und  dem  ehimal  befchlqf* 
fenen  Ri-ejfe  der  Befchäftigungen  in  dem  Grade  det 
phyGfchan  und  geiftigen  Bildiing  den  Wilden  nach« 
Itehe;  dafs  eben  in  der  Gleichförmigkeit  des  Ideen- 
üBd  HaiTdlungskreifes  der  Völker  auf  der  Culturftuf« 
der  blofsen  Vermenfcb licbung  dieUrfache  liege,  war- 
um die  Erzählung  ihrer -Gefchichte  efpe  lange  Zeit-» 
reihe  hindurch  Langeweile  errege.  In  dem  6.  Abfchn^ 
worin  der  Vf.  dönUebergang  aus  der  Epoche  derVer- 
menfchlichung  in  die  der  Verfeinerung  darlegt,  findet 
man  lieh,  wie  durch  einen  Zauberftao,  in  eine  ganz 
veränderte  Welt  verfetzt ,  unter  Menfchen  von  höhe- 
rer Art.  Wenn  in  der  vorigen  Periode  von  den  erften 
Anfängen  der  Sprache,  von  den  erften  irohen  Völkec- 
vereinen  unter  ein  Oberhaupt  die  Rede  ift,  fö  han- 
delt der  Vf.  hier  von  den  fdigemein  bewunderten  Wer- 
ken der  Kuiift  und  WiiTenifchaft  bey  Griechen,  RöJ' 
mern  und  Neu- Europäern,  von  Stäatsid^en  u.  £  -vr. 
Es  ift  daher  unverkennbar,  dafs  mehrere  Mittellhifen 
dM-  Cultur  flberfpnuigen  find ,  vrelcljc  den  Grad  der 
Cultur  in  diefer  Penode  möglich  machen  mufsten.' 
Der  Charakter  der  Verfeinerung  befteht  nach  dem  Vf.' 
in  der  Selbftftätutigkeit  der  Vernunft,  in  dem  wiffen- 
fchaftlichea  Philofophh^n  ,■  welcher  nur  aus  der  glttck-'" 
liehen  Verbindung  uifd  lange  dauernden  WirkCamkeit 
aller  Bildungsmittel  hervorj|ehen  konnte.  Da  fich  die- 
fer Charakter  zuerft  bey  denGriechen  findet,  fo  zei^ 
der  Vf.  ausftlhrlich^  wie  er  bey  diefen  durch  die  Zu-  - 
.  lammeoftimmung  aller  zum  Auhau  menfchUcher  An^ 
iagen  erfoderljchen  BOdungsmtttel  entftanden  fey. 
Aber  alle  diefe  Momente  der  Cultur,  günftiger  Hjm- 
n^Isftrich ,_  natnrliche  Anlagen,,  einzeuie  grofse  Ge- 
'nies,  freye'Staatsver^ffung,  zwanglofeuntT phantäfie- 
reiche  Religion,  Gemächli^keit  und  Wohllehen,  Geilit 
der  Gefelliglceit,  und  Wetteifer  verfchiedeöer  Schwft- 
fter-Nationen  findet  er  nicht  hinreichend^  den  fdneu 
Denk-  and  pfydiologilchea  BeöbacfatuUgsgeift  zu  er- 
O  '  '        kiä- 
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klären',  wdclie  griecTüfche  WifTenfchafl  and  Umitt  lifche  Anficht  Philofoptiirende  K&pF«>  Tagt  er,  er* 
vor  aUen  aadem  auszeichneten,  fonJern  die  Bertd-  heben  Geh  leicht  über  die  Volks- und  Priwer-Ke^ 
ßtmtrU  wfjr  dhrHaapntfftche )  dKVclT  ^^Ifhe  fielt  die^~  ^öh^  uiC  ftef^n  ISs' z^  T>eis^S2 'In^ffe^enÄs- 
lergrUchHbh*G«iftfcilde«."S(?Ähr  dei-Vf.  hemftht-nras  tnW-%um  WfieisnraÄ-hinailf.  ImüfeitartiSimiÄ^  tft 


geweTen  ift.  diefe  Idee,  welche  in  dicfcr  Aligemcia- 
Keit  noch  nicht  zürn  Erklarungsgrunde  der  griechi- 
£chen  Cultur  gebraucht  worden ,  in  das  Licht  zu  fetzen 
und  fie  gegen  den  ypr\yurf  djer  EüileitigkeXt  zu  verr 
theidigen,To  ift  es  ihm  doch  nicht  ganz  damit  gehin- 

Sen«  usd-er  fchränlu'  Tesne  Behauptung  znJetzt  felbft 
.  ahin  ein ,  dafs  durch  äas  Studiium  der  fieredOunkeit 


jp,-|pfh  Viprrfrh''"^i'r  f^-YiJini^^M  dcs  gröfstea  Theils 
verfeinerter  Menfchen,  nicht  aus  Grundfatz,  nicht 
aus  Ueberzeueuns    von   der  Unerkennbarkeit  gött- 

lifhur  Pjitgy,  ilMldfirll .AUS  "^.urSWuming  Und-Moile-  — 

Alle  dlefe  Verirrungen  gehen  die  eigendiche  prakti» 
tche  Religion  nitihtii  an,  entfpriqgeB  Akch  nicht  noth- 
■wen,dig  aus  der  philorophifchcn  Denkart,   find,  wo 


und  das  Intereffe  für  4iefelbe  alle  Anlagen  die  befte     fie  ^vorkommen ,  nur  zufällige  Folgen.   ■  Die  Bcyfpide 


Xieituug  und  Ausbildung  erhalten  haben.  Ja  man  kann 
fo^ar  mit  eben  dem  Rechte  Tagen ,  dafs  die  Beredfarai- 
keit  ohne  den  griechifchea  Geift  nicht  jeiici  hobcVorr 
trefOichkeit  erlangt  hätte,  dafs  Ge  erft  aus  den  Schu- 
len der  Philofbphen  in  ihrer  vollendeten  Ceftalt  her- 
yoreirig,  und  dafs.PoeQe  weit  früher  gebildet  ward« 
'  tma  gewifs  eben  fo  viel,  wo  nicht  noch  mehr,  zur 
Bildung  des  KTJechifchen  Geiftes  beytrug.  Man  wird 
immer  der  Wahrheit  am  nachften  kommen,  wena 
man  in  .der  Cuiturgefchicbte  alle  Vmftände,  welche 


von  griechiCchen  Philofophen^  Pkto,  Ariftoteie»,  cUt 
zum  Beweife  angefahrt  werden ,  find  "lium  Thell  un- 
pafl^end.  Der  letzte  war  eben  fo  gut  eiqDeilt  in  dem 
binne  des  Vfs. ,  als  der  erfte ,  und  beide  in  Rack&cht 
auf  ächte  HefigioStät,  die  von  Lehrmeinungat  imab« 
Gängig  ift,  fo  wenig  Indiffcr^ntiftea  als  Sakrates  nnd 
Antooin.  Bey  Darftellung  des  Charakters -dorVerfe* 
nening  in  Rüokßcht  auf  Sittlichkeit,  beleuchte*  der  Vt 
zuerft  die  gute  Seite  derVerfeinenmE,  lutdrftchnetzh 
rahlch  guten Eigenfchaftea,  Aufklänngs -Bo- 


den morahlch  guten 


2tu:  Bildung  des  ^lai&hen  wirken»  und  bey  der  grie-     gier.  Hang  zu  geiftigem  Vergnügen  uad  zurBefriftr 
diiCchea  Nation   fo  glücklich  zufabunentrafen,  zur     dSgung  der  neuen  Bedürfniffe  und  ßequeffilichk.eitettf 


JErkläruag  diefer  glänzenden  Phänomene  zuüimmea  TorzO^diBre  Herrfchaft  der  weicheren  Gefühle;  Ge> 
flimmt,  JUS  einfeitie  einen  einzigen  aus  derVerket-  felliekeit;  Weibemmgaag;  Tugeudartigkeit  oderSitt- 
"    "  '  '  .    ^"    .  r      .  .  .  .  .     ,  famkeit,  welche  wegen  der  menfchhchen  Schwäche 

und   der^Schlapfrigkeit   der  Verfeinerimg  leicht  in 
KiQgdey~,  Verguagungs  -  und  Zerftreuungsfucht ,  Em- 

EBndeley  und  Sciuaff nett,  Glaazfucht  und  Eitelkeit 
iebeley  und  mor^fche  Heucheley  ausarten ;  belegt 
diefe  Bcmerkuogea  mit  der  Gefchichte  von  Griechen- 
land, Rom  und  Neu-Europa,  vergleicht  die  Verfei- 
nerung der  alten  \Velt  mit  der  der  neuen,  deren  Re- 
fultat  jft,  dafü  ftch  die  griechifche  undrönufche  Ver- 
feinerung zu  der  neu  -  europäifchea  verbaite,  »wi« 
Gröfse  zu  Kleinlichkeit,  wie  Einfalt  zur  Verworren- 
heit ,  wie  die  feiftftweUen  verleitete  Weisheit  zu  dea 
phantaftifchen  Verirrungen  regellofer  Verfciiroben- 
Endlich  betrachtet  er  die  allgemeine  Schlüpf- 


tUDg ,  in  welcher  aUes  in  Wechfuwirkung  f^ht  *  her- 
vorzieht,  und  fich  dadurch  imvermerkt  in  einem ^- 
k.el  herumdreht  Und  darauf  kommt  auch  onfer  Vf. 
$.  147.  felbft  wieder  zui'ück. —  Römifche  Verfein.:- 
rung,  ihre  Entftahung  aus  der  griechifchen ,  richtig« 
QeftimrauQg  ihres  Charakters.  Die  neu-europälfche 
war  einzig  auf  römiCche  und  griechifche  Cultur  ge- 
pfropft; cbch  legte  Religion  und  Haiidelsgeift  in  die 
lotellectudlle  und  äf^hetifche  Cultur  einen  gewirfen 
prieinelleii  Geift,  der  in  der  Folge  nicht  unvortheH- 
paft  wudierte.  Der. fiebenU  Abfchmtt  entwickelt  kurz 
fiber  grUadlich  die  Urfachen ,  warum  fich  andere  Völ- 
Iter  der  aitcn  und  neuen  Zeit  zu  diefer  Cultürftufe  . 

Iiicht  empor  arbeiteten.  In  den  folgenden  Aforcfanitten  heit. 
wird  der  Charakter  der  Verfeinerung  in  Hinficht  auf  '  '' 
Wineofchaft,  Gefchmack,  bürgerliche  Verfaffung, 
Kelinon  und  Sittlichkeit  ausführlich  entwickelt.  In- 
t«-effante  Bemerkungen  lind  überall  eingeftreot,  wel- 
che von  dem  Geifte  und  ausgebi-eiteten  Kenntniffea 
Üea  Vfs,  zeugen,  vojrzflglich  da,  wo  er  von  der  wif- 
(enfchaftlichen  und  äfthetifchen  Cultur  in  Griechen- 
land, Rem  und  dem  heutigen  Europa  und  ihrem  un- 


rigkeit  der  Verfeinerung  überhaupt,  und  zeigt,  dafs 
ße  eine  Folge  der  Schwäche,  nicht  der  Bosheit  iftj 
der  Verfeinerte  weichlich,  nicht  verhärtet,  mehr  läl- 
tig  im  Guten,  als  thätigzum  Böfen,  fein  Gef-ühl  yer' 
leitet,  Bbier  fein  Wille  noch  nicht  verdorben:ift;  :daß 
aber,  diefer  Schwäche  ungeachtä,  das  Zeitalter  der 
Verfeinerung  nicht  immer  ein  Zeitalter  derSchwä«^ 
oder  der  Armuth  iui  edeln  Thaten  imd  grofseo  Gha- 


terfcheidendeo  Charakter  ^richt,  ungeachtet  ihm  zu-  rakteren  fey,  -weil  in  dem  Menfchen  immer  eine  ge- 
weilen eine  fialfche  oder  einfeitige Anücht entfchlüpft.  witTc  Nlaffe  von  Spann-  und  Thatkraft  fchlummert; 
Jim  wenigften  haben  uns  die  Betraehtungen  fiber  die  weil  es  „gewiffe  von  der  Natur  felbft  bevorrechtete 
bürgerliche  Verfaffung  und  von  der  Religion  gefallen.  Gcifler  giebt,  welche  die  bezaubernd ften  Vergnügen 
£)je  erfteru  belreffcn  nur  den  au^  der  Verfeinerung  mit  d»i  anftrengendften GeEchäflen  zu  verbinden,  von 
■    '    "  '  -           ■               .       .       -r,   -                      .s»  ,  .  ,    .    ^..  ,  grofeen  zu  kleinen 


imd  Aufklärung  hervorgehenden  RefoFoiationsgeiu 
hürgerhcher  Verhältniffe,  und  die  m^r  durch  das 
Studium  der  Staatswiffenfchaft  und  des  IhterefCe  ala 
durch  Achtung  für  Recht  milder  geveordene  neu-eu- 
ropäjfche  Politik.  Was  über  dicfen  GegenftanJ  ge- 
U^  wird,  ift  treffend  ^  erfchöpft  aber  nicht  den  Ge- 
genftamL    Von  der  Religion  bat  der  Vf.  keine  mora- 


klejuÄ  Dingen  zu  grofsen,  von  groläen  zu  kleinen 
Überzugehen,  hier  fich  felbft  gleichlam  zu  vstlieren, 
dort  fich  mit  äUer  Kraft  zufammenzuraffen  witfen," 
wie  an  dem  Charakter  des  Julius  Cafars,  Bolinebro- 
kes  und  Buffons  gezeigt  .wird;  weil  ein  nicht  Klei- 
ner yimt  der  Menfchetf  auf  der  niedrigften  Ci'ltur- 
ftu&  zurttcktd^ibtj  und  unter' der  verfeinerten  Jüaff« 
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Rilin.  14-    JAIJUAR  itbV 


.berit  Flw^u  ~ä^  CuUnr  lieh  cein  erbäh.  Einzeäen 
>I«i(bhen  ift  «S  mö^ch , '  den  Febkrn  und  Ge&hren 

4Uge  Fot({en  de^lben  &id ,  iottdem  nta  durch  MK»: 
|>r9udi*  alfo- durdi  Freylüh,  eniXteben.  Was  aber 
«ÄnzelneB  atiSf^zeiehsMeii  Oharakt^sn  zu  leiftea 
möglich  ift,  iit  dem  grofsenMenfcben- Haufen,  wenn 
gleich  tiicht  an  (ich.,  tpemgfiena  moralifek-uKmögiich,  Aus 
^eu  diefeo-Ur&icheD  erhellet,-  daTs  die  Verfeiiieruiig 
Aur  von  kurzer  Dauer  Seyn  kann ;  doch  wurden  auch 
die  fchönep  Denk  -  und  EmpfindiingsFormen,  welche 
4lje  Verfejaening  den  Geiftem  und  Gemftthern  Snbil- 
idet,  CeJbA  bey  däm  grofsen -MenfcheahauieD  ISneer 
iii  uovermifchtec"  Reinheit  ftrahlen  Und  dxuemner 
jeya,  als  wirs.iiun,iB  der  CulturgeEchichte  der  Völr 


-feyo^oUte,  auch  &t  Qadje'der  giästt  tigBaSSuJctm 

der  Verfeinerung  gwfucht  werden  rafirste.  Verfoäae- 
rung  des  Geißcs  und  Vafeineruag  der  Sitten  find 
zwey  verfebiedene  Momente  in  der  Entwickelung  des 
Menfchengetchlechts ,  welche  nicht -parallel  lauf», 
und  daher  nicht  in  ekie  Epoche  znlainmen  TCreinist 
-werden  können.  Die  intellectuelle  und  SfthetifcM 
Ctdtur  find  ebenfalls  zwey  Epochen,  welche  zuwei- 
len zulammentre^en ,  zuweilen  aber  auch  auf  ein- 
ander folgen.  Ihr  Entftehe«  not!  Wirken  liefern  Er- 
fcheinungen,  die  der  gründliche  Forfcher  ebenfalls 
iinterfcheiden  mufa.  -^  Der  zwölfte  und  folgende 
Abfchnitt  handelt  von  der  Ueberf^inemng,  wo  die 
Fehler  der  Verfeinerung  aus  Schwachheit  in- Fehler 
des  böTen  Willens  ausarten,  die  flnnliche  B^ehrhch- 
keit  den  beffern  Willen  des  Menfchen  fich  untwwür- 


2(er  ^nden,  wenn-nicht  ungflnftige ZuQUljgkeiten  Von,    Bg  macht.     Der  Uebergang  ans  der  Verfeinerung  in 

aursenher  ihre  fchnelle  Vefunftaltung  odo-  auch  bal-  '  den  Zuftand  der  Ueberfeinnning  und  der  UnterfcHied 

dige  ZertrammeruDg  mitbewirkten.,   fieftatigung  aus       ■     "    ■  tx   , ,    ..       .        .i  .    ..r  ,  _i_i 

der  Gefchichte  der  Griechen  und  Römer  (bey  denen 

jdooh  die  Zerrüttung  von  innen  durch  Sittenverfall 

«rft  die  Zertrümmening  von  aul^en  möglich  machte ) , 

der  Neui^nken. .    Noch  wirft  der  V^  zuletzt- einen 

Blick  auf  die  Cultur  von  Europa ,  und  tröftet  wegen 

des  fcheinbaren  Stillftandes  oder  Rflckfchrlttes   der 

Cultuj;,  wie  in  England  und  Deutfchland ,  mit  derB»- 


der  Barbarey  aus  Rohheit  und  aus  Ueberfeinerung  wird 
dabey  gut  auseinander  gefetzt.  Sie  wird  in  Hinficht 
auf  SitUlchkeit  durch  morahfche  Sophiftik ,  Schwel- 
■g^rey ,  moralifche  Abtödtuiig  oder  gränzenloreu  ^ois- 
mus,  UeppigkeitundFrJvohtät,  Iiüderiichkwt,  RucK- 
iofigkeit,  charakterifirt,  und  diefe  Fehler,  welcl« 
denen  der  Verfeinerung  parallel  laufen ,  aus  d«:  Oe- 

^ , , -fchiohte,  vorzüglich  der  n'anzöfifchen ,  erläutert  Von 

tnerkung,  dafe  aa  ihrer  Fortbildung  nicht  verzweifelt    tlein  EinfluCs-  der  Ueberfeinerung  auf  doi  phyfifcbea 


werden  dürfe ,  fo  lange  keine  alles  zerrüttende  Um- 
ftarzuDg  def  Dinge  Grund  und  Boden  der  politifchen 
Verfaffung  Europens  zerwühlt;  dafs  Unfruchtbarkeit 
«b  inteUectueller  uAd  äfthetiicher  Productionskraft 
keinesweges  StillftanJ  in  der  Bildung  einer  Nation 
beweife;  denn  der  gröfsere  und  jüngereTheil  der  Na- 
tion mfifTe  Cch  mit  den  fchon  vorhandenen  Schri^' 
fteller-Meifterrtacken  des  Wahren,  Guten  undSchö- 
pbn  Däliren ,  und  fie  gleichfam  In  Saft  und  Blut  der 
geiftigen  Bildung  übergehen  laffen.  —  1^  es  nicht 
augenicheialich ,  dafis  in  diefe  Periode  _dic  Züge  .von 
yerfchiedenen  Culturftufen  zuEammengedrängt  wor* 
den ,  welche  an  fich  nur  einen  lockern  Zusammen- 
hang haben.  Die  Cultur  der  Wirfenfchaften,  dieBil- 
dfing  des  Gefchmacks,  die  Verfeinerung  der  Sitten 
unter  den  Griechen,  Römern  und  in  dem  heutigen 
Europa  bieten  zwar  etwas  Gemeinfames  dar,  was  der 
Vf.  unter  Verfeinerung  zufammenfarste ;  aber  nicht 
zu  gedenken  der  grolsen  Verfcbiedenheiten,  Welche 
die  drey  Zeiträume  auszeichnen,  ift  nicht  darauf  ge- 
fehen  worden,  dafa  diefe  wiffenfchaftliche  und  äfthe- 
tifche  Cultur  nur  das  Eigenthum  einer  kleinen  Zahl 
-  der  Gefammtheit  der  Menfchen  in  diefen  Zeiträumen 
ausmacht,  dafs  der  politifche,  religiöfe  und  fittliche 
Zuftand  nur  einem  kleinen  Theil  nach  von  jener  wif- 
leofchaftlichen  Cultur,  und. noch  von  ganz  andern 
i^lflomenten  ahh£net.  Daher  hat  der  Vf.  Erfcheinun* 
gen  in  den  Charä.ter  von  der  Verfeinerung  aufge- 
Boqjmenf  welche  ganz  andere  Urfachen  habienj  da- 
tier das  Schwanken,  dafs  er  bald  eine  gute,  bald 
einefchlimme  Seite  an  der  VeirfeineruBg, findet,  und 
doch  nachher  das  Böfe  derfelben  in  dem  Freyheitsge- 
braucb  entdeckt,  worisaUo,  wenn  m^n  confe^ueot 


■Zuftand,  auf  Kunftfleifs,  Gefchmack,  "Winenfchaf- 
ten  und  Religion  nur  kurz.  Auch  diefe  Periode  ift 
nicht  nothwendig  unfruditbar  an  moralifcher  Ki'afb 
■an  claffifcheri  Werken  der  Kunft  und  Wiffenfchaft. 
Zuletzt  fchildert  der  Vf.  noch  einige  befondere  Artetf 
von  üborfeinerten  Menfchen,  als  Süfanthröpen ,  em- 
pfindfame  MeJancholiker,  die  bittern  Lacher,  die  alt- 

g fälligen  Weltiinge  und  die  raoralifch  Taubftumm'ed. 
er  16 —  I8te  AbTchnitt  handelt  von  der  Epoche  der 
Verßltlichung ,  und  der  erfte  von  dem  Uebwgange 
aus  dem  Zuftande  der  Verunfittlichung  in  die  Epoche 
der  Verfittlichung.  Diefe  Umwandlung  ift  bey  ganz 
verderbten  Menlchen  Ichwer,  wo  nicht  unmöglich, 
Jeicht  bey  denen,  wo  die  Schwachheit  den  böfen 
Willen  überwiegt.  Hierbey  fchreibt  der  Vf.  der  ka- 
tholifchen  Religion  eine  Art  von  Wunderkraft  in  An- 
fehung  plötzll^er  Bekehrungen  zu,  wogegen  fich 
vieles  erinnern  liefse.  Auch  die  Behauptung,  daüs 
die  Griechen  und  Römer  nie  in  die  Epoche' der  Ver- 
fittJichung  zurDekkehrten,  leidet  grolse  Befchrän- 
■kung.     Es  ift  wahr,  die  Zeitgefchichte  liefert  uns  aus 

i'enen  Zeiten  ein  fehr  trauriges  Bild ,  das  Sittenverder- 
leü;  fie  ift  aber  keine  Gefchichte  der  Nationen,  fon- 
derh  der  Kriege,  politifchen  Veränderungen  undHof- 
intriguen.  Der  Schlufs  von  diefen  Scenen  auf  die  Ge- 
fammtheit der  Griechen  und  Romer  würde  eben  fo 
Qbereilt  feyn,  als  wenn  man  nach  Sitten  der  Grofsen 
in  Lendon  alle  Bewohner  diefer  Stadt  und  des  gan- 
zen Reichs  heurtheilen  wollte.  Hat  nicht  der  V£ 
felbft  bemerkt,  dafs  in  der  Epoche  der ^erfcinerunK 
ein  Theil  der  Völker  auf  der  vorhergehfinden  Sture  , 
der  Cultur  noch  fte^t,  der  heffere  Theil  (der  nicht 
inuner  derjenige  ill,  von  dem  die  Zeitung  and  die 

Oft- 


Gefchfcbte  fprjAt)-fitI»lTOn  den  FeUam  der  Zdt 

■rein  erhilt?  Wiederholte  er  nicht  dieCelbe  Be;aOT- 
lamg  in  der  Epoche  der  Ueberfeinerung,  und  iinter- 

.fchrcibternicnt  bey  eiasr  andern  Gelegenheit  (S.468-) 
den  Gedanken  Ad.  Smiths ,  dafs'  trotz  aller  Gewalt 
der  LtidenCchaften  doch  der  bey  wehem  gröEsteTheil 
rfer  Menichen,  ziemlich  verndiiftig  IsbeV  Die  Veraa- 
laflungeil  zur  Verfittlichung  kommen  jeder  Menfchen- 
mafrelmehr  von  auTsen  her,  als  aus' ihr  felbft;  fie  und 
einebdTereVerfalTiing,  oder  ein  beEferer  Einzel -Herr' 

•Xt^er,  ein  ficliei'er  dauernder  friede  nach  einem  iaa- 
gen  verwildernden  Kriege,  ein  glücklich  vertheüter 
Mittel  -  WohlCtand ,  eise  geläuterte  Religion,  eine 
verbefferte  lEiriehuBg  (VeraeffeH  SCt  hier  die  Um- 
wandeluHg  -eines  Tjieiles  der  Nation  durch  die  raäch- 

.tig  erM-eifende  Lehre  und  Handelsweife  eio^s  fettli- 
chen  MuCteis ,  wie  eines  Sokrates ,  eines  Jefus.  In 
•iaem  ajvlem  Sinne  kann  man  daher  jene  Behauptung 
aneh  umkehren. )  Allmählige  Verfittlichung  Kann 
allein  nur  von  des  ungehemmten  ^ortfchritten  in  der 
VerbelTerung  bargerlicher  Verfaffung  und  der  Staats- 
rerwaltiingi  in  der  Vermiaderung  des  Elends  und  der 
Verbreitung  des  WoHlflandes,  in  der  öfFentlichen 
Zügelung  des  X^aTters  und  in  der  Verbrdtuag  wahrer 
AtJklärung  erwartet  wer<Jen.  (Man  kanikdlefe  Be- 
hauptung zugefteh^n ,  wenn  von  der  mittelbaren  Be- 
föraeruag  darfittUchen  Ciiitur,  von  der  Hinwegräa- 
muog  der  ihr  ejHgegeafteh^den  HindernilTe  die  Redet 
irt.  JOaraus  erhellet  aber  aucli  die  Nothwendigkeji 
fQr  eine  Cttlturgefchichte ,  auf  alle  diefe  >Xomente  die 
forgEältigfte  Beachtung  zu  richten,  und  der  auffallende 
Mangel  diefes  Werks ,  io  welqhem  nur  feiten  mit  um- 
falfen dem  Blicke  d^efortfchritte  Hnd  Hemmiuagen  der 
CultUT  von  dieferSeite  betrachtet  werden.)  Hlerbey 
(S.  43+)  ftellt  der  Vf  als  «rftes  Axiom  der  Gulturge- 
Ichichte'  den  Satz  juf ,  dafs  in  ihr  immer  nur  von  der 
öffentlichen,  und  lidchflens  auch  von  der  häuslichen 
Sittlichkeit  die  Rede  fey,  kelaesweges  aber  von  iter 
inaern,  .allein  achtes  Sittlichkeit  oder  Herzens  -  Rein- 
heit der  Individuen ;  weil  diefe  letztere  aur  durch  Re- 
ligion und  Vernunft  hery^rgebracld:  werden  kann, 
deren  Wirkungen  auf  die  Individiien  dvrch  keine  Au- 
fserlichen  Mittel  gefiebert  werden  mögen.  Weiter  un- 
ten S.  448-  filgt  er  diefem  ein  zweytes  Axkim  bey: 
),Möglien  gcöfstc  Hunianität  oder  SittEamlceit  unter 
die  Bewohner  der  Erde,  picht  abei-  kategorifche  Sit- 
tenreinheit der  einzelnen  Individuen  oder  gröfserer 
Menfchen-Klaffen,  imifs  als  der  Zeitpunkt  unfrer  ir- 
difchen  Varvollkommnung  angefehcn  werden."  Die- 
fen'Satz  «lüffen  wr  verwerfen,  weil  er,  was  nach 
dem  erftern  als  Thatfache  gefunden  wird  *  zma  obgr- 
fien  Gefetz  für  freye  Wefen  auFTtetlen  will,  und  einen 
unbefugten  Eiagriff  in  eine  fremde  Wiffenfchaft  fioh 
'  erlaubt;  noch  tadelnswürdiger  erfcheint  m-,  Wenn  wir 
ihn  mit  dem  vergleichen ,  was  der  Vf.  oben  S.  435. 
aber  die  wahr«  innere  Sittlichkeit,  das  Reich  Got- 
tes in  UBS  CigL     Sias  hebt  Cch  durch  das'aadere  auf. 
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Die  parTtellang  des  CtiiraVcfn-i  derVe^ättlldhang  nus 

dem  Gefichtspankte  einer  fortgefetzten  Verfefneruo^ 
als  Läuterung  van  (bia  Schlacken  d«'Ueberfeinerung, 
eathäll  in  gedräagter  Kdrze  tnaaähen  trefßichen  Oe» 
danken ,  und  Kefultate  aus  einer  vidCeitigen  MenCchen- 
und  Weltkenatnifs.    Der  jubaAnte  Ahßtm»  b^chliefst 
■das  zweyte  Buch  mt  Atm  Uimi  tiner  vttfi^img  dts  Mm- 
^Aiagtfmtchts,  ofeldies  dir  ttügHtk  lummmyakeH  StOtmeke- 
Img  mtnfebiidur  Kri^t  der  Buf^rdiriMg  uxäanr  Sittlich' 
kek,  wtämiKfd^eker'Wuk/eligktit  am  mti/ltH  Kitfaet.  Zu- 
fidl,  Voniöheil  «nd  Leidenfchaft ,  lagt  der  Vf.,    be- 
herpfchen  die  'Menfchea ,  alle  drey  geletz  -  und  regel- 
los, machen  ihr  Elend  und  ihreljäFter:    Datier  mü(- 
len  Ge  heftrebt  fe^-n,   l)  in  alle  Zu^iglteiten  ihres 
irdifcheu  I^oofes  &  viel  mo^ch  vemtlnftige  Zweck- 
mäTsigkeit  zu  brionen;   2)  bch  von  VorurtheileA  2V 
reinigen ,  und  die  Dinge  nach  ihrem  wahren  Werthe 
zu  fcnätzea^     j).  die,  Leidenfchaften  der  zur*  GcfcH- 
fcbaft  verbundenen  Menfch«i ,   fo  viel  -mit  der  allge- 
meinen  Freyheit.  beftehea  kann,  dem  Gehorfam  des 
Sitten gefetzcs  zu  unterwerfen.   Wie  diefe  drey  Zwecl^c 
firreicSt  werden  können,  thut  der  Vf.  manche  Vor- 
fchläge*  die  Ueherziguag  verdienen,  zum  Theil  aber 
auch  groEseti  BedenLuichlteiten  unterworfen  find ,  wie 
z.  B.  der  nach  Art  des  römifcben  Cenibriuntes  vorge^ 
üshlagene  Jittenrath. 

(Der   Bc/cktu/t   /olgt.) 

NATUSGESCffrCSTE.    ' 

Paris,  h.  Louis  :  Ha  Bataniifiu  de 3.  ^.  Roujjeau, 
contenant  tout  ce  qu'il  a  ^crit  für  cette  Idence; 
rexpoGtion  de  la  m^thode  botanique  de  >lr.  d* 
Jumeu;  la  maniere  de  former  les  nerbiers,  par 
Mr.  Hauy.  1802.  XXIV  u.  323  S.  8-  (l8  gr.) 
RoufTcau's  botanifche  Verfuche,  fein  Wörterbuch, 
£cine  Briefe,  ^ae  R^rUs  d'VM  pronitneurjiilitaire,  wa- 
ren bisher  im  ijtcn  und  I4teii  Banite  der  zweybrO- 
ek«r  Ausgabe  aUein  zu  änden.  Diefer  neue  Abdruck 
wrd  denen,  die  die  Eämmtlicben  Werke  des  grofsen 
und  guten  Bärger)  vgn  Genf  nicht  belitzen,  fehr  an- 
genehm feyn.  Die  Herausgeber  verfichern,  dafc  fi« 
das  lehr  »nvollftändigc  botanifche. Wörterbuch  n^ 
fieuen  Erklärungen  bereichert  haben,  und  es  ift  lo- 
henswerdi,  dafs  ße  diele  Zulatze  befonders  angehan- 
gen ,  damit  man  fie  nicht  mit  den.  Rouffeau'fchen  Ar- 
tikeln verwechfele.  Aufser  den  bekannten  Elemen' 
tar-Briefen  an  Fr.  von  Ltjftrt  und  an  Maleshtrbes  fin- 
det man  hier  auch  die  Briefe  an  die  Herzogin^  von 
Portlaud  und  an  de  ta  T^mrrdti,'  die  in  der  SuiU  des 
Oeuvres  contpletes  (Neüchätel  1790.)  ftehn:  femer  eine 
kurze  Etnleitung  in  JuITieu's  Syftem  und  Haitis  Me- 
thode, Pflanzen- Sammlungen  anzulegen.  Die  letz* 
tere  ift  zu  kUnftljch  und  kleinlich ,  um  Nachahmung 
zuverdienen.  Das  einzige  bemerken,  wir,  daEs  man 
die  faftigen  BIätt«r  vor  dem  Schwar^werden  bewiüut 
wenn  man  die  untere  Fläche  abzieht  ^ 
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GESCHICHTE. 

Bkulin,  b.  Vofs;  üniverfaUnflorifiker  Vebtrblick  der 
M^dwicbelimg des MtnfifuHgefckUehts t  a!s,emesßckfort' 
bUdmdM  QoHZtn.   Von  D.  ^mfch.  u.  f.  w. 

{Bejihtnf*  da-  in  Nai*.  14.  abgebroofKnen  Rccei^tm.) 

In  dem  dritten  Buche,  welches  gewifrermafsen  die 
,  Special -Cvilturgefchjchte  enthält,  werden  die Epo- 
dien  der  einzelnen  Anlagen  unterfiicht.  Manches 
-wird  wietlerholt,  was  in  dem  zweyten  Buche  fchon 
Torkommt,  vieles  aber  auch.detaillirter  und  beftimm- 
ter  dargeftellt.  Wir  können,  ohne  zu  w«itläufig  zu 
werden ,  nichts  \veiter ,  als  die  Epochen  und  die  zu- 
Tveilen  noch  eingewebten  Unterfuchungcn  angeben. 
Hauptenochcn  der  pkijßfilim  QUtur  find :  VoUkräftig- 
keit,  GefchmeidigKeit  und  Stärke,  Zarkbeit  und 
Schwächlichkeit,  Entnervung  und  diätetifche Lebens- 
ordnung. Ueber  Condorcets-  Idee,  die  Menlchheit 
künne  einft  nooh  zu  einer  volikommnem  Stärke  und 
üefundheit  und  einer  längeru  Lebensdauer  gelangen. 
Tccitmk.  Frühes  -und  gtacli^liches  Intereffe-  der  alten 
Volkshjldner  für  die  Technik;  GleichgOltigkeit  der 
fpätern  politifchcn  ijnd  gelehrten  Welt;  Eintheilune 
und  fkitzirte  Gefchichte  der  vomehmCten  für  dieCuf 
Tur  einflursreichftfen ,  technifcHen  KOnfte':  Unterfu- 
ohiing  der  Frage:    ob  der  Techniker  oder  Denker 

'  mehrileobachtungsgeirt,  Denk-  und^Scblufskraft  be- 
wiefen  und  einen  ftarkemi  imuntexbrochenem  Ein- 
flufs  auf  die  Cultur  gehabt  habe  ?  Epochen  der  Tech- 
nik; Epoche  der  unverthetlten  Arbeit,  der  vertbeil- 
ten  oder  Handwerker-  und  Zunftepoche ,  Epoche  der 
wiffenrchaftlichen  und  äfthetifchen  Bearbeitung,  Epo- 

.  ehe  der  Verzierer  und  der.weiferenVerbindung  mit 
Stärke  nnd  Nutzen.  Höchftes  Ziel  der  Technik  — 
völlige  ^Unabhängigkeit  menCchlicher  Exiftenz  und 
Subljl'tenz  von  den  Zu  Billigkeiten  der  Natur  und  mög- 
lich grötste  Erfparung  raenfchlicher  Kräfte  und  des 
Koftenaufwasdes.  Irijfmfckafllichg  Cultur.  Epoche  der 
finnÜctien  Wahrnehmung,  verftündiger  Beobachtung, 
philofophirender  Vernunft  oder  des  confequenten 
Denkeeiftes,  ijler  Grübeley  und  der  Kritik.  (Richtiger 
tind  fchärfer  würden  die  Epochen  der  wifTenrcliami- 
ehen  Cultur  beftimmt  feyn,  wenn  dleerafpififchen, 
rein  vernOnftigeR  und  gemifchten  WifTenfchaften  un- 
terfchieden  worden  wären,  welche  nicht  einerley 
Gang  gehen.  Wahrnehmung-und  verftändigc  BeobT 
achhing,  worunter  das  NachCnnen  Aber  die  Anwen- 
dung ner  Wahrnehmungen  zu  Zwecken  des  thäti- 
^n  Lebens  verftanden  wi^d,  gehen  eigentlich  vor  der 
«riffinfchaftlichen  Cultur  voraus.  '( Kritü^nimmt  der 
,-'      jl.  L,  Z,    1804.    Erfttr  Band.    . 


Vf.  in'  einem  viel  zu  weiten  Sinne,  wenn  er  neben 
Kants  Kritik  der  reinen  Vernunft  Btuo's  Werk  di 
aagrHentis fcimtiarum  und  fein  Organon  als  eine  vollftän- 
dige  Kritik  der  geftmmton  Vernunft -und  Erfabrungs- 
witfenfchaften ,  Montesmiet^s  Geift  der  Gefetze,  Roüf- 
fiau's  Emil  als  Kritik  der  neu  -  europäifchen  Potitik- 
Gcfetzgehung  und  der  bisherigen ErziehungauiTührt.) 
Am  SchluH'e  einige  Oberfpannte  Gedanken  Aber  die 
möglichft  höchfte  VoUkuminaiheit  der  WÜTenichaf- 
ten.  Der  Denker  w^rde,  meynt  er,  das  höchfte 
Ziel  menfchllcher  Forfch  -  undWifsbegier  erreicht  ha- 
ben, wenn  er  feinen  MitbrUdcm  eioXt  zurufen  könnte : 
hier  geht  Materie  in  Geift,  fchlummernde  Kraft -in 
ThätJgkeit,  Sinnliches  in  Ueberfmoliches  hinüber. 
Hier  diefer  Strom  ron  Element  ift  der  Bildungsftoff 
von  Millionoii  von  Wrften,  aller  Fixftern-Syfteme. 
und  ihrer  zahllofen  Bevrohner.  Eben  fo  unpaffend 
ift  die  Klage  fiber  die  Geringfügigkeit  der  Mathema- 
tik, welche  mit  allen  genialDchen  Berechnungen  und 
Beobachtungen  der  Hevele,  Herfchel  and  Schroter  Aber 
den  uns  nächften-Planeten,  den  Mond  und  feine  Be- 
wohner und  feine  ganze  Art  zu  feyn,  taufendmal  we- 
niger Auffchlüffe  geben  könne,  als  ein  einziges  von 
dem  Planeten  auf  die  Ente  herabgefallenes  Gräschen 
geben  würde.  Aeßkitifihe  Cuitur.  Rohe  Nachahmung, 
vorfpriBgehcIe  Bedeunanikeit ,  Bedeutfamkeit  «dur^ 
Schönheit  veredelt,  Uebertreibung  ins  Groteske  oder 
ins  Weichliche,  äfthetifche  Kritik.  Man  merkt  es 
bald,  dafs  der  Vf.  hier  c<m  aniore  gearbeitet;  darum  ift 
er  aber  auch  viel  zu  weitiSufig  gcAvorden,  und  anftall 
blofs  die  Epochen  der  äfthetilchen  Cultur  zu  zeichnen,' 
eiebt  er  eine  Skizze  der  Gefchiclite  der  fchönenKanfte, 
Dey  welcher  die  heften  Werke  der  Neueren  über  die- 
fen  Gegenftand  benutzt  find.  Mariüifcke  Oiilur.  Die 
Epochen  derfelben  werden  fo  beftiinmt :  phvfifcha 
Sympathie,  fchlichter  Moralfinn ,  raifonnirt er  Egois- 
mus, egoiftifche  Sophiftik ,  Kategorismus,  alsTSri- 
tik  und  Vollendung  aller  Moral.  Svinpathie  wkläit 
der  Vf.  für  einen  Grundzug  des  Wilden,  und  bemn-* 
het  fich,  denfelben  gegen  die  Befchuldigungen  der 
GrauÜamkeiten  zu  vertheidigen ;  Sympathie  fey  tierr- 
fchende  Gefinnimg,  Graufam1<eiten  nur  vorUberge-' 
hendeAufvfalluugen.  DieKriegs-,  Mord- undRaub- 
luft  beweife  nichts  dagegen,  fondem  nur,  dafs  der 
Menfch  eben  fowohl  ein  wackeres  als  fanftesGefchöpf 
fey ;  ein  gewiffer  falfcher  Ehrgeiz  liege  zun'i  Grunde,  ■ 
und  aufserdem  habe  dieB^ierde,  feine  Ueberlegcu- 
beit  zu  zeigen,  feine  Kräfte  zu  gewaltfamen  HantQun- 
gen,  zum  Schaden  und  Zerftören  anzuwenden »  einen 
^ofsen  Reiz  für  rohe  Und  ungebildete  Naturen,  wie 
igIi  an  uuferenlerwachfenern  Kindern  unvei'kennbar 
P  '  zeige-; 


id 


"J 


ALLG.    LITERATUR -,ZEITUNG 


«eiee;  daher  iler  Vf.  aucli  geneigt  iß,  in  def  Entwik- 
keßng  des  Menfchen  vorzüglich  von  der  rüftigem 
GeintKhsart  eine  Art  von  Raufferiodt  anziinelimen, 
-wovon  die  ReRQinmifterey  der  Murenföhne  einUeber- 
blcibrc]  fey.  So  wenig  wir  den  Scharfliiiii  des  Vfs. 
bevErkläfunsdieferPnänomeiie  verkennen,  fo  fcheint 
doch  feine  Behauptung,  dafs  Sympatliie  die  herr- 
fohende  GeGnnung,  der  WüJen,  un<l  gleichfam  der 
Gnindton  der  Menfchheit  fey,  dadurch  fehr  einge- 
Ichränltt  zu  werden.  Der  Menfch  ift  urfprnnglich  ge- 
therlt  zwifcheo  der  Herr fcbaft  der  Selbftnicht  und  der 
Sympathie,  er  folgt  den  blindea  Regungen  des  In- 
ftiiicts;  iu  feiner  Lag^T  bey  der  leichten  JJefrietÜsung 
feiner  wenieen  aberTtarken  Triebe  find  die  Collifions- 
£üle  mit  andern Menfchen  feiten,  und  daher  wird  fein 
roher  Eigennutz  feiten ,  aber  auch  dann  defto  ftarker 
'  zum  Ausbruch  ecreizt.  Wir  zweifeln  daher,  dafs 
Syn^athie  fllr  unlre  eigne  Gattung  als  Grundcharakter 
roher -Maifchen»  noch  mehr  aber,  dafs  <liefe  Sym- 
pathieais GnindkeimdesMoralünnes  zu  betrachteu  fey, 
weil  fie  Liebe  begrflndet ,  welche  des  Gefetzes  Erfül- 
lung ift ;  der  natürliche  Sinn  für  das ,  was  recht ,  gut, 
edel  ift,  wovon  &  199.  ilieAede  ift,  ift  doch  die  Aeu- 
Iserung  einer  ganz  andern  Anlage,  als  die  Sympathie, 
'wenn  beide  auch  mit  einander  ott  verfdunelzen.  Aus 
diefer  Sympathie  läfst  er  die  zweyte  Epoche  des  ^cMtfA- 
tet  MoraSfimiu  folgen,  wo  man  das  Gute  thut  ohne 
alle  B«rechBung,  weil  es  gut  ift,  und  das  Böfe  unter- 
bfst,  weit  es  böfe  iH:.  Aliein  wenn  es  mit  jener  Iden- 
tität der  Sympathie  und  des  Moralfmnes  feine  Richtig- 
keit hätte,  fo  würde  ja  der  Menfch  fchon  in  der  er- 
ften  Peri(^e  dem  Triebe  des  fchlichtan  Morallinnes 
folgen ;  zudan  ift  auch  die  Schilderung  etwas  verfelilt, 
wenn  er  Erfahmn^n  uik(  Beobachtungen  über  natür- 
liche Dinge,  fiber  Handlungen  und  Gelinnungen  der 
MenfctieBgaltuos ,  diedeutlicheErkeantnilj;  desNütZ' 
JicheD  unJ  Heilumen  wohlwollender,  guter,  gerech- 
ter Handlungen,  des  SchädÜclicn  ihrer  Untertafrimg;, 
der  Achtung  des  gerechten  und  guten  Menfchen  u.  f.  w. 
vorausgehen  läfst,  denn  da  ift  ja  fchon  das  Raifonne- 
ment,  nicht  bJofs  das  Gefühl  im  Spiele.  Richtig  ift 
die  Bemerkung,  dafs  man  in  diefer  Epoche  nichts  von 
der  Unterfoheidung  der  vollkommenen  und  uoroll- 
komnkenen  Pflichten  kenne;  abereinfeitigdieBehaup- 
tung,  dafs  die  erfte  gute  Handlung,  welche  ein  Menfch 
dtut ,  riier  eine  Handlung  unvoUkommener  als  voll- 
kommener Pflicht  gewefen  fey,  dmn  das  GefüW  fiir 
Recht  äufsert  (ich  vielleicht  noch  frtther,  als  das 
Pfliclitgefühl.  Einige  feine  Bemerkungen  ober  Dank- 
barkeit, die  er  für  eine  Tugend  der  Culturhält.  Die 
fö  frfir  bewunderte  Vaterlauilsiiebe,  Verachtung  der 
ReichthOtner,  der  Gefahrea  und  des  Lebens  in  den 
Xagen  der  beginnemCen  athenienßfchen,  lacedämoni~ 
Ukien  und  römifchefl  Republik  fetzt  der  Vf.  herunter, 
weil  die  Entbehrung  diefer  Dinge  damals  nicht  viel 
Üeberwinduag  gekoftet  haben  Könne.  (?)  —  Der 
Unterfchied  zwifchen  der  ^oche  des  räfonnifmtfen 
Egoismus  und  der  egDirtifchen  Sopbiftik  begehet  dar* 
in ,  dafs  in  jener  der  Moralfion  mit  dem  Egoismus  im 
StceEteliei^»  ladiefet-doialeUtea.untflFU^t'  Derrao^ 


ralifche  Kategorismns  grflndet  und  befeftigt  das  durch 
Sophiftik  untergrabene  Syftem  der  Moral,  er  befteht 
in  der  Unbedingthei  t  der  moralifchcn  Gefetzgebune.  Da 
diefes  in  dem  Sinne  des  groben  Jdfit ift,  d!a  derVf.  voir 
dem  Eategorismus  S.  315.  fagt,es  fey  zwar  kein  neues 
Syftem  der  Sittenlehre ,  aber  es  lauoere  doch  daffelbe 
von  den  EntfteBungen  des  Egoismus  und  der  Sophi- 
ftik; es  flelle  es  in  feiner  urfprQnglichen  Reinheit, 
Schönheit  und  Würde  dar,  und  fey  111  fo  fern  gleich- 
fam das  wahrt  Natur -S^m  der  Moral,  fo  können  wir 
nicht  umhin ,  die  Inconfequenz  des  Vfs.  zu  rQecn ,  dafs 
er  in  andern  Stellen   an  Kant   bald  Scholaftidsmus 

iS.337.),  bald  Sokratismus ,  der  aber  die  moralifcheii 
iegriffe  mehr  verwiiret  als  berichtiget  habe  (i$.2i3.), 
tadelt;  den  kategorifchen Imperativ  (S.433.)  eiHt^in- 
hartittndfim-kahii  Lehre  ivmat,  die  keine  Wirkfam- 
keit  auf  das  nieufchlicheGemElth  haben  könne.  In  den> 
fechfteo  Abfchnitte  macht  der  Vf.  auf  die  Zufammen- 
ftimmung  der  Epochen  aller  fünf  Anlagen,  fowohl  up*. 
ter  einander,  als  mit  den  filnf  allgemeinen  Cultur- 
Epochen  aufmerkfam,  und  fchliefst  mit  der  Bemer- 
kung, dafe  die  Epochen  dei-  poÜtifchen  und  religiöfMi 
Cultur  mit  deitcn  der  fibrigen  nicht  parallel  laufen,  au« 
dem  Grunde,  »veil  die  politifchen  -uiul  religiüfen  An- 
lagen Nebenfprüfsiinge  der  moralifchen  und  inteUec- 
tuellen  und,  —  ein  Grumt,  der  nichts  erklärt,  aber 
den  Vf.  um  fo  eher  taufchen  konnte,  weil  er  In  den 
folgenden  beiden  Abfchnitten,  Entmidiehai^^chicUtt 
der  palit^ke»  und  der  rtligiöfm  Cultur,  nur  feiten  in  das 
innere  \Vefen  derfelben  eindringt,  nur  bey  aufsereii 
Verhältniffeu  derfülben  ftehen  bleibt-  In  deni  fiebentm 
Abfckft.  gehet  er  von  den  Famiüenverliältniflen ,  Ehe 
und  Weiberfchickfal,  väterlichen  Gewalt,  SchickfaJ 
der  Sclav(»i,  worüberintereffante  Bemerkungen  vor^ 
kommen ,  zur  Oefchichte  der  politifchen  Verfaffungei» 
über,  und  theilt  fio  in  folgende  Epochen :  Herrfchaft 
der  Familien  -  Oberhäupter,  der  nnlitätifchen  Dictatur, 
Wahl  -  Monarchie  mit  eieem  Ephorat,  Erb  -  Monarchie 
durch  Satrapismus,  Defpotismus,  Republik  (Demo- 
kratie in  ihrer  reinften  Form),  Ariftoknitie,  Ochlo- 
kratie oder  Oligarchie,  Monatdiie  durch  Feudalismus 
befchränJtt,  Nlonarchje  durch  Volksfreyheit,  Volks- 
freyheit  durch  Monarchie  gegenfeitig  ausgebildet  und 
nnterftützt,  Volk.sfreyheit  durch  Monarchie  untere 
drückt,  abermathige  Monarchie,  einftwcilen  durch 
Volksfreyheit  vernichtet,  oder  auch  in  ihre  Schran- 
ken zurackgewiefen ,  Monarchie  durch  die  eigne  Auf- 
klärung und  Humanität  der  Farflen  befctiränjit.  Die 
Epoi^en  der  Entwickeinngsgefchichte  der  Religion 
in  dem  folgenden  Abfchnitte  zeichnen  eben  fo  Süchtig 
den  Fortfehritt  der  reUgiöfen  Cuhur:  Polytheismus, 
Fctifchlsnitis ,  Monotheismus,  (zuwelcbem  die  Ver- 
ehrung eines  Nationalgottes  iis  des  allgemeinen 
Schutzgeiftes  eines  ganzen  Volksftammes ,  wie  bey 
den  Ifraeliten  der  j|hova,  den  Uebergang  bildet. 
Woiieer  wint  man  dem  Vf.  beyftimmen ,  wenn  er  das 
mofailche  Verbot,  den  Jehova  in  kein  finnliches  Bilct 
zn  kleiden,  als  eine  hohe  Abftraction,  eins  ächt-phi-r 
lofophifche  Idealität  des  B^riffs  vod  dem  göttlichen 
Wer8n.babrachtct.  Indefisa  lenkt  des  Vf-f^bb  wieder 
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am  Bälde  ein.)  Hierophantisintis  oderPr;cfterrelig!on, 
Mythologismus  (Volksfagenreli^oa),  AJlegorismus 
(fyiuboliuihe,  firmbildernde  Rdigion),  Myttericismus 
tGeheim  -  Religion ) ,  Hierogrammatismiis  ( göttliche 
Offesbaning  durch  Buch  und  Schrifb),  Hierarchis- 
.  mos  { weltlich  -  geiftliche  ObolierTrchaft),  Proteftan- 
tlsmus  oder  Kampf  gegen  die  weltlich  -  geiftliche  Herr- 
schaft, Naturalismus  (Religion  der  Vernunft),  Indif- 
ferent! 3raus. 

Das  vierte  Buch  ift  überfchriebeo :  unermtßicher 
jSbflanä  dts  VermmftuieaU  einer  menfihiickm  GtlturgeßkichU 
von  der  wirididitn  Gäturg^chichte ,  imd  jTt  sa  feinen  Be- 
merkungen eben  fo  reich,  als  an  fchwankenden ,  un- 
beftimmten,  unbegründeten  Gedanken.  DasVernunft- 
ideal  der  Cultur  fodert  die  möglieb  CTÖfste  Harmonie 
aller  Anlagen  unter  einander,  moraJifche  Zweckmä- 
fsigkeit,  der  Zeit  und  dem  Raum  nach  die  möglichft 
fchnellfte  und  ausgebreitetfte  Entwickelung.  Dagegen 
zeist  die  ^virkliche  Gefchicbte  Disharmonie  der  ver- 
fchiedenen  Ankieen,  moralifche  Regelloßgkeit ,  na- 
türliche und  zuiaÜige  Verzögerungen  3er  menfcldichen 
Entwickelung  und  h$chfte  Befcnränkung.  Zur  Ent- 
"wicli^luDg  diefM-  fcl^inbaren  Widerfprilche  betrachtet 
der  Vf.  den  Gang  der  grofcen  Werknieifterinn  Natur, 
vud  fucht  die  Gefetze  deffelben  aufzufinden.  JXe  Na- 
tur beracküchliget  in  der  Entwickelung  des  Mcnfchen- 
gefcblechts  nur  die  Gattung,  nicht  aas  Individuum. 
»Die  Oaltui^  allein  heftet  und  befchäfSget  die  Anf- 
tneritfamkeit  der  Natur,  und  die  Individuen  fcheinen 
fie  nur  in  fo  fern  zu  interefliren ,  als  lie  den  Stoff  zur 
ürbaltung  und  Fortdauer  der  Gattung  hergeben :  — 
der  einzige  Tribut,  welchen  dieNatur  ihnen  abfoJert, 
obgleich ,  ßcher  ihres  Oberfchwenglichen  Reichthums, 
nicht  abnütbiget  imd  gerade  hier  den  Zufall  frehtlich 
walten  läfst. "  Die  Natar  arbeitet  auch  in  der  Geifter- 
welt  mehr  atif  Mannigftiltigkeit  hin j  als  atif  Einheit; 
mehr  auf  das  Gemeine  und  Gewöhnliche,  als  aufs 
Aufserordentliche.  Durch  die  vorzügliche  Begünfti- 
nmg  desErweiterungstriebes  unter  einigen MenTchen- 
Generationen  fcheint  die  Natur  allmänlig  auch  die 
gan^e  Gattung,  und  durch  die  Gattung  die  Individuen 
felbrt,  veredlen  zu  wollen.  Die  von  der  Natur  wahr- 
fcheinlich  beabßchtigte  allgemeine  Vervollkommnung 
nnferes  Gefcfelechts  iit  niclrt  ausfchliefsend  weder  pby- 
fifch,  noch  technifch,  noch  intellectuellj  weder  mo- 
ralifch ,  noch  politifch ,  noch  religiös ;  fie  ift  Ems  in 
allem  und  alles  in  Einem,  Diefe  allfeitigB  nnd  harmo- 
Bifche  Ausbildung  unferer  Kräfte  drücken  wir  am 
zweckmäfsigften  aus  durch  Glöckfeligkeit,  verbun- 
den mit  Würde  zur  OJückfeßgkeit ,  welches  daher 
als  die  eigentliche  Beftimmung  des  MenftÄien  ange- 
fehen  werden  mufs.  In  wie  fem  ift  die  Leitnng  de« 
Menfchengefchlechts  anf  GiGckfeligkeit  und  in  ivie^ 
fern  auf  E^ntwickelung  der  Würde  zur  GlQckrdigkeit 
berechnet?  Die  Natur  hat  zum  phy£fchen  Wohlfevn 
des  Menfcheiiffiefchlechts  alle  Anhalten  getroffen;  cfer 
allergröfste  Theil  des  menfchlichen  Elends  ift  ni^t 
Werk  der  Natur,. fondern  Gebrechen  unferer  gefdl- 
fchaftlichep  Einrichtungen  (und  grofsentheils  auch 
des  IMi£sbrauchs  der  Freiheit),    ifis  üttltcbe  Gdeu- 


eebung  ift  nichts  anders ,  aU  PTatiii^efetsgebnng  fflr 
die  Coexiftenz  vernänftiger  und  freyer  Wefen;  eino 
Gefetzgebungalfo,  welche  die  Natur  vennittelft  der 
Vernunft,  als  mit  ihrem  unmittrfbaren  Organ,  wie 
mit  eignem  Munde  ausgefprochen  hat;  die  Natur 
felbft  übt  eine  Art  von  fi ttl icher  Gerechtigkeit spflege 
aus;  alle  technifche,  intellectuelle ,  äfthetifche  uiul 
politifche  Vervollkommnung  menfchiicher  Anlage« 
imd  Kräfte  kann  als  Vorbereitung  zur  fittlichen  Aus- 
bildung angefehen  werden.  Warum  aber  fo  viele 
Millionen  Unglückliche?  —  Die  Sduik!  Uesjt  an  der 
eefeUrchaftlichen  Verfanirag.  —  Warum  fo  wenig 
,  Verhältnifs  zwifchen  Glückfeligkeit  und  Würde  zur 
Gfückfeligkeit?  —  Wo  die  Rechtspflege  der  Natur 
aufhört,  und  die  menfchliche  anßLngt,  da  fangt  auch 
diefe  Unverhältnifsmäfsigkeil  an  —  VVarum  fo  wBuig 
wahre  Sittlichkeit  anter  den  Menfchen?  «Schuldiget 
deshalb  die  menfchlidie  Freyheät  an,  welche  felbft 
dem  Lichte  belTerer  Erkenntnifs  nicht  immer  folgt  * 

(Dringen  diefe  Antworten  tief  genug  ein?  I*ie  erft» 
etzt  die  ganze'  Frage  wieder  voraus ;  die  Wahrheit 
der  zweyten  läfst  fich  noch  bezweifeln:  die  dritte 
bringt  die  Frage  nidit  zu  gröfserer  Gewifsheit;  denn 
wem»  die  Mehrheit  der  Menfchen  die  Freylieit  mifs- 
braucht,  fo  ift  es  ja  noch  höclift  zweifelhalt,  obSitt* 
üchkeit  der  Zweck  aller  Cultur  ift  —  ein  Zweifel, 
der  auch  durch  die  ftdgenden  an  fich  richtigen  Sätze 
nicht  ganz  gehoben  wird.)  Einen  w e fei itlichen Theil 
der  Ausbildung  des  Menfcheni;efchlechts  hat  die  Na- 
tur der  Freyheit  detTelben  anlieini  g'eftellt:  zwingen 
kann  fie  diefelbe  nicht,  aber  Joch  beherrfcnt  »nd  leis- 
tet fie  diefelbe.  Die  gröfsten  Hindewiiffc  der  menfchr 
liehen  Ausbildung  find  Unwiffenheit,  der  büfe  Will« 
nnigef  Wenigen ,  der  fchwache  Wille  der  einzelnen 
Guten  und  die  Leiden  fchaftlidikeit  oder  finnliche  ße- 
e^rlichkeit  Aller.  Die  Natur  bekämpft  diefe  liin- 
derniffe  ihrer  AWichten  durch  folgende  vier  Maxi- 
men :  fie  arbeitet  der  ünwilTenhelt  durch  immer  hel- 
lere Aufklärung  entgegen ;  fie  befchräiikt  und  mitcr- 
jocht  nach  und  nach  den  böfen  Wüten  der  Wenigen 
durch  das  allniählige  Uebcrgewicht  des  aligeniefnenln- 
terelTeüberdasbelondere;  fie  kraftiget  den  Ichwadien 
Willen  der  einzelnen  Guten  durch  erleichterte  Vei* 
einlgung  Vieler  zu  einerley  Zwecken;  fie  fdiwSclit 
die  fimiliche  Begehrlichkeft  Aller  durch  immer  tie- 
fer begründete  Oberherrfchaft  der  Idee  über  die 
Triebe.  Sind  diefe  Maximen  als  vier  VM'fchiedene 
Richtungen  des  Ganges  der  Natur  mit  unfrer  ver- 
nünftigen Gattung  zu  betrachten,  wogten  aus  der 
wirklichen  Gefchichte  frejlich  noch  ftame  Zweifel 
fich  erbeben,  fo  hätte  fie  der  Abrifs  der  Culturge- 
fchicbte  fchon  deutlicher^  als  gefchehen  ift>  liervor- 
heben  muffen.  Allein  der  Vi,  erkennt  felbft,  dafs 
die  Ungeheuern  Inconfequenzen ,  UnregeluTäfsiakei- 
ten  uwt  Abivcichungcn  von  dem  Ideal  einer  allwei- 
fen WdtFegierung  in  der  Cultur^ fchichte  nicht  auf- 
gehoben  wertten,  und  ivir  zwerfrfn,  dafs  die  Auf- 
ifang  diefes  grofsen  Einwurfs  ihm  beffer  gelungen' 
fey>  wenn  er  behauptet,  du  Notar- «ntenr/erfe  etie  bt' 
Uäiaatä»  und  mtm^iu  tf^tüt  ^teU  das  gifamUe  Kelch 
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des  LebeKS  dm  twtgm  Gtfdxtn  der  hblofe»  Naterie  tnirf  dt- 
fun  dts  aUgemrinm  Wtltzufatnmtnhangrs  dir  Dinge.  Denn 
das  organifche  und  geil'tige  Lehen  ift  z«ai'  an  dieMa- 
terie  gebunden ,  aJs  Bedin^ng ,  ia  dafs  mit  der  Zcr-, 
ftörung  der  letzten  aucli  ]enes  aufhuren  würde ;  wie 
foJgt  aber  daraus,  dals  geiftiee  und  moraÜfclie  Thä- 
tiffteit  den  ewigen  Gefetzeii  der  Materie  unterworfen 
fey?    Würde  dann  nicht  gerade  ein  Theii  dw  Unre- 

felmäfsigkeiten  gar  nicht  vorhanden  feyn?  Und  wie 
ann  denn  die  Natur  derFreyheit  einen  groIseaTheil 
der  Ausbildung  des  Menfcheneefchlechts  hcimgeftellt 
haben ,  wenn  Zuletzt  felbft  diele  wieder  den  Gefetzen 
der  Materie  unterworfen  ift?  Von  dea  Gefetzen  des 
allgemeinen  Wdtzufammenhangs  fagt  der  Vf.,  felbft 
S.  34"  >  dafs  fie  uns  ganz  unbekannt  find;  mit  wel- 
chen' Hecht  behauptet  er  denn  die  Unterwürfigkeit 
der  inleliectuellen  »und  moralil'chen  Welt  unter  die- 
felbe?  Eine  nähere  Beftimmung  der  Begriffe  wird 
hier  gar  fehr  vermifst,  nach  welcher  aber  frejJich 
der  verfprochene  Auffchluts  dahin  fällt.  Aus  '^em 
allen  fchliefst  der  Vf.,  dafs  der  Menfch  in  feinen^An- 
fprOchen  auf  Rang  und  Bevorrechtungen  über  alle 
feine  Neben gefchüpfe  (die  ihm  doch  der  Vf.  im  er- 
ftea  Buche,  reiclilich  zugefprochen  hat)  gar  gewaltig 
irre.  —  Noch  ein  Einwurf  bleibt  übrig,  oafs  die 
früheren  Generationen  um  der  fpätern  willen  ihr  müb- 
fames  Gefchäfft  zu  treiben  Icheinen ,  ohne  fejbft  an 
dem  Glücke,  das  fie  vorbereiteten,  Antheil  nehmen  , 
zu  können.  Der  Vf.- antwortet,  was  fo  ift,  wie  es 
ift,  weil  äs  nicht  anders  feyn  kann,  ift  gut,  ift  un- 
tadelhaft.  Zudem  hat  die  Natur  noch  gütiger  für  die 
Enttchädigune  der  unvollkommener  ausgebildeten  In-  • 
dividuen  durSi  gewiffe  phyfifche,  inteQectuclle  und 
moralifche  Renunzionen  nach  verfchiedenen  Perloden 
und  Zuftändea  geforgt.  «Glückfcligkeit  und  Würde 
zur  GlöckfelJckeit  —  unter  ■  gleichgearteten  Indivi- 
duen, i"  ähmichen,  ihrem  Zeitalter  entfprechenden 
'  Umitänden  und  Wirkungskreifen  waren  von  jeher 
gleich,  fmd  es  jetzt,  und  werden  es  auch  künftig 
immer  feyn ;  und  alle  fortfchreitende  Vervollkomm- 
nung der  Individuen  des  Menfchen gefehl echts  befleht 
daher  einzig  —  in  der  Verfeinerung  der  Genöffe,  fo 
wie  der  Energieen,  und  in  der  Läuterung  der  Be- 
^TBgungsgründezur  moralifchen  ThätigkeiL  Denn 
Glück&hgkeit  und  Würde  zur  Giückieligkeit ,  der 
Qualität  nach,  find  durch  die  urfprüngUchen  Anlagen 
menfchlicher  Naiur  unabänderlich  beltimmt,  in  ]eder 
denkbaren  Culturperiode ,  ßch  felbft  gleich."  Es  ift 
wohl  nicht  nöthig,  die  Verwirrung  von  Begriffen, 
weldie  in  diefer  Behauptune  lieet,  näher  zu  entwi- 
ckeln, wodurch  eine  an  llcn  wichtige  Idee  unfrucht- 
bar geworden  ift.  —  Die  Natur  fcheint  auch  in  der 
EntwickclungdesMenfchengefchlechts  für  eineEwig- 
keit  zu  arbeiten.  (Hierbey  eineBeurtheilung  der  An- 
fpiüche  des  Menfchen  auf  Unfterblichkeit,- weiche 
fo  anhebt:  Kalt  fchamlofen  Uebermuth  mufs  es  der 
unparteyifche  Denker, nennen,  wenn  er  fieht,  dafs 
einGefcliöpf  der  Erde  himmelan  ftrebt;  dafs  der  Sohn 
<l£S  Stmibes  Annähenmg  zur  Gottheit  onfpricht;  dafs 


dem  hochbegabten  Günfrlinge  der  Natur  alle  ihre  Vnr- 
hebe  für  ihn ,  fo  wie  fie  fich  da  innerhalb  den  Grän- 
zen  der  Zeit  äufscrt,  nicht  genflat,  und  dafs  nur  eine 
Ewigkeit  feine.  Wüiifche  befriedigt.)  Die  Einzeige- 
fchichte  da  Menfchheit  erfcheint  als  Werk  des  ünn- 
gefährs,  das  Ganze  lUindigt  fich  als  Werk  der  Gott- 
heit an.  Der  Vf.  befchliefst  diefen  Abfchnitt  mit 
einer  Charal^tciiftik  der  iiierkwürdigften  Form  in, 
welche  die  Menfchheit  in  Ihrer  bisherigen  Entwicke- 
lungsgefchidile  ausgeprägt  hat,  fowonl  überhaupt, 
als  nach  den  vornemnften  Nationen,  die  uns  hin* 
nicht  an  ihrer  Stelle  zu  feyn  fcheint,  auch  zum  ThcÜ 
im  Einzelnen  zu  wenig  ausgezeichnete  Züge  enthjlF- 
Am  heften  und  gciftiollften  find  die  CharaKtere  dar 
Athener,  Sparfaner,  Rqiiier,,  Franzofen,  BrilttiV 
Deutlchen  und  Chinefen  gezeichnet. 

Das  fvnfte  und  letzte  Btuh  beantwortet  die?ti- 
gen :  If^as  iß  Giltur  ?  tmd  teeleke  wifeHtlickm  VortfuiU  W 
aas  Mmfclimgefiklecht  bis  jetzt  aus  der  Cultur  gizoeni 
Eigentlich  findet  man  nur  eine  Widerlegung  vonKout- 
feau's  Gründen  gegen  die  Cultur ,  denen  der  Vf.  drey 
Sätze  enlgegenietzt :  die  Cultur  ift  natürlicher  Fort- 
fchritt  der  iiienfchlichen  Ausbildung;   fie  reicht  uns     | 
Mittel  zum  crhüheten  Glücksgeimfs ;  fie  bereitet  luiS     I 
zur  hühern  Tugend  vor.     Endlich  vereleicht  er  die     1 
Cultur  der  Griechen  und  Römer  mit  uör  vOn  Neti- 
Europa,   und  zeigt  die  Vortheüe  (zum  Theil  auch      1 
,  die  Nachtheile  und  Mängel)  der  letzten  in  Rtlckficht 
auf  Kurperkraft,    Kunft  und  Erwerbfleifs,    Wilfen- 
fchaft,   ichöne  Kunft,  Staats  -  und  bürgerliche  Ver- 
faffung,  Sittlichkeit,  Religion.     Diefes  Gemälde >ent- 
'  hält  viel  Treffliches  undlntereffaiUes,  mit  unter  auch 
einfeitige  Anflehten ,  und  erfetzt,  freylich  nicht  hin* 
reichend ,  manche  der  oben  angegebenen  MängelT 

P  H  I  LO  S  0  P  H  I  S. 

Halle  u.  Leipzig,   b.  Ruff:    Grundriß  der  togti. 
Zum  Gebrauche  bey  Vorlefungen  von  gok.  GeMu 
Ehrenr.  Maafl,   ord.  Prof.  der  PhiloC  zu  Halle. 
Zwoftt  vtrbejferte  Auflagt.    180a.    X  u.  378*  S.    g. 
(iRthlr.  4gr.) 
Die  erfte  Auflage  von  diefem  Compendium,  wo- 
durch die  Logik  als  Wiffenfchaft  in  fo  vielen  ROck- 
fichten,  vorzüglich  aber  durch  die  fchärfero  Beftiin- 
mung^der  möglichen  VerhältuilTe  der  Begriffe  in  Be- 
ziehung auf  unftimmung  und  Widerftreit,   und  die 
dadurch  möglich  gewordene  ftrengere  Theorie    der 
Urtheile  umTSchlüfTe  gewännen  hat,  kam  1793  her- 
aus.    Diefe  zweyte  lAuflage  hat  keine  wefentiJcheB 
Veränderungen  erhalten ,  auch~  keine  Vermehrungen, 
wie  man  aus  der  ftärkern  Seitenzahl  fchliefsen  köunte» 
da  die  erfte  Auflage  nur  350  S.  hatte.     Vielmehr  hat 
der  Vf.  manche  Anmerkungen,  auch  den  Anhang  von 
Reyfpielen  zu  der  Lehre  vondenVerhältniffen  derBe- 
grine  weggelafTen.     Sonft  uot^rfcheidet  fich  die  neua 
Auflage  nur  durch  einen  etwas  werüäufigera  Druck 
und  einen  hier  und  da  no<^  fchärfer  und  beftimroter 
gefafsten  Vortrag  mancher  ErkläTiöigca  und  Sätze. 
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ARZ^EraÜLAffRTHEIT.    ' 

-  HALBEBSTAbT  ^  h.  Grofs !  üsher  dit  Ürfa^tm ,  friU 
ktn  Zeichen  ».  f^erllütiini^  der  Limgenfiukt.  Zur'Be- 
Ichrajig  fnt-  FJtarn  u.  krzieher,  v.  Thotti.  Beddoes. 
Aus  d.  Engl  XIL  u.  313  S.  8-  180?.  ( i  Rthlf.) 

-  r  ine  fehr  aaziehentie  Schrift  von  aDgemeinem  fa- 
."^  tereCe  für  Aerzte  ynd  Nichtärzte ;  doch  mehr 
ae^aet.,  die  ^rffern.  zu.  n^ueif  UiUerfuchimgen  und 
.Vsruichea  zu  leiten,,  als  dsn  letztern  völlig  aufs  Kei- 
ne jgebira(>hV:  {^efMll^ti;  mitzuthcileo:  Dije  Mee  ift  vor- 
tremjjih,  <ieii  cifften  VeranlarjungCn  zur  EiuFtehung 
und  Eotwickebing  der  fchwiudfUcIitigca  Anlage  nach- 
zuforfchen  4  ausfindig  ^  machen ,  was  zu  ciieltim  gro- 
fseo  Uebel  gsneigt  und  ungencigt  macht,  und  daf- 
Jelbe  in  iJeitiem  frUneften  Anfang,  geeen  den  diäteti- 
fche  und  medicinirche  Hülfe  noch  via  verruß,  cha- 
^rakteriftifch  zu  fchildern.  Welcher  Kcichtlium  neuer 
Anßcht)sn.über  die  paheliegendftüi^  wichtig&eu  Ge^ 

genftände  der  Gefundheit  und  de:;  l-cbens  fandet  Geh 
ier,  geftiltzt  auf-Thiitfachen  un,l  Erfahrungen,  aus 
denen  d^r  Vf.  mit  Muth  uud  Gejft  viel  zu  fo^ern  ver- 
fteht,  ohne  doch  zu  verhehlen,  ^^vo  noch  Gewifsheit 
fehlt  und  Lackeo  in  uiiferm  Wiffen  find. 

Sehr   wahr  über    die  grofsen   Leiden  und    die 
fchrecküche  S^rbeark  dpr  ÜchwindfQcbtigeo ,    ganz 

.  «egen  ili«  gewöhnliche  Vorftellungsart.  Man  lollte 
Unterfuchungen  anftellen,.  in  welchen  Ländern  und 
iOjmaten' beftimmte  Krankheiten  oft  eintreten,  und 
in  welchen  fie  feiten  find.  Das  Würde  viel  Licht  ge- 
fcen.  Bepi  vielfaclien  Reifen  der  fchwindfQchtigen 
£ngländerjaacH>Li[{aboR  vertraut  er  nur  der  Scereif^ 
.niait  dem  dortigen  Aufenthalt  Keine  Vertaufohung 
ciaes  Landes  gägea  das  andere  würde  ein  Lungenge- 
fchwür  heilen ,  wolil  aber  die  VeranlalTung  zum  Aus^ 
hnich  und  Fortgang  der  Schwindfucht  oey  denen, 
die  dazu  neigen;  mehr  zurilckhalten  oder  befördern 
iiönnen.  Für  das  fttiUiche  Spanien  habe  man  t^ie  he- 
ften ZeugnüTe.  Es  fcheint,  dafs  die  Schwindfucht  iu 
Weftindian.iwlwkanntßr  ift;  bey  den  Negern  zeigt  fie 
fich  dort  nur  als  Folge  des  Seiten  ftiches.  Kommen 
die  Car«Iill«s-  ab*  nach  England,  fo  werden  fie  leicht 
lungatfäGhtig.  l^oihklajfen,  die  von  der  Luagtnfucht  be- 
frei bUtiben.  Nadi  einem  Privatfchreiben  iyhhermgs 
trffe  diefes  .grofce  GlOck  nur  dieFIeilcher  und  Dann- 

■  faitenfpinner.  Beide  leben  ftets  unter  faulenden  thie- 
fifchen  Stoffen,  .vorzüglich  die  letzten.    Erflere  effeo 

.  ndch  bbfonders  viel  FXeiXchfpeJrfen.     Die  Seifentieder 
und  ZttckeFbäcker  ilojlen  denfclben  Vorzug  babeot 
wie  mm  fägt-    Mehrpr^  Bericl^te  von  Äerzteu  in  ver- 
A.  L.,Z.  1804.    Erfier  Band,        "'     ' 


.  fchiedenen  Städten  Englands,  welche  fich  auf  ihrC' 
eigne  Erfahrung  oder  auf  Auslagen  von  Schlächtern 
berufen,  beftätigen  die  der\  Schlächtern  fo  gönftige 
Bemerkung.  Auch  die  Filchweiber  In  der  Nachbar- - 
fchnft  von  EdiihbiJrg,  ,die  grofsen  Strapazen  ausge^ 
ictzt  find,  aber  viel  Fleifchipeifen,  wenig  .Fifche  ge- 
nicfsen,  fcjieinen  freyer  von  Luugenfucht  zu  bleiben,' 
fq  wie  von  den  dort  epidemifchen  Scrofuln.  Der 
jetzige  Arzt  der  Canalflötte,  Trotter,  beftätigt  des 
Vfs.  ehemals  aus  tlieoreti(chen  Gründen  geaufserte 
Verrauthung,  daft  Seeleute  leiten  an  Lungepfucht  Icir 
den.  Die  Boolsfilhrer  der  Kohlenfchiffe,  bekannt- 
lich fehr  ftarke  Fleifchfeffer  und  Bieitrinker,  fcheinen 
auch  diefer  Krankheit  feiten, uqterwor^u.  Withtr 
rin^  bemerkt  noch ,  dafs  Stallleute  und  Pferdeknacli^ 
te  wenig  zur  Lungenfucht  neigen.  Das  erfodere  noch  . 
inchr  Nachforfchung.  Genauere  Beobachtungen  mOfs- 
ten  noch  entfcheiden,  ob  Gärtner  und  kleme  Päch- 
terfamilien, die  ihr  Land  felhft  bauen  und  deffen  Er- 
trag felbft  vtrzehren',  der  Lungenfucht  weniger  aus- 
fefetzt  find.  Einige  Thatfachen  fprächeii  dafür.  EJn 
Tngenannter  fchreibt  "  auch  den  Dragonern  wenig 
Empfängliclikei^  für  dUefe  Krankheit  zu.  pDer  Ge- 
danke, Unierfuchungen  der  Art  anzuftellen,  ift  fehr 
flilcklich,  und  kann  von  grofsen  Folgen  feyn.]  Die 
laUirer, '.die  in  einer  Atinofphäre  von  harzjgen  Diln- 
ften  arbeiten,  wären  der  Lungenfucht  .picht  bcfonders 
ausgefetzt:  eben  fo  wenig  dielVIüIler.  Hunde  blieben, 
aufser  in  fehr  feltncn  Fällen,  von  diefem  Uebel  fcey. 
Die  Milchkühe  in  Paris  ftarbeo,  nach  ^uzuri^r  genauer  " 
Ausfrthmng ,  an  vereil^ten  xmd  knotigen  Lungen  bey 
der  dortigen  hüchft  nnangenielTeneo ,  graulamen  Be- 
handlung. Sehr  genaue  Entwickclung ,  warum  die 
Hollander,  die  ihren  alten  Sitten  ti-eu  bleiben,  fo  viel 
freyer  i'on  Lungenfucht  und  Catarrhen  find,  als  die 
Engländer.  Jene  kleiden  fich  fo  fehr  warm,  und  lie- 
ben und  haben  keine  fo  wanpe  Zimmer.  [DioNach- 
theilö  des  Kaminfeuers  hat  Rumfori  feitdem  noch 
klärejr  gemacht]  Aufs  Oima  ift  in  (liefern  Falle  we- 
niger zu  geben.  Aus  iS^inciait*s  ftatiftifohen  Nachrich- 
Jen  von  Schotdand,  einer  Quelle  der  Belehrung;  wie 
fie  kein  anderes  Land  hat,  erhellt:  dafs  der  weih? 
liehe  Theil  der  Einwohner,,  vorzüglich  folchp,  tue 
^tzend  viel  arbeiten,  und  alle  MänTier«  die  bey  den 
Tuch  1  nanu facturen  mehr  weibliche  ^beiten  verrich- 
ten, fehr  häufig  lunsenfilchtie  werden;  da  hingegen 
Landbauer  und  Schäfer,  welche  fii^  beftändig  der  ali- 
wechfelnden  Witterung  ausfetzen ,  ohne  fich  gegen 
ihre  nachtbeihee  Wirkungen  zu  Jclultzen,  ein  ven- 
fcröppcltes  Opfer  des  Rhe»imatifnius  werden,  und 
ihr  ueiul^i^f  Dafeyn  unter  beftändig  .wiederkehrenden 
Q  Schinec- 
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acnmcrzen  aatua  icnieppen.     aus  deniMben 
ncliteu  erbejlt,    ftafc,  Rheumatirm  und  Lungt 

ti^lir  yeifb^eitet  find,  feWenidifc  baiim\vt>Uiieii 
le  wöilqen  KteicIuiigsffucRe  veriJräni;t  halicii. 


Schmerzen  dahin  fchleppen.     Aus  denfelben  Nach- 

ingenfucht 
»UiienZauge 
iuiigslfilcRe  verdrängt  halich. 
Es  Tey  ein  Vnrnrthcil ,  ^ft  der  Engländer  grö- 
fsere  Neigung  zum  Selbftmorde  und  zur  Schnind* 
fucht  von  ihrem  ftärkern  Verbrauch  von  neifchfpei- 
fen  chtftehe.  Im  Oefterreichifchen  lebe  man  In  aller 
Rückßcht  fcliwelEerifcher.  Die Befchäfügungen ,  wel- 
che nach  obiger  Angabe  von  LungenTuclit  freyer  laC- 
£en  ,  Itäuien-darin  Oberein,  dafs  he  zn  vielem  Flcifch- 
genuC?  fahren.  Fteifchfpeifen  widerftilndeii  der  Ent- 
Wickelung  der  f ItröFulüfen  Anlage ,  <lic  fo  oft  in  Lun- 
ffentibeJ  übergehe.  Wo  eine  urrpriliigliclie  Körpe» 
Ichwäche  vorwalte,  oder  das  Schicklal  der  Familie 
die  Lunirenrucht  beforchteh  laffe,  mttrste  es  eine  un- 
erläfslicne  Vorbauun^sregeJ  reyn",  den  hänligen  Oft- 
riufs  fhierifcher  Speilen  zu  erlauben.  Nach  dem  4tch 
oder  sten  Jahre  niilffe  man  den  Kindern  täglich'eine 
inäfsiiie  Menge  fefter  tliierifcher  Speifen  oder  eine 
gute  Fleifchruppe  geftatten.  [Warum  nicht  früher, 
*rie  in.D«utrchland  jetzt  fchon  nach  dem  erften  Jahre, 
zum  Theil  fchon  in  dicfera,  die  Sitte  ift,  zu  der  die 
Rückficht  auf  allgemeine  Gefundheit  uns  beftimmt?] 
Bev  dem  heranwachfbnden  Frauenzimmer  fehle  man, 
dafs  zu  wenig  Leibesbewegune  Statt  fände.  Die  z« 
fcifrige  Befchäftigung  mitlvlunk  fey  demfclben  aof 
vieiiSche  Att  nachtheiJig.  Das  vornehme  Frauenzim- 
mer vcrlafle  das  Zimmer  nur,  um  fich  den  Gefahren 
der  freyem  \,uh  auszufetzen,  ohne  von  ihren  V or- 
theilen Nutzen  zu  ziehen.  In  unfenn  Klima  häufe 
irgend  eine  basartige  Kraft,  die  vorzOj^ch  gern  auf 
die  fcl^wachcn  Organe  des  Athemholens  vrirke.  Das 
.  weibliche  Gefchlecht  leide  lange  vorher  an  Verdau-- 
üngsfeblem,  ehe  auf  VerkSllung  oder  Durchttaffung 
Hütten  eulftebe.  Sobalil  die  lungenfnchtigen  Zufälte 
fich  zeigen,  hören  die  Magen befch werden  guf.  Aus- 
fchweimugen  im  Wein  vtranlafTen  unmittelbar  lind  fnr 
Ech  allein  die  Lunetnfucht  beym  männhchen  Ge- 
fchlecht nicht.  Nachtheile  des  zu  warmen  Einhei- 
feen*,  der  zu  leichten  Kleidung.-  E.s  wHrde  gefährlich 
!eyn,  den  Wärmegrad,  woran  fchwache  oder  zärt- 
liche Pel-foüen  gewöhnt  find,  plötzlich  zu  vermin- 
dern. Aber  man  folle  doch  60  Grad  Fahrenheit  nie 
überfteigen,  und  durch  aUmälige  Verminderung  könii- 
*en  wir  rielieicht  ohne  unangenehme  Empfinming  ein 
Wärtnpmaafs  von  50  Grad  ertragen.  Dann  möfste 
taari  aber  warm  gekleidet  feya  und  far  beftäudig  war- 
ttie  FHfse  forgen.  Wo  diefc  zu  zu  grobem  Kaltfeyn 
neigen,  mltzen  zinnerne  Fufswärmer  und  das  Reibeii 
der  Fafse  mit  unti  ohne  Scnfpiehl,  '   ' 

Katarrh  und  deffen  Ueborgang  in  Lungenfucht, 
a«B  einem  nonen  Gefichtgpunkt  dargefteJlt,  ans  einem 
Mifsverhältnifs  der  aushauclurnden  und  eiofaugenden 
Geßfee^  Die  letztem  fchienen  von  dem  erften  Ein- 
druck der  Kalte  mehr  gefchwScht  zu  wertlen.  Diefe 
Anficht  verdient  weitere  Aufhellung  und  Pröfung. 
Das  Abgefondcrte  fey  aber  oft  infdneTQiialität  fe]bft 
verändert.  Wenii  irgend  ein  Reiz  die  Wirkinig  de^  ■ 
Arterien  fo  verändert,  dafs  irgend  ein  dichtes  "ftwU- 


^en  m  äam-iociura  Zellftoff  der  Ltmgen  abgefetzt 
würde  r  ii>^d  die  einfaugenden  Oefafse  es  nicht  auf- 
nehmen künn^en,  fo  wQrde  daditrch  der  Crubd  Zu 
einem  Änoten  gdegt.  [  Btädoes  "tritt  alfo  hier  arf 
die  Seite  BcnÜiti,  der  tbe  Toberculen  in  dem  ZeU- 

-ftoffe,  wclcUer  die  LnftzelJchen  der  Lungen  zufain- 
menh^t,  fich  bilden  lafst.  Nach  Portal  find  diefe 
Knoten  drITfigtwr  Natur  und  «itwedaf  in  den  -Bron- 
chiaidnifen  oder  in  den  Lungcndrfifen  des  lymphati- 
fchcn  Syftems  zu  finden.]  Die  Vergröfeerung  eines 
folchen.Xnotens  gefchehe  wohl  nicht  al^in  durch  die 
Fortdauer  der  erften  Urfache ,  fondern  der  Kern  felbft 
Icheiue  die  Arterien  zu  reizen,  noch  mehr  ähnlichen 
Stoff  abznfondern,  Zwey  Quentchen  Qüeckfilber 
hatte  man  in  die  Blutadern  eines  Hundes  elogefprützt. 
Es  entftand  ein  fieberhafter  Zuftand  ,  erfchwerres 
Athcmholen  uml  Hüften.  Bey  der  Oeffnung  fand 
man  Knoten  in  den  Lungien,  deren  viele  mit  eiter- 
artiger Materie  angefdllt  waren.  Einige,  «Ife  noch 
hart  waren ,  durchfchnitt  man ,  und  fdnd  in  ihrem 
Mittelpunkt  ein  Queckfilberkagelchen ,  welches  det 
begrenzten  Entzündung  oder  dem  tungenknoton 
gleichfnm  zum  Kern  gedient  hatte.  Eine  fehr  rich- 
tige Bemerkung  ift:  auf  der  letzten  Stufe  des  Katarrhs 
werfen  felbft  die  Kinder,  die  den  Auswurf  nicht 
mehr  verfehl ucken ,  weniger  aus,  als  Erwachfene. 
Uns  fi^ienen  junge  LungenfÜchti«  nicht  fchnell  zu 
wachfcn,  wie  der  Vf.  meynt,  fondefn  fchnell  Watii- 
fende  leicht  in  Lungenfucht  zu  verfallen.  DieDiStder 
vorigen  Jahrhunderte  wäre  ftärkender  gewefen.  Di« 
Begfltcrten  ccnofTen  ein  gröfseres  Maafs-von  ihicrifchea 
Speifen.  Etje  der  Caffi^e  i«  Gebrauch  kam,  wareji 
ftarke  Bierc  tmti  gcrörtete  Bindfleifchftdcke  häufiger 
das  Frühftück.  Und  genöfs  man  Pflanzenfpeifen,  fo 
waren  Tic  von  der  ftärkeodem  Art;  man  verzehrte  im 
Winter  mehr  Reis ,  Erbfon,  Weizen-,  Gcrften  -  und 
Haferitiehl.  Die  Kartoffeln  haben  die  iMehlfpelfai 
zum  TheÜ  verdrängt,  nud  von  der  Seite  zar  Ver- 
fchlcchterung  des  Menfchengefchlechts  beygetraaeix 
Zum  Vortheil  des  Kartoffeingenuffes  berufe  man  fich 
auf  die  gefunde  Körperberchaffenheit  der  armem  Ip- 
länder.  Aber  die  Familien,  die  der  Vf.  in  Irland  be- 
obachtete, boten  einen  bey^iellofen  Anblick  voai 
kränklichem,  fkroftjlöfem  und  fcWecht  genährtem 
Wefen  dar.  In  dem  Lanfe  des  KevelutionsVriegeS 
haben  in  Weftindien  geringe  Verletzongen  viel  eher 

.  bey  den  irländifchen  Soldaten ,  als  bey  den  enj^fcheh» 
nbrefne  Gefchwörc  hen'orgelwaiht.  Später  führt  Hr. 
B.  aus  dem  Briefe  eines  Arztes ,  der  70000  zat  Flotte 
gehörige  Kranke  gefehen  hat,  dafe  dl«  Zriibuler  rtiebr 
zu  SkrofuJen  und  Flechten  neigen. 

Das  Menrchengefchlecht  Tey  körperiich  heran* 
tergekommen.  Man  ftihre  jetzt  mehr }  ehemals  ritt 
man  mehr.  Ein  enges  Bruftgeböude  führe  nidit  zur 
Lungenfucht,  weil  rie  das  freye  Spiel  derLimgen  beym 
Athemholen  behindre.  lieichenölfnungen  zeigten,  <u£t 
'die  Lungen  immer  im  Verhältnifs  der  ßmftböhle  wah- 
ren. Aber  die  enge  Bruft  fey  eine  unmittelbare  Folg« 
der  fchwachen  WirkfamkÄt  der 'Kräfte,  dieiliefcn 
TheÜ  bSdeniuiid  gar  oft  eia  erblicher  Fehler.  Aus 
'-.  der- 
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iferMben  QaeDe  fty  das  Aeafserft  -anA  Innere  der Bruft 
misgefuket  Es  fehle  an  fchicklicheo  kürpaiTichen 
Uebunged  and  Bewegiihgeo  für  das  gebildete  Frauen-. 
Zimmer.  Die  KrfiiKfiing  iifiier  oder  die  \Vieiii;rein--- 
fahruns  alter  Bevr^uugsfpiele  \vOrde  nicht  aÜein  die 
Gerundheit,  fondern  auch  tlas  geleil fcliaftliche  Ver- 
gnügen im  hoben  Grad .  befördern,  üeli«  ilas  bl^t- 
warme  Bad,  Sehr  zweckmäfsise  AusFahrun^  und 
EnUviielung  der  Mafcard'fclien  Ideen  und  Beobach- 
tungen, um  den  lauen  Baden ,:  über 'die  in  England 
die  alten  VonirtbKÜe  herrfchen,  Eingang  zu  verlchaf* 
fen^  Hunter  fa^e  jiclKrzha&^diQre  Bäder  it^tzten  die 
Haut  in  gule  Laune.  Wie  der  Vf.  aber  dieBettwärnie 
,  nnd  die  lauen  Bäder  zufanimenftelitm  kann,  bc^(ä£eo 
in;  nicht.  NitJit  gär  feiten  könne  ma:i  denUrlprung 
der  Lungeniucht  auf  eine. in  der  Kirche  erlittene  £r- 
I^tuog  zurftekfohren.  Auf  eine  andere  Art  ziehen 
fich  Frauenümmer  aus  der  mittlem  KJafEs  die  Lun- 
aenliioht  zUr  ^"reDn  lie  lieh  i«  MTkiter  in  ungehdzt&n 
Ziaunem  zn  einem  Balle  aoziehtüi.  Durch  ein-  oder 
zweyitialige»  Trinken  von  l^eÜisem  Waffer  kannten 
Üc  (ficr«r  Geialtr  entgehen.  Gefahr  des  kalten  Ba- 
dens fflr  Sdtwachä,  vBrzQglicFi  an  LungenQbeln  Lö* 
dende  oder  davon  erfe  Geheilte:  Die  angeführten 
Fälle  betreffen  voraCWlieh  das  fo  cemisbraachta  See- 
bad. Das  kalte  Se^ad  fev  in  ikrofnlölen  Uebeln 
nach  neuem  Er&hmngen  fdhädlich.  Anmkfmi^  ^ 
LuHgmfiufU.  Eine  ungewöhnliche  Trägheit  iftbey  jun-* 

frenrerfon«imit  einer  engeuBniltundeiaererbhahen 
uneenfflchtig«n  Anlage  brt  das  Gcherfte  Zeichen  dev 
anähemden  LungeDfucht.  Die  Schnelligkeit  des  Fulfes 
bey  Entwiclielung^dcr  fchwindfUcTitigen  Anlage  hat 
zugleich  das  Unterfchcüdeude,  dafs  £e  nach  dou  unber 
deutendften  Urlachen  zn  entftehen  pflejrt.  Wenn  ein 
fol eher  Kranker  nur  eiiuge  Treppenftufen  .  hinaof- 
fteigt,  io  wird  das  Athemholen  und  der  Blutuoilauf 
(oft  diefer,  <^ine  jfenffi)  befcblBiuiigt.  Der  UnteHchied 
(ies  Pulbu  iji  der  aufregten  und  liegenden  Stellung 
beträft  jo- 15  Schläge  in  einer  Minute  j  und  wenn  dci^ 
Kranke  fclilank  unu  fchwach  ift,  fo  ift  fchon  eineVer- 
fchiedenhelt  des . Pulfes  bey.eiUBr  ftehendcn'  oder 
fitzenden  Stelhing  bemerkber.  Die£e  Reizbarkeit  des 
Herzens  und  der  Aiimcn  ift  zwar  kein  untrngliches 
Zeichen-  der  Lmigenüicht ,  aber  mifls  dodi  grois« 
Au^erkfamkeit  emeen.  Hec  machte  oft  diefelbe 
Avichtige  Er&hrung  ober  die  Bsdeutuäg  diefes  fo 
leicht  zu  befchleunigenden  Fitlfcs ,  deSen  Zurückblei- 
ben nach  ein«:  Termeynten  Kuor  der  Lungenfucht  ein 
[ehr  venlächtiges  Zeichen  ift.  Ein  Schnupfen  kann 
Lungenknoten  «raengon ,  -wo  -noch  keine  vorhanden 
waren ,  und  kann  d«ren  Zunahme  befordera,  wo 
&e  langüun  mtTtehea  £s  ereigne  fich  «uweilei^ 
dafs  eine  ee&hälche  Schwäche  in  de»  einengenden 
GefSfsen  lUr-Oberfläche  und  der  3ubftanz  der  Lungen 
'  Statt  finde.^  Dies  erkenne  man  aa  dein  Auswurf  ei- 
Dfr  geringen 'Msfige  fliegen  Schleims  ohneHnft^n, 
luid  wenn  junge  Perfonen  die  Gewohnheit  haben,  in 
ihr  Schnupftuch  auszuwerfen,  welches  Ce  verftohlen 
zu  thun  pBegen.    Der  ZuIUod  der  Bruft  und  des  gan- 


zen'Körpers  ift  danafoi^Mtig  za iintfeifadieD ,  wiina 
diefe  Art  von  BroiichiaUr^i]»er  da  ift.  Betrachtungen 
Über  du  Heilxng  der  aa/angendin  tmd  .vailauieten  Ijoigen- 
fitdft.  Zu  neuen  Verfucheit  Heilmittel  zu  finden,  die 
die  Vcrtheilwu-der  L«ijenkn.oten  «cd  <^i  Heilung 
der  Lungeligetwwilrc  bewirken  Ijt^nneH^.fodert  Hr, 
B.  fetr  einttringenj  auf,  uod  entwickelt  mit  Wärm^ 
feine  Ueberzcugung,  ilaCi  ein  folchefe  Streben  glük; 
Jtcn  werde.  InterelTant  ift  die  Asufeerung;  Unger 
achtet  einiger,  gönftigen  VerCuche  mit  den  Gasarten 
und  Dämpfen  von  praKttfchen  Aerztfii^  aii^ertellt, 
deren  Wahrheitsliebe  keinem  Zweifel  ausgeätzt  ifti 
niLlffe  er  doch  bekennen ,  dafs  die  bisherigeo  unvoll* 
lujmmeuen  Vcrfuchp  mit  diefen  Stoßen:  noch  b«y 
weitem  keine  Erfolg  üchernde  Heilmethode  der  Lun- 
genfuchtbegr linden.  Es  fey  wohl  aiisg^acht,  daffi 
die  pdnfte  in  KAhftällen ,  deni;  demAthmen  derKäli^ 
fchreibe  er  daliey  gar  iilc)its  zu  j  fo  anfftillend  ivohl- 
thätice  Wh'kungen  hervorgehrapht  haben,,  dafs  die- 
fes"  Mittel  entweder  a^ein  oder  in  Yerbindung  mit 
andern  "Älittcln  weiter  und  genauer  verfuchl:  zu  wer- 
den verdiene.  £Ip  einer  ändern  Schrift  hat  der  Vfl 
viel  Tiux  Hegrnndung  diefer  Behaupt^ing  geleiftet-IJ 
An  Begeiftening  c-änzt  fein  Eifer  zum  tobe  der 
Digitalis  purpurta.  Ihren  Werth  -  fchlägt  er  zu  hoch 
an,  und  ihren  Gebrauch  dehnt  er  zu  weit  aus.  Aber 
auch  felbft  hier  verleuehet  er  feine  Befonnenhcit  in 
vielen.  Stellen  nicht.  '  Er  wjCfe  aus.  Erfahrung,  dafe 
der  Fingerhut  felbft.  hekdrchen.  und  liKigearQchtigen 
Kindern  von  einigen  Monaten  init  Siqherheit  gereicht 
werden  könne.  Schiujsuberßckt  iubß  Fragen  uns  Bemer- 
htngen.  Damh  nähere  Erortu-ung  fcheiaen  Geh  ftrf- 
gende  alleemane-Vorfchriftenzur  Befreyung  der  Ge- 
fahr, in  Lungenfucht  zu  verfallen,  zu  ergeben:  viol 
Leibes be wegung ,  befonders  in  freyer  Lun,  vop  den 
frUheften  Lebensjahren  an^  fölche  Kleidungen,  diQ 
einen  tnäfsigen  Wärmegrad  unterhalten;  jnahrhafte 
Spejferi,  wovon Fleifehfpeifen  den-gröliten Theil  au«;-, 
machen.  .Hierdurch  Icömie  eine  gute  Leibesbefchaf- 
fenjieit  erhalten  und  eine  minder  gute  vor  Verfchliin- 
merunggefchützt  werden.  Die  antiphthißfche Lebens- 
art miliTe  frühe, heginnen.  Kinder  fchwindfUchtiger  - 
Aeltern  köfinten  idcht  frühe  genüg  aiifs  I^nd  ge-i 
bracht  werden,  pie  Städte  iväfen  aus  einer  noch"  un- 
hekannteuX/rf^cHe  um  fo  verderblicher,  je  jaiiger  dift 
Kiud^  w^cn.  Man  finde  nicht  feiten,  dafs  Kindet", 
die  &ühe  aufs  Land  kommen ,.  ein  ganz  neues  Tem- 
perament erhalten.  Diefe  fonft  fo  t^elnswerthe  Pa- 
rifer  Sitte  fey  in  der  Rückfioht  eewifs  wohltbäüg. 
Hr.  B,  geht  Io  weit,  dafs  er  den  Mottarn  den  Kath 
g^ebt,  auf  dem  Lande  niederzukommen;,  damit  der 
erfte  (!)  Athemzue'des  Kimles  aus'der  bcfferH  Luft 
gefchöpft  fey.  Mehrere  Erkiärüiigen  berchiiftigtei* 
englifcher  Aerztc ,  dafs  die  UiuseHuJclu  lit  ^1«^  letz- 
ten zehen  Jahren  ficli  fo  fehr^erbreitet  habe. 

. .  Die  nach  der  zweyten  Aiueabe  des  t 
Originals  von  £.-  S.  Krämer  in  l^lhf-''^-*-  ■ 
te  Veberfetzung  jr^diest  alles  It.ob. 
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.   EüLAiräM',  b.  Pafan:  CWwr  jfi(  Rrichifdtt  Fkbtrtktn. 

rü.    Ein  Vcrüich  voo  GoS^  A^arf.  ^'''i'iA.  Lud». 

Kau,  Dr.  dra:  j^edido.   .igoi.    3  S.  Vorrede  uuJ 

173  S.  ff-.  8.  (Wgr.) 
■  '  Die  voiÜegen'de  Schrift  ift  eine  weitere  Ausführung 
'deffen,  was. der  Vf.  in  fein«' Inaugural-DifTertation 
{(Afirvatm^s  adp^totogiam  StKkianam.  Erlang.  jgDl.) 
verfucht  hatte.  In  der  Einleitung  wird  eine  liurz^ 
Gefchicbte  der  Verhandlungen  ober  die  berdchtigteri 
•  Reichifchen  rieberniittel  gälefert,  hierauf  folgt  ein* 
^edrSogte  Darfteilung   der  Fiebartbeorie  nach    dem 

Söfsera  Werke  des  Hn.  ÄnVA.  Der  Vf.  bertreitel 
eils  jnit  VönunftgrOnden ,  theils  durch  E!^rfahruii- 
gen  fowohl  die  ConTequenz  des  Riifonne'inentsi  wel- 
9iCs  diefer  angeblichen  Theorie  zutn  Gninde  liegt, 
als  anch  die  Wahrheit  der  abgeleiteten  Sätze;  er 
zeigt,  dafs  R's.  Behauptungen  über  das  Wefen  des 
Fiebers ,  Aber  die  fVnciion  des  Sauerftoffes.und  Stick- 
ftoffes  imthiefifchen  Körper  AVlllkflhrlich  angenom- 
tneui  Sätze  feyen,  denen  dfetigliche  Eriabning  wi- 
'  ti«rfprictit ;  er  zeigt,  dafs,  -ifeafi  iie  auch  als  wahr 
iujgegeben  würden,  daraus  auf  die  heiirütne  Wirkung 
.  der  Säuren  in  Fiebern  nicht  gefchloITen  werden  kön- 
ne, und  inacht  befond^s  darauf  itufmerkrani*  dal^ 
inan  mit  Unrecht  dit  Heilkräfte  der  Säuren  dem  in 
ihnen  enthaltenen  Sauerftoife  allein  zufchreibe.  Ueber 
die  Erfcheinungjjri  'der  IiTitabältatnach  dem  Tode  im 
Stickgas  und  ^auerftoffgas  hat,  der  V¥.  feJbft  Verfu- 
che  an  Vögeln  im^eftelit,  deren  RefuI tat  darin  be- 
fLtht,  dafs  im  jerftert  Falle  die  EmpRinglirhkeit  fttr 
den  Oalvanismuri  fehr  vermindert,  im  letztem  aber 
erhöht  ift,  und  länger  fortdauert.  Am  Ende  werden 
verfchiedene  a^eneBeobachtyngen  ilher  den  Gebrauch 
der  Säuren  in'  Fiehtm  erzähl^ ,  welche  diefelbigen  Re- 
fultafo  rfeben ,  dip  wjr  von  allen  bis  daher  Jlher  diefen 
tjegenuand  t>ekanmge\*ordenen  erhalteA haben.  Dem 
Rcc^waren  gleich  vom  Anfange  an  die  Reichifcben  Fie- 
bermittel höchrtverdächtlg;  die  fogenanute F1eb»theo- 
rie  des  Hn.  R.  befforkt^  ihn  in'  feinem  Widerwillen  ge- 
gen dicfelberii  er  fand  in  diefer  Theorie  nichts  als  ci- 
pen  Haufen  von  Brucbffücken  der  Naturphilofophie, 
Erre^mgstheorio ,  orennifchen  Chemie  u.  f.  w.,  der 
keiner  Beleuchtung  fähig  und  Jteiner  Widerlegung 
■wfirdig  war..  Die  ganxö  Sache  ift  bey  dem  grtjfsten 
Theile  der  Atrzte ,  als  'eine  ephemere  Erfcheinun^ 
bereits  vergeffen;  Rert  wili  durch  eine  WeitKufige 
Anzeige  der  umliegenden  Schrift  ihr  Anäenkpn  nicht 
erneuern,  glaubt  aber  dem  Vf.  das  Zeugnifs  öffent- 
lich, geben  zu  niafTen,  dafs  der  bricheiaene  ruhige 
Ton,  der  Widerlegung  ein  eben  fo  gilnftiges  Vorur'- 
theil  fÄr 'feine  H^manrt^t  erregt,  us  das  Material« 
deffelben  ffir  feine  KemitniOie.  — ■     .  ^  - 

'■  '■      SCffÖNS    KÜN'ilTE. 
LeiPZTO,  b.  Hartknoch:  Komifckt  Ramam  der  Spa- 
1      nifff  herausgbg.  v.  C%r.  jiug.  Bßur.  ErJUr  Buid. 
-.     iiiUhlr.4;Si:-)       i      -       .    .'       .  ,1 
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Komifche Romaiu  dar  ^Hmier.  ^mf^Baad.   (iHthJ.) 

Auch  nnter  dtm  Titel; 
G'fßä}uini0  cinis- irefttindis.- J^02.   i99  S. 

>Der  erfte  dialer  beiden  Romane  ift  nach  der  Fiäa 
dri  grau  Tacai'o  f)or  .Queveda  de  yilltgaSf^  der  andere 
nach .  der  Fidu  de  Quzma^  d'/ilfaraelu  von  Mateo  Ale- 
man  firey  bearliaitet.  Da  wir  das  Original  des  Ta- 
oaso-ntnit  zur  Hasd  habe»,  Ib  können  wir  das  Vcr- 
ditlaft  des  HcraHsg.  in:der  Bearbeitung  defÜben  nicht 
beurtheilen ;  doch  wird  er  wahrfcheinHch  dabey  nach 
denf^elben  Grundfätzen  verfahren  feyn,  die  ihn  be» 
rfler  Bearbeitung  des  Guzraan  d' Alfarache  geleüet  ha- 
ben. Vortrag  und  Stil  wenigftens  lind  in  beiden  voll- 
kommen,  gleich.  iVon  Ouznian's  lieben  (deffen  In- 
halt-durchdenTitei:  G^iämdiüfft  äius  ffUttmidts ,  tmiki^ 
richtig  angezeigt  wird)  gieht  Fir,  F.  in  feiner  Ujoar- 
bekung,  wie.er  fich  aUsdiUckt,  die  Quini^ttix,  d.  h. 
CHU  uDunteriirocheae'Reihe  vi»  Abenteuern,  Schehn- 
ftücken  und  Gaunereyen,  welche  fozufammengedrängt, 
kaum  etwas  anders  als  Verdrufs  und  Mifsrergnflgen 
erzeugen  können.  Eine  wörtliche  Ueberfetzung.des 
oft  weitfchwßißgen  Originals  möchten,  wir  freyhch 
nicht  antathea;  aber  Alles  wegzufchneiden,  was  zur 
fchön«!  und  anmuthigtB  Eotlaltung  dor  Handlung 
Süd  Charaklere  fjchört,  dflnkt  ixüs  aine  andere,  eben 
aicht  mehr  «u  biüigende<iewalfcramkeiL  Nach  Hin- 
w^kCfung  alles  dellen,  wodurch  (ich  dieBeffcbenhei- 
ten  für  den  Verftand  und  die  Ein biklungs kraft  befrie- 
diseud  entwickeln ,  und  fo  mandier  interaiTanten  Epi- 
fotle  (unter  denen  wir  nnr ,  die  fchöne-  Novflä  Osmin 
und  Daraka  erwähnen  wollen},  die  durch  Ausfich- 
ten auf  ein  fehöneres  und  edleres  Leben  die  Darftel- 
lung  lies  niedrigen  Lebens  unleiiMrecben ,  ift'on  ab- 
schreckendes Skelet  eisfeitieer  und  greller  Schlech- 
tigkeit nbrig  geblieben,  das  durch  den  leichten,  leb- 
haften und  zierlichen  Ausdruck  des  deutfch«i  Bear^ 
beiters  den  Augen  nicht. entzogen  wird.  Ja  wir  mOt 
fca  bemerken,  dafs  in  dem  ToW9.djei  deutschen  Guz- 
mann  eine  Leichtfertigkeit  herrfcfat,'  durch  die  (eine 
(chlinimo  Sache  nur  noch  fchlimmer  wird.  ■  Vielleicht 
gilt  eben  dieües  von  der  Beffl-bdtung  des  erftem  Ro- 
inans,  in  welchem  der '^mEOilöfie  Leichtfinn  de» 
Tons,  in  welchem  eia  beurafter  Gauner  fein  Lehen 
erzählt,'  mit  dem  Vorgeben  einer  Generalbeichte  Abel 
oontraftirt,  und  die  Sitten  muthwiljig  zu  höhnen 
Scheint  Wir  milffisn  uns  übrigens^  trundera,  dafs  Hr. 
F.  grelaohthat,  den  komifchc«  Anftnch  feiner  Ar- 
belt  aurcb.  den  Gebrauch  von  AusdtDclcen  zu  erhöhen. 
wie  Gefaäa  (fehr  o£t)  nn  Stolprian,  karanzm,  in  ein/H 
g^ciioymfnptM,  dgl.  Auch  -die  häufige  unnüt?»  Ein- 
mifüSuug  von  fpanifchen  Wörtern  können  wir  nidit 
billigen.  .        ' 
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S  CH^  N  E^   KÜNSTE. 

Gotha,  b.  Becker:  Das £oldite  JCalb.  Eine  Biogra- 
phie. Dritter  Band.  316  S.  ^wrter  Band.  352  S. 
1S03.  8.     (1  Rthlr.  16  gr.) 

.  rjey  dem  lebhaften  rntereffe,  welches  dieter  geift^ 
.•^  volle  HomaO  fogleich  faey  feiner  Erfcheinung  in 
dem  Publicum  erregt  hat,  —  ein  Intereffe,  das,  um 
es  beyliiufigzu  IJagen,  wenn  es  nicht  blos  der  Neu- 
gierde anheim  ^t,  eine  erfreuliche  Höhe  der  Bil- 
.<lung  bey  der  Lefewelt  verräth  —  dürfte  die  Anzeige 
feiner  Vollemtungr faft  ilberflurfig  feyn.  Wer  fich  m 
den  erften  Bänden  an  der  reichen  Ader  des  AVitzes, 
welche  die  ganze  Erzählung  durchflrümt ,  an, der 
^Icnge  feiner  und  treffender  Bemerkuctgen  über  das 
nienichliche ,  vornehmlich  das  wei?)liche  Herz,  an 
dem  fatyrifchen  HumOr  des  edlen  und  eefahlvoUen 
Erzählers,  an  den  neuen  und  meiftenthells  bedeutea- 
.den  Formen,  durch  welche  er  auch  das  Bekannte 
.adelt  und  empfielilt,  er&eut  hat,  wird  gewifs  auch 
diefe  Fortfetzung  mit  Begierde  ergreifen ,  und  fich  in 
feinen  Erwartungen  niclit  getäufcht  finden.  .Das 
Knäuel  der  Begebenheiten  entwickelt  fich  hier;  Gu- 
ftav's  Charakter  erklart  fich,  doch  mehr  pfycholo- 
{[ifch  als  poetifch;  die  mannigfaltigen  bittem  lErfah-. 
Hingen ,  welche  er  im  lieben  und  in  der  Liebe  macht, 
die  Täufchungen,  die  er  in  dem  Umgänge  mit  finn- 
lichenund  EefallfilchtigenBetrögerinnen  erfährt;  fein 

{jefpanntes  Verhältnifs  mit  der  \vu  n  der  baren ,  unweib- 
ichen  Bella ,  alles  diefes  reinigt  fein  Herz  und 
niacht  es  der  lautern  Liebe  zu  einem  fchönen ,  edlen 
und  vollkommen  weiblichen  Wefen  werth.  Dafs 
ihm  diefes  holde  Wefen  in  dem  Augenblicke,  wo  es 
fein  Leben  mit  einem  füllen  und  (£uernden  Glücke 
Icrünen  foUte,  auf  eine  gewalttime  und  geheimuifs- 
Tolle.  Weife  entriffen  wird,  dafs  es  entfernt  von  ihm 
,  .einem  grofcen  Schmerze  unterliegt,  und  dafs  auf 
diefe- VVeife  der  Roman  mit  einem  auffallenden  Mis- 
-tone  endigt,  ift  eine  der.Sonderbarkeiten ,  die  fich 
bey  dem  Hange  des  Vfs.,  zu  fchneidenden  Gegenfat- 
£en  in  Begebenheiten  und  Gedanken  allerdings  er- 
warten liels.  Wenn  fich  aber  auch  di^e  neuefte  .und 
letzte  Täufchuhg  aus  der  Individualität  cles  Vfs.  hi^- 
Jänglich  erklärt,  fo  ift  fie  doch  darum  nicht  gerecht- 
fertigt, und  zwar  um  fo  weniger,  da  der  letzte  Thei! 
des  Werks ,  von  dem  Gefilhle  einer  reinen  und  klarra» 
Freudigkeit  und  der  Ahndung  der  Befriedigung 
durchurörat,  den  Lefer  einem  beruhigenden  Ziele 
eiitgegenreifst  und  die  Auflöfung  fo  vieler  harten  Dif- 
fonanzen  verfpricht  Indeffen  mag  es  Lefec  geben, 
ji.  L.  Z.   1804.    ErfUr  Band. 


denen  diefe  Confequenz  in  der  Laune  des  Vfs.  niclft  _ 
misfallen  wird;  wir  fOr  unfre  Perfoa  wflnfdieu  in. ei- 
nem Romane  lieber  die  Welt  als  ihren  Urheber  «e- 
fpiegelt  zu  fehn.  Aber  in  diefen  BäadeD,  wie  In  Acü 
vorhergehenden,  erliegt  die  Erzählung  oft  unter  d«: 
,Laft  der  Bemerkungen ,  die  fie  erzeugt,  undoit  ift  es 
fchwer,  in  diefcm  Labyrinthe  auch  nur  den  pfycholo- 

fifchen  Faden  feft  zu  (lalten.  Der  grüfste  Theil  deS 
uches  ift  Gefpräch ;  aber  nicht  ein  Gefpräch ,  das  in 
allmäligem  Fortfehreiten  den  Geift  der  Lefer  in  das 
Intereffe  zieht,  und  fich  vor  feinen  Augen  erzeugenitt 
feine  eigne  Thätigkeit  weckte ;  fondem  mehr  ein  Mo-  ' 
nolo^,  in  welchem  längft  gefundene,  gänzlich  voHen- 
dete  Gedanken,  nicht  durch  dieUmltände,  fonder* 
durch  den  Vf.  hra-vorgelockt ,  wie,  elektrifche  Fun- 
ken aus  der  Oberfläche  heraustreten,  leuchten  und 
ftechen.  Es  ift  daher  in  diafem  Werke  mehr  Licht 
als  Erleuchtung,  mehr  Glanz  als  Wärme,  Man  ver- 
mifst  jene  grofsen,  fich  ausbreitenden  MalTen,  auf 
-denen  das  Auge  der  Phantafie  mit  Ruhe  verweilt;  die 
feft  beftimmten  ,  fcharf  abgefchoittenen  Geftalten, 
welche  die  Wahrheit  der  Dichtung  beglaubigen ;  den 
ftillen  Strom  des  Vortrags,  dem 'fich  das  Gemüth  mit 
Sicherheit  und  Freude  vertraut.  In  dem  pnttifcfim 
Kunflwnrkt  wird  djefer  Mangel  durch  keinen  Reich- 
thum,  wenn  er  aucli  der  geiftreichfte  und  Eeh5lt\'nU- 
Ite  wäre,  gut  gemackt;  aber  oft  wird  man  ne  vergfjfen, 
um  die  Eigenthflmhchkeiten  d«s  Geiftes  zu  bewtm-  ' 
dern,  der  uch  in  fö  reicher  und  fruchtbarer  Fülle  er- 
giefst  Möchte  fie  fich  mir  auch  immer  leicht  ge- 
nug ergieJsen !  mächte  man  nicht  auf  Stellen  ftofsen, 
wie  folgende  (in.  S.  120.):  „Zoe  machte  ihre  mäd- 
„chenhaften  Hufarinen-Dispofitionen,  aber  Williams 
, Humor  und  meine  purpurinifch©  Erfahrung  verf«- 
„hen  den  Ireueften  Vedcttendienlt  bey  mir.  oder 
{III.  S.  194.):  „Wer  berechnet  die  Wirkung  der  kleo- 
^patrifchen  Auflüfung,  die  einen  Triumvir  im  Taii- 
„mel  erhielt,  auch  auf  mich  erft  exp crimen tirenden 
„Monovir?"-'oder  (III.  S.  a70.l1  „Sind  aber  beide 
„(Hellblick  und  GutmQthigkeitj  vereinigt,  fo  windet 
„in"wohlthätiger  Harmonie  Helfblick  die  Feffeln  der 
„Verwirrung  anf^,  indefs  Gutmülhigkeit  Oel  indie  . 
„Wunden  träufelt,  die  fie  rieben;  und  diefe  morali- 
,fche  Tindariden  verfülinen  wundertliätig  mit  dem 
„Lebens -Labyrinthe,  das  fie  wenigftens  hie  und  da 
.«ausgleichen,  wenn  auch  der  Hauptfitz  des  Mino- 
„taurus  nicht  geftört  werden  kann." 

Es' war  zu  erwarten,  dafs  die  ausgezeichnete  Ma- 
nier   diefes   Buches    den    Nachahmungsgeift ,   noch 
-  mehr  aber  der  fchnelle  Debit  deffelben  den  Specula-.  . 
tioBsaeift  erwecken  würde :  doch  hätten  wir  nicht  ee- 
R  °  .  'glaubt. 
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^aubt,  dafs  fich  jeaer  fo  knechtifii^,  diefer  fo  fchny- 
•iiii  fchon  durch  dea  fiDrUofen  Titel  ankündigen  wür- 
bet wie  is  folgendem  Werke  gefchidit; 

Erfurt  ,  b.  Hennings ;   Das  ßiberne  KtHb,  täae  Tjot 
gäbe  zumgoldeoen  u.  C  w.     ^ßir  Theil.    246  S. 

■    Zwt^  TheiL  334  S.  1804.  {1803.)  8. 

Dem  Titel  entfpricht  das  Buch  felbft.  Es  find  die 
$aheia  Formen  des  jgpIdtUH  Kalb's,  der  sbgerilTenei 
rafche  Styl ,  die  häungea  AnCpielungen ,  Allegurieen 
und  AndewtunEen,  aÜer  an  die  Stelle  des  belebenden 
Gei&es  ift  pin  n'echec  Unllan  getreten.  Wir  zweifeln' 
OichL,  dafs  diefes  ablichtlic^  Eefchehen  iey,  um  gut- 
mQthige  Le&r  zu  täufchen  und  zu  quälen,  die,  unbe- 
kannt mit  den  KunftgrifTen^der  Geheimnifskrämer, 
in  jedem  Symbol,  und  in  dem  abenteuerlich ften  am  er- 
ften,  Bedeutung  und  Weisheit  finden  wollen.  Indef- 
f^  hoffen  wir,  zur  Ehre  des  deutfchen  PubUcutiis, 
dafs  die  Zeiten  vornber  find,  in  welchea  folche  Tau- 
fchung  ein  grelles  Gltlck  niachen  kann.  Eine  Stelle 
wird  diefes  Machwerk  zu  charakteriGren  genügen 
(I.  S.  40-):  nDieGriechen  haben  niclu  unrecht,  wenn 
»fieden  Jupiter,  als  feinen  eignen  Trabanten ,  Mieth- 
aUng,  una  Wildfahüt^en  betrachten.  Er  ift  ja  alles 
,in  allem.  Doch  Andiromache  fteht  noch  immer  an 
aden  Felfen  gefeffelt ,  und  harrt  ilirer  Erlöfung.  Das 
«Zeitalter  der  Titanen  hat  geendet,  die  Mufen  tx«ten 
«aa  ihre  Stelle,  und  Hebe  und  Dianx  treten  an  ihre 
jpStclte^  Allenthalben ,  wohin  ich  meine  Kinder  se- 
'^eite  j  fpricbt  ihnen  reine  Einfalt  entgegen.  Sie  fiud 
j(dJe  zweyten  Snröfslinee  meines  luuptes,  indefs 
vluno  das  Weltall  durchgingt.  Die  göttlichen  Schwe- 
iften! derVetnnnft  find  erwacht:  ^^tun  befahrt  die 
«Gewäffer  der  Sinne"  n.  L  w.  Man  Geht,  daCs  der 
yi.  einen  grofsen  Aufwand  an  Gelehrfamkeit  machte 
wenn  man  abor  Oberall  «iif  Namen  und  Wörter  ftöl^t, 
wie  OotUmat  detalifckt  FliUel,  Tidtus  (fL  Ti^os), 
SÜMdt^tarty  Etik»  Sapho,  NaiMta,  PaviUon,  Txion, 
ArehiaaSt  u.  a.  m.;  wenn  der  /ox  dem  Sophokles  bey- 
^cJegt,  Ramhr'piiidarifeh  asaaimt  wird,  fo  mufs  man 
^^uoeo,  daEs  feine  Oelehrfamkeit  eben  nicht  tiefer 
.«Is  feioe  Wei^udt  gefcbupft  ift. 

NöitftLniaBit,  -b.  Beck  t-  Bt^ltägt  zur  JSvifig^chidite 
äer  Xeidt^adt  Närdlit^tn,  von  Daaitl  £berh.  Bfw- 
fiUagy  RecMr  dafelbtt.  Zwt^tfs  Stack  1799.  ^^■ 
ßrittts  Stück.  1799-  57  ST  rurtu  und  Fmfiu  St. 
iSopw  96  S.    StduUt  und  SUbtitUs  Stack,  igoi. 
«7  S.  ft 
Von  dem  Inhalte  des  ft-ften  Stücks  diefer  Beyträge, 
£e  anf5ng)if:h  als  Sc^inlprogramme  erfchienen ,  ift  in 
«nferer  A.L  Z.  v.  1798-  No.  270.  Nadiricht  ertheik. 
Im  zweyten  Stücke  wird  das,  was  im  erften  aber  die 
fitrmfiitmtiiierey  gefagt  wurd^  durch  andenveitige  Nach- 
richten ergänzt  mid  berichtigt,    hefondcrs  in  Bezie- 
hung auf  die  in  Nördlingen  durch  Jf'ahhtr  und  Hür- 
rnng  im  J.  1470.  verfertigte  Arm»ibibel.     Nach  ihnen 
findet  man  von  NOrdlioger  Kflnftlern,  d!e  fich  befon- 
ders  auf  Fonnfchneiderey  gdegtbätteo,  keäfla  Spur, 


wohl  aber  Briefmaler  und  Kartenmachcr  in  ö^entU- 
chcn  Acten  angefi'lhrt.  Von  df^fcn  bringt  der  VE, 
manche  nicht  unbedeutende  Bemerkungen  bey,  unter 
andern ,  dafs  es  ihnen  im  i6teii  Jahrb.  wie  den  deut- 
fehen  SchuImeifterR  und  JVleifterfangern  vom  Rathe 
verftattet  wurde ,  Zuweilen  Komödien  zu  geben.  Zu 
Anfange  diefes  Jahrh.  zeichnete  fich  jedoch  der  bekann- 
te//ofu  .^rAm/c/m  inN.  als  Formfehneider  aus.  Beyläu- 
fig  wird  hier  auch  von  dem  Wappen  der  Stadt  und 
deffen  A))5nderungen  geredet,  uud  gelegentlich  ein 
Provinzialwort,  Fardaii  iüT  Ballen  uder  Packen, ->er- 
läutert.  Sodann  kömmt  der  Vf.  auf  die  Bwhdnicker' 
,  kiinß,  die  in  Nönllingen  nicht  früher  als  im  J.  153g. 
autkam,  da  vorher  AQes ,  was  filrdiefen  Orl  zu 
drucken  war,  in  den  benachbarten  Städten,  Augf- 
bürg,  Ulm  und  Nflrnberg,  beforgt  wurde.  Hinze- 
gen machte  fich  in  Italien  {chon  ums  J.  I480.  einBucn- 
^drucker,  ^ohamus  de  Norälingen,  berflhmt.  Asmtts 
oder  Erasfims  Sckarpff  aber  war  zu  N.  felbft  der  erffc 
Buchdrucker.  Die  Zuchturdnuug  der  Stadt  im  Jahr 
1542.  jft  das  erfte  mit  Sicherheit  anzugebende  ProckiOt 
feiner  Preffe,  dem  hernach  ein  Gelaogbuch  folgte.  — 
Im  ärittryi  Stücke  werden  diefe  typographifclien  Nach- 
richten fortgefetxt,  und  die  nachherigen  Nördlingi- 
fchen  Buchdrucker  angefahrt.  Ungeachtet  iliefe  Ait- 
gaben  kein  fonderlich  allgemeines  InterefTe  haben ,  fo 
verdient  doch  ihre  Auffuchung  und  genaue  Angabe 
Dank.  In  dem ,  \vas  hierauf  über  d«i  Biuhhandel  ge- 
fammclt  ift,  findet  fich  dagegen  mancher  nicht  mibe- 
deutende  Umftand ;  z.  B.  culs  in  den  Stadt-  Kammer- 
reclinwigen  fchon  im  J.  1499;  ein  gewiffer  Georg  Rec^. 
/in'als  Buckfakrtr  vorkötnmL  Auch  iTber  den  Perga- 
mentbandel  und  das  damit  vereinte  Verkehr  mit  ge- 
fchriebenen  Büchem,  vor  Erfindimg  des  Buchilnm- 
kens ,  findet  man  hier  manches  Merkwürdige.  In  dar 
•Folge  machten  die  Buchbinder  zuglefeh  dje  Verieger 
nna  Buchhändler;  hernach  die  iJuchdrucker  Mtuuf' 
bock  nnd  Beck,  die  auch  die  MelTen  bezogen.  —  Im 
vierten  und  fiinften  Stücke  handelt  der  Vf.  von  dör 
Buchbinderev ,  dem  Papier,  und  dem  Münxwrihi  Nörd- 
lingens.  Die  altern  Arten  der  B^'H^herbibide  befchreitM 
er  «ach  varfchiedenen  Beyfpiclen,  d^e  er  davon  vor- 
fand; ond  k)  auch  die  daoey  angebrachten  Verzi«- 
rungen,  die,  wie  maa  Weifs,  Für  die'Gefchichte  der 
Forn^fcbneidekunk  nicht  ganz  unwkhtig  find.  B*- 
fonders  merkwürdig  ift  eja  im  eigentlichen  Wortvef- 
ttande  erfckloßenes  nach  aus  der  zweyten  Hälfte  des 
I5ten  Jahrh.,  welches  in  braunes  Leder  gebundeo, 
mit  Buckeln,  ond  in  der  Mitte  des  Bandes  mit  aner 
Klaufur  v^rft^en  ift,  die,  wie- gevt^hnlich ,  itt  efnen 
Stift  einfchüefst,  und  rtiit  einem  durdi  ein  Scttamiiflr 
damit  verbunden«!  Haken,  odei*  einer  Klappe,  m  eih 
meffingenes  SehTofs  auf  dem  obern  Deckel  einfchligi, 
welches  ohne  einen  Schluftel  nicht  geöffnet  werden 
kann.  Ein  zur  Seite  des  Schloffes  angeklebtes  Zet- 
telchca  verbietet  bey  kaiferl.  Acht  und  Ungnade  die 
Oeffnung-  (.üeTes  Buchs  einem  jeden,  der  nicht  d«r 
kaiferl.  freyen  Aucht  imd  Gericht  Fneyfcböpf  ift.  Es 
ift  nämlich  ein  vollftSndiger  Codex  des  ktimiehem  W^ 
vkälUcktH  QtriAts,  und  er  gehörte  ehedeat  den  Slcem- 
Stadt- 


Stadtfchreibern  tö  NörcBhigen ,  welche  mehrentheils 
Wijfauit  öder  Sc^^flppeu  des-  Fehmgerichts  waren.  — :- 
Ueber  die  ehemalige  Befctiaffenheit.  und  die  altern 
Preife  des  Papiers,  welches  feil  der  Mitte  des  \ier- 
■  sehnten  J^uh.  4«  NördKngea  nebfen  dem  Pergament 
gebraucht  wiirde,  findet  man  hier  manche  gute  No- 
tizen. Ausführlicher  noch  Und  des  Vfs.  Beyträge  zur 
Gefchichte  des  dortigen  MünxwefaiS.  Zuerit  gedenkt 
er  der  für  die  Nördlinger  Reichsmünze  arbeitenden 
Eifengriöetuad  Eifenfchneider,  und  ergänzt  und  be- 
richtigt Manches,  was  SthÖpptriin  über  diefen  Gegen- 
.ftaiid  in  feinen  hiftorifchen  Schriften^  gBCunmdthafc 
die  übrigens  gar  fehr  zur  Erläuterung  (fcr  ehemaligeB 
oberdeutfcheii  Milnzverfalfung  dienlich  find.  Seine 
Arbeit  ging  indeCs  nur  bis  zum  Anfange  der  drit- 
ten Periode  von  1504— 1534. ;  und  was  imfer  Vf.  im 


'  Num.  17".  ■  JANUAri    1904: 


n  greift, 

icht  gTlDD  , 


Für  Arbeit  tau  dir  not 

Sie  rt.Trket  nnfre  Kraft . 

Und  höh  kann  der  mm  Illnidrtl  robad>, 

Xler  fiern«  Gutes  fclianc. 

Leicbt  wild  iie  dir  von  Tutten  sehn , 

tiad  --F  wirre  du  Iie  vcHendet  lehn, 

Dahn  Übe  dicii  ftllie  Lofc. 


Ueber  diefe  Strophen  commentirt  der  Vf.  alfo:  «Ich 
„fühlte  es  gl^h  naeh  der  Verfertigung  diefer  Erzäh- 
»luDg,  dals  es  fchidtlrcher  ge^wCen  ■wäre,  wenn  ich 
„ftatt  Veits,  Valentins  Lehrer  einrffcthrt  hfitte,  ^ber 
„da  hätte  ich  gar  zu  vi{Us  ändim  müßen  (!).  Stellt  man  . 
„üdi  aber  unter  Veit  einen  etwa  zehnjährigen,  fehr 

„__^      -.,j-r-, — w»    .*.  *,«    -*Sh«en:  uad  wohl  unterrichteten   Knaben  vor;  ,fp 

fechsten  uadßebenten  StEld^e  feinen  Beträge  noch  über     ««^enSe  ich,  haben  feioe  Belehrungen  nicht  zuvielUn- 


die  Nördl.  Milnzgefchichte  gefammelt  hat,  ift  daher 
als  Fortfetzimg  jener  Unlerhichungen  und  Nachrich- 
ten anzufeilen ,  die-de£to  tchätzbarer  ift,  weil  fie  öber- 
|all  genaues  Forfchen  verrath,  und  die  erfoderücheo 
"Beweife  beybringt.  —  Da  der  ivürdiga  Vf.  jetzt 
nach  Augsburg  verfetzt  ift,  fo  wird  er  hoffentlich  die 
noch  zahlreichem  und  ergiebigem  Anlaffe  zu  ähnli- 
chen Forfchmigen  nicht  imbenutzt  laffen. 

Hii.pBDRaftA.uSEj»,  h.  HanifchTsW-inCommifGon: 
LittUr  mä  Qedkkte  für  Freunde  der  j^atar  itnä' kÖus- 

'         ^^Si^St^^iüSgS^^^f^S^^^^n     (pÄlndenandem^ftihrte^ 
(20  gr.)  ^  ?      '    • 

Zu  emem  LieJe,  für  dii  Landleute  bn/  dem  Emfahre» 

des  Korm  bty  einer  fehr  fparfmneK  AenO*  htnz  vor  dem 

HnmfflmMtAtgm^  ducW  der  V£  S.  55.  iolgsodc  Be- 

»i^^ung:  .»Ich  habe  hier  die  Idee,  dafs  (Ce  Lafter- 

«haften  den  Wetterfchlag  als  eine  von  Gott  über  fie 

«verhängte   Stiafa    anzufehen    habea,     beVbelialteCT, 

-„theils  weil  ja  doch  der  Lafterbafte  jedBS  Uebd,  das 

»Ihn  fififft,  for  eine  Strafe  feines  fchlimmen  Verhal- 
.^teaa  anlehn  mufs,  wenn  diefelbe-ftbon  tiidkt  ««Tade 

»eine  natflxhclie Folge  deffelben  ift;   uBd  theils  wi^i 
.^der  Uindmananic6t  fähig  ift,    eine  phiIof<mJ«fc^e 

„  iheorje  Qber  die  göttlichen  Strafen  zu  £»ffei£    Nur 

„tage  man  ihm  fleifsig.  dafc  Gott  niemaoden  wiüktlhF- 

.^chltr^,  und  da&rdas  nämhche  üebelj  welch«     — &- —  «».«...-.«««.^  v.„.,»«..„g^..^ 

.»derOotUofefilr  Strafe  halten  m«fs,  für  deuTuÄend-     eine  ThaairthAe -erweckt^  die  d«»  Rec  fehr.  geneigt 


wahrfcheiölicbes.  Freylich  fiiricnt  er  ein  Bifschen 
„zu  gelehrt.  Uebrjgens  ift  dies  ein  Fehler,  den  nur 
^Kuidlrichter  und  .einige  I^efer  bemerken  werdert. 
^Die  Kinder,  för  weiche  ^e  Erzahhmg  gemacht  iß,  den- 
.Titel  «cht  dorm,  dafs  yiit.xa  gelehrt  ßtrühl  (!)."  -^ 
Mit  des  Vfs.  Erlaubnifs  wollen  wir  iiim  eine  Frage 
-vorlegen :  Wenn  er  dx  oben  angeführte  Theorie  von 
den  göttlichen  Stiafen  auf  der  &,mel  vortrüge,  und 
es  bewiefe  ihm  jemand,  dafs  ße  dem  Geifte  des  Evan- 
geliums ganz  entgegen  wäre,  dafs  Ge  durchaus  keW 
■stea  Maal^ftab  für-  djc  Beurtheilung  der  menfchJichen  _ 
Dinge  abgehen  kannte,  weil  fie  aus  einem  Wider- 
^fuche  in  den  andera'filhrte ;  i,vt'trde  er  wohl  fo  kühn 
(eyn,  zu  antworten,  feine  Zuhörer  merkten  das 
nicht?  Schwerlich!  t>bnn  als  Plarrer  ift  er  ja  ver- 
-pSichteti  feiner  Gemoinä  die  Bildung  zu  geben,  die 
fie  in  den  Stamd  fetzt^  in  der  Raligion  Wahres  vem 
Falfohert,  Heiliges  vom  Unheüigen  r«  unterfcheiden. 
»NanI  Ib  Weig«  «5  erlaabt  ift,  im  Vertrauen  auf  Intel- 
lectuelle  Uncultur  Anderer,  änea  Faifches  als  waBr 
vorzutragen,  eben  £p .wenig  ift  es  erlaubt i  iin  Vef- 
.tratjpi  auf  üfthetifche  Uocuniir  ihnen  Zweckwidriges 
als  zweckm^sig,  Hätsliches  als  fchün  Jarznftellen. 
Achtung  für  das  Publicum !  Es  beftehe  aus  i^nvach- 
fenen  oder  Kindern ,' aus  Vornehmen  oder_Geringen, 
man  fpreche  z%  ihm  von  der  Kanzel,  oder  von  oetn 
PapierA'  AcktoagfBr  das  Publicum  I  Dafs  diefe  un- 
fenn  Vf.  fehlt,  köimteo'  wir  nicht  ungerügt  laffen» 
obgleich  feine  überall  durchblickeade  Gutmüthigkeit 


„haften  es  nicht  fey,  foihdern  dafs  Gott  feine  weifm 
,und  gnadigen  Abfichten  habe  (wovon  fich  eine  und 
;,*üe andere j^  Wöttfaogefcoläfst),  ■»tamrri^  tr  auch 
«th«^Hfc«r  djrfmwod«  TflOewr  üeb«*  mh  leidm  Mlsi'" 
\..  ^^'^»^ßr  KnakmvHd^Mm^  iilw0t 
^V^^  ^'^  *^  *?«?***"  ew  *»  Mfe«A»  wi- 
hait  ein  Gefprich.zvveyer  Xnaben.  Valcoüo  und  Veit. 
da#on  der  letzte  Cagt ;  '  .  - 

.V  -DbCVtoekhen  weift  gar  nitbt  viel - 

Gering  ifc  feine  Luft  i      ~ 

Dir  gofs  viel  rtSrketes  Gefflbl 

Der  ■Schöpfer' In  die  Braft. 

Eb  lehwinget  Hch  de«  Menfchen  G«ift 

nuHDl  so  leinui  Jbtoa. 


lacht,  dieliefer  dä^fer  Blätter  filr  ihn  zu  gewinnen. 
Doch  was  hälfe  Aitpreifi»«?  Uafere  Lefer  würden 
die  Parteyjichkeit  bald  meBiCT*  vrenn  fie  S.  Ig.  atif 
Verf«;  mefölgmde,  ftieCsco: 

TJeb«Tdeaket  «uclt 
Die  Zahl  der  Reichen  ring»  anFEraen, 
Doch  fällt  To  vielen  nicht  dat  neidentirerthe  Loos, 
Sufi  Vater  ü«  von  filtfi  eraeugem.Kindrm  mrien  ; 
Mir  rt«  —   o  wie  slacfdicb. irad  wie  groft  (!) 
Fühle  Geh  mein  GeiSt , .  und  wie  erhebt  Leb  meine  Smte. 
Mir  ward  zu  Theil  diefs  edle  Long. 
Komm   FOrft  mit   deiner  Krön',    nni  fprich   so  mir: 

„Hier  iXt  die  Krone!  gieb  da  mir  dafür  dein  Kind.' 
WaluhAÜig  nein!    Bey  meiner  geeU t  — 
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Grof»  iTt  ein  Filrft.  nnÄ  fflSchtig  und  Tchr reich; 
■       Und  ich  bin  arm,  kaum  einem  Süldiier  jleicU: 
Doüh  wahrlicli.  nein!  Bey  meiner  Seele! 
löh  gab'  ihm  nicht  mein  hebt«  Kind! 

Sollte  es  gleichwohl  nicht  ein  Mittel  geben,  dem 
Vf  Lefer,uDd  feinem  Buche  Käufer  äu  verfchaffen? 
Vielleicht  Wir  alle  kennen  die  JWri/ni  und  Grazien  in 
der  l^ark,  ^e  fich  bey  tioethe  alfo  vernehmen  lallen: 

Auch  in  unfern  Liedern  keimet 

Svll.'  aiis.%lbe,  Wi'rt  am  Wott; 

Ob  fich  eleich  auf  Uentich  nicht*  reimot, 

Reimt  der  DeulTche  dennoch  fort. 

Ob  eg  krZiu^  odei  zierlich , 

Geht.uns  fo  genau  nicht  vi. 

Wir  liad  bieder  und  nitilrliob , 

Und  das  ilt  eeni'i  gethin, 
WoWan  denn !  Von  diefen  Märkerijinea  find  die  M»- 
fen  und  Grazien  zu  Riedheim  im  Ulmer  Gebiet  wür- 
dige Schweftern.  Wen  nun  der  Geift  treibt,  diefen 
Oötüo'nen  dann  uad  wann  zu  nahen  und  eine  Stunde 
zum  Opfer  zu  bringen,  fey  es,  um  fich  belehren; 
oder  betlern ,  oder  rühren ,  oder  ergötzen ,  oder  er- 
bauen zu  laffen;  fey  es,  um  den  Genins  der  Zeit  in 
allen  feinen  Geftalten  aufzufaffen ,  oder  um  eine  Theo- 
rie der  Amufie  auszuarbeiten  —  allen  denen  empfeh- 
len wir  vorliegende  IJeder£Mnnilung  angelegentlich. 


Hali^»  b.  Schimmdpfenn 
Tilge,  oder  Gedichte  von  l 
atnS.  8.    (i6gr-) 


j  vm  IFädmgttt.  1803. 


Was  Verklungen  ift,  pfleet  nicht  nachzuhallen,  noch 
weoieer  fo  nachzufaufen,'3s  die  Tage  Uffo's  v-  WU- 
dineen  in  diefen  Qedichteh  thun.  Der  lohalt  derfel- 
henift  das  Leiden  verfchmähter  Liebe.  Von  welcher 
Arties  Vfs.  Liebe  war,  lehrt  uns  S.  93.  ein  Gedicht». 
der  Kpfs,  das  fb  lautet : 

Was  ifi  ein  KuCt? 
Wenn  Aeltern  liebreich  auC  mich  Knaben  blieltcett, 
'  Und.iliicfa  voll  Inbrunft  an  die  Lippen  drOcluea , 
Da«  nr  keia  KoTb!   . 

Waf  ift  ein  Kof«? 
Der  Arabta,  den  die  Kinderfrau  mir  ftreme. 
Wenn  fie  fish  sahnlos  meiner  ZIhncben  beut«,     ^ 

Der  v*>  kein  KuEs  I 

Was  ift  ein  Knf»? 
Wenn  mein  Orbil  mich  En  belohnen  urebM» 
Und  feinen  Mund  ««£  meine  Wange  klebM. 

Dm  war  kein  KuCtl 

Wai  ift  ein  Kufs?    „  ■        ,^ 
Wenn  mir  der  P£a£f  von  mildem  Segen  rchwitne» 
Den  auf  die  Stirn  fein  rauher  Bart  mir  krattte. 

Da»  WM  kein  Kul»! 

Ww  ifc  «in  kuti? 

■  Der  Lohn  ,  der  meiner  bey  M*  Bonne  hante. 

Wenn  fie  ihr  vene:  membrajter  mit  fchname. 

Der  war  kein  Ruf*'. 


Wat  ilt  «in  Kirfs  ?    - 
Det  Linpendinck;  den  in  der  Treitnungircuni« 
Mein  Freund  mir  gib ,  ein  Sie^e^«hlerm  BundCi 

Der  war  kein  Kniat  -««^i, 

Wat  ift  ein  Kul»? 
Waj  FUccus  einfc,  was  jQngft  noch  Bflrget  fflUte. 
Wenn  Cbloe  Molly  ihre  Flammen  kOhlte, 

Daa  warJuin  Kjifs  1 

Was  ift  ein  Knfs? 
'  Das  Faradtet.  in  dai  mich  Ed<la  fahret. 
Wenn  mich  entflammCihr  Bctfenmund  berOhreti 
Du  ift  ein  Knfst 

"Wer  fo  herzlos  ift,  dafs  er  den  Kufs  Hebender  Aei- 
tem  und  fclieidender  Freunde  zufammenftellen  kann 
mit  dem  Widrigften,  was  es  auf  Erden  giebt,  mit 
dem  Kuffe  zum  GenufTe  fich  aufdringender  Zärtlich- 
keit; wer  fo  herzlos  ift,  dafs  er  durch  Ver^leichune 
mit  diefer  widrigften  aller  Widrigkeiten  den  Kuß 
bräutlicher  Liehe  zu  adeln  glaubt,  der  raufs  wohl  in 
einer  heillofen  Selbfttäufchung  begriffen  ."eyn ,  wenn 
er  fich  einbildet,  dafs  er  vor  Liebe  fchwermüthig 
^Verden  könne ;  ein  foicher  erregt  ftarken  Verdacli^ 
was  ihn  krank  mache,  fey  nicht  empfundene,  ton- 
dem  affectirte  Leidenfchaft.  Gewifs  fieht  er  eine 
"Wolke  für  die  Juno  an ,  wenn  er  die  Edda  fflr  eine 
liaura,  fich  filr  einen Petrarcha  hält;  und  diefs  fcheint 
unfer  Vf.  wirklich  zu  rfiun. 

Charakteriftifch  für  die  Maiier  des  Vfs.  ift  S.lji, 
ein  Gedicht  an  den  Todtengräber,  den  er  auffodert. 
ihn  zu  beerdigen.  Hierin  befinden  lieh  folgende 
Strophen: 

So  lange  die  Sonne  den  Leichnam  befeheint. 
Und  wSren'i  acht  Tage,  Re  werden  durchweint. 
'  Doch  wenn  nun  die  Erde  fein  AnclitE  verhüllt. 
Dann  find  auoh  die  Klagen  und  Tfa«2nen  ge&illt. 

Noch  fcheint  mir  die  Sgnne,   nocli  deckt  mich  kci« 
Grab, 
Doch  trocknen  die  Ueben  die  TltcGnen  fcbon  aK 
Ach  daran  erkenn,  ich  bin  todter  alt  todt. 
Drum  glaube  mir  Maiin^  dai  Begraben  üiut  nou. 

Unglücklicher!  möchte  man  hier  ausrufen,  der  du 
bey  lebendigem  Leibe  todt  bift,  und  todter  noch  ais 
todt,  warum  fchaufelf^  du  dir  dein  Grab  nicht  felber? 
warum  ivendeft  du  dich  an  den  Todtengräber ,  und 
willft  diefen  ehrlichen  Mann  in  fchiimme  Händel 
bringen?-  denn  der  ift  ja  nur  für  foJche  Todte  ange- 
fetzt, die  bey  der  Beftattiing  nicht  fich  felber  bedie- 
nen können. 

Zur  Beruhigung  der  Lefer  fQgen  wir  hinzu ,  dafit 
Uffo  von  Wildingen  vom  Tode,  ja  vom  Tode  in  der 
-aweyten  Potenz,  wiect«  aufcrfteht,  dafs  er  fogar  den 
-Muth  fafst,  zu  gcnefen.     So  recht  1    V  'ere  aude! 

Und  Ilatt  der  Qudlerinn  was  Dumme»  vorzuweinen. 
Geh  du  davon  auf  sirey  gefunden  Beinen. 

WigJand; 
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Hau-e*  b.  Hemmerde:  l^odori  Simfi  BibHotheau  H^ 
■  tioriau  Libri  qiti  fuperfunt  ac  deperditoniTn  frag- 
jtients.  Gracca  ertiendavit,  notatitmem  M-gumenT- 
tonim  fubjecit,  Jatinam  Laur,  Rhodoinauiu  inter- 
pretatjoncm  caftigavit,  et  notas  vironim  doctorum 
ex  editione  Pelii  Weffelingii  integras  cum.fuis 
animadverfionibus  indicibusque  lociip]etinimis  ad' 
tunxit  ffew.  Cor.  Abrak.  Bchßdt.  Fobtmn  fi- 
1^2.  850  S.  8. 


jVlit,  Vergnügen  machen  wir  hier  die  Fortfetzuag 
•*•'■*-  eines  Werkes  bekannt,  welches  feinem  Her- 
ausgeber eben  fo  fehr  zur  Ehre  gereicbt,  als  es  einem* 
auch  nach  der.  Erfcbeinung  zweyer  Vtffläufer  und 
Nebenbubler>  immer  noch  tahJbarenBedOrfniffe  auf 
eine  voUkommeo  bc&iedigeade  Weife  abzuhelfen  ver- 
fpricht'  Diefer  xwigtt  Band  des  Diwlorus  enthält  das 
^n/i<.bis  zum  vitrmmtem  Bucht  incl.,  und  erschöpft 
allo  die  eifte  Hälfte  der  Weffelingirchen  Ausgabe,  die 
,  hier  zu  cieicfaer  Zeit  wiederholt  und  vervpllkoimnnet 
'wird.  .Von  dem  Pl^e  des  Werks  haben  wir,  faey 
der  Erfcheiflung  des  «rften  Bandes,  nach  Anl^tung 
der  Prolegomeneii  ties  eelehrten  und  .vcrdienftvpllen 
'Herausg.  ansfcihrliche  Naclu-icht  gegeben,  und  es 
würde  vielleicht  hinreichend  feyn,  uns  auf  dasjenige 
2U  bemfeir,  was  wir  dort  Ober  die  Vollkommenheit 
der  AMftfQhfung ,  deffelbeo  gefiigt  haben.  IndefTea 
wollen  wir,  um  aücn  Verdacht  der  Tarteylichkeit, 
.:welche  durch  ein  unbedingtes  und  unmotivirtes  Lob 
nur  zu  leicht  erregt  wird,  zu  entCeroen,  auch  hier 
unfer  Urtbeil  durch  ein«  Reihe  von  Beyfnielen  bele- 
mt,.'au3  denen  deutlich  hervorgehen  wird,  dd£s  Hr. 
Rohf.S.  nicht  äur  die  krltifcben  Schätze  der  VVeffeL 
An^b^F  Ctuideniasdi  andere  Half smi^ri,  die  ihm 
theils.  sedtreta  iü  ,)(iitij[ch£a  Sehriften-j  upch  mehr 
^*M-''durdb  Cnnen  eigMen\>dMrffina  dargeboten  -wor- 
den, mit  dn-  ein fid^t9Vo] leiten  GewüTeabaftl^i^t  zur 
Verbeflerung  des  Textes  .benutzt  habe.  Gl«ch  weit 
entfacht  Ihm  jeiter  fitigftUcbcii  Afih£i^ichkait  an  die 
meifientlMils  nur  zufälÜE  entfti^iden»  leOioaem  vul- 
goum  *  «der  .d«r  «nkritiKtteti  Sc^chtemlwlt'  bey  ge- 


Pimevüuf^f  ddsch  wielcbe  dtr  rholläncU-. 
Ibrtusg.  Jn'  ««Ol  richtigen  Gebrauche .  f^en 
Hillfsraittd  geftört  wurde  (fo  dafs  er  nicht  nur  an 
Tietea  Sldlea.d*$  von  ihn»  fdbft  fOr  beOer  Erkannte 
4er  Vtilgata  jt^chfetzte  1  :fondern  fogar  offenbare 
Swachfältfv  wie  z.  ß.  XIU,  67.:-  ^  ii  aii>M>^  ><*( 
'An)'*«<  3t«f«V«-««TCf  I  trotz  der  Belehrung,  welche 
die  äaad£ckc)ft8ii.jihm  «darboten,'  im ; Texte.  KVQi^- 
d.  L,  Z.   I804-    Bfpr  BmL 


lieb)',  alt  ron  der  Kabnhut,. die,  nur  nach Neoenin- 

.  gen  trachtend,  dem  gefunden  Körper  Wunden  fchligt, 
unreife  Geft^würe  zu  heilen  unternimmt,  und  Ober- 
haupt das,  vras  lie  verbefliern  will,  nur  in  einer, 
veränderten  Geftalt  welter  gtebt;  hat  der  Herausg. 
den  Text  nach  den  richtigen  GrundtStzen  «ner  ge- 
funden Kritik  an  einer  grofsen  Menge  von  Stt^kn 
wirklich  vn-belTert,  und'ihu  der  Vollkouunaiheft  fq 
nahe  gebracht,  ds  es  bey  den  jetzt  voHundenen 
Hol&mittelu  möglich  war.  .  Wtam  dieb  Verandertm-' 
gen  ni<^t  alle  von  gleich«  Wiidtttekeit  find,  wenn 
fie  picht  alle  einen  wefentlichen  Einlub  auf  den  Sinn 
des  Autors  haben,  Cd  yUrd  dadurch  das  Verdibaft  dejt 
Herausg-  nicht  im  mindefteu  gefchmfilert;  fo  wenig 
als  es  ihtn  zum  Vorwurfe  gereicht  y  dafs  er  fflnlge  ver> 
derbte  Stellen  ungeheilt  und  unverbeßert  mrOt^IalTea 
mufste.  Er  hat  feine  Pflicht  erfiiUlt,  wenn  alle  feine 
Veränderungen  confequent,  keine iderfelben  grundlos 
"ift;  und  wenn  er  das,  was  ihm  heilbar  war,  wirk- 
lich geh^t  hat,  fo  kann  das  GlCck,  welch^  viel- 
leicht ein^  feiner  Nachfolger  bey  einzeüten  Stdlea 
beffer  begOnftigen  wird ,  von  feinem  Verdieafte  nicht 
abgezogen  werden. 

'  Wir  ^vollen  hier  zur  BegrBndung  unfers  ITrtbeäc 
Zuerft  eine  Reihe  von  Verbefferungen  anfahren,  welV 
che  aus  den  Handfchriften  gefioffen,  .wobey-  wir  uns 
lediglich  auf  das  fw^t  Buch  eiuGchräoken ,  c^s  wir 
in  Soiee  Abficht  rorgfSItig  mit  dem  Wefleling.  Texte" 
vergUchen  haben.  In  ralgenden~  Stellen  find^auuv*  ■ 
,^cJÜfr<  Lesarten  in  den  Text,  erhoben  worden:  V.  c  4. 
p.  to.  ««vÄTUffV  ivt^>MS  vVfitetTnSai,  ft,  awTtl.»9vt, 
was  ff',  als  ein  dem  Autor  in  uiefem  Contexte  geUufi- 
aes  Wort  nicht  zu  verbannen  wagte.-  Ab«-  eben  diefer 
iJmftand  dürfte  ihm  hier  fiaohthälij;  feyn,  da  es  -trat 
vMlhrfcbeinl icher  ift,  dab  dem  Abfchreiber  d^s  ge- 
läufige rnn-fM».  als  das  zieidiche  au^x^n^th  (.■manfyoBn  . 
nv^trt»,  wie  mtt.ni<ti9V.  t  Qifmib.  id  Auien.  L.  IV. 
2«.  p.  338, 34 )  in  die  Feder  kam. —  G.11,  p.21.:  jwJ 
voAMfMÜ  iit-ftlkat  äT«V(if  «MiSo'nt  ireiiTa-Stci  Ibfraif-' 
ffvi .  eben  fowohl  dem  -Anfehen  der  Handfchr.  als  denr 
tMUem  3pt3chgeb^auche  ^mäls,  welchen  jtbr^Jum 
l«ctt  Ariftaen.  p-  25S-i  FaämL  ad,Herodot  p.  306. 
u.  a..eiliutdrn:  —  C.  14.  S.  aj.:  «»''fi«^««  t«'<  ifiirtf. 
fMC  (&.  ♦•'«  •(*«.)  lik^  Met  «;(  ruauMZ;  wo/mV.  welches 
auch  If^,  nicht  misfiel.  Ift-mMi  als  Adjectirum  ee^ 
brautet  unter  andern  &lioilor.X.  U.  f.  iji.  ed.Bip.t_ 
C.  ai.  p.  37.:  ■r^t  inr^  irkmirw  ftvaMptf  »j)(  fft,  ^„,. 
jUwk)  «•(»W«.  ein  Ausdruck,  den  Diodona  «ftw-  ee- 
br^cht  —  .  G.  ü  S.  73. :  iit"  ^«'rw  ^f  ns  Ü^ 
ftatt^ax»»*-  —  Aam^hrem  Stdkn  hat  die  Rnn- 
dung  \)od  £ltfao2  des  Ausdruckes  dui'«h  die  ^Udtr- 
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htTfUtlmg  der  Pr^K^tümm  gewonnen,  wdclie  die  Be-    ««w»l._      ,._..,  , 

^uemlichkeit  der  Abfchreiber  bey  zurammeogefetz-  hj^t^ie  zugleicli  mit'den  oächft  folgewlen  iiti  woxSy 
.  »n^twdrtera  häufig  zu  untfefitüekep  pflegt.  S".  wy»""»  ein|efch[<rffeji.  Vn%  Itbeint  dag  ^nfeh^  Ac 
R-S-'S^W.:  7r»5«t.Sr*j,^ij)niJi  ft-#7fiÄ*fifi,xw(.'—  C.  IJ."  HaiiJTclirmeii  diu  ErhaltuJig  diefer  letzten  Worte  zu 
&.  2g. :  *'*t*"*«  ft.  M«rv«v.  —  0.09.  S.  47^i  i»»uu4  £(Mi«Mk,  «Ü«-  blwfiklMb-  mit  *ti«*K»t^«  verhundea 
fovre?  it  irctMpp/f.  —  C.  32.  S.  52.:  i-rtt^xÄfitvtu  ft.  ipx«-  werden  könaeii.  —  Wir  reiben  hier  noch  einig©  an- 
^tvxu  —  U  54.  S.  57. :  3.f<J)3«{,9(xv-ft:,  ;^3«5>,(r«v.  Eben  dcre  /(if  df«  Sinn  btdadeadt  Verändenineen  zurammen. 
io  G..S3;.S..93.:  3«¥i3ix^v«u.  ft.  <;»a«p.     C.  67.  S.  io6.-:     '^   --   -     -  '    '      -       -        -.    .    ^.  -  "- 

rfTTixstTOtyoqO'atvT«  ft.  ie«r«v.  G.  6^.  S.  lOg.:  efiroaoCvxi  ft. 
«•««^  C.  84<  S.  I«. :  V£»«#(;T*-Xn  ft.V«f(rr.  — '  Hin 
Vnd  wieder  ift  der  Text  durch  Zufätz»  einzeln  er  Wöi^ 
ter  bereichert  wortfeo.  So  Ci  l.  S.  5. :  tf^ii  duc^ä»,» 
)t«t  jiMxtfcTftijviv.  xolI  «vEqnv  T^^awijtf,  wo  da?  mitt- 
lere Wort  in  den  nteiften  Handfchriftea  fehlt  —  C.  4. 
S.  11»:  owji  tSxi(  itTTiTov^  Tjj  xfar/ffrt]  Sai^rS  «gox^i. 
**■«■«(. t5».  «AXmv  gf^u'TTMt!  fft.  rti  iu^tS.  ■n-p.'  ctTfay. 
T#v  n.).  aine  Lesart,  in  welcher  die  betten  IJand- 
fchriftea  zuiaihmenftimmen.  -^  C.  64.  S.  103. ;  r^ 
d-yÜMt^Tiy.  Tä<f'Oinnnü,v.  —  C.  71.  S.  nj,:  irrinf.JÖ-- 
T«»  d  irfSrsv  ^inj^uUvfrKi.  '  "^  -"  '''  "  -  -  ■ 
iie  Worta  ft«  A«?«»«;;  S»™. 
t|g  eiapc  unrechten  Stelle  ftanden  ^  als  finnl^sVefwor- 


C  II,  S.  ai.:  TflOf  iyxKlovfiitmi^  ft.  J7«KAui)rii«;.-  -Der- 
felbe  Fehler  ift  noch  einmal  S.  22-  getilgt.  —  C.  ai, 
S.  37.:  5)]*oiiieiS'(iVTF(  fif  T«t(  xttTaffTf  ■)■*'«(  oÄe^«i(  ft. 
MAniYcÄu;.  C-  ZS-  S.  42. ;  roü  xfi'irrxXXau  ^i<i  rq'v  Ä|tf>- 
xjv  ,1  Ji.or  ifTct  iroiaSvrc^  roO«  &K0ii:ivBvr«f  eAi«5sn'eiir,  "wo 
die  gemeiae  Lesart  Xc  o'nirM  von  guteä  HandFchiifteii 
unterftützt  wird,  ftnnixi)  Ihirii^  Kömmt  wieder  vor 
C.  28.  S.  45.  ~  C.  44.  S.,  72. ;  xiao-i7iu?)at74  ^iÄor£x«»'( 
iir^Xify.fi{ti)ii  fl.  diiiXi|^|utvg( C.  47.  S.  7g. :,  rviai 

oBv.  Die  Wahrfcheinlichkeit  diefer,  nur  in  £iner 
Handfchrift  erhaltenen,  Lesart  eihelh  aus  dem ^  was 


71.  S.  nr:  l 

Im  28.  t..  S.  4g.  find  Diodor  im  Änfringe  des  folgenden Cap.  eräählt.  —'Auf 

die  von  £^>/7«lii^,  weil  fie  das   Ar^ekt\  d^  Handfehrißm ,   doch  meifteritheil»  z«*- 

Is  fmnlos  Tefwor-  gleich  mit  Rfldißcht- auf  die  Berichtigung  derSfHvdie 

w»,  wpHaeo  waren^  wieder -surüokgeführt,  tiach  Äfw-  des  Autors,   find  folgende  Stellen   verbeffert;  C.  3. 

i^s  Vorfchliige  id»Ei:  eine  Zeile  höher  gerockt  worden.  S.  8-:  ^mßeünv  ft.  ot«^«J«vi   f.  ff^elfel.  IV,  12.  S.  25». 

^ie  (JalHcr ,  teiEst  es  ^etzt ,  falben  ihre  Hnare  fieifsig  76.  —     C.  5.  S.  12. :  woXXoi  n  i  v  tÄ  «fpt«''"* .  wo  |u*» 

«a,  Jw^iis^viMli;  mir«,  um-fit  lull  und-dürchßchtig  m  nia-  gewöhnlich  fehlt.  —    C.  10.  S.  «.:  wifl  if«  tA  A«w«. 

wo*,. UO^  zidiea  fiavoii  da  nach. der  Scheitel  und  dem  oat/mv  iröXe»?— ii"  «(  (ai-rüci)  iv  «:?  SarrfM«  xe'»*K  »*«•' 

Ha<!fe^n.aurilck."    DieUrfa<AerdMlrrthuins,  fo  wie  ßtv  <tüf>!«v.  auf  das  Anfehn  der  heften  Handfofcriftert 

apch  dec  AasIaOang  In  eiiri|;Mi  Codd-,  fällt  bey  Be-  ft.  iX^ßw,  welches  aufserdem  unverwerflich  war.    f. 

^aqhtHOK  des  Originals  in  die  Augen.   —    Häufiger  Wtjßmg  S.  333.  33.   —     C.  12.  S.  23. :  e(x^«i(  ft.  «i- 

3qcb;  fciwL  Oto^iund.  1;*i^mA«.  anderer  Art,   theils  «fc^.  —    C.  17.  S.  30.:  oI»av  fiiv  oA»ffx'f«T '^  <p<fow»n 

urch Klammern  bezeichnet,  theils  geradezu  aus  dem  ft.  tx.^"'-  —    C.  19.  5133;:  £^re  ioKtr*  mvttf»  Ü.  xti^t^t, 

Texte  Vetbännt.     0.  11.  S.  aa.  ^^rar  die  gewöhnliche  welches  ohne  B^yftimmung  der  Codd:  verbelTert  v*r- 

Ü^^art!  ivvti<rai.$i  nHtOjJ ToerovTwv  «ixf '^■»tov  rtXfw  den  mufste.  —      C.  i^.  C.  48.  ftattffoAefieW  tmv  ifutpi' 

■^advmn.     DenCgd.  Mutin.  fetzt  aufmTm  hinzu,  wel-  Xmv  t»:?  TwriltvTtjxflcrj  lieft  man  jetzt  nach'  den  beften- 

ches  dem.ZufoDimenhange  bey  weitem  das  angemef-  Hnndfchriften  tt,   to  oV'^^Xw  Terfieurixo^,    welches 

Jenfte.  ift'   Der.  Heraus,  hat  es  aufgenommen,  und  mit  Z>o(Aw*  Sprachgebi^uche  übereiaftimmt.  -  &  Dor- 

(iagege«  ÄÖO«^"*»«  als  Gioffe  beEcichnet.   C:i3.  S.24;  pfl/ez.  CÄaritoti  S.615.  —    C30.S.49.;  t«;  3e»«*iit  ri« 

ift- A()H/e«4  and  C.  15.  $.  aö,  die  Worte  ä™»  a^A  iroX-  »^x^cif  »V  »*  ^'<^*v  p^i^wif  ft.  M«'V«-  ^ —   C.  34.  S:  57.: 


^v  ix, Tic  mit.  fyej^ivgs  Zuftimmung  «ngcklafnrnert.  iuctf?«"""*'  ""^i  ^^^»'i  ft-  3>'0£"'f"T*'-  —  G:  44.  'S.  73.: 
lien  fo  C.  25.  S.  42.:'  i^vxtiixieL  [yii»]  tr^vA-Tow,  und  Mi*.rflß^n  iv  TttSr  rfl  TOffi.  ft  t«ut»  t«  rö««,  ■««»  Viel* 
Uiederum    (\  1&.    S.  da  •     *4i-  4uA»ix^    ru^>a.-l        r?    -«O        hMVht  a-ni^  anFrlac   AnToKtan  »iniirf>r  1 


:^i 


^JJIMO?].      G. 


1«].     C.  38.     leicht  auch  auf  das  Anfelffin  einiger  HandfehrifteH  dl« 


■wiedprjw  G.  aSi,  S.  43.      .  ,,  ,  t'^-sr'j-     —  d- -  -  - 

Si  $2.f  h'W'  oßuTr«iuva«  [MÜ.VMtwv^jjtns^j.    G.  40,  S.66.:     Präpofition  weggfitafTen  werde«  dHrfte,  wie  L.V.,3ft; 

,  war  4ie  geioeine Lesart:  x»iToij(  X««üftrtf«Sx»wa<,  rin     G.49.S.80.:  «J^tffioCwa^  <n;Kifi>?i*«ti'ft.'<n««vp)f^  «*£?■. 


a 


Gfd.  »eg,:  K«l  Totl^äUbui  «irJi«J.    Diemeiften  artdern,  t».  —     (f.  57.  S.  fj/i.'.  hhxvan  ft.  Ä/tTKc»»*.  was^eft* 

and  mit  ihnen  Ä'>j^iiig>,.  *ti  r^i^  ä\Xm  iv-niu^  fctoic  gen  »^J- Willen  im  Texte  blieb,  —  C.  59- S- 95- ^  ««"»• 

MfTtLx^     Hr.  JE.  hat  UmJf,  das  a*s  Oloße  hinwgefet«  #x»««'«^<  ft-  ^"^'  —    ^-  77-  ^-  '34r-'  «^«"Wfft-  **- 

yder  aue  £X\ov^  entftandeu  feyn  konnte,   als  verdäth-  —  Oefters  ift  die  AceetOtttükm  berichtigt.    So  G.  13. 

^  b^aeichner.     G;  63.  S.  ipr.:    Htü  waWoOi  tb7«  «fwe-  S.  25.:  fii«x«»Jf  ft.  (Pi«.h«f4,  —1    O.  6oi  S.  97.:.  >**pM  na 

T*wirnfvoi(.«ot3«T(  r«Braj»n*vi;^(l  +rf «tvkm>ts»<.  —    G.  Ö?!  *iie«?.  — ■   '  G.  66.  S.  104. :  itfo»  ftatt  »f"'v.  -"'■    Diafs 

"■[  logj:  :^(ffef.  xsui  Ti}^  lio^i  {towin«]  nii"  «^wkipfn,   -JJ  zahfreäthen  Veränderun_gen ,  und  wir  babeinri«UBidJt 

..7+  S.  118-.  glaubte  ff^:  dar  in  diefem  2äftimmen*  tmrh  einig»  in  ■dirf*m'^oha'Oberfrf>«>j  MB^n-ais 

hange  in  die' Augen  fallmdwitlngerelmdieit  der  Wor^  «Ben  fo  viele  Seriöhtigiingen>  »des  Texte»;  teelWichtet 

te  xsti-rd  Togo»  2itw3.x;<iv  A<sfi«!7°Ki)wi  dülfch  eine  ficlj  werrfen,  und  es  ift  nicht  zu  fiirdltAi,  dafs  dat,  -was 

frfiylich  fügleich  darWetende  VerSnderimg  in  ^Jeijrixiw  hier  aufgenommen  ^worden  i  bey  ernfflrkOnftljjeoIW* 

abzuhelfan.    Hr.  E.  hat  fie  als  ein  fi-emJartiaes  Ein-,  eenlion  des"  Textes  feinen  Platz  wieÄrsm  vmlaffca 

ijChiebfelcbemerkt  —    G  75:  "g.  125:  werden  die  Vor-  »löffe.  -  I*ir  feiten  fchiem  es  wis>,  ais  0*  idiefe  «d« 

tje  Kfj  Td'fc  jjjfitfl  Ka^  m'«  mi»fi/t  ff«^fa9«i  T<ff(  ASpüi'Wfti?  |ene  vorzDgliche  LeSart  vemachlÄffigt  ■TWfden-  f^» 

voa  aipigftPi  Haftdtrhrtttyt   suteäafiMi;    ^dmia-ip*  z.-B;6,  17.  5.3«:  >»^  valtAtf  (ft.  wtU)c  )Ml><>r>vM. 
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ixini,  welche«  Ae  ^tfrftoritSt  <fer  MMftoi'üäd  Vften  Trappen  eotkomniefi  fefsea,  wOhrend  «Hfs'^Sfcai- 

Handrohriften  für  fich  hat.    cf.  L.  V".  43.  p.  73.    C.  19.  ler  Jen  Feldhercn  der  Karthagei?  iind  fein  gao^es  Heer- 

S.  33.:  TTf**!  vyltiu*  ff(»fi«'T«»»'x«;  ^ifK  ft  wj.  ür-  *«<'  tödteUa- '  Alk*  hSngt  hier  auf  das  GeiMuerter  zu&m- 

^fitj»  &mfMTur ,•  axis  demfelben  Gruade;  -wiewohl  uns  men-,  und.es-wtlrde' wahrfbheinlieh  alemuid  dan  ge* 

mehrere  Stehen  baym  Dlod&r  bekaimt  -find,  wa  pii>-n  rSngfteA-ADftors  an  -di^fer  SPette  generntnen   haben, 

vm^m  eng  verbanden- »örkömme.    G/^o.  S.66.:  is^  WemiWorfortis'gefchrieben  hSHte:  s^ki ** — i-tiififiUvMVj 

ti  Mbl^HB»  ft:  WMiti^rof.  - -u-     Cda.  S.  99.:    (■;  ^irrov«  r^  ^iv  rww  Hr^üv  ßftm^/«  —   WbfHr  er  ti>er  di»  Um- 

jeai-iv^t*!^  ft-  i!'"»'*  ■  ItKian.  Amor.  $.  45.  T.  V.  pag.  fchteibende  Red*  wShhe.    E5*eiTtßche  Verättdf^nged 

308-:  ^oin  £irvav4  xaSrfäw,    Ibit!'.  §.  4».  p.,305.    OjKian.  des  TexteSi-hnd-unterihnenmaiiche,   djfe  d«  Gom< 

Cynag.  IL  576.:    i*fi«<  virM.o'n'  p^i^bavrif   —     G.  66.;  hientar  kflnfiig  wohl  «gen'deii  Vorwurf  der  Küfcn- 

8.  io£:  w*»l  ften.  tw  Kift'fflu  T*jftCT»  (ft.  TKvrK)  (iuSo-  hei t  retten  wird,    Eimcnaltungfn  und  Verfeteungfen 

X^TftCffiv.     Cf.  C.  83-  fin.  -G.  7$.  S.  193.  '■  ;  ,     .  mdftentheilff  an  Stellen,    die  Ue»  fraher«  &KZVsp 

Wfr  komowffietzt  auf  ditejenjgeri  Stellen,-  welche  ariftöl^ig  gewefen  waren,  find  bej'nahe  in  jedem  Äa* 

weht  oos  danbanafehriftlic^n  Apparate  der  hoHätt^  pitel  vorgenommen  worden.     E-s   verftehf  fich  vati 

*foh«p  AusMb#,  fcmdern  dwok  wahrröheüiUcfte Clm-  lelbft,    ^fs' Hp.  E.  feein  -Bedöiken  trag,    evident»   , 

^«fümi  verbeffeft  w<KT(en  find :   ob  es  fcbon- Inn  uad  Verbedbrnngen  feiner  Vorgänger  in  den  Text  aofett* 

wiadttT,  bis  Zur  Ertcbeionng  des.Gominetatiars,  zwei-  tiehmen,  wie  V,  13.  S.  24.:  irffAX^  ix»*''^«  '"''■  (*•• 

MhafbUeibenwlrd,  ob  dltefe-odn- iene-V-erbefTerung  tu'XXov  ^.  ft-.  ix"'^<i  ly -h Sh^dananti.    Xl,  95.  S.  1^3 

,«»  tNjMfO;  odesaus  nen  ver^ohenen  Haudfchriftea  küxvmv  ii  )rXif>4W(  xwT»vr<^|alva«  fti  wX^Sot  x«t«. 

^—demitiBTEiB,  der  Vo'rmd«  zufolge,  fchon  jetzt  in  TTTtfpfvot,  mit  eben  demfelben.    XI,  37.  S.  187. :  rx<T^ 

den-HfindfenifesBerausg.  waren—  gefloffen  fey.    Z»  x«rfauff«,  mit/T^Ag^  fi-xkrfJ*«.  XI, 55.  S.327.i 

di«&ffl  letZCem  mOehte  L.  Vi  25.  S.  43.  ö  'PoTav^fj   k«V  dcxa;^^.  Et>  TrtjwieTir-      Xl,6o.-ä.  336.^  -di'^^ivTii'  ft  #7' 


(**v  Yvvrif  «x^  ft.  w>fi«4i  C.  JO.  S.-48.  *(ff<^X*.«K  i«u* 
TÄw,  G.  3a.  S.  51,  ptfTKv^FMcn'fWgti'ft.  fiiT«ffX>IF*''i!fi>- 
■w" ,  -  {^rechnet  werdMi  mOffen.  Die  leichtefte  Art 
Itritildier  Verbefferung,  dureh  VferSnderimg  der  In- 
terpuneOcHii,  ift-  hier  önep  mitf^flck  angewendet  Avor^ 
,4»n.    'So'hcüfbt  es  jetet  O.  9.  9.  Ifl.-:   •<  ii  ZiMocvoi  irc^l 

gcirötaaiich  dfe  Worte  ffpa'f  <a>^Xrivt'zn  ^<n^)i<f«ov*  ge> 


;t"ei»i>  wo  die  Haodfchriften  ii'Tfitt'poi  Bod  iiiT}.tinw 
lefen.  XI,  61.  S.  ?^7.:  «(Tro^ilSteirä?  ft.  iiTißiß.,,wq  wir 
auch  mfa(TTX&»TO(  pifri  nZ  (tto'Xou  Imden,  ft.  j^  «XAn- 
T05,  XII,  27.  S.  3,36.:  •»gni'"i4  ft  wffi  «'^ijt  xnii  8» 
8:  43^:  ^rf>  TKf  X'^'^'^'V'^f  r^lrg^  ft.  ^r^imf.-  Xl]T, 
32.  S.  457.:  Toic  wniSofifnvii  ft  i}JofiftwW(,  mit  /'b/tf 
naer  ad  Hippok-  S.  302-  D.  XIIIj  «9,  3.  538- :  'At^j/W 
ft.  oivSgÄv.     XIV,6.  S.  737.'  Der  ganze  Anfong  des  Ka-' 


zogdo  werden.     Dafs  }enes  das  rfchtfge  fey,  erhält  pitels  nach  F*attiferii,   ff^effetines  und  des  lateinifcherf 

«IS-  L,  J.  S9.  6.  100.:  Tovt  «rAifiTiexuf«^  "'föi;  jAX;.qX»«  Ufberfetzers  ^OekKchen  "Verbetrerimgen.   Aber  eben 

hm^f(iifiiu.    Pttflmu  IV^  23,'.  itt^4fp'>n  11^  (ÜiXijXnt  fb  wie  in  dem  erften  Theile  hat  fich  <fer  Heraus e.  mit 

T«I(  ifVMfLigu«.     LiKiaM,  Fiictt.  $.  33.  p.  141.:  w  7^  ri  )««i-  dem  Verdienfte  nicht; hegnflgt ,  die  Goiitkömer  feines 

«;oV«UAnXw<  &Nte^'peSK  Ai  -j^r«  A^Taf,-   -Mit  noch  grft-  holIäodifthenVorgilogters  aufeufuchen  und  ihrem  wah- 

fserm  Öiüeke  ift  durch'  dieft  teichte- Mittel  ■eine  fQp  renWerthe  nach-' geltend  zu  machen  j  er  hat  auth  da, 

Terltflmraelt  griialteB«  Stdie  gerettet  Worden.    L.  XI.  wo  jener  mii<  ein  rohes  ^  zßTage  forderte,   feine 

03.  hiebiTC  vormals:  jiui*  rüv  t^v  ^iigt-^V'ixvvwiif -rr«;' aV<  Ahndrnigon  verfolgend;"  oder  such'  tfuf 'ganz' Heuert 

^«^bHÄ'Jtii«^«»^.''«*^  j»'*  tbkIK««^  iitcnrntpm-revat  Gängen  das  edliereMetair  zu  findfen  vermoihft     M« 

flJvj&ffafe  —  .TMtpi  i^  Tor«  «Ä^Xl**«"* '«''••  >■•     If^eß.  Recht  vM-warf  Äf^^g  L.XJ.  (S.' das  finnwidrige  EiH- 

ÜNf  maeht-htebsy  die- AjizHQrkuag:   „Hiantem  oratio^  fchiebfel  o^i^il  dj — TertXtvnjx^mv,   aber  des  darauf 

nem  incertum  conjectura,  an  Goud.  inixilio  vetus  in-  foIg«ide  iruvtiJriFi*/£'*'üefs  er  unberührt  *  'uilgöaA« 

Mrpns-ita  explttti   üttiuäfiu  pnut»nt  «eeräius  imptr»-  tet  es  m  diefem  Ziifammenhange  eben  fo  *weni_^  (»eri 


ttm^  iti^ari  fMmm'jlKtati ,  kauä  duMUiw>  rti  ntriusäm 
gt/buäiattifimt '  pfuttmißi  t>tälmftu<. ' '  Htm  'Xfraim  eonfiai 
tum  imÜi^imitti*is^3rititi»fiviMm.  •  Oaaa-^m'offor- 
tooa^cttm  flut^  'finU|tid)r»a>  Cknoii»,  ''dÖDae'-allunde  hi- 
t^orfidäquemelitMrU'etruaturlibir,  C(jnteuti."'Die- 
fer  GenagAtAKdt-<n<M>dMi4i*i'LelDtd«W'Z). -jetzt  Uber- 
iK^ttt', 'JndeM' dn- Heraus^  4iiTch  Veitaufchinig    ' 


ftSndlich  ift.  Hr.  E.  lieft  mit  Reisie  ffT-«uir*T«5e  « 
«74  Mij3oi4  ~  wodurch  zugleich  die  Elrtftehung '  de» 
als  ilriäoht  verworfenen  Worte  beffreiflitth  wird.' Viel; 
leicht  aber  ickrüh'  ßi^or  <rummifj:ti,t,  wcldiesdert 
Bochftaben  det-  Völgata  noch  nfihef  köflfmt,  XH,  57. 
verbeffert*  ff.  mH  Rho^omam  ii^Tr^Sif^a.v\Sir  i  tüv  itfoi 
lÄwv  ftatt  äi«e'.     Dafs  abo'r  in  den  ngchfteii  Worten 


9«s  PufllOMtJift  dftv»-Cbtfima>%l6n'«rftbii'Säl3'mitd«»  .  t>^/  tlirtf-rAy  «V"'^'>Y'rA<^''  ^/^nv  das  aU9  feiner  SteHe 

fcieJadta  «ng  ^aiHtmit^  4aih>''itBs;giikb  einige  •uoMr  gtiückte  Jni-  ft.  üft^S  geiefen-  werden  rhitfste.,  bemerk* 

jMWOri«Gb«i)h'wd£^  d«i'SlW:ÄM'(Mt>a  -Uhor  dto  td'er  nieht,  ob^  gleieh  dief»  Beriphräre  der  PrSpofi^ 

BatUw-dM  8UM!» idKAiTbemiOdtivs  ^'<^  fcttttd^  «ioki  l:fV'.p."9g9.6J erläutert  hfitte.     So  i^t  auch  l^i- 

ja  wohl  gaär  fiber'äeMtu-'ei^hBbwi'&fctottfn.  '  ßisfe  ftl}»^  '  XUIl  Iq.  «ut^  ^#(<^ '^«^■c'fl^^vrf«  ( vnlgo  Fi'<r^Xi^rp() 

iM  Ämter  dtt^fian,  daCs  htSr  ^»»itiolwtv  ßüforgnjfs  richtiger  als  IP^f^<TrJ./«vT({-,'u»d'L.  XIU.  53.  aiii(prci^ 

der  SkniJsraiöa  Hellenen 'Voirßd^Jrfadlt  «ler'  Bartwl  ■?f«>t.ri«tiaf  it U-fi-U^ a.-  (Vulgo  >««*)'  kwttnrnSMtn   eine 


-      --     __l-Helienen'Voir2d^5ladlt '<ler' Bätwl  ■?f«>i,ririiaf  «<iV^ta' (Vulgo  'juA«*)' »c<v*wfbSi»(*w   eine 

T«a)ttMi'Bemtt.^M'igmti  uHäC'^adunh  ttei  Muth 'd«^  taufleybifte  V«rtffifferune,  wjthrend  die  Vemitithung, 

UmterftlufaMtHl'}  fSeam  daic''di»'K4l«iei«'dtfi  AHJ  w«leheV'dtt  lad  ^eberffTol^,  <naipAxt  läna.»  if-n<,\^ 

fohrer  ihret  Feidtt«:«!»  ribte^gtbtten  Meag<  faüM»  «w£|^'Dur-«iad«rftiecr  NMhb^^f  ifti  <  l4k  .^cher 

,   _  — , ,  Zier- 


J 
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KH%  90.  miix  rS  ^»ri  (vulgo  ?i«i3«*),  WO  TaHoq.  le  Fe- 
vn  flgapf  vorfcMug  (ci.  L-  XVIL  jcx  p.  199.  63.);  und 
deich  darauf  C  QS.  ouf  t*  iMt'a  ■nenai^iar».ia.f 
rvulgQ  ifge^TTtM^au)  rftS  triX^ftau,  weltmes  .  eiJien  be- 
uinunteD  durch  dje  ganze  Gefchicbts  beftätigten  Sio» 
ffjebt)  wÄhreod  /^J.  *(txÄ(  TrfoSrr»tfaau,  dittgröfsera 
Unwahrfcbeiiili(^keit  des  Irrthums  abgereofanet ,  nur 
eineu  uDbeftimirUea  Begriff  darbietet,  h.  XIV.  5.  fa- 
ben  SUphamu  und  Rßwdomam  gsaz  richtig,  dafs  in 
den  Worten  woXv  Ü  fiSXXn  iv  atTtiiai  A«ifj{3>vetfO'f;  tr,% 
t^Travo/cK  zur  VolIftäudigUeit  des  Sinaes  ein  Wort>  wie 
«üE>|0«*  oder  i-niäwi<i  vermlfst  werde;  ajjer  wer,  möch- 
te zweifeln ,  dafs  hier  durch  die  Aufnahme  der  Reis- 
tt/r/tm  Värbefferung  (deren  VV^h  ihr  Urheber  felbCt 
2Öcbt  recht  zu  Ichätzen  verftand^  ^x.\m  jtti'tm^jv  >.. 
die  wahre  Hand  des  Autors  wiener  hergaftellt  iey  ?  So 
flgtpwi,  XIV.  28- :  TflC  Si  x«fi*««  iniTo-an  }.^^)(wn<i. 
(Dir   BtfehU/t   folgt.) 

PHTSIK. 

IJEiPEid^b.  Breitkopf  und  Härtel:  IVitffirMfV,  vom 
Dr.  Raiig.  l8or. '  196  S.  'gr.  8. ,  (16  gr.) 
.  Kön  Compeodium ,  fondem  eine  Sammlung  vonBe- 
merkungen  zur  cheuiilchen  Phyfik ,  oder  Ober  die  Be- 
ftandthefle  der  Körper  und  deren  Verbindungen ,  in 
.  aphoriCdCchpin  Vortrage,  nic^t  immer  «lautlich  2a,^in.- 
menhüngend. '  Nach  <  einem.  Eingänge ,  worin  grüfs- 
tentheils  der  BegrilT  von  Elementen  erörtert  wird, 
folgt  noch  ein  Eingang  zu  dem  Werke  felbft,  .enthal- 
tend Bemerkungen  Ober  den  X)iamant,  der  mit  der 
[o(s  gedruckten  Uebrarfchrift ,  SUex.  jfäamiu  I  den 
.  ufangmacht;  Aber  Carbone^nicht  Car^mtic),  Azot, 
Metall^*  Alkalien,  Erden,  Scnwefel  und  Phosphor: 
dann  in  dem  elften  Hauptahfchnitte  von  Qjcygene  und 
Hydrogöae, -und  deren  Vvibindungea  in  maochedcy 
Körpern.  In  dera  zweyten  wp  der  Wäruiematerie, 
itnit  der  Lelire  vom  VerbrennenY  w>n  der  Gälunngt 
d^  Elektridtät ,  dem  GalvanifmuS,  Mosnetlfnius  und 
yom  Schalle.  In  ^tem  dritten  vom  Licht,  vom  Sehen, 
tfou  Farben  u.  f.  w.  Angehängt  lind  Analogjeen.  Diefe 
betreffen  die  allgemeiae  Naturgefchichte  der'  Erde, 
Zum  Schlaffe  ErJsnuruHg^  geg?J>  KanL^  'metaphyü- 
Ifihß  Änfsngs^Llnde  derNahirwiffenfohaft. 

Die  Hauptabficht  des,Vfsi  [cheint  dalun  zu  ge- 
llen, dafs  er  zeigen  will,  die  Gängigen  Elemente  der 
Körper  feyn  Oxvgen  und  HY^L^ogQn,  Wänneftoff  und 
Lichtmaterie.  Das  Azote  uefieTit  nach  ihm  aus  21 
Theilen  Mvdrogen  und  79  Theilen  .  Öxygen.  Er 
aitmnt  nämUch  an,  daC^  das  Waffer  hevm  VerduQftea 
Cch  in  Lpft  verwmidley  und  da  Waffer  flusigs  Th. 
pxyge^  ^ind  15  Th.  Jlydrog?«  l>efteli|:,.  und  die,«t- 
molphärifdie  Luft  auG  ?7  Th-GÄyaen  und  7}  Th. 
Aapt;  tb  folgert  er  daraus  jenes  Verflältaifs  jjer.  Be- 
fundtheile  des  Azot^  Diefcs  fetztlvoniuä,  uaTs  di« 
atmofp^iärifche.  X.i;r&  aus  nichts  als  aus  luftförmig  se- 
wortiönein  Wafferibeftehe,  >velcbes  der  Vf.  überiniäit 
befemmt  anzeigt-  — ^  Die  Metalle)  fpUq^  Jrfc  ihte» 
ireioften,  (Ui.  btetalli&ih^Zvi^t^iideiw«  l^»«W'jiuCsa^ 


Tordidltetoa  Hydrogen  beftebes;  ytdAw  ni^«cla 
das  Uebei^ewlcht  tlber  einen  vlellrächt  nicht  unbe- 
trächtiicben  Aotbeil  Oxygen  !iaigt  Eine  geringe 
UcberfätUguas^mU  Oxygen,  mache  das  A^toll  hrOchi- 
ger.  —  4^u8  Schwefel  und  Phosph<H'  (evn  whr  wahr- 
telielnlich. deswegen  lUcht  in  Stande,  Hydrogea  abr 
zufcheiden,  weil  diefe  Keeper  nur  Ca  viel,  als  zuib- 
r-ein  Beftehea  erforderUch  ift»  in  fich  ^tUChalten,  und 
wir  fie  w^das  Waffer  (indem  wir  es  ds  folches  ver- 
nichten) noch  nicht  zuanalyrireaverft^eo.  -^  £oh- 
lenftoff  fey  nichts  als  eine.  Veiiiinduiie  von  Hydrocea 
und  Oxygen  in:  einem  uns  noch  um>okannteo  Ver- 
haltuifle.  Diefes  fey  zu  Beyfpleten  gnnig.  Woraus 
die  KioCalerde*  aus  welcher  da-  Dianwnt  beft^lMm  fbU, 
Zufammengefetzt  fey,  findet  man  nicht  ang^ieben. 
Der  Vf.  hat  Verfuche  angcftellt,  den  Diamant  zer- 
reiblich  zu  machen.  Die  V^rftellung  des  Vfs.  von 
der  Wännematerie  ift  zienüich  die  gewöhnliche.  SM 
fey  diejenige  einfache  Subftanz,  deren  einzlte  unmit-. 
telbare  Wirkung —  in  jeder  VerfafTung  ■— ■  Bewegung 
ift,  und  deren  Verbreitung  ganz  allgemdn,  jedocE. 
nie  aufcer  aller  VerbinduDg,  wahrgwommen  wiri 
DieEe  Bewegung  o^wbare  fich  uns  wts  als  tolche,  oft 
durch  Wärine,  Formänderung«  Ausdehnung  und  ähn- 
liche Folgen.  —  üalvanifiiitis  {eheint  dem  Vf.  nichts 
anders  zu  feyn ,  als  eins  durch  die  bey  Oxydiruiig  der 
dabey  angewandten  Metalle  erfolgte  Modincation  der 
vorhanden  getvafenen  vmi  in  Wirkung ,  begc^eneik 
Wäriiietnaterie ,  wek^he  dureh'^die  zwifohaii  dem  Me-: 
tall  beEiidlichen  P^ppenftackchen  iich  gleich  zu  ver- 
breiteu  gehindert  wird.  —  VoD  der  Lichtmateri* 
giebt  er  folgenden  Begriff.  Sie  fey  eine  für.  einfsch 
zu  erkennende  Subftanz  oder  Materie,  die  wir,  wia 
die  andern  einfachen  Stoffe  oder  ch«nifchen  Elemen- 
te, Calorique,  Hydrogen  luidÜxygea,  noch  nie  ii» 
der  Natur  rein  uiid  uaverbunden  eefumden,  und  die 
wir  zugleich  fo  wenig  wie  die  nur  D&ncnntcn  Elemenr 
te  rein  darzuftdlen  je  im  Stande  feyn  w'erdeik  '  Wir 
kennen  £e  blots  in  und  durch  die  Vurlnadi^ng  mU:  an- 
dern 3l:offen,  :und  ei!'keDiiea  fie  dutch  keinoB  unferec  ' 
Sinpe,  als  durch  das  Auge.  — :.  Die  lusftrömenda 
Lichtmaterie  wird  von  den.entgegenfl^en(len.~Kür-< 
pern  abgeleitet,  d.  i.  .nach  den  Seiten  Beb<»«n,,modi:i 
ficirt,  und  dadurch  erhalten ,  wie-die  VocwUusg'dflr 
Farben,  le  naehdem  jiup  4ie  Ljchtmaf^ici«  u^Ur.die- 
iem  oder  jenem  -Wji^^  von  den  kleit^un  .Tj^iJie» 
( Atomsn*  die  nach.cheinlf<:K«ar]«gbar  äfwl)  der^Körr 
per  abgeleitet  -wird,  darnach  fetveR.tv:H*  fie  verfi^kiedei» 
modißcirt  -r-  das  ihr  vOa  eiaeKieMew»  Farbe."-     '  ^ 

Die  Erinnerangen gegea KahtSi»tPt»phyÖf^i«JJa- 
tucwiffeofchaft  betröffen,  die.. FfagÄfc  lOh  die  Chemio 
^sWiffenfchaftzu  neonen  fey,- dictbeMe«  t/cH-Kt^ 
vüd  andern  vob  ihm  apgenommeVea  Grupi^rifta^  wut 
di«  cheiajfche  Anflöhme,  dia-atit > «Ußc  i^orclutn»-. 
gnng  der  Materieö  verksftpft  f«yn  .foH. ,  ,  .  ' 
'■:  Auf  Beurtheilung  der  Meinung^  dnLVts.  laut 
Bec-Dchoicitt  em.ddiie'ZUiweitifahilNi-w'Afdei  Der 
Lerer  wlrd,M6  4m  «&eBftth):t«>  ..ProheoifcboA  ben»- 
th^!en;;o^«ff».dec;.^udbb  wtrth.  af^t^.fsÜa^  ticb 
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GRIECHISCHE-LITERATUR. 

HALtE ,  b.  Hemmerde  i  DhäoriSiculi  Biblioth,  hiß. 
Llbri  qiti  fupcrfunt  ac  deperdjtorutn  fragmenta. 
a  fftnr.  Chr.  Abrah.  EUhJlädt.' etc. 

( Bejbiia/t  der  in  Nora.  JS-  abgabrochinnt.  Jteoai/ian. ) 

Als  Mufter  leichter  und  glacklicher  Emendationen 
fahren  wir  docH  folgende  Stellen  an,  derra Ver- 
dorbenheiten ä^fejjiling-,  zum  Theil  wcni^ftens,  unbe- 
merkt gelaffen  hatte.  L.  .XI.  33. :  xuX  x«?""'  tou  xcArv- 
itavKi  mit  RMitke,  ftatt  xogir/dcvi  ivofür  Rhodomann, 
mit  gröfs'erer  Eiitfenmng  vom  Texte,  x"'?*/'  ^<"'^'«- 
«im*  las.  XI.  39.:  ttöIek  TtTnjtiT*^'*«  ^xTo'(  IlfAar 
«r«vvqffei>,  nach  eben  demfelben ,  l't  ^k  raS,  Gerade  fo 
Cornel.  Nep.  Vit.  Them.  c  & :  Laadaemomi  tugabanty 
eportirt  extra  Ptlapomefitm  ullam  ttrbim  haberi,  tu  ejftnt' 
liuamwiita,  qaiu  he^s  poj^dtrent.  ■  Nicht  tninderver- 
befferfeA^,  «na  Hr.  Ä.- mit  ihm,  L.  XII.  40.:  it 
..*«7(  1 10 SIC  (vulgo  c^acf)  antitinvurv  dvxSiifiKTitv  t» 
«rX^«(«  WO  ff'j^  vergeblich  an  die  Bergwerke  dachte, 
ivelche  bisweilen  f^T»  genannt  werden.  Kurz  vorher 
heifst  es  jetzt:  mc!  ri  M^iiiut  tfxüXoc,  ä  invTa.it9a(i»v  £^i» 
-retiülvrmv  JtttpJi;f»T9 ,  wo  das  Relativutn  gemeiniglich 
fehlt  Mit  Recht  erftaUnte  U'eßilmg  L.  XIII.  ir.  über 
die  aus  mehr  denn  310  Galeeren  bdtehende  Flotte^ 
mit  welcher  Demofthenes  und  Eurymodon  nach  Syra- 
cus  gefegeh  feyn  follen,  während  lie  nach  andern 
\6eugailXAi  nur  aus  73  Schi£fen  beftand ,  und  über- 
haupt in  dem  ganzen  Kriege  nicht  mehr  als  etwa  300 
Schiffe  nach  Sicilien  gerendet  wurden.  Jetzt  lieft  man 
ftatt  «Xe/ois  TwuTjiaKOffAw,  mit  der  gröfsten  Anaähe- 
mng  an  die  .gewöhnliche  Zahl,  oV^oijKovrsc  —  und 
eljeft  dem  Anlcheine  naqh  willkflhrliche  Verhefferung 
hat  zugleich  einen  üratl  von  Evidenz,  der  fie  den 
Wahrfcheinlichften  und  slilcklichften  an  ttie  Seite 
fetzte.  In  den  Handrchritten  ftand  ohne  Zweifel  ^ 
(LXXX),  woraus  leicht  t'i  (CCCX)  oder-/  (denn 
einige  .Codd.  lefen  blob  r^iaxoo&nvj  entftehen  ]u>nnte. 
L.  Xlil.  23:  T^  *!/;  tob(  q'rvxiI>«'T«(  wy-tvaii^v  (ftatt 
yvmiul»)  ir^oifiKiMvvK..  Xlll.  35. :  äii  ri  Tai^  icXtiov^  rät 
m/yypi(pfmv  aXifai^arcBOv  (fL  i^lyn  Tt^rifav)  irt^ 
mÜToi.  8im1  Jx^w ,  wo  ff^eßeliM  Khodoraantis  VerbefTerung 
ÄlV  z«  rati*  billigte..  XÜl.  103,:  vJW««  S"  i).mv  (ft 
^X"*)  tHTMxaJ'äciw ;  drey.  mufterhafte  VerbeQ'eningen, 
die  aas  fo  manchen,  verunglückten  vaa  Reiski  ausge- 
Jefen  worden.  L.  XIV.  8.  p.  637.  wiri  der  berahmte 
Einfall  dos  TkUißus  ]et/.t  fö  geleiea:   ■K^of^xm  Atow- 

(fXXil  «Ü  nrfXovc (Xi«fr"*°'  wpeiriVfi IV ,  ft.  «Ol  iai  und 
^/Aotiro«.    In   der  VerbeUemng  de»  letztern  Wor- 
A.  L,  Z.   1804-   Erßtr  Band,     ' 


tes  irrten  auch  die  vtu-igen  Hcrausg.  nicht,  aber  der 
durch  eine  zufällige  Verfelzung  der  Sylben  entftellte 
Name  des  Tyrannen  entging  Ihnen.  XIV.  73.;  lA 
To'v  «TTo  T^(  Tvir^f  ^ößov,  Dach  ä^mA«,  ftatt  itXjii^; 
und  gleich  darauf  C.  74. :  i]  fnXorjfxi'x  t^«  4^a^«  x  k  r :{ p  - 
■tvt  T^i  ^XixCätv  ft.  X  (t  T  ij  f  X  r-  Uinfonft  verfuchte  Rtisit 
eine  neue  ErlUarung  diurer  untauglichen  Lesart,  wcfr 
Air  Abrtfih.'in  Auct  DiUic.  Tliucyd,  p.  319.  NKT;}(fM 
vorfchlug,  was,  um  wenig  zu  fagen,  ein  fehr  mitt^ 
mäfsiger  Einfall  ift  xanifruf  ift  gerade  das  Wort,  das 
hier  gefodert  wird,  um  die  Wirkung  der  Leidenfchaft 
zu  bezeichnen,  die  das  Alt^  zu  veriüngco,  die  3vh 
gend  plötzlich  zurReüE^  zu  bringen  fchien.  ~r-  Chirdl 
yerfetjsungitt  hat  ebet^alls  eine  nicht  unbedeutende  AD^ 
zahl  von  Stellen  eine  andere  und  beCfere  Oeitaift.ga- 
Wonnen.  So  lieft  man  jetzt  L.  XIIL  98.:  av^evrau 
jtitn  ritt,  ttfirt^ov  W_—  ftatt  «frfi-efw,  Wtä 
■und  G.  99.  p.  591.:  nUaßoüvT»  yi^  at  «tJTOlf  avyKiviv 
vtiovTti  ft  etünJi  qi.  Andere  St^ea  verlangteüi  hera-  ■" 
haftere  Mittel,  wie  k.  B.  XIV.  52.  p.  715.:  i^AjjTrt 
i^  KvTovi  etc.  XIV.  77.  pae.  7J4. ;  «ft'»xe«Ai/(  e^  o« 
iTa^titaiu'^avTo.  Auch  Einfcoaltungen  hat  fich'Hr.A 
an  mehreren  Stellen  erlaubt,  und  hier  bcÄlrchten  wir, 
dafs  ihn  bedenkliche  Kritiker  bisweilen  der  Äühnhoit 
befctuildigei  dürften.  IndeEfea  haben  audidiefe  Zm* 
fät^e  in  den  meiften  Fällen  ein  fo  leidites  Anlehn,  li« 
finil  fo  befriedjsend  für  den  ^nn  jind  Zufämmcnhavo} 
lie  laffen  oft  feihft  die.Urfache  der  Austaffung  fa  dent* 
lieh  ahnden,  dafs  der  Autor,  wenn  er  Gs  aädi  nidu 
Immer  für  fein  ehanaUges  Eigenthnm  aaerkchnen 
follte,  fie  doch  gern  als  Erfatz  ftkr  das^^Verlome  ano 
fallen  dOrfLe.  Hiehpr  rechnen  wir- folgende  StaUea» 
wo  die  gefperrten  Wörter  neue  ZuEtze  find.  L  V. 
38.  p.  63.:  0'  i"  linä  T)ji 'Ircckixi ,  ii«  ra'  ft.^dtv  ftqdrvi  rdv 
äxxmv  jwtTJtX««,  nact'.Ä«M4A  XL  55.  p.-aa8--r  ^jro.4- 
o-aMiT«- T^.  itf«7(»  jr»f('  T«  tCv  'A3i]vpu'ihv  xni  T<!»  AiTnitTÜ* 
(vuIgO  'Afj-e.'«»)  iiri^  tüv  d^KrTtinv,  wo  Jüisie, 
nicht  ganz  unglücklich,  wie  uns  dünkt,  mit  einem 
herzharteo  Schnitte  zu  HQlfe  kam,  und  rjv  »ehn  tt»^ 
T»v,  i»f itte/wv, las.  XII.  S8- p.  371. :  mcXi»  ti'i  n?(  «vt«« 
ffV|u?)ogo!4  hSnurevt    nacli  Seislus  Vorgang.      XIlI.  67. 

tJ34, 1  WtiTBrti  TcXaiH*  r«  (i*v  awTpißijitvx  raJ^  «ttbot«- 
i(  J^fft  TTf  NVruy,    TJc  3'  «ijTBO-jraiyT««  (  VuIgO  o/to'  tÄ 

3C(W|uiv«v}  rtiif  tfiji)(aiTf  ;^^ir.  Die  aufgenommene  Ver- 
befferung  <i>roo>tT«tvr«i>  ift  ein  trefflicher  Fund" ^q^li^n^j^ 
der  aber  in  den  rorhergehend^a  Worten',  e^a  fo  wi»> 
SUphumt  und  JZAodinwjBw ,  den  Fehler  in  «fffvars)««« 
fucnte,  welches  doch  durch  die  Airfahrung  beym 
Suidas-  (in  efTravreU«,  T.  I.  p.  295.)  gefchfltzt  vnnL 
Bey  diefer  Stelle  fchlägt  71n^  (£m.  in  fiuid.  Lp.  50.) 
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mn^vTMv  aufgenommen  hat.   Vielleicht  weil  er  die-  ,^em  Island  to  n^e  gelegenen  Grdnlande?    Alfo  ei- 

fes  Wort  dem  Sprachgebrauche  IJiodors  ange^mefTener  „oe;»  unzubezweifelnden  tJebereang  von  der  nördli- 

fand,' vielleit^ht  auch  aus  andemGrliiiden,  welche  4er  »ch^i  alten  Welt  zu  defh  ar<^f!tchen  Amejika?  und 

.  Co'mmtntar  dereinft  entwickeln  Adrd.  —    L.  XIV.  6.  ^erinnern  tie  nicht  zu^eJch  den  ruhigen  Heöbäc^itrt 

S.  633.:  A«K(d«tfiavM<  Si  T^.ifAi*  rA  'ASifwtAfv  /fq^9»>^  „des  Ganzen  «n  P4ttte-s  verfunkeBs  Atlantis?"     Mit 

SfM^svvTff  (irulgo  o'fivTfi).     XIV.  67.  p.  738-;  ^imitS  oiefer  Perioile,  die  eine  Probe  von  des  Vfe.  Anftcbt 

vtit  i<P'  'Ip^^K  u.  f.  w.  und  Styl  feyn  n^ag^,  eröffnet  Hr.  v.  Z,  die  treffliche 

In  der  Vorrede  erklärt  fich  der  Herausg.  Ober  ei-  ■  Eiirfeituog  zu.  der  Mir  diefen  Jahrgang  geÜeferteo  ße- 

pen  Gegenftand,    welcher  vorzüglich  bey  d^n,  vom  fchreibung  der  Weftlichen  arctifchen  Erde  oder  Nord- 

rilften 'Buche  ao,  eingewebten  Stücken  der  römifchea  am«-ika'K  bis  zum  4brten  Grad  der  Breite,  oder,  wie 

GeFchichte   zur  Sprache   kommen  mufste,  ober  die  ihn  Hr.  v.  Z.  neimt,   den  Total- Anblick  der  n&rd- 

ticym  7)wiantf  entweder  Verftümmelten  oder  doch  we-  liehen  Polar  weit  (S.  i  —  37- )»  "nd  die  Schilderung  der 

ientlich    abweichenden   Eigennamen.       Nichts    wäre  Merkwürdigkeiten,  die  Jich  im  Meere  und  am  Hini- 

leichter  gewefen ,  als  diefe Fehler  tind  Abweichungen  mel  jener  .Polargegenden  zeigen,  ^und  die  phyfifchen 

nach   andern  Autoritäten  zu  verberfemi    zumal  die  ZcrrQttungen ,  denen  Island  uitterworfen  geweCen  ift 

frühem  Erklärer  Iblche  Bemerkungen  keineswpges  und  zum  Theil  noc^  unterworfen  ift,   die  aber  doch 

Sifpart  haben.     Aber^Hr.  &  glaubte  hier  mit  llchut-  weder  die  Erzeugung  guter  Produkt«,  noch  die  Be- 

mkeit  zu  W«rke  gehen  zu  müfTen,   um  nicht  bald  mitzung  derfelbetii  verhindert  haben.     Der  berühmte 

d«n  Autor  f^tt  des  Abfchr'eibers  zu  verbelTern,  bald  P.  Gam  hat  den  Flächeninhalt  der  Infel  nach  einer 

4as  blors  Abweichende,   vielleicht  fogar  das  ibfolut  neuen  MelTungs  -Methode  auf  1480  geogr.  Q.  M  be> 

Richtigere,  umzuändern.    So  ift  hier  XL  der  Name  ftihimt.     Tlutan^  hat  nur  1403  angegeben,     von  der 

des  Stadjodrom,'A<n(ABt,  ftehen  geblieben,   welchen  Vqlksmenga  fagt  Hr.».  ^.nichts.    Die  Frage,  wel- 

andere  "AoruXa«  nennen.     XL  3. :   Zvrarjf  &  Eieicvtrit.  che   durch  das   in  Island  feit  langer  Zeit  bekannte 

,  XL  41.:   ZtAßKvi}(  ft.  OuißtvXavi^,  nöitkiBii  ft.  llair^Ux^-  Schachfpiel  veranlafst.  wird,    ob  nicht  hi^iirch  die 

2«f-     Dagegen  ift  C.  48.  atif /'o/mm/ Vorfchlag 'Afx^  Idee,  es  aus  Indien   herzuleiten,   gefchwächt  würde 

JAfia«  ft   A^Xsflf  aufgenommen,   da  D.  felbft  jenen  (S.  37.),  hätten  wir  gern  unterdrückt  gcfehen.    Denn 

Kamen   in  dem  Fortgange  der   Erzählung    braucht  der  Indifche  Urfprung  des  Schachfpiels  ift  nicht  Idee, 


Eben  fo  V.  31.  AjevS««  ft.  Zajowraov  XI.  3.:  Hniiei^  fondern  Thatfactie.  Von  Island  ift  Orflnland,  die 
tdnd  MjjliÄr  ft  M/AitVisi  und  MiXi[?/«v.  XL68. :  Tiixi"  neue  Welt,  nicht  Ober  30  feilen  entfernt  Di«  gro- 
tt'lTvx^v.  XIII.  64. :  d^m'XXa»  ft.  @^vti0«tUov.     113.:     fs*  Veränderung  des  KJima's  in  Grönland,  welche 


JÜT^t  ft  'Ax?«ä'viti',    wo  überall   die  Gründe  für  die  durch  die  Gefchichte  beftätiget  wird,  ift  der  V£  nicht 

Aufnahme  der  Verbeflerung  hinlänglich  in  die  Augen  abgeneigt,   mis  dem  Anhäu&n  des  Eifes  an  der  Oft- 

ßillea.  —    Die  Vortrefflicluteit  diefer  Ausgabe,  de-  köTte   zu  erklären.     Der  Arnifeligkeit  des    Landes 

ren  Text  fich  auf  eine  fo  vorzügliche  Weife  durch  widmet  er  S.  38  —  58.    Von  den  Esquimaux,  die  mit 

kritifche  und  typographifche  Con-ectheit  auszdchnet,  den  Grönländern  übereinkommen,   handelt  er  S-  59 

er«gt  natürlich  den  Wonfch  einer  baldigen  wnd  ge-  — 70.     Nun  folgt  eine  Befchreibung  der  PoJarländer 

wiQeii  Vollendung.     Erft  dann,  wenn  der  verfproch-  und  derer,  welciiean  fie  gränzen^  einer  Fläche  von 

ne  Commentar  ihm  die  Krone  ^vird  aufgefetzt  haben,  mehr  als  1660QO  Q^.  ^1.     Dafffornt  und  Makemit 

■werden  aaeh  die  mannigfaltigen  Vorzßae  delTen ,   was  foviel  zur  genauem  Kunde  diefes  Welttheils  beyge- 

bifi  jntzt  geleiftet  worden,  und  die  Veraienfte  des  ge-  tragen  haben,    fo  folgt  der  Vf.  vornehmlich  ihnen, 

lehrtenHerattsg.  noch  deutlicher  in  die  Aogen  falien.  ^s'dcn  ficherfteh  Führern  über  diefen  erfuunhdien 

Flächetiraum.     Aber  es  hätten  doch  die  Seefahrer^ 

_  _•     _  „  _  _     _  wolche  die  Amerikaner  an  der  WefWtüfte  befucht  ha- 

ERDBESCHREIBÜNQ.  tetf,   rannxiun:,  La /'(yrw/"?  und  andere  zu  Hülfe  »- 

LElPZia,   b.  Fleifchcr  d.  \.:    Tafchenbiick  der  Rtifm,  normen  werden  follen.     Von  den  der  See  am  näeh- 

■    oder  mterhaUendt  DarßeHmie  der  Entdeckungen  des  *^  gelegfenen  Nationen  wird-  aber  nur  un  All^emei- 

Kdazehnten  §akfkunderts,  im  ßückßcki  dir  iJnder-,  "'"'  S«*^«*»  ^^^  H  ?"^^  "Öhern  Grades  der  Cwilila- 

Jäenfcken-  und  Produktenkunde.    Für  jede  Klaffe  von  ■  *»«"  *'^'g  2"  ^«5"  fcheinen,  und  dafs  verCchiedene  ih- 

Lefern ,  von  E.  A.  K^  von  Zimmermann.     Dritter  '^  Gebräuche  mit  ddnen  auf  den  Infeln  des  Südmeers 

Jahrgang  für  das  Jahr  igo*.     Mit  10  Kupf.  und  oncf »«  dem  gegenüber  liegenden ,  Afien  ttberemkoni- 

I  Karte.   330  S.  12.  Rien.     In  der  Befchreibung  vunGanada  werden  i)das 

■  Land  S.  125.,  a)  die  Originalbewohner,  die  Indianer,- 

.«Die  voraMeefe  zerfchnittenen  Länder  derBrittenj  S.  144 — 207.  betrachtet     Bey  letzteren  verweilt  der 

»die  darQber  ten  Norden,  zahlrrachen  Ruinen  gleich  Vf.  länger  als  bey  dem  Lande.     Vielleicht  würde  ein 

■  i^cgeoden  Orkneys-  und  Shetlands  -  Infeln ;  die  noch  amgekehrles  Vcrhältnifs  der  jetzigen  Zeit  angemefle- 

i^höhei-  hinauf  einzeln  hervorragenden  zerfetzten  Fei-  ner  gewefen  feyn.     Deim  da  die  Geh  weiter  verbrei- 

,fen  der  Feroe-Infcln;  endlich  das  gleich  ihnen  ficht-  tenden  Europäer  das  Land  beffer  zu  benutzen  fucheo, 

„ibar  durch  das  Feuer  geformte  Island,   bilden  diefe  die  Ureinwohner  immer  mehr   verdrängen,  mjthia 

*2tt£ammeagenommen  nicht  gleichfam  einen  von  Lava  diefe  an  der  Zahl  abnehmen,   auch ,  lelbft  nach  dem 

«und  BalalL gepfla&ertgn  Riefenw^  von  Europa  zu  eigaeo  Osföodnifle  des  Vfs.  S.  186.,  die  angeführten' 

■■    .     ■              •  Bey- 
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Beyfpide  cTer  Gr>af«mlc«it  Ichnier  geworden  find,  fo 
gehört  dio  Schilderung  der  Sitten  der  canadifchen 
Wüdeo  mehr  filr  dii  öerchichte  als  die  Giographie 
AmerikaV  AUein  es  war  die  Abficht  des  VFs.,  die 
Sitten  der  Wilden  mit  den  Greuelthaten ,  die  in  den 
■eoelten  Zeiten  in  Europa  verQbt  find ,  in  eine  Paral- 
Jele  za  brinsai.  Das  Tliema'JIt  ihm  fo  wichtig,  dafs 
«r  noch  einige  Bmnerkungen  über  die  Origioalbewoh- 
ner  des  nötSidiften  Amertka's  S.  208  —  235.  hinzu- 
hxgt ,  um  die  VorzAge  der  Civilifation  vor  dem  rohen 

Zuftande  zu  zeigen.    Von  lÄndem  und Menfchen  ge- ^_^ 

het  der  Vf.  zji  den  Produkten  ober,   ojid  befchreihjL  den  Vergleich  mit  "dem  ält^n  Werke  \öa'Lt  Prma 


fTa^ttr.    VoLL  1803.  fot    33  kolorirte  Koptier^  ' 

tafeln  und  eben  fo' viele  Blätter  Texl> 
Diefes  mit  vielem  Pomp  angekündigte  und  mit  al- 
lem, typographirchen  Luxus  ausgeführte  Prachtwerk 
eiitfpneht  bey  weitem  der  Erwartung  nicht,  zu  wel- 
cher der  lange  Aufenthalt  der  Herren  AAm/im  und 
WiUker  in  Petersburg  und  andere  Arbeiten  diefet 
fonftl  gefchicktenr  Künftler  berechtigt  hatten.  Die 
Zeichnungen  find  alle  nur  SuTserft  nächtig  fkizzirti 
und  halten  weder  in  der  Wahl  des  wirklich  Nationa- 
len und  Charakteriftifch^,  noch  in  der  AuEfQhrung 


dip  grofsen  Fifchereyen ,  die  anf  den  Wallfifch,  die 
Robben ,  den  Kabdjau  gerichtet  find ;  ferner  die  Pel- 
tereyen,  vom  Biber  an  bis  auf  die .  Eichhörner.  Na- 
turhiftorifche  BemerkungeA  wechfelnmit  hiftorifchen 
«b,  von  dein  Ertrage  der  Produkte  und  dem  damit 
gefabrteil;  Handel.  Der  Werth  der  Peltereyen,  die 
aus  Canada  ausgeführt  werden ,  ift  übrigens  S.  a89- 
weit  geringer  angegeben ,  als  in  G.  Forfters  Schild»- 
rung  des  Nordens  von  Amerika  im  3ten  Th.  der  Oe- 
fcliichte  derHeifea,  TeitCiook,  at\  der  Nordwcft-  und 
Mordol^-Kafte  von  Amerika  S.  87.  aber  für  ein  an- 
deres Jahr.  .  Doch  nicht  fowohl  auf  die  Vergleiohung 
derSuniraen,  als  beider  Abhandlungen,   die  daHelbe 


tind  mit  dem  neuern  von  Hu.  Geißer  aus ,  obgleich  die 
Vff.  in  dem  Vorberichte  behaupten ,  man  habe  noch 
kein  Werk  Ober  ruTfifche Sitten  und  Gebräuche,  rimge 
mUfeätutiniU  tmdfdten  wdkrt  firßulu  aasgmommm,  das 
ihrige  folle  daher  diefem  Mangel  ganz  abhelfen  u.  f.  w. 
Die  hier  gelieferten  Aofichten  find;  l.  Ein  Wotfoki 
oder  Winterfuhrwerk  zur  Reife;  a.  Steaiia,  ein  den 
RuHen  eigenthOmljches  Spiel ,  bey  welchem  ein  ftar- 
ker  eifemer  Nagel  in  einen  auf  der  Erde  befeftigten  ' 
Ring  geworfen  wird.  3.  Eine  Lt^barke  mUMiißk,  der- 
gleichen man  an  dbn  fchönen  Somnientbenden  fo  hau- . 
ng  auf  dcf*  NeWa  TiehL  4.  Eine  Drofckka,  ein  jetzt 
auch  fchon  hie  und  da  im  Auslande  bekanntes  ruQi- 


merkwOrdige  Land  betreffen,  woUen  wir  den  Lefer    iches  Fuhrwerk,  das  kaummehr  eine  befondere  Äb- 


verweifen.  Der  Vogelfang ,  wovon  zuletzt  die  Rede 
ift,  gehet  das  eigeoUiche  Amerika  nicht  an ,  fondem 
Island  und  die  Feroe-  und  Orkadifcben  Infeln,  und 
wenn  er  fie  den  Vogeliang  einiger  wrdiDffilrchtn  Län- 
itr  nennt,  fonimmt  er  feinen  Standpunkt  in  Europa, 
nicht  in  Amerika,  wie  doch  gefchielit,  fo  oft  der 
Weft-und  Oftköfte  Amerika's  erwähnt  wird.  Die 
Schlulsbemerkung  über  die  Einrichtung,  die  die  Na- 
tur getroffen  hat,  dem  Menfchen  in  diefem  Welt- 
thei^  Eein  Dafeyn  zu  friftbn  und  zu  erleichtern,  löfet 
Cch  in  den  Ausruf  auf:  0  der  ethabentn  Harmome  der 
Natur  i  der  mbetimgsanirstgßen  UVislieit  und  Macht  ihres 
Urkeberal  0  der  müden  yarforge  für  feinen  Liebling,  den 
Menfchen!  Die  Biographie  von  Ftmiz  Dreke,  womit 
£ch  das  TaFchenbnch  fch^efst,  fehildert  den  erften 
Weltumfegler,  der  das  Glück  hatte,  nach  Europa  zu- 
rUckzukeEren  (denn  diefes  ift  bekanntlich  Magellan 
Hiicht  zuTheil  geworden)  nnd  den  kühnen  Englän- 
der ,  der  an  der  Zerftörung  der  gegen  England  ausge- 
röfteten  Tpanifchen  Flotte  I5gg.  als  Viceadmiral  gro- 
ssen Anthcil  hatte.  Das  wohlgeftochene  Bild  diefes 
Helden  ift  das  Titelkupfer.  _  Unter  den  9  übrigen  ift 
der  amerikanifche  Blrieger  nach  «ner  Zeichnung,  die 
der  herzogl.  braunfchw.  Major  Dh  Rot  im  amenkani- 
Ichm  Kriege  an  Ort  und  Stelle  nach  dem  Leben  ge- 
macht hat.  Die  Karte  ift  zwar  klein ;  fie  begreift  aber 
Alle  Länder,  von  denen  gehandelt  wird. 

IioifDow;  b.  Boydell;  St.  Peteksburs,  b.  AÜci,. 
u.  M08CAU,  b.  Rjfs  undSaucet:  A  Piditretme^' 
prefintation  of  the  Mumeri ,  CiJlotiayaniAtmtflmHts 


bildung  verdiente.  AuF&llead  ift  es ,  daCs  weder  auf 
diefer  Tafel,  noch  auf  allen  übrigen,  auf  welche« 
rutißfches  Fuhrwerk  abgebildet  Ift,  die  Pferde  in  Be- 
wegung gezeichnet  find,  was  freylich  etuas  fchwerer 
feyn  mag,  aber  auch  fehr  mannigfaltige  Gelegenheit 
zu  wirküch  charakterirtifchen  2!ügen  in.  AnTehuii^ 
des  Anfpanns,  der  originellen  Art  die  Pferde -zu  re- 
gieren, des  geÜährlichen  Sitzes  der  Fohrleute  u..t  w. 
gegeben  hätte.  ^.  Em  finniMidiJcher  Schlitten.  Hr.Tf^aU 
ker  faet  bey  der  Erklärung  diefes  unbedeutenden  Blat- 
tes fear  befcheiden:  tlu  mamier  and  attttudes  oftkeFhau 
are  kere  dcf'uted  to  the  life.  6.  Milchwtibtr'mn  Ochta^ 
eins  der  heften  Blätter  diefer'Samtblung.  7.  Baftkki- 
rtn,  zwey  todte  Figuren,  ohne 3ewegune  und  Ausf  ■ 
druck.  $.  LaplMdycke  Schlitten.  ^.  Eilte  Sommer. KU 
bitka  nüt  etnem  Kurier,  Auch  diefes'Tuhrwerk  iÜ.  ftill- 
ftehend  abgebildet,  obgleich  d^e  Stellung  des  Kuriei^ 
Eile  ausdrücken  foU.  10,  Markt  van  gefromem  Meifcht, 
Das  Kupfer  zeigt  nichts  als.  einen'  ungeordneten  Hau- 
fen mittelmäfsig  jgezeichneter  Figuren ,  durch  welche 
wohl  kein  Fremder  einen  deutlichen  Begriff  von  die- 
fem in  feiner  Art  ganz  einzigen  Fleifchmarkte  mit  fei- 
nen Taufenden  von  fonderbar  gruppirten,  fteinhart 
fjefromen  Schweinen,  Schafen,  öänfen  u.  f.  w.  er- 
angen  wird.  II.  f^uaer'KAtÜut.  I3.  Babiät  ein  ' 
Knöchelfpiel  der  Jugend.  13.  Kanbarlten.  14.  Kofa. 
ken.  15.  Hommufik.  Nach  der  Art,  wie  die  Spielleiite 
hier  die  kleinem  Homer  hahen,  follte  man  glauben, 
fie  modulirten  die  Töne  auf  denfelben  deroh  die  Fin- 
ger,   welches   doch   bekanntlich   nicht  der  Fall  iit. 

.  j     -  -     i'S-  Kofakifdur  Tanz.    17.  MitthfchlitteH.    18.  Art  Waf- 

of  the  Rußcms ,  m  one  hundred  tolonrtd  ptatei ,  wHk  fir  t»  fdiikfm  imd  IT^cht  am  Fhjfe  auäaißMlm,  19- £»• 
cn  aeeurate  Exj^anaiion  ofeach  plate  inEngUfkand  Hauer.  Auch  diefes  Kupfer  Ift  undeutlidi  um  ob- 
fifHdL    Mjf  gähn  ^i^W  Atia^out  (tnä  ^aaut    Ae  weitläa£j;e  BcfcbreibuDg  fchwalich  verkäuflich. 

3i.Ein 
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ao.  Sht  ^agm  atif  SthStttn.  -ä?.  Ein  ruj^ßur  Baner, 
gut  gezeichnet  und  voll  Wahrheil.  22.  Eine  KMm- 
barke,  unverliältDifsniäfsig  hoch  gezeichoet  In  der 
Erklärtuig  heifst  es  freylich,  die  Ladung  erhebe  Geh 
eft  30  Fuls  hoch  über  die  Barke,  und  gebe  ihr  fo  das 
Anlehen  eines  fchwiminenden  Berges;  diefes  ift  io- 
(teifeii  nicht  buchfläblich  zw  nehmen,  in  der  lieget 
find  fie  wohl  feiten  la,  höchftens  15  Fnfs  hoch, 
aj-  Eint  Pferdefihvfmmt  t  ungefähr  wie  in  allen  andern 
Ländern.  24.  Zigaaieritmm,  weder  in  Anfehung  *ler 
figuren  noch  des  Coftums  wahr  und  cbiirakteriltirch. 
tS.  Eine  TT^fche  Kabak  oder  gemeines  Wirthshaas. 
?6.  Ein  jungts  rifßtfches  Mädchen-,  in  der  Kleidung,  die 
im  Nowgorodfcnen  gewöhnlich  ift,  aber  ohne  Natio- 
palphyEognoiiiie.  37.  ff^iraerfuhre».  28.  Ein  Bauern^ 
rOM  auf  freyem  Felde.  „Die  Bewohner  eines  Dorfes, 
fagt  der  Erklärer,  verfammeln  lieh  mit  ihren  Aelle-  ■ 
ften  bey  gewiffen  Gelegenheiten,  wiez.  ü.  bey  der 
Aushebung  von  ReKruten,  Kinfammlung  der  Abga- 
ben u.  L  w.  Diefe  ZuiammenkQnfte  heilseu  im  Rut 
fifdien  Mir  (Friede)  oder  Friedensrath.  Sie  werdea 
in  der  grofsen  Stratee  des  Dorfes  gehalten,  und  ge- 
wöhnlich fahrt  der  Adtefte  den  Vorfitz  dabe^.  Er 
vnterfcheidet  Ech  von  den  andern  Gliedern  der  Ver- 
£tmmlung  durch  einen  Stab ,  den  er  in  der  Hand  hält, 
und  der  das  Amt  anitcutet,  welches  er  verwaltet. 
Diefer  Stab  wird  gewöhnlich"  frifch  von  einer  Hecke 

f;eEchaitten  und  rein  abgefchält.  Der  PräGdcot  nimmt 
einen  Platz  immer  neben  einem  frifchen  Kuhfladen 
(ke  aiiBOj/s  takes  his place  daß  hy  a  new-laid  cotes  fttng), 
in  welchen  er  die  Spitze  feines  Stabes  fieckt  Es  ift 
uns  nicht  taÖgUch  gewefen,  zu  er^threU}    ob  diefe 


iQewohnheit  ihrep  -Gmifd'  in  dem  AbergUoben  hat^ 
oder.oh  fie  eine  Aiifpietung  auf  die  Viehzucht  and  aof 
das  Düngen  der  Felder  enthält"  39.  Em fimiändi/chgr 
Bftller.  30.  Katfchtli,  Schaukeln.  Eine  völlig  undeut- 
liche Voütelluug  eines  der  origineUeften  roffifc-bea 
Volksfefte,  von  welchem  man  eine  weit  rich^gem 
und  belehrendere,  wenn  gleich  Kleine,  AhbUdnne  in 
StorcWs  GemäkU  von  St.  Petersburg  Endet.  31.  Jt^/iAt 
Galioten.  ^a.  SommerfiJtrlmte.  33.  Ifba,  eine  ruffifche 
Dauernftube;  Eehr  uavaUkooitnea  lud  nichts  vetüger 
als  deutlich. 

Die  Keimtalb  von  Rufsbnd  und  den  Gebiiu. 
chen  feiner  Bewohner  hat  darch  diefes  Werk  £0  w«- 
nig  gewonnen,  als  tlio  Kunft,  und  es  ift  kanm  zn 
erwarten,  dals  die  noch  rQckMndigen  zvreyTheä« 
delfelben  mehr  als  der  gegenwärtige  von  den  gerOff* 
teo  Mängdn  frey  feyn  feilten.  Das  Werk  ift  Sr.  Ms). 
dem  Kalter  Alexander  I.  dedicirt  In  der  Zueignuag 
lagen  die  Herausgg.  etwas  fondwbar  arrogant ;  May 
we  bt  likewijipermitttä  ta  feixt  tke  epportmdty  ef  mforming 
tke  ff'^oriä,  Sire,  that  icwn  Tour  Itr^erial  Mig^tf  is  Ja 
eondefaiiding  as  ta  reward  i  toßuh  an  emtmiU  degree-,  thi^» 
talents  which.tke  BUiftrioM  CathertMe  encmraged  in  their 
infanof ,  it  is  not  teitk  H  vi«ß  but  to  the  -effect  (^  evinäng 
that  yo»  wisk  to  tread  m  tiufe  fleps  u/iück  Ted  her  to  famt 
ttnd  imtnartalitg,  als  wenn. die  Welt  darauf  hätte  war« 
ten  mtlfTea,  nis  die  Herren  AtJttnJm  and  ff^aäer  ihr 
lehr  yiittelmäfsiges  Werk  dem  iCufer  dediciret  hät- 
ten', um  dann  von  ihnen  zu  erfahren,  dafs  der  vor* 
treffliche  Monarch  wirklich  (UeAbßdU  hat,  iu  dieFuib^ 
tapfen  der  gi-ofsen  CatLiarina  zutreten! 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


TmLOsofinB-  Kiel,  b.  Mohi:  Karttr  Abriji  der  Reih 
alotuDhilofophie  im  Urimdlage  bey  Vorlefimgen  -übe»  iiefft 
VYlTTenrchart.  v-»  Chr.  Fr.  CcdUfe,,.  Igoi.  45  S.  8-  {Sjr.) 
OeiialonsphilornnhiB  gwrfcTllt  ««ch  dam  Vt.  i»  natUriickc  Theo- 
logie,  weltiie  IbIiit,  wai  fiir  «n»  «UMenfclien  notUwendig  von 
Aer  Gottheit  nnd  ihrem  Vorhätnüle  zu  um  anei1nehTii«n  ley, 
•dnd  in  Htl'g'o«*iehre,-  welche  uiQgekelitt  unfer  VetbSlniiri 
znT  üonhea  und  die  duait«  fOr  unCaie  Ge&nniinsen  und  un* 
Ter  Handeln  fich  ergebenden  Tolgen  entwickelt,  Eer  Vf.  j;eht 
d'ircliius  vun  keinen  tKeuTetifeliGn,  fondem  lauter  praktirchen 
Sütsen  am  >  und  fnllte  daher  jene  niclit  a\t  einen  Thaü  der 
tbeoretilcben  Phitorophic  oder  Metaphyfik  bQcrachtan.  Der 
elfte  Theil  bandelt  in  diey  Kapitelu  vua  Gutte*  Daüeyn ,  Cot- 
Xi3  Wirkungen  und  Kigenfch.ilcen.  Der  UebBTzeugiiii;;«gTiind, 
den  der  \f.  iOr  Gottes  DaCeyn  «iiEfcellt,  ih  pialüiTeh,  aber 
'  aii9  andern  PrüiniJTen  hergeleilec  Er  entliüli:  nach  R.  ig.  lo\- 
sende  HftuptTntM  :  Wer  «li  *r«niii>&tger  und  ßttlicher  Msnfch 
£ch  nichc  felbb  widerfpEechen  nnii  [eiaer  SeitiuiinDng  tr«a 
feyn  will,  muU  l)  ZuvRrGclit  ziir  KaCur  b:iben,  von.  der  dia 
Erreichung  des  Zieh.  Fi'lr  das  er  feiner  Beftimmun^  nach  le- 
ben foU,  gTofiencbeilg  abhüngt  (dltfu  Ziel  ift,  dalt  allei  ein 


fittliehea  eldckllchei  Gann«  werde);  2)  und  cwar  ZuTerliclit 
zu  ibr,  als  zu  einem  frey»»  vernönni^n  WeGen,  d»  auf  aller 
£reyer  Wefen  Tluin  dahey  Rücklicht  nimmt  3)  Da  er  Ge  nnn 
aber,  fo  weit  er  fie  uumincthar  wahrnimmt,  fo  nicht  üiidet. 
muft  er  glauben  ,  dafs ,  ungeachtet;  dei  mafchinen artigen  Aeat' 
fern,  die  Grtmdkrafc,  vnn  der  allei  in  ihr  abhJnn,  ein  ver- 
nRnfciget  freyer  Geift  Ce«,  ,der  altes  eiim  Ziele  leite.  .  Man 
fieht  leicht,  dals  diefet  Uebcrzangniigsp'und  mit  einiger  Vvr- 


..    .- wa.  aul 

I  Kr^eu  liegt,  nemlii^h  daf«  die  GlilckTcli^eit  der  WCtrdi^keit 
derfelbea  angeraefTan  fey.  Und  daiui  wird  «ucb  ans  d^fei* 
PiäQiifren  soviel  gefcbloffen,  dafi  Gott  die  Gnindkrafl  der 
Natur  feyn  miirre ,  eine  Vorftellunssart,  gerade  diefelba,  di« 
in  KlcantU's  Hymne  auf  die  Guaheit  durobgeföhrt  (Tt,  ontt 
ancA  dief«ni..Abnne  zum  Grande  lien.  Wenn  man  aber  auch 
mit  diefer  nicht  aiofiimmij;  fava  foUu,  fo  entlfSlt  doch  der 
Abrifi  die  Haupd^tze  der  Beligionsphitofophie'in  einer  ver< 
ItSndi^en.OrduDng ,  und  kann  iüifi*  al|  Leit£tdea  Ca  Voj^e- 
bingen  gut  (ebraucbt  werden. 


.'SJ  '     -  "  ^^,uKl.    20.  ■  "** 

ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 

^  MilturochSj    den   i8-  §anaar   1804.  '  .         ,     ' 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN.^ 

pAR».  It-Dentu:  MeTmefs  de  tUcrabire;' ■jtuhMieS 
parSiB.  A.  Suard,  de  l'ijiftitut  national  de  France, 
1803.  STotoes.  .384.  38j«-4löS.  8.      „"     v; 

Verfclikciene  Auffätze,'  alle  Jntereffant;  einioft  von 
■  dem  Herausgeber  felbft,  atidero  yoti  verfcliiede- 
■Ben  fehler  Freunde,  Ammd,  UtvaMis,  Maloiuti  917 
«ige  ohneJN'amen,  auch  ein  Gedicht  übtir  die  Erober 
rung  won  Jeridw  ^-on  Mactame  0»«/»i.     ■  * 

Erfiir  Band.  Eloge  dHommrt,  vom  Abbivfr. 
«touj.  Schon  vor  ohngefilhrswanziff  Jahren  hatte  er 
diefe  Lobrede  auf  Homer  in  einer  Öuentlichen  Sitzung 
rfer  franzöfircheB^Academie  vorcelefen ,  und  zwar  bey 
Anlafs  der  Aussetzung  eines  rreifes  far  die  fchönCte 
boatilihe  Nachahmung  eines  StQckes  auS  der  Iliade. 
Vidieidit  mehr  rednMifch ,  als  gaüz  richtig  ift  fol- 
gende L^serhebune:  »Werfet  einen  Blick  aufHo^ 
mers  Üterarifche  Nachkömmenfchaf  t ;  VirgilsAenel- 
de  i  Tarro's  befreytes  Jerulidtan ;  Ariofts  PoSm ;  Fe- 
nelons  Telemacb;  Voliairens  Henriade;  Seht  da* 
was  wir  Hörnern  zu  danken  haben!"  Uebrigens 
beantwortet  der  AbbÄ  die  grofse  Frage:  Ob  die 
Uiflde  von  Homer  aUeiii ,  ob  fie  nur  von  Einem  Ver- 
fafier.wnd  ganz  von  äaein  folchen  herrühre?  durc^i 
ein«  Öegenfraire:  «Wird  man.  jemals  ejn  Meifter- 
ftnok  derPogTieaus  zufatnniengrtra^nen,  vereinig-, 
ten  Ideen  einer  GeroUfcbaft  von  Dichtern  hervor- 
gehen fehen?"  Auf  diefe  Oegenfcage  hätte  der  gute 
Abbi  in  Wolfs  Proleaommis  Befobeid  erhalten  kön- 
nen, wenn  fie  ihm  damals  z.u  Gebot  geßonden  hät- 
ten. 'Sehr  gut.zeigt  er,  wie  und  wa'rum  gerade  dJer 
jenigen  Sitten,  difeHomw  fchjJdert,  zum  Theil 
noch  rohe,  runj  Theil-  herojfche,  fflr  #in  epifche« 
-  Gedicht  die  fchicklichftett  (lad;  ebenfallu  fetiu  ,gut> 
die  Unmöglichkeit,  dm  Homcc  ganz  klonen  und 
fohlen  zu  lernen,  wenn  man  fich  nicht  ganz  in  fei« 
Zeitalter  hineiiuieilken»  Um  i^cht  in  feiner  Sju'ache 
lefen  und  gleichCun  von ' Angeficbt  zu  Angelicht  fe^ 
lien  Itann. 

Debtr  ydtainmd  im  italiämfilum  Didittr  BetttnefH, 
Bettineili,  ein.  Servitevon, Verona,  war' einer  der  he- 
ften Diehtet  und  JCunftricbter,  welche  das  .neuere 
Italien  hervorbrachte.   .  Seine  noetiCche  Laufbahn,  ber 

fann  er  mit  Traiicrfpieleii  und  ündem  G^ichten  und 
chriftea  von  gröfeerm Umfange;  er  befchlofs  fie  mit 
Epigrammen  undfiachtisen  Poeliecn.  Wanira  zeieh- 
neti  fich  in  dvroHache  der  i^igranunen  und  fia&hll- 
g«n  Poef^sndie  Itaiiäaer  vreniger  aus,  als  diejnua- 
sofeiL?  Die  erfternviantvortet  QettiaelU,  haben  ei- 
^  L.  Z.   1804.    Erfier  Batiä,  ,     ,    '      ~ 


nen  emfthaftem  Charakter.  — .  Unferm  imgeDana? 
ten  Vf.  thut  diefcr  Grand  um  fo  vid  weniger  Genüget 
je  mehr  die  ItaÜäner  das  Poffenfpid  lieben ;  er  fudrt 
einen  richtigere  Grund  io  dfer  feinera  Giviliiatilofi  dei 
Franzbren;  .ßl^ia  waren  die  Deutfdien  nicht  ernft* 
haft,  und  Waren  fie  _  nicht  von  feinerer  Civilif^ 
tion  weit  entfernt,  als  unter  ihnen'  ein  Logan  V9A 
Wernicke  fclirieben?  Und  welches  Volk  hat  io  viele, 
felbft  gute  Lieder  undLiederchen,  als  die  Deutfclien  I 
Weniger  aus  der  Natur  der  bürgeriidien  Vei-faflung 
oder  aus  dem  Nationalgeifte , ,  als  theils  aus  dem  Zk- 
feUe,  theils  aus,  denl  ean^indiVidnellea  Qenia  dec 
Poeten  muf?  man  "die  E^tftehunff  fein^  Producta  er- 
klären; .  Selbft  im  Klofter  entfaltete  Cch  das  Genie 
eine-s  llet^elli  und  GreiTet,  wohl  aber  nicht  dorch 
ihs  Klofter.  Nur  auf  Anfuchen  des  Königs  Stanis- 
liaus,  wagte  es  der  Mönch  Betti^idli ,  Voßaire'n  «■ 
oefucheu.  Nicht  ohne  Intsreffe  ift  ihre  UnterbaltuDb 
die  hier  erzählt  wird. 

Ufher  Bußim  und  Roufftau ,  von  Devgiius.  Sie  ver- 
dienen beide  die  Krone  der  Beredfainkeit ,  nnd  gleich- 
wohl ift  ihre  Beredfamkeit  fehr  .verfchieden.  Buffon 
leichnet  Geh  durch  Pracht  und  Majeftät  aus ;  Rouf- 
feau  durch  Grazie  und  hinreifsenden  Zauber;  jener  er- 
oberte Bewunderer,  diefer  rührte  die  Hersen.  Beide 
flchrieben  Aber  die  Liebe.  InAsrn  der  letzte  mk 
Wärme  und  Wahrheit  fowohl  ihre  Qualeui  als  ihr« 
Seligkeiten  fchilderte,  gewanner  allefoUenden  See- 
len; der  erfte  beleidiete  fie.-iiwiera  er  der  hiof» 
nhyfifchen  Liebe  den  Vorzuc  gab,  und  der  ihorali-  ■ 
fehen  allen  Werth  n»hm.  Sein  Irrthum  fiofs  daher, 
daEs  er-iich  beynabe  ausfchliefsend  mit  deu  Erfchei- 
nungen  der  Natur  befchäftigte,  und  zji  wenig  auf 
den  Einilufs  adhtete,  den  die  Idebe  auf  die  öefell- 
fchaft  hat. 

MmtfimgeH  über  die  Eortfdaittedis  Gn/ksuHd  Oi* 
fikmaiätSt  vom  ASät^ ijtmauA.  Foetifdi  war  die  erfte 
Sprache,  die  Sprache  der  alten  Gefetzgeber;  nur'  lan^ 
jön  entfaltete  lieh  aus  ihr  die  Profa ;  urt  fich  zu  eiu^ 
»fehlen ,  unterwarf  fich  auch  diefe  den  Regelu  des 
Wohlklangs.  Dia  Alten  fnchten  weit  mehr,  als'di« 
JSeuern,  deo  Eingang  ins  Herz  durch  die  'Sinnen; 
daher  .die  ^ten  Spniohen  weit  reicher  an  'Wohlklaiigik 
als  die  neuern..  Unter  demokratifcher  VecfalTung 
hehalim  die  Sprachen  mdir  Energie  und  Shnplicität; 
unter  monarcnifcher  gewinnen  fie  dn  Elftfranz  un^ 
Feinheit.  Die  alten  Griechen  waren  ein  Volk  vo« 
Zuhörern  :uiid  Enthiifiaften ;  die  neuern  Franzofoi 
find  ein  Volk  von  leifcn  undprflfenden  Lefero;  hier- 
aus eräebt  fich  der  groCse  "Unterfchied  zwifchen  der 
griedlKcheo  und' der.  franzt^fchen  Sprache.  -  Immer  ' 
U         .     ,   ■  '  ^  glei- 
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Sieichen  Schritt  hiQt  die  Entwickluns  desOetftes  und 
er  Sprache.  Die  franzöfifche  charakterifirl  der  V£ 
als  Sprache  des  Geiftes  linc[.  des  gereiligen  Umgan- 
ges ;  ro  tS*f  aber,  wie  2.  B.  iinftr  Schwab,  dringt  er 
eicht  ein. 

Die  Erobinmg  von  Jericho  y  oätr  äit  btt^rtt  Simät- 
rm,  TOD  Madame  Cottm,  Vfn.  verfchledener  guten 
Äoinane.  Poetiliche  Prola.  Nicht  ohne  IntertHTe  ift 
Rahabs  Ctiarakterj  fie  wir!]  von  Baals'  Prieftern  ent- 
ehrt; dag^en  empört  &ch  ihr  Merz;  ein  Engel  Got* 
tes  macht  Ge  auf  die  reinere  Oottesverehning  auf- 
tterkfam ,  und  weiht  fie  zur  Retterin  eines  i&a£liti- 
idtea  Aus^ihers ,  mit  dein  üe  fich  vermählt  Mit 
^Ocklichan  Erfolge  allb  gekrönt' werden  auf  der  ei- 
nen Sdte  AaslpShuag,  und  Verrätherey  auf  der  an- 
dern Seite,  &eylich  wi  moforem  Dti  gldriam.  Warum 
vielmehr  bscfaftäblich  und  myftllch,  als  eigentlich 
pofitilch  befchreibt  die  Dlchtn'in  den  Umftnrz  von  Je- 
Dcho's  Mauern  dtmh  di«  wundertbättge  PrieTtennu- 
fikderlfraOUten?' 

Htti»  iiitr  dm  OtanOtir  md  die  SdiUftm  dts  SttT' 
jgpgx  «m  L»  AtcÜKÄuArntt ,  von  Suard.  In  fehr  edelm 
LiätefchildertwrHerftuse.  denHerzog.  LaRoche- 
feacaultsMaxiinen  Jind  nicht ynwMaximen,  fondem 
Beobachtungen ,  die  ihm  der  Umgang  mit  der  Welt 
lieferte;  der  Umgan?  mit  eioer  veraorbeoen  Wel^ 
die  erlofchildert,  wie  fie  w«r. 

Neue  BetraditmigeH  über  die  J^en,  von  Divaines, 
Unter  gleidiier  Aunchiift  erfchien  fchon  vor  vierzig 
Jbhren  da»  Werk  von  Daektf.  «Wenn  während  die- 
fes  Zwifcbenraumes ,  fagtDevaines,  die  Grunitiage 
der  Shlen,  welche  Jahrhunderte  lang  fich  immer 
gleichbleiben,  wenig  änderte,  fo  ßnd  doch  dieFor- 
meiir  walche  Dados  zeichneto,  veraltert.  Immm 
'_  Boch,  giebt  es  niedrige  St^urleen  und  ruchlbfe  Böfe- 
wichter,  ^ber  der  Sprache  dar  Tartuffe  bedienen  Ge 
4ßh  mdit  mehr.  Immer  noch  giebt  es  Fhutttciers  und 
Jhwar«  favaatia ,  aber -fie  haben  nun  eine  andere  Phy- 
fognooiie,  als  bey  Moliera  und  Labruy^re."  Zum 
Scnerz9  liefert  dar  Vf.  zu  dem  Buche ,  welches  er 
über  die  Sitten  ankondigt,  die  Auffchrift  einigerKa- 
:^tel.  So  z.  B.  Kap: VI.  DemUtttJgeHinf<3hnft  an  jung« 
Sunen»  damit  ü»  «orher  audi-dferRechtfchreibung 
ihrer  eigenen  Sprache  einige  Lehrftunden  widmen^ 
bevor  fie  EAgUhA.  tcrae»  Kap.  XI.  Ift:  Uebertrei- 
tiung  derrEmpS^ndfamkelt  nicht  ein  lichere»  Bewei« 
«OD  SeJhftfiKlit? 

Britfe  ris«t  fi-auemzimmers,  dasßdt  in  läneUkke  Em- 
jbmitit  zurikiaogt  jton  A.  In  der  Ernfämkeit  unten- 
aält.fich  die  I>am»  mit  eänem  ehrwürdigen  miilofor 
j^en.  deffepMaximea  Be  ihrentFreirad«  in  d^rSt^dt 

E'ttheilt.  Es  find  BenacfatnngeQ  ober  die  Eibfbn- 
tt,  Ober  FreundTcbaftv  VervoUkömmiHmg  u.  f.  w. 
Am  Ende  verräth  Ce  dem  ComefpcHideoten  den  Na*- 
men  ihres  philoCaphifeben'  GeCeiIfcbafters ;  Setwa 
iits.~  Im  Vten  Briefe  fem  fie  an  die  Seite  delTel- 
ben  den  liobeo*^  guten  Ütmiarät.  ■  Die&  miCsOllt  de>n 
HeranE^.  In  fiiner  Note  Cetzt.  er  läaxa :  «-^  Nach*  . 
fcer  -T-  —  vormals  aber.  ?  Anchi  diefe  Fpenndfehaft 
alfo  trennt«  dwVexÜt^edAsIiut  decfi>Iitif&hen  Cnltuih 


JUi/i  dmxh  die  t^aidimgen  md  Stur  d&  Sir9mi  von 
Gm/tne,  von  MaUmet.  Belchreibung  der  aufe^ordent^ 
Ben  appig^n  Vegetation  diefes  Landes,  deren Uop- 
pigkeJt  felMt  dem  Menfchen  und' der  ftf^fchenkunlV 
iMyiiab«  uaabarCtettJiche  Hindemiffe  in  den  Weg 
legt  «Sechs  Stunden  von  Oyapock  auf  einer  kle:i- 
nen  Infel  mitten  im  Fluffe  entdeckte  Malouet  noch 
•inen  Soldaten  Ludwigs  XIV.,  der  bey  Malplaquet 
war  verwundet  worden.  Im  J.  1777  war  er  lloJalire 
alt,  und'  feit  vierzig  Jahren  lehte  er  ia  diefer  Watte. 
Er  war  bl;nd  und  nackend ,  ging  noch  ziemhch  auf-^ 
recht,  war  aber  voll  Runzeln:  fein  Gang  nnd  feine 
Stimme  verrietheu  einen  noch  ftai'ken  Mann ; '  ein 
langer  weißer  Bart  bedeckte  ihn  bis  auf  den  OOrtel 
hinab,  Zwßy  alte  NegrelTen  vraren  feine  einzige  Ga> 
fellfchaft;  fie  nährten  ihn  vom  Ertrage  theils  ihres 
Fifchfanges ,  theils  eines  kleinen  Gartens ;  mehr  als 
filnf  und  zwanzig  Jahre  hatte  er  wed«r  Brod  gegeden* 
noch  Wein  getrunken ;  m\%  Entzücken  genou  er  Ma* 
louets  Mahlzeit"  In  Guyane-fah  der  Vf.  AmeiEeOr 
häufen ,  fo  grofs  wie  Hflgel  und  kleine  Beree-  Wo 
fleh  folche  Ameifen  -  Burgen  erheben,  mufe  derPflaa- 
zer  auf  weiten  Agbau  des  Bodens  Verzicht  thum- 
Nur  durch  Kanonenfeuer  gelang  dem  Herrn  vottPr6> 
fontains  die  ZerftOruäg  einer  folchen  Borg.  Ot>~ 
deich  es  dicftei  Infecten  irey  ftehen  wärde,  fich  \a 
den  Ungeheuern  Umfang  des  Bodens  zu  theifen,  ib 
Vereiniren  fie  fich  lieber,  um  vor  dem  AngriSe  ip 
rieler  Feiode,  kriechender  WOrmer  und  fliegender 
Möcken  gefiebert  zu.feyn,  in  einie  fo.fmrcktbare'eiM 
Gonföderation.  Nicht  wattiger  furchtbar  find  lu« 
Phalangen  vcrbOndeter  Schlane^n ,  die  der  Vf.  in  der 
Gegend  von  Sinnamary  erblickte;  ^d^cher  Weife 
aber  fbrmiren  fie  ihre  ScMachtordnnng  weniger  zora 
Angriff, '  als  zur  Vertheidigutig.  Wtoa  fibcrhsupt 
die  Xhiere  in  der  n^ntn  Welt  ihren  Ia(b'iKt<  weit 
mehr  entwickeln ,  wetui  fie  weit  mehr  in  ge^fchaftr 
liehen  VerhältniOen  ftehen,  als  in  der  alten,  Ih  lie^ 
laach  dem  Vf.  die  Urläche  hievoh  ihdar  grAfsers 
Freyheit,  wdche  in  den  migeheuren. Waldungen  die 
americanifohen  Thiero  göiiäsen.  Was  dwr  Vf.  fllier 
die  Oefohicbte«  dl»  Bevölkarung  undiflber  die  Bilr 
düagsfähigkeit  derlndisoer  fchreibt,  ift  fehr  inlc«- 
^Rant.  »nir^  Sprache  ift  angenehm  ,  rsicl>  an  SeJhl^ 
lautelrn  und  Synonymen,  und -fie  hat  eina  wohl  ge*- 
brdnete  Syotaxe.  Ifaac  Nafei,  t^a-  gelduter  Jmle  ia 
Surinam ,  verfertigte  fflr  fie  ein  Wörlertnich ;  er  6»- 
det  grofse  Verwandtfebaft  zvrifchen  der  indifchen 
oder  Galibi- Sprache  und  der  ebrääibbeB.  Ia  der  ei; 
nen^  wie  in  der  andern,  heifst  die  Seele  i-  Hh«£(v 
Ruaoh;  Gott  htifst  Het%;  fsrOefatz  hah«n  die  lä- 
dier kein  Wort;"  Wenn  die  liMÖaDor  noob  beffiar 
foilen  civilifirt  werden,  fo  ift  nach  d«ni  Vfc  biezu  ni» 
inand  fo  tanglieh,  als  QuficKer..     '    \ 

Schreiben  an  ffn.  S ** ;  über  die  St^i.  Mck  .Sfatmirn 
vom  Cofitain  Sledmam,  Ebenfalls  von  Makiuet  ift 
diefes  SchreÄen-  MitCTofser  Achtung  fpricht  er  vq* 
St«dmann  und  £»inen>Reifebeobachtimgen^  m£r  fiar 
-dM  er  die  Berchteibutig,-die  er  von  der^BedlUcb^uqp 
derNegsT  ^ebt,  zu  ftbertrieben.. 

.  £rm^ 
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StiaunmgiH  m  thUk  ffl>^mg,  von  Stard.  D»s 
dertrjeb«n>  zu-gefoUen,  veiträä  fi(^  nicht  leicht  mjt. 
dem  Vtihugno,  furkeo  uofi  ti^n  £iiu)ru^  zu  ma- 
cben.  Wenn  Si« ' geliebt  feyn  |wolIaa,  fo  jEkAm  §tei 
weniger ÜebenswarcUg  »  Tevik  Wem  Steuer  Liebe; 
wlb-cug  feya  wollen*  to  mfl^en  Sie  darin,  dafs  Sia 
irdielA  werden,  nicht  ihren  Ruhm  feigen,  fondei-n 
9ire  GtOckfeliflität.  Ueberhwpt  find  die  Maximal: 
des  Vis.  ehento  wohlthätis,  als  fein. 

Ver^tdit  ülur  ditMorai.  Täufchende  AufTchrift 
tot  ein  paar  biqfs  Mächtige  Bciefe,  theils  übar  die. 
niidemifäiftWiJzfucht  unter  Witzlofen,  theil?  über. 
^n- Vorzug  des  reichern  Freywes-bersvor  dem  ar- 
mem. —  yaaemargius.  Kei«  SchriftfteUer  bewie$< 
durch  feine  Schriften  beffer,  als  er  fdbft,  die  Wahr^ 
heit:  DaCs  die  groEsen  Gedanken  atis  dem  Herzen 


Bri^  des  mfamm  De^trs  dw  dtn  'Pyrtmtn,  von 
Saard.*  Ganz  nach  der  Natnr  {childert  der  Eremit« 
die  gSodche  Alifpannung  feines  Geiftes  nach  den» 
Verlufte  alles  deSen ,  was  ihm  Heb  war.  Um  fich 
aus  deiii  SeclenPchlafe,  in  den  ihn  ünfse  Wehmutb 
VErfetzte,  ailmähkg  za  erheben ,  befchäAlgte  er  fich 
sueiTt  mit  dem  Studium  der  ACtronomie,  und  unver- 
me^t  fand  er  auch  ui  der  fchöneo  Literatur  wieder 
Gefchmack;  uil£th>c  aber*  oiler  doch  muthlos  zuv 
UnternebtnunjE  größerer  WeckC',  TerkOist  er  Qeb 
dadurdi  dw  Zeit*  dab  er  von  Z)etr  zu  Zeit  etneM 
Journaliften  bald  diefe  bald  fene  Bemerkungen  mit- 
theiiti  fo  z.  B.  Ob«  den  Charakter  der  Madame  Ten- 
«3n>  über  St  Pierre's  Etnäu  dtla  Na^m,  die  er  e^n 
Ib  grOndlich  als  fcharf  tadelt  Bey  Gelegenheit  je- 
ner fammtn»!  Ho{en,  welche  Madame  Tencin  ihren 
JSÄtt.  (nieht  ihremViehe;. -Ibadw*»  dtn  feiteoea  Oftt 
fehepfen,  ihrcft  a^hrten'<>efeUmnft«m)  zu  (cheor 
fcenpfl^e,  wermn'täaige  zwar  gelehrte,  aber  aitbH 
fahr:  imescdKiihte  Naduichten  aber^  di«  Nevjahrsge* 
ft^enke  heygoftlgt.. 

I>er  aiat^tt  Baitd  enthfilt.  folgende  AufStze, 
Stifi  näek  .Femep,  von  «aer  Dam«,  gerchriehen  im  J« 
1775-  Die  Bewunderung  der  yerfiuferin  g«en  Volt 
taure  erftnekt  fidi.  bis -auf  feine  Riurasht:  »£a  iftuoi 
mö^ic^,"  fchraibt  fiaiim  orften  Bde^,.  «weder  du 
Vewer  feintr  Auoeo  zu'facfitrhnähan,  noi^  die  Griiel«B 
leäntr  £iguT.  Wd(^>hesaiibenides  Lächeln!  ^ein« 
Riuizel  odec. Falte  ohne  Grazie."  Ungeachtet  feinw 
geiälligm,  muntern  .Laune  ^  äufserte  er  hicfats  defto 
^rnniger  über  die UnserechtigkeH  derMenfchen  bI^- 
tere  &i^findlichkt^  Mit  ungemein  f^ftem  und  leicbr  v 
lern  Schritte  ginfe  tu  im'  Garten  fpatieren;  bereits  das 
dcbtaigfte /^ht. hgtte  er  orraidit.  Zw^tcgr-Bnef.  In. 
Fenigifpeifete  dieVfn.  mit  Herrn  öndFraudeFforia» 
zu  Mit^>-i»Dd  fie.  aber  beide  langweilig,  und  eilte 
K>ll.Un«diiIiilzii  Voltairenzurtb:k>)  ji&  träf  ihn  (im 
Junius)  oeym  Kaminfeuer;  niedergefchlagen>  mitmo*- 
wöiktem  Augej  nichts  defto  weniger  war  er  ge^llig 
und  höflich ;  er  hatte  Geh  an  Erdbeeren  ^e  Uqvei;' ' 
daiilichkeit  zugezogen.  Durch  Liebkofongen  ermun- 
terte fie  ihn:  nO  wie^Qdiüich  bin  idir-^cacb  eK,  la.- 
urmCelig  zu  feyn !  So  gut  würde  mich  dieDame  nicht 


behancbßln,  wenaich  nurzwsOK^Jahrfrhbte!"  Seins, 
achtzig  Jahre,  fetzt  fie  hinzu,,  geft^tea  meiner  Lei- 
dwfchaft  freyen  Lauf,  und  doch  nehm^  lie  ihr  von 
der  Kraft,  mchts.  Herr  Hwinin  &gte  ihm :  wenn  fich 
Ihr«  Werke  Tierlieren  könnten  1.  fo  wOrde  mau  Qe  aile.  , 
ganzin  dem.Kopfe  dieferDam^  wiedec  &uden..  Alfo» 
eatz^inete  er  mit  unnachahmlicher  Grazie,  eine  ver- 
b«flerte  Ausgab«.  Ziemüch.kalt  fyrach  er  von  La  Har- . 
pe's  Barmecides;  Kon  Condorcets  .Eloge  auf  Pafcal 
ugte  er :  So  fchdn  find'  ichs,  dafs  ich  darüber  fchrecK- 
hut  erftuine.  (qit'il  n  Amt  nowmt0  Zur  Erklä- 
mog  ete«  Ausdrucks  fügte  «rWv:  »PaCs  Raaüe  ein, 

Siter  lärift  war,  iFt.fo  aufeeronfentlicb  nicht;  er  war. 
ichter,  war  ein  Mona  von  Imagination :  Pafcal  aber 
war  ein  Denker;  Denker  mufs  man  ups  nicht  entge- 
genfteUen;  übrigöis  war  er  ää  kranker  Schwärmer; 
ineUeivht  fbhrieD  ex  eben  b  wenig  ans  ganz  aufnch- 
tiger  Sede,  iU  feine  Ce^aec-"  Beym  W^^ehen  bat; 
fie  ihn  4Rf  ih]^  Lange  Bwfo  «ra,feuwn,S^eo,  unt^ 
Verfidj«Ting»  er  werde  Kwlfatner  feya,  als  felbft  die. 
Sf^Uneen  äes  heiligen  Vateds-  Lächelnd  betrach- 
tete ße  voltajre  ntit  fetn«',.fanftQr  Miene,~nnd  nach, 
«jnigeofi  Befinnen  fprach  er:  Bios  mit  den  Fingern 
kann  ich  Sie  nicht  Ifsnen.;.  zugltich  mnfchlofs  er  6e  ■ 
mit  beiden  Armen,  Li  dem  teerten  Bjiefe  befohreibt 
6«  fein  Schlafzimmer:  «Ich  fatzte  mich  an  der  Seite 
^i»6. Bettes;  es  i£t  äid'serft  einfach  und  re^cji;  et 
fafs  ilarin  aufrecht, lieft  wie  ein  Jiftpgijna  yon  zwan^ 
zig.Jah^n;  er  trug  ein  Wams  von  weiisem  Sammt; 
am  feine  Schlafmötzc,  war  ein  fchönes  Band  gewun- 
den. In  dem  Bette,  wo  er  zu  arbeiten  pfl^,  bediwit 
er  fich  zum  Schreiben,  eines  Schachbrettes;  hn  Ca-i 
Wnette  herrfcht  die  vollkQmrrt9nfte  Ordnung;  wenn 
er  nn  Buch  haben  will ,  fo  kann  er  fbgleich  die  Steil« 
Anzeigen,  wo  es  Regt-  "Neben  dim  Ifette  hängt  das 
"PortraJtder,  Madame  dn-Ghäfelet,  die  bey  ihm  im 
iJHÜichften  Andenken  ftel>t^  'im  Innern  befinden  fich 
diebeide«  Ktroferftidie  der  FamiKe  Cal«.  Die  Damo 
machte  ihm  Vorwörfe,  dafs  er  fo  peinliche  Soene» 
unaufliöritch  vor  Augen  habe:  «A,ch."»  unterbrach  er 
fie,  «feit  ejlf  Jahmt  befoh^ftige  ich  mich  unanfhör- 
licfa  mit  den  unglüöklichen  lamllwn  Qalas  und  Siri  ' 
vfljis.:  wshreoii  mefer  ^«»bZeit  warf  ich  mirimmei: 
das  kleiaft«  Lächdn,  das  nur  eotwifcljte,  gls  ,Tod- 
fflnde  .vor»'*:  'Wiees  fcheintt,  war  dap  Qreis  ein  wer 
nig  veresfUIeh,  dfon  fogleich  wieder  en^wifchte  ihm 
ein  fohalkhoftes  Lächeln.  Di«  Dame  nämlich  fprach 
von  Mus  alsvon-eiaein  Philofopben  noch  ihrem  Her- 
ren (  Gq  erhob:  feine  göttliche  Lehre  mid  fchoneodq 
Moral  l<ii  bicwitnderei  ^mwAk  fies  feine  Liebe  ftlc 
111*»  S{;hvvifu;h«a  und  Uittlückhdieo  ;  mehrmal  richtete 
er  anP^onen  tos  meinem  Gefchlechte. Worte,  halcl 
der-  o-habenDten  I^iilofophieT  bald  der  rtlbrandfieni 
Machfi«ht:  O  ja,  nahm  Voltaire  mit  arger  Miene  das 
•Wort,  Euch  Wsiber  behandelte  er  fo  gut,  dafs  Jhr 
Urfacbe  habt,  immer  feine  Parley  zu  nenmen.  Hier- 
auf, fprach  ^er  von  unfenn  guten  Condorcet  (wie  die 
Dame  ihn  nennt),  als  von  dem  wflrdigften  Apoftel 
dar.Fhila£Dphi&-  Von  lieh  felbft  und  von  feinen  eig- 
nen Werken  fprach  Vohaire  feiten;  liebo:  folgte  er 
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dem  Gange  der  Unterhaltung,'  als  dak  er  lie  leitete; 
wenn'  aber  Neuigkeiten  aus  Paris  anlangten,  oder 
wenn  er  irgend  eine  inteteOante  Begebenheit  ver- 
nahm^' io  haftete  er  daranf  mit  ganzeri  Seele.  Im 
-  fünften  Bt'iefe  bemerkt  die  Vfn,  nicht  ohne  Unwillen, 
dafs  der  grüfse  iMann,  dem  die<eauze  Welt  huldigte, 
im  SchooTse  feiries  eigeneu''Haules  zu  wenig  forgfame 
T  heil  nehm  urfg  fand.  Im  fechsten  Briefe  ßndet  fie 
ihn  kränklich  und  feine  Unterhaltung  melancholifch:' 
„O  gewifs,  fagte  £e  zu  ihm,  bey  einer  fo  lebhaften 
EmpfindCamkeit,  wie  die  Ihrige,  "hatten  fie  zwar  Trey- 
lich  auch  grofsen  Verdmfs  erlitten,  zudeich  abef 
gr^se  Freuden  genoHea.  Ach,  keine,  Keine  ent- 
gegnete er. "  Am  folgenden  Morgen  befand  er  fiel» 
beLfer;  Geftern  war  ich  Philofoph ,  fpoach  er  lachend/ 
heute  bin  ich  Polichinei.  JNIan  erwähnte  feiner  Pu- 
cdle-  Unter  allen  meinen  Werken,  fagte  er,  ift  mir 
diefes  das'liebfte.  Ini  liebenten  Briefe  gedenkt  die 
Vfn.  feiner  Furcht  vor  den  Verfok;ungen  des  Parla- 
ments.' RöJirend  fchitdert  fi'e  ihre  Trennong  von  Vol- 
taire. Wenn  er  gleichfam  als  eine  miinnliche  Ninoa 
de  Lenclos  erfcheint,  fo  erfcheint  fie  gleichfam  als 
weiblicher  Abbe  de  Ghäteauneiif.  Bemerkenswerth 
ifts,  dafs,  fo  äufserft  vorfchieden  von  jeder  andern 
Seite  Lavater  und  Voltaire  waren,  fie  doch  in  Ab- 
geht auf  die  magifchen  (um  nicht  zu  fagen  galanten 
and  kokettirenden)  Künlte,  wodurdh  fie  die  Weiber 
feffelten,  riet  Aehnlichkeit  hsrttön. 

SAnihm  einti  amJand  gew^eum  ReiitnO.  Als  ich, 
fchr^bt  der  Reiche,  durch  die  Revolution  in  Arrauth 
geliUr^  wurde,  glaubte  Ich,  dafs  es  d«mit  gethan 
wäre,  -wenn  ich  nim  zu  Fu£se. gehen,  mich  fcolecht 
kleiden,  und^  fchlecht  oder  gar  nicht  effen  würde: 
aUöin  auch  den  Ton,  die  Manieren  und  bis  auf  die 
WToadungen  des  Ausdruckes  follte  ich  ändern.  W&; 
nigev  leicnt  fand  ich  diefs.  Aller  Orten  kündigte  ich 
.mich  als  arm  an;  aller  Orten  iHiloIs  man  vor  mit; 
dieThare.  ' 

Brirfie  ema  Räfendt%  cms  Mofeati,  von  P.  Unge- 
heurer Contrdft  zwifchen  Lünens  und  Elend ,  zwifchen 
Cultur  und  Wildheit  —  Die  TWims  (im  J.  178+), 
vonDevaiws.  Eine  Anekdote  von  Rochefoucault,  die 
aber  wenig  Wahrfcheinlichkeit  hat  ■ —  UAer  de»  Päpfl 
Qemms  Xty,  von  Suari.  „Wenn  idi  nicht,  fagta 
als  jnngeT  Francifoaner  Ganganelli,  indem  ich  aufricli* 
tig  und  wahr  rede,  mein  Glück  machen  kann,  fö 
b^ib  ich  lieber  meine  Lebtage  immer  nur  der  Frate 
■  Gangänelli. "  Sein  Bespiel  b«weift,  dafs  zur£robe- 
rung  eines  hohen  Glcckes  Falfchheit  nicht  unbedingt 
notnweodig  ift  Auch  als  Cardinal  lebte  er  einfach. 
EinLprd,  der  ihn  öfters  befuchta,  lagter  Irfimirnooh 
gelingt  es  mir  nie,  den  Cardinal  Gangänelli  Zu  fehen; 
miraer  nur  einen  Religiofen  find'  ich  in  feinem  Zim- 
vier :  «inen  Reü^ofen  voU  Uemuth  und  heiterer  Lau-> 


ne.  Bey  den  Papftwahlen'  pflege  (iCh  die  Stfninicn 
zu  Gunften  desjenigen  Carainals  zu  vereinigen,  der 
von  keiner  Partey  ift,  und  gegen  den  keine  Mifs- 
trauen  hat  Diefe  Politik  machte  im  J.  1769  Gangä- 
nelli zum  Pabfce.  Er  war  kein  Freund  der  Jefulten, 
ungern  aber  und  nicht  ohne  fchwere  BcforsnifTe  fo 
wohl  filr  feine  Perfon  als  ffir  die  Autorität  des  päpft- 
liehen  Stuhls  entfchlofs  er  fich  zur  Aufhebung  aes 
Ordens.  „Nichts  beweift  nachdmekfamfcr ,  fagt  der 
Vf.,  wie  ivichtig  die  Aufhebung  diefes  Ordens  war, 
als  die  SchwJmgkeit  detfelben.  Wie  anftöfsig  muEs 
nicht  eine  Gefellfchaft  von  MOnchon  feyn,  bey  demi 
'Erhalhing  oder  Zerftörung  die  Ruhe  der  Staaten  trad 
die  Sicherhejt  der  Fürftan  intereffirt  ift ! "  Z\veifeV- 
haft  fcheims  dem  Vf.,  ob  diefer  Papft  am  Gifte  oder 
an  der  Furcht  vor  Gifte  geftorben  l'ey. 

N<aiz  übtr  Labrutfirt  undfiitie  Schripm,  von  Suard. 
Genau  ftiinmt  diele  Notiz  mit  deniÄuftttze  in  Iden 

tchriften|des  Lacretelle  ilbereinj    reicher  an  feinen 
emerknngen  über  den  Geift.  und  Styl  des  fr^nzöfi- 
'fchen  Tbe<^hraftä  ift  Suard. 

Hnm MaUnuts  Schreibm  an  ffermSuard,  Bcfchrd- 
bung  des  Zuftandes  der  Galeerenfclaven ;  (^efchichte 
flincs  Jflngliugs ,  der  fchuldlos  zur  Galeere  verurilieilt 
wurde.  —  Stkreibe»  aas  ^gtrs  von  tmem  Vater  an  fei- 
um  äblhi,  von /*.■  Ueber  den  fittlidien  Anftand.  — 
Koti»  «ber  Catultt  vom  Abb£  Anauä.  Charakteriftik 
feinerOedichte.  —  Aiisxug  eitus  Schnibtnt  aus  Irltmul. 
Irländifehe  Sittsnzftge.  Sie  find  ausdemCafäeRack- 
rent,  «n«m  Romane  der Mifs  Maria F.dgeworthi  ent- 
lehnt —  Bifdireibimg  d*r Tafel  SahU-  Kilaat  von  Sitard. 
Ein  intereffanter  Beytrag  zur  Natur  -  und  Sittenge- 
fchichte  der  Hebriden.  —  Uebei-  die  MUtehi^igkeity 
vonDevaitus.  Ein  Gemeinplatz  über  die  Behaslichkeit 
■mittfllraäfsiger  Menfchen.  "Mehr  Wcrth,  als  diefor 
ganz«  Auffatz,  hat  jene  Sentanz-in  Salomdns'  Predi? 

ter  VII.,  17.  18-  —  Bemerhingm  über  die  Engländett, 
ber Rt^,  über  T^bet,  Marokko mdCtmgo,  von P.  „Häu- 
fig reilen  die  Engländer  für  iln-  Vermögen ,  aber  fe^ 
ten  befchreiben  ue  andere  Reifen,  als  iolche,  die  fie 
in  Gefchä££ten  unternehmen.  So  wie  die  Nation  kaitf* 
männifch  ift,  fo  fmd  e&  auch  ihre  Reifen ^  z.B.  nach 
Ava,  Tibet  und  bis  ms  Innere  von  Cliina."  Sehr 
intcredante  Nachrichten  Ober  tfieVolksfitteti  itn  In- 
nern von  Afrika.  Theocratifoh  iüt  die  VerfaQiuig  von 
Tibet;  zu  höhern  Stellen  gc^ngen  nnrEhelofe.  — 
Der  ^ttt  Mann  J^lt  bon  komme);  tKoraliftiu  ErKäUangt 
odw  ärgerliche  Gefchickte ,  von  Stutrd.  Ein  Meofcn, 
der  jedermann  zu  Ge&llen  lebte,  und  wirklich  gefiel» 
endlich  aber  in  Armuth  nnd  Ek^  gerieth ,  fah  fich 
iUn  Ende  von  aller  Welt'  verlafTen.  Wenn  man 
4'on.ihm  Jprach,  fo  hiefä  es:  ^^r  war  eis  guter 
Mann ;  Schade,  daöi  mau  mit  ihm  nicht  länger  lebe;^ 
kann!"  — 


{Der  Be/ohlHf4  /»Igt.) 
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Donnerstags,    den  19.  Januar  1804. 


^E/IMISCSTE  SCHHIFTEN, 

.Fasjs,  b.  Dentu:  Me7anges  de Xittratm-e ;  publikes 
par  |r.  a.  A.  Suant.  etc. 

{B^/Muji  dar  it  Man.  20;  aAjvArocAaun  Aeeen/ion.) 

1  I  (kr  die'  dtfm  /'wtai  >  £rii»ntf  miUr  dem  Namen  der 
^^  Barden,  von  Suard.  Die  Barden  führten  kein 
Pilgerlebea,  wie  die  griechifchen  Rhapfoden;  fie  for- 
tnirten  unter  fich  einen  ehrwürdigen  Orden,  den  der 
Staat  anerkannte.  Nach  der  Eroberung  von  Wales 
foJi  Eduard  L ,  um  in  dieter  Provinz,  den  Gei.ft  der 
Auüehnune  n)ederzudrflckea>  alle  Barden  haben  hin- 
richten  la^n.    Weder  alireitig  noch  tief  genug  dringt 

äer  Vf.  in  den  Geift  und  in  die  Gcfchichte  der  Bar- 
en. Mehr  Licht  geben  hierüber  ^<r«t  in  den  Oh/erv. 
fiur  la  relig.  de  Gaulois  et  far  cell»  des  QermuMs;  Frems- 
htm.  Jn  facUi  Germaniam  u,  m.  a.  —  Utber  de»  Ür- 
jhnmg  der  SpraduKt  voa  Suard.  „Vielleicht,  lagt  der 
Vf-i  iit  uoTer  Geift  zu  geübt  und  ausgebildet,  als 
dafs  wir  heut  zu  Tage  noch  erratheo  könnten,  wie 
der  Geift  des  Wilden  bey  feinen  erllca  Er&ndun^n 
zu  Werke  gegangen."  Nur  einzelne,  aber  feine  Be- 
merkungen zur  Beleuchtung  der  phüofophifchen 
Grammatik.  —  Schreiben  des  Abbe' Amaud  an  den  P. 
H/Iartini.  U«ber  den  Verfall  der  iranzößfchen  Muiik. 
^Ramean,  fagt  der  Vf. ,  war  gelehrter  als  IaiUi  ;  weit 
dramatifcher  aber  war  diefer.  Durch  Gefchmcidig- 
keit  wird  freyljch  die  italiänifche  Sprache  Gagend, 
■zugleich  aber  der  Gefang  nervenlos.  Mit  grofaer 
Weisheit  componirt  der  Ritter  Gluck.  Weit  ent- 
fernt,'die  Wörter  unter  einer  zahUofen  Menge  von 
Tönen  zu  vergraben,  bedient  er  ßch  beynahe  nur 
fo  vider  Noten,  als  der  Vers  Syiben  hat;  nur  feiten 
erlaubt  er  ßch  Dehnung  oder  Verlängerung  der  Töne ; 
OUT  als  onmittelbaren  Ausdruck  der  Seele."  Sehr 
bedauert  es  der  Vf.,  dafs  die  Scbaufpieldichter  nicht 
mehf  Gebrauch  von  den  Chören  machen.  Er  wird 
£ch  ai-lo  des  Erfolgs  (reuen,  mit  dem  Schiller  den 
Chor'  wieder  einführt,  z.  B.  in  der  Braut  von  Mef- 
Cna.  —  Antwortfehreiben  des  P.  Martirü,  Der  Pater 
ftjmmt  in  Glucks  Lobeserhebungen  ein ;  die  Urfache 
aber,  warum  Glucks  Mußk  in  Italien  weniger  Ein- 
gang findet,  erklärt  er  aus  der  Eitelkeit  der  italiäni- 
Küien  Sänger  und  Singerinnen,  die  lieber  durch  ihre 
Kunft,  als  durch  den  Gefang  bezaubern.  — .  Qlaubens- 
ttiemiiniß  ühtr  die  Mufli  von  einem  Ijebhaber  der  ftkdntn 
jmiyie,  0)1  ffem  de  La  Harpe,  vom  Abb^  Amaud, 
:^Jede  ttunft,  die  fich  nur  airf  Erweckung  flüchtiger, 
■finnlicher  Eindrücke  befchränkt,  erniedrigt  fich  zum 
HÄudwerke."  —  Der  Abend,  verioren  im  Ofemkauft, 
A,  L.  2.   1804.     Erßtr  Band, 


vom  Abb^  jfi^umii.  Scharfe  Satyre  (ia  Fonn  eiaet 
fehr  lebhaften  Dialogs)  über  die  geicnmackh>f«n  Ba- 
nrtheiler  von  Glucks  Mnfik.  —  Die  vier  T»gisxeitem 
auf  dem  Meere,  Die  Idee  ift  neu ,  und  fchön  ausge-- 
fi[Uut;  bey  jedef  Schilderung  Geht  man ,  dafs  fie  mit' 
ten  auf  den  Meeresfluthen  felbft,  und  nicht  zu  Häuf« 
auf  der  Studirftnbe  f  kizzirt  worden.  Nur  Schade,  dal« 
dei"  Vf.  ia  die  befchreihende,  poetifche  Profa  nicht 
mehr  Handlung  einzuflechten  gewu&t  hat. 

Der  dritte  Band  enthält  zuerft  Cäfart  Portrait 
von  Amaud.  Kaum  achtzehnjährig,  wagte  es  CäCar, 
fislbft  dem  allgewaltigen  Sylla  zu  trotzen ;  mit  Mulk 
vereinige  er  Schlauheit;  indem  er  fich  bey  allen Par-- 
teyen  fangang  v&rEcha^e ,  «rhob  er  fich  Ober  aÜe^ 
er  fahlte  die  Nothwendigkeit  eines  Alleinherrfcher^ 
und  dazu  fahlte  er  fich  beinfen:  feinen  AnfeMag  ver- 
bare er  unt6r  dem'  Schleyer  tneils  'der  Popularität^ 
theus  Gttlicher  Züg^oGekeit;  im  Befitze  der  Gewalt 
fuchte  er  fioh  durch  Müde  zu  foehatmten;  er  hatt^ 
Tugenden,  war  aber  nicht  tugendhaft;   feine  Ufnr-- 

Eation  rephtfertigte  er  durch  Eirifohrung  guter  O«- 
;tze  und  Reforoien;  feine  Thaten  befchrieb  kr  mit 
edler  Einfalt :  er  befchotzte  die  Gelehrfamkeit,  und 
war  felbft  gelehrt  Durch  alle  feine  Verdienfte  und 
grofsen  EigenCchaften  konnte  er  fein  Verbrechen  nicht 
tilgen  j  als  Räuber  der  Volksfreyheit  wurde  er  felbft 
von  denjenigen  durchbohrt,  dieergefchonthatte. 

Motottk  und  NiSmr,  ein  morgenländiÜcher  Apo- 
log;  eben  nicht  fehr  anziehend.  "^ 

Fragmente  Ober  den  ^t,  von  Sitatd.  Der  Eleganz 
und  Grazie  g?ebt  er  über  Kraft  und  Energie  den  Vor- 
zug. Hierbey  erinnert  fich  Rec. ,  auf  was  ftlr  eine  Art  , 
und  WeiGe  eben  diefe  Meyn^ing  (beym  A.  Gellius  ~ 
Xm,  5-)  Ariftoteles  ausgedrtlckt  habe.  Seltener  ift 
ejnerfeits  Grazie,  als  Energie;  andererfeits  bedarf  es 
zum  Empfinden  von  jener  eines  feinern,  geObtera 
Gefchmackes ;  Energie  aber  mat^t  tiefem  und  allge- 
meinem Eindruck.  T)enVorzug  hat  aifo  die  letztere,  ' 
wo  es  um  Wirkung  für  den  gegenwärtigen  Moment 
zu  thun  ift ;  die  erftere  hingegen  rechnet  auf  bleibend» 
Wirkuilg.  —  Ueber  die  Hingebung  im  Style,  über 
deffelben  vollen  Ergufe  (Jiir  F  Abandon  du  Style).  Ueber 
die  Leichtigkeit  CFacilHe').  NachläFGgkeit  und  Leich- 
tigkeit find  nur  in  fo  ^rn  reizend.  In  wie  fem  fie 
theils  Fülle  der  Gedanken  vorausfetzm,  theils  wohl- 
geordneten Lauf.  —  Ueber  das  DtOxen.  Nach  dem  Vf. 
ift  das  Du  zu  vertraulich ;  leicht  verfucht  es  zur  Grob- 
heiL  Wenn  das  auch  immer  der  Fall  in  der  Sprach« 
des  Umgangs  wäre ,  fo  hätte  der  Vf.  doch  nicht  ver- 
geffen  loUen,  dais  das  Du  in  feyerlichen  Reden* 
Oden  und  Hymnen ,  -wo  nuo  fich  an  Gott  oder  auch 
X  nur 
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nur  an  einen  erolsen  TiSaim  wendet,  mehrWarde  bat, 
a]s  die  Anrede  in  der  mehrem  Zahl  —  Deber  Mi- 
taitam,  von  SiUtri.  So  grofe  und  ftark  fein  Geift  war, 
ft*  rtanden  doch  derUebermachtdes  Geiftes  feine  ver- 
dorbenen Sitten  im  Wege.  —  ü^er  die  Üebtrtriünmg, 
von  Devaüies.  Satyrc  Ober  den  unfchicklichen  Ge- 
brauch der  Hyperbolen  und  Superlatifs.  Zu  flüolitig 
und  eitireitig  )ft  des  Vfs.  Auücht.  Wie  viel  feiner  be- 
handelt dieten  Gegenftand  QuintUian  VIII,  6.  —  Uebtr 
dit  froHzSßfilu  Akadtmit  mild  übtr  Ckamfort,  von  Smrd, 
Obgleich  felbft  IVlitglied  der  Akademie,  fchhig  doch 
Chamfort  der  NationalverlimniluDg  vor,  fie  aufzuld- 
ien,  indem  fie  zu  nichts  gut  fey.  'Hähnifch  vrirft  ihm 
Suard  die  unzeitigen  Spöttereyen  vor;  nicht  cuf  die 
AbfchaFFuns  d^  Akauemie  hätte  Ghamfort  dringen 
follen,  fondern  auf  ihre  Reform.  —  Uibtr  die  Tkeo- 
^HatUkrofien,  von  Dmaints.  Ungereimt  findet  es  der 
Vf. ,  populäre  Ootteiverehrima  auf  eine  abftracte  Idee 
zu  bauen:  Da  übenüefe  die  Theophilanthropen  ge- 
heime Cpmittte  halten,  die  unter  fich  in  Corre- 
^Dd«i3  ftehen,  fo  glaubt  er  fie  wohl  gar  des  Jaco- 
hioismus  verdächtig'  —  Üefitr  Plato,  von  Suard. 
Apologie  feiner  Lehre  und  Lehrart;  feine  Rechtfer^ 
tigung  gegen  den  Vorwurf  des  Myfticismus ;  richtige 
Schätzung  feiner  Bacher  Aber  die  Gefetze.  —  Schrei- 
ftm  ehus  fi-aaeiaitiimtra  übtr  Sttmes  em^ni^amt  Sei/in, 
von  A.  Gerade  hierin  befteht  Steme's  Verdienft,  dafs 
er  an  sanz  unbedeutend  fcheinende  Dinge  und  Vbr- 
£üle  delicate  und  hinreifsende  Empfindungen  knflpft, 
nnd  jeden  Gegenftand  in  allfeitiges,  anfchauliches 
Licht  fetzt  —  Sekreiben  über  dm  //ä.  Dubrtuil,  berühm- 
tmArät  virflarben  xn  St.  Qirmim  1785.  Dubreuil  war 
via  edler  Menfch  und  Men&henfreund.  —  Gedanken 
über  die  Strafke^tziy  von  Suard.  Wenn  folche  Gefetze 
«u  ftreng  find,  fd  körnmt  es  daher,  dafs  fie  beynahe 
immer  in  Zeiten  der  Verwimmg ,  derTyranney,  d« 
Büi^erkriege,  in  Zeiten  der  Barbarey  und  grober 
ünfitilichkeit  gemacht  worden  find.  Sehr  rdch  ift 
«tieFe  Abhandlung  fowohl  an  philofophifchen  als  an 
lüftorifchen  Bönerkungen.  —  Ueber  die  Qew^ktit  dir 
Hißarity  von  Suard.  rontenelle  nanhte  die  Hiftorie 
«ine  angenommene  Fabel  (fabU  amvetme).  So  betrach- 
tet fie  auch  der  VT. :  diein  um  des  witzigen  Einfalls 
fwUIen  wgrd  er  doch  dem  Prüfungsgeifte  feinen  Werth 
picht  abrprechen.  Und  wenn  auch  die  Hiftorie  Fa~ 
liel  ift,  lo  ift  fie  doch  nicht  immer  eonvemie.  Man 
weifs  ja,  wie  die  Gefchichtfchreiber  fidi  widerfpre- 
ohen.  Wie  ganz  entcegengefetzt  find  nicht  die  Schil- 
«lerungan  derfelben  Perfonen ,  z.B.  des  Jufünians  und 
«ler  Tneodorä  in  Procops  öffentlicher  und  in  feiner 
«eheimen  Gefchichte,  oder  auch  Sdpions  Charakter 
heym  Livius  und  beym  Antias?  (A  Geli  VI,  8.)  — 
Scitreibm  über  die  yerfaffung  und  den  ffandet  der  ameri' 
Mtii^Am  Staaten,  von  M.  Sehr  gründlich  um!  ntltz- 
Kch  findet  der  Vf.  alle  Nachrichten  und  Bemerkui^eB 
BriQbts  Ober  America;  fehr  verderblich  aber  theils 
die  Einfaitigkeit  feiner  Nachrichten ,  theils  die  Wahl 
.des  Zeitpunkts,  in  welchem  er  fein  Werk   heraus- 

ßb.     Der  EnthuSasiftus  filr  die  americanifche  Ver- 
lang verblendete  ja  Fnnkrach  die  Ki^fe  fo  fehr. 
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dafs  fie  eine  ähnliche  VerfaFTung  auch-  in,  Frankreich 
einfahren  wollten,  und  ganz  die  Augen  über  die 
Lage  und  die  Sitten  dieffeit  und  jenfeit  des  ^leeres 
verfchloffen.  Ueber  die  Verfchiedenheit  der  ameri* 
canifchen  und  der  fiaazöfilchaa  Lage  liefert  der  Vf. 
(Malouet?^  interenknte  Beobachtnogen.  —  Auszug 
aus  dem  Scknibtn  eines  Americaners.  Eine  fehr  ungQn- 
ftige  Befchreibong  des  americaniCchen-  Handels  und 
Feldbaues ;  eben  fo  ungünftig  in  dem  darauf  folgen- 
den Schreiben  eines  oeutfchen  Handelsmannes  zu 
New-Yorck  (1800).  —  Der  offene  freymiithige  Mamm 
(ikontme  franc.)  von  P.  Ziemlich  drollig  ifi  der 
Charakter  gefchildert,  aber  itqch  nicht  lebhaft  ge- 
nug. —  V^er  die  Mode,  von  M.  Voll  Unwillen  itt 
der  Vf.  gegen  die  Mode.  Der  Mode,,fagt  er,  fchreib 
ich  alles  upfer  Unheil  zu,  alle  unfere  Narrheiten; 
Schuld  hat  nur  fie  an  mehrem  unferer  Kriege,  na- 
mentlich an  dem  americanifchen ,  und  auch  an  allen 
Aüsfchweifui^en  der  Revolution.  Reichlich  wßrzt 
der  Vf.  feine  Satyren  mit  Philofophie  foWohl  als  mit 
'muth  williger  Laune.  —  Ueber  die  jetzigen  Sitten,  und 
btßmders  wer  die  Qeckerof  (fatuite') ,  von  P.  Nur  eine 
befondere  Art  der  Fatuite' iit  diejenige,  welche  das 
fchöne  Gefchlecht  zum  Gegenftand  hat;  diefe  gelangt 
immer  ziemlich  ficher  zum  Ziele.  Die  Weiber  näm- 
lich find  geneigt,  an  die  BeeQnftigung  (fitais)  .eines 
Mannes  2u  glauben;  fo  wleMänner  an  die  Schwäche 
des  Weibes.  Hier  aber  rpricht  tler  Vf.  nicht  von  der 
galanten  Gekerey.  „So  wie  der  Schatten,  fagt  er, 
nicht  ohne  die  Sonne;  fo  kann  anch  die  FatoJtSt 
nicht  anders,  als  mitten  unter  einer  gewiffenDecen» 
von  Manieren  beftehen.  Ein  Fat  in  der  Schweia» 
fetzt  er  hinzu,  wäre  die  merkwiirdii[fte  Erfcheiming 
von  derWelt."  T^äthfelhaft  ift  demKec.  diete Stelle. 
Ciebts  wirklich  in  der  Schweiz  entweder  keine  Fats 
oder  keine  Decenz  der  Manieren?  Ueherhaupt  mi- 
terfcheidet  der  Vf.  nicht  genug  zwifclien  Eitelkeit 
die  zu  gefallen  fucht,  undFatuitnt,  die  hochgenOg- 
fam  fich  felbft  gefällt.  —  Veber  den  Briefflifl  wtd  üb» 
die  fi-aa  von  Stvigne',  von  Suard.  „Gut  ilt  ]eder  Brief- 
ftyl,  in  wiefern  er  fich  for  die  Perfon  fchickt,  die 
fchteibt,  und  für  die  Gegenftände,  worüber  fie 
fchreibt.**  Reo.  fetxt  hinzu:  auch  für  dioPeriön,  am. 
die  der  Brief  gerichtet  wird.  Nachahmm  foll  man 
keinen  Styl;  jeder  Menfch  foll  feinen  eigenen  har 
ben.  «Warum  fchreibt  zuweilen  derjenige,  der  ia 
perfönlichem  Umgange  fehr  belebt ,  fehr  geiftreich 
nnd  fcherzhaft  ift,  ganz  trocken  und  kalt?  Es  giebt 
Menfchen,  welche  die Gefellfchaft  aufweckt,  und  an- 
dere, welche  die  Gefellfchaft  in  Veriegenbeit  fetzt." 
Eben  fo,  hätte  der  Vf.  bejfügen  künnen,  fetztMaor 
chen-,  der  im  Schreiben  nicht  geöbt  ift,  das  SchreL- 
ben  in  Verlegenheil.  Gut  erklärt  er  die  Gründe, 
■warum  fich  die  Briefe  von  Weibern  durch  mehr  Fein- 
heit, Grawe  und  Naivität  auszeichnen,  als  die  onr- 
frigen.  Charakter  und  Werth  der  Briefe  d*r  Ma- 
dame de  Sevi^n^;  groCsen  Werth  haben  fie  auch  als 
Beytrag  zur  Gerchichte  der  Zeil.  „Der  Styl  diefer 
Dame,  fifgt  der  Vf.  eben  fo  richtig  als  fchön,  ift 
beynahe  nie  fimpel>  aber  immw  ift  et  natürlich;  er 
-  ver- 
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Ttfreintgt  ititt  SaeMäOiger  Hingebung,  die  geeilt,' 
rafches  Feuor,  das  hinreSCst."  —  ^mszug  aas  einem 
SehräbtH  über  die.  QemÖhtde  des  h.  Brutio  von  Le  Sttear, 
itrßAdMuUt  IM  der  Qtrthaus  aufhielt.  Le  Siieur  2eich-. 
Het  ticb  durch  erhabene  SimplJcität  <aus.  -r-.  ReaiU 
au  dir  TA^mig,  litu  toahrhafli  Q^icktt^  von  Devainis, 
Bflhreadss  Beyfpiel  von  der  Gewalt  einer  fixen 
Idee.. —  Eloge  auf  den  Sn.DrOKais,  Zögling  dtr  läiiia- 
liehen  Mahier-j^caaemii,  von  Suard.  —  '  Klagt  auf  £n 
terühmteH  Bildhauer  Pigale,  von  Suard.  Der  Vf;  fin- 
det in  dem- Mausoleum  des  Marfchalfs  von  SacMen 
die  Gt&Ise  des  Werkes  und  die  Kühnheit  des  Arti- 
ften  bewundernswürdig,  zu^eidi  aber  entwickelt 
er  die  groben  Ungereimtheitea  in  der  Erfindung  und 
in  der  i^ufammenCetzung  der  Ideen.  —  J^agnunt« 
aus  dir  Alorai.  1  Auszug  aus  dem  SchreibeD' eines 
zurückgekehrten  £migrirten  an  feinen  Sohniaber 
feine  poÜtifche  Meynung  und  Auffiihrung.  —  IJtbtr 
'  dm  Geiz.  ■  Beyfpiele  von  ganz  fondei'hareii  Erfchei- 
nuogen,  unter  denen  fich  der  Geiz  äu[^-ert:  für  ihn 
Mit  Mittel  für  Zweck ;  Zeichen  des  Genufles  füf  den 
Oenufs  felbft:  fein  Genufs  beftelit  imBerechneB  unä 
Sammdn.  Unglücklicji  macht  fich  der  Geizhals  nur 
durch  ängfdiches  Mifstrauen  und  durch  Selbflfucht.  —  , 
Nekrolog  ^awb  Gadards,  Mitgliedes  der  Natib'nalvcr- 
iammluugv  geftorben  im  J.  1791.  Schöner  Pwidant 
zu  dem  oben  erwähnten  Eloge  auf  Drouais.'  Der 
eine,  wie  der  andere,  glänzte  früh,  diefer  als  Mah- 
ler, jener  ids  Aecbtsgdehrter ,  und  beide  welkten 
im  Frühling  der  Jahre.  Rührenden  Coatraft  bildet 
mit  dem  Nekrolog  diefer  Jünglinge  die  darauf  fol- 

Sende  Charakteriftik  eines  ehrwürdigen  Greifes ,  des 
[erai  de  Mornai.  Ein  Mann  von  römifchem  Stol- 
ciCmus ;  nicht  nur  muthvc^ ,  fondem  mit  Sehnfucht 
tih  er  dem  Tode  in^  Angefleht:  „Vielleicht, 'fagt  der 
Vf. ,  hätte  eineri  folchen  Tod'  das  AJterllium  bewun- 
dert ;  nach  den  Grundsätzen  einer  durch  die  Religion 
Mäut^tBQ  Moral  aber  können  wir  ihn  filr  nicht  an- 
ders anfehen,  als  für  die  Wirkung  bejammernswertfaer 
Verlming."  Ift  dJefc  Ironie,  fö  fleht  fie  am  uarech-. 
ten  Ortej  erafthaft  gemejat,  ifE  der  Gedanke  mehr 
fi-ömmelnd  als  fromm.  — '  Vtber  die  tmprwifatore», 
won  Suardt.  -Weniger  kritifch,  als' hiftorifch  behalt- ■ 
delt  der  Vf.  den  Gegenftand.  Ob  auch  Homer  einen 
Theil  feiner  Gelänge  improWfirt  habe,  Isfst  er  im 
Zweifel,  bemerkt  aber,  dafs  nach  dem  Euftathius 
diefer  Dichter  mit  gröfserer  Leicbtigkeit  in  Verfen 
«efprocheb  habe,  als  andereMenfchen  inProfa.  Mit 
iluhm  erkvähnt  er  unter  den  Improvifatoren  auch  un' 
ferer  Karfchin.  —  Ueber  die  Fortfehritte  der  LiterOM- 
MndPkilofopkie  in  dem  XFllIttn  Jahrhundert,  von  ShafA 
».Weit  mtferut,  lagt  der  VE,  dafs  die  Philofophie 
den  Verfal!  der  Kfln&eund  des  Oefchniacks  befch!eT> 
»ige ,  ift  vielmehr  fie  es ,  die  ihre»  Verfall  verhütet. " 
Bedarf  tUefe  Behauptung  nicht  einiger  Befehränknng',  - 
vermindect  ,fich  nicht  di^  Wirkfamkeit  der  Empfin- 
dung und  der  Imagination  in  gl^chem  Grade ,  in  wel- 
chem dift  Herrfchaft  der  Vernunft  überhand  nimmt? 
Freylich  in  den  Schiden  eines  Socrates  tmdPlflto  bil- 
deten  fich.Kedner,  Dichter,  Künftler  und  Kui^trich- 


ler;  allein  in  jenen  Sc&uleä  iccreini^ten  fich  Immer 
oAch  die  Mufen  mit  den  Grazien,  die  Empfindung 
nnd  Imagination  mit  ForXchungsgeifte,  die  Philofo- 
phie mitXeben  und  Welt  Immer  indefs  ift  [o  viel 
wahr,  dafs,  wenn  auch  cHe Philofophie  auf  der  einen 
Seite  den.  Zauber  der  Imagination  uihwächt,  fie  doch 
auf  der  andern  Seite  hingegen  zugleich  die  Imaana- 
tion  von  Verwirrung  und  von  Auswüdifen  b^weyt. 
„Indem  Geh,  meynt  derVf.,  die  Anzahl  guterWerke 
vermebrt,  macheu  fie  die  Mittelmäfsigkeit  unArtr^- 
Üch,  und  darum  fühlt  nian  achte,  Schönheit  nicht 
weniger  lebhaft"  Wie  aber  kommts,  dafs  deffett 
ongrarhtet  neben  guten  Schriften  immerfort  noeh 
ftine  Menge  mitte&iäfJsiger  Beyfall  findet?  Mit, 
Feuer  nnd  Nächdnifck  widerlegt  der  Vf.  die-  alte  Ver- 
läumdung,  dafs  es  die  Philotophie  f^,  welche  die" 
Religion  untergi-abe:  ,Nicht  diePhüofcphie,  £a^  eii 
mttcrffräbt  fie,  fondem  die  Ignoranz.  Unter  allen 
HäreJiarcIi&n  tmd  Fanatikern  fandet  man  nie  den  Na- 
men eines  Phitofophen.  Im  Gegentheil,  fahrt  er 
fort,  die  wettigen  auj^düirten  Mäiraer  des  .fechsBehnr 
ten  JahrhundOTts  weigerten  fich,  auf  die  Seite  derBe- 
formatoren  zu  treten.^  Hatte  denn  wirklieh  das  fechs- 
ftetinte  Jahrh.  i\ur  wenig  aufgeklärte  Männer,  und 
■gab-es  fökher  denn  keirfe  unter  den  Refonnatorea 
\jnd  den  Freunden  der  Reformation;  waren  filr  ihr 
Zeitalter  die  Hütten ,  Melanohthoa,  Vadian,  Conr. 
tiefener,  Beza,  Gaftellio,  Calvin,  Zwiogli,  Luther 
■ü.  mi  a.  nicht  aufgeklart  und  gelehrt?  lÄfs  e»  auehi 
felbft  unter  den  eigentlichen  Fanatikern  philoCpphefl 
■gebe ;  bieröber  beruft  fich  Hec.  nur  auf  zwey  ehr- 
"WUri^ge  Namen,'  Pafeal  und  Arnos  Coinenius.  „Nur 
in  klnoen  Staaten;  faet  der  Vf.,  konnte  die  republi- 
canifchc  Verfaffung  beTtehen.  Ein  gro&er  Staat  be- 
darf dner  einfachen  Regierung;  unfere  Sitten  find 
fftr  da«  KSnigthum  gemachf,  weU  fie  durch  das  K4- 
nigthnra  gebildet  worden  find. "  Hier  bemerkt  Rec, 
dids  Suard  diefs  im  J.  1774  bey  feiner  Aufnahme  in 
die  franzöfifche  Acadeinie  ichrieb.  „Die  hohe  Ach- 
^ng,  fährt  er  fort,  deren  ein  Manu  von  Gelehrfam- 
keh  in  Fraukreich  geniefst,  enrfprinet  aus  den  Sit- 
ten, die  der  Monarchie  eigen  find.'  Und  genofs 
denn  in  Griitehenland  Knnft  und  Gelehrfamkeit  nicht 
Achtung,  und  geoiefser»  fie  nicht) in  Fraukreicji  ehe» 
fo  viel  oder  noch  mehr  Achtung  uuterdem  Cuiiftüatff, 
■als  vormals  nnter  der  Monarchie?  „Wartmi,  fragt  der 
Vf. ,  werden  cÜ*  Regierungen  von  Europa  nicht  mehr 
durch  Auflehnungen  undVerfchwörunEeo  beunruhigt? 
Warum  die  Völker  nicht  mehf  uirtw  einer  Meng« 
ebeu  fo  ungereimter  als  graufamer  Beclrftckungen  zu 
Boden  getreten?  Habe»  die  Regierungen  andete  G»- 
ftaltund  andereOrimdlatseangenommen?  Nein,  aber 
"die  Sitten  haben  fich  verbefiert."  Da  der  V£  im  J. 
1774  weder  Verfchlimmeruag  Aa  Sitten,  noch  Be- 
drBcknng  der  Völker  fah,  fo  konnte  er  .freylich  auch 
die  Revolutionen  nicht  voi-ausfehen.  Ueberhaupt  «it- 
fpncht  diefe  Abhandlung  der  Auffchrift  nicht  ganz- 
tJeber  tlie  Fortfchritte  z.  B.  in  der  Rechts  -  und  Staats- 
■wiffenfchaft,  in  der  politifchen  Rechenkunft,  in  dep 
Naturlehre  und  MeCskuuft  u.  i.  w.  kein  Wort. 

Wenn 
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Wenn  auch  in  diefer  Sammlung  nicht  jedes 
Stack  gleichen  Werth  hat,  fo  ift  fie  doch  im  Gao- 
■zea  fehr  interefCant,  und  ibreFoTtietzuDg  wüufchens- 
werth. 

RÖMISCHE  LITERATUR. 
Oxford,  b.Gooke,  u.  London,  b.Rivtagton:  Ha 
Satins ofSwtHalbymmamJihodes.  igoi.  XXVII. 
U.378S.  8. 
DiefeUeberf.  ift,  nach  der  Verßchening  ihres  Ur- 
hebers ,  mehr  ein  Kind  des  Zui^s ,  als  der  WahL 
Der  Dichter  lag  auf  feinem  Tifche;  er  fiberfetzte  ei-  - 
nige  Zeilen  defCelben,  und  allmähhg  bewog  ihn 
fjiebe  zur  Arbeit  und  die  Vergieichuns  mit  Drydeus 
Ucbert.,  —  der  einzigen,  die  er  damais  kannte,  ^ 
fein  Werk  zu  vollenden.  Die  englifche  Literatur  ift 
nicht  arm  na  Ueberfetzungen  und  Nachahmungen 
ffnvmais;  ^ohnfons  Traveftirung  einiger  feiner  Satj- 
ren  ift  hinlänglich  bekannt,  und  fie  gehört  zu  feinen 
vorzttgüchften  poetirchen  Arbeiten  j  abw  unter  d«i 
eigenUichen  Ueberfetzern ,  welche  iich  nach  Drydm 
an  diefe  fchwere  Untemelünung  gewagt  haben,  hat 
unfers  Willens  kein  einzig»  einen,  dauernden  Kranz 
errungen.  Druden  felbft  aber  imd  feine  Mitarbeiter 
hatten  weitere  AnftrenguogeD  nicht  unnDtz  gemacht ; 
denn  nicht  nur  in  einzelnen  Stellen,  fonclem  auch 
in  dem  Ganzen  konnte  eine  höhere  Treue  erreicht 
werden,  da  jene  mehr  eine  Paraphrafe,  als  Uel>er- 

,  fietzung  gegeben  hatten.  Diefe  ROckficht  hat  indeft 
auf  die  vor  uns  Uzende  Arbeit  keinen  E^ufs  ge- 

'  taabt  Weit  entfernt,  einen  treuen  Abdruck  feines 
Autors  geben  zu  woUea,  hi^t  er  ihn  vielmehr  durch- 
aus modernilirt ;  und  er  fcheint  Geh  etvras  duauf  zu 
Gute  zu  thuD ,  ihm  noch  feinem  Tode  einen  Blick 
in  die  Zukunft  Ca  p^mmous  pup  into  futunt^}  gege- 
ben und  eine  Sprache  geliehen  zu  haben,  wie  fie  J. 
jetzt  etwa  gegen  einen  neuen,  und  zwar  einen  engli- 
ichen'Lefer  fahren  wflrde.  Nun  fallt  es  aber  in  die " 
Augen,  dafs  eine  folche  Idee  nur  dann  Atrckgefiikri 
werden  kann,  wennmän  fich  eine  dtirdaMigige  Ver- 
taufchung  des  Alten  mit  dem  Neuen  erlauben  darf. 
Welches  %ej  mehrem  Satyren  Jurenals  nicht  anders, 
Öls'  durch  eipe  gänzliche  Auflöfung  ihrer  Form  mög- 
lich feyn  wQrae.  Auch  ging  me  AbUcht  unfers 
Ueberf.  nichtl  fo  weit  In<fem  er  fich  alfo  begnQgt, 
dasjenige  Antike,  was  eine  erklärende  Anmerkung 
notnwendig  gemacht  hätte,  mit  etwas  Modernen,  die. 
römiichen  Sttten  mit  engUfchen,  die  alten  Namen 
mit  neuen  zu  vertaufchen,  und  die,  in  feinen  Au- 
«eo,  ganz  unfchmackhaft  und  widrig  gewordene  My- 
thologie zu  entfernen,  hat  er  eine  .^^  von  Amplu- 
bion  hervorgebracht,  das,  weder  in  der  alten  noch 
neuem  Zeit  einheimifch,  die  Blicke  des  Befchauers 
verwirrt  und  in  Verlegenheit  fetzt.  Wie  nun  aber 
der  Ueberf.  S.  XVl.  fagen  könne,  er  habe  fich  keine 
Abweichung  von  feinem  Originale  erlaubt,   aufser 


in  dem  Eli^ange  der  IH.  Sat^  wo  London  tu  die 
Stelle  von  Rom  gefetzt  ift]'  wifCen  wir  uns  nicht  zu 
erklären,  da  die  Traveftirung  fogleich  in  den  erften 
Zeilen  der  erften  SaL  ihren  Anfang  nimmt;  tnglifclu 
NmMs  unter  den  Römern  «rfcheinen ,  und  Kmgibauk 
und  Botßia/  -  BiUf  mitten  in  Rom  paradiren.  Eine 
wahre  Moderniurung  im  energifchen  Sinne  des  Wor- 
tes kann  es  heifsen ,  wenn  an  die  Stelle  der  grofsen 
und  weitgreifenden  Lafter  des  alten  Roms  dielGeiiMm 
der  modernen  Welt  gefetzt  werden ;  wie  wenn  Juve- 
nal  üiEt  (I.  4$.] :  ~~  H  hie  damn^us  hunüjuditio  (qtüd 
Ml»  ßlvis  i^amia  tmmis)  Exfhi  ab-  octOoa  Marüu  iü 
Üt,  H ßruitur  DU  Iratis t  at  tu  viOrix  pnvmäa  f^ont, 
tmd  der  Ueberf.  diefes  folgendermafsen  traveftirt: 

When  jitd^m«»!*!  mock'd  by  every  bat«  -fac«d  knar«, 

Whn  nothuig  mlndj,  fo  he  bii  petf  ojui  Türe. 

In  tlie  Ring'i  B«ncli  cbe  ev'ning  top«r  &u, 

Fleas'il  tluc  iit  thus  liii  eredüori  uiitviU; 

WhiU  he'i  with  idvet[e  ibrLune  blycbe  uid  gtjt 

Tho  profeciuot  tnet  hii  groat  a  -  day. 
Was  Icann  aber  ungereimter  feyn ,  als  in  einem  Wer- 
ke, das  fich  auf  jeder  Seite  als  das  Werk  eines  Rö- 
mers ankondigt)  aufstellen  zu  ftofsenj  wie  folgende 
(IL  SaL  V.  iS3-)<  in  denen  die  Milbhung  des  Alte« 
und  Neuen  nicht  greller  feyn  könnte : 

rioi  fo  thinktlioai  bn  mark  the  t'Mt  and  bimik 

To  wiiom  tlie  Geld  of  battl«  prov'a  a  frave ; 

V/ho  nobly  periOi'd  in  tbeir  couany*!  caub. 

Bravely  dafending  libeity  »ad  UVa. 

Hoir  woali  »ur  Eiwnis  and  our  Henryi  HtA, 

Tbc  Iwoei  piexced  at  Asinooart  by  Itesl. 

Ths  sobU  youcbs  by  GaUia'a  proveü  Haiii. 

The  Xouls  of  war  lud  loir  on  CreCTyi  plain,  > 

How  would  they  feel ,  fbould  Tuch  a  Ibade  bom  bsnoc 
.   Find  hit  way  tbere,  and  fhok  tbeir  furded  lenfet 

Omnixenouj  luftration  tliay*  de£ie, 

Wfaet&eT  petforni'd  by  water  or  by  Ere; 

All  tbe  purgationi  that  the  raalm  aFfonli, 
■*  Whetfaer  of  fulphur,  liurel  or  of  wordi  ewv 
Man  wird  fchon  von  (e|bft  erwarten,  dats  derUeberC 
bey  dem  h'eyen  Gang,  den  er  nimmt,  die  anftöfsi- 
gpa  Stellen  verändert  oder  übergangen  habe,  iji  der 
yL  Sat.  mulste  eine  ganze  Anzam  von  Verfen  aus- 
gelaffeo  werden,  und  es  w£re  vielleicht  belTer  gewe- 
un ,  auch  in  der  Ü.  Sat  die  Stelle  von  den  Heyratlien 
der  Mfinner  untereinander  zu  unterdrCdcen ,  als  eine 
Copiilation  diefer  Art  at  St.  Georg^i  tkunk  vorfallen 
zu  laffen.  Was  übrigens  der  Uebert  von  Juvenals 
Obfcenität  fagt,  ift  nicht  fehr  tief  gefchöpft,  wie 
denn  Überhaupt  in  feinen  Urtheilen  mehr  Anfprüclie 
als'KenntnüIe  Cchtbar  find.  Im. Ganzen  fcheint  M 
uns  die  rhelorifche  Kraft  J.  weder  recht  gewflrdigti 
noch  ungefchwächt  wiedrar  gegeben  zu  haben.  Da« 
Kolorit  ift  «n  vielen  Stellen,  durch  Zufammenzie- 
hung  oder  gänzliche  Uebergebung  des  Details,  we- 
feotlich  verändert,  und  der  gewicblvolle  Nachdruck 
Ichön  gerundeter  Sentenzen  feiten  dücklich  erreicht 
worden.  Auch  die  Verfification  fcheint  uns  äiW» 
hart  und  TernachläOigt 
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er  Vf.  macht  felbrt  Anlpmch  i^uf  Naüuit,  und  ee- 
ftslit ,  dafe ,  es  ihra  bey  dem  akademifchen  Vor- 
^ige  der  Mot'al  und  Hktgmatik  immer  deutlicher  ge- 
worden fey,  dafc  die  ytrbtffenimg  ^iciar  Wiffenfchaf- - 
4en,  welche  er  intendirie,  ulcht  blofs  mdglioh,  fon- 
liera  auoh  thanlich,  ja  '&)r  diefe  Wiffenfchaften  feibft 
gvahng  Beiür/niß  fey.  { Vorr.  S.  VI.)  Schon  in  feinem 
■Plane  glaubt  »  etwas  Eigenes  zu  haben.  "Nach  die- 
fetnserfäUt  die  chrlftliche Theologie  in  drevTheile: 
■1)  thedlmifche  Moral,  -a)  theofoeifche  Heligions- 
"^vifTenfchart,  3)  das  kirohllche  Syu-em  der  Dögma- 
■tik.  Von  dem  ^euen  in  diefer  thfiölogifchen  Moral 
-werden  Wir, nachher  bd^onden  reden.  Wif-'verbrei- 
•Vetk  tms  zuerft  ober  die  beiden  andern  theologifchen 
DifcipUnes.  „Die  zweyte,"  fagt  der  Vf.  fVorr. 
.S.  VII.),  ^ift  tu»  und  bit  jetzt  in  der  TTuologit  nmJA  nieht 
tmerkaimt,"  Da  diefe  Aeufserung  manchem- auffallen 
■wird,  fo  Ift  es  der  Mähe  werth,  den  Vf.  .fich  deut-, 
lieber  darttber  erklären  zu  laiten.  „Sie  foll ,  iäg't  er, 
'in  der  Form  dec  theologifchen  Moral  ganz  ähnlich 
■feyn,  und  für  die  chriftliche  Glaubenslehre  dasNSnt- 
-liehe  lejfien ,  was  bisher  durrih  die  theologifche  Mö- 
■ral  als  sine  blofs  ans  pbilofoghifchen  Gründfätzen 
tind  biblifchen  Ausfprflchen  zufammengefetzte  Wif- 
-fenfchaft  fßr  die  chriftliche  Sittenlehre  geleiftet  ^vur- 
-de.  Gleich  diefer  wird  fie  auch  von  der  Pliilofophie 
"nicht  blofs  die  Principien,  fondern  die  Anordnung, 
■ja  felbft  die  vollftiodige  Entwickeluns  des  Grfhzeh 
-torgen ;  die  GruYJdlage  Ift  eine  ausfrthrliche  pklloß. 
fkißh Rellg^oHStBi/Jmftkaft,  bey  -welcher  dieLeWen  der 
-Schrift  an  ihrer  gehörigen  Stelle  elngeCchaltet ,  mit 
'den  Aasfprnchen  der  Vernunft  verbunden  und  durch 
•  idiefe  Verknapfung  zu  einem  Ganzen  vereiniget  wei^' 
-den«  Vfitckes  ttegm  feiner  mnerm  HaltiMg  und  aurthgaK- 
"«^gnt  Ctnfimeia:  den  Namen  einer  WiEfenfchaft  mit 
-Recht  verdient  —  In  der  dritten  DifclpUn  wird  das 
-äoeiHati/die  ^iflem  wnfertr  Itdkerifikm  Kinke  ganz  unrer^ 
'f^cht  aid^geitellt ,  mit  den  kirchlichen  Beweifen  un-' 
'terfiotzt ,  und  jedes  einzelne  Dogma  mit  einer  kur- 
-ien  GefchichtedefTelben  begleitet.  Öie  Einleitung 
-2um  Ganzen  macht  eine  gedrängte  Gefchlchte  der 
DogmaHfc"  Nach  diefem  Plane  hofft  der  ViF.  zu  ei- 
nem'S.'j-ftem  der  ohrtfüiohen  Theologie -^  «m^Aiir 
.      Ä.  L,  Z,  1804.    Erfier  Band. 


den  Weg  zu  bahnen.  Der  hsnt  scu  Tage  Ibgenanirtam 
Dogmatik  wirft  er  vor ,  dafs  man  fie  nicht  anfehen 
.könne,  ohne  aber  das  bunte  Gemifch  von  Materialien 
«u  erftaunen,  welches  man  hier  unter  dem  Namen 
emer  Wiffenfchaft  vereiniget  finde,  n'Smlich  über  das 
■Geniifch  von  phflofophilcher  RettgioiLswin'enfohaf^ 
tibiifcher  Theologie ,  Kritik  des  Kircheniyfterais  xtnil 
Gefchichte  der  Dogmen.  Er  felbft  will  .der  Dogma- 
tik  durch  Scheidimg  helfe»,  und  glaubt,  dals  ihm  dar 
Verfucb  bereits  gdungen  ift.  Wir  maßen  erwaü»ii, 
bi»  diefer  VeriinSi  ans  Licht  tritt ^  und  wollen»  tau- 
geachtet  der  V£  in  der  Vorrede  zu  diefem  erften 
fiande  fchon  etwas  davon  kand  werden  lälst,  daiv 
Aber  noch  nicht  urtheilen.  Aber  tlber  fetaen  bereits 
■hinlängUch  und  offed  dargelegten  Plan  kann  und  mofc 
hier  ein  begründetes  und  zuverfichtliches  Urtheil  v^ 
filit  werden.  Dafs  der  Vf.  jene  drejOircipHnen  die 
TUeölegie  nennt,  rfarflber  wollen  wir  mit  ihm  nicht 
leiten:  aber  das  mCften  wir  erinnern,  dafs  darin 
-nichts  Neues ,  dafs  es  vielmehr  fchon  oft  gefdieh^ 
ift,  dafs  Sbrigeo;  kein  Orand  vdrhaiiden  nnd  aach 
Ton  dem  Vf.  nicht  angegeben  Ift,  wanrni  in  cUefem 
dritten  Theile  gerade  dos  Syftem  der  hOtierifdun-Kfv 
«he  ausführlich  dargeftellt  und  zum  Grunde  gelegt 
werden ,  und  wjRnim  jenes  Syftem  eher  als  jedes  an-  - 
Are  kirchliche  Syftem  dfen  dritten  Haupttheil  d« 
■lluölogie  ausmachen  foll.  Was  insbefondere  die  A» 
'fprüche  desVfS.  auf  Neuh'eitnhdVerbeffeningin  dec 
Dogmatik  betrifft,  fo  mnffen  wir  aufrichtig  geftehen, 
dals  uns  das  Neiie,  waS  er  uns  wenigftens  bis  jetÄ  . 
bekannt  gemacht  hat,  theils  als  alt,  tneila  nicht  als 
Verbefferung  Torgekommetl  ilt  Man  hat  ee  in  an- 
fern Zeiten  mehrmals  verfucht,  für  dte  chriftHche 
Glaubenslehre  daffelbige  zu  leiften,  was  fchon  ftfc 
die  chriftliche  Sittenlehre  geleiftet  war,  nnd  nament- 
lich jener  eitie  philofophifche  HeligionswiFfenfchaft 
zum  Grunde  zu  legen  und  die  Lehren  der  Schrift  da- 
mit zu  verbinden.  Man  hat  in  alten  und  neuen  Zeiten  • 
häufig  das  Syftem  der  lutherifchen  Kirche  unver^lfcHt 
idargmellt,  und  auch  wohl  eine  kurze  Gefchichte  dOr 
Dogmen  damit  verbundisn.  Man  bat  In  den  ntoeften 
Zeiten  daS  Philöfophirohe,  Exegetifche  und  Hiftorfc 
fche  in  der  Glaubenslehre  fehr  glücklich  geCchieden. 
^s  liegt  kein  befonderes  Verdienft  darin,,  wenn  man 
diefe  Scheidung  gerade  To  vornimmt,  dafs  man  dM 
'Philofophifche  und  Exegetifche  ip  einer  befondem 
Difciplin  unier  dem  NaJnen  einer  theologifchen  Rell- 
gionswiffenfchaft,  und  das  Hiftorifche  wieder  in  ei- 
ner andern  Difciplin  als  liitherifches  Kirchen^ftem 
ipit  eine»-  kurzen  Oefchichte  der  Dogmen*  vonrSgt. 
Diefe  StäteiduOe  ^ana  «daichblU  bMbaiättet  wairde«, 
Y      ^     ^  wen« 
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wenn  man  auch  etwa  in  eiiiem  VZerkA  jedes:  Hosgaa 
zuerft  philofophirch ,  dann  exeeetifch,  und  zuletzt 
htftorilch  unterfucht  und  liarftelll^  uoJ  auch  diefe  ift 
bereits'  gefcheheiu  Ein  bimtes'  Ocmifch  von  Mate- 
rialien entftebt  dadurch  gac  nicht,  .  wcirn  nun  iuir  . 
dgbey  jedes  Dine.an  Teiiie  rechte  Stelle  fetzt  Eher 
möchte  ein  folches  Gemifch  entftehen,  wenn  inaa 
das  Fhilofcfphifche  und  £xegeti[che  in  ESns  unter  dem 
I^amen  einer  tktologifclun  ReHgianswißinfikaft  vereini- 
gen will;  denn  die  SchrüÜehrc  ift  nioht,  wenigftens 
^cht  durchaus  fo  fehr  Fhilorophie  oder  auch  nur  Re- 
Jtiltat  Jerrdben,  dai^  der  Vf.  im  Stande  feyn  vrird, 
-Ce  in-  eine  durchgängige  Harmonie  mit  feiner  philo- 
fophifchen  Kelisi ons willen fchafi  zu  bringen.  Ilt  al>er 
^els  nicht,  fo  kann  die  Schriftlehre  kein  hoiiiogä- 
nes  Ganzes  mit  jener  Witfenfchaft  ausmachen,  und 

fehört  in  fo  fem  und  fliehen  Theilen  nach  nicht  zur 
hilofophifcheuReligionswirfenfchaft,  foiiderazur  hj- 
orifchea  Theologie.  Der  Vf.  verhei&tuas  eine  tbeo- 
Jojifche  Rehmons^Tiffenfchaft ,  welche  an  innerer 
Sialtnng  und  Conrequenz  ^;e  bisherigen  Bearbeitun- 
gen übertreffen  foU.  Dafs  er  dieb  wirklich  leiftea 
wrerde,  daran  ift  fohon  deswegen  fehr  zu  zweifeln, 
Weä  er  zn^eich,Ter!pr>cht,  die  biblifche  Glanbens~ 
lehre  mit  der  phi^ofophifchen  in  Ein  harmonifches 
Ganze  ?u  vereinigen,  es  mtilste  denn  feyn,  dafs  er 
eine  Exegefeanwendete,  vermöge  welcher  er  die 
Schcift  feinem  phHofophifchen  Svftenie  geihafs  «r- 
iuärtfe:  Er  macht  es  aber  der  heut  inx  Tage  fi^enaan- 
ten  Dogmatik  znm  Vorwurfe,  dafs  fie  zwar  ney  ei- 
nigen Lehren  grammatifchhiftorifche,  "d.  h.  vvahra 
JgterpretatioD  anwende,,  bey  andern  aber,  wo  tias 
iCirchenfyftem  fich  von  den  bibiifchen  Behauptungen 
eu  weit  entfern^  und  rnan  demfelben  doch  nicht  ganz 
«ngetreu  werde»  wolle  und  dürfe,  eine  folche,  wel- 
■«tie  auf  eine  blofse  Deutung  hinauslaufe ,  S.  X.  Vorr. 
-«iafs  fie  neue  und  alteEiccgefeverniifcha,  S.  XL  Die 
grammatifchhiftorifche  und  neue  Exegefe  alfo  wird  er 
ohne  Zvi'eifel  wählen.  Er  wird  d^iher  wahrfchcinlich 
Alles  in  der  SchrifÜehre,   was  üch  zu  feiner  Reli- 

f'onsphilofoplüe  nicht  paffen  will,  zum  Lokalen, 
emporären  uod  zur  Accoihmodatiön  rechnen,  und  , 
•auf  diefe  Art  eine  vollkommene  Harmonie  Zwilchen 
feiner  philofophifchen  und  biblifchen  Glaubenslehre 
Xa  Slande  bringen.  Da,  ift  aber  fehr  zu  fürchten, 
dafs  Vieles  am  Ende  auf  eine  blofse  Deutung  hin- 
.«uslattfen,  und  dafs  die  neue  hiftorifche  Exegefe 
nicht  gerade  auf  hiftorifch wahre  Refultatc  leiten 
-möchte. .  Es  kommt  äberaJi  hier  weder  auf  das  Alte, 
noch  auf  das  Neue,  fondern  nur  auf,  das  Wahre  an.  ' 
Jedoch  es  ift  Zeit,  dais  'wir  uns  zur  Moral  des  Vß. 
.wenden.  .      .      - 

Wir  haben  uns  «efrent,  in  ihm  einen  emften 
.«nd  gefchfckten  Vermeidiger  der  Grundfatze  reiner 
.nnd  ftrenger  Sittlichkeit  zu  finden.  „Ich  folgte," 
fcigt  er  S.  XVL,  „gröfstentheils  der  Bahn,  welche 
der  erfteDenker  imferer  Zeit,  ^an/,  in  feinefi  Schrif- 
ten der  praktifchen  PhiloCöpIii«  vorgezeighnet  hat, 
.bisweilen  aber  wich  ich  doch  von  ihm  ab,  und  ^len 
.#iele Stellen  find  es,  velche  idi  unpafteyifcbenRich- 


tern  iür  Prüfung  empfelJe.""  Zu  dieCen  Stellen  ge- 
hört $.45-,  wo  die  Kantifche  Lehre  vom  radikalen 
Böfen  bcftritten  wird.  Jedoch  nacn  das  V^-'^cy- 
nnng  ift  es  nicht  eigelrthch  BeftceiTnng  PifrA"  wirÄ- 
lichen  .üaberzeugung  Ktuitt.  Er  hält  fie  mehr  für  eia 
Spiel  des  Witzes,  als  fflr  ernf^hafte  Entwiokelung 
der  innigen  Ueberzengung  diefes  grofsen  Mannes* 
Kant  &ili  die  Abficht  gehabt  haben,. die  damaligen 
Machthaber  mit  feiner  Philofophie  anszuföhnen,  und 
fie  daher  dein  ältei-n. dogmatifchen  Syßfime  mö^chft 
angepafst,  und,  um  nicht  geradezu  gegen  die  Lehre 
von  der  Erbfflnde  anzuftofsen,  ein  radikales  Böfefce- 
hauptet  haben.  Rcc.  ift  diefcr  Meynung  eben  fo  we- 
nig, ate  er  diefe  Lehre  beftreilen  möchte.  Sie  ift. 
Qurigens  keine  wefentüch^  Lehre  der  Kantifchen  Phi- 
lofophie,  fondern  ein  auf  Erfah^ngeii  gebauter 
Schlufs,  welche  niemals  zu  einem  entfcheidendefl 
Urtheils  hihreichen.  Immet  ift  diefe  Lehre  von  der 
-van  der  ErblUude  himiiieltveit  ver&:hiedea,  ja  ihr 
-entgegengeiJetzt.  Wichtiger  ift  die  Abweichung  in 
der  Lehre  von  der  Freylmt  L  30.  f.  „Da  Wille  ift 
irey,  heilst:  er  ift  ein  von  oer  reinpraküfchen  Ver> 
nunft  felbft  verfchiedenes  Verniö^ep,  delTenJich  dav 
.Subject,  welches  um  b^fitzt,  auch  gegen  daj  Gefet^ 
welches  ihm'die  reinpraktifche  Veruunf.  eiebt,  be- 
dienen kann,  nämlich  um  etwas  z«  er;ivShIen,  das 
es  nicht  fdr  gut  erkennt^updim  Gegentheile  dasje- 
nige zu  verwerfen,  was  nach  feiner  Ueberaeugung 
gut '  oder  dem  Gefetze  der  reinen  praktifchen  Ver- 
nunft gemäfs  ift."  S.  69.  DieEs  ift  im  Grunde  die  ge- 
wöhnlichfte  Definition.  Ahw  auf  diefe  Art  ward« 
Sittüclikejt  und  Unfittlichkeit,  Tugend  und  Lafter 
ganz  aus  einer,  und  derfelbigen  Quelle  entfpringeo, 
\velches  der  Vf.  felbft  bey  feinen  übrigen  reinen  und 
ftrengen  Grundfätzen  nicht  -aunehmea  kann.  Und 
wohin  rechnet  nun  deT  V£  nach  feiner  Theorie  das 
Vermögen  des  Menfchen ,  zwifch^n  dem  Guten  und 
.Guten,  zwifclien  dem  Böfen  und  fiöfen  zu  wählen? 
Gehört  diefs  zur  TVeyhait  oder  nicht?  Was  der  Vt 
$.  104.  über  die  Kantifche  Behauptung  erinnert,  dafs 
.eigene  VolJUorameuheit  ein  Zweck  fey,  der  zugleich 
Pfliclit  fey,. ift  dem  Rec. Dicht  recht  deutlich  gewor- 
den. Der  Vf.  ftimmt  mit  der  Belwuptung  felbft  über- 
ein,  nur  an  der  Erklärung  und  aem  Beweife  hat  er 
et««s  auszufetzen.  Er  will,  dafe  die  Moralität  als 
etwas  durch  das  Bedürjniß  Gegebenes ,  nicht  als  Ge- 

feiiftand  desStrebens,  wäphendieÄloral  vorfchreibe, 
etrachtet  werde,  und  z\yar  deswegen,'  weil  dieMo- 
rai  eine  blofs/iw««;«  WifTünfchaft  fey,  welche  es  mit 
keinem  eigaitiifhptOhiecte  des  Strebens  zu  ihun  habe, 
JTondeih  nur  Anweifungen  für  die  j4r1  enthalte  ,  wie 
ich  nach  etwas  ftreben  foIL  Allein  die  Moralilat  felbft 
gehört  )a  zum  Formalen ,  und  die  Moral  hat  es  aller- 
dings in  fo  fern  mit  Objecten  zu  thun,  als  die  prak- 
tifche  Vernunft  die  Ideen  des  Guten  zu  Gegenftanden 
hat  Die  Moralität  felbft  darf  und  kann  nicht  in  die 
Reihe  der Bediirfiiirfe  herabgewürdigt  .werden,  wel- 
che immer  blofs  phyfifch  find.  Sie,  als  Ideal  der Ver- 
nupft  ift  der  Gegeuftand  meines  pBichtmäfsigen  Be- 
ikrebeav.    Hernach Ic^nunen iueüM  phylikfaeBedarf- 

niffe. 


»» 


■  IVi^nl  KU'  \3A-fiVAK  iM4^' 
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ntHe,  Triebe,'  Anlogm'ir  f.  w.  Unza,  welcüe  iiJh  «üene,    ganz  mafaliGngige  WiiMnnlEeit  iles  Meih . 

unter  ditfeä  Idesl  bringe  und  dem  zu  folge  auszubii-  foben  hinzukommen,  wenn  dieVpUkonimenheit  äch- 

d^n  ftreben  foll.    Ich  Tuclic  darin  nicht  tße  BefcietÜ-  -fer  Art  feya  fcU.      ■     -  . 

«mg.  föndern  blofs  die  Maraüti».     Uns:<Utiikt,  d«r  .      '  Die  QefikichU  Ar  tlaeiagißAtn  Moral  ihe&t  der  Vf. 

VLiCt  bis  ivd  das  BtäÜrfniß  usd  das.Milsverftindmfs  -in  folgisnde  Perioden  ab :    l )  Von  der  Stiftixig  des 

in  Anfflhuag  des  FqnB^n  mit'Kanten  einig.  -  S..I83-  <lhnftenthuhisbisiuif  ^pfbfffaiii|ftAep^MitigMtmund 

£a^er:.^Eiit  Strebisic  von  detn  ich  &ße,  ts  fey  eik  j^wt^rnt Theorie  vom  mcnfcnltchen  WiU«ti>  s). —  bis 

Sfribn  OStf  dii  i-edite  Art,  üt  im  GegenUtz  gegen  das  zur  Trennung  der  Moral  von  der  Dogmatik  durch 

J^reben  auf  du  unrtfhie  Art  ein  voWtommmej  Strtbta.  Calixtus,  3).'— -bis -auf  die  Entdeckung  der  reinen  Sit' 

Mithin  gent  die  VorJchrif t  der  Moral  hier  blofs  auf ,  tenJehre  (Uirch  Xant ;  die  4te  erzählt  die  SeaiOhuugen 

ybälumnunhtit."    i.  161,  behreitet  der  Vf.  i^e  Lehr^  'neuerer  Gottesgelehrtcn,   diefe  Kantjfche  Theori*  in 

i^üis  Bfgliukttvganatffr  einZv/eck  fey,.  welcher  P&icht  die  theologifche  Moral  einzufahreh  und  fie  dadurch 


^         .„       -,  .'  iey,. 

fey.  Wahun?  l)'vreil  Kimi  Bch'ffelbft  widerfprcche, 
indem' er  hier  rqa  einer '  morajifchert  ©Jäckfeligkeit 
rede,  welche  er  'doch  anderswo  als  ein  Unding 
»er\verfe.  Wenn  auch  Hier  ein  wahrer  WiderCpmch 
vorhandrai  wäre,  fo  wdrcfe  doch  aus  demfelben  noch 
nicht  folgen,  dafs  jene  Lehre  ohne  Grund  fey,  kurz 


zur  WitTenTchajFt  zu-  erheben.  Der  Vf.  hat  ganz  Rechti 
"wenn  er  fägt,'daCs  diefe  AbtheÜung  Von  der  gewöhn- 
lichen abweiche;  wir  haben  auch  nichts  dawider  ein- 
zuwenden, als'dafs  uns  die  Trennung  der  Moral  von 
der  Dogmati^c  durcri  Cäßxtus  keine  in  einer  ali^emei- 
neh,  GeTchichte  der  ehriftlichen  Moral  fo  %Ti«btige 
und   einilufsreich«  Öegebenheit  feheint,-  um   damit 


diefer  Gegen  grün  d  ift  kein  eigen  tljrfier  Gegengriind,     _      _.  .   _ 

fondern  hlots  Vorwurf  eines   WiderfprucKs.    ^/^enn  'eine 'neue  Periode  anzimngen.    Sie  ift  es  blofs  jri  der 
«un  Kant  von  einer  phyfirchen  'Beglnckufig  änderet    Öefchichta    der  Moral   ia  der  lutherifchen   Kirdie. 


redert  woUte,  fo  wartl'e  difefer  Gegen gruna'^zlich 
■wegfallen.-  Aber  auch  tue  fogänannte  moftdffdhp 
OlückfeÜfflteit  vei'wirft-  'i*r  nicht  ganz.  Er  -will  nur 
das  Geftml-  der  Selbrtath'tung ,  der  Erhebung  und 
Selbftzuiriedenheit ,  welches  aus  der  Tugend  ent- 
springt, nicht-öWfjl/y/gfe/^kerianntwiffen,  weil  dieTu- 
C:litbung  zugleich  mit  Cchmerzhaftea>Ge fahlen  Ver- 
den zu  föyirpflegt  «nd  weil  Glückteligkrit  auch  oh- . 
jie  Tugend  ftatt  l^iadeu  kann.  3)  fagt  der  Vf.:  i)Iininit  der-Lehrc  >Yin  den 
man  mit  Kant  fremde  GlAckfeligkeit  als  denjenigoi  Vf.  buchE^hlich 
Zweck  an.,  welche  PJUcht,ift,  lo  hat  nuA.  es.  ofi^n.- 
bar  mit  einem  materialeu  Zweck  zu  thuu  und  die 
Lehre  von  den  Pflichten  gegen  andere  entbaTt  nichts' 
'  anderes,  als  die  Regeln  einer. Kuhft,  dam-  Andern,' 
Vergnügen  zu  machen  j,  wodurch /las  eanzc  .Wefeti 
jderMoralivdie  eine  Jxlofs  formale Wiffenfchaft  ift,  auf- 

f;ehDbea  wird.  ^->  Die  Moral  ift  zwac  alafolche  und 
D  ihren  oberften  Principien  blofs  formal , .  aber  als 
angewandte  Moral  ift  fie  auch  ftiateriäl,  fie'  nimmt 
iuTo  fern  auf  die  Materie  der  Handlungen.  Rückficht 
und  fchreibt.dabey  die  Form  der  Handlungen  vor. 
Sie. ändert  desw^es  ihr  Wefen-nicht  ab,  Tia  lehrt 
uns  immer  nach  rähen  moraüfchen  Ideen  handeln* 
aber  fie  verfchni5bt'denS!toff  des  Handelns  nicht  -Sie 
^bietet  uns,  dieiGlUckfeiigkeit  anderer  zu.  befördern, 
sieht  blo&,  damit  etwas  gefchehe,  -damit  ein  gewiC- 
fer  Effect  hervorgebracht  werde,  auch  nicht,  .um  fie 
zu  bewegen,  gleichfalls  nnfere  GlückfeHgkeit  zu  be^ 
fördern ,  öder  um  einem  Bedürfniffe  uufares  Herzen? 
GenOge  zu  thun,  fondem  ,als  reinen,  uneigennützi,- 
gen,  von  der  Vernunft  gebilligten  Zjredk.  DerVi 
-will  an  die  Stelle  der  Pflicht  der  Beglückung  anderer 
die  der  Beförderung  der  Vollkoöimenheit  andej-er 
feizen.  Allein  die  Vervollkommnung  mufs  das  ei- 
gene,, freye  Werk  jedes  Menfchen  feyn,    wenn  fie 


■Sorift  war  auch  fchon  vor 'Cdlixtiis  diefe  Trennung 
vorgenommen  worden-  Ber  chriftlichen' Afkelik  hat 
der  V&  keinen  befbi^dem  Platz  eiogeräumt,  foadem 
das ,  was  zu  ihr  gehört,  bey  den  Lehren  vom  Got- 
tesdieoft,  von  den  Pflichten  gege;a  Jt£ran  und  von  der' 
^elbftveredluag  m^genommon.  VoUftSndigkeit  ia 
der  Literatur  itt  von  ihm  nicht  beabfidiljgt,  «r  fahrt  ^ 
Bur  die  neueftsn  lu^  beftea  Schriftftelier  an. .  Bev 
i^t^  gfi*«.^^  bült  &ch.  d^ 
.  .  SidinfT,  zeigt  aber  dicht ,  wie  . 
diefe  SchriEtlehn  .milÜBiaer  Moi^hiJofophie  Qb^er- 
ejnftinjme.  Die  ftrenefte  WaUrbaft;gkeit  -vertheidigt 
er  ilegreich  wider  die  Vertheidigtic  der  LOge. 

'LoaBNSTEnr,^  b.Tlgei):  Vtbiriig.reÜgimlitAi^hat' 
'tune  titr  KrarAen.  Ein  Verfuch  eum.'Beftoa'*l* 
ReBgibn,  ihrer  Lelirer  und  Fteunde.  VomPfef-  ' 
,  rer  müÜtr  in  Hirfchfeld  b.  Gera..  Zweiter  Theil, 
fpecielle  Bemerkungen  ,u.  Ge£chi(^tsbevfpie£e  ent- 
hakend. 1803.  107  S.  8-  (8gr.) 

Was  wir  zum  Lobe  des  erften  Bändchms  (f.  A.  L.  2. 
tgoa  Nr.  J65.)  fagen  konnten ,  gilt  auch  von  dlefem« 
jn  welchem  der  VX  von  einigen  (einer  Kranken ,  und . 
idei:  Art  und  Weife,  wie  er  fich  mit  demfelben  uater^ 
hielt,'  Nachricht  raebt.  Man  fieht  auch  aus  diefeR' 
Mittheilun^n ,  daTs  Hr.  Mi  nicht  zu  den  jgewöhnh-^ 
chen  leidigen  Tröftern  am  Krankenbette  gehöre,  fon- 
dem  dafs  er  fich  b^nühe,  den  Leidenden  auf  folche 
Wahrheiten  zu  fuhren ,  die  feiner  Faülungskraft ,  fei- 
nen Bedflrf  aiffen  und  feinen  innem  und  üulsern  Vet- 
haitnlffen  angemeffen  ^^u  feyn  fcheinen.  Nur  tjey  der 
dritten  Unteriialtung  hat  der  V£  vergeCfen,  dafs  ficU 
von  der  Qberfinnlichen  Welt  überhaupt,  und.alfo  auch 
Über  die  Art  imd  Weife  der  im  kfinftigen  Leben  fort- 


'ächte  moralifbhe  SelblWervoIlkommnung  feyn  fCÄl,  zufetzenden  Oeiftes  -  und  Herzensbildung  fchlechter- 
und  in  fo  fer4  kann  keiner  den  andern  vervollkomm-  dlngs  nichts  Beftiqimteä-  lag^h  lafTe.  Was  erdaher 
neu.  Nur  beytragen  kanju  eine^r  zurVoUkominenheit  'S. 64 ff-  hierüber  äulsext, ift  nichts  nehr,  als,  eine  uit- 
des  antlem,  aber  auch  alsdaAD  ntuf(  ünBKCJUUitii  dijB    hilrtP"*!  '*»"'gf**pT  unerwtts^'rbeHypntliefe,  d4e  da> 

durchs 


rff 


A.  U'.a^:  EfttAn/iä.  TjAäiUAJtC  1804. 
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itodh ,  cb&i'A  -vW  elAigeft  Es^kca  akfat  ohite  Iti- 
_  tered«  aiu^iört 'ward ,  nicht  das  >lindefte  an  Wahr^ 
fchetnlichkeit  gewinnt.  Denn  d«Ti  Leideaden  ift,  er 
■iflfste  dein  (ganz  confequeätei'  PÜüofopHffiyn^  alles 
wUlkammeü,  was  nk  faTieBW<üiiIcheatmdäo{fnuB- 
eea  auf  künftige  Be^üdwng  mir  nicht  im  Viidep- 
jEpntdi  ftelit.  '        -■,_-. 

NATORQESCHICHTE. 

Ulm,  b.  Stettin:  JCiiri  Poiinifs  Vklerfuchangm  über 
dm  ^^Attüm  <^  ßlätler  betf  den  Pßatixen,  und  einige 
mäerexur  Gtfdiishte  des  ffachsthtuns  der  Pßanxea 

gilümge  Gefp^ndt;  jiebft  deßen  Verrucheif  unU 
eöbactitungen  über  das  Wachbtjiuiii  der  Pflaa- 
2en  in  anJein  Jflaterien  als  Erde.    Zweifle  Ax^ßagt, 
nach  der  neu^Tten  fraazölifchen  Original  r  Aus- 
fr^e  verbeÖtert  xind  mit  Zutatzen  vermehrt  von 
Oir^.  Trkdr,  Boeeth,  -der  Staatswirthfchaft  Cna- 
.didaten  AiK  Kwlsruhe,  und  zum  Drucke  oefür- 
dtrivoapi.  i^tr^h  mih.  S»k..Gattfrert   Pfoi 
der  Ökanonütchen  vVi'^enrc^a^eD  zu  Heidelberg. 
Mitsiltupfert  180J.  aaoS.  *^  (3  Rthlr.  lÄ  gr.J;. 
■  .  Dts  bacahniten  Bmaat's  Vsrdiesfte  mm  die  PhyÜA- 
logre  der  Pflanzen ,  mid  befonders  um  die  Lehre,  von 
dem  O^chaEte  der  .Blätter  find  bekannt  genw     El 
-'Würde  tfherAl^g  und  zweckwidrig  Eei^n,  die  Hefui- 
-^ate  diefer  .Untxr&jdw&gea  hier  noch,  einm»!  vörzu- 
lejcen.    ETtMaseanageQ , hier  der  nonen Vti^udlK  des 
"Vts-oad  der  Zalatze.des  Ueherfl  zn  erwähnen.   IJe^ 
-faetreCfed  das  Getchift  der  ^nbugong  dmrtk  dieBlSf- 
ter^  UBd  bew«ife»i  dtSs  cs.vai-zagli<ni  die  untere  FUr 


dht:  Kt.'weldäeTB^fe  Vehriclitoif  aAsObt'  SU  bszie» 
heu  fidi  ferner  «if  den  Urijecgang  ji^rbter  Flttflig* 
ICetten  In  die  Pflanzen,  woza  der  vZ-6ch  befonders 
der  gebleicht«!  s  geil  «stziebcaen  Otewlchle  bedionn 
ond  tae  iam  in  Sintc  fetzt&  I^  er  in  «etroCkneten 
.^tan^ln  .keiren  fokhev  Übergang  c^irbter  Flaf- 
Jif^kejten  bemetkte :  io  fcWofs  er  mit  Hecht  daranSi 
dafs  das  AuH'teiseB  dee  SaEtsnidit  durch  die  Anzi»- 
hanE  der  ibarralirchea  erklärt  werden  kAoae.  Fer- 
ner flodM  man  hiei'  ^  ia  BaifjU's  un^  des  Vfa.  BeweiT« 
fOi  das  Abfteigeo  des  Scftes  in  der  Rinde  gehloft 

Was  die  Anmerkungea  dies  Uebvf.  bytrifR,  b 
zeugen  Jie  vok  Fleifs  ima  Helefenheitr  Indeflea  bitte 
et  diirth.Benut^ag  der  oeueftea  SchriAui  Ober  di^ 
pegemtäiide  Xeiiie.  Arbeit  np^h  weit  AOtzUchcr  ma- 
Jilieo  ktünoen.  Aber  fo  b^fl>t  rr  bey  Jledvyjg  ftehi^ 
-will  über  die  Verrichtung  der  ^paltöi^fnunasn  auf  der 
«ntern  Fläche  der  Blätter  nicht  eiuiCc^eiden,.  und 
)[cbeint  von  der  Eii^auguqg  dei;  F«tic^^eitea.durd 
xüe  Wu:^ze][i  keiuen  .^azk)aren  Begriff  zu.  faabe^ 
.weil  er  die  ILiare  überueht ,  wotnjt  .die  Hawrwwrz^ 
Xiberall  umgeben  find.  ,An  .manchen  'anderaa  SteUaa 
bemerkt  man  mit  Vergnügen,  wie  richtig  <der  UeberC 
'über  mehrere  iftreitige  Punkte  urüteilt  So  ift  feine 
Abhandlung  vomjloiii^thau  iehr  lefenswerth,  und 
es  :Wii;d  dann,  die  EntfteniuDg.  delXelben  ^us  dea  Pflu- 
zen  lelbft -eiiJeuchteBad gcmadit.,  ...■:, 

¥xwis  Tnehr  AaftnerkCimlnüt  auf  düh  Dmck 
toSre  nicht  DberflaCGg  ^ewores ,  weil  'mattehe  beträcM^ 
bchei-'ehler)  z.  B.  Artireflmm  ft  ifHtlrrkimmXS:  107.}> 
leicht  hatten  vermiedofi  werden  kdnnen. 


S  L  E  I  N  £  ,  S 


„...nr.  Sinurdt,  Dirtrtot  Bmeritin  Aei  Zrttaner  Gifinnafiiio__. 
iSot.  80  8.  8-  {*#!:)  D"  Vf.  liefert  hiaitiiclK,  wie  iti«d  er. 
"WoAMt  tnficfaM,  niaen  Unterriclit  in  der  ttk/taa-iHotA,  um  auf 
ihn  den  Uoterricbt  in  4ei  raarallEoteii  VeMufiWilMion  zu 
,       .  _.    *.._^   r-^i-;-l-  ^1.    ji.r.jj,  ^„^    „^  fg^ 


ihn  den  UntemcMm  (ter  raaraiiioeeii  veMi 
fcanen:  foBdern  er  fänp  fogleicli  ftiit  dlefem 
.SiiNÄi  aliTcbcH'^OTjKfe^MHJen  VoikMi    ef  bÄn 

«ine  Art  voii  moraülchem Uiueniclit  aa  (|.  gj- 


'c)i«J>i  die  PI 


1  «Ti- 


ll! oinraülcliem  uiiterricxit  an  i,  |.  Kl  — -105.  ] 
'Hlcliten  cegen  RoÄ'  den  gtöfiMii  Raam  eionetimen. 
BeeTiindunfr.   nie  er  dei  Vernnriftreliglon  gleWt,   ift  die 


'Kantifche.  Den  Uekrirgtng  £uln' {IttriCukubam  mM]it(4-  IC^^ 
der  Wunfcb,   ein  reinei   inid  eaiup  volUconiiiiewe«  Urbild  der 

•aiortlifclien  nteiifL-hlichen  GrflTse  sa  ünden.  Dierei  fcellc  vm 
ias  CbrifEWlliHm  1«  dcrPerfuu  Tefu  auf,  von  deffen  gottli- 
cher Sendung  der  Inhalt  Teinq!  I.clire,  nnd  gewiffe  Wandtiid- 
iren,- welche  d«  Venmnft  uÄegr^füch  find,  weil  trlr  die 
verbmen«»  Odeue  dst  Macur  nicht  ilcaniien  (f.  ii2.),  dis 
- -Beweita  Liefern.  .    ,    ,  ,      * 

üo  wenig  det  KantUnai  rait  dieler  Vorberounng  ivX  dM 
Chriftenthiim.  oikL  mit  der  Vey*el>mig  des  mir»li^hen  Uil- 

'teTiicliCj  in  den  Kellgionsnncerriebt  zonieden ' feyn   kann:   fo 

'»reniekannere«  damit,  dafa  ».  40,  «efwt  «Ird ,  w  ialji  ßck 
nUht  beftiminen,  i>b  die  Dauer  AetYoxüejnt  ny^  dem  lod« 
Biit  oder  obne  Zeit  nedacht.wBiden  .mflffe,  und  jujsleicii  J.  4Z. 
behauptet  wird,  die  Erhüiuing  Und  Erweitecmi|j  der  Wirlirani- 
-    ieit  der  Seele  werde  d:intmin'yhf/e»*mayli>,    fn  Ver/k/shitencit 


C-H  H-I  F  T  K  N.  ,  • 

feittlicTi  wi»-d  Biidi  kein  KandatAt  ihit'de«  'hypei-bolLfctiaa 
ymisBUiig  des  II.  (.  aiifrieden  feyn,  den  man  filt  eine  Satyrt 
Bv£.diB,Purirtso  ta  aehnea-YOrfiKte  ^rerdnn  kKiVnH  1  „  Jedt 
n  mEioer  Haudltin^n  alfo ,  ir«tchq  sWar  «ufaertLch  t(tgandha& 
,.£u  feyn  folieiat,  zn  welalier  mich  aber  latlu  .bloft  dai  Sit- 
„tengeTetz  der  Veiniuift,  fondern  auch  xugUich  mein  eige- 
-„nea  Glöck  —  ~  bewogen  h»t,  hat  gan»  und  gar  keinai 
^Würlk  —  *-;  hdt  «Hoh  ah«  välUhda  mvin  eigenes  Glilcfc 
Mctn^ig  und  äOdn  CD  deir[bl))«n  «t^earivban ,  f»  ifE  Ire  gar  jer 
^aiedertriitAUfi/V  und^kättdiuikjiißetffig,  aMd«a  würe,  lao- 
Hralifch  betrachtet,  beXTer,  ich  hatte  He  nnterlaOeo , weil  ich 
„Mich  alsdjnn 'nicht  verfündigt  hotte, ** 

AU  tfinl^ttiirehfar  Bürger-  und  Bmter^ulen  ifc  difr 
Aii  Büchlein  >T«nl  vemnglOckt.  Der  Vf.  mäu  mit  den  Zu.  ' 
Xund  tolcbn  Schul«!^  und  tnk  .den-firfärdMnnBign  äiui  I^^far- 
biiclus  FuT  Tiä  pnz  nnbskannt  feyn.  Zur  Probe  uiir  einen,  f, 
"der  hch  vOT  »Lelen  ähnlichen  gar  nicht  hervurftachend  aiis- 
«pichnM.  'f  66.  „Freylich  kann  ich  da«  Dafeyn  Gottes ,  als 
-„duSafayn  eiiie><ia>arlit]nlioh*n.GegCnfuiulM,  der  mir  nieitt 
Mi;)Zeic,un^lUiHn-erfb^inb,'w«iter'nwbt  irkliren,  mJi  dnrch 
.„die  blafse  Vcmeiniiin  aller  fieditiCuBgen  dwfiaoliqhenDa- 
jiT^yns;  aber  das  UnerKläibue  und  Un begreif [ivbe  hebt  dools 
„  die  Wirklichkeit  Gnnes  nicht  auf,  weil  Zeit  undKtCUm  iwar 
-ri'diawefBnUiehenlMdingait^en'inMikrfiAeinniil^,  und  di« 
»CrSnaan  mtHaes  BrfcsnMniCiwiaSgeiia,  aberwioht  dif  "wt- 
«XeiitUeJidp  Bedii^uagen  [Iiid.dieGvSn>ennd(t^Mi>r  devOinge 
„aiiricli,  und  ^ller  deukbarenDiwe  End."  We  cicbt  c*  dann 
'dieBaLiernkuaben,  denen  (o  etwas  durch  3ii6  Sduumeilter  Ter- 
%itldUefa  geMaohf«*et4ett  iLMitct:? 


■    ■       .     .  "    ■  -        -      *       ,     ■ 

ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

'    Sonnahttndst    den  3i.  ^anumr    ;8o4. 


RKCHTSGELAHRTHEIT. 

LjiiiDSnvrth.Kxa\l:  AuserlefituRfdksßtlfimdAut. 
airbeihmgeh  vom  Hofr.  u.  Prof.  Qönwr  zaLaiic(shut 
ZweylerZaiuL  igoj.  454S,  gr.  8-  (iRtUr.  aogr.) 

JYlit  rohmlicheni  Eifer  fährt  der  Vf.  fort,  dbn  Pu- 
*■"■*■  blikutn  die  vornehmfteo  Fnlchtß  feioes  fraho- 
ren  Gefchäftskreifes  als  Mitglied  der  Aegierung  und 
Staatsconfierenz  in  Bamberg  mitznthsilen,  mit  aeoea 
dann  auch  beretta  einige  aus  feinem  gegenwSrtJeen 
vetlmaden  werden,  i )  Exceptioasfafz  in  Sachen  Ber 
Hochförftl.  Hofkainmer  zu  B-,  Appellaten  wider  dei[ 
Staiitmkgil'trat  zu  K.,  Appellanten  Berggerichtsbar^ 
keit  nnd  andre  landesherr).  Anordnungen  D|)er  dis 
Steinkohlenbergwerke 'betreffend,  bey  dem  k.  k. 
K.  Ger.  zu  Wetzlar  übergeben.  Unterfuchimg  der 
Frage ,  ob  Steinkohlen  zu  dan  Regalien  gehören  ^  be- 
jahend beantwortet,  fodann,  ob  cUe Berten chtsbar- 
kdt  nldit  eine  eigne  Art  von  Gerichtsbarkeit  ausma- 
«he,  die  unter  der  bürgerlichen  oder  vogteylichen  G©- 
richtabafkeit  nicht  mit  begriffen  ift  —  tW  Vf,  be- 
hauptet hier  erftlich  mit  bedeutenden  GrOnden ,  dafs 
Steinkohlen  zu  den  Regalien  gehören«  eine  Meynung, 
die  liekanntllch  fehr  heftlitten  wird,  fodann  aber, 
dafs,  fie  mögen  nun  dazu  gehOreu  oder  nicht,  da  fi« 
doch  saf  alle  Fälle  zu  dem llergbau  gehören,  die  Ge' 
richtsbarkeit  daritber  blofs  dem  Landcsherrn  als  ein 
Th^  der  Berggerichtsbarktit  zuftehe,  und  keines- 
weges  der,  Obrigkeit  bey  Verleihung  der  triederetf 
bQrgeriJdien  Gerichtsbarkeit  mit  verliehen  worden 
fey..  Vorzflglich  kQnflJich  ift,  um**  die  Appellation 
des  Gegners  zu  entkrä&n,  der  Beweis  gefdlut,  da& 
die  Regierungsverordnungen  Ober  diefen  Gegenftandj 
gegen  die  fich  derGegentheii  auflehne,  keine  Juftiz-, 
foadem  blofsei  Regierun^sCachen  feyen,  wider  die 
foldiich  keine  Appdlation  ftatt  finden  könne.  -^ 
O)  Vortrag:  mit  Gutachten  in  Sachen  der  Kreyherrl. 
Carl  von  Guttäibernrchea  Coocursmalte,  entgegen 
die  FreyhjsrrL  von  Qatt^bergifchen  Stammsvettern» 
«hsDafeyn  eines  FaniilleBfideicoTnmiffe.^betreHend.  — 
3-)  Vortrag  mit  Gutacbten  die  Verhältnin'e  vermifcb- 
,  ter  Territorien  bey  dringenden  Militärlächen  aus  Ver- 
•nlaflung  eta«'  zwifcfaen  dem  Ffirftentham  X.  und 
dem  Rittereanton  G.  %  dann  dem  Grafen  von  B.  ent- 
fiandenen .  Irma)f  Ein  meifterhafter  Verfudi,  «inen 
wohl  etwas  voreiJigtln  Schritt  des  Farftbifchofs  c^en 
.  ^n  Mitglied  dar  Reiidisrfttetfch^ ,  indem  von  ]enem_ 
fU^maaSuktea  ftr  das  kaiferliche  MlUtär  execuli- 
ftfcM- gefordert  norden  waren,  zu  «m^nldiKen.  Der 
HaupUatz  daher  *^  der ,  da(s ,  da  die  Regu^üoo  '«• 
■■     AUZ.   UM.    E-rpit  amd. 


diefe  liybren- nicht  auf  dem  gew&hnljchen  WegeJM 
den  Kx^,  fondun  des  Dranges  der  Umftände  ^ve.> 
gen  an  jedes  Land  einzeln  ergaitgen  fey  ■  der  Befitz«r 
des  Landes  auch  berechtigt  ,gewe(en  ley,  fie^ala  Jöl-, 
che  vD|i  jedem ,  der  geographiCch  in  djeieni  Lands  in- 
dUvirt  fey,  ohne  vorherige  Requifition  an  dld-iltteiS 
fcfaafdichen  Behörden  zu  fordern ,-  und  nöthigedfallfe 
mit  Zwang  foeYZuträben.  Ob  aber  die  Art,  wie  diela 
Fuhren  von  dem  kaiferlichen  Militär  gefordert  vrae* 
den  waren,  hier  etwas  entfchei4en  und'den  Fnrften 
zu  etvns  berechtigeti  konnte, 'wozu  er  fbnft  aic^t  be* 
rechti^  war ,  möclite  wohl  fahr  zu  bezweifeln  feyn.  — • 

4)  Vortrag  QbBr  die  Veri>iiHUichkett  zur  Zahlung  an-* 
fso'ortfennlcher  Steuen.  Grande ,  warum  die  Uni> 
vorfität  zu  X.  (Bamberg)  von  Entrichtung  einer  att* 
fserordeiftiicbeaKriegstteuerbefTeyt  bleiben  mflde.— • 

5)  Urthell  und  Zweifels-  und  Entfcheidungsgriluda 
ip  Sachen  der  Auf-  und  Ablader  der  Güter  in  NOhi* 
berg  gegen  die  Wein-  und  Biereinleger  dafelbft,  im 
Namen  der  Juriften&cultlt  za  Landshiit  Tom'^Hofr. 
uud  Prof.  von  M^hamm  (nach  den  in  Gönner's  Fro- 
cefs  über  den  Uotsrfchioi  von  Polizey-  und  Juftiz« 
fachm  feft^eftellten  Gruttdlatzen)   ausgearbeitet   — ^ 

6)  Gutachten  über  das Inftanzenverhältoifs  bey  exen- 
ten  idtiutfchen  BifsthOmern.  Der  Forftbifchof  von 
Bamberg  forderte  von  der  Regierung  ein  Gutatjtteh, 
ob  nicht  noch  eine  intermediäre  In&anz  von  den  Aut* 
^rfichen  d«9  bifchöfUchen  Vikaiiats  itt)  Lande  felbft 
erri(^tet  werden  könne,  ehe^die  AppellatJon  nach 
Rom  ^ge>  und  darauf  Beferte  der  Vf.  im  Namen 
der'R^erung  diefes  meifterhafte  Gutachten ,  woria 
er  die  Zulürii^eit  einer  folchra  ZT^fchen-Inftanz  au9 
der  KgenTchaft  des  Bifcbofs  vtm-Bamberg  als  exeM« 
ten  BiichoEs  darzufhun  bemOht  ift  Di*  ganze  Ver- 
fadung  der  deutCt^en  EJ^che,  fast  der  VF,  grüiidd 
fich  am  drey  Inftäozen,  auf  die  bnchfifliche,  die  «rZ'  ' 
bifchöfliche  ,ufld  endlich  die  p^ftüchft  iH  nun  der 
Bifchof  von  Bamberg  exemtleyt  folf^oh  unter  k^« 
ner  erzbif<^öflichen  Inftatiz  ftehe*  ^eichwohl  einer 
folchen  in  den  anheften  Zelten  unterworfen  gewefen 
fey,.Ib  hätten  die  DiOceCanen  dasRecht,  die  Herfhd- 
lun^  eines  Surrogats  für  die  nach  Itberkommeaer  Etc.' 
embon  cefSrende  erzbifchöfRche  Inftanz  zu  fördern» 
und  eben  fp  habt  dpr  Btfchof ,  der  durch  dlA  Exem- 
tion von  der  MetropoUtaneewah,  die  erzbifchöflichai 
Recht«  in  Anfehung  fdoerDiöeesÜberkortimen  trab«f  ' 
das  Recht,  eäm  folcbe  Infonz  zu  fetsen ;  auch  könM 
die  Obfervanz nicht  dagegen  tmgezo^  werden,  da 
fta  etniraäicarh  nlclits  dwegen  entOilsdaa  worden 
fey.  Sollte  man  aber  dl^t  vtm  Seiten  des  papftÜ» 
^wftiMlw  «DUeetfbttM  kOtttttf,  ttttEdKBiitdeny 
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'  Begriff  der  lüemtion ,  cKe  derBifchof  von  jelier  felbüt 
behauptet  habe.  Hie  unmittelbare  Unterwerfung  un- 
ter d<6  päpftÜchep  StuM  gestfliulet  fey,  ^tl  er  keine 
Neuerimgen  ÜDternehmen  könne,  ilie  "aein  Wefcn 
der  Exemtion  widerrprächea.?  InJafüin  wärftia  iXem 
neu  ta  errichtenden  Concordat  der  Ueutfchea  mit 
dem  Römifchen  Hofe  die  vertragsmäfsige  Feftfetzung 
einer  folchao  Zwifchen-Ioftanz  in  ffeiTtlichsu  Sacheu. 
für  die  exemten  Bifchöfe  allerdings  nöchft  \vanrchens- 
WCrdig,  und  auf  alle  Fälle  foUte  von  ihnen  fo  wie 
von  der  ganzen  deutfcben  £irch&  darauf  gedrungen 
Werden,  dafs  die  AppeMationsfachen  nicht  mehr  in 
Kom  felbft  abgehandelt,  fondern,  wie  fchon  das  Bas- 
ier Dekret  vorfchreibt,  yoni  PSpd  judieibas  in  partibas 
«ter  deutfchen  Nation  abertraeeo  werden  müCsten,  da 
die  Verfchleifnngen  nnd  die  Oeldkoften  der  Appella- 
tionen in  Rom  wirklich  nSen  Glauben  überftiegeii.  — 
i)  CommifHonsbencht ,  die  uumitteibare  Vonadung 
ndftändifcher  GerichtseinfalTcn  zur  Zeugfcbaft  in  den 
bey  hochfarftlioher  Regierung  anhängigen  Streit- 
£itchen.  VertheidEgung  der  landesherrüchen  Rechte 
gegen  das  mittelbare  K^fterM.^  welches  hergebracht 
8u  haben  behaaptete,  dafs  von  Seiten  der  höchften 
Behörden  erft  Inquilitorialiea  an  dadielbc  zu  Stellung 

■  der  Zeugen  erldffen  werden  mOfsten.  —  8)  Gutach- 
ten aber  die  Erhebung  des  Poftporto  bey  Verfchiedeu- 
heit  des  Mflnzfufses  in  Deutfchland,  insbefondre  bey 
Srhebung  deffelben  in  fränkifchcr  Währung  bey  dein 
käilo-L  Reichspoftainte  in  Bamberg-  Da  man  von 
Seiten  Bamberg  es  unbilUg  £ind,  dafs  das  Po&geld 
,im  ßambor^fchen  in  der  fchwereren  fränkifcHen 
Währung  bezahlt  wttrde,  ftatt  dafs  fonft  überall  im 
Reiche  die  Rheinifchc  angenommen  wäre ,  fo  trat  man 
deshalb  unter  der  Leitung' des  Vfs.  mit  dem  Reichs- 
obäpoftjun'te  zufunmen,  und  das  Refultät  der  Truk- 

'  taten  nrar,  daEs  künftig  bey  den  Poften  im  Bamber- 
.fpfchen  in  der  Regel  und  -einige  bcftimmte  Ausnah- 
men abgerechnet»  auch  nur  die  Rhejnifche  Währung 
C'  eri  killte.  —  9)  AtteiitatenanZeige ,  juiuU>.  petita 
iäimo  pro  expedieiuia  ComtHi(^otu  ad  txequmdvmt  auf 
den^Cafatoji  St  bey  dem  kaiferlicheu  -  R.  H.  R^th 
tkbergebeo,  nicht  aus  der  Feder  des  Vfs.,  fondern 
des  Hofkammerraths  Geyer  zu  Bamberg.  Eine  Be- 
ftiiwerdefchrift  an  den  kaiferlicheu  Reichsliofrath 
«regen  falfcher  Aiisle^ng  .und,  Verdrehung  einer  fra- 
Ijeren  ReicIehofräthL  Verordnung,  ■:<tie.  in  fo-fern  in- 
tereffantift,  als  man  d&mus&eht,  dpfs  derR.H.Rath 
.  die  Remotionen  derStaatsheamten  ohms  vorhergegan- 
gene Unterfuchung  der  Sache  nicht  billigt.  —  10)  Et- 

.  was  Ober  die  Verbindlichkeit  das  Richters  oder  Lehn- 
hcrm  süm  Erlatz&  des. Schadens,  welcher  aus  einer 
von  demfelben .  beftelUen  Hypothek  tnler  ertheiltem 
IfehentonCenie  «ntftandnn  ift,  Zwey  Schriften  zur 
VertheitUgungidar  Bvohei-gifchcn  HoEUammer,  der 
der  Gläubiger «"weicher  Qetahr  feiner  i<orderung  lief, 
vegea  von  ihr  ertheilten  Confenfcs  Litern  denunciirt 
Itxttt.  In  dem  zweyten  Fajle  ift  Rec  der  Meymmg 
des  V!s,,  aber  in  dem  «rftereu,  wo  die .Hofl;aHutiar 
bef  Conftitiiwata-  einer  neue»  Hynothelt  t\Vßr  .ei- 
w»tutt  ltan^4l«dä,dis£a.st4't'4igut)gJ^.iUt«!Hi  9ng^ 


wendet  werden  folle,  diefe  Shere  aber  nicht  zuvor 
ausdnlcklich  eelofcht  hatte,  fcheint  Ae  niVht  von 
Schuld  freyzuljircclien  zu  feyn.  —  11)  RScht£ches 
"Gutachten  über  lüe  Frage,  ob,  we'nrt  das  Vermögen 
«i nefcJÜttecf diafliicbtf n  Mitsei  Landes  gebracht  wirdl, 
ein  Reichsftnnd  oder  deden  mittelbare  Stände  die 
Nachfteuer  davon  zu  erbeben  befugt  feyen?  Der  Vf. 
nimmt  hier  an,  dafs  unmittelbaren  Reichsrittern  kein 
Abzug  von  ihrem  im  Territorium  eines  Reichsftan- 
des  belegenen  Vermögen ,  felbft  nicht  vom  Imt}iobi- 
üarvcrniögen,  vom  Landeshe^Tn  aus  iandeshecriicber 
Gewalt  gefordert  werden  kün'ne,  und  zwar  th^ 
vermöge  des  alten  eheiiials  angenommenen  Grund- 
fatzes ,  frey  Mann  frey  Gut,  aus  welchem  eine  dem 

■  gemäfse  Obfervunz  entljirungen  fey ,  Üieils  vermöge 
des  Lieom^dinifohen  Privilegruins  vom  J.  i6ät,  fo  dMs 
fllr  die  Freyheit  des  Reichsadels,  felbft  vom  Inimo- 
biljarv ermögeh  keinen  Abzog  zu  geben,  zu  präfumi- 
ren  fey,  und  das  Gegentheil  aus  einem  rechtsbefiän- 
digen  tpeciellen  Herkommen  dargethan  werden  mQ^: 
ganz  ein  andrer  Fall  fey  es  hingegen  mit  dem  Abzu^ 
den  Stadtobrigkeiten  von  fotchen  Perfoncin  fordern 
könnten,  da  das  Recht  zu  diefem  aus  einer  andern 
Quelle,  nämlich  nicht  aus  der  Landeshoheit,  fundera 
aus  der  älteren  ftadtifchen  VerfafTung,  und  aus  dem 
Grundfatz,  dafs  jeder,  der  VermÖMn  in-  der  Stadt 
befitze.  Geh  auch  den  ftiidtifchen  Pflichten  unterwer- 
fen muffe,  entfprtnge,  die  Grflud«  gegen  das  Abzugs- 
recht de«  Landesherm  alfo  hier  nicht  eintreten  könn- 
ten, vielmehr  für  diefes  Abzugsrecht  mitt^barer Obrig-* 
kelteii  gegen  unmittelbare  von  ihrem  unter  jener  Ju- 
risdiktion gelegenen  ImiiiobilisrA'en-nögen  die  Ver- 
muthung  ftrcite.  Der  erftere  Theil  diefer Unter fu- 
chung,  fo  weit  ei-  gegen  das  Abzugsrecht  des  Landes- 
herni  geht,  ift  nicht  neu,  fondern Ä:hon  von  flbt^maim 
gefnhrt:  wohl  aber  der,  der /ur  das  Abzugsrecht  mit> 
teibarer  übrigkeiten  ftreitet. 

Man  lieht  aus  diefer  ausfahrlicheo  Inhaltsanzeige, 
wie  reichhaltig  auch  diefer  neue  Band  der  Gönner- 
fchen  Sammlung  an   intereffanten  Alatorien  ift,  die 

-  mit  mofterltaftem  ScharfGmi  und  CrOndlichkeit  aus- 
geführt find:  EJgenfchaften *  die  man  auch  da  nicht 
verkennen  kann,  wo  man  von  der  Sleycnng  des  Vfs. 
in  der  Sache  felbft -abzuweichen  lieh  gedrungen  findet* 
Was  aber  nicht  minder  empfehlungswiirdig  als  dieB*" 
Handlung  dö  Stoffes  felbft  ift,  ift  die  voitheilhaft» 
Form,  durch  die  dieCe  Sammlung  fich  auszeichnet.  Es 
herrfcht  eine  fo  gedrängte,  leichte,  lebendige  und  ge- 

- fthmackvoUe Darfteilung  darin,  dafe  der  fich  bildende 
und  felbft  der  vollendete  Gefchäftsmaim. mit  Nutzen 
bey  diefer  Einkleidung  der  Göunerüiben  Arbeiten  ver- 
we'ilen  wird.  Auch  die  Seltenheit  unmittelbar  an  den 
Fürften  gerichteter  Vorträge  in  juriftirchen  Sammlun- 
Rsn,  wie  iie  den  gröfsten Theil  dee  Gönnerfchen  Wer- 
kes ausmachen ,- niafs  daffelbe  jungen  Gefdiäitsmän- 
tieFB-  um  fo  willkommener  machen.  Uebrigcns  be- 
*Iarf  der  Verleger  noch  der  Erinnerimg,  dafs  erdocli 
ktiaftig  ein  (olches  Werk  et^vas  thmdcv  fUt^ter- 
licli,  vorzOgUcb  ia  Ruckficbt  dfc3  Aipierä  t  bohäo- 
d«lu joäge^.     .    ■ 
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,  b.  RrQll]  Pru^g  e'tmetner  Tkeilt  des 
Von  F.  X.  Krüll,  Prof.  des 


liAirDsmrT, 
biireerlickm  Rechts. 

Aecnts  in  J^iuidshut     Zwiytes  Bäodcheo.   1803. 
i       133  S.   8-    (12  gr.) 

Der  Geift  dieter  Ünterfuchangen  ifi  bereits  bey  der 
Anzeige -der  erhen^eferuDß  (Äi  L.'Z.  18OB.  N.339.) 
Itcnn bar  gemacht  worden.  Auch  bey  der  Fortfetzun^ 
Üfst  uns  der  Vf.  noch  in  einiger  Ungewifsheit,  \vel- 
clier  Zweck  eigentlich  dfeiar  Prflfung  des  bHrgerü- 
-  che»  Rochts  nach  Becriffen  und  Fordei-ungen  derVer- 
nuüft,  zum  Grunde  Hege.  Wenn  es  S.  4  der  Vorr. 
keifst:  „In  gar  vielen  Fällen  find  zwar  beftimrate  Nor- 
inen  vorgezeichnet ;  allein  ihr  coAftltutives  PrincJp  di- 
tergirt  IchJediterdings  von-allem  regulativen,  und  die 
Sancüon  fetzt  ftatt  des  Rfichts  «in  Unrecht.  Solche 
Erfchoinunsen  follen  im  Staate  freylich  nicht  feyn,- 
und  wo  fieund,  vernichtet  werden;"  fo  kann  man, 
tloch  wohl  zugleiclv  die  Baantworhme  der  Frage  er- 
warten i-  Wem  kömmt  itenn  diefe  Vernichtung  zu, 
dem  Richter  oder  Gefetzgeber?  Zwar  erregen  die 
'von  Jf.  bisher  gegebenen  Ausführungen  felbtt  keine 
üeforgnifs,  dafs  er  den  Richter  der  Handtungen  auch 
Äum  wirklichen  Richter  des  Gefetzes  machen  wolle;, 
aiieh  fcheiut  er  fich  fogar  gegen  einen  folchen  Vor- 
wurf an  einigen  ^Stellen ,  3vieWQhl  nur  im  Vorüber- 
Ejhen,^zu  verwahren.  Aber  es  kann  den  Schrift- 
ellem  Obei^  pofitives  Recht  nicht  oft  und  nahe  ge- 
img  ans  Herz  gelegt  Werden,  dafs  dei-gleichen  ttw>i- 
ßimmte  AuüEod^rungen  zur  ReFcMTpatiön  der  pofitiven 
Gefetzgebung,  fo  wie  fie  hiec  mehriiial  wiederholt 
werden ,'  MiTsverftändniffe  veranlatTcn,  deren  unver- 
meidliche Folgen ,  bey  der  ohnediefs  zunehmentlea 
Einpfänglichl^eit  unferer  Priefter  des  Rechts  ftlr  Er- 
weiterung der  Wilikühr,  nicht  nur- Vernachjäfiigung 
des  weniger  gemächlichen  Studiums  des  pofitiven 
Rechts,  fonoem  auch  gränzenlofe  Verwirrung  der 
Juftizpllege  find. 

ts  werden  hier  folgende  Abhandlungeil  eelirfert: 
X.  Sejlimmmg  des  rechtluhen  Faitältaijfes,  nacti  welcfura 
Gemeinplätze  oder  Gimeinweiden  witer  die  dazu  Berecktig- 
Un  vertheitt  ateräen Jollen.  Der  Vf.  fpricht,  gcftützt  auf 
feine  eigene  Anficht  der  Natur"  der  Gememdegrlter 
and  /.  8-  D.  de  comm.  divid.t  jedem  Gemeinds^cde 
das  Recht  zu,  die  Theilung  des  Geöieindeplatzes  zu 
verlangen,  und  entkräftet  ganz  t^friedigend  Runde's 
Argumente,  der'die  Einwllfigung  aller  Gemeindeglie- 
der für  notbwetfdig  hält.  Rec.  hatte  aber  um  fo  mehr 
eewünfcht,  dals  der  Vf.  auch  auf  die  driue  Meinung, 
,  nach  welcher  die  Mehrljeit  der  Gemeindeglieder  die 
Theilung  beftimnxeii  foll,  Rüsltficht  genommen  hafte, 
als  eben  die  Natur  der  Gemeindegüter  aueh  auf  Fol- 
cemngen  für  diefei Meinung  leitet,  und  <Ien  röm.  Ge- 
letzen von  Theilung  gemeiufchäftlicher  Guter  andere 
po6tive  Beftiinmuiigen ,  welche  die  Mehrheit  der 
Stimmen  zur  Entfcheidung  )n  GemeinhtiiL'^angelegen- 
heiteu  fodera^  im  Wege  zu  flehen  fchelnen.  —  T>ie 
Xheilung  felbft  foll  nach  K.öpfen  gefchehen,  weil 
nach  der  Idee  d^r  prfprilngliclicn  Getnein&haft  (\er 
e^mcinen  Plätze  a//e^litaliede^  ^u{/^iunen  der  mige- 
üieüte  Eig'eatbUmer  üncTj  nur  das  afHivi  Qvaömtf- 


fliedkann,  nacM  dem  Vf.,  Antlieil  daKm"heBnien. 
[.  Prüfung  des  Saixes:  Qui  txapit,  nou  fateUtr ,  aMra- 
hirt  aus  dem  Umfange  der  Begriffe  der '  Sache  fefbß.  Der . 
Vf.^nt(;rfcheidet  ganz  richtig  die  Einreden  der  Art, 
'dafs  in  der  extenfiven  Quantität  ihres  Begrifiies  der 
Begriff  des  Klagegrpndes ,  als  nothwendiges  Merk- 
mai angetroffen  wird,  von  folchen  Einreden,  in  de- 
ren Begrlff^uinfange  der  IC] agegr und 'nicht  nothw^en- 
dig  enthalten  ift:  in  dem  Vurbringen  jener  Eiüreden 
und  der  Behauptung  ihrer  Wahrheit,  nicht  aber  in 
der  Vorfchützung  die/er^  liegt  ein  Eingeftändnifs  des 
Klagegrundes.  Irrig  wird  aber  S.  78.  die  Campenjätioa 
unter  den  Exceplionetfdererften  Gattung  aufgeführt» 
denn  als  Refultat  eines  neuenFactunis  enthält lie  Iieia 
ootbwendiges  Merkmal,  welches  in  der  ThatCache 
der  Klage  begriffen  ift  III.  Prvfune  der  Rechtlichkeit 
des  Awatocifm,  oder  der  ZiTtfeKoerfdlfcmmg.  Dafs  der 
Anatocifmus  nach  i^tQrlicher  Anficlit  keine  wuclier« 
liehe  Handlung  i^ey,  wie  hier  fehr  weitläufig  ausge-_ 
führt  wird,  dagegen  läfst  fich  im  Gninde  mchts  ein- 
wenden ;  dafs  wer  /.  0%.  C.  de  «Arw  unter  die  animalh 
fiken  Gefetze  gehört,  davon  können  wir  uns  nicht 
öberzeugen.  Geht  man  audi  mit  IViber  von  dem 
Grundfatze,  als  einem  felbft  im  gemeinen  Rechte  ge- 
gründeten Axiome,  aus,  dafs  jea^,  zu  deffenBeften 
ein  Antber  fein  Recht  oder  EMenthum  -verwandte, 
unmittelbar  zur  Vergiftung  mit  Ziofen  verbunden  Ift, 
wenn  er  auch  keine  Zinfen  veriiprochen  hat,  oder 
nicht  itirwora  folvetidi  ift;  fo  Ufst  uch  ja  doch  ohne  le- 
gislatorifche  Inconfequenz  denken,  dafs  aus  Polixey-  , 
pQckfichten,  die  ßuch  itzt  noch  ■eintreten ,  unterfagt 
ift,  von  fclujldigen  Ziufcn  eines  und  des  nämliche« 
Scl>uldners  wieder  Zinfen  zu  fodem. .  Darf  denn  der 
Gefellfchaftsr ,  der  Mandatar  □.  dgL,  die  der  Vf.  za 
feinem  analogen  Beweife  anführt,  von  rechtmäfsigeu 
Eutfcbädjgnngszinfen  wieder  Zinfen  nehmen?  Auch 
die  Richtigkeit  der  Analogie  zugegeben,  köun'enwohl 
anaiegifeke  Folgenmeeu  aus  geietzhchen  Beftimmun- 
gen  klaren  unzweilelhaften  Gefetzen  als  wahre  jtfjio- 
malim  entgcgengeftellt  werden?  IV,- Ueber  Unrecht- 
mäfligieit  der  Taxgehührtn.  Weil  fchon  jeder  Bürger 
zur  Belohnung  der  Staatsdiena:  für  ihre  P^ichterlOl- 
iung  überhaupt  fteuera  muffe,  hältder'Vf.  den  Staat 
nicht  für  befugt,  für  geriohllichc  Handlungen  Taxen 
pehmen  zu  lalTen.  Diefer  Grund  beruht  aber  ntu: 
-auf  der  Vorausfetzung,  dafs  die  Abgaben  der  Uiit^t 
thauea  gerade  nach  den  Bedür&üffen  des  Slaals  be- 
rechnet, und  eine  angemeiTene  Befoktung  der  Staats- 
diener fchon  dabey'in  Anfchlag  gebracht  ift;  aufser- 
deiji  find  proportionirte  Taxen  etwa  blofs  einer  po- 
lilifchen. Erwägung  fähig.  Uebrigens  gehört  dicfep 
Gegenftand  nicht  in  das  Gebiet  des  bürgerlichea 
Rechts.,  —  Noch  mochten  wir  Hn.  jT.eine  gedräng- 
tere Darftellung  feiner  oft-zu  weit  ausgehullen,  und 
durch  identifch^  Sätze  ausgedohnlee  Böweife,  fo  wie 
die  Vermeidung  der  Provincialifmen ,  z,  B.  Srieferejfeih  • 
Bnimtn,  Gemeiner  u.  C  w.  empfel4en, 

fRAiiKTVRT«.M..y  !)■  Varrentraj^p  v-Wenner:  Theo- 

rttißk  •.fractifcHtr  Gimmmar  über  dit  Hemcäfcheti 

ItifU- 


^i 
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j ,  ~Meh  deren 'nentrten  Auseabe  von 

_'.  Lmlimit^^iiäiu  FrJtdridi  "Biipfiur,  mit  demBild- 

BifsdesVEs.    £MmteAiiftage,  vod Neuem durcb- 

gefdieo ,  mit  einigen  Anmo'kungea  und  Zulätzen 

b^leitet,  Ton  B.  Ado^  LHätritk  ITOtr.    igoj. 

O^  die  Tabel!«  '133?  S.  4-   (4  Rthlr.  lg  gr.) 

Dl  GS  }Bt2t  immer  mehr  herrlchender  Oeifi  wird, 

dafs  jeder,  dem  es  gelang,  in  einigen  Punkten  hd- 

1er  zu  MieBi  als  indsre,  fich  fflr  den  Erften  nadEia- 

xigm  hSlt,    uxui  da  man  immer  mehr  fich  von  der 

jJn  entfernt,   dafs  bey  der  unendlichen  MannigM- 

tlgfceit    der  RBchtswillenCchaft    jeder  JchriftfteUer 

■othwendig  &ine  fchwachen  Seiten  haben  muTs:  fo 

darf  es  denn  auch  nicht  be&emden,  tvenn  das  .rör- 

Begeode  Werk  feit  feinem  erften  Ericheinen  hiufig, 

-  lelbft  von  den  beltea  Köpfen,  mit  einer  Veraditung 
behandelt  wunte*  welche  fehr  nahe  an  gänzliche  Ver- 
daramung  grJEiizte.  -  So  gern  wir  es  aber  auch  zugeben, 

-  dais'Böppur  oft  nicht  tief  genug  eindrans;,  und  dab 
ieine  fimmtlicben  ArbeiteA  in  vieler  Kackficht  hätten 
be%r  E^n  können :  fo  mOOeu  wir  dennodi  auhichtig , 
gelt^ien ,  da&  uns  jene  (Härte  und  GleichgOltigkeit 
Snmer  hOchft  ungeredit  und  lieblos  ^erchienen  hat 
"Wie  viele  wArden  feyn,  was  fie  find,  oder  zu  feyn 
wähnen,  weitti  ihnen  nicht  ffifpfturs  lichtvolle  Dar- 
(tellmtg,  und  wirklich  nicht  gemeine  Gelehrbmkclt, 
aber  idele  Matttriea  Licht  gegeben  hätte,  an  denen 
fie,  ohne  einm  fdlcheo  Vor^nger,  vielleicht  felbft 
ihre  Kräfte  e^fchöpft  hätten?  Wie  viele  wQrdeo  ver- 
legen  gewefen  feyn ,  wenn  fie  vor  Hopfntr,  in  einer, 
der  hterarifchea  Cultur  Oberhaupt  wenig  vortheil- 
haften  Periode,  Aber  eine  io  umfallende  Wiffenfchaft 
ein  detaillirtes  Glaubeasbekenotniüs  hätten  ablegen 
{ollen?  Es  ift  wahrlich  Itieht,  zu  glänzen  und  tadd- 
los  zu  blbibea,  wenn  maiv  lieb  nur  abo*' Materien  äu- 
^ert«  zu  denen  man  durch  eine  eotfchiedene  Neigung 
gelockt  ward,  und  feine  dunkdn  Anfichten  dem  Pu- 
'blico  verbirgt;  aber  unendlich  fchwer  ift  es,  allen 
zu  geflllen,  wenn  nun  Aber  alles  fre^^  und  offen  feine 
Meynung  zu  fitgea  verbunden  ift.  Utipartevifche 
Minner  werden  datier  gewifs-fi^p/wrs  Verdienfte  im- 
mer, dankbar  erkennen,  und  aiu^  ihm  einen  Theil 
des  glacktiche«  Oeiftes  znfchrelben,  welcher  in  dem. 
letzten  lahrzehend  (vielleicht  einer  der  wichtigften 
Perioden!)  die  deutCzhea  Juiiften  wie  zu  einem  neuen 
lieben  erweckt  hat 

IJri  fo  angenduner  ift  es  110s  daher;  aus  der 
Hand  eines  untrer  «rften  und  berabmteftm  CivUiften 
eine  neue  Ansoabe  des  Höpfnerfchen  Gommeptars  zu 
-vrhalten,  wdcne  fich  von  den  vorigen  bedeutend  und 
lehr  vcHTthcdOiaft  auszeichnet  Zwar  hat  Hr.  AK.  auf 
dem  Tibd  nur  einige  Anmerkunsen  und  Zußitze  an- 

SekOndigt;  allein  die  Nachträge  der  bdlcreit,  befon- 
ers  saueren  Literatur,-  «od  die  berichtigenden  und 
eraäittend«!  Anmerkuninn,  in  denen- Jas  ISibliciuH 
ganz  deaSchsrffion  des  Heransg.  wieder  kennen  wird, 
find  Ib  zaUreidi  und  mannigi^tig,  dtü  di^feAus- 
eibe  auf  den  Namen  einer  durchaus  verbeflert^n  mit 
Tvll^n  K«dn*  Attfprüdt  maeKeo  kana    Ma«  ver^^- 


ehe  nur  das  Pre^mhiit,  and  dieTittl  dr  fww»  dM- 
fioHt  und  boKonm  pc^ffßoiitt  wo  ein  groCser  Theil  der 
heften  Anmerkungen  dem  Herausg.  angehört.  Der 
Text  ift  dagegen  im  Ganzen  unverändert  geblieben, 
ausgenommen  einige  Fälle,  wo  der  Irrthum  des  VTs. 
gjuiz  augenfcheinlicn  war ,  wie  z.  B.  i.  846. ,  in  dem 
man  jetzt  eine  richtige  Theorie  Ober  den  Uuterfchied 
zwifchen  m/Ututum  atbiti  atiem  und  BOrffchaft  ßoiiet 
Recht  fehr  wQnfchten  wir ,  dafs  Hr.  U'.  fich  diefe 
Freyhwt  mehr  erlaubt  hätte,  z.  B.  gleich  im  $.  i.,  wo 
die  Daritellung  der  GrOnde,  durch  welche  Juftiniaa 
zu  «ne^  neuen  G^eteeebung  veranlafst  ward,  feiir 
ddrftig  ift,  und  zum  Theil'  gariz  fchief ,  indem  maa 
von  der  Wichtigkeit  des  prättuiCchen  Edicts  nicht* 
erfährt,  und  auf  der  andern  Seite  befonders  auf  die 
alte  Verfaffung  verwiefen  wird ,  woraus  fich  dot^  äo* 
Eserft  wenig  in  RackGcht  der  fpätem  inftiz- Verfaf- 
fung erklären  lüfst  Auch  wOnfchtcn  wir  eben  fo 
febr,  dafs  der  Herausg.  an  manchen  Orten  dieGrim< 
de  an  fich  richtiger  Behauptungen  des  Vfs.  angi^ebea 
hätte<  Dann  in  einem  Werke  dlefer,  Art  follte  bil- 
lig alles  entweder  direct^dnrch  Gefetze  belegt,  oder 
durch  ein  kurzes  Kaifonnement  bewiefen,  nie  aber 
ün  blofser  Autor  als  Beweis  der  Be^veife  citirt  wer- 
den. Freylich  ift  auch  dieCe  Forderung,  bey  einer 
flberhaupt  fo  läftieen  und  abfchreck^ndeq  Arbeit, 
nicht  leicht  zu  eriOuen ;  allein  wir  dürfen  von  Un.  0^ 
alles  verlangen,  da  er  zu  den  wenigen  gehOrt,  w^ 
ehe  alles  geben  können,. und  jeden  billigen  Wnnfdl 
zu  befirietCgen  bereit  fintE 

FKAMXYURta.M.,k Herrmann:  Samn^tae-dtr ytr» 

ordmiHgeH  dtr  Xeich^aät  fivtdtfiirt,  von^kOmro. 

djfi  Btgtrback,}. U.  L.  u.  CdnGftorialrath  äafd^fi 

Jlw/'ff^TbeiL    Vtrordvimgm ,  wtUke  <&  Ctmtmmie»» 

tionimf/atukltaidff^andtlZMmEtiäxmieekkabm.  1708. 

Von  S.  1023  — 1221.      SeckfifrTh.    Rirfirgi  % 

itr  Wäulitkn  Nkäeriaffimg  und  bq/  dem  AifaiiludU 

im  FraMurttr  Staat.   1799.  Von  S.  1234 —  137g. 

StelSiütr  Oi.  G^mdkeit^^^t.  1799.  VonS.ijSo— 

1458.  4diterTh.  Jttcktapfitge.  1799.  VonS.I439-~ 

i68i-     Neiaittr  Th.    ABpamtu  Sichtrktitsm^aftm 

itnä  fbäxiekmgsg^ttxxi  1799.-  Von  S.T6g4 — 1789. 

Ztkaitr  Th.  Ü^chr  du  yenrdmngm  vom  3. 1797 

bis  I9l00tmiid»s  SaArf^flträbtr  {HtxAfnliKütmt- 

käu.  1801.  Von  S.  1790-^3034.  g.  (6RthIr.  t2^.) 

Diefe  Sammlung^  der  franklitrter  Particulargefetzn 

war  uriprOnglich  nur  bi5aufdasJahrT797  beregnet; 

weil  aber  der  Herausg.  an  der  Verfertigung  ^es  Sacfa-, 

reglfters  «ne  Zeit  lang  gehindert  -^vnrde:  fo  trug  er  mit 

deni letztereti  die  feit  1797—  rgoo  erichienenenVerord- 

nntigen  podi  nacK  Auiser  der  zusagten  Fortfetzung 

dieies  Werkes  liQBdigt  derfelbe  aber  noch  nicht  nur 

eine  Gefehichte  der  Reiditftadt.  Frankfurt,  welcher 

eine  Gefchiehte  der  Gcfatzgebunc  dieler  Stadt  einvcr- 

tnbt  werden  füll,  an,   fondem  hemerkt  itmÄi,  daTc 

der  von  ihm  suäzunbenden  Frankfurter  Bibliothek 

efii  chrom^gifcheillflgifter  tH>er  ihe  befondem  Ge- 

flBtat  diries  kMoe«  Staou  werde  e^artekt  werden. 


"*         .•  .    .  .  '    '"'    Nnm.    24.        .  '  -    ,        .  •»• 

ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 

Motttags,    den   23.  Januar    1804. 


ARZNETGELJffRTHEir. 

Parts,  b-Brolfon,  Gabon  u.  a. :  La  Mtdtcine  cllmqut 
rendue  plus  pre'dfe  et  "plus  exacte  par  {"appUcatUm  dt 
tanalyfe ,  ou  ncueü  et  refuUat  (tobferuations  ßi,r  Us  ma- 
■  tadiis  aigtti's,  faites  ä  la  Salpetri^re,  par  Pk.  Pinef, 
Medecin  en  chef  de  cet  horpice  et  Profeffeut  a 
r^cole  de  m^'decine  de  Paris,  an  X.  (l8o3.)  XL. 
«  43a  gr.  '8. 

'  Bayreuth  ,  b.  Lübecks  E. :  Praitifike  HeiHtttidt  zu 
einem  hohem  Grade  vott  fol/ßättäigkät  und  Genautg- 
luit  erhöben  durch  die  Anwaidune  der  anäljftißhm  Mt- 

l  thode,  oder  Sammlung  und  Re/uttate  von  Biobachtun- 
Benitherdie  hitzigen  Kraaikeiten,  gemacht  in  dem 
National -Spital  der  Salpetri^re  zu  Paris,  v.  Pili- 
tipp  Pitiet,  Arzt  dieres  Spitals  und  Profefior  der 
Arznejfchule  zu  Paris,  Mit  des  Verfaffers  Ge- 
.nehinigung  aus  dem  Franzefifchen  flberfetzt  um] 
mit  Anmerkungen  bereitet  von  D;  Georg  Friedr. 
Kraus.   1803.  XX  u.  543  S.  y.  8- 

I  1er  Zwe<d( ',  den  lieh  der  Vf.  bcy  der  Herausgabe 
r*"^  feiner  Nofographje  jAUofimkiepu  vorgefetxt  hatte, 
■war  dec,  die  Heilkunde  durch  Auffuchung  und  Feft- 
Jjatzung  einfacher  Kraqkheitsformen  zu  eineui  hohera 
Grad  von  Vollltommenheit  uhd  Beftirnrntheit  zu  brin- 

fn.  Die  Grundfätze,  welche  er  in  jenem  Werke  als 
eoretifchc  Norm  feftfetzte,fucht  er  in  dem  vorlie- 
-senden  durch  Erfahrung  anfcliaulich  zu  machen. 
JVachdem  er  in  der  Einleitung  Aber  die  SchwierigUei- 
■ten  bey  der  Ausabung  der  Heilkunft  im  Allgemeinen 
ßefprochcn,  feine  Methode  mit  rierklicher  Sclbftge- 
jiitÄfamkeit  vor  andern  serQhmt,  und  die  erfbrder- 
-IjcheD  AufüchlaHe  Ober  die  fiigentha  milch  ketten  der 
'Anftiih,  Tvelcher  er  vorfteht,  gegeben  hat,'  fo  liefert 
er  in  dem  erften  Abfchnitte  eine  Anzalil  von  Itraa- 
.kengefchichten,  AveJche  eine  naturhiftorifche  Suiten- 
iammlung  fflr  die  zwey  erften  KJalTen  feines  Syftenis 

idie  primitiven  Fieber  imd  Phlegniafieen )  dailtellen 
illeii ;  in  dem  zvreyten  Abfchnitte  verbreitet  er  fich 
in  drey  Abtheilungen  über  den  Einflufs  der  AuCsen- 
ilinge  (der  örtlichen  Verhältni^e,  der  Jahreszeiten; 
uncTder  Behandlung)  auf  die. Krankheiten,  und  er- 
Inutert  feine  Methode,  deofetbea  in  einzelnen  Fällen 
2u  berechnen. 

Da  diu  Nofograpkie  phil(ffophiqttt  in  diefen  Blättern 
angezeigt  ift,  und  Rec.  das  Svftem  Pinel's  als  bekannt 
vorausfetzen  darf:  -.fo  unterlafst  er  eine  ausführliche 
Dai-ftellung  und  Kririk  deflelben ,  t^  befchränkt  fich 
hlofs  auf  cue  Bemerkung,  dafsdie  Kraakheitea  nach 
denfelben- Principion  geordnet  find»  nach  welchen  die 
^.  L.  Z.  1804.    Erfttr  Band.-       '  ,  .  " 


Naturhefchreiber  die  ^aturkörpe^  nach  äufeerliche» 
Merkmalen -clafüficiren.  Wie  wenig  diefe  Principien 
zur  fyftematifclien  Anordnung  d«*  Krankheiten  ge- 
eignet feyn  können,  ergiebt  fich  fchon  aus  der  09- 
trachtung,  dafs  jede P^rankheit  nicht  ein  Product  (ei», 
Gewordenes),  f'ondera  eine  R«ihe  von  Erfcheinun- 
cen  (ein  Werdendes)  darfteilt;  dafs  fie  aller  ftätfgeo 
MerKmale  entbehrt,  und  nur  das  Individuum,  an 
welchem  wir  fie  beobachten,  hehan-snd  ift.  Jeder 
Verfuch ,  ein  Sj-ftem  der  Nofolocie  nach  folchen 
Grundlatzen  aufeufahreo,'  beruht  Iteinesweges  auf 
analogifchen  Schlaffen,  fosdern  mehr  auf  poetifcheit 
Gleicnriiffen ;  er  geht  hervor  aus  dem  Hange  des  Mect- 
fchen,  Erfcheinungeu  zu  perfonificiren,  der  denjeni- 

Sen,  welchen  die  Natur  mit  einer  lebhaften  Einbit 
ungskraft  besabte,  am  häuügften  befchleicht. 
■  in  dem  Syfteme  F's.  haben  die  Symptome  den 
Werth  ftätiger  äufserer  Merkmale;  nach  ihrem  ba- 
ßändigen  Zu fammen treffen  werde^r  die  generifchen 
C^haraktere  der  Krankheiten  beftimmt,  und  nach  ih- 
rer zufälligen  Verbindung  die  Complicationen  berteU- 
net.  —  Die  Symptome  werden  mannig^tig  durch 
Individualität  modilicirt;  die  Kenntnifs  eines  Theils 
derfelbeu  beruht  auf  den  willkührlichen  Aeufsenin- 
gen  des  Kranken,  ihre  blofse  Auizähliing  genügt 
durchaus  nicht  zur  Feftfetzuiig  treffender  generifcher 
Charaktere,  diefe  mOFfen,  von  einer  folchen  Grund? 
läge  aus,  immer  unzuverläflig  ausfallen.  Wir  haben 
mehrere  Beyfpiele,  welche  diefe"  Aeufeerung  recht? 
fertigen ,  und  Rea  trägt  kein  Bedenken ,  ihnen  Pttufj 
Table  fytioptiime  an  die  Seite  zu  fetzen ;  webieftenj . 
mufs  er  die  Frage:  „Ift  die  Heilkunde  durch  (fie  fy- 
ftematifche  Anordnung  des  Vfs.  zu  der  Höhe  einec 
Wiffenfchaft  erhoben  worden?"  mit  Nein  heant^ 
Worten.  1 

DieSammlung  von  Wahrnehmungen,' welche def 
Vf.  liefert,  mufs  aus  zwey  verfchiedenen^Gefichts- 
punkten  beurtheilt  werden;  einmal,,  in  wie  fem  die 
einzelnen  K  ranken  gefchi  cht  en  dazu  geejgn,et  fmd,  die 
Grundfötze  des  Vfs.  empirifch  zu  -beleuchten  und  zu 
rechtfertigen,  und  dann,  in  wie  fern  die  Heilkunde 
als  blofse  Erfahrung s künde,  ohne  Räckficht  auf  ir- 
gend ein  Svftem,  dadurch  bereichert  wird.  Der  be- 
Shränkte  Räum  diefer  Blätter  verbietet^  ^de  Kran- 
kengefchichte  einzebi  durchzugehen,  auch  wQide 
eine  folche  Arbeit  die  darauf  venvaadte  Zeit  und 
Mühe  kaum  belohnen.  Die  NachläfGgkeit ,  mit  w<ä-' 
rher  die  Krankengefchichten  aufgezeichnet  und  die 
Leichenö^nungen  ^ngeftellt  worden  find,,  vermindert 
den  Nutzen  derfelben  im  Allgemeinen ;  für  den  he-  * 
fond^rn  Zweck  des  Vfs.  werden  fie,  durch  den  Um- 
'    Aa  ftand 
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ftand  unbrauchbar  eemaclit,  dafs  &e  blofs  durch  das 
höhere  Alter  und  die  Eiaenthamlichkeiten  des  weib- 
lichen Gefchlechts  modificlrte  Knukheitsformeu  dar- 
fteilen. 

Rec.  könnte  diefe  Vorwürfe  aus  dem  ganzen  Wer- 
ke mit  zahkeichea  Beweifen  belegen;  er  bc^aOgt  fich 
nur  einige  anzufilnren,  z.  B.  S.  34.  Hier  wird  dieOe- 
IctUchte  einer  fiJvre  rtmitttnte  gaflrique  erzählt ;  nachdem 
der  Anfang  der  Krankheit  ganz  kurz  angegeben  wor- 
den ift,  emhrt  man  von  dem  fieiindea  der  Kranken 
vom  erften  bis  zum  fünften  Tage  nichts;  am  fechsten 
bekömmt  fie  ein  Brechmittel,  und  nun  heifst  es  am 
fiebenten;  Sorte  de  fluptw,  naufi'es penäaat  Ufrijfo»,  on 
treiiera  ta  haijfon  tmetifte,  aäminißrei  dt  la  mfyu  maniire 
fMf  ti  dtjjks,  und  dann  erft  wieder  am  zwölften ;  Coli- 
fut  fiiivit  äe  qutlq^üs  fiÜts ,  potiis  un  peu  releve',  forcts 
moita  abattiies,  iäeis' plus  pre'cifes ,  tmü  trtatquält ,fommeU, 
-— ■  Was  trug  fich  in  den  vier  Tagen  zu,  deren  keine 
Erwähnung  gefchieht?  — .  Auf  ähnliche  Weife  find 
die  meiftenKrankengafchichtenabgefafsL  Rec.  kennt 
nur  zwey  Methoden,  den  Verlauf  einer  Krankheit 
auf  öne  inftructive  Art  darzufteilen:  entweder  muts 
man  cän  genaues  Tagebuch)  das  die  Erfcheinungen 
Ton  änem  Tage  zum  andern  angiebt,  ohne  alles  Kä- 
fonnement  lierem ;  oder  man  bringt  den  ganzen  Ver- 
lauf unter  einen  allgemeiucn  Gefichtspunkt,  und-  reiht 
an  diefen  die  allmf(lig  fich  ereignenden  Zufitlle,  nach 
Maafsgabe  ihrer  wahrfchdnljchen  Bedeutung,  an. 

Der  KrFund  bey  den  Leichenöffnungen  ift  alhu- 
kurz  nnd  unvollftändig  angegeben.  Meißens  ift  un- 
ter der  Auffchrift  AiUopfu  caiavtriqae  blofs  der  Zu- 
ftand  eines  einzigen  Eingeweides  berührt,  ungeachtet 
ijer  Gang  der  Krankheit  allgemeiner  verbreitete  ficht- 
bare Unordnungen  im  Körper  vermothen  lirfs.  So 
heifst  es  z.  B.  S,  77.. bey  täneifiiure  adynami^ie  blofs: 
„poimton  f;amht  carwfit: "  S.  93.  bey  einer  ßiure  cere- 
brale :  „  Epanchemen(  lytaphati/jite  dans  tes  Sinus  laterartx 
ä»  ctrveatt. "  S.  95. :  EpaftchemeKt  conßde'rable  du  ßiide 
^ntphatitfat  dans  les  Simts  latärtä  dw  cerveau. "  —  Rec. 
hat  iich  durch  eine  Summe  ^on  Wahrnehmungen  be- 
lehrt, dafe  nach  acuten  Fiebern,  fowohl  mit  örtlichen 
organifchen  Affectionen,  als  ohne  folche,  fich  we- 
tentiiche  Abweichungen  in  ganzen  Syftemen  von  Or- 

giiicn  vorfinden ;  fo  trifft  man  nach  Krankheiten  von 
er  Familie  derjenigen,  welche  P.  fiiara  adynamiques 
nennt  r  das  Venenfyftein  beynahe  eanz  v(wi  Blut  ent- 
leert an*  man  findet  einen  aufbauenden  Mangel  an 
wälTefigen' Secretionsfloffen  ,  -während  diefes  fich 
eaoz  amgekehrt  bey  den  fevres  ataxi(juts  des  Vfs.  ver- 
faält.  So  viel  nur  als  Beyfiriel,  eine  weitere  Ausfüh- 
rung diefes  Gegenftande»  gehört  nicht  hieher. 

Nach  die^  ^gemdnem  Bemerkungen  mufs 
Rec.  oocte  auf  einige  Fehlgriffe  des  Vfs.  in  der  Dia- 
cnoTe  acrfmerkram  mache».  Unter  der  Auffchrift: 
piure  rtmittetUt  gaßrique,  werden  S.  36.  u.  38.  zwßy 
FäUe  befchneben,  von  vrelchen  der  erfte  am  aiften 
Tag»  in  eine  orgapifehe  Krankheit  der  Leber  über- 
emg,  der-  andere  aber  fich  glek:h  vom  Anfange  an 
-  dun^  SvRiptotne  anszeichnete ,  die  onf  (Etliche  Feh^ 
- 1^  der  LdWT  <ds  Kiaukheitsiuiacbe  hinwieEcB,  PieCs 


beiden  Fälle  würden  in  Deutfchland  rfhnft  Zweifel 
nicht  blofs  mit  Effigfyrüp  und  GerfteowafTer  behan- 
delt worden  feyn.  ä.  331.  erwähnt  der  Vf.  der  zwey- 
teii  Beobachtung  noch  einmal,  und  erklärt  die  Krank- 
heit der  Leber  für  eine  zufallige  Coniplication.  S.'6r- 
u.  6a.  unter  der  Auffchrift:  ßvrt  adi/namimM  tmtimt* 
Bsp.  P'ßivrepfitridePrin^,  werden  zwey  Krankheits- 
falle erzählt,  die  Rec.  zu  der  febr.  Imi.  tiervof.  Hnxham, 
zählen  würde ,  welche  der  Vf.  unter  Awfiivrts  atax't* 
aues  bringt.  S-  69.  wird  unter  der  Auflrfirift  rßevrt 
biiiofis- putride"  die  Gefchichte  eines  unbedeutcndea-ga' 
Xtrifchen  Fiebers  erzählt,  das  blofsen  Ausleemngs- 
niitteln  wich.  S.'73.  ,Jiivre  pituitofo  - puh-ide',"  bey  wel- 
cher erft  die  brandig  gewordenen  Schwämmchen  dem 
Vf.  den  wahren  CharSiter  der  Krankeit  verrathen  zu 
haben  fcheiuen,  ihn  aber  dennoch  nicht  zu  fchleuni- 
ger  thäüger  Hülfe  vermochten.  S.  78  —  83.  Die  Fälle 
unter  der  Auffchrift  ^^fiSvre  maiigta"  unterfcheiden  fich 
offeuljar  durch  nichts  von  der  fihm  cerebrati  des  Vis., 
mit  Ausnahme  des  von  der  M^ie  Audan  S.  82.,  wel- 
cher ein  Typhus  mit  Darmentzündung  gewefen  zu 
feyn  fcheint.  Von  der  Rippenfellentzündung  hat  der 
VF.  kein  einziges  Beyfpiel  geliefert;  die  berchriebenea 
Fälle  waren  entweder  blofse  CongeftioneR  ,  die  durch 
unterdrückte  BlutflaCfe  und  gaftrifche  Unreinigkeitea 
veranlafst  wurden,  oder  S.  135.  ein  Typhus,  der  ei- 
nen Sphflceiu,s  in  der  fchon  früher  desorganiCrten  Lun- 
ge zur  Folge  hatte.  Die  Peripneumonieen ,  vOn  wel- 
Sien  S.  108  —  196.  mehrere  Fälle  erzählt  werden, 
fcheinen  dem  Rec.  keine  Lungenentznndungen ,  fo»- 
dern  theils  eine  Modification  des  Katarrh alfiebers  ge- 
wefwi  zu  feyn-,  wie  er  fie  im  hohem  Alter,  befonders 
bey  Weibern,  fehr  häufig  beobachtet  hat,  theils  wa- 
ren es,  wie  z.  B.die  Krankheit  dar  Geoffni  S.  i9i 
AfPertioaen  der  Leber  und  der  Unterieibsehigewwde. 
Ueber  den  Rheumatifmus  fcheint  der  Vf.  gar  jiicht 
im  Reinen  zu  feyn ,  was  fchon  aus  der  Behauptung 
düfs  diefer  Krankheitsform  immer  dne  Affection  der 
Muskeln  zum  Grunde  liege,  erh^L  Unter  Rhama- 
tifme  aigu  S.  201.  werden  ^weyerley  ganz  verfchiede- 
ne  Dinge  angeführt,  imd  wodurch  fich  dcc  ÄAa«* 
tifmi  Boutteux  von  dem  Rhumattfme  aigu  unterfcheiden 
CThdh  aus  den  erzählt«  Ki-ankengefchichten  keines.- 
weges.  Die  Beobachtungen  des  Vfs.  flb«-  diejenige 
Gattung  Nervenfieber,  welche  erfiivrt  cerebrale  nennt, 
über  die  organifchen  Krankhriten  des  Magens  ■und 
Darmkanals ,  und  die  örtlichen  Zerftörungen  bey  der 
Gicht  (Goutte  aßhenique)  verdienen,  angeachtet  auch 
fie  der  Vorwurf  der  Oberflächlichkeit  trifft.  Auf- 
merkfamkeit  und  den  Dank  der  Aerzte. 

Die  den  Kranken  gefchichten  angehängten  Corot 
larien  enthalten  theils  eine  Wiederholung  fchoB  frO- 
heraufgeftellter-Sätze,  theils  entwickeh»  fie  genauer 
und  durch  Beyfpiele  die  Idee  von  beftändigen  Grund- 
formen der  Krankheiten,  die  durdi  eigenthömhche 
Symptome  charakterifirt  werden.  Com piidrte Krank- 
heiten entftehen  dorch  den  Zufammenflufs  mehrerer 
urfprangJicher  Grundformen ,  und  die  Trennung  der 
Symptome  in  einzelne  Haufen  ift  das ,  was  der  V£, 
/Oati/Ä  neact,  das  Trlebwwk  fetoer  ganzen  Methode- 

*  Nach 
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Kach  des  Rec.  DaFflrhalten  läkt  Geh  der  Begriff  der 
Coiojjlicatioii  night  darch  eJu  räumliches  Neheneinaa- 
derfeyn  der  'Symptome  erläutern ,  und  die  complicirte 
.  Kranlkheit  lieh  nicht  duroh.  ein  arJthmetirches  Itunft- 
ftück  in  ihre  einfachen  Beftandtheile  auflöreä ,  fie  lätst 
fich  eher  mit  einem  chemifchen  Producte  vergleichen, 
das  durch  einen  Act  der  Reflexion  zerlegt  werden 
mufs. 

Der  Vf.  vergleicht  femer  die  in  feinem  Syfteme 
aufgeftellten  Ordnungen  der  Fieber  unter  einander,  in 
HiiiGcht  auf  ihren  vetrchJedenen  Sitz,  uQd  das  in  den- 
felben  in  verfchiedenem  Grade  ßch  äufsernde  Vermö- 
gen der  Heilkräfte  der  Natur.  Mehr  durch  Declama- 
tian,  als  dnrch  kritifche  Unt^fochungen ,  hebt  er  <]ie 
Thätislfeit  der  organifchen  Kräfte  zur  glacklichen 
feeodigung  der  Krankheit  in  den  drey  erften  Ord- 
nungen der  erften  KlafTe,  der  ß^res  angio  -  teiü^ts, 
iwniKgo- eajlriques  und  admo  •  mminatis  heraus,  und 
hält  uen  ^langel  diefer  Thätjgkeit  für  ein  unterfohei- 
dendes  Kennzeichen  datfiivres  adynamiques  und  ataxi' 
fies.  Die  Berichtigung  diefer  Anficht  wOrde  einen 
grdfsern  Raum  erfordern^  als  der  Zweck  diefer  Blät- 
ter geftattet. 

Der  zvveyte  Abfchnitt  ift  in  drey  Paragraphen  ab- 
getheilt.  —  i.  l,  Effets  des  Locatitü.  Der  Vf.  bemerkt 
^uerft,  dafs  die  Gelchichte  der  Epidemieen  und  die 
fogenannten  me<ticjnifchen  Topographieen' keine  ge- 
nflgende  AufTchlttffe  über  den  Einflufs  der  örtlichen 
Verhäitiiiffe  auf  die  Krankheiten  gewähre,  dafs  ein 
Inftitut,'wie  die  Salp^tridre,  in  wachem  fich  beftan- 
die  6000  Menfchen  aufhalten,  zu  dergleichen  Beob^ 
achlungen  am  gefchjckteften  fey.  Rec.  fcheint  djefes 
InftJtu't  gar  nicht  dazu  geeignet  zu  feyn «  dem  Arzte 
allgemeine  Anlichten  zu  venchaffen.  Man  lernt  darin 
blofs  lien  Einflufs  der  LocaJitfiten  des  Inftituts  auf  die' 
Krankheiten  einer  einzelnen  Menfchenklaffe  in  einer 
beü:hränkten  Lebensperiode  kennen;  diefe  hat  der 
Vf.  auf  eine  unterrichtende  Weife  befchrieben ,  -aber 
allgemeine  Anflehten  laffen  fich  aus  feinen  Angaben 
Dicht  abftrahh^n.  —  $.11.  Ir0uinct  des  Saifons  >r  les 
tnaladies  tt  HomeUe  ittaniert  de  la  determmer  avec  exactitvde. 
Der  Vf.- rühmt  die  Vortheile,  welche  die  Salpetriere. 
bej  der  Unterfuchung  diefes  Gegenftandes  gewähre. 
Die  neue  Methode,  den  B^ufs  der  Jahrszeiten  und, 
"Witterung  auf  die  Krankheiten  zu  beftimmen,  befteht 
darin,  dafs  man  von  Monat  zu  Monat  genaue  Ver- 
zeichniffe  von  den  beobachtetenjtrankheiten  entwirft; 
ziierft  diejenigen  aushebt,  die  zu  allen  Jahreszeiten 
gleich  häufig  vorkommen,  und  alsdann  die  migewöhn- 
ßchen,  fewohl  in  Rückficht  ihrer  Frequenz,  als  ih- 
rer eigen thOinlichen  Charaktere,  mit  dem  Zuftande 
der  Atmofphäre  vergleicht.  Auf  diefe  Weife  entwik- 
kelt  der  Vf.  den  Begriff  von  Krankheitsconftitution 
eleichfam  durch  einen  Calcul;  er  verwirft  Sydetikams 
Annahme  verborgener  Eigenfchaften  der  Atifsendinge 
als  einen  BeftimmuDgsgnind  für  die  jfebris  ßationaria  ; 
er  erläutert  feine  eigene  Anficht  theils  durch  Räfon- 
nement,  tlieils  durch  die  tabeüarifche  Zufammenftel- 
lung  der  wirklich  von  ihm  beobachteten  Krankheiten 
mit  den  zufaUlgen  atmofphiirifcheii  VeräiideniDgeii. 


Rec  ift  zwar  allerdings  der  Meinungi  dafs  den  Be- 
hauptungen Si/denkam's ,  StolPs  u.  a.  über  die  Herr« 
fchm  der  ftbris  ßaiümaria  viele  gegründete  Ejn\vilrfe 
entgegengefetzt  werden  können  :  er  ift  aber  auch 
überzeugt,  daf?  durch  Phitts  Methode  das  HälhCel 
nicht  gelöft  werden  wird.  —  §.  HI.  Deiermimitioa  des 
vrais  prindpes  de  u  qWm  nömme  nteHecine  expectaiUi  «• 
agijfante.  Der  Vf.  will,  dafs  man  aus  einer  Reihe^  fy- 
ftematifch  geordneter  Beobachtunsen  diejenigen  Fälle 
aushebe ,  in  welchen  man  ein  mehr  oder  minder  re- 
gelmäfsiges  Fortfchreiten  zur  Genefung,'  unter  einer. 
Kleinen  Beyhttlfe  derKunft  (legers  fecours) ,  oder  einer 
klüglich  angeordneten  Diät,  bemerkt,  fie  folcheu  ge- 
genüber ftefle,  die,  fich  felbft  überlafföi,  frilher  oder 
ipäter  mit  dem  Tode  endiaen,  und  darnach  diß  Grän- 
zen  für  das ,  was  man  TTtätigieit  und  Warte»  (aUion  tt 
expectation)  in  der  Heilkunft  nennt,  beftimme.  Rea  fleht . 
nicht  ein,  wie  auf  diele  Weife  ein  beftimmter  Begriff  ge- 
bildet, ein  Canon  für  die  Therapie  auf  eine  folcneBaiis 
gegründet  werden  kann.  Alle  willkilhrlicbe  Verände- 
rungen (auch  felbft  die  leger s  fecoursy,  die  wir  in  den.  ' 
auf  den  Kranken  von  aufsen  einwirkenden  Reizen 
vornehmen,  gehören  in  das  Gebiet  der  Therapie,  fie 
]na(Te(i  immer  als  ein  Handeln  von  Seiten  des  Künft- 
lers  angefehen  werden ,  iie  mögen  nun  in  diätetifchea 
Vorfchriften  oder  in  Ai-zney  fori  nein  beftehen.  Der 
Unterfchied  zwifchen  der  Me'Jecine  aeijpinie  und  ex- 
pictante  ift  daher  ungegrilndet,  und  dieje  beiden  Dinge 
Könnea  einander  nie  entgegengefetzt  werden;  es  ift 
blofs  von  der  zweckni  als  igen  Auswahl  der  anzuwen- 
denden Heilmittel  dieRede.  Nach  einer  folchenAus-  ■ 
legung  ift  Rec.  mit  dem  Vf.,  was  die  Heilmethode  in 
einzelneh  KTanlt.heiten  betrifft,  in  manchen  Stü&ken  ., 
.einverftanden ,  er  hält  dielen  AbCchifitt  für  den  inter- 
elTanteftcn  des  ganzen  Werkes ,  und  findet  viele  nütz- 
liche Bemerkungen  daiin. 

Im  Ganzen  genommen  befchränkt  fich  die  Heil- 
methode des  Vfs.  in  den  drey  erften  Ordnungen  der 
Fieber  auf  Verminderung  der  äulseru  Reize ,  und  -in 
manchen  Fällen  mag  fie  den  Er",vartungen  des  Arztes 
enlfprechen;  bey  dsafi^rfs  adynamiques  und  ataxiipies 
wendet  er,  wie  alle  andere Aerzte,  verfchiedene Reiz- 
mittel an.  Sehr  gegründet  fcheinen  Rec'  die  Be- 
merkungen Aber  che  Zwecklofigkeit'der  allzuhänfigen 
Purgirmittel  bey  den  gaftrifchen  Fiebern  zu  feyn;  er 
glaiibt  aber,  dats  man  auch  die  potions  delatfontes  weg- 
lalTen,  und  au  deren  Stelle  mit  belferin  Erfolge  in 
der  fpätem  Periode  diefer  Krankheiten  bittere  Mittel, 
geben  könne.  Am  wenigften  befriedigten  Rec.  die 
Betrachtungen  üba-die  "Wechfelfieber;  der  Vf.  will 
die  meiften  mit  fchwächenden  Mittebi,  jiur  wenige 
mit  bittern  Arzneyen  behandelt  wiffen;  und  niacht 
der  Fieberrinde  die'fchon  von  vielen  geäufserten  und 
eben  fo  oft  widerlegten  Vorwurfe»  ohne  fie  durch 
neue  Erfahrungen  über  die  Natur  der  Krankheit  be- 
gründen zu  können. 

Bey  den  Krankheiten  der  zweyten  Klaffe  (Phteg- 

maßes)  verfährt  der  Vf.  nach  den  nämlichen  allgemeinen 

G^chtspuakten ,  d.  h:  in  geringen  Graden  genügt  ihm 

ili»  VennindeEung  dec  üuSern  Reize  nur  bey  höherer 

Lutea- 
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Intenfität,  und  wo  die  Qgeathflmlichkeiten  des  affi- 
cirten  Ovgans  es  früher  crTodern,  wendet  er  Ulutaus- 


neii  Krankheiten  haben   mufsten,    ergiebt  ficji  voo 

fglbft.  Der  ungegründete  Unterfchied,   den  der 

Vi,  zwifchen  der  Me'äecineagiJJanU und  exptctanUm^chtt 
,  feine  offenbare  Vorliebe  für  die  letztere  und  fein' guter 
Glaube  an  eine  Heilkraft  des  Organifmus  fcheineu  ihn 
«Fters  von  tler  Me'decmt  expectantf  ab  -  und  zu  einer 
zaudormien  Heilkunft  zu  verleiten ,  die  Reo.  keinem 
Arzte  empfehlen  möchte.  Man  findet  unter  den  be- 
fchriebenen  Fällen  mehrere,  in  welchen  ein  entfchei- 
dendes  Mittel  am  ein  Beträchtliches  frühei-  hätte  a,n- 
«ewendet  werden  follen,  wie  es  bey  dem  AderLafs 
und  den  Brechmitteln  in  den  Eiebern  der  erftern  Ord- 
nungen ,  in  den  fiiüres  aiynimiqms  und  ataxiquts  iJut 
den  reizewäen  und  stärkenden  Mitteln  häufig  geCchah. 
rjasVerzeiohnirs  der  Arzneymittel  aus  demPfla?- 
^enreiche,  deren  fich  der  Vf.  gewöhnlich  bedient, 
cmpfiet:lt  fich  durch,  feine  Einfachheit.  Rec.  würde 
ledoch  in  feinem  Arzneyii-orrathe  mehrere  der  ange- 
fahrten Mittel  gern  entbehren,  z.  B.  Fermka  ogicin»- 
tis,  Syn^itum  afficinaU,  Borrago  ogicin. ,  Pol^ffttmnt  bis- 
torta,  Rttmex  aceto^.  Manu  nigra,  MerM-talis  anm^ 
Parittaria  ogicmalis;  dagegen  aber  andere  darein  auf- 
nehmen, z.  B.  Hfofcifamus  «lew, '  Prüms  lauro-cera- 
■fus.Arbutusuvßtirfi^  Gium  vrhatwm,  Digitalis  purpit- 
na,  Polygala  amaray  P.  fenega,  jhahtmis  pi^knm, 
^un^eras  Sabiwt. 

Bey  den  viel^i  bisher  angeführten  Mänseln  läfst 
fich'  dem  vorliegmden  Werke  keineswegs  alles  Ver- 
dienft  abfprecheii;  es  enthält,  neben  mehrern  man- 
gelhaft erzählten ,  verfchiedene  richtig  aufgefafste  Be- 
gbachtungen,  es  enthält  viele  fchätztare  Winke  für 
"das  Heilverfahren  in  acuten  Krankheiten,  es  kann 
endlich  vielleicht  auch  dazu  dienen,  die  allzueifrigeo 
Vertheidiger  der  Erreffungstheorie ,  die  Freunde  der 
tranfcendentalei)  Conltmction  der  Krankheitsformen 
in  die  Schranke»  zurückzuführen,  die  freylich  P. 
felbft  von  der  eätgegengefetzten  Seite  eben  fo^  fehr 
Überfchritten  h^t 

Eine  Ueberfetzung  ins  Deutfche  mag  daher  die- 
fesWerk  wohl  verdient  haben.  Dafs  aber  Hr.ÄV.  die 
Pflichten  eines  gewiffenhaften  Ueberfetzers  in  ihrem 
ganzen  Umfange  erfüllt  habe,  läfst  Geh  nicht  £agen. 
Durch  Nachläfligkeit  haben  fich  mehrere  den  Sinn 
entftellende  Fehler  eingefchlichen,  z.B.  aäät  acetiqtu, 
■efiigfaures  Waffer,  ftatt  EffieCäure :  les  pdtes  ou  tablet- 
tfs  d'ori^e,  die  Paft«ten  und  Gerftentafeln;  AtiauäiA, 
Stummhejl»  ftaHGefüliUofigkeit,  u.  m.  dgl  Der  Styl 
iß  holperig,  die  Sprache  undeutfch.  Die  Vorrede 
fcheint  dem  Rec.  eine  Entfchuldigung  zu-£eyn,  welche 
der  Ueberfetzer  gegen  die  Erregungstheorie  wegen 
Jeincr  Ueberfetzung  macht;  der  Anmerkungen  find 
nur  wenige,  und  unter  diefen  keine  einzige  von  Be- 
lange. 


SCHÖNE     XO  19  S  TS. 

QuEDLiNsaRG,  b.  Emft:  Ado^  i«m  ffe!m,  oder 
der  verma/nte  Bn^ard,  ein  Gemälde  für  geföhlvoJJft 
Lefer.  Igoi.  512  S.   8-     (i  Rthlr.  12  gr.) 

EiBadUcherWollüftling,  der  ein  bürgerliches  edel- 
denkeudes  Mädchen,  nach  langen  frucntlofen  Verfu- 
chen,  doch  endlich  dahin  bringt,  dafs  fie  ihm  ihre 
Hand  zufagt,  und  fogar  ihn,  den  fie  anfangs  verab- 
fcheute,  zu  lieben  beginnt  —  diefer  UnwürcUge'  kaiia 
im  Ueliermaafs  feiner  Begierde  doch  den  rechtlichen 
Zeitpunkt  des  Befitzesniclit  abwarten,  fondern  hringt 
feiner  Braut  einen  Schlaftrunk  b^;  und  bemächtigt 
fich  auf  diefe  unedle  Art   ihres  GenuFTes,    mit  Ver- 
luft   ihrer    Zuneigung.      Gleichwohl    will   er    nach- 
her den  hierdurck   erzeugten   und   im   fünften   Mo- 
nat der  Ehe  gebornen  Sohn  nicht  für  den  feinigen  er- 
kennen,   fondern  zeiht  feine  tugendhafte  Gemahlia 
(die  er  freylich,  auch  noch  als  Braut,  einmal  in  ei- 
ner fehr  verdächtigen  Lage  mit  einem  frQhera  Lieb- 
haber antraf)   der   Untreue,    und :  behandelt   feinen 
Sohn,   als  einen  veruieyntea  Baftarden,  mit  folcher. 
Grau(amkeit ,    dafs  ■  ihn    die   Mutter    felbft  endlich 
im  neunten  Jahre  feiiws  Lebens' heimlich  aus  dem  vä- 
terlichen Haufe  fortfchickt     Dies  ift  der  GrundfteCT 
des  gegenwärtigen  Romans,  und  fchon  aus  diefer  ein- 
fachen Angabe   wird  man  wahrfcheinlich  erkennen, 
dafs  fich  hier  zwar  die  Gelegenheit  zu  mancher  ro- 
iTuntifchen  Situation  anbiete;  dafs  es  aber  auch  einer 
fehr  feinen,    gefchni^ckvollen  Bearbeitung  bedürfe, 
wenn  ein  folcher  Gegenftanä  nicht  widrig  oder  wolil 
gar  empörend  werden  folle.     Hier  ift  er  .offenbar  in 
die  Hände  eines  noch  ganz  unerfahrnen  Kunft- Jün- 
gers  gefallen.      Gleich   die  endlofe  Erzählung,    mit 
welcher  ein  dreyzehnjähriger  auf  dem  Felde  ge^n- 
dener  Knabe  feine  Gelchichte  (S.  20 —  lU-)  beginn^ 
und  der   gleich   darauf  folgende  fchriftlkhe   wieder 
^83   Seiten  füllende  Auffatz  deiner   Mutter,  -zeugen 
von  einer  höchft  fehlerhaften  Oekonomie  des  Plaiis. 
Aber  noch  weit  mehr  verfehlt  ift  der  Ton  der  fpre- 
chend    aufgeführten    Per  fönen    —    denn   fb   fp  rieht 
weder   ein  ungebildeter   Jüngling,    noch   auch  eine 
Mutter  zu  ihrem  Sohne!  —     Und  die  Verkettung 
der  Begebenheiten  felbft?      Gerade  da,    wo  der  Vt 
rührend     feyn    will,     ift    er    komifch  "oder    abge- 
fohmackt;   und  an  Durchführung   eines  Charakters 
ift  gar  nicht  zu  gedenken.»  So  .z.  B.  ift  der  fchmerz- 
hafte  Schaden,   den  ein  junges  Mädchen  durch  Um- 
■werfung  des  Wagens  am  UtiUrltibe  nimmt,  und  der 
fich  (eine  feltfame  medicinifche  Verbindung!)  durch 
ein  Brußgtfihteür  endet,   beynahe  elt^Ihaft:    und  die 
Art,    wie  der  Hauptheld ,   ein   fch<m  verfprochener * 
Bräutigam,  zu  eben  der  Zeit,  als  er  inbrünftig  feJne 
Braut  liebt,  gleichwohl  von  ekier  fürftlichen  MätrelTe 
fich  hinreifsen  läfst,  foempörend  als  mügÜch.   Auch 
die  Aenderung,  die  plötzlich  mit  feinem  la&erliaftea 
Vater  vorgeht,    ift   ein-  unbegreiflicher  Sprung.   — 
Doch  wozu  der  Tadel  einzelner  Gliedmaafsen ,  wenn 
der  ganze  Körper  nichts  taugt! 


ALLGEMEINE  LITER  ATUR  -  ZEITUNG 

DienstajfSt    den   34.    ^anuar^  18CJ4- 


NEUERE   SP  RAC  ff  KUNDE- 

Hai-le  a.  LEipzr»,  b.  Ruff:  ^okam  Anai/I  Eber- 
hont'S,  orcl.  Prof.  der  Philofophie  zu  Halle,  und 
Mitgl.  der^Acad.  der  Wiffenfcli.  zu  Beriin ,  ytr-/ 
JUck  einer  oflfjemeiiUH  drutfihen  Synonymik  in  einem 
iritifik .  pkiio/nphifdttn  If^örtirbiicht  der  fimiventatid- 
tm  fCorter  der  hackJeiafchenJifimdart.  Erfler  Theil, 
A  —  C.    Nebft    einem  f^erßuke  einer  "Duorit  der 

rnt/mik.  1795.  LIT.  u.  388  S.  8.  ^iffiyt«- Theil, 
E.  1797.  a^  S.  ürUterTh.  F  — G.  1798. 
«o'S.  Vierter  l^K—J.  X799.  3248.  Fünfkr 
TTi.  L  — R.  1800.  372  S.  Sedtsttrlh.  S—Z. 
1802.  4l6,S.  8- 

p  he  wirroa  der  innem  Einricbtung  diefes  treFfli- 
■^  liehen  Werkes  fpreohen,  wollen  wir  die  Grin- 
setranseben«  welche  der  Vi.  in  der  vorausgefchick- 
ten  Theorie  für  <iie  Synonymik  abgedeckt  hat 

Wörter,  welche  in  der  allgenieiucn  Synonymik 
foIlen«rklärt -werden*  mQUen  ij  verfchiedene  Bedea- 
tung«a  haben;  aber  2]  diefe  fieaeutungen  maUencin- 
aader  fo  ähnüoh  feyn,  dafs  ihre  VcrTchiedenheit  nicht 
leidit  zu  bemerkeaii^  Diefs  iftderFall,  wo  dieAehn- 
lichkeit  der  Bedeutaiogen  melirerer  Wörter  fehr  sTors, 
die  Uaterfchiede  aber  dunkel  find.  Am  ähnlidirtqa 
find  die  Bedeutangm-der^ Wörter,  wenn  £e  den  näck- 
ßtn  hohem  Begriutnit  einander  gemein  haben.  Ha* 
ben  fie  nur  einpn  entferntem  hölicra  BcgrifT  mit  eia- 
tnder  gemein,  lo  fäJH  ihr  Unterrchied  leicht  in  die 
Augen.'  Sil  und  Fk^s  ift  leicht  za  unterscheiden; 
fitipf  und  Slrom  Cchon  nicht  fo  IcichL  Noch  gqnauer 
lafiea  &^  tUe  Geg^iFtände  der  Synonymik  durch  fol- 
die  Wörter  defiojren,  deren  Bedeuhmgen  durch  ei- 
nerley  nächften  Hauptbezriff  einander  ähnlich ,  aber 
durch  folche  Nebenbegru'Fe  untcrfchieden  fmd,  die 
nicht  ohne  eise  genauere  Zergliederung'  köonea  ent; 
wickelt  werden. 

Die  Synonymik  hat  es  -daher  nur  mit  folcheq 
finnverwandten  Wörtern  zu  thun,  dferen  UnterCchiede 
nicht  gleich  in  dieAusen  fallen;  und  der  VF.  tadelt 
die  eiwifche  Se^nüHtolimnn  Piozzi  niit  Recht,  dalj; 
fie  daeVf^rtar.;^agdkmle,  ffiilmirhMide,  Da^kuade  ia 
ttire  Synonvouk  Bn^genoonitep.  Aach  fallen  folch« 
fionverwandte  Wörter,  welohe- Gegenftände  bezeich- 
nen ,  deren  Unterfohiede  man  unmittelbar  den  Sinnen 
darftellen  kann ,  als  Poka!  und  Becker,  Stuhl  und  Seke* 
mä,  nicht  unter  das  Gebiet  der  Synonymik.  DerVf. 
letzt  noch  hinzu,  da(s  auoh  folclie  Wörter  aus  der 
Synonymik  wegfaUen ,  die  eigentbaoiliche  KunftwÖr- 
ter  einer  gewif^n  Kunft  oder  Wifl<^fchaft  find,  ui- 
A.  L.ß.   ifiof    Eiftr  ftnrf. 


(äer  welcher  lie  gewöhnlich  nicht  vorkommen,  und[ 
i;i  der  alFo  ihie  Bedeutungen  durch  befümmte  Erklä- 
juiiEen  feftgeCetzt  werden.  (Es  fcheint  aber,  da& 
diefes  kein  neuer  Fall,  fondern  nelniehr  in  dem  Vor- 
hei-gehenden  mit  enthalten  ift.  VVhift ,  Loinber ,  Pi- 
ket, oder  Menuett  und  englifcherXanz,  werden  eben- 
falls durch  die  AnTchauung  leichter,  als  durch  Zer- 
gliederung in  ihrem  Unterfchiede  begriffen,  fo  gut 
als  Pokal  und  Becher,  Stuhl  und  Schemel.) 

Die  Frage,  ob  es  in  der  deutfchen  Sprache  völ- 
lig  ^eichbedeutende  Wörter"  gebe ,  beantwortet  def- 
\T.  dahin,  dafs  eben  fowohl  diejenigen  Sprachfor- 
{cher  irreri ,  die  ihre  Zahi  zu  fehr  vermehren ,  als  dle^ 
welche  gar  keine  völlig  gleichbedeutenden  Wörter  im 
Deutfchen  zi^ebeh '  ivnllen.  Warum  es  aber  der 
fcharfGnnige  Vi.  zur  VoUkommenheit  einer  Sprache 
rechne,  gar  keine  völlig  gleichbedeutenden  Wörter  zu 
haben,  lehen  wir  nicht  ein.  Wir  vrilrden  ihm  bey- 
treten,  wenn  die  einzige  Function  der  Sprache  leichti 
und /i<:Ä*r*  Bezeichnung  wäre;  fo  wie  in  der  Malhs^ 
matik  es  unnöthig  wäre,  fitr  einerley  Rechnungsart 
ten,  für  einerley  Potenzen  mehrere  Zeichen  zu  ha- 
ben. Aber  da  die  Wortfprache  auch  Tonfprachc  ift^ 
da  fie  durch  Abwechslung  der  Laute  und  oft  durclv 
Rhythmus  gefallen  foll,  fo  find  einer  jeden  voUkomv 
menen  Sprache  folche  Synonyme  zu  wünfchen.  Seibit 
in  blofs  didaktifchen  Schriftfcn  ift  es  widerlich,  za 
oft  immer  das  nämliche  Wort  h^ren  zü  mOQen,  uiid 
wenn  z.  B.  ein  medicinifcher  Schnftfteller  öfter  fo  in 
Benennung  von  einerley  itrankheit  äbwechfeln  könn- 
te, wie  er  mit  Blattern  und  Pocken,  Impfupg  der 
Pocken  und  Blatterbelzen  äbwechfeln  kann,  würde 
das  nicht  eher  ein  Vorzug,  als  ein  Fehler  der  Spr»- 
che  heifsen  mflCfen?  .  Gewifs  ift  das  mit  ein  Grund, 
warum  man  fo  hättfig  auch  fremda  Wörter  in  die 
Sprache  zieht  Um  nicht  immer  Durch/all  fagen  zd 
miirfenjfpricht  der  Arzt  von  iJjafTÄSe;  um  nichtim- 
mer  GemtJlimd  zu  brauchen,  braucht  der  philofoph 
auch  oft  das  fremde  Objed.  Zwar  Tagt  Hr.£,  weitet;  . 
unten:  Es  fey  nicht  fowoTJ  die  Wiederholung^  vpa 
cdncrJey  Lauten,  was  uns  mifsfalle,  wenn  ein  vVoit 
zu  oft  und  zu  bald  in  einer  Rede  wieder  erfchein^ 
fonderh  die  Wiederholung  von  eingrloy  Idee,  aucÜ 
wena  fie  vonganz  verfehlten  lautenden,  Wörterp  er- 
regt wird.  Daher  höre  das  Ohr  die  Fürwörter  un^ 
Partikeln  ohne  Unterlafs  wiederkominen ,  jndeis  de^ 
Verftand  dabey  nicht  den  geringften  Ueberdru6  ent- 
pfinde.  Dagegen  ift  fber  zu  fagen,  dafä  dleFartikela 
elnestheils  zu  Kleine  Wörter  und  zu  fchnell  vorober- 
gehende  TOne  find,  wie  man  am  .deudlchf^n  bejr 
dem  fo  'uneodUch  oft  wiederholten  Homerifchen  « 
B  b      '  '  fiebt; 
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.  SeharfSno,    Oefch/iwck  und, 'Ürtheilskraft  in  ihrer 
effentie  Wahl  jp  den  Autoritäten,  alles 


anderntheäls  aber  doch  auch  hier  Wbft  d«s  e^vi- 

lerlfijf  Jjitü^  fallen  J^lIln,   wie  OeM  Mür^tr  4a--    Würdigung,  treffentii  _ 

TeiUw'äV'^  «ifi  das.  oft  <**  Vjtrs  ve^fohlIÄht^    vereiii^t  fich,  diL-reni  Werke  eine  Volltumiirienheit  «u 
d'or  fetien  zu  können  wilnfchte.  geben,   die  nicht  nur  Tteiner  feiner  Vorgänger  tinter 

i„„  n_c j —  c__ ..._..  TT  T,  g^^  IJiwtfcbeu,  londern  auch  keiner  unter  den  Aus- 
wärtigen bisher  noch  erreidit  hat";  einLob^  was  Hn. 
Aäghing'e^/n^  cnverküniTnen  bleibt,  wetiD  auch  gleich 
fich  einMine  ATisrnthmen  dagegen  ändea,  »»d  wnfer 
/^o^,  der . fprachkundigfte  unter  den  deutfchen  Dich- 


ten Uripnmg  der  Synonymen  entwick<jt  Hr.  E. 
;irt,  i)  aus  der  Unnekanntrchaft  der  erften  Er- 
eines  Worts  mit  andern  fchon  erfundenen  von 
eriiBitEUtung.  (So  erfand  der  junge  Pafia!  fich 
j  Ausdrücke  fftr  Begriffe  der  Geometrie ,  dq  er 
)rache  anderer  Geonieter  aus  ßUchern  noch 
kannte.)  2)  Aus  dem  Beflreben  nach  deuüi- 
Ausdrftcken.  3)  Aus  der  Verwandlung,  tropi-' 
Ausdrücke  in  eigentliche.  4)  Durch  tue  Auf- 
:  von  Wörtern  aus  fremden  Sprachen ,  wovon 
ereits  ßnnverwandte  deutfche  Ausdrücke  hatte, 
doch  leicht  machen  konnte,  und  in  der  Folge 
ich  machte. 

»en  Nutxm  cfer  Synonymik  fetzt  der  V£.  i )  in 
■ebung  des  ScharFGnns.,  3)  in  der  dadurch  zu 
tcnden  Verwechslung  der  Begriffe,  3)  in  der 
htungder  Wortftreitigkeiten,  4)  in  der  Eigen- 
ichkeit  und  Präcifion  des  Ausdrucks.  Das 
iflgen  daran  entfpringt  zuvörde^ft  aus  dem  Ge- 
der  richtigen  ETarmbnie  zwifchen  Gedanken  und 
ruck.  Dazu  kömmt  nocli  das  angenehme  Ge- 
der  Berchäftigune  feines  eienen  acharffinnes, 
an  Vortrag,  weTchea  feine  Präcifion  auSzeich7 
uiauFhörlicn  Nahrung  giebt,  verbundeuvmit  der 
lauun^  d«  Scharffmnes,   wovon  der  Schriftftel- 


tem,  fchon  fo  manches  beyläuSz  gerügt  hat,  und  noch 
■»ehreveSf  wenn  er  fichs  eum  Gefcbüft  machte,  .ril- 

{■en  dilr^e.  lo  Anfehung  dar  Synonymiften  der 
reraden  Sprachen  bemerkt  Hr.  E-  fehr  ndlitig,  daü 
aus  diefer  Quelle  zum  Behuf  der  deutfcben  Sprache 
mit  groTser  Vorfichtigkeit  gefchöpft  werden  fülle, 
indem  man  nicht  nidr  gewTs  feyn  mtlPfe,  dafs  die 
deutfehen  Wörter  den  frcnulen  völlig  ent^echen, 
Goiidem  dafs  auch  die  fremden.  Synonymiltcn  ihre 
Wörter  richtig  JusPtimmt  hatten,  {l  Ür  die  Pfychälo^ 
könntB  es  aber  manche  fchöoe  Ausbeute  geben  i.^venn 
^n  yi»na  von  Hn.  Ebtrktmfi  philofopliircn«m  Bjicke, 
vielfeitiger  Sprach kenhtnlfer  und  reicher  Belefenheit 
eine  vergleichende  Synonyijiik  dei"  griecMfchen',.  rö- 
mlfchen;  deutfchen  und  franzöüEchen  (allenfalls  auch 
engiifchen)  Sprache  ausarbeiten  wollte J 

Was  nun  die  Einrichtung  diefes  Wm4(s  Seibfi:  be- 
trifft, fo  gebührt  Hn.  E.  zuvörderft-  das  Lob,  der 
Erfte  zu  fev-n',   der  eine  allgemeine  deutfche  Syno^- 

, mik  untETnommen  hat     Der  Prediger  StafAy  deflen 

Geifteswerken  die  Spuren  eingedruckt  hat.     Verfuch  in  richtiger  Beflimmung  einiger  dieicMiedeif 
Deutfclten  von  richtigem  Gefchmacke  "hat  ge-     tenden  Wörter  der  deutfchen  Sprache  nebft  feinen  kri- 
erV=f,  auf  feiner  Seite,  wenn  er  hinzufetzt,. dufs     tifchen  Anmerkungen   immer   noch  ein  angenehmes 
'^       "'■'"'         "  "  und  lehrreiches  Buch  bleibt,  lieferte  doch  «nr  B«y 

trage.  Diefe  fowohl  als  die  nadiher  einzeln  erfohie» 
neuen  Bemerkungen,  wie  auch  dieberöhmteftenSyao- 
hymiften  fremder  Sprachen,  hat  Hr.  JB.  mit  gr»fseBi 
Fleifse  ftudirt,  und  befond«rs  die  deutfchen  häu% 
verglichen  und  berichtigt. 

Eben  deswegen,  weil  Hr.  £.  nicht  bkifs  eimelna 
Beyträge  zur  deutfchen  Synonymik  geben,  fosdem 
fich  Ober  den  ganzen  Sprachfehatz  verbreiten  woüte; 
konnte  er  fciirem  Werke  die  alph^ietifcAie  Fmna  ei^ 
nes  Wörterbuchs  geben,  wobey  er,  zu  gro&erB»< 
Bchkeit  derL,efer,  nicht  Bur  die  untftr  einem  frft- 


nXJenufs  dieCes  Vergnügens  an  keinem  unfrer 
leute  büffer  als  an  L^ng  erproben  können. 
s  Schreihart,  ^e  von  andern  an  Fülle  und  Glanz 
■offen  wirdj  Jafst  jetle  hindere  von  Seiten  der 
thümlichkeit  und  Präcifion ,  der  oft  übenafchen- 
tärke  des  Scharfßnnes,  woiiiit  er  Ausdrücite 
einander  ftellt,, deren  treffende  Verfchiedenheit 
der  Sprathkundigfte  kaum  ahndet,  hinter  fich 
k,  und.  giebt -ihr  einen  Zauher,  der  uns  oft  in 
unbe^eutendftanGeJftefiwerken,  in  feinen  flüch- 
I  Auffätzen  und  in  fcinenvertrauteften  Bftefen 
an  Geh  zieht." 

)ie  QiuBn  der  Synonymik  ._ 
on  den  heften  Schrift  (teuer  n 

ach;   a)  die  AhCtammung;    i,      _  

gentJichdn  Siuncs  durch  den  uuci^Gutlichen  und 
Kehrt,  des  unfinnlichen  Begriffes  durch  den 
•heA  und  de*  letzten  durch  den  örften^  4)  durch 
errchiedenheil  der  "VerWndungen,  worin  maij 
TVörtei'  brauchen  Itßnn ,  andere  nicht. 
)ie  HüIfBmittel  Und  Wörterbücher ,',  und  die 
lymiften  in  fremden  Sprachen:  Bey  Gelegen- 
er erften  prkennt  der  y&  dankbar  A.Wungs  gro- 
^erilienft,  .dem  er.  auch  fem  VVerk  zugeeignet 
„Richtigkeit  und  Bi-rtimmiheil  der  Erklärungen, 
Ir.  E.,  Genauigtöit  uijd  philofophjfobe  V*?rbin- 
in  der Ciaffification,  der  Bedeutungen,  tiefe  Ge- 
mkeit  in' der  Urforfduing '  der  Ab&ammimgeb, 


lilt  find  t)  der  gewählte     EernBuchftaben  bereits  abgehandelten  Wörter,  wo 

illern  gebilliste  "Sprach--    eins  davon  «ntereinem  fpätern Mnohftaben vorköaiml» 

jB-,    3)  die  Bertiinmimg     hier  nachgewiefen,   fondern  auch  noch  jedem  Xh^ 

'"  ■  ■  ein  alphabetifches  Verzeichnlfs-und-zuletzt  em  alige- 

ineines  I\egiTter  bevgefngt  hat. 

Jeder  Artikel  mngt  mit  einer  kurzen  B^iDumnlg 
äer  Utbtrelfrkunfi  finnverwandter  Wörter'an,'und  zeigt 
Hann  ausfahrlich  ihre  Ftrfchtfdmthtit.  Folgende"  Bey* 
t^iele  find  hinreic!h&nd,  diefe  Einrichtung  lUttotU^ 
zu  machen.    ' 

Mla^eit.    Ahireteit-     VcherlaJJiiu    ■ 

-  L  .U«b.    Du  All^emetne ,  was  dtef«  Wilner  an$&uc3i«n .  tft! 

«iner  Sache  ndet  einem  Rechte  entfagen.     II.  V:   V«i«- 

/o^it'zeiet  blofi  Mi,   daft  mMi  ntcbc.hUUete.  iaC»  «in 

«n'^CMb  dleTdbftia  Heininahai«.,'   JOaher ^ehlin  ^t.a  oft 
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||«ii  nicht ,  für  den  wir  dem  Beßcz  einer  ;$Acl>a  «ntTdgch. 
;Was  wir  wegwerTeu,  tlii.i  (iberlarteo  wir  eiaom  jeden,  der 
M  find«  .  wit  hin.lerii  nidit ,  da  fs  er  ßch  es  zueigne.  Zu 
fcm  jfÄ^pMvi  getrSit  ein«  ausilxtlcklit^hiB  ErklSrtin^,  fo' 
WM«toie&tfeKnaiiwi|;4^  Pai[<>R,iur  llle««B  «in«  Sadie 
.  od«.  «*v<»*>  Recbte  onuagt.  ^o  i^r  et,  ftin  4ev  blnrsc«. 
U<;berUfIen  verfctuedeo.  Jakob  U.  Ku  von  En/UiM  übM^ 
tiefi  .lurch  feine  Fl.ic'ht  den  engtlfühBii  Thron  dem  erfcen 
dam -bellen!  der  Bell  deffelben  bemSchtigen  woHte,  Vfktu«' 
Amadei»  trat  feine  Ktona  duruh  «ine  feyerLiche  Acte  Cai-' 
■eat  Sahn«  ab.  Dm  AMi»J)Oi  iit,  v*a  das  Aitrttt»  4a-. 
dnrcb  verlcbieden ,  daCs  ei  diitcli.Taui'ah  im^  Kauf  f|e- 
Tchiebt ,  da  dai  .Abb-ejiea  anch  iijieii  ig  eidlich  nrcheben)- 
Xaim.  Ahlitß'ert  wird  d^aher  ancli  ni»  von  TerkSu/lichen 
■  'SmWo  (»^'r^e  *i  cB™.<rc;o  j*«r)  gefagt.  tlSn  fjgt.' 
Aal  K|F()iM.ai/r«e»<,  nuuc  aUaffin;-  •Mnn  «m«  Kronrt  ift 
kaia  verkauf  liebe  9  Djit);.  A"i  «ben>d«B.äiinnta.ifc  tiidt 
Antraten' eilet  als  Ablajjfn,  welche»  «ucl^  vo(i  de»  geFisg- 
ten  Kleinigkeiten  gefagt  wird ,  da  hinge^geii  Abtreten  von 
«nchcigern  Bneben  und  RechBen  gelj^  frird,'  aa  itatti 
Uabocnagimg  neh'  f  ejRrlichkeiteM  g^lären.    - 

L   IMl    Enru  iniilK  riian      IL  V.     Ahftr/Jhit'intonAetheit 

^  -«tw*(  nicht  cbs» ,  iraa  man  tiUliar  ^^thaa  hat;    U»ar/«/^> 

^/en  enthiilt  dipfeii  leutsrn  Nabenbegrüf  nicht.     Der  Tu- 

«endhafte  unterlUfit  das   Rufe;.  4Br !Lafterhaf t« ,   der  Jwfa. 

bsTTert,  ftyit  Tora  RGiea  ab., 

Lnfit  ah  von  mir,  ick  leill  mivh  feihji  ,veri 
CeJpenJUr  ihr!  die  ihr  mit  Klauen  dräut  I 


Ahlafpsn.  Eiakaiieit.  Aufitären.  .... 
L  Ueb.  Etwas  nicht  fortfobren  su  thim  (L  dea  vorliavg,  kn^ 
'  n.'V-  AblaJ^n.  ohne  wmteis  fiertimmnng^  .ob  man  etae 
Handltfng  blafs  nnterbricht  und  nac!i  euiiger.Zeit  wiedv 
Sorireaeii  wilL  Bnt^lten,  daran  ablaffen,  um  fie  viedef' 
forte aTeuan.  Au/itttrmi,  am  &*  nldii  wieder  fortxntetzen.- 
Ich  hab«  mit  dem.  Bau  etng^mltv  >  df»  iah  hciMBofa  tri*^ 
der  [ortTeCitej  ich  habe  damit  au/geJiiirt,  wqno  iQh'ibn, 
nicht  weiter  furtfetze.  So  wait  hat  ttr.  Stofch  lißa  Üncer- 
tchied  £er«T  Wörter  bertimmt.  Allfün  Ai/laffea.  und  Atif 
%Sren  'Jx  anbasdain  nnoh  fo  Tkrfchieden ,   dafs   m£n,  von' 

-  etw*«  aba/tt,  da«  noch  nickt  geandigt  iü,  daTi  atw  ab«r 
«uch  d*mit-«q/'A0ri .  weil  et  {sead^  Ut.       - 

Ablaufen,     Ah/ichen. 

1.  Ueb.    Ein  Vornchraeii  nicht  w«iter  fortfetsan.     D,  V-  4i- 

laffln  bedeutet  hldfi,  dafs  wir.  diefe  Fiirtreiiung   unterlaf-' 

fan.     4Ma*0t  andiSlt  aber  norb   Jen  Nebenbegriff/daf» 

ifir.«<i  J:Laabt4>£a.bibeii.    Baiier  fahrt  b*  «nch  den  B«-: 

EciK  einer  mabrcra  FrcywiUiAkcit  mi»  fich.  Wenn  aian' 
ey  ainem  Eniwiirle.  gar  e«  viele  Scbwierigkeiwn  ßjideti 
10  iTt  man  oft  genütbigt,  davon  abiulalTen.'  Wenn  anr«r« 
Frennde  onn  zureden ,  ein  Hecht  nicht  weiter  Su  fudlea. 
'  '  M  uebtn  wir  dato«  ab.  ' 

-  DvV;f..b9t.wifdiefe.Art-.«(iEtaifcOtfhündert  Arti- 
kel abgehandelt  Es  herTrchtfowohlJii.d«t<K6duetio» 
der  Synonymeh  unter  den  nächftMi  Hauptbegriff,  als 
in  der  Entwickelung  ihrer  VerfchiediÄihBiteii  eine 
gründliche  Kenntnifs  des  Sprachgebrauchs  und  eine 
ausnehmende  Gabe,  die  femften  .*?p>i3t»;*.«f~n  ^^^ 
Nebenbegriffe  richtig  aufzufallen.  In  der  Wahl  der 
Beyfpiele  zeigt  fich  ein  langes  ämfiges  Studium  und 
eine  rOhmliche  Sorgfalt  >  den  Lefer  lücfat  bl(^  za  un- 


terrichten,' fondera  auch  durch  MaanigftdttgUek  an<  ■ 
genehm  zu  unterhalten.  Die  aus  den  ächritHft^ierii 
entJehtMea  Belege  verrathen'  eine  »iisgebreJtet«  Bri$^ 
fenhcit  iaden  gutt^  Schntftw  aus  dleii2eitaätecn ,' tind  ^ 
tufondirs  in  den  SXxtm  y  neMm  uocl-  nMeftea  fök^'  . 
teru.  Man  bemerkt  fogar,  dafs  der  Vf.  eiiA  Moiga 
Schrift,,  die  maa  gew^a&oh  In  Tolctier -AblicM. 
«icht  liefin,  immer  itilt  ftfickfi^t  auf  feki  Werk ,  um 
taugliche  Be^fpiete  anfzufio^e»,  gelereii  hat,  wie-wiiP 
<lenlB  dergleicbeii  (elt>fc  aus  verft^iieclencn  periodifchen 
KLittera,  z.  B.  der  berliaifchen  MoaatsicUrif^  ^  der 
allg.  deutfchen  Bililiothek  und  unf««r  A.  L;  Z.  ■ngfti' 
führt  gefunden  haben.        -'  ' . 

Das  gan^Q  W^k,  das  Refultat  ^ner  ylelleitigeii 
S^achkunde,  .eines  gereiften  Gefchmackls ^  und  ei-, 
ues  'lange  foftgefetzten  philo fophifchea  Nachdenkens« . 
ObertritU:  an  ^^tilkcunmenhe^  und  Reicbthum  alle  bis* 
^rizen  VerEucbs  di^er  Arti  und  der  VE.  hat  es  doc, 
KrJl^  fehr  rcowef*  gemacht.,  entw^er  Üwieli^gua'* 
ge«  anzubringea  >  pdec  Zufä^e  zu  liebem. 

'  Was  uns  indeffen  in  beiderley  Hinficht  vorge» 
kommen,  wollen  vftir  in  einem  der  nächften  Stflckef 
dem  Vf.  zur  Benrthcilung, vorlegen,  und  damit  die 
Anzeige  der.  zwey  verichiedenen  AuszOge,  die  auf 
(liefern  Werke  erichieneii  find,  verbinden. 

.         '    .        (J^ia  F^rtfit^ioft- fai^t  näfil^/im.) 

Bbbmen,  b.  Meier  u.  in  CommilT.  b.  Seyflert:  Kau 
praktifihe  ^glifch«  Qrammat^t  von  Cuorgi  Q-aib. 
1803.  XU.  und  2748. -g.    (aögr.) 

Der  Vf.  fagt  in  der  Vorrede,  dafs  alle  engliföhe  , 
Spntfitilehrea  lOr  Dentfche,  die  er  kennt,  von  üeut- 
fnien  gefkhHebm  Itna,  und  dafs  lie  alle  eben  deswe- 
gen  ihrem  Zwec4ce  nur  -fehr-uii\'olikoinmeD'  entfpre- 
(^eakönuen.  Er  (albft  aber  ift -ein  Engländer,  und 
meynt,  einea  waem  und. einen  äuCsernBeruf  zurAus* 
fertigung  einer  en^.  Grammatik  zu  haben.  Pa  dis 
Deutfchen  ihie  epgl-  Sprachlehreti  .im  Grunde  aus. 
engl.  Werk«n  nehmen :  lo  I^t  A^.  nicht  ein^  war« 
um  fie.blofs  darum,  weil  fie  nicht  Eifig^bpcue  finc^  . 
aicht  eipe  gute  engl.  Sprachlehre  follten  liefern  kön« 
sep.  Jndeffefi.if^  nich,|.  zu  leugnen,  dafs  da^  Wetk 
des  Vfs.  fioh  ia.  mehreren,  JRtl^ifichten  vorlheilhaf^ 
auszeii9hnet ,  und  dffs  befonders  aus'^Ieiiier  Sy^ta^e 
für  Deutfehe  Vieles  i,vl  lecaeo  ift  . 

Bey  der  Auifprache  Jfi  tf  (ehr  umftSndlich ,  giebt 
aber  einen  neuen  V^eis,  wie  aufserft  fchi*er,  j« 
bey  nahe  unmöglich  es  ift,  lie  durch  deutfche  Bucn^ 
Itabed  zu  Jeljren.  ■  Vbn  einem  geboraen  SrgBnderi 
Jer  aber  feine  Spradie  fchreibt,  liifst  -fich  allcrdinjg;« 
erwarten,  dafs  er  lie  richtig  ausfpricht.  Man  findet 
alfo  hier  nicht  das  engl  0  durch  ein  deutfches  a  ge- 
fchrieben,  nicht  ioi,  Caxt  und  Fax,  ftatt  coi,  Coxt 
wdjTMi,  eiiah  nioht  das  engL  a  durch  ein  deutfches  ä 
Qberfetzt,  vrann  es  wie  e  oder  eh  gelefen  werden  mufs, 
und  fo  manche  andere  Verkehrtheiten,  welche  die 
deutfchen  Ortho^öftea.  in  die  en^  Ausfprache  ee- 
bracnt 
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traclil  haf)M ;  ilafür  aber  I^öfJt  mao  anf  andere  Dinge,- 
die  eben  fo  wenig'  zuJäClw  find,  und  die  vermuthlicli 
tlaher  kcHnmeo ,  liafs  der  Vf-  KewiOcn  deutfcheo  ijuch- 
kabenaicht  den  nSmlichan  Wertb  giebt,  den  wir  ih- 
nea  beylegeo.  Sotift  könotc  er  umn/D^ch  ÖmiteJ  ftatt 
MC/«,  tuimftrttt  emfort,  pmdei  ft.fl^itf,  fabbiulös  it. 
ß^nfous,  föffitt  h.  firftit,,  Poiaeks  it-folitiksy  Ißädfibnh 
ft.  logUky  diborrt/ch  ft.  dtbaiuH,  tiorri  ft  tkoK^,  gfinri 
it.  galt,  und  unzählige  andere  fchrfiben. 

..Dafs  ein  «eborner  Engländer  £0  viele  Fehler  ia 
der  Titulatur  (S-  »72.  u.  »73.)  macht,  würde  Rec.  ia 
der  Thal  an^l^Oi  wenit  ihm  nicht  Cchon  üfters  Fälla 
davon  vorgekommen  wären.  Fi:eylich  Go^lte  der,  weil 
eher  andere  belehren  wiU(  erft  felbft. die  Sache  rich- 
tig lernen.  An  einen  Herzog  ■  fchreibt  man  uienjals 
right  konourable.  Sl-  Rev^.  und  rao/J  Rtv\  fathrr  1«  Goi 
gm  nur  Jm  KanzleyftUe.  An  die  Sühne  der  hahera 
Edelleute  Xchreibt  nv"»  nacht  „tht  heti^^.  Lord  U^f- 
HamN.";  denn  alje  diejenige«,  die  den  Lords -Titel 
haben  (tkrou^  t!ie  King's  conrtffy)>  find  rieht  fcm^.- 
Und  das  ift-  der -Fall  mit  allen  lünaern  Söhnen  det 
Herzoge  und  Marquife-  HonrnraNt  eher  th^cibt  -man 
Qn  die  Söhne  der  Peers,  die  den. Lordstitel  night  ta- 
\t>en,  d.  h.  an  die  jungem  Sühne  der  Grafen  und  an 
alle  Söhne  der  Viscovnts  uud  Barone.  Ein  anderes 
ift  der  iünzleyftil  dei  hohen  Kammern  und  Gerichts- 
büFe,  welche  niemandem  den  LordstiteJ  geben,  der 
nicht  ivirkliohi*«»- Jft,  foritfernWoIs  koHOtiriMi  fcUrei- 
ben«  AiMtiaon/y  aüitd  Lari  Sf, 

PHtLÖSOPSlB. 

AHBSxa  «■  SuLZBA/CH,  b.  Seidel :  TfmpkituS.  Em 
'Be^ag  latr  Philofophit  -der  Retigimy  von  CJirißian 
fi-iedr.  CaUißn-,  Doctor  u.  Lehrer  der  Philol  ia 
Jüel.  1803.   270  S.S.    <iAthlr.)  , 

Djefe  Schrift  enthält  in  fttaf  Abhandhingen  einige 
Grund^ge  von  dem ,  was  der  Vf.  durch  fortgefetztes 
Nachdenken,  um  in  feinem \religiöf«n.(Hai^e*i  fcft 
ztl  werden,  feit  mehrern  Jahren  ond.  Die  Abhand- 
lungen vrorden  einzeln  zu  verfchiedenen  Zeiten  und 
unter  verfchiedenen  Ümftändeh  gefchrieben,  und  wa- 
ren anfangs  beftimmt",  auch  einzeln Tjeltaont  gemacht 
2u  werden,  und  eiiie  Ift  wSrklicrti  fchon  unter  einer 
etwas  anileni  OeElalt  im  Druck  erfchieneu.  Sie 
find  fOr  jeden  gefehrilben ,  den  Religionsphilofophie 
JnterefGrt,  und  der  felbft  Ober  die  cfaraut  BezHg  ha- 
benden Gegenftünde  denkt  and  dachte.  Das  Bfiäilein 
&«ifst  TitopkiluSy  damit  es  gleich  aii  der  Stirne  trüge« 
.teoriH  das  wahrt  W^m  der  R^igion  btIMU.  Die  erl'ta 
Abhandlung  ift  nur  eine  Art  von  Eiakitung  zu  dem 
Ganzen;  di«  ^wcyte,  wm  il^1rYah:?heit?  und  worauf 


ruht  Gevfifshmt  Ia  Beztehung  auf  Reli^n?  ift  die 
fckrvimgßt  und  troeketißt;  'lie  dritte,  es  ift  ein  Ootf, 
und  die  \-ierte,' Gottes  Werke  und  Kigenfchafteo ,  be- 
handeln die  Entftehune  und  den  Inhalt  des  Qiatesgfau. 
bens;  die  filufte  endlich,  Keligiofität,  zeigt,  «wom  al> 
ies  Philofophiren  Ober  Religion  al9  fbrvemtimg  die- 
iien  foll.  Sie  find  gröfstcntheils  nacli  richtigen  phi- 
fofophlfchen  Begriftcn  gefchrieben ,  und  obwohl  ein 
eigner  Gang  des  Denkens  in  denCelben  herrfcht,  z.  B. 
olt  fei»  glücklich  etyjnoloffifirt  wird,  fo  findet  man 
doch  eben  kerne  Jieuen  AuffchlüfTe  oder  AnGchten. 
Unter  dem  Text  flehen  häufig  Anmerkuogeif,  wei- 
che das  Ganze  erläutern  und  intere^iAt  fiaa*  ohwohl 
Biiioches  darin  (wie  tier  Vf.  auch  IWbft  abn^tj  nicht 
die  Prüfung  einer  firengeo  Kritik  anshält  Der  V£ 
eütwickelt  tt^n  niol-alifchen  Giaubensgnind  für  das 
Dafeyn  Gottes  recht  gut,  nur  fchcint  er  4och  etwas 
zu  felir  aiif  cjp  If^ijfe»  hin^ufteuem ,  und  diefen  Gnmd 
unfers  Glaubens  an  Gott  als  eine  Art  von  Beweis- 
grund, folglich  das  Gl  »iben  als  eiaen  befondern  Er- 
lietaitiäfsmtH ,  ^  betrachten,  da  er  doch  nur  ein  Grund 
des  BedilrfiiiCUis  fubjectiver  religiöfeiGefinnung,  und 
der  Glaube  ein  blofs  zum  ffandeh  hinreichendes  Treyes, 
,aber  nicht  Andere  zur  Ueberzeuguug  nötliigendes, 
FarSvahrhalten  ift.  .Der  Philofoph  Behauptet ;  di« 
„Annahme  eines  eigentlichen  Gottes  fey,  tfes  Sittli- 
„chen  im  Menschen  wegen  ,  für  den  vemönftigei» 
„Menfchen  fo  nothwendig,  dafs  er  Venmnft  und 
fcMeirfchheit  a:ufgeben  mflne,  falls  er  diefe  Aanahme 
laicht  machen  wollej  und  er  bewe^  feine. Behauptung, 
»Indem  er  zeiff,  dafs  der  Menfch ,  aJs  >lenreh,  durcS- 
,^Sjiiieht  aufgeben  künne,  feinem  Ziele  nachzuftr«- 
nben;  dafa  er  vernOnftiger  Weife  es  darum. auch  fOr 
,erreichhair  kalten  möfle,  erreichbar,  auch  fo  weit 
j»es  nicht  von  ihm,  Condern  voo  der  Nat^  abhängt. 
.Dann  kann  er  aber  auch  nicht  umhin ,  der  Natur 
j^  dazu  nöthige  Vemnnft  und  Freyheit  bcyzidegen. 
'„Weil  nun  aber  das  Währgenommene  an  der  Natur 
»nur  cinMechanifches  zeigt,  fo  mufs.er  diefie  Vernonft 
»und  Freyheit  als  Pridicat  der  Grundkraft ,  von  der 
„alles  in  der  Natur  abhängt,  anfelien.  ■  So  ruht  aHer- 
„dings  der  ei^lickt  GotUsgt(tuiie  ganx  auf  Zuverficbt 
„zum  Gelingen  tles  grofsen  W«-ks»  an  dem.  zuarbw- 
nteii  wir  arigefteUt.find.'*  Diefe  Stelle,  welche,  fnlt 
einigen  unbedeutenden  Abänderungen ,  aus'  ^aex  An- 
merkung genommen  ift,  enthält  durch  verkürzte  Dar- 
ttellung  den  ganzen  Gang  des  Räfonnemcnts  in  der 
dritten  Abhandlung,  und  uebt  zugleich  ein  Beyfni^ 
von  der  Art,  me  der  Vf.  im  ganzen  Werk  feine  Ma- 
terie behandelt.  •  Es  kann  dielea  Badiiein,  wie  er 
wOnfcht,  aüerdinap  etwas  dazu  bcytragen,  di©  rich- 
tige Aeficht  der  ReliaMM  nnd  dadur^:dfe  Ädigioa 
{^Ct  2u  f&rdero. 
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PHILO  SO  P  H  I  E. 

OoTHA,  b,  .EtüDger:   Btantwotitmg  dtr  idealißifchai 

Briefe  <üs  H».  Hofratiu  T^eäentioin,  von^'oA.  Cftn^ 

j      Friär.  Dittz,  Doctor  d.  Philof.  und  SÜSrector  an 

dem  Gyniaaüum  2U  Gllftrow.  igoi.   Vi  u.  122  S- 

-    ■    8.  -(Sgr.) 

•In  diefer  an  Hn.  Tiedemaim  gerichteten  Schrift  be- 
■*■  antwortet  Hr.  D.  die  idealiftifchen  Briefe  deffelben, 
<iie  gegen  f«inen  Antitheetet  gerichtet  waren.    Der  Ge- 

Senuand  des  Streits  dief^  Pnilofophea  ift  das  Dogma 
er  kritifchen  PhÜofophie,  dafs  wirdjeDinge  erken- 
nen, ni^ht  wie  fie  an  fich  find,  fondern  wie  fie  uns 
■errcheinen.  Hf,  Tiedemann,  den  man  nie  aufhören 
T7ird,  zu  den  würdigen  Philofophen  feines  Zeitalters 
-zu  zählen,  hatte  im  Theätetdiefekritifcfae  Behauptung 
KU  widerlegen  und  feine  «igene  Theorie  in  den  idea-. 
üftifchen  Briefen  gegen  Hn.  D.  zu  behaupten  gefuGht 
in  cliefer  Sohrift  wird  nun  jene  kritiiche  Lehre  aufS 
Neue  in  Schutz  genomtnen. 

Dafs  wir  uns  felbft,  nur  wie  wir  uns  erfcheinen, 
«rkennen  können  j,  ift  das  Thema  des  erften  Theils 
der  Schrift.  D^e  Erkennbarkeit  der  Dinge  aufser 
"tins,  bloCs  als  Erfcheinungeo ,  macht  ihren  2weytea 
Theilaus. 

Der  Vf.  bertierkt  fehr  richtig,  dafs  von  dem  Be^. 
griff  des  St^ns  alle  Philofophie  nnd  alle  Vorftellung 
■ausgeht,  und  dafs  es  vergeWich  ift,  um  ihm  auszu- 
"weichen ,  vom  Begriff  des  Handelns  auszugehen.  Er 
irrt  aber,  meyntRec,  in  der  Behauptung ,  dafs  die- 
fer Begriff  ganz  leer  ift.  Denn  «nfache  Begriffe  find 
nicht  leere  Begriffe.  Auch  mufs  der  Ausdruck:  lee- 
rer Begriff ,  mit  dem:  verneinender  Beffliff,  umee- 
taufcht  werden.  Detin  ein  leerer  Begriri  ift  ein  Be- 
griff, der  kein  Objert  hat.  Aber  auch  fchlechthin 
verneinende  Begriffe  kann  es  nicht  geben.  Wenn  ein 
Begriff  gar  kein  Merkmal  hat,  er  auch  von  fich  felbft 
kein  Merkmal  ift,  fo  hat  man  keinen  Besriff.     Man 

,  bemerkt  wohl,  dafs'die  Unterfcheidung  tfts Bejahen- 
den vom  Vernaineoden  ntir'^ron  Urthel^^  und  nicht 
von  Begriffen  gelten ,  und  man  daher  wohl  ton  ver- 
neinenden Merkmalen  eines  Begj-iffs ,  aber  nicht  von 
y^ncinenden  Begriffen  reden  kann.    Der  Begriff  des 

,Seyns  ift  nun  wolil  allerdings  der  hachfte  Begriff  im 
meofchlicbeit  Verftande  und  ift  mit  dem  Begriffe  ei- 
pes  Gegenflandes  überhaupt  ganz  eioerley.  „Er  ent- 
fteht  für  uns  offenbar  in  und  mit  dem  Be\vutstfeyn 
fetbft.  Und  wie?  Ich  darf  annehmen,  dafs  ohne  ein 
Aflicirtwerden  (Leiden,  Befchrankung,  wie  man  im- 
mer es  nennen  mag)  kdn-^ewufstfayn  fDr  uns  feyn 
A.  L.  Z.   1804.    jErylff  BmA.    ■■    \ 


■wflrde.  Folglich  «itfteht  uns  das  B^wofstfern  im 
Afficirtwerdeii ,  ^fo  in  dem,  was  ich  niit  ^aut  Em* 
pßndung  nehne,  und  was  FiÄutiy  der  hier  unnöthi- 
ierweife  in  der  Terminologie  a'bzuweichwi  fcheint, 
*GeföM  heillsfi:  und  es  wird  uns  aln  Seyn ,  iadem  wit 
■uns  im  Empfinden  antreffen  und  ergieiff-n.  Diefes 
■Seyn'  ift  aber  nieJits,  als  ein  Setzen  der  Empfindung 
im ,  Gegenfata  der  Nichtempflnduhg  und  ein  Setzen 
des  Bewufstfeyns  der  Empfindung.  In  fo  fern  nun 
die  Empfindung  dem  lufsem  Sinne  angehört  T.  ent- 
fteht  uns  ein  äoJseres ,  in  fo  fem  'fie  alier  nur  durch 
den  Innern  zum  Bewufstfeyn  gelangen  kann ,  ein  in- 
neres Seyn ,  das  SeyB  eines  Subjecti ,  eines  Ichs.  Das 
was  derVerftand  hier  vornimmt,  ift  durchaus  nichts, 
als  ein  Setzen  der  (äafsem  und  innern)  Empfindung. 
Abgefehea  nun  von  aller  au(di  nur  möglichen  Empfin- 
dung kaiin  uns  das  Seyn  fchlechterdüigs  niclits  be- 
deuten, als  eine  leere  Form,  und  in  fo  fem  den  Na- 
•men  der  Realität  nicht  verdienen.  Realität  ift  stufser 
der  Empfindung  und  aufser  dem  BewuTstreyn  durch- 
aus nicht  erkennbar,  obgleich  eben  diefem  Bewufst- 
feyn und  mir.  In  fo  fern  ich  Bfewufstfeyn  habe,^ein 
Seyn  zukommt,  das  fich  in  der  Empfindung  und  un- 
mittelbarea  Wahrnehmung  offenbaret  und  auf  Et\vas 
hinweifet,  das  wir  zwar  durch  die  Kategorie  derRea-  - 
lität  denken  können  und  muffen,  aber  fchlechter- 
dings  nicht,  al*  aufser  der  Erfcheinung  real  zu  er- 
kennen vermögen. "  Aus  diefer  Stelle  wird  fich  der 
Lefer  einenBegr|ff  machen  können,  auf  welche  Weife 
Hr.  O.  den  kritifchen  Idealism  zu  behaupten  fuchfc 
Er  erlaube  uns  indefs  folgende  Bemerkungen.  Alle 
Aeufeerungcn  der  ürtheilskraft  find  ein  Bewufstfeyn. 
Diefes  giebt  dem  Verftajide  den  Begriff  des  Seyns*" 
den  Begriff  eines  Gegenftandes  Dberhaupt.  Dafs  nun 
aur  dadurch ,  dafs  dem  Erkenntnifsvermögen  Empfin- 
dungen zugeführt  werden ,  daffelbe  geiveckt  iverdea 
kann ,  und  die  ^Dheften  Aeüfserungen  der  ürtheils- 
kraft nur  ^dadurch  möglieh  find,  das  kann  wohl 
kaum  bezweifelt  werden.  Die  früheften  Aeüfse- 
rungen der  Ürtheilskraft  find  auch  urfprangliche  Aeü- 
fserungen, d.  i.  Anfchauungen.  Denp  Anfchaaung 
ift  das  Bewufstfeyn  eines  Gegenftandes ,  fofern  er 
noch  nicht  gedacht  wird.  Da  iTt  nun  die  Anfchauunf 
empirifch ,  in  welcher  Empfindimg  vorhatid«i  ift  Da« 
Bewufstfeyn  der  Empfindung  und  der  Gebrauch  voa 
ihr,  der  in  ihrer  Beziehung  auf  eine  Urfaclie  befteht, 
mOTTen  aber  noch  zur  Empfindung  kommen,  damit 
Anfchauung  des  Objeots ,  d.  i.  dasjenige  Bewufstfeyn 
deflelben  werde,  das  es  von  andern  Gegenftänden 
noch  nicht  tmtäcfcheidet,  weil  es  des  Specinl^hea  der 
Empfindung  noch  nidit  inneift.    Rea  kann  alfo  Ho. 


m 


ALLG.    LITEJIATUR.-^EITUNO 


»04 


D.  nicht  beyftimmen ,  der  alles  Seyn  für  ein  Setzen 
der  Empfindung  und  höchfsens  für  ein  Setzen  des  Be- 
W«fstf^yns  d^'EJrnpSnduhg  ausgtebt  EibSetzeu'des 
Bewufttfeyns  -der  Kmpfioduiig  möchte  auch  mit  ei- 
nem Setzen  des  Setzens  der  Empfitl düng  einerley  feyp. 
Vielleicht  meynt  der  Vf.  damit  das  Sel&rtbewufstfeyn. 
Aber  allem  Anfehen  nach  ift  jeder  Menfdi  ßch  fchoo- 
vieler  andrer  ObjeOJS  bgAruCät*.  ehe  sc  Mlfänjp:  üch  £ei- 
ner  felbft  bewulst  zu  werden.  Dafs  empirifche  An- 
fchauungen  reine  AnlchxuuQgea  ^  d.  i.  ein  BewuEst- 
feyn  ohne  Empfindung ,  enthalten ,  das  wird  Hr-  D. 
nicht  bezweifeln  1  cjer  J4  vom  Raum  und  von  der  Zdt 
fagt,  dafs  üe  reine  Anfchßuungen  find.  Wie  kommt 
es  deiia , ,  dafä  er  ,ia  jedem  BewufstTeyn  Empfindung 
finden  vriU?  Dean  ijjV- Empfindung»  die  uns  aus  dor 
reinen  Anfchautmg  felbft  erwächTt,  gehört  dem  in-' 
nern  Sinne  zu,  und  liegt  dem  Selbftbewufstfeyn  zum 
Grunde.  Endlich  bemerkt  Rec  des  Vfs-  Anücht  d^ 
Verhältniffes  (1er  Welt  der  Erfcheinungen  zur  intel- 
ÜgibelaWelt,  wie  fie  Cchön  aus  der  angefahrten  Stelle 
hervorgeht,  Diefes  Verhältnifs  ift  ihm  ein  Verhält- 
Bifs  der  Wirkupeen  zu  Urfachen.  Die  Dinge  an  fich 
bringen  Empfiadungen.  hervor  Sie  find  zwar  das 
fiaa^  unferer  Erkenntnifs,  aber  doch  durchaus  un- 
erkennbar. Kec  meynt  1  dafs,  wenn  das  urlachlicbe 
Verhältnifs  der  Ge^nftände  (das  jedep  Gebrauch  der 
Empfindungen  ^s  ^rkenntnifsftQcke  in  allen  Erfah- 
rungen, enthält}  als  ßedingufiß  des  Erkonntnifsv«'- 
m6gens  fdbft  erkitnnt  wird,  jene  Aniieht  aufhören 
müMe-  In  Aofehun^  uiifrer  eigoen  Exiftanz  fagt  Hr. 
P.:  ,U.nfere  Exiftens  ift  fo  gewiß,  dafs  nur  ein  Un- 
finniger an  feinem  eignen  u^hja  zweifeln  kann. 
Aber  ich  behaupte  weiter,  dafs.  alles  reelle  Seyn  fQr 
unfere  Erkenntnifs  erftim  Empfinden,  aUb  in  derEi^ 
fcheinungentfteht,  dafs  .^gef<^en  davon,  der  Begriff 
des  Seyus  durchaus  leer  wid  ohne  Bedeutung  fOr  uns 
i&,  und  dafs  ni<^ts  an  ihm  übrig  bleibt,  was  Erkennt- 
nifs heifsen  .-könnte ;  dabey  ao«r  b^^enne  ich,  dafs 
es  ein  nothw«ndieer  Gedanke  ift,  die  Erfcheinung 
»einer  felbft  mache  mich  nicht  ganz  aus,  ein  Ge- 
^nke,  der  für  mich  die  vollkomm^rtfr  Gewifiiheit 
b^,  weil  «ein  Bey^u£$tfeyn  felbft  fie  mir  verbirget». 
obgleich  die  Realität  feines  Gegenftandes  von  mir 
nictit  erkannt  w^den  kann."  Da  dar  Vf.  von  den» 
lUw^s  redet,  das  feinsr  eigenen  Hrfoheinung  zuiii 
Grand«)  liegt,  fo  nuifs  er  davon  einen  Begriff  naben. 
"©a  er  nun  eine  grofse  Gewifsh^  zu  habm  veriichert, 
dafs  diefem  Begriff  ein  Gegenftand  corre^pondirt ,  fo 
v.nnfcht  Rec  Zu  wiffen,  was  es  ift,  das  ihn  hindert, 
(tie  Beziehung  diefes  B^iffs.  auf  ieia  Object  eine  £r- 
Itenntnifs  zu  nennen?  P^Q  niemand  fordert  von  är 
»er  Erkenninifs  mehr,  als  einen  Gegenftand  und  ei- 
^nBegdff ,  wodurch  er,  gedacht  wird.  Er  fügt  firey- 
hch  hin^u :  „die  Realität  des  denkende«  Subjects  au- 
sser der  Erfcheinung  kann  ich  nicht  Erkennfnifs  heir 
üen,  weil  ich  dem  Betriff  aufser  der  Erfcheinung 
It  einen  Inhalt  zu  verfchaffen  weif&"  Aber  auch  die 
Beziehung  eikies  einfachen;  Begriffs  asf  einen  Gegen- 
ftand ift  Exkenntnifs',  and  fie  hört  nicht  auf,  es  zvt 
feyn,  wenn  es  gleich  unmüglicb  ifi  ,  zumelix  Begrif- 
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fen  von  demOhject  zulangen  und  fodiefe Erkennt- 
nifs zu  erweitern.  Von  dem  Satze  der  Caufalität  be- 
hauptet d6r  Vfl  gfigsn  feinen  Gegner,  daft  dörfefoe 
ein  fynthetifches  Urtbeil  o- priori  i^.  :»Ef  gewätiM 
aber  nur  in  dem  Gebiete  der  Erfahrung^ Erkenntnifs, 
ober  welches  unfer  WiffenTchlechterdings  nicht  hin- 
Susreicht.  — >  -Ich  kann  mir  durchaus  keinen  Ver- 
ftand  als  möglich  denken,  der  nicht  an  diefes  Gefeß 

Gebunden  wäre:' allein  ich  erkenne  doch  auch,  dafs 
iefe  ynmÖgBcnkeit  fubjectir  ift,  d.  h.,  eben  darum 
Statt  bat,  weil  meinVerftand  demfelben  unterworfen 
ift"  So  fpriqht  Hr.  D.  von  diefem  Gefetze.  '0er- 
felbe  Vf.  fa^  bald  darauf  vondemfelben  Caufaliteis- 
X)efetz:  „Diefer  Satz  ift  eine  Form,  die  uns  allerdings 
Buch  dazu  dienet  j  unfere  Gedanken  über  das ,  worauf 
die  Erfcheinungen  uns  hinweifen,  zu  beftimmen,  aber 
unfere  Erkenntnifs  nicht  im  mindeften  zu  erweitern 
vermag.  Ich  mufs;  daher  .zwar  allerdjng.^  zu  mein^ 
Empfindungen^  und  Erfclieinungen  einen  Grund  hin- 
zudenken .und  diefen  über  fie  hkiaus  -in  eine  blo& 
defikbare  Welt  verfetzen ;  aber  liiedurch  erkenne  ich 
durchaus  nichts.  ^-~  Einig  find  wir  alfu  darin ,  dab 
die  Erfcheinungen  des  äufsern  Sinnes ,  fo  wie  die  de; 
innem,  durcli  unfwn  Verftand  auf  ein  Etwas  bezor 
sen.wüden  maffen,  das  fich  .wieGruud  oderUrfache 
dazu  veriialte."  Ob  der  Vf.  Empfindung  von  Erfchei- 
nung untecfcheide ,  das  ift  aus  der  ganzeu  Schrift  nicht 
zu  erfehen.  Nach  feiner  idargelegten  Anficht  des  kri- 
tifcfaen  Idoaiismus  zu-  urtheilen ,  möchten  beide  Aus- 
drücke wohl  gleich  viel  bey  ihm  bedeutui. 

Rea  redet  wiederholten  Unterfuchungen  diefes 
Gegeoftandes  nur  zu  aern  das  Wort  Auch  diefer 
Schrift  gebührt  das  Lob ,  dafs  ihr  Vortrag  verltänd* 
,lich  und -ihre.  Sprache,  rein  ift  Der  Vf.  trägt  feine 
Abweichungen  von  den  Behauptungen  desHn.  Tlede^ 
mann  auf  eine  Art  vor,  die  einem  Gelehrten  geziemt 
und  die  der  Achtung  an^meflen  ift,  die  man  dem 
Verdienft  fchuldig  ift.  Die  Begriffe  abör,  welche 
zu  entwickeln  dicTe  Schrift  befümmt  war,  find  um 
nichts^ateutUcher  geworden.  Sie  ftellt  den  kritifchen 
Idealism  fo  vor,  wie  ihn  feine  erften  Anfänger  aus- 
legten, eine  Vorftellungsart,  die  entweder,  was  die 
äHisern  Gegenflände  betrifft,  auf  deiimaterialenldea- 
lisni  hinausläuft,  oder  eine  fubjective  Nothwendig* 
keit  an  Dinge  an  £ch  zu  glau&en  (welch«  der  Vf.  an 
mehrern  Stälen  behauptet)  zu  haben  vorgiebt,  die 
aher  die  Vernunft  nicht  befrietJigt,  welche  eine  ob- 
jective  Nothwendigkeit ,  das  heifst  hier,  eine'  grö- 
fsere  Ver deutlich mig  der  Begriffe,  die  aus  denfor- 
■ralen  Aeufserungen  der  UrUieilskroft  bervorgeheii* 
verlangt 

Stuttoart,  b. Erhard:  l^berdn Grund atifersGlau- 
btni  an  Gott  und  unferer  Erkemtniß  van  ihm.  Tithß 
einem  doppeltm  ^^ibang.  Von  M  (agift)  ö  (ebh.) 
U{lnch)  BraflBerger,  Prof-zu  Blaubeuren.  1803. 
15a  S.  8.    (logr.^ 

•Diefe  Schrift  enthält  —  wie  in  d«r  Vorrede  gefäet 

wird  —  .des  Vfs.  innigfte  Ueberzeugting  in  dee  wiohr 

tigfte» 


'NÜm.  26.      3ANUAR    i8-04.  ■ 


*^ 


tigftaa'unti  heillgftea  Anedegenheit  desMenfchen; 
eiife  Ueberzeiiguag,  bey  der  Er  emilich,  n;ich  maa- 
cben  höchft  u  Hangen  eh  me/i  Beuoruhigungen  einer 
ängftlich  grilbeludea  und  zu  viel  verlangenden  Zwei*- 
sdludU  1  Kuh«  des  Geiftes  und  des  Herzens  ge&iadeD. 
Il^t.  Ci:  wJll.  ficti  el0ckHch  preiren,  wenn  er  damit 
auch  bey  andern  eben  dielen  wohlthätigen  Erfolg  zu 
ItefÖrdern  hoffen  dQrfte.  Zu  dem  Ende  fodert  er  lelbft 
üite  fo^fältige  FtQfung  und  eine  ftrenge  Beurthei- 
lung.  ^gleich  wanEcht.er  a1>er  auch',  dals  man  feine 
Oeduiken,  ohne  mit  einer^die  Sachen  mehr  rwwir- 
r«»iii«it  als  aufklärenden  TWmniologie  zu  fpielen,  offen 
und  klar, vorigen  möge.  Er  thut  fich  näiTÜich  viel 
darauf  zu  Gute,  dals  er  feine  Gedanken  ohne  eine  fol- 
che  TarnjinolQgie  vorgetragen  habe,  verkennt  ganz 
den  Wej-th  und  gehörigen  Gebrauch  derfelben ,  und 
wähnt,  fie'fey  mehr  zu  einem  fchlauen  Verftecken, 
ids  zum  Verdeutlichen  und  Ekklären  geinacht  Den- 
noch fpricht  der  Vf.. vom  titoreWüttn  und  prakt^Ühtn 
Gebrauch  der  Vemunlt,  vom  a^bltttin  obfKtiv-reeUm 
ifiyn,  vom  poßtiven  ujod  nigativm  Theil  der'  kritifchen 
fieligionstkiorit,  von  Er/dmaaneett,  Ideen  u.-f.  w.;-  find 
das  etwa  keine  Kunftwörtw  r  Hr.  Br.  bemOht  fich, 
in  diefer  kleinen  Schrift  zuerft  zu  zeigm ,  ifu'die  kri^- 
tifchei>bilo{QphiedieUeberzeugying  vomDaCeyn  eines 
Jtöchften  Wefeos  auf  littlicha  GeCetze  gciUide,  prOft 
und  beftreitet  focj^aa  das  inoralifche  Argument  für 
das  Da£eyn  Gotte^,  und  fucht  endlich  cien  GlsBbeu 
An  Gott  auf  ein  anderes  Argument  zu  gründen ,  voel- 
ches  Kr  felbft  aufgefunden  h^  Nach  einer  Einlätune, 
Ton  S,  5  —  lo,  ober  den  Zwedc  der  ganzen  Abhand- 
lung, wird,  von  S.io  — 49,  die  krjtißiu Rtligiotulheorit 
Torgetragoi.  AUHn,  fo  überzeugt  "der  Vf.  auch  feyn 
mag,  daTa  diefer  Abrife  eine  getreue  Darftellung  der 
AUmkritirchanReJigianstfaeorie  fBy,.lb  Üb  fiees  den- 
noch nicht.  Und  eben  daher  röhrt  es  auch,  da£s-der 
l^ter  fich  amSchluffe  der  von  ihm  vorgetragenen  Ar- 
gumentation zwar  betäubt  und  überredet ,  aber  nicht 
belehrt  und  aberzeugt  fühlt,  und  riafs  fie  ihm  keine 
Beruhigung  gewährt.     Er  mactit  fich  nämlich  einen 

5anz  unriQhtigen,  Begriff  von  dem ,  was  daS  moralifche 
Lrgument  lelTten  f(3l.  Von  S.  49  —  79.  fteUt  Rr.  Br. 
ieine  Priifmg  deffelben  an.  Hier  lagt  Er  nun,  die  kri- 
lifchfc  Reliffionfitheorie-  gebrauche  den  Glauben  an  Gott, 
wm  einzafthen,  dafs  wir  das  Moralgefetz  auch  als  .SV«- 
üenure/nt  zu  vollziehen  umwtf^«;  und  fo  jft  auch  fein 
Vortrag  des  Beweifes  eeftellt.  Der  Religign  betlarf 
die  Moral  weder  zum.  iP'iJfm  npch-zum  Komm  deffen, 
was  fie  vorfchreibt.  Nicht  ziir  Sittlichkeit  (denn 
«uch  der  Alhetfl  iam  ßtÜidt-giU  handeln),- föfldem 
^itrch  fie  Jft  es  ilotUwendig  anzunehmen,  dafs  einGptt 
jEey.  Di^  Moral  macht  uns  das  Rechthmdeln  Oitn 
Zwttk  lind  ordnet  diefen  alle  unfre  übrigen  (in  der 
Sinnenwdt  allein  erreichbaren)  Zwecke  unter;  fbig- 
lich handelt  da  MoraHfchgutt  fo,  als  fey  ein  Gott  (ver- 
jiünftiger  und  moraUfchguter  Schöpfer  des  Subitrats 
der  Sinnenwelt  und  ihrer  Gefetze).  Der  Vf.  hingegen 
niQ^tt'das  Argument  beftehe  darin,  dafs  der  Glaube 
an  Gott  das  phg/tfike  l^tnnogm  %ur  BefoTgung  des  Mo- 
ralgef^tzes  begründe,  oder  zu  den  aothvrewUgea  Be- 


dingungen' der  Möglich-keit,  Ais  Gefetz  der  Vernunft 
Zu  vollziehen,  gehöre.  Er  findet  auch  eine  höchft 
i^h\.Grhihe  Pttitio  prinäfit  (abermals  ein  Kunftwojrt!) 
in  diefem  Beweife,  weil  in  demfelben  erft  aus  dein 
Gefetz  die  NothwSndigkeit  des  Glaubens  an  GoB  her- 
g^eitet  werde,  und  doch  «1er  Glaube  ao  Gott  fchon 
vorher  ausgemacht  feyn  mQffe,  indem  fich  ohne  ihn 
kein-Grun<r  finden  laffe,  das  Gefetz  als  wahr  und  ver- 

fiflichtend  gelten  zu  bffen.  Er  Hebt  fogar  der  kriti- 
chen  Religionstheorie  Schuld,  üe  behaupte,  das  La- 
fter  Gchere  viel  leichter  gegen  Widerwärtiakeiteo  und 
Nachtheile,  als  di«  Tugend ;  allein  wer  KaiUs  Schrif- 
ten geJefen  hat,  weifs,  dafs  er  das  Gegentheil  be- 
hauptet. Von  S..  79  — 109.  trägt  der  Vf.  feine  agem 
BebgipnstbeOTie  vor.  Er  giebt  zu,  dals  wir  voo  öott 
nichts  wißn  und  heweifen  können,  und  will  jiim  den 
(Rauben  an  Gott  darauf  gründen,  dafs  wir  jn  unfertn 
GemOth  mtwUlkükrlick  und  mwidetfitUick  dazu  au^e- 
fodert  werden.  Wir  glauben  an  Gott ,  weil  wir  unlrw 
Vernunft  gemäfs  nicht  anders  denken  können.  Durch  ' 
eine  unbegreifliche  Incoi^equettx  ficht  der  Vf.  deoGIau^ 
ben  an  Gott  als  ein  Factum  in  der.  Veninnft  an ,  d^  er 
doch  darum Kllnts Theorie  verwirft,  weil  nach  derfel-  , 
ben  das'IVIoralgefetz  ein  folches  Factum,  und  folglich 
■das  erfte  Glied  des  mor<Jifche»  Arguments  an  nichts 
angeknüpft  ^bJ  befeftigt  fcy.  Der  erße  Mtang,  Über 
.den  Streit  des  Pnrismits  und  £adäf7umismus  in  der  Sit- 
tenlehre, jft  ein  verunglücktes  BemühBi,  beide  Lehf- 
fyfteme  dadurch  mit  emander  zu  vereinigen ,  dafs,  im  . 
fi  fem  wir  Vemm^wefen  find ,  das  Gefetzmäfsige  das 
einzige  unrriittelbare'  Obj'ect  uurers  WoUeos  fey;  das 
■Angenehme  fey  aber  das  anmittelbare^Ob}ect  unfers 
■Begehrens,  in  fo  fem  wir  i'nwmwwyÄ»  lind ;  und  nur 
durch  die  VeHtiiuhmg  mit  ditfem  Angenehmen  könne  - 
Wbft  auch  das  Gefetziriäfsige  unfer Wollen,  in  Xo  fem 
fls  zu  unfrej  Sinnlichkeit  grfiört,  beftimmen.  Der 
zumfie  Anhangt  S.  138  — 152 ,  ift  eine  au-i  des  Vfs.  Re- 
'  ligionstheorie  enlfpringende ,  folglich  grundlofe  und 
imbedeutende,  Grundlegung  zu  einem  r{w - wmän/ii- 
gm  Religionsunterridit 

BHATmBCHWBia,  b.' Reinhard:  Grwidlmait  zu  tmem 
S^rne  der  allgemeinen  praktifihm  Philafophir ,  von 
.  G~  ff .  lÜitx.  ii02.  184  S.  8.  (iSgr-) 
So  verdienftlich  auch  das  Selbftdenken  in  der  Phi- 
lofophie  ift,  fo  kann  doch  Anfängern  m  den  praitifchm 
H^tmfchafien  mit  den  Refoitaten  eines  folchen  Nach- 
denkens nicht  gedient  feyn.  Diefe  Arbeit  bietet  näm- 
lich, der  Vf.  nicht  den  Philofopheä ,  fondem  dem  Pu- 
blikum, befonders  jeuen  Anfängern  an.  Wir  maffen 
geftehen ,  dafs  wir  wirklich  -zu  den  Recenfenten  ge-  . 
hören,  von  welchen  Hr.  M.  fagt,  dafs  fie  behauptnn^ 
möchten,  er  hätte  diefe  Ueberficbt  der  praktifchen 
.  Philofophie  nicht  -wagen  füllen.  —  Den  AnSinj!;  macht 
eine  Einleitung:  darauf  folgt  im  crften  Kapitel  der 
Menfch,  als  fofcheinung  in  der  äufsern  Sinnenwelt, 
nämlich:  die  Natur  des  Menfcheiiköryers ,  das  Ge- 
fetz diefer  Kraft  jmd  das  Leben ,  der  Znfammenhang 
des  MMfcbenkörpers  mit  andern  Körpeiwefcn  und  ^ 
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das  Rerultat  daraus.  Diefes  Refulut  ift:  dafs  die  Be- 
tnichtung  des  iMenfchen  als  Erfdieinung  keine  pralt- 
tilcKff  P&lofophie  gebe,  denn  Uey  dem  Praktilchen 
habe  man  nur  an  eine  untes  Gefetz en  der  Fr«yheit  Tte- 
henJe  Setbftkraft  zu  denken,  welche  aus  eigener 
freyer  Entfchiiefsung  handelt,  und  nicht  blofs,  wie 
lier  Körper,  wirkt.  Das  zweyte  Kapitel  betrachtet 
<len  Meni'chen  als  Sinuenweren ,  welches  daffelbe  Re- 
ftiltat  giebt.  Das  dritte  Kapitel  handelt  von  ilennMen- 
fchen  als  einem  wollenden  Wefen ,  und  zwaf ,  als  fol- 
chern  Überhsupt,  -als  einem  wollenden  nnd  von  Um- 
ftändea  abhängigen,  und  als  einem  frey wollenden 
Weteu.  Alles  ^efs  ift  öi  eioein  dem  Vf.  eigenen 
"Sprachgebrauch  mancher  Kunftwörter,  und  zugleich 
in  einer  etwas  unbehülflichen  Sprache  vorgetragen. 
Nun  etwas  von  den  eigenen  Behauptungen  des  Hn.iW. 
bie  moralifche  mUentfreyheit  beftehe  darin,  daß  der 
U^illt'nur  dlliin  beßinmtt.iß  zum  ft^oUtn  durch  mtitu  tigt- 
lan  Gtäanktn  von  dm  aifolut- letzten,  hockfltn  imdl^^i- 
äinglea  Gute,  als  meinen  einzig  a/akren  hÖckfle»  Gefetzm, 
wavon  den  Gefühlen  eben  diijes  abfoluten  und  unbedingten 
Gutes,  als  melHtn  einzig  leakren  Beteeggründen.  Pojitiv» 
ßreukeit  tey  demnach  die  Abhängigkeit  des  Willens 
von  don  höchften  und  abtolut  -  letzten  Zwecke  des 
Menfchen,  und  daher  von  den  Geretzen  deffelben. 
Die  wahre  ächte  Titgend  fey  dasBeßrtben  nach  wirklicher 
eigener  Güte  und  ihrem  Genuß.  Doch  der  V^-  will, 
feine  Recenfenten  folien  ihü  mit  Gröiiden  zuret^t- 
weifen.  '  $.  39.  drückt  Hr.  M.  das  hochfle  Tugend- 
efetz  oder  fein  Moralprincip  durch  die  Fort^d  aus :  '*♦ 
,M  allemal  der  Natur  gemäß  handeln  (nattirae  touüetüen- 
tervlvert);  und  erklärt  die  Fodening,  das  Gefetz  um 
des  Gefetzes  willen  beToJgen ,  für  gleichgeltend  mit  kan- 
dein  um  zu  handeln.  Der  Grund ,  Cagt  er,  warum  ich 
das  Sittengefetz  erfüllen  foll,  ift:  weil  ich  dann  mir felbß 
diejemgen  Realitäten  meiner  Ptrfon  verfchafe,  die,  vermöge 
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ehes  thtoretifchen  Niäurgefetzes',  mit' ihr  verimtim  fnpt      \ 
müßfri.     Wenn  obige /'brmrl  doch  wohl  nichts  anders       1 
heilsen  kann ,  als :  erhalte  dich  ip  der  Vottkomnien-       I 
heit  deiner  N^atur;  wie' möchte  denn  wohl  der  Sat^       | 
welcher  dooh  auch  einen  Grundfatz  der  Pflidit  ent* 
hält:   mache  dich  voükomnuner,  als  die  bloße  Natur  dich       \ 
fckttf;  und  der  SatZ:  befördere  Andrer  GlnäifeligkeH ,  aaf 
jener  Formel  abzuleiten  feyii?   Allein  Natur  ToU  nicht        I 
bloFs  die^cryi/cAe  und^tfft/icA^,  {bndern  auch  die  mirfa-        , 
lifcke  andeuten ;  dann  heiCst  ja  abcc  diefe  Fonnel  offen« 
bar  nickits  anderes,  als:   du  foItCt  moralifch  handeln* 
ein  Moralprincip  foll  aber. eben  angeben,  was  moraliji» 
fey  und  wie  man  moralifch  handle?  Tier  Vf.  will,  es  toU 
^ch  noch  ein  Darum  anheben  ialTen ,  warum  das  G«- 
fetz  gebietet,  ob  man  wohl  dem  Oefetz  um  des  Ge* 
.letZQS  willen  gehorchen  foile?     Rec  fieht  aber  nicht 
ein ,  wie  man  alsdann  nicht  doch  um  j'enes  Darum  wil- 
len und  folglich  blols  /fgfti  (welches   Hr.  M.  nicht 

.  will-)  handle.  Wir  (ollen  auch  nicht'  einen  nrfprüng- 
lichen  aogeboroen  Widerwillen  gegen. das  Gute  ha- 
ben, denn  wie  konnten  wir  fonft  überwinden;  erft 
dann ,  wenn  die  Seele  ihre  erfle  praktifche  Vorftellung 
bekommt,  würde  Ce  durch  das  Sollen  des  Gefetzes 
beftiuimt  oder  nicht,  und  tugendhaft  oder  laTterhaft.  I 
Dann  würde  ja  aber  i\».&  moralifche  Handeln  eineto-  Me- 
ehonismus  der  physichen  und  Gnnlichen  Natur  gleich, 
deffen  Urfachen  fich  angeben  laffen,  fo  dafs  die  Wir- 
kungen derfelben  erfo^n  miiffen,'  womit  alle  Impu- 

',tabilität  und  die  ganze  Morautät  aufgehoben  Wird. 
Auch  bCy  obigem  Darum  Kann  man  ja  wieder  tragen: 
warum  foll  ich  mir  denn  diejenigen  Realitäten  meiner 
Pfrfon  verfchaffen,  die,  vermöge  eines  theoretifchen 
Naturgefetzes ,  mit  ihr  verbunden  feyn  muffen;  'war- 
um find  Ce  denn  nicht  f<^pn  ohne-  mein  Zuthua  mit 
ihr  verbunden,  und  kaon  ich  fia  mir  auch  v6p- 
Ichaffeu  ? 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


Csicmcun.  Bamhergn.Wllrxbut-g,h.GSYihaxit:  Ueher 
■rf(*  Va/lfetaujig  der  Röntrr  in  GalUm  jei&eict  der  Alpea.,  »on 
ihrer  erfteii  Bekanntfcliaft  mit  dielem  Linde,  bi»  zu  feiner 
CdnzUaben  Eroberung  durch  JillLios  Cäfar.  —  Eine  hiftorirdie 
Einleilung  «ii  CSfii-i  gatlifcbem  Kriege.  —  Von  Karl  miipp 
t-Iarer.  Igol.  38  S.  g.  L.nge  waren  die  RCmer  fchon  aU  ße- 
üeger  der  Kelten  GeUieter  dci  obem  lemhenj,  hauen  Fchon 
mit  Mafiilia  (tündnifa  Bcfchloiren  und  atit  Hannibil  cekSmpftf 
ehe  fie  einen  Schritt  über  die  Alpen  in  daa  eigeatUche  jenlei- 
.tiRe  Gallien  wagten.  Sie  wagten  ihn  endlidi,  von  dem  ver- 
bündeten M»riUui  aiifgefr,dext.  kSrapften  gegen  Ligurirche_yal- 
ktTlchiifcen  und  fetaten  lieh  nach  BeEwinguna  derfelben  in  der 
heoticen  Provence  feft  Um  diefe  Ziit  erkannt«  fchon  dar 
E(6fsereTheLLHi«panien»  der  Römer  Hetrfchah,  e<  war  alfo 
von  Wichtigkeit,  eine  fichflre  Strafse  durcli  dai  füdliche  Gal- 
lien iurVeibindttngmit  diefem  Lande  lu  befitzen:  iie  bernjuH- 
tigteu  lioh  -alCo  aticli  des  lienti^en  Langiiedocs ,  durch  welche* 
die  Strafse  nothwendigor  Weile  lief;  imd  das  Ganze  {  anfangt 
der  snffallenden  Höfen,  wegen  G«//jn-iIniüciKfl  igeÄannt)  er- 
'  )ii<aU  bftld  von  der  angelesten  f Sanxftadt  den  Namen  Proftn- 
ela  NttrhanTimfis-  lim  fich  in  derfelben  mit  Sicherheit  ta  be- 
haupten, mulic«n  &■  anfang*  mit  den  .Allubrogern  und  balä 


auch  mit  dem  mSchtigen  gallifchen  VAlkerbun^e  der  Arvemar 
ftreiten.  Jene  nnMrjochten  fie  ,  mit  diefem ,  als  einem  «n>* 
tefjnerem  Volke,  erriohceten  fie  nach  eiriingenen  S<^li lachten 
.Friede  und  freundlJEhaft,  und  mit  den  angtSnzenden  Aedwer» 
ein  engss  Dündnifa.  Die  Fernere  Lage  blieb  rnhiz  und  das  in- 
nere Gallien  unbekannt  bis.  auf  CSfars  Konfnlat,  —  I^iefeEf 
eignirre  erzdhlt  der  Vf.  mit  Pönktlichkeit,"  kurz  und  in  rich- 
tiger OrdnOng,  niit  AnEfihning  der  Quellen;  doch  wäre  bef 
den  letztem  etwai  mehrere  Gennuigkeic  zu  wülJi^ben ,  vor- 
siialiob  erregen  mehrere  nor  im  AI  Igemeinen  bezeichneten  An- 
gaben, z.  B,  Appian  de  bell.  eiv.  liS.  I.  —  Dia  Caff.  XXXVIL 
ohne  naher«  Flezeichnnng  der  Kapital,  den  nicht  tch ei nlofen 
Verdacht,  dafa  der  Vf.  zuweilen  nicht  unmittelbar  aui  de« 
Qnellen  cicira.  Ilnterdeffen  hat  diefe  Veinachläflignng  der 
&iclitigkeit  des  Vonragj  wcnic  gefcfaadet,  und  wir  hnden^dla 
einzige  Erinnerung  nHthig,  dab  Hr.  M.  die  Anlegung  derStra- 
fie  nach  Hispanien  nicht  als  die  leute  der  rilmifchen  Unter- 
nehmungen auf  diefer  Seite  hätte  anführen  follen.  Day  Be- 
dürfiiil^  Telbft  mufite  fie  la  einem  der  erften  GegenlUnde  ma- 
chen, nach  defffn  Ausfjihrung  der  Rdmer  ftrebte;  und  ee 
kennt  auch  fchon  FolybiUs,  der  Be|Ieit«t  de«  jÜDgent  Seipt», 
diefe  Sorafte  als.  vollendet.  ^ 
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STAATSiriSSEN  SCHÄFTEN, 

EbiirsuRG,  b.Ben  u.6rddfute:  EßiifS  on  Agricullure, 

witk  a  plaitfor  th«  fpiedy  and  ^eneral  tmprovtmtnt  of 

Ituid  in  Great  Britaitt,  by  Benjamin  Bell,  Fellow  of 

the  rocietT  of  EdiiiburiAi  etc.  I803.   493  S.  gr.  g. 

■        (3  Rthlr.j 

I  liegute  Aufnahme,  die  djefes  Werk  allenthalben 
"^-^  im  Vater  Jan  de  feines  Vfs.-^  gefunden  hat,  macht 
SS  fclion  beym  erften  Anblick  auch  dem  Ausländer 
intererfaot  Weit  mehr  wird  man  für  daffelbe  «nee- 
nommen,  wenn  man  feinen  äufserft  belelirenden  In- 
halt kennen  gelernt  hat.  Der  Vf.  ift  ein  Wundarzt, 
<ier  feine  jUngercn  Jahre  d^ni  Landleben  gewidmet, 
und  fich  datiurch  manche  dlconomiCohe  KenntnilTe 
erworben  hat  Auf  feinen  Reifen  im  Lande  lernte 
er  manches  Locale  in  RUckficht  des  englifchen  Land- 
baues kemien,  und  beachtete  vorzüglich  das,  was 
diefen  bisher  gehindert  hatte,  den  höchften  Grad 
der  Vollkommenheit  zu  errei<^en. '  Hierzu  rechnet 
er  befonders  ctie  hohen- Steuern  und  Abgaben,  die 
in  der  Einleitung  auf-i^oooboo  Pfd.  Sterl.  berech- 
net werden.  Diefs  fährt  ihn  auf  die  Betrachtung 
der  Conftimlionsfteuern  }n  England  überhaupt,  und 
der  Art,  wie  das  dadurch .  auf  gebrachte  Geld  ver- 
wendet wird ,  wobey  er  ganz  natilrlich  auf  die  Na- 
tional l'chulden  kommt  JUiefe  beiden  Gegenftände: 
die  Steuern  und  die  Natidnalfchuld ,  befchiifdgen  un- 
fern Vf.  von  S;  25  —  241^  Von  hiei;  bis  ans  ^de 
des  Buehes  folgen  Qkonomifche  Vorfchläge. 

DererfteAbGchnitt  handelt:  »m  theiaxation  ofim- 
amt."  In  der  lltat  befchäftigt  fich  aber  der  Vf.  mit 
dei\  in  England  und  Schottland  üblichen  Steuern,  die 
er  unter  dem  allgemeinen  Begriff  „taxes  0»  conßuntion" 
eufammen  &fst;abernur  in  {o  ferne,  um  dasNachthei- 
lige  derfelben  für  den  Staat,  in  befonderer  RQckficht 
'  auf  den  Vorzug  de»-  Gewerbfteuer  zu  zeigen.  Er  fahrt 
daher  die  nachtheilige  Wirkung  der  CorJumtions- 
fteuer  an.  Sie  ift  nämlich  l)  zu  unverhStnifsinil- 
fsig  gegen  den  Vermögenszuftand  der  Büreer.  Der 
Hausvafer  einer  grofsen  Famüle  mufs  grofsen  Auf- 
wand machen ,  wenn  fein  Vermögen  auch  nicht  fehr 
beträchtlich  ift,  dagegen  der  reiche  Geizige  nur  von 
dem  wenigen  zu  fteuern  braucht,  was  er  zu  verbrau- 
chen fich  gemattet  Der  Vf.  fü^  S.  31.  die  etwas  bei- 
fsende  Anmerkung  hinzu:  „Qovemmefa  hos  hitkerto 
acUd  as  ifit  teas  thtir  opinion  ,  thtxt  all  ufko  (pend  tfwir  in- 
amesfrei/^f  and  tkus  encouraet  every  artiß  m  the  hing- 
iom,  fhoHkl  b»  fKinbf  affeffed  for  Mn^Joi  aaUhtü  aB' 
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urkofe  weaUh  is  koarded  m  wfthaat  provbig  ofefut  tither  h 
ttiemfehes  or  others ,  fhotda  efcape."  2)  Sie  wird  tmgernc 
bezahlt,  da  fie  von  Dingen,  die  zum  tä^ichen  Leben 
oothwendig  find,  gefodert  wird.  Die  3  Schillinge, 
die  auf  einen  thouren  Huth,  oder  die  6  Pfcimjge,  die. 
auf  ein  Paar  Handfchuhe  bezahlt  werden,  find  eine 
.  unangenehmere  Ausgabe ,  da  fie  neben  dem  eigent- 
lichen Preife  diefer  Dinge  gefodert  werden,  als  dii> 
Taxen,  die  man  mit  in  dem  Kaufe  bezahlet;  3)  hin- 
dert fie  mehr  als  andere  Abgaben  die  Aufnahme  der 
Mahufacturen.  Nur  der  grofsen  Wohlhabenheit  dei" 
^ngl.  Mamifacturen  fchreibt  der  Vf.  es  zu,  höhere 
ContribuLionen  bezahlen  zu  können,  als  in  ändern' 
Ländern  gefchieht,  und  dafs  diefc  nicht  folche  Unru- 
hen veranlafsten ,  als  hier  vielleicht  gefchehen  feyn 
möchte;  wobey  er  beyläufig  gefteht,  dafs  die  Ver- 
wirrung in  dem  Übrigen  Europa  den  End.  Manufactu- 
ren  nicht  wenig  geholfen  habe,  obgleich  er  den  wah- 
ren Grund  der  Hohe  des  Engl.  Handels  lieher  von  der 
Lage  und  dtm  Clima  des  Landes  hwleiten  will,  und; 
der  ungeheure  Credit  des  Engl.  Kaufmanns  ihm  den 
Vorzug  im  Handel  vor  den  Kaufleuten  aller  Nationen 
ßchert.  Diefer  Wohlftand  fetzt  die  Engl.  Entrepre- 
neurs  in  den  Stand ,  von  allen  Seiten  her  die  gefchick- 
teften  Arbeiter  zu  bekommen,  (der  Vf.  rechnet, 
3m:al  mehr  auswärtige  Künftler  kämen  nach  England, 
als  aus  demfeiben  auswanderten)  die  koftbaren  Ma- 
schinen zu  erhalten,  und  daher,,bey  Atm  wohlfeilen 
Preife  der  Kohlen,'  die  Waare  billig  liefern  zu  kön- 
nen; dennoch  meynt  der  Vf.  S.  41^,  man  möffe  vor- 
fichtig  feyn,j^  die  Zeiten  könnten  fich  ändern,  der 
Wohlftand  derKauHeote  könne  abnehmen,  uad  dann 
würde  man  deutlich  den  Unterfchied  zwifchen  Ge- 
werbe-undConfumtionsfteuwncinfeheri.  4)  Abgefe- 
hen  \;on  deir  grofsen  Koften,  mit  welchen  die  Con- 
fumtiohsfteuern  eingefodert  werden,  find  fie  der  Ge- 
fundheit  der  Untertnanen  nachtheilig,  indem  fic  ih- 
nen nicht  n'ut  den  Gebrauch  folcherT)jnge  erfchwe- 
ren,  die  zu  den  Freuden  des  Lebens  gehören ,  fon-, 
dem  ihnen  unumgänglich  nothwcndig  find,  z.  B. 
Fenftertaxe.  Der  vf  fpricht  als  Kunftverftiindiger 
von  dem  fchadlichen  Einfluffe  des  Mangels  an  frever 
Luft  auf  die  Gefundheit.  5)  Die  Koften  ilirer  liin- 
foderung  find  grofs,  aber  ihr  Betrag  nur  fehr  un' 
bedeutend.  Die  Anzahl  der  Steuerbadienten  jft  zu 
flTofs,  und  entzieht  dem  Staate  zu  viele  arbeitende 
Hände.  6)  Diefe  Taxe  kann  Oberhaupt  keine  grofse 
Heveofie  für  den  Staat  feyn ,  denn  im  gleichen  <3ra- 
^e,  wie  fie*erhöhet  mrd,  verringert  fich  die  Pio- 
dnction;  vrie  es  gewÜTermafsen  mit  dem  Weine  fchun 
der  Fall  ift  - 
Dd  Um 
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Um  doch  aber  die  gehörige  Summe  ftlr  alle  Staats- 
bedörfni/Te  zu  verfcharfen ,  fctjägt  der  Vf.  S.  4ß.  die 
Oewertvitaxe,  oderauch  baare  Anleihen  InTontinen, 
vor.  Dem  erften  Mittel-  gitbt  er  deii  Vorzug.  Die 
Vortheile,  die  von  diefer  zu  erwarten  feyn  künnen, 
find:  i)  Sie  ift  die  einzige  Steuer,  wobey  biLig  vcr- 
faliren  werden  liann.  Eine  VermÜgensfteuer  verwirft 
er  ebfn  deswegen,  weil  manches,  wie  Häi\fcr,  und 
■auch'Ländereyen,  jemandes  Eigcnthum  feyn,  und 
doqh  keinen  i^utzen  bringen  kann.    Aus  diefer  Ur- 

'  fache  wird  Ge  3)  grölsere  Summen  eintragen,  und 
3)  mit  geringem  Koften  zu  erheben  feyn.  4)  Sie  er- 
ftreckl  uch  Ober  alle  Bürger  verhöltnjfsmälsig ,  und 
trifft  nicht  blofs,.'wiedieConfumtionsfteuer,  einzelne 
unter  itmen;  daher  wUntc  fie  für  die  ganze  Nation 
•wohlthäüg  feyn,  indem  nicht  nur  die  Prcife  aller  Ar- 
tikel herabgefetzt,  fondern  die  Fabrikate  auch  bilJi- 
ger  auswärts  veHiauft  werden  könnten.  Die  Regie- 
rung witrde  dadurch  in  dei^  Stand  gefetzt  werden, 
alle'tlbrige  Steuern  entweder  aufzuheben,  oder  6e 
iloch  um  ein  beträchtliches  herabzufetzen.  5)  Weaa 
die  Uedflrfnifie  des  Staates  es  erfodern',  kann  lie  leicht 
erhöhet  werden,  ohne  neue  Taxen  zu. erfinden.  Auch 
■würde  es  dann  begreiflich  nicht  zi}  den  vielen  Strei- 
tigkeiten und  Debatten  kommen,  die  nun  der  Mini- 
ftei-  faft  jährlich  zu  bekämpfen  iiat  Die  übertriebe- 
nen FoJerungen  der  Banquiers  für  ihre  Anleihen  an 
den  Staat  würden  mehr  ejngefchräukt  werden  kön- 
nen. tDiefe  follea  im  Amecic  Kriege  10  p.  C.  und 
darüber  genommen  haben. )  6)  Da  niemaBu  hierbey 
Schaden  leiden  könnte,  fo  würden  auch  keine  Klagen 
über  diefe  Taxe  enrftehen  können.  —  Alle  diefe  gu- 
ten Eigenfchaften,  die  der  Vf.  diefer  Taxe  beylegt, 
liann  map  nur  crrt  einfehen  lernen,   wenn  man  bis 

-ans  Ende  diefer  Abhandlung  gelefen ,  und  gefunden 
hat,  dafs  unfer  Vf.  die  ganze  Revenue,  die  der  Staat 
hiervi)n  jährlif^  haben  Könnte,  auf  26  Millionen  au- 
Jcliliigt,  und  ftatt  der  4  Millionen ,-  8  Millionen  jähr- 
lich zum  Tilguugsfond  legt,  woraus  denn  folgt,  dafe 
die  333  Millionen  eher  bezahlt  werden  können.  Nach 
fter  gänzlichen  Annihiüi-ung  der  Schulden  wird  denn 
nach  des  Vfs.  Meynung  alles  Gewei'be  im  Lande  bef- 
fer  feinen  Gang  gehen  können ,  da  die  hohen  Abga- 
ben dunn  bilh'g  ein  Ende  nehmen  folhen,  und  die  "zu 
grofse  Mcnae  der  Stgcks  nicht  mehr  zu  fürchten 
wjtre.  DIeß  ift  der  Gang  aller  Demonftrationen  un- 
fers  Vfs-,  wobey  er,  wie  leicht  einzufehen,  von  der 
herrfchcnden  Meyuung  der  Sachku>idigen  in  EBglaud. 
^  fehr  abweicht.  Eben  hieraus  ift  auch  die  Folgerung 
VI  erklären:  wenn  S.59.  die  Erhöhung  des  Gddwer- 
thes  und  die  Herabfetzung  deS  Preifes  aller  Artikel 
als  eine  Folge  der  Gewerbstaxe  angegeben  wird.  Safs 
diefer  XJmltand  wichtigeo  Einfluls  auf  den  Flor  und 
den  Wohlftantt  der  ganzen  Nation  haben  mu^ ,  ver- 
fteht  (kh  von  felbfr.  Soll  aber  diefs  gefchehen ;  fo  mufs 
auch  von  allen- Arten  des  Erwerbes  Schatzgeld  bezahlt 
wenlenjdean  fonft  wird  hier  eben  fo,  wie  bey  der 
ConfumtioRStaxe ,  nnr  theilweire  bezahlt. 

Von  S.  66.  fahrt  der  Vf.  fort,  die  Folgen  folcher 
VeranXtaltuogea  4es  Suates  zu  fchijiticji,  4^  .Ui«  Xftn 


duftrie  nicht  befördern  ^  fondem  wohl  eher  unter- 
drücken, und  l>emerkt  dabey,  dafs  Ueberfliifs  der 
edlen  Metalle  bey  einem  Volke  diefs  noch  nicht  reich 
machen  kumie:  vieLnehr  waren  einige  Nationen  »  die 
diefs  hinlänglich  befäfsen,  vä'hältuifsmäfsig  für  arm 
zu  halten ,  z.  U.  Spanien  im  Vergleich  mit  den  anie- 
rikanifchcn  Staaten.  Die  Menge  eigner  Producte,  die 
civilifirte  Nationen  liefern,  iU  das  ficherfte  Maafs 
ihrer  Wohlhabenheit.  (Diefe  allgemeinen  Reflexio- 
nen fetzt  der  Vf.  bis  S.  74.  meiftens  nach  Adam  Smitk 
fort,  was  aber  S.  74.  von  dein  Tagelohne  gefagt  viiid, 
möchte  mit  Smiths  Grundfätzen  nicht  ganz  Sb'ereüi- 
ftimmen,  mid  noch  weniger  feine  Foderung,  biliiee 
Gefetze  für  die  Arbeitspreife,  felbft  fflr  die  gcringUe 
Klafle  der  Manufactoriften  einzuführen.  ■ —  S.  76,  wird 
vorgefchlagen ,  um  die  drückenden  Getreide  -  Preife 
tu  mäfsigen,  den  Arbeiten}  entweder  ein  Stück 
Land  zu  ihrem  Unterhalte  zU  bearbeiten,  hinzugeben, 
oder  ihnen  auch  Brod  odei'  Mehl  zu  liefern.  —  Dann 
kommt  der  Vf.  wieder  auf  die  Gewerbstaxe  zurück 
und  redet  von  S.83.  an  von  den  Mitteln,  He  in  Aus- 
Übung  zu  fetzen.  ,  Um  ihr  das  LafU^e  zu  uehraeu, 
dafs  jeder  fein  eignes  Einkommen  angeben  mufs,  und 
{ich  dadurch  manchen  Widerfprüchen  auszufetzen* 
wird  vorgefchlagen,  eigne  Taxatoren  (Affeffors)  da- 
zu zu  nehmen ,  die  unter  Aufficht  ftänden^  um  Nie- 
mand Unrecht  thun  zu  können.  Fflr  jede  Gemeinde- 
verlangt der  Vf,  mehrere.  Seine  Vorfchriften  hiel.iey 
find  Überhaupt  folgende:  i)  jede  Graffchaft  wird  in 
ihre  Uiltrikte  una  diefe  ja  Gemeiuden,i  nach  Maafs- 
gabe  der  BevÖlkeiung ,  eingetheilt  s)  Aus  jeder  Ge- 
meinde werden  3  oder  5  Taxatoren  gewäli?.t.  3)  Je- 
der mufs -ein  Gewerbe  treiben,  de  ffen  Revenuen  durch 
eine  Parlaments  acte  beftimmt  feyn  niüITen.  4)  Die 
Wahl  der  Taxatoren  mufs  ganz  den  Gemeinden  über- 
laifen  bleiben.  5)  Der  zu  fchatzcnde  Theil  von  dem 
Einkommen  muDi  jährlich  durch  eine  Parjemoitsact« 
beftimmt  werden ,  wobey  die  Taxatoren  über  dieGrÄ- 
fse  der  zu  zahlenden  Summe  in  jeder  Provinz  mit  zu 
Rathe  gezogen  werden.  6)  Hie^iu  muffen  all« Taxa- 
toren eines  gewiffen  Diftrikts  bey  deni  Uniereinneh- 
mer  zuüunmenkommen,  und  von  dem  Geweriiszn- 
ftaode  jedes  Einwohners  berichten ,  worauf  einen 
M9nat  nachher  der  Befchlufs  über  die  zu  zahlend» 
Summe  erfolgt.  7)  Dann  wird  jedem  Einwohoer  die 
Gröfse  feiner  Steuer  bekannt  gemacht,  und  den  Un- 
tereinnehment  Name  und  Wohnort  ^nes  jede»  an- 
gegeben. 8)  Auch  follen  Appellationen  votv  einer 
Verlammlung  der  Taxatoren  an  eine  andere  erlaubt 
iieyn,  wenn  etwa  tlie  Schätzung  unrichdg  feyu'fQllt& 
9)  Eine  zweyte  Inftanz  geben  die  Steuereinnehmer 
ab  ffoiwiy  eomm^crnns).  10)  Jeder  Betrug  (aÜ.  mit  4 
des  Werlhes  der  Sache  eebüfct  weidexi.  Ii)  Den 
Taxatoren  foU  der  Eid  der  Verfchwiegenheh  aufer- 
legt werden,  die  ihnen  aufserdem  noch  unter  Bedro^ 
liung  einer  harten  Geldftrafe  zur  Pflicht  gemacht 
wird.  13)  Sie  foUcn  keine  Salarien»  Eondern  thre 
Unkoften  nur  wieder  bezaldt  erhalten.  —  EMefe  Vor- 
fclilige,  fagt  der  Vf.  S.  93.,  Qod  nicht  blofs  theore- 
tiif^  Öcht^«  iaodexn  &&  groadoa  lieh  auf  Eaiähi'imß. 
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In  HoÜanJ  und  Schottland  hat  man  dieffi  VorfcKrif- 
'  tea  lange  befolgt.  Im  letzten  Lande  heifst  diefeTaxe 
Stent.  -—  Im  Folgenden  zeigt  der  Vf.  das  Uubillige 
des  Verfahrens ,  wenn  nur  grofse  Pächter  oderümnd- 
feigenthilmer  hohe  Taxen  bezahlen  li>IIen:  fo  "^vie 
überliaupf  nach  den  Pachtfiimmeö  niclit  auf  die  Ein-^ 
nähme  der  Pächter  zu  fchüefsen  ift.  Von  S.'tig  foJgt 
die  Berechnung  der  Suiiime,  die  aus  dem  ganzen  Na- 
tional -  Einkommen  gefteueit  werden  kann.  Der  Vf- 
fclitagt  dabey  das  Einkommen  von  ganz  Gröfsbntta- 
nien  (England  und  Schottland)  auf  aoo  MUJionüu  an, 
angeblich  zu  Folge  genauer  Ünterfuchiinf^n , '  doch 
nicht  gauz  auf  fo  fichere  Data  hin ,  als  zu  wflnfchsn 
wäre.  Die  Revenuen  von  Lände^eyen  Jcldagt-er  zii 
40  Millionen  für  England  und  Spnottland  an  (Pitt 
hat  nach  ^,  Tmmg  nuraoMill.  gerechnet,  aber  der 
Werth  derLftndereyen  ift  foverbcfterC,  dafs  cüehöch- 
fteTaxe,  4  Sh.  von  l  L.,  kamn  l  Sh.  ausmacht,  Ja 
in  machen  TheiJen  vonNorthumberlaiid,  Yöpjtfhire. 
und  einem  grofsen  Xheile  von  Schottland  nicht  4 
PfennJee")',  und  berechnet  dabey  S.  143.  den  haaren 
Vorthed  der  Pächter  auP  35  Mill.  Ü  Die  Summe  des 
ganze»  Einkommens  derer,  die  nur  15 —  16  L.  jähr- 
lich verdienen,  rechnet  er  74  MiU.  L.  (wobey  er  mit 
Ausfchlufs  der  Kiuder,  und  aller  die  von  Ünter- 
ftatzung' leben ,  oder  in  KriegsdJenften  ftchen,  unter 
10  immer  einen  Meufchen  rechnet,  der  ein  jährliches 
Hinkommen  xon  nicht  weniger  als  60  L;  hat.  Die 
Volksmenge  wird  nur  zu  loMill.  gerechnet  [für  Eng- 
land (dleinj);  von  drefer  Summe  läf^t  er '5  MiU. 
fteuerfl,  wonach  diein  Klaffe  alfo  auf  ^\  zu  ftehen 
käme.  Indem  nun  der  Vf.  alle  KlaFTen  fo  durchgeht, 
einige  auf  V^,  andere  auf  jy,  -^  u.  f.  w.  anfetzt,  fin- 
det er  S.  149.,  dafs  26  Mill.  Sterl.  jährlich  auf  diefe 
Art  erhoben  werden  können,  obgleich  er  hierüber 
nkiht  eher  mit  Gemfshejt  entfcheiden  will ,  als  bis  fein 
Plan  wirklich  in  Austlbung  gekommen  feyn  -wird. 

Mit  S.  i6f.  beginnt  tfer  zweyte  Ahfchnitt:  von 
den  Knglifchen  Schulden.  Der  Vf.  ift. gegen  Pitts 
Meynung,  mit  den  Anleihen  des  Landes  bev  Frem- 
den, ÜberhsHpt  nicht  zufrie&n,  ujid  dringt  ernftlich 
auf  die  Tilgung  der  vorhandenen  Schulden.  Vor- 
züglich breitet  er  fleh  über  die  nachtheiligen  Wir- 
}tungen  des-j3isherigen  Finanzfyftems  für  den.  Acker-  . 
bau  aus.  In  den  letzten  lg  Jahreii  find  jährlich  jMil-- 
för  fremdes  Getreide,  in  einem  Durchfchnitte  von, 
fi" Jahren  mehr  als  5  Mill.  Ehrlich,  und  für  das  hoch 
'laufende  Jahr  (vielleicht  1801?), la  Mill.  bezahlt  wor- 
den. Alls  allein  djeTen  zieht  der  Vf.  den  Schlufs, 
dafs  nur  Lander,  in  denen  Ackerbau  auf  den  hoch- 
ften  Gipfel  der.VoUkommenhett  geftiegen  ift,  eigent- 
lich reich  zn  nennen  wären.  England  fey  alfo  noch 
nicht  reich,  und  könne  es  nicht  werden,  fo  lange 
noch  zu  vi^  baares  Geld  zur  Bezahlung. dar  Scluddeir 
verwandt  werden  muffe,  und  tÜefe  nicht  dem  Acker- 
baue znOute  kommen  könne.  —  Von  S.  196.  an  be- 
handelt der  Vf.  die  Vorfchläge,  wie  die  National- 
Schuld  getilgt  werden  könne.  Währwrrf-  dcs"ilTli^ 
^es  die  dazu  erforderliche  Summe  au^bringm, 
irttcde  pi  (tritckeud  feyn«  weoa  auf  die  genölulislw 
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Weife  fortgefahren  werden  feilte 'i  die  Steuern  zu  er- 
heben. Jetzt  werderi  etwa  4  M-  zam  Tilgungsfond 
verwendet ;  bey  einer  guten  Anordnung,  da ,  wie  vor- 
hin gezeigt  worden,  26  M.  von  der  Einkommenstaxe 
erhüteu  werdeq  Jiüiinen ,  wären  20  M.  hebft  einigen 
Theilen  der  Gonfumtionstax« ,  die  noch  eine  Zeit  lang 
fortgefetzt  werden,  maf<ite,'  ftir  die  Kriegsbeddrfnifie 
hinreichend,  2|  M.  zur  Ünterftfltzung  des  Aoker- 
.baues  auf  die  im  Folgenden  zu  beftimmende  Art  ver- 
.wandt,  und  die  übrigen  3|  nebCt  noch  bej-nahe  5  Mill. 
von  der  Confumtion.staxe,  wOrden  jährlich  Rcgen 
8  Mill.  für  denTilgungsfoüd  abgeben,  und  flicSihul-. 
dehraft  wOide  jährüch  niit  HiÜfe  der  Zinfen  und  des 
Actienhandels  zu  3  p.  C.  auf  be\  nahe"  14  Mill.  vermin- 
dert werden.  Nun  Fährt  der  VT.  foit,  die  guten  Fol- 
geh  diefer  Einrichtung  iu  rühmen;  uliter  andern  be- 
merkt er  S-  "199,  dafs  hierdurch  jährlich  400000  L. 
von  den  jelzt  ilbliclien  Taxerf  entbehrlich  würden» 
und  wenn  alle*  auf  *die  Gewerbsfteüer  reducirt  Waren, 
diete  dann  mit  grofser  Freude  vo'n  der  Nation  ange- 
hbnimen  \verden  würde.  Aiich  würden  durch  die  ge- 
hörig Anwendung  der  Zinleh  diefes  Tilgungsfonds,- 
und  aie  daraus  enffpringende  Verminderung  deröbri-- 
gen  Taxen,  alle  riotliwendige' Artikel  in  ihrem  Wer- 
tlie fallen,  und  diefs  ohnfehlbar  feinen  fegnenden'Ein- 
fiufs  auf  den  Zuftand  der  Mariufacturen  haben :  ja  für 
die  Bevölkerung  des  Landes  von  nicht  geringer  \Vich- 
.tigkeit  feyn.  Denn  die  hohen  Abgaben,  die  die  Guts-- 
befitzer  in  den  letzten  Jahren  entrichten  mufsten,  ift 
als  eine  Haiiptfache  d?r  vielen  Auswanderungen  an- 
zufehan;  und  woher  rührten  diefe  anders,  als  voit 
dem  hohen  Preffe  der  Nahnmgsmittel ,  und  der'Ar- 
beiten  in  jeder  Hinftcht?  (Für  diefen  letzten  Um  f tan  d 
giebt  er  als  Urlache  die  zu  grofso  Menge  der  Stocks- 
an,  die  hier  diefelbe  Wirkung  äuCsern,  als  zu  viele 
Banknoten.,  und  zu  viele  edle  Metalle.)  —  Der  Vf. 
kann  Gch'uicht  enthalten,  S.  203.  eine  Parallele  zwi- 
fchen  dem  vorigen  und  jetägen  Zuftahde  der  Land- 
begllterten  zu  ziehm,  deren  Wohlftand  feit  funfeie 
oder  feohzig  Jahren  beträchtlich  eefunkenirey.  Diele 
Veränderuhg  wird  nicht  jhrerXebens weife  oder  eige-;;  ' 
ner  Schuld  beygemeffen ,  fcndern  iler  Vf.  verfichert, 
dafs  fiu  mit  der  äufserlt«n  Sparfamkeit  nicht  auf  den 
Fufs,  wie-ebenudsf  ^^^  könnten.  Ihr  Einkommen 
fcy  zvtfdr  vermebri,  aber  nicht  nach  Verhältnifs  der 
Taxen,  die  fie  zn  bezahlen,  hätten»  nicht  noch  Pro- 
portion der  Preife  aller  Lebensbedürfniffe:  diefs  verr, 
mindere  die  Zahl  der  wohlhabefcden  Familien,  die 
nun. das  Land  verlalten;  und  ßch  einfctiränken  inüfs- 
tenimddadurchibreThätigkeitfehr  verminderten.  —> 
S.  224.  wird  verfichert ,  dafs  alle  Einwohner  Britan-' 
mens  mit  unGerm  V£  gieichgefinnt  wären,  und  dals 
fie,  obgleich  fchon  genug  nrit  Auflagen  götlrüdit, 
dennoch  nicht  nur  gern  alles  thun  worden ,  was  zur 
Tilgung  jener  Schulden  beytragen  könVite;  foniterrf 
fogar  mit  Begierde  virünfchten,  biezu  aufgefodert  zu 
werden. 

"Kll  S.  24^:  fängt  der  Vf.  an,  die  Vorfchläge,  die 
zur  Aufnahme  des  Ackerbaues  dienen  könnten,  vor- 
zuJjagea.    Hiebey  wird  «c  auC/Uie  Ujit«tfu«huiig  der 
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tJmftände  gcftlhrt,  die  m«Q  in  Enekod  meiftehS  für 
die  Urrache  des  Kornmangels  und  der  hohen  Getrei- 
depreife  hält,  und  hiemit  befchäftigt  er  üch  von  S.  30J 
bis  an  das  Ende  de6  Buches.  —  Zuerft  wiederholt 
der  Vf.  S.274.  die  Klage,  die  er  fchon  in  der  Vorrede 
weitläufig  angebracht  hatte,  dafs  der  Ackerbau  ver- 
hältniCsmäCsig  zu  wenige  Unterftatzung  erhielte.  Die 
lleffierde,  ins  erofse  gehende  Manußctureu  anzide- 
■en  fey  in  England  herrfchend,  entziehe  dem  Feid- 
uaue  die  Arbeiter,  und  die  viel  vermögenden  Gcld- 
börfen  der  Reichen.  Ueberhaupt  meynt  der  Vf.,  An- 
laee  erofeer  Mamifacturen  hindere  allenthalben  da3 
Emporkommen  des  Feldbaues.  (Der  Vf.  verwirrt 
aber  bey  diefen  Unterfuchungen  feine  Ideen  zu  fehn 
S  249.  Tagt  er:  .wir  fehen,  dafs  iu  Frankreich,  Ita- 
lien und  Dcutfchland  nur  da  der  Ackerbau  vollkom- 
men gedeibe,  wo  niemals  arofse  Manufacturwiftal- 
ten  g«wefen  Cnd.  Auch  haben  wir  an  Spanien  ein 
Beylpiel,  wo,  durch  den  Einflnfs  der  großen  Reich- 
thOmer  von  Mexico  und  Peru,  der  Ackerbau  beV- 
nahe  vernachläffigt  wurde."  Durch  den  Geldvorrath, 
der  gegen  die  Volksmenge  unverhaltnifsmäfsig  grofs 
ift,  w3l  alfo  der  Vf.  fagen,  wird  in  einem  Vollie  die 
Landescultur  gcfchwächt,  dafs  aber  dicfe  zu  grofsa 
Geldmenge  durch  Manu&cturen  in  einem  Lande  lier- 
vorgebraciit  werde ,  fcheint  zu  fpecieÜ  geurtheilt  zu 
feyn  und  zu  einfeitig;  indem  nicht  allein  Abnahme 
des  Ackerbaues ,  fondem  auch  zugleich  des  Flors  der 
Manufacturen ,  die- Folge  eines  Geldaberfluffes  feyn 
müfste,  wenn  diefer  allein  eine  Nation  zur  Indolenz 
verleiten  könnte.)  Üafs'^bar  der  Ackerbau  noch  nicht 
zader  Höhe  in  England  gediehen  fey,  wie  man  allge- 
mein  glaubt ,  beweift  der  Vf.  S.  351.  durch  die  Aneabe, 
dafs  noch  ungemein  viele  unbebauete  und  wofte  Stel- 
len imLande  liegen,  die  nicht  nur  der Prdduction  des 
Getreides,  fondern  auch  der  zunehmenden  Berölke-, 
runa  fehr  hJnrferlich  find.  Das  vorzüglichfte  Hinder- 
miSsiiet  Aufnahme  des  Ackerbaues  ift  Geldmangel 


bey  den  Landleuten.  Hieravf  erfindet  der  Vf.  feine 
Vorfchläge  zur  Aufnahme  des  Ackerbaues  im  aU«Ee- 
meinun,  und  zwar  l)  einen  Theil  des  Ertrages  Se^ 
Gewcrbstaxc  den  Landbefitzern  ohne  Zinfen  auf  b»- 
ftJminte  lahre  anzuiciheii,  3)  einen  andern  Theöl  aum 
dieser  Summe  okonomlfchen  Gefellfc haften  zu  Dberr 
geben,  um  ihn  nach  freyer  Difjpo&tion  als  Pcäiniei^ 
vertheilcn  zu  können  (Dicfe  beicfen  Theile  dsr  Heva- 
nuen  aus  der  Gewerbstaxe  begreifen  die  obengenann- 
ten 2\  Mill.).  Pflanzen,  die  in  England  gut  gedei- 
hen, undcin  vortreffliches  Nahrungsmittel,  fowohl 
fnr  Meiifchen  als  Thiere  abgeben,  find  die  Kartof- 
feln ,  deren  Anbau  aber  viel  zu  nacUIäfGg  betrieben 
wird.  Hierauf  follte  man  billig  ein  wachfameres  Aug« 
'haben.  Der  Vf.  empfiehlt  di-ingeud  diels  durch  Prä- 
mien zu  vcrfucheu,  und  befdmmt  S.  363.  bey  einez 
Summe  voii  ^337  Pfd.  Sterl.  Prämieneelder  für  die 
Cultur  der  Kartoueln  allein  fchon  45<>  Pfd.  oder  bey- 
iiahe  A  der  ganzen  Summe.  —  Nun  verfolgt  der  Vf. 
leiden  Plan  weiter :  er  fagt ,  die  ökonomifche  Societät 
^Board  of  agriatiture"  hat  dem  Lande  noch  nicht  viel 
geholfen  j  die  Mitglieder  find  alle  Parlementsräthe  üif 
letzt  geweCen ,  ohne  Rückficht  auf  ihre  okonomifchea 
KenntnifTe;'  der  Fonds  diefer  Gefeilfchaft  war  fo  un- 
bedeutend, dafs  damit  gar  keiije  Unter nehmnngcn 
zu  wagen  waren.  Man  errichte  daher  in  .jeder  Pro- 
vinz eine  folche  Board  of  agri^are,  die  alle  der  in 
der Hauptftadt  verantwortlich  feya  mQffen,  und  weifa 
jeder  hinlängliche  Mittel  an,  anfehnlicbe  Prämiea 
zu  vertheilen;  fo  wird  der  Wunfeh ,  diefe  zu  verdie- 
nen, den  Landmann  crmuntÄhi,  mehr  Sorge,' mehr 
fleifs  auf  feinen  Landbau  zu  verwemlen :  wodurch  er 
natürlich,  mit  Hülfe  des  andern  Mittels  (der  haaretx 
Anldhe)  sm  heften  in  den  Stand  gefetzt  werd«\ 
kann,  auf  neue  VerbeJTernngen  zu  denken:  aucli^ 
wird  dadurch  mehr  Ein v er [tän dnif s  unter  den  Land» 
leuten  felbft  bewirkt. 

(0«r   B^/chluf»  Mgt,^ 


KLEINE.     SCHRIFTEN. 


TficAKOLoait.  Lei/rsJJr,  b.Cruliiis:  Erfindung  tinei  ierg' 
nmnntfchtn  Jnjh-umenti ,  wodurek  beym  Vebcr/ahrfi  derGängt 
auf  Stillai^^'^^")  lifid  Strecken,  und  heym  Durehßnkeji  da-- 
filhea  in  Schäakten ,,idiht  allein  ihr  wehret  Srrdclicn,  fondern 
muck  ihr  rtcht  ■  wd  uiider/innipet  Fallen ,  genau  bejiimmt  wer- 
den itänn.  SonCarltmmiinueiUiJiher,  votinali{;em_~rrJl. Thu- 
nifcben  neremeifter  in  Blihmeii,  nimmeliro  anfäflig  in  Frej- 
fcer«.  Mit(5)KopfeTtafeln  (inQuetr  Mio  n.  Vitey  TftbetUn), 
Igt«,  ftl  8.  4.  C  l  Rthlr. )  fiolion  der  a.i»tfiLrilcbo  Titel  ciebt 
an.  w*«  man  ficli  tan  diefeni  ntnen  Infunmente  £ii  verlpie- 
4I1Ü  J)U-    Dofit  IclM)<(i<a  (lt#  iamit  a»  cneicliMdwiVonlicU* 


«in  wenig  Ioc*l  m  fejmi  defiKob  fieli  wohl  andenrÄrti  ascWi 
EriaJFnge  durclireuen  »nd  durdiEallen,  fo  axfchieht  diel« 
docfi  weic  feltftner.  als  im  McUz.  Engebirge,  auch  bcohach." 
Ui  manxiMWÄKi  die  Sngrtliche  EintheilunE  in  Swhende-.' 
»nrgen-.'FUcbe-  nndSpatgiesf;«  nicbt,  di«  ttsydemGebranr-h' 
dieies  InltTumwic»  einan  Hauptgegeo^iul  auizrvnachen  Cchoinc 
I.ebripeni  ifc  e»  finnreich  gtnug  autgedaciit .  und  «Uw  Beach- 
timg werth,  fo  wie  fiberliauptaLe  mechanlfchen  Atlwiten  de« 
Hemi  Brfindert  immer  Beytall  eefunden  iiaben.  Bec  Pxeit 
4iuei  flenen  laftmawau  ift  4  Hcfali'.  in  Q*ld«. 
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."  STAATSff^lSSENSCHAFTEN. 

Cdinburq*  b.BeU  u.Qrad&te:  EJfaifS  m  Agrlcvltun 
leÜh  a  plan  for  thcfpadp  ämi,^m*^a}'improviineHt  tff 
liütäm  GreätBritaim,  oy  Bmjamin  BtB  etc. . 


■{MeflM^  * 


L  %T.  'ahgth^htßmtJUBtitfUm.) 


|a  manohea  'Oegpsden  hat  man  fcboa  .läagft  befTere 
^  MMbedea  gwannt  und  ausgeabt,  r^OTooinaß  aber 
in  des  Obrigen  noch  nichts  erfahren  hat,  undilBher 
b9f  dcT'  alten  WsiFe  bliöb.  ,  M«n  üeht,  die  Idee.ufi- 
-tes  Vfs.  g^t  von  dfHD  riehtigsD  Frindp  ns :  eüteB«* 
-UbS&igabef  die  «Icht  roseachtet  wjrdj'wia  ä*  es  fe^ 
joais;  geiäihet  nicht.'  Woher  die  TchueUeAnsbrei- 
tung  tier  Keantnilte  von  allea  MamifacturgegeBMn- 
■doD?  Woher  wird  in  -diefem  Fache  alles  Neue ,  und 
wSre  es  das  gis'ii)gfte,  fo^eii^  bekannt,  gCfiraft,  an- 
-genoimnea  oder  venroifqa?  Weil  aDes  in  denKöpfui 
.der  KnglSnder  fich  hienun  drehet]  —  Man  foUte  den- 
^ea  i  <Se  hohen  Gelreidep^ife  iWÜrden  die  £rfind£un- 
ileit  and  Thäti^eit  der  induftriöfeßen  Nation  nicht 
,aur  einigermafsea.  2iir  Veiroilkommnung  der  Land- 
.wirthfchaft  anfachen,  fondem  aufs  äufserfte  beleben. 
-Aber  dex  Vf.  weifs  uns  diefen  Wahn  zn  benehmen, 
4adeni  er  S.  371.  feine  Vörfchläge  als  rän  jVBttel  aa- 
.fiefat,  die  ftarken  kraftvollen  Landleute  an  ihr  Vater- 
bnd  zu  feffeln ,  das'  &e  nun ,  da  fie  brodlos  find ,  nicht 
beben   können ,  und  vorlaffen.     So  ift  alfo  der  gft- 

Sriefene  ZuftamI  der  ärmerorLandlente  im  reichen  Eog- 
ind ! '  Deshalb  geht  es  der  VL  S.  afiS-  als  keine  xlü- 
;bedeutende  FoLge  feiner  Vorfchlase  in,  wenn  die 
-Wuth  (wie  er  fch  ausdrückt)  i^  MaonfaottiraDlfleen 
,  etwas  gemindert  wOrde;  detm  darin  würde  offienDar 
die  gi^te  Aufttierkfanikeit  auf  die  Landwirthfchaft 
hingeleatet  werden.  Doch  würde  auc^  der  Vortheil 
-der  Manu&oturen  hierdurch  nicht  wenia  befördert 
•werden ,  indem  die  dazu  erfoderlichen  Arbeiter  man- 
;riie  mb^häftigte  Stunde  mit  dem  Asban  einM  ge- 
.wiHen  Terrains  ausfallen  könnten ;  diefe  LSndereren, 
cÜa  nun  meifteas  unangebantUegon,  wOfdeaanfdtfs 
vortheilhaftefte  verpachtet  werden  können.  —  Die 
'Stimme  von  a  Mill. ,  die  einigen  LamOeoteii  auf  ^in 
-Jahre  ohne  Zinfen  angeheheA ,  und  danir  wiedar  an- 
'dem  ertheilt  wflrde,  Könnte  wi^nblich  vorthcäfltaft 
4br  das  Ganze  vreiden,  wenn  daduzdi  jShrtich  nur 
4  Mfll.  Sdieffel  tndiv  gefimdtä  iwOrden:  tine  Sinn- 
.ms,  die  die  mö^iehSe  -  Menge  frMuden  Getreides, 
du  in  ainein  Jahr  eiogefahrt  wenko  kann,  bey  wei-. 
f«m  flboülfft;  und  aooooo  Acrea  (aS'ooo^ooo  Q.R. 
-oder  bernahc  S88.Hufen)  könnten  jähriicfa  dadurch 
TerbeCEvt  wenlvn^,  nlid  mehr  bedarf  es  aicbt«  un  deo 
A.  4m  Z,  1804'    f*^  BmA, 


Freistes  Getrei«les  iddht  zu  fekr  in  erniedrigen ,'  wM. 

dadurch  Wirkuneen  hcr/orzabiingea,  die  /von  den 
-bisher  gemachte»  Krfahrungen  nicht  verlbhieden  wi- 

ren.  ~~    Sollte  der  Vf^^Kiicht  -su  vid  von  fefeen  Vor- 

fchlägen.hoCfen?  Wetiigftens  >haben  ähnliche  Mittel 
-in  andern  LtodCm  nicht  £0  groEse  Wi^kuneen  hecroi^ 

iwiogea  Uönnea.  -  Aucdi  ftihefant  der  V£  «cht  'darmf 

gerechnet  zu  haben,  dafs  das  Tagelohn  in  eben  dem 
'  Vwh&ltniäie  fteigeii  mufs  ,.wie  der  Ackerbau  zummmt 
LOb^äch:diefJs  nach  unCBrnBegriHen  gerade  die  fegea- 
,  Feionfiaf  olge  einer  guten  Landes  -  Gultur  ift:  fo  muft 
-doch  TOP  dem  haaren  Gelderträge,  deti -der  Sutsbe- 

ifitzer  von  feineiD  Gtitti'ha),  der  höhereLcdm  abgea*-' 
rcen  werden ,  mithin  wfard  fea  indtviduc^er  VorthdÜ 
•  dadurch  verringert.  .' 

Alle  dieie  Unterfhchnngen  liaben  zur  Vorberri- 
-tiing  gedient,   um  die-GrODoe,   die  man  gewöhMÜeh 

■  als  die  UHacheo-derThenrung-und  des  Kommatigett- 
in  En^nd. anfahrt,  prQfen  und.  widalegen  zn  köb- 
neo.  ■  Di^fs  gefchieht  nun  von  nsTerm  Vf.  aiif  dne 
fehraiisfahrl»faeArt,  TonS.3b3  — 5^.  ütte-gewöhB- 
Mchften  Bdunptungeo  find  allo:  'i)  die  hohenOe- 
treidepreife  rühren  von-  den'  fchlechten  Aemteit  la 

■  den  beiden  letzten  Jahren  (1799.  180Q1)  her.-  DdeCtr 
Grund,  wird  als  wahrfcheinlich  angenommen,'  -«toah 
kommt  der.  Vf.  in  der  Folge  noch  wieder  darauf  za- 
Tflck.  s)  Zufolge  der  eben  gemachten  Erfahrung^ 
hat  man  iKhatqiten  wollen,  &fs  kein  Mangel  eh«r 

-  da  gewefen  fcy,  bis  das  Korn  ijjoo  reif  wju-cE  Hiet- 
dnnh  befcfauldigt  man  alfo  den  Landmaiin  und  aUe 

-  Komverkäufer,  das  Getreid«  fo  lange  nirUk  ^ehal- 
;  Xea.  zu  haben,  bis  durch  den  Anfe^in  einer  Ic£lech- 

ten  Aerndte  die  hohen  Preifa  hinlfin^«^  gefiebert 

Sewefen  w£ren.    Diefc  beftveitet  da-V£  durchaus; 
etin  diefe  Meynemg  wfirde  voransf etzen  ,   dafs  nodi 

-  Toiiähriges  Getreide  in  hinllnriicher  Menge  da  g^ 
wefen  wire,  aber  anf  einer  weiten  Ridfe  dorch  Eng- 
land, und  nach  den  forgßltfgften  Erknndfgtingen, 
hat  der  Vf.  durchaus  fo  wenig  Getreide  genindäa, 

-  dafs  diefs  vor  dfr  neuen  Aemte  kaum  auf  14  Tage 
hinreicht;  Es  wfire  gut,  um  Shnliohe UnfSlle  zu  ver- 
meiden, WeDD^lle  Regierung  fich  jährlich  von  dem 
Vorrathe  dea  Vorhandenen  Getreides  eeoau  unter- 
riditete.  Andi  hiardnrtäi  wOrde  man  tue  Aufiiterit- 
tamkeit  filr  die  Anfnahme  des'Landbaues  heweifeBi 
und  die  Kornverttäufer  vor'iairchan  Befchuldigongtn 
fidiern,  denen  fie  fo  oft  auseefetzt  find.  (Der  Vf. 
hatte  fclKHi  1783  r  als  wne  VoikszAhlung  vennftalttt 

'  werden  ft^te,  das  Pa^enient  auf  diefen  VorfchlOg 

anfmerküun  gemacht,  unfers  Wifttes  ift  er  aber  nii- 

aiugefbbrt  getali^Mn.)    Udsigau  leuchtet  das  Ua- 

Ecr  :  gereimte 
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gereimte  des  Wahnes  eio:  dafs  die  Kornhändler  .Ge- 
treide verbrannt  hatten,  um  es  nicht  zu  wohlfefl  ver- 
^■ufen  Z8  Älrfen:  wir  wurde»  felir  glücWich  feyn, ' 
weAn'diefs  nur  auf  die  entfernl^fte  \Veife  beftäüget 
wercieii  köRote,  to  würde- dn  Maaeal-Aoch  mar  eut 
künfüicher  feyn !  3 )  Ueberhaupt  ift  die  Meynung 
ungegründet,  dafs  der  Landnfann  nur  bey  hoheb 
Koroprsirea  beftshwi  kaan,  usd  dah«r  aÜaganwen-' 
de,'  um  diefe  zu  erzwingen.  Schlechte  Aernten 
'{rodfo  njederfchlaeend  gemig  for  den  Landmann, /es 
ift  billig,  dafa  er  darch  die  nohen  Greife  einigernia- 
iJsen  entfchädiget  werde ;  die  fiedBr&iiOe  iie<!  Land- 
■namis  ■  bleiben  immer  djefsibefi,  die  Aernte  ma^ 
gut  oder  fchlecht  feyn :  aatQrlich  wird  aber  derVor- 
rath  der  mm  Verlauf  übrig  bleibti  bedeutend  gerin- 
ger in  fcblechten  Jahren  fevn,  als  er  es  in  fruchtba- 
ren ift.  Da-  geringere  Ueb'erfchufs  thearer  verkauft, 
kann  ihm  fo  viele  Vortheile  nicht  gewähren,  als  eine 
hinreichende  Menge  za  billigen  Preifen  abgeben 
liann.  Wenn  Jähmch  loo  Schfl.  Weizea  zu  48  ä, 
und  aoo  Sohfl.  Hafer  ondGerfte  verkauft  vrerdea  fou- 
len;-fo  wäne' der  Ertrag  360  Pf.  St  (ein  Druckfehler 
S.33o'.(giebt  i6öP£.);  wenn  dwesen  25  Schfl.  Weizen 
2u  dem  enormen  Preife  von  7  P^St ,  35  Schfl.  Gerile 
zu  J  Pf.St  und  25  Sdifl. Hafer  zu  2}  Pf.St.  verkauft 
"Werden  könotan;  fo  würden  deaDoch  diefe  imge- 
tneia  hohen  Preife  nur  einen  Ertrag  von  312  Pf.St. 
liefern.  Weit ficherer  und  be^'er  iftalfo  der  Gewinn 
des  Landmaans  bey  guten  Aen^ten  und  bey  näfsi- 

fen  Preifen,  als  bev  fehlechten  Aernten ,  wenn  die 
reKe  auch  noch:fo  vortheilhaft  Cchejnen.  (Der 
Irlanoel  an  Futter,  der  in  Schlechten  Jahren  uuaus* 
blätuich  erfiJgt,  mufs  allerdings  noch  gerechnet  wer- 
den.) '  4)  Einige  haben  fogxr  geglaubt,  der  Land- 
snann  fey  zu  reich,  daher  "bearbeite  er  fein  Feld  nicht 
mit  dem  gehörigen  Fleifse,  und  kdnne  'das  Korn  bis 
ru  den  äufserften  Preifen  aufCchatten.  Der  Vf.  än- 
ftat  feinenUnwillen  über  diefe  Ungereimtheit  Zwar 
hat  es  ehemals  geriogera  Korn-Preife  gegeben,. aber 
ZTi  (^r  Zeit  war  alles  wohlfeiler;  auch  befafsen  wir 
damkls  noch  niclrt  fo  viel  Geld;-  aber  wenn  nun  der 
J.andmann  drevmal  mehi' Pacht,  viermal  fo  viel  ^n 
,  Tagelobn,  und  beträchtlich  ihelB"für  alle  Not^wen- 
idigkeitep  bezahlen  muCsgiais  feine  Vorfahren,  mufs 
dann  auch  feine  Einnahme  nicht  gröfser  feyn?  Wäre 
diefs  nicht,  fo  AvSre  an  gai'  keine  Aufnahme,  an 
keine  Vervollkommnung  des  Landbaiies  eu  denken^ 
denn  diefs  Gelchäft  erfordert  erftaunlichen  Aufwand, 
mehreren,  als  je  die  Engländer  daran  wandten:  Ei- 
nige unferer  Pächter  find  zwar  wohlhabend,  aber' 
.ihre  Anzahl  ift  unverhäUniCsniäfsig  klein;  diefs  fmd 
nur  diejenigen,  die.  in  der  Nacnborftihaft  grofser 
Städte  wohnen,  und  diefe  mit  Lebensmitteln  ver^ 
ben.  Wären  lie  arm^  {b>  würden  die  Stadtbewohner 
ficher  verhungern  njalTen.  Die  reichrt[!)i  Landleute, 
die  vorzüglich  cturch  Rindvieh  -  und  Schaafeucht 
-wohlhabend  werden,  möchten  etwa  30000  Pf.Sterl. 
im  Vermögen  haben.  Sollte  ihnen  diefs  nicht  ge- 
gönnt werden,  da  doch  alle,  die  ein  andres  Gewerbe 
Kreib«!}   reich  vrardeo?    Die  Befchäftigung  diefer 


Leate  ift  Ib  wohlthätig,  dafs  man  fie' ehren  und  auf- 
muntern miifs;  ehe  diefs  in.  EpglaD'I  cefchieht,  ift 
äa  keine  Aufnahme  der  AgricuUur  zu  ^nUen.t  Oie 
Landtaxen  find  fo  heträcittiich,  dafs'  die  Pachtfum- 
wien  Hiebt  aadera  ais  fehr  grtrfs  feynl^annen:  Tage- 
iQhuund  Inveiitarien  fo  kuftbar,  dafs  wenige  Land- 
leiite  nur  mehr  Getreide  ansfäen,  als  zum  Unterhalte 
ihwa  Haugftafldw  nöthig  ift^  -tlen- grufeten  TImU  der 
Ländereyea  maffen  (ie  zur  VVeide  ntr  die  Heerde  lie-* 

f;en  lafTea,  wovon  noch  einiger  VurthaiJ  <2a  hoflen 
ft  Dann  wendet  aber  djefe  thätige  MenfchenlU^fle 
ihr  etwa  erworbenes  Vermögen  auf  Vorberfcrungen 
des  Bodens,  um  die  Lflcke  wieder  aiiszuFillIcn,  die  ' 
der  Mangel  des  armen  I^ndnianns  im  allgemeinen 
Korahanaetv«iir[achte.  Ueberhaupt  kattn  i&rfteicÄt- 
thum  den  Landmann  nie  bewegen,  fein  Getreide  th- 
rOckzuhalteh  ;^  er  macht  es  mit  feiner  Waare  wi«  der 
Kaufmann,  der  fie  fobald  als  möglich  wegzufcfalageti 
fucht     5)  Von  MonopoUen  «ad  A'ufkaufibp^  die 

-Theurdng  herzuleiten,  -  findet  det  Vf.  dnrctens 
fflifch,  er  Ufst  fic^  in  eine  weitläufige Erdrterune  des 
Uiigrutules  diefer  Meynung  ein ,  wovon  du  Refol- 
tat  ift:  man  fc^Ie  Koni  kaufen  und  verkaufen  lafiim, 
ohne  im  geringften  EinfchrJnkungen  dagegen  zu  ma- 
chen ,  oder  betondere  Gefetze  zu  geben,  ^lonopole 
(eigentlich  fo  genannte)  find  zwar  durchaus  nicht  zu 
billigen,  aber  die  Freyheit,  fo  viel  Getreide  zn  kan- 

-iien,  ah  jeder  wolle,  mufs  uneingefchränkt  bleiben. 
Nur  dadurch  können  verhSItmEsmäfslge  Preife  vec- 
urfiKht,  und  der  Landbau  in  Au&iahme  ^ebracfat 
werden.  Aufserdem  ift  ja  kein  Handel  gcdenkfaar, 
alfo  auch  kein  Getreidehandel,  d'er  überhaupt  mk 
fo  vielen  Sch^derigUciten  verknöpft  ift ,  dafo  die  Er- 
fahrung zeigt,  dats  felbft  in  den  theuerften  Zeiten. 
Korn  -  Spscolatioaen  aufgegeben  werden.  UebrlgenG 
ward  im  Lande   hey  der  letaten  Theurang  eine  XJn- 

'  terfuchung  über  die  Menge  alles  vorrä^iigen  Korns 
angefteilt,  und  diefe  kaum  für  jWochen  hioreichead 
bttundeu.  Eis  war  alf«  wirklicher  Mangel.  Uebpr- 
haupt  mufs  keine  Einfchräakung  in  diefer  Hinflcfat 
ftatt  finden;  fo  jft  alfo  auch  die  Taxe,  die  den  Bäk- 
kern  vorgefchrieben  wird ,  nicht  zu  billigen.  Unter 
uns  hat  bekaoiitlich  NarmOim  in  feinem  Gutaehten 
über  die  Frevheit.der  Korn-Ausftihr,  diefen  G^en- 
ftand  behandelt     Ob  indefs  diefe  Freyheit,   wie  un- 

-fer  Vf.  thirt,  fewar  bis  auf  die  Handwerker  ausge- 
dehnt werden   Könne,    fcheint  theils  feinen  eignen 

.Grirndfätzen  vom  Arbeitslohn,  zu  widerfpredien, 
theils  auch  wohl  zu  weit  gegangen  zu  fty»-  6)  Von 
der  Ausfuhr  aus  dem  Lande  kann  die  Theurong  gw 
nicht  herrflhren,  denn  nirgends  find  die  Getreide- 
preife  höher  als  in  England;  und  überdiefs  wird  je- 

jdar  Kaufmann  lieber  feine  Waaren  in  dar  Nähe  ab- 
.^ufetzen  fuchen,   als  weite  Reifen  d  efshalb  ndchen. 

.7)  Wenn  nur  ■  die  Landescultur  im  Ganzen  befler 
wäre,  als  fie  ifti  fo  wflrde  man  nicht  fagen  können» 
riab  die  Landgüter  zu  fehr  ausaedchnt  wären;  Ao 
Menfchen  fehlt  es  aut;  wäre  die  Bevölkerung  ftär- 
ker,  fo  würde  es  fich  bald  zeigen,  dafs  die  G^ter  zw 

iileis&icL    Je  melu'  zwar  ein  Landgut  gartenmifsig 
■       i  :    -.       ...  ...bcOF- 


nirm'9»,    JAsAjAK  igö^T 


beatbeitet  wei<äA  iontn ;  defto  ergHitigef  Htuft  Inn 
Ertrag  feyn';'  atwr  hiezu  gehört  eine  ong^ei»  ftorice 
'BevötKenihg ;  .und  ia  Ländern,  Wo  dime  »Och  feU^ 
ift  hiera»  gar  iWcht  zu  denken.  (Tier  Vt  fOhit  dte 
Berrpid  elDttSi'fehr  bevMkei4eD- Dniddey  Ctutu  a& 
-Vtker  «ns-wlrd  dteC&'jUt-  des  fo^zki^wni'Verfii- 
BM'tefl  Acfccrlwnes  bekanHllicli' in  Saduen  assge- 
^fibr)  iii  Ef^lamt-ift'der  nr6f9tfrT1)8i]tler.kl«t«eni 
LaiK)teuts  fo  armi  kjäfr  ße  nichts  liefet»  köinen, 
und  Alle  MarfttplStzeifih-  die  errt«n  Bedfirfmlte  nur 
vcm  Pächtern  grofear  Landereyen  'befetzt  wenden 
'lEöiinea.  'S,3S9>  fc^»  dor  Xf- «fhe  BerMteiljlg' an, 
data  eitle  P^chimitc-zur  Erioitung  desi^DÜters  sud 
.fe)net>  Fitnfüdy  -»Aft  'Pagdaliseni  uni  Hausthieteii, 
«Inrchansorrii^t^kleinnr  als  To  Acres  ( j  Hufenr.ocfcr 
Iioao^  R. )  feyn  kOKäe,  da :tlcr' ^röMe  Theil  def- 
Alt>fln»iWatlB--<PJätiz«n4iea«n  bl^enimuFEsi  WeiM 
auch  einige  Landgnter  gröiser  {ind,.(diei<wii:zafi;lidt 
zur  Viehzucht  taugen,  und  auf  dem  erofse  Weide- 
Plätze  liegeäNaUieA),'^  findVdiisegerr. andere,  die 
kaiim  für  4p  oder  ,50  Pf.  St,  Ackerfaod  haben.  Elen 
10 ;  ^V6IUl.  gleich  einige  Gfltef  für  100  Pf.  St,  Terpach- 
tet  werden  jj  fd  geben  doch  bey  weiten!  Ait  mehreften 
kaum  lö  Prd.i  und  ihre  Pächter  führen'  ein  arhifeli- 
ges  Leben.  8}  Nebeiibanltati  find  tti-dcn  letztehJah- 
Ten  haiiBg  geworden,  und.  diefe  fetzen  den.  Land- 
m^nn'in  den  Stand,  fclbft  6ey  dem'  gröfsten  Oeber- 
rfhifTc  m  Vieh  und  ÖetrSide,  zuifltikzQbcdten;  .U^ber 
'  den  Nutzen  der  Banken  fitr  ein  lasdttlWluüpt  konnte 
■der  Vf.  Seh  hier  nicht  ausbreiten ;  aber  da'  -tlMt-^o»- 
-thejl  derfeiben  für  England  durch  lange  £i:£4mi»K  ee- 
probt  I  ift ,  fo  meynt  er ,  mOlIe  oui»  die  Fre^neit, 
zu  bankiren,  nicnt  eingefchriinkt  wödco,  da  dem 
JiaswfiHigeai  Handd  hierdurch  keim  Naphtheil  nioe- 
£flgt  ^verata  könne.  Denn'mtihr  Pjmierge)dt  ab  Ihr 
eine  Oewnd  nöthig  tef,  . -würde  dicfe  Nsbcnbaiik 
nicJit  inUmlaaf  fetzen;  fo  wie  der  Iiandmann  oddr 
Handelsmailn  (Ibet^upt  nicht  mehr  Prodücte  liefert, 
als  die  Nachfrage  beftimTnt>  fo  -wird  kut^  die  Bank 
nicht  mehr  Papiergeld  auseeben ,  als'  man  ihr  ab- 
fuderb  Auch  die  ganze  Nation  seht  ficheier  diÜMy, 
wenn  fie  ihr  Verm&gsn-in  baarem  GeldO'nicht  ober  G»- 
fdlfchaft,  fondern mehreren^ anv^ertnincii  kann ;  deiAi 
felbft  beyderLondncrNstiOBal>fiani^  lünn,' nicht «lie 
iFurcht  beseitigt  wo-den-:  en  könnte  aus,  dem  ganzen 
Xitind?  mit  einem  Mate  ieder  i'eän  Verapögen  zurtickfb- 
dero.  FtileMiefer  Art  und  fchon  eiiügemal  dagewefea, 
und  .nw  die  Eotfchloffenfaeit -ihrer  Vorbeber  kAnnte 
deq  Credit  der  Banken  sriialteo.  iUeiae  Auiken,  btry 
cl«nen  alles  mit  der  g^özlgen  Genauigkeit  befor^t 
^irird>'  und  die  »bre^ecnlatioDea  nie  Ober  ihre  Kiätte 
tusdetmen,  haben  fo  etreas  "veit -weoiKr  2h  beforgeo. 
Das  Papicrgdd  in  Fraokrndi  und  America '  wXIrde 
nie  an  feinem  Wetthe  verloren  haben,  wenn  die  Aus- 
fertigung der  Affigsat(;Q-  mehrereii  Qeüellfchaften  es- 
i^ubt  worden  wäc&  IJafaerhaupAraeyntderVf.  S.409, 
es  würden  nie  Banken  errichtet  werden,  wo  &e  nicht 
Döthig  find ;  denn  die  Unternehmer  würden  bald  durch 
eignen  Schaden  khig  werden.  -~1-  'W?^»«"  ,^^^a^a  A,^i^ 
joanche  Deutfcbe  beberzigteal   ■—    Per  V£  fiUut 


&  4m.foni  (^  Vorthtfle  dflrTM>aAtek«R  fOfSoff 
fand  zu  rtihn^;  die  IjuuUeitte  werden. wol)lt^ab^i>-. 
-der,  and  ArVaxnOgensmftand  wild  dnt(^  dieAgeor 
-i«n  aSgemeigner  bekamt, -und  daÄwch  die-MQ|^h- 
:iEeit«de*eht«t,  Ihnen  zu-heUen.  Nur  diefe  Baqkei« 
-babea  wäbieii({  'eiim  koftfj^cligeiuJKn^eSk  wie  der 
^letzte  finuizi^die.lMk',  iti«  KoglMannfiKtar^  zu  e^- 
vwfZMie  erhoben,  w^  iie  obch  nie  vorher «ewefen 
waven,  nnd  fie  dä^n  erhalten.  •  Eben  öaxtii  sie  grü' 

.'^re  WohlhabeotMitwlrd  der  L«nd-Bauer  in  den  Staoit 
'gefetzt,  aidir«eFrOchte'ZB  gewinnen,  diefe «ber  bis 
-aufhöbe  Prcüe  av^nifi^Otten ,  würde  «ine  KJeb«rein- 
itinuMioBg  to  -wUt  «ntfcbBtuf  erCoMn  votaiisfetMO,uik 
4er  .dtmmi  nicht  idtnnal:  4i«<gmnrftil  Verhis^ung  ftatt 
Jadai:-  tba  mehefteti  wftrdoi  doch  ihte-Prodnete  vac- 
kaufeanitliß^,  md  fo  wöre  gar  keineAusfichtzuho- 
■henPreUok  Uebei^ni>tEBb£ft  der  Vf.  behauen  Gele^ 
cenbci^  jent6:,rie*  faire,  amii  ioiAlaifftr  f«iri,  oaclv 
idrQddich  «in.  9)  X>ie.  grottcd  Gemei9nqit9n  fchade^ 
-anduiiilu.  •'£S'WSi^:£re^fa^beffa:,'n«sn  iie)(leiB^ 
■iväred,  aberdcEr  V£  meyntnit^,  dafe  «liefs  oiae  V«r^ 
■JkidcrangJBOetreidepreira hervorbringen  würde..'£r 
-mahnet  joMUÜoDen  Acres  (oder  13333  Hufoi) ,  di« 
bereits' cnkivirt  worden  find  j  und  deren  Emag  bis 
-fetzt  fo  weit  hingcrdcht  habe*  das  l^nd  bis  mif  3  ^|. 
Schfl.-  zu-.Te»f(H:gen.  10)  Nicht  vo»  der  Menge  und 
A^dehhung  Uer  V/iden  rBbrt  derGetrside-maogeJ 
fattf ;  oi^eftä  die  j-^ 4 Acres,  die  nach  des  V^.Mey^ 
nangliienui  heant^t  vrerden,  ntesKütnfeld.tibgebß^ 
könnteki  itt  find,  doch. die  Kfdteo,  fie  za«;rrt  in  Cul- 
tur  zu  bringen,  zm  beträchtlich',  als  dafs  einzelne  diefs 
wag^  k^nalen ;  es  -wUrde .  auch  in  der  That  nvr  für 
denAugenbUck  Helfe  geftiiafi^  worden  feyn,  indem 
dodi  ändere  Plätze,  zunErhatamg  derHeerden,  wie- 

ifter  dnu  äagewandt -»erdniRtaliit^ ,'  w4Bn  nicht- dia 
VMiiRicht  ganz  ddmntffi- leiden  foÜte.  DerVf.wUnfcht 

•r«dtt'.fd)r,  dafs  ^le  Vorfchlä^»  die  deshalb  fchon 
KenAdit  fiod,  nkbt  zur  AnsShmng  gebracht  wer- 
den möchleo.  ix )  Ob^eich .  der  Krieg  traurige  Fol« 
geh  für  alle  Nationen  zurOclÜifst,  unter  denen  «rein-' 
mal  gawflthet'hat:  fo  ift  er  doch  nicht  die  Utfache 
det-.XheBtaiW  in  England.;  denn  diefer  kann  dem 
l^nds  z«r  UnieHialtunE  Xeioer  «uswärts  fteheodea 
TrappoA  nicht'  mehr  a£  jOOooo  Schfl.  koften,  hoch 
flicht  de«  ionften  Ttieil  des  von  AremdenLändera  eln^ 
gefahrten^treides.  Auch  fprk^t  die  Erfiahning  da- 
für, daCs'in  allen  vorhergemnden  Krieeen  da«  Gfi- 
treide  .wohlfeiler  -war,  als  ,in'  dem  vorhergehenden 

.oder  dantof'folgiandffii' Frieden.  Noeh  I79St  ^Is  ^«^ 
Krieg  fc^n  einige  Jahre  gedutert  ha^tc,  tielev  die 

..voriier  hohen  Pveife  fo  uiedrig,'  dafs  ei  i^r  das  Land 

rhätte  gefährlich  Vreiilen-kÖaäen.'-r- Pffnun  alle  dieEa 

.Crüaw nicht  vermochten,  uns  die  Urfacbea  des  Ge- 
treide-Mangels zu  erklären,  fbhliefst  e}idlich,dei;  V£ 

.S.  433,  fo  muffen  wir  ihn  i(i  -widern  Urnftämlea  fu- 
cheia.  Hier  wiederholt  er  nun.,  wie  map  lädit  'Ava- 
kea  kaun,  altes,  wa5.ei;'Vpn.^6Md>e£C<aini)g,d^Lan()e^- 
cultur  Oberhaupt  fchon  gefagt  hat,  und  Schärft  diefe 
ynrtt.\,\s^  nttr*.  ainmiTrecht  ein.  Dafs  uneOnftige 
WittentDjj  £iafluls  «af  (ten  Mangel  des  Oetn&es  ha- 


«^                                         Ä.  UJL-'^tfj««-»  -'JüKUAK  U44-  flSfa» 

lMii>(Ai«t'«lAt  ferln^alfH-'n^tHclt  rwGfcberjt  «r  t(m  afaewaa  Afitta'blshct  359oo«oi6SeU.Nfelbft  g«- 
anchj  tUiGidiefenü^t-(üe  etosIeeUrbche  fvynkc^ne.  hävtt  wanrieo  find*  Co  bedarf -es  anu  noch>oooooo 
I^-wcsiigeAitfibvkfiunkeitiaktTuui  bisher  «iiC  den  acres*  wB-eioe  Meqge  Getreidc'z«  produciren,  <iwe 
'AckAbmi  vsd  mf -aUe  OegeoftSodei  «Üb  iha  betnt-  mit  grObttift,  aU:  jätirlwh  vesbiaueht  wird*  und 
fcn,  «wandt habe,  fey^. die  vorlOf^JehfwUxEichto  iibef«  Gultuc-kaoa  leicl»  gcdi^bta,  da.flUea  urbas« 
der  TTieurung  anzoCtheo.  Maa>hat  n/aaz  üiM%  g/k-  JUtnd.- 14000000.  Atreabetc^  — .  Eioisfr'Bainfrkua- 
TechhA,  weii&.iaan  ge^Mobt  hat,  daä  durch  Gää  gea.tlie  genIlge'XonIttwa|sdtlreh-flbc^toOge|lVieh- 
1I)es'gät''gem«;bt  weräsn  könne.  S.  449.  irtdleSwit-  itmJtaBdq  änoüthigpD  V«rbrCucb  a»  Haaliiudev  uml 
me  der- ganun-jShriiclien  Oetarakls.-'CoiiriiindqB  nicht  ^raadtAwein  nicht  noch  melir  an  fchWacheo»  b^ 
Mrifiger  als  48  MilL  Scbfl.;  Mixe  aar  «io  Drittel  doa-  icÜWtbta  diefen  AbCchititt.  In  dtn  Jblgeiid«D  drey 
€iilb«HgefQhrtwerdeR>  ibtrO^dfln  diedsKofteDmehr  Anbjsgoi'etzihlt  dor  Vf.  UInftäBd^l  die  Sttr'Bc|gUu- 
^  dasuflppdte  ativs  Oewifaiu»  den  dj«  Maat-  hiniog  ood  Bltahtfarüguag  feiner  VorfdUäg»  diciwa 
lititäHinttrfenii  -viiBävr ver^iAitwu  Diefnnteund  ÜofieB,  die.Müi^oa  lai^  4em  Pavlameute  TO^degt 
)3bftÄttttngt  die  fiäi  idlginMiinL.verl^eitetB-, '-wcOb  die  hat;  theilt  llnn«-knag«a:  vbo'  Sacbkiaidi^u  mit, 
'AtisRChtenzaBineaigQtenAetntefeliilbhläsen,.fayal8  di»  an»  mit  ihm  dbareinftinnacitf -u.  £  W..— .  Wir 
tJne'uomittelbn'e'Ft&cderUnbekaBatlohaitisit  dem  w&alohea  dMem  vridhl^a  Wevke  etaen  UdMnfirtzer, 
duftende  dR  eliJ]eibu(ofa«n'l>andb«Be8  anzttfehaa, aad  4er  aber  BJaht.blofii  dar  Spiwdu,  fondtaa  auch  d« 
liierauf  grOndet  fidi  nach  des  Vfs.  Meynnn^  aUein'Srftke  kondig  kj. 
tias  Uebertreiben  in  daa  Eqg^  KoroprstCen,   inde« 


(Hefe  Bttgemdue  ^eforgnifs  nicht  Uofs  dfeiKiom- 
)it^fe-ilM  Lande^  btodem  auch  «^«rM»  Ido-  er- 
1i6h«t.  UobutiMieoeBertcfate  ■von  daai  Mangel  * 
'Getreide,  die 'allentiialbeii  anssefprengt  woden,  tct- 
iirfadieiH  daCis  Kaefleute  mit  ihren  Waaren  als  Kanf- 
jwiteVrt fahre«;  dief«  lelbCt  kennen  den  Znftaod  dar 
HfÜfsbedUrMgkeitcuiveaig,  als  dafs  .jput  fie  eines 
«ffenboren'Bttrttgies,  odte'  einer  onbeavnifiBläai  Uui- 
terÜffbefeliuldiMn' kennte.  Man  Iriitanefa,  daTs  hidr 


.        NATUSaJE  SCHICHTE. 

IJinzia,  b-.GräfF:  Manzen  - pkufiologifcto  ' .^tmi- 
bmgtHt  yoi^  Friedr.  Kaßmir  Mediciis.  Erßes  Bänd- 
chen. Fortpflaazuag  der  Pflanzen  durdrSaameiL 
'  Erzeugung  flB&_  Saamens.  387  S.  Zjver^es  Bdcho. 
FortpHäJizuDg  der  Pflanzen  durch  Wurzelung. 
yöläflgönng,  243  S.  igoj.  la.   (i  Rlhir,  I4grj 

Udten  diefiEtm  Titel  liefutder  wOrdige,  V£  einen 


^nn  kdne  Peftfate^wen   der    Preüal  und  BdEehle  -Yerbeflerten  AbtUndo  i'einer  •frohem  AuMtze  Aber 

lielfen  kMooB.  Dafs -vHrküch  diels  itie  HsupturlaoKe  -die.'Qidtoi1omieder  Gewfichi's,  6k  m  den  Aäis  pato' 

Von  dim  iwheh  Pnifea  Eey ,  ßeht  man  ands .  aus  dev  -timt ,  in  feinen  botanifdmt  BeoboAttaipH ,  in  fetoeh  krU 

•VerhSkniÄmfifrig  -galnfen  Zufuhr,   die  nur  A  der  Mkai  Btmirktmgm  und  in-Ramtrs  lad  U^Cs  Magazin 

i^Rzen  ConfvUnaoa  betrigt     Diefe  Jtd^Orznng  kattn  für  die  Botanik  zerfttent  waren.  .  Da  Sah  eile  tlieie 

'ater  aoeb  ans  dWnOnittde  «KtftehtB,  dab  mir  tnmier  Abfaaödlungea  bekannt  und  urrprOa^cfa  älter'.find, 

1b  Viel  (Semide  hn  Lnde  geiaodnen  wird,  > als  zur  vtls  ifie  £atttehüngaafers.Iaftituts:  fo  könom  wir  eb 

Brifi^edfgung  der'geeeaWBrt^m'BedäTfnifTe  «rEbdef-  hier  bey  cler  Abgabe  der  )»er  befintflidien  Auf&itze 

fichift     Ehe  es  -niont  ddiin  konimt,'  dafs  alle  Jahic  "bewenden  laffen.    £s  find  fo'lgende;    i)  VonderNei- 

lEÜtes  Korn  flbrig  bleibt,  kann  nie  an  woUl£eiJme4^ci6e  gu«?  der  Pflanzen ,   fich  Zu  begattet :  'Bevfpiele  von 

'gedacht- werden ,   und  dlefet;  flüle  GeborUch,    keine  Ser  Wandferang  und  Reizbarkeit  der  Benmchhuigs- 

'hlnrritihetide  Menge  vön-GemidB^-zu  bauai',^  ift  zu  tbeile:  Oebhich^  der  Lehre  von  derBe&nchtung  der 

^er-ZÄ'riagiatrWen,  ais'maa  agfing.,  dieMam^ctu-  OsWAchfe.    a]  Von  der  Lebenskraft.   -3)  Ueber  die 

Vetiztt'f^r'zu  mnrtien].'   Ans  diefem Mxigel alten  -2aYnBegattaags-Gef(^ä{te  der  PflanaeherfodSriicfaen 

■Oefrefctes  «itlkeheiii  aber  audi  In  ÜtU^cfidtt  dsl:  Ge-  rfeften  nnd  flftiSgen  Theile,     Ueber  die  Fli^Bgkeitea» 

'fundhcit  manntg^lafe  TClcfathdle.    Ucterdlrfs  mtlf-  -walriie  Avthsren  uAd  Narben  dilMidera.     4f  XJebeir 

lea  M7_iedein  beforu^e&den  Mangel  die  Befotgnif-  tias'Unveraifigen  der  Mtda  imidmia  JbwieAit,  Sanken 

te'd^  Volks  «enfi^itt  vrerdton,' 'Wenn' man '.«durch  zu  erzeugen.    $)  Vou'^den  S(»eidew£näea,  dik  deki 

WlirebsdunwidAr^nedhlldieBeweife  nicht  von  dem  Zulammenhang  des  Marks  mterbrechen.     6)  Uober 

"Dafe^n  dWcrltirdanglicheh  Getreide- Menge -Dberzeu-  'das  VennAgen  derP&nzeir,  &di  noch  dnrar andern 

f^n  kann.    S.  4)66.  ft^tder  Vf.  etoe'Bere<3inui^  alles  Weee,  als  den  Saarram,  zu  vervielftltigen  and  ftn^ 

aus  Enropa  und  Amirtoa  iD&gQcfert'mch'Üngläd  8u  'zupnatizen.    7) -Utfber  dhs  Saamea-AnUitwii  an  ab- 

icKiekniden  Oetrehles  tOiWid  ündet 'nttr  7000000  ^geichiitttenen  slatbenfteik^dn  einiger  ZwlflMn  und 

Schfi-,  und  doeh  fiiMl  Ahr  Ij  M.Ff.8t  nur  aToeabob  Snöllengewachfe.    'S)  Conrad  Oesmrs  1577'bdtiaim 

Schfl.'bi9  jtAzt  gefctifllt  worden.  'Hfannu  einlebt  fit^  -geinadite  Erfahrung  Oberdas  Saanen-AnfieR^n  thi« 

-alfd'rchon,  wiefehr  bbtrS^itlich  dleM-eDgeOet>%id0ä  -flbgelchnfttenta  Blfltb«nftengels   der    weUsAi  LtB*. 

■feynmafre,dleiinIaiid»fett>ft>K>diMfrtw«deamul8.  -9)    Hoher  Wenh  dar  For^Banzung  d^  Pflanzeti 

TTnddotthifteyntderVf.,  dafs  dl«fs mMftdi  fev dl(n!h  tbtdi  WutzdUDg,  ah  kaft»r^ebtftäi«khclitfes  Vov- 

-cin<  gfebe#ige  JWteldWt  AlTAtinrbmie»:    tfeudii  tengtefärffe*-  VWttdgtiH. 

e     >...-.'  j  ,'.  ...        -.  ,-;..-..         -'■  <-^^      ^-i-,  ...-^^  ,.-»■■« — ^ 
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HANDLUNQSH'ISSENSCHAFT. 

Weimar,  b.  c!.  Gebr.  Gädike :  DU  Kmß,  ßch  gläck- 
tich  als  Kaidtnatin  otier  Fabrikatit  ss»  ftabliren,  oder 
^tlAnilng  fiirjtmge  Kai^ltaU  «fid  Fabrikanten,  u.  f.  w. 
Grörstcatiteiis  nach  mehrjährigen  Beohachtunsen 
jnitErelheilt  von  Ehregott  Mtyer,  Herz.  SachLCob. 
Saalf.  Coininemenr.  1803-  XVI.  und  512  S.  B- 
(iKtlUr.  ögr.)         ^  '    •., 

I  ler  Vf. ,  der  uns  durch  mehrere  auf  Belehrung  des 

,  Handiungs"-  und    Fabrikftandes  ,  ahzweckende 

Schriften  vcu  einer  vortheilhaften  Seite  belianut  ift, 

■  liefert  hier  wieder  ei»  Buch,  das  eine  Menge  durch- 
dachter Vorrchriftcn  und  Lehren  entliält,  die  in  uu- 
fenn  Zeitalter,  das,  zumal  in  Deutrchlaiid,  aufser- 
ordenllich  reich  a'o  leichtrinnigen  Handlungs-^tablif- 
fcjneats  und  irrig  herechnetenFabrilonftalten  ift»  eine 
■wohlthütige  ErfcTieinung  fincL  Es  köniuit  nur  darauf 
an,'  dafe  diejenigen,  an  die  diefs  Wort  zur  rechten 
Zeit  geredet  \vird,   davon  einen  zweckmäfsigcn  Ge- 

'  brauch  machen,  damit  ihr  Vörtheil  bey, Anlagen  be- 
liirdert,  und  jeder  fo  laicht  entftehender  Schade  ver- 
hindert werde.  Denn,  „wer  Gelegenheit  hat,  fagt 
»der  Vf.  S.  Xil  fg.,  oder  fich  die  Mühe  nimmt,  dar- 
„auf  zu  achten,  wie  die  Kaufleute  an  allen  Orten  fich 
„fo  fchr  mehren,  mit  ftrelchem  Leichtfinn,  fie  entriren, 
„der  rtiufs  ftaunen !  Eine  Handlung,  eine  Fabrik  an- 
biegen, koftet  den  jungen  BrauteköpFen  oft  nicht 
nUiehr  Ueberlegungj^ls  eine  Partie  de  phißr  zu  ord- 
»nen.  —  Und  was  find  dieFolgen  des  (der)  nnöber- 
]fdachten  und  leichtTmnigen  Etabliffements  ?  —  Eine 
«Menge  Bankerotte, —  leerftehende  Fabriken  n—  Sio- 
„kert  des  Credils  —  Verderben  der  Pfeife  — '■  —  und 
j,oft  -^  —  eewaltfanier  Tod ! "  —  Wer  Zweifelt  wohl  1 
an  diefen  Erl'ahningsiStzen,  die  gleiclifam  durch  die 
Tagesordnung  unferer  Fabriken  und  mancher  falfch 
hereclmeter  Handelsfpeculatiouea  realißrt  wird. 

Wfr  fich  die  MBhe  nimmt,  die  Materien  däS 
Ganzen,  das  in  soKopitel  abgetheilt  jft,  unter  fich 
zu  vergleichen,  der  wird  bald  finden,  dafe  der  Vf. 
in  feinem  Fache  nicht  nur  viele  Kenntniffe  befitzt, 
fondem  auch  ciaa  Keihe  Erfalifungen  gemacht  haL 
I  Fol^Mide  ÜarftcUung  der  einzeln  abgehandelten  Ge- 
genwände wird  die  Bekanntlchitft  des  Vfs.  mit  dem« 
was  eigentlich  hieher  gehört,  näher  aufklären  j  ei- 
iiige  gelegqptliche  Bemerkungen  werden  wir  hiiizuEa- 
een,  um  al»- Referenten  von  der  Ausführung  He«hea- 
Ichaft  zu  geben. 

A.  L,  Z.    1804-    ff^  £<>»'• 


DerVft  untörfucht  im  iften  Kap.  S.  I  — ti  die 
~  Frage:  Was  heifst  eigentlich  fich  etablireh?  und  zeigt, 
welche  ErfodemirCe  zur  Errichtung  eines  Handiungs- 
haufes,  oder  au  Anlegun«  einer  Fabrik  erfodert 
werden.  Das  2te  Kap.-  zergliedert  die  Frage  S.  li  — 
30.:  Ift  CS  bey  dem  Kaufmanne  und  Fabrikanten  im- 
.mer  wahr ,  was  man  zu  fagAi  pfle« :  tigtntr  Herd  iß 
Goldes  vertb'P  Rec.  ftimmt  völlig  io  die  Erfahrun^s- 
fötzedes  Vfs.,  weil  er  durch  die  Zeitgerchichte  unfl 
verfchiedene  Beyfpiele  von  der  Wahriieit  eberECugt'. 
worden ,  dafs  nicht  immer  und  fehr  feiten  ein  eige- 
ner Herd  jungen  unerfahrnen  Speculänten  nutzt  • 

Kap.  3.  S-,  30  —  54-:  Wie  bereitat  fich  der  Kaufmanns- 
dierifer  zum  einfügen  (dereittßigin  oder  atfeintm  läinf^ 
een)  EtablilTement  vor?  Hier  ift  viel  Gutes  gcfagt- 
(dodt  dürften  die  Vorfchrjften  nicht  auf  alle  Subjecte 
der  Art  paffen).  —  Kup.  4.  S.  54  —  69.:  Wie  müffea 
'Sohne  der  Kaufleute,  wenn  fie  beym  väterlichen  O*» 
■werbe  bleiben  wollen,  zum  kOnftigMi  Etabliffenient 
fich  vocbereiten?  (Möchte  doch  unfere  kaufmännifche 
Jugend  die  hieriaenthaltenenLehren  benutzen!  Aber  ' 
die  gefunkene  Moralität  imd  der  Schwfiidelgeift  un- 
fers  Zeitalters  läfst,  wie  die  Erfahrimg  zumal  in  gro- 
feen  Städten  lehrt,  vor  der  Iland' wenig  Hoffuung  zu- 
rflck.)  Die  einigm  Worte  des  Jten  Kap.  S.  70  —  92  : ' 
über  Bildung  junger  Kauflente  in  Haudlungs  -  Iiiftitu- 
ten  und  in  der.  eigentlich«!  Lehi-zeit,  firtd  zur  rech* 
ten  Zeit  und  am  gehörigen  Orte  getagt.    Eben  fo  uralt- 

tifch  werden  die  Fnigen  im  6ten  Kap.  S.  93 T05.  :^ 

Arbeiten' unFera  Kauhnaimsföhne  tind  Handlungsdie'-' 
ner,  wie  fie  wefligftens  jetzt  Vnehr  als  zahlreich  zu  ' 
finden  fiad,  dem  Ziele,  bald  Eigentliömer  einer  Hand- 
hing  zu  werden,  entgegen?  oder  bereiten  fie  fich  zfl  ' 
einem  EtabUffement  gehörig  vor?  mit  vieler  Sach- 
kenntnifs  unterfucht,  und  im  7.  Kaji.  S.'  105  - 125.  wini 
gezeigt:  woher  es  wohl  kommen  möge,  dafs  man  in 
unfern  Tagen  fo  ungewöhnlich  eile ,  fciu  eigenes  Ela- 
bliffement  zu  gründen.  Dagegen  werden  im  gten  Kap 
S.  las  — 150.  die  Fragen  beantwortet:  Wenp{\Vann) 
darf,  foU  und  kann  fich  ein  Kaufmannsdiener  etabli- 
ren?  Obgleich  diofe  Fragen  hier  nach  atigemeinen 
Grundfötzen  ausein andergefetzt  find,  fo  iverden  die 
näheren  Motiv«  in  folgendem  9ten  Kap.  S.  lsr-150., 
durch  die  FolgerungsCätze  noch  näher  auseinanJcrge- 
fetzt ,  wobey  der  Vf.  auf  die  Entfcheidung  der  Frage 
kömmt:  ob  alle  junge  Anfänger  der  Handlung  fich 
nach  einerley  GrundfätZ^n  etabJircn  dürften,  und  alle 
einerley  ROutflchten  zunehmen  hätten?  Befondcrs 
find  die  Grundlehren  jedem- Hand!  ungsbefiHfenen  zu 

empfehlen ,  die  der  Vf.  im  loten  Kap,  S.  160 357, 

darttelh,  indem  er  jedaäi  Anfänger  die  Mittel  zeigt| 
*'f  -  wcl- 


as7 


ALLO.    LITERATUR..  ZEITUNO 


S38 


welche  er  zu  ergrrifen,  und  die,  welche  er  zu  ver- 
meiden habe,  daiiiit  er  fein  Fortko min en  fichere,  und 
jeiire  Gefchäfte  in  guten  Ruf  fetze,  wodurch  er  als 
nützlicher  Staatsbürger,  ^ilclUichcr  Gatt«  und  treuer 
Vater  dweioft  mit  rsubjeu  wirken  könne.  — 

Was  bisher  von  Errichtung  der  Handlung  ita  AU- 
mnttinen  gefagt  worden,  das  wird  auch  in  folgenden 
Kapiteln  voii  Fabrikanlagen  im  Befoudem  eritinert. 
J)ani(i  gehören  die  Anleitungen,  die  der  Vf.  im 
Uten,  I2ten  und  ijten  Kap. -S.  258  — 336.  vorträgt. 
Im  I4ten  und  isten  Kap.  S.  336—  436.  wird.dieFrage 
aufgeworfen:  Ift  es  zu  billigen,  oder  gar  zu  em- 
pfehlen,   dafs   ein  junger  Anfänger,    er   fey  Kauf- 

'.maun  oder  Fabrikant,  lieh  fogleich,  das  heifst  im 
eigentlichen  Sinne  ,  fofort  verheirathe ,  wenn  er, 
wie  meiftens  gefchieht,  ein  Paar  Jahre  als  Handiungs- 
diener  eeftanoen,  und  gleichfam  ia  den  erften  Lehr- 
jahren des  durch^Er&hrung  gewitzigt  werden  foüen- 
dcn  Juffeitdalters ,  fein  eigener  Herr. zu  wenden >  im 

-Begrifffteht?  Diefes  widerräth  der  Vf.  mit  Grund 
jn  den  meiften  Fallen.  Wenn  aberUrfacheu  und  Um- 
fiände  eintreten ,  dafs  der  junge  Kaufmann  gleichfam 
senüthigt  wird  zu  heirathen;  fo  fchlägt  der  Vf.  die 
Mittel  vor,  worauf  ein  junger  angehender  Kaulrnann 
bey  feiner  Heirath  vorzQglich  Kilcklicht  nehmen 
muffe,  auch  wie,- und  wen  er  zur  Vollziehung- diefes 
Zwecks  xvahlen  foUe. ,  (£)as  ift  alles  recht  gut,  dem 
ruhigen  Beobachter  Anderer,  nur  nicht  immer  fich  . 
iJelbfi,  am  wenigften  jungen  Leuten,  zu  fagen!  Ge- 
moiniglich  liert  in  der  menfchlicheu  Natur,  dafs  man 
.weniger  durcn-Beyfpieie  Anderer,  als  durch  fehie  ei- 

-  gtnen  Erfahrungen  ficli  zurechtweifen  läfst  Djefs 
lehrt  die  Gefchichte  aller  Zeiten,  Völker  inid  einzel- 
ner Menfchen ;  daher  dergleichen  Erinnerungen  mei- 
fteu«  tauben  Ohren  verkündet  werden.)  — 

Eine  praktifch  geleitete  Erörterung  der  Frage  nn 
16.  K.:  I(t  es  einem  piigen  Anfänger,  er  fey  Kaufmann 
oder  Fabrikant,  zulrädich  oder  aiizuratlien,  fich  mit 
aiiiem  andern  jungen  Älanne  gemeiufch ältlich  zu  eta- 
i)liren,  oder  in  eine  Utere  Handlung  als  Theilnehiner 
einzutreten  ?  verdient  von  allen  denen  beherziget  zn 
werden,  die  eine  Neimag  für  Errichtung  der  Com*- 
pagnie-Gcfcliäfte  ver^üren.  (Rec,  weiis- aus  meh- 
rern Beyfpielen ,  dafs  nicht  feiten  OefeUfchaftshand- 
lungen  zu  Grande  gehen,  wenn  nicht  Gemeingeift, 
gegi^irfeitige  Beförderung  des  wahren  Intereffe  dcc 
Handlung,  FJeifs  und  Sparfamkeit,  das  Wohl  der 
Compaguie  leiten.  Am  meiften  fchaden  fie  fich, 
wenn  das  wechfplfeitige  Vertrauen  fmkt,  und  an  die 
Stelle  der  Redlichkeit  IVIifscredit  tritt.  Daraus  entt 
ftcheri  endlich  Veifolgungeo  und  nicht  feiten  Pro- 
ceffc;  die  dem  HandlmigsUapital,  denGefchäften  und 
(lern  öffentlichen  Glauben  der  Societät  fchaden,  wel- 
.  che  in  den  meiftcn  Fällen  den  gäazlicl>en  Untergang 
»ach  fich  ziehen.)  ffUt  eben  der  Gründlichkeit  ent- 
fchejdet  der  Vf.  im  17.  Kap.  S.  465—471.  dieGrtlnde^ 
in  wie  fem  es  rathlam  £ey,  fich  erft  im  hohem  Al- 
ter als  Kaufmann  odet  Fahiikant  zu  etabliren.     Für 


die  wahre  Zeit  des  nützlichen  Lebeäs,  Anlagen  und 
Unternehmungen  der  Art  zu  machen,  beftimmt  der 
Vf.  diePeriode  vom  sgften  bis  45rtenjahre,  Üjefs  ift 
anch  in  Wahrheit  der  hefte  Zeitpunkt;  denn  zu  fmh, 
ohne  hinlängliche  Erfahrung  geleitet,  führt  zu  leicht 
auf  irrige,  oft  zu  leichtGnnig  gewagte  Sj>eculationen; 
und  nach  50  Jahren  mifchen  Tich  zu  häufig -körper- 
hche  Schwächen  in  denGang  derGefchäfte,  die  mehr 
als  zu  oft  den  Geift  und  feine  Activität  im  Anfange 
einer  Handlung  oder  Fabrikanftalt  lühmen ,  wo  Thä 
tigkeit,  Beharrlichkeit  und  ausdauernder  Fleifs  erfo- 
dert  wird,  indem  ohnehin,  wie  der  Vf.  an  vielen Or^ 
ten  fagt,  aller  Anfang  fchwer  fey.  Im  igten  Kap.  S. 
471  — 491.  fucht  der  Vf.  zu  zeigen:  wie  Aellcm 
uud  Vormünder  auf  ein  cJückliches  EtablilTement  ih- 
rer Kinder  und  Pflegbefonlenen  mitwirken ,  und  was 
(Kap.  19. -S.  491  —  516.)  Obrigkeiten  von  einem  Jun- 
gen Kaufmanne  fodern,  auch«  alsdann  für  ihn  leiftea 
'lollen,  um  feine  Gefchäfte  mit  Nutzen  zu  beginnen. 
Diefes  Letztere  Gnd  wohl  fromme  Wflniidie,' die 
nicht  leicht  realifirt  werden  dürften.  Den  BefchluEs 
macht  im  soften  Kap.  S.  516  —  53a  die  Beantwortung 
der  Frage:  Warum  ift  es  in  unfern  Zeiten  weit  fchwe- 
rer  als  vormals,  ein  eigenes  Etabliffpment ,  es  fey  als 
Kaufmann  oder  als  Fabrikant,  zu  gründen?  Unfere 
Lefer  werden  aus  der  Darfteilung  des  wefentlicheh 
Inhalts  diefes  Buchs,  dem  nur  noch  mehr  Reinheit 
der  Schreibart  zu  wOnfchen  wäre,  abnehmen,  dafs  es 
.  gaoz  für  den  Handlungsftand  unferer  Zeiten  paHe. 

Leipzig  u.  At^GSBUsa,  b.  Stage:  ycrßick  einer  Hand- 
luagsgeßhichte  für  Kuufleittty  MoBufactarißn  ondFO' 
brSanten,  von  PhU,  ^ac.  Karrer.  Etrßer  Band. 
1801.  43  Bog.  8.  (z  Rthl.)  Zweyter  Band-  1803, 
56  Bog.  8.   (3  Rthlr.  la  gr.) 

Auch  -untet  dem  Titel: 
Hißori/cke  Geographie  für  Kmtßmtt,  u.  f.  w.    Erßn 
VI.  Zweyter J&^aA.    Oder:  Geographie ßr  Kai^euUt 
u.  f.  w.    Dritter  und  Vierter  TheiL   u,  f.  w. 

Die  Schreibfucht  der  Compilatoren  unfers  Zeital- 
ters würdiget  mit  Kiefenfchritlen,  wenn  diefem  reJ* 
fsenden  Strome  des  Verderbens  durcli  Verleger  und 
Abnehmer  nicht  baldGränzen  gefeizt  werden,  unfere 
«leiitfthe Literatur  zur  Abfchreioerey  herdb,  und  wird, 
da  einHeer  oft  elender  Scribler,  die  aus  drey Büchern 
das  vierte  fabriciren,  mit  ihrem  Gefchäfte  ein  merkan- 
tilifches  Gewerbe  treiben,  und  die  Zahl  der  wahren 
Gelehrten,  wie  die^ler  originalen  Schriftfteller,  nacli 
Mwfets  Zeugnifs  faft  jährlich  mindert,  die  WifTenr 
fcha^n  in  jedem.  Fache ,  zumal  di«  der  Handliuig 
überhaupt  und  d«*  Comptoirkunde  insbefondere ,  in  i 
der  Folge,  gegen  andere  Völker  zv  rechnen,  weit  1 
unter  alle  Mittelmäfsigkeit  bringen,  unddadurch  den  ' 
achten  Verehrer  merkantilitchcr  Literatur  aöthigen« 
feine  Zuflucht  zu  der  des  Auslandes  zu  nehmeti. 

Diefe  traurigen  AusCchten  für  die  Zukunft  haC 
der  Vf.  des  vorliegenden  Werks,  der  auch  sins  äu-        ' 
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tseih  tnittdniSfsfge  Geogra^ie  für  Kauflatte  gefchric- 
ben,  um  Vieks-vermenrt,  indem  eine  Menge  Pro- 
ben hiftorifcher  Unrichtigkeiten  oder  übel  ver&andc- 
-aer  Thatfadtep  dieCe  Vermuthung  leMet-  beftaügen. 
-Wer  es  weifs,  -wir  fchwer  eine  .Arbeit',  wie  die 
vorliegende  ift.  anszu^hren,  um  den  Zeitgepofr«! 
wie  der  Nechkoinmenfchaft  gemeinnützig  zu  wer- 
den, Aet  trägt  wahrlich  Bedenken,  ficn  derfeibeti 
zumal  alsdann  zu  unterziehen,  wenn  der  wilTen- 
XchaftlicheGefchichtfchrbiher,  befonders.in  den  weit- 
ii^ichtigen  Gebieten  der  Handlung,  die  in  mehrere 
-Räder  der  Vüliker-jind  Staatengefchichte,der  Po- 
litik, Mathematik,  Chemie,  Technologe,  ILancl- 
wirtbrcbait  und  andere  verwandte  Wiltenrchaftea 
greift,  nicht  einen  grofsen  Apparat  der  ausgebrej- 
tetften  Kenntniffe  ~,  eine  zahlreiche  Bacherfamm- 
lung,  und  in  gewiCfea  Fällen  felbft  Urkunden  und 
«ine  ftrenge  hiftorifche Kritik  mitbringt,  ohne  welche 
er  im  VVefentlichen  nichts  ausrichtet,  es  fey  denn, 
<lafs  er,"  wievor  einigen  Jahren  der  ,verftorbene  FU 
fihtr  in  Halle,  die  gröbften  Fehler  nachfohreiben, 
■und  die  unverzeihÜcblten  ^Behauptungen ,  deren  ficb 
die  Gefohicht«  kelnesweges  erinnert,  für  hiftorirche 
facta  ausgeben  wollte.  Rec.  hat  dies  oft  in  feinen 
eigenen  Schriften,  befonders  aber  und  noch  öfter  ia 
KecenConen  gerügt ,  und  manchen  Plagiarius  und 
Gomjiilator  von  aatm  Vorhaben  zurück gefchreckt, 
■welclies ,  wenn  es  vollzogen  worden ,  das  gutmtV^ 
tViige  Publicum ,  das  ficb  oEt  gern  täufchen  labt,  mit 
unnOtzen  Producten  hömge&cht,  und  die  V^rieger 
folcher  elenden  Producte  mit  Bergen  von  Maculatur 
in  der  Folge  überliäuft  hätte. -—  Von  diefem  Gebal- 
te ll^  beynahe  das  vorliegende  bogenreiche  Werk, 
4efren  Inhalt  und  Bearbeitung  wir  unfern  Lcfern  in -der 
£Orz$  vorlegen  wc^es. 

.  '  Erfl&  Band.  Dia  31  Seiten  lange  Einiätvag  giebt 
AufCchlQlJ'e  ü&er  die  Natur, ^Befcha^enhcit  und  das 
Wef«!  der  Handlung  neuerer  Zeiten ,  worin  Dinge 
Torkommen ,  die  in  die  gefchichtliche  DarfteUang  des 
Werks  felbft  gehöcen ;  und  ungeachtet  tUefe  Ausfüh- 
rung eine  der  beftea  im  Buche  iTt,  fo  fehlt  es  ihr  doch 
<ui  niftorifch-politifcher  Ueberficht,  dia  man  von  eli- 
uem  philo fopnifchen  Schrlftfteller  erwartai  mufs,  der 
ein  Unternehmen,  wie  das  vorliegende,  eine  ffatut 
kaigsgefckickte  zu  fchroiben  "wagt.  Dann  folgt'  S.  32 
—  41.  'einefatr«e  GffdhtAte  der  ffandktn^ ,  u.  S.  42—74. 
eine  ailgemeine  Gefchicku  der  Schiffahrt,  der  eine  Ge- 
JAitkte  dfs  Geiäes  S.  75  —  81.  angehängt  ift"  Djefe,  wie 
ffie  Gefchuktt  ikr  Hiädi'inß  tma  SAi0abrt  bof  den  vor- 
Vühorßi'.i  Voikem  dts  AHertnums-,  die  un  Buche  nanuent- 
Jiich  au^^Uhrt  werden,  nndwovon  hier  irrig  die  fff- 
briür  d^n  Phmmem  vorgefetzt  find,  ^hj  vom  graue» 
ften  Alterthume  S.ga  — 174.  bis  auf  die ÄÖ«»'  (eigent- 
lich hätte  diefe  Periode  bie  auf  den  Tod  des  Thfodoßtis 
durchgeführt  werden  follen),  und  ift'.blofs  fcagmenta-. 
rifch,  ganz  ohne  alle  Beweife,  oft  wörtlich,  iiu.s  FU 
fiher,  Attuilhtm,  Gogurt,  Heeren  und  Berghaus  abge- 
fchrieben,  ohne  die  Führer  zu  nennen.  In  der  8.175 
his  664.  gelieferten  äaHdbaigsgefchichti  dar  «atem  yöikee 


ift  die,  welche  den  Rujjint  womit  Her  Vt  anfangt« 
gewidmet  wird,  S.  175  —  agö-  die  aus^hrlicbfte.  Von 
hier  ausgeht  der  Vf.  S.  287  —  307.  nach  /^M,  indem 
er  den  Handel  der  vornenmften  Vöilier  diefes  Erd- 
theils  hiftoriCch  be&;lireibt.  Aiif  einmal  wird  der.Le- 
fer  S.  307  — 445.  nach  Spornen  verfctzt,  von  wo  ans 
er  mit  einem  Sprunge  S-  445 — 664  nach  Grüßinitan- 
nim  gebracht  wird,  von  welchem  die  vereinigten  Ko' 
nigreiche  England,  Schottland  und  Trlaitd  mit  ihfem 
Handel  befchriefoen  .werden.  Alles  ändet  man  hier 
und  allenthalben  im  ZuiUnde  der  Handlung  vor  der 
franzöiifchen  Revolution  dargeftellt.  Die  Gefikichtt 
der  IVfMtihrufej  die  S.  19  —  25.  gaiz  kurz  abgeferti- 

fet  wird,  ift,  nitch  der  bitherigen  Methode,  von  däp 
uden  und  QibelÜuen  abgeleitet,  olme-daEs  der  Vi. 
von.  Martins  treffliches  Buch :  ütber  den  wahren  Urfpr. 
des  If'^eck&lreshtsix.  C  w.  (Götting.  1797,  80  S.  und  260 
S.  gr.  8.)  gefehen,  gefchweige  dabey  gebraucht  hätte. 
Auch  patst  die  S.  25  fg.  gegebene  trklänmg  nur  auf 
auslan^fche,  «igentiicn  traffirte  Wechfelbriefe,  Die 
Erzählung  von  Erändiing  des  Compaffes  ift  äuTTerä: 
unvollftändig  und  höcbCt  nungelhaii;  ihre  Refultate 
führen  zu  nichts  Beftimmtem ,  welches  eine  hiftori- 
fche  Kritik  billigen  könnte.  Hundert  anderer  Män- 
gel nicht  Zu  gedenken,  die  wir  derKJlrze  wegen  nicht 
anflÜu*eo. 

Der  Zwtyu  Bcmä*  welcher  das  ganze  Werk 
beCchliefst,  begreift,-  aufser  Üest£chland,  die  übrl-  ' 
gen  Länder  und  Suaten  Europens,  die  mau  abec 
mühlam  auffuchen  inufs,  weil  der  Vf.  weder  Inhalts- 
Anzeige^  noch  CoJümnen-Ueberrchriften  im  Buch» 
angebracht  hat.  Den  Eingang  zy  diefttn  Theile  er-  . 
ufuet  Italiai  S.  I— 159.  mit  allen  feinen  Staaten  und 
Provinzen,  "fo  wie  fie  bisher  in  Büfehings  EräbefckreU 
htng  uad-  in  ^ogemaitBs  gtof^apk,  Bejehrtib.  etc. ,  nach 
fifii/(infi'.r  Anleitung,  ohne  cüeler  Führer  im  mindefteii 
zu  ervrahnen ,  dfer  Ordnung  nach  vorkommen.  Man 
findet  daher  aJie  durch  die  politifchen  Begebenheiten 
»euerer  Zeiten  nunmehr  verfch\vundenen  Staaten  Ita-  ' 
-liens,  fo  wie  fie  unter  ihren  ehemahgen  Herrl'diaften 
bis  zum' Jahr  179a  ftanden,  von  neuem  wieder  auti- 
geführt,  ohne  dai^  die  Töchter  -  Republiken  Frank-, 
reichs,"  2.  B.  Cisdpinien,  Ligurien,  Lucca  etc.  und 
die  neue  Monarchie  Hetrurien  i  imMindeften  erwähn*  " 
werden.  Die  Entfchuldigung  in  der  yorredt:  der 
gröfste  Theil  der  Handfchrift  fey  fchon  unter  der 
Preffe  gewefen,  bevor  der  Friede  von  Amiens  bekannt 

Seworaen,  rechtfertigt  hierin  den  Vf.  keincsweges, 
3  der  LitneviUer  Tractat,  der  Friede  zwifchen  dem 
Kaifer  und  Frankreich,  und  viele  andere  frühere  po^ 
litifdie  Begebenheiten  fchon  längft  bekannt  waren, 
bevor  man  an  Amiens  dachte.  S.  159  —  211.'  Hand- 
Jungs -Geographie  von  Ungarn  etc.  und  S.  211  —  25t. 
PortH^at.  ( Wie  das  'nicht  alles  buntfcheckig  durch  ■ 
funaader  fpringt!)  Jetzt  kümmt  S.  211  —  41&  Frank- 
reich, nntf  S.  416—547.  die  Sckteeiz.  Ungeachtet 
hundertfache  Mängel  und  Unrichtigkeiten  darin  vor- 
kommen, fo  find  doch  die  beiden  -letzlem  am  heften 
gerathen ;  augh  findet  man  S.  545  fgg.  das  neue  De- 
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cimälmaats- und  Gewiclit-Syrtem  der  Schweiz,  wel- 
chos  noch  kein  SchriftlteUer  angefahrt  hat.  Bey 
Frankreich  werileu  aber  die  neuen  metrifcheii  Ver- 
hältniffe,  nach  dem  Confularbefchluffe  vom  13. Brum. 
IX,  j.,  ganzlich  vennifst. -t-  S.  S47  —  702.;  die. ehe-' 
maljgen  öfteircichifchen  und  vereinigten  Niedcrlaiicte, 
bey  welchen  die  bisherige  Klage  Statt  findet.  Mehr 
dürfen  wir  des  Raums  wegen  uicht  au.shchen,  dage- 
gen aber  bemerken,  dafs  der  Vf.  nirgend  feine  Ge- 
währsmänner angeführt,  noch  ein  VerzetohniCs  der- 
fclbcn  angeführt  habe.  Hr  entfchuldiet  fich  damit 
(2.  Bd.  yorr.  S.  IV.),  dafs  diefes  der  Weitläufigkeit 
wegen  nicht  gefehehen  fev;  aber  diefs  ift  die  gewühn- 
liehe  Schulziiiauer  der  BiKÄeriTHj/f A«i6«"  /  Auch  vüp- 
weifet  der  Vf.  an  mehrem  Orten  auf  diö  .Handiungs- 
Geographie  Deutfiklawis ,  üie  folgen  fgUte ;  allein  dielen 
weitfchichtigenPlan  hat  er  (f.  [■'brr.  f  a.  Ü.  S.  II. )  aijf- 

f regeben,  weil  es  ihm  (unter  den  gegenwärtigen  Um- 
tänden  der  gänzlich  uiigeäaderteu  politifcbea  Geo- 
graphie Deutichlands,  -worin  noch  keiner  vorgearbei' 
tet  lut)  an  Materialien  (zum  AnsCcbreiben?)  tthlie. 


MATHEMATIK. 

QeBDLtiTBVRG ,  in  Comnufl^  b.  Ernft:  ReAtnimAt 
«ach  AnieÜHitg  dtr  aJlgemeinat  dt  Reftfihen  odfr  Ktt- 
tamgelt  fOr  angehende  Kaufleute,  iJaut^fliffene, 
Forltmänner,- I'ddmelter  und  Oekonometi;  auch 
tiefonders  für  niedere  Borger-  und.Landfchulen. 
Nehft  Anliang,  worin  veilchiedene  Flächen  und 
Körper  nach  ihrem  Quadrat- und  Cubik-Inhalt 
ausgemeOen  und  berechnet  find.  Neue  vermehrte 
Auflage,  igos.  159  S.  8-  >l)t  2  ilL  Epf.  ( 10  gr.) 

«DaGs  die  deutfche  "Welt  mit  Rechenbachers  Über- 
^hwemint  ift,  ift  mir  wie  jedem  andern  biedern  deut- 
fchen  Lefer  bewufst.'*  Eteunoch  meynt  der  biedere 
Vf. ,  es  gäbe  zu  wenig  wohlfeile  Bücher,  -wonach  fich 
junge  Anfänger  der  Handlung  u.  f.  vf.  in  der  fo  noüi- 
-wCndigen  als.edlen^  fo  leichten  alj  vergnügenden  Ket- 
tenregel üben  können.  ,  Das  kann  wom  nic4it  im 
Ernfte  gemeynt  feyn.  Von  der  Kettenregel  ift  der 
Vf.  ein  gar  grofser  Verehrer;  wir  lalTen  uieCe  Rech- 
nungsmethode  in  ihren  Ehren  imd  Wdrden,  aber  der 
Meinung  find  wir  nicht,  dafs  man  alles,  auch  ein- 
jache Proportionen,  über  diefen  .Leiften  fchlnge» 
niüffe.  —  S.  13.  lind  die  Ziffern  der  Zahlen,  welche 
in  Taufende  u.  f.  w.  geben ,  des  Ausfnrechens  wegen 
durch  Commata  von  drey  zu  drey  Ziffern  getheilt, 
vas  freyhch  in  geographifchen  Büchern,  Zeitungen 
•a.  dergl.  gewöhulich  gelehJeht,  aber  eigentlich  nidit 
Xeyn  £Ut«,  da  du  Cusima  ^gentlich  zur  Abfonde- 


rung  des'Gänzen  vop  Decimalbrfldien  dienet.  Auf 
letztere  laffen  fich  die  gemeinen  Rechenbitcbcr  nicht 
ein.  Im  Abfclmittft  vom  Verkleinern  (wie  es  hier.go* 
nannt  wird)  der  ßräche  werden  die  Kennzeichen  aR- 
ecgebeni  ^voran  mau  fehen  kann,  durch  welche  ein- 
Utllige  Zahl  eine  gegebene  ohne  Reft  dividirt  werden 
könne.  Das  erfte  heilst:  gerade  Zahlen  lafCen  fich- 
durch  genide  lu^ben;.  das  ift  unbeftimmt,  es  £oUte  ' 
heifsen:  alle  gerade  Zahlen  laffcn  &ch  durch  2  tAtne 
Reft  dividireii.  Das  Kennzeichen  der  aufgefaeDtfen 
DiviTton  durch  4  hätte  beffer  fo  angegeben  werden  . 
können :  durch  4  lafren  üch  die  Zahlen-  ohne  ReA  Ji- 
Tidii:en>  deren  beide  letzte  Ziffern  f  Einer  und  Zeb- 
ner)  durch  4  aufgehen,  weil  näiolicn  alle  Hundert» 
an  ßch  4f^u:bL  find-  §0  hätle.  hinzis^e,retzt  werden 
können:  durch  i,  wenn  die  drey.  letzten  Ztffera 
durch  8  auff^chen«  \veü  näinüch-  alle  Taufeade  an. 
£ch  Sfach  find.  Schon  beym  Aüultinlicirep  der  Brik- 
che  wird  dieFonn  der  Kettenregel  gcDraucht  S.  13S. 
hätten  die  folgenden  Kxempel  voä  den  vorigen  ibef- 
fer'  abgefondert  werden  follen,  da  Jie  niefit  melur 
.2ur  Gel'etirchaftsrechnung  gehören.  Gant  am  Ende 
der  Rechenkimft  wird  endlich  ein  Wort  von  der  Pro- 
portion gefagt  —  eine  Cjigene  Ordnung!  Der  An- 
hang, der  vermuthlioh  die  Pradicate:  für  Forftmän- 
ner  u.  f.  w .  rechtfertigen  foll ,  fängt  fo  an ;  Quadrat* 
InkaUi  hat  man  dreyerley:  '  Quftdnltzolle ,  Quadrat- 
fufse  und  Quadratruthen.  Es  hätte  nicht  Quadrat- 
inhalte, Ibndcrn  Flächemnaafse  heifsen  foUcn,  und 
dann  giebt  es  auch  Quadratmeilen,  Quadratellen  u. 
L  w.  S.  150.  heifst  es,  eine  runde  2i(ltelfläche  (als 
ob  es  auch  eckige  Kreife  gäbe)  auszumelTen,  mufs 
der  Durchnielfer  mit  dem  auswendigen;  Zirhtlkreife 
(das  heifst  Kreiskreis)  oder  Peripherie  multiplicirt^ 
und  die  herausgebrachte  Summt  mit  4  dividirt  wer- 
den; was  darcH  4 'dividirt  teird,  ift  .das  Facit  oder 
(der)  Flächeninhiüt  (nicht,  was  durcli  4  dividirt  wirt^ 
londern  der  Quotient,  der  durch  Divifion  jenes  Pro- 
ducts, was  der  Vf.  Summe  nennt,  'erhalten  wird)." 
Wie  i\e  Peripherie  gefunden  werde,  hat  der  Vf. 
nicht  für  gut  gefunden  zu  zeigen.  Die  Berechnung 
des  abgekürzten  Kegeis  (hier  ene  mnde  Säi^  ge-  • 
nannt)  ift  nicht  genau  richtig,  obwohl  in  Praxi  -bey 
Baumftäminen  zuüiffig,  S.  158.  mrd  eine  mnde  Ku- 
gel  berechnet,  auf  eiue  Art,  die,  Avie  der  Vf.  meynli 
zwar  nicht  di?  genauefte,  aber  doch,  fttr  Anfänger 
hinlänglich  wäre.  Die  Methode  ift  aber  Irier  aUer- 
dings  genau,  denn  man  berechnet  hier:die  Kugel  al» 
eiuerrCylinder,  deffen  Gnmd fläche  derigröfsie  Kreis 
und  dellen  Höhe  4  Sechstel  des  Durchmefrers  ift^ 
das  ift  vollkommen  richtig.  Aber  dafe  der  Vf.  fragte 
-wje  viel  Citbikßdl  der  Darckmeßer  enec  Kugel  habe".  . , 
ift  ein  —  Di-uckfehler. 
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Ieipiio,  b.  Göfchen:  H  KAINH  ilAÖHKH.  NO- 
VUM  TESrAMENTUM  Grata.  Ex  receufione 
S"' 3'^'  Grtesbackii  cum  felecta  lectiopum  varie- 
tate.  Tomus  primus  Hfuiigelia^latthaei  et  Marci 
(i$o3.)  341  S.  ki^foi.  (Präiiuni,  Pms  3  Louisd'or.) - 

1  lurch  diefe  Prachtausgabe,  der  an  Eleganz  und 
■^^  forgfiiltig  überlegter  Harmonie  der  Lettern  kein 
grischilenes  bisher  erichienones  Drwckerwerk  gleich- 
kömitit,  vermehrt  Hr.  Göfchen  den  fich  fchon  erwor* 
bellen  Ruhm  typographiCdien  Kunrtriiiues  und  Kunft* 
fleifsesfo  fehr,  daTs  er  die  Pohiie  den  Bodoni's  und 
IMdot'fi ,  wenn  nicht  ftreilig  macht,  doch  gewtfs  mit 
ihaen  theilt  Wir  kennen  die  neueften  fohönen  Druck«- 
von  beiden  grofsen  Meiftem,  und  haben  noch  erfi, 
jflnfthin  eine  Anxahl  neuergriechircher  Schriftproben 
VOH  Bodoni  gefehen;  miifien  aber  aufrichtig  heken- 
i*en ,  dafs  Form  und  Schnitt  dieCer  neuen  eriechircben 
Lettern,  welche  Hr.  GoPchen  far  diefe  Ausgabe  zu 
Stande  gebracht  hat,  jeire  im  Ganzen  Jowohl,  als  im 
Einzelnen  wpit  hinter  fich  laffen.  Nirgends  findet  fich 
"  diefe 'dem  Auge  fo  wohlthätige  Harmonie  der  Veija- 
hen  mit  der  Slinusk'eircbrift ;  nirgends  dicfer  edle, 
fray^und  kühne  Sch\Viine,  der  dieDrucklettem  den 
Buchftaben  einer  fchönen  Haiidfchrift  fo  nahe  als  mög- 
lich bringt;  nirgend  diofe  fchöne  Proportion  in  Breite 
■nnd  Höhe,'  undin  der  Abwechslung  der  iärtem  und 
ftärkern  Striche,  oder  der  Vertheiluug  von  Ucbt 
tuid  Schatten. 

Vm  den  erften  Vorzngzu  erreichen,  mufete  ent- 
weder <fie  Minuskelfchrift,  wie  die  bisherigen  Ver- 
fallen', perpendicular  geftellt  werden;  welcnes  aber 
Jiefer Schrift,  wie  man  an  einem  neuerhch  vonDidot 
gemachten  Verfuch  feiien  kann,  ein  hoch ft  mderlich 
fteifes  Anfehn  giebt;  oder  es  mufsten  die  bisher 
eckichten,  unten  fenkrecht  auf  der  Grundlinie  ftehen- 
den  VerfdJen,  rundlich  gefchwungen,  uttd  Äwas 
fchief,  wie  die  kleinen  Buchftaben ,-  auf  der  Oruud- 
Wnie  geftellt  werden.  Diefen  Weg  hat  nun  Hr.  Göfchen 
eing^shfeeen ,  und  mit  fo  glücklichem  Erfolge,  dafs 
iegen^flie  Schönheit  nichts  zn  fagen  bleibt,  und- der 
Rleine  Anftoft  eines  etwas  neuen  oder  fremden  An- 
fiehens,  das  einige  Verfatien,das  Sigma  und  Delta, 
haben ,  ficherlich  bald  flberwunden  wertleu  wird.  Un- 
griediifch  ift  keine  einzige  Figur  geworden,  denn 
wer  welfs  nicht,  dafs  frtr  das  eckichte  S,  das  rund« 
C  fcbon  foiift  gebräuchlich  war;    uod  dals  die  hier 
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gebrauchte,  dem  lateinifchen  D  fiöh  nähernde  Figur 
nlr  das  Oelta,  auf  Infchrifteo  beynah  eben  fo,  wie 
fie  hier  gezeiäinet  worden ,  vorkömmt? 

Fjn  fehr  gflnftiger  Umftand  war  es  filr'  Hn.  Gö- 
fchen's  edle  Bemühungen,  dafs  er  an  Hh.  D.  Grieihack 
'in  Jena  einen  Mann  als  Hehiusgeber  gewann,  der  b6f 
den  mannigfeltigen,  fo  oft  notnwendig  ins  Kleinliche 

f;ehenden  Aenlitniffen ,  die  die  Kritik  des  N.  T.  er- 
odert,  einen  feinen  Sinn  fOr  dasGrofse,  Schöne  und 
Schickliche  bewahret  hat,  dem  zufolge  er  Ifl  der  Vor- 
rede mit  vieler  Schärfe  und  Deutlichkeit  die  Grund» 
fätze  entwidtelt,  von  wdchen,man  zur'Verbefferuni 
der  ^echifchan  Uf  uekfchrift  ausgehen  müfste.  Viä 
Ober  das  Einzelne  fti  der  Zeichnung  diefer  Typen ,  de* 
reifTotal  jedes  Auge  fo  urtwiderftenlich  anzieht,  rich- 
tig urtheilen  will,  mufs  diefe  Vorrede  lefen ,  und  dar- 
aus die  Schwierigkeiten  ernjeffen,  welche  die  Aus- 
fahrung der  unleugbar  von  dem  gbtän  Gefchmackj 
dicti'-ten  Gefetze  in  einzelnen  Fällen  bey  der  Volleft^ 
düng  diefer  Typen  batt«.  Eine  grofse  Menge  voit 
verlachten  Buchftabeniigurbn  mufeten  wieder  wegge^ 
legt  werden,  weil  fie,  wenn  gleich  an  fich  nicht  vei"- 
werflich,  doch  in  der  Verbindung  mit  andern  nicht 
paffen  wollten.  Hier  vereinigte  fich  nun  das  Kunft- 
gefDhl  des  Vijrleeers  und  Herausgebers  mit  dem  un- 
ermüdlichen Fleifse  des  Schriftgjefsers  Hn,  Prillwiti 
zu  Jena.  Auch  gehörte  eine  fo  Uberale  Denkart,  alS 
die  von  Hn.  Oölchen  bekannte,  dazu,  um  den  gro- 
fsen Aufwand  fblcher  oft  vereitelten  Verfuthe  nicht 
zu  fcheueö. 

Der  Text  ift  gSnzIich  nach  Hn.  GritsbacKj  neue« 
fter  Recenfion  mit  der  höcliften  Correctheit  abge- 
druckt. Um  diefe  defto  eher  zn  erhalten,  übergab 
der  Herausgeber  den  Setzern  ein  nach  feiner  Recea-  ' 
fion  durchaus  verändertes  Exemplar  der  Knafmifchen 
Handausgabe,  in  der  auch  die  Interpunction  lij  ofti 
als  er  es  nach  feinen  Auslegungen  nüthig  fand ,  ab- 
geändert wurde.  Damit  auch  keine  kritifchen  Signa- 
turen den  Text  einer  Prachtausgabe  entftellen  möch- 
ten, find  die  unter  den  Text  gefetzten  widitigerri" 
Varianten  durch  «,  ßt  y,  nach  den  Graden  ^rer 
Wahrfchönlichkeit,  bezeichnet,  und  wo  der  Text 
vom  Elzevlrifchen.ab\veicht,  ift  di^  zeither  gewähn- 
liche Lesart  durch  den  Buchftaben  R  (moivi]),  ange^ 
deutet.  Das  Titelkupfer,  eine  Madonna  mit  dem 
Kinde  Jefus,  nach  Carlo  Dolci  von  A.  W.  Böhm  g&. 
ftochena  dienl  dem  erfteo  Bande  zur  aogemefsaeii 
Zierde. 

0«  LITE. 
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^efen  SnppleRientbaad  gemachtea  BatiericiaMen  -we- 
nigftens  einige  darzubieteii  >  theils  zum  Beweis  feiner 
Aufmerk^mKcit,  theils  zum  Berten  der  Befitzar  tUe- 
fer,  doch  in  gewifl'er  Hisficht  nicht  ginz  unbnuc^ 
bareti  p^m^ilatioo. 

Zu  ß.  I.  S.  2^.  des  Hauptwerks,  wo  vom  Aw- 
mamijckn  On^.  rrip.  Httr. ,  der  bekanntlich  bey  der 

ganzen  BoügiiKi£cheo  Arbeit  zum  Grunde  liegt,  die 
Lede  ift,  hätte  doch  billig  der  achten,  von  dem  ver- 
ftorbenen  Eifting  beforgten  Au<;gabe,  wenigftens  mit 
rinigen  Worten,  erwSnnt  werde»  foUen,  aa  der  er- 
fte  Theil  djefer  Ausgabe  doch  fchon  iin  J.  1791,  uod 
der  erfte  Band  des  zwej-ten  Theils  1797  gedruckt 
war.  —  Zu  S.31.  hatte  die  Beendigung  deBSaxifcim» 
OttamaßicoKS  mit  dem  fiebenten  Theil  im  jT  1790  be- 
merkt werden  foileo.  —  Bey  S.  56  unten  halten  \vir 
vergebens  erwartet,  def  VfT  iverde  die  abeutbeuÄ- 
liche  Vermuthuiig,  dafs  die  äheften  Bacher  in  ge- 
bundener Rede  w&ren  verfafst  worden,  vitlieickt  umge- 
lÄrttT  zu  fduinm,  abgeändert  haben.  —  Was  S.  la, 
des  Suppl.  von  dem  Bambergifchcn  Buchdrucker,  At» 
brtdU  rßfltr,  gefagt  wird,  bedarf,  nach  neuem  Ent- 
deckungen, grober  VerbalTenHig.  —  Der  S.  isou 
^  j  des  Hauptwerks  begangene  Fehler,  als  wenn  Rector 

Schaft  zu  Wien ,  hat  d^  zweyteO  Tbcile  des  Supple-  Purmßtm  zu  Frankfurt  am  Main  das  von  Ati^Httit  hee- 
incntbandes  £iA  Wort  an  den  />/«■  vorgetetzt,  -womit  aasgegebene  Werk :  Zend  -  Avefta,  überfetzt  habe, 
er  verGchert,  der  cröfste  Theil  der  Zußitze  und  Ver-'  da  diefs  doch  KUiikfr  unternommen.  Purmann  aber 
fcefferungen  fey  HinterlaHenfchaft  des  Verdorbenen;  Asquetils  Reifen  nach  OCtinclien  überfetzt  hat,  ift  uit- 
ä  felbft  habe  nur  hie  und  da  fchüchtem  einige  Zu-     verbeOert  geblieben.   —     TimSus  von  Lokrus  S.  ai^ 

"^  mufc  £AWTicilsen.  — .  Der  S.  a64.  des  Hauptwerks 

ausgelRfTene  Zunatiie  Gierig  zu  den  dort  fteheodea 
Vornamen  Gottlitb  Erdmann  ift  iti-den  SuppL  eben  fo 
wenig  angefilhrt,  als  der  1787  erfchieneHe  zweyte 
Theii  feiner  Ausgabe  ticr  üvidifchen  Metamorpno- 
fen.  —  In  dem  luupt^verk,  fo  wie  in  denZuHitzeo, 
wird  keiner  deutfchen  Ucberfetzung  des  Com.  Ntpos 
erwähnt,  da  diefes  doch  bey  andern  Klafükem  ge- 
fchieht.  —  So  auch  fehlt  S.  467.  bey  Saxo  Gramtna- 
tiats  die  treffliche  Ertäuterungsichrin  dt  vitSy  erudü 


2atirCH,  b.  Orell,  FoTsU  u.  C:  Carl  ^ofipk  Bau- 
gm/  —  ffofidlmch  dtr  MBgmeinen  LiterargefckickU 
mach  fftamama  Grandriß.  Nach  deffen  Toue  her- 
ausgegeben von  C.  F.  BoMini.  Des  feck/tm  oder 
Supplemeathandes  n^'^heiL  1800.  z  AJphab. 
3J  Bog.    ( 1  Rthlr.  la  gr.) 

Zmifiiir  Theil.  1802.    i  Alph.  4'Bog.   gr.  9- 

(i  Rthlr.  30  gr.) 
Die  fünf  Bände  des  Hauptwerks,  die  zulammen 
•ber  to  Alphabete  betr^en,  folglich  ein  felir  unbe- 
hüifÜchos  Hatußuch  bilden,  wurden  iu  der  A.  L.  Z. 
nach  und  nach  angezeigt,  tind  befonders  bey'Beur- 
theilung  des  fünften  Bandes  (1793.  fl.  1.  S.  J45.)  be- 
merkt, dafs  es  deni,  nachher  im  J.  1797  verftorbe- 
nen  Vf,  mehr  darum  zu  thun  war,  ein  Lexikou  der 
Schrift fteller  und  ihrer  .Werkej  al:>  eine  Literarge- 
ichichte,  zu  fchreiben.  Und  fo  verhält  es  fich  auch 
nüt  den  jetzt  anzuzeigenden  Supntementea  Des  ei- 
gentlich Literarhiflorilchen  enthalten  fie  äufserft  we- 
'  nig:  das  Alltenieifte  gehört  der  Biographie  und  Bi'^ 
bliographie  an.  Der  Herausg.,  ein  Sonn  des  Vfs., 
jetzt  LegationsfekrctäF  bey  der  kurhefmchen  GeCandt- 


Jatze  gewagt  (die  wir  aber  von  denjenigen  des  Vaters 
nicht  unterfchieden  finden).  Befcheiden  äufsert  er 
weiter,  dafs  dadurch  dem  Werke  nidit  gerade  der 
Stemp^  der  Volieiulung  aufgedrückt  werde,  und 
da^  es  vielleicht  in  der  Folge  durcli  eine  gänzliche 
Umarbeitung  feinem  Zwecke  näher  gprftckt  werden 
könne.  Deswegen  möchte  er  dlefen  Band;  zufam- 
mengetragene  Kf^teriolien  zum  Behuf  diefer  Umarbei- 
tung, ,  nennen.      Diefe  dürfte  jedoclt,-   wie  er  felbft 

bemerkt,   nicht  To  bald  erfolgen,  da  ein  Werk  von . ,  

folchem  Umfange  und  Preife  Geh  nicht  fo  fchnell  ver-  tioiu  et  Ja-ipfis  Saxonis.  Gr.,  oie  gewöhnlich  dem  i 
greift.  Sehr  wohl  that  er  übrigens,  dafs  er  die  je-  diefem  Jahre  za,Helmftädt  veiftorbenen  Abt  Canza» 
dem  Bande  beygefOgtep  Berichtigungen  und  Zulatzo  bevgelegt  wird,  die  aber  den  Hefppndenten ,  ator^ 
in  feine  Supplemente  an  den  gehörigen  Orten  einfchal-     ReitMer,   zum  Vf.  hat.     Ue^rdiefs  wird  der  Klotzi- 


tete,  was  auch  der  Rec.  des  fünften  Bandas,  der  von 
dem  gegenwärtigen  verfchieden  ift ,  angerathen  hatte. 
Für  ilteTs  alles ,  und  befonders  noch  für  das  mit  Ge- 
nauigkeit abgefafstc  Reglfter  über  die  beiden  Theile 
des  Supplementbandes  ift  man  dem  Herausg.  Dank 
Icliiildig.     Wenn  er  aber  verfichert,   der  Vf.  nabe  dit 


Cchcn  Ausgabe  jenes  wichtigen  Hiftorikers  des  Mit- 
telalters, welcher  diefe  Difputatfon  vorgedruckt  if^ 
nicht  gedacht.  —  S.  95.  hätte  billig  die  edelmQthige 
UnterltlitzuBg  des  inzwifcheu  auch  varftorbenen  Kam- 
merherrn  Sukm  gerühmt  werden  follen ,  ohne  welch« 
der  Generalf upei^iiit.'  Adler  fchwerlich  Ahulftdas  A- 


'grtf'/gtntft  Bemtrhmgm  dir  gruväiichtm  Rectnfiaaen  fin-g-  wies  Miulemicos  würde -haben  zimi  Druck  befördern 
faltig  in  Anfihlag  gebracht ;  fo  verdient  er,  wenigftens  '  können;  "und  dann  befteht  das  Werk  nicht  aus  vier. 
In  Rückficlit  unierer  Recenfion  des  fechften  Bandes, 
die  eine  Menge  Zulatze  und  VcrbefTerungen  liefert^ 
keinen  Glauben.  Unbekaunt  konnten  lie  ihm  fchwer- 
lich geblieben  fejH;  oder,  waren  fie  ihm  nicht  ge- 
diegen genug?  fKter,  rechnet  er  [ene  Recenfioti  un- 
tb:  die  zuieajM  in  der  A.  L.  Z.  vorl^imietiden  xu  hfifUti- 
dm  Aiiffitxe,  wie  Th.  I.  S.  a.  die  Ausdrücke  lauten? 
Wie  dem  nun  auch  fey,  der  jetzige  Rec.  will  feines.. 
O^  nicht  onterlaCfen,  von  der  Menge  feiner.  Ober 


fondern  fünf  Bänden,  deren  letzter  im  J.  1794.  er- 
fohien.  -^  Dafs  von  Sok.  Cafa  im  zweyten  Band  des 
Haupbverks  zweymaT»  S.  laa -und  159.»  gehandelt 
wurden,  finden  wir  in  den  Berichtigungea,  nicht 
bemerkt.  —  Im  zweyten  Theil  S.4.  (ver^.  mit  B.4. 
S.  3.  des  Hatiptwerks )  ift  bey  der  Notiz  vom  Grafem 
V.  Catflns  noiJi  immer  eine  feiner  vorzOghchften  Schrif- 
ten nicht  angefahrt  worden:  TabUaux  lires  dtllHadtr 
dt  rodjfffü  SHomen  tt  de  rMnndt  de  UrgiUt  avie  drs 
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mit  der  Slteffeö  JahrzaUVerfetteae  Buch  Ift  Bomn 
Fabeln  ZB  Bamberg  1461.  WähreDd  der  Jahre  1463  — 
1469  icheinea  die  deutrchenDnickof-Preffen  geruhet 
zu  haben.  Zu  den  in  den  Amialen  angezeigten  Bflr 
chem  von  1471  u.  147a-  weifs  der  Vf.  nichts'hinzu- 
Inngen    vra'feliene    znfetzeti.    Defto  häunger  find  die  ZnGitze  bey  allea 


*tfmatimt  giitrwksßir  U  O^kmt  (Paris  1757.  gr.  g.)  — 
S-  9-  wird  getagt ,  Cappitaoäer  habe  einige  hiftorilche 
AbliandluAKen  in  den  ASfmoiriH  geliefert ;  nicht  aber,' 
<bfs  diefs  die  MemoirKi  der  Parif.  Acad.  der  fVifchrif- 
ten  find.  —    Bey  Con^dnnrif  178})  ilt  die  Murrijüie, 

mit    Anmerjkongen    und    Abhamlinngen    vra'rehene     _-  .  ^ 

Veberfetzong  feiner  ffi/hün  dt  tAfrüjtu  etc.  ,■  die  folg-    folgenden  Jahren ,  und  mit  vider  Sor^fidt  ans  ^CaU- 


lich  Vorige  vor  d«-  angefahrten  Fäßfilun  befitzt, 
vergefTen:  —  S.  103.  »wird  derUebert  des  bekann- 
ten OoguHißkaiyterks  dt  Cerigint  dts  lois  etc.  <i.  C.  Harn- 
hfrgtr  zDoiVf.  deffelben  geftempeft.  -^  Doch  sehug, 
luod  vielleicht ,  ftkr  unfern  Baum ,  fchon  zu  viel? 

Leipzia,  &■  Hempel;  D.  Georg  f^otfgangPmaxrs, 
Schaffers  an  der  Haupti>farrKirclie  zu  St.  Sebald 
in  Nnmberg,  Zufatze  zu  den  Annalen  der  altem 
ietdfdien  Literatur  y  oder  Aizeive  und  Befikreibtmg 
Aerjenigm  Bucher,  weicht  von  Erfindung  der  Bück- 
inuierkim/l  an  bis  MDXX.  m  dnUfcktr  SpraAe  ge> 
dmdd  worden  find.  1802.  IV  u.  198  S.  ohne  Rag.  4. 

Mit  dem  Fleifsc,  mit  welchem  deRÖßia  Italien  die 
hebräifchen  alten  Drucke  auffucht  undregiftrirt,  vei^ 
zeichnet  Panzer  fchou  Teit  vielen  Jahren  äle  aus  den 
ältelten  Zeiten  dorBuchdriiclcerkunft  noch  vorhande- 
nen Bacher  in  ieineit  Aanalibus  l^pographicis ,  mit  Aus- 
fchiufs  derer  in  dentfcher  Sprache,  for  welche  er  ein 
befonde^es  Werk  angelegt  hat  Im  J.  1788  erfchienen 
leine  Annalea  der  <inem  deutrchen  Literatur,  worin, 
abgafehan  von  <iem  Verdienfte,  alle  in  unfrer  Mutten 
fpntche  bis  1520  gerückten  Bücher  in  eine  Ueber- 
Bcht  gebracht  zu  haben,  viele  bisher  ganz  unbekannt 
gebliebene  Produkte  der  deutfchen  Sprache  der  Ver- 
eeffenheit  entrilten  wurden.  Es  wOrde  der  deutfchen 
Liebhaberey  Ehre  gemacht  haben,  wenn  der  Vf.  zur  Be- 
forniDg  einer  nejieu  Ausgabe  ermuntert  worden  wäre. 
Allein  diefs  fetzt  mehrPatriotifiiius  und  melir  Ach- 
•'"'B  B*g«n  einheimifche  Geiftes  -  und  Kunftprodukte 
voraus,  als  mau  in  Deutfchlanderwarten.kano.  Der 
Vf.  hatte  indelTen' nicht  aufgehört,  Nachträge  zu  Cam-- 
mtün,  und  viele  auch  von  feinen  freunden  zugefchickt 


logen  und  Recenüonen  in  seiehrten  Zatungen ,  'nicht 
blofs  aus  den  diefem  Fach  oefonders  gewitlmetea  .Bü- 
chern geaommcn.  Ein  Verzeichnifs  der  Drucker  und 
Druckorte,  dergleichen  der  Vf.  iö-  den  lateinifcheii- 
Annolen  gegeben  hat,  wdrde  auch  hier  fehr  zweckr 
mäftig  gewefen  feyn.  DaFs  übrigens  manches  Pro- 
duct  der  filteren  PrefTe  auf  einen  Rec^'fenten  harret, 
der  es  der  W«lt  bekannt  machen,  und  dafs  Hr.  Pam- 
xer  felbft,  wenn  der  Himmel  fein  der  Bibliographie  fo 
fchätzbares  Leben,  wie  wir  herzlich  wanCcsen,  noch 
viele  Jahre  erhält,  feinen  wohJemm^enen  Ehren- 
kniDZ  mit  neuen  Blumen  zieren  wird,  ift  wohl  kei* 
nem  Zweifel  unterworfen.  Durch  die  aufgehobene 
Oe£angenfchaft,  in  welcher  bisher  fo  viele  Doku-  ■ 
mente,  Manufoipte  und  Bacher  in  den  Klöftern  ge- 
halten wurden,  wird  noch  manches  merkwOrdlge 
Stadt  zum  Vörfchein  konunen,  das  man  noch  ga#_ 
Dicht  gekannt  hat,  und  womft  das  Panzerfche  Ver> 
zeichnifs  vermehrt  werden  kann.  Hier  geben  wir 
nur  einige  wenige  Proben,  woraus  die  grobe  Menge 
der  vielen  in  niederSchfifcher  Sprache  herausgekom- 
menen Bücher,  wovon  wenige  dem  üa.  Panzer  be« 
kannt  geworden  find,  zu  er^en  ift.  —  Aefiips  und 
Arrianta  Fabeln  find  plattdeutfeh  mit  vielen  Holz- 
Schnitten  in  klein  Folio  und  Quart  ohne  Anzeige  de* 
Druckjahrs,  aber  gcwjfs  im  I5ten  Jahrh.  gedruckt.— • 
Eine  andere  als^dieinPuiurn-jAnnalen^.iaj.  No.4^ 
dtirte  plattdeutfche  Poftille  ift  die,  wdche  Ret  vor 
iich  lifigdu-  hat,  gedruckt  zu  Labeck  1447.  von  Ste* 
|)han  Amdes.  —  Ein  anderer  um  diefeibe  Zeit  zu 
Lübeck  blühender  Buchdrucker  war  BarthoL  Gothan, 
der  ein  Andachtsbuoh  1485.  in  Duodez  mit  einem 
Kalender  zu  Tage  förderte.  —  Die  Gefchichte  des 
Grafen   tm  Pfluge,   die  inehrmftls  in  oberdentfdia 


erhalten,  worin  theils  die-fehoü  geeebenen  Notizen     Sprache  gedruckt  ift,  ift  auch  plattdeutfeh  erfchienei» 
berichtig  und  erweitert,  theils  verlchiedene  Bücher     zu  Magdeburg  1500.  ■ —     Suntl  Dorothetn,  S.  Barba- 
ren,   S.  DoroOuen  ptdfimy   drey  Gedichte,   lammtUch 
gedruckt  zu  Magaeb.  1500.  —    Eine  Nachricht  von 
einem   in  Perfien   auFgeftandenen   neuen  Propheten,' 


zum  erltenmal  angezeigt  werden.  Auf  die  Weife  eirt- 
ftanden  die  Zulatze,  die  mit  feuern  Buche  uns  die 
deutichen  Lefireyen  aus  den  erften  60  Jahren  nach 
Erfindung  der  Dmckerey  nicht  blofs^dem  Titel,  fon- 
dern auch  dem  Inhalte  nach  aiizeigcn,  und  wenn  über^ 
Jiaupt  das  Durchblättern  eines  Bücher- Catalogus  für 
einen  Gelehrten  nützlich  und  unterhaltend  ift,  noch, 
»iel  mehr  reichen  Stoff  zu  Betrachtungen  mancherley 
Art,  und  ztff  Vergleichung  ält^er  und  neuerer  Zei- 
ten darbieten.  Die  Bücher  ohne  Anzeige  das  Druck- 
orts gehen  von  S.  I — 39,  woraus  man  auf  ihre  be^. 
trächtüche  Anzahl  fchliefsen-kann.  Hiebey  ift  uns 
der  Zweifel  eing^Ufen,  ob  es  niciit  rathfamer  gewe- 
fen wäre,  fie  untsr  die  Jahre,  in  welchen  ße  wahr- 
fchftinlich  gedruckt  find;  zu  bringen,  and  nur  blofs 
fo)che,.,bey  denen  diefes  mit  kdoer  Wahrfdieinlidi- . 
keit  hteautzubriogeu  iftj  zufanuncn  2a  fiellou    Das 


I  Bogen,  Leipzig  1503.  —  Fürmalart  und  7\itfih  rt* 
tkorica,  Strafsb.  1503.  —  Doch  Rec.  bricht  ab,  ob 
es  ihm  gleich  leicht  werden  könnte,  diefes  Regifter  ~ 
durch  me  folgenden  Jahre  noch  anfehulich  zu  ver- 
mehren. Er  würde  aber  hier  nichts  weiter  thun 
können,  als  die  Titel  kurz  abfchreiben,  und  diefes 
fcheint  ihm  zur  &haltung  einer  guten  Notiz  fo  we- 
nig hinreichend  zu  feyn,  dafs  er  (ich  das  Wunfehes 
nicht  erwehren  kann,  Hr.  Panzer  hätte  manchmal 
eine "  ausführlichere  Nachricht  gegeben ,  und  mehr 
Excerpte  raitgetheilt  Die  liebhaber  der  Reforma-' 
tionsgefchichte  finden  hier  ein  Verzeichnifs  der  'von 
Lutiwr-in  den  merkwürdigen  Jahren  1518 — 1520' 
herausgegebenea  dnitfcben  achriften,  die  in  den  Äo- 
'  ftalcB 


a» 
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nalen  ganz  mit  StiUfchweizea  (tiiergaagan  wireo. 
Nur  werden  ilie  ohne  J.ihrzatil  gedrucKtcii,  wenn  es 
oucii  uis  Uinftäfldeii  waiirfchunlicli  ift,  tiafs  Ge  in 
diefeltw  Zeit  gehören,  gunz  ausgeUrCeq.  .' Ilifir  ift 
vieles  noch  zu  ergänzen.     Wenieiur  wird  naclizutrar 

fea  füyrt  bcy  denen  mit  einer  Lihrzahl  verfeheaea. 
iidefs  finden  wir  foli-»(iile  nur  aus  4  ßl.  In  8-  befte- 
hcnJe  Flugfcbrift  nicht  aneeziügt;  DU  tzehn  ffbotk 
Gottts  mit  eyntr  Utrtzm  AiflegUHg  ynr  Etfiilhais;-  vnd 
vbtrtret»ig  vorn  Doctor  JUariinus  Luther  Augußiiitr  gt- 
macht.    GrtriulU  xu  f-f^ßgk  —  1519- 

Lahdsmut  .  b.  Weber:  üeber  ie»  paffanifAtn  Dom- 
iurra  Ptaihs  lVa»n,  fimt  Sckriftm  und  4ie  vtrfih»- 
dewn  Aasgabm  tUrfrlomt  mit  literarifchen  Anmer- 
kungen, nebft  Dif;]-eriionen  iljier  das  Predigcr- 
ivefen,  von  Paiä  Hupfaiier,  Kanonikus  in  Bouer- 
berg,  der  churfflrftlichen  Akademie  der  WifTcn- 
-  fehaften  in  München  MitgÜede,  churftirrüich 
geiftJicheiu  Rathe,  der  Weltweisheit  und  Gbttes- 
gelekrtheit  Doktor,  O.  0.  Lehrar  der  alleeme^ 
nen  Lilt:rargefchichte  auf  der  ehurfaritlichen 
Unitferfität  In  Landshut.  Kebft  zweyHolzfchnit- 
ten.  Mit  iücadeniiCcner  Cenfurfreyheit.  '  iSoi. 
140  S.   8;  '        , 

Kach  einer  voraussefchickten  kurzen  Vprrode, 
worin  Hr.  H.  von  dein  Nutzen  der  alten  Bibliographie 
handelt^  ~und  zugleich  düs  Vorgeben ,  als  tauge  das 
Studium  der  locunabeln,  wie  er  Ca  nennet,  zu  ear 
nichs,  .widerlegt,  kpmnit  er  auf  feinen  PmUM  ffatm 
^Ibft,  von  wachem  er,  aller  angewendeten  Milbe 
ungeachtet,  fclüechtardings  weiter  nichts  hcrausbria- 
apn  könnt«  1   sls  -daCs  derlelbe  AmmAot  zu  Pajfau  ge- 


wefen  fey.     Sclbft  mS  wttAeehalke  Bne/e,  die  er  dt^a^ 

wegen  nach  Paffav  fchreibetiliefs,  erfolgte  —  kein« 
Antwort.  Die  Schriften  des  Paiiius  IVanK ,  fagt  Hr. 
H. ,  gehörMi  alle  in  das  Predigecfach.  Die  vier  Pre> 
dJÄwerke,'welche  wir  VOR  ihm  hsheo,  fiad:  l)  iSm. 
monu  LXKiy.  #te  tem^ort.  a)  Stmtmts  XXUF.  dt 
SamtiSt  welche  nie  befoudexis  gedruckt,  '{ondem  im- 
tner  unter  Miihailis  Lachmiau  Strmonis  dt  Smutis  eiw 
gefchaltet  worden  ßiid.  2)  Strmtwi  XIX.  dt  jirefir» 
vätione  hominis  a  ptaato,  welche  hauptlachlich  unter 
dem  Titel  eines  Quadrairi'ßniMle  bekannt  geworden 
Und.  '  ^)  StrmatutCXXXfr.  dt  lipttm  vitiu  eriwuMä. 
bns  eorufRqtte  rmtediis,  die  in  der  Folge  den  Titel:  Pä- 
%arium  paßoralt  erhalten  bab^.  V9B  diefeu  Sermo- 
nen fnbrt  llr.  fi.  mehrere  Ausgolien  an,  von  denen 
einige,  und  zwar  mit  Recht,  als  verdächtig,  cder 
wemgftens  als  ungewjfs  verworfen  werden,  fieben 
derfdben  aber  in  Jas  fechszehende  Jahrhundert  gehö- 
ren. Mit  vieler  Mühe  hat  der  Vf.  fie  gefunden  i  und 
fie  eben  fo  richtig  als  belehrend  berchrieben.  J  Die 
von  Hn.  H.  unter  n.  38.  ant-efohrte  Schrift:  die  ohne 
jähr  und  Druckort  herauskain,  ift,  na.i^  Paiatrs /in- 
maU  typogr.  f^ol.  IX.  f.  260.  «.  383.  d.  vi  Nambers  au9 
der  Druckercy  des  /iugitßintr  Xlt^rs  dafelbft  eekom- 
inen.  Die  Vcrgleichung  der  Typen  ^vUrde  hier  al- 
lein entfclieideji  können.  Die  auf  dem  Titel  ange< 
zeigten  HolzCcfaiiitte  find  weiter  nichts,  als  EinUf- 
fungen  zweyer  Ausstbe» »  die  ffemridi  Gra*  zu  ffage- 

S»  druckte ,  mit  &m  -bekannten  Zmchea  deilelben. 
ie  Diprrßonen  über  das  PrtdweruaJtH  beCtehen  mei- 
ftens  in  Vergleichung  einiger  Stellen  ans  lymms  Pre* 
digten,  mit  ähnlichen  Materien,  tUe  von  neuern  ka- 
tholifchen  Kanzelr«dneru  bearbeitet  und  Ruf  der  Kan- 
zel vorgetragen  wurden. 


KLEINE     SCHRIFTEN; 


pHILOfOtBII.  Küt,  k.  Mobil  JEorier  Abrifa  iar'Erfak- 
rmftfkelinUkr«,  «U  Qrnndl«|!«  bejr  V»rlerniigBn  ober  diefe 
Wiltwirehaft  vouCAr.ft-.  Cii//»>n-  ISOI.  fAS.  S.  (5  gr)  ««7 
d«m  Reichthitm  an  KenntnlffiMi ;  welche  KeflliacLtniif  iiud 
fichlnife  ilhPT  die  Aeiir>eriingeii  des  SeeUnverm5E«nj   und  ilie 

'  hincrn  ZnrUnde  darLiiet«* ,  kkiitt  dieler  kurce  Abiifi  uuiixts 
andci«  t«yii,   all  eine  UeBoralkaiita   fSr  dia  Kemitwls   diefer 

■  Geeonftäiide .  i«  wclcliam  nur  die  HauptvermJigeii  imd  ihre 
V'>riilcUühlieii  Aeiirscrmigfin  liemerkbar  gem4clit  «rerden.    Ein 

'  Haunriiiiakt  der  Eif-Lliruii^leeUnleliTe,  die  AuFfiiehani  der 
Gelnie ,  nach  irelcheti  die  iiuteru  Z»rt;linile  m-fülgen  ii»d  ein- 
ander we<:)ircUw«re  faefüramen,  iTt  dalitt  iiiet  {;aiu  mibe-. 
r.abrt  eoUIiebeD,  und  luan  Sehet  auch  nicht,  dafi  er  fOt  den 
mündijchen  Vororag  au^efjuret  worden.  'invSt  iCt  dai  Berire- 
hen  de»  Vfj-,  alle»  Maniiirlitalcige  auf  ELilielc,  Kttnlckz'iFJlh- 
ren,  iinTerkennhar ,  und  dartim  but  auch  er  die  gewiihnUche 
Ordnung  umnekeliTt,'  dafo  er  von  dem  BegeluningareMml^Bn, 
däi)ii  vun  dem  Get'QlilvsmiögPii  tinJ  ziileut  (»rt  von  d«m  Vor- 
[talliinfiTeroiügcii  handelt,  n<ii;l]dein  er  Einigei  Übet  Sc^IIiCil- 
thStlEl-eit  und  llewiifecre>-ii ,  die  Leiden  Grundlagen  \\n\m 
geilt^en  Wer«iil.  VVranigerdiickt  hat.      ^dr    diefe  Ordnung 


fcheittt  der  Umltand  a»  ffreehen ,  dafs  dteftti  die  natHrTiche 
Ordniinft  ift .  in  wctoher  iich  dLefa  Anlacen  von  dec  Kindheit 
■n  enttniikeUi.  Per  VE.  ftdl»  ück  iaderfeh  nicht-nuF  diefcn. 
[lindern  auf  einen  audern  Grund,  dnCs  Geh  itämUcb  in  Oe- 
fiilil'ierm'igan  niclita  ehile  d»)  neaehriiiigsveimSgun  und  im 
Vorrcellungivermleeii  nicht«  ebne  beLdi^  erklären  XAle.  Allei'n 
diefei  bvtreifet  eben  Co  -riA  fOr  die  eatgMftengelatste  Ordnun.^; 
denn  man  kana  den  Saa  mit  eben  dem  Recht  nrakafarea,  und 
fairen,  ohne  Gefühle  l^t  ficli  kein  Bnt«hren' erklär«»,  »od 
viin  VorFtellungRn  hängen  fowohl  GefllhLs  all  Begehrunges 
■h.  Und  da  in  ilem  Gemficbe  allea  als  Ornnd  und  Folge  zu- 
fammenh.'ingt,  un^acliGM  uim  IlehuF  der  Wiffenfcha^  mnn' 
dua  Veifchiedcnamge ,  wiewohl  ZnftwmeiihCniiende,  trennen 
mufi,  f»  dürfte'  ficü  der  Vf.  su  vieL  von-der  «aw^JiUaa  Ord- 
nung verf]jreeLea.      U«brig«ni  verdient  noch  getadelt 


^X 


den,  dals  der  Vf.   gerne  in  die  Pfvchologie  zielit,   was   ai> 
in  diefelhc   gcbArt,    &.   B.  3.  15.   die  metapbyRfche   Freyh 
A*  VennöBen,  eine  Rqilie  von  VetSnderongen  von   felbu  an- 
fajigen  zn  kennen ,  nnceachtet  ex  (in  in  dar  Fol);a  Celbft  wi«> 
der  einCuhtdiifct,  wie  Sa  niv  eiik tief ealuud  lUfr  Ffycfaftlop« 


'*'  -N  um.    31." 
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SCffÖNEKÜNSTE. 

KÖMTaSBEiiG ,  h.  Nicolovius:  L^rifAt  GfÜckte  von 
Johann  Hrinrkh  Vofs.  E^rfler  Band.'  Oden  und  EU- 
ghfK,  I — III.  Buch.  1802.  340  S.  Zweiter  Band. 
0dm  und  Lieder,  I'—  HI.  Buch.  326  S.  Dritter 
Band.  0dm  und  Lieder,  IV  — VI.  Buch.  346  S. 
'  Plerter  Band.  Orf«i  md  tkder,  VII.  Buch.  l^tr. 
mfckUGedkktt,  Fabeln  und  Epigramme.   399  S. 

Y  on  allen  Tinfern  lyrifchen  Dichtern  kann  fchwer- 
lich  irgend  einer,  wenn  man  Reicbthuiti  der 
Stücke,  ^IaJlnJ■gfalbigkei:  des  Stoffs,  Neuheit  lyri- 
l'cher  Gamälde,  Correction  der  Sprache,  und  haupt- 
fächljch  die  Kuuft  der  VerriiicaUon,  befonders  die 
Sorgfalt  für  die  Singbarkeit  der  Lieder  oder  ihre  mn- 
fikaLfche  Anlage,  zufamtiien  in  Betrachhing  zieht, 
unferm  fbfs  den  oberften  Hang  ftreitig  machen. 

Die  gegenwärtige  Ausgabe  enthält  eine  gegen 
die  vorige  lehr  anfehnlich  bereicherte  Sammlung,  in- 
dem der  erfte  Band-öj  Stflcke,  dei"  zweyte  8<,  de* 
dritte  83,  und  der  vierte  Band  30  Oden  und  Lieder, 
zufanimen  alfq  diefe  Ausgabe  268  Jvrifcbe  Gedichte 
begreift;  ohne,  was  unter  den  Vermirchten  Gedichten 
noch  zu  diefer  Klaffe  gezählt  werden  kann,  io  An- 
fclilag  zu  bringen. 

Seine  religi'öferi  GefÜDgc  find  voll  Adel  der  Ger 
finmiugen,  und  reich  an  lyrifchen,  der  H'ih'elt  des 
Cepcnftandes  wOrdigen  Auffchwünaen.  So  in  der 
Saiiphifchen  Ode:  die  erneute  HJenfihheit  fodert  gleich 
die  erfte  Strophe  zu  hoher  Erwartung  auf: 

'  Sülle  henich'  Andacht,  und  der  Seel*  ErTiebnnri  ■ 
Rings timli er !  Fern  fey,  vras  befleckt  von  Sind  ift. 
Was  dem  .Stttth  afihanet.  E»  klem  Att  Menlcbheit 

Hüliereni  Atifrcbwniig.  ' 

Und  diefe  Erwartung  wird  noch  ÖKertroffen ,  indeta 

der  Dichter  anhebt; 

Dem  die  WeltlueiT'  all'  in  den  Sonn enltiin mein 
Staub  lind,  dem  ,Welt)ahie  wie  Augenblicke, 
i}em .  gefamt  aufrcrebend,  der  Oeilcer  TieffioN 
Nur  ein  Gedank'  jTt. 

Deffen  M.ielil  kein  Maafa  der  Erfchaffeen  .iiMmi&t, 
Uelfcn  fernhin  dSmisRrndp*  licht  Fegeiftronj; 


Wer  SjAdt  nicht,  dafs  das  Erhabenfte,  was  fchon  fo 
viele  Dichter  fangen ,  hier  wieder  in  neuen  Bildern 
gefeyert  wird,  die  eine  bewimdernsAvflrdige  Steige- 
rung bis  zum  herrlichen  Schluffe  der  zweyten  Strophe 
bilden.  Und  welch  neuer  Uebßrgang'zu  d«r  Idee 
'  -  A.  L^  Z.  180+    ErfUr  Band, 


"der  von  der  Weltregloning  Gottes  verfü^enErl 
menfchlicher  Cultur: 

Ob  irie  fxlc  auch  (utre  der  Oeifc  der  MenTchh» 
Durch  der  WLIlkiilir  Zuranz  undjcebotaea  Walia 
.  r  Xit^r\\  srrinjt  fiegreieli  aucii  der  Ocift  der  Mea&i 
Nene  Hclebiiiij. 
Zwar  er  rtllicf  Jabrliundeite ,  dum^F  in  Ferfel)« 
Todeifcblaf .  feit  biramelempOT  dl«  Freyheit 
Vor  dem  Zwingbei-m  lluk,  und  d«i  Gt^eupiieJ 

LaurendciD  BsDnlttaL 
LutliGr  kam :  aiiETchanm'  im  8ehla£  der  Geift  ih 
Blickt'  umher ,  Tchlofi  vieHer  das  Atig'  in  Obnin 
.Und  vcrnabm  leiC  ahndend  den  Laut  aui  Trihn. 
Attifeliec  Weisheit 
"  Bald  wie  Glut  FurtgUmmtin  der  Afch'  am  Windl 
Fünkclien  bellt,  roth  wird,  und  in  FeueiftaiDuie 
Liebt  i>nd  Wärm-  aii!<gL(.&it ,  Tu  erhub  der  Henic. 
.       Schlummernder  Geilt  ficb,      ' 
LebeneFroh!    Bin  faok  die  verjEhtte  FelTcI , 
Sank  der  BanniltuT,  und  die  Burs  dea  ^vingjjei 
Rege  Kraft.  Schönheit  und  dea  Volka  Gemeuifii 
Btilbcen  mit  Heil  auf  1 

Aehnliche Gedanken,  doch  nicht  ohne  eise, 
liehe  Schönheit  vorgetragen,  hatte  fchon  dii 
dieSterne,  die  bereits  in  der  erften  Ausgabe  ftan 
wieder  meiir  im  Tone  der  Frühlichkeit,  als 
ligiüfen  Andacht,  fpricht  fie  die  Oie:  an  dm 
der  Menfiklichieit ,  aus,  eine  liebliche DarfteÜii 
vornehmften  Btldungsftufep ,  die  die  menfchÜc 
tur  durchlaufen  hat. 

Meiftcrhaft  ift  die  Gefchichte  dos  Pfingftw 
inder  Ode  filr  das  Pfingftfeft;  IJer  (faid  voll 
Qottes  xittert ,  zu  dem  Geliete  wider  Irr fal  und 
flbergeieitet ;  wie  in  dem  Pfin^tliede  IV.  4.,  i 
edlen  Kirchenftil  eefchriebeB  iTt,  die  fröhlich 
Heilung  "der  Frühlingsfreuden  in  die  Bitte  ui 
tracht,  MenfchenJiebe  und  Wolilthätigkeit  fi( 
iGfet  '  ' 

So  hoch  aber  unfern  Dichter  fein  religio) 
fahl  hebt,  fo  weit  bleibt  er  von  aller  Schwäi 
entfernt ;  und  mit  eben  dem  Feuer,  das  in  feinen 
nen  zum  Ijobe  der  Gottheit  lodert,  find  aucl 
Oden  «rfnllt,  welt:Iie  erlern  .(Aberglauben  u 
OeiftesCklaverey  entgegenfetxt ;  und  worin  1 
Deültfrtyheifund  die  Heiwigkeit  der  ReligidnSb 
in  Schutz  ninimt,  ■  So  das  Lied  an  einen  Veri 
(VI.  Buch,  31. ).  So  die  hochherzige  Wamn 
Stolberg;  fie  beginnt  mit  diefer  edeln  und  dich 
behandfäten  Sentenz; 


Freyet  Sinns  AuBiellur 


^fUht  und  Wahrheil 


-  Oeiftesfliig  eioiwfing';  und  geübt  n 
Seele,  w»»  rvjai ih; 

Hh 
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Du  dllein  fch^  heiWTfln  Blick  zui  Gooheit: 
Da*  alleia  Gleichmiith ,  trann  im  Scrom  des  Leben« 
'  flanfc  Her  K^n  lorttrallt.  «renn  gebdumt  vom  SctiMimlBd 
.Tobt  die  Biaodung; 
Das  allein  auch  sli^nEtam  trüben  Auiflnü 
DuTcIi  den  ATeericli(Talt  ßa^n  za  dem  fcillen  Eylaul, 
Wo  uns  Freund',  UrvEter  und  WeiT'  uu  allem 
Volke  begrohen. 

nnd  fchlicfst  mit  der  kräftigen,  gleich  poetifch  ge- 
wandten Abinahnung: 

Fleuch,  o  Retiuh,  Stolberg,  wie  des  Tnrbanträasri 

Und  des  KnoblanchduFtigen  Kabbi'i  Mefler, 

Fleuch  gfjbetabkiiealailer  Olatzenpfifflein 
Tand  nnd  Bcuiüruag^ 

Diefer  Abmahnung  entfpricht,  da  6e achtlos  blieb, 
die  «ärtlich  vertrauende  ■Hoffnung  fOr  die  Rackkehr 
feines  Freundes ,  io,  der  Ode  an  gacohi : 

Dock  wenn  ein  Aederch«n  ichll^  von  Stolberg ,  w>lirlic& 
*  er  kann  nicht 

Janei  GeEoU  boeb^eRigej  Freyhsu 
Uncet  der  ^i^üerOewak  fMta  fafudigeni  wahrlidt  sr  kann 
nicht 
Ganz  die  Vernunft  ableiign«a  und  Gottet 
Enue  Religion,  die  vom  Zwang  nngSctLichec  Satsiuig 

Gol^atba'i  Held  nnd  der  freudige  l.uthsr 
Retteten!    Nein,  bald  ringet  der  Geilt  der  duulpEen  Be- 
täubung 
Wieder  empor  det  verpefceten  Anhanchi,  - 
Den  4ie   Eelabmeidiga  SohUoge   dem  hoch   ein£«dplndeA 
Adler 
Hanchte»  mit  Lifq  anfelileibliend  tarn  Feltneft. 
Ha!  bald  rchnellt  er. im  flog  dja  vec>r<indete  nieder,  daJa 

Stirbt  ihr  Haupt  und  der  zackende  Nachtrah. 

Wie  manches  gehaltvolle  Lied  ift  der  Freyhei^ 
der  Duldfamkeit,  der  Vaterlandsliabe,  den  zSrtUchen 
"  GeCnnungen  der  Freundfchalt  und  der  Liehe  ge^vid- 
met?  Aber  noch  gröfser  ift  der  Schatz  lyrifcher  Natur- 
semälde,  den  irunhier  niedergelegt  Bndetj  indem  der 
Dichter  bald  die  Scenen  der  Jahrsze^en,  wie  in  den 
Uedern:  der  If^t^tir  (l.  1,2.),  der  Matfalmd  (t  1,25.), 
der  Friih/it^sreigen{ul..4,a6.)f  der  B-ühimgsaberid  {Ui. 
9,5.),  derkommmiuFrükJmg(lV.7,2'^.),  dir JSommtr. 
iU>md  (I.  i,iä.},  das  fferbßeelag  (IL  1,4.),  des  Herbfi. 
Sed  {IL  3,  2.),  der  {fwttrßmuau  (L  2, 16.],  dir  Ifttu 
iirmgen  (ni.5,  la),  diu  fCkUrmaki  (UL6,6.),  ba- 
imtzt,  bald  die  VerhältnlfCe  der  Tageszeiten  ninzu- 
DJmmt,  wie  in  dem  Frühlingsabenä  Till.  5,5.],  ödes 
d^m  Majfabead^  der  Abm^iüe,  der  MorgitAtitre  (III. 
6,  2.  3.),  bald  von  Localbeziehungen  ausgeht,  wo 
in  c^  Liedern:  der  U^aldetfang  Ci&.  6, 17.},  dir  Idth 
dnt^aK  (ebend.  26.),  balcTiin  Allgemeinen  die  herr- 
liche MfnniKfaltigKeU  der  Natur,  die  läiicLIiche  Ruhq 
f »reifet.  AJie  diefe  I^der  tragen  den  wahren  lyrj-r 
bhen  Charakter  j  weit  entfernt,  durcU^kalteBefchrei- 
t>nngen  zu  ermüden,  reifsen  fie  durch  Lebendigkeit 
der  Gefühle,  durch  innige  VerCcVi^elzung  phyliTcher 
Gemälde  mit  dem  Ausdruck  des  GeiTUgen  in  Geßn- 
nung ,  Handlung  imd  Betrachtung  den  Hörer  unyvi' 
JerftehhchJort 

Ein  grofses,  Qoch  lange  nicht  genug  gefchjtztes, 
lioch  nicnt  genug  benutztes  Verdienft  hat  f^.  durch 
.{eineVoIksluderi  wozin  er  £cb  m  fo  m^acbeoi  durch 


Handarbeit  natzlichen  Ständen  herabliefs,  und  doch 
immer  es  dara^if  anlegte,  diefe  Staude  durch  feineres 
.  VerpiOg^n  bey  ihrem  Berufe  ««  veiredeln,-  zu  befCem 
GeGnnungen  fie  zu  wecken ,  und  ihre  Denkart  zu  be- 
richtigefh  ^ieht  genug  zu  bedmiers  ift  es,  dafs  der 
immer  mehr  eiHreafsenden  VemachläCGgung  des  häus- 
lichen Gclimgy  felbft  Sckuixns  unvergleichliche  MeJo- 
cbees  zu  fo  vielen  diefer  Lieder  noch  fo  wenig  haben 
fteuern  kQnnen.  Ift  es  aber  nicht  fonderbar;  feitdem 
wir  befTere Kirchenbeder  haben,  wird  man  gleichgül- 
tiger gegen  den  Choral;  und  b«v  dem  Reichtlüim 
ichüner  Xieder  von  den  heften  Uichterh ;  bev  den 
fedenvollen  Melodieen  eines  Scku^  und  Rt&^dt, 
fchwdgt  faft  in  allen  Gefellfchaf ten ,  fchweigt  ^ultet 
Hohen  und  Niedern,  in'Städten  und  Dörfern,  der 
fröhliche  herzerbebende  Gelang ! 

Die  fröhlichen.  Trinkheder,  deita  Wein;  gewid- 
met, hatte  y.  fchon  in  der  erften  Ansrabe  durch  ein 
Paar  Rundgeiange  beymPunfch  undBifchof  vermehrt 
Umfonft!  an  Trinkern  wird  es  nie  gebrechen,  wohl 
aber  gebricht  es  anSäneero.  UnAwenn  werden  gefeil- 
fchafdiche  Tänze  durch  fo  fchöne  Chöre  belebt  und 
eefchmückt  werden ,  als  unfer  Dichter  hier  einige  ge- 
dichtet hat?"  Dennoch  hoffen  wir,  wird  es  weder 
jetzt  noch  künftig  an  danitbaren.  Freunden  des  Gefau' 
ges  fehlen,  dieTeine  Lieder  wiederhol«!;  und  tUe 
Dankbarkeit  der  f  nkel  wird  fich  ihm  in  dem  fchö- 
ben  fflr  fie  gedichteten  Nacfagefang  ergieß» : 

'        Der  ung  dat  Lied  geCuneen  hat. 
Der  war  ein  Frommet  binger. 
Er  ging  der  alten  MeiTtei  Pfad, 
Ein  unverdrolsner  Jiinf:;er, 
Sfts  eingedenk  dea  Tpfiten  Ruhnu, 
Genannt  au  kjn  dei  Alterthum»,  , 
De»  fchSnen,  Wiederbi-lngeti 

Der  Hauptton,  der  in  dem  gröfsten  Theile  den 
VofGfchen  Oden  und  Lieder  herrfcht,  ift  entweder 
menrchenh-eundijcher  Ernft  des  Geiftes  und  Sinnen, 
oder  heitere  Fröhlichkeit,  durch  Liebe  für  das  Gute 
uTid  Schone  veredelt  Doch  hat  er  auch  zuweilen 
den  feinen  Scherz  nicht  verfchmäht,  wie  folgendes 
Trinklied  (das  er  fclbH  eine  Schnurre  nennt,  die 
ohne  Stirnennmzel  wie  unter  dei  Rofe  geböFt  feyn , 
wolle)  zeigt: 

B£tt'  ich  einen  MDtMrpfwinif, 

Notabene,   nicht  zu  klein; 
Ein  Paar  FlaTchen  leicht  gewSnn'icb, 

Notabene,  voll  von  Weui. 
Frühlich  blieb  ich  dann  uftd.vaohi 

Notabene,  bit  zum  .Tag. 
Fröhlich  blieb  ich  wohl  noch  morjp^ 

Notabene,  bey  dem  Weui; 
Wollte  mir  der  Kellner  bnrgea, 

ifotabene,  fonder  Schein, 
Wei-fo  fortblieb  ewiglich, 

Notabene,  ins  bin  ich. 
WOchren  nnr  von  Tetbri  dje  KTeidH, 

Notabene,  mir  ein  Rock, 
Oder  knu&n  nichl'detSdtneider, 

J4otabene,  wie  ein  Bock; 
Stracks  bin  ich  vullkonunen  frob  r 

JMotaiiane,  nuafa  fol 
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Kar>te  mich  «in  r<i%  Mädnlicn. 

Nocabeaa,  hübfch  and  jiW, 
Drehe  es  mir  zu  Lieb'  ein  Ri(£:hea, 

Notabene,  flink  im  .Sprung, 
O,  ich  bot'  ihr  eleioh  die  Ha»d. 
\  riocaliene,  <h^n  ein  Band. 

Heckte  mich  ein  holde«  Weiblein, 

NciUbene  i«ich  und  alt. 
Frev«B  wullc'  ich  folclt  ein  TKobleiai 

NotabeDe.  ftjivb'  si  bald. 
O'iGivkaln' ahn' Unterlaß  K 

Noubene,  diefej.Gbb 

Wein  iind-MIAiAMi  find  ein  Se^, 

P      Noubene,  wahleepaart. 
Und  der  Pfennig  rcliaffc  VemSgen ,   '■ 
^  fotabene,  wenn  man  rpait. 

Damm  lieb'  ich  immer  treu, 
,  Ifocabene,  diefe  drey. 

Diefe  arüge  Täpddey  wflfrde,  unferm  OefßU  nach, 
öichts  v«rGeren ,  wenn  die  rweytp  und  dritte  Strophe 
wfeggeftrichen  ^vürde.  Dasjöadfr  Schtin  in  der  zwey- 
ten  ftebt^emlich  niflfsig  da,  und  das  Notabene  Jafst 
doqh  etwas  Frappantes  erwarten.  ■  Eben  ip  erfcheint' 
in  der  dritten  der  Scknai4er  auf  eine  fo  gezwungene 
Art,  dafs  man  nicht  recht  weiü,  -was  man  aus  ihm 
machen  foU.  Auch  das  letzte  ifim  fa  Jb  fleht  einer 
durch  den  Reim  er2\Tungenen  CheViile  ähajioh.  -ttt 
Ernfthafter  ift  die  Tendenz,  obgleich  unter  lachen- 
der Laune  fchalkhaft  fich  yerßecRend,  in  folgender 
DHogie,  die  die  päpfaeriXch«  Prorelytenmacharey  veiv 
>öhnt: 

Der  Bekeh-er, 
Ihr  tchwSrmt  Binn  Lichte,  wie  tolllünanii 

Drar^  fchnappt  eiieh  der  leidige  Satan! 

Abtraatlige.  k^tin  da«  Mattarhaail    ~ 

Wir  -warnen  «nt^  I   h«m  dtp  Aach  an. 

iXe  Retter. 
2>U  «£■'  «ia  •rftauiilioliei'  Satan! 
Der  Eeieirtr. 
Ein  tanfendk'loTllicher  BSfewicht 

W«  ftets  ja  der  leidige  Satan: 
Mnn  Ufn  er  dai  Dwikcl,  und  fchleidit  im  Lidir 


Der  Pakehrtr. 
Dimh  IllenderUuchtungdei  Sofa«iii*«nn*b 

LenUrian  hüHifche  That  an. 
Kr  ftiltete  Luthers  und  Zwineli'«  Zn»fi, 

AaälJbec,'iri»K(»afa  undDa^an. 

fianrl/ei 

Der  Bekehrtr, 
ASt  Hoc)i«hTir(irdieeni  trieb  er  i^pott 

Durch  Stauziui  Gegner  und  Nadian!   - 
Knn  hShnt  er  den  Adel  tind  um  und  Ooltt 

.Und  Ipinnt  Anatcbie  und  Verrath  tnl 

Die  KeUer. 
Du  wie*  eU  «rlMunlidiw  8aea»l 


DtrSclehrtr, 
Erleneliton^laf^'er  mit  HfSltenglanz 

Und  fciileiclic  in  geEüifchcem  Drnat  an, 
Milskennt  ihr  den  zoccigen  Huf  und  Schwaiw.    ■ 
Was  wild  euch  aus  Tempöl  und  .Staa;  dannr 

Die  Kaiser. 
Dat  wSi'ein  erTtaunlichu  Satan  1 
Her  BtktArer.     . 
-Schon  tollkühn  rtilimt  auf  Altar  und  TfatOn     " 

Erzk«tzer  und  Erzdempkrat  .an ! 
Licht  Ichnaiibt  er,  und  blictt  aa«~den  Augen  f^oa 
I  Des  bdUifchen  Pfuhl«  LevisUian.     ' 


Der  BtkeArer. 
Kehrt  rafch  zum  traulichen  MuUetrohoofä, 
^         Scuih,  Kindercheui  klagt  ihr  «u  fpat  daÖA«. 
Im  Dunkeln  oEihr«  der  GUubeaaklolj 
Cuch  uria  de«  lüilkatilchen  Beatlialui. 

Die  Kecter. 
Qeh,  Frednd,  nod  bekehre  den  Satml 

In  Anfehun^g  dar  poctifchen  Dignitflt  la^B»  ßc^-. 
ybjjens  Nieder  in  zwey  KlalTen  abtheilefi.  Die  eiäe 
enthält  die  lyrifch -jioetifcfaen  Stücke,  in  denen  fchö- 

fiferifche  PhantaTie!  bald' mit  höheraai,  bald  iffit  ge- 
enkterm  Fluge  einherfchwebt ;  die  andere  begreift 
die  blotiijentimentalen  oderblorsdidaktifchenG«fänge, 
In  jenen  zeigt  fich  der  Dichter  als  Originalgenius  durch: 
eine  Menge  neuer  Erflndungen.  So  in  dem  Rund- 
eelange  auf  den  Stahlpnnibh.  „Ein  lionreicher  Apo- 
theker, fagt  die  Note,  erfand,  eine  Verbefferung  des 
Punfches,  welohp  in  den  nordifchep  Reii^a  Auf- 
.fehn  macht.  Zu  einer  FlafcheRum  oder  Hak  werden, 
vrena  er  alt  ift,  drey  Flafchen  kaltes  Waffer,  fonft 
nur  zwey,  mit  dem  Safte  von  fechs  grofsen  Citronen 
'oder  acht  kleinern,  in  der  Kiunme  gemifcht,  und 
durch  eine  glflheode  wehlgfeglättete  Stahtkolbe  zum 
Sieden  gebracht,'  -vtacivi  man  s^  Loth  geftofsenea 
Zucker  einfchüttet"  Kann  nun  wohl  etwas  liebli- 
cher und  fdiöner  erftinden  feyn,  als  die  Dichtung, 
durch  welche  I^.  in  diefem  Rundgefange  diefec  neu« 
Getränk  entftehen  Ijifst? 

Auigeleert  de«  Weinei  Qlfibf ,  '       ' 

Don  der  Witth  erlact 
Edleres  Oetrfink«  firlefer. 

Schafft  er  t^t*  dW- 
FiShIich  n.m  de«  ftillen  Wunruhe», 
£chlitrfen  wir  eeftühltes  Punrchet 
VoUes  Maab !  volles  Maab  I 

fiitt. 
Wohl  uns,  vohl  des  edlen  Tattfcbctf  . 
Trinkt,  trinkt,  trinkt, 
WeU  die  Reite  winkt. 

Trinkt  mit  Andac}it.     Nicht  eew&hnli«Ii 

Ward  der  Pnnfch  gabraul, 
Dem  mit  hellem  Aiig"  ibr  fehtilich 
,         Air  entgegenfchant ! 
Immer  Iteigt  der  Kanft  Erfindong 
Xeuei  Labetrunk«  Verkilndaag 

TfineUu!  tfine  laut! 


Wf 
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Hanlich  ftieg  der  Kunft  Erfiiidiinj, 
Trinkt,  irinkt,  trinkt. 
Weil  die  ReUe  winkt.  ^ 

Nein .  Gtfhorfan!    Wenig  aiemet, 

Sagt  man,  UebermuEh 
Nur  der  Unbefchaidne  rühmet   ■ 

Jedes,   was  er  that. 
Nicht  mit  Worten  uns  erhoben. 
Selber  *Ud  die  Tliat  Geh  loben. 

lÄ  Tie  gut)   iTt  üö  gut- 
Alle. 
Gute  ThM  fey  laue  erhoben ,  ' 

Trinkt,  trinkt,   trinkt! 

Weil  die  K.cUo  winkt. 

Hüretdenn.   der  junge  Über' 

Schmaufce  bey  Vulkan. 
Heim  Vom  Morgenland  herüber 

Wandeliid  Sieeesbahn. 
Mattet,  fprach  er,  dich  deh»  Amb«, 
I4inim'-  du  Wirt  im  hohlen  Bambo» 

Troß;  empfahnl  TroCi  empEabn! 
Alle. 
Tranh ,  er  brachte  Pnofch  im  BambOfc- 

Trinkt,  trinkt,  trinkt! 

Weil  die  Kelle  winkt.' 

Back  nnd  Zncker  liefs  der  StOpM 

Aus  EWan"'«'"  Rohr, 
Bacchus  lanp  aoch  Mederaptel 

\as  dem  Korb  hervor. 
WehlgemeuRt  mit  hei&er  Quelle.    ■ 
Wölkt  im  Krug  die  SegensqneUe 

Dimpt  emporl  Dampt  empor . 
Alle. 
Meil!    Noch  rtrBmt  die  Segenaquelle! 

Trinkt,  trinkt,  trinkt! 

WeU  dU  Kelle  wüikt. 

SatyrJüngUng'  undNajadeB 
.   Jubelten  vor  Luft. 
■  Ueppie  tanzende  Mänaden 
•       Sdiwanaen  Haupt  und  Bruft. 
Lehrer  du   de*  neunn  Weines 
Rief  Vulkan,  dir  blieb  doch  bmet! 
Ünbewu&t!    nnbewulsi! 
AHe. 
Swunend  horchen  wir  auf  Eineil 
Trinkt,  trinkt,  trinkt'. 
Weil  die  Kelle  winkt 

Kalt  nno  raifcht  er,   eile  und  glflhM 

Eine  Kolbe  Stahl , 
Bi.  He  rothe  Flinken  fprahet, 

Wie  ein  Donnerltrahl. 
Dierc  taucht  er!  fieden^  fpmdelt 
SeinGemirch,  und  fchä.imt,  ttnd  ftruddt 

ImPukal'.    Im  Pokal! 


AU«. 
iich  geCpiudelt, 


Vnlte  Kvimm'  hat  i 

Trinkt,  trinkt,   «"«u. . 
-    'Weil  die  Kelle  winkt. 

Baechu*  rühmt ,   dafa  kluges  Siiuif ■ 

Sein  Getränk' nodi  hob, 
Venus  und  die  Charitinnen 

Kufcen  felbft^nii  Lob. 
Aach  i(i  heifäer  pfCe  probet 
Einen  SeUtncV  nnd  jauchzt  und  lobet 

Der  Cyklap  ,    der  Cyklop  1 
Alle.. 
Trobet  auch ,  und  jancbn  und  lobttl 

Trinkt,  winkt,  trinkt! 

Weil  die  Kelle  winkt. 

Wie  Prrmont  durch  Stahl"«  wdlTer 
Kraiike  nBuerrchdrCt, 
,      O  Valküi. ,   Co  gut  und  beffer 
Scdhlt  dem  Inderfuftt' 
Ganz  durchglüht  dea  Scaliles  Tuecud 
Soer  und  Leib  mit  froher  Jagend 
Und  mit  Kraft!  und  mit  Kraft', 
Al/e. 
j  glBhn  TOn  Kr^  und  Jugend! 


,  Wie  fo  natQrlich  ift  liier  die  Eründung  des  Stahl- 
mmfches  zv/iichea  Bacchus  unil  Vulkan  getheilt? 
Wie  lyrifch  entwickelt  Cch  lüe  Gefchifchte  davon? 
Und  wie  riclitig  hat  f^.  feine  Keuntuifs  der  Mytho- 
logie, dabey  angewandt!  Ueber  diefe  Anwendung 
giebt  er  felbft  in  der  Note  zti  diefer  Stelle  Rechen- 
.Ichaft,  die  wir  als  Probe  von  der  Reichhaitigl^cit  und 
Kürze  feiner  luläutcrungen  ausheben:  „Liber  oder 
Bacchus,  der  zuerft  Anuau  und  SittUchkeit  lehrtCi 
verbreitete  feine  Gewalt,  wie  man  nach  Homer  &- 
belte,  von  Thrace,  dem  äufserften  Nordlandej  bis 
zum  äufserften  Morgenlande  Tnäim,  woher  er  im 
Triumph  von  gezährnten  Raubthieren  gezogen,  mit 
{einen  Satyrn,  Nymphen  und  IVlänaden  nach,  der  Va- 
terftadtThebe  zurückkehrte.  Natürlich  hewilJkomm- 
ten  ihn  mit  Glück wönfchen  und  Schmäufen  die  Un- 
fterblichen.  Auch  der  erfindende  VuJUan  oder  Ve- 
nus Geijiahl  gab  ficher  dem  hUtzgebohroen  Sohaä  des 
Donnerers  ein  Feft  in  dem  untefirdifchen  Haufe  einer 
liparifchen  Infel,  von  wannen  bis  unter  den  Aetna 
lieh  die  Effe  der  dohnerfchmiedeHdeo  Cyklopsn  er- 
ftrockt  In  dickem  Bambusrohre"  verwahren  die  lu- 
dicr,  wie  in  Tonnen,  den  Palmwein  und  andere  Ge- 
tränke;, in-folcheii  Behaltnilfen  brachte  (nach  da: 
Dichtung  des  Rundgcfangss )  der  liegreiche  Gott-  Ar- 
rak und  indifchen  Jlolu-zucJier ,  ontTauf  dem  Rflck- 
wege'durch  Medien  verforgte  er  fich  mit  Citronei^ 
den  Mederäßfeln  der  Alten.'*  (Virg.  Lib.U.li6.). 


iDer  Befchluft  folg,.)   ' 


«*» 
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S  CHÖ  fT-E    KÜNSTE., 

■   KomosBBRQ,  b-  Nicolovius:  Lifrifcht  Gedidatt  voB 
goham  Htmrhh  Fofl.  u.  £.  w. 

{Bejthiufi  der  in  Num.  31-   ahgebrochenen  Recenjion.) 

Auch  die  Satyre,  doch  mehr  die  ftrafende  als  flie 
lachende,  hat  uiilenn  Dichter  «Sni^  Gelanoe 
angegeben,  wie  die  tftkkiage  UI.  4. 1.  Ober  .die  kalte 
Annuhtne  der  Dichtor.  So  äer  kluge  Roth,  als  Un 
Campe  den  Einfall  hatte,  in  derKinderhiblioöiek,  Im 
ganzem  Ernfte,  die  Erfinder  der  Mumme  vnd  des 
Spinnrads  Ober  Homer  una  Virg!  faiaauszu  fetzen, 
unj  zu  behaupten,  alles,  was  eine  nflfzilche  Berchäf- 
tigung  befördere,  nitlf^ige  Hände  in  Thätigkeit  fetze 
und  Nahntng  und  Wohlftand  in  einzelne  F^niUen 
~  und  Länder  trage,  fey  fchätzbarer  aiatUe  erftauolich- 
Tten  Früchte  des  Gdftes. 

Der   kluge  Ratk. 

IVSrt,  Frennde,  bitn'iea  itvgtn  Radi! 

Wo?  l4eV  ibhoderlHchl'icIi?  ' 

„Ein  Kluger  Brinkt  and  ITic  lieh  Tan 
„Und  uSgt  ein  Kleid  von  guceia  Oru 
^Und  wah«t  und  fohlüfc  gemüchlieh  L" 

Ihr  zweifelt?  BSn  bachrt^lich  m 
Die  nsne  Kinderlebre.' 

„Wer  Mrimm'  und  Spinnrad  uns  ettina,  , 

„Mehr  Nutzen  fcliame  lolcL  ein  Mann, 
„AI.  aller  Well  Homere, 

-Verfnchea  iaScittet  ibri  «innMl 
ITit  dierem  Rath  ?  O  thnc  ei  l 
Erftrebt  der  Kl  agheit  Ue.il , 
DatXlSftt»  werde  Frincipal 
Det  Meaf chleittin  Tnr nar». 


die  edelfteo  Geifteswerke  ba-abfetzenden  ÜngVredi- 
tigkeit,  noch  mit  Abfchrelbern ,  Pei'gamentmaphern, 
Papiei'^brikaDten  y '  Lumpenfanunleni  und.  Schriftde- 
Iwrn  hätte  vomehren  könneH.  . 

Die  ^atÜe,  onCers  Dichtmrff  ift  in  rfcil  IJedern 
der  leichUBm  Gattpng  riohtig  «nd  rein,  eigejirti«mh'ch 
und  gewählt,  ungezwungen  und  klar;  in  det  hohem 

'  Ode  aber  dticklicn  kühn,  hochfliegeijd  ohne  lieh  bis 
in  DunkeflieiC.  zu  rei^eigen,  ncueo  Wortbildungsa 
nicht  abhold,  aber  jSfter  noch  tdtft  kemhaftie,  Aus- 
dracke  wieder  einzuführen  befliffeni.  Hitt  hat  di« 
deuttche  PoSfie  ihm  manahcs  OoldkWA-su  verdan- 

'  lien,  das  er  ^L^ach  Ceiia  EiödriBicn  in  di0'TieCea> 
un&er  Sprach«,  Und  durobfsia  flemtoes  Nadtgrabea 
in  den  verfitnkenen  M<Miii»aat«n  derVorzdt  zaTags 
födcftfl  und  in  Umlauf  fetzte.  ^ 

Docb  mehr  no(jti^  all  alle  andere  Vorzfl^  glSnzt 
herroT  des  Dichters  Vqrdienft  .um  'die  ftid^ugkeit 
der  deutfchenProfodie,  um  Wohlla«t  urid -RirTÄmi« 
derVerfe,  und- um  die  Berei«heratig  anfrer  Sylben- 
mafse  theils  durch  ajuktlcbe  Nachahmung  der^alten. 
theils^urch  eigw  ErBndung.  Alles  dIeTes  rfit  fo- 
wohl  von  feinen  gereimten  t&  reimlofeü  Vtrfen,  Wie 
niächtig  er  die  gröfsten  Schwierigkoitea  des  Reimt 
befie^,  und  welchepK^upftflfifs  er  anwende,  dieHär- 
«ka  «mrer  SpfaehesM  vermelden,  davon  kanri  fol- 
gendes Lied ,  das  kVbtt  den  fPbkHawt  hefingf ,  detfeh 
aas  TBuh«  InftrameM  imfref  Sprache  durch  glflckS 
die  Behandftine  empffingfich  \Atd,  ein  Zeugnils  a8- 
tcgoi,  vnA  (elbft  den  Ungliubigften  bekduS  muti.' 


Not  jl  nicbt  leiqea  Sittenfpri 
Bekämpfet  noci;  «elenaaet, 
DvHenfk^lein.IcKeiä^  ii  immc 
Fiii  Menjichen  ^ebet  er  lenug 
Jäft  leinein  R<ub  BBzeichoet. 


kim,, 


In  der  Anmerkung  ftellt  Hr.  f,  durch  einen  fei- 
nen ,  aber  bittem ,  doch  gerechten  Sarfcaän  di«  Sache 
fc  vor,  als  habe  der  Pädagogiker  dieBehauptuM^ire^ 
Mfcb  gemeynt    „Die  Ironie,  Cagt  er,  liegt  "  "^ 

Denn  felbn  41«' aAgeradeten  Kimler  begreif.    ,  

wen»  a*^  die  H^eratoadVlrgitfr etwas  ait-6cK  11^ 
natzM  ««äitea,!  doeh  iW  MacavHrtt  mit-  der  Ztrtt 
vtela'tfiarsige  Hände  in  nOtKÜcb«  Thfitigk«H  fetttei 
und  vieteA  &uchfchreib«rn ,  BuchdrueKarn ,  Biftli^ 
händlem  und  Baehbiodeni  Nahnuig  uAd  WebMtamt 
brachte;"  eine  Hdhc,  die  der  Vt'zb'noclt  beflcrar 
Bendtiguotf  4&r.m»-  «ibfeWaar  VWIMW-^hMldAirilä« 
A.  L.  Z.  1804.   Erßir  Bmd, 


Perl«nliell  von  TbangeEonlnl  . 
Sund  4einrguis«T-M«yi  oFlncfi,. 
Hdl  Wi«  Puypm-.  rank'Aüxo»' 
■     .'■Bamftlnflttnkal 
Zjun  Oceau* 

Ltina'i  ScÜeib'  In  tdaret  ifllndaiu 
'  Wulf  «tu  AÜtiRtlvft  Bnm'AetUc»; 
Und  wir  fcbioten  roll  erbCbta 


iiptuM^irek  ..  ■  ,  f-  .  _ 
tamTa»*  -  ioSti 
(ifen,  darffe  H«"«" 


*°B?ÄT.J„.- 


4«r  Ifducr  VfaVn»  kallM , 
in  ^riM ,  all  Itt»' AmGoq^t     . 
i«,  if«i;n  Uchelt  Z«vt  KrotuO^i 
"  '  LMc«  wanen  ' '  ' 

Ibt  RwMWr  t  St*  Aduier , 
j.  ,     1^  iai  Clanae  fangt  b^znonUt^,. 

.  . '  ^dsonidifch  ond  mtionifclk 
-■'       '--'tilMif  diftLiy» 

li 
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ALLa   LI^EJRATÜR- ZEITUNG 


„Hendia  altoIfacbtTeraltM  .        .     , 
(RiefgherabJ  „  in  deucfcher  WildniTsi 
taB«14MWäht  ntAüv^'t  Sildiyft 
.  .    k,9TO£iftu»ef   •      "^^        •        -  j 

'     '     '  „Die  ftü-batfliir. 
«Tiäger  Vncmr  llerrfchaft  en(ligC~~"* " 
„Darch  Apullon   und  Lyäus  ,   -  . 

„Feme  rchon  am  Nord  -  KhipSo« ' 
-  „Wird  gebSndigc 

„Der  Bär  und  Ur.      ' 
»FOr  Gereu  und  Ordming  frigfani    ' 
.  »Strebt  der  iraake  GuiSt  uqch  Wahcbtit,- 
„Und  die  Ked'  in  holder  Klirheit 
„HbUm  bie;;rain 
„ApoUons  HalL 
„Bald  vereint  (ich  Kraft  nnd  Schflne; 
hBiU  mit-V/oliUBut  Wotilben-egiiMg ; 
»  Jad«m:  Schwimg  und  iedor  Heauw 
„Folgt  4er  Tüne  »  -* 

„Gemersner  FalL 
^Bftld  äfiich  DsiitIchUnd  tflnt  guyal^ig . 
^  Deine  Melodie  Homeiotl 
-"'  i,BaM  nicht  rparfam  blilW  ein  Hera* 
.      ^UitiiniEfBltif 
-,  )'  »An  fted  und  Tliu. 

'  «.D^tTchem  Ton  horeLt  Adlich  gern« 
.^l¥iil£6h'«nd^rsnk  VMiobtn  waUaad; 
.  »Auch  4^  ftolie  firicMneylutd  ' 
„Horch-  und  lerne       ^^ 
„  Hellene  n  pf ad. ' 
.  .  „Wie  des  WalilU«ne«  Kind  iona 
fiKrafi  ondAnrnnttt  einlb  gecjbiet, 
«.AlTo.Jiag'itat'iTnverliffiiec         '' 
■  ..„O  TftutonB'  .  ,1   .'   '         ■ 

.,    .      HUfmHBlikont'^. 
Ltthr' Apallon,  lehr  aatlMitt, 
Deijie»  Wohlklang«  waid  üdi  wflnig , 
Flelj^ten  wir;  undüebentünic 


Äc? 


Ein  Barbiti 


)e  länger  man  diefes  Lied  ftudirt,  d«fto  mehr  h» 
wundert  man  die  JCunCt  in  der  Ätnvet^jsluiig  derKnd- 
![ylben,  Inder  Tchönen  Mifc^ui^'der  VocaJe,  in  dei 
"Vermeidung  jedes  harten  Za^aimmeaitoüts-der  Cqpt 
Sobanten ,  um  nichts  von  der  fchöaea  M^uc  df  r  tr«^ 
chäifchen  Verfe,  und  ihres  lieblichen  jambifchi^n 
Schlufsfalls  zu  Tagen.        ,,     ^     '        j  : 

In  der  Richtigkeit  «nd  ScHQuiheit  der  den  Al- 
ten nachgebüdeten  Versniafse  ift  unfer  Vofs,  deni 
fonft  in  fiiefer  Hinficht  fo  verdien  ftvoUen  Ramler 
fehr  weit  überlegen.. ..  iVin  leicbteöen -erfieht  man 
diefes  an  Ramlers  VerfHcbe,  du  .horazifche.  Vers- 
maafs  ^ 

Uiferatttm  tfi  tuque  amori  dare  litdufa  n.,  f  '<t. 
nachzubilden ,  wo  der  ^fonicus  a  minori  (u  u  —  — ] ,  he- 
ftändie  wiederholt,   ftairilern  fofdYweil  WtinJ|sl  dafe 
man  feine  Uebcrfetzuiig     '       ;    ,',    ''''"'.'';''''-., 

Ach  #elcli  Elend,  wenn  man  wedar  üoh  iiitgS,iehe  La& 

Mocli  fein  Leiden  in  ^en  filften  Sdit  der  Tiaülie  darf 
■    'anrlnksii.    '  i-'' 
Mt  nicht  anders  als  ^J^'ie  TrochSctr,  de^JaraIrcä.^ann. 
Man  haJte  nun  Vorfens  V'erfe,  \yie.er  jieüiJi^^^c: 
^g'dgtrim,  gebildet  hat«  dllJt«aeBü  .    .ri 
•  ;'  il 


.  .Wa<  aaubu  üir  ta  iam  SiaMmaU  mn  den'KrQnlüxfcb 
midi  den  Weidmiiwi? 
Watendockt  ihr  micl)  teriCinU'  ki  da«  W4ckwelt  4er  Be- 
A         .  wiithuiig.  ■  .    i    t,  .      . 

\i>t  das  Wuldboru  mit  Ger^iie  iiaHt? 

"Wer  die  Schulzifchen  Melodien  2n  VoiTens  Lie- 
.  <fern  Keniat,  \Tird  bald  inne  werden,  wie  viel  Kunft 
_  in  der  AbmelTung  iler  Strophen ,  um  fie  durchaus  be- 
quem nauh  dertelbigen  ^Jelodie  fingen  zu  k&nneo, 
verborgen  -liege-.  XJnd  wer  glaubt  nioiit,  wenn  er 
unfers  Uichters  für  ilen  Tanz  gefetzte  SttlcUe,  wie 
de«  If^mtrrnighi ,  den  Fnuuntmiz ,  den  Braattanx  u.  C  w. 
hurt,  Tänzer  und  Täazerinnen  in  fchönem  Rhyth- 
mus lieh  drehend  vor  fich  zu  fehn. 

'  Auch  den  lebendigen  Ausdruck  der  mannigfiü' 
tiaen  Leidenfchaft  dur(%  die  Bewegung  und  die  Ab- 
schnitte des  Versmaafses  hat  keiner  unfrer  Dichter 
fo  fehr  als  Vofs  in  feiner  Gewah  gehabt.  Von  die- 
tem  Talent  diene  die  Braut  amJjtßme  ftatt  oller  an- 
^ra  Belege.' 

SeWarz  ^e  Nacht,  branfcft  Au  auf,  tieer. 

Wie  wogt,  wie  krilinmt  ficli  und  fchi^nrnc  Brandunf- 


.      .       -Eia  weitu  CrAb 

Wogt  furchtbar,  zum  Tod  wiakandl 
'  Aufrollu  und  ab. 
Nun  ruadelt  da»  Schiff  Tinkendl 

Oejfeitftropke. 
Ach  ihrfchweiet,  Stimmen  der  Anffl,  Tcliwtigt 
De«  Suirmwintlü  TodtengeCSn;;  hallen,    - 
Ach  des  KieU  Scheitergerion  fieigt, 
Und  Männer,  ringend  niitTud,.wiiUeit! 
Mein  Trauter  du  ? 
Todt  wallert  du,  todt?   Jammer 

GiehMeer  im«  Hi<h< 
Sey  btfden  uns  Braittkammert 

Naeijlrcipke. 
ALfn  die  Braut,  und  faach  tooi  GekUpp  fpram 
Sie  hiaab,  iti>  die  Flut  wild  lieh  emptjr  ueileb 
Wehe  iie  fank,  hebt  wi^er  dai  Haupt,  fank,   -, 
Und  de«  graufen  Orkkni  Todtengeripp  heutet. 
Wer  ift,  der  die  Wogen  hindurch  brel>t? 
Wie  mit  göttlicher  Kiaft?   O  er  lebt,  lebtl 

Suhon  trJgcer ,  mit  "fitttlcher  Kraft 

Sie  dem  braufenden  Strudel  eiitraE&;. 
Und  geEpoint  vom  rOmenden-  Fiifi  zerfehellek 
iSIe  Brandungen  durt,  hier  Ifitifttre  Wellen  ' 

Ihm  naht  an  dem  Herten  die  Braut,  wird  wanB 
Und  enrac)it,  o  Wunn',  in  dea  Liebliagi  .4mi, 

^-  Wie  bedeutungsvoll  bindet  fic^  im  erftaijund  drifr 
t^n  Verfe  der  Strophe  und  Gegoiftrophe  der  bedach* 
tige'Jti5eUlji(s(  — u  — .)  mit  dem  fe«cigejB  Ojcriambu» 

liiage  £TtfKyli>e  pach,  umfuwiBfindeti^ngftiiHK)  jutgft- 
ji^Kea^cItv^i^geoteu  mahlen?  Kann  die  £n»p&ndiuig 
der  iVluti^ofi  takelt  fchöncr  aufigediuckt  werden  >  .als 
durd)  lue  T/9chäen,  welche  am  K^de  der  geradzah- 
tigf:n^iieni.(a',  4,  6,  8-)  an  den Chepiamb  ««ftaCseii, 
««Ü'hi|ilif)^i?/.'V«d:itt  ^m  ^s^itüroifiie,  yne  bU- 
d«6  jMV'iUR^tiwlMl  -ä»  'Vf^ata  imkn.  dea  vnzwei^eln- 
,1-,.      '       _     .1  .-       "^     .    ■ ,  den 
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deiiEntlcWa&  dfcrBriOit,  und  ftren  Todeskampf  mit 
den  Wdieo?  Bis  fchteimig  der  aaapüftifcVi«  A~uf>^ruiig 

(uttd  gtjportii}-  im  9ten  Verfe  zu  neuer  HoftiiuDg 
weckt,  damt  der  Jaiiibanapäft  (u —  uu  — )  zweymal 
Riilie  und  Hdffauiig  gemietet,  bis  am  ADfaiiee  des 
letzten  Verfes  der  wieder  auf  hilpfeud«  AnapäU  zum 
Triumphe  der  Wonjic  auFfUbi-tj  uud  im  Schlulsfall 
dei  Jambus  ausruht. 

Wir  fageo  nichts  Von  dem  veredelten  Gebrauche 
des  Knittclverfes  in  der  Nachbildung  des  Allegro  von 
Milton,  und  in  dem  fchönen  Epos  dit  Licmfihamit 
uud  dürfen  auch  nur, mit  einem  Worte  noch  t^er  fchö- 
lieu  Sammlung  vermifchter  Gedichte  und  der  ange- 
hängten Epigramme  gedenken ,  uuter  deijeu  üch  auch 
l^ilciiliclie  Copieen  von  Sinngedichten  aus  der  grier 
chJfchen  Anthologie  befinden.  .    >      , 

Pie  Annierkungen,  von  deren  reiclihaltigen  Kßrza 
wir  Ichoi)  Proben  gegeben  haben,  ^thalten,  eine  Menge 
feiner  SprachbemerUungeo ,  mythoiogifcher  Erläute^ 
.  rungen ,  Eutwickeiangen  der  rliythaiifchen  Kmift  in 
den  Syhiennu'^s^»  1  E^läningen  der  Aliutionen,  und 
zuweilen. intereffante  Anekdoten,  oder  fatyrifche  Ke^ 
ÜexioBen.  Von  den  beiden  letzten  ftehe  liier  ein  Bey* 
^liel.  '  . 

Bey  'd^m  in  der  H^ihklagt  gebrauchten  Ausdruck 
Eltreuft^iS>r  macht  der  Dichter  diefe  Note:  nEini^e 
Männer  ihm  Ehrt  im  Kifer  für  o/f«  Ordmms  gaben  da- 
mals ein  Schaufpie),  dergleichen  fonft,  Veitdem  die 
altvätxifcben  Rittergela^e «  wo  Saufen  und  Raufen 
fich  reimte,  veraltet  lind,  nur  mauchmal  auf  Bier- 
bänkeu  des  blauen  Mootags  uöd  auf  Jahrmärkten  ge- 
sehen wird.  Diefs  erinnerte  mich  aa  eine  merkwür- 
dige Gefchichte.  Ein  mecklenburgifcher  Edelmana 
in  dänifchen  Kriegsdityifteu  [uchte  im  Jahre  1776  fich 
einer  Schnld  für  beftellte  AImana<^e  zu  entzieJien ; 
ich  klagte,  und  erhielt  in  des  Generals  Antwort  die 
Bezahlung jnit  einem  Zettel  des  Schuldners,  dafs  ich 
nicht i  als  Mann  von  Ehre,  ihm  vor  der  Klinge  er- 
icheinen  könnte."  Und  bey  Gelegenheit  des  Worts 
Salbung  vfiii  IV.  S.  393.  am  Ende  der  Note  gefagt: 
^Durcn  die  Läuterer  unferer  Hdigion  ward"  die  jödi- 
iche.uud  für  uns  Nordländer  unverftändüchp  Cere- 
monie  (der  Salbung)  abgeftellt.  Gleichwohl  lieben 
noch  einige  unterer  Seelforger^ die  Sprache  des  römi- 
fchen  Priefterthnrns ,  Geh  unler  einander  SeUbwng  ih- 
rer Pcedigten  nächzurahmeo ;  worunter  fie  doch  ^^r- 
muthlich  nur  forgfältigere  Ausarbeitung,  nicht  wun- 
derfame  Einwirkung  eines  höheren  Geiftes  verCtelin 
wollen.  Zwar  bey  mancher  Salbung,  die  der  Kanzel 
anttrieft,  mächte  man  an  den  Seefahrer  Cook  zurQck- 
denkea,  dem  ein  Neafeelander ,  um  ihm  nach  feinet 
Art  Ehre  zu  erweifen,  aus  feinem  Seehundsfelle,  dos 
lOelicht  mit.Thran  üalbte."  — 

Die  lyrifchen  Gedichte,  welche. fchon  in  Aee  er- 
ften  Ausgabe  gefammelt  erfchienen,  waren  hier  be- 
reits grOmentheils  fo  vollendet,  dafs  der  Dichter  nur 
wenig  Gelegenheit  gefunden  hat,  die  Feile  anzublin- . 
gen.  Wo  es  aber  ^chehen  ift,  find  die  Verbeüerua- 
gea  w<dilb^rfliulet  und  gtOckUcb  ausge^ülCD. 


Noch  muffen  wir  anzeigen,  dafs  diefc  vier  Band« 
lyrifche  Gedichte  auch  als  die  viDT-erfteh  ThfflJc  einer 
Ausgabt JäminttUher-  GediciUt^viozi  ^o)? verkauf t  werden, 
voii  welcher  nä<:hrtens^  noch,  eine  befondrc  Anzeige 
folgen  wird.  "  .        -        , 

Leipzig,  '  Zöt,LiCHAU  u.  Frevstaot,  b.  Darn- 
mann:  Männliche  StandhaftigkrU  nnd .  märniÜcher ' 
ff^ankeltmtk  in  wahratBeeetmheitm,  1802.  s68S.  8- 
(I  Rthlr.).  . 

Ein  feltfamer,  taufchender  und  tiberdiefs  noch  nu- 
richtiger  Titel  zu  zwey  fehr  ungleichartigen  Hälften  I 
Hr.  D.  Efihkt  (denn  er  hat  fich  unter  der^uei^ungs-  ' 
fchrift  felbft  genannt)  liefert  hier  erftens  eme  Ge- 
fchichte der  von  Güa  £  Rieti^  im  vierzehnten  Jahr« 
hunderte  zu  Rom  bewirkten,  obfchon  bald  wiedeJf 
In  ihr  Nichts  ziu-Qckgefunkenen  Revolution ;  zweytens 
eine  pfvchologifche  llomaneske ,  Karl  RttttbreM  be- 
titelt. Die  erftere  Hälfte  ift  alfo  allerdings  eine  wahre 
Begebenheit;  aber  die  zweyte  ift  es  gewife  —  wraig-  ■ 
ftens  gröfstentheils  —  nicht  Auch  erhalten  wir  zwar 
zwey  Beylpiele  von  männhcher  Standhaftigkiit  (oder 
Schwärmerey  vielmehr),  aber  wo. der  mäuuli<:^a 
/f^Aüie/ffutfA  erfcheine,  haben -wir  nirgends  entdeckea 
kdnnen.  '1 

Hr.  E.  f^anht  im  Vorbericht:  Rienzi  fey  fo  gut, 
als  ganz  vergeEEen ;  werde  in  keiner  unlrer  hiflorir 
fchen  CompilationeQ  genannt;  habe  einen  einzigen 
(von  Hn.  E.  bitter  getadelten)  Biographen  erhalten, 
und  ftrfie  in  Gefahr,  gaaz  unterzugehen.  Biefs  alle? 
ift  mm  wohl  fehr  unrichtig.  Riensi  'lebt  in  kt  manp 
cheni  teutfchen  Gefchichtsbuche ,  z.B.  in  Olenfchlar 
ger,  Schmidts  Gefchichte  der  Teutfchen,  Pelzel? 
Rarl  IV.  u.  C  w.,  auch  find  gewifs  fchon  einzelnoBior 
grap'hieen  von  ihm  vorhanden;  uud  Rec.  falbft.  erin- 
nert fich ,  vor  mehrera  Jahren  fchon  eine  franzöfifcho 
von  demfelben  gelefea  ku  haben,  die  fo  genau  mit  der 
gegenwärtieen  zuiatnmenftimmte ,  dafs  er  geglaubt 
hiüien  würde,  hier  eine  Uebertragung  zu-lelen,- ver- 
fieherte  Hr.  E.  nicht  fo'ernftlich,  aus  den'Quellen 
felbft  gefchöpft  zu  haben.  Indefs  fey  diefs  ganz  da- 
hin geftellt  —  bleibe  auch  diefs  ungerOet :  dafs  ■wir  hier 
gar  Keinen  neuen  Umftand,  keine- fctiarf finnige  Un- 
terfuchung  Ober  die  Entftehung  diefcs  fondefbaren 
Phänomens,  und  feiner  Wiederverfchwindung*  kein« 

S rundliche  Schilderung  der  damaligen  Zeitläufte,  fon« 
ern  immer  nur  deklamatorifche  Erzählung  gefundei* 
haben ;  dennoch  lieft  fich  diefe  erftere  Halbfchied  d«» 
Werkes  gut,  und  kann  fOr  manchen  der  italiäuifchea 
Gefchichte  nicht  ohnedem  Kundigen,  ein  iotereffani- 
tes  Beyfpiel  mehr  vom  Wandel  menfchlitiier  Hoheit 
und  von  der  Gefahr  eines  allzurafchen  Empprfohie»- 
fsens  abgeben.  Der  Charakter  dps  Rienzi  talbft  ift 
nicht  acht  gro(s,  aber  er-ziehtAufmerkfunKeit  an  fich 
und  hält  fie  feft. 

Doch  defto  minder  find  vAr  mit  der  zweyten 
Hälfte -zu&ieden.  Nicht  gerechnet,  dafs  hier  die 
Schreibart  des  Hn.  E.  äufserft  witzelnd  wird;  dafs 
er  aberall  bis  zum  Uebentrufis  (man  lefe  2.  B.  mir  das 

dritte 
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dbitte  R^tel  3. 138-)  i»  GleidinifCe ,  Erweiterungen, 
Ausfälle  auf  Schriltftedter  päd  Gegner  fich  verwickelt; 
dafs  er,  man  weifs  nicht  ob  aus.  Scherz  oder  Emft, 
Gedidite  einntifcht,  von  welchen  er  felbft  (S.  170.) 
cefteht,  es  hätte  ihm  uatedüche  Mühe  Qe  i^iaifcirti' 
ten  gekoftet;  dafe  er  manchmal  in  Details  geht  (wie 
Z-  Ü.  S.  804.  in  Befchreibung  des  Wegs  von  Grofsen- 
taya  nach  Dresden),  die  an  fich  ganz  zwecklos  da- 
^ehjn,  und  forwahr  nicht  malerifcn  genannt  werden 
können; —  alles  diefs  nicht  gerechnet,  ift  auch  das 
Ganze  der  Erzählung  fo  nachläfsig  erfunden ,  fo  un- 
verhältnifsmSXsig  geordnet,  und  der  Hauptheld  (zum 
beweis  diene  blofs  die  Scene  S.  331 ,  wo  er  &ch  nach 
der  Liebeserklärung  vor  Schatn  das  Ge&cht  mit  bei- 
den Händ9D  bedeckt,  und  klädich  ausruft:  was  hab^ 
ieh  gethan!)  ein  lo  unausftehlicher  Geck,  dafc  man 
Seh  immö^ich  im  geringften  nur  für  ihn  interelüren 
karin.  Nichts  ift  begreiflicher,  als  dafe  die  Tugend 
der  fchönen  Paula  gegen  «nea  fblcheo  Inaraorato 
S^d  hält.  Die  letzte  Probe,  an  einen  beffe^n  Men- 
Ichen  VKwandt,  ^vClrde  uns  zwar  mit  jedem  andern 
weiblichen  FehLtritt  ausföhaen ;  aber  hur  ift  am  he- 
ften die  oi^neUe'  —  Korze  des  SchluHes.  Wie  un- 
ejocklic^  Hr«£.  die  Scene  nach  Dresden  verlegt,  und 
i/ri«  vielhch  er  gegen  dortige  Sitte  gefehlt  habe,  Wol- 
fen wir  füllfchweigend  Ubergeho.  Nur  von  der  Zu- 
ejgnunesfchrift  ein  Wort  ntSh  !■  Sie  ift  an  den  Hn. 
pTofeflor  kü^wttter  gerichtet  Hec.  kennt  und  fchätzt 
diefen  braven  Gelehrten  perfAnlicb.  Aber  der- Aus- 
druck: >,KJefewetler,  Sie  verdienen  IhresKopfes  und 
^Herzens  wegen  einen  Altarl  — "  Guter  Himmel* 
'Wann  werden  doch  manche  Sc4iriftrteller  einfehn  ler- 
nen :  dafs  oft  der  Superlativus  weit  weniger,  als  der 
Pofitivus,  ü>bt?  Und  da&  es  keineswegs  Klugheit 
iu  der  Freundfchaft  fev,  diejenigen  zu  otr^item,  die 
■wir  als  Mtnßim  lieben'? 

Periiw»  b-  Maurer:  Wwe  ßrijjfi^.     Karze  Erzäh- 

'    '  lunaenittu  ikfn  Rädi^  der  irahritit,  von  Sam.  Chr. 

Waatm:    Erfltr  TheÜ.    1801.    LXIV  n.  303  S. 

nütiKpf.  (iKthlr.)    Zimy^Th.  igox  LXXU 

u.  288  S.  mit  I  Kjtf.    (I  Rtliir.) 

■  Audi  von  diefer  Foctfetzung  des  bekannten  Wag- 
nerifcfaen  Werks  —  bey  wacher  wüt  das  Beywoit 
MW  Cefpenfter  faft  ein  wenig  drollig  findMi,  —  gilt 
das  Urmeil,  das  wir  von  den  erften  vier  Tkeilen  ge- 
ftllt  haben.  Das  heifst:  diefe  Sammhing  enthält  wie- 
der nQtzÜche,  zur  Verminderung  von  Aberdaubea 
and  Volksvorurtheüen  dienliche,  dabey  auch  wohl 
untsehaltende  Erzählungen;  nur  könnte  dann  and 
tvsnn  die  Auswahl  Corgtaltiger ,  u^kI  der  Ton  des  Voif- 
trags  gedrängter  feyn.  Immer  giebt  es  wiedar  der 
abgeftumpften  Bäume,  der  i>eii:hßnfteine,  derPerOkr 
luaftteke«  (Ur  Kach^töpfe,  auf  vrolcbm  bay  Nacht 


TTsifse  Gewändar  heciimflattcta,  und'  die  MfUiib  niT 
deaerfteo  Anblick  «rEchrec^fln,  fngUichen  der  Kat* 
zen,  iyiarder,  Ratten  u.  f.  w.,  deren  Foltern  man  for 
Geirtereetöfc  hat,  allzuvlele  in  allzuahnlichen  Bey- 
fpieleii  liigr ;  und  es  entfteht  dadurch  ein  zuweilen 
krtiöisEinerley.  Denn  wozu  diefe  Wiederholungen, 
da  fchon  eine  Begebenheit  diefes  Schlages  die  Wahr- 
heit und  WahrfclieiBlichkelt  der  übrigen  verbürgt? 
Auch  wird  nicht  feiton  durch  einen  weitfchwejfigen  * 
Eingang  aüf-fechs  bis  fiehen  Seiten  dasjenige  ausge- 
(ponnen,  was  üoh  recht  leicht  auf  zwey-oder  drer 
hätte  bringen  laffen:  Indefs  wollen  wir  den  For^ 
gang  dieler  neilfamen  Sammlung  keinesvreges  hindern 
oder  erfchweren',  und  lieber  Kurz  angeben ,  weliäie 
AuflatZB  uns  in  beiden  Bänden  am  beften  gefallen 
haben. 

Im  erfien  Bande  Nr.  i.  die  Rückkehr  eine«  Gra- 
fen von  Sternberg  aus  dem  Fegefeuerv  Nr.  IX.  das 
Clubgefpenft  zu  Wardbridge  (das  jedoch  fcbon  an  mc^- 
rem  Orten  abgedruckt  ftMit):  Nr.  XI-  der  fpukenda 
Sarg  t»y  Erfurt.  Nr.  XVII.  der  Teufel  als  Leyer- 
mann  im  Todtenbufch.  Nr.  XIX.  der  fnukends  Bär  . 
zn Friedrichshall  ^wd  jedoch  auf  jeden  Fall  die  Prooe- 
dur  de£  Kommendanten  gegen  die  armen  fuFchtfamen 
Wachten  au  Graufanikeit  gränzt) ,  und  Nr.  XXXU. 
der  Todesfall  eines  Senators  zu  Duderlitadt,  der  mit 
feiner  vsrftorboen;  jedoch  wieder  erwachten  Gattia 
Ipricht,  ip  dem  für  fie  beCtallten  Sarge  beodivt,  und 
ninfubn  Jahre  ivn  ihr  aberlebt  wird.  Auch  untflv 
den  Beyfpielen  von  Lufterfcheiaungen ,  die  Kri^s- 
heere  vorgeftellt,  find  einige  fehr  merkwürdig. 

Im  zweyten  B^ode  faad»i  wir  der  ausgezeichne« 
ten  Erzählungen  viel  weniger.  Nr.  II.  der  redende 
Fifch ,  Nr.  XXIIX.  Tod  eines  Mannes ,  der  feine  her- 
ausgefoderte  Frau  auf  dem  Grabe  fitz«)  fleht,  und 
Nr.XXXV.-das  unb^reifliche  Seufzen  auf  dem  Kirch- 
hofe -*-  dürften  die  hauptfachtichften  feyn.  Aber 
fehr  fchätzbar  ift  hier  die  Literatur  des  Gf/ptttßer-  H^e- 
fens  altereruud  tieueßtr Zeit f  alphabetifGh  geordnet,  und 
mit  kurzen  (faft  allzukurzon;  Bemerkungen  aus  den 
beften  kritifcben  Schriften.  S.  XI  — LXXII.  Gana 
vollftäddig  ift  diefes  Verzeichnifs  freylich  noch  nicht. 
£s  fehlen  von  den  Gafter- Romanen  zwar  noch  man- 
che (fo  z.  B.  mangeU  felbft  unter  der»  ^refsffchen 
Schriften  das  Prtermämidun,  und  die  GefcBlchte  ffm. 
tu>'j)i  aber  es  kann  dock  zur  Grundlage  einer  Wichen 
Literatur  dienen  und  mag  dem  Herausg.  fchon  jetzt 
Mühe  genug  gemacht  haun.  —  Mit  der  Erklänmg 
des  b^hmten  Quarizer  Gefpenftes  hat  (ich  Hr.  A^ 
von  S.  7|  — 145.  viel  Mühe  gegeben ;  aber  ganz  zur 
Evidenz  hat  er  die  Sache  gleichwohl  nioht  gebracht. 
Ueberhaupt  find  fÖFmJiche  Abhandlungen  nicht  grade 
das,  was  wirxm  hebften  von  ihm  lelen^  er-  nimmt 
fich  dann  nicht  allemal  hinlänglich  vor  der  Sandbank 
aar  •—  Waitfchweifi^Geit  in  Acht. 
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O  E  K  O  N  O  M  J  E. 

Hankäver  ,  "b.  Hahn :  EinlaUmg  zur  Kmttnifi  '<irr 
engfifcken  Landwirtkfchaft  und.  ihrer  ttmtru  prakUfchn 
fmd  theoretifcken  fortfckritte,  in  Rückficlu  a-jf  Verr 
voilkoiiiminnig  deutfclicr  I-andwirthfchaft  f'lr 
deokciiile  Landwirtlic  und  Kaiaoialirteji.  Erßer 
Band.  .  ZweyU  vcrbeRerte  Auflage ,'  Von  A&recht, 
Thofr,  d,  A.  tX,  \les  Königs  von  Grol'sbritau-. 
nlen  churfürrU.  Leil)ar2t  elc.  1801.  i  Al[th.  13  B. 
8.  Zwevten  Bandes  erfle  AbtheiJung.  igco.  19  ß. 
Ziwyfe  AbtheÜuns.  fJioi.  i  Alph.  i  B.  Mltvifr^ 
len  Tabd]ea  u.  Kupf.    (5  KlWr-  8  gr.) 

X  Heerfte  Auflage  des  erftea  Theils  dieres.fchätz- 
•*^  bareii  VVerKcs  ift  Tchon  zu  feiuer  Zeit  (A.  L.  2^ 
1799.  Ni-,  69.)  mit  dein  Lobe,  den  es  verdient,  au- 
'Czeigt  worden.  Verbeffertingen  hat  diefe  zweyte 
Auflage  nicht  erhalten.  Es  war  natHriich,  clafs  die 
Ideen  desVfs.  nach  leinem  eigeueuGertändniffß  durch 
Correfpondenz ,  durch  fortaefetzte  eigene  Beobach- 
tungen und  Verfuciie,  durch  Umcang  mit  den  au f- 
eeKIärtcfEeD  praktifchen  lyandwirthen ,  durch  jähr- 
lich. angefteÜte  Reifen, -ßch  immer  mehr  aöfkläien 
uud  berichtigeu  mufstenJ  Ueberdiefs  fetzten  ihn  die 
iaromilichen  zum  Theil  officiellen  Berichte  des  eng- 
lifchep  Ackerbauamts  und  viele  anderweiüfee  Hoiß- 
miu^  ia  deir  Stand ,  befoodei'S  die  engjifcpe  Land- 
wirthfckift  und  die  nötlugen  Hapd^iffe  bey  dem  Ge- 
brauch der  englifchen  Ackerwerkzeuge ,  naher  ken- 
nen zu  lernen.  Diefs  alles  war  Veranlaffuug  genu^, 
ite  liöthigen  Verbefferungen  und  Zufätze  nicht  in 
den  Text  der  zweyten  Auflage-  jai  verweben,  wo- 
durch die  erfte-den  ßefiteem  würde,  unbrnuchbar  ge- 
woi^en  feyn ,  fondern  alles  ausführlicher  iu  eigenen 
SuppiejneHtbanden  zu  Uefern.  Diefs  ift  nun  auch  ia 
den  Deidea  Abtheilungen  rles  xweytw  Bandes  gefche- 
ileni  und  die  rühmlicliö  Thätigkeit  des  würdfgen  Vfs. 
läfst  es  hoffen ,  dafs  hiemit  diefs  fchätzbare  Werk, 
das  in  Deutfchlaod  Epoche  gemacht  hat,  nicht  been- 
digt  feyn  wird.  ' 

Die  erfte  Abtheilung  des  zweyten  Bandes  ent>- 
hah  nachftcihrado  AiiHandlutigen :  'Oebtr  die  Abv^äß- 
tniff;  der  Aechr  und  AtistrocÜnnM  der  Sümpfe  md  Moorf 
ä^ch  Abfanawtgder  Queiltn,  Der  Vf.  ift  «war  durc^i 
diefen- Aufßtz  mit  der  ausführlicheren  Bearbeitung 
des  Hn.  Grafea  1  von  Podeuils ,  in  CoUifion  gekom- 
men, indeffen  find  doch  die  vtfffchiedünen  Darftel: 
langen  diefes  GeaenftandeS  von  der.A,rt,  dafe  dieAr- 
bait  des  einen  Vfa:.  durch  die  Arbeit  des  andern  kei- 
«esweges  .entbehrlich  gemacht  wortten.  ..  £/(*"«"  4i> 
\     d.  L.  Z.   18Ö4;    ErfUr  Bafid. 


Gru.v.ifdtzi  der  Engländer  beg  der  Bebammg  ihrer  Land- 
eiifr  i  mit  RuckjidU  der  Amvewbatg  dtrfelom  im  Fii*ftm- 
XkwH  M^oiberg  im  Aägemeinen;  vom  OberkomniÜßr  U'^' 
fe!d,  Dafs  nicht  nur  die  ganze  Hoflage ,  fondern  auclt 
füibft  die. innere  Küirichtung  der  Geoäude»  iafouder- 
heit  der  Wohiihaufcr,  voB  der  bey  uns  in  Ueutfch^ 
land,  infonderheit  im  nördhchen  Theil  defielben  g»- 
^räuchhchen  Bauart  fehr  vecichieden  ift,  das  ift'dem 
deutfchcd  Lefcr  aus  den  mannigfaltigen  Hcjfebe- 
fchreibtutgen  fchon  hinrelchcod  belunnt.  Auch- 
jvürde  fich  die  eaglifche  Bauart,  hn  ADgemeinen  ge-; 
uommen ,  auf  uuire  grofsen  Landgüter  nicht  ainv«a^ 
den  laffen;  indeffen  möchte  doch  wohl  im  Ejnzol-» 
nct\,  a4cliderLocal-ßL'fchafEenhek  eines  jeden Orts^ 
von  manchen  guten  Einrichtungen  Gebrauch  gemacht 
werden  Icünnen.  DaCs  abrigens  niciit  blols  die  t«"- 
bensart ,  fondom  auch  felhfl  die  ungleich  beffere  'Bil- 
dung der  niedrigften  VolkscIaTfe .  in  England  auf  dtet 
Bauart  der  Wohnungen  lünßufs  hat,  erhellet  fchmii 
daraus,  da&  die  ICüche  immer  der  alJgejuein«  Ver^' 
fajnmluEgsort  der  ganzen  HausgenofCenfckaft,  der 
Herrlchaftuiid  des.üefindes  ift.  Vormals  herrfchttf 
aiich  im  nönilichen  Deutfchland  derGebrauch,  dafs, 
wenigftens  bey  den  Päghtern,  das  Gefinde  mit  der 
Herrfchaftzufammen  in  einem  und  ebea  demfelben 
Zimmer,  jedoch  an  verfcljiedenen  Tifchen ,  fpeifete. 
Diefe  wohlthät.ige  Gewohnheit,  die  auf  häusHchfe 
Ordnung  und  Sittlichkeit, des  Gefmdes  einen  iichtli- 
chen  Einfluts  hatte ,  verliert  fich  aber  in  eben  dem 
Verhältniffe,  wie  Wohlhabenheit ,  und  mit  fliefer  zu- 
gleich Prachlliejje  und  Luxus  aller  Art,  bey  dem  deut- 
fchen  Piichter  zunimmt  Welch  ein  merklicher  Ab- 
ftand  zwifohen  diefem  und  dem  enelifchcn  Farmer  iu 
diefer  Hinficht  obwaltet,  das  baSätigt  di*  Bemer- 
kung des  Vfs.,  die  gewifs  manchem  deutfchen f äch- 
ter auffallend  feyn  wird:  „die  (en^Iifchon)  LandJeute 
„haben  :keln  fo  zartes. Gefühl  des  Unterfchieds  der 
„Stünde,  dafs  der  üauswirth  feinen  Knecht  nicht 
»für  ganz  feines  Gleichen  halten  follte.  Herrn  Dn- 
nkelts  Söhne  ^va^en  facy  meiner  Anwefenheif  ju 
^England  feine  Knechte  und  arbeiteten  mit  dem  übri- 
,gen  Gefinde  ohne  Unterfchied,  obgleich  Hr.IJ.  eine 
Bpachtung  von  500  Pfund  Steri.  oder  zu  3000  Thaler 
^nach  hiefigem  Geldc  hat."  Was. übrigens  hier  von 
Getreide  -  Schobern  und  beweelichen  Drcfchtennen  ' 
gefagt  ift,  das  ward,  ijach  uiju  »ach  wahrfch  ein  lieh 
auch  bey  uns  wohl  mehr  zur  Sprache  kommen.  Be-  , 
merkangett  über  engtifdiea  AAerpka ,  von  einem  deutfthm  " 
pandurirtlie  inEnglaud  im  ^hr  1793  «iedergefdintben. 
Blofsen  Empirikern  werden  diefe  Bemerkungen  fehr 
^bedeutend  Ichcioen;  dar  nacbd^iikcnds  Land- 
-     Kk  '  wirth 
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wirth  hingegen  wird  hier  manche  belehrende  Winke 
finden;,  nicht  zu  getlenken,  dafs  diefer  kurze  Auf- 
fatz  eine  deutlkheUeberficht  über  die  Haupteinrich- 
^ngen  einer  englifchen  Wirthfchaft  darlegt 

Die  Materialien  der  zweytea  Abtheilung  find  ia 
mehr  al^  einer  Rücklicht  von  allgemeinerru  Intereffe, 
als  die  vorftehenden.  Sie  enthalten  ganz  eigentlich 
die  Ergänzungea  des.erften  Theils,  und  ttie  Keljtaer 
diefer  Schriften  würden  Uriache  haben,  es  fehr  zu 
bedauern,  wenn  der  verdieuftvoile  Vf.  genöthjgt  Jeyn 
iblite,  durch  allzulange  Zwifchenräume  die 'Fort- 
fetzungen diefes,  bisher  für  Deutfchland  noch  immer 
jh  feiner  Art  einzigen  Werkes  zu  fehr  zu  verfpäten. 
Der  erfte  Auffatz  diefer  Fortfetzung  betrifft  einen 
höchft  iutereffanten  landwirthfchaftilchenGegeaftand^ 
nämlich :  -  LambeirthfchafUicke  Berechnungen.  Manche 
untrer  deutfchen  Landwifthe  von  altem  Schrot  und 
Korn  Enden  freylich  diefs  Gefchäft  fehr  flberflanig 
und  begnügen  {jch  hflchftens  mit  Strichen  von  Kreide 
an  Thüren  und  Fenftergefimfen.  Die  gebildeteren 
halten  dagegen  zwar  genauere  Rechnung  (Iber  Ein- 
abhme  und  Ausgabe,  und  find  froh,  wenn  beymJab- 
cesfehlufs  die  Balanz  auf  anfehnlichen  (Jewinn  deu- 
tet. Allein  wie  betrOgerifch  derlei chen  Rechnungen 
findy  wo  blofs  Quf-das  Baare  der  Rinnahme  und  Aus- 
gabe gefehen  wird,  davon  könnten'  fich  fchon  die* 
waiijen  überzeugen,' die  bey  dem  anfcheinend  hohen 
Pachtzins,  den  ihnen  'der  Holländer  oder  Schäfer 
bezahlt,  lieh  einen  anfehniich«n  Gewinn  berechnen, 
aber  gewöhnlich  das  in  Abrechnung  zu  bringen  ver- 
gefTen,  was  lie  diefen  Leuten  auf  fo  mannigfaltige 
Art  wieder  zuftiefsen  Jaffen  muffen.  DieGegenftände 
des  wirthfchaft] jchen  Aufwandes  find  fo  vidfach  und 
ftecken  in  fo  maocherley  Artikeln  gleicbraiTi  verbor- 
gen, dafc  fchon  ein  mehr  als  gewöhnlicher  Kopf 
aazu  gehört,  richtige  Formen  herauszufinden',  um 
am  Ende  nicht  auf  fehr  täufchende  Refultate  zu  kom- 
men. Denkenden  Wirthe»  muffen  alfo  die  hier  ge- 
machten Bemerkungen  willkommen  feyn.  Wenn 
gleich  das  hier  Gefügte  nicht  als  eine  vollitändige  An- 
leitune  zum  landwirthrchaftlichen  Rechnuiigswefen 
angefehen  werden  kann:  Ib  findet  der  Nachdenkende 
hier  doch  eincrtiiRingerzeie,'  der  ihn  leicht  auf  rich- 
tige Ideen  leiten^wlpd.  Ale  Beyfpiei,  —  nicht  als 
Mufter,  . —  hat  der  Vf.  etwas  von  feiner  «genen, 
Wirth fchaftsrechnung  mitgetheiit;  man  hat  diei'e  Be. 
rechnungen  zu  kleinlich,  alfo  für  grofse  Wirthfchaf- 
ten  nicht  paffend  gefunden.  Darin  hat  man  aber 
den  Vf.  »»fsverftamlen ;  er  wollte  nicht  Rechnungs- 
Schemata  geben ,  die  man  allenfalls  Schreibern  und 
Vögten  zum.  blofsen  Ausfüllen  der  leeren  Stellen  vor- 
legen könnte ,  foiidern  er  wellte  nur  auf  Ideen  lei- 
ten ,  und  dafür  follte  man  ihm  Dank  >vlffen.  Es  ift 
etwas  ganz  andres,  eine  Jahresrechnung  mit  fimpler 
Vergleicbung  der  Einnalime  und  Ausgabe  tlurchzu- 
führen,  als  im  Gt^entheil  eine  richtige  Berechnung 
über  die  Frage  anzuftellen:  Was  bringt  dieler  oder 
jener  Artikel ,  dief$  oder  eiiift  andre  Art  der  CuJtur, 
u.  f.  w.  für  Gewinn  oder  Verluft?  Eine  folche  Rech- 
nnng- durch  alle  etozelae 'DetaÜs  hindurch  gefOhrtj 


ift  eigentlich  landivirth.fchafltKheRefAiwm^'j  und  war- 
lich !  daran  fehlt  es  vieleii  untrer,  felbft  grofsen,  Land- 
wirthe  noch  gar  fehr!  —  Die  übrigen  hier  oiitge- 
theilten  Auffätze  betreffen  zwar  nur  eigentlich  Ge- 

f;enftände  der  englifchen  Staats  -  und  Landwirlh- 
chaftsverfaffung ;  allein  de  find  alle  ohne  Ausnahme 
dem  deutfchen  Lefer  wichtig,  d^  mit  Hülfe  der  hier 
gegebenen  Bemerkungen,  Ajawendungen  auf  fein  Va- 
terland machen  will. 

HAifNOVEit>  b.  Hahn:  Agricolm,  oder  Belehmgen 
Über  alle- Geeenßäade  der  Landmrihfeha/l  i  aus  lang- 
jähriger Krrahrung  herausgegeben ,  von  D,  /,,  G. 
I^opold,  Paftor  XU  Leimbach.  Erfler  Randt  erßt 
Abtheilung ;  enthält  dm  Beut  der  natürlichm  Wit- 
fin.  1803.  aoaS.  8-    (12  gr-) 

Der  durch  fein  Handbuch  derLandwirthfchaft,  fei- 
nen Jandwirlhfchaftllchen  Kalender  und  feiu  ökono- 
mifches Handwörterbuch,  vorzügllcli  aber  durch  fein 
Tafchenbuch  für  Verwalter,  dem  ökonouiifchen  Pu- 
blikum wohl  bekannte  Vf.  gegenwärtiger  ScHrift  hat 
zwar  nicht  felbft  angegeben ,  für  welche  Klaffe  von 
Lefern  er  eigentlich  dietelbe  zutn-Unterrichtbeftimmt 
habe ,  und  ob  fie  ein  blofses  Lehrbuch ,  oder  ein 
'  vollftändiges  Handbuch  der  Landwirthfchaft  wer- 
den feiler  allein  aus  der  Art  des  Vortrags,  welch« 
der  Vf.  gewählt,  und  aus  der  ganzen  Einrichtung 
des  Werkes  felbft  nimmt  Rec  ab,  dafs  es  «um 
Unterricht  des  angehenden ,  gemeinern  Landwirthsi 
als  ein  ökonomifches  Lehr-  und  Lefebuch  beftimmt 
fey.  Solltees  ein  grandliches,  eigentliches,  allge- 
meines LehrbncTi ,  oder  ein  vollftändiges  Handbuch 
der  Landwirthfchaft  werden:  fo  hÖtle  der  Entwurf 
dazu  fyftematifcher  ireinacht,  und  der  Vortrag  voll- 
ftändieer  ausgearbeitet  werden  milffeii.  Zu  jenem 
Zwecke  aber,  wenn  ihn  der  Vf.  anders  wirk- 
lich gehabt  hat ,  ift  das  Werk  allerdings  im  Ganzen 
wohTgerathen;  und  dafs  es,  Avie  der  Titel  lagt,  aus 
Erfahrung  gefehrieben  fey,  ift  kein  leeres  unge- 
gründetes Vorgeben.'  Der  Inhalt  zeugt  davon  durch- 
gängig; und  der  Lefer  erhäk  auch  in  diefer  Schrift 
neue  Beweife  davon,  dafs  der  Vf.  mit  der  ökontmü- 
fchen  Literatur  nicht  unbekannt  i&i  weshalb  denn 
das  Buch  jederzeit  für  jene  -angeeebeue  Klaff©  des 
ökonwnifchen  PuMiknms,  vorzü^ich  audi  wegen 
feines  paFTenden,  fafsiichen  Vortrages,  immer  ileh« 
lefenswerth,  nützlich  und  verdienfuich  bleiben  wird. 
Demungeachtet  fcheinen  Rec.  mehrere  Erinnerungeo 
und  Berichtigungen  nöthig  zu  feyn,  die  fogleich  rot' 
gen  foUen.  ■  ■       ■  ■ 

Diefe  erfte  Abtheilung.,  des  erften  Bandes  ejalf 
hält,  wift  fchon  der  Titel  bemerkt,  die  Lehre  wob 
dem  natariichen  Wiefejibaue.  Es  find  blofc  eimgü 
Paragraphen  vorausgefchltkt,  die  eine  Art  Einlei- 
tung ausmachen  folßn,  der  es  aber  zo  Ordnurfg  uo* 
Zufamrhenhang  fehlt  Erftens  hat  hier  der  Vf.  etwas 
IVber  den  ES'amen  des  Buchs  Agrioola;  danDübordi« 
Frage:  ob  die  Wirthfchaft  ein  Gewerbe,  od^  ein« 
Konft  oder  Wißsnfchaft  fey?  beygebracto:  wo  denn 
«efagt 
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gefagt  wir^S,  äoCs  Ce  mehi*  dsnn  ein  Gewerbe,  und 
weqiga  denn  eine  Wiflenfchaf t ,  am  richtigft«o  eine 
Kunft  fey:  worauf  aber  doch  in  den  folgenden  ^phea 
von  einer  Oekonomik ,  Haushaltungskunft ,  und 
Kunde  als  einer  WiUeafchaft  die  Rede  ift.  Rec.  mors 
geftehen ,  daEs  ihm  diefe  $phen  eben  fo  wenig  gefal- 
fen  haben,  als  fie  ihm  überhaupt  nöthig  zu  ievn 
fcheinen.  Wenigftens  hätte  der  Vf.  deutlichere  Be- 
griffe aufftelleu  Mlen.  Die  Uebung  der  Wirthfchaft 
m  allerdings,  w^nn- man  will,  eine  Kunft  zu  nen- 
nenj  aber  deshalb, giebt  es  doch  auch  eine  WilTen- 
fchiät,  eine  Them-iedieüer Kunft,  eine  Wirthfchafts- 
kuade.  Nach  diefem  $.  folgt  auf  einmal  Etwas  aus 
dtr  fuu^lai  G^ctuehle'  dir  Oikfmomhy  wo  die  Grund- 
linien der  en^ifchen  LandwirthTchaft  im  Ganzen 
ziemlich  richtig  aufgeftellt  find ,  dann  aber  vom  Ver- 
koppeln und  Koppel  wir  th  fch  aft ,  und  vom  Compoft 
geliandelt  wird.  Wie  diefs  auf  einmal  hieher  kom- 
me, Seht  man. nicht  ein.  XJnrichtig  ift  aui^,  dafs 
die  Engländer  die  Abtheilungen  ihrer  Felder  Schläge 
nennten,  und  dafs  bey  13  Schlägen  oft  nur  3  zu 
Getreide,  und  is  -zu  Flitter  in  England  gebraucht 
wflrden ;  und  S.9.  hätte  deutlicher  und  richtiger  vom 
Compoft  gefproehen  werden  foUen^  Nicht  aüer  eng- 
lifche  Dünger  ift  Compoft;  und  Compoft  ift  nicht 
ein  Zufatz  zum  ^WAn/Jc/un  Dünger  bey  den  Englän- 
dern, wie  man  aus  dem,  was  der  Vf.  tagt,  fchliefsen 
könnte:  J'pndern  die  Engländer  machen  nur  eine  Art 
i>{lnger  zur  oben)  Dflngung,  die  fie  Cbinpoft  nen* 
nen,  nämlich  aus  Mift,  Erde  und  Kalch.  S.  9.  hätts 
der  Vf.  von  *ler  Veredlung  der  Thiere  in  England 
bemerken  follen,  dafs. de  -eigentlich  beym  Rind-, 
Schaaf-  und  Schwoinevieh  nur  auf  Vervollkomm- 
nung der  Maftungsfähigkeit  derfelbien  ausgehe/  Nach 
diefem  $phen  fpricht  der  Vf.,  auchohBe^ufammen- 
haiig-i-von  dw  rechten  Gröfse  [der  Laridgtiter,  die 
•r  wohl  nach  Q.  Ruthen  richtjeer,  als  n&cb  Arbeit 
für  Pferde  hätte  beftimmen  föÖen.  Und  Wenn  er 
S.  36.  die  Verfntterung  des  Afterkoms  an  Schweine 
und  milchende  Kühe  zur  ökonomifcheri  Technologie 
rechnet,  und  S.  27.  den  Honig  und  das  Wachs  zu 
ErzeugniHen  des  Gartens  macht,  fo  ift  das  fehr  we- 
iiig  und  fehr  unrichtig  gedacht.  £in  6ter  &  handeJt 
poch,  ganz  gut,  aber  kurz r  von  öktmondfchen Lehr- 
anftalten  und  Somnref  -  Induftriefchulen.  Der  7te 
odexPiida'tmgm-9n  ritten  httiti^eH Latubffirtk  iltdeirbeUei 
nndrfchicklichftei  fOrdie  Einleitung  des  Werks,  die 
fonft  weit  zweckmäf^ger  hätte  eingerichtet  "werden 
fijllcn.'     .     •  .  -  .      .  .    .   [ 

Der  Vf.  fängt  hierauf  feinen  Dkonomifc^en  Un-  - 
tecncht  feibft  ut jl  <let  l^ehre  vom  Wlefenbaii'aa ,  ^eil- 
dieCs' diä  natOrltcHfte,  einfachfte,  kunftloleft« Zwä^ 
det  Wirtlrfchafl:  fey.  Diefer  Unterricht  ift  mm,  wi^ 
fcüoit  zä  Anftmge  trainneit  worden,  durohsängiff 
praktifcU  "Und  gut:  und  mit  Recht  ift  dief»  Werk- 
chen eids  der  heften  über  den  Wiefenbau  ku  nennen. 
Rec.  findet  jedoch  folgendes  Über  einzelne' Punkte 
au  erinnarn':  8.45.  Tagt  der  V£  vomRachgns  {Anto- 
xanthuti),'es  werde  i'^^i  Fufs  hodir  dosimufs  wbh} 
vercbruckt  feyn?  J  Fufs  hoch  w5re  es  ja  kaum  zu  fe- 
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hen.'  Rec  hat  es  mehrmals  15  —  1}  EHe- hoch  ge- 
funden; gevvuhuhch  wSchft  es  aber  doch  i  tile 
lang,  S.  45-  hätten  unter  den  guten  Wiefengrifern  die 
FejKtcae,  die  iromtes  -  Arten  und  die  Dactulis  glomerattt 
angeführt,  und  zur  KenntnJfs  aUer  diefei'  (S-asarteo 
JUanifttj  Grasbüclüein  empfoMen;TCerden  foilen.  Die 
hiebey  angegebenen  und  richtig  erklärten  verfchiede- 
nen  Renennungen  der  Wiefen  aoer  find  nicht  zu  Ober- 
fehen,  und  lobenswerth.  Zu  den  3.  62. -angezeigten 
Namen  der,  einfchürigen  Wiefen  hätte  nur-aach  der 
Name  ^aeobimefen  {weil  das  Heu  um  Jacobi  dafelbft  ge- 
wöhlilich  gemacht  wird)  hinzugefitgt,  und  bey  den  Flä- 
chenmaafsen  der  Wief«i  hätten  die  ihnen  in  den  ver^ 
fchiedenen  Ländern  ei  gen  thUmlichen  Gröfsen  an  Q. 
Ruthen  angegeben  werften  können :  dergleichen  Wan- 
nen, Thaue,  im 'Würtembergifchen  z.  B.,  find;  d^- 
ren  erft  S.72.  gedacht  ift.  Die  Paragraphen  von  Wie- 
fenliften  und  den  Wiefengränzen  find  fqhr  gut  abge- 
fafst.  S.  92:  lagt  der  Vf.  vom  Searificator ,  dafs  er 
5  Seche  habe,  und  zum  Aufreifsen  der  Wiefen  ge* 
braiieht  werde.  Diefs  gilt  aber  keineswegs  vtui  ism 
eignen  fogenannten  englifchenlnftrument,  wieesftuch 
neuerlichrt  in  Thaers  Abb^dung  der  beften  Acker- 
geräthe  befchriebeh  und  abgebildet  ifL  Diefer  eng- 
mche  fiarificator  oder  exßirpator  dient  nur  im  Feld- 
<Jeu,>  zu  Vertilgung  des  Unkrauts,  Auflockerung 
des  Bodens  j  und  auch  wohl  zur  Unterbringung  der 
Saat,  und  hat  9,  11  oder  1 3  keilförmige  oder  ruod- 
gewölbte  kleine  Sckaareti,  iifi  HiöterSidken  allfem«!  . 
mehr  jils  im  vorder».  Das  Inftrument,  das  der  Vf. 
ÄiWnt,  ift  nur  eine  Art  von  Wie fenkr atzer,  oder 
Hobel,  'zur  Vertilgung  der  auf  den  Wiefen  aufgewor- 
fenen Haufen. 

S.  110.  empfiehlt  der  Vf.  das  Quellwaffcr  zur  Wie- 
■fenvFälTeriing  weit  mehr,  als  dasFhifswaffer,  weil 
ferftwes  immer  wärmer  fey, ^  wie  man  daraus  fehei 
daft  Quellen  nicht  leicht  zufrüren..  Allein  hier  irrt 
ßch  der  Vf.  ganz  und  gar^  .Es  gipbt  allerdings  war- 
>nes  QueUwaffer:  allein  in  der  KegeV  ift  das  Qii^l- 
waffer  ftets  fehr  hart  und  kalt ;  lui  J  dafs  es  nicht  Co 
leicht  gefncrt,  liegt  nur  andern  fteten  Aufftcigen  und 
der  Bewegung  deffelbea.  Dergleichen  QueUwaffer  ift 
uns  auch  zur  Wiefemväfferüng  feiner ^ile  wegen  auf 
kefeäi'Tall  fo  gnt',''als  das'  wärmere  und  auch  nahr- 
haftere Flufswiafer;  wenigftens  mufs  nlan  fic^  dapiit 
fchrÄi'Aclrt  nehmen,  'oadz.B.  Ja'nfchf  eifenhaltiges 
Oneltwaffer  auf-lehmJgt*  Wiefen' bringen,  dieman 
auf  einmal  damit  verderb&n  könnte.  ITt  das  Oueil- 
waffer  Tetehwaffer,  foift:es  al9  iblches  am  beften- 

S.  116.  hält  der  Vf.  die  FrühjahrshOtung  auf  den 
Wiefeh  far  unfchädlich:  lie  ift  es  sberidurcnäus  nur, 
Wenn  fie  nicht  länger  als  bis  hOchftens  Ende  des  Mär- 
tes  dauert.  ■  ,      -..  '    -■. 

'  Bey  der  Lehre  vom  Wäffern  der  Wiefen.  lÄtte 
noch  bemerkt  weiden  follen,  dafs  bey  anhaltendem. 
Regenwetter,  und  wo  das  Gras  fehr 'hoch  und  fett 
fteht,  nicht  gewälTert  werden  dürfe,  SonfC  kann  im 
Herbft,  bis  es  friert  (denn  aber  ja  nichtmehr),  uni 
fm  FrtihJBhr,  fobald  das'  Sehneewaffer  weg  ift^'nn«! 
die  Wiflf«  irock&a  >wird }'  biS'S-^^'Woclien  ivor  dv 
..    ^.  Heu- 
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HeuÄmte,  und  nach  derfelben  bis  eben  dahin  vor 
derOrummetärnte,  mir  ja  nicht,  wenn  dasCrai  fchr 
kurz  ift,  an  tleifsen  Tagen,-  voriüg)ich  nigüt  dcs^ 
Mittags  (gegen  S.  131.  des  Vfs.)  —  -weil  fonft  das 
von  der  Sonne  fehr  erwäririte  Waffer  leicht  das  Gras 
verbrahen  könnte  —  ohne  Nachtheil  cewiiffeit  wer- 
den, S.  139.  bay  der  Zeit  der  Heuärateliätte  bemerkt 
werden  können,  daCs  manche  Wiefen  re^ljnäCsig  im 
Sommer  um  Johanniy  überfchweintnt  zu  werden  pflo- 
gen, und  aiCo  vor  Johanids  geärntet  werden  müllen. 

S,  147.  Die  Windhaufen  des  He,ues  muffen  ei- 
genthch  alle  Abend  (damit  der  Than  nicht  zu  viel 
Oberflhchc"  des  Heues  trifft)  und  allemal  vor  zu  fttrch- 
tendem  Kegen  gemacht  werden.  In  den  Mittagsftun- 
den  bey  grofser  Sonnenhitze, darf  das  Heu  nicht  ^ra- 
■wentiet,  gar  nicht  berührt  werden ,  weil  es  fonft  leicht 
«erbricht  und  zerfällt.  Hierbey  hatten  die  l^ennzei-- 
chen.der  Trockenheit  deS  Heues  genau,  angegeben, 
iind  von  dem  Verfahren  g«gen  zu  feucht  eingebrach- 
tes Heu  etwas  gefagt  werden  follen. 

S.  162.  hätte  aas  Behüten,  aller  Wiefen  in  der 
Näffe  ausdrOcklich  bey  allem  Vieh  widerrathen  wer- 
den follen.  Pferde  foljlen  eigendich  niemais  aiif  Wie- 
gen kommen,  befondcrs  wenn.lie  hcfchlagen,  find, 
wegen  ihres  .tiefen  Eintretens. 

Dem  Ganzen  find  noch  zwey  Anl^änge,  ein 
nlltzhcher  Wiefenkaleuder,  und  zweytens  ein  Verr 
aeichnils  einiger,. Schriften  über  den  Wiefenba'u  aus 
dem  Bepertorium  der  Literatur  beygefOgt  worden. 
Wollte  der^f.  aber  einmal  einige  Schriften  anfah- 
ren, fo  hiufe  er  auch  die  nach  1795  übei'  denWie- 
fenbati  erfchienenen  wichtigen  Schriften  von  Bergen, 
heiausg.  von  Thaer,  BreitMiaeht  Riem  u.  f.  w.,.  an^ 
führen  folien. 

Nächftens  wird  die  xweyte  Abtbeilung  des  Wer- 
■  kes  folgen,  die  den  könftlichen  WidTeabau',' oder  den 
Futterbau  enthält. .  .1 

Kbilbrohk,  h.  Gruis:    OikOfiomifch-p^ahifcherKiitt- 
liiismus  für  Stadt-   tittä  Lati^chulen t    weleker  das 
Ganze  des  Jjxndbaues  wnd  der  VuhzudU ,  rubfi  tirum 
vieharztiej/licken  anhange  enlhaU.    Von  einem  Mit- 
glied verfchiedener  Acadi^niieen ,  und  der  natur- 
foj-Cchenden  GefeUfchaft.  1802.  8-  VUl  >  308  S. 
("gr.) 
'    Es  exiftiren  twar  der  ökooomifchea  Katpchisinen 
fchon  mehrere;   wir   haben   dergleichen   fchon   von 
Hirfch,  Beneckmäorf  und  Brirger,  .von  Meftr,  Bfiker» 
Schf^idt,  und  zweyen  Ungenannten:   allein  dem  unr 
eeachtvt  würde  ein  neuer  Verfuch  der  Art  recht  wohl . 
feinen  Platz  finden,  und  könnte  rjscht  nützlich. fpyjj. 
Nur  da«   gegenwärtig  anzuzeigende  ijuch   ift  dazu 
nicht   geeignet.      So  richtig  auch  meiftentheils   daf 
OckoBomifobe  vorgetragen  ift,  fo  ftöj^t  mün  doch  in 
andrer  fiiniicht  auf  grofse  UnriobtigkcitMi  j  audi  fehlt 
(«  zuweilen  an  zweckniäfsigor  Voilftändigkeit,  und 
oft  an  Deutlichkeit  im  Vortrage. »  Vorzüglich  aber 
ift  das  Ganze  felbft  oluie  alle  gehörige  fyfl;einatifcbb 
Ordnung  zufammenaefchriebeu ,   deren  mm  freylich 
lA  oUeB  Schriften. lär  d^s  Volk.ohn«  Scl>aUep  etttr 


behren  ra  kSnnen  glaubt  1'  Mforiti  min'  ab«*  unftrei- 
tig  fehr  irret:  und  dann  iit  auch-felbU  bey  der  noch 
etwa  im  Einzelnen  gebrauchten  Ordnima .der  Zufatn- 
menhang  keineswegs  beob^ichtet  worden,  IJondern 
van  einer  Sache  bald  da  bald  dort  die  Kede,  S» 
wird  S.  106.  auf  einmal  Avieder  von  giftigen  P&uizea 

fchandelt,  deren  docli  fchon  lange  vorher  bey  de* 
jntheiluiig  der.  Pflanzen  in'  gci)i«f:>bare  und  unge- 
niefsbaro  und  giftige  gedacht  was.  S.  179.  fpriAit 
der  Vf.  wieder  von  Pferden,  und  von  eiui^ea 
Krankheiten  derfölljen,  nachdeia  er  früher. fcnoa 
von  den  Pferden  gehandelt,  und- nach  diefom  bJott. 
vom  Kindfieh  geredet  hatte.  Unter  den  fchädlichc» 
Tbieren  fpricbt  er  von  Mäufen,  dann  von  Infek- 
ten, mid  zuletzt  wieder  von  Z^aUen  und  ÄVildfi-afc. 
Im  fechften  Kapitel  ift,  von  den  meiften  Vicbltrank.- 
heiten  die  Kede,  und  gleichwold  fteht  am  Ende  des 
Werkes  noch  em  vieharzneylicher  Anhang,  wo  die 
ineiften  Viehkrankheiten  von  Neuem  vorkommen. 
Im  zweyten  Kap.  von  der  Gefundheit,  ift  nnfangs  von 
der  Nuth wendigkeit  des  Rechnens  und  Schreibens 
die  Hede;  u.  d^.  m,  Iiitcrpunctianen  kennt  der  Vf> 
fiufser  Comma  and  PUnkt  gar  nicht:  snd  felbft 
letzteres  trifft  fiih  fetten,  londern  faft  alle  Sätze 
fchlicfsen  mit  Gomiiia.  Die  katechetifdhe  Einrich- 
tung des  Vortrags  ift  fonft  ganz  nützlich. 

Das  Ganze  zerfällt  in  10  Kapitel.  Das  erfte  haa- 
delt  von  der  Weisheit  Gottes  in  dem  Reiche  der  Na- 
tur. Diefs  hätte  viel  interen'antcr  und  anciahender 
bearbeitet  werden  können  und  füllen,  da  num  bier- 
beyi  auf  die  Gemüther  der  Kinder  aufs  ftäi:lifte  zu 
wirken  Gelegenheit  bat  Vom  Meere  ibgt  der  Vf. 
hier,  es  fey  einWafler,  was  öfters  viele  looStunden 
weit  gebe.  iWie^yerUeinert  ift  das  grofse  Bild  des 
Meeres !  Hier  werden  übrigens  auch  geographifctie 
und  polttifche  Frogen  gethan ,   die  gar  nicht  hiehec 

Sehören.  Das  zweyteKanitel  handelt  gaaz  gut  vo» 
er  Gefundbedt  des  Meufchen  usd  deren  i'äege.  Das  . 
dritte  von  Erdarten,  Steinen,  Salzen,  Müieralien, 
höchft  mangel-  und  fehlerliaft.  Das  Vierte  von  Tbie- 
ren undlnfäiten  (als  wenn  Infekten  nicht  auchThie- 
re  wären),  ihrem  Nachtheü  und  Vertilgung,  und 
das  füijfte  vomPfkazenreJoh,  undViehFufteruog  und 
Wiefen.  ^  Hier  ift  jdenn  .alle«  uatqreinander  geworfen  } 
bald  von Futtef-,  bald  vftaiHandels-,  baldvonGarten.» 
nflanzeu  die  Rede.  Uebqchaiipt  ifl,  der -oaturhiftorlT 
tobe,TheiL  des  Buches  am  fchlechttften  geratheii:  der 
ökononiifche  iTt,  wie  fchon,  oben  tt^innert  worden^ 
noch  am  richtigften.  So  ift  das  fechfte  Kap.  von  dec 
Vielizuchtj  Behandlung,  Pflege undViehkrankheiten, 
tind  das  yte  vom  Dünger ,  das  Ste  rowBefteltzat  und 
ßöat.gröfetentheils  ohnegrofs^B  Fehler:  zu&mmea-i 
gefclu-ieben,  JJiur  S.-ziJ.  vi!lder%richt  ficKder  VI. 
lehr,,  ivemi  er  in  g^en*-  ftarkeu  üpdeil  ftdir  düka 
Saat  empfiehlt,  und  diefeJIw  doch  überhaupt  Verwirft, 
Im  9ten  Kap. 'folgt  etwas  von  der  Baumzucht«  und 
im  loten  etwas  vom  Weinbau.  ■ 

Diefen  Bemerkungen  zufolge  läfst  Cc^i  diefer  Ka-^ 
tcchisRius 'keibesvnegs  zumGsbi^üch  ta  Schulea  «m* 
pJfeWeu.  ...-.  -i  ■•-  --■■        ^      ...;;.•■ 


ü(i5 


N  u  m.    34. 


ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mittwochs,  '  deu  r.  Februar  1804. 


O  E  K  O  N  0  MIß. 

PosxN  u.  Leipzig,  b,  Kahn:    Oekmomtfch  .  eatnera' 
lißifche  Schriften  1  von   G   Eriegtr:     Cn-ofsentheils 
praltürchea  Inhalts.  Erßt  Sammfimg.  Igoj-  3o6  S. 
^     S.  und  s  Bogen  Tabellen.    ( l  Rtlür. ) 

I  1er  Vf.  vrill  in  (Uefer  neuen  Sfinmlung  rorzQglich 
"*^  ffilche  ökonomifch- cameraliftifche,  zuweilen 
auch  öUunomifch  -  gerichtliclie  Probleme  n.-ich  Teinen 
im  Gefchäftsgang  gelamnielten  Krfahrungeo  zu  erör- 
'  lern  und  zu  enUcEeideii  fucheri,  die  guwöhnlich  zu 
wüJkührlJch  entfchjedeu  wflrden.  Er  wird  niclit  nur 
ganz  neue  AuH^tze  der  Art  abfalteo ,  fondern  auch 
einige  feiner  fchon  zerftreut  gedruckten  Abhand- 
lungen auftNeue  hierin  aufnehmen.  Und  wenn  er 
fortfährt,  fo  huereffaiite  Auffatz^  zu  liefern,  als  diefe 
erfte  Sammlung  enthält :  fo  wird  das  Publicum  immer 
fiafar  fehr  dankbar  feyn  milfTen,  Mau  fleht  dem  Vor- 
trage die  eereifte  Erfahrung  und  di«  forgfältige  Prü- 
,  fting  der  Uin^e  an ;  nur  wäre  zu  wänfchen,  (£fs  der 
Vf.  fich  nicht  zu  oft  mancher  foiulerliTren ,  ganz  un- 
gewöhnlichen und  fprach widrigen  Wörter  bedientet 
als  Z..B.  dii^htegen-ftatt  durchgehen,  Erdrafch,  ge- 
rQoklichtiget  werden  u.  dgL  fmd.  - 

Dtefe  erfte  Sammlung  enthält  fieben  Aufßtze, 
Worunter  die  z\7ey  letzten  nicht  ucu,  fondern  fchon, 
der  crfte :  ober  die  rämifchc  Landwirthfchaft,  im  Neue- 
fteii  Magazin  für  Oekonomie,  und  der  zweyte:  ober 
die  Kalchdangüng ,  im  Tafchenbuch  fQr  GutsbcGtzer 
vom  Jahr  1796,  abgedruckt  liad.  Unter  den  5  neuea 
Auffätzen  ift  zuerft  eine  Berechnung  des  Hatiings- 
bedarfes  for  die  verfchiedcnen  Arten  von  Nutz-  und 
Arbeitsvieh,  mit  Bezug  auf  Cameralprindpien.  Der 
Vf.  rechnet  fehr  richtig  auf  ein  Pferd,  oder  einen  Och- 
fen  oder  eine  Kuh  4  Morgen  Hatuag  (i  iSo  Q-  K.), 
fQr  ein  St  Zugvieh  1  Morgen,  und  fürs  Schafe  auch 
I  Morgen.  Nur  diefs  eine  fcheint  dem  Kec.  doch  zu 
wenig.  Denn  dafs  man  gewuhnhch  lo  Schafe  einer 
Kuh  in  der  Fütterung  gleich  rechnet,  ift  gewifs  falfch: 
man  kann  höchftens  nur  7  —  8  Schafe  ftatt  einer  Kuh 
rechnen. 

Der  zweyta  Auffatz  enthält  eine  Beftinimong, 
'iTio  viel  Nutzvieh  auf  einem  Landgute  gehalten  wer- 
den könne?  Dei*Vf.  fagt  mit  Recht,  dals  diefe  Frage 
nach  dem  Gewinn  des  Winterfutters  zu  beflimmea 
fey:  allein  wohl  zu  merkenifthiebeydoch,  dafs  man 
fijrfit  blofa  darauf  fehen  milETe,  wie  viel  Winterfuttcr 
gewonnen  werde?  fondern  anch  wieviel  Winterfut- 
ter gewonnan  werden  kämt?  wenn  man  die  neuern 
richtigen  Grundfätze  der Futt^rbaues  befolg^!  Wenn 
'  A.  L.  Z.   1S04.    Erßw  Band, 


der  Vf.  S.  so.  hiibey  behaaptet,  dafs  dn  'Heü  bey 
dem  Kindvieh  ganz  entbehrt  werden  könne ,  fo  Jtana 
Rec.  ihm  Hiebt  ganz  beyrtimmeo.  Es  würde  cewifs 
weder  für  die  OL-fundheit,  noch  fOr  die  MUcherzeuif- 
nifs  gut  feyii  die  Krihe  blo&  mit  Gartqngewächl^. 
als  Rüben,  Kraut,  Möhren,  Erdäpfeln,  zu  ftittcru! 
welche  hingegeh'mk  dem  Heu  verbunden  dne  treff- 
liclie  t  ßtterung  abgeben..  ,Zu  diefem  Auffatze  gehört 
auch  die  Beylage  A.,  welche  eine  T,-.bdle  ttbtr  das 
itroherzeugnifs  eines  Gutes  beftimmtcr  Gröfse  ent- 
halt,  m.  welcher  es  auffallend  ift,"  dafs  der  V£  von 
1  Schock  Sommergetreide  nur  30  Bund  Wirtftroh 
rechnet,  da  es  doch  flberall  40  Bund  giebt.  Von 
Wmterftroh  hat  er  40  Bund  angegeben ,  S  man  doch 
gewöhnlich  30-^36., St.  Schüttenftroh  und  16  Bund 
Wirrltroh  rechnet  Dies  macht  einen  grofsen  Unter- 
fchied  in  der  Berechnung. 

»,  P.  ^Kf\^i^^^^'  ■'^"r?*^  ^^^«^*  »°°  «Jem  fehler- 
haften VerbaJtnjfs  zwifchen  dem  Ertrae  eines  Land« 
gutes  mi<i  dem  wirthfchafÜichen  Aufwände:  näm-  ' 
hch  m  Rückficht  der  Bauern-Dienfte,  und  des  Lan- 
des, weiches  die  Bauern.dafdr  benutzen,  ferner  der 
Ausgaben,  die  zum  Beften  der  Dien ftbauern  zu  ma- 
chen lind.  Hiezu  gehüren  die  Beylagen  B  G  wo- 
von die  eine  ausmittelt,  wieviel  Gefpanndienfte  ein 
Gut  beftnnmter  Gröfse  brauche?  und  die  andre  dea 
ErtrMj  defTelben  berechnet  Der  Vf.  beweifet,  dafs 
die  rrohnen  fehr  hoch  zu  flehen  kommen,  und 
fchlägt  die  Abfchaffuog  derfelben  vor,  und  die  Ver- 
pachtung der  Bauer -Ländereyeu  auf  Erbpacht,  wo- 
Si^en  nun  eignes  Zugvieh  angefcii äfft  weiden  mflfste. 
lefer  Auffat? ,  fo  wie  auch  die  vorigen , .  gehen  vor- 
zOglich  auf  Südpreufsen.  üeber  die  Art,  wie-  die 
Bauern  dort  arbeiten-,  wird  von  dem  Vf.  fehr  ee-  " 
klagt;  eine  fiebenmalige  Bearbeitung  der  Felder  mit 
Frohnbaueru  reicht  oft  noch  nicht  zu !     . 

4)  In  welchem  Verhältniffe  maffen  die  Wiefen 
zum  Ackerbau  eines  Gutes  ftehen?  ift  ein  vierter 
wohl  cerathener  Auffatz,  wogegen  Rec  nur  zu  er- 
innern hat,  dafs  eüieAemtevon  l«  Centoer  Heu  und 
Grummet  von  igo  Q.  R.  guter  zweyfchOriger  Wiefe 
ein  äufserft' geringer  Ertrag  ift. 

5 )  Vergleichun^  einer  und  derfelbeo  Wirthfchaft, 
wenn  Ee  im  Betreff  der  Gefpannarbeit  entweder  mit 
eigenem  Zugvieh  oder  mit  Oefpanndianften  betrieben 
wird.  Dieter  Auffatz  ift  fehr  praktifch  und  lehr- 
reich. Nur  möchte  Rec  feinen  Erfahrungen  nach 
nicht  wohl  2|  Morgen  ä  igo  Q.  R.  als  lächche  Pfluc- 
arbeit  for  zwct  Pferde;  noch  weniger  15  iJflngerfbh- 
ren  auf  emen  Tag  «benJEal^  för  rWey  Pferde  rechnen  ■ 

L'  bev 
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bey  welchen  letztern  es  noch  gar  zu  fehr  auf  die  grÄ-  fchon  Torhandenen  Nahrungsftoffe  nur  auflörcndes, 

'  fsere  oder  geringere  Entfernung  der  zu  bedßiigenden  benutzendes,   zum  Uel)crgaiig  in  die  Pnauzengcrafse 

■Felder  ankommt.      llieZu  gehören  die  Beylagen  D  treibendes  Mittel  fey,  das  zu  oft  (uaterg  — ^  Jah- 

tis  G.,  welche  die  hieher  gehörigen  Bereclinungen  ren,   beffer  unter  12  —  15  Jähren)  und  ohne  Hmzu- 

der  Gerpannarbeit  mit  Frohndienften  und  mit  eignem  thnung  eigentlicher  Miftdrtngung  angewendet,  mehr  . 

Gerpann  des  Ertrags  des  Gutes  bey  erftern  und  des  Idiade  als  aOtze :   ein  Mitte! ,  welches  aber  flberdem 

bey  letztern  und  einen  Anfchlag  von  40  Fröhnerhel-  allen  feftern,   fchwerern,   kältern  Boden  auHockere 

fern  enthalten.     Dieter  Auffatz  fleht  eigentlich  mit  «ntt  erwärme.    Denn  wenn  auch,-w»6-der  Vf.  fehr 

Nr.  IIL  in  Verbindung.  richtig  fagt,  der  Kalch  einen  durch  QuellnatTe  kal- 

—^      n-    f    ur.     Ai.:i,    ir    r    i.    •        r»    n  n     *,  J-»  tan  Boden,  ohne  Ableitung  derfdben,   felbft   nicht 

T      P"  tf¥*f  ^u'^-7^'^^f  "°^'"  ?"f^^"°fe  ^^^  erwärnien  kann ,  fo  macht  «  doch  auf  jeden  FaU.  ai- 

Landwirthfchaft  bey  den  Römern,   hat  zwar     me  ^„^^  jj       ^  i^^j^^^Thon-undLelimbodenwär. 

fchon  oben  erinnert  worden,    fchon  ftQckweife   in  ^        .^^    lockerer  und  den  Einflaffen  der 

des  VR  neueftem  Magazin  fdr  Oekonomie  geftap-  J^J^'         5           ^^         ^^^j,^^    I„  Schießen  nimmt 

.  den  ,.rt  mm  aber  hiev  voimandig  geliefert    Diefe  in  „^„  üb^gens  nach  des  Vfs.  Angabe,  fehr  viel  Kalch, 

tL^tl±\^'3'^r'^:iy-'i]^^J^^^^^^  wenn  maf  davon  .0-,.  mal  foVel  uirpmt..al.  Saa- 


lung  ift  nach^r^/,  Varro^  Colutnella,  Paäadius,  PH- 
mins  und  den  andern  Geoponikern  bearbeitet  Sie 
ftelll  den  römifchen  Landbaa  fehr  lehrreich  in  allen 
feinen  Zweigen  dar.  So  viel  Abergläubifches  der- 
fefbfl,  z.  B,  in  Rückßcht  der  Mittel,  die  Saal  vor  Un- 
willen zu  fchötzen  S.  108  ff.  enthält,  fo  viel  ihm  Ei- 
gen thüinliches  auch  dabey  gefunden  wird;  foißndet 
man  doch  auch  fchon  häuBg  den  jetzigen  deutfchen 
mit  dem  alten  römifchen  Landbau  völlig  itbereinftii^T  . 
-mend;  und  die  meiften  uofrer  wichtigften  landwirth- 
(chaftlichen  Grundwahrheitea  waren  den  Römern  . 
nicht  uofaekauat  '  Vieles  ift  indefs,  wie  gefaßt,  dem  ; 
römifchen  Laodbau  eigenthümlich.  In  der  Federvieh- 
zucht, um  nur  ein  kleines  Beyfpiel  anzufahren,  fio-  . 
.det  man  diefs  Yorzaglich.  Sie  hatten  an  der  Pfanen- 
undKramtnetsvögeizucht,  die  fia  beide  fehr  pfleglich 
.betrieben,  zwey  Zweige  mehr,  die  wir  gar  nicht 
.kennen.  Die  Krammetsvögel  6ngen  fie  nämlich  ein, 
.und  fütterten  fie  zu  taufend  in  eignen  Häufern  mit 
.Feigen,  Mehl  u.  f.  w.  und  verkauften  das  Stück  zu 
12  TsL  nach  fchlef.  Münze  gerechnet      Die  Pfauen. 


auf  daffelbe  Feld  gehörte.  In  Sachfen  pflegt  man 
auf  300  Q.  R.  nur  3  —  4  Schfl.  ze  rechnen. 

Die  Fortfetzungen  diefer  Sammlung,  worin  der 
Vf.  zuerft  von  der  VeranCnhlagung  der  Gflter,  dann 
von  dem  Separationsgefchäft  handeln  will,  find  recht 
fehr  zu  wünfchen. 

TECffNOLOGTE. 

Leipzig,  b.  Crufius:  rerfitck  eiiur  Litkta-gik,  oder 
Skotwmifikm  Mineraloaif  f  von  Carl  Schmieder ,  Doct 
der  Philofophie.  Erjler  TheU.  1803.  632  S.  9. 
(2  RtMr.)    . 

Den  NaiTien  LitlutrgSk  entlehnt  der  Vf.  vom  Saüiast 
■wo  er  zwar  nur  Steinmetzarbeit  bedeutet,  etymolo- 

Sifch  aber  fOr  das  Ganze,  nämüoh  för  den  Gebrauch, 
er  von  Foflilien  gemacht  werden  kann,  paffend  ift. 
Da  die  Bergbaukunde  der  Inbegriff  ift,  nach  wel- 
chem die  nutzbaren  FofGlien  ausitlndig  gemacht  und 


r  Pi^r  ^  .  ,  gerechnet  uier tauen  .  e„o„i,en  werden :  fo  giebt  er  in  der  Einleitung  die 
.zogen  fie  auf  befonderrt  Infein  und  verk^ften  das  f^^^^^  Vorbegriffe  von  derfelben,  und  hebt  mit 
.Stückzu  6-7RthIr.  für  die  Tafel.     D,e  Entenzucht  leognöftif^en  Theile  an.     DieFoffdien,  diein 

.betn^en  fie  in  ummauerten,  tmt  Netzen  überzöge-  J„ Glbirgslagern  vorkommen,  nennt  er,  wie  ge-' 

«en  Teichen  und  Gras-platzen;  und  d.e  Tauben  wur-  5;öhr.lich,  Gebirlsarten ,  folche  aber,  die  zwifchen 
tt^P  ^1  ^f:^''l?^'yj^^''TV^^'A:^^     diefe  Geb'irgsarte'n  einzeln  vertheilt  ßnd,   Parafit^, 

■welchen  Ausdruck  er  aus  der  Botanik  entlehnt  Kach- 
dem  er  ■die  erftwn  kürzlich  charakterifirt  bat,  giebt 
.  er  die  Folge  der  Flötzgebirgs arten  aus  mehrern  Schrif- 
■ten  an,  deren  Auswahl  ihm  aber  nicht  ganz  gcgmckt 
ift.  Die  bekannte  l.tkmcaadfihe  Angabe  von  dreyfsig 
Flötzfchichten ,  die  bey  Ihlefeld  durcbfunken  worden 
feyn  füllen,  hält  er  für  die  vollitändigfto,  obwohl  im 
:  Leipziger  Magazin  {yonFttiAm.ALtskt)  längft  fchon  er- 
wiefen  ift,  wo  und  wie  Ltknuum  fich  geirrt  hatte-,  LH« 

^.,™„v«.«,  ^.— ..  .x^.  ..«.v.-«..»gi...5,  B-^    •aufgetchwemmten  Gebirge  liennt  er  Bioht  gaaz  nch- 

«JesVfe.  TafctunbuöhfilrGulsbefitzer  fürs  Jahr  1796.  tig  Schuttgebirge,  auch  dürften  fie  nicht  zwifchen 
i)ie  vorgetragene  Theorie  von  der  Natbr  des  Kalches  den  Flötzgebirgslagern  angetroffen  wetrdra,  da  iie 
Ift  durchaus  richtig,  und  für  die  Praxis  find  die  he-  durohgehends  neuerer  Entftehmig  find,  als  diefe,  und 
ften  GrandJatze  auFgeftellt»  von  den  hauptlachUch  dei;  daher  auch  nicht  von  der  Zerftömng  der  Urgebirge 
JHauptgnindfatz  nicht  genug  eingefchärft  werden  allein,  fondern  auch  .der  Fiötagebirge  «ititandenfan^, 
kann:  dafs  der  KaJch  nicht  eine  eigentÜcbeDangung,  indem  man  Ueberrefte  von  beiden  zualeich  in  ihnen 
nicht  eigentlich  ein  Jem  Acker  neue  Fruchtbarkwt  'antrifft.  DerVf.fcheintzwarßkereiind  neuCTe&chutt- 
■ad  PJahning  safOhKttdes ,'  -fondem  <lie  in  dtmlelben     geWrge  anzuaehmen  ,  weil  er  S.  24-  ausdrOcWich  Äg 


J>ezahlt    Das  Paar  zu  aoo  tmmmis ,  d.  i.  drca  6  Rthlr. 

.39fsl.,  ati.<jerlef^e  aber  Zu  looo  mtmmis,  A.  i.  33  Rthlr. 
jp  fsl.  u.  d^  m.  Ganz  eigen  ift. der  Land^virthfchaft 
der  Alten  such  die  Zboht  der  Hafelmäufe ,  tmu  Htelhs, 
denen  lie  Wände  und  eigene  Erdgange  zum  giften 
aufbauten  und  NiifTe  tragende  Bäume  und  Kaftanien 
pflanzten.  Im  Küchengartenbau  aber  waren  fie  kei- 
neswegs Co  weit  als  wir  es  find. 

-  X>cn  Befchlufs  diefer  Sammlung  macht  endLcn 
Nr.  VII.  Theorie  and  Praxis  der  KaJchdOnguni 
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dafs  die  wrtam  auch  Üehergangsgebirgo  genannt  wor- 
den..  Da  aber  cljefe  Benennimg  einmal  aufgenommen 
Bnd  allgemein  verftänillich  ift;  fo  hätte  die  neuere, 
•die  nur  zur  Verwirrung  Anlafs  geben  könnte,  billig 
witerbleibwi  können.  Die  Vulkanifehen  Gebirge  nennt 
er  Brandgebirge.  Hierauf  handelt  er  von  Gängen, 
HQcken  und  WechfeJn ,  welche  letztern  mehrenthejis 
dem  Semiprotoljt  (dorn  Rothentodten  liegtteden)  zu- 
'gehören  follen,  da  fie  doch  bekanntlich  durch  rlie 
ganze  Folge  der  Flötzfchichten  hindurch  fetzen.  Wenn 
*fie  in  dem  angezogenen  Profilriffe  vom  Riegelsdorfer 
jlotzgebirge  auch  in  der  fechften  Schicht  erft  anfan- 


gen 


Ts  diefs  eher  für  einen  Kehler  diefer  Zeich- 


.Bung  angefehen,   als  eine  Regel  darnach  feftgefetzt 
.werden.    Dafs. die  Erzlager  der  Schuttgebii^e  Seifen- 

febirgß  oder  Sanderze  genannt  würden,  ift  Rec.  un- 
ekannt,  denn  beide  Beneimungeiv  haben. bjsher  an- 
dere Gegenftände  bezeichnet  Was  der  Vf.  überBera- 
, man aifche  Anzeichen,  Grubenbau,  Markfcheidekunit, 
.Grubenzimmerung,  Grubenmauerung ,  von  Seifea- 
.werken,  Xa^ebnlchen,  Gewinnung,  Schie[sen,  Feuw- 
ietzen,  Geleuchte,  Förderung,  Wafferr  und  Wetlei- 
Jofung  fagt,  geftattet  keinen  Auszug,  ift  aber  nicht 
.mit  gleichem Giück  bearbeitet.  Zu  bedaoem  il^,  dafs 
die  vortreffliche  Baaderifcke  Sprengmethode  nicht  all- 
gemein eingeführt  worden  ift.  Auf  ähnliche  Art, >wie 
von  der  Bergbaukunde,  findet  man  S.  132 — igS.  auch 
Vorbegfiffe  von  der  Hüttenkunde,  an  welche  Cch 
^dänneine  Ueberßcht  der  mechanifchen  Lithurgik  an- 
fohliefst,  wo  von  Steinmetzarbeit,  Bildhauerkunft, 
Steiafchneiden ,  Steindrehen,  Steinfchleifen,  vom 
'  Schmieden,  Blecharbeit,  Biattfchlagen ,  Münzen, 
SchweifTent  Niateh,  Lotben,  Drathziebcn  und  an- 
dern dahin  einfchlagenden  Arbeiten  gehandelt  wird. 
5.203.  endlich  kömmt  man  zu  den  Gegenftände,  den 
man  eigentlich  erwartet  hat,  nämlich  zu  dem  fpeciel- 
■%ta  Theil  der  Lithurgik,  und  hier  wird  in  befondem 
'Abtheilungen  vorerft  über  die  Benutzung  der  Ufr, 
flötz-,  ■  Schutt  -  und  Brandgebirgsarten  gehandelt, 
:<tie  Benutzung  der  ParaEten  aber  wird  den  Gegen- 
ftand  des  zwcyten  Theils  ausmachen;  Von  hier  an 
■wird  diefs  Buch  jnterefEsnter ,  und  der  Vf.  giebt  nicht 
nur  den  Gebrauch  an,  der  von  den  Foffilien  »emacht 
wird,  fondem  zeigt  auch,  wie  er  gemacht  wird,  thut 
Vorfchläge,  wie  fie  noch  auf  andere  Art  gebraucht 
werden  könnten,  und  seht  hin  und  wieder  f ehr  gute 
Notizen,  fo  dafs  jeder  Profeffionift-und  üjoartler,  der 
in^nd  ein  Foffil  zu  bearbeiten  bekommt,  viel  guten 
Unterricht  finden  wird.  -Unter  den  Urgebirgsarten 
wird  auch  Urbafalt  mit  aufgeführt  Da  er  fehr  kärg- 
lich behandelt  worden;  fo  neben  wir,  zur^eurthei- 
lung  des  Lefers,  hier  das  Ganze  aus,  was  darüber 
gefagt  worden  ift  „Auch  Baialt  macht  öfters  die 
^Grundmaffe  dvs  Porphyrs  aus.  Die  Kremnitzer  Ge- 
^birge  beftehen  aus  Bafaltporphyr,  der  aus  Grauftein 
Maufgefetzt  ift  Die  meiften  Benutzungen  kommen 
„dem  Flötzbafalte  zu.  Das  Kremnitzer  Gebirge  ift 
„eins  der  reichften  Erzgebirge.  Am  Tage  und  in  der 
„Nähe  der  Gange  vorzflglicb  iftderUrhafult  fo  weich, 
jfWie  Ijetteu,  fo  da&  er  mit  der  Schaufel  gewonnen 


.  „werden  kann.  Die  faulen  förmigen  Abfonclerun- 
^gen  deflelben  werden  zu  Eckfteitien,  Feldjnarken, 
„auch  Thflr  -  und  Fenfterftöcken  benutzt  Der 
»Bafaltporphyr  geht  oft  ftufenweife  in  Thonporphyr 

.  „über  "* 

Nkht  jeder  prakäfche  Gebirgsknndige  wird  feine 

'Erfahrungen  mit  diefen  Nachrichten  vereinigen  kön- 
nen. S.  394.  kömmt  der  Bafalt  als  Flötzbaialt- noch  . 
einmal  vor,  wo  fogar  aus  einzelnen  Bafaltfäulen  ver- 
fertigte Schild  wachthäufer  angegeben  worden.  Thon- 
und  Trömmerporphyr  fchejnen  hin  und  wieder  mit 
einancler  verwechfelt  zu  werden,  und  S.  421.  findet 
man  fogar,  dafs  Trilmi^erporpliyr  in  SteinUqhlcn- 
und  Xupferfchieferbergvverken ,  Rothes  todfes  Lie- 
gendes genannt  ~würde,  von  dem  erfich  doch  fehrw«- 
fentlich  unterfcheidet.  Bey  Angabe  des-  Gebrauchs 
von  den  Flötzgebirgsarten  breitet  fich  der  Vf.  weiter 
aus,  befonders  ober  den  Kalch  und  ober  den 'Gips. 
S.  344  hätte  von  letztenn  noch  angeführt  werden  kön- 
nen ,  dafs  er  mit  etwas  Mehl  und  geftofseuem  Hanf«" 
vermiCcht  zu  Vertilgung  der  Ratzen  mit  Erfolg  ange- 
wendet wird.  S-  301.  fcneint  er  den  bituminöfen  Mer- 
gelfchieFer  als  einen  Uebergang  aus-  den  Steinkohlen 
zu  betrachten.  Ob  aber  gleich  Rec!  noch  emiges  in 
geooioftiCcher  Rückficht  zu  bemerken  hätte;  fo  hat 
er  doch  diefes  Buch  mit  Vergnügen  galefen,  und  fie- 
het-dem  zweyten  Theile  mit  Verlangen  entgegen.  Sehr 
zu  bedauern  ift  es,  dafs  es  nicht  mit  einem  Roeifter 
verfehen  ift,  daher  man  die  Gegenftände,. von  denen 
man  näher  unterrichtet  feyn  will,  äufserft  mohfam 
auffuchea  inufs.' 

Berlin,  b.  Decker:  Anleitung  zur  Awpfndtmg  der 
Bohltn  -  Dächer  bo)  akanomifiken  Gebaitden,  uiui  in- 
jbitiierkeit  bey  dta  Scheunen,  von  D.  G%,  KönigL 
Treufs.  Geheimen  Ober-Baurath.  igoi.  ag  S.  + 
mitj6  iU.  Kupfern,  (l  Rtblr.  la  gr.) 
.Hr.G.  hat  fönen  Ruhm  und  den  allgemeinen  Dank 
■für  feine  anerkannten  Verdi'enfte  um  die  Baukunft, 
•nicht  wenig  durch  feine  Bemühungen,  die  faft  v«r- 
geffene  Erfindung  des  Philibert  de  L'Orme  in  Deutfch- 
fand  zu  empfehlen,  vermehrt  Auch  die  vorliegende 
Abhandlung  wird  jeder  Verehrer  der  Ärchitectur  mit 
dankbarer  Treude  aufnehmen:  und  obgleich  im 
Wefentlichen  nichts  Neues  gelehrt  wird:  fo  würde 
docHdehBefitzein  dar  früheren  Schriften  des  Vfs.flber 
diefen  Gegenftand,^  der  Ankauf  diefer  Abhandlung 
zu  empfehlen  fevn.  Zun ächft  geht  des  Vfs.  Abüchl 
darauf,  die  Anwendbarkeit  der  Bohlendächer  bey 
Landgebäuden  zu  zeigen,  dann  aber  auch,  ihren  Ge- 
.  brauch  allgemeiner  zu.  machen,  und  den  Handwerker 
in  den  Stand  zu  fetzen,  ihre  Erbauung  leichter  einzu- 
fehen.  Beides  ift  Hn.  G.  vortrefflich  gelungen,  in-- 
deffen  hatten  wir  gewanfcht,  dafs  der  Vf., darauf  be- 
dacht gewefen  wäre,  die  wirklich  m  kOnflliche Con- 
ftruction  etwas  zu  vereinfachen.  Rec.  hielt  djefs  längft 
für  mö^ch,  und  um  vielleicht  weitere  "Ünterfuchun- 
gen  zu  veranUffen ,  theüt  er  hier  feine  vorläufigen  Be-  ^ 
jnerkuDgrai  mit.  -  ^      '.»  > 

1       "  Bekannt- 


■871 

Bekanntlich  will  der  Vf.  die  Koni)  der  Bohlun- 
rparrcii  als  elliptirdie  Bogen  anrehen.  Dafs  aber  lÜefs 
nicht  fevn  könne,  z-jigt  fclion  die  Anfichtder  Fiptir, 
da  die  Cime  det*  ExcentriciTät  von  der  gr«fsen  Axe 
verfohieden  ift.  Beide  Sparruii  bilden  vielmehr  wirU- 
JicixeJnel'arabel,  deren  Abfcirftfniinie  fenkrecht  auf 
deniBalUeu  fteht,  und  deren  Parameter  5odero,2739 
von  der  Läng?  dos  Balkens. ift,  je  nachdem  das  Uach 
auf  (lie  Mauer  h\hit,  oder  nahe  an  der  PÜoth»  ge- 
legt wird.     tLernach  geben  nun  die  Formeln; 

9  /C'+-4>  """^  5  =  1/"^  /('+*•)  ' 

die  Länge  der  Seknen  und  der  parabolifchen. Bogen, 
fnr  beide  Fälle  genau  fo  lang,  als  die  Zeichnuiigen 
unfers  Vis.  fie  ergeben.  Man  konnte  alfo  eine  Ta- 
■  teile  für  jeden  gegebenen  Fall  berechnen.  Wenn  ein 
Gebäude  40  F.  tief  ift,  fo  ift  «=!=ao,  uadx  =  aa,^, 
für  p  =c  i'Ti  f  ■  Hiernach  ließe  ßch  denn  bey  dein 
wirklichen  Baue  verfahren,  und  die  Arbeit  fehr  er- 
leichtern ;  wenn  die  Bohlen  auf  der  Zulage  mit  dem 
Balken  bündig  gelegt  worden,  wird  in  der  Mitte  des 
Balkens  ein  Stäodcr  fenkrecht  in  dpn  Balken  ver- 
zapft; «iae  Mittellinie  auf  diefen  gezogen  giebt  die 
Abfciffenlinie  ab,  auf  welcher -nun  von  5  zu  5  Fufe 
die  Ordinalen  aufgetragen  werden;  alto,für;»»|  der 
Balkenläuge  und  je  =  5,  vcird  y  =  9,4 
x=.io        I-    if  =  i3->3 

»»30  *  y  =  'A  J 
x=a3,S  t  i/  =  ao, 
die  Ordinalen  find  dann  Lattenftficke  von  der  vorge- 
fchriebeneti  Länge,  nach  welchen  die  KrUmrauneen 
in  den  Bohlen  gezeichnet  und  »usgefchnitten  werden- 
Man  fleht,  daß  hiezu  keine  groise  Gcrüfte erfodert 
werden,  dafs  aber  auch  die  Krilminungen  den  Spar- 
ren eben  fo  gleichrtiäfsig  mitgetheilt  worden  können, 
als  auf  die  gewöhnliche  Art. 

üas  Sclüfften  der  Sparren  beruhet  auf  den  be- 
kaaaten  l«bren  der  AebulidikeU   der  I>reyeckej 
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durch  ihre  Anwendung  kann  ffip  Llnge  der  Schifft«- 
fparren  fehr  leicht  gefunden  werden.  Üeyni  gan- 
zen Wahn  hat,  wenn  der.AufalJspunkt  um  die  halbe 
Tiefe  des  Gebäudes  vom  Walm  abliegt/  der  mittlere 
Schifftsrparren  die  Länge  der  tlbrigei^  Hauptfparreii  t 
der  Gradfparren  ift  die  HvpotenuTe  des  rechtwiok- 
lichten  Drcyecks ,  zu' welchem  die  halbe  Tiefe  des 
Gebäudes  und  der  mittlere  Schifftsbarren  als  Ka.- 
tlleten  gehören.  Wenn  die  Tiefe  des  Hanfes  3=J,  die 
Entfernung  des  kleinen  tfcliiffters  vom  Gradfparreii 
=  fl,  der  Slittelfchiffter  =a£  gefetzt  wir4,  fo'iftAder 


kleine  SchMfter  i^ 


Fat  dasBohlendacb  ift  diefs 


=  *1 


die  Sehne  des  -|iarabolirchen  Bngens,  deffea  Ltnoe 
nach  der  bekannten  Formel  gefunden  wird.  Prak- 
tifch  wird  die  KrUmniung  diefer  kleinen  Sparren  nach 
dem  Lehrbogen  des  mittlem  gefu^iden,  von  dem  ec 
als  ein  Theil  betrachtet  werden  kann.  Die  KrDni- 
mung  des  Gradfparrens  zu  beftimmen ,  erfordert  in 
der  Hinficht  einen  eigenen  Lehrbogen,  als  der  Para- 
meter deffelbcn  von  den  der  übrigen  Bohlenfparren 
verfchieden  ift.      Denn    man    fleht,    dafs    hier   für 

arac3j,j,    if^ag,ä  werden  jnufs,    alfo;» 

=:  o,  2^93  oder  beynahe  »^  ™i  ^^^  Länge  des  Haupt- 
balken ^betragen  inüffe.  '/.u  den  vier  zum  Gebäude 
erforderlichen  Gradfparren  kann  man  wieder  auf  di*- 
felbe  Art,  -wie  vorher  für  die  Hauptfparren ,  Latten 
als  Ordinalen  auf  einem,  am  änfserlten  Ende  eines 
Balkans  von  der  Länge  der  halben  Haastiefe,  ein- 
Rezapften  Ständer,  befcPtigen,  uqd  Co  das  Geiüfte 
für  zwey  und  zwey  Gcadfparren  anlegen. 

Eine  fchstzbare  Zugabe  zu  der  Üntwftichung 
über  Bohiendächer  enthält  die  eben  angezeigte  Ab- 
handlung noch  in  derBefchreibungderj^^f^M^Ä^ 
delbSden.  -Es  w^are  zu  wCnfchen,  dafs  Hr.  G.  feine 
Vetfuche  fo  weit  damit  forlfetzte,  um  diefe  Einrich- 
tung aijch  fUr  anfehnücliere  Häufer  in  den  Stiidtwi 
eibpfehlen  za  können. 
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LAMDsmrT,  b.  Ant  Weber:  Dtr  Gahanijhius,  eine 
Zeilichrift  vom  Prof.  ^fftw  in  Lapdshirt.  Erfles 
BänJdien.  Erßes  fleft  Mit  einer  KupfertaleL 
i8o3.  168  S.  8-    Zweiftes  Heft.  S.  169—324-  Mit 

f'Kupfcrttf.'  1803.  Zwtfftts  Bändeben.  DriOts  H. 
.1  —  174.  Mit  2  JCupfertaf.  igoa.  /^ifrt«  Heft, 
S.  175  —  349.  Mit  I  K-upfertaf.  1803.  Jedes  Heft 
so.  ein^  berondem  farbigen  und  tnlt  der  Abbil- 
dung einer  VoltaifehenSanle  gezierten  Umfcfalage. 
,(Je(fes  Heft  20  gr.) 

I  Jafs  der  Galvanifoius ,  diefes  vielfeitige  und  fiel- 
■^'  umfafTende  Phänomen,  bey  uns  Deutfchen»  die 
«lies  in  die  Form  von  Journalen,  Zeitfchriften  und 
Tafchenböchern  zu  bringen  fo  fertig  find,  gleich- 
falls ein  dergleichen.  lilerariCches  Vehikel  zu  feiner 
Verbreitung  unter  ein  grüfseres  Publicum  finden  wflr- 
de,  war  vorauszüfehen.'  Die  vorliegende,  dem  Gai- 
vanifmus  ausfchliefslich  gewidmete,  Zeitfchrift  Toll  2u 
einem  folchen  Vehikel  dienen.  Das  Unfemehmäo 
"möchte  wohl  afi  ßcli  Beyfall  verdienen,  der  Ausfüh- 
rung aber,  wie  Ce  in  diefer  Schrift  hier  vor  uns  lieg^ 
können  wir  jndeffen  denfelben  kaum  einräumen.  Der 
Vf.  hat  Cch  keihe  n-öfeere  Möhe  gegeben,  als  bey- 
nahe  nur,  das,  was  \a  GÜbert's  \aaai&i  derPhyfik  und 
einigen  andern  phyCfchen  Journalen  ausführlicher  vor- 

Setragen  ift,  abgekürzt  und  oft  fehr  verFtilmmelt  vrie- 
er  abdrucken  zu  laffen.  Eigene  Kritik ,  fruchtbar« 
Zufammenftellung ,  klare  Au^einanderfctzung  und 
Vollftändigkeit  vermirfeit  wir  allenthalb«!.  Wir  wol- 
len zur  BegrQndting  unfers  Ürtheils  aus  den  einzelnen 
Heften  die  Belege  ausheben ,  da  eine  vollftändige  la- 
haltsanzeige  einer  Schrift,  die  felbft  nur  CompiTation 
aus  audern  Schriften  ift,  hier  zweckwidrig  wäre. 

Die  allgemeinen  Rubriken  jedes  Heftes  find; 
1  Oefchlchta  des  Calvanifmus,  in  welcher  der  Vf. 
die  erfte  und  zweyte  Periode ,  Tiämlich  die  Periode 
»or  und  nach  Erßndiwg  der  Verftärkung  unterfchei- 
det..  IL  Belchreibune  des  galvaniCchen  Apparats  und 
der.KonftTprache.  in.  Expcrimmte,  0)  ohne  und 
b)  mh  Veritariiung.  IV.  Zufammenftellung  der  gat 
vanifchen  Phänomene,  fofern  fie  den  elektrifcn^ 
^ch  find,  oder  von  ihnen  abweichen.  V.  Erklinut- 
cen  und  Theorieen.  VI.  Notzlii^e  Anwendungen  dw 
Q^vanirmns. 

Eine  folche  Anordnun«  murste  Wiederholungen 
unvermeidlich  zur  Folge  haoen.  Was  unter  der  er- 
ften  Kubrik  in  der  ßeihe  der  gefundeaea  Tbatlachen 
.     Ju  L,  Z.   1804.    Erßtr&ni. 


aufgezählt  wird,  kdmmt  wieder  unter  den  Exp«ü- 
nientui  als  anzuftellender  Verfuch  vor.  Eine  genaue 
Erzählung'  der  Thatlachen  enthült  ja  au^h  die  nöthi- 
gen  Cautelen''fOr  die  AnCtellung  des  Verfucbs.  Und 
wie  einfach  ift  vollends  bey  den  meifteu  die  Manipi^ 
lation!  Die  vierte  Rubrik  konnte  füglich  mit  de^ 
giften  vereiniget  wenlen;  denn  die  verfchiedeäea 
Theorieen  beruhen  ja'  vorzQslich  auf  den  gefundene^ 
Aehnlicbkeiten  und  Ve^rchiedcnheitea  def  galvani- 
fchcn  und  elektrifchen  Erfcheinungen. 

Im  trßen  Hefte  finden  ficli  di»  Verfuche  der  er- 
ftea  Experimentatoren,  Gaivätii's,  yaUi's,,  noch  mit 
der  ganzen  Unbertimmtheit,  welche  die  mndheit  def 
&ib&ckone  bezdchnet ,  aufgeführt.  Billig  bitte 
hier  der  I&rausg.  in  kurzen  Aninerki^en  die  nöh 
thige  Berichtigung  und  nähere  Beltimmuns  beybrio- 
geu  follen.  PalliioU  gefunden  haben,  da^  bey  Ua- 
terbindung  der  Arterien  und  Nerven  d^r  Reiz  voa 
zwcyerley  Metallen  wohl  durch  jene,  atier  nicht 
durch  diefe,  for^epflan^t  werde,  piefs  ift  fo.  unbe* 
fümmt  gefagt  unrichtig.  Nur  wenn  die  Uot^bindung 
des  Nerven  dicht  an  lelnem  Eindringen  in  die  Mus- 
l(eln  tefchieht,  ift  der  Reiz  der  Metule  beynahe  ganz 
unwirkfam,  und  dann  hilft  auch  die  Fortpflanzung 
durch  die  Arterien  nichts.  Ks  wird. hier  yaili  nocE 
die  offenbare  Fabel  nacherzählt,  dafs  einFrofch  durch 
Beftreuung  mit  Opium  wie  vom  Blitze  getödtet  "wor- 
den fey.  Eben  fo  wird  die  falfche  Behauptung  yaüf^ 
nachgefchrieben ,  die  ^ektrifche  Wirkung  &y  den 
gewJnnllchen  Frofch-Verfuchen  mit  der  einfachen 
Kette  und  ohne  Condenfator  am  Elektrometer  merk- 
bar gemacht  zu  haben.  ,  Fälfchlich  wird  Falta  nach7 
getagt,  dafs  er  den  vom  Zinke  erregten  Ejndnick  quf 
die  Zunge  brennend  alkalifch  j  die  Empfindung  aber^ 
die  vom  Silber  entftand,  fauer  gefunden  habe.  Der 
Vf.  hätti  fich  aus  der  von  ihm  angeführten  Schriffc 
VoUa''s  vom  Gegentheile  belehren  können.  Diefelbe 
Unrichtigkeit  wird  auch  in  der  Aufzählung  der  Ex- 
perimente wiederholt.  O-evt  wird  der  Unterbindungs- 
verfuch  der  Nerven  mit  feinem  negativen  Erfolge  eben 
fo  ohne  nähere  Beftünniung  und  Berichtigung  nach- 
erzählt  Unrichtig  wird  die  Schrift  des  D.  P^'übex 
die  tiüer.  Elektricität  und  Reizbarkeit.,  jeine  Uettec- 
fetzung  feiner  früher  erfchienenen  DiJTertation  Be- 
nannt Von  Michatlis  wird  als  eine  eigene ,  neue  Be- 
merkung angefahrt ,  dafs  die  Witterung  von  grofson 
EinflüfTe  auFdas  Gelingen  oder  NichtgeTingen  derVer-' 
fuche  fey.  Wozu  foU  eine  fo  ganz  unbemmmte  No- 
tiz dienen?  Nach  welcher Noinenclatur  dasRei&biey 
CarhoMt  ^nannt  wird .  begreifen  wir  nicht  Dier  Vi^ 
HMm  vec- 


tri 
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»erwechrdte  woW  hier  Carimai  mit  Carbtm,  was  -do^ 
fehr  wefeDtlich  verljchied^n  ift     Der  Auszug  aus  dem 
£kri0lit(l_^er  vo»!  NatisnaVIn^itute  nieJefgefctzien  : 
Comrinfhon  zur  "Ünterluchung  der  mit  der  einfacVeo 

QberfetKän,  der  Mühe  werlh  iaijd,  ift  höchft  mager, , 
und  die  wichtigften  Beobachtungen  find  ganz  OBer- 
gangeftr  ■UoTcrftändHcfa  ^ift  der  von  einem  Meör- 
Tchweinchen  gebrauchte  AuSdruck  ;  daCs  es  in  reiner 
'Kohlenßiure  -  Luft  ( kohlen (aurem  Gas)  unter  dem 
Queckfilber  erftickt  wurde.  Es  foJlte  wohl  heifse», 
.mjer  demQueckfilb'er,  das  zur  Sperrung  des  koiiten- 
Tauren.  Gas  diente.  Re'mholis  'Dijfcrtatio  fSpedmtn)  dt  ■ 
'Gahmlfmo  ift  nur  dem  Titel  naSi  angembrt ,  ohnge- 
kchtet.fie  fohr  vielis  zur  Zelt  ihrer  Erfcheinung  neue 
Vichtige  Thatföfchen  enthfilt;  und  alfo  bey  der  ohro- 
kologilchen  Ordnung,  die  der  Vf.  befolgt,  allerdings 
eirien  ausfahrfSchen  Auszug  verdiente.  Ej'ft  in  den 
Zufätzen  zum  (»lertfen  Hefte  wird  noch  das  SpecitnenlL 
dem  Xitel  nach  erwähnt ,  aber  eben  io  wenig  eiivAus- 
■Tug  gegeben,  rondern  hur  angeführt ,  dafs  ein  jüng- 
ifag  imt  Mannskraft  es  gefchneben  habe,  mit  wel- 
fcher' Nachricht  dem  Leför.  wenig  gedient  ift.  Unter 
'detrt  Arü^\  y^arat  und  ICuiiffpracht  fmd  mehrere 
KunTtw^rter  nicht  erklärt,  z.B.  ^vas  unter  dem  ex- 
*titi,rendt!a 'und  deni  thierifchen  iHogen  iu  verftehert 
Ift,  während  asidere^klärungen,  wie  z.  Ö.  «Präpa- 
Vat  ift  tin  entWöfttör  Nerve  odef  Muskei"  filghch 
(hätten  Mrtabhäbai  können.  Zu  den  Verfchiedeuhci- 
T«i  i^♦^tcfiill  deih  Galvani^inüs  und  dftr  EJektricitäl 
.rechitet  der'  Vf.  auch,. dafs  vielmal  die  galvanilchen 
Erfcheiriöiieen  firfi  ohne  aJIo  Köttemerbiudung  her- 
vorbringen lärFcn.-  Diefs  ift  aber  kein'e  abfolüCft  Ver- 
Ichiedenheit,  fondern  nur  eine  relative,  ib  Beziehung 
ftuf -eine  btftimnrte  Theprie,  welche  die  Muskdn  wie 
feefadene  Flafchen  anfleht  —  UnbefÜmmt  drückt  /ich 
«er  VT.  aus,  wenn  er  fagt,  dafs  beym  Oarvanifiren 
der'Natven  und  Muskelfafern  mit  einem  Fdf/ile  et- 
kennt  Werde  j  ob  es  Kohlenftoff  Unter  feinen  Beftand- 
fteilen  habe. '  Nur  der  freye,  mit  dem  FofCle  ,aleich- 
fem  nuir  gemengte,  nicht  gemifchte,  KohlenftotT  wird 
lladurcti  erkannt  Der  koliJenfaureKalk  enthalt  auCh 
KoMenftoff,  aber  im  gebuüdeneti  Zuftande,  und  ift 
daher  kein  Virkfainer  Excitatot  des  Galvanifmus. 
Bej  EntWickelung  der  Ofünde  für  Crwfs  Vorfchlag, 
den  OalVaniFmus  iiti  Sdieihtode  anzuwenden ,  finden 
wir  folgende  Stelle:  Keizbarkeit  und  das  von  ihr  ab- 
hängige VerrhöfiCQ,  aus  eigener  Thätigkeit  Functio- 
nen im'  organifchen  Körpet  hefvorzii bringen  —  die 
EiTBgbÄrkeit'—  find  diu  Bediiisuneen  des.menfehli- 
ohen  Letjcns  !•  Hierin  finden  ivir  einen,  wahren  Ibgl- 
fthen  Wjtlrttirpnlfch.  Was.  aus  eigener  Thätlgkfeit  wir- 
Iwt,  ift  kein  Wpff.^sVbrttögen,  kaiin'  auch  nicht  von 
*I*a&  andttm  AHäögig,  feyfl:'  Was  ferner  die  iPun- 
öHoiftn  im  oi^nifyffen  Körper  aus  eigener  Thätig- 
keit hetvVirbrin^  |  "fft  keine  hlofse  Bedingung,  fon- 
derfi  unmittelbare  näch&e  Urfache  des  Lebens.  Nach 
««»erStij^e,im  '^ten  Hefte  foll.  die  ErregbaJ-keit  irrit 
»ter  Enf#gie;dps  ^übjccfs'  im  umgckelfl-ten  Verhält- 
piffetftefceBi-'  BiifH:  HWäimn^na^  iftdie-EnrcgJjUrt 


k«t  i^entilc^  mit  Reizbarkeit,  und  der  Vf.  verßllt 
ftilglich  in  Wideripnich  mit  Job  felbTt  —  .       _. 

Das   zufeute  Heft_  be^nat'niit  .^»*y  np'Atjgö" 
Entdeckung  der  Verft'ärkung  des  Galvaniürius,   un3 

läuder  und  Deutfch^n  mit  der  verftärkten  Elektricität 
erzählt.  Auch  hier  ftiefsen  wir  auf  mehrere  Stellen* 
wo  der  Vf.  billig  eintge  Kritik  hatte  anbringen  unJ 
fich  mit  mehrerer  Beftimmtheit  ausdrücken  follen. 
Unter  den  Experimenten  Rhd  länige  dem  Vf-  «gen- 
.tUümliche  und  (bhr'gut  gewählte.  '  Auchec  betpciftte 
-die  Unglejchfunnigkejt  der  Silber -Zinl^fäule  ia  .ihrer 
Wirkung.,  Die  nieiften  Verfchiedenheiteu  ^Ti^chen 
deni  Ga^anilbius  uud  der  Elektiicität,  die  der  Vf.  an- 
falirt>  find  nur  fcheinb'ar,  und.verfchwiuden  bey  ei- 
ner gründlicher«  Uuterfuchung.  Die  angegebeneVer- 
fchiedenbeit ,  dars  das  galvanjlche  As.'!''s  das  Waffer 
zerCotze,  odar  doch  die  fj'zeugung  von  zwsyerley 
^Luftartea  bewirke,  welches  bey  der  Elektricität  iiicht 
wahrgenommen  werde,  ftehet  felbft  mit  X'^a^'achen, 
die  lange  vor  der  Entdeckung  des  Galvanifmus  fchon 
bekjiaat  waren,  iui  Widerfpruche.  Nur  die  Aft  der 
^rfetziMig  des  Waff^rs  durch  den  Galväuifmus  an 
von  einander  getrennten  Stellen  fehlen  abweichend; 
aber. auch  diefe  Verfchiedcnheit  ift  bekanntlich  durch 
neuere  Vcrfuche  verfchtvunden.  Unter  den  nfltzlir 
chen  Anwendungen  findet  man  hier  eine  ausführliche 
Nachricht  von  Gratmigiefsers  Vertuahea  mit  dem  Gal- 
vanifmus ia  verfchiedenen.  Krankheiten}  mit  den  nö- 
thigen  Kupfern,  ', 

Im  dritlen  Hefte  ßngt  der  Vf-  mit  den'  unyoll- 
ftäiKÜgen  und  nachher  vielfcitig  berichtigten  Fun- 
kenverfuchen  'GHberft  an ,  und  Icnreibt  noch  die  Fa- 
bel von  golvanifchen  fichthareni  und  unfichtbaren! 
elektrifchen  Funken  nach.  Einige  ganz  unbedeutende 
Verfuche,  z.  B.  die  des  Prof.  G^imm  in'BiesIau,  wer- 
den liier  mit  derfelben  Ausführlichkeit  wie  die  wich- 
tigften erzählt  Die  Erzählung  von  den  Verfuchen 
Ritters  i  über  Anziehung  und  Abftofsung,  Verthei- 
lung  und  Mittheilnng  des  Galvaniünusv  nätte  billig 
auch  kürzer  gefafst  werden  niillTen.  Wafferbley  nennt 
der  Vf.  in  der  Parenthefe  unrichtig  Molybdeo  -'Metall, 
da  es  gefchwefejtes  Molyhden  ift  Unter  der  Rubrik* 
NiÜzlidu  Ana>enäung  dts  Galvanifmtts ,  befchrejbl  der 
Vf.  ausführlicher  feine  nachahmungs  würdige  Verfah- 
iHin'csitrt  in  Anwendung  des  Oalvatiifmus  4ur  Heilung 
vönltwnkbeiten.  im  wjerfm  Hefte  endigt  die  Gefchich- 
te  mit  Davu's  Verfuchen  ober  den  Einflbfs  der  Oxy- 
dation auf  die  Wirkung  der  Säule.  Man  fleht,  daft 
der  Vf.,  trotz  der  vier  bereits  erlehienenen  Hefte, 
noch  fehr  zurück  ift.  Es  gereicht  ihm  zumVorvmr* 
&,  dafs  in- dem  4tea Hefte,  das  1803.  herauskam,  von 
io  vieloi  wichti|;en  Verfudhen,  die  fchon  im  J.  180U 
bekannt  waren,  gär  kalne  Erxvahntmg  geibhehen  ift 
üsbefondere  find  die  für  die  Xheffria'  fo  entfehdden- 
den  Verfuche  Fotta's,  welche  er  in  feinep  beidea  Ab*- 
handlungen  bekannt  gemacht  hat,  gauz  mit  Still- 
TcWeigen  übergangen,  uml  eben  fo  \v^\^-  foUds 
Theorie,  befonders.in  ihrer  neuen  Geftiilt,  die  ff« 
dtffch'ttietntdeckmig  der  Säule  erhalten  hat,  .vorg&- 
-    ■    ,  •       »  •  ■     -      •■  ■    l^gen. 
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Cg  in  ihrer  gaiizeii  ünhälAaAflit  cl^gefteSt  fty. 
i  find,  nach  SdtsUing,  dieFactoren  der  Erregung 
Senfibilität,  IrritabJlitift  undBUdunsstrieb,  und  dar- 
nach conftruirt  er  denn  auch  den  fiegriff  Von  KraDfet- . 
lieft  und  den  Hauptittodificationeft  defrelfcen-,  ^(ft» 
ermit  denRefuhaten  deffen,  was  dielnductionMAet 
die  allgemeinften  KrartlOieitsfornren ,  "ft»  wie  ftbaif  die 
Hauptmodificaüonea  der  tebenskraftaufftdlti  ^öck*- 
lich  zufammentrifft.  ■ ,  i     .      . 

Das  zweyU  Kapitel  hat  das  Verhältnife  des  Qal- 
vanifmus  zum  Erreewigsprocefl  der  organifcktH  Nahu',  wirf 
«n  darauf  e^grütidetts  Regulativ  zur  theraptviifekM  'iÄ- 
rnrndime  deWelhm  zum  GeaevHttttd.-.  ffier  beginnt  tlÄ 
Vf.  mit  der  naturphnoiophifchen  CottftruCtion  deh 
"Galvanirmus,  deffen  Schema Tr'ipHdtälffey',  wodurch 
*u  der  fich  durchaus  bleibend  erhaltenden  DuaUtfit 
der  Natur,  fo  wie  fie  fich  noch  im  chemifdien  Pro^ 
ceffe  äufsert,  ein  Drittes  hinzukomme,  das  verhindere, 
daTs  dieProducüvität  nicht  imProducte  etlöfche,  und 
wodurch  alfo  auch  der  Qalvanifimuä'das'  Schema  des 
^rregungsactes ,  nSmllch  eben  das,  isj,  vns  die  bch 
Üändiee  Erneuong  defrelben  im  Wiaerteeite  eht^ 
gengeletzter  Factoren  erzwinge,  -Dorch  den.X^(» 
nifnius  werde'  fonach  die  Vitelität  zur  höhern  Stufe 
Aee  Senfibilität  gefteigert,  indem  durch  ihn  das  dritte 
Pofitive,  weiches  den  abfoluten  Uebergang  iler  Pro* 
dnctfiriraT  JllT  PfbduCt  CöminnIrttBh  honmt,  in  den 
Lebensprocefs  eingeführt  werde ;  er  werde  zum  Sen- 
fibilitsts  -Procelte^  fobald  er  in  den  Mittelpunkt  der 
organifchen  Sphäre  eingedrungen  ift,  was  fich  auch 
^  .,  bildlich  in  der  iperkwurdjgen  Ericheiaung  nachwei- 

als'  urfprüngliche  Quelle  einzelner  Sätze  derfelben  fich     Ten  laffe ,  dafs  das  fogeoannte  galvanifche  Agens  IJa-t 
deuthch  nachvveifen  laßen.     Es  ift  liier  nicht  der  Ort,     gleich  bey  feinem  Eintritte  in. die  orgaaiEche  Sphäre 

den  Nerven   als  feinen   heften   Conductoren  folge!'! 


mgo).*  Wir  «nnflfiin  ftmttr  eine  ErSwähnung  von 
den  für  die  Theorie  nicht  ganz  unwichtigen  Verfu- 
iDhtn  dir  Franzofen ,  eines  Dtjvrmes,  Biot  u.  a. ,  befon- 
ders  vofl  den  Verfuchen  ttber  die  Verfchiedeoheit  der 
WirktmgYon Metallplatten  vcft»  verfdüedeneöi Durchs 
taiefTer.  shdlich  ift  der  Stil  gröfstentheils  vemach- 
läfft^,  und  es  'haben  fich  hie  und  da  gadz  undeut- 
Iche  oder  jÄipaffehde  W3rter,  ?.  B.  Krämpfungen, 
Reizhäfögkeit ,  Aörichtung  fL  Vorrichtung,  Con- 
cuffion  ft.  ErfchOttenmg ,  auf  Infeln- ftellen  ft  ifoliren, 
»ahung,  (l  Bemtthung  u.  f.  w.  eingefchlicheo. 

'  WiEifr  y  Camefina:   Vtbtr  dit  tkmifimtifckc  Ittdica- 

tioH-iMl  den  Tedimäfimis  der  galvanifckm  Operation, 

,      .  Von  Ph,  Fr.  f^aüker.      Mit   drey- tabellarifchen 

:,  -.    Kupfertafelü.  VIU.  u.  ajg  S.  gr.  8.  (i  Rthl.  lä  gf.) 

Der  Vf.  diefer  Sctirift  hat  laut  der  Vorrede  vorzog- 
libh  zur  Abfieht  ^in  Beyfpiel  einer  naturphilofopni- 
fthwi  Bearbeitiing  eines  änrtlichen  Oegenltandes  zur 
Äffentlicben  Beurtheürfng  auFzuFtellen.  Er  ■  meynt, 
daüs'^t^  natnrphilofophiiche  .Bearbeitung  der  Heil- 
kunde nur  -durch  kritifch  bearbeitete  Monographieen 
und  durch  ins  Detail  fortgefetzte  Ausfühnme  der 
Principien  der  allgemeinen  Therapie  zu  Stande  ge- 
bracht werden  könne.  Aber  eerade  an  diefem  Unter- 
nehmen müohte  die  Naturphlhrfuiihte  ftheitffm,  mtd" 
Jas  Willkührliche  und  Chimärifche  ihrer  Behauptun- ' 
gen  iim  deutlichften  erhellen,  Kobold -man  eine  An- 
wendung davon  auf  concreto  Falle  macht,  oder  da, 
wo  f»  mit  der  Erf^rung-zufanunentrifft,  diefe  felbft 


die  allgemeinen  Principien  diefer  Naturphilofophie  zr 
jprüfen;  dazu  giebt  uns  die  vorliegende  Schrift  zu  we- 
nige Data,  da  fie  mehrere  Sätze  derfelben  nur  als 
Lenrfätze  ohne  allen  Beweis  aufftellt,  und  gleichfam 
Schlechthin  ansfpricht.  Indeffen  wird  es  ans  in  der 
nähern  Angabe  |des  Inhalts  diefer  Schrift,  welche 
dfefelbe  in  jeder  Hinficht  verdient,  da  fie  fich  eben  fo 
fehr  durch  neue  wichtige  Beobachtungen«  wie  durch 
origineUe.Anfichten  und  fcharffionige  glackliohe  Zu- 
fammenfteihfngen  auszeichnet,  nicht  an  Gelegenheit 
fehlen,  dMtlicn  zu  zeigen,  dafe  def  Vf.  feiner  Schule 
nicht  ihiiner  treu  bleiben  konnte,  und  mehr  als  ein- 
mal in  der  Erklärung  der  EFfcheinnngen  auf  d«l  nie- 
drigem Standptuikt  unf»-er  empirifcnen  ErWafungs- 
grande  gerieth,  und  mit  feinen  natui^hilofophifchen 
Sätzen  felbft  fich  in  Widerfpnich  verwickelte. 

Das  er/le  Kapitel  handelt  Über  den  therapevtifdim 
Indiffereatijmts.  Darunter  verfteht  er  die  durch  das 
müsverftandene  Erregungsfyftem ,  Bas,  wie  er  tref- 
fend -fichaustlrOckt ,  „alle  Krankheiten  als  völlig  cha- 
rakterlos unter  einigen  allgemeinen  Rubriken  zufam- 
menfal^te,   und  fie  nur  durch  Gradual-Unterfchied^ 


..      _        .  ._   .  _     folge! 

Rec  nJufs  aufrichÜÄ  geliehen,  dafs  ihm  diefe  Satz« 
kaum  mehr  als  blo^e  fchönklingende  \Yorte  zu  feya 
fcheinen,  mit  denen  der  Vf.  wohl  felbft  fchwerlich 
einen  klaren  SinA  verbunden  hat,  die  zwar  haare  Na- 
turphilofophieTeyn  mögen ,  aber  wahrlich  keine  Phi- 
lofophie  Ober^e  Natur  find,  und  die  in  der  Erfah- 
rung felbft  nirgends  ein  reelles  Fundament  haben.  Ift 
die  vermeynlliche  TriplJcatSt,  welche  dasSchema  des 
Galvanifrnus  feyn  foll,  auch  in  der  Fundamental-Er- 
fcheinung  der  Elektricitäts  Elrregung  bey  wechfelfei- 
tiger  Berührung  blols  zweyer  IVfctaöe  nachzuweifeii, 
und  lilst  fich  hernach  noch  eine  wefentÜche  Verfchie- 
denheit  zwifchen  dem  Schema  des  Odlvanifmas  und 
der  Elektricität  behaupten?  Ift  femer  nicht  derCal- 
vanifinus  das  thätigfte  BeEürderungs mittel  cheinifclier 
Froseffe,  und  kann  man  fonach  noch  behaupten,  dafs 
der  Gfllvanifmus  verhindere ,  dafs  fich  die  ciiemifchen 
Qualitäten  nicht  nach  kurzem  Spiele  der  Wechfel- 
anziehimg  im  gemeinfchaftlichen  Producte  verlieren, 
Wi4  ftimmt  auch  mit  diefer  Behauptung  eine  vom  V£ 
felbft  gemadite  und  weiter  unten  angeführte  ßeobach« 


und  zufälhge  Formert  "abfotoderte",  In  die  Therapie    tung  überein,  dafc  die  Fäulnifs  eines  eben  gfeftoi'b»- 


•iogefahrte  Monotonie  iff  def  Auswahl  der  Arziiey- 
mittel,  welche,  fo  wie  die  Nofologie,  von  def 
fie  eine  Folcraning  war,  nunmehr  durch  die  natur- 
pUÜofofhifcEe  Couftroction  desSc^tiS»-  ilnr  £r«> 


len  und  vom  Vf.  als  fcheintodt.  angefehenen  menfch- 
lichen  Körpeirs  durch  iJen  Galvanifrnus  ganz  urigeineili 
befchleuniget  wurde?  Wie  läfst  fich  endlich  der  Satz* 
Alfa  lier  OwlTtBiÜBM-  ia  der  organifchen  Sphäre  zum 

Senfi- 


^ 
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,  S«tlibilit£tspiooefl'e  werd««  wodurch  folglich  eine 
Erhöhung  aer  SeoGbilität  gefetzt  wird,  mit  eioer 
nachfolacndea  Aeuüierung  des.Vfs.  vereinigen,  näm- 
Uch-dals  in  Amavrofis,  welche  auf  indirecter  Afth»- 
wäe  beruhet,  die  ohnehin  fchon  unter  den  sorinaien 
Gn4  herabgetunkene  Erregbarkeit  des  Seh -Organs 
4iiit)h  die  Anwendung  eines  fo  flOchtigen  Reizmittels 
iißcK  mehr  gemindert,  und  zuletzt' ganz  erühöpfl 
werden  folle. 

Da$  Befultat  der  nach  Princlpien  und  Ideen  der 
Naturphilotophie  in  dem  Geifte,  wie  er  durch  das 
yftmtti  y^s  Hec  ab  Beyfpiel  ausgehoben  hat,  hin- 
l^^Uci»  charakterifirtift,  durchgefnhrte  Unterfuchung 
ift  endlich  folgende  Maxime  für  die  th'erape\tifche  An- 
'weodung  des  Ua.lTani&nus :  nDie  galvanifche  Opera- 
tion ift  indicirt  in  dem  durch  Schwäche  der  Lebens- 
function  &ch  äufsemden  Krankheitszuftande,  wo  das 
dritte  vermittelnde  Fofitive  in  der  Kette  vitaler  Actio* 
nen  mangelt,  und  die  Differenz  in  Indifferenz  über- 
■sogehea  drohet "  Eins  Maxime ,  di^  wenigftens  nicht 
«lle  Fülle  unter  lieh  begreift,  da  der  Vf.  auch  in  dem 
«it£|egengefetztenKram(heitszaftandedeaGalvaiüfmus 


unter  gewlFfen  Mähern  Be&Jmmnngen'  for  XDgezeigt  er- 
klärt, wie  weiter  uoten  erbellen  wird. 

,  Im  iritttnKap,  unterfucht  der  Vf.,  ob  ehie  nähere 
Indication  von  der  directen  oder  indirecteo  Entftehuags- 
art  der  Afthpnie,  von  der  allgemeinen  oder  örtlichen 
Befchaffenhcit  der  Krankheiten  hergenommen  werden^ 
könne ,  was  endlich  von  dem  Galvanifmus  zu  denken 
fey,  und  macht  einige  berichtigen  Je  Bemerkungcji  zu 
den  von  Grapenmtfifr  aufgeftcfften  Onuidlatzen  über 
diefe  Gegenftände.  Unter  andern  zeigt  er  durch  eine  - 
auffallende  Erfahrung  an'einerLeIche,DeT  welcher  die 
Stirn  und  Hinterhauptsgegend  von  den  beiden  Polen 
der  Säule  bewaffnet  wurden,  und  er  den'en  ungeach- 
tet bey  Berdhrung  des  einen  Zuleiters  und  irgend  ri- 
ner  beliebigen  Stelle  des  Körpers  ein  fchmerzhafteS 
Brennen  und  felbft  im  Augenblicke  des  Contacts  eins 
Erfchatteniiig  empfand ,  oafs  nicht  blofs  die  von  der 
PirectionsUnie  des  Galvaniünus  zänüchft  durchCi^njit- 
tenen,  fondern  alle  Provinzen  des  thierifchen  Körpers 
als  in  der  galvanifchen Kette  begriffeogedacht  werden 
mOffen,  und  da(s  fchon  aus  diefem  Grunde  an  einac 
heilfamen  Anwendung  des  Galvanifmus  auch  in,  allge- 
meinen Krankheiten  nicht  zu  zweifeln  fey. 


{Der  B^MUf,  folgt.) 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


GsscmCBTE.  Ktfnf**8w#.'>-ööbbehn.  Unwri  Zlgeu- 
"fier  An  Herodot,  c\tt  Mue  Au/pMajfi  uha-  die  ältere  Zigeu- 
nei-- Gefiliielue  aue  gritchifiihm  Sehri/tJiiiUm,  von  D.  Joh. 
Qiutfr.Hi.jre.  I803;^46S.  8.  (4gr.>  -  H».  H. ,  d*««  «- 
«ene  Art  von  G^rduchtuFotrchunB  hmlxDghcb  belwnnt  iTt, 
tiiunec  in  dierer  mit  Beletenhek  ond  Schxrmiin  entworfeneo 
SthrÜt  die'sewßliiilichff  Anoabme,  dtili  dio  Zij«un«r  «rft  zu 
Anfang  4m  RmfiehntM»  Jahrhundert»  in  Euiopa  einjew»ndBrt, 
tind  dB&  ße  aui  Aeeypten  gekommen  find.  Seine  Grande  ga- 
*en  dU  letztere  Behauptung  find  wlchijg  genug;  ße  ftutzen 
BUi  auf  die  verrchicdene  Farbe,  LebeiMCTt  und  Sprache,  auf 
dal  eJmliche  StilLrohweigen  aller  ScbnEtTteller  Hber  die  vor- 
eeblicbeWandernof;,  und  dwiuf ,  dafi  in  Atfypten  fo  gut  wie 
ley  wne  Zigeunei  leben  u»id  el«  Fremdlini«  erbwnt  werden, 
Wenn  fie  fioh  felbft  Aegyptier  nennen ;  fo  beweife  dieft  fOi  die 
bypothere  nlclit»,  weil  ein  wirklicher  Aecyptier  dielen  nur  im- 
ler  EuTopEern  bekannten  Nftmen  nicht  kennen,  fondern  das 
Laiul  au»  dem  ei  gekommen  fey,  Mefr  nennen  würde.  Die- 
Jer  Th«il  wa  ■WideTlegimg  hat  aUo  viel  fflr  fich ,  defw  weni- 
ger aber  die  eigne  von  dam  Vf.  au%«faadene  uralte  Spur  von 
den  Zigeunern  in  Ungern;  ob  er  ßch  gleich  wandert,  data 
■och  kein  Gelehrter  telt  fo  langer  Zelt  den  elilcklichen  Fund 
mmsclit  habe,  welchen  wir  hier  au*  dem  HSnden  de»  Hn,  H. 
empfangen.  DieZ«enner  find  die  Si'jfna«  Herodot»  (V.  <).). 
Für  die&  Annahm*  ^richt,  aufieildet  auffallenden  AelinÜdi- 
keit  dea  Narrntn»,  der  WohnplaU  pÖrdUch  über  Tiiracien  am 
nördlichen  IjEer  der  Donau,  fie  find  Meilar,  folglich  Orlenta- 
■Ur  und  ihre  Kleidung  ift  mediTch ,  da*  heifit  prffcbtig;  fo 
yäe  der  Zigenner  noch  Imzier  Putz  und  ^aobt  Liebt,'  wenn 
tt  ße  haben  kann.  Herodot  nennt  fie  riHf  Leute,  Gefindel; 
ße-wobnen  unter  den  dortigen  Einwobnent.  legen  ficli  auf 
VieliKutht  und  find  halbe  Nomaden.  „Siehe  da.  fpiiken  im- 
brc  letzlgea  Zi|euiitr. "  —    Die  Sig)-nae  treibt^  oßenbat  Ffti- 


deiucht,  irifTen  fchlecbte  Pferde  dicUttartg  nnd  anTehnlick 
SU  wacben,  und  fchwatxen  ße  den  duitigen  £inwobnem  zara 
Fahren  auf,  wenn  ße  aneh  eum  Reiten  nicht  brauchbar  ßniL 
DieCi  ift  nQch  jetit  die  liebfte  Befchäfbgnng  dar  Zigeuner.  So 
weit  Hr.  H.;  unddieZurammenTtimmnng  de*  alten  Volk«  mit 
dein  heutiEfn  ift  nach  diefer  Darfcellting  fo  offenbar  und  auf'* 
fallend ,  itafs  ßch  küiim  ein  ZwaiFel  gegen  die  Identlt.1t  regen 
darf.  Aber  man  nehme  Herodoti  £telte  felbft  zur  Hand  und 
wunder«  ßch ,  wie  Hr.  H.  dlefs  altes  au»  ihr  heraut  finden 
konnte.  F-r  fagt:  wa»  e»  jenfeit  diefer  Gegend  gegen  Norden 
für  Menfchen  gebe,  weif*  niemand  mit  Sicherlieic  zu  Tagen;! 
die  Striche  jenfeit  de»  Uten  fclieinen  menfcbentni  zu  feyn. 
Nur  von  einer  Menfch'ngattang  Namens  Sigynae  habe  ich  et- 
was erfahren  kennen.  Sie  tragen  medifche  Kleidong,  habert 
Pferde  mit  langen  Zotten  am  ganzen  KZirper,  welche  in  klein 
riaA,  daf»  fie  keine  Menfchen  tragen  kfinnen,  äuCÜift  fcbnell 
aber,  wenn  man  Ge  an  Wagen  fpaunt;  deswegen  bedienen  Geh 
die  Einwohner  de»  Fuhrwerks.  Sie  reichen  bis  an  die  Graii- 
can  der  Sneter  und  geben  fich  filr  AbkSmmlinge  derMfder  ai» 
n.  r.  w.  —  Der  Himmel  mag  nun  witXen,  wie  aotdiefenAnRa* 
ben  Hr.  H.  die  prächtige  Kleidung,  da»  Geßbdir,  4ia  Vioh- 
incbt  und  das  Dickhaarigmachen  der  Pferde  zum  Betrug  für 
die  abrigen  Einwohner  iindet,  da  nach  Herodot  das  Land  au^ 
her  den  Sigynae  keine  Bewohner  bitte.  Aber  die  Spur  ift 
nun  einmal  vorbanden,  Hr.  H.  verfolgt  fie  aLfo  durch  daa 
ganze  Alterthum.  Strabo  nennt  Sigin neu  am  Kaiikafu»,  mit 
offenbarer  Kilckliclit  auf  Herodots  angerüKtte  Stelle;  alfo  find 
es  die  Zigeuner,  die  er  nur  an  eine  unreciite  Stelle  bringt.  Ptole- 
miDs  nennt  unter  den  dacifcban  VSlkerfchaften  Cingefen  und 
Sinßer;  der  orphiCche  Dicblei  bat  Sigyniher  am  Araxe»  und 
Pfaaßi.  Aus  allen  diefen  Stellen,  leucbten  den  Augen'dea 
Vfs. ,  aber  auch  vrobl  nur  den  leinten,  ^t  Z{geiuitf  eac* 
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WlBH,  h.  CatnflfiDa:    Utbtr  die  thtra^eütijclit  Tndica- 
tum  und  dm  Ticknmfmts  dtr  gaivanifinm  Operation, 
'  Von  Ph.  Fr.  IValthtr. 

(SeJcUufi  Set-  in  Nüm.  3j.  abgebrochenen  Reeeijion.) 

\/ iert'es  Kapitel.  Cotiflruction  wid  Antipolaritat  derft^ 
"  taifiken  S'dulf.  ikdiution  iherapevti/chtr  Maximen 
aus  dem  Principe  derfeiben.  Die  Formel ,  nach  welcher 
hier  der  Vf.  feine  Säule  confrruirti  ift,  wie  genauere 
elektrometrifcTie  Verfuche  bewiefen  haben,  nicht  die 
richtige.  Nur  diejenigen  Metalle,  die  mit  einander 
in  unmittelbarer  Berührung  find,  detel-uiitiiren  die 
elemontarifche  Wirkung,  aeren, Summe  in  der  Vol- 
taifcHen  Säule  =  der  Summe  der  nach  einem  Schema 
zufaramerigefetzten  Plattenpaare  ift.  Die  untere  Ku- 
,  pfer  -  und  die  obere  Zinkplatte  in  der  vom  Vf.  ange- 
gebenen Säule,  die  blofs  mit  Feuchtigkeit  in  BcrOn- 
rung  find ,  Gnd'  daher  überflüfGg ,  und  diefe  Säule  hat 
in  der  That  nur  zwey,  und  nicht  dreyj  wrkfame 
Kattea;  wie,' der  Vf.  durch  jeden  Verfuch  mit  dem 
Condenfator  und  .einem  graiauea  £lektri;^eter  Hch 
wird  belehren  können. 

Treffend  fetzt  der  Vf.  fchon  hier  die  verfchiedenc 
Wirkungsart  der  beiden  Pole  auf  d^n  menfcMichen 
Körper  und  feine  verfchiedenen  Syfteme  aus  einander, 
ond  die  fcharf finnigen  Folgerungen,  die  er  daraus  für 
die  therapei-tifche  Anwendung  bald  des  ©inen,  bald 
des  andern  Pols  zieht,  machen  das  ausgezeichnetfte 
Verdienft  diefec'Schrift  aus,  wodurch  ne  einen  we- 
fentlichen  Vorzyg  vor  "allen  bis  jetzt  ober  die  meJici- 
nifche  Anwendung  des  Galvanifmus  erfchienenen 
Schriften  und  einzelnen  Abhandlungen ' erhalt ,  von 
denen  keine  diefen  Unterfchfed  nach  feiner  ganzen 
Wichtigkeit  geliörig  berflckfichtiget  hat.  Dieverfchie- 
dene  V^rkung  der  zwey  Pole  auf  exulcerirte  Stellen  • 
machte  den  Vf.  zuerft  aufmerkfamer  auf  diefe  Ver- 
fchiedenheit.  Der  Zinkpol  brachte  Coagulation  Her 
Lymphe  in  langziehbare  Farbep  hervor,  und  venvan- 
delte  die  blaue  Jivide  Farbe  in  eine  fchön  hochrothe. 
Der  Kupferpol  brachte  keine  diefer  Erfcheinungen 
hervor.  Der  eine  Pol  bewirket  deutlich  einen  Oxy- 
dations-,  der  andö-e  «inen  Desoxydations  -  Procefs. 
Da  nun  die  Heilanzeige,  die  organifche Materie  einem 
Oxydation sproceffe  zu  unterwerfen,  gerade  derHeil- 
~anzeige  entgBgengefetzt  ift,  in  derfelben  den  Desoxy- 
dationsprocefs  zu  beleben,  und  umgekehrt:  fo  ficht 
man  fchon  daraus  deutlich,  dafs  es  nicht  gleichgültig 
fe'yn  kann ,  .mit  welchem  von  beiden  Pol^n  man  dia 
^cirten  Stetleü  in  Krankheitap  elazeloer  Organe  be- 
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■waffnet,  und"  der  Vf.  fetzt  in  der  Ii*olgB  no«h  näher 
die  beTtimmtern  Indicationen  zur  Anwendung  des  ei- 
nen oder  andern'PoIs  feft.  Uebrigens  ift  es  nicht 
wohl  zu  billigen,  dafs  der  Vf.  die  gangbaren  und  all- 
gemein verftandüchen  Benennungen  tfer  Pole  serado. 
umkehrt ,  und  einer . blofsen  Theorie  der  Wiikungsr 
art  auf  deaKörper  zufolge,  die  doch  weit  cn^emt  ift» 
als  eine  ausgemachte  Wahrheit  gelten  zu  können ,  deq 
Zinkpol  oder  elektrifch-pofitiven  Pol,  den  negativen, 
uiid  den  Kupfer-  oder'elektrifch-negatiyen  Pol  den 
pofitiven  nennt  Der  Vf.  leitet  aus  der  in  diefbm  Ka- 
pitel aufgeftellten  Anficht  der  Pole  im  Allgemeinen 
folgeniles  therapertifches  Regulativ  ab:  „Der  Indica' 
tion,  die  organifche  Materie  einem  .Desoxy da tioiiS' 
procefTe  zu  unterwerfen,  entfpiicht  der  pofitlre  Pol; 
die  ihr  entgegengefeizte  aber,  welche  auf  Erregung 
des  Oxydationsproceffes  gerichtet  ift,' wird  durch  das 
Polarifiren  erreicht."  SoTehrRec.  auch  überzeugt  ift^ 
dafs  diefe  Heilahzeigen  eine  gf()fse  praktifche  Bedeu- 
tung  haben,  und  dafs  in  dem  ganzen  HeilungsprocelTa 
fich  eine  duirchgängige  Ve^cfcniedenheit,  wie  die  an* 
gezeigte  nachweifen  laffe :  fo  fleht  er  doch  nicht  recht 
ein,  wie  fich  aus  der  oben  vom  Vf.  aufgeftellten  Con- 
ftruction  des  Galvaniünus  d&rgleicheti  chemifche  Indi- 
cationen ableiten  larfeji;  man  begreift  njtht,  wie  die 
Factorea  des  Galvanifmus,  der  ip  der  organilbhen 
Sphäre  fich  ganz  zum  Senfibilitätsproceffe  umbilden, 
der  als  das  dritte. Pofitive  zwifchen  die  entgcgenge*  " 
fetzten  negativen  Tactoren  eintreten  und  ihre  Aus- 
gleichung continuirlich  hindern  foU,  in  diefe  zwey 
entgegen  gefetzte  Tendenzen  felbft  fichfpaltet,  und 
man  überzeugt  fich  hier  an  einem  neuen  Beyfpielc, 
wie  wenig  me  naTurphilofophifche  BearljeitiOig  def 
Med i ein  durch  eine  ins  Detail  fortgefetzte  .Ausfüh- 
rung der  Principien  der  allgemeinen  Therapie  zit 
Stande  gebracht  werden  könne. 

Im  funftm  Kapitel  handelt  der  Vf.  v<m  der  gatvoi 
nifduH  lAberreizui^ ,  ihren  Erßäuiwtngen ,  Propki/laxa  ' 
und  Kur,    Als  Zeit^hen  der  galvanifchen  üeherreizunÄ 

Siebt  der  Vf.  vorzüglich  Schwindel ,  in  höherem  Gra- 
B  Erbrechwi,  Convulfionen  und  Zitterungen  der  Mus- 
keln felbft  bey  gefchlofTener  Kette  oder  nach-  dem  ■ 
Aufiiören  des  Galvanirirens  an,  Beyläufig  unterflicht 
auch  derV£  hier  die  Einwirkung  des  Galvanifmus  auf 
das  Gefäfsfyftem.  Er  bemerkt,  ^«omit  auch  des  Re& 
Erfahrungen  ganz  übereinftjmmen ,  iifs  der  Galva- 
nifmus-auf  das  Herz  und  die  grofsen  Gefafse  nicht 
merklich  einwirke,  dafs  nur  das  Haargefäfs-Syftem 
von  ihm  feinigermafsen  affidrt  werde;  dafs  aber  in 
diefer  Biu&cht  eine  merkliche  Verfchwdeoheit  z^l- 
Nn        ^  fohen 


m 


ALLG.    LITERATUR  -  ZEITUNO 


fchen  beiden  Polen  Statt  find«,  indem  4er  Ztnkptrf 

^der  neeative  des  Vfs.)  deutlich  vermehrte  Thätigkeit 
indem  Hairgefifs-S^teme,  verftärkte  Abfondening, 
Ruthe  Her  damit  bewaldeten  Hautftelleii  u.  T.  \f.  her- 
vorbringe, wshrend  der  Knpfeipol  gerade  daSG^en- 
theil  bewirke,  aufgetriebenen Ge^fsoi  die Gefchwalft 
benehme,  die  Abfond^ningen  vermisdere. - 

Siekstis  KApHel.  Anwtndting  du  Gatoanifntus-  bry 
Krmifuitm  von  txattirter  StnßbiVüät  (erhöheter  Reiz- 
barkeit). Rfec.  übergeht  die  naturphflofophifche  Con- 
firuction  des  StoGbilitätsprocelTes ,  fo  wie  der  Krank- 
heiten Ton  erhöhter  Senfibilität,  und  bemerkt  nur, 
dafs  der  Vf.  für  folche  Krankheiten  nur  das  negative 
(das  elektrifch  -  pofitive ,  oxj-dirende)  Polarifiren  fftr 
angezeigt  halt,  und  die  Regel  gicbt,  dafs  man,  um 
tinen  Theil  negativ  zu  poIariGren.,  den  Zinkpol  fo 
luthe  ^5  möglich  an  den  Urfpning  der  Nerven  des  an 
erhöheter  Senfibilität  leidenden  Organs  bringen  TnUfT^ 
%elchen  Urfprui\g  er  in  die  gemeinhin  für  das  Ende 
»ngeoonnmeneperipherifche  Ausbreitung  der  Nerven 
Atzt.  Hey  epHeptifcHen  bezeichne  der  Entftehungs- 
punkt  der  ansteigenden  Aura  die  taudichfte  Stelle 
3ur  negativen  AiWiatur,  und  zwar  foll  aer  Galvanis- 
tnus.  Im  Augenblicke  des  Anf^s  augewandt,  in  ei- 
higen  Fallen  denfelben  fogleich  zum  Schweigen  ge- 
bracht haben.  Bey  allgeitianen  convuIGviCchenKrank- 
heiten  empfiehlt  er  da$  negative  Armiren  des  Pferiie- 
fchweifes ,  und  das  pofitive  des  Austritts  des  Rdcken- 
knarks  aus  der  SchecWhöhle. 

Sttbrntif  Kapitel.  Amvmdung  dts  Gahatttfttms  t/tv 
KrOiMuUm  von  tuprinmitr  Seit^bÜUHt,  a)  bey  dtr  nerW' 
fim  Apophxit.  In  diefer  Krankheit  räth  der  VF.  den 
uegRtiven  Pol  auf  die  befeuchtete  Stirngegend,  den 
fioliHven  aber  auf  daS  Hinterhaupt  nahe  bey  dem  Aus- 
tritte des  verlängerten  Marks  aus  der  Scheilelhöble 
anzubringen.  Ein  Paar  merkwürdige  Beobachtungen 
flnd  hier  angefahrt,  welche  zu  bcweifen  fcheiiicn, 
dafs  durch  das  Galvaniüren  die  Empßnglichkeit  für 
Änfteckungsftoffe,  namentlich  fflr  dasContagium  des 
Holpitälfiencrs ,  vermehrt  werde. 

Ackta  Kap.  Fortfttzimg.  b)  Antetniimg  dts  Gal- 
^mijimis  bty  dtm  gr/toritB  GtnUilhe  (Prrtitrbatia 
mentis);  t)  inv  mn  Scktn^odt.  Der  Vf.  will  nach 
tindr  nicht  zu  lanee  foftgefetzlen  Armirung  feinw 
Stirngegend  durch  die  Conductoren  einer  Vtmaifcheo 
Säule  von  inäf^ger  Höhe  ^ch  jedesmal  merklich  er- 
weitert und  einzelne  Geniüthskräfie  höher  geftejgert 
gsfdhlt  haben.  Es  möchte  daher  der  OalvanJSnus  oey 
lelancholifchen  mit  Nutzen  angewandt  werden  kön- 
,  nen.  Durch  Giß'j  Theorie  geleit«,  will  der  Vf.auch 
einzelne  Gehirnftellen  durcb  poßtives  Polarifiren  ihrer 
SchedelabdrOcke  zu  gröfserer  Energie  innerer  Thä- 
ligkeit  fteJEseni ,  und  umgekehrt  ilie  abnorm-grofse 
Gxtentität  der  Verrichtungen  anderer  Hirn  ftdlen  durch 
-  Negatives  Polto-Jfiren  befcnrünken,  und  dadurch  das 
normale  Gleichgewicht  zwifchen  den  einzelnen  Fun- 
ctionen beftimmterOehirntheile  \vjeder  herftellen.  Im 
•Anbange  Sod  einige,  ^ackjiche  Kuren  von  GemQths- 
kraftkhräten  durch  den  Galyanifmus  an^efilbrt,  und 
^ewifs  verdient  d^  Sache  alle  Atifmerküunkeit,.da 


auch  bereits  «Allere,  wie  z.  B.  Mdm^  Jtt^y  Sbnliche 
glückliche  Erfahrungen  io  dergleichen  Fiüleo  gemacht 
haben.  Hey  Gdegemieit  der  Anwendung  des  Galv*- 
ni[nius  im  Scheintpde,  wo  oft  alles  auf  fcnnelle  Hälfe 
ankommt,  befchreifat  der  Vf.  eine  ^weckirjäfeige  Ein- 
richtung einer  Saale,  die  fchnell  in  G«bTauch  gefetzt 
werden  kann,  indem  man  lie  mit  einer  Salmiak -Auf- 
löfimg  Übergfefst ,  und  dann  aufsen  abtrocknet.  ZavJ- 
fchen  den  Metallplatten  finden  fich  nämlich  Scheiben 
von  Fliefspapjer ,  welche  die  Feuchtigkeit  fchnell  ein-r 
fauges. 

NtaidulSa^.  Fortfrlzmgi  4)  /fmemAit^ du Gaha- 
Kifmus  bty  der  Amavroßs.  Bey  Amavrofls  von  indi- 
rectar  Schwäche  widerrälh  da- Vf.  die  SSuIe  undStofa- 
erfchütterungen ,  findet  dagegeh  <Ue  Unterhaltung  ei- 
ner erhöbetenLichttempcrütur  durch  Bewaffnung  des 
Auges  mit  Rupfer  oder  Silber  nud  der  Zunge  mit 
Zink  zuträglicher.  Aber  gerade  bey  diefer  Bewaff- 
nungsart hat  Irtan  keine  erhöhete,  fondern  eine  Vär- 
minuerte  Lichttemperatur.  Es  wird  finfterer  im  Auge. 
Öer  Vf.  bemerkte  beftändig  nach  dem  Galvanißren  iier 
Augen  Verengerung  des  Sehlochs.  Ei"  leitet  diefs  von 
dem  Antagonifmus  zwifchen  dem  irritabeln  i(nd  fenE- 
beln  Sy&eme  her.  Der  gereizte  Zuftand  der  Net2baiit 
habe  ^eichfam  eine  DeprefTion  derReizbarkeit  der  Iris 
zur  Fc4ge.  Ohne  Zweifel  würde  in  diefer  Hinficht  ein 
gi'olser  Unter fchied  ftattfinden,  ob  das  Au0  mit  dem 
negativen  oder  pofitiven  Pole  galvaniCrt,  ob  dieLicht- 
temperatur  erhöht  oder  vermindert  würde.  Davon  er* 
wähnt  der  Vf.  nichts.  Die  Wirkfamkeit  einer  Saul^ 
dcran  Vehikel  Saljniak "Auflöfunc  ift,  foII,  nachdem 
fie  einige  Stunden  geftanden  hat,  fehr  erhöht  werden. 
Rec.  ^d  im  Gcgenthcil  folche' Säulen  nur  in  der  er- 
fteo  halben  Stunde  in  hohem  Grade  wirkfam,  ab» 
dann  fehr  fchnell  wieder  an  Wirkfamkeit  abnehmend. 
In- einem  Falle  beobachtete  der  Vf.  während  des  Gal- 
vanifireiis  jedesmal  ofdUirendc  Bewegungen  der  Re- 
genbogenhaut- 

Zehntes  Kap.  e)  Amffendm^  des  Qalvamfmhs  btf 
Taubkeit  und  Saiieerhorigkeitt^  Der  Vf.  bemerkt  hi^ 
Yichtig,  es  gebe  auch  eine  Taubheit  mit  erhöheter 
Seafibilität,  welche  fich  vorzüglich  durch  Ohrenfau- 
fen  cfaarakterifire ,  und  der  Amavrofis  mit  feurigen 
Augentäufchungen  zu  vergleichen  fey.  In  disfem  FaB 
fey  das  negative  Polarifiren,  in  der  Taubheit  binge- 
gegen ,  wdche  einen  entgegen  gefetzten  nervöfen  CHa- 
xakter  habe  i  das  pofitive  anzurathen.  Er  widerrath 
ganz  in  einer  un^  dcrfclben  Gattung  von  Taubheit  den 
Xeituiigsdrath  von  dem  einen  Pole  in  den  einen  Gie- 
börgang,  und  vom  andern  Pole  in  den  ändern  Ge< 
hörgang  zu  bringen ,  fondem  je  nachdem  negativ  oder 
pofitiv  polarifirt  werden  foll,  foUman  durch  Bifutca- 
tion  des  augez^gten  Poles  und  Verbindung  des  an- 
dern Pols  ntit  dem  Warzenfortfatze  galvaiiiüren.  Es 
find  indelTen  Erfiihrungen  von  tbr,  Bremfer  hier  ange- 
fahrt, welche  beweifeii,  dafe  auch  beT  Bewaffnung 
des  einen  Ohrs  mit  dem  einen,  des  andern  Ohrs  mit 
dem  andern  Pole  die  Gehörfäbi^keit  in  beiden  Ohren 
erhöhet  wurde,  wonüt  auch  des  Rec.  Eifabnmgen 
flbereinftiizunen. 
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BUflts  Knp.  Anmmkne  des  GaivsMifm»s  in  Krani- 
luHm  van  au/grhobentr  Sjfnthefi  des  Irritationsproctffes,  In 
I4hmungen  der  organifchen  fo  wie  der  willlcDhrli- 
then  Muskeirt  empiiehJt  der  Vf.  vorzflglich  die  Armi- 
Tung  des  Rttckenftraages »  der  eine^ofse  gaivaniiche 
liei2emp&Ddlichkeit  befitzen  foll.  Beronders  foU  die 
Wiritfamkeit  der  pofitjven  Armatur  des  Rückenmar- 
kes bey ,  feinem- Austritte  aus  der  Sdiedelhöhle  £0 
'  grofs  feyn,  dafs  fic  fich  beynahe  über  alle  Sinoorgane 
verbreitet,  fo  dafs  Feuernammen  von  der  Hinter- 
hanptsgeeenii  her  gegen  beide  Schläfe  zu  fich"  kreu- 
9»ai  uncT in  dem  Gaumen  und  auf  ^r  Zunge  zugleich 
der  «genthiUnijche  ekle  metallifche  GefchtfiacK  .em- 
pfunden wird.  Rey  Lähmungen  der  obem  fo  wie  der 
Untern  GJiedmaafsen  mufs  der  pofitive  Po]  {der  nega- 
tiv-elcktrifche)  am  Anfengspunkle  der  Nerven  (dem 
«nato>rriirch*en  Emipunkte),  alfo  am  Kniegelenke,  oder 
auf  der  Hand,  der  negative  Pol  am  Endpunkte,  dfem 
'Kreuzbein  oder  in  der  Achfeiböhle  angebracht  wer- 
deo.  Drey.  glückliche  Fälle  von  geheilter  Lähmung 
der  obera  und  untern  <31iedmaafsen  werden  angefahrt: 
Zwotftrs  Kap.  Anwerutuag  des  Gahatt^mus  t»  Kram- 
heilen  von  Pfeudo  -  Produaivitcü.  0}  Bei/  Ferkärimgen  noA 
Etäxümdungen;  b)UyveraaetnGefckltmrm.    Eiiie  nach- 

febliebene  Verhärtung  von  'einem  venerifchen  ßubo, 
effen  Eiterung  verhindert  wurde,  ivurde  durch  das 
pofitive  GMvanifirfn  der  Verhärtung  felbft,  während 
der  negative  Pol  auf  die  innere  Fläche  des  Schenkels 
aufgefetzt  vnirde,  gehoben.  GleichEills  wich  eine 
tiacn  unvernflnftiger  Mercurialbebandlung  entftandene 
OefchvTuIft  und  \  erhärtung  der  Parotis  dem  Gaivant- 
firen.  Ein  veraltetes  fauliges  FufsgerchwQr ,  das 
fchon  viele  Jahre  hindurch  vergebens  mit  Metall -Oxy- 
tien  behandelt  worden  war,  befferte  fich  auf  den  "Ge- 
branch  des  Galvanifmus  auffallend.  Der  poGtive  Pol 
wurde  in  das  wanne  WäCfer,  in  das  der  Fufs  geüellt 
wurde  ,  geleitet. 

Dreifixhntts  Kau.  Fert/etzmü;.  cj  Ameendimg  des 
Calvamjmus  i»  ffoutkrmikluitmi  aj  bey  Geftkwulfkn  lyn- 
-pkatlfAcr  Drüfeti,  Ein  fcUimmer  Herpes  wurde  durch 
das  Galvanifiren  geheilt.  In  weifser  Gefchwulft  bey 
einem  f  krophulöTen  Ktiaben  zeigte  fich  der  Galvanls- 
snus  uBMMnein  wohlfhätig.  Ber  Kupferpol  wurde 
auf  die  obere  Seite  der  Kmefchejbe,  der  Zinkpol  aber 
in  die  Kniehöhle  felbft  geleitet 

/neezAntrsKap.  F^rtfeüMe.  t)  AnumiäuHg  des  GaU 
vanifmus  bey  der  Arthritis  ;  /l '  bey  Vtfpmfmae»  von  Ab- 
domtwiemgewndeni  g)  bey  KnoOtetütrinüikeiten,  Arrhri- 
tifche  Schmerzen  wurden  In  zweyen  Fällen  duroh^tea 
Galvanifmus  gehoben.  In  dem  einen  Fille  war  mit 
Schmerzen  in  der  fehnjgen  Schedelhanlw  und  denGe- 
fichtsmuskeln  der  rechten  Seite -auch  noch  Saufen 
■und  Taubheit  .des  rechten  Ohrs  und  artiiritirche  Ent- 
zündung des  rechten  Auges  verbunden.  In  fyphiliti- 
fcben  Schmerzen  zeigte  fich  der  Galvanirmus  gaijz  un- 
ivirkfam.  Knochen,  befonders  fiftulöreKnochea,  be- 
iviefen  fich  als  fehr  gute  Leiter  des  Galvanifmus.'  Da, 
wo  fie  fich  io  der  Kette  beifianden ,  wurden  daher  die 
an  ihnen  befindlicben  Muskdn  nicht  merklich  er- 
fchauert  ■_ 


Angehängt  find  drey  TabdUen.  Di«  erfte  giebt 
eine  Ueoerticnt  von  den  im  Wieaer  Taubfaimmen- 
Inftitutevom  13.  März  bis  l.  Aug.  ^gemachten  galva> 
nifchen  Heilungsverfudien ;  die  zwcyte  und  dritte 
eine  Ueberfiobt  mehrerer  Tom  Vf.  felbft  angeftellten 
Experimente.  DcnBefchlufs  macht  «ineErkl^m^dec 
Kupfer.  .    ■       < 


.  W^isifEWFELS  u.  Leipzig  ,  b.  ßofe:  Vti^ma^Aii- 
iBtUwig  zur  tkerapevtißktn  AtactiAeHg  des  GdAfO- 
nijm%s.  Nebft  einer  Gefchichte  diefes  Heilmittel 
in  Hioficht  auf  die  medicinifche  Anwebdone  vom 
erften  Urfpmnge  der  Entdeckung  bis  auf  di* 
neuel^en  Zeiten,  für  Aerzte  und  Wundärzte* 
und  alle,  die  fidh  Ober  diefen  Gegenftand  näher 
unterrichten  wollen.  Mit  vielen  eigenen  Erfah- 
rungen und  Beobachtungen  hejrausg.  von  Praix 
Heitir.  Mortenr,  derArzney- u.WundarzBeTkna& 
'  Doctor,  technifchem  Arzte  zu  Leipzig  V.*L  w. 
XVL,u.336S.gr.8.  1803.  (i  Uthlr.  4gf-) 

Hr.  Af.  gehört  zn  jenen  aUezeit  rflfiigen  Bllcher- 
machem ,  vor  deren  nandwerksmäfsig  Dearbeitetea 
Schriften  die  Kritik  nicht  genug  warnen  kann.  Das 
Allbekannte  und  in  fo  vläen  Sdirüten  längft  beCt^ 
Abgehandelte  findet  man  hier  mit  ekelhafmr  Weit* 
fchweifigkeit  in  lange  Perioden  wieder  ausgedehnt  J 
dem  Sctuechten  ift  überdieb  noch  vorzngsweiEe  in 
diefer  Compilation  dnc  Stelle  eingerSilmt.  meift  mit 
Vorliebe  aus  unreinen  Qi}ellen  eefehtoft,  Stnioe  and 
Conforten  als  die  wichtigften  Autontiten  Btätsie  (*■ 
tirt  und  benutzt,  und  lelbft  der  Geift  der  bellers 
Schriften  durch  des  Vfs.  geiftlofe  Manier  in  Phlemui 
verwandelt  Rea  wOriu  diefe  üner  be^em  »e- 
lehrung  beftimmten  Blättar  zu  «itweiben  ^nben, 
wenn  er  fich  in  einen  ausführlichem  Beweis  diefes 
Urthdis  einlaffen  wollte.  Um  indeflen  dem  Vf.  zii  ' 
:£elgen,  dafs  wir  die  Reoenlentenpflicht ,  feine  S<Jirift 
forgfältig  durchzugehen,  Jb  grofs  auch  die  Aufopfe- 
rung dabey  war,  wirklich  treulich  erfüllt  haben,  and 
um  dem  Leier  wenigftens  einen  klein^i  Gefcbmack 
Ton  diefer  wäfferigen  Koft  Zu  feiner  eigenen  War- 
nung beyznbringen,  wollen  wir  aus  den  fecfas  lang-' 
welligen  Abtheuuneen  nebft  Einleitung,'  in  welch* 
das-gaoze  Werk  zerfällt,  wenigftens  einige  der  firap- 
panteften  Stellen,  fo  wie  fie  uns  unter  dem  LeCeu  auf- 
gefallen find>  ausheben. 

Gleich  leine  Definition  des  Galvanifmus  «derlelbe 
feydie  Affection  der  Nerven  und  Muskeln,  welche 
durch  die  Berahrung  zweyer  heterogener  mit  einan- 
<ler  und  mit  den  Tnalen  des  Orsanifmus  vel'bunde- 
jien  Metalle  hervoi^bracht  wird"  ift  ein  trefflicher 
Beleg  feiner  Logik.  Von  diefer  Affection  der  Nerven 
und  Muskeln  =  Galvanifmuswerden  im  Verfolge  der  • 
Schrift-aUe£dMieinungen  dcrVoltaifchen Säule,  Fun- 
ken, WaFTerzerfetzung,  Aniiiehungen,  Abftofsuugen 
u.  f.  w.,  in  denen  weder  Nerven  noch  Muskeln  mehr 
ins  Spiel  kommen,  abgeleitet! 

Mit 
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Mit  den  Polen  da  Voltaifchen  Säule  gehen  die 
fonderbarften  Verwecbfelungcn  vor ,  wonach '  man 
daabeo  folltc ,  der  Vf.  habe  feJbft  nie  Verfuche  da- 
mit angefteUt  Er  behält',  näinlich  die  falfche  Benen- 
nung ^rPole,  die  von  einer  aanz  unrichtigen  Anfichti 
der  Säule  ausgeht,  bev,  weiTfie  von  Schaub,  ^m-  ^ 
ger  und  mehrern  Aeriten  in  den  jetzt  allgemein  be- 
kartnten  Schriften  aufgenommen  fey!  TAas  können 
aber  folche  Autoritäten  gegen  das  richtige  Princip  der 
Benenming!  Und  wiegt  nicht,  um  Autoritäten ^e- 
(jen  Autontäten  zu  ftellen,  die  Autorität  eines  Folta 
oder  Ritter  dergleichen  Autoritäten  zur  Genflge  auf? 
I(t  es  überhaupt  nicht  verwerflich,  die  Pole  nach  fo 
«ufäUigeiJ  Dingen,  als,  die  Art  der  Metalle  ift,  zu 
benennen,  da  mad  mit  dielen  Metallen  auf  die  man- 
nigfaltigfte  Weife  abwechfebi  kann !  warum  nicht 
nach  der  elektrUchen  Polarität,  die  doch  bleibend  ift, 
in  deren  Beftimmung  nie  ein  In-thum  ftat^nden  kanni 
nnd  arit  welcher  die  Polarität  der  Wirkung  auf  den 
menftWichen,  Körper  ftets  parallel  lauft?  Indeffen 
möchte  es  dem  Vf.  noch  hiogehen ,  den  wahren 
Ku^erpol  Zinkpol ,  und  den  waljren  Zinkpol  Kupfer- 
pol, fo  wie  den  negativ  -  eiektrifchen  Pol  den  pofiti-, 
ven,  wögen  feiner,  wie  ermeynt,  ftärkörn  Wirkung , 
auf  den  Körper,  gwiannt  zu  haben.  Aber  was  muls 
man  denken,  wenn  er  in  dier  Aufzählung  der  Em- 
pfindimgen,  welche  durch  die  EinwirHung  der  Pole 
auf  die  verl^hiodenen  Sinnorpne  hervorgebracht  wer- 
den ,  Ritter»  wörtlich  abfchreibt ,  und  dabey  ver jlfst, 
dafe  diefer  die  Pole  in  einem  entgegengefetzten  Sinne 
»erftand;  wenn  er  nun  von  feinem  Kupferpole,  der 
doch  Ritters  Zink-  oder  der  eiektrifch - poGtive  Pol 
ift,  einen  alkaÜfcheoGefchmack,  eine  röthliche Licht- 
«rfcheinung,  ejn  Gefühl  von  Kälte  entftehen  läfst, 
da  (liefer  Pol  gerade  die  entgegengefetzten  Phänomene, 
nemlich  Täueriichen  OefclimatAt,  bläuliche  Licht-Er- 
fchoinune  und  Gefßlil  von  Wärme  hervorbringt ! 

S.  168.  heifst  es:  «Wenn  dem  Lefer  der  Aus- 
druck/Ao/^w*^«^«  unpaffend  fcheint,  (o  muh  ich  frey- 
lich felbft  gewitrermafsen  die  Unzweckmäfsigkeit  def- 
felben  eingeftehen ! ! "  ,     .,-    , 

Von  dem",  was  ElektridlSt  ift,  hat  unfer  V£  die 
wunderbarften  Begriffe,  «od  wir  begreifen  nicht, 
•wie  ihm  das  elende  Machwerk  von  Struve  in  der  Elek- 
tricitätslehre  die  wichtigfte  Autorität  feyn  kann.  Rit- 
ters Verfuche  mit  dem  Cava/Ai'fchen  Holundermark- 
Elektcometer  fjlen  am  KupFerpole  wirklich  negative 
Divergenz,  am  Zinkpole  hingegen  pofitive  Annälic- 
ninc  gezeigt  haben.  Ift  denn  dem  Vf.  das  erfte  Gefetz 
■  der  Elelitncität  unbekannt,  dafe  gleichartig  elektri- 
firte  Körper,  es  mag  nun  dieCs  durch  pofitive  oder 
DCKative  Elektrieität  gefchehen  feyn,  gleichmäfsig  di- 
vergiren,  lieh  abftofsen?  —  Die  ErTcbötterun^  bey 
der  EntladuBg  der  in  f^awMarum's  und  Pfaff's  Verfa- 


chea  durch  die  VoJtaifche  Säule  geladenen  eiektri- 
fchen Batterie  foll  eben  fo  ftark  gewirkt  haben,,  als 
eine  Errchatterung  mit  der  Säule  Telbft.  Mit  welcher 
Säule  und  in  welchem  Verhältnifs  der  Zahl  der  Plat~ 
tenpaare  gegen  die  beleete  ÜberHäche  der  Batterie? 
Das  Elektrometer  foll  fi,cH  eben  Eo  wirkfam  bey  der 
Einladung  diefer  eiektrifchen  Batterie  als  bey  einer 
augenblicklichen  BerOhrung  der  Säule  felbft  zeigen. 
Hier  felilt  der  Sinn  flfjcrall.  Denn  bey  der  Entladung 
fällt  gerade  das  Elektrometer  zufammen.'  Und  woll- 
te man  Ladung  lefen ,  fo  würde ,  man  mit  Recht  fra- 
gen: bey  welcher  Ladung?  durch  die  EleklriGrma- 
ichine,  oder  durch  die  Säule?  . —  In  der  Aufzäh- 
lung der  Aehnlichkeiten  und  Verfchiedenheiten  des 
Galvanifmus  und  der  Elektrieität  fchreibt Hr.  iV.  wört* 
lieh  ireber'tt  nach,  und  läfst  noch  im  J.  igQjl.  als  Ver- 
fchiedenheit  drucken,  dafs  trockene  Knt  jhen,  der 
luftleere  Baum,  die  Lichtflamme, Nichtleiter  des  Gal-, 
vanifmus ,  lungcgen  Leiter  der  Elektrieität  feyen !  er 
fchreibt  IVebtr'n  ohne  Zufatz  oder  Berichtigung  nach« 
dafc  in  flinächt  auf  Fortleitung  der  Galrauiunus  nichf 
nur  bey  (einen  Erfchütterungen  nicht  den  kürzeften 
Weg  nehme,  fonderd  Oberhaupt  einem  ;ganz  andern 
Gefetze  zu  folgen  fcheioe ,  und  behauptet  doch  an  ei- 
ner andern  Stelle  S.  272.  wieder,  daß  es  ein  bekann- 
tes und  für  den  Galvanifmus  durchaus  golti^es  Ge- 
fetz fey,  dafs  derfelbe  flberall  den  nachften  Weg  bey 
Schlielsung  der  Kette  befolge.  Ein  sanz  fonderoareS 
Mifsyerfiiwdnifs  findet  fich  B.  196.  Es  foU  durch  dia 
Erfahrungen  der  neuem  Phjfiker  ausgemacht  feyn, 
dafs  Platten,  die  einen  grol'sen  Durchmeffer,  2.'B. 
von  5  —  6  Zoll,  haben,  weit  ftärkere  Lichterfcliei- 
nmigen>im  Auge  hervorbringen,  als  kleinerePlatten, 
weun  jene  gleich  vor  diefen  in  Aiifehung  der  Stärke 
der  Erfchütterungen  nichts  voraus  haben,  und  es 
frage  fich  fomit,  ob  es  vielleicht  rathf&mei-  wäre,  Üch 
folchcr  grofsen  Platten  zur  Anwendung  des  Galva- 
nifmus gegen  Augenkrankh~.iten,  und  vorzüglich  ge- 
gen den  ßhwarzen  Staar,  zu  beiüenen.  -liier  ver- 
wechfelt  der  Vf.  die  äufsern  Funken,  w^che  von  ei- 
nem durch  die  grofsen  Platten  begünfiigten  Verbren- 
nungsprocefs  abhängen,  mit  den  l^chterCcheinungea 
im  Äuge  felbft,  dent*, Stärke  allerdings  mit  d^Stär« 
ke  der  ErfchHttei'ung  parallel  ^läuft. 

Der  eigenen  Beobachtungen  des  Vfs.  von  An- 
wendung des  Galvanifmus  in  Krankheiten,  fiqd  zwar  39 
an  der  Zahl,  im  Ganzen  aber  find  fie  feh  runbedeutend, 
und  geben  uns  keine  neue^Belehrung,  und  die  dem 
Vf.  eigenthüiTihche  Anwendung  des  Galvanifmus  zur  . 
Wisderherftellung  eines  geftopften  Trippers  möchte 
am  wenigften  Nachahmung  verdienen.  Doch  genug 
und  zuviel  fcbon  von  diefer  verdiealUofen  Compi- , 
laüon ! 
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ERDBESCHREIBUNG, 

.  FitAUKFURT  a.  M.,  b.Wilmans:  Reijf  Am:k  Oeßrach 
wni  Baliea,  voa  g.^.Germng.    Er]UrTh.c\i  1^02. 

■  304  S.  8.  Zweyter  Th.  i-j()b.DriUirT^.  njjfS. 
mit  j  Titelkupfern  uijd  4  Vignetten.    ^4  Rthlr. 

p  in  reichhaltiges  mitLiebegerchriebenes  Werk, 'das 
^^  alle  (tieieoigen  mit  Vergnügen- 'lefen  werden,  die 
sDtweder  felbft  iti  Italien  gewefen  find,  oder  wenig- 
ftens-durch  andere  Werke  ehiieeKenntnifs  von  dem 
IJande  haben.  Far  den  ganz  Unvorbereiteten  ift  es 
nicht;'  auch  war  es  wohl  nicht  die  Abficht  des  Vfs^ 
eine  B^fchreibung  von  Italien  für  folche  Leier  zu  lie- 
fern, die  durch  diefes  Werk  bekannt  damit  werden 
wollen.  Aber  ein  fchöner  UeberbÜck  ift  es,  eine  an- 
genelime'Zurammenftellung  einer  groben  Mannigfal- 
tigkeit von  Dingen,  nlit  einer  beftandigen  Hückhdit 
auf  das,  was  Italien  einft  war,  WirlUicn  fcheintder 
17f.  oft  mehr  im  Vergangfefied  als  im  Gegenwärtigen 
zu  leben;  und  es  ift  nicht  zu  leugnen,  dafs  ein  gro- 
fser  Theil  des  GenuETeS,  den  der  gebildete,  und  be- 
ionders  der  klafüfchc  Reifende  in  Italien  findet,  darin 
befteht,  dafs  er  die  Orte  auffuoht,  die  feinem  Geifte 
fchönere  Zeiten  und  yerganaene  GEöfse  vergegenwär- 
tigen. Diefen  beftändieen  Rückblick  findet  man  in 
diefet  Reife  mehr  vielleicht,  als  in  irgend  einer,  dio 
feit  vielen  Jahrfen  erfchienen  lind.  Zwar  fuchte  fch'on 
Addifon  alles  Klaffifche  auf:  aber  Hr.  G.  geht  noch 
weiter,  und  verbreitet  ficn  häufig  auch  flber  die 
fchöoen  Zeiten  des  isten  und  löten  Jahrhunderts. 
Ue1>eralt  werden  die  grofsen  Namen  der  Vergangen- 
lieit  genannt,  und  auch  die  bertthmteften  Gdehrten 
tfnd  KOnftler  der  neuern  Zeit  angeffihrt.  Alle  Stellen 
der  alten  Schriftfteller  ,>  die  irgend  einen  Theil  von 
Italien  malen,  oder  irgend  eine  Beziehung  auf  diefes 
Land  haben,  find  forgfältig  zufammengetragen,  und 
werden  in  deutfchen  metrifchen  Ueberfetzungen  ge- 
liefert. Aber  hier  fey  es  uns  erlaubt  zu  fragen,  Hlr 
Mrelche  Klaffe  von  Letern  der  Vf.  diefe  Arbeit  eigent- 
Uch  untemomrtjen  hat?  Doch  nicht  fftr  den  Uuge- 
lehrten,  der  keine  klaffifche  Erziehung  erhalten  hat? 
Diefer  kann  nie  ein  grofses  Intereffe  oder  einen  erha- 
benen Genufs  darin  hnden.  Die  Dichter,  die  er  nie 
i'a  der  Urfprache  las  ,  find  ihm  bis  auf  einen  geWiffen 
Grad  gleicngO-ltig ,  und  mit  den  Saclien  felbu  ift  er 
«ie  fo  vertraut,  als  diejenigen,  in  deren  Erziehung 
und  ganze  frühere  Exiftenz  fie  verwebt  waren.  Der 
gebildete,  aber  unklaffifche  Lefer  eilt  mehrentheils 
•ber  folche  Stellen  leicht  weg,  und  dem  ungebilde- 
A.  L.  Z.  1804.    Er^  Band, 


\eta  machen  fi^  Langeweile;  ja  Rec  hat  oft  beatarkt, 
dafs  diefe  letztern  fie  mehrentheils  Oberfchlagca-  iSie 
erkennen  weder  einen  alten  Freund  darin',  noch  ein» 
Rückerinnerung  rfus  der  frühern  Jugend ,  noch  eia 
Bild,  das  fie  Jahre  lang  mit  Liebe  im  Herzen  geträ- 
gen und  aufbewahrt  haben.  Aber  hierin  liegt  auch 
die  Urfache,  warum  diefe  Stellen'  für  den  klalfifchcA  ■ 
Lefer  in  einer  Ueberfetzung,  die  nicht  ganz  vortreff* 
lieh  ift,  nicht  anziehend  werden  können.  Immer  ff^t^ 
wo  nicht  ein  Hauptgedanke,  doch  irgend  ein  Bild,  ir-" 
send  ein  diaraktenTtifches  Nebehwort  verloren :  nnrf 
dafs  diefes  auch  mit  den  im  Ganzen  nicht  übe]  geratbe- 
nen  Ueberfetzungen  des  Vfs.  der  Fall  ift,  kömeeRec 
leicht  beweifen.  Es  war  Überdies  nicht  nöthfg,  inl* 
mer  eine  ganze  Ode  oder  eine  lange  Reihe' von  Var- 
fen  abzufchreiben ,  wenn  es  bloCs  auf  ein  Bild,  auf 
einen  Gedanken,  oder  ein  kurzes  Gemälde  ankam. 
Hr.  G.  hat  oft  um  ein  Paar  Zeilen  willen  Dutzend« 
von  Verfen  überfetzE,  und  fein  Buch  dadurch  unnö- 
thig  aagefchwellt;  aber  Rec  fürchtet,  dafs  ihm  we- 
nige feiner  Lefer  dafür  danken  werden.  Vielleicht 
lieTse  fich  eben  das  gegen  feine  eigenen  Gedichte  fa« 
gen ,  womit  das  ganze  Werk  durchflochlen  ift  Durch 
die  einen  und  die  andern  ift  das  Ganze  ungefifhr  um 
ein  Drittel  dicker  geworden,  als  es  fonft  feyn  wflr- 
de;  und  mancher  Lefer  möchte  vielleicht  gern  feine 
Reifebefchreibung ,  aber  nicht  feine  Gedichte  kaufen. 
So  viel  Schönes  auch  diefe  letztern  in  einzelnen  Stel- 
len enthalten ,  fo  find  fie  doch  hin  und  wieder 
fchwach ,  und  das  Sapnhifche  Metrum  ift  faft  durcli- 
aus  verunglückt,  weil  der  Vf.  (wofür  er  leider  da« 
Beyfpiel  auch  vieler  andern  Deütfchen  hat)  es  nicht 
fOr  nöthig  hielt,  die  Kflrze  und  Länge  der  Fofse  die- 
fes Versmaafses  genau  zu  beobachten.  Man  verglei- 
che Kleifis  »Ja,  liebfter  Dämon,  ich  bin  überwun- 
den u.  f,  w,"  oder  „Dich  treibt  dein  Eifer,  wie  dein 
Rofs  die  Sporen  u.  f.  w."  mit  dem  Sapphifchen  Maafse 
und  Rhythmus  des  Vfs.-,  und  der  Unterfchied  wird 
auffallend  werden.  —  Auch  hätten  wohl  Verfe,  wie 
folgende,  .vermieden  werden  follen.  Th.  I.  S.  12.: 
„Vermocht*  ich- mein  Gefühl  hermis^nmt  ü.  f.  w." 
Ebesd. :  „Vom  eween  Lenz  ermuntert  und  erquickt  u. 
f.  w. "  Ebend. :  „O  Land !  vom  kalten  Nordhauch 
mgdtränift  u.  f.  w. "  S.  13. :  „Wohl  au !  ich  will  zur 
Seele  mir  erhöhen,  was  heller  aus  der  vollen  ßruft 
nun  quillt  u.  £.w."  —  Wenn  übrigens  der  Vf,  die- 
fes Werk  durch  feine  Gedichte  vergröfsert  hat,  fo 
mufs  man  ihm  die  Gerechtigkeit  widerfahren  lallen, 
dafs  er  den  Lefer  weder  mit  Reifegefchichten ,  noch 
mit  unnöthigen  Abfchweifungen ,  noch  mit  feinem 
Ich  unterhalten  hat  Üeber  den  letztem  Fankt  ift  er 
Od  ■  fo 
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fo  berchekten,  daCs^et  es  B(nfo  Unter  rühmen  mufc,    von  des  Stifters  Grabmal  (Aeneas  Solin]fTon  einem 
je  fcUener  es  insgemein  ift.  Amphitheater,  auch  Terraffen  von-  üomitian«  Villa, 

zu  fehen  find."  —     Der  Vf.  hat  hier  Co  viel  zufam- 
Die  Reife  geht  von  Frankfurt  am  M.  aus  Ober    mengedrängt,  dafs  der  Lefer  auf  mehr  als  eJne  Art 
Nörnberg,^  München,    Wien«    Steyermark  u.  U  w..  irre  geführt  wird.    Erftlich  fteht  das  heutige  Albano 


S.  109.  verläfst  er  Trieft,  und  nun  fängt  Italien  an^ 
der  wichtigere  Theil.  Auf  diefen  109  Seiten  vfird 
der  Lefer  weder  Neues ,  noch  viel  Umftändlichys  er- 
Mrarten-  IndelTen  findet  man  durchaus  einen  fchönen 
UebeKhIick;  das  Wichtigfte  ift  gut  herausgehoben 
und  auf  eine  angenehme  und  jatereffante  Art  darge- 
fl.dlt.  S.16.:  Zu  SeÜgenftadt  hegen  Eginhardt  und 
£n)ma  begraben ,  und  von  diefem  Paare  Uammen  die 
Grafen  von  Erbach.  S.  a+ :  Die  Vorftellung  der  Agnes 
Beriiauerion  ift  jetzt  za  München  und  in  ganz  Chur^ 
iKiyem  verboten  u.  t  w.  Rieht«!  denn  der  Vf.  fchrieb 
im  J.  1797.:  Zwey  Jahre  nachher  wurde  diefes  Stilck 
ZH  Mönchen ,  unter  der  neuen  Regierung ,  mit  grofsem 
Pompe  und  Aufwände  gegeben.  S.  30. :  Unter  10, 
^is  11,0000  Menfchen,  die  in  Wien  jährlich  fterben 
«.  C  IV.  Die  jährliche  Sterblichkeit  in  Wien  ift  im 
DurcUfclmitte  ober  13.000.  S.  54. :  Colloredo's  Be- 
dienten laffen  fich  die  Audienzen  mit  Trinkgeldern 
»ergOlen  n.  f.  w.  —  .  Die  Bedienten  aUer  Wiener  Häu- 
fer von  der  erften  Oröfse  befuchen  den  Fremden, 
li  nach  der  erften  Vorftellung,  s)  zum  neuen  Jahfe, 
3)  bey  feiner  Abreife.  In  ander.i  Häufera  giebt  man 
entweder  gelegentlich,  nach  Wilikflhr,  wenn  man  fie 
lehr  oft  befucht,  oder  jedesmal,  beymHerunterleuch- 
*pn       .(>    Ai  •    riMM.;,     i/'»_r>.-i j-L  i._-r    ii'n-   .1    1. 


nicht  auf  der  Stelle  des  Alba  longa.  Diele  letztere 
lag  weiter  nördlich  oder  nordöfUicn  am  See.  Hinter 
Pauzzuola  zeigt  man  noch  TrOmmera  davon,,  die  in 
Subftructionen'und  andern  Ruineu  beftehen ,  aber  fo 
zerftürt  find,  dafs  Rec  die  Lage  der  alten  Stadt  nicht 
daraus  beweifen  möchte.  Das  heutige  AJbaiio  ent~ 
ftand  wohl  kurz  vor  der  Zeit  der  Kaifer,  umt  nalvn 
wahrfcheinlich  erft  zu,  nachdem  Pompejus  Villa  (chon 
ftand.  Die  des  Domitian  liegt  ganz  aufserhalb  der 
Stadt  nach  der  römifchen  Seite  zu.  Ihre  TrOmmera 
find  fehr  fehenswerth.  Das  fogenannte  Grabmal  des 
Afcanius  möchte  wohl  um  vieles  neuer  feyn,  als  di*- 
fer  FOrft  —  Ciccro's  Geburtsort  war  nicht  Aqui« 
num  (S.  154.),  "fondern  Arpinum.  —  Wie  viel.  oSt 
dutch  die  Ueberfetzung  vom  Ori^nal  vwloren  geht» 
beweift  auffallend  S.  160.  Rec.  bat  oft  die  unaus- 
fprechliche  Wahrheit  und  die  KOrie  bewundert,  wo- 
mit Horaz  alles  Locale  charakteriCrt  Diefs  6el  ihm 
auch  amGarigliaao  auf,  die  arva  mtae  Lirij  quitt»  mar- 
alt  aqua,  tacitunms  atmas.  Wirklich  fand  Rec.  den  Flufs 
ganz  fo  ftill,  fchweigend  und  la'n^äm  dahin  fliefsend 
robfchon  ein  neuerer  Reifender  Tagt,  fein  Lauf  fey 
fchnell),  wie  ihn  Horaz  befchreibl.  Aber,  wie  ganz 
ift  diefes  Bild  voii  taäturmu  verftdiwiindei? ,   wenn  es 


teo.  S.  64.:.  Denis,  Vorfteher  der  kaiC  Bibliothek,  der  Vf.  durch  „verfchmej'mn  fhfo"  übarfetzt!  Diefes 
Erift.rejtdemfleftorben,  und  Johannes  iWÜ/Cw  hat  fei-  Letztere  pafat  auf  alle  FjQfle,  wird  ein  mofeiges  Bey- 
neSteUu,  —  Sehr  intereffant  ift  die  allgemeine  Ueber-     wort,  und  giebt  nicht  mein-  den  Charakter  des  Lins. 


S.  161.:  ^Uiea  di  patrid,  Scipio's  Ruheßatt  u.  f.  w.* 
Der  Fleck,  die  Ruinen,  derThurm,  oder  was  es  iü» 
helfst  torrt  di'patrio. 


ficht,  die  der  Vf.  von  Wiens  berühmten  Männern  giebt. 
iieit  1797.  verlor  diefe  Stadt  durch  den  Tod  BUtmautr, 
SttphMÜe,  Eckhti,  Üair/ai/t,  Otitis,  Vnttrberger^  Munt- 
melier,  La fc^,  Qrofcklkg,  von  der  Lvhe.  —  In  Wien 
•  find  ISO  Druckerpreifen,  wovon  20  der  Trattoerfchen"  Am  längften  hat  fich  der  Vf.  in  Neapel  aufgehal- 

llandlung  gehören S.  lO*.:  „Bey  Bnidi  erhebt     ten,  und   diefes    Land   befchreibt  er  vorzflglich  com 

iich  das  iTicdensprälimmar  -  Schlofs  Leoben  auf  ei-  amort.  Zwar  ift  er  feit  der  ungliteklichen  Revolntioa- 
Jiem  ItiUen  ABh.-(nge."  Leoben  liegt  a  Meilen  von  nicht  wieder.dort  gewefen ,  und  hat  die  neuern  Uebel 
Brück,   ^ie  Friedenspräliminarien  wurden  in  e'mem     nicht  gftfehen ,  die  da.s  Land  feitdem  gettrQckt  haben. 


Weinen  Gartenhaufe  tficht  an  der  Stadt  in.  der  Ebene 
abgefchloffen.  S.  123.  lagt  der  Vf.  du  Nar.  Diefer 
Flufs  ift  Männlichen  Gefchlechts,      Ein  Paar  Zeilen 


Aber  wenii  man  es  auch>  nimmt,  wie  es  zu  feiner  Zelt 
war,  fo  wird  man  doch  leicht  zugeben,  dafs  der  Vf. 
etwas  zn  fehr  im  Schönen  lieht,  und  manches  in 
Schatten  verbirgt,  indem  er  dieLichfleite  heraushebb 

-        - -    -, —        ^.  --J..     Indexen  thut  es  einem  auch  wieder  wohl,  auf  einen 

D  ^/"l     ""''  ^"f^l'^'i  ■"'"'J  "1^   nirgeads.^    Schriftfteller  zu  ftoken ,  der  das  wirklich  Crofse  und 
der  Poft  Icbneller  bedient,  als  in  Itahen."—  Um     Schone  diefes  Landes  in  feiner  ganzen  Fülle  zu  fah- 
yergcbuBe!  in  Schweden:  und  faft  eben  fo  fchneU  in     len  wejfs,  nnd  der  uns  einige  Menfchea,  die  "Koni- 
«mgen  1  heilen  der  dänifchen  Staaten.     S.  120.:  Da&     i-inn.  den  Könitt.  den  Minifter  Acton.  welche  durch 


znrLlck  fteht  die  ^Sulphrnva  Nar  "  des  Virgils.  Ev  ey ! 
Virgil  fart:  „Sulpkurra  Nar  albus  aqua,"  S.  135.: 
„Aufeer  England  und  Rufsland  wird  man   nirnvnHii 


das  Khnia  in  Italien  jetzt  milder  fey,  als  es  zu  Horaz 
Zeiten  war,' möchte  fich  fchweriich  darthun  laffen. 
Auch  giebt  es  dort  gelegentlich  einen  kalten  Winter: 
lind  gerade  in  einem  lolchen  (aJfo  eine  Ausnahme) 
fcheint  Horaz  fein  „vides  vt  alta  ßtt  mve  candidum  So- 


Staaten.  ^  S.  129.:  Daü  ginn,  den  König,  den  Minifter  Acton,  welche  durch 
«ne  Menge  von  Schriftfteljem  um  die  Wette  tbols 
eeläE^ert,  theils  herabgefetzt  worden  find,  in  einen» 
liebenswürdigem  Lichte  zeigt  Und  am  Ende  wird  der 
Unbefangene  einräumen ,  dafs  er  auf  feiner  Seite  ge- 
wife  der  Wahrheit  näher  kömmt,   als  jene,   weliX« 


'l^f^"  ^J'^^."^^^  2"  haben.   —     Das  Gedicht  „Die     mit  harter  Hand  fchwarze  Schatten  aufgetragen  haben. 


pben  Huser  S.  13+  hat  Rec,  mit  Hühnme  gclefen, 
nnd  rechnet  es  untfcr  die  fcbönern  der  Sammlung* 
Auch  Tifehbehu  „ffeimurek"  hat  viel  Schönes.  S.  1467: 
»Albano,  das  alte  Alba.Jopga,  wo  noch  Trüpunero 


Uebrigens  lind  die  vielen  und  mannigfaltigen  Nach- 
richten, die  der  Vf.  Ober  das  neuere  Neppel  gieb^ 
eben  fo  intereffant,  als  feine  Rückblicke  in  das  alte; 
lUtd  in  beülea  wird  der  Lef«r  foMaoches  fiadea,  das 
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ex  io  dÄB  mehreften  Keif^h^ctirelbiiiigeB  vergebens 
fuchL  Hier  Jicft  m*»  von  Bevölkerung,  Gefetzen, 
Verbflung ,  Gefchichte ,  kirchlicheti  Gebräuchen, 
Spruch  Wörtern,  Volksausdrücken ,  häuslichen  Sit- 
ten, Schaufpjeleil ,  Einkünften,  Land~  und  Seemacht,  .   . _    __ „. 

Hofltaat  (wovon  das  ganze  Ferfonale   lieh  auf  6000    liefert  einBeylpiel^  wie  foaderbar  man  bisweilen  vei^ 


S?4- 

terland  znrßekgekehrt.  S.  195.  Unter  den  berfthm- 
ten  Sinefeo  ift  AetaasSy'vius ,  it'achmaligef  i'apft  Pias  //, ' 
überfeben  worden.  Kr  wurde  nicht  weit  von  Siena, 
der  Vaterftadt  feiner  Vhrältern,  geboren,  weil  maa 
gerade  zu  der  Zeit  den  Adel  vertrieben  hatte.  —  S.  a37- 


lUenjIchen  belaiifen  foll),  von  Handel,  Schifffahrt, 
Bibliotheken  nndKunftfammlungen,  und'endlich  fehr 
interell^nte  Nacluichten  voii  neuem  Gelehrten  und 
'"Künftlern.  Folgende  StaUe  S.  2l6,  ift  unverftändlich : 
^Alle  Provinzen  haben  eine  Oberöächd  von  3Q  itaj.: 

8U.  Meile»,,  eine  folche  von  Tirra  d>  l,mo^  oder 
ampaolea  birgt  45a  Menfchen ,  eine'voa  Calabriea 
nur  150  —  160  u.  £  w."  S.  a83-:  »Der  Orden  des  S,, 
Gennaro  ift  im  J.  1800.  in  den  Orden  des  heil,  Ferdi- 
nand verwandelt  worden."  S.a92.fteht:  ^Hiewri^ß- 
duum  et  in  alimis  tntttftlms  ai/ias. "  Bec  würde  diefen 
unrichtig  und  gegen  das  Versmaafs  citirten  Vers 
nichtragen,  wenn  nicht  der  näniliche  Vers  a(ich  atif    nach  Fran^ifnrt "zurOck."'  £)ia  letzten  lÜ  Seiten  eot- 


einein  der  Kupferftiche  ,  die  diefes  Werk  zieren, 
ebenfo  ge&:hneben  wäre.  Statt  tt  tu  muCs  atqut  g/e- 
lefen  weisen.  , 

Th.  II.  S.  40.  »Das  ffereulattum  (wovon  fo  oft 
behauptet  wird ,  es  fey  nicht  im  Buchnaodel  zu  ha- 
ben) Bndet  fich  in  der  Hofbuchhandlung,  wo  jedo' 
Band  for  11  Ducati  oder  34  fl.  Reichsgeld  verkauft 
wird." —  Durch dcnLandfchaftmaler,/>uvrw  (S.107,) 
irt  wohl  ÜuiTÖJ  gemeynt?  —  S.  109.  THo  (gewöhn- 
lich Don  Tito  genannt,  Syelches  aber  nicht  fein  Ge- 
fehl echtsna ine  ift)  miilt  wenig  in  Gouache.  Seine 
Stärke  ift  in  AquarelU,  oder  der  gewarchenen  Ma- 
nier, die  er  zu  einer  Kräftiglceit  und  Stärke  gebracht 
hat,  flergleiche^  Rec.  von  keinem  andern  etwas  ge- 
Cehen  hat.  —  S.  360  bis  zu  Ende  des  Bandes  be- 
finden fich  Scherzi poetiä  e pittorifiy  mit.der.detitfchen 
Ueherfetzung. 

Th.III.  Hey  der  Befchreibung  derPeterskirche  in 
Rom  ^S.  76.)  itt  es  auffallend ,  dals  der  Vf.  bey  allem, 
was  er  ober  diefes  Gebäude  fagt,  die  Hauptfeite  von 
Mademo  überseht ,  da  doch  (o  viel  daran, zu  rUgen 
wäre,  S-  78.  In  der  Ti-initd  de  PelUgr'mi  (es  raufs  hei- 
■  Isen  TVin/lii-i^'-ffiOHfO  ift  die  fchäneJCreuzabnehmung 


g'fst,  wenn  man  nicht  an  Ort  und  Stelle  auffchreibt. 
er  Vf.  reift  von  Pietra  mala  nach  Bologna,  nndfa^t 
^Winterlich  unJkalt  fmd  diefe  Höhen ,  bis  man  uc|h 
auf  der  Station  von  Montefiafcone  bey  dem  vmo  ^ 
wieder  erholt "  Diefer  Ort  mit  feinem  berühmt^i 
Weine  Kegt  aber  auf  der  andern  Saite  von  Florenz, 
auf  dem  V/ege  nach  Rom.  S.374.  Einer  tpäteroNach- 
rtcht  infolge  und  die  Melflsrweiriie  des  Ghtüa  Romano 
im  Pallafte  Ti,  bey  der  letzten'  Belagerung  von  Maar> 
tua,  zu  Grunde  gerichtet  worden. 

Mit  S.  398.  endet  Italien, -undderVf.kehrtdurch- 
Tirol,  Augipurg,  Stuttgart,  Raftadb  und  Dannftädt 
•    "     ikfnxt        -  '       "■    ■ 


halten  einen  allgemeinen  Ueberblick  der  ganzen  ReUJ» 
in  Verfen. 

Die  Sprachcdes  Vfs.  hat  eä(ieB  gewifl'en  Sohwun^^ 
woduirch  'Ve  im  Ganzen  dichterifch  und  bisweilen  fon- 
tentiö«  wird.  Ww  diefe  Spradie  liebt,  wird,  gele- 
gentlich in  feinem  Schwünge  tiingerifTeD,  und  ver^ 
sifst  fich.  So  niöclden  (S:  15.)  «die  fanf^  hinabwäl-. 
ienden  Arme  des  Taunasgebirgs"  kaum  deiitfch.  feyn>  : 
Ungewöhnlich 'iü  es,  von  einetn  Volke  zu  fagent 
„Ihren  altfchWifbifchen  Sitten  bleiben  (ie  nicht  mige~ 
treu"  (HL  334.)  Hin  und  wieder  find  auch 'kleia& 
Verftöfse  gegen  die Correctheit ,  z.E.  IIL323.  dieZeSt 
ift  voraber,  wo  man  fich  üArr  einen  geliebten  Dichter 
fo  viel  befchäftigte. 

Zu  bedauern  ifi  «5,  dafs  diefes  intereffante  Werk, 
fo. fehlerhaft  ahcedmckt  ift,  befonders  in  den  Wör- 
tern der  ausläninfciien  Sprachen.  In  dem  Verzeich.-> 
niffe  am  Ende  des.dritüin  Theiles  ift  nur  der  klränfte 
Theil  der  Druckfehler  angegeben. 

Von  d«i  fttnf  Blättern ,  die  zu  diefem  Werk«  ge- 
hören, ift  eips  eine  Ausficht  beyBaine,'  nach  HackerK 
Ein  anderes,  hoc  erat  m  Mrfw,  fofl  die  Gegendi  voa. 
Horaz's  Sabiner  Villa  varftellen,    lifefert  auch  zieniT 


von  f^olterrä.'   Rec.  fend  fie  fchon  vor  vielen  Jahren    lieh  treu  die  Anficht  des  Landes ;  aber  die  Bekleidung-. 


fehr  befchädigt,  und  feitdem  foll  diefs  Gemälde,  das 
unter  die  wicntigften  in  Rom  gehörte,  beynahe  ver- 
nichtet worden  leyn.  S.  133.  In  der  Gallerie  Aliieri 
ift  ein  ClattJe Lorram,  den  man  fOr  das  hefte  Gemälilde 
diefes  Kfloftlcrs  hflJt.  Es  waren  ihrer  zwey,  und 
auch  das  andere  wurde  fehr  gefcbfltzt.  Beide  follen 
vor  einiger  Zeit  in  England  mit  6000  Pf.  St.  bezahlt 
worden  feyo.  '  S.  129,  „Die  fchönen  Wandbilder  der 
f^a  Negrotü  find  in  einem Xandwinkel  von  England 
vergraben ,  und  gehören  dem  Lord  Briflol. "  —  Sie 
waren  ifür  einen  feiner  Landfilze  in  Irland  beftimmt, 
kameji  aber  fo  belchädigt  an«  d&fs  man  fie  gewiffer' 
mafsen  als  verniditet  betrachten  kann.  S.  138-  Un' 
ter  d^  ueueni  Steinfchneidern  ift  unfer  Hedur^  einer 
der  gröfsten ,  vergaffen.  Er  lebte  zu  Rom  \  und  ftarb 
in  i^n  letzten  Jahrzehsnd.  S.  139.  Hr.  Uhden,  def' 
fsa  hier  gedacht,  wird ;  ifi  in  diefea  Jahr«  in  fein  Va- 


ift  erfunden  nnd^die  Quelle  vergröfsert  Keines  von 
beiden  empfiehlt  fich  vorzQf^ich  cturchdieKuaft.  Das 
dritte  ift  ein  Vogelperfpektiv  eines  Theüs  der,  B&y 
von  Neapel ,  in  Mofsem  Umrilfe.  Ueber  die  niedli- 
chen Umrifie  auf  d^  zwey  iHnigen  Blättern  wird 
keine  Erklärung 'gegeben. 

Pasis,  b.  Brion,  Detervflie  u.  a.:  Vagagt  dans  la 
ä  -devattt  Betgitpu,  tt  für  ta  rivt  jaucht  d»  Rhin, 
Orn6  de  13  cartes,  de  38  eflampes  etaccomyagnÄ 
de  notes  inftnictives.  Par  ^.  B.  Q.  Brftott,  pour 
la  partle  du  texte;  Louis  ßniHi,  pour  la  jVti«' 
du  defßii,  et  L.  Srion  pin,  pomrja  partie  gioEr. 

•    Toraefeeond.  AnX  — l8o3.  8-  252  S.  (3Rth[r.) 

Kec  beruft  fich  bey  der  Anzeige  diefes  aweyten 

Th^eS'ailf  das  allgemeine Urtbeil,  dae  «ruber  den 

•rft» 
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erften  geRtUt  TmL  '  Der  Gang  dar  ßefchreibuDg  ift 
ungefähr  der  nämliche ,  die  Karten  find  noch  eben  fo 
tmoedeuteod  und  mangelhaft,  und  die  Kupferftiohe, 
welche  Abbildungen  von  Städten  enthalten,  ebefl  So 
fchlecht,  wie  im  erften  Theile.  Manchmal  Tollte 
man  glauben,  dafs  man  mit  den  letztern  das  Publi- 
kum zum  Beften  haben  wollte.  So  findet  Ach  z.  B. 
eiii  Blatt  mit  einem  utumpen  TUore ,  oder  verfallenem 
Bngnnce  und  13  elenden  Hcitteu,  «eiche  vermuth- 
Ijch  Ställe  und ,  und  daimiter  lieft  man  aBann. "  — , 
Veber  .dia  Schifffahrt  :auf  dem  Rheine  tindet  man 
traurige  Nachrichten.  Das  fr^zöUfche  Zollwefen  jft 
drOclvend,  und  diö  Uferwege  werden  fo  fchlecht  ge- 
haken,  dafs  uian  fo  viel  als  möglich  auf  der  dcut-, 
fehet)  Seite  bldbt,  uttd'-d^s  felbft  die.  franzüßfchen' 
Schiffer  anfangen,  diefe  vorzuziehen.  Die  Regie- 
niaal^aDn  djel&  ^eyliah  nicht  aleichgOltig  anfehen, 
UBcTJut  fleh  fchon  mehrere  Marüe.  Gewaitthatigltait 
erlaubt,  welche  offenbare  Eiabracheän  die  Kecbt^ 
des  dfiutfcheii  Ufers. fihd. 

Was  die  auf  dem  Titel  angezeigten  Notes  Mhucti: 
1VJ  betrifft,   To  hätte  der  Vf.  vl^e  derf^ben  eben  fo 

r:der  bors äs proBOs  nennen  künnen.  So  mrd  z.  Bi 
194., dem  JLiandhaue  eine  Lobrede  gehalten:  »CLd- 
ctnnatus  püägte,  als  die  röm.  Abgeortlneten  ■.anka- 
men, um  ihm  feine  Erhebung  anzukündigen.  Die 
handelnden  Völker  On*i  immec.übel  angeCehen  gewe- 
fen.  In  der.  heiligen  Schrift -werden  Xyrus  undSy- 
don  mit  dem  Fluche  beJadeii.  u.  L  vt.  "  Und  mm. 
kommt  eine  Ja^e  iSot«,  in  welcher  Bniee  angefflhrt' 
wird,  de^  au  Ort.  und  Sttile  die  Prophezejiuig  des 
Propheten  Kzechiel,  vrekhe  der  Ijänge-nach  da  fteht, 
beftatigt  fand.  Nebenher  etwas  über  die  t\-rifche 
Fnrpurfchneckc ,  unier  der  man  venmitblich  die  Co- 
chenille verbarg.  Em  andermal  mackt  er  fich  über 
di«  Etymologen  luftig,  und  führt  dm  fcherzhaften ^ 
Eütfidlan,  -wodurdh  jemand  das  Woit  mautar^  da- 
durch erklärte,  dafs  über  einem  Haufe  zr^XKjon,  wa 
man  Senf  verkaufte ,  moult  tut  tarSt  ftand,  und  dafs 
das  nu  ftch  verwjfcht  hatte.  Dabey  fagt  er  ,aher: 
CitU  fauiie  a  w«  .forte  de  maifintbloKCB  et  pourroit  bien 
tlrtmerutiUt',  ^I^er  Vf.  wufste  alfo  nicht,  dafs  nwU' 
tVriiviin  einem  alten  ^  vielleicht' celtifcben  Worte  ab- 
ftanimt,  uad  dafs  es  fich  ia  der  en£;Iifchea,  nieder- 
f fichrifchea, '  italiäniCchen  und  walastcheti  oder  wali- 
fifchett  Sprache"  findet.  —  Wenn  aber  der  Vf.  auf 
der  einen  Seite  durch  folche  hiftorilclie  und  etymo- 
logifche.  BfimerkuQgeaideo'LeÜer  unterhält  hhü  un- 
terrichtet, fö  mufs  man  ihm  auch  auf  der  andern  die 
Gerechtigkeit  widerfahren  laffen,  dafs  er  ihm  durch 
ifeine  ftitiftifehen  Details  Langeweile  nacht ;  da«« 
diefe  fucht  man  hier,  fo  wie  im  erften  Theile,  verg'e- 
bens.  Ehea  fo  wenig  ündet  man  hier  den  geringften 
AufCchUifs  Aber  die  Grun<tf5tze,  nach  ■  welchen  die 
fjf^nzößfche  Regierung  das  linke  Rheinufer  fehr  ftief- 
mütterlich  behandelt,  und  gewiffennafsen  noch  im' 
mer  als  ein«  srobeite,  nicht  einverleibte  Provinz  be- 
tciLchUt, 


BERLrif ,  b.  Quien : ' Rufe  c^irch  Sdtteßin  im ^oAf»  ]%bt. 
ß^wTheii.  iSoa.   168  S.  8-     (lagrj  " 

Diefe  Reife  hätte  füglich  ungedmckt  bleiben  kön- 
nen. Sie,  enthält  nichts  Neues,  und  das  Alte  ift  un- 
endlich beffer  und  lelirreicher  in  den  Schrifteö  voü, 
Zin^ermam,  If'figil,  Zöllner,  Buch,  'Moaatlä  a.  f.  vr, 
vor^tragen.  Die  richtigen  Angaben,  z.B.  ÖbprPro- 
duction  und  Fabricaiiou,  find  gröfstentheils  würdich 
aus  andern  Büchern  (die  indeffeu  nicht  citirt  werden), 
jedoch  oft  fehlerhaft  abgefchriebea,  od<*r  falFch  ge-' 
drutkt.  So  ift-;in  folgender  Stelle  aus  dem  Umrifs  der- 
pr^fsifchtoniMonarcliie":  »In  dem  Jahrq  1796  wur-' 
dBn  26456  Stühle  gezählt,  an  denen,  ohne''die  Spin- 
ner zu  rechnen,  40608 Menfchen-befchäffygrvrtfreu,** 
ftatt  Spinner  i^an/f»- gecf ruckt  worden,'  fo  dafs  diefe 
Periode  S.  37.'  gar  keinen  Sinn  hat.  Die  nicht  au3 
andern  Schriften  entlehnten  Angaben  dagegen  find 
gröfsteötheils  unzuverläfli*,  z.'ö.  dafs  nie  Volks- 
m«ige  Jn  Schlefien  im  Dn'rchfchnitt  die  von  Magde- 
burg überfteige;  dafs  in  Glojau  6500  Einwohner  wä- 
ren, da  an  90t)odort-befindffth  find",  dafs  alle  ftädti- 
fche  Gewerbe  verfaffungsrnäfsig  auf  dem  platten  Land« 
wlftubt  wären  u.  f.  w.  Auch  die  Namen  find  in  der 
Regel  falfch  gefchrjebeti ,  z.  B.  Giehrau  ftatt  Giehren, 
Ghamoreni  ftatt  Gljpmouny,  Sauffer  ftatt  Sauffure, 
Buichnorwede  ftattßufchvonverk  u.  CTw.  Uebi-igens 
find  die  Bemerkungen  des  Vfs.  von  der  An,  vne  fie 
vielleicht  jeder  der  hun<;lert  Reifenden,  die  jährlich 
die  fchlefifcheri  Bäder  befucheu,  zwar  macht,  jedoch 
zum  Glück  nicht  drticken  läfst  Der  Styl  ift  abwech- 
felnd  matt  undpoetJfch,  oft  auch  flnnlos .  ziB.  S.  46. 
»Wenn  derJuden  {iii  Glogau)  Moralität  das  ift,  wa« 
ihre  Tracht  verrath. "  S.  58.  „Da  bildete  die  Natur 
einen  mächtigert  Fels  (den  Greiffenftein) ,  "auf  den  die 
graue  Vorzeit  eine  noch  mächtigere  Burg  trug."  Alfo 
ift  die  Burg  mächtiger  als  der  .1' eis.  ,S.  65.  „Di*  Na- 
tur kam  der  Najade  zu  Flinsberg  nicht  fo  nah,  als 
es  der  Kranken  wegen  zn  wünfchen  wäre."  Nun  was 
brachte  denn  die  Natur  und  die  Najade  aus  einander? 
Blofs  dös  Vfs.  nonfenficalifcher  .Ausdruck. 

SC  ff  Ö  NE  KÜNSTE. 
WiHW,  b.  Camefina:  Verfuch  äfitr  kurze»  Anieitin^ 
über  die  Mittel,  jwige  Leute  zur  Fertigkeit  infcluißi 
liehen  AufTdtzm  zu  bringen,  Nebft  den  notnwen- 
digftcn  Äegri«,  mttt  Briefe  xujchreiben,  mit  ange- 
hängten  Bevfpielen  von  Briefen,  zum  Gebrauclie 
fürtehrer  und  Schüler  ,^  von  Ä>/G(7J/f/i«te,  Welt- 
priefter,  Direct.  an  der  v.  Zollerifchen  geftiftetea 
-      Hauptfchule.  1S03.   115  S.   8.     (8gr.) 

Die  Anwieiiiuig  ift  für  den. erften  Aidauf  brauch- 
bar; auch  die  Beyipielfammlung  von  gut -.uud  voa 
fchlecht  gefchrrebiten  Briefen  eutfpricht  der  Abßcht 
im  Ganzen.  Indefs  foUte  ein  Lehrer  des  Styls  noch 
«rehr  für  Reinheit  und  Correctheit  feinet  eignen 
Sprache  forgen,  als  der  Vf.  diefer  etwas  eilfertig  ffllf 
gearbeiteten  Anleitung  getfaan  hat. 


'*  .  ,   Nufli.    38.  ■  '  ,   .  -^ 
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'Sonnabends,,  dnt  4.   Februar   1804. 
.  _.  .^.     ■    -    .  I    II   ■   >  ■     1         iii  I  ■—   ,,fc - ■    .■,--, i,  , 

SCHÖNE     K  0  N  S  TE.  nene  und  mit  der  Oefehichte  der l^aler«;  Ölxnit»- 

n»— .„«-«     K  Bn«,«-:    /3-ßt;^*-  J—   *.;,t— ,«_     ***"*  vermehrte  Ausgabe  Von  Lami"!  Storm  PittoriiM 

£r5^  ™   TinOI^    %^J"ti^  ^richte;  dir  Ge^«.m  eh.^  fr oTiern ^ekanntfch dt 

-   &.   ^ur      ir«      o                     ^  -"«fd«  ^^  feine  Arbeit  iiiAt  beträclitliel,  gewefeh  . 

fSQi.    AVI  11.940  s-    8-                                      s  -feyn,  Yimfo  weniger,  da  Z:.  nicht  feibrtK'florrierIfti 

Dund  &ch,'%TteeFlelb(Vgefte'ht,  grolsentheüs auf  da^ 

«r  cFftefiand  diefas  b^feibareo  Werks,  wdchev  iUrriieil  anderer  hat  TerlarCen  rnftOen. 

die  zweyteAbtheiliuig  der  bekannten,  von  einer  Die  Gefchichte  der  Mslerev  in  /'«wß^  nnd 'de«i , 

OiMHcbaft  geldwter  .Mtnner  bearbeiteten  Gtßkicktt  ganzen  \-enedifcfaea  Gebiete   ft'ellt  uns   nicht   jeäb 

dir  JBt^md  tVi^i^A^Uny   nenerer  Zeit  aasraacbt,  fehDelleti  Revolutionen  dar,  ^reiche  bIo&  der  Geift 

wurde  im  Jahrgange  1799  anferer  A.  L.Z.  Nr.  a  n.  J,  -und  Gefchhwök  ^ftrFtlrften  in  der  römlfchen  odi 

wth  eSmin  andern  Ked.  aneszäigt  und  brärth«dt   Mit  florentiaifcherf  Kunft  verurfachtej  das  Syfteoi  diefer 

diefcm;  zweiten  Bmde,  welcher  von  der  vehetiaaifchen  Republik  war  vielmehr  in  diefer  HiA'ficht  immer- dab 

flod  londMrdirchen  Schiileuad  von  dem  Zuftande  der  »Anliche.    Unter  den  dortigen  Kitaftwerken  {^"hö^ 

MidereT  In  Neapel,  Genua  und  PiemontJiandelt,  wird  ren  die  Mo&iken  in  <ier  im  eilften  Jahrhandert'er'- 

die  OercMchtediefer  Runftin  Italien  befchloffen.  Un-  baueten  Markuskfrcbe  %u  Veoedie  zu  den  älteft^ 


«wkeimbir  ift  der  grofse  Fleifa  an<^  hier,  mit  wel-  DebkmSlem.    Ehe  der  Vf.  zu  der glänzendften  Epo^ 

läi«m  dar  Vf.  aus  ^«r  mÜeA  Anzahl  von  SchriEieB  che  der  venfcdtfche«  Schule  foiWtit ,  giebt  er  einte 

die  iMlti^feni  und  merkwUrdigften  NaeSirichten   zu  kurze  Uelun-ficht  Von    dem  franerta  ZuiWnde    der 

flnnlrfeltivnd  inflfnGtirMszuverdnen,  bemtAt gewe-  MaJerey,  fotvoM  ita  Venedig  fcKft,  a)s  in  den  zu 

fenilt    UmdieGel'chlcfateder-IombardircheaSäinle,  -ridnEiiiT  Gebieten  ««Hurenden  Sitten;    nlch  fafai't 

«Be  bisher  aoch  nicht  in  diefer  Geftalt  behandelt  wurd%  «r  hier,  wie  bey  der  rCmifcItea  Schule,  dte  frtlhe- 

hat  ei*  Geh  vorzfiglich  TeSrdient  gemacht,  weil  es  de-  ften  Sammler  antiker  Denkmäler  an.    Die  eigenüi- 

nen  Quellen,  die  er  hier  tienutzen  konnte,  noch  am  che.  grofie  Epoche  diefer  Schule  ^gt  mit  Oror^ 

(neifteii  in  Genauigkeit  in  Beftimmun?  der  l^wchea  -SarbartBi  an,  der  eewfilmH<h  Gior^ont  heifst,  unÄ 

wid  US  griiMricN- Methode  in  der  AnoraourtguudVer-  ton  147?  — 15I1  l^tej  am  gl^zeudßen  aber\vlird6 

knapfung des  niftonfcheo  Stoffs  fehlte.  Dadurch  hat  'fie,  wie  bekataiit,  dnrtih  Tizian,-  Sa ffano,    Thftorä 

min  fowdhl'  d^  'KnnfäeT  als  der  KunMiebhaber  eine  und  Poij  Feroiuft,  bey  desen  fich  der  VF.  daher  auch 

leiehMre  "Üebetficht  des  Ganzen  erhalten ,  als  fie  ihm  em  längften  verweilt.    Wenn  Jeder  diefer  vier  gro- 

diezahlrrichen  uhdweitläuftigenBäüdevon  Lebensb»-  fsen-Meifter  gleich  einen  Terfchiedenen  und  eigen- 

IchreDnugen  der -Maler  Italieosgewlhren  koimteB.  ÄttmKchen  S^l  hatte:  fo  fchdpften  doch  alle  aU^ 

Mmdhe  inr'ätA^MnKtlnfiler  find  m  diefer  Gefchichte  einer  gemeinlchaftlichen  Quelle,    aus   der  Natur^ 

dw  uiWerdientM  V-^i^efloiheit  entzogen ,  und  dage-  and  den  venedifchefa  Malern  war  in  der  fchönfteh 

«ün'videaiidÄe'vom  dritten  und  viert€»  Hange  nrft  ,BIflthiB  ihrer  Schule  ein  gewiffer  Nationalcharaktet 

Recht  fabdÄ^ttgen' worden.    Dfer  Onindfaden  diefer  tigen,  der  fichaiichheyden  bäßem  Schülern  jener 

iü*<itift%?«r  ■*o*h'mAr«rbiögrapWf6h:  ibftr  fetir  J^ftiftererhith,    endHch  aber  doch  auch  hier  ih 

cAliitderVf  (tdch  aiicht)b«rdieGe(bhlthtedefiluRft  KOnfteley  und  VerftOl  überging.     Sehr  richtig  wirA 

(eHift.dnd  ihrer  Fo^tfchifitte  oder  Hauptveränderungek  Hiefe  EnUrtüng  überhaupt  dem  verkehrten  Beftre-- 

iehiWiche  Betrachturtgen  einftewebt.     Die  Ch*r«k-  Äen  zugrfdirieben ,  alle  die  VoUkoInmenheiien  zk 

terifirungo^a)b«"und4ni)ff«rArtk]aflifctierKBnft-  vereinigen,    die   knan   in  verfchiedenen  Individueft 

lor,  eines  Ttei«,  T^itorrt,  Baffako,  Cagliari,  Antonio  «erl^ut  antriEFt,  and  ielbft  folche,  die  blob  In  der 

A^griü  -dtf  fiMTA«*),  ^4U>d  <der  wfl^  Mei&sf  it»er  BSobildimeskraf^,  nicht  in  der  Ausfnlirung ,  nebeft 

Sh*fe,;iindmitAft6cht,6»*fübriidlerl>^ajHielt.wor-  ^anaet  Pkt±  finden  können:    Zuletzt  ift  die  Rede 

den  ,  we  tjas  auch  fchon  im  erften  Bande  geichj*.  Von  tfrey  Malern  diefer  Schüfe ,  die  fich  im  letztnii 

Die  grdls>re  Ausmhfliciikeit  dtes  Artikels  von  Cor-  lahrhiindert  am  nrtSften  auszeichneten ,  von  PiattUgif 

ttggio  findet  Ibwohl  in  der  Vortreiflichkeit  diefes  Ifepoto  und  Ggnanai.  —  ■  Im  Atihange  diefes  At 

Ktlnftlei^,  ak  in  der  bislrerigen  hier  glackDch  ge-  fchnitt«  wii-d  von  dpr  Brflderfchaft  und  AkadeaUb 

hobtsen  Ver*irnlng  und  Ünpewifsheit  der  Naehi  iJer  Maler  zuVenedig.gehandelt. 

tichteh  von  ihm,  hinlängliche  RechtfertigttÄz.  Erft  •    Der  "Gefchtfchte   der  Malerey   Inder  Ldntbar- 

aach  Vollendtti^  diefes'  Bendes  lernte  ^  Vf.'  dM  ifcjr  gebt'«äte  ^teltung  ttber-dCB  fliMrn  pelitiTcKen 

A.  L.  Z.    1804.     Etßtr  BawL  Pp                                                                       und. 
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wnd  artiftifchen  Zufbnd  dletes  Theils  von  ItaUen 
voraus.  VoQ  der  HerfteUung  der  Kilnfte  bis  auf 
(U& Zeiten  dar  Carraecl,  tiandelt  der  Vf.  abgifondert ' 
vom  Zuftaude  und  der  Gefchichte  diefcr  Kunft  in 
Ferrara,  in  iMudena  und  den  abrigen  Staaten  des  Han- 
fes ETte,  in  Mailand  und  den  benachbarten  Geben- 
den, und  endlich  in  Bologna  und  feiDcn  Umgebun- 
gen. Von  den  Zeiten  der.Csrracci  an  wirdWuge- 
gen  die  Geüchichte  der  lombardifchen  Schule  als  ein 
■etoeioCchaftliches  Ganzes  behandelt.  Durch  diele 
bisher  nicht  Beobachtete  Methode,,  ift  es  unferm 
.Vf>  gelangen,  diefen  waitTchichtigen  (iegeuftand 
-felslichcr  und  abcrfehbarer  darzultellen.  Uäer  den- 
.Corrtagio  retlet  er  S.  350  —  330.  mit  einec  noch  nie 
auf  ^fen  Kanftler  verwendeten  forgföltigen  \iiito- 
xifchen  und  kritifchen  Genauigkeit,  und  mit  fcharf- 
finniger  Beftimmung  feiues  mit  Recht  fo  allgemein 
gewunderten  Charakters ,  von  welchem  Grazie,  Har- 
monie und  'jneifterhafte  Führung  des  Finfels  die 
JlauptzAge  ausijiächen.  Nächft  ihm  ift  F^anetuo  Maz- 
xola,  genannt  B  Parmigianmo ,  einer  der 'treffÜch- 
Jteii  lombarciiTchen  Maler.  Zur  bequemern  Ueber- 
£cht  der  fsätern  KunTtgefchichte  diefer  Schule. nach 
der  Zelt  der  Curroai,  vOndenen  S.  504  —  $16.  gere- 
det wird,  erörtert  der  Vf.  drey  Hauptpunkte,  wo- 
,  Ton  der  erfte  die  Nachahmung  der  Manier  des  GoT' 
ftgf^o,  verbreitet  durch  die  CorcMCi,  umfafst,  wo- 
raus mehrere  Style  entftanden  und  \  der  zweyte  be- 
.freift  die  Selcte  der  Naturaliiten,  gebildet  durch 
Jäicktlangeta  Merigie  der  dritte  enthält  den  Styl  des 
Zanfi-anea,  worauf  fich  in  der  römirche«  und  Soren- 
,  liniTchQU  Schule  der  Styl  des  Cbrtana  grOndete.  In 
_der  foäterri  Epoche  zeichneten  lieh  au,s  diefer  Schule 
die  drey  berahmtenMaler,  Guido. RmirAlbmit  Zam- 
juwi,  genanntZAmJntcAi'tio  unditiwA/rri,  genannt  Gtwr- 
ffnoy  am  meiften  aus.  Der  nachher  dort  Tinkendeu 
.  JCuuft  gab  der  treffliche  und  fehr  originale  Car/o 
Cgnaiii  einen  neuen  AufTchwung ;  und  das  letzte 
Auflodern  von  der  Flamme  der  Cairaccifchen  Schule 
findet  man  in  den  reizenden  Arbeiten  des  Frmaxsdürti. 
.Zuletzt  noch  vom  Mauro  Atdfitüo  Tefi,  dem  der  Graf 
Algarotti  unter  den  N^raen  TWawmo  fo  manchen 
Xobfpruch  in  feinen  Schriften  ertheilt;  und  ijo einem 
.^tikatigt  aber  die  i\]Ulerakademie  jn  Boldsiia;  tlbi'r 
■.die  Kunft  in  Scagliola  zu  arbeitjeu;  über  den  angeb- 
lichen Erfinder  der  Kunft,  Holzschnitte  mitverfchie- 
jdenen  Farben  abzudrucken,  den  fftiga  da,  Öupig  und 
etiLllich  über  die  K.unTt,  Fresco-  und  Oelmalereien 
abzunehmen ,  unil  Ge  auf  neue  Gründe  zu  bringen, 
Der  Vf.  fand  ,■  dafs  diefe  Kunft  eine  neapolitaciCche, 
in  der  Lombardey  durch,  ^tO.  Contri  felir  vervoll- 
kommnete Erfindung  ift.  Bey  diefer  Ge^geithei^ 
^beklagt  er  die  vielen,,  befonders  während  des  letzr 
Jen  Hevolutionskrieges  vernichtp ten ,■  herrl^i^hf^n 
Gemälde,  und  beiiierkt  aus  einem  Privatbriefe,  dais 
■«Jo  groiser  Theil  der  nach  Pari.9  gekommenen 
IMeifterwerke  der  vehatianjfchen  Schtde  diir^h  das 
Aufrollen  und  Abfpringen  der  Färben  unw4derljf  in-:r- 
licb  verloren  ift.  S.  719  f.  findet  man  h\er  jsii^  Mit- 
tel angegsb.en,_  w^durc^  ^b,  «ii*,89%Wfi*^  a»: 


gewandt,  jedes  noch  fo  prolse  Gemälde  von  fol- 
chen  Befchädigmigen  retten  läfst. 

Kurzer  lieTs  fich  die  Gefchichte  der  Malerey  Sm 
Königreiche  beiiterÄcrtioj,  vorzüglich  in  yVSfoprf,  be- 
liandeln.  Von  der  frOheru  Periode  werden  hier  deok- 
wflrdiee  Nachrichten  erthdlt;  die  fpatere  der  Wieder- 
herfteSuBg  hebt  fchon  im  J3ten  Jahrh.  mit  7hmma/b 
da  Storni  in  Sicilleu  an ;  und  in  Neapel  brachte  im 
folgenden  Jahrh.  di  Flori  die  Kunft  zuerft  eaipor.  Un- 
ter der  lücht  geringen  Anzahl  der  übrigen  hier  ge- 
nannten und  gewürdigreii  Künfder  find  RAira  oder 
i^a^ettOt^vatorRoffl,  Maria  Preti,  LucaGiorioHo 
und  Fi-anc.  Solimtna  die  vornehmften.  Von  der  Ent- 
deckung der  Htrkulatüftkea  ^tertkümer,  befonders  der 
darunter  befindlichen  Gemälde,  ift  S.a49ff.  die  Rede; 
und  nach  des  Vfii.Urtheile  hat  diefe  ganze  Entdeckung 
nicht  den  geringftert  Einflufs  auf  die  Ausbildung  und 
■Veredelung  der Malerey  gehabt,  weil  man  jeneAlter- 
thümer.aiä  ein^ unfruchtbare,  pedantifche  Weife' be- 
handelte, und  niemals  auf  ihren  äfthetÜcben  Wertb 
gehörige  Rackficht  nahm. 

Unter  den  Malern  in  LigaritHt  beCbnders  in  ^3»- 
mua,  gehört  Luca  Cambiofo  zu  den  gröfsten  KaiJUeni 
Italiens;  er  hißterbefs  verfchiedene  achtungswür- 
dige Schaler,  von  denen  ^k^ Frau. ^lexsaao  am  mei- 
ften auszeichnete.  Auch  Pag^  hat  fich  als  Mater, 
Bildhauer,  Architect  und  schriftfteiler  grofsen 
Ruhm  erworben;  und  Bmiardo^ Stroxti  Vrar  in  der 
Wahrheit,  der  Tinten  und  der  Caniation  unüber- 
trefflich. Ueberhaupt  aber  kamen  ,dfe  badenden 
Kilnfte  in  Genua  fpät  und  langfam  zurRejfe,  woran 
jiolitifche  Verhaltniffe  nnd  der  herrfchend«  Hifndels- 

Seift  der  Genuefor  Schuld  waren.  IS'icht  ohne  vor- 
leilhafte  Wirkung  aber  war  der  dortig?  Aufenthalt 
-der  beiden  grofsen  Kanftler*  Autmi  und  f^aHiM. 
im  I7ten  Jahrhundert  find  CajHglmet  QmiUi  und  /«. 
reii  clie  dinkwürdiglten. 

Zuletzt  noch  eine  kurz«  G«£ohichte  der  Malerey 
in  Pitmottt ,  Mmafiirrat  und  vorzüglich  in  Thrm.  Die 
-vornehmften  der  hier  angefahrten  Maler  find  Maeri- 
«0,  Caccia,  MoUinari  vjxd  Betnmmt-  | 

Auch  in  dieCem  z^veyten  Bande  ift  ledeiA  Ab- 
-fchnitte  eine  literarifche  Anzciige  )ut4  kurze  Wüjf^ 
digung  der  Schjrifteu  beygefügt,  v^elohe  jj^de  Schule 
betreffen  1  und  .am  ScdiluTs  findet  .man  ein  Regifter 
aber  die,  beiden  bisherigen  Bände  4XeCes  ^it  (p  ,vte- 
iler.  ßinÜcht  und  nilt  dem  rahmlicbftcn  Fleilsc  eus- 

Seführten  Werks,  deßen  äbnliche. Vollendung  zwar^ 
es  grofsen  Ümfangs  wegen,  etwas  weit  au^hend, 
aber  doch  ungemein  wa^chei^würdig  ift. 

'    Halle,  b.  Renger:  Ebf^m Widvirmifilae  Gtdt^, 
voaCA.  TUägß.  StßmBtskid/täL  1SÖ3.  «sdS.  8. 

Der  Vertrauten  feines  Geiftes ,  denen  der  Vf.  diefe 
Sömmlungübergiebt,  darf  er  geivifs  recht  Viele  vor- 
iiu.<;retzcn,  befonders  feitdem  die  Anzahl  derfelben 
durch  die  Lefer  feiner  Urania  einen  beträchtlichen  Zu- 
wachs  erhielt.  Durch  diefes  Gedicht  «ewfinn  nicht 
jb^:te.{ei4.X(iWj  fondegcn  auch  £^  gäfahlvolles  Hen 
,  ,      ■.  ,1    '.  ■ tl*"* 
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dem  beflern,  im  Gerdimäcke  noch  nicht  irre  gefohi^ 
ten  Tbeile  unfers  Pubhkums  MitgefQhi  und   Zunei- 

t;ung  ab,  die  Viel  mrfir  als  blofseBew'undeningEeltea, 
a  ifcr  gegeoivärligeji  Sammlung  Wird  man  den  fiebg&- 
wooQ^nen  Dichter  pnz  fo  wiederfinden,  wie  er  dort 
fich  zeigte;  ebeii.die  Zartheit  der  Eaipfindungeo,  eben 
€Üe  Feianeit  und  Eflüe  ihres  Ausdruciis  gleiciien  Wohl-' 
laut  der  Sprache  qnd  des  Versbaues.  In  der  That 
würde  d5  eher  zu  wenig  als  zu  viel  geiägt  fcyn ,  wenn 
man  T-'i  Mufe  durchaus  prtrarcWftA  nennte;  denn  ße 
ift  "nicht  Naiähobmerin  fremder  Manier,  fbndem  tren^ 
gefahlvoUa  DflllmeUcherin  der  PhäntaGe  und  des  Hel^ 
■  zens.  Die  Elegim  haben  2war  nicht  die  gewöhnliche 
bey,  den  Alten  Jhaen  eigenthflmliche  Versart:  aber 
ganz  den  Innern  werentücheu  Charakter  dieCer  Dicht-' 
art,  der  dochgewifc  auch  an  der  Form  nicht  aus- 
fchlirfsend  haftet  ,Was  in  diefen  Blttthen  .feiner 
»Mufenftuöden  weht,  fagt  der  Vf.,  find  Naqhklätige 
»einer  Zeit,  die  nicht  mehr  ift.  Es  ift  eine  Schattpn- 
»welt  von  Erinnerungen  aus  einem  geliebten  Älufea- 
»kreife,-  den  die  Hand  des  SchickSds  auseinander 
»rifs."  Diefeö  Kreis  verfammelte  der  unvergelslich? 
öte«,  ein  wahrer  Mulaget,  um  fich  her;  und  unfer 
Vf.  erinnert  fi(A  feiner  mit  dankbarer  Wehmuth,  fo 
•wie  er  dfer  ehemaligen  J>iederfefte  an  der  Tafelrunde 
des  edeln  Hofiraths  v.  Koplitn  in  Magdebui^,  dem  er 
diefe  Sammluiig  hefondws   widmet,    mit  Sehofucht 

g denkt.  Die  Naturfconen,  dis  unferm  elegiftiien 
ichter  den  mBiftan  Stoff  gaben ,  wenigftens  ftin  Ge- 
fQhl  gewöhnlich  »«•ckten  und  nährten,  find  dem  Le- 
fer  nicht  blofe  t^fchrjeben ,  fondem  vergegenwärtigt: 
nicht  blofs  feiner  Vorftelhing,  fondati  auch  feinem 
Gefühle,  tief  dngeM^gt.  Und  diefs  ift  auch  mit  den 
ÜbrigKi  Gegenftäoden  diefer  Elegteen  der  Fall ,.  felbft 
(da ,  wo  perfönliche  Beziehung  auf  deh  Dichter  die 
GniHdlage  macht  Als  die  fcbünften  worden  wir 
tiUBetnubt  die  Elegie  amRt^a^,  die  auf  dm  Stbiatht. 
fü4i  btif  Kmmiydtrf,  die  Bnt/agmg  und  4es  Pitgtrs 
'ffadU  auszeichnen;  aber  auch  die  tibrigen  haben 
bicht  wenig  Verdienft  Zwe^  NachbilduBgen  Äar»- 
Xifihei'  Oden",  S.  ag  u.  56.,-fcheinen  weniger  gelangen 
KU  ferjrn,  Ob  man  gleichwohl  ficht,  dafs  die'AbSnde- 
ni^  '  Ihvis  OiMnalcbu-aktCTS  hier  abCchtÜchwar. 
fo  Hyden  OdMlaa  es  iodels  ni4sht  fctwa  »n  dem  zu 
»yrifcHeö  inhalt,  ier  vlelnchr  det  elegifehen  Tons 


BefTer  fchoh  ift  cKezweyte  Fachbildung 'S;  56.  g«ra- 
then.     Weit  fchöner  aber  find  dagegen  die  metftea 
flbrigen  Gedichte  diefer  Sammlung.     Eins  der  kür-  ' 
zern  mag  hier  zur  Probe  dienen,  wenn  es  gl«icfa  tou 
mebrem  langem  noch  Abertroffen  wird : 

Hoffnung  und  Srinrtrwig. 

Mb  blflht  eine  Stelle ,  Aie  wstlu  ein  Alt»;- 
D«  v^ndelt  eiij  heiliges  Wther.. 
D«  tierien,  mit  feltlicben  Kronen  im  H&bv 
\  Erisnnm^  und  Hoffnung  £cli  fchen. 

Die  Huffnune,  im  morgeiKÜicli  UObandenKiaÜti 
Schien  ernft,  wie  der  heilipe  Vfüle;  '  ,         ' 

Undfje,  £EEritinTiing,'uTi)te'iolitsteOUiii 
Der  abendlich  dawinenulen, .Stille.  t 

•     Dis  Hoffnung  lifpelt':  „Ich  durfte  dinrchi  Land 
Bei  retigen  TrSume  dich  leiten; 
Jetzt  nimm  die  Eiinnrung ,  ihr  reü^  die  Basdl 
Sie  möge  dich  fürder  begleiten  1  , 

-  ,-      Vesdanks  mir  immei  dan  raügen  Sinn 
Der  Stnnden  toU  l.efaeh'iind  Lieder. 
Leb  wohl!  vu  »UahK  bot,  iTtniüi  dahin: 
Am  Grabe  dort  Cebfi  4»  mich  wieder .!" 

Unter  den  vermifchten  Gedichten  find  einige  fal<> 
monifche  Lieder,  drey  Romanz»i,  -unter  denen  di« 
zweyte  die  fchönfteift,  upd  lÜe  dritte  den  beiden  aa^ 
dem  ziemlich  weit  nachfteht,  uüd  fechs  ganz  glfldc> 
lieh  erfundene,  auch  leicht  und  ge^ig  erzählte  Fat 
beln.  In  der  Erzählung:  die  Orak^glodu-,  ift  felbft 
der  fcherzhafte  Ton  unferm  für  Emft  «nd  G^Ohl 
TorzügUch  geftimmten  Dichter  fehr  gelungen. 
* 

DOssBLDoRF,  b.  Dänzer.:  Qedii^  von  Kflrt  te^oft» 
•'     .J801.   a84S.  8.,  (t  Rthlr.) 

Einzelne  Verfuche  diefes  Dichters  —  von  wdcheni 
Rec.  vermuthet',  dafs  es  noch'  ein  junzer  Mann  feya 
dürfte  —  erfchienen  fchon  feit  vier  oder  ffiWf  Jahrea 
in  dem  GSttingSfchen  Mnfenahiianach',  und  zeichne- 
ten fich  dort  zuweilen  ziemlich  vortheiihaftausi  AucH 
diefe  Sctmmlung  (wiewohl  ihr  noch  ein  wenig  latAtr 
Auswahl,  und  längere  ZurackkaUung  im  Pulte  wahi> 
£chein4ich  tortheilnaft  gewefen  wäre)  macht  ihrem 
Vf.  keine  Schande.     Man  erblickt-in  ihm  einen  Sän- 

ferj  dem>  nnii  zwar  gcr*le  dichfl  ein  fehr  hober  Ger 
iuB,  eine  fetrpfrüsgcaeidiuteOri^alität,  aber  deiehr 


«ar  woU  ^pftBgbch.wait:  Äe  ««-jttprt  ß«Wedi-  wohl  ejrifrigewiffe  feinere Srnpfindfamkeit,  ricliüg. 
gung,  dl«  tlectand,  wurde  woU  nwhr  durdi  dÜB  moraüfdies  Gefühl.  Kraft  der  Snrache  und  auch  «ai 
Sri) 


.__.finervDg  än-den  flärkern  und  eindringlichem  Aus- 
druck des  römifchen  Dichters  yecanlalst.  Für  tevej 
foiimaf  beym  XIcurai;  fteht  z.  B.  hier:  des  Schütmmerj 
KtichtLitmkitifi  \:^diiitt  der' yfQtte:    - 

^  "•  fe  ^mI^^       ■  ,    ■  ■  ' 
.    ,  -   .     -,  UuriM  tthOifu     ■    .-  .  t 

rtfliiiiutaiuit;  mihi  parvmriirat.v.tw. 

jRndet  man  hier  folgende  am  wenjgltcn  geglückte 
Strophe: 

Dich  empFan^n  fnerliche  Relfaaii 

Ans  den  .5cfa':nFerh3iiden  de*  Gefchoiacki, 
Mich  der  Wald :  da  kennen  fehon  die  Maies 
Alle  Hingel  nieinei  Uten  Fiackf, 


durdi  düB     raoraüfdies  Gefühl,  Kraft  der  Sprache  und  auch  ein» 


geEällige  Iifeichtigkeit  io-  der  Ausführung  zu  .Theil 
ward.  Die  romantifche  Erzählung  mid^  das.  l^r^cha 
Gedifcht  mächen  fein  Hauptvwrdienft  aus;  in  jener  l|at 
JSr  oft  von  den Enyläoderii  geborgt,  und  bey  dem  letz- 
tern fchejnt/cr  Ha.  Kefegarim  zum  Vorbild  ge\VähIt 
Bt  haben.  Diefe  Wahl  ift  freylich  etwas  gewaat«' 
Art.  Denn  Hr.  K.  (bey  aller  Achtutig-,  die  wi*' «fc 
fein  pdetifches  Talent  haben)  pflegt  doch  manchmal 
gewilfe  Irrecularitäten  und  Verdrehungen  zü  lieben, 
die  den  Nachbildner  leicht  verführen  durften.  IndeCs  • 
llatTlch  doch  Ür.  L.  vor  Fehltritten  diefer  Gattung 
gröfstentbeils  zu  baten  vermocht.  Grbßtentkeils  l  denn  ' 
iiü  iha  dsoo  und  woah  ntch  eine  kleipe  Schiefheit 
-aüwan- 
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SHWiiiMt»  kSoma  y^  rätkt  veHiehlfn;  und  vor- 
caKÜch  gefchieht  es  ihm  dann,  wenn  er  naiv  und  er- 
hoBen  xa^ätA  feyn  will.  Ift  es  z.  B.  in  feioem  Ge- 
fficht  «•*«  nbaitpftifi  S.  73-  woW  Ernft  oder  Scherz, 
wenD  er  Be  fo  anredet: 

GedaakmEreundin ,  dia  da  am  ttinm  Palt 
Den  GiQblex  ftMcBfc,  tmmtidirt  gdekrteWtrk  ' 

HaA-ibi  Ktfbamtn,  manche  Liedes 
ai^ftwJfi  du.  mm»t  du  Sc<tntßhti,fim.     .         - 

Wenn  es  rlDch  hiefs«;  tiaft  Ao.  Jjntmmktifmt  Aber 
dasienige  Werk,  das  die  Tabakspfeife  fpaniS  und 
ditsXierf ,  -w«zn  fie  begeifterte",  indem  die  eigentli- 
chen Mufeo  fchliefen  —  iejieS  mOron  wir  nicht  lefen, 
und  diefes  nicht  fincMl  hören.  Auch  mit  folgender , 
Striche  fieht  es  nicht  viel  befler  aus: 

WoU  viel  catbelmfich,    Subt  aof  d«m  Scbenktilah  nix 
Der  aüÄn  troalnn  ,  lUinpFct  die  Bowle  mcl)t> 
Ich  Xctlag'  ei  «ui  den  Sinoe.    Deiner 
t^nttJubi  SterbliektrJliA  mi/aUagtn. 

Das  wSre  doch  Celtlam!  Wir  könnten  dem  Dichter 
felbft  mit  fBefipMia  vma  -OMentheil  aufwarten.  — 
In  einem  gröfsmi  Gedichte:  *»•  ff^midnr  imQtwttttr 
f  S.l47-)i  vrird  anfangs  der  Wandrer,  indem  er  un- 
ter den  Schutz  einer  g^ofsen  Eiche  £ch  fiOchtea  Will, 
vom  Bapme  felbCt  gewarnt,  und  ermahnt,  die  Narbe 
CB  betraditv»»  ^>*  *"■"■  '^°''  ■wenigen  Jahren  erft  der 
herahfahreade  BÜtz  zurflcHgfelaTTen  habe.  DieferZug 
St  fchöO,  wiewohl  die  ganze  Rede  Im  Munde  der 
Dryade  uos  «üchtrifcher  und  ^leichrfohl  von  dar 
Tämchusg  nicht  abweichender  gedünkt  haben  wörde. 
Aber  wenn  nun  der  Wandfcr  ja  einem  Komfdde 
unter  den-Saaten  mit  dem  Zurufe:  »Bergt  mich,  Thr 
nickenden  Halri'  «od  Wölbt  iniileii%  ein  Obdafch, 
hemmend  die  rtOrzende  Fhith  iun  den  ^affrtm  her ! " 
SaA»  in  verftecken  liicht:  wenn  ihn  hier  im  SduoaH 
MuNAif^  Ägm' beinah  ninwegreifst,  und  er  fchon 
feines  Uoterganges  lieh  verßeht ;  Viie  lielf  und  kalt 
ktingen  dum  >fcnologe  folgender  An: 

OtriaWwKCOverbreiAbtiniz  die  Zelt!  Ich  habe  üerliricwvlt 

•  KreUe  VMlorea;  aUein  weht  durch  die  WOfte  mein  Laut. 

.  Mtiner  der  ÜtnfcheA  berttMt  tnieh  hier,  80  find'  ioh  im  Otaht 
EiiJc  mich  wieder,  wofern  dann  ein  0«dante<inb  bleibt, 

-  Iahte  öai  Jrtmde  d»hi«!  Mi»-bleä*  de«  eljNnw  0«i^ 

•  'SicbeM  Falle  und  nie  KMitgüt  nii»  kph»i  Genw£il 

Und  ftrfortfloch  actUzehn  Hexpmefi^  hhsdurdi!  Mo- 
ralien  diefes  Schlages  ft^m  WeU  fobw^lit^  irgend 
jemanden  in  itr  iMge  ein!  Wie  imnttOriieh  ift  vol- 
jends.  der  Uebergang : 

'    Aber,  0  Geh ,  ei  nahen  die  Iffofen ;  nn'a  bin  iA  frerettee.   - 
8icbeT  in  heiliger  HnA  heb'  iah  vckU  Hc^ieit  Meim  Haupt. 

-  SiMcetld  WUdl'  -ich   ntiMaehr  durch   die  Nacht      Vor  aei^ 

°  Zauber  der  Holden 

S^weictl<Ue  «mpSite  Nan^i   lieblich  ««t^ISr  ^äx  i^ 
Lnft  n,  L  wi 

Wdch'  ein  drolUges  Bild!  Die  Mofen  heben  eimsh 
Ve»'  Flatzrsgeo  tnefenden  Wanderet  na  ä*th  Korm 


felde  emyor?  •-•  Wie  kann.jnan  ven  tiner  folcheti 
Wendung  auch  die  geringfte  Wirkung  erwarten? 
Wenn  fie  ihm  bald  unfanes  einen  fiebern  Weg  ^wle- 
fen ,  f n  ihre  pierUchen  Grotten  anfgraommen  oöec 
Mulh  in  die  Seele  gehaucht  hätten  —  mm  ja,  dant 
gitÜctUa  mta  vielleidit  an  HOTazeos 

Utni.i^e  nticam  vor  eriilr,  libtiu 

ittfoniantelH  nat-it»  BoiptfUM 

tiltorit  affjrii  viator. 

Aber  £o  lockt  fie  doch  warücfa  nur  der  B«fae  ScMuft 
herbey !  im  gleidi  darauf  folgendes  Gedi^  m^  äi| 
ÄfaNW  ind  Zeilen,  wie diefe 

Noch  rafcher  nnd  ft.7rker<  Solieb''ie\:tiili'icAer,Jil 
Wit  Mefa  i/i  die  Bmfl  mir1  Wie  bin  tehjhjrithl 

inbah  thatC  und  hart  zugleich.  Auch  dürfte  da» 
Gleichhifs :  dafs  die  Didithmß  eben  fo  den  Sinn  Aet 
Sterblichen  y^AoHitöte,  grade  nicht  fOr  glQcklich ,  und 
fUe  ErmahuuDg: 

Mur  bleihe ,  ob  Hinunel  nnd  &de  üx  fchwMke, 
Unwandelbar  ruhig  und  hell  der  öedonke  I 

kaum  für  erreichbar  gdten.  Flecken  nod  Fehler  di»- 
fef  Gattung  finden  fich  oft,  und  fogar  möchten  wir 
manchen  Gedichten  flberhaupt  d«o  AnTpruc^  der 
DruckwQrdigkeit  ftreitig  machen.  Denn  TOuKleinig* 
keiten.,  wie 3.  %i.  m  n^ßrmfiiKft,  S.  a3.)M/t#r  n% 
$.  57.  M  -dm  Wim  u.  [. .  w.  foUte  «te  junger  Dichtet 
iich  billig  ganz  'entäubem ,  da  man  fie  fc^ti  in  hun- 
dert andern  und  frOliern  Werkes  findet  Deoaocl| 
wiederhtden  wir  es :  Hr.  h.  verdient  der  Aufmnnte» 
ning  viel  mehr,  als^'des  Tadels.  Er  vetrprioilt  maB> 
ches  Gute  für  die  Zukunft,  und  wle^  fcbMi  jtttt 
eine  nnze  Sctuair  aeumodifoher  So—Bift«a  au£. 
Seine  Ueberf«l2ungen  aus  Aem  EoglKcben  (  dte  frcy* 
lieh  faft  alle  fchoil  im  BrittjfehtH  OdmM.  änndeu ) ,  in* 
Speichen  viele  feiner  eignen  U^iichte,  faabenKniftun4 
Geift  Unter  den  erftem  gefolleä  uns  vonsQfdkli  Hn^ 
gißimä  Meif  nach  MiU$  {S.%6.),  inglaichc»  itr  ffdgi^ 
nach  OMUerttmiS.  83-)-  ^m&c  tten  letztem  atiobne« 
fich  aus :  4i*  AmcUmm/I  ies  KfUffta  (S.  78.)  'dnd  di<  ' 
Xrugflitier  bmm  Sdmtii  iS.  i}3<)*  I^cr  lUriMjMk  un4 
JUhw»  Pwi  und  «in  ganc  kleia  wen^iäuMedebttien 
als  ihnen  gut  ift.  Im  AjiYwtieflimäiwatmirWitkt 
finden  fich  Toitoeßliche  ake  Kam^fgeAnät;  aW  Ait 
neueni  bitten  wir  i6iner  »OihijnicU  UMtMiBignnf 
kftum  wtrth-geatJBtet. 

Das  Aeufsäre  in  i1lertir'Ausgat)e"käbnTe  gbfsnt 
ger  Teyn:  dum  'da.5  Fortlaufäa  in'atichei^ neu  aiihe^ 
oendtir  O^Ichte  auf  der  katbm  S^ite  ^eigt  Voh  delt 
Kargheit  des  Verlegers ;  iind  auch  dtr  Sätzer  fcJhelnt 
feine  Pflicht  oft  vemafehlfffigt  ou  -haben:  denn  nicht 
feiten  fehlea  cinz«  Z^fca ,  -wie  z..B.  S-  U9.in  dev 
zweiten  d&d  S.  t45.  lu  der  dtittea  Strpfbc: 
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QQTTESQBLAHRTHEIT. 

Hawsover,  b.Halin:  G^chickte  der  thr^liik-Urcfi- 
ßckm  Cef'ßfcfiaßs-  Verfaßne,  von  D.  G.Q.  Ptanc^ 
Con,r.  Ratn  und  Prof.  der  Theologie  zu  Crtlttiiißen. 
EtftirhuniL  1803.  XXym  u.  706  S.  8.  (iRthltf. 
,»gr.,)    ■ 

Audi  unur  d«m.  bttTonde«  Titel : 
^ckiAU  der  Eijtfkhut^  md  Atsbiidunß  der  ckrißUk- 
.  ünhückm  QtfiHßJtafts .  fer/aßiit^  im  Romi&hen  Staat, 
«u»  der  Griituimg  der  AifW  (tt  -bis  m  dim[ji^»iig 
du  fubuatH  SükrkisndtrU. 

iQ  Zwack  diefes  mit  eben  io  vielem  philofophi,- 
fchen  GeiEt  als  gelehrter  Ttn4  grandlicher  Sach- 
kenntnils  gefchriebenen  Werks  uibt  der  .wpiüge 
-Vf.  felbit  beftimmt  genug  an.  Es  foll  neine,  räw  (d.i. 
■^neZwaifel,  mit  Beyfeitfietzung  alles  desjenigen,  was 
nicht (ÜeallgeineineBUdune  uadGeftalt  der  äufeern 
«htiftliched  Kirche  einzufenen.  -fchlechterdincs  er- 
fordert wird,  abgeEaöte)  BGefchi^hte  dericnriftJ. 
^Kirche ,  als  eines  äufsem  ge^ellfdiaftlicktn  Inftitnfis  ge- 
«beo,  la  welcher  blofs  dasjenlee,  was  zur  eiBo^en 
i,Gefchichte  diefer  Gefellfihaft ,  auo  ihrer  EotTtehune, 
«ihrer  Bildung ,  ihrer  fuccer&reti  Erweitenin^,' in- 
nrer/Von Zeit  zu  Zeit  fich'  ändernden  Organilatioi^ 
),ihrer  PoUzey  und  Hegieraugsforni ,  ihrer  Verhält- 
nnitTe  za  andern  Gefemchaitea ,  befouders  zu  der 
>srofseD  Sttatsgefelllchaft  und:  ihrer  £iawirkuag<  auf 
^Jefe,  gehört,  ausgehoben  und  in  fein  gebJbriges 
t,Liditge{etzt  werden."  Sonach  darf' man  hier  Co 
Woig-wCchichte  d£s'Chrillbenthums  oder  derohnftl- 
Xiehre,  bÜ  des  Fort-  öder  Hackganges  eigentlich«r 
«hriitL  Moralität)  oder  präktifohfcn  Cnrilj»ut}»uns  ex^ 
«rarteo,  und  von<dsnäu%erjl:Umftänd4n^  unterda- 
«sä  fie  fich  hitii  Und  da  ai^etale ,  erttiälfoder  KW- 
|or,'nar'[o>^<^'-)'ab  «u^-Erklänin^  cks.ffantfitiM^ 
■Am  nAthjg  vrar,-  das  dadu^oti  ki  ihFe  f^etfa^Mig  hin- 
»inkülP^  Der.  Vf.  wollte  »aigl«ich  >  uin  beJonde- 
^rer  2nt"Gi0ad«  willen,  etwas  dasu  beytragen, 
hidsB  philo[oii>ü£Bhen  Oeift  uttfercs  Ze^ters^  der 
%tueb  CobiM  nin  und  vmriki  dleJtiicheixnni'Creeftii- 
^taodfr.  faUker-SpecnlatiOit.  liMMcbt  hat^  ta,aän 
Vtßiim.kifb^tvi  Ceficbtepiuiku  aarück  zu  fidueo." 
Den» id  der  .Thiajt  ift  jft.'eina:Biis.irf{eDd  eiaam  ob«i> 
-ften  .Qrnndfatee  zuai  rorans  «bg^oitfete  SpetaUatto» : 
-Tns^  (Ua  Kincb*  Jifpi  und  wtrdm  und  wfrheit^tt^  «ine 
-blo&e  Speo^tioa,  die  die  tokfduk»  \y«lt.DichtE  va- 

Shc  £0  lange  nicht  auf  dem  A^jlwi^Am.We^imMir- 
;ht  wird,  watt.  lie  wirUHk  mnrdt  und  ifirktt,  sut^ 
aats  tfckk»  laHiktfim  Urlach«*  ftMfet.iJmatlhrM, 
jL  L.  2.  1804.    Erfltr  BmnL 


t)enn  die  Veränd«rungen  in  «ierWelt  richten  fioll 
nach.tufero  SpecoJätJoiien  und  nach  unfern  Forde- 
rungennlcht;  die  Gerciü[:ht&  verUert  alles  Lehrrel^ 
che,  was  nur  die  f'or^ältige.  Beobachtung  geben 
kann,  und  fie  wird  offenbar  entftellt  und  einfeitig, 
wsnn  ße^Aber  jenen  Leiftea  .gefchl^gen  wird.  Es  ilt 
alfo'  (ction  wahres  Verdienft,-  wean  ein  gelehrter 
Mann^.dem  die  nüthigen  hifturifchenXenntnifEe  2«, 
Gebote  flehen,  einer  falfchen  Richtung  entgegen* 
arbeitet,  di^  der  Zeiteeiftjsa  nehmen  anfängt,  und 
iveaigftenj;  an  einem  Theil  der  Gefchächte  zeu t,  vHm 
viel  mehieres  dazu  gehöre,  woia  man  als  Ge> 
fchichtfchreiber  auftreten  vriilf  ala  bloi^  ^ilofi^iU 
fchs  KenntniHe.  .1 

Wer  nur  einigecmalsen  weifs,  was  in  der  Ab- 
handlung der  chriuL  Kircheng«fchl'chte  oder  in  tttm 
fogenannten  chriftl.  Alterthflmera,  od&t  in  denUn- 
terfuchuneen  Aber  das  .kanonifche  Hecht,  unter  " 
dem  Titel  vom  Kirohenregimeute  (im  weitem  Ver- 
ftapde,  alfo  nicht  .blof»  von  der- Hierarchie,  fott- 
dera  auch  yo"  4mi  Rflchtea  der  weWichen  OteJg- 
keit  und  den  VertuLltnilTen  6ta  .  Sacerdotü  geK«B 
das  Imperium  vaii  g«eea  die  Laien). oder  ife  äiuMmm' 
tcäefiafticai  (ebenraus  im  weiteften  Umfasge )  vor- 
kommt, wird  fchon  \pn,  felbft  fehen,  was  er  nber> 
haupt  in  diefem  Werke  crvnuten  d»rfe ,  v*A  vieles 
ihm  fchon  bekaiitites  finden ;  aber  fchwerüch ,  bey 
aller  gefliffentlichen  Kflrze,  jn  Ar  VoDftändigkeit 
undin,«[rm  Umfang,,  wie  hier.  Mit  Vergnügen  wird 
er  hiocegen  auf  msnches  ftofeen,  was  er  hier  nicht 
vermutnete,  und  doch  hieher  gehöret,  manches 
ihm  fonft  -wohl  Bel^annte  in  eitt  neues  Licht  geftell^ 
aus  feiAcn -wahren  Queilen  abgeleitet,  und  manche 
neue  Anlu^bt:  bekannter  Sachen  eröffnet  finden.  Die^ 
ift  die.  voyiwhinfte  Uriaphe>  -wamm  wir  uns  auf  rf- 
nen  jn«gljQhiJt  kurzeit  Entwurf  des  Inhalts  diefes  epr 
fUn  Bancteai  und  aitf-itie  Daräellung  desGangei. 
dettderiVf.  genommen  hat,  einlallen  zu  müirea 
glauben^  dA  felbft  die.  vorangeCetzte  fehr  ntttzlichft. 
«ad  nÖUiige  Aiaxi^  des  MoAr  Janse  nicht  alles  an- 
deutet, was  man  IwyiLefun^  des  Werks  felbft  findet 
Ajb«r  ^rey^yich  könlien  wir  mir  etwas  von  demMerk- 
^rUrdj^pfkto  ausheben  >.  «nd  müflan  uns  begnOgen ,  das 
&kanbtere  bloÜB  zu  berohres;  die  weitere  Austilh- 
vungdor  abgahandeiteo  Sariica,  die  das  E^enthüm- 
jjech«:de9  äoclK.ausiiuickt,  mflflen  wir  -ohnehin  des 
LeEwA'  fsll^  nachsi&lwB  überlaffeB.    . ,  ' 

Erße  Per'udtrEvtfMm^  wHd  »rfitOrgm^atmtdtr 

Or^Ui  GtfÜl/ikafi,  in  ^Kapiteln.  Jdus  felbrt,  fo  fehr 

.er es  djaraiu  anilcgte>  dar&feinr  AnMiigerdiiriiäit&rvn 

■ÖJ«wbM«dbMjC#nuHUat2e.tbtE  Oott.iä4.(t«aeaVn>- 
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ehniag,  und  dnrch  Um  An  rftefer  Verehruag  fieh 
von  allen  andexn  reUg{öfeii  GeCeJJCcliiften  unter- 
Icheirlcn  folT^n,  hatte  ilochTchwerlicIi  die  Abßcht, 
dafs  fie  in  eine  äußert  nach  gewiffen  Gefetzen  einge- 

-  richtete  gelchWffena  Gefeilfchaft  ztrfamti»*ntreten 
r*llteD,  ob  er  gleich  glaubte,  diefes  vredei:  hindern 
zu  dürfen  Hoch  zu  malten,  unci  jenes  ZuFammentre- 
ten .durch  Einführung  der  Taufe  (und  des  heii. 
Abendtnahh)  begünftigte.     Seine  Schfller  fahen  die 

-  Oerellfchaft,  in  der  fie  bisher  rnjt  ihm  gelebt  hatten, 
als  Gefeilfchaft  des  Lehrers  und  der  Schüler  an, 
und  dachten  noch  an  keine  Trennung  vom  Juden- 
.thum;  erft  dadurch,  dafs  die  Juden  fie  förmlich 
fiach  Jefu  Tode  ans  ihrer  Gefeilfchaft  aasftiefsen; 
ihre  Synagogen  vor  ihnen  vertchloflen  und  ihren 
Terripel  von  ihnen  verunreinigt  glaubten,  waren 
ße  genöthigt,  fich  zurückzuziehen ,  und  fich  immer 
menr  an  einander  anzufchli&lsen.  (So  manches 
Wahre  in.  diefer  Vorfteltung  liegt,  fo  kann  fich  Rec 
doch  Dicht  von  ihrer  ganzen  Wahrheit  fiberzeugen, 
am  wenigften  vn  dem  zuletzt  Gefagt^u.  Die  von 
dem  Vf.  aneefilhrten  Stellen  Apoftg.  8,1.  9,  i-  2- 
befagen  diels  ^arnicht;  die  Gefcnichte bezeugt  ganz 
das  GdgantheiL  Aufser  dem,  dafs  Verfolgungen 
noch  keino  Ausftotsung  aus  der  Gefeilfchaft  in  fich 
fchÜefsen ,  und  d»fs  jene  vorübergehenden  Verfol- 
gungen eigentliolJ  nur  von  eifrigen  auslandifchen 
Juden  herrflhrten,  befuchten  die  Apoftel  und  ihre' 
«hriftl.  Anhänger  ungeftört  den  Tempel  und  die 
Synagogen  bis  auf  die  ZerftÖruog  des  epftern ;  felbft 
der  Vorwurf,.  -  den  JuKten  und  Judencliriftfen  dem 
Apofiel  PaiilnR  mochten,  Apoftg.  ai,  30.  ar,  27.  f. 
beweifet  offenbar,  dafs  man  von  den  «beigen  Apo- 
fteln  mtd  ihren  Anhängern  gaiiz  anders  dachte. )  — 
Was  de»  Vf.  int! dritten  Kap.  von  der  eini^efilhrten 
Ofttergemeinfchaft  fagt,  fcheint  fich  noch  auf  die 
ehemalige  feifche  Vorftellunar  zu  grftnden ,  die  man 
fich  davon  ipachte.  Eine  Kafle  hatte  xwar  Jefus  mit 
feinen  erften  Vertrauten ,  vielleicht  Wegen  ihrer  faft 
beftändigen' Reifen ,  und  umDiIrftigenwohlzuthun^ 
jaber'eine  folche  angebüche  Kaffe,-  aus  der  die  Apö*- 
/tel  mit  Jefu  e^ntÜch  atleit  hätten,  kannten  dis 
A^cftel  aus  feiner  Zeit  Ber  gar  nicht  fo',  dafs  fi«, 
Vie.  hier  S.  ao.  gefagt  vwrd,  an*  Mm^t  m  Üeberte- 
gu>^  den  filtfatam  Entfchhife  gefafst  hätten,  auf  eben 
j3em  Fufs  auch  mit  ihren  neues  Chriften  fort  en  le- 
tMH.  Aufser  der  OemoinUe  za  Jerufalem^' findet  fich 
«on  dA-  ftigenamiten  Gatergemeinfchaft  der  Chri^ 
iten  nicht  die  mindefte  Spwr;  und  zu  Jtfrufalem  war 
B«  wegen  der  vielen  fremden,  von  ihren  alten  Glau* 
bensaenoffan  TerJaflene»  Judenchrifteii  gewiffemia» 
fcenal«  nothdQrfüge AlmofenanCtaltnothwendta.  Wir 
äbergebeD  das  i  was  in:  den  folgsmien  Kapiteln  flbsi 
EinföhroÄg  der  Diaoonen ,  Presbytern  und  Bifi^iöfi» 
^f^üf^  wird,  nebft  den  Erinnerungen  übet  di*  ba^ 
törhch  in  jede»  GefeHfchaft  entftehemlen .  Äetit* 
«hdMldMea,  und  der  Bemerkung",  dafs,  obgleich 
Xchbn.  inPdiofer  erften  Zeit  eine  Gemeinfchaft '  urfd 
.Verkßhrd«  einzelften  chriftl.  Gemeinden  mit  eilP- 
juuter  ftiUgefitode»  habe.  4öch-'ii«ch-ltaiae  c«b^ 


plete  Kirche,  d.  t.  kefoe  geTchlofCaae ,  durch  eine 
beCondere  Convention .  Tf^i^ttfi  Gefeilfchaft:,  aller 
chrifti-  ,öameijvien  ufterpinander.  entftaadea  fey, 
unÜ  eben  daher  ilie  höcKfte  Obrigkeit  im  rümifchen 
Staat  noch  ketne  n»her«  Kenntnifs  von  der  chriftL 
Kirche,  'als  dem  Staate  nachtbeilig,  genommen 
habe.    "Erft  in  der 

ZtBfiftM  Pernäe^,  etwa  vom  S.60  —  30p  ent/tand 
eine  ipeitfri  Hnd  plahmi^iger*  Organifation  dtr  ckriflt, 
GefeUfchafl  vnttr  dem  Dmeke  der  von  dem  Staau  ^egen  ßt 
erkeinun  ytrfolgtmgtn.  Ueber  diefe  letzten,  ihre 
Ucfa«hen  und.  Wirkungen,  findet  jnan  hier  (Kap. 
I.  und  2.)  mehrere  allgemeine  Bemerkungen,  vor- 
zßgUch  am  Schluls  die  lehr  richtige:  dals  eben  diefe 
■Verfolgungen'  in  der  Hand  der-  Vorfehunc  das 
Hauptmittei  waren,  das  Chriftenthum  foboclßr  zb 
verbreiten  und  die  dadurch  entftandenefar  die  Welt 
wohlthätige  Revolution  früher  zur  Reife  zq  brin- 
gen. Sie  veranlafsten  zweyetley  Haujitveränderun- 
geo.  Die  erßtn  war:  die  nähn-e  VercinigtuiB  ein- 
zelner kirchlichen  Gefoüfchaften  zu  einem  «räfsem 
Kirchen-Körper.  Mehrere  kleinere  Landkircbes, 
die  fchon  ihren  eignen  Bifchof  {E^fiopus  rurü,  Otar- 
tpifcopus)  hatten ,  verbanden  fich  mit  einer  Stadtkir- 
che, die  ihren  eignen  Bifchof  hatte,  und  fo  entftan- 
den  kirchliche  DiSceßn,-  Kap.-  3.  f  Wie  jene  Land- 
bifeb5fe  entftanden ,' und  -wie  fie  fich  die  Rechte  der 
ftädtifchen  Bifchöfe  -«ueignen  konnten,  wird  hier 
fehr  natürlich  und  richtig  erklärt. )  Eben  fo  ver- 
banden'fich  (Kap.  4.)  Kirchen  der  kleinem  Städte 
mit  benachbarten  der  gröfsern,  und  Kirchen  in  den 
Provin7.ial-Slädten  mit  der  Kirche  in  der  Hauptft3<^ 
einer  Provinz,  und  fo  bildeten  lieh  Metromlita«-  Sp-eib. 
gä;  wodurch^  denn  auch  fchon  der  Onind'  zu  den 
gröfsern  Metr.  Sprengein  gelegt ,  wurde ,  wenn  Bt 
Ichöfe  lii  ehrer  er  Provinzen ,  mit  Vorbeycehurg  des  Bi- 
fchofK  der  Haiiptftadt  ihrer  Provinz,  ßoh  mit  dem  Bi- 
fchof einer  andern -gröfsern  Stadt  und  unlxr  feine  Ober- 
aufficht  vereinigten ,  '  wie  die  fidnirbicarlfchan  Kir- 
■chen  mit  der  zu  Rom ,  die  in  Aegypten  und  Libyen 
mit  deralexandrinifchen  u.  dgi.  '  (L4fst  fiehabw 
diefer  Nebenuinftaudmif  t^arbeyetking- der .  Ha»ptßait 
sich'  erWeifen?  Gab'sG  wiriiHcn  ini  foldien  Provin- 
^n ,'  als  fie  'dib  aiiswfirüge  Verbiiidhing  fuchten ,  ft^oa 
■wiriclkke  ■Mgtn^<McmM?^n  den  fubtirbibarifoheB  Rror 
-vlnzenuhciauf  Sj/:ilien'8.  U.j  fo  ^beib  Aegyptcn.imd 
■Libyen  findet  fich  von  hefondern  Metropoiitanea  kei- 
-ne  Sinir.  SclbCt  der  bekannte  fechfte  Gifkm  Nie  redet 
rvon  ftletrdpoiitanen  -Oberhaupt,  dehin  Vornschte  bey 
der  Wahl'dar>Bifchöfe  ihrer  Provinz  follten  erhahep 
-wtrdehj  was  Würde 'Geh  «bep  nicht  von  Seiten  da  im 
eedac^tenKation  namentlich  «■wahntea  dreyBilchöfe 
nir  ein  Widerfpruch  dagegen,  erhoben  ihab^v  -wenn 
■der  Metrc^itan  einer  lolcbeo  ProXrini,  liie  fick»  mit 
Uebergehung  ihr«  JfroTiozial  >- -Metüotiolitan,.  ei- 
nem auswärtigen' unter'vw)rfen 'hätten,  da«  hier  all- 
-gem^h  angegebene  Recht  eines.  MetropoiiMn-faätte 
■WifldiA  WsQben  wollen?)  'Durch  die  neuelVtetra- 
^litan''Va-&i(ruiig  erhielten  denn  sadk  (Kap:  5. )  die 
.tf^/ii«<Mj<fM'b«maiiQate  Fbmii  wdche  u>  finde  des 
..'.     i "     -  i     ,  1   i    ■ .     .    .'awey- 
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tweyten  lalirlionderts ,  befonders  durch  den  beltann- 
ten  Streil  liber  die  Ofterfever  veranlafst  worden  wa- 
ren, nndxtwen  fichtbarer  Nutzen  bald  nachher  jähr- 
liche Pnmnziiü  '  Sjfnotkn  hervoArachte ,  deren  Bc 
fch]il(Te  anfändich  nur  ein  freiwilliges  Herkoramen, 
iiach  und'  ndcn  abfer  eine  gefetzlfche  VertimlJichkeit 
erj:eiigteo.  Noch  fefteraber  wurde  (Kap.  6.)  dfefs  Band 
der  verfchiedeneo  Kirchen  dwch  die  aufgekommene 
Gewohnheit  geknüpft,  dafs  die  ehrirtl.  Kirchen  einer 
Provinz  ihre  SynodalfchlflfTe  denen  in  einer  andern 
Pcovinz  mittheilten,  Bifchöfe  ihre  Wahl  andern-  Bi- 
fchöfen  bekannt-  machten,  den  aus  «iner  Gemeinde 
In  eine  andere  reitenden  Chriften  Atteftate  (literas  for- 
tnattis)  mitgaben,  und  die  ausg^ftofsenen  Mitdieder 
einander  anzeigten.  Ob  nun  gleich  hiedurch  die  int 
dritten  Jahrhundert,  wenigftens,  zuerll  in  Afrika, 
tatftandene  Idee,  dafs  alle  Chriften  auch  eine,  ein- 
zige fahtbart  Gefellfchaft  ausmachten,  fehr  begün- 
ftiget  und  allgemeiner  wurde;  fo  hatte  mati  doch 
noch  gar  keine  Vorftellung  von  einem  einzigen  Gcht- 
baren  Oberhaupte  diefer  Kirche,  und  konnte  daher 
such  nicht  daran  denken,  dem  römifchen  Bifchof,' 
den  man  übrigens  aus  fehr  b^eiflichen  Urfachen 
fehr  auszek^hnete ,  dergleichen  Supremat  zuzueignen.' 
(Kap.  7.-) 

Die  miert  Art  der  HattptverSnderungm  ereignete 
fich  in  Ijen  einzelnen  Kirchen  felbft,  undin  deren  in- 
nerm  Zu'ftande.  So  wie  ßch  die  Anzahl  der  neuen 
Chriften  vermehrte,  ^tftand  i)  eine  höhere  Meyrtüng 
der  Gefellfchaft  von  lieh  felbft  und  ihrer  Wichtig- 
keit, wodurch  die  Schwierigkeit,  welche  nian  den 
fich  meldenden  neuen  Mitgfiedern  ( Katechumenen ) 
bey  ihrtr  Aufnahme  maclite,  und  die  ftrengern  For- 
derungen eines  unfträflichern  Verhaltens  nehft  der 
Einfanning  eines  neuen  Pönitenz  -  Syftems,  veran- 
lafst wm-den  ( Kap.  8. ).  (Was  hier  S.  131.  von  Tauf- 
zeugen gefagt  wird,  bedarf  einer  Berichtigung.  Nur 
bey  Kindern  (parvulit,  fagt  Tirtulliati)  wären  fie  üb- 
Jicti ,  und  von  einer  Bflrglchaft,  welche  die  Tanfzeu- 
gen  gleichfam  fftr  die  Täuflinge  flbemehmen  mftffen, 
«uid  die  in  der  Folge  weggefcillen  fey,  weifs  die  Ge- 
fcbichtenichts.)  ä)  Wurde  nun  nicht  nur  die  Ver- 
mehrung der  Zahl  ■  der  Presbytern  und  Diaconen 
Dothwendig,  fondem  es  würden  auch  neue  Klaffen 
und  Ordnungen  der  l(irchendiener  eingefahrt,  deren 
man  gar   wohl  hätte   entbehren   können,     die  aber 

£dazu  dfenten ,  das  Anfehen  der  bisherigen  hohem 
rahendfener  zu  vermehren,  welches  die  Folge 
hattet  dafs  fich  aus  ihnen  eine  eigne  Kafte  bildete,, 
und  aus  Dienern  der  Gemeinden  Herren  wurden ,  di« 
«in  eigener  Standesgeift  uitd  ein' Intereffe' leitete, 
welobes  dem  iKtereffe  der  ffbrigen.OefeUlehaft  entge^ 
gen  war.  Indem  man  lüe  chriftl.  Kirchendiener  mit 
äan  ehemaligen  Ifraelitifchen  verglich,  und  jene  als* 
an  diefer  Stelle  gtifetzt  annahm:  und  indem  man  im- 
mer mehr  die  Idee  geltend  macnte,  dafs  fie  Nachfol- 
fer  der  Apoftel  wären,  deren  Rechte  und  Vorznge" 
urch  die  Ordination  aiif  fie  flbertragen  wQrdeo, 
brachte  man  die  IVleinung  ia  Umlauf»    dals  fie  ibc 


Amt  jurt  äivino  beläfsen  und  alfo  einen  eignen  regie- 
renden Stand  ausmacliten  (Kap  lo.l.  Dielen  Wahn 
durchznfetzen,  dienten  noch  tA«/i  aie  Auszeichmuig 
diefes  Standes  durch  den  Namen  des  ÄZirtir,  (der  fo 
viel  als  Gottes  Erbtheil  oder  Eigenthum  bedeutete) 
im  Gegenfatz  gegen-Laien,  und  manche  äutlerliche 
Diftiiictioneir,  tue  man  den  GeiftÜchen  ertheiltei 
theils  die  eingefahrte  Organifation  des  seiftl.  Standes» 
die  mehrere  Subordination  einer  Klafle  des  Klerus 
unter  die  andere,  und  die  Gewohnheit,"  zu  hohem 
Ordnungen  des  Klerus  durch  die  untern  nach  und 
iiacli  aofzuftoigen  (Kap.  ll.).i  Das  meifte  gewannen 
die  Bifchöfe  dabey.^dje  fein-  bald,  fonderm*  dup^h 
die  Synoden,  eine  monarchifche  Regierung  der  Kir- 
che zu  S tand brachten ,  aber  vorerft  noch  durch  die 
Presbytern,  noch  mehr  aber  durch  die  Gemeinden 
und  deren  Wahlrecht,  ob  diefes  gleich  fchbn  fehr  durch 
den  Üinflurs  der  Metropolitanen  und  der  ProvinziaJ- 
Bifchöfe  litt,  "eingefcliränkt  -wurden  (Kap.  la."). 
Am  meiften  wurde  die  Unabhängigkeit  der  Bifchöfe 
npd  des  Klerus  -Oberhaupt  dadur^  aufgehalten,  dnfa 
ihr  Unterhalt  von  der  frey'wilüeen  Beyfteuei"  der  Ge- 
meinde -  Glieder  abliing.  Alles  bisher  erwähnte  , 
und  das  fichtbare  "Entgegenarbeiten  der  Ghriften  gfrJ 
gen  die  Staatsi-eljgion  mufste  nothwendig  die  Auf- 
merkfamkeit  und  Beforenifs  des  Staats  ihrehvegen 
erwecken ,  die  für  die  Chriften  fehr  gefälirlich  wflrde 
geAvorden  feyn,  wenn  nicht  Kaifer  Conftantin  da^ 
Chriftenthum  zur  Staatsreligion  erhoben  hätte  (Kagl 
13.).  Hierdurch  bekam  die  chriftl.  Gefellfchaft  ein« 
ganz  neue  Umrwandlung,  von  der  der  Vf.  in  der 

DriiteH Periode,  vom  J.300 — 600  ohngefShr,  ha>- 
delt,  und  die  bey  weitem  den  wichtifften  und  aus- 
£ahrlichften  Thei]  diefes  Buchs  ausmacnt.  Hier  bringt 
der  Vf.  alles  unter  ärty  AbtheiJuneen ;  wobe^  un» 
doch  der  Reichthum  der  hier  berühften  Sachen  nd- 
thigt,  den  Inhalt  diefer  Ablchnitte  mehr  anzudented, 
als  in  einem  ausfahrÜchen  Züfammenhange  vorzu- 
legen. 

Erfte  Abth.  Oefchichte  der  Veränderung,  durch 
welche  das  Ferkättniß  der  Kirche  xam  Staat,  und  zu- 
kleich  -der  Zt^and  der  Kirche  überhaupt,  und'  d«r  Zui 
ßand  des  Klerus  insbefondere ,  nmgeftaltet  wird.  Voran 
in  den  drey  erfteii  Kapiteln  c|fä  Lage  der  chriftl.  Kir- 
che im  römifchen  Reiche  zu  Anfang  des  4ten  Jahr- 
hunderts. Ausbruch  der  letzten  Verfolgung  unter 
K.  Diodetian,    deren  Veraniaffung  und   Geichlchta 

inor  im  Allgemeinen).  Milde  Beurtheikiflg  der  At- 
icht  fenes  Kaifers ,  deffen  Befehle  zwar  ilbertrieben, 
4eren-  Ausführung  aber  durch  Konftantius  Chlorus 
•(zum  Theil  doch  auchdurch  politifche  Abfichten  an- 
■derer  Augurften  und  Cäfarn  zu  manchen  Zeiten)  ge- 
hemmt wurde.  Verfchiedenes  Benehmen  Conftanjins, 
ijs  Katfers,  gegen  das  Chrirtenthum  und  die  chriftL 
Gefellfchaft,  in  den  verfchiedenen  Lagen,  in  welchen 
er  ßch  vom  J.  306  bis^an  feinen  Tod  befand,  nebfit 
item  Anth^,- den  Politik  und  Ueberzeugting  daran 
hatten.  Haftigkeit  feiner  Söhne,  die  AUemherrfchaft 
des  Cbii&entbuoi«  zu  t>eIcUeuiiigen>  wedcbe«  de« 
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ietztan.-S<nrm  unter  K.  luliaiLi  dieTer  aber  auch  das  Heit  der  B^che  v«m  Staate» -als  da^  Ach  'etwas  hi«g 

£ade   diefer  Erfchattening   defto    fchi^llef   herbey*  hätle  Collen  mit  BeftanJe  UiualaTGeaj   wie  der  Vf.  am 

iEahrte.     Sehr  unpaiteyiiche  Beurtheiluag  Julians  bey  Ende  des  vorzagUch  merkwürdigen  41eii  Kapitels  fehr 

^iiiea  Anflalten  gegen  das  Chriftenthum.  richtig  an  Beyfpieieo  zeigt; 


Da  durch  jene  Revolution  unter  Conftantin  die 
.Kirche  ynd  der  Staat  in  Eio^n  Körper  zufammea  flof- 
len,  und  die  kaum  noch  verfokte  Religion  feJbft  ver- 
lolgead  wurde:  fo  kam  es  bald  duhin,  • —  dufs  alle 
Niäitchriften  der  bürgerlichen  Rechte  ( wenigriens 
fier  Anfprftshe  auf  Staatsämter)  beraubt  wurden  — 
dafs  das  Oberhaupt  des  Suats  deftq  gewiffer  auch 
Oberhaupt  der  Kirche  werden  mufste ,  zumal  da  fchoo 
bisher  im  rönüfchen  Staat  die  Religiüu  und  die  reli; 

fiöCe  Gefellfchaft  unter  umuittelbarer  Aufficht  des 
Laats  KC&anden  hatte  ^-  und  dafs  dia  chriftl.  Regen- 
|en  ficfi  bald  Rechte  über  die  Kirche  anmalsten,  die 
mit  den  GefeUfchaftsrechten  der  Kirche  in  eine  ftarke 
polljGon  kamen.  Denn  fie  Tchränkten  das  Recht  der 
Gemeinden,  fich  felbft  ihre  Vorfteher,  weiügftens  die 
Bifchöfe,  zu  wählen,  durch  willkahrliche  Ernennung 
dexf^ben  ein;  üe  eigneten  fich  das  Recht  2U,  die  kirch- 
lichen Gefetze  und  Verfügungen,  weuigflens  wenn  fie 
aligeniein  gültig  feyn  follten,  zu  beftäligen,  nicht  nur 
in  Sachen,  welche  die  äuEsere  Ordnui^  angingen, 
(pndern  auch  bey  Sohlüffen,  weiche  den  Glauben  und 
die  l«hre  betraleQ;  ja  fie  gaben  oft  der  Kirche,  in 
belderiey  gedachter  Rflckßcht,  felbft  GeCetze.  Doch 
Hiufs  man  wieder  zu  ihrer  Entfchuldigune  gefteh^n, 
^afs  ^e  hierin  nach  den  "Grundlatzen  des  altern  rönii- 
fchen Staatsrechts  handelteo ,  da  fie  ia.durch  Annahme 
der  chrifU.  Religion  dem  Staate  nichts  von  feinen  Rech- 
ten vergeben. wollten,  und  dafs  fie  felbft  von  chriftL 
BitchJmA  zu  diefen  Eingrifhn  aufgefodert  wurden. 
Rec  wQrde  hinzufetzen :  dafs  dieMnsbeUigkeitender 
Vorfteher  der  Kirche  felbft  und  deren  Eifer,  ihreMey- 
nungen  oder  Abßchten  durchzu fetzen,  die  Kaifer  nö- 
thigten,  zur  Erhaltung  desFriedens  und  Abwendung 
■  mancher  der  dffentlichao  Sicherheit  na«hthedUgen  Un- 
ruhen, fich  ins  Mittel  zu  fchlageo;  wohey  Treylich 
pi  bÄdauero  \«ar,  d^fs  fie  fich  hierin  oft  mehr  durch 
Vororthejle  und  eine  gewiffa  Vorliebe ,  als  durch  Mr- 
nObftige  und  chriftlidie  Gefetz«  der  Toleranz  leiten 
liefseo.  AlleriJings  mögen  diefe  Schritte  der  Kaifer 
dnsmeifte  zu  der  nachmaligen  Gegenwirkung  der  EJ- 
fch&fe ,  fonderlich  derer  zu  Rom  uad  Conftantiaopel, 
•ud  zu  den  bellis  i^^tt^^  f^cerihtiu»  tt.  imptriw»,  beyge- 
traxen ,  und  zu  den  Verfuchon ,  ihnen  ejpe  kirchlicK« 
D^potie  entgegenzusetzen,  zumal  bey  dem  Wachs- 
tfaum  immer  vornehmerer  Begriffe  von  Kirche  und 
deren  Gewalt  und  Rechten,  den  Grund  gelegt  haben. 
In  (Öefer  Periode  aber  hatte.man  noch  zu  fehr  fchwan- 
iteade  uixl  untMfÜuuni»  Begriffe  von  dsrUnabhäogig:- 


Diefe  neuen  VerhältnifCe,  in  welche  die-  Ejrcb« 
mit  dem  Staat  kam,  brachte  grofse  Verändenineea 

in  dem  imurtichtn  Znbando  der  kirckiiehn  Gtftlifckaft 
hervor*  wovon  einige  weoigftens  ohne  jene  jucnt 
hätten  eintreten  können.  Dahin  gehören  erfiick  io  Ab- 
ficht auf  den  Kienis  die  twigeheuem  EinkOnfte  und  Bo> 
litzungen,  durch  die  Schenkung  eines  Theils  der  Einr 
künfte  des  Staats  und  der  ehemaligen  heidnilchw 
Tempel,  hauptiachlich  »ber  durch  dieFreyhclt,  vrä» 
che  die  Kirche  erhielt ,  Legate  jeder  Art  anzunehmes 
(Kap.  5.),  durch  die  neuen  Privilegien ,  namentlidt 
durch  mehrere  Immunitäten  für  fich  und  ihre  Gütec 
(Kap.  6.'),  das  eigene  Forum y  delten  Einfchränkun* 
gen  in  Civil-  und  Criminalfachen  hier  (Kap.  7.)  mgo- 

Sben  werden,  und  die  wirkliche  Juriscoction  un4 
ä>ertragung  einer  eigenen  richterlichen  oder  vi^ 
mehr  fchicdsrichterlichen  Gewalt«  ob  fich  gleich  det 
Klerus  a\]ch  bald  eine  wahre  Criminal  -  Jurisdictieo 
Ober  alle  Laien -Sünden  anmafste,  und  manches  un- 
ter die  Kircheufachen  zog,  was  feiner  Natu;  nach  da* 
hin  gar  *iicht  gehörte,  befonders  Matrimonial-  und 
Teftamonts  -  Sachen  (Kap>  8- J.  Alles  diefes  ward  wie* 
der  eine  Quells  oder  docn  Beförderungsmittel  neuer 
Veränderungen  fowobl  in  der  äyflera  als  hmtr»  Ver* 
£a[Tung  des  Klerus.  —  In  der  iü^itru :  Denn  tlie  oo* 
fehnlichen  Güter  und  Privilegien  lockten  immer  meh- 
rere an ,  in  den  geiftlichen  Stand  zu  treten ,  fo  dati 
felbft  diefer  grofse  Zulauf  dijiroh  kaiferliche  Gefetzt 
eingefchränkt  werden  mufste;  es  wurden  duch  dureb 
die  vielerley  dein  Klerus  fonft  6remden  Oefchifte,  w* 
nicht  neue  Aemter,  doch  neue  Befchäftigungeo  noth* 
wendig,  wie  die  Anfteliung  der  Archipresbytem  und 
Archiäaconen ,  der  Notarien ,  der  Defcnlbren  ( näm- 
lich derer ,  welche  die  entferntsrn  Patrimonien  he* 
forgen  mufsten)  und  anderer  beweifet.  Hiernachft 
>vurde  der  Abftand  der  Geifliiohkeit  von  den 'Laien 
Immer  mehr  .erweitert,  durch  die  eingefohrten  Unter* 
fcheidungszeichen  ihrer  eigenen  Kleidumi  .imd  dei 
Tonfur;  durch  die  Verfchjedenheit  des  VerMirens, 
das  man  bey  dem  Gebrauch  der  kirchlichen  DilcipÜa 
beobachtete ,  wo  z.  B.  Verbrechen  der  zn  diefera  Staor 
de  gehörigen  Perfonen  nicht  mit  dem  Bann,  fondera 
mit  Verfetzung  in  den  Laienftand  heftraft  wurden 
(Kap.  9.);  durch  EinJiÜuiing  desCölibats,  der  ihnen 
jetzt  in  diefer  Periode,   obgleich  noch  nicht  in  der 

fanzw  Kirche,  durah  ein  allgemeines  Oefetz  at^g» 
rung^n 'Wurde;,  endlich  durch  Unterfnguna  gewl&r 
Gefohäfte  dw  bttrgvUchw  Leb«as  (K^  laf — 
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litkm  atfiafihaflf  Virfajjiiig,  »on  D.  O.  ,§1.  Plmiki 

u.  r.  w. 

{BtfihlHfi  «to-  in  Sum.  39,  atgebrachenen  Recmßon.) 

^r  u  den  Veränderungen  in  der  inwnj  VerfafTting  des 
^-^  Klerus  rechnet  tfer  Vf.  als  die  wichtigften ;  die 
Einfülirung  beftiinmter  Gefchäfte  und  Rechte ,  die  den 
Terfchiedenen  Ordnungen  und  Graden  des  Klericats 
ausfchllefslich  angewiefeo  wurden;  die  gefetzmäfsig 
gemachte  Üiifervanz  drx  Interftition ,  wonach  zu  den 
obern  Griiden  nur  durch  die  untern  ^ufgcftiegen  wer- 
den konple  (Kap,  II-);  dieEr\Veiterung  und  mehrere 
Uefe&iguoa  der  monarcliifchen  Gewalt  der  BifchöFe 
über  oen  Klerus,  welcher  der  letztere  nun  auch  in 
der  Praxis  nicht  leicht  ausweichen  könnte.  Indem 
man  verbor,  dafs  ein  Gciftlichcr  fich  nicht  zu  glei- 
cher Zeit  in  mehrere  Diöcefen  durfte  aufnehmen  lat 
fcn,  und  dafs  keiner  ohne  littfas  formaias  feines  Bi- 
fchofs  in  einer  andern  Kirche  durfte  aufgeAcmmen 
werden;  vornehmlich  aber  indem  die  Bilchöf^  das 
Recht,  auf  den  Synoden  ^usfchliefsLch  zu  ftimmen, 
an  fichriffen,  ein  Recht,  welches  nie  durch  ein  Ge- 
fetz, fondern  blofc  durch  "die  Obfervanz  eineeführt 
wurde  (Kap.  12.);  hauptlachlich  dadurch,  twfs  die 
Bifchüfe  fich  aurjfchhelsbch  dlff  Adminiftration  der  ^ 
Kirchengflter  zueigneten ;  \ind  durch  das  Gefetz ,  dafs 
kein  Nlitgti'ed  des  K],erus  jemals  wieder  aus  cÜefeni 
Sland  austreten  durfte  (Kap.  13.),  Zuletzt  zeigt  der 
Vf.  noch  (Kap.  14.).  welchen  Zuwachs  an  Macht  und 
AnfehCQ  der  IClerus  jetzt  dadurch  bekam,  dafs  die 
Manche,  tue  nie  für  etwas  anders  als  Laien  gegolten 
hatten ,  in  diefer  Periode  in  den  Klerus  aufgenommeil 
wurden,  fonderiich  feitdem  der  heil.  Benedict  dea 
Münchsftaud  in  eine  regelindfsigere  Ordnung  gebracht 
hatte ;  eine  Einrichtung,  ohne  welche  fich  die  Mön- 
che ^nter  der  Barl^arey  der  folgenden  Jahrhunderte 
wahrfcheinlich  würden  verloren  haben ,  und  wodurch 
die  Alönche  in  den  Abendländern  unendlich  weniger 
ichädlich,  ja  felbft  durch  den  Landanbau  weit  antz- 
Uclier,  als  wi  den  IVIoreenländern  wurden.    , 

Ilt-einegr  aatrwfm  AStheilung  diefer  dritten  Periode 
folgen  die Veränaeruneeo,  welche  den  zVeytenStand 
in  der  Kirche,  nämlich  die  Laien,  Wrafen,  und  Int- 
wd^inEinfchränUung  ihrer Gefellfchafts-AnAf«,  altf 
in  Auferlegujag  neuer  Oerellfchafts  -  FttfifUAtmignt 
be&andets-  ~  VoO'iffcA^'verlorcn  Ce  nach  und  nach 
331«^  immer  meV,  beynahe  das  Wahlrechtin  Qefetzung 
der  Kircbenäi^ter;  nachdem  fchoii  feit  dem  dritten 
A,  L- B.  I8<H.    ErfttBmL       ' 


Jahrhundert  der  allgemeine  Glaube  aufgekommen  war 
dafs  die  kirchlichen  Aemler  durch  die"  Ordination^; 
thedt  wurden,  dn,  von  den  Bifchafcn  abhing,'^ 
das  Auffteigen  von  emer  Kirchehbedienung  lir^. 
dem  jenes  Recht  der  Gemeinden  in  VerleffenhS» 
brachte  Se  (>ft  ihr  EiuHufs  auf  die  Wahl  d"*B  Ä 
wurde  durch  die  Concnrrenz  der  Provinzlal-BifchsS 
nnd  der  Iktoropolitauen  gefchwächt,  ohne  deren  Be? 
ftimmung.leit  den  dardV  gegebenen  Oefetzen  S 
grofsen  N.caifchen  Conciliums,  keine  folehe  Wa« 
gültig  war.  Sie  verloren  oS^  o«i  il,„„  AnthiSm 
3er  gefetzgehenden  Gewalt,  nachdem  dijfe  duTchd" 
Synoden  aen  Bifchilfen  ,lleiu  anheim  getall,ir\^ 
die  es  auf  diefen  Synoden  laut  fagte.fi  fÄ 
Synoden  unter  dem  fcnHufs  de,  heifigen'GSfoi  te? 

-  ÄerMnl;.,?*  i:S2&^X??icÄ 

lieh  das  Verbot  aller  Arbeiten,  und  Ergötdichkeit«. 
an  den  Sonntagen  die  Verordnung  $„  fte^  S 
Äd^°iÄ°"'""'f j!"^  der  Ausdauer  bi,.™ 
zu  Ende  detfelben,  und  die  beftimoiten  und  als  nS 
wendig  feftgefetzten  Paften  gehören;  »rfüiTin "» 
unbedingten  Unterwerfung  unter  den  durch  die  S«^ 
holen  hefnmmtcn  Lcjir  -  glauben ,  die  durch  die  S. 
teften  Ketzerftrafen  verpönt  .wurde  (Kap.  a.);  tmUk 
•  °»"5 die heftfetaung  eines  neuen  WatrimimU' SttUt.- 
■  ■  j  ,  y  '"if'""  '!''""  ™»'eilt  der, Vf.  am  länafteni 
und  feine  Bemerkungen  darobet  machen  einw  dec 
vorzoghchtlen  Thede  feines  Buchs  ans,  der  mit  be- 
fondenn  Fleifs  ausgearbeitet  lik.  Er  ileht  die  hier  in 
der  Ku-che  eingetretenen  oder  eingeführten  Verände. 
"ü"*!"  °"i.  fy  *•"  merkwOrdigften  zufammeo.  Dio' 
fordehen  F^mMatm,  näiSlich  du'^lg,  d^c  i». 
fdilotfenen  Verbindung  an  die  Gemeinde,  w»zu  di> 
Veranlatfune  S.  470.  7;.  fehr  gut  angegeben  wird  und 
die prMf^lS,Jinr,g^  derfhe, *dil  fcho"  da'tar- 
kömmlich  ini  4ten  JaSrhundert  angetehen  werctai 
kann ,  vor  dem  gten  oder  9te.  Jahrhundert  aber  dnrdl 
kein  kircMiches  Oefetz .  vorgefchriebeq  war  Di. 
»«.(Jt.  Veränderung  betaht  m  de»  HimlmMH,  di< 
map  einer  dirifthclieu  Heyrath  entgoguUeMe ,  (ob. 
ff"?,  "°i*'  J"™  ''"''!'•  As  bürgefliche  ramiibh. 
Recht  beftimnrt  waren),  Diet«  kirchüchen  Hiodep. 
mffe  «ei«n  fich  in  Beftimmung  der  Zeit  (der  vierzig- 
tagiran  Taften,  fpaterhin  aucTi  der  Adventzeit  und  ' 
der/Sommerfatten),  wo  die  Vollziehung  der  Ehe 
nicht  ftatt  .Buden  tollte,  in  dem  Verbot  3er  Hew«! 
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in  Unterfang  der'Ehe  an  folche  Perfonen,  die  eine 
ewise  Keutchnelt  ajigelo)>t  hattefk.  (-K^p.  >];.  wobu' 
ffo^h  die  Hinderiiiffe  einer  Ete,  wegen  "V^rfchiede«- 
K«(t  dÄ  ffeligron,  wegen  Ehebruchs  und  Enifahrung, 
wegen  natörücher  BJutsfrtundfchaft  und  Schwäger- 
fchart,  (o  wie  aus  der  bttrgerlicljen  (der  Adoption) 
und  der  geiftlichen  Verwandfchaft  (der  Pathen) ,  ka- 
men. -Bemerkenswerrtrift-,  dafe  die  Chriften  in  dem 
Verbote  der  Heyrathen  zwifchen  Verwandten  nicht 
mch  den  mofaiichen,  fondern  nach  den  alt-römi- 
fchen  Oefetzen  fich  richteten  (Kap.+).  Die  drüWVer^ 
findwong  zeigt  fich.  bey  den  Ekefikeiduagen  und  der 
mtdg^olUH  Ehe  (nu^iat  ficwidat).  Gegsn  die  letztere 
«drkte  man  fogar  kaiferl.  Verordnungen  aus.  Wie 
4ie  Ehefcheidungen,  aber  nur  im  taJJ  eines  Ehe- 
hruchs,  geftattet,  anch  wie  der  Begriff  des  ^vortii 

Eiändert,  und,  apftatt  einer  völligen  Aufiöfung  der 
he,  eine  Wofee  Trennung  eingetahrt  worden  fey, 
4ie  den  Getrennten  keine  neue  Heyrath  verftattete, 
verdient  bey  imferm  V£  weiter  nacngelefen  zu  wer- 
den (Kapi  5;),  der  im  6tea  Kap.  die  Darftellung  der 
dräekenden  EinfchrSnkungen  der  Laien  mit  der  B&- 
nerknngfchliefst,  me  man  durch  die  Zeitumrtänd© 
und  läe  AnfaSuAiBg  der  mit  einer  Kirchenbüfse  zii 
kebegoiden  Varpehongen  genöthigt  worden  fey,  die 
drückende  Kirehcnznciit  zu  mildern,  *fo;7f  durch  den 
«in^fMn-tfem  UtatarfcWed  zwifchen  öffentlich  hekann- 
tei  (mtamü^  fuHids)  und  verborgnen  (ocaiüis) ,  fflr 
welche  letztere  man  in  der  letzten  Häl&e'  des  4ten 
fabchnndan»  hie  uüd  da  einen  eignen  Poeniltntim-'ms. 
antailt«,  rtiÄf  durch  Erleichterung  ^crKircIienftrafen 


■  ^tMsUM^omiTA  der  Vf.  in  eioftr  rfriKm  Abtheilung 
mr  dr^Um  Periode  auf  die  Veränderungen  in  dem  Zu- 
ftMddM  gröfsern  Körpers,  der  aus  der  Vereiniguue 
furnnrae  Kirchm,  A.  \.  aus  der  fchon  früher  eiuEefuhr- 
ten  Diöce&B  -  und  MetroiJoKtan  -  Verbindung ,  und 
indenFormendjefer  Verbindung,  entfprane.  In  der 
BiSc^.  p-erfaffung  i)  durch  die  AhJchaffung  der 
landhirchöfe  und  Unterwerfung  der  Landkirchen  un- 
ter die  bifchöfliched  (Kall.  i.).  Selbft  die  Einfchrän- 
kuogen,  weiche  die  Bifchöfe  iich  felbft  auflegten, 
mulsten  dazu  dienen,  das  Bamd  zwifchen  ihnen  und 
^n  Diöcefen  fefter  zu  knilpfen.  Hierzu  gehörte: 
4ie  Verpflichtung  zum  befrändigfn  Aufenthalt  in  ih- 
.  »en  Uiflcefen  oder  mt  beftändigen  Reßdenz ,  iveJche 
durch  das  Verbot,  ßnger  als  auf  drey  Wochen  au* 
S-^  iJiöcds  zu  verreifen  oder  gar  in  einem  fremden 
Kjrchenfprengel  fich  Ordinationen  ^nzumafsen,  durch 
<(ie  Verordnung,  die  Kirchen  ihres  Sprengel«,  fleifsig 
»uvifitireB,  nntl  duirh  dib  .Verbotene  Ver fetz wig  ei- 
nes^ifchofs  anff  einem  "Bifsthum  in  ein  anderes  W 
wirkt  wurde  (Kap.  a.).  3\  Durch  die  EinfOhrung  dej 
■  Pofwkian  in  dem  engem  3inö ,  wo  eine  Parochie  jede 
«nzelne  Kirche  hJefs»  welcher  ein  Presbyter  vor-i 
tand,  dergleichen  biy  gwen  die  Mitte  des  zw^yten 
Jahrhanderts  alle,  auch  bi fchöfiiche ,  Kirchen  waren, 
2u  der  äie  Chrirt,en  eihpr  Stadt  ficf  hielten.  fDie 
Richtigkeit  t«e«er  ietzteii  Bchaiiptungdes  Vfs.  niufs 
nee.  dodL  bczivetf^a    T)erin')n  hutdnigenna&en 


gröf^em  StSdtMf  mnfsten  nothwendig  zu  der  Zeit^ 
wo-  dir  Cbrifteii-nooii  -kei»e-  Jürelwogfbättde  ^oder 
TeBipcI'hutenv  fondein.  &h  ntit  dem  Gott^sdienft 
in  Privathäufcm  behelfen  mufsten,  mArert  Kirchen 
oder  Gemeinden  feyn,  die  von  der,  wo  der  Bifchof 
anaefteüt  war,  veifchieden  waren,  wie  dlefs  auch 
felbft  noch  die  Streitigkeiten  zu  Karthago  Zwilchen 
Cyprian  und  der  Gegenpartey  des  Novatns  beweifen.) 
Im  4ten  Jahrhundert  wurden  folche  Parochieen  in  deA 
Städten  aflgemein,  und  &*  entftand  der  Uiirerfchfed 
zwifchen  Farochial-  und  Xathedral-Kirchen.  Er/tere 
wufsten  doch  die  Bifchöfe  abhängig  von  fich  zu  er- 
halten, dadurch,  dafs  lie  die  Prcsnytern  und  die  übri- 
gen Kleriker  in  denfelben  nn^teUten  upd  nach  Belie- 
ben verfetäten,  auch  die  Gewalt  und  Anitsverrich- 
tungen  der  Parot  hen  einfcbränkten ,  wiewohl  fie  difi* 
fen  doch,  bey  zonehmender  Menge  derChriRien  und 
ihrer  Kirchen,  manche  Verrichtungen  wieder  über- 
laffen  mufston  (Kap.  3.).  3)  Als  eine  dritte  Verände- 
rung der  Diöcefan  -  Verfaffnng  giebt  der  Vf.  (Kap.  4.) 
an,  dafs,  da  die  Einkünfte  der  Landkirchen  wahr- 
fcheinlich  anfangs  nur  gering  waren,  die  ItifchöFe» 
nachdem  fie  aus  der  Stadt  Presbytern  dahin  verfetz- 
ten,  die  bev  ihren  Landeinküntten  nicht  beftehen 
konnten,  ihnen  die  Eihkitnfte  laffen  mufsten,  welch» 
diefe  bisher  aus  der  Caffe  der  Stadtkirchen  bezogen 
batten,  wogegen  fie  dann  die  jährlichen 'EinkAnfte 
der  Landkircben  fich  verrechnen  liefsen.  Nachdem 
fich  aber  die  Einkünfte  der  Parochieen  vermehrt  liat- 
ten,  konnten  doch  die  Bifchöfe  länger  nicht  diefe  für 
fich  Torthejihaftere"  Einrichtung  erhalten,  fondern 
mufsten  im  6ten  Jahrhundert  den  Parochen  die  ihnen 
unmittelbar  zufliefsenden  Rinkiliifte  Qberlaffen.  (Mehr 
hiftorifcb  hätte  doch  der  Vf.  diefes  beweifen  mögen.) 

Noch  mehr  ins  Ganze  gehen  die  Vel'Snderungen, 
welche  in  diefer  Periode  mit  der  Mttroimlitin-  P'erfaf 
fune  vorgingeu.  Was  in  Abficht  auf  qiefelbe  bi5:ner 
mcnr  auf  einer  füllen  Uebereinkunf^  beruhet  hatte, 
wurde  feit  dem  4teii  Jahrhundert  beFtätigt;  manches 
auch,  wie  das  Recht  Kirclien  einzuweihen,  und  den 

'  Bifcliöfen  ihrer  Provinz  littras  formatas  za  geben,  erfi 
jetzt-  fOr  die  Metropolitanen  gefetzmSfeig  gemadit 
(Kap.  5.).  Ordnungsmäfsjger  vvurden  die  Metropo- 
litan -  Sprengel  und  deren  Gränzen  regulirt,  und  ihr« 
Gewalt  befonders  dadurch  eingefchränkt ,  dafs  Ge  in 

'wichtigern  Sachen  nichts  ohne  Beyftimmung  der  Pro~ 
vinzialÜynoden  vornehmen  follten  (Kap.  6.].  Schwer- 
lich aber  wHrder)  die  Metropolitanen  Geh  immer  in  die^ 
fen  Schranken  gehalten  haben,  wenn  nicht  im  5tea 
Jahrhuinlert  einige  gröfsere  Bifchöfe  Patriarikett' t^, 
worden  wären  und  die  Aufficht  über  -die  Kirchen 
ipehrertu  Provinzen  bekommen  hätten.  'W'ie'  gerade 
die  Bifchöfe  von  Rom,  Cortftäntinopel ,  Alexandrien 
lind  Antiochien  zu  diefem  Anfehn  gelangt  (Kap.  7.J 
und  wie  ihre  Rechte,  VerhältnilTe  und  Sprengel  näheK* 
beftlmnit  worden  (Kap.  8-),  läfst  fich  leicht  aus  der 
Gefchichte  angeben,  uafs  und  wie  die  rSmißhm  Bi- 
fchöfe indierein  Zsik-aüm  fchon  AnftaltBW  ««'ihrem 
Supremat  lind  Vereinigung  aller"  chr5ftHchen  Kirchen 
unter' ein  genieiufchfift^hes  fichlbarts  Oberhaupt  ge- 
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Maebt,  ivelcliAUnil^dsilinaidalwy  geholfen,  was  chen  Regenten ,  die  nicht  chrimk^  öbi^^^la  auf- 
fie  dazu  ff)r  VeranUnungen  bekommeD,  was  Mr  feflichen  KirchenangelegenHeken ,  als  unter  den  Kal- 
feheinbw  legale  Beftätigung  fie  dafür  zu  erhalten  ge-  Eera  Alexander  S^renis  und  Aurelian,  zd  HiUfe  ge- 
vnifst  haben,  and  durch  welche  indirecte  JUittel  ia  ^mmen  habe?  woher  die  t^i^uiSm  r%f  Tl^t^s  UQt«9r 
Äaen  gtfuagmtey,  ih^  au/gefaf^tes  Ideal' eräigenn»>  den  chriftlic^en  BiichdSok  tatüaaaöea  1«^,  uaii -WßS 
fsen,  alter-  be^  «reiten),  jetzt  noch  nicht  volKundi^  fie'fUr  WivltiHig  gehabt  habe?  wie  der  gewi&  mevlt« 
zii  rB^Mti,  wird  hierin  einer'  fehr  bändigen  unct  wördige  tnlvadof  hiifftaSa»  befchaffen  Esryefen .  (ey  ?  a, 
JRr  Unbe^gen» elnteuchtenden  iCOrze  gezeigt  (Kap.  dergt.  Abet  iui  Ganzen  berrtcbt  doch  JaxUerem Wer* 
9 — II.),  und  im  I2ten  und  ijten  Kap.  das  grofse  ke  eine  VoÜft^ndiskeit,  die  bey  der  fruchäiarea Kar- 
Mittel  ,  durch  Einfshmng  der  ökumenifchtn  Concitien  ze ,  welche  der  Vf.  geflirfeDthch'  cefucfat  zif  habui 
Meren  eigene  Einrichtung  und  das  Recht  ihrer  Zu-  fcheint,  Bewunderung  rerdient.  Vieles,  waa^lan- 
fi|mmeRba*afMr^'Direct?o*  und  Bo&Stigüng  hier  gut  tberauch  hier  fuchen  wird,  ift  gewÜs mit  Kecht  dacf . 
dargefteUl  wR*t)^'i»tidldut'^rHe  äiqmniloAgvon-Cna^  um  nur  beirrt,  ohne  es  Weiter  auszufÜhtreDyuiaht' 
eilieii'Canonen,  eine  Verbindung  aller  chriftlichen  Jowohl  weH  e&  fonft  bekannt  geong  ift,.  fondficnr  well 
Kirchen  einzuleiten*  .105  LichL^gefetsU- ..  fes  Abficht  des  Vfs.  waf ,  dis  Gmizt  der  chxiftlitihtn 
Bey  dem  SchhirTe  tfiefes  nar  i^hr  aRgemein  ange-  GefeUfchaAsrerfaflbng  und  deRen  -alhnälig«  Bildung 
geben««.  Inhalts  und  'deSen  nochmabger  UeberCoht  darzuftcÜen ,  alles  daher  zu  übergehen,  was  zu  ä'ufuit 
crneuem  lieh  bey.  uns  die'  angenehmen  HindrQcke,  Swäck  nicht  erfoderlicfa -war ,  und  die  Ueberfichtde^ 
welche  d^v^^egeode  Duch  um  foinehr  «uf  ^n^  ge>  Ganges  diefer  Bildung  nur  geftört  Ittbea  wOrde.  Hier 
qruu^hat,^  An  wa  mit  fo  viej«ip  ^^leifs  bearbeitetes  Mflfwn  wir  .vorza^<^  die,  wie  gelagt,  -  fruchtbar^ 
rfwöjioltche  Ma&bwerite  unierer  Zeit,  die  blo-  ""  ""  "'  ..  .  .-  r.  . 
ni^ifehr  zufälligen  j^ragmatifchreyn 
Klonen  aufgeftiitzte ,  CompilatJORes  aus 


loUenden  Reflexionen  aufgeftatzte ,  CompilatJoRe^ 
neuem    au sfithrlj ehern  Vorarbeiten  find,    zu  feinem 
gföfseu  Vortheile  abftieht.     Zwar  fand  auch  der  VE. 


MOrzedas-Vfs.  rtthnMB,  die  gerade  Bur.foiVi<M  f^t« 
^■nOthij^wat-i  uod.alles,  fdun  Nacbth«tt  der  Peutf 
Ih^keh',  So  «ifanimendrängt,  dabdev  für  deoCa^r 
ftand  ^as  Bachs  ioterefßrte  Lefer  nicht  ermüdet  wird« 
auch  die  durchaus  herrft^ende  ^e  Ordnung 


Aber  den  Gegenftand  feines'Werks,  vielleicht  mehr  und  die  Zufammen^flung  einer  Sache  u  fehr  kurz« 

«k  in  irgend  einem   andern  Thnle   dev  ahriftUchea  Kapitel  vieles  beytri|^  .      .     .■  i 

Kirch^gefchiohte ,  vieles  in  mandiw)  treffliche«  ;  Wo*  '  B«y  allet»  Bekanntea,  was  d»t  Vf.-  Jagt  und  bf 

ttigftens  vcui  vielem  gelehrten  Fleifs  zeugenden,' VVer-  f;«i  ntufst©, 'bekommen. doch  dje-Sachm.eint;  ueny 

ken  von 'Stdiriftftellern  decrömfrch-katnnh'rchen  Kit^  undinteVeffanfeere  Oeftalr  durch  thonche  neueAfiftch^ 

che,  (b  Wie  ihrer  gelehrten  proteCtafitifchtfn  Gegner,  die  er  davon ^ebt ,' iiiid  befönders  dord}  die  Enlwik' 

vorgearbeitH,  und  er  (agt  felbft  (S.  IX.  derVorre-'  kelung  der  Veranlaffungen,  Ürfächen  und  Folgen  def 

de)  mit  eben  fo  vieler  VVahrheit  als  ßefctiefdenheif:  Veränderungen,  rwoduFchifidi  die  ebiülliche iGefeü- 
„dars  dem  Vi.  eines  .iblchea^WwJkg  b^-dwn  -Stoff,  -fcbaft  nach  «ad  nach  Co  und  nirht  anders  gebildet liat, 

«den  er  zu  behandeln  hat,  nur  das  Verdienft  des  rieh-  welches  diefe  Gefchichte  recht  eigentlich  pragmalifch 
atigen  Auffaffens ,  der  fcbickUcbäniAtäwidilludll  di»:DnCichä    CrJfsds  lloblverdient  auch  nicht  nur  die Ent- 

aZweckmäfsigften  ZuXammenfteljung. zukommen  J<ün^  h^ltung.von  allen  bloßen  H\tix)thefen ,  wodurch  jetzt 

^nei**'  Allein  eben  "dieTesXetzterö  ift  nach, der  Art,  fo  aMjnche'die  wahre  (Jbrü*.cfite  veniriftäften?   for^- 

Wie  er  es  geleirte*  hat,   kein  geriöges.  VOTdienÜ,  wor  dern  «weh-  die  B^U^ung  d^s  Gotactöo  mit  wohl  ge; 

bey  man  zugleich  niemals  ««rgeffen  mufs, -wie  viele  wählten  Zeagniffm  oder  UmftanJea,    die  natürlicn 

Sorgfältige  PrOfoiig  dek  zu  bearbeitenden  Stoffs  daztf  aus  det-  Gfefehicht«  hmoFgehn,  nebft  der  BefcheitJeii' 

«hörte,  nm  nichts.Wefentliches'zu  üfierfeh^n,  nichts  heit,  womifer  Geh  in  den  Gränzen  dei  Erweislichen, 

Vng^^ndtftes ,  9|)g!eicli  faft  herkonwoJich  Geword-  in  da».|  V'frmeidang.a!ller..ögentUchen:,Coptroverfien^  , 

Des„eipiuiTÜfchaa,.  wd  Jiah  keine  Jfarteylicfakeit  zu  akI in  der  anfpnu^lo(«B.  DerfteUung  ftiin^  Abüchtei» 

Sc^uldeo  kommen  zu  bifeni  zvgielqh  wte  viele  Vor^  fa*h9l&:'  Oiebt  es  gfeiDb-OslaMheät  genfig,  -überall 

icht  mrd;  Mäfsiguitg,   um  iMfchf  in  de»  polemifchen  bey  den  FortfcbHfteö  det"^  chl*ftlft?heh  KircheBverfa& 

Ton   ZU'  fallen,    der  bey  Sachen  faQ  unvermeidlipb  fung  angelegte  Plane' ußd''politirchri  Abfichten  alizu- 

Jchelnt,,welch^e;u)  politifcheeoder  kirchli^efi  Inter-  «eben ,  die  er  aaeh<,  wo  fioh  dazu  Grund  in  der  Ge> 

«Je  babeoi    Zwar  hattefich  noch  mant^s  fagen -laf-  Ichichte  zeigte,    nicht  flbergangeti  hat:  <  ib  zei^  er- 

fen,  wis'  man  ■  hiM: 'Wohl  erwarten   durfttv  ^Denn,  tloch  immer  fehr  wohl,-  wie  der  Grund  odw  die  Va» 

wenn'gMch  *dn  dem  EntAeheii  xi^d.iden  Veränderua^  aDlaifmi^.jpancher.  vorgegangenen  oder  X'orgenoflame- 

*en^«r  chrUÜj3ifmiCiii:heQVö&fitogJuPerßeBi  Ärfc  inen  VeriuiiieruiiMa  in  örtlichen  oder,  Zeit-Umftän- 

oifOi'i  4)nterHltfn  ins  ~r^iniliih«  -  Reich  < angedrungene«  den-,   in  d«a  -wnm^diendeo  I^gsft,-  die  fchon   den 

hvbä*i£Ä«n'V*lktern  o;  dgl;  oitfh^  gefegt  zn  wertJed  Keim  der  naItWver  erfolgten  Verfrtdernngen  enthi^» 

kTHuehfCi  ■  um  die  GefcMdite  diefer  Veifaffung  voll-  ten,  und  in  der  Natur  der  Sachen  felbft  gelegen  hab^ 

ftandig  ddrziiftelleu , .  weG  der  Vf.  ßch  ausdröcklich  wodurch  fie  von  lelbft,  Jiuch  ohne  x^citere  plamnSfsi«- 

ttür  ain  dip' qhnftUßhvGofaUfchaftwef&ffuag  im  *'«»»•  geAai>alt«i,   berbflygefuhrt  wurden.     Die  heyläuli,- 

JÜM  ^Sitiwtei«ite(cbäak«D  woStef  fo  iv4fdM0h-Man<  gen,  aber  imTner  zwetätmSfitig^  Bemerkungen,  die 

eher  einiges  ungern  übergangen  fehen ,  z.  B.  wie  weit  der'  Vf.  im  Text  oderlA  den  ÄÄmierköogeni  aber  ir» 
man  unter  den  Chriften  audi  fchon  vUl  ÜWi  UtMfcfr"  mCTIiiil  RAteEcotlicber  Sparfamkeit,    ttber  den  Ur- 
sprung 
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fpning  tmJ  Oanc  fjewiffer  kirchlichen  Gnrichtungen, 
aL  S.  lafi.  Ober  den  EiaHuis  der  Idee  von  einem. zu  er- 
-  -waHendpn  taufßDdjäbngeu  Reiche  auf  de^Muth  unter 
deoVarfoiguoeen,  S.  193.  u.  563  f.  über  dieBefoWung 
und  SiMM-teln  der  Gfliftliebiwit,  S.  310  f.  Über  die  dea 
Oeiftlichen  zu  Theil  gewordene  bDrgerlich«  Gerichts- 
baikelt',  S.  419  f^übä-  die  vortheüliafte  und  nachthei- 
iige  Richtung,  die  das  Mönch swefen,  'eenominyi  ha- 
be, S.  455.  über  die  eingeführte  Eiufcljr'aflUung  der 
fornitäghäien  öffentlichen  Aiuiacht  11.  f.  £  beygebcacht 
hat,  werden  nadidenkeaden  und  unbefaugeoen  Le- 
fern  gewifs  Stoff  und  Veranlaföiag  genug  z«  weiten» 
AnmerkaBgeo  geben.  * 

Uehetäiaupt  waafchten  -vrir  mit  dem  Vf.,  da& 
dhtfes  Werk  auch  in  Ae  Hände  lieler  gebildeten  oder 
BMdong  fuchenden  Lefur,  die  nicht  zu  dem  gelehrten 
theologifchen  Publicum  gehören,  liommen  und  ftu- 
djrt' wetdeii  möchte.  Dann, aufserdem,  dafs  der Gct 
genftand  dieses  Werks  aüerdingt  zu  einer  für  £ulche 
Lefer,  die  vrirklich  auf  Biidimg  Anfpruch  nuchoa 
wollen,  böchft  anziehenden  Bsa  intereJ&aten  Bear; 
beätung  gedgnet  iSi,  wOrde  dadurch  das  «emeiae  mvk 
ungeraohteVoniTtheU  wfiügfttns  v.ermin«ert  oder  gaif 
verbotet  werden  künnen,  naeb  welchem  mau  oey 
iäftigen  kitichlichen  Einrichtungen  und  bey  dem  Bt>- 
kehmen  der  Geiftlichkeit  Jiur  zu  Oehr  ittilautere  Ab- 
fichten,  Politik-,L  Herrfch-  und  Gewionlucht  u.<lerg}. 
Leidenf(;W'teii  zuzunehmen  ^wohat  ift,  \väl  man 
t&ie  UirtftJnde  Glicht  kennt,  die  manches  jaolhwendig 
oder  ritMiüh  genadit.ltaben.  Mao  wird  iich  .auch 
rfunfh  Aeifnges  Stuciirea  diefea  Werits ,  wo  d&  Vf, 
ftets  -di.«  Umchea  der  l'olgeu  lürchlicher  Veriiade- 
Ttkogta  iOM  Lidu  gefetzt. hiu,  mehr  gewühnen*  an- 


Itatt  dem  Chriftenflftim  felbfc  mftncbes  Naohtheilige 
fchiiid  zu  gßljen,  ticu  Urund  davon  in  sedachten  Um- 
ftdiidtn,   m  der  .Ungclehrlamkeit,  betomlers  in  der 
Uubekaniufoliaft  felblt  der  angefehcnDten  Kircheoieh- 
cer  mit  dem  wahren  Sinn  der  hei].  Schrift  u^d  dem 
meiCtens  ujiverrcliuldeten  i^langel  d«*  dazu  ^rfoderÜ- 
cUenHülfsmiUel,  in.der.Ue^iei'de  aus  Vorurtheil  aO' 
eeuQinmefie  Meinimgeu,  {fechte  ua.d  GewohnJicilen 
durch  die  heil.  Sobilft  zu  reclu/erti^n  und  in  ähnli' 
chen  Urfachen  zu  fucheii.     W«s«n  des  arofseti  Reich-    ' 
thums  der  iü  disfcm  Werke  entfialteneo  Sachen  möcbr 
te  es  deLU  Lefem  angeuehi»  feyn,  ytjata  derVlbeq' 
deiüm  St^oX»  ein  ffitas  Sa^reg^  btyJfdgto. 

GE  s CH I  c h'te: 

LBtPZio,  h. Schumann:  ffi/hrifdus GfuSUe dtr Lagt 
und  des  ^vflatuifs  des  icfibüchtn  Gf/Med^  rniter  al- 
len Völkern  der  Krde,  von  den  älteftes  bis  auf 
dieneoeften  Zeiten,  entworfen- itach  Afmeftvoii 
Soh.-^iifrpfi  Ahdt-.  Eiri  Ijrfefauch  fBr  TOtAiter  der 
'  höhetii  und  mittkrh  Stinde.  igOJ.  XII  d.  4^0  S. 
-  8-     (I  Kthlr.  ^-gr. 

Eine  abgekflrzte  Bearbeitung  von  Weiitere  {^rüfsenn 
Werke;  GefikkkU  des  treibiichen  Gefchitciüs,  4  Bäod& 
Uanhovet-,  b>  Hetwings,  Ly^^it,  entkleidet  von 
der  gelehrteli  {^ilftupj^»  und  mehr  fCLr  Liebhaber  und 
Fcauenvnuuer-KUg^ioltteb,  ileneu  üe  :^e,  belehrende 
und  unterhaltende  hvQti\r'^  gewältreu  kann.  Der  For- 
fcher  der  .Gefc  hieb  te  wir^^eber  zu  dem  ^usfahrli- 
chern,  mit  den  Citatea  uud  Belegen  ver£elieiicia« 
Werke  zurOcltgefaen.         ' 


KLEINE     SC  H  R  T  F  T  E  N. 


tfinmA-Frogramm,    die  leute  Jenailche  «käSemirclie  Sehr: 

nmfibut,  J^-ceimt*  at^atApufloiltifnÄrmmeui  dlaltato  jil«, 
fidgraica  fBOfO«  /tflonauauus  lacutü,  xiif&ameB  «ujf  4  Rag. 
tn  4.  —  Itekasntlich.bu  der  ueapoUtaniTcke  Ilecbt5£eleliita 
Oiadttti  iB  eiaet  bettwidern  6ehTiIi  begreifen  wollen :  dafi  diq 
krieohiTdie  SpracÜB-tlie  MacieTfprsche  Jefo  md  4er  Abortei, 
%ie  der  Ätd««  in  F^Uftiaa,  «»-  )MMr  Zeh  Mt*^«!  hj,  aad 
Ifa.  Jt  R^.  AvtD  Hr.  ewi£.  QfttiuAucAr  gelulKt  jfi.  hui:  iva. 
itA.Ceganth^jcii  t*i%**  Kefiiclit,  da[j  i^  Palllcüia,  ällo  auch 
«on  C£ri^  uad  den  A{>oTtoln  nur  dLo  artLiK.Tilcli«  ifptache  ge- 
bianclit  Würden  ley.  '  Geptn  beide  Extremen  behauptet  Ht\ 
b.  Faaiitr  hier  mit  ien  Meraewendltan  OTdiideit  dia  Mütcl> 
Meyniing:  Aiftxwar  die  aramfri/obe'Sprtche  tn  jeaec  Z«it  hu 
falSTtüia  ala  die  Mucta^piache  .fojuedauert  babe,  glaicrhwohl 
*bc£  die  gweJiU'ekqles  verftelit  fipb  bebri'rfch-griechirche) 
inGalilä«  niid^och  jhohi"  m  Jeruralemfo  1)ekannt^e)r«[enrei; 
dsta  ienaStifrer  d^  Gbrifti^  diu  nu  indiMuncden  bb  dag  Volk 
•UTti  in  ibr»n  Sebriiceu  Atib  derfelbea  bvdisDfr  kaffiten,  w«an 
fi«  a*  rattifamer  EandefL  EigentUcb  £chrä«lu  .et ,  ficb  nur  aof 
jtMiet  leticete  ein,  da  der  damalige  dortige  Gabrauob  deiAra- 
jücliCuhen  keinem  bedeutendes  Zweifd  unrerwoTfen  fevn  kann, 
und' Kiderlegt  im  Ojier  ■  frarrwmm  die  Grdifd«,  welcae  wider 
4en  GebraDch  des  GrUi^ileben  unter  den  Juden  entreAer 
*<  flu*  der  A«hSiigUcbk«it<der  Juda«  aa  d«m  vauHiohe«  Gefau, 
Uayaonsen  uud  Ceir«l>iÜMiceii,  und.4«n).  Hau  eege«'a^is 


Fremde  [det  Ecli  aber  deiwegen  nldit  .Mtk  tml  ^lie  Sarmcie 
»llgcmeui  etrtreckte),  «der  ang  Stellen  der  Rabbinen  und  des 
To/ephut  berreieitet  werden.  Itn  Tfinffi-  Prngranm  abei-  teigt 
«I  mit  eben  lo  biUidigen  aU  biltorirchan  GrQuden ,  AaU  daa 
Hebräilch  -  Oriechil'clie  (elbß  rebon  UatSt  vor  Jefu  2a>c  ■■ 
PaUftilia  Cd  beltaunC  ^eweren  fey.  dfh  viele  ea  gerpeocbeo. 
<Le  meirten  aber  wenJgTteni  ea  verftiuidep  bfiaen.  Schon  die 
Öftere  UeberwSltigimg  jenet  l»nde»  Jnttsli  die  -ricobifche« 
Beherrrcber'Aegypten»,  A&eM  und  %ianB  laffe  dieTet  erwar- 
ten,. £0  wi«-«»'dia  G^foiticb»  i^ei  AlesuidrivircbM  ürter. 
lextong  des  alten  Te&nm.  nn4  die  Gerciiichta  beCenden  iratar 
iuid  nach  den  MakkabJlTchen  Farften  beweif«.  In  GaUläa. 
wo  Jera»  nnd  feine  Apoftel  tu  Haufe  waren,  konnte  man  der 
Kenntnis  de*  gnecbifchen  Sprache  wegen  dn  Nachbar fcbaft. 
fo  wenig  als  su  Jernfalem  wegen  dee  Zu^aDuneBBofTal  aut- 
Undilcher,  jrieeiiifch  redender  Juden  ^  dffi  boboa  Ferten, 
loimtsn  alTo  ancU  Er  lind  f.e.  bpj  Awbrettung  der  cbrilÜi- 
clien  i-Bln;*,  derreiben  ilicbt  entbehren,'  nnd  au*  einisea  hier 
a«g(|fnliw^»  BeifpUlM  am  dem  N.-  TsTtamente  gelit  diftfes 
dwdiob  renn«  hervor.  Dafa  die  ApttTt«)  diaT«  finaefa«  in  ih- 
rer 0»waU  gehabt  iwd  dU  jMcliÄ'cbe  Uebeifatauag  der  >k 
EURiTlieil  auqh  andre  griecbucbeRcbriGtea  geloCan,  wird  hie» 
namentlich  von  Jaoobua  «ui  Apofteli;erch.  15.  ij.  i?>.  „nd  von 
Ulm  und  von  den  Übrigen  VTn.  der  .Sehviften  de» N.  Taftamenta 
bewialen.  BerUttfig  «rartert  Hr.  D.  fkulut  noeb  nunchet  he* 
ronderi  «uaiia  StOlam  d«  N,  Itiumm* ,  kfd  »ima  mam»  Ar«, 


.1   l.'.ll     '■I.I1II..J  ]- 
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SSittwfichf,     den    g.    Februar    l^o^.   "   "     -, 


RECHTSGELAHRTBEIT. 

Gibsse»  ,  b.  Heyer :  Das  Recht  des  Beßtzes.  Eneci- 
viüfüfche  Abhandlung,  von  D.  FÜedrich  Carl  vo» 
SaoigKjf.  1803.   32U.  49S,S.,   8.    (l  KtWr.  aogr.) 

^eit  lapgecZeit  üat  Rec  keine  juriftifahe  Schrift 
^-^  ober  eine  einzelne  Lehre  mit  einem  fo  lebhaften, 
immer  wichfenden  Intoreffe  ftudiert,  als  das  vor- 
liegende, böchft  lehrreiche  und  geiftvoUe  Werk.  Der 
VfT,  welcher  Tcbon  durch  diefen  Verfucli  das  Recht 
ervnirbea  hat,  ,Biit  unfern  erfreu  Civiürten  in  eine 
Reihe  zu  treten,  vereinigt  in  fleh  alles,  was  ziuc 
l^pcklichen  Bearbeitung  des  römifcben  Rechts  er- 
urderlich  ift:  einen. Teltencn,  immer  gleichen,  im- 
mer wacdien  Schavfänn;  eine  glückliche Qe\yapdtheit 
und  Leichtigkeit  im  Auffaffen  und  Darfteilen  der 
leinrtenÜBd  fchwierigften  Begriffe;  ächte,  tief  ein- 
driuffende  Gel^hrfaniKeit,  verbunden  mit  durchge- 
hencter  EigenthümlichUeit ;  ein  unermadetes  Beftre- 
Ven ,  keinen  Satz  ungeprüft  zu  lauen ,  und  Cch  von 
allen  Vorurtheüen  frey  zu  erhalten,  mit  einem  Wort! 
tUes,  was  der  EigeuGnn  <les  Sckickfals  in  feinem 
canzen.  Umfange  nui-  wenigen  zu  verleihen  pflegt. 
Hiezu  kommt  uoch,  dafs  gilnftige  Glücksurnftände 
den  Vf.  in  die,  dem  Jui'iCten  doppelt  unfchätzbare 
Lage,  ficli  einer -ausgefuchten  Privat -Bibliothek  be- 
«jienen  2u  können,  gefetzt  Zu  habei^  fcheinen.  Das 
vorliegende  Werk  gewährt  daher  einen  Genufs  und 
^iiLB  Befriedigung,  deren  man  Ijch  feiten  bey  der 
Ijeclüre  jurifufcher  Schriften  zu  erfreuen  hat,  und 
vrird  gewifs  von  allen  Parteyeii  im  Wefentlichen  mit 
-  gleicher  Achtung  aufgenommen  werden.  Da  wir  be- 
rechtigt Gnd,  vorausz(]fetzeo ,  dafs.  keia  gebildeter. 
Jurift  ein  Werk  v(w  folcher  Wichtigkeit  uogelefea 
laffon  darf:  £0  werden  wir  uns  nicKt  fowolil  ^etnü- 
ben,  jeden  eignen  Gedaokeh  Afii  V£s.  auszulidienr 
als  vielmehr,  demfelbea  un&e  T^mo  Theil  abweichen- 
den Ideen  entgegeuzufetzen  >  und  dadurch  eine  neue 
DiscuQton  über  maoclie  wichtige  Punkte  diefer 
Schwierigen  Lehre  zu  veranlaffen. 

,  Nach  einer  hiftorifgh  -  literarifchen  Einleitung,, 
Voria  die  Hauptfchrifteo  aber  diefe  Materie  mit  vie*. 
1er  Voll.Mndi^eit  angeführt,  nnd  frfjr  richtig  go- 
wQrdigtfind,  b«^nnt  der  VI,  im  erflen  M^ibrntt  mit 
einer  ausfahrlichen  Erörterung  über  den  Begriff  des 
Üefitzes ,  und  was  damif:  zuTammenhangt,  Der  Ideen- 
gang  ift  hier  folgender.  Es  kpm.me  vor  ^llen  Din- 
ffsn  darauf- »i>  der  Le^re  vobi  Bafitz  den  ra^hörigen 
Platz-im  Syftem<d^t  Civil -Rechts  anzuweilen.  ftje- 
br  hiinffi,voD-£l£niWiTKuDgou  4es  Bf.ützei  ab,^4^ep 
■   .  -rf.  L,  Z.  180+    Erßtr  Band. 


man  bisher  fehr  viele  angenomm«!  habe,  ob^ädr' 
der  Bclitz  juriftifch  b^tracnteLnur  in  der  zwt^&cheu 
Rücklicht  wichtig  fey,  ni^nilich  inlbfero ,  als  er  fitt&. 
diät  erzeuge  und  t^^Verji^nme  begrande^  daher aacU 
(wie  uiiiftandUcb  gezeigt  wird)  die  Lelire.vDn:!  Befits 
in  den  S)'ftemen  der  Römer  nie  iu  elger  andern-  B»' 
Ziehung,  als  mit  Hinücht  auf  loterdicte  und  Ufuca- 

£ion  abgehandelt  fey.  Alles,  was  man  fonft  als  Wirr 
une  desBe&tzeS  angebe,  gehöre  nicht  dahin.  Falfch 
fey  daher  die  Behauptung,  dafs  derßefitz,  nSmlJch 
bey  der  Occupatiou  una  Tradition ,  Oniod  .der  Er- 
werbung des  Eigenthums  fey.  '  Denn  io  b4Üdeni<'äI- 
len  entludte  zwar  der  Be£tz  den  Gniod  des  Eigen- 
Ihums  felbft,  .fey  aber,  als  eigner  dauernder Zuftand, 
keineswegs  der  Grund  diefes  erworbeoen Rechts,  in- 
deni  er  felbrt  erXt  mit  dem  AugenjjUck  anfange,  da. 
das  Recht  erworben  werde.  Eben  ib  wenig  liönna 
die  Regel,  dafs  unter  gleichen  Ümftanden  l^r  dea 
Befitzer  zu  brechen  fey,  hiedbo' .geigen  werden.. 
Denn  diefe  Regel  enthalte  nur  eine  Anwendung  dei 
allgemeiilern  Grundfatzes,  dals  im  Zwei^l  der  Be- 
klagte fiege.  Eben  fo  dürfe  das  Recht,  fich  mit  Ge* 
walt  in  der  Inbabung  einer  Sache  zu  vertheidigen, 
nicht  unter  den  Wirkungen  des  Beßtzes  flehen.  Denn 
da  hiebey  der  Schutz  euies  Richters  fich  gar  nicht 
denken'  laCfe,,  fo  könnd  der  Sinn  jenes  Satzes,  als 
eines  Rechtsfiitzes ,  nur  diefer  feyn :  wer  a«f  folche 
Weife  Gewall  ausflbt,  ift  ftraflos.  Der  Satz  gehöre 
alfo  in  dasCriminalrecht,  könne  abM-4>uch  hier  iiicht 
als  Folge  des  juriftifehen  Bditzes  gedacht  werden,  da 
die  Nothwehr  eben  fowohl  bey  der  blofsen  Deten- 
tion, als  dem  juriftifchen  Befitz  mö^ich  fey.  Nach- 
dem nun  hienach  der  Vf.  weiter  aufgeführt  hat,  dafs 
der  Befitz,  als  Recht  betrachtet,  eigentlich  in  das 
.Obligationeiirecht,  und  zwar  in  die  Lehre  -von  defa 
Rechten,  welche  aus  unerlaubten  Handlungen  ent- 
^ring^n,  cehöre,  fo  geht  er  S.32.  auf  die*  Gekann^ 
bch  aufseilt  ftreitige  Eintheilung  des  Befitzes  in  pof. 
fe^o  naintalis  und  avUis  über.  Erft  theilt  Hr.  S.  fein* 
eigne  Theorie  mit,  und  dann  folgt  eine  vortrefflich«' 
Abgabe  und  Prüfung  der  bisherigen  Meynungen  an-, 
derer.  Geleitet.. durch  allgeraeine-Bem^^ungen  über 
den  Sijin  des  Ausdrucks:  eiviiis,  und  die  Ufuca- 
pion,  als  die  einzige  rein  b{)rgerUche  Wirltung  der 
Befitzes ,  ftellt  der  Vf.  im  Wefcntlicheft  folgende  Theo- 
rie ^uf:  Paffejßo  civilis  bezeichne  den  zur  Ufucapioir 
fohreodenj  pojfegio  fcblechthin  den  Befitz,  infe&n, 
i^s  er  Interdicto  begrflnde.  Der  Ausdruck  pojfeß» 
naturalix  dagegen  bezeichae  zweyerley,  hlofs  negativ, 
nämbch  im  Ge^enlatz  der  poffiffut  civilis,  jede  Deten- 
ten:,.vrelftbe.mcht  ziu:  UfilcapioU;  iin-Gegenfatz  der 
>    Ss  f^ffef. 
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f^eßo  fchlechthin  jede  DeteDtion*  welche  nicht  eia« 
fliafzu  IntercUcten  qualifidr&  .  Den  Berchlurs  in  die- 
Stm  Abfchäht  rnachea  (ehr  ÜpharEßnnige  Erörtenio- 

-  gea  des  .Satzes,  dafs  der  BeGtz  ausfchücfsend  fe^;- 
uad  einige  Bemerkimgea-  Über-dea-fogeaaDOtenQaaii- 
Befitz. 

Im  Betreff  der  GmntUalze  flbar  die  Wirkungea 
des  Befitzes  kötuien  wir  Hb.  S.  sieht  ganz  beyfbm- 
pien.  Zum  reinen  Begriff  des  Befitzes  gohäft  nichts 
-weiter,  als  das  M«rkitial  der  körperlichen  Inhabung^; 
und   alfo   zum  Wefen   einer  Wirkung   des  Befitzes 

.  nichts  weiter,  ak  dafs  die  vollendete Inhabung  durch 
ihr  Dafeyn  gewifTe  Folgen  nach  Cch  ziehe.  Da  nun 
A&s  Eigenthtim  bey  der  Occupation-  und  Tradition 
nnletigDar  erft  durch  VoUendung  des  Befitzes  fein 
Dafeyn  o-hält,  wenh'  auch  gleich  (^worauf  nichts  an- 
kommt^ die  Zeitpunkte  (ich  hierfo  aneinander  fchlie- 
iseOf  aafs  keine  Mittelzeit  unterfchieden  werden 
kann:  fo  ift  es  durchaus  nothwendig,  unter  den 
Wirkungen  des  Befitzes  puch  die  Erwerbung  des  Ei- 

genthums  mit  aufzufahren.  Höchftcns  könnte  man 
ier  von  dorn  Juriften  die  Bemerkung  fodern,  dafs 
diefa  ein  Fall  fey,  da  fofort  mit  dem  erften  Moment 
«les  Befitzes  ein  gewilTes  Rechtsrerhältnifs  gegeben 
werde.  —  Eben  fo  wenig  können  wir  unoedingt 
iler  Behauptung  beypflithten , '  dafe  aus  der  allgemei- 
nen BegflnfBgung  aes  Beklagten  Geh  die  Beganfti- 
fune  des  Befitzers  ableiten  laue.  Denn  es  gibt  Fäjle, 
a  der  Beßtzer  auch  als  RJfiger  wegen  fdnes  Befitzes 
vorgezogen  wird,  z.  B.  wenn  der  Befitzer  einer  Ser- 
vitut die  actit  cmfejfaria  gegen  den  EigenthQmer  au- 
fteilt. Will  man  hier  etwa  die  Begilnftigung  des  Be- 
Ätzers  (wieWohl  nach  unfrer  .  Ueberzengung  ohne 
Grund)  nicht  zngeftehen;  fo  fragen  wir  weiter,  ob 
es  fich  allein  aus  ider  Begflnftigung  des  Beklagten  ab- 
leiten l^fst,  dafsmiter  mehreren,  denen  eine  Sache 
tradirt  ward,  der  erfte  Empfänger,  fo  wie  im  Con- 
cors der  GJäubiffcr  im  Zweifel  der  Befitzer  des  Pfan- 
des voi^eht,  nsd  dafs  fUr  den  klagenden  Befitzer  er- 
kannt wentfcn  mufs,  wenn  er  gegen  einen  dritten, 
welcher  rjoht  Eigemhflmer  der  Sache  ift,  die  von 
ihm  baEafTene  Servitut  verfolgt?  Wir  geben  es  bey 
diefen  Einwürfen  gerh  zu,  dalV  die  I^en  des  Vfs. 
Seh  im  Ganzen  vertheldjgen  laffen:  aber  eine  voUftän- 
dige  Theorie  des  Befitzes  mufs  inre  Regeln  fo  ftel- 
len,  dafg  fie  unbedingt  olles  umfaffeii,  und  dnän  wir<i 
auch  die  Begflnftigung  des  Befitzers  unter  den  Wir- 
kungen desBefitzes  erfcheineo  muffen.  —    Was  end- 

.  lieh  das  Rächt  der  SelbftVertheidigung  betrifft:  fo 
erlauben  wir  uns  zuvördsrft  die  Frage:  ob  denn  je- 
mals untre.  Syfteme  des  römifchen  Tlechts  (des  Ci-' 
vil- Rechts)  ireine  Syfteme  d*s  Privatrechta  waren, 
and  ob  fie  es  feyn  foUen?  Rec,  kann  fich  davon  nicht 
aberzeugen ,  weil  das  römifrfie  Recht  alle-  Th'eile 
deS  Privat-  und  Regierüngsrechts  umfafst,  in  diefem 
Umfange  ftets  dargefteJlt  ift  und  werden  mufs.  Wä- 
re  daher  das  Recht   der   Selbftifertheidigung   auch- 

.  nur  für  das  peinliche  Recht' intereffant-,  fo  bfiebe  es- 
driinoch,'  bev  einer  vollftSndi^en  'DarfteDung  der' 
Wiikut^eit  «es  Beßtze; ,  iiSmer'  eine  notbwäidlge- 


Bemerkung,  däfs  jeder  Befitz,  er  fey  nun  -mit  Inter- 
dicten  verknQpft,    oder  nichf,  das  Recht  der  Selbft- 
vertheidigune  niit  fich  führe.    Wir  können  aber  auch 
nicht  einmalzuffeben,  ,dafs   diefes  Recht  allein   im 
peinlicJiem  Recht  anzuEühran  fey.     Denn,  an  fich  ift 
es  ein  Recht  des  Borgers  gegen  den  Bürger,  welches, 
wie  diti  meVireften  Privat- Hechte,  auch  für  das  Re- 
menings  ' Recht  intereffiint  wird}  -S&t  du- pein/jcha 
Recht  dadurch,  dafs  es  hier  eine  Ausnahme  von  den 
Grundßtzen  über  die  Strafen  der  Selbfthalle  begrOo- 
det;  für  das  PaJizey-^ Recht,  dals  es  denPölizey-Be- 
hörden  die  Verpfliclitung  auflegt^  den  Befitzer  in  der 
SelbftVertheidigung  nicht  zu, hindern,    fondem.-ihn 
darin  zu  onterTtützen  u.  f.  w. '    Aber  ^les  -diefc  itt 
erft  Folge  des  conftituirfen  Rechtes  felbft,   welchen» 
gerade  im  Privat  -  Recht  am  fchicKlichften  feine  Stelle, 
angewiefen  wird. 

Nach  unfrer  Ueberzeognng  verliert  die  Lehre 
vom  Befitz  ihren  eigentlichen  Oeift,  und  evfcheint  in 
einöm  durchaus  unfruchtbaren  öefichtspunkt,  wenn 
man  von  dem  trocknen  Satz  aasgeht;  Üfucapion  und 
fnterdicte  find  die  Wirkungen  des  Befitzes,  und  der 
Befitz  erhält  nur  dadurch  feine  juriftifchen  Bedentua- 
gen.  Dafs  die  römifcheh  Juriften  dief^hre  vom  Be- 
fitz befonders  in  Beziehung  auf  Ufucapion  und  Inter- 
dicte  abgehandelt  haben,  räumen  wir  gern  ein,  und 
tplten  es  für  fehr  natürlich',  weil  in  einem  fo  man- 
gelhaften, mit  roher  Hand  angelten  Syfteme  di»  , 
H;(uptrackrichten,  welche  fpecielle Erörterungen  oö- 
thig  machen ,  entfcheiden  muffen.  AWein  wider  den 
Standpunkt,  welchen  wir  in  einem  vollendeten  räfon- 
nirenJen  Syftem  annehmen  foUen,  beweift  dic& 
nichts,  vielmehr  mufs  in  einem  folchen  dem  Befitz 
im  Wefentlichen  eine  ganz  andre  Bedeutung  ^geben 
werden.  Denn  die  urfprangliche  Idee,  weJclie  ge- 
wifs  alle  Gefetzgebungen' ftets  hatten  und  beybehiel- 
ten,  war  keine -andre,  als  diefa:  vfer  im  BeGift  iftj- 
mufs  vorläufjg  und  im  Zweifel  behandelt  rferden,  als 
ob  er  wirklich  diizu  berechtigt  fev^.  was  er  factifch 
thut  Daher  dießegünftieung  des^efitzers  bey  glei- 
chen Beweifen,-  das  Recht  der  Sdbftvertheidigung 
und  die  Interdicte.  Nach  und  nach  fcnDpfte  man  au 
den  Befitz  manche. zufalHge  Wirkungen,  wie  den  Er- 
werb des  Eiganthums  diiroh  Uebergabe  und  eiafei- 
tige  Befitzergreifting.  Unleugbar  am  -richtigft«!  ift- 
CS  alfp,  iveim  m'an  bey  D^Äellung  derlWifkimgo» 
des  Befitzes  zuvörderft  die  daraus,  etttfpringenden' 
Rechte  und  Verbindlichkeiten  unterfcheidet ,  und  io 
Rückficht  der  erften  wieder  die  wefentlichen  odw 
natürlichen ,  und  die  zufälligen  Wirkungen  von  ein- 
ander abfondert.  —  .Z\var  wird  Hr.  S.  diefer  Anficht 
widerfprechen  muffen,  da  6r  an  mehrem Orten  (S.JI." 
96-  97-  98-  33^-  4*8)  zu  beweifen  gefacht  hat,  der 
"Befitz  fey  durch  fich  felbiit  jnriftirch  bedeutend,  und 
eben  fo  wenig  ein  proviforifches  Eiganthum,  als  ein 
Interdict  eine  pro  vif orifche  Vindjcation,  indem  j» 
manchen  Perfonen,  wie  dem  Pfandgliiubiger,  ohne 
Rückficht  auf  das  Eigfenthum,  ein  BefitErecbt  zwge- 
fchrJeben ,  Such  dei-  Befitz  durch  Hfcndhnjg«!  erwör- 
Üea  'werde>  woraus  niemals  EigeiAhum  enti^og^ 
.  ^    .      ' .  wie- 
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vri*z,B.  durch  gewsJtthätigAAnmafsungarij.oder  die 
Uebeicabe  eiaes  Kafenden-  Allein  durch  die  gmilge 
Abänderung  des  Wortes  Etgentkum  in:  Recht  verhert 
diefer  Einwand  feine  Kraft.  Der  Befitzer  vrird  nicht 
M-oTirorifch  unbedingt  alä  Eigenthamer ,  fondern  als 
Inhaber  des  im  Befitz  ausgeäbten  Rechts  behandclL 
Bits  auch  dem  Pfandgläubiger  ein  Befitz  zugefchrie- 
ben  wird,  ift  daher  keineswegs  be&emdend,  viel- 
mehr mQfsfe  es^auffaUes,  warum  das  rbmifcbe Recht' 
nicht  )eden  als'  Befitzer  behandelt,  welcher  aus  ir- 
Bead  einem  Oninde  Rechte  an  einer  Sache  ausübt, 
"(venn  nicht,  wie  die  Befchränliiung  der  Vindicatio- 
Ben  zeigt,  der'Römer  aberall  bey  abgeleiteten  Sa- 
^enrechten  den  Inhaber  des  Hauptrechts  ftets  zum 
Stellvertreter  der  übrigen  Berechtigten  gemacht  hätte. 
l>afs  man  dehBelitz  durc^  Handlungen  erwirbt,  wel- 
che das  Eigenthum  nicht  ertheilen,  eutfcheidet  auch 
■ichts  wider  ui^re  Idee.  Denn  in  der  rummarifchen 
form ,  worin  Belitzftreitigkeiten  geführt  werden, 
mufs  manches,  wobey  die  Möglichkeit  der  Recht- 
mSfsigk^t  auch  nur  entfernt  denkbar  ift,  einftwei- 
Ittn  dahingeftellt,  und  in  RQck ficht  der  endhchen 
Entfcheidune  dem  förmlichen  petitorifchen  Procefs 
DberlafTen  bleiben.  In  foIchenFällen  trifft  denn  frey- 
tech  das  Recht  mit  dem  Befitz  nicht  wirklick  zufam- 
men,  aber  doch  eioftweilen  nach  formaU»  Rechts- 
fi[t2en,  welche  provilbrifch- das  Wirkliche  bedeuten. 
Den  ftfirkfien  Beweis  hi«fnr  gibt  das  römiTche  Recht 
felbft,  indem  es  flberall  den  Befit2-im  poftefrorifchen 
Procefs  nicht  anerkennt,  wo  die  Unmöglichkeit  des 
im  Beßtz  auszurtbendan  Rechts  klar  vor  Augen  lieet' 
Man  erinnere  fich  ht^ey  nur  an  die  bekannten  Be- 
filmmungen,  dafs  ^aerts fatrat  faiuta,  religiofa  und- 
tommwtis  nidit  befefTen  werden  könne ,  und  dafs  ein 
Sklav  und  Hausfohn  keines  Befitzes  iähig  fey. 

Was.  die-vorhin  erwähriten  Begriffe  üb«-  poJfiißio- 
«fOitralij -and  ot»ü«- betrifft :  fo  gefteht  Rec  (welcher 
hoch  kürzlich  Qtpers  Theorie  veitheidlgte ,  ehe  er 
ilas  vorliegende  Werk  grandllch  ftudirt  hatte)  mit  vie- 
lem Vergnügen ,  dafs  er  erft  durch  die  äufserft  feinen 
iMid  fcharfGnnigen  Erörterungen  des  Vfs.  in  hiftori- 
feher  und  dogmatifcher  Hiniicht  volles  Licht  in  die- 
fer Lehre  er&lteB  hat.  Allein  er  mufs  dabey  zu- 
^eich  bekennen,  dafs  ihm  die  Beweife  des  Vfs. 
nicht  durchaus  genügt  haben,  und  dafs  er  auch- 
iliefe  neue  Theorie  tor  unbemedigend  hält,  wenn 
nicht  dabey  der  Sinn  des  römifchen  Ausdrucks: 
ävilHtr  nm  pojjidert,  auf  eine  neue  Art  beftimmt  wird. 
Sa  es  hier  auf  eine  äulserft  wichtige  Eintbejlung  an- 
kommt, worüber  dfeerften  Juofteafich  bishw  nicht 
haben  vereinigen  können:  fo  glauben  wir  doppelte 
veraflichtet  zu  feyn ,  dem  Publicum  uufere  Gedankea 
llemmmt  darzulegen. 

Man  hat  bisner  allgemein  angeoortimen,  dafs 
die  pojjeßio  civilis  in  allen  Fragmeuten ,  worin  die  Rö- 
mer lagen:  ctviliter  tum  pojjidtt,  gelaugnet,  und  alfo 
durch  eine  Negation  -der  politivc  BegriEf  der  poffffjio 
«vi/ü  «uigflgehen- werde.  ^AuchHr.  ^.  iTt  diefer  Mei- 
n-jng,  una  behauptet  namentlich  in  Rücklicht  L.  34. 
d»A.t.  A.  P.  und  i.  38.  $.  7.  de  K.  O.i  dal*  fowohl> 


jenes  als  diefes  Fragment  blof«  die  pöffijjio  ad  ufuea- 
montm  verneine,  julein  offenbar  heilst  in  beiden. 
Fragmenteii  das  civiliter  «M'poßdet  allgemein  foviel, 
als :  ,er  wird  in  fainw  Hauptrackficht ,  mithin  auch 
nicht  ad  interäiaa  für  «nen  Befitzer  gehalten.  Bey  L. 
34.  cit.  ift  diefs  von  felbft  klar.  Denn  nafth  L.  93.  d$ 
R.L  ift  die^^^aw*«"»/«  des  Sklaven  auch  In  Rück- 
ficht der  IntercQcte  uowjrkfam,  und  derallpmeine 
Nachfatz:  donmus  cndttur  pofftiirei'aL.i^dt.  zäp. 
deutlich,  dab' durch  das -vorhergehende  ^/irOTtf  wüi- 
Ur-qttidem  popdert  wm  poteft,  eben  fo  viel  gefagt  ift, 
als,:  der  Sklav  wird  in  retäitÜcher  ROckGcht  vhtrhttupt 
als  Nichtbefitzer  behandelt.  Noch  einleuchtender 
erheUt  di*fs  aus  L.  38.  $.  7.  ät.  Die  Frage  war  hier  ■ 
aUgtnmn:  kann  der  Sklav  fich  einen  Befitz  aufibedin- 
gen?  Da  der  R*mer  vorzogsweife-unterpojft^  diew/- 
fijjio  ad  interdiaa  »erfteht^  unH derjenige,  welehwnicht 
,  ?ur  Üfiicapion  beützt,  dennoch  fehr  wohl  ad  inter- 
dirtabefitzenkann:  fo  wiürde  die  Antvrort:  „ja!  denn 
obgleich,  der  Sklav  nicht  zur  Ufucmdon  befitsrt ,  io_  ift 
er  deonoch  einer  Detention  fihig,  völlig  ungereimt 
^ewefen  feyn.  Die  bejaliende  Antwort  der  Juriften : 
fed  quamvis  civili  jurt  ftrwu  tum  mjfidtat,  taait»  ad 
poMiDnthi  tiBturakm  lue  rtfenwktm  ^,  darf  ^lio  a^h 
Ricnt-Ton  einem  blofs  gelenguetea  Ufueapions -.Be- 
fite verftanden  werden. 

Nach  unferer  Ueberaengung  verfchwinden  hier 
alle  Schwierigkeiten,, und  die  Theorie  des  Vfs.  wir* 
gegen  jede  Einwendung  gefiebert,  wfenu  man  nur  von 
folgenden  einfachen  Bemerkungen  ausgeht.  Die 
bürgerlichen  Gefetze  können  auf  eine  zwiefache  Art 
wirken,  entweder,  indem  fie,ein«n  Dinge  rein  bür- 

ferlidie  Wirkungen  p<^tiii  boflegtn;  oder  die,  .in  fich 
tatt  findenden -Wirfumgen  eines  Dinges  avfhebm. 
In  jeoflpi  Fall.ift  das  Oefetate  pofitiv,  in  dicfem  das 
Aufgehobene  jiBgtttiv  raittellt  des  Wortes  civiliUr  aus- 
zudrücken. Daher  fagt  man  z.  B.  ^ra  agnationis 
ßmt  civUiay  fervus  ctviliter  Mk  bbUgcOttr.  Finder  fich 
nun  bey  dem  Ausdrucke  civititer  eine  folche  Nera- 
tion,.  oder  der  Satz,  dafs  bflrgerlichl etwas  als  nicht 
vorhanden  angefehen  werde:  fo  folgt  daraus  noch 
nicht,  dafs  das  aufgehobene  Poptive  etwas  pofitiv 
Bäreerliches  Tev.  So  folgt  z.  B.  aus  dem  Satz,  dals 
der  Pupill  rirffÖCT-  nicht  verpflichtet -werde,  keines«  ' 
wegs,  dafs  er  nur  einer  obfigatio  cfvilis  unfähig  fey. 
Eben  fo  in  der  Lehre  vom  Befitz.'  Der  Ausdruck; 
üviHttr  poßidert  kann  hier  doppelt  gebraacht  werden, 
theils  pofitiv,  theils  mit  einer  Negation.  Wird  nun 
gefegt:  hier  ift  eine  poJjiBo  civilis,  fo  mufs  diefs  frev- 
lich  aberfetzt  werden :  "hier  ift  ein  mit  rein  bürgerli- 
chen Wirkungen  verknüpfter  Befitz.  Heifst  es  hin- 
eegen:  hier  wird  ctviliter  kein  Befitz  zngelaffen,  fo 
Begt  darin  im  Allgemeinen  nichts  weiter,  als  dafs  daS' 
bürgerliche  Gefetz  in  der  Regri  ftattfindende  Wir- 
kungen des  Befitzes  Oberhaupt  aufhebt.  Die  vorhin 
citirten  Oefetze  ftehen  alfo  mit  dem ,  vom  Vf.  richtig, 
angegebenen  polJtiyen  Begriff  des  Civil  -  Befitzes  in 
gar  keinem  Widerftreit,  auch  wenn  man  fie  ganz  fo 
allgemein  verfteht,  wie  fie  nach  dem  Obigen  vei'ftat^^ 
den  wmden  mOfien.  —  —    Da  man  indefs  auch  von 

dem,     ' 
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dem,  vrelt^ir  z*ar  pt>ßfJfor  ift ,  aber  keine  po^/^o  o- 
vilis  hat,  ganz  fprachncfilig  lagen  kann,  tials  er  diefe 
Art  des  lielitzes  nicht  habe :  Xo  kann  der  Ausdruck 
crvilittr  tum  poßldet  auch  blofs  zur  Bezeichnung  eines 
ahgeleugiieten  Civil -BeGtzes  gebraucht  werden.  In 
dierem  Sinne  ift  unleugbar  das :  jure  üviit  poßidert  non 
inteiUgitur  in  L.  26.  pr.  de  donat.  int.  V.  et  Ü.  vermöge 
L.  I.  ^.  9.  10.  de  vi  zu  verftehen. 

.  Uniere  Theorie  ift  alfo  diele;  poßjjio  civilis^  po- 
fitiv  eefetzt,  bezeichnet  ftets  denBefitz,  welcher 'Zur 
Ufucapion  führt,  oder,  wenn  es  nöthig  wäre,  dazu 
fahren  küuate.  Der  Ausdruck':  äviliter  tum  pojjtdrre 
(mit  welchem  denn  hier  der  Ausdruck  naturafUer  pof- 
ßdere,  obgleich  diefer  aoch  weit  umfaffender  ift,  zu- 
timmentrifft)  hat  dagegen  eine  Zmefache  Bedeutung. 
Er  bezeichnet  trßück  in  der  Rei^  deu  Beütz ,  wel- 
cher im  Wefenthcheo  von  den  GeCetzen  gar  nicht  an- 
erkannt wird,  und  alfo  nicht  in  Kückücht  der  Inter- 
dicte,  mithin  auch  nicht  in  Rückricbt  der  Ufucapion 
wlrkCamift  Diefem  ift  denn  der  im  WerentlicTieo  wirk- 
£ime  Befiti ,  oder  die  pojfeßio  fchlechthin  entgegenge- 
fetzt  Zwei/tent  bezeichnet  der  Ausdruck  äviliter  tum 
poßdere  den,  zwar  im  Wefentlichen  wirkfamen  eigent- 
liciien  BeGtz,  welcher  nicht  zur  Ufucapion  fahrt, 
alfo  den  geleugneten  Civil-Befitz.  Nur  im  letztenFall 
ift  alfo  das  civiliter  tum  pojjidert  der  reine  Gegenlatz  der 
pojfeßio_  cü/ilis. 

(Die    Fort/ettung  folgt.) 

pRANitFURT  a.  M. ,  bi  Jäger :  Ueber  dfls  Prmdp  dir 
dmtfdten  Territoriatverfajjma  von  StA,  Frata  Xaver 
V.  Epplen,  förftL  Turn  -  und  Taxifchem  geh.  Hofr. 
u.  Regier ungs dir Bctor.  Wiäerleaung  der  Schrift 
des  Hn.  Prof.  Zacharlae:  Qetjl  &r  detttfckm  Terrü 
torialverfajftaig.   I803.  XVI  u,  216  S.  8.  (18  gr.^ 

ZnAaria^s  Schrift,  die  hier  einer  Prüfung  unter- 
worfen wird,  ift,  ungeachtet  ihrer  vielen  treffenden 
Bemerkungen,  und  fcharfGnnlgeh  Erläuterungen,  ia 
Ib  bedeutende  IrrthOraer  verflochten,  dciEs  diefem  Bu- 
«he  nur  da,  wo  man  fich  durch  den  Heiz  einer  täu- 
fchenden  ZurQckführung  ungleichartiger  Erfcheinun- 
gen  auf  einige  wenige  öeficntspunkte  zu  fehr  blen- 
den liefs ,  ^n  unbedingter  Beyfall  zu  TheQ  werden 
konnte.     Ein  Grundfehler,  der  Ichon  früher  in  der 


A.  L.  Z.  i8oOl  Nr.  333-  getadelt  wurde,. liegt  in  der 
Vennifcliung  hiftorifcher  Urfacben  (die  Rec.  nicht 
gerne  mit  Hn.  v.  £.  Printivien  nennen  mögte)  mit  den 


rechtlichen  Principien.  Mit  unverwandter  Rackfidit 
auf  die  Sonderung  diefer,  verfolgt  Hr.  v.  E.  alle  ein- 
zelnen Abfchnitte  der  Darftellung  feines  Gegners, 
würdiget  zugleich  den  hiftorifchen  Gehalt  derjenige» 
Thatuniftände  und  Meinungen ,  denen  Zacharlae  ei- 
.nen  Eiuflufs  in  die  GeneGs  der  Landeshoheit  zuge- 
ftehr,  und  durchgeht,  um  die  Schwäche  diefer  auf- 
geflellten  Principien  noch  anfchaullcher  zu  machen, 
und  feine  eigenen  Anflehten  mehr  zu  ent%vickeln,  alle 
aus  jene9  Vorderfatzin  gezogenen  Folgerungen  in 


BoKJehung  auf  'die  Verfaflunz  und  Re^dnnig  der 
deulfclien  Lande,  und  die  cleutfchei)  Privatreehte. 
Ein  in  die  Bildungsgefchichte  des  deutfchen  Staats« 
fyftems  tiefdringei^er  Blick, -der  fich  bereits  in  des 
Vfs.  Gefchiclito  der  Landshoheits  -  Streitigkeitea 
kennbar  gemacht  hat,  verräth  auch  hier  den  tierufe-r. 
nen  Beurtheiler,  und  ein  fefter,  fanft  belehrender 
Ganz  der  Unterfuchuns  hält  den  Lefer  rcichJicb 
fctiadlos  für  dep  etwas  laltigen  Zwang,  in  dem  man 
Ach  beendet,  wenn  man  ^cn  einen  gründlichen  For- 
fcher  in^  dem  polemifchen  Gleife  verfolgen  mids.  Dle^ 
fen  Vorzügen. unbefchadet,  und  ohne  in  eine,  Idee 
zweckwidrige  Prüfung  einer  FrOfung  el^zugihen^ 
mögen  folgende  Erinnerungen  ftatt  fimlen.  Di» 
ausdrückliche  odet  ftiilfchweigende  [hteneerfimg » 
welche  Hr.  v.  E.  fchlechterdings  als  das  alleinige  - 
rechtliche  Grundprincip  der  deutfchen  Xerritorial- 
yerfaffung  aufüellt,  kann  blofs  in  der  Idee  beftehen. 
deren  Folgerungen  höchftens  nur  da,  wo  die  po&üvea 
Beftimmungen  der  Confütutlon  fchweigen ,  eine  theo- 
retifche  und  auch  dann  nur  feiten  eine  praktif<^e  Aus- 
hülfe leiften.  Wenn  S-go.  von  det HulaigUHg ^  eine;» 
wirklichen  Fertraee  gefprochm  wird,  fo  wOnfchtea 
wir  doch  das  Lanuzu  liennen ,  wo  diefelbe  mehr  als 
eine  blofse  Feyerlichkeit  der  BeCtz  -  Ergreifung ,  wo 
Ce  ein  Act  des  freyen*  Willens  der  Unterthaoeu  ift. 
Ühncdiefs  findet  diefes  Princip,  wie  es  hier  ausge- 
drückt ift,  auf  diejenigen  Staaten,  die  aus  einzeluen 
eigenthümlichen  BeGtzungea  mit  hörieeu  freuten  er- 
wachfen  find,  am  wenigften  Anwendung.  —  Der 
ftärkfte  Angriff  diefer  Prüfung  ift  gegen  die  voa 
ZtuMsricu  angenommene  Hypothefe  aes  Landeigen- 
thums  und  Hausherrnrcchts,  als  Grund  der  deutfcnen 
TerrJtorialverfaffung ,  gerichteL  Dafs  üe  kein  dog- 
matifches  Fundament  gewähret,  darin  wird  wohl  ein 
atlgemeines  Einverftändnifs  feyn;  aber- als  hiftorilcher 
Erlauterungsquell«,  ift  ihr  doch  gewifs  nicht  aller 
~Werthabzufprechen ,  läge  er  aucü  nur  darin,  dafs  nur 
mit'ihrer  Hülfe  mehrere  Eigenheiten  der  deutfchen 
Landes verfatTung  Cefa  erklären  laffen.  Sie  ift  aber 
Oberdiefs  nicht  blofs  Vorausfetzung.  Das  Landfyfiem 
bildete  Geh  im  Mittelalter  ganz  nach  dem  iMmfyfiemt. 
So  wie  der  Lebnherr  Obereigenthümer  des  Lelios 
und  zugleich  Schutzherr  des  Vafallen  uad.feiner  Hin- 
terfaffen  war,  fo  ward  auch  der  Landesherr  als  Ober- 
eigenthUnier  des  Landes  und  Schutzherr  der  dario 
wohnenden  Freyen  und  Hörigen  betrachtet.  Die  Idee 
von  Üb»eigenthuni  (nicht  eben  das  gemeine  nutz- 
bare Eigentnum ,  was  Hr.  v.  E.  im  Auge  zu  haben 
fcheint )  lag  da  wie  dort  zum  Grunde»  Den  Begriff 
und  die  Granze  des  Landes  Gxirten  die  höhern  Re- 
galien und  dur  Umfang  ihrer  Verleihung;  und  aus 
diefen  und  der  'Schutzherrlichkeit  entwickelte  ^ch 
der  Keim  der  Landeshoheit,  die  auc^  der  Reichsho- 
heit gegenüber  immer  als  Eigenthum,  entweder  als 
Reichslehn  oder  Reichsalloa,  erfcbien.  Anf  diefe 
gefchichtlich  bewährte  Analogie  hat  Hr.  Zacharlae 
felbft,  obgleich  fie  feine  AnTicht  fehx  befefcigt,  feia 
Augenmerk  nicht  gericbttC 
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&E  CSTSGELAHR  TBE  IT, 

väiftitche  Abhandlwg,  von  O-  Pritiri^  Cari  vm 
Samgnu  u  £  w. 
(FaMy^tStttf  der  in  lfum<  4t.  äigeiro^miM  Rtoenfian.) 

fut  awiyfm  ^ßtmtt  handelt  der  VF.  von  dem  Er- 
*-  a/erb  des  Semza.  Da  wir  vorausfetzen  können, 
dafs  jeder  ,AveiCs,  welche  Sätze  unter  diefer.  Rubrik 
«u  erörtern  find ;  To  heben  wir  hier  nur  (lasjeni|e 
aus,  was  uns  beronders  interefTant  und  merkwftrdig 
eefchienen  hat.  Wir  rechnen  dahiu  trßlick  den  Ver- 
fiich  des  V{s.t  alle  ßngulärtm  Befitzergrei&ngen  zu 
verbannen.  Die  Hauptidee,  welche  bey  diefer  Gele- 
genheit ausgeführt  wird ,  ift  folgende :  aua  den  Grund- 
latzen  über  die  traditio  longß  mam  und  die  traditio 
J^ffiWifd  ergebe  fich ,  dajb  das  Princlp  fOr  die  Lehre 
von  der  Erwerbung' des  BeGtzes  durch  ein  kör^er- 
lichcs  Factum  kein  anderes  fey,  als  diefs:  tnan,  er- 
werbe [len  Befitz,  wenn  man  in  die  Lage  kpmme, 
dais  das  Bewul^tfeyn  phyfifcher  Herrfchaft,  als  ei- 
ner unmittelbaren  gegenwärtigen  Möglichkeit,  ge- 
dacht  werden  könne.  Singmäre  Erwerbarten  des 
Belitzes  gebe  es  nicht,  indem  jeder,  gewöhnlich  da- 
hin gerechnete  Fall  fich  unter  das  angegebene  Prin- 
.  cip  bringen  la^e:  auch  fey  die  gemeine  Anficht  nicht 
wahrfcheinlich,  da  man  bey  allen,  auch  andern  Völkern 
bekannt  gewefenen,  Handlungen  der  Römer  fblche 
pofitive  Formen  nie  gebraucht  habe  ( S.  149. ).  Zumf- 
tau  rechnen  wir  dafun  die  fefar  fein  ausgeführte  Idee 
der  V&.  (S.387  ff.)>  daEs  die  ganze,  bisher  vereebeus 
angefochtene,  Lehre  vom  Con/litutopoJT^orio  fich  auch 
ohne  befondre  Gefetze  aus  den  Grundlatzen  Aber  den 
Erwerb  des  BeQtzes  durch  Mittelsperfonen  im  We- 
fentÜchen  ableiten  larfe:  Endlich  zählen  wir  drittens 
dahin  die  vortreffliche  Erklärung  (S.  194-— 207.)  der 
t^^.C.  de  A.  t.  A,  P, ,  wodurch  der  Vf.  pi  Verbin- 
dung mit  L,  32.  i^.  2.  D.  eod.  darzuthun  fucht,  da& 
ein  Kind  niemals  allein ,  wohl  'aber  unt^  Autorität 
des  Tutors  den  Befitz  erwerben  könne.  In  Rück- 
ücht  der  beiden  letzten  Punkte  hat  uns  der  Vf.  voll- 
kommen befriedigt;  allein  nicht  fo  in  Rückficht  der 
.zuerTt  erwähnten  Ideen  aber  die  finculären  Bß&tz- 
efwerbungen.  Da.diefeldeen  von  dent>edeutendften 
Fp^;eafiud,  fo  erlauben  wir  nos  dawider  folgräde 
Bemerkungen. 

Das  erfte  Princip  jeder  jn^iftifchen  Auslegung 
ift,  dafs  man  in  dem,  was  qer  gewöhnliche  Rede- 
gebrauch  mit  fich  bringt,' zunächTt  den  Willen  des 
Xlefetzgebers  fuchen  murTe.     Hienach  ift  ^taa  auch 
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im  Zweifel,  A^renn  das  poCtTve  Redit  von  ^lAn  Ge- 
genftande  handdt,  unmittelbar  die  oatOrliche  Wün- 
oedentune  anzunehmen,',  und  jede  AnsnahtjRe  tixent 
zu  erweilen.  Sprechen  z:  B.  die  Gefetze  vom  lUpo/ttOf 
fo  kann  man  dieCs  an  Geh  nur  auf  bewegliche  Sachet 
beziehen,  fo  wie  den  Ausdruck:  ß  qiüs  nur  auf  Per- 
fonen  mänuhchen  Gefchlechts.  Wer  daher  ein  dt- 
pfißtam  unbeweglicher  Sachen  und  die  Nothwendig- 
Keit  der  Subfumtion  des  femimni  unter  das  mafatiimm 
behauptet,  hat  den  befqndemBewei^zu  fahren,  dafe 
ein  äbweic];iender,'fe<:htEich  fixivter  Sprachgebrauch 
ftatt  hnde.  Eben  fo  auch  hier.  Der  Ausdruck  pof. 
_/(rf(TB  (welcher  urfprOnghch,  wie  diemihreftenWör-  ■ 
ter,  ein  äufserft  befchränktesObject  bezeichnete,  in- 
dem er  fich  ifur  auf  unbewegliche  Sachen  b^og,  aber 
doch  fofbrt  auch  auf  die  ähabung  beweglicher  Sa- 
■  chen  erftreckt  ward)  deutet  an  fich  eine  wahre  körper- 
liche Inhabung  an ,  nndalfo  erfordert  auch  der  £>werb 
des  Befitzes  nach  dem  naWlrlichen  Wortvirftahde  eine 
körperliche  Ergreifung.  Soll  ohne  diefe  eine  Erwer- 
bung des  Befitzes  vor  fich  gehen,  fo  Üt  die&  immer  et- 
was UneigentUches  und  Singuläres ,  fdbft  wenn  die 
Erweiterung  der  fingulären  Erwerbungen  fo  weit  aus- 
gedehnt ift,  dafs  man  fie  diirchdie  Regel  des  Vfs.  be- 
zeichnen kann.  Dafs  darin  "etwa^  dem  Geift  des,rö- 
mifchen  Rechts  widerftreitende>Iiege ,  läfst  fich  auch 
durchaus  nicht  behaupten.  Der  Satz :  es  gibt  linguläre 
Erwerbarten  des  BeAtzes,  heifst  keiAeswegs  fo  viel, 
als:  die  Römra  haben  Formen  fOr  den  Erwerb  des 
BeGtzes  erfunden,  um  dieCetn  gieichfam  eine  bOrger- 
Uche  Aufsenfeite  zu  geben;  fonder^^  vielmehr:  um 
nicht  fbeng  an  der  Form  zu  hängen,  welche  an  fich 
zur  Befitzerwerbung  nothwendig  ift,  liefs  man 
manches  nach ,  und  nahm  den  Erwerb  als  vollendet 
an,  w^o  man  ihn'  nach  dem  Begriff  des  Befitzes 
Ttreng  genommen  nicht  vertheidigen  konnte.  Die  Rff-  - 
mer  nahen  diefs  auch  felbft  fo  aitgefehen.  Schon  'die 
AusdrOcke:  pro  trääitis  habtri  in  Z.  ai,  $.  r  de  A.  t, 
A.  P.  L.  14.  5. 1.  de  vtric.  et  eötnm.  r.-v.  deuten  darauf 
hin;  befonders  enticheidend  aber  ift  L.  51.  dt  A.  t. 
A.  P.  Nach  'der  Erklärung  des  Vfs.  S.  159.  wOrd* 
dieCs  Fragment  freylich  unure  Theorie  nicht  unter- ■ 
ftatzen;  allein  wir  halten  diefe  Erklärung  für  folfch. 
Hr.  S.  aberfetzt  diefes  Fragment  fo :  In  den  Worten 
von  (fvmnmdam  bis /imti/  t]^  trage  Laheo  feine  Mey- 
jiungVor.  Nun  hSxcfi^moltmSf  welcher' fich  felbft 
mit  »HfHtt  in  der  dritten  Ferfon  anfahre,  widerlegend 
fort:  ,La^  irrt,  indem  er  zwey  eanz  verfchiedene 
Umftände  mit  einander  vermengt ,  den  Erwerb  durch 
einen /VoMrator,  undden  Erwerb  ohne  körperiiche  A. 
rv3mmg.  In  dem  erften  liegt  aber  gar  nichts  Befonde- 
Tt  res. 
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res,  folelidi  kommt  es  blöfs  VuF  das  zweyte  an, 
il.  h.  auf  ctle  f  ra Je ;  ■'wtt  i-wird  der  BeCtz  ohne  kör- 
««rlicbes  £rg^feii>  durch  btbfse  Gegenvtart  vtid  eU' 
Jtodia,  erworben?  piefe  ma'jier  Käufer  feibft  oiier 
durch  einen  Stellvertreter  voraelimen  (was  gar  kei- 
nen Unlerfchietf  macht),  immer  f«ktt  dabey  Körper- 
liche Berührung  i'^nirnj  quodam  geture  fojfejfio  frit  äffli- 
matida) :  dennoch  ift  in  beiden  Fällen  die  iorperlicUe 
Haniüwtt^  (corporis traditio)  wirklich  vorhanden,, die 
zum  Ervrerh  des  ßeGtzes  aüthig  ift,  folglich  irrt  La- 
bco,  indem  er  in  dem  eii)enJeoen  beiden  ganz  glei- 
chen Fall^  einen  üqfitz  annimmt,  der  folo  anima  er- 
jvorben  tey?  ■^-  Wir  glauben,  dafs  diefer  Erklä- 
rung zwcy  ganz  eiitfclieidende  Gründe  entgegeiifle- 
tien,  ua^  j^mar  trflfchj  dals  Savottnus  fich  tiiclit  fulbft 
dem  ngpienti.iclj  vorhin  erwännien  Labeo  mit  einem: 
,  fei  inquit  eiitgegenfcizen  konnte.  XJafs  der  fprechende 
Jurift  fich  ^Ibft  mit  ieinem  Nameti  anfuhrt,  davon 
giebt  es  Beyfpiele  gea^g.  (z.  B.  L,  65.  dt  A.  Ä,  O, ) ; 
gber  gewifs  kein  einziges  Beyfpif^ .diefer  Art.  Zifty- 
Uns  ilt  es  durchaus,  erzwiinaen,  und  läfst  fich  eben 
fo  wenig  durch  ähnliche  iäHe  unierflUtzen,  ^venn 
der  Vf.  den  Javolenus  zweymal  deutlich  lagen  läfst^ 
in  dfm  gegebenen  Fall  fey  der  tÜaufeu.  for^wrc  nott  ap- 
prehmfißs,  es  föy  da  die  pojTeßo  auimi  qmdam  emere 
afßi»tinda,  uqtl  dann  docn  die  Worte :  es  fey  ieja  cor' 
porii  traditio.^  wj^der  in  einem  ganz  ab\veictiendei\ 
Sinne  nimmt  — ,  .  iVaqh  iiHrrju-  Einücht  ift  der  ganz 
natii'hchc  Sinn. des  Fragments  folgender:  H^aftra 
iagtf  zuweilen'  werife  der  Hefitz  3uch  animo  erwor- 
l>«u,  z.  B.  durch  Beyfctzung  eines  Hüters.  Alleinf 
iagt  er  (Labto)',.  im  Orunde  findet  hier  eine  wahre 
körperliche  Tradition  Statt,  weil  diefe  an  üch  in  der 
Ueberuahme  cfes  Bewach^ns  lieft,  und  weil  es  ju- 
xiftil'ch  einerley  iCt,  oh  der,  St3l vertrete):  oder  der 
.Gew^hgeber  handelt.  — ;  Naph  meiner  Meynung 
(.fährt  nun  Qavoltmts  fort),jft  (jie  i^auptirage:  ob.  Hie 
Uebergabe  ajs  geschehen  anzimehmen  ift,  obgleich 
die  Sache  nicht  liÖrperJich  ergriffen  ward?  Diefs  ift 
zu  bejahen ,  und  dann  ift  ütia  diifem  Grunde  kein  Un- 
.terfchied  zwifchen  dem  StpUyertreter  und  Gewaltge- 
ber. Beide  erlangen  denBefitz  animo."  —  Offenbar 
wollte  der  ftrenge  und  confequente  Lahto  hier  eine  E;:- 
werbung  des  Befitzes  durch  den  l^ürper  angenom- 
men, und  fo  beide  Fälle  ffleichgeftellt  wiffen.  Savö- 
JflfUj  dagegen  glaubte  (richtig),  der  Be(it%  werde  in 
beiden  Falleji  auf  Reiche,  Weife  anfni9,  ervyorbcn,  und 
in  fa  ferrt  mflffe  man  beidfe  Fälle  für  gleich  Halten. 
Zwar  fcbeinen  nach  diefer  ErlUärung  die  Worte:  tu- 
iül  vifdeo  ititerejft  nur  eine  unpUtze  Wiederholung  des 
Sabces  (le.s  Lahea  zu  feyn,  üe  Cpd  es  aber  wirldic^ 
nicht. ,  liahe9  hatte  auch  hier ,.  wie  er  manchmal  thi^t 
(z-B.  L.  65.  $-3.  de  4-.R-  D.  vergl.  mit  $..4.  'ihidf)fl 
lieh  r^lhTt  v^rbetTerf ,  und  durchi  leii)e  }etzte  Aeufse- 
t-ung  recht  auf  die  3pi^2e  geftellt,  was  vorhin  aiif 
eine  aiittcre  Art  aus  ei^^ni  vageren  Gefichtspunkt 
aTigefehciT  war.  Gegen  di^fes  Schwanken  änd  di|e 
Worte:  nihil vidfo  »uEn-rj?^  gerichtet.  Nach  Jayplcnu^ 
An(i,cli;t  &9I  alles  Schwanket}  ygn  fßlbli  .weg,  und  er 
be/iierktdaKer,  däts  er  keinen  Grund  eihfehe,  worum 


man  durch  ein  unwahres  Raifönnement  eine  Oleich- 
hett-erkaBl'teln-loUe/'weletv!  Geh- von  fslbft  verfi<eh<^ 

Eb  •kommt  siltt  ^öäctlft  alles  auf  die.hlftoi^fcAb 
Beantwortung  der  Frage  an:  wie  weit  haben  die  Rö- 
'  nier  einen  "Erwerb  des  Belitzes  durch  den  imitinit  pof- 
fidtnäi  zugelalireD;'nnd  find  fie  bey  ihren  Abweichuu- 
^^pi}^  von  der  urfprilnglichen  Natur  des  Befitzes  bi* 
zü'äer  obün  erwalinten  Äfg'rf'des  Vfs.  voi'gertTckt? 
Da  dicfe  Regel  Bildend  aufgaßellt  ift,  und  bJois 
durch  Abrtraclion  aus  einzelneu  Entfeh  ei  rfungen  ee- 
fundeh-  werden  kann:  to  hängt  hier  .alles  voa  der 
Kichti  geh 'Anwendung  lies  in  A.  i.  de  R.I.  qufgeitell- 
ten  Grundfatzes  ab,  dafs  nian  aus  dcipi  Rächt  dieRe- 
eel. bilden,  nicht  aber  aus  der  Hegel  das  Recht  fchaf- 
ren  folle.  Von  einem  VerflftTs  wider  diefen  Grund- 
falz können  wir  nun  aber  den  Vf.  niclu  freyrprecheo. 
Die  Fälle,  in  denen  der  BeGlz  ohne  körperliche  Be- 
hlhrune  erworben  wird,  haben  zwar  zumTheil  die, 
in  der  Tiegel  ctes  Vfs,  enthaltenen  Merkmale.  Allein 
genügt  diefs?  Die  Vorfchrift ,  daCs  in  dicfeni  imd 
jenem  Falle  körperliche  Nähe  hinreichen  folle,  kann 
durch  keine  Abftraction  auf  eint  Regöl  für  aHe  Fälle. 
führeii.  So  kann  es  keinq  Abftractioä  aus  dem  rö-  - 
mitchen  Recht  ableiten,  dafs  man  z.  B.  den  BeCtz  er- 
wirbt, wenn  man  vor  ein^uriverfchloffenes  Behältnifs 
geftellt  wird,  worin  die  zu  er^ieifeuden  Sachen  lie- 
gen, oder  dafs  mnn  dieeiiifeitlge  Befilzerwerbung 
mit  den  Augen  vollenden  kann.  Denn  diefe  Aus- 
nahme machon  die.Gcfetze  nicTit  von  ihrer 'Regel, 
und  in  manchen  Fallen  vpriangen  fie  noch  foi;ar  na- 
mentlich körperliche  Berührung.  So  könnte  in  den! 
Fall  dert.  3.  j.  3.  £.  4+ rfe  .^. /.  ^.  A^  nach  der  Theo- 
rie des  Vfs.,  derBefilz  des  Schatzes  ^^flanl>«o  erwor- 
ben werden,  wenn  man  beftimint  wüfsie,  wo  er  liegt, 
oder  nüt  den  Augen,  fo  bald  er  enlhflUt  wäre.  Deo- 
noch  verlangt  in  diefem  Fall  das  .Gefetz  körperlich* 
Ergreifung.  Umgekehrt  giebt  es  Fälle,  da  nach  der 
Regel  des  Vfs.  der  BeGtz  nicht  ef  wf.rben  ift,  wo  mail 
ihn  nach  den  Gefetxm  als  erworben  anfehen  rmifs, 
z.  B.  der  Verkäufer  tradift  longa  »wiih  .dem  Käufef 
ein  Landftück  an  dem  jeureitigeo  Ufer  eines  FIulTes, 
über  welchen  d«"  Käufer  jetzt  nicht  nach  Willkflht 
hinüber  kommen  kann.  Vermöge  der  Allgemeinheit 
der  L.  18.  $.  s.  äe  A.  l.  A.  P.  ift  hier  der  ßelitz  erwor- 
ben, olJijleich  keinßewufjirtfeyn  phylifcherHerrfchaft 
ftattünden  kann.  Die  Renei  de^  Vfs.  hat  aljb  deft 
doppelten  Klangel,  dafs  fie  iheils  zu  allgemein  Ift; 
theils  dem  Befonderen  beftiriimt  "wlderftreitet.  Dem 
erften  Vorwurf  liefse  Jich  zwar  noch  entgegenf atzen, 
dafs  es  feiten  bey  Auslegung  des  rÖmir<3]en  Rechts 
fnöglich  fey-, (De  zur  Abftraction  nöthigen  Entfchci- 
.^un^euj  in  folcher  Menge  und  M^nnigialtf^eit  bey- 
,z^bnngen,  dafs  fich  (JaraiiS  nach 'logifcheh  ^Regelti  ■ 
im  ftreiigften  "Sinn  ein  Grundfatz  blofs  abftrahiret» 
lafTe,  Allein  wenn  wir"  diefen  Einwurf  im  Ganzen 
auch  als  richtig  «nerkfinnen,  fo_g^aiiben  wir" den- 
noch, dafs  er  nur  durch  den  Zufätz  volle  Wahrheit 
erliält:  wenn  die  Richtigkeit  der  gleichfam  durck 
.eine'Hypothefeäufgeftelltdn  Reg^  von  aUfsen  durch 
DeFondere  GfÜndis  gezeigt  vrerdeökaan,  wie  diefs 
■  ■  -   •         '  ^B. 
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■  4  B.  der  FaTIlft,'#«iiri*i«A  *ni  den  ^ntfölieiduHgen 
Aber  den  Betrug  beytn  Kauf  und  der  PachtOHg  eine 
allgemeine  TTieorie  hir  alle  Verträge  abrtrahirt  Al- 
lein ira  vorliegenden  Fall  gebricht  es  a«  «nem  fol- 
ohen  Beweife.  Wir  habein  die  beftimmte  gefetzliche" 
Re^l,  wftjthe  ditf',  Grundlage  der  ganzen  Beßtzlehi^ 

-  ift,  ckfs  an  fich  kSrperiiche  Inhabang  zum  Wefen 
desBelitzes  gehöre;  wir  finden  hiervon  hin  und  wie-" 
der  einzelne  Ausnahmen:  aber  nirgeiid  einen  ent- 
fcheidenden  Beweis,  dafs  die  Römer  ihre  Ausnah- 
men aus  einer  enfgegenftehenden  fingülären  Rt^ti  ab- 
leiteten. Nun  aber  ift  und  bleibt  es  eine  ausgemachte 
rechtliche  Wahrheit,  dafs  das  Gewiffe  NatOriiche 
dem  Singuiären  nicht  eher  weicht,  als  bis  defrenDa- 
feyii  durch  überwiegende  Beweire  dargethan  ift. 

Bey  diefen  Umftänden  ift  es.  denn  sevrils  dem 
Geift  des  römi£cbtea  Rechts  weit  angem^llener,  wenn 
maa.aufrfchtie  eingefteht,  dafs  auch  hier,  wie  in  vie- 
len aad^o  FolleD,  die  Ausbildung  einer  Lehre  ge- 
waltfani  aufgehalten  ift.  Hätten  die  claQjfchen  Juri- 
(ten  die  Lehre  vom  Befitznoch  lüneer  bearbeitet:  fq 
wurden  ße  viellcieht,  durch  die  verfchiedenen  ihnen 
vorgelegten  FiUIe  veranJafst,  dem  Priuclp  des  Vfs. 
immer  näher  gekommen  feyn',  und  daCfelbe  gan^  er- 
reicht haben.  So,  wie  die  Fragmente  des  älteren 
Rechts  daliegen  >  find  fie  aber  nocn  weit  davon  ent- 
'  i&mX.    £s  kann  diefs  auch  in  der  ^i^iniataifikm  Gi 


iiiiffpt.  L.  2.''t^fitaeKi.»feimli'iiiH'f 

bep ;  odär,  \Venii  ein  Refcript 

gelegte  Factum  vollftändie  angibt,    wtd  dabey   za- 

flejcti  Thatiimftände,  welche  nach  dem  Recht  der 
andekten  iitcht  als  ^gffntÜcher  £ntlcfaeddttagsgru]nd 
angefcheh  werden  können,  wie  z.B.  di^ Worte yJi««!! 
tm'tore  in  L'-'/^.  C.'  de  his  mae  vL  .'Allein  wen^  fetofs 
auf  Einen  Thatomftand  die  Entf^ieidung  des-  Codex- 
gegrilndetwird:  fo  ift  es  durchaus  iibnatflr1teh>  einen 
ändern  fubintelligirten  Thdtumftand  als  Grund  der 
Entfdieidung  anzunehmen,  weil  dann  in  der  Rede 
ein  Unfinn  vorauszuCetzen  wäre.  Wenn,  daher  die 
gemeine  Theorie  aus_  den'Worten;  „emtiomtm  manei- 
piontm  inßrumiKtis  donalis  et  tradlHs,  «t  ipfan/m  matuU 
pionm  donaiionem ,  et  traditiontm  factum  ütitUims , "  den  _ 
Satz  ableitet, -Idafs  die  blofse  Cebergabe  dei-  Inftru- 
mente  den  Beutz  ertheile :  fo  gelchieht  dieCs  mit  eben 
dem  Recht,,  hiit  welchem  man  von  jeher  gegen  die 
Beftimmung'en  des  Pandektenrechts,  vermöge  L.  I. 
i6.  C,  de  poßiimtK.  rtotrf.  behauptet  hat,  dafs  iiack 
dem  neuclten  Recht  auäi  .ein  in  der  Gefangenfchaft 
erzeugtes  Kind  juri  poßliminU  reftituirt  werde- 

£iji:andrer  Z^vVeifel  ift  uns  bey  S»^lS.  aufgefto-  - 
isen,  wo  Hr.  Ä  behauptet,  der  Facht  -  Contract  fey 
rerniöge  L.  6.  ^.   a.  df  precario  nichtig,  wenn  man 
dem  Pachter  den  iuriftifchem   Befita   mit   nbcriaffe. 
Denn  die  Gefetze  fagen  nichts  weiter,  als  tiafs  die 


ffltzgebung  Um  fo  weniger  befremlen,-  da  «s  Viele     Verpnchtnng  an  fich ^en  ISefjtz  nicht  übertragej  auch 
andere  Fälle  ähnlicher  Art  gieht;  welche  zeigen,  dafs     iväre  liein  Oruud  jener  Beftimmung  zu  denken,   da 


e  zeigen . 
man  häu^  mitten  auf  dem  Wege  zum  ^el  ftßhen 
blieb,  uaiTdafs  es  SMimioH  an  Kraft  und  Confcqtienz 
fehlte,  reriiflnftige  Geüchtspunkte  flberall  feftzuhal- 
ten  und  zu  benutzen;  So  war  es  z.  U.  urrprClnglich 
Giiihdliitz,  dafs  jeder  Erbe  durch  feine  ei^ne  VVjl- 
lensliandJung  perfÖnJich  dieFjrbfchafr  antreten  nn'Ufe. 
Bald  machte  man  die  Ausnahme,  auch  das  Kind 
könne  durch  eine  f^eflio  pro  iundt  unter  Auctorität  des 
TiltDFSf  dann:  der  Tutor  könne  Namens  des  Kin- 
des, und  der  Vater  Namens  ds&  ßms  fatnilias  infata 
die  Erbfchaft  antreten.  Hier  blieb  die  Gefetzgebung 
ftehen.  Wer  möchte  nun  behaupten,  daraus  lalle 
fich  die  Regel'  abftrahiren :  Vorlteher  kuuuea  ftets 
I4jun«as  ihrer  Untergebenen  antreten  ? 

So  "nä.  im  Allgemeinen!  Jetztnoch  einige  befon- 
■dre  Bemerkungen  f  Die  erfte  betrifft  die  Benamitnng 
des  Vfs.  S.  164-.  dafs  der  Befitz  nicht  durch  bjofse 
Ueber^abe  der  Inftrumente  erworben  werde,  und 
dafs  man,  um  hier  eine  Uebereinftimmung  des  Co-' 
des  mit  den  Pandekten  herauszubringen ,  £.  i.  C  Ä 
dmat.  unter  Vorausfetzung  eines  Cit^tuti  pojjifforü 
verftehen  mßffe.  Uns  fcheint  dagegen^  die  gemeine 
Theorie  ndcb  immer- vorzuziehen.  Zwar  geben  wit 
gern  zu,  dafs  man  keine  Abweichung  oes  Codei 
von  den  Pandekten  im  Zweifel  zulaffen  darf;  allein 
dann  mQffen  doch  immer  -fpecielle  Vorausfetzungen 
denkbar  feyn.  Dieb  findet  aber  nur  in  zwey  Fällen 
Statt,  entweder  wenn  der  Codex  eine  abweichend* 
Allgemdnheit  enthält,  ohne  Oberhaupt  den  vorgdee- 
tea  Defondern  Fall  zu  erwähnen^  wovon  Lt  4.  C,  Si 


fich  alle  Redite  durch  Vertrag  abtreten  Inffen,  alfö 
auch  der  Befit/,  wie  diefs  namentlich  in^RfickEclit 
der  Sequeftratiou  und  Niederlegung  die  Gefetze  ge- 
Itstten.  Nur  Eine  Awinahme  hievon  giebt  es.  Wenn 
nämlich  Jemanii  eine  Sache  gepachtet  hat,  und  fich 
lurchhher  bittweift  die  pofftßo  ertheilen  läfst:  fo  fol! 
jiach  L.  10.  pr.  dt  A.  I.  H.  F.  eben  dadurch  die  Pach- 
itins  aufgehoben  feyn.  Man  betrachte  aber  nur  diefe 
inlTcheiduna  näher,  ft>  wird  fich  von  f^lbft  ergeben, 
xiafs  hier  betondere  Gründe  zu  einer  Ausnahme  find. . 
Die  juriftifche  Poßißio  enthält,  als  Ganzes,  die  Dc- 
tention  zugleich  in'  fich.  Der  Pachter,  als  foJcher, 
hat  eine  unwiderrufliche  Uetention.  Wäre  fie  wi- 
derruflich, fo  wäre  fein  Recht -geradezu  ein  Precari- 
'mm.  Bedingt  er  fich  alfo  den  juriftifchen Befitz,  und 
damit  die  Detention-,  bittweife :  fo  ift  eben  dadurch 
die  Pachtung  aufgehoben ,  und  das  Rechtsverhältnifs 
dnrch  Novation  in  ein  Precariitm  verwaidelt.  Hiet- 
aus läfst  iich  nun  aber  offenbar  kein  Schlufs  auf  die 
Fälle  machen,  da  der  Pachter  fich  einen  unwiderruf- 
lichen Befitz  erwii^t.  Sogar  die  Gültigkeit  der  L.  SO. 
•ät.  lielse  fich  nach  £.%.€.  de  navat.  in  Ziveifel  zie- 
hen, wenn  Juftiniins  Unüberlegtheit  nicht  oft  die 
-Folgeifitae  eines  von  ihm  aofgehobenen  GrundfatzeS 
beybehalten  hätte. 

Endlich  erinnern  wir  nocji  gegen  die  Behaup- 
tung des  Vfs.  S..  338.  339.:  «durch  das  Prfcarium 
wird  in  der  Regel  der  juriftifche  Befitz  «bertiagen," 
dafs  uns  gerade  das  Umgekehrte  in  den  Gefetzen  zu 
liegen  IcEeiot    Nach  £.  a.  $■  3.'  dt  prtcario  giebt  es 


SU 
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nämtlcli  wemi  man    &nad«sThSten<id!fllbftD<k 

SteHe  könnte  ptauben  niacUen ,  als  ob  dal  forum  dt- 


Dier» 


eine  vmehAift  Art  de«  jpwarii, 

ftch  entweder  die  Sadu,  oder  deren  GtbrmA  erbittet.  .       „ , 

Erbittet  man  lieh  die  Sache,  oder  da&  man  die  Sx<  Hai  nmm^.git  nicht  competcnt  (iey;  das  ift  es  aber 
ctie  habe:  To  wird,  weil  diefs  eise  Bitte  um  das  Gan-  allerdings,  und  der  rtiltx  dtluti  eommiß  kaop  fo  gut 
ze*  alfo  auch  um  den  Befitz  ift,  de^  iurirtifche  Bc  wie  «in  ander«-  Riclüer  die  Unterfucntiüg  ronnirea, 
Otz  mit  flbertracen.  C  4.  $■  I.  L.6.  L^-de  prtearia  nur  geht  ihm  darin,  £0 lanee  er  noch  keine  Praevea-  ' 
L.  31-  ^.  i-de  Ä.  l.  A.  P..  ■  DieTem  ift  denn  natQrlich  tion  begründet  hat ,  der  Kidiler  der  Depreheulioa 
auch  der  Fall  gleich,  vrena  man  namentlich  um  den  und  des  Wohnorts  vor,  Fernar  kann  fich  S.  157. 
BeCtz  bittet.  L.  12. pr.  L.  ü.  $.  4.  L.  17.  de pncario,  Kec  nicht  davon  überzeugen,  dab  der  Aufeathatt 
Erbittet  m^n  Geh  dagegen  blols  Gebrauchsrechte :  To  an  einem  Orte  um  eines  ößentliclieB  Amtes  willen 
\Tird  hier  keineswegs  der  Bcfiti!  übertragen.  L.  6.  nicht  auch  einen  Wohnort  o^er  forum  domiälü  con- 
i.  1.  eed.  L.  10.  f.  I.  dt  A.  l.  A.  p.  Die  Folge  hie^  ^tuiren  foUte,  vorausgeletzt ,  dals  das  Amt  ein  Uei- 
von  ift'alfo  Jceine  andere,  als  dafs  AasPrtearmmmxx  bendes  iCt  1  So  gewils,  als  man'anneWea  kann, 
dann  den  ^fitz  .öberträgt,  wenn  diels  geradezu  oder  Aah  der  Beamte  feinen  Porten  fortdauernd  zu  beklei- 
iw^tite  ausgemacht  ift  den  gedenkt,  niufs  man  auch  annehmen,  dafs  er  an 
'  /n  a  r  Lj  f  '/■  i  V  dem  Orte,  wo  er  bekleidet  wird,  feinen  Wohnoi* 
{Der  Büfcklufj  foigt-t  fiyiwhabe.  Die  Rede  hiebey  kann  natal^ich,  nicht 
.  •  von  denen  feyn,  denen  ihr  Amt  ein  befonderes  Fo- 
LsiPZio-,  b.  Meyer :  ü^ur  dt»  verfcIiiaUnet  Gerithts-  rum  giebt :  bey  diefen  Sllf  die  ganze  Frage  weg  und 
fUmä,  be/onäers  in  Ounfackfea ,  von  D.  Qi^bv  Alexm-  auf  fie  find  foljrlich  natOrlich  die  Statuten  des  Orts 
der  BitUtz,  Rechtsconrulenten  in  Dresden.  Ifioi.  nicht  anwendbar;  aber  es  frqgt  fleh,  was  man-  im 
278  S.  8.  (*  Rthlr.  8  ff.)  ~  Rflckficht  derer  fftr  Grundfitze  annehmen  maHe, 
.  ■  denen  Ihr  Poften  kein  folches  befonderes  Forum 
Die  Mannigfaltigkeit  der  Gerichtsftfinde  in  ?hur-  giebt  —  Hiernächlt  "mufs  Rec.  dei-  S.  141.  geätUTer- 
fachfen  uitd  dif:  daher  oft  ent^ringenden  CoUilionett  ten'Mdnung,  dafs  der  Befitzer  eines  -  fchnmäfBgea 
machten  ein  eignes  Werk  über  diefeo  Gegenftandfehr  Ritterguts,  wenn  er  zugleich  einen  befondern  per- 
wünfchenswerth.  Bammel  gab  zuerft  in  deir  Ariadm  fönlichen  Gerichtsftandliabe,  alfo  z.  ü.  Geiftlicher  - 
jvrisdictionam  die  hieher  gehörigen  Regeln:  ausfuhr-  oder  Akademiker  fey,  blofs  in  Aneelegenbeiteu  fei- 
licher  und  durch  die  neaeni  Verorduone«!  berei-  fles  Rittei^ts  für  fchriftläffig  zu  achten  fey,  und  ira 
chert  ift  das  vorliegend^  fehr  fchätzbare  Werk  des  übrigen  feinen  perfönlichen  Gerichtsftand  behalte, 
Vfs.  Er  handdt  in  dftr  erften  Abtheiiung  erft'von-  nach  neuem  Grundiätzen  widerfprechen ,  da  er 
den  befondern ,  fodann  von  den  gemeinen  Gerichts-  weife  ,■  dats  das  Oberhbfgericlit  zu  Leipzig  Akada- 
itänden,  und  unter  den  erftern  wieder  zunächft  von  miker,  die  zugleich  BeQtzer  fchrlfttäffiger  Ritter- 
reellen  ,  fodann  von  den  perfonellen  befondern  Ge-  guter  find,  in  allen  ihren  Angelegenheiten  Tür  fchrift- 
richtsftänden,  in  der  zweyte»  Abtheilimtf  aber  von  fäffig  häJt  —  Wenn  femer  3.  165.  der  V£  annimmt, 
den  Rollifionen  diefer  Gerichtsftünde.  Sobald  man  dafs,  indem  da^  Forum  <les  Wohnorts  der  davoik 
den  GefichtsptUpkt  nicht  aus  den  Augen  verliert ,  Entfernten  zehn  Jahre  fortdaure ,  hiervon  auch  beT 
dafe  das  Werk  zunäphft  für  Sachfen  heftimmt  ift,  den  Armep  keine  Ausnahme  zp.  machen  fey,  ohner- 
und dafs  es  Handbuch  für  Practiker,  nicht  aus-  achtet  diefe  nach  dem  Armen -Mandat  an  dem  Orte 
fflhrliches  Syftem  feyh  follte:  fo  wird  hian  die  ihres  jetzigen  Aufeirthaltes  mit  zwey  Jahren  förein- 
Ausführnne  fehr  zweckmafsig  finden.  Sie  ift  ge-  heimitch  zu  achten :  fo  glaubt  doch  Rec. ,  dafa  die- 
drängt  unfl'  doch  voUftändig  zugleich.  Was  dem  fen  eben  wegen  der  ausdröcklidien  Verordnung  das 
Vf.  zum  befondern  VerdienTt  gereicht,  ift  die  ße-  Forum  ihres  vorherigen  Wohnorts  mit  zwey  JSiren 
nutzung  der  neuerü  Refcripte  und  ReenUtive,  u.  a.  expii-ire.  Wenn  fie  fliit  zwey  Jahren  för  einheimifck 
auch  die  Comp.ictaten  zwiTchen  der  Univerfitat  und  zu  achten  find,  fo  geht  diefes  unftreitie  auÄ  auf 
dem  Rath  zu  Leipzig  in  Anfehung  der  Jurisdiction ,  das  Forum.  -J-  Hiernächft  wimdert  fich  Rec. ,  <i«fs 
welche  maflvielleichtin  einem  Anhange,  infofem  fie  der  Vf.  gar  nichts  von  den  Juftitiarien  und  ihren 
niittlieilbar  waren,  ganz  abgcdmckt  zu  fehen  ge-.  Rechten,  ^D  me  von  den  Patrimonialgerichten  über- 
wünfcht  hätte.  Nur  weniges  ift  dem  Rec.  zu  enn-  haupt  gefagt  hat;  auch  hätte hey  Gel^eDheit  der  Le- 
nem  vorgekommen.  So  heifst  es  S.  75.  von  dem  hensjurisdiction  der  Pflugkilche  LeHnshof  nicht 
Forum  des  begangenen  Verbrechens :  „Zur  Begrün-  ganz  mit  Stillfchweigen  übergangen  werden  foÜeiv 
dimg  des  Gerichtsftandes  wegen  begangenen  Ver-  Diefe  Ausftellungen  kögnen  und  follen  indefs  das 
brechens  reicht  die  an  einem  Orte  begargene  That  oben  über  diefe  Schrift  im  AUgeöMiaea  gefölltt  Uc- 
allein  nicht  hin,  londern  es  mnb  auch  cUe  Ergrei-  theil  nicht  entkräften. 
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R&CHTSGELAHRTHEIT. 

GiessEK,  b.  K^yer :,  Das  Reckt  des  Befüzes.  Eine-ci- 
»ilitülche  Abhandlimg,  von  D.  Friedrich  Carl  von 
Savignif  u.  f.  w. 

(Bi/iktufi  dtt  M  NuJk.  42.  tAgebroehtntK  Recenfivi.) 

Im  dritte*  Abßmtt  kommt  der  Vf.  ajif  die  Lehre  .vom 
"*■  Verluft  Ües  Befitzas,  und  handelt  die  hieher  ge- 
hörigen Rechtsfätze  mit  immer  gldchem  Scharfiuin 
«b.  Ganz  vorzaghch  hat  H«c  licn  über  dia  vovtreff- 
liehe  Bemerkung  S,  373  —  ago.  gefreuet,  da£s  zwi- 
fchen  /..  %.  de  A,L  A.  P.  und  153.  de  R.  J.,  welche 
man  bisher  ia  unbefriedigend  vereinigte,  durchaus 
kein  WiderTpruch  ftattände,  da  «trwff^  auch  fo  viel 
bedeute  >  als  alterKlrum ,  wie  £ch  aus  L.  i6-  de  legatis  3. 
'  L..  8>  $■  5-  C.  dt  tonis  quae  libfris  und  L,  l.  $.  3.  uti  pof- 
fiättis  ergebe.  Eben  fo  gelungen  ift  derVerfuch  S.  303, 
die  Vorichrift  der  L.  29.  de  A.  l.  A.  P.  mit  L.  11.  d» 
A-  R-  D.  durch  die  Unterfcheidung  zwifchen  alietfäio 
nnd  omilfio  poß'ßionis  zu  vereinigen.  Nur  in  Einer 
Rilckßcht  Können  wir  dem  Vi.  nicht  b^pflichtenj 
nämlich  in  Aiifehung  der  Behauptung  S.  318  ff.)  dafs 
vermöge  des  allgemeinen  Nachfatzes  in  L.  8>  $■  9-  de 
A,  l.  A.  P.  auch  über  die  Frage;  ob  der  Befitz  durch 
Uebergabe  an  einen  andern  von  Seiten  des  Repräfen- 
tanlen  verloren  werde,  unter  den  /uj(iften  ein  Streit 
ftattgcftinden  habe;  dafs  es  dagegen  noch  fehr  zwei- 
felhaft fey.,  ob  je  ein  Jurift  dem  blofsen  Aufgeben 
des  Beßtzes  durch  den  Repräfen tauten  diefe  Wirkung 
beygelegt  habe,  da  das  floreatinifche  Mfpt.  in  L.  40. 
i.  I.  /.  c.  ftatt:-d/i»ii  exiJÜmanäam,  idtm  exi^imandum 
fofe;  und  dafs  alfo  unter  diefenVorausfetzungen  L,t3. 
C.  de  A.  [.  R.  P.  fowohl  auf  das  Verlaflen,  als  die 
Uebertraguog  dßs  Befitzes  bezogen  werden  mOffe. 
Wir  dagegen  Gnd  der  Meinung,  dafs  Ober  den  erften 
Fall,  nach  den  Pandekten  zu  urtheilen,  ear  kein  Streit 
imter  den  Juriften  war,  und  dafs  nach  ihren  Ideen 
die  Uebertragung  des  Befitzes  von  Seiten  des  Reprä- 
fentanten  ftets  den  Verluft  defCelben  für  den  Principal 
mit  fich  fahrte ;  dafs  dagegen  eben  darüber  ein  Streit 
-^ttfand,  ob  das  blofse  Verlaffen  diefe  Folge  mit  fich 
ffihre;  und  dafs  endlich  Jußinian  in  L.  13.  C,  cit.  nur 
.den  letzten  Fall  entfchiedea  hat.  —  Der  zuerft  von 
uns  aufgeftellte  Satz  wird  bekanntlich  durch  vieleGe- 
fetze  unterftfttzt  ,und -der  Vf.  fucht  ihn  nur  durch  L.  3. 
j|.  8.  9-  ät,  zweifelhaft  zu  machen.  Allein  wir  fehen 
■  dazu  keinen  Grund.  Denn  das  decedere  und  difadere, 
■deffender  Jurift  erwähnt,  bezieht  fich  doch  offenbar 
nur  auf  d^s  blofse  VerlalTen ,  nicht  aber  auf  dasXJeber- 
tragen  d«s  Befitzes  an  einen  andertL  Den  letzten  Fall 
A.  L.  Z.    1804-    Erßtr  Band. 


berührt  der  Jurift'  eben  fo  wecic-i  als  manche' andra  ■ 
denkbare  Fälle',  z.  B,  wenn  der.Rejn'äfentant.entfctzt 
wird,  oder  fich  den  Befitz  mit  Gewalt  anmafst.  Der 
allgemeine  Nacbfatz,  welcher  bey  diefer  UnVollftäot 
digkeit  eine  Ausnahme  nicht  ausfchliefst,  kann  alib 
nicht  auf  den  üherganeeoen  Fall  bezogen  werden ,  un  J 
diefs  um  fa  weniger,  da  andre  Gefetze  geradein  Rück- 
ficht  diefes  Falls  fo  klar  entfcheiden ,  dafs  der  Prin- 
cipal den  Befiti  verliere. ,  Aufserd^m.  mufs  man.  den 
Juriften  bey  der  Auslegung  des  Vfs.. geradezu  ein^ 
Inconfequenz  befchuldigen.  .  De^  von  ihm  felbft  $.  li. 
eod.  aufgeftellte  Hauptgnindfatz. der  Römer  war;  bey 
dem  mittelbaren  Befitz  wird  die  Sache  durch  dm  Kar* 
per  des  Reprajeiitanten  ■heie{iea.  Kann  dieier  nun  wet 
Ben  einet  phyCfchen  oder  rechtli dien.  Unmöglichkeit 
die  Detention  nicht  nach  Wüiköhr  wiedererlangen: 
fo  ift  auch  dadurch  der  juriftifcheBe&tz  des  Princi- 
pals  aufgehoben.  Daher  verliert  der  letzte  ausge- 
macht den  Befitz,  wenn  der  erfte  fich  hat  entfetzen 
laffetij  und  aus  Reichen  Gründen  mufs  denn  auch  der 
Verluft  eintreten,  wenn  feine  Uebergabe,  oder  fein 
Äulaffen  der  Einnahme  es  ihm  unmöglich  macht,  di« 
Detention  fich  eigenmächtig  wieder  artzumafsen.  — >. 
Dagegen  war  nun  aber  gerade  darüber  Streit  unter 
den  Juriften,  ob  das  blüTsc  Verlaffen  des  Repräfen- 
tanten  den  Befitz  des  Principals  aufhebe.  Freylich 
widerftreitet  dem  die  florentinifche  Lesart:  idfm;  al- 
lein das  aliud  anderer  Mfpte  ift  offenbar  richtiger. 
Denn  dasifemper  in  hereditiüecalotii  «aii/«-ri,,kann  fich 
durchaus  nur  auf  den  erften  Satz  beziehen,  erftreckt 
fich  aber  mit  auf  den  zweyten,  wenn  man  idem  lieft, 
und  nun  das:  fed^  kqec  auf  beide  VorderJatze  folgen 
läCst.  Dafs  hey.unfrer  Erklärung  das  fid  haec  nui.  auf 
den  erften  Satz  bezogen  wird,  ift  auch  keineswegs 
gewaitCam,  vielmehr  Tehr  natürlich,  da  bey  der  Les- 
art: aliuä,  der  zweyte  Satz, eine  blofs  ^vyVdTu&re Be- 
merkung ift,  worauf  denn  der  die  Hauptfache  betref- 
fende Nachfatz  gar  nicht  bezogen  werden  kann.  Ein 
ziemlich  ähnliches  Beyfpiel  giebt  L.  u.  $.  ig.  de  ad. 
E.'^V.  —  Diefer  letzterwähnte  Streit  ift  nun  aber 
allein,  wie  gefagt,  durch  L.  12.  C  erf.  entfchieden. 
Denn  derelinquere  heifst  offenbar  nicht  .fo  viri,  als 
übergeben,  und  eben  fo  wenig  der  Ausdruck  pro- 
dere,  welcher  mit  unferm : .  ;)rfi^«^m ,  völlig  ^«ch- 
bedeutend  ift.  Der  Nachfatz;  ut  locus  aperiatur  alii 
eimdem  pojjißmem  detittere ,  fetzt  diefs  ganz  auiker  allen 
Zweifel.  Auch  macht  der  allgemeine  Grund  des  Ob- 
fetzes  hieK  di^chaus  keine  Schwierigkeit    Denn  er 

Jiafst  ausgemacht  noch  auf  viele  andreTälle,  in  Rock- 
icht  deren  das  Gefetz  unleugbar  das  gewiffe  ältere 
Kecht  nicht  ändern  w^^Ute ,  z.  £.  ^u£  j^eo  Fall,  wenn 
'     Üü  V  der 
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der  ReprSfeiitant  fich  fdbft  durch  Gewalt  oder  Coa- 
trectation  eigenmächtig  den  BeCtz  erwirbt.  Derglei- 
chea  Fäll»,  ua  der  angegebene  Grund  einer  Dilpofi- 
tJon  viel  weiter  ift,  als  die  Vorfchrift  gehen  toJle, 
finden  Geh  in  Jafliwans  GeCetzon  häufig  gemg.  Man 
lefe  nur  L,  39.  C.  depactis,  und  vergleiche  dairiit  die 
andern  Vorfchriften  des  Codex,  welche  überall  den 
Unterfcliied  ^wifchea  foeUm  Und  mntraOHS  aner- 
kennen. 

Gegen  den  uierttn  Abfchnitt ,  in  welchem  die  Lehre 
Tpn  den  Intenlicten  ganz  vortrefflich  abgehandelt  ift, 
Ilaben  wir  befonders  den  Einwand,  dafs  wir  uns 
nicht  von  der  Richtigk^t  der  S.  331  —  335.  aufgeftdl- 
ten  Behauptung:  man  habe  bisher  ohne  Grund  die 
hiteräicta  admißenäiu  pojfeßionis  zu  den  poffefforifchen 
Richtsmitteln  gezählt.  Überzeugen  können.  Der  Haupt- 

S;rund  des  Vis,  ift  diefer:  eine  poffefTorifche  Klage 
ey  eine  folche,  welche  fich  auf  d,f:n  Beiitr  des  KJä- 
«ers  gründe,  ße^  den  rtmaUis  adipifienäae  pojfeßmis 
finde  diefs  aber  nicht  ftatt  Ihr  Zweck  fey  zwar  der 
Beßtz,  aber  es  gebe  anch  viele  andere  Klagen,  deren 
Endzweck  gleichfalls  auf  den  Belitz  gehe,  wie  die 
actio  pignoratitia  directa ,  emii -nndlocati.  Zwifchen  ih- 
aen  und  den  andern  paPfefforirchen  Interdicten  fey 
auch  kein  gemeinfchaftliches  Band,  da  die  letzten 
fich  lammtlich  auf  unerlaubte  Handlungen  gründe- 
ten ,  nicht  aber  die  crften.  Wir  antworten  dagegen : 
die  yom  Vf.  aufgeftellte  verengte  DeünitJon  der  pof- 
fefforifchen  Rechtsftuttel  kann  zur  Vereinfachung  des 
Syftems  filhren",  indem  fie  das  Ungleichartige  fchei- 
det,  und  das  Gleichartige  yerbindet.  Allein  fie  er- 
weift nicht  die  Falfcbheit  der  bisherigen  Begriffe, 
•welche  den  GefetXen  gemäfs  und  in  praktifcher  Hin- 
ficht  durchaus  Unentbehrlich  find.  Wenn  man  näm- 
lich, wie  bisher,  alle  poffefrorifchen  Rechtsmittel  im 
weiteft«!  Sinn  tlberhaupt  unter  den  Satz  zufainmen- 
fafst:  es  find  die  Rechtsmittel,  welche  in  der  Haupt- 
fache nur  Schntzung  oder  Zuerkenhnng  des  Befitzes 
betreffen,  und  dann  weiter  fortfährt:  diefe  Rechts- 
mittel gehen  bald  den  Gang  des  ordentlichen  Procef- 
fes  durch  Acdonen,  bald  den  Gang  des  fummarifchen 
Proceffes  unter  dem  Namen  der  Interdicte:  fo  ift  al- 
les richtig  gedacht  Ein  hUrrdktnm  adipifchidae  poffef- 
yioH«  unterfcheidet  fich  dann  immer  genau  von  einer 
fleh»  auf  Erfangung  des  Beßtze^.  Nimmt  man  diefe 
Ideen  nicht  an,  fo  kann  man  felhfl  die  ititn-dicta  rft», 
perandat  poßgßioms,  als  eine  befontlere  Art  der  poffef- 
Jbrifchen  Interdicte,  nicht  vertheidigen.  Die  actio 
■pigaoratitiii  dirrcta,  wodurch  die  Auslieferung  des  wi- 
fi«Techtlich  anrückerhaltenen  Pfandes  Verfolgt  'wird, 
hat  mitr  dem  hderdietum  de  prtcarh  einen  völlig  glei- 
chen Gn>nd  \uid  Endzweck.  Welches  ift  nun  die  Ur- 
iache,  wanim  jene  Klage  nicht  unter  den  interdiciis  rt- 
'ti^>ermuiat poßeffiottis  lieht!  Auch  bey  der  Pfandklage 
wurde  gewiTs  nicht  gelengnet,  dafs  die  Verbindlich- 
keit ans  einer  nnerlaubten  That  entftiringe ;  aber  es 
Worden  hier  nur  die  gewöhnlichen  Artionen  geftat- 
tet,  während  man  bey  dem  precario  ef&'beronderes, 
famnaarifch  iu  verhandelndes  Rechtsmittel'  efnfilhrte. 
-Aus  die&B  Grfiodm  kösnen  wi:^  detm  dxtn  Vi.  niehts 


weiter  einräumen,  als  dafs,  um' die  Recht  sgrundfötze 
zu  vereinfachen ,,  bey  Darfteilung  der  porrefforifchen 
Rechtsmittel  die  remrdia  retiumdae  und  rriuperarufaepaf' 
feffionis  unter  die  ihnen  geirteinfchaftlichen  Gattungs- 
begriffe zufammengeftellt  werden  nitdfen. 

Nachdem  Hr.  iS*.  auf  die  bisher  angegebene' 
Weife  die  Natur  des  eigentlichen  fiefitzes,  und  der 
Wirkungen  deffelbep  entwickelt  hat:  fo  geht  er  im 
fünften  ^lifchnilt  auf ,  den  fogenannten  Quafi  -  äeßtz, 
und  die  in  Rilckficht  defl'elben  ftatt  find  enden  Rechts- 
mittel Ober.  Um  nicht  zu  weitläuftig  zu  werden, 
geben  wir  auch  hier  wieder  keinen  vüUftändigen 
Auszug  aus  den  Ideen  des  Vfs. ,  obgleich  uns  die 
vortreffliche  DarftelUing  der  verfchiedenen  Inter- 
dicte, und  die  Art,  wie  der  Vf.  diefelben  auf  ge- 
wiffe  Hauptgattnngen  zurückgeführt  hat,  äufserft 
intereffant  gewefen  ift.  Wir  möEfen  indels  auch 
hier  wieder  in  Anfehung  eines  Hauptpunktes  dem 
Vf.  unfern  Widerfpruch  entgegenfetzeo ,  nämlich  iü 
Rücklicht  der  von  den  bisherigen  Theorien  fgam 
abweichenden  Behauptung  {S.  437.) ,  dafs  vermöge 
L.  8-  §.  I.  ß  fervitns  viudieetur,  der  Befitz.  negativer 
Servituten  durch  blofses  Nichtthun  des  Herrn  des 
dienenden  Gutes  erworben  werde.  Wir  möchteu 
diefen  Satz  ,  mit  Ruckficht  auf  die  Analogie,  einea 
Ungeheuern  Satz  nennen.  Denn  er  widerltreitet  der 
Natur  eines  Rechts ,  und  der  Natur  des  Eigenthums, 
welche  zum  UnterlafEen  berechtigt,  geradezu-,  und 
fetzt  den  Eigehthümer  in  die  verzweifelte  Lage,  daEs 
er 'bey  jeder  Neuerung  eine  rechljich  gefchützte  In-  - 
hibition  erwarten  muls.  Aufserdem  widerrprCchen 
L.  15.  de  Dovi  op^is  fttinc^L.  45.  dt  damna  inpüo  der 
Theorie  des  Vfs.  Die  dafür  angefahrte  L.  6.  ^  i.  ß  j 
Jhv.  vindie.  fagt  dagegen  nichts,  was  der  gemeinen 
Meynung  auch  nur  entfernt  vriderftrit*«.  ■  Lier  Belitz 
einer  negativen  Servitut  kann  auf  eine  zwiefache  Art 
erworben  werden,  entweder  einfeitig  durch  eine 
Handlung  der  Eieenmacht ,  welche  hier  denn  in  Hii»- 
derung  der  Handlung  des  Herrn  des  dienenden  Guts 
beftehen  mufsj  oder  durch  ein  gebilligtes-,  dnfeiti- 
ges  oder  zweyfeitiges  Gefchäft.  Im  'let7ten  Fall  ift 
nach  der  richtigem  Meynnng,  welche  auch  der  V£ 
S.-434.  vertheidigt,  felbft  ftnter  Vorausfetzung  efties 
■Vertrages,  der  Befitz  durch  das  Gefchäft  felbfl  er- 
'worben,  und  es  betiarf  keiner  Quafi  •  traditio.  Ift 
linithin-die  Einräumung  der  Servitut  Überhaupt  zuge- 
ftanden :  fo  ift  auch  dadurch  der  Befitz  derfelben  er- 
~wiefen,  und  der  Herr  des  dienenden  Guts  mufs  danri 
nlfo  den  Beweis  führen,  dafs  nachher  die  Dienftbar- 
keit  wieder  aufgehoben  fey.  Man  gehe  nur  von  die- 
fen Grundlatzen  aus,  und' vergleiche  dann  das.ftref- 
■tige  Fragment,  fo  kann  es  keinem  Zweifel  unter- 
worfen bleiben,  dafs  darin  nirfits  weiter  gefagt  ift, 
als.- der  Beßtz  einer  negativen  Servitut  ift  in  zwey 
Föilen  anzunehmen,  entvveder  wenn  fie  eingeräumt 
ift,  oder  wenn  man  fich  ei^mächtig  (lapiili  jactu) 
derfelben  angemafst  hat.  Die  Worte :  ßforU  machen 
diefe  Erklärung  zwar  fchwierig,  wenn  man  Ha 
äMtth :  Jbilte  ahr,  oder:  foSte  axfdiHetr  U^eifet  über^ 
-fetzt,  weil  fi<^  dann  nloit  wohl  denken  liäse>  dafs 

der 
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der  Jurift  eine  tmgirö^tUe  Servitut  vorausgefetzt  habe. 
Allein  erinnert  man  lieh  claran,  JaCs  die  Juriften 
durch  das :  ß  forte  oft  fo  viel  bezeichnen ,  als  wir 
durch  unter :. zum  ßeif^iet,  fo  bleibt  keine  Schwierig- 
keit übrig,  da  es  dann  voo'felbft  in  die  Augen  "fällt, 
dafs  jene  Worte  lieh  nuriauf  das,  vom  Sauen  herge- 
nommene BeyfpieJ  beziehen. 

Im  feehßen  /Ibfikrtitt  macht  Hr.  S.  den  Befchlufs 
mit  emer  kurzen  Darftellung  der  Aloditicationen  des 
römifchen  Rechts  durch  das  kanonifche  Recht  und 
die  Keichsgefetze,  wobey  denn  natürlich  die  Eisen- 
thUmlichkeit  des  remeäii  fyiolii  und  des  pojftßbrii  ßim- 
mariijjßmi  denHauptgegenftand  der  Unterfuchnng  aus- 
macht. Der  Ideengang  des  Vfs.  ift  hier  im  Ganzen 
folgender!  Die  actio  Jpolii  fey  im  Wefendichen  kein, 
Ton  dem  'mterdicta  unat  vi  abweichendes  Rechtsmittel. 
In  C.  3,  f.  3.  ^.  i.'werde  blofs  auf  die,  fchon  ohne- 
hin ftatt  findenden  Rechtsmittel  Bezug  genommen. 
'  Dafs  wegen  kirchlicher  Rechte  und  der  l'atrimomal- 
Gerichtsharkeit  poffefl'orifch  geklagt  werden  könne, 
iey  freylich  wahr,  aber  darin^liege  eine  Störung  des 
Befitzes  am  Boden.  Es  fey  hier  aifo  alles  ganz  im 
Oeift  des  röiiiifchen  Rechts.  In  der  Schätzung  der 
Familien  rechte  aber  fey  durchaus  kein  Recht  des  blo- 
Isen  Befitzes  enthalten,  weil  hier  kein  Recht«  ohne 
Rück&cht  auf  das  DaFeyn  eines  anderen  Rechts,  ge- 
ichützt  -  werde.  Was  das  pojfejjbrivm  Jummariißmum 
lietreffe :  fo  fey  diefs  nichts  anders ,  als  ein  provifo* 
riiches 'interdichtm  uti  pojftdetis,  und  im  Ganzen  mit 
"demletzten  denfelben  Bedingungen  ynterworfcn,  nur 
nehme  es  einen  fchnellern  Gang}  und  erfordere  Ge- 
fahr der  öffentlichen  Sicherheit  Die  römifche  Theo- 
rie fey  hienach,  keineswees  durch  das  neuere  Recht 
-aufgehoben,  vielmehr  erhalte  diefes  in  feinen  Zu* 
'fitzen  erft  durch  das  romifche  Recht  feinen  cehöri- 

fzn  Sinn.  -'—  So.gern  wir  ajich  einräumen,  dafs  die 
raxls  das  remedLm  Jpolii  ungebohrlich  ausgedehnt 
hat :  fo  können  vrir  doch  nicht  ableugnen ,  dafs  uns 
liier  in  dem  Rafonneincnt  des  Vfs.  manches  gezwun- 
gen zu  feyn  fcheint.  Dift  Eigenthum  des  Bodens 
erftreckt  lieh  am  Ende  doch  nur  auf  die  Rechte,  wel- 
'che  lieh  om  Boden  ausüben  laffeni  Gerichtsbarkeit 
Bnd  kirchliche  Rechte  find  auf  allen  Fall  nur  dem  Ei- 
genthum angehängte,  befondere  Rechte,  und  der 
Befitz  des  Bwlens  Kann  ungekränkt  feyn,  während 
der  Befitz  eines  Diöcefan- Hechts  geftürt  oder  auf- 

gehoben  ift.  Schwerlich  läfst  üch  alfo  die  Spolien- 
lage  in  ifarenvvollen  Umfange  durch  bloCse  Anwen- 
dung der  römifchen  Rechtslatze  begründen.  In  ROck- 
-ficht  der  Behauptungen  des  Vfs.  micr  den  Befitz  der 
Familien -Rechte  beziehen  wir  uns  auf  den  oben  g&- 
führten  Beweis,  dafs  die  Gefetze  den  Befitz  nie  fei- 
nar  felbfr  wegen  in  Schutz  nehmen. 

Zum  Belchlufs  erlauben  wir  ufts  noch  eine,  däs 
Ganze  betreffende  Bitte,  worin  Hr.  S.  gfiwife  eben 
fo  fehr  einen  Beweis  unfrer  ausgezeichneten  Achtung 
finden  ivird,  als  in'den  bisherigen  Bemerkungen. 
Wir  wünfchon  nämlich ,  dafs  der  Vf.  bey  einer  zwey- 
ten,  unfehlbar  fehr  bald  erfolgenden,  Auflage  feiner 
Arbeit  auch  die  Punkte  ausfahrÜcb  «rörtioi  möge. 
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worin  er  mit  andern  übereinftimmt,  z.  B.  tÜe  fo  fehr 
teflrittene  L.  10.  C.  dt.A.  l.  R.  P.y  welche  jetzt  bltjfs 
mit  NachweifuiVg  auf  Caper's  vortrefflichen  Commen- 
tar  angeführt  ift.  Da  das  vorliegende  Werk  unter 
allen  Schriften  über  den  Befitz  Ijey  weitem  das  wich- 
tiefte und  lehrreichfte  ift,  und  durch  Voilftändigkeit 
alle  übrigen  entbehrlich  machen  konnte  j  da  wenige 
deutfchc  Juriften  auch  nur  einen  kleinen  Xheil  der 
übrigen  Werke  über  den  Befifz  zu  ihrem  Gebrauch 
haben ;  und  da  es  nicht  fehlen  kann ,  dafs  "unter  der 
Hand  eines  fo  ^eiftreicheu  und  tief  eindringenden 
Schrjftfteilers  felblt  das,  was  von  andern  entlehnt 
ift,  neues  Licht  und  Leben  erhält:  fo  fchmeicheln 
wir  uns  mit  der  fichern  Hoffnung«  dafs  Hr.  S.  über- 
all auf  diefe  Bitte  Rackficht  nehmen  und  uns  bald 
mit  einem  vollfländigen  Werke  dber  alle  Thejie  die^ 
Ter  wichtigen  Lehre  befchenken  wird. 

GoTTiHOEW,  b.  Vandenhoek  a.  Ruprecht:  Aiaer- 
lefene  RechlsfSBe  ans  aSen  TJteilen  der  m  DetOfikland 
iiblicht»  Recktsgelehr^mieit ,  JnDeductionen,  recht- 
lichen Bedenken.,  Relationen  und  Urtheilen  theÜs 
in  der  Göttingifchen  JuriftenfacultäL,  theils  in  ei- 

fenem  Namen  ausgearbeitet  vom  Geh.  Juftizrath 
'iltter.  iJriHrtiBandes  vierterTheü.  1791.  I  Alph. 
12  Bog. ,  nebft  Regifter  des  driiten  Bandes,  f l  Rthlr. 
16  gr.)  ^ifrtm  Bandes  erßer  und  zweiter  Th.  180I. 
u.  1802.   Beide  zuf.  54t  S.  iii  fol.   (4  Rtlihf.) 

Pütter's  RechtsEälle  gehören  zu  den  verzüglichen 
Werken  diefer  Art;  darüber  ift  wohlunter  den  Ken- 
nern kein  Streit.  Die  Fortfetzung  diefes  nützliche*! 
Werks,  worauf  man  faft  nicht  mehr  rechnete,  ift 
daher  gevrifs  eine  fehr  angenehme  Erfcheinune.  Nach 
den  bei'onderti  VeraulalTungen ,  die  der  würdige  Vf. 
von  Zeit  zu  Zeit  dazu  halte,  findet  man  hier,  lo  wie 
in  den  vorhergehenden  Theilen,  meiftens  felche  Strei- 
tigkeiten erörtert,  welche  zunächft  öffentliche  Ver- 
hätnilfe  einzelner  Staaten  Deutfchlands,  oder  Fami- 
hen-  undandere Angelegenheiten  des  hohenAdels  — 
fogenaQute  taufas  ilmßrts  —  betreffen.  Diefs  giebt , 
freylich  der  Sammlung  an  lieh  keinen  hohem  Werth, 
wenn  fielhn  nicht  durch  die  Gründlichkeit  der  vor- 
kommenden Auffätze  feit  dem  Anfange  ilfter  erften  . 
Erfcheinung  im  Jahr  ^7^  fortdauernd  immer  behaup- 
tet hatte.  So  überflüffig  es  feyn  würde,  die  einzel- 
oen  Rechtsfalle  von  No.  312,  womit  der  dritte  Theil 
des  rfriWm  Bandes  befchJofS,'  bis  410,  der  Reihe  nach 
auch  nur  in  den  Hauptpunkten  hier  anzugeben,  fo 
nöthig  glaubt  doch  der  Rec.  für -manche  Lefer  die 
allgemeine  Bemerkung,  dafs*  diejenigen  Gefchäfts- 
männer,  welche  meh^  mit  Rechtsfachen  oder  Anee- 
legenheiten  des  eigentlichen  Privatrechts  zu  thun  ha- 
haben,  darum  doch  ja  nicht  Rauben  dürfen,  dafs 
Pütters  Rechtslalle  ihnen  weniger,  oder  doch  nur 
in  den  feltnem Fällen  bey  ihren  ÄrijeitenÄUteDienfte 
leiftcn  könnten.  Vielleicht  wird  diefe  ^leyminc  von 
vielen  gehegt,  die  Geh  bey  näherm  Gebrauche  diefer 
Rechtsiälle  zu  ihrem  groben  Nutzen  votn  Gcgenlheil 
fiherzetifiea  würden.     Denn  einmal  findet  man  hier 

doch 
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doch  wirklich, au fser  dei?  vorhin  erwähnten  Ge«^- 
ftündea  eine  nicht  ui*beträchtliche  Anzahl  blüfaM-Tri- 
vatangelegenheitet» ,  und  zweytens  giebt  gerade  diefe 
Sammlung  unzählige  Beyrpiele  davon,  wie  l^äufigdie 
recipirteii  fremden  Rechte,  eben  fo  wie  das  deutlche 
l'rivatrecht,  auch  in  Streitigkeiten  des  hohen  Adels 
und  regierender  Familien  die  EntfcheiduaEsnornien 
darbiete».  Es  ift  auch  nicht  zu  leugnm,  JafH  diefes 
dem' berülimtea  Vf.  nicht  feiten  Celegenlieit  gegeben 
hat  trefflich©  Bemerkungen  zur  Erläuterung  man- 
cher Vorfchriften  und  Grundfätze  des  einheimifcheo 


und  recipirten  Privatrechts  mitzutheOen ,  die  man  fonft 
bey  ancfern  Schriftftellern  vergeblich  fuchen  würde.  . 
Zum  Lobe  des  Vfs.  noch  irgend  etwas  hinzuzufngen. 
würde  gewiTs  be'y  den  allgemein  anerkannten  ver-' 
dieiiften  deffeltien  um  die  Hechts  gelahrtheit  etwas 
fchr  unnöthigcs  fcyn.  Das  Publicum  wird  unTtreitig 
mit  dem  Wunfche  des  Rec.  übcreinlHminen ,  dafs  daa 
hohe  Alter  und  die  Gefuudlicit  des  Vfs.  die  völL'ge 
Beendigung  diefes  Bandes,  mit  deffen  ^eEchluffe  ein 
Regifter  aber  das  ganze  Werk  folgen  foll,  erlaubeu 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


AmENB*fi«t.M(»i'HEiT.  Sajil,  b.  nick:  GtitieiiaiUtz-Ucher 
und  faßlicher  Unterricht  für  Bruchpaitenten  beiderley  Ge- 
fch/tahtM,  vfOTinneri  fie  beTonderi  diefeii  rogenannlen  L«ib- 
Tchaaen  an  Heb  leichc  eiltfnnfen.oiKr  «lagegeii  lur  Veihflta.ig 
lebonsgetebrliclier  Va^ea .  die  fieberte"  und  zArcckmarsm- 
Itcrt  VorbMung»-  und  HeUiaittel  angezeigt  Buden  —  von  L. 
Miee       lur   Zelt  Wundarzt  (e)   am   liiof.gsn  Bargerliofnitale, 

■Ichxrei^erUA.er  Aewte  und  Wt.i.dSrMe  i«  ZQnch.  rgoj.  7a  S. 
■  £«  ET  1  —  Eine  ScliTift  lilr  Laven,  um  tie  aiit  die  Gerahr 
lln«  )£.,ch.  autn^erkfam  zu  mabhen ,  da,«it  f.«  in  ZeiMp  da. 
einzige  hefte  Mittel,  niimUch  ein  gutei  Brucliband,  fich  la 
V*»r3iaEfe"  fuchen  mSgen.  In  diefer  HinBcht  ift  das  Bemü- 
hen de«  V&.  immer  verdien ftlich ,  nur  wire  auch  zu  wan- 
roben  daü  diefe  Schrift  von  Layen  belierzigt  wärde.  Lei- 
der «icbt  e«  eine  p-of*e  Menge  Brnclikranke ,   die  ihren  Scli«- 

■  den  auf«  iateiHÜEiK  verbeimliohen.  Faft  nnglauUich ,  aber 
wabr  ift  ei,  dal»  Lediga  fuwolil  aU  Verheyrsdiete,  Mann»- 
fowohl  als  WeibspVtonen.  und  zwar  ans  allen  StSnden.  obn» 
Uiiteiichied ,  eher  eine  BlennorrhCe ,  ChanKer  u.  I.  v.  ohne 
vielen  Rückhalt  offenbaren,  all  wilfenjaffen  wollen,  da&  fio 
■lit  einem  unfcbutdiaenBruchroliaden  behaftet  Gnd.  Oft  wer- 
den manchBrley  flBrchwerden,-  die  Brüche  eiregen.  eeduldig  er- 
rniaeen:  oder,  wannman  auch  Hülfe  dacegen  fuchl,  fo  wird 
doch  die  wahre  Urfache  der  Kranklieit  gefli^entUch,  und  fo  Un- 
aa  verfchwiepen ,  bi«  da«  Uebel  lebenieetstirlich  geworden  ilt. 
Da-Jiun  nicht  zn  erwarten  ift.   dafi  fich  Laj-en   in  chiriirgL- 

■  lebe  Scbrihan  über  ihre  Itrankhw.  die  aefc  leicht  in  G^dTir 
feilTzen  kann.  Rath«  erhole«:  fo  können  fie  in  diefer  Srfirift 
fiel»   von  der   Berchaffenlieit  Llnres   Schaden»-  und  den  Folgen 

'  defTelben  mn  fn  ßcherer  nnterriihien ,  dafie  zugleich  gewame 
werden,  bey  der  Hfllfe  relbft  Hand  an.nlegen  oder  von  Ui.- 
kiindieen  anlegen  zu  latfan.  um  nicht- die  frahzeicipe  und 
wirkfamo  Hüllo  de«  Wundärzte»  darüber  in  TerabtSnmen. 
Eben  fo  fahrt  der  Vf.  etwas  von  der  8rn<* Operation  an.  um 
die  übertriebene  Furcht  vor  derfelben,  und  die  vo/meinlltche 
Todeigefahr  zu  befueicen. 

Eigene«  hat  Aar  Vf.  nicht,  et  bat  »ielmebr  Alle»,  vie- 
le» fonar  wörtlich  r  aws  neuern  Schriften,  vorzüglich  Aas  Rieh- 
ter't  flaffifchem  Werke ,  pezogfin.  Einige»  hat  er  übergangen, 
«nd  Regen  manche»  ift  eewan  einzuwenden.  Diefe»  zu  beruh« 
ren  Tindet  Reo.  der  Layen  wegen  für  nütkig.  Unter  den  Fol- 
reb'der  EinklemmnnE  wird  der  kilnftliche  After  vermiTst,  der 
i-ch  weitmelirOefahr  droht,  al.  die  anpefahrteKodififteL — 
Djf»  o//e  Bruchb-lnder.  Wifkelbindcn ,  Nabelgerten  {worun» 
rieht  Nabelbruthbänder?)  bey  Kindern  bi»  ins  zwejte  Jahr, 
tibeiflElfflg ,  ja  oft  nachtbeilig  wären  —  füllte  man  Layen  nicht 
vorf^een  zumal  da  auch  bey  Kindern  Hvejc  leichter  und  £rü- 
bsreine^Radibalcui' zu  erwarten  ift,  aU  bey  Erwachlenen  — 
Briichbi'nder  ans  En^laud  zu  holea,  ift  freylich  unn.ichig, 
weil  mehrere  deutfche  Kiinftler  fie,  wo  nicht  beffer.  doch 
Bben  fo  gut  und  ungleich  woUfeüei  liefern.    Der  Vf.  gedenkt 


AufUclit  verferd^en  lüfnc 
b^ndcr  bey  Bani^giften  z 
fer ,    at«    lieh    \n  Krank) 


ISfrt,  mit  veidieiitem  Ruhme,  («ruch- 
fuLhen,  ift  grBlafntheiU  nicht  bef* 
'Krankheiten  einem  Qüackfalbet  anzuver. 
■ert',  d.  L  man  erhSU  gegen  viele»  Geld  unnütze  und  fchäd- 
liche  Waare.)  Die  uiieUftifcKea  BruolibSnder  werden  mit 
Recht  verworfen ,  und  die  eUfiifL-hf  n  ange]>rieren  ;  auch  wird 
das  unuuterhroclieiie  Tragen  derrdbcri  zur  nötliigen  Sicher- 
heit dringend  empfiiblen.  Die  Fertigung  au«  ^ta^hl  und  Eife» 
ift  unnlitiiig ,  und  beffer  ift  e» ,  wenn  der  KCnftler  dem  Stalil* 
wfibrend  der  Arbeit  die  gehörige  Elafticitat  zu  geben  verficht. 
Der  elaftlTche  Halbzirkel  (ull  nur  bis  auf  du  Rückerad  rei- 
chen. (Wenn  er  gut  geatbältet,  und  die  Pt^lutte  gehOrig  ge- 
ftellt  ift.  Gtzt  KT  noch  fefter,  wenn  er  1  auch  2  Zolt  dfüber  ' 
'hinwej^eicht, )  Der  Tadel  an  dem  C'onijo«r/cAm,  deffen  hin- 
teres ääckenda  Geh  am  vordem  Hfltkende  de»  Hilftbetns  der 
fefunden  Seite  endigen  fall,  ift  gegn'indet,  weil  da*  Bruch- 
aud  an  der  Bewegung  des  ^egenfeitigen  Schenkels  Antheil 
nimmt,  und  dann  niclit  feft  ht^,  mithin  die  Pelott«  von  der 
BruchrtelTe  (ich  Ifliclit  verfehiebt  —  Dafi  dem  Kranken,  der 
auf  beiden  Seiten  einen  Bruch  hat,  ein,  doppelte*^  Bruchband 
fehr  unbeqnem,  und  ein  einfaches  mit  zwey  Köpfen  vorzüg- 
licher zu  empfehlen  fey,  muff  Rec  au;  häufiger  Erfaiirung 
beftreiten ,  weit  a)  letzteres  nnbeqitemer  zu  tragen  ift;  b)  di» 
Felntten  bald  zn  weit,  bald  nicht  weit  genug  von  einander 
entfernt  find,  auch  ihr  Hai»  nicht  immer  eine  verh#ltnifiml- 
tiige  Beugung  mit  dem  Winkel  der  Schambeine  hati  und  weil 
.  hauptfachüch  c]  die  von  dem  Hälfe  entfernter«  Pelotte  Adi 
um  fo  leichter  und  bedeutender  verfchiebt.  ~~  Die  Unter- 
lage von  BsumwoUenzeug  oder  Mouffelinc  unter  die  Pelctte,  ■ 
die  ein  englifcher  Laye  empfohlen  hat ,  verdient  weiter  an- 
gepiiafen  zu  werden.  —  Die  Cantelen  beym  Anlegen  uni 
Tragen  der  Bnicbbä'nder  find  gut  angegeben.  —  Der  Eifer 
gegen  die  foiift  gewöhnliche  Radicalcur  der  Brüche  durch  dio, 
Operotinn,  von  herumziehenden  Bruch  lehn  eidern ,  möcht» 
für  die  meiften  Gegenden  Deutfchlands  jetzt  unnSthig,  unJ 
für  viele  mediciniTche  Folizeyanftalten  beleihend  feyn.     Da- 

rigen  ift  die,  zu  gleichem  Endziveck  emiiEohlne  Sorgfalt 
sym  Tragen  des  ßiuchbande»  fehr  zu  empfehlen.  —  Gegen 
'andere,  zur  Radicalcur  der  Brüche,  theUs  von  Wundärzten 
•mpfuhlne,  theila  vom  Aberglauben  herrührende  tlittel  warnt 
-  der  Vf.  mit  Recht .  fo  wie  auch  gegen  ein  Spiel,  Am  Sturm- 
■  flocke,  auch  Stampjmlthle  n.  f.  w-  eenannt,  wodurch  hiuGg 
firiicbe  eiuftehen.  (DiefeaSplel  belteht darin,  daf»  Tich  zwey  - 
Perfonen  mit  dem  Rücken  gegen  einander  ftellen.,  die  Arme 
vetfchlingen ,  und  fo  einer  den  andern  wedirelTeitle  fchneU 
TÜckwörtt  in  die  Hrihe  hebt,  fo  dafs ,  wenn  diefa  fchuell  ge- 
fchieht,  beide  die  fchwackende  Bewegung  einer  Glucke  nach- 
zuahmen fchehien.  — -  Die  adgeaebene  Methode,  da»  Hai» 
zu  einem  guten  Bruclibande  zu  nehmen,  ift  zwar  ticlitie,  ift 
aber  auch  bey  guten  elaftiTchen  Bändern  fafi  unnJtthig ,  wenn 
nur  da«  Maft  von  der  Brucbftella  bifsugi  RSckgr&d  {cbiSrig 
genommen  ifL 


m 


■■'■' '  ''N  um.   4'4. 


34» 


AX.LGEMEINE  LITERATUR-  ZEITUN-G 

..■.■■  ,  'Freytags,    den   itx    Februar    1804,,         ,  ■ 


:  ARZNETGELAHRTH&lf. 

'  Xeipzio,  b.  Barth :' 7b/£Afn^A  der  Chtrnrgit  fvr  an* 

^Uh(ü  prakttjche  Aerzte  und  Ifmdärztt,  bearbci- 

'       XetvanGe.  ffÜk,  Omshruth  u.  5*-  Otpk.  Sbtrmaier. 

'       rSoa.   6^4  S.  8.    (l  Rthlr.  iä  gr.)  ;     ■ 

t^imitlich  ift  nur  Hr.  £.  al»  Vf.  diefes  oatzJichqn 
"^^  Ta&heabuchs  anzuiehea ,  und  er  iTt  in  Hn.  Os, 
deC-beKanatHch  die  innere  ArzneyKunf^^  auf  «ine  ähn- 
Ücho-CDcykJU^ädiiche  W^Ce  bniandelte,  .Piau  luul 
G(ä&  «jag«drungen ,  nm  juncea  Aerztea  und  Wund* 
irziaa  eine  ku^e  Ueberficht  alles  V^ifTana^vtlrdigea 
Ws-^te  Chirurgie  in  die  Häadezu  geben.  Das  Buch 
xte*^!  in  vier  Ablbeifungeo.  Die  erUe  enthält  die 
Makria  ckimrgicaf  oder  eiue  tabellarifche  Ueberficht 
der .  gsbrüuchUchften  äufsera  Heilmittel ;  die  zweyte 
Mtft  die  alleemeiaeB  Vorkenntnilte  der  Wundaizney« 
knnft  i  die  dritte  haiid^lt  von  des  aMgemeioen  chlrur- 
oiCcboa  Ki^kbeiten,  imd  ia  der  vierten  endlich  wer- 

'  3f»i '  diejeoiEen  Krankkeitea ,  welche  in  cinzehien 
Theiien  TorKommen,  aus  einander  gefetzt  Unt«-  die- 
len Abthejlungen  dQrfte  die  erfte  leicht  diejenige  fepi« 
«D  welehtf  Geh  das  mei&e  ausfeteea  llefs.  Die  Ctii- 
rurgie,    wie  die  Arzoeykunft,   war  in  den  vorigen 

-  Zelten  bey  weitesi  zu  lehr  tiberladen  mit  Halfsmitv 
teln  t  vrelcrie  maa  eben  deshalb  nur  obsräächlich  ken- 
nen  leente.  Und  es  ift  ein  wahres  und  grofses  Vei^ 
diefift  neuerer  denkenden  Wundärzte,  den  Wuft  der 
materia  mttii»-ckirvrgicß  gereiaigt,  die  Menge  <ler  chlr 
rur^fchea  Arzneyniittel  verringert  zu  halten,  und 
deAo;nei1xauter  loit  den  -wahrhaft  oothwendigen  Heil- 
■dtteki  gcwonäea  zu  ffryn.  Es  bebnden  fich  aber  in 
demigemiwirtigQe'VarKelclwiiff&noph  foig»ide,  voa 
denBK-ms  meiften  dfiTchaus'  OlwräüCQg  uad  e;)tbehr- 
iidi  &11I:  (/A.  in^inot,  Ra4.  tmfslid.  m?.,  Thuf.  lac* 
ftttySemmttkk,  OL^iliiaia».-,  Emfi.  dtfulig^^Gm' 
twMitw,  bMü.,  tarMtm^,  Capttt^  Etmi,  Laiammt 
Olüimmt,  Sagofm,  Sanihfoc.,  Tatamaluu;^  fllj.  k^ 
ßpi^  .m^riear.  mgim.(rttic-fiitlsg.,  Sabtnj.  Balfam,, 
ebmmaubtor.  P^nmii ,  LoeaielU ,  traumatic. ,  Mb.  et  ra4i 
iardm^^tmiäta',',  hetu  rftlir*  In  xler  zweKen.  Abthti 
cbB  ^,  vddCdea  rilgesieinervyqcker^tpilien/JerChi» 
larpe,  k«iamJ:die.lit*«.Vi?n  den  ßii^etf  (ßa»dMen) 

'  t6ii  tldabe^dft  maß-'  fehp  brauchbare .  Sghiria  von'  ,detn 
iana«r>  Hn.  ^iiri  w  Jena  noch  nk^t  an|efilhrt  wor^ 
ddoj;  (erriet  VO»  deir  Ctxnprisffen:  vom  Q?i>rauchft 
4er  SdiEir^e«  .  der  B^üfr  und  Salben,  (die  ^eftbn- 
muag  ■yoin.  ErMWiateni  und  Äertheilen  iff:  ah«r  wqhl 
nichranter  dea«»»«  ricb^gtfn  OeCchtsmjnkt  gf^t^ 


wortien,  weah  m^Vd 

■    A.  UZ.  1804.  Er 
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die  1?flafter  w-oKT  reizen,  rförßen  aber  keine  harzSeea 
Theile  enthalten^  zain  Erweichen  dient  jedes  Pna- 
fter,  welches  k^ine  harzigen  Theile  enthält  War- 
tun fOrcHtet  fich  dar  Vf.  fo  feht  vor  tTeiii  herzigen  Be- 
ftandtheile?  Kapn  nicht  ein  harziges  Pflafter  pianch- 
iiiaL  als  zertheiTend,  rriancÜmal  als  erweichend  ange- 
feheti  werden?  So  auch  bey  den  Salbend  Es  kömmt 
alles  auf  die  Mifchung  der  Beftandtheile  des  Pflafter? 
und  der  Salbe,  den  Antheif  von  H«rzftoff,  Wachs, 
Fett  u.  dergl.  an,  und  deinuächft  .auf  .d'e  Reizbarkeit , 
(der  Haut  des  Kranlfen.  Uebrigens  wird  blofsesBaum? 
öhl  und  Wachs  gerwife  bey  weitem  weniger  erwei-- 
chen,  als.nut. Fett  ausgekochte  Päanzen[chlejni£,  Ün- 
guent.  altiuuai',  päeuii  u.  dgl.,  welche  folglich  in  man- 
cher RackCcht  die  Beneanuug  kühlender  Salben  eha: 
verdienen,  ajs  die  BieyJalb'en.):  Voo  den  fuiifpritzua- 

fen  (dabey  find  Fatrcrays  Einfpritzungen  gegen  dio 
lafenfteine  nicht  mit  angeführt  worden  ] :  von  Kiynir 
ren  f  dabey  hätten  belbnders  die  Pickfnct\en  Klyttir»' 
mafcnineu  mit  bpugCaoien  Röhren  und  gewundeneni 
Stempel  einer  ErwMiaung  verdient);  von  Incifionen; 
vom  Blutla£fen  (Blutigel  werden,  mch  neuem  Beol> 
achtungen,  am  heften  mit  etwas  Bruunenkrefle  auf^ 
bewahrt  Das  von  Dänemark  her  erwartete  Werk  ■ 
ilber  die  In-  und  Transfi^fion  ift  ohnläogft  durch  Ha, 
Sclutt  erfchienen ,  aber  durch  daffelbe  der  Glaube  a^ 
diefes  fcbimärifcbe  Halfsmittel  nicht  beffer  begrQndet 
öder  verftärkt  wordör). ;,  Von  blutftiilendqn  Mitteli^ 
fie  find  theils  mechanirch,  tlieils  ftyptifch;  von  Zug; 
mittein  (Reizmittdn);  von  Aezmittelnj  von  der  In- 
ocuJation  der  Blattern  (hier  wird  gefagt,  dafs  man 
eine  reife,  vollkommene  Blatter  zum  Fortimpfcu  neh- 
men CoUe.  ffoffmamt  und  Odur  ziehen  aber  mit  Recht 
die  Blattern  vor,  in  ^yelchen  das  Contentum  noch  nicht 
eiterig,  food^rn  molkig  ift).  Von  den  Näthen  (die 
gaoze  iSt^Hng  der  ^atede  ift  in  diefer  EiiUeitung 
niohj;  g^nz  glQqklich  gewählt).  Von  der  Amputation 

gs  köin^t  hiebey  nicht  w&nig  auf  tjie  Gewandtheit  und 
efchicKljphkeit  der  GehQlfeu  an.  -  Auch  haben  neue« 
re  Chirurgen,  die  hier  uaeio^fchränkt  empfohlena 
antiphlo&iftifche  Behandlung  luiren  lafTen  una  die  ent- 
g^flUfitetzteaugenitheD).  Von  der  Trepanation  (gaifz 
i^fuliqh  GBd  eiqige  .Verbeflerungen  an  dem.Trepana^ 
tioOF -.Apparate  von  £icAaf  gemocht  worden ,  welcho 
(ch;dtp'^  ihre  &n£achheit  empfehlen,  dem  Vf.  aber 
^och,nicht. bekannt  leyn  kannten).  Die.  dritte  Ab- 
theiiiuiig ,  Von  den  allgemeinien  chh'ur^fcheo  Krank- 
lEiedten.  es^ält  ^erft  das  wichtige  Kap.  voa  der  Ent- 
zandfitig- .  D*r  Vf.  theilt.diafe^  in  ächte  \i»d  tinächi 
K,  und,  wie.er  felbft  1^,  riphtieer  in  Bewöhnlich* 
^d  fpfd^lfhct  (Reo.  ^pfkOi  bei^eAbtneilungsklaf- 
Xx  fen 
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feb  nicht  logifcb  richtig.  Was  nicht  Seht  iFE,  gehurt 
nicht  in  diele  Kategorie  ;\  eine  unäohte  .Entzündung 
)(t  alib  keine..  Unct  das  .Specififphe  kann  dem  Ge- 
wöhnlichen nicht  entgegengefetzt  feyn  j  das  Gew'öhn- 
tiche  und  das  Seltene  Raim  überhaupf  bey  der  Ent- 
zündung nicht  in  Anrechnung  kommen.  Sind  nicht 
manche  fpedhTche  Entzandungen'  den  gewöhoUchea 

,  ähnlich?  Sind  nicht  manche  Entzündungen  nach  Ope- 
rationen, z.B.  an  derBruft,  rofenartig,  ufo  doch  auch 
Jbecififch?)  Der  Vf. . theiit  fie  ferner  in  drey  Arten: 
ein&che,  wenii  fie  einen  übrigens  gefunden  Tbeü  be- 
Ellt;  gemifchtc,  wenn  fie  in  einem  vorher  nicht  ge- 
funden Theile  entfacht  ^  und  Entzündung  von  fpecifi- 
lihen  Krankheitsmaterien,  die  den  gefunden  zu  ci-| 
Dem  kranken  umändert,  z.  B.  Schamtergift.  {Dis 
thut  ja  aber  auch  die  einfachfte  Entzündung.  Die 
Qualität  der  Reizung,  fo  oft  fie  auch  in  die  Definition 
der  Entzündung  genracht  worden  ift,  kann'  doch 
iüchts  über  deii  allgemeinen  Charakter  der  Ent- 
zündung belVimmen.]   Aulserdem  unterfcheidet  maa 

'  tctive  und  jiaßvt,  (fthenirche  und  afthenifche,  nach 
'Broun^)  auch  noch  inner«  und  äufsere  Entzündung. 
tDiefes  ganze  Kapitel  kann  aus  einem  der  neueften 
Stücke  des  Rofchlcatb{<^ai  Magazins  fehr  verbefTert 
werden.  Auch  kommen  viele  Stellen  in  verfchiede- 
iaen  Schriften  des,Hn.  RtÜ  vor,  welche  der  Vf.  hätU 
tienutzen  können.  So  viel  auch  fchon  über  die  Ent- 
'zündong  gefchrieben  vrorden  ift,  fo  find  wir  defTen 
ungeachtet  mit  derfelben  noch  garnioht  im  Reinen.) 
Von  der  Eiterung.  (Ift  eins  derfchönften  Kapitel  im 

'  'eanz6ii  Buche.  Bey  der  Art,  Abfcefle  nach  den  Vor- 
ichlägen  neuerer  franzöfifcher  Wimdärzte  mittelft  des 
Haarfeiles  oder  des  Aezmittels  zu  öffnen ,  wäre  eine 
genauere  Befümmung  der  Vorzüge  oder  Nachtheile 
SieferMethode  zu  wünfchen  geweien.)  Von  derVer' 
Härtung.  (Nicht  immer  ift  fie  eise  Folge  der  [directen] 
Schwäche  der  Lebenskraft  indem  entzündeten  Theile, 
öfterer  eine  Folge  [indirecterSchwäche3derüeberrei- 
zung  in  dem  afficirten  Theile.)  Vom  Brande,  wel- 
cher, nach  dem  Vf.,  mit  Recht  eine  fsulige  Krankheit 
^wiannt  zu  werden  verdient.  (Das  ift  wohl  wahr 
aber  diefe  "  "■  ^-i.- -i-^-u  j--  ^.i_..  ..r« 
ifichtspui      ,      .  . 

Strankheit)  di6  Gangraena  nicnt.  Dort  ift  der  Che- 
inifmus  wirklich  eingetreten ,  hier  fteht  er  nur  bevor 
wegen  vorhandener  XJeberreizung.  Diefes  Kap.  hat 
uns  weniger  gefallen.  Was  follen  auch  die  Unterab- 
theilungen „krampfhafter  Brand,  tkorbutifcher  Brand" 
lieifsen,  wenn  man  fie  gepau  analyfirt?)     Von  den 

rcififchenEntzOnduBgen  und  Eiterungen,  Hofe.  (Es 
falfch,  wenn  dabey  gefagt  wird,  die  Ruthe  fey 
.  Mcht  fo  faturirt,  fondorn  metr  blafs,  glänzend  und  gelb^ 
'  Hcht.  Es  giebt  vide  Rofen,  die  ^Z'purpnm  ■oder 
(lunkelblauroth  lind.  Mehr  Beftätigung  bedarf  tibdh 
der  Satz,  die  gewöhnliche  ^tärtifre  Hofe  fey  rtieifk 
giflrißt  ■  katarrhatifckm  Urfprung^.  Unrichtig  aber  ift,' 
0afs  d/Jr  naflen  äufsern  Mittel  fchädlich  feyen.  Die 
RoCe  att  der  Bruft  ftillendcr  Weiber  vCrträ« ,  die  ftofe 


CarftuikeL  Von  den  Verbrennoneea,  Crft-ieninsen.. 
(Der  Vf.  lägt,  Erfrorne  dürften  nicEt  in  fchnelle  Hit^o 
ge|>raeht  verdei^,  weil  fonft  die  Gelafse  zu  weit  aus-- 

ftdehitt  würden  und  platzen  könnten.  Der  Grund  der 
chädliohkeit  diefes  Verfahrens  liegt  aber  wohl  is  an- 
dern Urfachen.)  Von  den  Wunden ,.  einfiiehe  und 
complicirte,  abfolut  geßhrliche  oder  an  Geh  tödtliche 
(das  ift  aber  nicht  einerley!)  und  zu^Üg  -  tödtücbe. 
Unter  dem  Abfchnltt  .vergiftete 'Wunden"' handelt 
der  Vf.  auch  die  Wafferfcheu  ab.  Er  meynt,  daCs  die 
Innern  Mittel ,  welche  man  zur  Verhütung  derÜElhen 
vorgefchUgea  habe,  ganz  unnütz  wären.  (vomQueck- 
filbcr  -und  von  der  Belladonna  kann  man  aber  dodi 
das  nicht  mit  Wahrheit  fagen.  DeaBifams  welchen 
der  Vf.  ganz  Ü ber rangen  nat ,  haben  auch  mehrere 
Aerzte  nützlich  befunden.)  Von  den  GafchivO««. 
(Unter  den  empirifchen  Mitteln  ift  die  manchmal  fehr 
wrkfame  Rhabarber  vergeffen  worden.)  Von  den 
Fifteln.  Vom  Scirrhus  und  Kreb.s.  (An  der  Defini- 
tion des  Scirrhus,  dafs  er  eine  wiätmaturtitht  Veth&r- 
tuae ßeifiliidtter,  vorzüglich  drüfichter  Theiie ,  mit  der 
Gerahr,  krtbfickt  zu  werden ,  fey,  wird  rfer  Kenner 
manches  austetzen.  Ueberhanp't  ift  diefer  Abfchnitt 
nicht  mit  derjenigen  Achtlamkeit  behandelt,  welfcha 
hey  einem  fo  intrikaten  Gegenftaude  nöthig  gewefea 
wäre.  Er  ift  nicht  tief  genug  in  die  urfachnchenVer- 
hältniCI«  deffelben  eingegangen ,  der  Grad  des  Uebds 
ift  nicht  genugfam  unterfchieden ,  die  Anzeigen  zum 
Gebrauche  innerer  und  gufserlioher  Mittel  und  zum 
Schnitte  find  nicht  deutlich  genug  aus  einander  ge- 
fetzt.) Von  der  WaffergefchwullL  (Gehört  nur  un- 
eigentlich in  djefes  Werk.)  Von  der  Windge- 
fcflwulfL  (Wenn  der  Vf.  lagt,  dafs  fie  am  meiften 
nach  einer  Verletzung  der  im  Körper  befindlichett 
Luftbehäher  und  Wege  entftehe :  fo  oeftimmt  er  da- 
mit zwar  feine  Meiimng  genauer,  weicht  aber  eben 
damit  defto  mehr  vom  gewöhnlichen  Sprachgebrauch 
ab.)  Von  den  Sack-  und  BalggefchwQlften.  (Die 
Diagnofe  hätte  etwas  weitläufiger  abgehandelt  wer- 
den können.)  Von  den  Itymphgefcnwülfien.  Von  ' 
der  Pulsadergefchwulft.  (Gut  bearbeitet!)    Vrto  den 


[fe  Angabe  verrückt  alsbald  den  richtigen  Ge-    Blutaderknoten.  (Es  ift  die  Rede  dabey  nicht  von  den 
nkt,   denn  nur   der  SphscehiG  ift  eine  Faul-.     Hämorrhoidalknoten  ,    welche  vcm  manchen    unter 


diefs  K^.  gerechnet  werden^  Von  des  widernatür- 
liche« AuswQchfeii  auf  der  Haut.  Von  den  PolJMn. 
(Fleifsig  behandelt.  Bey  der  Unterabtheifamg  nMut- 
terpolypen"  glätte  wohl  Hn.  SarFj  d.  äh.  piaktifch« 
Abnandl.  darüber  benutzt  und  angeführt  werden  kön- 
nen.) Von  den  Geleukkrankheitea.  (Es  kann  nicht 
fehlen ,  dafi  durch  diefe  Stellung  der  Materien  picht 
Anlafs  zu  Wiederholungen  und  Weitläufigkeiten  ge- 
geben werden  follte,  wie  aas  diefem  AbTchnitte  tc 
fichtllch.ilt)  '  V««  den  Verrenksneen.  (So  wahre» 
Ift,  däfsvieleVorrithlungen  der  Alten  zur  EMenfion 
enthehrlich  £nd ,'  fo  wahr  iÄ  es  auf  der  andeaii  Seite» 
Jafs  auf  die  gehörige  Abs  -  und  GeeeüBusdehnung  fehr 
viel  zur  guten  Heihmg  der  Verrenkungen  undBrflc^« 
aokomflie,  und  dafs  namenthch  die  gute  und  vorüch- 


Aeugeborner  Kinder  fordert  fogar  naffe  Ümfchlage.  )■    tige  Btaot^ne  der  HafchönXflga  vielen  VorAeä  ge- 
Artfatitifche  SntäiHdungeni  BlutftJnvdFeia»'  Wurnit    ^nhxt-    XH^K^tÜ  ift  ToUluUdig,  jedoch  lifitteo 
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wirdenVeirenhnngen  aus- inner» Ur fachen  eine  weit- 
Jäufigere  Ausführung,  befonders  in  Abficht  auf  Dia- 
cnoie,  gewanfcht.)  Von  den  Verdrehongen ,  fchie- 
fcn  Rücken,  Rimripföfsen.  (DieiKur  beider  Fehler 
tft  genau  und  deutlich  aus  einander  gefetzt)  Von  den 
Krankheiten  der  Knochen,  wodurch  die  organifche 
Stnictur  derfelben  aufgehoben  -wird,  z.  B.  Knochen-' 
frafs,  KnochengefchwaJfte,  englifche  Krankheit  (Ce 
^hört  nur  uneieendich  fOr  das  Fämm  der  Chirurgie. 
Auch  zeigt  der  Vf.  hiebey  wieder  feine  Vorüebe  Tür 
die  äkere  Pathogeoie,  wovon  wir  hie  und  da  fchoa 
Frobenb^gebracht' haben,  wenn  er  fagt,  dafs  fich 
die  innere  länr  der  Rhatdütis  auf  Reinigung  der  erften 
Wege,'  Auflöfung  des  Schleimes  und  TilguDg  der 
Säure  beziehe.);  Von  den  Knochenbrflchen.  Auch 
hiebey  ift  die  gehörige  Aus- nnd  Gegenausdehnung 
ein  Hauptpunkt  der  ranzen  Behandlung ;  .ndchfl  diefem 
iü  die  I^ge  des  Oliedes  wohl  in  Erwägung  zu  ziehen. 
Rec  räth ,  das  Glied  nicht  allzuftark  gebeugt  zu  le- 
^en,  die  Verkürzung  des  Gliedes  wird  fonft  dadurch 
befördert,  ßeym  Bruche  des  Schill fTelbeins  geht  der 
Vf:  die  neueften  berühmten  Methoden  mehr  hiftorifch 
als  kritifch  durch ;  eine  durchaus  probehaltige  Me- 
thode gel^ö^t  aber  freylich  auch  noch  unter  cQe  'chi- 
Irurgifcnen  Aufgaben.  Auf  die  verTchiedenen  Schwie- 
rigkeiten bey  da:  Behandlung  des  Bruches  des  Sehen* 
kels  nnd  9dnenkelbeiahalfes  ift  iinit  R^cht  aufhierk- 
fcm  gemacht  worden.  Ueberhaupt  könnrai  wir  mit 
Onmd  der  Wahrheit  diefes  Tafchenbuch  jedem  ange- 
henden Wundarzte  empfehlen.  Die  Befchreibimg  der 
iinterfcheidenden  Cbaraktere  der  Krankheiten  ift  mei- 
ftens  gut  gerathen;  die  Au  sein  an  der  fetzung  der  Holf- 
anwendung  deutlich  nnd  verfländllch ;  die  Manipula- 
tionen findieinbch  und  die  Mittel  wirkfam  gewählt, 
Bey  einer  zweyten  Ausgabe  wird  der  Vf.  auch  mehr 
Rückflcht  auf  die  Bearbeitungen  der  medicinifchen 
Chirurgie  durch  die  neuem  Erregunestheoretiker  neh- 
inen ,  um  feinem  Werke  die '  noch  fehlenden  Voll- 
fcooimenheiten  mitzutheüen. 


PSILOSOPfflE.  - 

.  BzsLiN,  b.  Lagarde:  Gnmdrifs  ämr  allgemtmm  Zo- 
'  '  ■   sik  nach  Kat^fchm   GrunäßUxm.     Zum  Gebrauch 
Iilr  Vorlffungeo.  Begleitet  mit  ein&r  weiterti  Aus- 
'einanderletzung  für  diejenigen,  die  keine  Vorle- 
füngen  darüber  hören  können.  ErfierTheiX,  wel- 
cher die  reine  all^meine  Logik  enäialt  Von  A'.  ff. 
_       C.C.Äw/'wrt*«-,  D.U.  Prof.  IPhilofophie-    Driltn 
'^rechtmalsige,  vöIUg  nmgeajrbeitete  und  fehr  ver- 
'      mehrte  AuiL  1802.    164  u.  520S,  8.  (ß  RtUL), 

Diefer  Grundrifs  der  Logik,  wovon  die  erftt  Anf-- 
lage  1791.  erfchien,  war,  zumal  von  Seiten  der  wif- 
CenfchanJichen  Form,  ein  noch  fehr  nnvollkomm^ner 
Verfnch  eines  jnngen  Denkers ;  mehrere  Ideen  JCatOs- 
fiber  die  Gefetze  des  logifcfaen  Verftandesgebrauchs "' 
und  zur  Begränznng  und  wiFTenfchaftlichen  Verarbei- 
tung des  zu  diefer  Wiffenfchaft  gehörigen  Stoffes, 
wucD  zwar  in  demielben  benutzt,    aber  mehr  als 


fremdes  angeeignetes,  als  durdh ^igniff  tief  eindrin- 
gendes Nachdenken  verarbeitetes  Eigenthum,  und  iin 
Ganzen  und  Einzelnen  war  ^dch  vieles  zu  prüfen, 
beffer  zu  ordnen  und  zu  begründen  übrig  geblieben, 
welches  ein  fcharfÖnniger  junger  Denker,  Br.JT.  Oir> 
flatt,  in  feinen  fragmentarififuii  Bimtriamgen  ffgen  ät» 
XaMtifikm  und  KieftwtUtrifäim  Gnmdrifs  dtr  rmm  atlgf- 
meinen  Logik  (Tübingen  i8o3.)  zum  Theil  trefflich 
^seinandergeietzt  hat  Un^eathtet  ahte  der  Vf.  in 
der  zweyten  und  dritten  Auflage  bemüht  gewefen  ift, 
feinem  Urundrifs  mehr  Volikoinmenheit  zu  gebrai :  fo 
lehrt  docn  eine  Vergleicfaung  mit  der  erften  AuHaga  ' 
f  die  zweyte  hatRec,  gerade  nicht  bey  der  Hand),  dns 
er  in  der  dritten  zwar  vetw^rt,  a,het  ni^t  i^lHg  vm- 
aeartttitet  worden  fey.  £s  ift  noch  diefelbe  Cmmd- 
Jagß  und  Anordnung  des  Ganzen  geblieben;  im  Ein* 
zelnen  ift  manches  berichtigt  und  verbeffert ;  aber  die 
Hauptveränderung  beftehj  doch  gröfstöiflieils  in  Zu- 
fätzen  nnd  Verfetzungen  einzelner  Materien ,  die  aber 
noch  viel  zu  vrtlnEchen  übrig  laffen.  Wir  werden  die 
votzOglichften  Veränderungen  anzeigen  und  mit  eini-'  - 
gen  Bemerkungen  begleiten.  ^.  14  ff.  hat  der  Vf.  di« 
örey  oberften  Verftandesgefetze  aufgeftellt,  welches 
In  der  ertten  Ausgabe  erft  in  der  Lehre  von  den  Schlaf- 
fen gefchah.  Hier  wäre  aber  mehr  Gründlichkeit  zil 
wOmchen  gewefed,  da  noch  fo  manche  Frage  in  An- 
fehuog  jener  logifchen  Gmndlatze  zu  unterfuchen  ift. 
Ganz  veninglfl^t  ift  die  Ableitung  des  Satzes  des 
ausfchliefsenden  dritten  i.  39. :  Jeder  Theil  des  Man- 
nigfaltigen, was'  durchs  Denken  in  eine  Einheit  dea 
Bewufstfeyns  verbunden  ift,  ift  alfö  eine  Theilvorftri- 
lung  (Merkmal)  "derjenigen  Vorfte]lung,  die  durch 
di«  Vereinigung  aus  dem  Mannigfaltigen'  hervorge- 
bfachtift;  mit  andern  Worten:  jMer Theü  des  Man- . ' 
nigfaitigem  ift  ein  Merkmal  des  aus  ihm  durchs  Den- 
ken hervorgebrachten  Gegenftandes.  Hieraus  ergiebt 
£cli  der  Satz :  nS^^""  (l^g'f'^*"*}  Gegn^atide  muß  voit 
siwey  tinan^  widirfprechtndtH  Merkmam  ftothwenäig  Hw^ 
Xttkommm.  Wie  daraus,  dafs  ein  Begriff  mehrere'  ' 
Merkmale  endiält,  der  Satz  folge,  dafs,  jedem  (fegen- 
ftande  von  zwey  widerfprechendan  Merkmalen'  ein»  - 
zukonune,  leuchtet'car  nicht  ein.  —  Indem  Zwei- 
ten Haujjtftücke  fintT  einige  JJ  vom  Entftehen'  der 
Begriffe  und  §.  35  —  44  von  den  Merkmalen  der  Be- 
griffe neu  hinzugekommen.  Die  letzten  werden  nach 
den  Kategorieen,  wie  die  Begriffe  felbft,  betric^tet. 
Nach  deif  Modalität  werden  die  Merkmale  eingetheilt 


■in  -wtefentliche  oder  unveränderliclie,  und  ZufSlüg^' 
veränderliche.  Diefe  Eintheilung  gehört  aber  unter 
d;e  Relation,  wo  die  Mei-kmale  im  Verhältniffe  ztf 
dem  Begriff,  zu  dem  fie  gehören,  betrachtet  werdet^ 
^.  47.  behauptet  d«r  Vf.  noch  wie  in  der  erften  Aus- 

S'ie,  dafjes  keine  «meeÄim  Begriffe  gebe,  aus  dmn 
unde,  weil  einBegriff  nicht  unmittelbar,  fondemver* 
mittelft  einer  Anfchauung  fich  auf  ein  Object  beziehet, 
und,  wenn  er  fich  auf  ein  einzelnes  Object  bezöge 
alfeMerkmale  der  Anfchauung  mthalten  mOfste,  wel- 
ches unmöglich  fey,  da  jede  Anfchauung  unendlich  ' 
vide  Merkmale  in  fich  fafie.  Allein  auch  diefes  Letz- 
te zugegeben,  fo  ift  es  doch  nicht  widerTprechen^ 

data 


to 
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dafc-  der  Verftand  aus  der  A-urchauung  eines  Object» 

femeinfarrie  Merkmale  herauszieht,  welche  in  der 
erbiiidung  nur  einem  einzelne»  üegenftande  zukom- 
men. Wir  vTModeru  uns ,  daCs  auf  Maafs  Logik  §.  39- 
i.  Ausg.  aach  in  der  weitem  Ausfahrung  keine  Rüoli- 
ficht  «auommen  ift.  Die  Lehre  von  den  -BegriffeQ 
nach  diu»  Kategorieen  bedarf  noch  mancher  Berichti- 
mioMa;  To  vrirdz.  B.  unter  der  Qualität  der  Begriffe, 
Sie  Klarheit  und  Peutlichkeit  gelätzt,  und  unter  der 
Hciation  kommt  auch  die  logirche  Waly-heit,  d.  i. 
Vebereinftimmung  der  Begriffe  mit  dan  logifchen  Ge- 
{ctzen,  vor.  Beide  gehören  aber  eher  unter  die  Mo- 
dalität; wir  halten'uiis  aber  dabey  nicht  auf,  weil  wir 
ühfirhaupf  mit  die&m  Thpile  des  Werkes  nicht  zu- 
frieden hnd-  Eine  voUTtändige  Entwickeluug  dir  Be- 
BTiffe  und  ihrer  Verhältuiffö  zu  einander  in  Rückficht 
auf  EinttimmuHg  und  EntgeÄeufetzung  ift  die-Grund- 
.lagi;  der  Theorie  der  Urtheile  und  SchlalTe,  und  in 
ieder  RCicK&cht  lehrreicher  auch  für  den  Unterricht, 
als  eine  blofse  Oloinenclatur  logÜcher  Eintheilunaen  ; 
denij  nichts  anders  enthält  dieTes  Hawptftflck.  Hier 
YfOnfchten  vvir,  der  Vf.  hätte  tue  logifchen  Schriften 
Ton  Haffbaiur  und  Maafs  benutzt  Auch  Uberfchreitet 
der  Vt  zuweilen  die  Gränzen  der  Logik;  fo  gehören 
die  Begriffe  von  leeren  realen ,  endlichen  und  unend- 
lichen Begriffen,  und  von  nu  realiffimum  (§■  91)  ge- 
^i^  nicht  in  die  Logik,  fo  wenig  als  der  Unterfchied 
von  gegebenen  und  genaachteivBerriffen  ($.  95.).  Da- 
gegen ift  die  Erinnerung  in  demTelben,  dafs  die  Irtj- 
■ik  nicht  von  abfoluler,  fondern  nur  relativer  Noth- 
wendigkejt  der  Begr^fe  rede,  eine  treffende  neu  hin- 
^pigekommene  Bemerkung,  von  der  wir  nur  einen 
fruchtbaren  Gebrauch  in  diefem  ganzen  HauptftQcka 
immacbt  vrilafchten.  Bey  den  Urtheilen  kommt  nur 
upt»  da  MedalitSt  derfelben  ein  bedeutender  Zufatz 
^or.  Die  erfte  Ausgabe  handelte  blo&  von  der  Mo- 
daljtjt  der  kategoritien  Urtheile :  in  der  dritten  wird 
tgidti  die  Modalität  der  hj^othetilehen  und  disjuncti- 
V^i  und,  die  Form  der  Urtheile  räch  dem  vier  Mo- 
menten überhaupt  beftimmt  Aber  hier  vermiCst  man 
^weilen  Grßndücbkeit  Von  den  by|»othetiIchen  Ur-i 
theilen  heifst  es ,  fie  wären  der  Quantität  nach  jeder^ 
*  aeit  allgemein,  piod  der  Modalität  nach  apodiUtifch. 
DieresTäfst  fich  mit  Grund  bezweifeln,  und  folgt 
4uchauS  dem  angegebenen  Grunde:  «die  Verbindung 
«ines  Grundps  zur  Folge  ift  jederzdt  allgemein  und 
BothwBodig"  nicht  Denn,  ungeachtet  diefer  Gi;und- 
4tz  ailgemeifigülüg  ift  m  abfiradö,  fo  kann  doch  un- 
ter ihn  problematnch,  alTertorifch  und  apodiktifch,_ 
es  kann  eine  allgemeine  oder  nur  auf  beftimmte  be- 
fondere  Fälle  und  BedingUDgen  eingefchränkte  Ab- 
folge fubfumirt  werdjeo.  Das  zweyte  Kapitel  ^von 
VmieÜBa'!  fchliefst  mit  der  Ui^eriachtuig  ilber  die 


formale  Wahrheit,  Araber  das  VerhäJtaift-  der  Ur- 
theile unter  einander  nach  Quantität,  Qualität,  Re; 
latton  und  Modalität,  oder  mit  der  Subalteriiation, 
£nt  gegen  fetzung  ,  Umkehrung  und  Contrapofition 
der  Urtheile.  In  der  erften  Ausgabe  kam  diefe  Mw» 
terie  in  dem  dritten  Kapitel  als  uumitUlbari  f^trftanättt 
fchlnßi  vor.  Gegen  diele  Verfetzung  würde  nichts  zu 
erinnern  feyn »  wienn  nur  nicht  der  Vf.  zu  Wiederho» 
lungen  verleitet  worden  wäi'e,  indem  nun  unter  dea 
unmittelbaren  Verrtandesfchlüfren,  für  welche  nach 
jener  Verletzung  kedne  St^e  mehr  übrig  war,  dier 
felben  Beziehungen  der  Urtheile  noch  einmal  votf 
kommen.  '  Die  unmittelbaren  SchlüFle  der  Urthdls-, 
kraft,  oder  die  Induction  der  Analogia,  gehören  ä^ 
gentlich  nicht  in  die  allgemeine,  Idndern  'angewandt^ 
Logilc  Der  Abfchmtt  ,vöa  den  Sdüfiffeu  "liat  blofs 
eiue  Vermehrung  durch  die  weitere  Ausführung  dei; 
hypothetifcheo  Kettenfchlüffe  erhalten.  —  Auui  die 
Methodeulehre  hat  mehrere  Zufätze  gewqncen.  Auf* 
fer.dem,  dafs  noch  mehr  als  in  der  erften lAusgabs 
zugleich  auf  die  äfthetifche  Vollkommenheit  Rück* 
Geht  genommen ,  die  Lehre  von  den  De&nitianen  unijr 
der  Wahrheit  der  Krkpnntnifs  ausführlicher  vorge-, 
tragen  ift»  hjt  der  Vf.  hauptfächlich  eiüe  voHftämiige 
Theorie  der  Frogen  undAntworten  hinzugefetzt,  wo-- 
bey  vorzüglich  Maafs  benutzt  ift  Eine  andere  Frage 
ift  es ,  ob  durc^  dicfe  letzte  diefo'  Theil  der  Lo^lc 
wefeotlich  gewonnen  habe?  Da  Fragen  nichts  an- 
ders als  Data  zu  Urtheilen  find,  fo  mufs  man  üct) 
wundern,  wie  diefe  Theorie  in  die  Methqdenlehr« 
gekoimnen  ift,  da  fie  offenbar  in  die  Elcinentarlehre 
gehört.  Der  Vf.  wurde  zu  diefer  Uebereilung  durch 
die  Erklärung  der  erotematifchen  Methode  veranlafst^ 
weil  er.  nicht  bedachte,  dafs  diefe  und  die  Theoris 
der  Fragen  zweyerley  find,  und  fich  eben  fo  verbal- 
ten, wie  Methoden-  und  Elementarlehr«  der  Lo^k* 
Ueberhaupt  enthält  diefer  Theil  der  Logik  des  Vfs, 
noch  iouner  theils  zu  wenig,  theils  zu-viel,  Da  die 
Methodenlehre  zeigep  fol^,  wie  nach  den  logifchf^ 
Gefetzen  aus  den  einzelnen  Erkenntnilfen  ein,  fyfte- 
matifches  Ganzes  zu  bilden  ift,  fo  mOlste  vorzaslich 
der  Begriff  ein«  VViflenfchaft  und  ^r  fyftematiichen 
Einheit,  entwickelt  werden,  welches,  nicht  hincei- 
ehend  gefchehen  ifti  Auf  der  andern  Stiite  gehören 
die  Begriffe  von  tjer  ä^hetifchen  VoUkommeiUieit  der 
Erkeimtnifs,  vonMeyoen  und  Glauben, und  von^Hy- 
pothefen  gar  nicht  in  eine  allgemeine  Logik',  welche 
Von  allem  Inhalte  abftrahirt,  —  Jn  der  wejtern  Aus- 
fahrung des  Grundriffes  hat  der  Vf.  auf  abweichende 
Behauptungen  anderer  Denker,  oder  Einwendungea 
gegerr  Kantifche  .Salze  flÄfsig  Rückficht  genommen, 
und  es  an  Beylpielen  ztir  &läutenuig  des  OrundriflJes 
uictat £idilea.iaae(i.,  .■.,.'■    '■-■-.-  -.  ■  > 
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PÄDAGOGIK. 

LaiWio,  b.  Breitkopf  n.  HSrtrf:  Phihfiip^  M 
Erziehtnsskunß ,  von  B>h.9ae.  Wumtr»  1803. 
Vm  u.  1153  S.  gr.  8.    [i  Rth>.  4  gr:) 

Wenn  der  fy&»n«iti[che  Ideerigan«  des  Vfs.  und 
die  Beziehungen  feiner  Grunalatxe  auf  Ma- 
&em2tik,  Phyük  und  Chemie' das  Verftändnifs  des 
W«^k«s.  für  den  weniger  Geübtes  erfchweren;  fp 
«ird  ihm  dageoen  ein«  Erleichterung  durch  die  ae- 
wiiUt«  freyMeForra  des  Vorteags  und  feibft  Erhor- 
^ng  und  Uptechahung  durch  eingereihte  anziehende 
Ab&hweifungeo  und  durch  paFTend  angebracirte 
Dichterverfe  dargeboten.  Die  Philofopiiie  der  Er- 
ziehuagskuoft  ift  das  Erzeugnifs  eines  fubtll  philo- 
Ibphirenden  Idealiften,  der,  ungeachtet  der  eigea- 
thOlnUchen  Philofopheme  feiner  Schule  und  mxor 
^ler :  paradoxen  Sitze,  doch  von  aUen  . Parteyen 
■  «liört  und  geprüft  Jin  werden  verdient.     - 

.  Da«  trßt  Buch  handelt  von  den  Ent\yickelungs- 
ftttfep  der  Menfchheit.  »Der  Gegenftand  des  Erae- 
hens  ift,  nach  S.  26. ,  das'Kind,  d.  h.  ein  menfchlichei 
Wefen,  das  noch  nichtMenfch  ift,  das,  wie  es  fcheint; 
die  Erzi^uög  erft  dazu  bilden  foll.  Mim  erzieht  es  fb 
lange,  bis  es  denfreyen  Gebrauch  feiner  körperlichen 
und  geiftj^n  Kräfte  erhalten  hat,  und  die  Erziehung 
fcheint  es- demnach  blofs  darauf  aazuleecny  ihm  die- 
fen  ai-  verfchaffen. "  »Wir  betrachten  den  Menfchen 
^  ii4-lmi^  IttdividHoiität  und  fuchen  in  ihm  die  höch- 
fte  Synthefis  der  Natur.  Aber  keine  Synthefis  ohne 
Enteegenfetziuie;  wenn  wir  demnach  im  Menfchen 
die  Tiöchfte  Synthefis  annahmen,  fo  muffen  wir  auch 
jn  ihm  die  höchfte  Steieerung  der  onüjegongefetzten 
üemente  dfe  Dafeyns  fitzen.  Diefe  höpnfte  Steige- 
nuw  kann  ntur  darin  beftehen ,  daf  s  die  Elemente  zo 
«rganÜcJlan. Produkten  er)ioben  find,  daüi  demnach 
der  pofitive  Faktor  zum  Objekt,  der  negative  z\ibi 
SulqQkt  G>ch  erhoben  hat,  und  beide  In  iich  den 
doppidten  phyfifchen  und  geiftigen  Organismus  ent- 
halten. ,  Dukannft  das  .Subjekt  wiedej  in  Subjekt 
und  Objekt  ÄeiJen,  denn  beide  find  Faktoren  des 
Bewufstfeyns;  du  kannft  auch  eben  fo  wieder  in 
dem  O^ekte  «in  Subjekt  und  ein  Objekt,  Omni- 
fireode«  und 'Ocganibrtes,  aufTachen:  denn  Sieide 
find'FÄtoren  der  Natur.  In  dem  Menfchen  ab« 
verlierea  fich  jene  beiden  Syfteme  in-  der  Einheit 
^Mrldee,  di«  vnr.  weil.fie  aber  alles  Syftem  erha- 
ben ift.  mit  dem  neipitiven  Awstlrucke  Freiheit  be- 
«eichnen.  I<!h  nenne  deo  Ausdruck  negativ,  denn 
tu  fi<A  Ük  Frevheit  allerdirigis  nur  Aufiieboag .  d^r 
A,  L,  Z.  1804.    Erfitr  Band. 


Sdtranken ;  erft  wenn  die  Schranken  feibft  alt  m^ 
tiv  betrachtet  werden ,  erfcheint  die  Freyt»it  als  p»- 
Jitiv.  Jene  Idee  alfg ,  wenn  Ce  erwachte  im  jVlei^ 
fchen,  wQrde  das  Zcnitli  feiner  Natur  bezeifhnett, 
und  ihm  einen  Standpunkt  geben ,  voo  dem  er  auf 
die  beiden,  fich  vor  ihm  entfaltenden  Syfteme  de»- 
Subjekts  und  Objekts  herabfehen  könnte ,  Syrtnn«, 
deren  ShiFen.das  Menfchen -Individuum  doch  felbn 
durchlaufen  mulste ,  um  diefen  höchften  ätandpuakt 
zu  erreichen.  lener  hüchfte  Punkt  vollendet  dein- 
nach  den  Begriff  des  Nlenlchen,  und  die  Eraiehun^ 
.würde  ihn  auf  irgend '  einer  niedrern  "Stufe  faffe« 
mOffeni  um  ihn  jener  höchften  entsegen  zu  füll- 
.ren.  "*  Der  Erzieher  £ndet  das  Kind,  wenn  es  üi 
.die  Sphäre  unirer  Erfahrung  tritt,  auf  dem  Stancf- 
punkte  des  thierifchen  Organismus  oder  Animali^- 
mus.  Sein  Charakter  ift  «ntfchittdene  Senfibilität 
oder  Anfchauuog  und  Vorftellung  ohne  Bewufstfeyn 
(welclies  der  Vf.  erft  mit  dem  (^brauche  der  Sprti- 
.che  eintreten  läfstj.  Das  Gefehäft  Äss  Erziehers  ift 
«s  nun,  dem  Kincie  zu  VoxftelliMigient  die  mit  Be- 
wufstreyn  verbunden  find,,  zu  verhelfen,  welches 
Vermittelft  der  Tonfprache,  dann  der  Kunll  zu  !«• 
Ten  und  zu  fchreiben,  weiterhin  durch  Mathematik, 
als  Pliilofophie  beliandelt,  u.  f.  w.  gefchirht.  Das 
Wi^?  muis  man  im  Buche  felbCt  nachlefen.  So  ift 
aÜmählig  der  Uebergaug  von  einzelnen  Vorftellunr 
£en ,  zu  Begriffen  gebahnt  worden.  »Die  Natur 
fS-  75)>  ünterftQtzt  von  der  eingehen  ErregungS' 
Kunft  unfers  Erziehers ,  hat  nun  den  Zögling  Iq  weit 
gebracht,  dafs  ihm  aus  den  einfachen  ERmenteu 
leines  Wefens,  die  er  auch  jetzt  noch  nicht  kennt« 
pofitiver  und  negativer  Thäügkeit,  Produkte,  nim- 
lich  Bufserer  und  innerer  Organismus,  gewordea 
find,  iie  jetzt  mit  der  unendlichen  Blinheit  und  Viel- 
heit ihres  Inhalts  das  Feld  feines  Dafeyns  ausmacheot 
In  dem  äufsem  Organismus  erlunnt  er  jetzt  Kraft« 
und  Stoffe,  in  dem  Innern  Vorftellungea  und  Begriffe ; 
beide  Welten  ftthlt  er  in  fich,  jene  durch  Eindruck» 
diefe  durch  Tbätigkeit.  Doch  es  bleibt  ihm  noch 
die  höchfte  Stufe  des  Bewufstfevns  zu  erfteiaen ,  fich 
Aber  die  W^t  zu  Ideen  tufinilchwingen  ,^  dofig. 

Die  Anwendung  von  den  allfemeiuen  Gruad-  . 
iatzen  macht  das  xicewtr  Buch,  welches  Kritik  der 
Erziehimgsmittel  und  Methoden  überfchrieben  ift. 
und  die  im  erften  Buche  durchonjangenen  Entwik- 
kelungsftufen  unter  den  Befchranknagen  und  Ver» 
hältniffen  des  Lebens  durchfahrt  Jetler  M«nfch 
wird  zn  einem  Individuum  von  beftimmter  Anlag« 
(Anlage  ift  der  Begriff  -d»  RealitSt  des  Menfchen 
im  Kinde  als  Mi^ichkeit  gedaeht,  oder  disBez^  . 
Yy  hang 
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faung  der  jetzigen  BerdirSnkthCft  des  jffindesaaftlas 
J(jeaI,d«rv^leMctiheU).ii|  einem  bef^ramteo  Zeitalter 
fi^d'SfaaJ^  gkbohrea. ,  Seinvurforitntflicbe  Verfc))fe- 
tleimeit  befteht  Wofs  in  der  des  Gefilfils  uod  der,  An- 
schauung und  des'Mefar  oder  Weniger  Von  Erregbar- 
Jceit.     Diefe  Individualität  mul«  toet  Erzieher   fnejr 

,  entwickein  und  leiten,  und  dadurch  die  Idealitat 
des  Menfchvi  realiSren,  „Wir  wilrdeil  (S.  gt); 
falTs  in  unfrem  Zösliaze  das  GefOhl  äbenviegend 
wüi^,'  vorzüglidi  die  ideelle  Kraft  in  ihm  zu  crre- 
eeo  iuchen ,  damit  er  Anfchauung  in  das  GefalU 
■Dra6bte;  oder  wenn  er  eine  grofse  Leichtigkeit  der 
.'Anfchauung  hätte,  die  ihn  aber  nie  als  Gefahl  be- 
wegte :  fo  Würden  ivir  ihn  vorzüglich  gewOhiien,  ans 
dem,  was  er  (ich  denkt,  die^  mhende  Form,  den 
'Schein  der Erftarmng ,  himveg  zu  nehmen,  und  die 
lebende  Kraft  darin,  das  Bewegte  zu  fühlen,  und 
■felbft  davon  bewegt  zu  wei'den.  Oder  würden  wir 
In  dem  Kinde  eine  Schwierigkeit  der  Erregung  te- 
■merjten:  fo  vpürden  wir  eine  lebhafte  Aufeenwelt 
^mfolches  verlammeln,  und  mächtige  Reize  an  ihm 
'Verfitchen ;  zeigte  das  Kind  hingegen  fich  Eehr  leicht 
Erregbar,  fo  würden  wir  ihm  nur  wenige  Und  fehr 
iorgfäiti^  gewählte  Reize  nahe  bringen ;  diefe  aber 
deCto  öfter  wiederholen,  weil  die  leichte  Erregung 
auch  fchnell  ift."  Das  Gefühl  als  der  Sinn  des  llea- 
Ten -wird  zuerft  entwickelt^  der  Verftand  als  Sinn 
des  Formalen  beftinim't  clas  gefühlte  Reale  durch 
Verhältniffe  unter  fich  und  trennt  es.'  Die'VoruunFt 
hefbt  dagegen  diefe  Trennungen  wieder  auf,  utid 
ruft  in  dei-  erftarrten  Mannigfaltigkeit  das  Eine  reale, 
aber  nicht  filr  das  Gefühl  zunächft,  fondern  für  die 
■freyc  Anfchauung  hervor.  Die  Gefühle  werden  zu 
jeirer  Reinheit  geläutert,  die  ihnen  den  Anfpruch' 
«üf  Allgemeinheit  der  Vernunft  fiebert,  ohne  ihnen 
•durch  Verwandlung  in  blofse  Form  den  individuel- 
len Gehalt  zu  rauben.  ■  „Du  follft  zwar  der  Fühlende 
feyn;  aber  in  dir  foll  die  Menfchlieit  fahlen^ " 

Der  Vf.  geht  nun  auf  die  Anfprüche  über,  die 
nJer  Staat  an  den  Zögling  macht,  und  auf  die  Rück- 
^chten,  die  der  Erzieher  dafauTzn  nehmen  hat.  S\b 
dölleii  darin  beftehen,  dafs  dem  Zöglinge  Achtung 
för  die  Gefetze  und  die  Staatsreligon  beygebracht 
lind  für  feine  Cultiir  die  möelichfte  Sorge  cotra- 
gen  werde.  Er  mufs  eine  möglichft  »llfeitige  Cultiir 
erhalten;  nach  diefer  allgemeinen'  Cultur  wird  er 
ähidann   die   beftimmte- für   einen  befondern  Stand 

■  iierausfinden ,  und  Geh  nach  Anlage  und  Neiguagjför 
■feinen  oder  den  andern  beftimmen  können.  L)ie 
Cultur  oder  Erziehung,  die  er  demnach  erhält. 
Wird  in  dia  winenfchafUfche  und  in  die  äfthetifche 
eingetheilt.  Jene  fängt  mit  -dem  Unterricht  in  den 
Spracheil  an ,  und  geht  zu  den  eigentlichen  Wiffen- 
Schiiften  über;  diefe  hat  es  mit  dti^Hildung  des  rei- 
nen AnTchauun^s  -  Vermögens  durch  lUinft  und 
Kunftwerke  zu  tnun,  wefclie*  mit  der  fittlichen  Na- 
tur des  Menfchen  im  engftcn  Zufammenhange  ficht. 
■  Uebrigehs  mufs  der  wiffenfchirftliche  IJnterrtcht  fQr 
Itas  Madchen  aodws  als  für  den  Jüngting  modificirt 
werdeD.    Denn  da  dex  Charakter  ides  Matmes  in  ex- 


tenfiver  Kraft,  der  Weibes  In  latenfiver  FoDe  be- 
rfH»t:.-fo.irt  dw  Geift  detjManuej.jmr. Umyeijalität 
,  und  höcltften  Einheit,' ^ler  Oeift  de*  ■^*''^^  ^'»^ 
zur  Klarheit  in  einem  reichen  Detail  gelchatPen.  In 
Je'det  Wlffcnfchaft ,  die  der  Jöngfing  fowohl  als  das 
Mädchen  {das  letztere  braucht  manche  wiflen- 
fchaftliche  Fächer  gar  nicht  durchzuwandern )  ler- 
nen tÖ!leni"werde  dem  Jön^jng  der  Standpunkt  der 
Conftruction,  dem  Alädchcn  t|ie  A^fn^ht  der  Re- 
flexion gegeben.  *  Das  Bych  fchhefst  mit  Ideen  über 
^irziflhuQg  des  Mcnfchcngcfchlechts.  Mit  der  i^n- 
mer,hö]ier  fteifcnden  Cultur  deffelben  und  der  Eotl- 
fchreitenden  Organifation  der  Freyheit  muf?  -auch 
die  Lertkfamkeit  der  Natur  fich  ■vermehren.  „Denn 
fS.  250.1  die  fteigende, Cultur  wirkt  immer  erft.cirf 
die  Natur  zurück ,  und  es  ift  überhaupt  nicht  raöff- 
lich,  auch  nur  Eine  Kraft  der  Natur  nach  nienfchU- 
chen' Zwecken  zu  lenken,  oder  das  Meofchenge-  . 
fchlecht  muls  endlich ,  je  näher  es  zur  Tollen  F*-ey- 
heit  reift,  Geh  die  Natur  ganz  «nterwerffen  kön*  . 
nen,*  „Ich  bin  (S.  351.)  fo  weit  entfernt,  von  der 
fub  ectivenTreyheit  dcf  Einzelnen  die Efziehuifg  de» 
Menfchen  gefchlechts  allein  zu  erwarten;,  dafs  ich  viel- 
mehr einen  folchen  Gedanken  für  unmöglich  er- 
kläre, weil  eine  Erziehmie  des  MenfchengrfcWechtS- 
durch  fich  felbft  vorausfetzt,  dafs  die  MenfoheB 
fchon  aligemein  zurT're\'heit  gelangt  feyeii ,'  alfo  kei- 
ner Erziehung  mehr  be'dfirfen.  Icn  erwarte  'die  Er» 
Ziehung  des  Menfehengefchleclfts  mit  ficherer  Zuverr 
ficht  von  dem ,  was  wir  Notb wendigkeit  der  Natur  . 
nennen,  weil  unfere  endliche  Kurzfi<^tigkeit  die 
Entwickelung  des  Unendhchen,  des  Abfoluteh,  da* 
rih  nicht  zu  erkennen  vermag.  Ks  ift  die  Providenz, 
die  nothwemligc  Evolution  aller  Möglichkeit,  was 
das  Menfchejigefchlecht  zur  Freyheit,  und  die  Natur 
zur  Uebereialtimmung  mit  derfeiben  führen  .wird. 
Ich  fehe  in  der  ewigen  Ordnung  der  LHnge  die  Eni-. 
Vrickelnng  eines  univerfafen  Plans ,  und  verehre  ia  , 
dem  Abloluten,  von  dem  diefe  Entwickelung  ans- 
igeht,  die  Gottheit,  für  die  ich  übi-igeBS  kein  Bild 
und  keinen  Namen  habe,  und  nichts  weifs,  als  dab 
Wir  von  ihr  unRchtbar  überall  umfangen  find.  V  ' 

'  Wir  hahen  fchon  gefart,  dafs' fich  d^Werk, 
äufser  dem  w^fendichen  Inhalt,  auch  dnrch  Excur- 
fionen  auszeichne,  die  bald  eine  nahe,' bald  eina  ent» 
fernte  Verwandfchaft  mit  der  ErziehiHJgskunft  ha* 
ben.  Wir  venveifen  nur  äaS  den  Abfchnitt  Voll  Geift 
Ober  Leben,  Umganlg,  Freundfchaft,"' Lieb«  und- Ehe, 

■;  Leipzig,  b.  Graff :  Ba/träge  xurErzithümskuii/t,  zu 
,        Vervollkommnung  (owohl  ihrer  Grundfatze,   a!i 

ilirer  Methode.   Aeltern  und  Erziehern  gewidmet". 

Herausgesebea  von  Chrifii<"t  If^eiß,  Prof.  d.  PTiir 
.     .  lof.,undM.£n</?7W«Ä.    Erfim^nAcs  trßes^a^ 

1803.  i8os.,8.  ; 

■  piefe  Sammhing  wird  von  2wey  iuiipen  Männcra 
"herausgegeben;  die-  thells  elgenHifimlirhe ,  ,gf^lt- 
Volle  kieen  flber  die  Erzie^imsskunft  hihen,  theils 
ia  f£«mde  eiDg^eo  uja^  fie  '6cn  isit'Leichtigkeft'a»- 
.  ■       '  ■•     5    .  ,.     '     eig- 


Hl 


K&nl.  iur.    lEBftpAB  iso'i 


m 


«lgn«'ööJT#arhett«!-..'.Hr.  ÄP".  T*ar  fchoB  vorh« 
dnrch  feine  philofophlfcben  Schriften  bekaimt,  in 
riciKD  man  .(venigrtens  den  fchaiffioDi^ep  Denker 
nicht  »ermifst    \^  ihm  rühien  auch  die  beitien ,  r~ 


fey  ttberhmpt  nichts' anders ,  als  'da«  dsm  Zftfj^iflge- 
durch  tie^Tpiel,  Umgang  und  ganze  Beb^dluqg  des. 
Eiziehers  vorsebilctete  prakti&ha  V^numft.  Der^ 
ganze  labigaff  dbDfen,  4as  zur  harhiccifclieö  AuSrr 


der  Spitze  dhr<Bisyti^e  flchendeh  Au£&itze  über  die-   ^dung  der  köxjierJichen  Htäfte  nnd  geift^«^  Anla-: 


Moihw^dJgkeit,  dio- ErztefaungskoaEt  wiCfenfchaB:- 
Hch  tu  behiudeln., '  und  Über  die  Frige:  .was  ik  der 
Menfch,  welcher  ar^xigen. werden  foii,  -Und  wie  hat 
Ibji  fein-erfter  Erzieher  zu  nclimen?  her.  .Der  Vf. 
nimmt  lieihe  uffprünaliche  Verfchiedenheit  «ejftigec 
Aßlägen ,  aber  wuhl  Verfchiedenheit  des  Öi'gaüis- 
nus'  la  jedeln.  IndivUItniRi  an.  Zu  dtr  Hrzieoungs- 
fconft  rechnet  er  ibigende*     Der  Kürper  des  Zog- 


Ken  des  Meulciien-  gehört,  mufi,  wMner  gut-se- 
lRi£seii  werdea  foIi,  sls  Anföhnuig  a»  bwecfimaui» 
«jrErkenntoifs  und  zu  dürchüängiger^eziehuiig  der- 
Ielbea.au£  den  höchften  Zweck,  des  Lebens  betiach-, 
tet  werden  können  j  darin  aber  eben  beftehet  dl*' 
Wahrhaft  prakiifehe  Vemujift,  daCs  ^es  Thuö  des 
MetiGchen  in  fionn  Zufairusenhanee  und  aiit  Einen 
Zweck  bezogen  erfcheine'. '!    Die  Anflehten  des  Vfs. 


mofs'gepfteet  und  zu  den  Verricbtu»g«ri i;  ao,  «Üef^r  AufEätze  und  des  Vfa  der  PhUefoBhie  der  Er- 

•Weläbeni  ihe-die  Naiur'bildetev   Rcfchickt   tepnapfat  ziehiiogskuaft  divSEgiren  zwar  in  viden  Poidttan  voa  _ 

vrerdejij  damit  er~als  Mittel  zur  Erreichung  .3pc  Ver-  einander,   aber  fie  vereinigen  -  fich  wwder  am  Zi^e.,  ' 

nfioftigen  Zwecke  diene;   eben  fo  bedarf  er.des.UxK  Der  andre  Herausg. ,  M.  Tlllick,  hefert  den  Anfang 

terrichts  in  den  Kflnften  und  Wiffenfchaften,  weil  et  einer  pfychologifch-phüofophifchen  AnalTfe  von /*c- 

dwch^ffe'^bs'Material  er-häh,  um. -febie  Beftimmung  flaloxiees  Schrift:    fFte.Gtrtrud  ikri  JiMei-  Ithrtt    üntjl 

'  früteo. '  Aliew  vor  allem  muis  ^  der  Uet)ui|g  {teilt  diä  nicht  gehörig  geordneteOiVorftellun^en  und 


des  Karpers  unddcräcel«  die  J^^revheit  desMOnfgho» 
btt-ftokßchtigt  Verden.  "■„DeanfS.  5^)  überall»:* 
ivrifet  ücb  (Ter  Geift  ai*  frt^,  d.  h.  «IS  einfohiageud 
feinen  eigenthllmlichen  Weg,  nie  geiiöthigt  rdurch 
einwirkende  Mächte.  Die  Anficht  jedes  CJegenftan- 
4es  der  Natur  wird  mitEreyheit  genommen ,,  be  kann 
bey  zweckm'afsiger  lÄitung  uiilicher  und'faifch,  tie 
ÄailA  bey  verkehrter  Führung  dennoch  wahr!"  und 
richüg  werden.  Jede  Handlung  des  Geiftes  ift  ."merk- 
lich Oder  unmerklich,  vonänar  GeÄnnung  bereifet, 
■Mrdehfl  wir  oft  ndit  beforidern  Namen  des  Ernfteft» 
,dfis  Leiditfinnes ,  d^  Herzensgüte,  der  GeJaETeahftlt, 
der  Offenheit,  der  Verfchk>ffenheit  und  andern  be- 
legen, und  welche  »igentlich  das  ift,  ^^ras  den  em^ 
pirifchen  fittliohai  Ghöakter  des  Menfchea  ausniacht 
I)a  nun  bey  allem,  -wö.Frej'heit  wir4cet,.das  Ver- 
liähnifs  der  Handlungzudeni  oberften  Oefelzeder- 
/elben  zn  bedenken  ift :  i-wird  es  gleichviel  feyu,  wie 
wir  durch  Unterricht,  Leitung  und  Uebung  auf  den 
za  erziehenden  Menfoben  wirken,  und  dadurch  dem 
freyen  Wefen  den  Stoff  darbieten,  durch  delTen  Ver- 
arbeitungen fi^  erheben  .und  wervcdlkommnen  follZ 
Das  einzige,  was  den  MeotcWa  von  der  Natitf  in 
keineia  Falle  g^eben  wordeii,!  ift  ja  ehäB  die  i Art 
und  "Weüe,  wm  er  empfinden,  denken,  urtheüeti, 
bü;ebrea  lernt ,'  wie  er  üch  gswölint,  die  Dinge  um 
fichhärzu  betrachten,  und  der  Anfleht  von  denfel' 
ben  gemäfs  in  ihrer  Mittezu.hantieJnc  parauf^alfo 
zwecke  alle  Erziehung  vornGmlicb  ab;  Ge  gebe  .der 
Freybldt  die  Richtuilg,  welche  jhr  nöthig  ift.  >  Diefo 
•ber  ift  jedeiweit  entweder  angemeffen  aer  inenfch- 
lirfien  fleftimmung'  oder  ihr  zuwider. .  Der  neeh  un- 
erzogene Mesibh  kann  alsfokher  Geh  bey, den  er-- 
fteo Sthritte»,  walehe-dieireyheit ihn  ,zu  fein* Rieh-, 
tung  thua  läfet,' nicht  fagBQ,~was  recht  oder  uirfocht, 
ihm  anftändig  oder  ihn  entehrend  fey.  .Audi  die 
Nattie  TCrinag,nic*n,  ihw  dia  Regei- der  Varnnnft, 
welche  er  Oberall  zu  befolgen  Hat,  zu  zd^.  :>  Diefe 
alfo  fteile  ihm  die  Erziehung  jederzeit  und  für  alle 
Verhältniffe  des  Lebens  im  öejffiw  "      " 


Aijtfichten  des  Vfs.  in  ihrem  Iogif«hsa  ZuSmmeo,- 
Jwig  dar..  Der  Vf. ,  weicher,  fioh  ans  eignen  Verln- 
bhen  und  Erfahrungen  beym  Uwterticht  von  dem 
AVerth  der  Feftojozzi'lchen  Ruid  Olivierfchen  BemÜ- 
hujicen  oberzeuet  hat,  hat  uolängft  noch  einige  be- 
föiiare,  darauf  Bezug  hab^de  Schriften  herauage* 
geben:  Dtr  erJUMntetriekty  -und:  dtr  S<prtuhunterrtätt 
(Us  intmßves  BÜdangstiättel  Leipz.  b.  Rein  1803.  Sehr 
lehrreich  find- in  den  Bey  trägen  von  denifelben"  Vf. 
die  Vertraulichen  ünterhaHniigen  einiger Slütter  über 
die  Eftiehupg  ihrer  Xinder,  natpeathch  über  Artigf 
keit,   FolgfanJöeit  und.UngpKör/am.  \   Repe^onefi 

Snd  iCorrefpoti^CQZ,- r«4Chricbtea  befcfaUeCsen  das 
taok-, 

/...JCffÖ  JVÄl    X.Ü  N  STE. 

Mo'SKWJJ,  b.  OlaWiiow:  SotfihinttiHct  i  pirnifodg 
IwAna  Dmit^ima,  d.  1.  Originaljihrifkn  und  üebtr-. 
fitzungen  von  Twan  Dmitrme:  aTheile.  1803.  g. 

Hr.  V.  Djnitriao  'gehört  «n^er  die  beft«i  DichtMV 
tirelt^  Rufekind  ai^zuviteifen  bat.  Die  Oadtuiveaa 
in  welchen  er  fchre^bt,  find  :i4ie.Qde,  die HotazUcho 
Satyre  und  Epiftttj  da«  Epjmsunm  und  das  Volks» 
lied.  In  alleri-dieißB  vaiÄJuod«ne»  Dichlartep  ^eg 
tnehreresVortrefflicha  geliefert  Richtigkeit  dfsAtP*' 
dryick*,  Zartheit  des  Gefühls »  Bekapnflchaft  mit  de? 
Welt,  feine  Beobachtungsgabe,  Lieblichkeit  und  Leich- 
tigkeit, des  Vortrags  («nf  charakteriftifohe  Zttge.die- 
fes 'Dichters ,  nnd  daher, gelingt  ihm  die  fepjftel,  die 
Fabul  und  das' Volkslied  3m  heften.  Auch  fcheiht  er 
es-felbit  iu  fahlen",  daii'.er  nicht  ganz  fiir  die  höhere 
lyrifche  Dichtkunft  gemacht  fey,  wenn  er  am  Ende 
der,  flhrigens'fchGües,,  Odb  aß.die  Wolga  ausruft: 
„Warum  mur5  die  ;E.rBftlüfigkeit  des  Dichters  hiet; 
das  angefangene  Loblied  unterbrechen?  O  wfir'  icli 
vom  Apollo. begeiftert,  fo  wörtleft  du,  Wolga»  djer  ' 
wfteFJiirs  in  der  WeU.und:berilhtirt«'  als  dettiiiges 
werden."  Doch  verdienen  unter  feinen  Oden  „die 
».__!.  _.„  ^j  ^^^  ^^  Poterääiins" 
als" 


m 
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ds  TÖrdl^iHk  nkii^n ,  äasgezeichnet  zn  yritdtn. 
Aufser  den  Oiba  enth^t  der  «nib  Tbeil  noch  ver-' 
iHifblite  Gedidit«,  gröTstfiBtheils  satyren  imdEpirulai 
«•orantcr  ficb  öna  UeberfetKiutE  too  ysiWMir  Sztyra- 
«n  dte  PoeUcns  imd  foai^V  Epiftet  aa  D.  Arbutl^ 
notbefindet.  Dum  blgenlpCchriitoDundFabdn,  von 
-welchen  wir  hier  dieletzte  zur  Probe  ^beo:  DtrMagtat 
nni  das  Eifern.  „Dra  Natar  zu  aberwindea  ift  Aber  an« 
ist  Kräfte.  Nuf  ihr  ohne  Vemaofteln  zu  gehorchen« 
^  <ieint  uns.  Warum  h£nEft  'du  dich  an  mich?  fagte 
d«r  Magnet  zum  Eiren.  ,  Warum  sieheb  du  mich  an? 
Antwortete  das  Eifcn.  —  RBizeades*  hcddes  Oe- 
lichleebt!  du'erriithft  nun  Irächt,  womit  ich  meius 
Fabeln  fchÜpfse.  *Gleicb  dem  Ma«eten  ziehft  da 
wnffaa^  obne  daran  zudenken,  mtdlo  wi«-da8£lfoiv 
fefjgen  wir  dir  imwllätahrlich. " 

Der  anpigtt  TheH  enthält  Krzähhiiieen  und  ver' 
mifchte  Gedichte,  unter  denefi<  fich  mehrere  Volkx- 
Äeder,  unter  andern  das«  Inden  rufSfebeiiMiscelleii 
aberfetzt  gdieferte;  der  Tttt-tritaaber «  durch  Leich* 
twkeit  des  Versbaties' und  Zartheit  der  EmpfindiHig« 
and  mehrere  Epigramme  durch  treReaden  \md  la-" 
chenden  Witz  auszeichnen.  Von  den  letztem  heben 
wir  folgendes  aus:  Qrabjckriflmf^u GrcAßtrifim:. 

Wandrer  iarnp  fon  nnt,  doCi  altM  nntei  dem  Monde 

£ifel  und  «udelbar  ift,    nichu    Atr  Vn^änglichlc^ 


Um  diets  Epigramm  «Qz  zu  verüdwa ,  mufe  man 
«rÜTeR,  dafs  Hr.  r.  Karmnßn^  bey  Gelegenheit  des 
Todes  von  Boydanowitfch ,  eines  liebens würdigen, 
allgonein  gefchatzten  Dichters ,  «die  TufliCchen  Dich- 
ter in  feinem WeftnikaufFoden«,.  den  Verftorbeiien 
durch  Gr^fciiriftfsi  zu  ehre«.  £s  liefen  ^ren  .auch 
»ehrerflt  *»n ,  Jie  im  Wpftnik  abgeiirucUt  worden. 
Endlich  f<il_gte  in  demfelÄen  WdinUt  die  Grabfchrift 
auf  die  Grabfchriften ,  und  das  Grabfc^riftonwefen 
hatte ,  wie  fich  leicht  denken  lälst,  .ein  Ende.  Noch 
ihufs  erwXhm:  werden,  4a&  '<£e  tnetten,  1a  ^etea 
beide*  Bindert  •ent)telteliea'(0«£^e,  ti^on  .eiiomd 
tinter  dem  Titel:  /  m^  Bt^iähi,A.  I.  AiM^  meJa» 
Kleinigiteiten,  gednidtt  effciäenen  ßnd,  -daEs  diefe 
»intmüog  aber  ttrtS^s  mehrere  neue  Gedichte  en*- 
h^,  theils  aber-  9aäi  duMh  Drutik,  Papier  und 
Tignetien  von  jener  fioh  Tortheilfcaftnnterfcheidet. 

Maiszo.  Hambttblö,  b.  Volmer:  Volbo,  ätr  Ban. 
du,  Zeitgmolfe  Rl»aiäo  Rmatdm'jt  Vom  Verfaffer 
der  La^^t^  fifajui.  i8öl.  aya  S.  8-  mit  l  Kupf. 
;-,    (20  p.) 

'  Hr.  D.  A^nekt  (denn  dietbr  ift  ja  bekami^ertÄaTsen 
der  Vf.  von  Lacretta  Pilana)  gehörte  fchon  feit  lieb- 
cehn  bts '  achtzehn  Jahren  zu  unfern  rsmantifchen 
Viel&ihnsiMm ,  und  es  Terfiag  vielleisht  keiii  Jahr, 
'  wo«  4i«  bcfeiHlt  nicht  mit  achtzig  bis  huadert 


▼Dllgedmeliten  BogeA  beCcheafcte.'    Ber'diefer  ua- 

gehtturen  Fruchtbanceit  war  die  Schwächlichkeit  fei* 
ner  ErzeugnitTe'  im  Ganzen  fehr  begreiflich.  Gleich^ 
wohl  befanden  fic^~in  vielen  feiner  Solviften  (cd- 
mal  in  den  frahsTii)  beträchtliche. Bruchftfloke,  de- 
nen es  nicht  ganz  an  innerm  Gehalte  mangdta«  nnd 
ftus  denen-man  fchlielses  konnte:  ihr  Vf.  tn^ewohl 
hefTcrer  Arbeiten  fähig,  wenn  er  nur  etwa«  inehr 
Mähe  und  liritifche  Feile  anwenden  woUte.  Docif 
leider  tnat  er  diefs  nie ;  und  daher  werden  die  fpä- 
tem  feiner  Geiftesprodücte,  die  er  bald  als  Vf.  der 
Lamttta,-AeT¥amUkEboliy  <ier  thtprimf  Jfirftiwgm am 
ibur  Urßic/u ,  des  Banfalvüu  —  und  fechs  oder  fiebes 
ähnUohen  Angabeh,  ins  Pablikum  (tnsftrfut,  int 
iner'  fchlei^^,  als  die  frühem;  daher,  ift  et 
fch^n  fo  tief  gsfuäkan,  dafs  er  nun  felbft  als  eia  - 
Nachahmer  des  Rinaldo  Kinaldini  auftritt ;  und  —^ 
o  Schande!  —  fogar  hinter  diefem  Urbilde  noch  za> 
rOckbleibt.  Weiter,  als  bis  zur  i  soften  Seita,  g*> 
ittht  Rec.  aufricläis ,-  hat  er  es  nicht  bringen  kön- 
nen. Dafs  es  aber  oit  c£aliin  ein  Genufch  &r  .aller* 
kÜ[glichften:Rauber-  und  Üandhen-Gefcfaichcen  iß» 
fcana  er  dem  PubÜktun,  auf  £hre  und  Qewillea  ver- 
fichern. 

VBirzait  h.  Flelfcber:  Almanä^  ft^pollon,  nu  b 
' Pamaffi  fttütfais.  ■  Prt'miin  anneq.  igoa.  ai3  i 
13.  (16  gr.)     ■  ■ 

I^er  ungenannte  RedaotenndiefesAlmaBechä*  wel- 
<dl<H-  haupträcUi<^fflr  DeatfchUnd  beäimmt  ift,  hegte 
die  Abficnt,  mit  dem  beften  Inftitut  diefer  Art,  den 
\Alaama(k  des  Masts ,  zu  wetteifern ,  und  ihn,  durdi 
Vermeidung  der  jenen  nocluanhänsenden  Mfingel ,  z« 
übertreffen.  Er  will  lü«  in  dem  Laufe  de&  Jahrs  m 
Journaienund  andern  periodifchen  Schriften,  antA 
in  eignen  Werken  erfchienßBen  Gedichte  ,mit  ftrenj- 

Ser  Ätuwahl  fammeln,  und'  mit  V(r^ve^ftlBg.  allei 
effeä ,  was  die'  Sitten  beleidigen  oder  nur  den  Zeifr' 
geift  befriedigen  wBrde,  nur  dasjenige  anfnehmai, 
was  dem  Gefcbmacke  eines  jeden  Kenbezs  und  Freun- 
des der  Poefie  gefaUen  kano.  Wir  gUubot,  dafs  er 
diefem  Verfpreohen  in  dem  vor  uiu.uegeBdeniBänd- 
^hen  Getifl^egeleiftet  habe,  das-fich  «iQhnocii-libeD- 
dieft  dnr.ch  Mamugfahigkeit  des- IirfaJts  und.  Tons  - 
empfiehlt.  Längere  Fragmente  ans  imgedru^teit 
Gedichten  an  Delille  und  la  Harpe,  Lieder,  Fabelii^ 
Madrif^eV  fiMgnmme  wecbfe»  mit  eiifander  ab: 
auch  einige  RätEfci  und  Charadaa  fiiul  äoeeftrent. 
Proben  '  auszoheben,  varde  nnzweelunftCi^  feyn. 
Wir  können  nicht  unterlafren,  m  bamerken,  wla 
riet  gflaftiger  die  Läse  des  Rcde^tcim  omes  .franzöl 
fifeliea  Almanachsals  eines  dcutCcdien'  ift.'     Indem 

Fner  Verzieht  auf  Neuheit'  tfant,  gewinM«  dM 
re^eit  der  Wahl,  die  etoen  detttftäea  AedoctenT« 
bey  den  VerhjUtdiflen,  in  die  er  G<^  nothwendig 
fetzmninfs,  aaeh  \Ksf  (Mn>be£taa  W^Im  fahr  bald 
verloren  ^gain.' 


*«• 
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KRIEG  SH'ISSEtiSCHAFTEir. 

Vbimah,  i»r Landes  -  Indnrtrie-Comj/toir:  ItOro-' 
äsutm  d  l'eiude  de  l'Arl  de  la  Qwrre,  par  Ic  Cupt- 
taine  Cte.  de  Rolheaymon,  Aide  de  Camp  d.  S.  A. 
R.  Mojit  le  Prince  Henri  de  Prnffe ,  frere  du  RoJ 
Frederic  n.  Tome  prnnjw.  1802.  159  S.  8-  mit 
I  PI.  Charakteriftfk  ziirSituatioiiszeichnung.  To- 
xneft'cond.  i8os/  736.  S.  g-  m-  23  befonders  gehef- 
teten Kupfertaf.  in  foL     (4  Hthlr.  ig  gr.) 

Ebenda/..'  EhUeitmgmäie Kriegsha^y  vomGrafim 
De  la  Rodua^mon,  Königl  Preufs.  Hittmeißer  und 
Adjutanten  des  Prinzen  Heinrichs  KönigL  Hoheit, 
Bruder  des  Königs  Friedrich  II.  A.  d.  Franz.  von 
F.  Ä'ttlnrr,  K.  Pr.  Hofrath-  Erßer  Thal  igoa. 
17s  S.  8.  mit  I  Pi.  Zweiter  Th.  igoa.  890  S.  8^ 
m.  33  Kupfert  u.  TabeUei).    (4  Rthlr.  Ig  gr.) 

In  einer 4A  Seites  ]angen  Vonrede  desOpginals  letzt 
der  Vf.  fehr  gut  die  Wichtigkeit  und  Nothwendig- 
Ileit  des  Studiums,  der  Kriegskunft  aus  einander,  und 
berechtigt  durch  den  detaiUirteu  Plan  des  Werkes  und 
durch  die  daljey  eingeftreuten  Bemerkungen  den  Le- 
fer  za  grofseii  tr^frartuneen.  Er  unternimmt  nichts 
Geringeres,  ids  eine  vol0äiiäige  Einleitiu^  äs»  Krwgs- 
kunft,  von  ihren  erfteo  Grundzagen  bis  zu  ilirer  vdl- 
ftäudigen  Ausfibun}{  im  Greisen,  zu  geben,  and  den 
angehenden  Ofäcicr  dadurch  in  den  Stand  zu  fetzen» 
fiel)  ohne  fremde  Beyhülfeeine  genaue  Kenutnifs  der 
Stärke  und  Schwicne  der  verfchiedenen  Waffen,  fo 
wie  ihrer  wirküamlten  Anwendung,  zu  verTcJiaffen. 
Im  erilen  Kap.  des  trße»  Thüls  foU  daher  von  der  Geo- 

Ärapkie  in  militädfcher  Hinficht  gehandelt  werden,  die 
ch  —  wie  der  V£  mit  Recht  l>emerkt  —  ^  feht 
Toa  dem  gewöhnlichen  geoeraphifchen  Unterrichte  in 
Schulen  unterfcheidet  .lüne  allgemeSne  Kenntniis 
,  »des  Landes ,  fagt  der  Vf.  S.  33. ,  die  natürliche  ße- 
»fchaffenheit,  dellelbeo  und  feine  Ilegierangsverfaf: 
«fung,  find  Gegenftände,  der  m-öfsten  Aufmerkfam- 
„keit  würdig ;  denn  man  mufs  äe  Art  und  Menge  fei- 
i^ner  Phiducte,  feinen  Boden  und  feine  Unterbalts- 
umittel  genau  kennen ;  die  phyGfchen  und  mqralifchea 
«Etgenfchaften  derEinwoVmer  hSngen  von  dlefen  Din> 
^gen  ab,  die  einen  bald  gTüfsern,  oald  gerineern Ein- 
f,flufs  atif  den  Entwurf  eines  Feldzuges  lowohl  als  auf 
„feinen  Erfolg  aufsem."  Im  zweien  Km.  geht  der 
Vf.  zur  Topographie  ober,'  von  der  er  ßch  im  irittm 
zu  der  milhönfchen  Beurtbeilungskraft  wendet;  mit 
«ner  Anleitung  zur  Situationszeichnun|;  wird  der  trßt 
Theil  bel^hlolfen.    . 

A.  L.  Z.   1804.    Erfiit  Band. 


,.  Das  erfle  Buch  des  xwofteM  Bantles  ift  ganz  der 
Gefihiitzkmyl  ^widmet:  es  /oU  die  Bedienung  inni. 
Scnu(iiw«te  jedes  Gefchatzesi  und  die  Gelegenhei- 
ten ,  wo  man  ßch  delTelben ,  fo  wie  der  zugehOrijrea 
Kunftffluer,  am  vortheiihafteften  bedienen  liann,  au» 
eiuaoder  fetzen  und  dauu  zu  dem  Gebrauch  der  Artil- 
lerie im  Felde  fortfchreiten ;  zugleich  aber  auch  voa 
dem  Brückenbau  und  »00  den  Belagerungsarijoitcn 
reden,  die  der  Vf.  als  einen  Nebeozweie  der  Gefchütz-* 
kunft  betrachtet.  Das  zweyU  Buch  toll  die  Forroi- 
sung  und  die  Mauoeuvres  der  Infanterie  und  Kavalle- 
rie enthalten;  das  vierte  aber  mit  der  Lehre  von  den 
Detachemeats  oder  mit  dem  UeimK  Kriege  diefen  Band 
befcliliefsea ,  ohne  doch  den  Leickttm  Truppen  einen 
befondern  Abfchnitt  zu  jpeihen,  weil  die  GrundEtzs 
immer  diefelben  find,  welche  jeder  detafchirte  Offi- 
cier  zu  beobachten  hat ,  er  fey  von  welcher^Truppen- 
art  er  wolle. 

Der  dritte  Band  ift  der  Bef^igmgshmß  «nd  dem 
BelagenmgxkrifBe  allein,  der  vmte  aher  dem  ftrateei- 
fchen  Theile  der  KriegswifCenfcbaft,  der  Lagerkmuk 
und  der  Bewegiingskunft  ganzer  Corps  gewidmet. 

Auf  diefen  Entwurf  tfes  Ganzen  läfst  der  Vf.  (S, 
47  —  86.)  ein  alphabetifches  Vw^eichnifs  derjenigen 
kriegswiffenfchaftlichen  Werke  folgen,  „deren  fieben-' 
»jährige  angeftrengte  LectQre  ihn  in  den  Stand  fetzte, 
„gegenwärüees  Werk  herauszugeben."  Man  findet 
hier  nicht  allein  diejenigen  Autoren  aufgefahrt,  dia 
er  felbft  id  den  Händen  hatte,  fondem  auch  die,  de- 
ren Namen  er  blofs  in  den- Schriften  anderer  citirt 
fand,  z.  B.  Alvar,  BökltTy  Bora,  Bofolitto,  Gruber,  dB 
la  Gmr,  SHana,  Sogers,  Tiiio.  Dafs  ein  folches  trock- 
nes  Bücherverzeichnifs  zu  nicbt«  weiter  nützt,  als-et- 
nige  Seiten  zu  fallen ,  bedarf  wohl  keines  Be^veifes  - 
befonders  wenn  fo  wie  hier,  gute  und  fchlech^ 
brauchbare  und  unbrauchbare »  im  bunten  Gewimmel 
durch  einander  ftehen,  und  einige  der  vorzOglichfte« 
in  ihrem  Fache,  z.  B.  Sdiamhorß's  Handtbvikfür  Ofk- 
äefe,  Majfenbachs  treffliche  Arbeiten  u.  t  w.  fehiea. 

Was  die  Ausführung  der'  Materien  betrifft,  la 
wird  im  erßm  Bande  die  Qeogfropkie  nur  ia  fo  fem  be- 
rührt, dals  die  Methode  angegeben  wird,  nach  wel- 
cher man  diefe  Gegenftände Ttudiren  foll,  doch  ohno 
Anführung  der  Quallen ,  die  doch  hier  um  fo  noth* 
wendiger  war,  da  man  unmöglich  vorausfetzea  kans« 
(lafs  der  junge  Officier,  welcher  aus  dam  vorliegeo- 
den  Werke  fich  unterrichten  will,  mit  den  heften  fta- 
tiftifchen  Schriften  bekannt  ift.  Ein  raifonnirende« 
Verzeiehnifs  derfelben  wäre  hier  unftreitig  zweck» 
mäfsiger  gewefpn,  als  das  vorftehende  der  Kjiees- 
ichrifUteller.    Beffer  ift  der  xwegf  Abfchnitt:  Über%e 
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Thpograpkie,  ausgearbeitet;  der  Vf.  folgte  bevBerchrei- 
biing  der  fraiizöCfcheu  Gränzen  vorzüglich  Llogä,  und 
fügte  einige  gute  Bemerkungen  Über  die  durch  den 
letztem  Krieg  herbeygcfuhrten  Veränderungen  hinzu. 
!S.  118—  I45--  folgt  ein  alphabetirches  Verteichnift 
der  Terrain -Gegenftände,  auf  welche  aiati  bey  dem 
Recognofcireu  vorzQgÜch  zu  fehen  hat ,  wörtlich  aus 
f lern  Aide •  memo'tr«  A  fufage  des  ofhc,  ^Artilltrit  dt Frcmce, 
dem  man  Brauchbarkeit  und  Zweckmäfsigkeit  uicbt 
abfprechen  kann.  Der  letzte  Abfchnitt:  vom  Plan- 
xeichnm,  hat  Hec.  nicht  befriedigt;  auch  ift  der  dazu 
gebürcnde  Plan  fchlerfit  und   ohne  allen  Charakter. 

-  Man  vermifst  die  durchaus  unentbehrliche  Angabe 
der  r^tiven  Höhen  der  Berge,  fo  me  ihres  mfehr 
oder  (veiiiger  fteilen  Abhanges ;  der  innero  Befchaf- 
Iniheit  der  Flaffc  u.  f.  w. 

Der  xwegte  Band,  welcher  von  der  Gefckiitxkuvß 
handelt,  ift  aus  dem  zuvor  erwähnten  Aiae-me'moirt 
ond  andern  iranzölifchen  Werken  genommen ,  daher 
auch  der  deutfchen  Kaliber  3  und  6  Pfund  gar  nicht 

'  «der  nnr  hie  und  da  im  Vorbeygchen  erwähnt  wird, 
Diefs^mufs  um  fo  mehr  hefrenidea ,  da  der  Vf. ,  felbft 
ein  deutfcher  Officier,  doch  zunächft  fdr  deutfche 
Officiers  fchrieb,  auch  in  Schamhorffs  fchou  ange- 
fivhrtefn  ßandbacke  Ober  alles  hier  Fehlende  hiiirei- 
cheocle  Auskunft  finden  konnte.  Anftatt  der  Lunte 
be^lierit  man  fich  gegen\Tartig  faft  allgemein  der  Züjui- 
Hekttr  zu  dem  Abfeuem  des  grollen  Gefchrttzes,  oUr 
^eich  ihrer  S.  I4.  gar  nicht  erivShnt  wird.  »Um 
^lles  zu  errchöpfen;  was  zu  «ner  genauen  and  rieh* 
j,trgeo  Kenntnifs  des  Schiefsens  aus  Kanonen  gc- 
j^hi>pt''(?),  bringt  der  Vf.  eine  Schufsfabelle  aus  dem 
^de- Afgttioirt  bey ,  die  jedoch  ebenfalls  nur  filf  das 
fraaziMifclie  Geffliütz  pafst,  wie  fich  Ton  fdbft  ver- 
fteht  In  SckarnkQrß's  Ta/ehmhiicke ,  das  InUiß  in  den 
Händen  jedes  Officiers  feyo  foilte,  finden  lieh  noch 
<Ue Schui's weiten  des  däniCrfien,  hannöverfchenj'pren- 
isjfclien;  fachlifchen  und  öfterreich ifchen  Gefchcitzes. 
^.s  ift  daher  auch  hier  zu  bedauern,  daf?  der  Vf.  die- 
fcs  »OtzIidTe  Werk  nicht  benutzte.  Gut  nnd  allge- 
TTiein  brauchbar  hing^en  ift,  was  Ober  die  Befchaf- 
feiiheit  der  Schufslinie  nod  pber  das  Richten  des  Gs- 
ftAützes,  fo  wie  über  das  Srfiiefsen  mit  glahenden 
£ugelri  und  öfter  die  Kartetfchen,  aus  guten  Quellen 
angefahrt  wird;  doch  kanij  fidi  Rec  nicht  enthalten 
TU  bemerken,  dafs  man  hie  —  -felbft  auf  d£e  kteinfte 
Eotfermmg  nicht  —  mit  Kartetfchen  feuern  mn&, 
■Wenn  der  Feind^iit  Kolonnen  aorOdtt.  Hier  thut  der 
Kugstfchufs  weit  eröfeere  wtd  fo  fflrchterfiche  Wir- 
JtiWig  ,  dafs  feibft  die  heften  Tmppen  ihr  nicht  widor- 
ftehen  werdctr.  Nidrf  n^ch  dem  Gewicht  der  Bombe 
t^-  5^-}t  fomtem  nach  dem  Gewicht  efner  fleinemen 
KugH,'  welche  die  Gröfse  der  Bombe  hal,  werden 
fcejF  dew  dentfchen  Artillerieen  ^  Mörfer  benannt. 
Auch  ift  Ghmer  keinesiveges  der  Erfinder  der  hegoF- 
förnäf^rr  Karnmenr,  lie  waren  bey  der  pohiifcfien 
«nrf  facbfifchen'  Artilferie  fchon  im^  Jfffxt  Jahrhun- 
■dert  im  Gebrauch.  Eben  fo  wenm  endifch  fchneibea 
fich  ^e  Haubitzen  Ton  tfcn  EnglaircreTti'  herj  fchon 

'  -^vatitrgßr  «wibM  Ihrer  uotsr  itm  ^amta  der  äatt/j 


nitx,  und  d«r^Urchef«  Obizzi,  der  fich  in  derGegend 
von  Venedig  ^fliält,  behauptet,  daf;  einer  feiner 
Ahnherren  der  Erfinder  diefes  Gefdiatzes  (ey,  von 
dem  es  auch.den  Namen  führe. 

Der  Vf.  geht  nun  zur  flefchreibung  des  Batterie- 
bauQS  aber,  nachdem  er  den  Gebrauch  der  Petarde 
befchrieben;  doch  find  gerade  die  vorbereitenden  Ar- 
■IjBften ,  lue  nicht  feiten  den  Offieiars  der  lofiHiterie 
aufgetragen  werden,  z.  B.  da;  Binden  der  Fafchinen 
und  das  Flechten  der  Hurten  und  Schanzkürbc,  die 
im  Aide-Memoire-  lehr  ausfühilich  oiiäutert  werden^ 
zu  kurz  abgefertigt.  Die Ss^pir- Arbeit  iftVonS-ij!. 
an  gut  aus  duaiwer  eefefzt;  fo  auch  das  Erückeiv- 
{ichla^a,  KEöfst^ntheus  wörtlich  aus  derp  /lidt-Mem, 
Letzt^-es  Badet  Rec,  beibnilers  in  AbCcht  klehier 
Flaffe,  felir  zweckmäfsig,  wo  jeiler  Officier  zuweilen 
in  die  Lage  kommen  katui ,  eine  Brücke  fchlagen  zu 
ma^en^  Brücken  über  gro&e  Ströme  hingegen  'wer- 
den nur  allein  mit  der  Sache  bekannten  Leuten,  Pon- 
tounier- Officiers  u,  dgl.  übertragen.      Nicht  minder 

Sut  und  beberzlgungswertb  find  a>e  Vorfchriftea  über 
en  Gebrauch  äisi  Artiller;»  im  Felde  Wid  bey  Belai- 
Eerungen,  aus  derfeJben  Quelle  und  2>j»  Pug,et  (der 
ier  immer  du  Pugry  gefchneben  ift).  Doch  geht,  in 
Abficht  des  Batteriebaues  der  VE  zu  fehr  ius  Detail» 
weil  er  das  blofs  für  ArtiUeriften  beftimrote  /4idt  -  Me- 
moire unverändert  abgefch rieben  hat.  Ein  Gleiclie» 
lifst  fich  auch  aber  die  Anmerkungen  S.  331  ff.  in 
Abficht  der  Qauer  des  Gefchfltzas  iwa  der  Legirung 
des  Stflckmetalls  fagen. 

Bey  weitem  vorzüglicher  ift  der  aMwyf^Abfchnittj 
die  Tnfaiaerit-  Taktik,  ausgearbeitet,  wie  (ich  auch  bey 
der  hohen  Stufe ,  auf  welcher  diefer  Zweig  der 
Kriegs  wiffeofchaften  fn  der  preafslfchen  Armee  fteht. 
Von  rinem  [weufsifcheo  OfHcjei'  nothweHdig  erwarten 
liefs.  S.  387.  wfrd  eine  bis  jet^  nicht  gewöhnliche 
Art,  mit  geöffneter  Kolonne  mi«  der  Flanke  2u  mar- 
fchireo,  aus  dem  franzöfifchen  Reglement  tobitSS- 
angegeben,  wenn  ein  vor" d^r Fronte  befindliches Tm-- 
rain-Hindemifs  das  Einfchwenken  mit  Zügen  ver- 
bietet.- Das  Batalllos  marfchirt  netnÜeh  mit  Pelotons 
rechts  oder  Unks  ratht'drts  sXr,  Ws  die  T#te  der  PeJo- 
tons  ins  AKgnement  eines  um  eine  Zugbireite -hinter 
die  Frtonte  geftellten  UntöT>ffi<^ers  komme»,  wo  lie 
fich  herftellen  und  fo  tKe  Kokmne  formiren.  Es  fSJlt 
fedorfi  in,  die  Augen,  daCs  die  Berivegnng  der  Pelotons 
rilcltwärts  nicht  zu  gleicher  Zeh:  geloiehe»  kann, 
^veiI  die  Rotten  keinen  Raum  haben ,  heraus  zu 
fchwenken,  bfe  das  oebenCtehende  Peloton  4  Schritt 
fortmarfchirt  ift.  Rec  wßrde  in  diefem  FaUe  allezeit 
lieber  mit  SectionenrlickwSits-fchwenken  laJTen,  wo 
die  Bew^tmg  ^eirfizeitig  Dod  aät  mehr  Ordnung  g^ 
fchieht 

Sehr  gut  haben  Rec  die  Bemerkungen  Ober  die 
Angriffskolonne  gefallen,  obgleich  er  fich  von  dcE 
anerkoftfOen  Ueberletienheit  (brfi-oM.  Artüterk  S.  394.  bgf ' 
aller  ihrer  inBem  Gdte  nfcht  fo  iTberzeueen  Itann,  al« 
es  der  Vf^  zli  feyh  fcheinf.  Mehrere  deutfcbe  Artil- 
leri^eir  kommcw  ihr  an-  Genauigkeit  des  Schiefsen» 
ideicb  »  iiod  abeitreffe»  fie  noch  in  der  fduuUea  B» 
•^     V        .  .        '         ■, .  Äo-  ■ 
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dieniHig  des  Gefchfltzefl.  WoH  aber  hatten  es  in 
dem  letzten  Kriege  die  franzüfifchen  Tirailleurs  zu 
tiner  för-dje,  Deutiohen  beynahe  unerreichbaren  Voll- 
kommonheit  fowoW  in  Ablicht  ihrer  Gewandtheit  als 
rfes  Gebrauchs  ihres  Gewehrs  gebracht.  Hierin  foJI- 
te  man  mit  ihnen  zu  wetteifern  fuchen;  foUte  dofch 
endlich  einmal  einfehen  lernen ,   dafs  ein  entrchlofre- 


Benennung  des  Stoßbafkm  ift.  Giiatäba!ken  S.  115. 
(Gites)  find  die  Battcrierippen.  7VaJH,zuin  Transport 
( S.  145. )  heifst  bey  den  franz.  Pontottniers  eine  Art 
fliegender  Brocke,  ein  Floßt  wite  fich  aus  der  Be- 
fchreibung  ergiebt.  Echarpe  (S.  148-)  ift -kein  Kloben, 
fondern  die  kreüzweis  von  dem  Vordertheile  des  ei- 
nen Kahnes  zu  dem  Hintertheile  des  andern  gefpann- 


ner  l-eind  nicht  durch  ein  fnichtlofes  Gepraffel,   fon-     ten  Seile  werden  fo  genannt     Ein  Loch,  3  Fid!  mm 
dem  allein  durch  ein  gnt  gefeites ,  ujid  folglich  wirk-    obem  Rande  des  Schiffes  (S.  148.)   könnte   blofs   dazu 
lames,  l-euer  zurück gewiefen  werden  kann.     Auch     dienen,  letzteres  bev  dem  Üeberai 
4üe  Beaegangen  der  Kavallerie  find  von  S.  503.  an  nach 
d.em.preursirdien  Reglement  auf  eine  fehr  befriedi- 
gende Weife  erläutert,  und  die  Grande  gut  aus  ein- 
ander gefetzt,  welche  für  che  Wendungen  mit  Vieren 
fprechen.    Mit  Recht  erklärt  fich  der  Vf.,   wie  meh- 
»ere  gnte  Kavalleriften,  gegen  die  AttaoKe  en  ÄJaraUle, 
die  kernen  Vorthcii ,  aber  manchen  Nachtheil  hat,  fo 
dafs  man. fich   ihrer  nur   bev  Uebungs-Manoeuvres 
noch  bedienen  follte. 

j.  i-  Die  Ueberfetzung  des  erßen  und  xmeuten  Theils 
diefes  Werks  ift  bepahe  ohne  alle  Sach  -  und  Sprach- 
kenntnifs  gearbeitet,  denn  überall  ftöfst  man  auiden 
Sinn  gänzlich  entfteU ende  Unrichtigkeiten,     /jt  Colo. 

melGaHäi,  äyaxi  remarqite' etc.  überietzt  Hr.  Jf.  S.  45.: 

»Nachdem  die  Berechnung   des  Oberften  Gaudi  ge- 

KCigt  bat  u.  f.  w.";  ftoKrgx,  par  tesquels  pajfeni  !es  gtan. 

4ei  roHtts  heifsen  S.  log.  „Flecken,    wo    die  Haupt- 

firafsen  Ain/i^Arew."      S.  154.  bedachte  Hr.  K.  nicht, 

was  er  fchneb.  als  er  angreifende  nnd  verikeidigeiide  St. 

eognofcirung  für  befondere  Artikel  nahm ,  da  doch  der 

Smn  augenfcheinlich  9.&^,  dafs  beide  untergeordnete 

Abtheilungen  des  Artikels  F!üßr  find.     S.  14+  heifst 

es:  „Dip  bemerkten  und  entdeckten  Oerter,   die  zur 

i,Landung  tauglich  find.     Die  Einfehnitte  oder  ßuch'- 

»ten  dienen  gleichfam  zu  Hirfen"(H).  Man  vergleiche 

das  Original  Usparties  debeloppeh  et  deiouvrrtes  propres 

aux  defcentes.    Ias  parties  rentrajites  tfrant  des  anßs  et  des 

ports.-  S.  19.  des  aten  Bandes:  „DcrVi.desJide.Me'- 


bey  dem  Uebergange  zu  ^verfenli^; 
des  extre'mites  du  eorps  de  bateau  heilst  ^von  den  beidea 
äufserften  Enden.".  Coupare  ift  kein  Abfckniti,  ion- 
dern  der  Durchlaß  in  der  BcQcke.  Was  dachte  fich 
wohl  Hr.  K.  bey  der  Stelle  S.  151. :  „Sind  die  Schiffe 
«ungleich,  fo  mufs  man,  damit  der  Bodm  der  Brücke 
»keinen  Vorlprung  {rejfaut,  Erhöhung)  bekömmt» 
„unter  jedes  Schiff" einen  Riißbock  ms  Cenirum  gravi- 
„tatis  flellen"l7)  Im  Original  fteht  nichts  von  w». 
ter ,  denn  der  Bock  wird  w  das  zu  niedrige  Schiff  ge- 
fetzt, ni^  es  mit  den  andern  voii  höherem  Bord  gl^cb 
za  machen.'  Lmgerons,  die  Streckbalketit  find  hier" 
Latten  (!).. 

Rec,  glaubte  um  fo  mehr  dtefe  "Unrichtigkeiten 
anzeigen  zu  mflfTen,  da  fie  fich  nicht  auf  den  umee- 
druckteii  Bogen  befinden,  nnd  folglich  der .Aufmerk- 
famkeit  des  neuen  Ueherfetaws  5  dem  die  Verlags- 
handhmg  die  Fortfetzung  fibergeben  hat,  entgau^ea  ' 
zu  feya  Icheinra. 


TE  C  ff  N  O  L  O  G  I  E.  . 

Leimig,  b.  Hinrichs :  KmßmagazJn  der  Bfechamk 
und  tecknifcken  Chemie.  Herausgeg.  von  Dr,  CM' 
fiian.Gotihold  Efihenbach,  brdentl.  Prof.  tlcr  Che^ 
mie  zu  Leipzig.  Drittes  Heft.  180J.  $9  S.  gr.  4. 
m.Kpf.    (iRthlr.  16  gr.) 

afs  die  beiden  bereits  an- 


r  ui '    r  u  '""  "-"-'  "■  "-=  "'■'■>- j'"-  Ungleich  reichhaltiger,   _.__    ._ 

,moj«  ichlug  Ichon  vor  35  Jahren  einen  neiiern  Me-  gezeigten  friVhern  Hefte,  ift  das  jetzt  vor  uns  li^ea- 

^taUzuIatz  vor,    der  mehr  Widerftand  Jeiften  foDte.  de.    SeioInfiaÜ  iÜ:  '«.  i.  Die  Erfparung  der  Brenn- 

»trnethnamhchu.r.w."    fAttteur  de  Taide  Mem.  pro^  fflaterialien,  voit  G.  Paltuer,  Lehrer  d.  Pbyf.  u.  tech- 

matlya  isaas,  en  altendant  a»  nouvel  aitiitg*  nifchen  Chemie.    Methode,  Zimmer  ohne  Koften  zu 

pIns  refißant,  d-introduire  etc.     Bourlet  S.  13.  heifst  heizen.  .  Diefe  befteht  in  ^er  Anwendung  der  lelnn' 

mcht  die  Muwimg,  hadern  die  Kopffriefin ;  vis  d  fitets  iihen  Thermolampe;      Die   Heizung  gefchiebt    auf 

(marres ,  eme  Schraube  mit  breiten  Gewindrti ,  ift  Hn.'  sweyerley  Art ,  die  der  Vf.  2U  kurz  befchreibt ,  ^ais 

Jl.  eint  viereckigte  Schrauie;    tire-bourre  S.  3g.   heifst  dafs  wir  im  Stande  wifren ,  einen  Auszt^  davon  tniW 

nicht  Kit^lzieher,  fondern  Lumpenzieher.     Nicht  (Üe,  iheilen  zn  könne».     S.  9.  Befchreibung  eines  nene» 


«-.ti,.^i;^vjirfle  werden  fpita  zugehauen,  fondem  die 
dicken  Enden  der  Zweige,  die  in  den  Kopf  der  Fa- 
fchinen  kommen,  wie  auch  das  Original  filr  i*tlen, 
der  Iranzöfifch  verfteht,  deutlich  fagt-  Unrichtig 
heifst  es  S.  96.:  eituKetU,  die  dem  gthortßen  Durckmef. 
^Ärt,  anftatt:  „eine  Weine  Kette,  welche  den  drev- 
,&chen  Durchmeficr  der  Fafchine  reichlich  «urLanre 

«hat";  der- ■--'-        '■  ' --      *' 

mefTer  die 


Apparats  «um  Heizen  vermittelft  derDilnfte,  welcher 
in  ßierbrauereyen ,  Branntweinbj'ennereyea ,  Färbe- 
reyen  u.  f.  w.  anwendbar  ift.  —  aus  dem  EngJilchen, 
S.  16:  Angabe  eines  Mittels,  die  zur  Wiflta-szait 
Reifenden  vor  der  Gefahr  des  Erh-iMenS  zu  bewah- 
reil ,  von  G.  Palmer.      Wit  lernen  den  Vf.  aas  meh- 

,  '•" -.^  ^„..ti,     rem  Auffatzen   im  gegenwärtigen  Hefte  des  Kunft- 

denn  bekanntlich  giebt  der  dreyfache  Durch-  magazins  als  einen  erfindungsreichen  Kanftler  ken- 
Jie  1  enpherie.  Soaße  ift  der  Dunft  des  abge-  nen:  diefer  Einfall  aber  übertrifft  alle  übrige:  „Ueher 
teuertcnGefchfitzes,. nicht  aber  (S.  103.}  der  Druc*r  „die  Schuhe  zieht  man  einen  andern  ftarken  Schuh, 
der  Stilckkugd.  Merlm  heifst  keine  ft^altzinne,  fon-  „deffen  Sohle  von  Holz  und  etwa  if  Zoll  dick  ift, 
crrni  eine  Sciiartenzeile.  SfHrtofV  ift  überall  durch  Ätat  «dieb  wird  durchbohrt,  die  Löcher  mit  blecherne» 
teta«.  überietzt,  da  es  doch  bey  den  Battericen'dM    »Röhrea  ausgefüttert,  zu  beiden  Seiten  mit  FJecht- 

»werk 


^ 
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AvetU  verfchloffen.  In  diefca  Röhren  kann  mao 
"Uinten  brennen,  welche  langfam  fortgiiminen ,  und 
"fo  kann  jeilermann  feiyen  Vurrath  an  Urennniateria-. 
"lien  bev  fich  fQliren."  Es  fclieint  doch,  als  ob 
das  erzeuEte  kohienfanre  Gas  nicht  abgefetzt  werden 
könfte  —  S,  18.  Abbildung  u"d  ilefchreibung  eiuer 
Scheune,  rebft  Rorliboden,  Di-efch|nafchjne  nnd 
Mflhlö-  welche  179J.  zu  Kjlrie  lu  der  Oraffchaft  Ijte- 
fliire  iä  England  angelegt  worden  Der  Bau  diefor 
JMafchine  ift  zwar  zi«iilich  künfthch;  indefs  foll  ihr« 
■  Frbauung  nur  400  Guineen  gekoflct,  und  der  Bau- 
herr ao  P.C.  daran  gewonnen  haben.  —  S.  31.  Be- 
fchreihuns  einer  be\7eglichen  Kdche,  yermitteirt  wd- 
*herman5— öSchöffelii  für  eben  To  viele  Perfonen 
mit  erofser  Erfpaning  an  Zeit,  Mühe  und  Koften- 
aufwand  bereiten  kann ,  von  Bortax.  Diefe  Erfindung 
foJJ  den  Reifenden  vortheilhaft  Ceyn ,  und  befteht  in 
einem  eifemcn  Ofen .  in  welchem  3-Cafferwle  über 
-iinaBder  gefetzt  werden;  das  Kochen  gwtchielit  mit- 
jeKt  eines  unter gefdhoboneu  Feuerhegkens;  das  An- 
brennen der  Speiteo  wird  durch  ein  Wafferbad.  verhü- 

jy,-   S.  4^.  wird  einiges  vom  Baue  der  im  zweyten 

Hefte  angekündigten  Phlogofkopen  und  Funiivoren 
mitßetheiit,  deren  wefentliche  Einrichtung  nicht  fehr 
von  dervorhm  angeffltirlen  Thermolamne  abweicht; 
aiePhl*«orkopen  find  Feuerbeckes  mitgläfernenRöh- 
tzn  durch  welche  Flamme  und  Ra«ch  niittelCt  eines 
vorher  angemachten  lichten  Feuers  getrieben  wer- 
den- der'tA-hnder  geht  in  den  Funiivore,  wolelbftdet 
Bauch,  indem  er  über  Rühren  geleitet  wird,  entwe- 
der verbrennt  oder  »uch  »bgefOhrt  wird.  Die  aus- 
fQhrlidie  Befchreibung  wird  verfprocheo.  —  3.31. 
Befchröbung  einer  metaUeneo  Schreibfeder,  erfunden 
yoa  G.  Paimer.  Der  Vf.  rühmt  feine  Erfindung,  der 
er  Vorzflge  nicht  nur  vor  den  Hbrigen  metallenen 
Schreibfedern ,    fondem  auch  vor  den  aUgemein  be- 
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kannten  Federkjefalon  zageftcht;'beftättgte  fich  diefes. 
Letztere  in  aller  Hinficht,  fo  wäre  feine  Erfindung 
wahrlich  nicht'zu  ilberfehen.  —  Sl  36,  Neunt  Ver- 
fuch,  ftiUIiehende  Gewärfer  zur  Bewegung  der  Rä* 
derwerke  in  Fabriken ,  wo  man  weiter  vom  WinUe^  ■ 
noch  vom  fliefsenden  WalTer  Gebraucli  machen  kaniia 
zu  benutzeii,  von  Bareux.  (Oer  ftlangel  der  hiehec 
gehörigen  Kupfer tafel  in  dem  vur^uns  liegenden  Exem- 
plare verurfacht  für  uns  die  U u möglich keit ,  diefe  iu- 
tereffantä  Abhandlung  zu  varfcehen.) —  S.42.  Siehe-, 
res  Mittel,  das  Nachahmen  des  Papiergeldes  u.  dergl, 
felbft  von  Seiten  der  Fabrikanten  dieler  Papiere,  za 
verhüten ,  die  VerificiruKig  derfelben  zu  befcnleuuigena 
und  felbft  folclien  Perfonen ,  die  nicht  lefea  können, 
zu  erleichtern  f  io  vi^ie  auch  diu  Verfälfchung  und  Uii> 
tcrfchicbung  gefchriebener  Urkunden  zu  verbindera, 
und,  wenn  lolclie  gefchehen,  leicht-  zu  entdecken, 
von  ö.  Pahaer.  -^  Wieder) der  finnreiche  Känftler! 
^!an  foll  das  Papier  tingiren  mit  einer  zufammenge^ 
fetzten  Farbe,  wozu  die  einfachen  aus  einem  Clcicks- 
rade  gcgriO'en  werden;  die  Proportionen  diafer  SimpHT 
den  find  allen  unbeluunt,  und  verurl^chen  daher  di« 
Unniöglichkeit  (ie  nachzuahmen;  denn 8  Arten Farb^i 
können  in  ihren  Verhältiiiffcn  gegen  einander  weit 
über  I  Million  möglicher  Combniationen  geben.  Soll- 
te durch  irgend  einen  Zufall  die  Farbe  verfchiefsei^  ~ 
fo  dürfte  der  Eigenthümer  des  Papiers  folches  nur 
wieder  mit  Anzeige  der  nähern  Umftände  diefes  Zu* 
falle»  abgeben,  und  vermittelft  einer  fehr  einfachen 
chemifchen  Analyfe  würde  man  leicht  die  Aechtheik 
des  BiUets  erproben,  und  ihm  ein  anderes  dagegi>ii 
zuftellen.  —  S.  53.  Auszug  aus  Brogiäarts  Werk« 
über  die  Farben,  welclie  aus  Metalloxyden  gemacht 
und  auf  verfclüedene  glasartige  Körper  durch  t>chmelz-f 
feuer  eingebrannt  werden. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


1  STAAT»WiMSViCKArrB(t.  Leipiif,  b. Barth:  Be/chnlbangder 
Spathterdt  im  Ccorginkaufi  ta  Uipag  and  filne*  Nuttau  b»jr 
jrralieit  Verrormungtanfittlttni  NeWt  einigsn  Gedenken  Ober 
»oilMU  und  t^cdtMtfiiS'Sptif'-ng  d^Ar„cn.  IgOJ  2  B«  4. 
m.  4  K.upF«Ka£  —  Wex  Hob  nur  imgier  tür  die  neueRen  Ver- 
banUnnma  übet  die  Aufgabe,  wi«  den  Srmem  KlalTen  «nf 
Aae  wöl.l£eile  Art  eiiie  gefuiide  und  nahrhafto  Koft  z«  ver- 
tcbdffeo  fey.  Uwreffirt,  darf  diefe  Bogen  mchc  unteleren  Uf- 
fen  Dm  VE.  «igt.  wi«  bey  «iner  grüßem  SpeireanfwU  durch 
Hfllfe  ein«»  »V«^tm"I«'g  eingeritbtecen  Spatherd.  ein  Be- 
MVclicUchu  «n  Eensruni  gewonnen .  und  die  Anttalr  eben  di- 
dorcb,  fu  wie  durch  die  Ait  der  Fenernng,  z.  B.  Braunkoh- 
len.  nnd  di^rclj  d«  gemdnW.  Ertliche  ZubereStiinB  dwSpoifen^. 
Ui  Stand  «efem  werde,  die  Armen  aii£  eine  lehr  wohlfoile  An 
fn  fpeifen.  K»  be[i;>reÄe  in  diefet  Hiubchc  nicht  nur  den  von 
iiim  «CTühmteii  Sparhard  nach  feiner  Cniftruction ,  mit  feinen 
KefifÄn  u  I.  W.  näher,  und  giebl  in  den  bBygefltgten  zmy  Ku- 
mfenaieln  und  deren  Erkl.'irung  einen  Abrifs  und  eine  antehau- 
Eclie  Anficht  davon;  foradern  nennt  «o«  zugleich  die  Speifsn, 
die  mit  grofsem  VorthoU,  abwechtelnd,  ■U  die  wohlfeilfwai 
key  Vfir&rguiip  -  tai.  AimOAisTuUeti  anziiwe»den  fmd ,   ali 


ErdIpfe\,Mohrrnben.  gerchroteneKrhren,  njeldmni.-GerlnM. 
«TKupen,  HeidegiAtze  und  Rumfordfche  Siijme,  Er  berechnet 
iann.  die  Eeueningi  -  und  übrigen  Koften ,  (und  vergleiche  fi» 
Hiii:  denen,  die  abgefondeneFaDerungen  mitHoIz  verurfacheii. 
und  bringt  lulem  das  Refultat  heraun ,  dafi  aof  diefe  An^  bSM 
gOO  Armeii  jährlich  ein  trfparnifi  von  Jgög  Rthlr-  in  derFerie- 
ningSutt  finde;  und  dafj  nach  dem  ieuigen  Preife  der  Dinge 
die  einzehie  Portion  aiir  vOUigen  Sättigunf  einet  Jeden  ea« 
woiil  für  6  pf.  zu  fchaflen  fej-.  Seine  Bemerkungen  (Ibpr  aie 
EamEordTebe  Suppe  verdienen  vorzilelidi  fieh  erzig  uns ,  »„4 
ftimmen  mit  denen,  die  nur  erft  vor  >urzein  Hr.  b.  Srehme^ 
m  Lübeck  in  einem  eigenen  Auffmi*:  aber  Verbefferunc  der 
Volkanahrung,  in  der  Berlin ifchen  Monatsfchrift  (Nov.  1803  i 
und  raehrere  gemacht  haben,  [ehi  abeiein.  Man  ßinei  auch 
Ürten   a 


tHriVerfneifung  der  einfachen 

IN  ahm  ng»  mittel  zurückzukehren,  und  findet  die  Bemerkunc 
bertdtigt.  difä  man  imerrtenEnihiinasmuj  den  Wer^  derRu.n* 
tordtchen  Suppe  tu  hoch  angefchlagen  und  vielen  ivehs  »• 
than  habe,  indem  man  fie  falt  tSxUoh,  ohne  Abwecbfelunjb 
den  Gefangenen ,  Hofpitaliten  u.  L  ir.  aallrug,  iwd  dadur^ 
nur  Ekel  und  WidertvQlen  erregt«. 
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ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 

PieftJtags,    den   14.    Februar    1804- 


p  ff  r  s  I  X. 

■  Abcbksbdsq,  b.  Keyferti.Niedeniiayer:  Des  Hrn. 
Cafpar  Heirtisgrafen  ih  Sternber^s ,  der  churfOrftl. 
Hochftifter  2u  Freyfingen  und  Regensburg  Dom- 
Capitnlars  u.  f.  w.,  Gävanifche  F'erfiuhe  in  niüiukni 
KrankkeHm,  herausgcg.  und  mit  einer  Einleitung 
tiber' üilvanifmus  luBezu^.auf Erregimgstheorie 
begleitet  von  D: ^uk.  ülr.  Gotll.  Schäfer,  Oettin- 
-  ■  gifch  -  VVanerfteiiiifchem  Hofrath ,  Leilra'fzt  und 
praktirchem  Arne  in Regcasburg.  1803.  1343.'^. 

■  lä.der  Einleitung  ftellt  Hr.  Sek.  einige  allgemelna 
Oniadlatze  für  die  Beurtheilang  der  medicinlföhen 
Anwendung  des  Gälvanifnius ,  lyjd  die  nähere  Feft-' 
£utzung  der  Heüanzeigeii  delTdben,  auf.  Der  Vf.  ber 
tTAchtet  den  Galvanifmus ,  der  ihm  zufolge  im  Wefent- 
lichen  ideqtifch  niit  der  Elekiricität  ift,  als  ein  flOch- 

Ess  Reizmittel ,  und  wendet  nun  die  allgemeiaen  Re- 
n,  welche  die  Erregungstheorie  für  Sta  Gebrauch 
-  flüchtigen  Rdziriittel  aufftdlt,  auf  ihn  an.  Er 
nimmt  zwar  noch  mehrere  Momenrte*  als  das  ein- 
E^fchrankte  und  einfeitigt;  Schema  der  Erregungs- 
theorie erlaubt ,  in  Betracht ,  namentUch  niachtier  aaf 
deuEiufliirs  der  Individualität,  auf  die  Disproportion 
der  Stheiiie  oder  Afthenie  in  den  verrchieaenen  Or- 
ganen {elbft  ia  allgemeinen  Krankheiten  aufmerkfiim ; 
er  erinnert  auch ,  dafe  der  wichtJgfte  Theil  des  Kur- 
plans  in  Krankheiten  auf  Wieder  her  ftellung  eines  ge-  • 
^Viffcn  Normalverhältniffes^er  Erregung  aller  Organe 
^lea  murfe,  und  wie  demnach  felbftin  afthenifchea 
Krankheiten  die  fchwächende  Heilmethode  heilfam 
undnothwendigfeyn  könne  j  indeffen  werden  von  den 
aufgehellten  Sätzeii  zu  wenige  einzelne  Anwendungen 
filr  den  Gebrauch  der  Clektricität  und  des  Galvanis- 
müs  gemacht,  und  befondtir&  haben  wir'ZU'  erinnern, 
dafs  der  Vf.  auf  die  verfchiedene  Wirkungsart  beider 
Pole  nicht  gehörig  RilckGcht  genommen,  und  ebea 
darum  zu  einfeitig  die  Anwendung  des  Galvanifmus 
nur-in  KranlUieiten  vpn  geCchwächter  Lebensthälig- 
keit  angerathen,  in  Krankheiten  vpn  erhöheter  Le-, 
bensthatigkeit  als  ganz  unftatthaft£r klärt  hat,  woee^ 
gen  doch  die  Erfahragg  und-doe  richtige  Theorie  der 
Wirkungsart  l>dder  Pule  ftreitet.  Auch  kiinnen  wir 
iriit-der  Darftellungsart  des  Vfs.  nicht  gapz  zufrieden 
feyn.  Der  Ausdruck  \it  oft  ganz  unbeftimint  und 
fcruvankend ,  der  Vf.  drückt  gern  diefejben  Begriffe 
auf  mannigfaltige  Weife  aus ;  doch  ift  er  niclit  immer 
^ilckUch  in  der  Wahl  feiner  S^onyme.  So  find  ihm 
Zuftand  eshüheter  Leheni^thätigkeit ,  pisproportjon 
'  der  Reize  zum  Wirkungsvennögen,  Abmumitat  der 
J.  L:  Z.  i^Oii.    Erfitr  Band. 


Erregung  und  Hyperfthenie  gleichbedeutende  Wortfe 
und  doch  findet  auch  im  afthenücbeh  Zuftande  eine 
Dispruportion  der  Reize  zum  Wirkungsvennögen  und 
eine  Abnormität  der  Erregung  Statt. 

Die  erzählten  Fälle  von  Anwendung  des  Gsh'sais-; 
mus  betreffen  g"üfstentheils  Harthörigkeit  und  Taub- 
heit, und  der  Erfolg  war  meiltens  glücklich.  Einige 
Kuren  wurden  nicht  zu  Ende, gebracht,  bey'eiuigca 
fchien  die  Beffcrung  nicht  dauerhaft.  In  den  meiftc» 
Fällen  wurd^e  ein  aus  gi*ofsen  tellerförmigen  zufanv 
mengelölheten  Kupfer-  und  Zinkplatten  beftehendec 
Apparat  angewandt,  deffen  WJrkfamkeit  diirch  den 
S tefnb er gi feilen  Hydromercnrial  -  Galvanometer  be- 
nimmt wurde.  ,  Angehängt  iCt^filr  Layen  eiite  genaue 
Befchrdbung  des  Gehör -Orgads,  Welche  aus  Oiaäm'ti 
Acuftik  entlehnt  ift. 

Ulm,  b.  Becker:  Ankitang  tum  j^^an  dtr  gatvgni-   ' 
fcken  Säule  u^td  Xar  /Imtmdimg  demben  at^  ver/iJtie* 
dene  Krattkitftem.     "Voa  Karl  Nn^ir,  AnotheKefi 
(lerZdtinÜlm.  tSoa.  5gS.  8-.  "•  l  Ki^fert.  (8  gr.^ 

In  einer  fflr  einen  folchen  Gegenfland  etwas  zu  be-' 
geifterten  Sprache  erklärt '  der  Vf.  feiu  Verlangen, 
auch  fein  Scherflein,  zur  Linderung  des  Menfchen- 
elemts  -beyzntragen.  Dfefer  fchriftliche  Beytrag  ift 
denn  freynch  auch  nur  dtr  fehr' kleines  Scherflein  ge- 
worden ,  das  die  gelehrte  Welt  ihm  gern  erläffen  hät- 
te. Erßfr  Abfchn.  f^n  dir  foltaifcfun  SätUe  vad  dem 
Äitßatt  derfelben  Man  habe  von  den  Zink  -  und  Silber- 
platten gewöhnlich  fechzig  nöthie-  Für  die  Krank  hei- 
ten  der  edlern  Sinuorgane  ift  diele  Zahl  viel  zu  grofs. 
In  Rackficht  auf  Cönftruction  der  Säule  und  Benen- 
nung der  Poleitierrfcht  hier  derfelbelrrthuin,  den  fa 
viele ,  befonders  unter  deil  Aerzten ,  die  fich  darüber 
haben  vernehmen  Uiffen,  begangen  haben.  Zweyler 
Abfdm,  Einig«  notkuiendige  Regtln.  Ganz  uilbedeuteud«^ 
Dritter  Abfchn,  4^on  ^lueendang  des  Galvam/hms  avf- 
Krankheiten.  Enthält  nichts  Neues.  Der  Handgriff 
von  Hörn,  deffen  fich  der  Vf.  bedient,  jnöchte  docll- 
nicht  genug,  ifoliren.  Seine'  Methode,  durch  Er- 
fchottcrungen  vorzugsweife  zu  galvauifn^en,  mochte 
nicht  nachahrauneswilrdig  feyn.  Am  Ende  werdaa 
noch  Voitaifche  Säulen,,  nach  der  Einrichtung  des 
Vfs.  gemacht,  angeboten,  deren  Preisunverfäiämt 
theuer  ift  ^ 

LsipziAr  h.  'Baumf^ner : .  Alfhüdang  tuut  Befikrä- 

'  btma  eiwr  fehr  bequemen' trßgbartH  f^oltaifchtn  Sätd» 

nam  einer  durekaM  netim  Emriekttmg.,   vorzäsliek- 

fir  die  ftüie  brmuhbar ,  wodtT.Arzt  t'dglith ■mtnrer* 

Aaa  KranH 
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Xranie  m  vtrfckiedmn  ffai^tn  galvaiaßrm  tmtßt 
'nebft  Abbüclung  und  üerchreibimg  einiger  andern 
zur  meiiicinifchen  Anwendung  des  Gaivanifmus 
gehörigen  InTtrumente.  Herausgeg.  von  franz 
Huim'm  Martms,  der  Ak.  Dr.,  tecmiifcliem  Arz-, 
te  zu  Leipzig  u.  £  w.  1803.  VI._u,  31  S,  jn.  zwey 
Kupfertaieln.  ( 12  gr.) 
Die  hier  genau  befchrlebene  untl  im  Ganzen  und 
ihren  einzelnen  .Tbeilen  abgebildete  tragbare  Kapfel- 
faule,  wie  der  Vf-  fie  nennt)  mag,  Iphön  ausgefilfart, 
dem  KunftfleiTs  des  Mechanicus,.  der  fie  verfertigt 
hat,  immerhin  Ehre  machen,  kann  aber  als  beque- 
mer und  zweckmäfsiger  Apparat  nicht  empfohlen 
\Ferden.  ■  Abgefehea  von  derBefchwerliohkeit,  eine 
foicheMafchine,  die  dann  doch  immer  ein  nicht  ganz 
unbedeutendes  Volumen  hat,  und  auch  fchon  ziem- 
lich ins  Gewicht  fälJt,  mit  Geh  herum zufchlepppn, 
hat  eine  folche  Einrichtung  den  offenbaren  Nac'htneil, 
dafc  man  bey  gleicher  Anzahl  von  Piattenpaaren  zu 
verfchiedenen  Zeiten  dem  ungeachtet  eine  fehr  un- 
gleiche und  verfchiedene  Wirkung  erhallen  mufs,  je 
nachdem  nämlich  diefer  oder  jener  Kranke  frühe  oder 
fpäter  an  die  Reihe  ^es  Galvanififens  kam.  Auch 
fteht  der  EinfiJhrung  eines  folchea  Apparats  der  bey 
feiner  compliprten  Einrichtung  nothwendig  hohe 
Preis  im  Wege.  .  Ueberdiefs  jft  es  unvermeidlich, 
tiafs  durch  das  Sch(ltteln~  des  Aj^ärats  während  des 
Gehens""  die  Feuchtiglteit  mehf  und  mehr  feitwärts 
ablaufe,  und  die  Wirkung  der  fatale  fchwäche.  End- 
lich erfodert  die  Ausfahrung  Teftift  einen  fo  geObtea 
Kfinrtler,  dafs  Ge  auch  fchon  darum  den  ein&chea 
und  doch  ihrem  Ziveclis'vollkommea  entfprechendeu 
Voltaifcheh  Säulen,  die  jeder  Arzt  blofs  mit  Hülfe 
eines  Gelb- oder  Zinngieljsei-s  Jich.  verfcbaffea  ka^, 
för  den  gewöhnlichen.  Gebrauch  oachrtäiL  .Es  ift 
wohl  S.  30.  ein  Druckfehler,,  wenn  Hr.  M.  zur  «in- 
fachen  galvanlfchen  Binde  eine  Platte  von  Silber,  die 
audere  von  Kupfer  anxäth.  Eine  von  beidien  mulis 
von  Zink  ftyn. 

Berlin,  im  Taubübimineo -  InAit  u.  in  Comm.  b. 
Vieweg:  Galvamfcht  yerfiuke,  befcht4ebearoD,&ii/I 
^äalf  E/chie.  l%o3.  if 4  S.  H.  (»gr.) 
"  Der  nnermadete  wahrhaft  menfchenfreundlicha  Ei- 
fer, !r<it  welchem  der  Vorfteher  des  Taubftnmmen- 
^ftituts  in  Berlin,  Hr.  Prof.  Eftkke,  durch  den  Dr. 
Die/ae  unterfiützt,  drey  volle  Monate  hindurch  fämmt- 
Jtehe  Taubftumme  feines  Ijiftituts  der  Einwirkung 
des  Galvaiiifmus  unterwarf,  v«-dient  gewifs  allen  Bey- 
fall.-  Um  fo  -wei^jgfer  kann  aber  Rec.  die  befolgte 
Methode  billigen,  und  jed«  Menfchen freund  wird 
mit  ihm  bedauern ,  dafs  es  wohl  vorzüglich  an  der 
fehlerjiaften  Methode  lag,  dafs  Hr.  E-  gar  ktitufi-üdt. 
fc  von  feinen  fo  treuen  BemRhunsen  einämtete,  und 
ilafs  für  die  Beurtheilung  der  Anwendbarkeit  desGal- 
vämfinus  'in  Krankheiten  des  Gehörs,  fo  *ie  aber- 
hMipt  für  feine  Wurdisnog,  fich  keine  fidiem  Data 
ans  die&r  Sdnift  «"geben.  Dar  Vf.  unterwarf  näm- 
6tit  feiiw  Zöglinge  an  cigeatlicti«a  Siime  einetn  g^ 


vanifchen  Bombardement;  er  bef^Ormte  fie  mit  gal- 
vanifchen  Erfchütteruugea  t^lich  dreymal ,  ..nahm 
bey  diefem  Sturmlaufen  auf  me  Verfchiedenhdt  der 
Pole  und  auf  die  vesfchiedene  Natur  der  Taubheit 
uod  Haräiörigkeit  gar  küne  ROeklicfat,  verband 
mit  dem  Gaivsnifnius  noch  andere  gewaltfam  er-  ~ 
fchilttemde  und  reizende  Mittel ,  wie  das  Dufch- 
bad,  das  unmittelbar  nach  dem  Galvanifireit  ange- 
wendet wurde,  und  das  BetÖpfen  mit  BrennneÄeTn, 
und  beging  endlich  dh  groß*  Unmrßchtighit ,  die  GaJ- 
vanißrteo  zur  Erforfchung  ihres-  Gehörs  ,tä^h  ~ 
36mal  mit  zwey  JanitfcharenbeckeA  zu  beftdrmeni 
und  diejenigen,  welche  fchon  zuvor  Spuren  v(Ui 
Gehör  hatten,  den  ganzen  Monat  Auguft  hindurch, 
ftcts   zwey  mefBugene  .Glocken  vor  den  Ohren  tra- 

fen  zu  Jallen.  Sollle  man  nicht  Rauben,  der, Vf.  hft- 
e  alles  gethau,  um  den  Ausgang  feiner  Verfuche  uti- 
glücklich  zu  machen,  wenn  nicht  fein  bekannter  Cha- 
rakter jeden  Verdacht  vqn  der  Afl  entfernte!  Soll 
die  Anwendung  des  Galvanifmus  bey  Taubftummeft 
von  Erfolg  feyn,  fo  mufs  man  i)  denfelbcn  nur  .in  ei- 
nem fehr  gelinden  Grade  und  den  galvanlfcheii  Strom 
vorzugsweife  vor  den  ErTchütterungeo '  anwenden; 
a)  nicnt'ohne  Unterfchied  die  Pole'in  dner  und  der-  , 
felben  Art  von  Taubheit  einwirken  lafTen ,  und  j)  vor 
allem  die  neu  erwachende  Erregbarkeit  der  Gehör- 
nerven vor  aUtnftarktn  EinäriideH  bewafaren ,  und  alfo» 
flatt  diefelbe  mit  Jauitfcharenbecken  und  mefßngenen 
Glocken,  fo  wie  Ge' erwacht,  vriedtr  xutrßicktn,  nach 
jedehi'Galvanifireu  vielmehr  Bai^mwolle  in  di6  Ohren 
bringen,  nm  Eelbft  die  Emdr^clte  lizr  gewöhni^chea 
Schälle  noch  zn  dämf^tn.  Rec.  empfiehlt  dJefe  B^eln 
nicht  Wofs  aus  theoretifchen  Gründen ,  fondetn  aus 
eigener  Erfahrung  an  Taubftummen.  Er  fordert  Hn.  K 
auf,  wenigftens  an  einigen  fÄncr^raubCtummen  auf  ' 

diefe  Art  neue  Verfuche  anzuftetlen,   und  er   bflrgt  . 

ihm  dafür,    dafs   diefelben  wenigftens   nii^t  wieder  I 

tlber  «ne.galvanifche  MartMr,  wie  bey  feinen  erftßn 
Verfuchen,   klagen  werden.     Rec.  ift  nie  ein  -mibe-  1 

dingter  Lohpreifer  der  Anwendung  des  Gafvanifmus  ' 

eewefen ,  er  hat  den  Charbtan.stön  gewiffer  Phüan- 
»ropen,  wie  eres  verdiente,  gerflgt,  die  Surwigeri- 
Jchen  Wunderkuren  gleich  vom  Anfang,  nno  wie  der 
Erfolg  bewies,  mit  Recht  in  Verdacht  gezog«);  aber 
or  ift  weit  entfernt,  dtm  Galvanifmus  alle  neilkraft 
abzufjprfehen ,  Chndem  er  ift  virfmehr  Überzeugt,  dafs 
derfelbe  in  manchen  Krankheiten,  und  zwar  gerade 
der  edelften  Organe,  mehr  zu  leiften  im  Stande  ift,  ; 

als  alle  uns  bis  jetzt  bekannten  Heilmittel,  und  er  ; 

hält  es  daher  eben  fo  fehr  für  Pflicht,  fich  g^en  den 
einfeitigen  Tadel  deftelben  zu   erklären,    als  nichts  _        \ 
beweifatde  Beobachtungen   in  ihrem  wahren  Licht».' ■       1 
darzuftellen.     Diefe  Pflicht  lag  ihm  befonders  drin- 
gend bey  Anzeige  der-Schrift  des  Hn.  E.  am  Herzen,  j 
m  der  gieichram  die  Verwönfchungen  des  ganzen  Ber- 
liner 'laubflummen-LifÜtuts  gegen  den  Galvanifmu» 
idedergelegt   find.     Die  interetfantefte   Seite    diefer  ,         I 
Schrift  ift  wohl,  die  Taubftnmmen  felbft  hier  leben-  - 
d^  dargeftellt  zu  finden ;  wie  (ie  in  ihrer  brigindleii 
Manier  Kechenfcbaft  von  ihrao  Emgfiadungen  able-          [ 
■  gen,           I 
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gen,  an  Aeltern  und  Freunde  darDber  fchreiben,  Aber 
äiefs  und  jenes  urtheilen,  undRec.  glaubt  zurLectQrp 
(fiefes  kleinen  Schriftchens,  das  fonft  manche  felae 
Bemerkung  'enthält ,  am  meiften  dadurch  aufzumun- , 
tern,  wenn  er  hier  am  Ende  nochein  Paar  Stellen  aus 
feinem  Auffatze  zweyer  Taubrtümnien  über  das  Ge- 
fühl aushebt:  ,Die Begriffe  von  Gehör,  Klang,  Schall 
»und  Tönen  find  dem  Taubftummen  GemSlc^,  die  in 
-feiner  Einbildung  oder  feinem  GedücVttnifte  ihren 
„Platz  haben.  —  Zum  .Hören  fehh  uns  alles  Talent 
,T)a3  Talent  ift  Gefchicklichkeit  zu  dner  Sache.  — ■ 
j,Der Verftand  Kann  fich  leicht. Überzeugen,  dafs  man 
^aufunfer  Gehör  nicht  wirkten  kann.  Der  Verftand 
,ift  die  Erfindung  dev  Begriffe.  ^  Auf-  unfer  Gefühl 
»kann  man  Avirken.  Je  feiner  wir  fahlen.  Je  ßärker 
^ift  unfcre  Einbildungskraft.  Die  Einbildungskraft 
^ift  di^  Erfindung  der  Bilder.  .  Wir  find  voll  Dank- 
barkeit gegen  Gott,  dafs  wjr  fein  fühlen.  DieDonk- 
^barkeit  ift  das  Oediichtijifs  des  Herzens.  Was  ift 
jjGott?  XMXs  gehörig  zu  beaqtworten,  fey  mau  Gott!", 

Berlin,   b.  Felifc$:    l^trßuh  einer  vat^ätidigm  fy/le- 

matifchen  GffihichU  ätr  ^alvamfchen  Ehktricität  und 

'.    ihrer  meäbiHtfttt^  'Antäendung,     Von  Dr.  Friedrich 

Ij^w.  Attgafiin.  1803.  X.  U.384.S.  8-  (tHthl.4gr.) 

Ob  es  diefer  Schrift  bedurfte,  irrnach  To  :vielen.  gn- 
«Jem'deitfelhen' Gegenftantl,  wenn  aucl#niclit  ganz 
t^acbdemfelbcn  Plane,  doch  in  gleicher  Abficht,  b^an- 
deluden  Schriften  ttec  zwcifdhaft;  auch  ift  ihr  Ver- 
(Üenft  kein  gröfseres,  als-  das  einer  ohne  grofse  An- 
ftrengung  gemachten  Compilation,  in  welcher ,  wetler 
«ine  nene  fruchtbare  Anordnung  der  bekannten  That- 

.  fachen  hcrvorfticht ,  noch  neue  Oefickn-spunkte  aufge- 
hellt ,  und  eban  l'o  vvenig  eigcnthümliche  BeobachWn-, 
Sen  und  Erii^hningen  mjtgeLhdh  find.  Indeffenge- 
ishrt  ihr  vor  der  kürzlich  ndeuchtelen  Arbeit  des  Hn. 
^artens  aUerdjngs  der  Vorzug  fowobl  wegen  ihrer 
srofseTn  Reich  bal  tick  ei  t ,  als  auch  wegen  «ires  bef- 
fcrn  VortTMs,  Nacn  einer  vorausgefchickten  kurzen 
Einleitung  handelt  der  Vf.  feinpn  Gegcuftand  uotec 
Iblgenden  Hauptrubnken.ab:  (^ihiehu  4tr  gah/atiifJfttt^ 
itekiricUat.  CoußnuliaK  dtg  EÜktromotörs.  IC-irkni^m 
aes  SkktKomotors  mif  taibelebte  Stofft.  ErfiheiKmiem,' 
wilcheßdt  bev  Her  'Einwirkung  des  £lektromotors  aufiit 
Organe  thlerifiher  Körper  vni  auf.  firgafi^che  .Stoffe  xeigem.  -, 
Theorie  dtr  galaanifihtn  Elthtrititiü.  Mtäicitiifdu  Aitictn- 
^ng  drr  gahanifchen  ElektfieiiSt.  Eine  ausführlichere 
Inbaltsanzcige  würde  hier  Xweckwiiirig  feyn.  Nur 
einige  Bemerkungen  urtd  Berichtigungen  inugeD  hier 
ihren  Platz  finden.  Fälfphlich  wird  S.  ig.  Gahanh 
^chgcfagt,  dal«  er  in  feiner  erften  Schrift  den  innem 
Thefl  der  Muskeln  für  negativ  -  elektrirch  erklärt  ha- 
be. Vielmehr  fetzte  er  die  negative  Seite  diefer  ani-  ■ 
malifchcn  Leidener  Flafche  auf  die  äufsere  Oberfläche 
des  Muskels.  Nach  S.  58.  foll  Kupfer  mit  Gold  und 
Queckfilber  kerne  Wirkung  in  der  Voltaifchen  Säule  - 
geben. .  üiefs  ift  unrichtig.    Die  Wirftuhg  Ift  nur  ver- 

.  gleichungsweife  mit  derjenigen,   z.  B.  von  Silber  und 
Zink,    lehr  fchwach.      Die  Wirklainkflit  räai&flhv 


galvanifcher  I^ettwi  aus  Kupfer  und  Gold  hältp  den 
Vf.'fchon  belehren  können,  dafs  fich  aus  diefen  bei- 
den Metallen  gleichfaUs  eine  wirkfanie  Säule  werde 
erriditen  Jaffen.  In  der  Darftellung  der  Theorie  f'ol. 
ia'j.-hat  der,  Vf.  vorzüglich  Ffa/'s  Abhandluhg  hier- 
Hber  zum  Grunde  «elegt;  in  einigen  Stücken  hätte  er 
indctfen  diefe  DarTtellung  durch  .ßioCj  Bericht  noch 
ftrengcr  machen  kennen.  Ein  bedeutender  Irrthum 
hat  Geh  S.  103.  «ingefchlichen,  wo  der  Vf.  behauptet,  , 
dafs  das  m  dem  Waffer  auffteigende  Hydrogengas 
fich  XU  dem  Oxygengas  wie  85  zu  ^5  verhalte,  weil 
der  gröfste  TheiTdes  SauerftofFs  an  das  oxydabelfte 
Metall  übergegangen  fey ,  und  diefs  veikalitt  habe. 
Das  VerhältniTs  iTt  gerade  das  umgeUehrtfe ,  und 
ftininrt  eben  darum  mit  dem-VerhältniUe,  in  welchem 
man  auch  durch  andere  Proceffe  das  WafTer  unter 
der  Form  von  Sauerftoffgas  und  WaffarFtoffgas  dar- 
fteilt, nahe  flbereV»-  Wozu  das  «bgeriffene  Frag-  ■ 
ment  aus  ÄÄz/üncj-Naturphilofophie,  .das  nyr  den 
Eing«w«ihteo  in  diefellie 'verftändEch  feyn  kann,  und 
für  diefe  ganz  entbehrlich  war,  unter  nie  Rubrik  der 
Theorie- der  galvanifchenErfcheinungen  kam,  ift  nur 
aus  dem  allenthalben  hervorleuchtenden  Beftreben  des 
Vfs.,  fcftie  Keimtnifs  des-Neneften  anzubringen,  er- 
klärbar;  ein  Beftreben,  wodurch  diefe  Schrift  eben 
fo  wenig  gewonnen  bat,  als  durch  die  Ausfälle  auf 
IJn.  Grßpen^tßtr,  der  um  lÜe . Ausbreitung  der  medi- 
^oifchea  Anwendung  des,  Galvanifinus  ein  Verdi«nft 
hat,  das  ihm  Hr.  A.  nimmermehr,  wie  fehr  ei'  fich 
auch. darum  benjühen  möchte",  verküminem  wird. 

Halle,   b,  Renger:    Anwendimgsart  der   Galvani- 

Vt^aifthm   Metall ■  Blehttieitäl  .zur   Abkelfmg   der 

tcntbmt  md  ffarth^igkät,  von  ^t*.  aW""  ^toi% 

^wig*r^  Apotheker  zu  Jevcr-  1802^  16S.8-  mit 

a  Knpfertafdn.    (3  gr.) 

Diefe  kleyie  Abhandlung  ift  ans  GUber^s  Aanalen 

der  Phyflk,  Bd.  >X.  St  111.  befonders   abMdmckt. 

Rec.  hat  bey  Gelegenheit  der  Anzeige  der  Schnft  des 

Hn.  ff^olhe  in  diefer  Zeitung  { A.  L.  Z.  igoa.  K.  315-) 

(einb  Meinung  über  die.Sprengerifcbe  Methode  und 

die  tiurch  diefelba  bewirkte«  Wmiderkar««   bereits 

abgegeben.    Er  mafs  feinem  damaligen  Urtheile  um 

fo  mehr  getreu  bleiben,  da  genaue  Nachfragen  ihm 

die  BeftätjguBg  feiner  damaligen  Zweifel  gegen   die 

Wirklichkeit  diefer  Kuren  verfchalft,  und  ei^ne  F-f 

fihrungen  ihn  von  der  unnützen  Graufnmkert  diefer 

Methode  belehrt  liabep. 

Leipäig,  b.  Hfnrichs:  Abhandiimg  Sber  den  Gataa- 

nifiniis  und  deßm  Ameendmg,  von  Dr.  KarJ  Vntdr. 

Geiger.     Mit  Anmerkungen  von  Franz  Hemrtch 

Wartens.  1803.  68  S.  8.    (Sgr.)  ^     , 

Das  franzößfche  Origirul  diefer  kleinen  Schrift  hat 

Rec.  nicht  20  Geficht  bekommen.     Wenn  Hr.  M.  io 

der  Vorerinberung  äufsert,  dnfs  er  den  FreimJen  ^es 

Galvani  fnius  mit  ihrer  Ueberfetzung  ein  willkemme^ 

aesöefohenk  eeinacht  habe:  fo  kann  ilun  Rea  auf 

kein* 


ili 
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keine  Weife  bevftjmmen.  Hr.  G.  mflfste  erft  bey  uns 
Deutfcheo  in  'die  Schule  gegangen  fej-n,  ehe  er  ficK 
anmatste,  Teine  Arbeit  zur  Ueoerretznng  in^  unTere 
Sitrache  reinem  ahemaligen  akademirchen  Freunde, 
Hn.  M.,  zu  empfehlen.  Hr.  G.  verräth  nicht  -blofs" 
einen  auffiJlenden  Matigcl  an  grrtndlicher  Kenntuifs 
der  galvanifchea  ErFcheintingen  und  der  Theorie  der- 
felhou,  indem  er  die  Pole  der  Säule  ganz  unrichtig 
benennt  und  mifsverfteht,  das  Kupfer  Tör  wirkfamer 
als  das  Silber  mit  dem  Zinke  hält,  die  Wirkung  des 
Gatvanifmus  nur  noch  eine  'Zeitlang  nach  Schlielsung 
der  Kette  fortdauern  läfst,  da  fie  doch  während  der 
ganzen  Dauer  des  Oefchloffenfeyns  anhält,  fondern 
Rec.  ftiefs  .auf  Stellen  in  diefer  Schrift,  die  haaren 
Unßnn  enthalten,  von  denen  er  es  unenlfchieden  Jaf- 
fun  mufs,  ob  fie  denrOriginale  oder  der  fchlechten 
üeberfetzung  zur  Laft  fallen:  z.  B.  „Die  Erfahrung 
beftätigt  von  ffamboidts  Verfuche  über  dife  DeprcfGoa 
der  Irntabilität  der  organifchea  Fiber  durch  OjctJ,'- 
welches  eine  nothwenaigiß'  Folge  der  nichtleiteRden 
yTirk'ung  und  endlich  indirecte  Schwäche  ift,"  »Die 
quantitativ*  VerfchiotlenheSf  der  Wirkung  der  einfti- 
täien  galvanifchep  Kette  in  der  Voltaifchen  Säule  ift 


felu-  grofs ,  vrie  Grtq^iefser  *n  einer  intereffan- 
ten  Schrift  bewiefon  hat.^'  „Die  andere  ofcillatori- 
fche  Bewegung,  welche  man  ^m  Zinkpol  empfinde, 
fey  nichts  als  der  Zuftand  einer  venninderEea  und 
eben  dadurdi  fchneller  erfchöpften Erregbarkeit,  wel- 
che dah^r  dem  deutlichen  BewufstCff\-n  entaogen  wer- 
da."  Fftr  welches  UiiiycrTüImittel  Hr.  G.  de«  Galva- 
rifmus  halte,  mag  man  aus  folgender  Stelle  abneh- 
men; oDer  Galvanifinus  möchte  anwendbar  feyn  in 
allen  Krankheiten ,  bey  denen  Mangel  oder  Schwädis 
des  Empfindungsvermögens  das  wefentlichfte  Symptom 
ift,  und  wo  die  Thätigkeit  einzelner  Organe  oder  des 
ganzen  Körpers  vorzüglich  leidet,  und  welche  in  ä- 
ner  directen  oder  indirecten  Schwäche  ihren  Grund 
haben."  Kleinere  Ueberfetzongsfandeo  wollen  wie 
hier  nicht  weiter  rügen.  Dia  erzählten  Krankheits- 
gefchiciiten  betreffen  zwey  Fälle  von  AmavTcfis,  ei- 
nen von  einer  halbfeitigen  Lähmung,  von  arthriti- 
fcher  Unbe^vedichkeit  des  einen  Arms  mit  chrooi- 
fch^  EnghrültigUeit  von  zurückaetretener  Krätze^ 
und  7vvey  Fälle  von  EpilepGe.  In  2len  diefen  Fällen," 
die  beiden  letzten  ausgenommen,  verlagte  der  Caljä-  ■ 
nififius  feine  guten  üt^ftenidit 


KLEINE     Sq«RIFTEN. 


fHILoSo?Hrt.  Kitt,  V.  Motr!  Kurt«r  Ahtifa  eintr  philo- 
ßuhlfthen-  EiieyklopSdie,  al«  Or.mdlagB  bey  Vorträgen  Ober 
■ilierelbe,  ronChrißiaa  Mtdr.  Catlißn.  Do«,  d.  PliiloL  ISO^ 
WS.8.  (S  ET.)  —  -rUrVF.  geht  in  der  Vorrflda.VQndemGo- 
dinkenaiM,  dafs  et  auf  Ulll^■(rrfltSten  und  Ojrmnarien  beffer 
(retlian  fey  ,  anftatt  der  Vowriiga  iibar  Logik  und  Meiaphyhk 
aufser  der  ErEabriin^reeienleiu.e  in  einer  p^iUofophircbenF.n- 
eyklopäiLie  von  der  PhiloropbLe  Uberhannc  uud  lliren  eintet' 
nen  Tbeilen  eine  Euraininenhängende  Ueberficlit  ia  sebea. 
Di efw  m lichte  clter  mit  det^  Zwecken  der  Gymnaflen  all  de* 
UniveriüätenzofanimenftimineD.  Denn  wen»  wirienfcliiMi- 
cliea  Denken  das  erfta  Erforderiüf«  jedei  GelebiMn  ifc  To  wird 
ein.wlffeuCcbaWioher  Vortrag  über  dieLocik  auf  üniverfitäten 
immer  nrthwendip  bleiben.  Indelfan  ToU  dadurch  einer  '- 
lurophiichen  Eocyklopüdie  ihr  ranfti^cr  Niitzen  nicht  ji.^ 
krochen  werden.  Einen  AbriT«  derWben,  worüber  er  Tdn 
malkieTe  Jahre  Vorlefnngen  gehalten  hat ,  tbeilt  der  Vf.  hier 
dem  Pnlilicum  mit.  der  das  Aufzeichnende  in  der  Anlage  des 
Qanzen  hat,  dals  da* Praktifchc  als HatiptCache ,  nnd  dai  theo*. 
retiiche  Wiäen  ^  dem  eitteii  iinterge ordnet  und  um  dei  Han- 
dalni  willen- 'noi:hwen die  adCgerteUt  wird.  Sa  erFurdert  e*  die 
Hdcklicht  anC  die  Zwecke  der  JiliiKlinKe.  welche  Alle  Gelelir-, 
te.  «her  diirurn  eben  nicht  Philofoiihen  von  Profeflion  werden 
wollen.  Uebrieens  ift  aber  die  Ordnung  die  gewöhnliche :  Fun-- 
damentalphilot.iphie,  Logik.  Metanhyiik,  Aordiedk.  und  dann 
i)»«kdrcl.e,Philorj].hie,  allgemeine  praktifche  Phihifonhie; 
Bechulehre,  Religionslohie,   Ethik  und   Poliük.     Man  kann 

"■     ■  '  -    ■  f" ' —  ,  4afi  er  den  jrefent- 

■    .   ihren  Zufamr 


dam  Vf.  da«  Verdienft  nicht  abfnreclien , 
Hohen  Inhalt  diefer  Theile  der  Philofophi  . 
haui  lind  die  Uouehiidf  auf  den  letiten  Zweck  des  MenTchen 
kut?  iisd  doch  deutlich  entwickelt  habe;  aber  iriRilckricrit  der 
Beftinimtlieit  der  Begriffe,  durch  deren  Verbindm;^  die  Kilne 
crft  Ihren  Wcrth  «rhSlt .  hat  er  «iebt  iininer  die  Earderuiigen 
f-rlllllt  welche  an  eine  folche  fincyklopdiiie'k'iirnen  gemacht 
werden.  Sehr  iinbsrti-nml  ift  gleich  \.  3.  die  Erklärung  von 
V^ilfunfcliaft:  ^Verbinden  wir  »i\*  nnlere  Einrichten  ilber  ei- 
i«»B  GCftenftand,  ihrer  Ableitung  und  Vetwandtfcbait  nach, 
IM  einem  widerfpmchflEreyen  Gaiuen  (Sy/rem),  fo  entsteht 
•i«e  lfihi'ij'cl>"ft'    PiuJuIupliie  »h  Wiflenlchalt  ift  eine  fjCte- ' 


matirche  AuFlWlurfg  delTen,  wit  fioh  durch  vernGnFtigas  Na<^- 
denken  (Iber  aTlea  wefentUch  und  nothwBndig  znu  Srenfcbeii 
all  Menfclien  Gshürend«  herauibringen  l.-Jit.*  In  diefer  Er- 
kllrung  ift  dl«  Formelle  der  Philnfuphie  al«  WiKenfcbaft  ß,ins 
unbefuiumt  gelafXeo,  und  darum  auch  ihr  Inhält  niclit  fcliart 
geniig  bezeichnet.  Die  Erfahrungsfeelenlehre  gehörte  dann 
notliwendig  mit  zur  Philorophia;  gleichwohl  fdilierat  ße  der 
V(.  y  <,.  ans  dem  Inbegriff  nhilofophircher  WifTenrchaften  aiu. 
und  will  Jie  aur  ali  Proniidoutik  dei-Eelbcn  betrachtet  wiffen. 
Die  Theile  der  tbeoretifchon  PhÜorophie  find  Metaphyfik  Lo- 
gik, Aofthedk.  Gegen  die  ErkUrnopen  von  diefen  laln  6ch, 
manchcriey  erinnern,  iiiTo  fem  das  Obiect  nicht  gant  richtifS 

Sund  das  Formelle  g"  nicht  atafregeben  ift.  Da»  Oh,e«  der  Me- 
in- caphyhk  ift  nach  1.  7.  dasjenige,  aarßch  über  unCer  Sevn  all 
ge-  handcindt  m/m  fo.vohl  in  Rückßcht  i.nfer.  eigoitlifim liehen 
-■—  Selbft.  aU  inHäckf.chtdcsnolhweiid,g.iiitunsinyerhältnir*  . 
Stehenden, durch  Piadidenken herausbringen  UTjL  Auch  lernen 
wir  dorch  Logik  uns  nicht  als  Renkende  und  durch  die  Aefthe. 
tik  al*  fahlende  Waten  kennea  —  in  diefer  Rachricbc  find  et 
Theile  d^  Pfycbologie.  I"  den  Kapiteln,  welche  befonder. 
von  Logik  and  Meta^ihyrrk  bandeln,  ift  die  Erklärung  bencli- 
'te^  't^/f*;''^,"''"'"'^*"^^- "• 'i"*"*«*""!  BedautHjiK.  ala 
Wiffenfchaft  von  dem  ,  was  fich  durch  Naofidenken  Über 
menfchlichesGefilhl  nnd  Gier  die  Art,  «uf  dalTclbB  zu  wirken 
heraiisbringcti  Isfst,  iiulero  er  fnwohl  Gnnticbe  als  Üfthctirch« 
GefahJt  KU  ihrem  Obje«te  macht.  Die  reine  Aeftbetik ,  wel- 
che  „die  Natur  dec  Eüfalen«  und  feiner  verfchiadenen  Hodili. 
catimien  unterfocht"  gehfirt  offenbar  in  die  emp irif che  Seelen- 
lehre.  Und  wenn  er  Gefühl  etklS«.  als  das  cnmittelbare  Be- 
wnftTeyit  vun  der  Angemcffenhett  oder  tlnangemefTenhcit  def- 
feji ,  wa»  wir  find ,  zu  dem .  was  mr  eigentlich  feyn  follen ,  f« ' 
V^rraenet  er  das  Praktifche  init  dem  Tlieorwifchen.  Wir  künn< 
tpu  nocTi  mehre«  BeyCpiele  anführen;  doch  diäfe  werden  bot-- 
fentlich  zur  Heft-Itiann"  jener  Lnheile  huirciche»d  fBvn.  Da 
flbrigans  der  Vf.  fein  Talent  »am  Selbftdenken  unverkennbar 
«aulsert  hat:  fo  iweifeln  wir  nicht  dafi  er  feinen  EjuwiitF, 
der  lonft  gut  gefohneben  ift,  aUinÜij  felbft  8u  grSiicrorVoIl« 
kommenheit  briiigeD  werde- 


s« 


X'u  m.    4§. 


W. 


ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 

'_  mittw»ckij    dt*    lg.  .Ftbruar    1804- 


p   H   r  S  I  K. 

Xxinxa  t  b.  Klaubart :  De  Galvanifmo.  Speämm  I. 
Ouod  ad  iliCput.  proponit  i^oa.  Ckri/}.  Ltep.  Ä»«- 
jaU,  Lipüenfis  Phil.  Dort.  L.  A.  Mag.  Medic. 
Bacci^'.  etc.  1797-  ii$  S-  ^  Dt  GaJvamJmo.  Sptei- 
•eil  7/.  179a.  8a  S.  4. 

10  (lern  Zei^mnlue ,  ia  welchem  diefe  beiden  DiCTer- 
tationeD  erfchienen,  Zeichneten  fie  ficb  rühmlich 
unter' den  Schriften  Über  dea  Galvanismus  aus',  und 
auch  jetzt  noch'  find  lie  als  eioe  fehr  reichhaltige 
ßammlnne  von  Thattiehen ,  und  befunders  als  ein 
ausfahrhcher  Bericht  von  den  jnit  der  einfachen 
galvanifchen  Kette  in  thiertfchen  Körpern  her/orge- 
vrachteit  Erfcheinuneeo ,  fchätzbar  und  lefeoswUr- 
dig.  baiji  gegenwärüg  die  Gefichtspunkte ,  aus  wel- 
chen dJefe  Mfeheinungen  betrachtet  werden,  fehl- 
»eräadert  und  erweitert  find,  dafs  daher  diefe  Schrift 
nunmehr  ''eine  gäniliche  Ümfdimelning  erfahren 
mufst«,  wenn  fie  ihrem  Oegenftanae  Oenage  laiften 
Wolhe,  kann  die  Kritik  ihr  nicht  zum  Vorwurfe 
machen:  aber  wohl. möchte  der  Vf.  Tadel  verdie- 
nen, dais  er  zu  einer  Zeit,  da  fich  für  l^olteu  elek- 
»rifche  Theorie  die  Beweife  fo  fehr  vervielfältigt 
hatten,  und  diefe  Theorie  felbftvon  ihrem  finnrei- 
ohsn  Erfinder  in  ein  fo  helles  Licht  gefetzt  worde* 
war,  fo  bliod  gegen  diefelbe  t^eb,  und  der  erkUn- 
Aelten  mit  den  bekannten  Naturgefetzen  £0  wenig. io 
JJebereinftimmuög  zu  bringende  ffumboldffchaA  Hv- 
»othefe  huldigte.  Mit  der  Darftellungsart  des  Vts. 
können  wir  deichfalis  nicht  ganz  zufrieden  fevn. 
Viele  Wiederholungen  und  unnütze  Weitfchweihg- 
keit  in  manchen  Seilen  abgerechnet,  vermifeten 
wir  befonders  die  nöthige  Klarheit  und  Simplicität^ 
iliid'vnr  fttrcbten,  dafs  nur  der  mit  der  Lehre  vom 
Galvanifmus  fehr  vertraute  Lefer  den  Vf.  gehörig 
Wenle  verftehen  können,  dahingegen  der,  di^r 
fich  erft  Belehrung  verfchaffen  will.  Mühe  haben 
wird ,  durch  den  Schwall  von  Citationen  und-  Be- 
leuchtungen anderer  Schriften  zu  beftimmten  Hin- 
fichtea  hl  den  GcgenfUnd  zu  gelangen. 

Von  d»n  aekt  Abfchnittsn ,  in  welchen  der  Vf. 
leinen  Gegenfund  abhandelt,  begreift -das^erfte  Spe- 
oimcn  die  fünf  erften  Abicfanitte,  unddaszweyte  die 
drey  übrigen.  Der  erßt  Abfchnitt  enthält  einige 
VorUa&gs^läuterungen  und  WorterkJärungeo,  und 
eine  mufterhafte  Literatur,  die  wir  nirjjends  fo  voU- 
ftändig  gefanden  habrn.  Im  aswa/tm  Äbfchnitte  er- 
■lähh  der  Vf.  die  Verfuche,  welche' die  Muskelbe- 
wegungeabetreffen.  Ans  die£em  Abfcboitte  nrdient 
\a,  L.  Z,   I804.    Er^tr  Band. 


die  im  $.  IX.  erzählte  Beobachtung  des  Vis.  aotefelnh 
ben  zu  werden,  welche^  die  wichtige  Enbletniung 
von  Hvmbotdis  in  Betreff  einer  Art  von  vitaler  At' 
mosphäre  der  Nerven  beftäti^.  Es  gelang  dfimlicb' 
■dem  Vf.,  in  mehrern  Fällen  Zuckungen  «u  erregen-, 
wenn  er  die  auf  einer  Glasplatte  mbenden  Extremi*  " 
Citen  mit  den  Fingern  berührte ,  und  das  Metall ,  dn 
er  in  der  andern  Hand  hielt,  denen  mit  dem  Rtät* 
kenmarke  tiej-  herabhängenden  Crural  -  Nerven  ni> 
herte ,  und  zwar  gelang  ihm  di^fer  Verfuch  mit  Zinh 
ond  Eifen.  Andere  >ktalle  dqd  feuchte  Armaturen 
Verfucfate  er  ohne  Etfolg.  Im  4rkteH  Abfchnitt« 
handelt  der  Vf.  von  denVerfuchea  aber  die  Eimvir* 
ifMa^  des  Galvanismus  auf  die  Stnnotgone.  -  I>er 
vitri»  Abfchnitt  ift  der  Au^hlnng  der  in  verfchie» 
denen  Medien  angefteUten  Verfuche  gewidmet.  Im 
,^m/tm 'Äbfchnitte  betrachtet  der  Vf.  die  zur  Her- 
vorbringung der  galvanifchenErfcheinungen  in  dem 
Thieren'und  thierifchen  TheiJen.  welche  diefelbea 
zeigen ,  nothwiendig  erforderlichen  Bedingungen. 
Liehrreich  und  voUftändig  handelt  er  hier  von  nent 
Einfluffe  der  vcrfchiedenen  Zuftände  der  Erregbar- 
keit auf  die  Ei-fch einungen ,  und  von  den  UrfaQ^len 
felbft,  welche  diefe  Zuftande  beftimmen.  Befonders 
verdient  ausgehoben  zu  werden ,  .dafs  es  durch  des 
Vfs.  Verfuche  'wahrfcheinlich  wird,  daf?  gewiHe 
chemlfche  Wirkungsmittel ,  wje  z.  B.  das  fogenannte 
Oltiwn  Tartari  per  Mi^uhim,  die  oxygenirte  Koch' 
falzfäure  etc.  die  Verftlfkung  detc^Erfcheinungen  Hl 
gewiffen  Zeitpunkten  nicht  als  netle  wirkfamere  Ket- 
tenglieder, fondern  durch  einen  reellen  Einflijfs  auf 
dieStimmung  der  Erregbarkelt  austtbsn.  Uebrigens 
war  dem  Vf,  der  Einflius  dieferchemifehenAgenfien 
flls  blolser  Kettenglieder  gleich&Us  wohl  bekannt, 
und  iasbefondere  fand  er  das  Silbei-  als  Verbin- 
dungsglied zwifchen  der  Sohwefelleber  an  den  Nei"- 
ven  und  der  Salzßiure  an  den  Muskeln,  vtd  den 
Zink  zwifchen  dem  Oleum  Tartari  an  den  Nerven 
und  der  SaJztSure  an  den  Muskeln  wirklam.  Im 
fichße*  Äbfchnitte  betrachtet  er  die  Bedii^ungcn^ 
welche  im  Bogen  felbft  liegen,  n|iher.  Die  Grän- 
zen  diefer  Recenfion  erlauben  uns  nicht,  dem  Vf 
hier,  wo  die  Hauptfache  abgehandelt  wird,  ins  Ein- 
zelne zu  folgen  j  wir  bemerken  nur*  dafs  manches 
viel  deutlicher  geworden  wäre,  wenn  der  Vf.  yoltas 
ihm  wohl  bekannter  Anficht  gefolgt  wäre ,  und  difa 
es  eine  durch  genauere  Verfnche  widerlegte  Be- 
hauptung desVft.  ift,  dafc  bey  homogenen  Artni' 
turen ,  welche  an  die  Nerven  und  Muskeln  ange- 
bracht werden,  die  Natur  des  metallifchen  Connec- 
tors,  welcher  di«Gelbea  verbindet,  einen  Einflufs 
Bbb  auf 
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auf  das  ErfeKetoen  imd  NichterrcheJoen  der  Zuk- 
kungen  habe.  Im'ßtbtnUn  Ab£cbnitte  handelt  iler  Vf. 
von  Ar  iViunr  da  gäluo^JunFlitMms.  Was  hier  der 
Vf.  vorzdglioh  Ud.  ma  HuniBoidt  fclgend ,  über  diefes 
Üanderbare  galvanilclje  Fluidum,  das  in  d^n  thieri- 
Ichen  Thelien  abgefondext,  und  von  den  Metailea 
in  feiner  Bewegung  aufgehalten^  den  arminen  Ste:^ 
kn  angehäuft  -werde,    ?ulgtzt  durchbrecUe,  und  ü> 

Sie  bekannten Erfcheinun geil  hervorbringe,  vorträgt, 
nun  vollends  in  neuern  Zeiten  avf  feinen  wahren 
"Werth  zurttckgefiÜirt  worden,  und  wird  in  der  Ga- 
fchicfate  des  Galvanismus  eben  die  Stelle  einnehmen, 
welche  die  Gefchichte  anderer  Zweige  der  Phyßk 
io  manchen  zu  fi^Qb  eewagtoi  Hjpotnefen  nnd  £r- 
Itlärungen  an  weifet  Wenn  Qbrigens  der -Vf.  von  fei- 
acm  K^vaoifchen  Fluidum  behauptet,  dafs  es  nur  in 
ihiedu^ea  Theilen  Veränderungen  hervorbringe,  die 
flbrigsn  Kettenglieder  aber  bey  feigem  Durchgänge 
■rar  nicht  afficire  und  verändere:  fo  ift  diefs  zwar  mit 
den  übrigen  befondem  Eigenfchaften ,  die  er  dielem 
Fluidum  zufchrieb,  confequent  angenommen,  init 
den  lichtiEen  Gmadlatzen  einer  allgemeinen  Phyiik 
aber  wohl  mcht  in  Uebereinftimmung  zu  bringen, 
welche  mit  dem  Begriff  von  purcbleitung  den  Be- 
griff nicht  blofs  von  mechanifoher ,  fondern  auch  von 
Siemifcher  Veräaderung  als  nothwendig  verbunden 
annehmen.    Mit  einer  Kurzen  Beleuchtung  der  Hy 


fer  AufTatz  ift  nicht  wiebtig  ,unrf  man  Mit  nidit 

recht  ein,  welchen  Zufammenhang  er  mit  den  übri- 
gen Aufritzen  diefer  Sammlüiig  hat '  Oxmänaliäf  ^ 
task  ift  nicht  Eahfaures  fondem  uberfaures  oder  oxy- 
geuirtes  Jälzl&ures  Kali.  S)  Ntutfit  AblumiUm^  FoH^ 
über  ätK  fagnufmUn  QatvamfiimSf  wilelu  eine  Zwar»  fiU 
tar  .S3yi  <Mi  eine  Er^nmg  drr  vorzüglichen  um  äer^ 
bta  iJ'Uftg'Q'-  Erfikmmmgt»  enthält.  Em  wöäJicber 
Abdruck-  aus  dem  zweytcn  Stilcke  der  franzöfifchea 
Annalea  von  Pf^ff  iind  FrUdlanäer  ohne  Angabe  der 
Quelle.  6)  Sckrtwen  dts  an.  TiUoch,  Herausgeber  des 
pTiilof.  Mag.,  an  Hn.  A.  Piitrt,  einen  der Bedaaeurs 
der  brittifchen  Bibbothek.  Von  ganz  unbeteutepdem 
Inhalte.  Man  Seht  aus  diefer  Anzeige,  dafs  diete 
Sammlung  ohne  allen  Plan  angelet,  und  eine  bloDse 
Buchüodler- Speculation  if^ 

WITTENBERG)  b.  Tzfchicdrich :  t^mm  aqua  per 
ElectrUitatem  Cohmnae  a  Ctl.  Votta  imiaaae  in  EU- 
tKtntafiia'diJfolvatarf  DiETcrtatio  phyGco -chemic» 
Def  Auetor  ^oann.  Friä.  Erdtiunm,  Wittebet- 
genCs,  Medicinae  Candidatus.  Ciun  Tabula  aed'- 
üidfa.    l9oa.    40  S-  4.     (6  gr.) 

Eine  der  mchtigften  Fragen  fOr  die  Theorie  de* 
ganzen  Chemie,  ,die  durch  die  von  der  Voltaifchen 
Säule  abnän^gen  Erfcheiaungen  von  neuem  auf  eins 


pothefen  Ober  die  Ürüache  der  galvaniichen  Krfchei-  ernftlichere  Weife  zur  Sprache  gebracht  worden  ift* 
pungen  im  achte»  Abfchnitte  fchfiel^t  dieCe  mit  feite-  ift  in  diefer  Differtation  mit  Sacnkenntnils  jibgehan- 
AeinVieiJce  ausgearbeitete  Schrift.  delt,  und  ein  Verfuch  ihrer  Beantwortung  dann  auf> 


WiEv,   b.  CameGna:     ^oAju   ntuiße    Verftuhe  über 
GahiOHifmus.      BefchreibuKg  eines  neuen  GalvanoitU' 
s  wia  andere  kltme  Abkandtimgm  über  diefen  Gegen- 


geftellt,  der,  füllte  pr  uns  auch  nicht  weiter  in  der 
Auflöfiing  des  fchwierigen  Problems  gebracht  haben« 
doch  allen  Dank  verdient,  da  ei-  üch  auf  eigene 
irh ätzbare  Ex perimental unter fuchun gen  gründet ,  die 
vermöge  der  in  allen  Umftänden  angewandten  Ge> 
nauigkeit  ihnen  dtis  Verdienft  eines  bleibenden  FacQ> 
Dchm  Beytrases  zur  Aufklärung  des  widitlgeh  Frage* 

Sinktes,  auf  welchen  ße  üch  oeziehea,  verbflrgent 
ie  Frage,  die  der  Vf.  hierzu  beantworten  fucht,  ift 
nämlich  die,  ob  die  EntwLckelung  von  Sauerftoffgaa 
und  WsiTerftoffgas  aus  dem  Waffer  durch  dieEinwir- 
kuffg  der  Voitaifchen  Säule  auf  daiTelbe,  als  eine 
wahre  Zerfetzung  deflelben  in  feine  von  der  antiphlo- 


tersw 

fland.  '  Mit  zwey  Kupfern.  1803.  g.  (la'gr.) 

Die  einzelnen  AuflStze,  welche  biet  ziifammen  ab- 
gedruckt find ,  find  folgende :  i)  Datfleltimg  der  vor- 
metan/len  Ftrfacke -des>Hn.  f^olla  über  ien  Gakianifmtu,  • 
Mit  einer  Abbildung.  Diefe  Darftellnng  ift  aus  den 
ßulletia  des  Seieneu  par  ta  SocieW  philomatique  Nr.  jS. 
S.  74.  genommen ,  von  welcher  bereits  in  dein  erften 
StOpke  des  vierten  Bandes  des  Magazins  für  den  neu-  „ 

eften  Zuftand  der  Naturkunde  von  Soh.  Htinr.  fbigt,  nfUfchen  Chemie  behaupteten  heterogenen  Bef^aud- 
eine  Ueberfetzung  den  Liebhabern  der  Phyfik  mitge-  tneile  zu  betrachten  fey,  und  ob  folgüch  diefe  Er- 
theilt  worden  ift,  von  welch«'  der  vorliegende  Auf-     fcheinung  felbft  eine  neue  Befestigung  der  Theon« 


iatz  ein  wörtlicher  Abdruck  ift.  2)  matkemaliJUu 
Anßckt  der  FbHaifcken  Saale,  befonders  in  Vtrbindmig  mit 
fkin  Condeitfator.  Gleichfalls  wörtlicji  aus  demfelbigen 
'Stitcke  von  foi0s  Magazin  S.  48.  abgedruckt,  und 
den  deutfchen  Lefem  fonli  auch  fchon  aus  QÜbtrts 
Annalen,  Pfaffs  und  FriedVdndtrs  franzOfifchen  Anna- 
len  bekannt.  3)  Ueberßtht  der  ntum  über  ienfonpuum- 
(m  Qalvamfmus  gemachten  Entdeckun^eH.  Aus  dem  Bai' 
ktin  des  Sciences  par  !a  ßcieie'  philomatique  Nr.  50.  S.  13. 
genommen.  4)  Btfchreibung  eines  neuerfmdetien  Galva- 
^meters  und  Bericht  aber  einigt  Ferfitche,  die  Jf^irbung 
4tr  gahanifcken  Sattle  auf  verfihiedene  Gasarten  beinffend 
■von  U^.  H.  Ptms.  Mit  einer  Abbildung.  Aus  dem 
Juü-StOck  das  Pkd,  Magax.  igoi  genommen.    Die- 


des  unfterblichen  l^ivoißfrs  enthane.  Nachdem  __ 
im  trßen  Kapitel  eine  Gefchichte  der  verfchiedenen 
Meynnngen  und  ErkJärungsarten  jenes  merkwürdi- 
gen Phänomens  umftändlicn  vorgetragen  hat,  erzählt 
er  im  zuwi/ten  Kapitel  clia  von  ihm  fdbft  zum  Behufs 
einer  Erklärung  deffelben  aneeftellten  Verfuche.  Voa 
den  dreyen  hier  erzählten  ift  der  dritte  Verfuch  der 
bedentendfte.  Der. Vf.  fteckte  in  ein  gläferoes  Ge« 
fäfs  durch  zwey  auf  den  KegenOberfteheniMn  Seiten 
gebohrte  Löcher  Golddräthe,  füllte  es  mit  deftiUir- 
tem  Waffer,  brachte  durch  einen,  die  Oeffnong  des. 
cylindrifchen  Halfes  verfchliefsenden ,  durchbohrten 
Kork  eine  Sförmig  «ekrAmmte  Glasröhre,  deren 
iUUber  io  fein  vrar>  da&  kaum  «in  Üaar  durchginge 


Knifll.  4ll    FEBRUAR  tSft«. 
wn  dift  aiM^inn  Wafler.loh'entwididDJfiiiOaflaneil    fbtben  hindurch  fchleictiet   ona  ihs  1>^nti  ßnftrft- 


ia  einem  Glas-Cyliader  auf  die  gewöhnliche  WeiCß 
«uizufiangäa ,  wbg  aun  das  öanze  gehön^  abgetrock- 
aet  forgultig,  und  brachte  die  Drätbe  mit  den  iVy 
Im  ziveyer.  mit  einander  veceinioterSänlen,  wovoa 
lede  aus  4»  Platteapaaren  von  Zink  und  >  Silber  b»i 
Saudi  in  VeiiModung.  Die  Oas - fintwiokehmg  gw 
üshah  niio  reichlich  ari  beiden.  Drätb«a,  undHr.£. 
beobachtete  dabey  das  fonderbare  Phänomen^  dalj^ 
di6  aus  dem  poütiven  Urathe  üch  entwickelnde^  Bla> 
fen  von  Sauerftoßgas  von  diefem  Drathe,'  und  b«! 
feinden  voa  feiner  Spitze  aus>  eine  Sewenmg  iVbr-> 
wärts ,  wie  vrenn  Sie  in  der  Richtung  natii  der  Spitze 


in  den  andern  Drath  wieder  unte;'  tter  OeCtilt 

des  WaEferftoffgales  entweichen  Itflfe.  '' '' 

:  Leipzig,  b.  Richter.:  .VnUrßubungm  üi^  das,Dafetfli 
äis  JCälteßi^s  uud'flbo:  den  allBem^inqn  Behätec 
".  deffelben,  von  ,3.  F.  Brts.  Aus  dem  Fraozöfi- 
fchen  ins  Deutiche  ftbwfetzt  und  mit  «tpetn  Vor* 
berichte  und  Anmerkungen  bedeitet,  .vpn  Di  ' 
.  AäamßJähael.Sirkholf!,  d.  iped.  ßcuitiil  zu  Leip- 
zig BeyÜtzer.  Mit  (ynem  Kupf.  ifioi.  ^UUtJl 
u.  136  S.  Phoc  Vorr.   B.    (ig  gr.) 

_  _.     p  _         ,  In  diefer  Abhandlung,   deren ' OrigSnal  den  Tite) 

und  nach  dem  gegenaberftehCnden  negativen. Dnatba  fiUirt:  Redurckts  Jär  fexifietue  Atjrifftriipa  ^fitr  fim  r$- 
fortc^ofsea  würden',  zeigten-,  .während  die  Bitten  firyoir  eonma»,f>ar  UOt,  Byes.  Paris,  b. Fuchs  (sFr.), 
'  irxM)  Waflerftoffgas  von  der  SpitxedesnegatjvenX)ra-  vermehrt  der  Vf.  die  Zahl  der  Stoffe  durch  nnen 
ttes  zurQokwichen ,  und  Folglich  demfelben  Impulfe  neuen,  indem  er  einen  befondern,  wirklich  exlAi^ 
folfften,  weither  die  Sauemoffgashlafen  \0rwart5  remleit.Kaltefto£f  alS' Ur&cheder-Kfilte  annimmt.  Im 
tri»)-  Rec  glaubt  in  unter  ähnlichen  Umftönden  an-  «nlfenJ£sp.fttchk^ep  zUhewAlfen,  dafe  die  BiiJuag  des 
geftellten  Varfuchen  gleichfalls  bisweilen  etwas  der-  Eifes  durch  die  blofse  Abwefenlieit  der  Wärme,  oder 
eleichen  branerkt  zu  häbän,  mOchte  Geh  aber  fBr  ■■durch"das  Eutweiclien  des  WärmeCtoffes  nicht  er- 
»tzt  keine  weitern  Folgerungen  daraus  erlauben,  oder  klärt  werden  könne.  Nach  dem  zweytm  Kap.  ift  der 
Beweife  fOr  irgend  eine  Meynung  cbiher  nehmen ,  da  ,  Kälteftof£  ein^'F^ffiekeit,  die  das  Eis  verurfacht 
er  thirchaus  keine  Conftanz  iri  diefer  Richtung  der  und  in  allen  Körpern  die  Kälte  hervorbringt,  in  wel- 
Bläschen  beobaohten  -  konnte,  und  tuswedlen  iogar  chem  Grad^e  eraocb  In  denfidbea  cnthalteii' fe^i  In 
fine  entgegengefetzte  Richtung  derselben  ftatt  zu !nn-  iMU»  Kap.  heij'st .  m  :  der  aUgeineiBe  B«h<lt*l -dell 
tlen  fchien.  Nach  40  Stunden  hatte  dei{Vf.  fechs  Kif  Kälteftoftes  ift  die  Atinofphäre.,  haTftit^hltfih^  ditf 
bikzolle  Luft  etlialten.  £r  machte  iiun  dem  Verfuche  der  Pole  nnd  die  Pole  felbft.  Im  vitrM_  Käp.  zäglf 
ein  Ende,  wog  Wieder  den  Apparat,  und  &nd,  dafs  der  Vf.,  da^s  das  Licht'  den  Kältäüoff  in  Bejveminjj 
ernuu  einen  (>ran  weniger,  nämhch  6^  Gran,  wo^  fetze  und  ihn  in  die  Luft  erhebe ;  und  im /üif/lmTetzJt 
da  er  zuvor  64S  Oran  gewogen  hatte.  Das  erhaltene  er  auseinander,  dafs  der  Kältefto^  in  lehr  groiset 
liufEquantum  wurde  genauer  von  ihm'  unterfucht,  Verwandtfchaft  mit  dem  Walter  ftehe.  Endlich  inS' 
und  zwar  theils  durch  den  Phosphor,  theils  durch  chen  Ivurmonifche  Befuhate  ans'  der  Verbindung  des 
das  Verbrennen  verraittelEt  des  ^^^trifchen  Funkens,  -Wärmeftoffs  mit  dem  KJÜteftdiEf  den  Befchlals.  —  ' 
und  fo  fand  er,  dafs,  die  .erhaltene  Luft  aus  WalTer-  Es  ift  nicht  zu  leugnen,  dafs  der  Vf.  £ch  in  Darftel- 
fioffgas  und  Sauerftoffgas  nah&  in  demfelben  Ver-  lung  dieferXhborie  als  dehkenden  Kopf  zeigt;  doch 
bältnitle,  in  welchem  nach  Lqvoifiers  Hypothese  die  wird  man  wohl  ni<^t  leicht  weder  die  Häftarkeit 
sewicbtigea  Bafen  beider  Gasarten  dlns  Wafler  zu-»  ditefer  Theorie,  noch  ihre  Vorzüghchkeit  vor  an- 
ummeafetzen,  beftaqd,  und  daCs  das  Gewicht  bei*  dem  anerkennen.  In  eine  detailUrteBeurtheilung  dßC 
der-Gasarten  zufammen  bis.. auf  einen  Unterfchied  vorgetragenen  Theorie  kann  Rec  £ch,  nicht  emla^ 
von  -^  Uebergetvic^t  jenem  Gewichtsverlufle  des  fen^  er  empfiehlt  deshalb  nur  don  Lefer  diedoHnw- 
"Waners  Bleich  kam.  So- viele  Mähe  fich  auch  der  Uu  Theone  Aec  Kilte  {i.  neues  polytechn.  Magaz* 
Vf.  bey  oiefem  Verfuche  gegeben  haben  mag,  fd  fl.  3.  1799.  S.'aiS  ff.)  d^een  zu  halten, 
luna  Rec  doch  jius  Granden,    deren  nähere  Aus-  Wenn  Qbrigens  der  üebofetzer,  wfe«r  in  ^inei 

unander  fetzung  4er  Raum  nicht  erlaubt,  Jhn  doch  Pfote  zu  der  (Vorrede  des  Originals  fagt)  fchob  30 
auf  keine  Weife  für  einen  entfcheiJeaden  Verfuch  Jahre  vor  dem  Vf.  die  Ueberzeugung  von  dem  Da'^ 
'halten,  und  kann  befonders  die  Differenz  von  A  nicht  feyn  des  Kälteftoffs  gehabt  bat,  fo  mufste  es  ihm  al- 
fQr  fo  unbedeutend  annehmen ,  als  der  V£  will.  Im  lerdings  Freude  verurfaebcn ,  In  dem  Vf.  einen  Glau- 
jfritfm  Kapitel  prQft  der  Vf.  die  Erklärungsarten  die-     bensgenoffen  zu  finden;    del^o  mehr  mufs  man' ficht 


fes  Phänomens  von  den  verfchiedenen  Natnfforfchem, 
greift  befonders  Ritttrs  voa  der  chemiCchen  Ortho: 
doxle  fo  an^lend  abweichende  Deutung  an,  und 
trägt  endlich  im  vierttn  Kapitel  feine  eigene,  init  der 
Lavoifierifchen  Theorie  in  Uebereinftimmune  zu 
bringende  Erklärung  vor,  die  darin  befteht,  doJs  das 
clektrifche  Fluidum ,  b^  feinem  Ausftrömen  auf 
4em  podtiven  Drathe,  das  Waüer  zerfetze,  vermöge 
feiner  grofsen  Verwandtfchaft  mit  dem  Wafferftoffe 
fich  mit  diefemverbittde,   unbemerkt  fich  durch  die, 


abef  vrandeni,   dafs  die  Anntcrkungea  des  Hö.  jB* 
nicht  reichhaltiger 'ausgefallen  fmd. 

.    GESCffiCBTE. 

Abo:  SifUoff  Mommentorum  ad  illüßrandam  hUtariam' 
Feunieam  perimentia.  Auetore  M.  H.  G.  Porthan, 
180a  — 3.  P.  I— IX,  (144  S.  4.  noch  nicht  V0U7 
endet) 

Rec  eilt,  den  Hjftorikern  ein  Werk  hekannt  tA 


die  beiden  Diätbe  treimeode  WaiterichichU-niit  dtw  -induBj  du  eino  mhre  Sweichemog  der  Öefehicht- 

Kunde 


m 


A-  L..iE,pNfl^.  4Sr 


Imtd«  (erfprieht  -  Dm-  Vf.  fctzt  teäat  BanahuDgMi 
dte.  Qef<?bicht«  ^ioes  Vaterlandes  au fzuklirsn ,  uä- 
verHroÄen  fort  .]^[e  Qhroaik  des  Bifcho&  iuu&^n  iCt 
dujch.feJnen  Coinmentar  ein  klafGfches  Buch  gewor- 
Äen.  Er  Vftrfprach  in  der  Vocretlo  m  -diefer  wichti- 
gen AfliÄit,-  die  mrt-kwfir'Äigrten  Urkunden  und 
Denkmäler  flirr  die  finiiifche  GefchSehte  in  einein  An- 
hange hmzueufageflf  oder  wen igfiens  nachzuweiTen. 
Allein  die  unerwartete  Gröfse,  zu  der  jene  Schrift 
ervru.ch9,  bewog  ihn,  dfia  Pian  zu  ändern;  wir  ha- 
ben 7«tzt  S^a  Anfang  eines  befbndern  Codtx  äMoma- 
tiaa^Femäats  vor  ifios-,  der  Ähnlicbeii  UBteräeninun- 
gsti  ivm  ^lu{ter  dienenkann.  <  Oho«  ölfentlidke  Un- 
terftotzung  läfst  ficli  aji  Werk  dea  Art,  am  wenig- 
(tot  in  einem  Zeitalter,  d^a  dem  Abfatz  emEter  ge* 
lehrter  Proctucte  fo  wcoig  cSnftle  jft,  -«icht  ervrarT 
tcn :  Hr.  P.  hat  ficK  daher  oer  Gelegenheit  >  die  ihm 
<fa  auf  den  [chvred-  Ünivcrfitüton  häufigen  Düfpiit»- 
tioneii.  dvttieteoi    bedient,    nni  dta  gegettwSitiga 


fEB9^JLIL:t8o4.  »»4 

Werk  thcb'  a&d'iladr«nl  licl^  zb  fteAeo.  lo  den 
DOS  Ms  jetxt  zu  Gefi(dite  gakommenen  xg  fiooen  find 
von  Nr.  I-— 46.  alle  Fuinlasd  iietreffende  Umundea 
wAl  i>DciiiiKBte»  VOM  der.erftcu  Hälfte  des  eilAen* 
JahriHm^erts  \äa  aiitn  J.  I36i5,-- eoHialti».'  Den  An* 
failg-  macht  täm  Fragment  ans  einar  finnJäiUUrchan  Bi- 
{chofsdironik  aus  den  PalmQuldifchea  Sammlungeii, 
Der  fp'&fite  .Theil  der  hier  Belieferten  frohera  Vt" 
kuad^  befteht  in  BuUea'und  die  Clerirey  angehen« 
«Ihi  Verhendlnnsm ;  allein  leider!  ift  unfi  aus  der 
irnilEcben  Vorzeit  .iiicfats  weiter  tibrig.  Bey  ehiem 
}«d«n  Stücke  ift  die  Quelle ,  woher  es  i^eaoinmea  ift, 
genau  angacriwa:  alle  Urkunden  fiu  mit  grUncÜi- 
chec  und  erläuternden  Anrncrkungeo  bereitet.  KdtS, 
der  Vf.  verdient  fOr  den  Fleib  und  die  Sotvfalt,  die 
er  an  diels  Weric  gewandt  hat,  den  wäminen  Dank 
aller  Freunde  und  Fdrfchev  der  .norcÜföbMi  Of 
üshklito.' 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


A*Mte  Bijjtrt^on  Je -Mr.  J.  D.  Alarblmd,  Smilaie«  i  lajbriprio- 
^,  f1lat9fci«f  (XautieiiAt  imus  buo-ptxiMio,.  par  A.  J,  Sif' 
meflre  de  Saiy.  I803.   Ig  S.   feJ    —     Hi.  Ak,:rblüd  h»  Iclioii  in 

btEtwg   eirter  griecbiM» --phtlniiÄrchen  Infelirift  mhfctheit^ 
itetche  de«  nnecmUdet«  fainiet  zu  AtheN  «atdMikt,   ^.ali«! 
^  ^iner  l»vantLf<^h«n  Beife  dort  genai)  cppin  bUM>      D« 
Criirtii^"***  btlteiu  bloi  aus  den  Worcen: 
i  -APTEMI&QPOE 

HAio^a?  ax  ^ 

Dm  «»»»lUla  Pbfloüirclw  Üt  n«li  j<.  fo  m  W<ni  •>»  M«) 
•ann.  uWt)  lav;  p  riSn  -mh  0^3  d.  b.  $m'n  Jm  OtdactU' 

wffiu  ««(CT-  if««  leiatdcafiO'  Ebed  Tatat  (den  Knecbt  ode^ 
■VerehTET  der  TeUt),  den  Sa/m  Ehed  Sehonefcti  (den  Sohn  de» 
Verehrers  der  SonneJ,  4im  Sidonier-.  Interaffant  Ift  diefe  Ent- 
Aecknna,  theiü  w^^  ^^  Seltenbelc.  zn  Athen  e'uta  ^h(fni> 
cifche  iSifciluiEl;  zn  £nd«i) ,  duili  mil  du  pbSnlBifcke  Sjma« 
HMim-df»  Affenii»  nVt  (dnf ,  dreyfach)  -dadaroh  ge^ebe» 
iß.  "  (ieS.  leitet  dieli  vo«dan>  Beynainen  der A;t^nu>  rfi^m^M 
•d^rrcurvacNTK^b.  .  In  der  auf  dem  Titel,  genaunten  lot.  Abn. 
bwebsn  diefer  rchJr«ai(clie  Gelehrte  über  eine  grlirscr*  phO, 
nlzifche  Infchtift .  deren  EntTSthlWnng  fchon  von  dem  pelehr. 
(en,  ab«rber«>ieidenen  AibtBarrte/am^wnd  v»nd«in  viel  au- 
»afsliBherWiSurfnton  ( aucl»  yf>tiftbri(>Y,:Hujf,  und  Hn.  TVcAt 
fin  iQ  Rortook)  veifucht  j^ordenÜt,  teuw  m  vielmi  fuBkwn 
y»li»Ielwi»Uclie  EnUinaruag  nltgotbEÜI.     Hr..<*.  Ue&i  "MH 

■wiu  spro  ^  nKJBi  «na  ^eSraans  -ti  pootna»  viii'»«^» 
■pbii»  la  on  ro  n^nuW  inwn'»  ^nw  nSa  öSi»*)  «ad  sbeii 

rewt!  Efo  Alcdafarßliut  Ahcdßißani  filU  dturi  monumeiuum 
w  .  g-,«.;  ™e  ■-^^e««  «/iftcÖ?'  *  /»'"Hfl«'  "^  '^''T/?  ""■  %'^ 
niim  [iR  o""!«  ■miiv]  —  po/ai,  V*ert  Make  Aftartt  filtae 
Tditii  ßiH  Akedmeleoi.   '  Der  nrOfende  de  S.   inicbt  hierüber 

'  tie  flemerfcnnp,  def»  A.  drey  Jod  annehme,  welche  im  T-«ku 
Bicht  tt«ken.  Dm  Eine  an  "Xtt  kann  l«icht  wegbleiben.  Anch 
wenn  <in«ii  VH  lieft,  bleibt  d«r  dittn:  teh.  (Sogar  wird  die 
EntciEEerAsg  Vahrlubeinlicher,    weil  im  PhSniaiC^en  mehr 

'  ^ranUUTcbft  all  leinbdwäUcbe  cmnen: 


auk  erwarten' Jind.J  A^er 


«ncli  aat  Wort  ^lÖlA  hat  in  der  Sceinrchrfft  Mb(k  das  Joi 
am  Ende  iildit,  nnd  daran  li^tt  et#M  tfir  d«n  Sinn.  (Kacli 
der  vorher^  egangeaen  FirapfaiiJe  iit  iofm  da«.PrSdicati  JTaJ- 
Mf  Fnui,  zfemlicb  übaiflfiüfaf.}  Hi..<Iaf..'n4J4cht  Tekr  glaub« 
lifli,  daTa  im.TefCe  nacht, ei«  V,  tottMro^tinV  bel^a,  folgVeb 
zu  l^cn  iej  rmt^' fertae  Aftaru*.  Witt  de^  Mann  VS  va« 
Vieler  oder  jenörGoKbeit  genannt  wurqei  fo  gab  es  woJil  ähn- 
liche Fiauennamen.  Wicx-  ArcarCe'idienevin.  Auch  das  ^ 
in  '%'}  Tcehc  nicht  im  Text«,  de  S.  verbindet  damit  daa  iolgi 
Wiut,  und  nrnthmaTst  aberni^li  auf  dieleichte  Venreehalung 
twifühen  O  ond  «)-  Daher  bleibt  im  Grundfe  der  Sinn  ""^naoÄ 
äerjcnigen,  welche  in.  meinem  Leben,  .  ^Tiicix  A-  milfite  W 
Toviel  bedenten,  all  tWS  von  .  .  "/ejC  "«3  dief«  ih  allerdinga 
Stirterh:  nnwabrrcheintidi.  de  £.'fchlSgt  dagcgHi  eins  andere 
Wortab'theilnng  TOr:  Wfl  l*?!?^  '^™'^,  "•  ^"e  in  vIta  «eri- 
tatit  afcenfuT-a  ejt  fectum  re^iä  neae  in  omnt  /tevtum,  nM?p* 
Ader  -  -  niupn  ift  ftatt  TiHSK-  den  Figuren  der  IntUirift  ««tfiäber 
-von  Hn.  dg  S,  auEienomnien.  Ißcht  diefi,  dafg  gui  enie  BMt*  ■ 
4an«r  naoh  ^m  Tode,  hier  geiUcht  w>*il>   (cü^t  dem  R«a 

Sngbiihlich-^mehr  aber  diefa,  daT«  dar  Phönisi«  (auf  gut  Mt» 
amöiadimirch}  in  jenem  Leben  ein  neue«  Hochzeitbctt  Tüf 
ßch  unS  Teine  Amtaftarto  erwartet.    Bec.  wagt  nach  dw  deSa' 

SMten' VerbefTeriuigent  ^'»»r'ltindtwap»«  eine  andere  Üeber- 
iznng  der  inittl«Een,  rchwicrigeD  Wort«,  itonämeiitiim  ef, 
f  «se  in  viftt  mta  eottjlant  fuit  in  teat»  ^uißiir  meme ,  mttenuim 
Jkonfa,  ppJUf  Aittttflttrtte  MC  1p*  btdwitet  danmh,  certifs 
Juit,  t.  A.  vamWanev  in  einer  Qnalla ,  wenn  e«  nicht,  |;leich<H 
Tarn  tröglich.  verichwindet.  M)3  (di«  «lam.  Form  du  hebr« 
^\?)  >^*  Braut.  Vcrtnihltt.  KSonta  man  ftatt  "^rCBüS  ImTant« 
finden  il'''n^l^7  in  *-ita  Jua  =.  dam  imfe  wfverer,  Co  wövde 
unrerp'Erkl.Trimg,  dankt  um,  volle  Wahrfoheintichjuit  ha* 
ben.  Wenfgften«  fehlt  ei,  nach  ihr,  dem  Monument  de« Ebed* 
tlm  nicht  an  Einn6nd[anikett.  Rec. ,  wichet  keine  Abzcicb- 
nnng  Ata  phflnleirchen  Infehrib  vor  ücb  hat,  niKchee  nocit 
die,  welche  die  Steinfchiift  rergUichw  kfinnen,  Eriigen:  „ob 
wirklich  die  niäht  %'aa.  j>BCfenfle  _farmM  oo^ftruetm  PMO^ 
oh  webt  viehn«lw  tOXB  odn  MPasB  koS  4ma  Smia*  sa.  üf«i 
■fey?-  ,.  ■    . 


N  u  m.    49. 


»4 


ALLGEMEINE    LITERATXJR  -  ZEITUNG 


HJittwoeks,.  dm  15.  Ftbr-uar   1804. 


MATHEMATIK. 

Zittau  u.  Leipzio  ,  b.  Schöps :  /iTor  es  am  Sdttuffi 
Ais  acktxehnten  gahrhmderis  vSBig  entriefm,   ob  dU 

.  Erde  um  die  Sonne,  oder  die  Samt  um  die  ErdefiA 
baeegeP  Zur  nochmaligen  und  genauem  Vtä- 
tuott  und  Berichtigung  des  neuen  und  alten 
Weltfyftems.  1803.   40  S.  8- 

1  Jiefe  Schrift  hat  zur  Abßdit,  zu  zeiseo,  ebb  eitie' 
-*-'  Bewegung  der  Sonne  um  die  Erde  weit  wahr- 
'  fcheinlidier  fey ,  als  die  Bewegung  der  Erde  um ' 
die  Sonne.  In  einigen  Stellen  des  Buchs  giebt  iich 
zwar  der  Vf.  das  Anfehep  eines  befcheidenen  Zweif- 
lers; dagegen  fpricht.cr  an  andern  Orten  um  Co  eftt- 
fcheidender,  und  nach  S.  37.  find  fchon  feine  fQnf 
erften  Gründe,  den  fechften  nicht  einmal  mitgerech- 
net, völlig  hinreichend,  zu  beweifen,  dafs  die  Be- 
wegung der  Erde  um  ihre  Axe  und  um  die  Sonne 
tmmöglich,  und  ihre  Unheweglichkeit  tntfihieden  ift, 
■So  etwas,  und  in  diefemTone.  fo  etwas 'im  Anfange 
des  neunzehnten  Jahrhunderts  zu  behaupten,  dazu 
wird  eine- ungleich  tiefere. Kenntnife  des  Gegenftan- 
des  erforde«,  als  der  Vf.  auf  jeder  Seite  diefer 
Schrift  verräth.  Zwar  meynt  der  Vf.  (und  diefs  ift 
zugleich  das  naivefte  Geftandnifs  feiner  eigenen  IJn- 
■wifCenheit  und  feiner  gänzlichen  Unfähigkeit,  ober 
folche  Dinge  öffentlich  zu  urtheilen)  „wenn  je  authen- 
tifche  und  allgemein  überzeugende  Beweife  ftlr  die 
Beweglichkeit  oder  NichtbewegUchkeit  des  Erdkör- 
pers vorhanden  wären,  to  müfsteu  folche  ganz  in  un- 
ferer  Nähe  liegen,  nicht  durch  grofee  verwickelte 
MelTungen  und  Rechnungen  der  Afathematik  und 
Aftrondraie,  nicht  durch  ein  fophiftifches  (!)  For- 
schen nach  Parallaxen  der  Fixftcrne,  nicht  durch 
liochgefpannte  VernunftfchlQlfe  dürften  Ce  aufge- 
&icht,'mcht  AUS  dem  uoermefslichen  Räume  des  Him- 
mels hergeholt  werden,  fondem  ans  einfachen,  uns 
zuDächft  gelegenen  (oder,  wie  aus  dem  Zufaminen- 
hange  erhellet,  nicht  über  die  Region  des  Luft-  und 
Wolkenhimiiiels  ßch  verfteieenden')  Erfahrungen." 
Da&  man^^aber  die  Beweife  für  die  Nichtbeweglich- 
keit  der  Erde,  obgleich  fie  uns  fo  nahe  find,  vor  un- 
ferem  V£  nicht  gefunden. hat,  oder  fie  nicht  ^den, 
sieht  erkennen  wollte ,  dieCs  Räthlel  ,löft  fich  derfelbe 
mit  einer  fehr  treffenden  Beinefkung  des  weifen  Sa- 
loirto:  GM  hat  den  Me»[chm  mJriAtig  gtmackt,_  aber  fie 
Jucken  viel  KSmflt.  PreA  K.  7.  Ohne  Sophifterey,  und 
um  Uofs  ein  Ar^mtntw»  ad  kominem  anzuführen,  het- 
merkt  Rec  nur  folgendes :  ift  denn  dem  Vf.  kein 
Beyfpid  bekannt,  dafs  man,  um  Dinge*  die  uns  ganz 
.    U.  L.  Z.  1804-    Erfm  Bmd. 


pahe  liegen,  z.  B.  um  den  Abftand  eines  OrtI 
vom  Aequator  (feine  Breite),  und  überhaupt, 
um  die  Entfernung  mehrerer  Orte  auf  der  Erde  vo» 
einander  zu  erforfchen»  auf  eine  fehr  zurerJäfSge 
und  am  Wenigften  trOeende  Art  die  Beweife  von 
dem  -Himmel  und  von  beobachteten  Sternen  herholt? 
Da  keine  Schriften  fchädlidier  find,  als  folche,  wo 
von  Halbeelehrten  halb  fwatire  und  falfche  Ideen 
mit  einander  vermengt,  d«n  Publikum  als  Wahr- 
heit'verkauft,  oder  gar  als  Reftiltate  des  Nachden- 
kens und  wifTenfchartlicher  Forfdjung  aufgedruA- 
gen  werden ; .  fo  glaubt  fich  Rec.  verbunden,  den 
Inhalt  diefer  Schrift  ausfuhrlicher  anzuzeigen,  alt 
fie  nach  ihrem  inoem  Werth  es  verdiente.  —  Die 
nächfte  VeranlafTung  zu  diefer  Schrift  gab  dem 
Vf.  —  ein  Spazierritt  (der  Pendant  zu  Nmton'i 
Apfel[),  wobey  ihm  bemerklich  woi-d,  als  er  um 
ein  grofses  viereckles  Ackerfeld  herumritt,  dals  der 
Luftzug  von  keiner  Weltgegend  ftärker  als  Toa 
der  anaern  war.  Nichts  war  ihm  nun  einieuchren- 
der,  als  der  Schlitfs:  alfo  kann  die  Erde  fich  nicht 
nach  Often ,  und  überhaupt  nicht  drehen ,  und  nichts 
fchien  ihm  natürlicher, 'als  T)fcko's  WeJtfyftem,  def- 
fen  Reftaurator  er  durch  eegenwärtige  Schrift  zu  wer- 
den wagt.  Seine,  Gründe  peftehen  tneils  in  einer  Wi» 
derlegun^jfer  Grande  für  das  Copernicanifche  Sy» 
ftfMn".  theils  in  fechs  Setzen,  Avelche  zur  Beftätigung 
des  Tvchonifchep  dienen  föllen.  Der  Vf.  wunderte 
fich  nicht  weni£,  als  er  das  ^rfte  Mal  in  einem  Bu- 
che fand,  das  Copernicanifche  Weltfyftem  fey  — 
eine  Hypothefe.  (Welcher  Aftronom  hat  es  denn 
für  einen  mathematifch  erwiefenen  oder  erweisba- 
ren Satz  erklärt?)  Er  hat  nun  nichts  befTeres  zn 
thun,  als  drey  Gründe,  für  diefe  HypotihefB  anzufüh- 
ren, und  fie  der  Reihe  nadi  durch  Entgegenftellung 
anderer  Hypothef^n  zu  entkräften.  Erßtr  Qrund  der 
Copimicaner :  :Wenn  die  Erde  fich  ^cht  bewegte,  fo 
wäre  die  Gefchwindigkeit  der  Planeten,  und  noch 
mehr  der  Fixl'terne,  mit  der  fie  in  34  Stunden  fich 
um  die  Erde  drehen  follen ,  ganz  unbegreiflich/  Dar- 
auf antwortet  der  Vf. :  Auch ,  Wenn  die  Erde  fich 
dreht,  fo  bleibt  jene  Gefchwindigkeit,' der  Plane- 
ten weoieftens,  ons  noch  ttnbegreiflich ;  diel^  itt 
nicht  zu  leugnen;  aber  —  nun^öre  man  den  Vf. 
weiter  —  es  lehrt  Qberdiefs  auch  die  tägliche  Er^ 
fahrung,  eben  £0  wie  dieGefetze  derMechanUt  (wel- 
che Edahrung,  und  welche  Mechanik?!),  ,dafS' 
ein  fchwerer  Körper  weit  eher  einer  fehr  tchneUen 
'  Bewegung  fähig  ^t,  als  ein  leichter,  indem  ein  Fe- 
derball z.  B.  (oder  eine  Pflaumfederl)  fich  jaicht  Ja 
weit  fchleud^xn  lätst,  als  mit  Reicher  Kraft  ein 
Cco  Stein.*- 
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Stein. "  Weit  begreiflicher  findet  %$  dcmnacli  der 
Vf.  nach  feiaer  ganz  neuen  und  ihm  eigßii^n  Phyßk, 
dats  die  {chvrereee  Sonne^  Geh  um  die  leichtere  Erde 
dreht,  als  unigekehrt.  Seibit,  dafs  der  gan2e  Him- 
mel mit  allen  FixlteL-aen-(der  errten  bis  zur  zehn- 
taufcQdFten  Gröfse)  in  24  Stuocjcn  einmal  um  die 
Erde  gefahrt  wird»  ift  ihm  weit  begreiflicher,  als 
ttafs  ^s  Licht,  tuija- Uulittr  Kötf&r,  in  7  Minuten 
von  der  Sonne  zur  Erde  gelangen  foU.  Doch  «bei- 
fleS'fmd  Wunder  Oolfeis.        Uebrigens,   glaubt  der 

■  Vf.,  fo  lange  noch  keine  Parallaxe  der  Fixfterne  er- 
wiefen  ift,  fo  bat  man, 'als  Tychonianer,   auch  jene 

.  fchnelle  24  ftOndliche  Umdrehung  der  Fixfterne  um 
die  Erde  nicht  aöthig  anzunehmen.  ( Aber ,  er  fage 
uns  doch:  um  was  m  aller  Welt. drehen  fich  dann 
aUe  34  Stunden  die  Fixfterne ,  wenn  es  nicht  um  die 
Erde  gcfchieht?)  Zieeyter  Grund  des  Copemicus:  es 
ift  glaublicher,  dals  die  kleine  Erde  iich  um  die  weit 

SöTsere  Sonne,  als  dafs  diefe  um  jene  fich  bewegt- 
ffenbar  keines  der  ftärkften  Argumente,  deflen 
Blöfs^n  aufeudecken  dem  philofophifchen  Scharf- 
finne.unferes  Vfs.  nicht  fchwer  fallen  konnte.  Drit' 
ta,  wirf,  nach  des  Vfs.  Verßcherung,  flärkßes  Argu- 
muntder  Copeniicaner :  die  abgeplattete  Geftalt  der  Erd- 
kugel, und  die  Verfuche  mit  den  Pendeln,  heweifen 
«iocn  Umfchwung  der  ErdeT  Aber,  fagt  der  Vf., 
<Ue  gröfsere  Wärme  und  Elafticität  der  Luft  unter 
dem  Aequator,  fo  wie  die  gröfsere  Entfernung  vom 
Mittelpunkte  muffen  dafelEft   alle  Körper   leichter 


4)  Wolken,  Winde  und  Witterung  können  Reh  niir 
bey  einer  ruhigen ,  nicht  bey  einer  mit  der  Erde  zu- 
gleich bewegten  Luft  bilden.  5)  Auch  Strahlenbre- 
chung und  Wärme  kOnnen  bey  einer  Beweglichkeit 
d^r  untern  Schichten  des  Dunftkreifes  nicht  ■  ftatt 
finden,  fondern  nur  bey  ftiller,  ruhiger  Luft  End- 
lich 6)  und  diefs  ift  nach  dem  Vf.  einer  feiner  ftärk- 
ftMi.  Gründe,  mn  gerade  i»  die  Höhe  geweffener 
Stein  fällt  wieder  fenkrecht  zu  unfern  Fnlsien  nieder, 
da  er  wegen  der  Bewegung  der  Erde,  wenn  er  zum 
Steigen  und  Fallen  auch  nur  eine  halbe  >linute  Zeit 

{[ebraucht  hätte,  in  einer  Entfernung  von  z^vey  Mei- 
en  von  uns  niederfinken  mOfste.  {Die  raathemati- 
fche  Theorie,  die  aber  freylich  nicht  die  des  Vfs.  ift, 
giebt  blofs  eine  Abweichung  von  wenigen  Linien, 
itatt  der  Meilen.)  —  Bedeutenderes  weifs  der  V£ 
nichts  für  feine Meynune  anzuführen,  als  diefe  fechs, 
zum  Tl^eil  kindifchen  Grflnde ,  die  einer  ernfthafteH" 
Widerlegung  unwürdig  find.  Soll  man  ihn  an  die 
beftändigen  Dftwinde  unter  den  Wendekreifen  erin- 
nern, und  ihm  erft  noch  fagen,  dafs  die  Ltift  zu- 
fleichmit  dem  Beobachtet  und  allen  ihn  umgeben- 
en Gegenftänden  der  Bewegung  der  Erde  folgt,  dafs 
aber  bey  einer  fo  vollkommen  gleichförmigen,  und 
fo  langfam,  erft  in  24  Stunden,  vor  fich  gehenden 
Umdrehung  Id es  Beobachters,  die  Bewegung  felbft 
für  diefen  nicht  Sonderlich  bemerkbar  feyn  kann.  Der 
Vf.  urtheile  nur  felbl^,  ob  er,  wenn  man  ihn,  fo 
lauft  und  gleichförmig  als  möglich,  aber  in  34  Stun- 


inachen,  und  deswegen  maffen  auch  die  Pendel  dort     den   nur  Einmal,    um  feinen  eigenen  Schwerpunkt 


tangEamer  fchlagen.  (Auf  die  Temperatur  der  Luft, 
und  auf  den  gröfsern  Erdradius  unter  dem  Aequa- 
tor  haben  die  Naturforfcher  fchon  längft  Rilckßcht 
genommen ,  aber  bekanntlich  diefs  alles  zur  Erklä- 
rung derPendalverruche  nicht  hinreichend  befun- 
dea.)  —  Nach  feiner  vermeynten  Widerlegung  der 
OrOnde  för  das  Syftem  des'Gopemicus,  die  aber, 
wie  jeder  Kenner  Seht,  weder  die  einzigen  noch  die 
ftärkften  find,  hefert  unfer  Vf.  min" auch  noch  Im 
xwaOen  Abfchnitte  die  Beweife  a  poßeriori  für  die 
Richtigkeil  feines  eigenen,  d.  h.  des  Tychonifcheo 
Syftems.  '  Diefe  find:  i)  Man  fpflrt  heym  Gehen 
(und,  wie  der  Vf.  beftimmt  verfichern  kann,  auch 
beym  Reiten)  eben  keine  grofse  Förderung,  wenn 
man  von  Abend  naoh Morgen,  und  keine  grofse Hin- 
derung, wBon  man  von  Morgen  nach  Abend  fich  be- 
wegt;  beides  aber  foJlte  die  nothwendiee  Folee  ei- 

n»-    Rau.A.mn.^.    .4.»    IT I lir.r..  .    .     >  "rir.         °r 


drehen  wollte-,  v<m  einer  Bewegung  diefer  Art  wohl 
vieles  empfinden  würde.  —  Da  der  Vf.  die  Grflnde 
für  das  Syftem  des  Copmiais  weder  vullf^ndig,  noch 
in  ihrer  ganzen  Stärke  angeführt  hat,  fo  gieht  Rec., 
um  nur  einiges  vom  Vf.  ganz  mit  Stillfchweigeti  nber- 
gangene  nachzuholen,  diefcm  blofs  noch  folgende 
Argumente  zu  beherzigen.  1)  Die  Hypothele  des 
Copemicus  gewann  einen  neuen  Grad  von  Wahr- 
fcheinliohkeit  hauptfachlich  durch  das  voni\&iM^i  ent- 
deckte Gefctz  der  allgemeinen  Schwere.  Man  kann 
es  als  eine  durch  jede  neue  Entdeckung  am  Himmel 
fich  beftätigende  rhatfache  annehmen,  dafs  unfere 
Sonne  alle  Planeten  ihres  Syftems,  fammt  einer  un- 
beftimmbaren  Anzahl  Kometen  anzieht  (man  erlaube 
uns  einmal  Kilrze  halber  diefen  Ausdruck),  und  in 
Verbindung  mit  der  fegenanntSn  Wurifkraft  fie  in 
Bewegung  fetzt ;   auch  dafs,   foweit  nnfeni  Beobach- 


ner  Bewwnmg  der  Erde  von  Weften  nach  Often  feyn.     tungen  reichen,   bey  allen  Haupt  -  und  Nebenplane- 
JJoch,   fährt  der  Vf.  fort,    „man  könntö,   wiewohl     ten  eine  folche  wechfelfeilige  Anziehung  hn  directeii 

VerhlltnilTe  der  Maffen  und  im  verkehrten  des  Qoa- 


fi^ß  fopkißifch,  einjvenden,  die  lebenden  Wefen 
möchten  etwa  von  der  Natur,  ihm  ftlbß  unhrirjißl, 
mit  einer  Kraft  ausgerHftet  feyn ,  der  Luft  Widerftand 
za  leiften. "  Allein ,  erwiedert  der  fcharffichtige  Vf., 
a)  auch  leblofe  Wefen,' eine  Feder,  ein  Stllcit  Pa- 
pier, fallen  ja. nicht,  wie  es  bey  einem  beweglichen 
Erdkörper  feyn  follte ,  immer  gegen  Morgen ,  fon- 
«"n  eben  fo  gut  gegen  jede  andere  Weltgegend. 
3)  Wer  von  Grönland  nach  Surinam  reift,"  empfin- 
det, wenn  er  dem  Aequator  fich  nähert,  keinen  ftSr- 
Kein  Lufbog.,  äU  in  feinem  nördlicheren  Wohnorte: 


drats  derEntfemimgStatt-hat.  Wahim  foll  dielS-de, 
an  Geftalt  den  fltn-igen  Planeten  fo  ähnlich,  allein 
dem  mächtigen  Zug  der  Sonne  nicht  folgen?  Was 
berechtigt  uns  zu  diefer  einzigen  Ausnahme,  zumat 
da,  HerErfahrong  gemäfs,  auch  die  Erde  (den  Mond) 
anzieht, -und  (vom Monde,  vomJüjnter,  von  derVe- 
nus)  angezogen  wird,  und  da  das  VerhältnifT  der 
Erdmafie  zur  Sonnenmaffe  fchlechterdings  eine  Be- 
ilegung der  Erde  um  die  Sonne ,  nicht  aber  umge- 
keut,  fordert?.  Auch  fchon  die  unUugbare  Einvrir' 
;  ■     :     ...     :     kling 
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kang  det'Söwxt  auf  die  flflfllB«n  Theile  des  Erdkör- 
pers, oder  auf  Ebbe  und  Flntit,  Kt  ein  Beweis,  dafs 
die  Krde  deni  Zuge  der  Sonne  fo  Igut,  \Tie  andere 
WeJtkttrper,  uatetworfen  ift.  2)  Die  erft'  in  der 
Mitte  des  Torli^Jahrltunderts  von Bradlttf  entdeckte 
AberratioD  der  Fixfteme  ISfst  fich  nicht  wohl  anders, 
als  durch  eine  mit  der  Bewegung  des  Lichts  combi- 
Dirte  Bewegung  der  Erde  in 'ihrer  Bahn  erlilären: 
und  dafs  diefe  Erklärungsart  die  riohtiffe  fey,   wrd 


Regdn,  zwar  nicht  nach  der  ftrengto Methode,  aber 
do^  obercbugend  dargethan ;  mehr  als  diefes  würde 
die  Faffuneskraft  der  Kinder  flberftiegeii  haben ,  ond 
deshalb'  fchädiich  oder  nnnfltz  gewefen  feyn.  Nach 
jeder  Rechnung  folgen  einige  Uebungsexempel ,  wel- 
che' die  Lehrer  -nach  ErWärung  der  Re«el  durchrech-- 
oen  lalTen  können,  um  zu  Tehenj  oq  Jie  diefelbe 
gehörig  verstanden  haben.  Der  erfe  Th^  des  Buchs 
enthält  die  vier  Rechnungsarten  in  gleich-  und  un- 


um  fo  glauhBcher  dadurch ,  dafs  fie  vorkommen  die.  sleichbenannten  Zahlen  und  Brltclien ;  der  xwqfte'die 
nämlicne  Gefch Windigkeit  des  Lichts  giebt ,  welche  Anwendung  ^S  vorigen  auf  folche  Rechnungen,  jwel- 
auf  ganz  anderem  Wege  durch  die  Jupiterstrabanten       '      '  '    '  ■  -  c   ^ .    -   >  --i 

gefunden  wird.-  Wer  die  Bewegune  der  Erde  leug- 
net, mufs  eine  andere 'eben  fo  einfache,  wo  nicHt'  metri 
einfachere  Erklärung  jenes  allgemeinen,  bey  allen'  radem 
Fixfternen  bemerkbaren  Phänomens  'anzugebenfwif- 
ftn.  3 )  Der  obeugedachte  fechste  Grund  des  Vfs. 
wird  durch  die  neueften  directen  Erfahrungen  von 
BtHzatberg  über  den  freyen  Fall  der  Körper  entkräf- 
tet; jene  Verfuche  ftimmen  fehc  genau  mit  Berech-" 
nungeo,  welche  die  Bewegung  der  Erde  vorausfetzen, 
in  der  Abweichung  des  fallenden  Körpers  nach  Often 
tlbereia.  —  Rec.  fchhefst  mit  einem  gut  gemeynten 
Bathe.  Der  Vf.  ftudire  erft  einrge  Jahre  lang  mit 
Ernft  Mathematik  und  Aftronomie,  und  dann  über- 
lege er  noch' einmal  reiflich,  oh  und  was  er  Ober 
eine  aftronomifche  Hypothefe  dem  Publikum  mit- 
theilen wolle,  über  welche  «r>  felbft  noch  Laye  in 
der  WiCfenfcliaft ,  des  goldenen  Sprrtcljes  eingedenk, 
womit  er  feine  Abhandlung  faefchiiefst :  Nt  fwtor  ultra 
ff^iäam ,  kein  Wort  hätte  verlieren  foUen. 


Magbbburg  u.  Dessait,  h.  Bauer:  Rechevbvdi  für 
niedere  y  mä  btfonders  tandfclmim.  Von  Attdr.  Heinr. 
Rirß.  i8oi.   14a  S.  8-    (6gr.) 

„Die  ReeheoObungen,  fagt  der  Vf.,  find  faft  das 
einzige  Mittel,  die  Se«JenUräfte  der. Kinder  in  nie- 
dern  Schulen  zu  wecken  und  zu  ftärken  ,■  der  dazu 
nöthige  Unterricht  läfst  fich  am  bequemften  öffent- 
lich ertheilen,  und  erfordert,  da  er  kurz  und  deutlich 
feyn,'  auch  gehörig  zufammenhängen  mufs,  —  einen 
Leitfaden ,  welcher  in  möglichfter  Kürze ,  Deutlich- 
keit und  VoÜftändigkeit  dasjenige  enthält,  was  Kin- 
dern der  Art  nöt*üg  ift.  Zugleidh  ift  es  aber  auch, 
wenn  die  Kinder  fchnelie  Fortfchritte  machen  und  deff 
Unterricht  nicht  Wieder  vergeffen  follen,  nothwen- 
dig,  dafs  fie  eben  die  Anleitung,  nach  welcher  fie 
find  unterrichtet  worden,  felbu  fn  Händen  haben, 
daniit  fie  fich  das  Gehörte  durch  öftere  Wiederholung 
einprägen  können.  Eine  Menge  in  ein  Buch  einge- 
tragener Exemp^  (wie  es  fafC  durchaus  gewöhnlich 
ift)  kana  a*>er  den  Nutzen  rticht  haben ,  den  man  ßch 
davon  »arffricht*-  Rec.  ift 'mit  diefen  Aeufeernngen 
vollkommen  einverftanden ,  und  hat  fich  felbft  cHjrch 
mehrjährige  Erfahrungen  von  ihrer  Richtigkeit  über- 
zeugt. Das  gegenwärtige  Buch  enthält  wirklich  alles, 
was  dem  gemeinen  Mann  van  der  Reehenhwft'Mi 
wiffen  nötfiig  ift  Es  find  darin  die  Sachen  in  ihrer 
oatQrlichea  Verbindong  vcn-getragen ,  auch.  Sätze  unct 


che  im  gemeinen  Leben  am  häufigften  Vi^kommen: 
zuerft  von  Verhältniffen  und  Proportionen  (Mofs  geo- 
TchenJ,  -wohey  auf  den  UnterfchiBd  zwifchen  ge- 
n  und  i  verkehrtem  VerhältniEfe  mit  aufraerklam 
gemacht  wird.  Anwendungen  derRegelDetri  auf  In.- 
tereffe-,  Gewinn  -  und  Verluftrechnung,  Zufammen- 
gefetzte  Regel  Detri  mit  ähnlichen  Aawendun^eo; 
Gefellfchafts-,  Repardtions-,und  Vermifchungsfech- 
tiung  mij  einer  Tafel  zur  Vergleichung  der  Münzen, 
Gewichte  und  Maafse.  Mau  lieht  es  dem  Buche  auf 
allen  Seiten  an,  dafs  «s  durch  eine  vieljährige  Praxis 
des  Vfs.  zu  dem  ihm  «gnen  Orade  von  Vollkommen- 
heit gediehen  ift 

•SCHÖNE    KÜNSTE. 

Jena  ,  in  der  akad.  Buchh. :  [rem.     Von  f^rkäriA 

Auguß  ChrUlim  JiSSrlm.    (Mit  einer  die  Friedens- 
göttin darftellenden  Vignette.)    igoi.    118  S.- 8*  • 
-  ( 12  gr.)     - 

Achtzehn  Gedichte,  welche  Rec.  mit  Vergnügen  las. 
Der  Vf.  ift  mit  den  Griechen  und  Römern  vertraut, 
und  fchwingt  fich  d«  Äant/w-'fchen  Mufe  glückhcti 
nach.     Sein  ihoher  Gegenftand ,  affg/iwiBW  Friedt,  be- 

feiCtert  Ihn  zu  Hochgelangen,  die  rühren,  erfireu'n, 
ie  Seeie  heben,  und  das  Herz-mit  fttfeer  vollkomm- 
ner  Ahnung  beflerer  Zeiten  durchftrömeiu  Lyrifcher, 
Flug  und  Gedankenfölle,  Gefühl  und  Oefchmack» 
Phifofophie  und  Philanthropie  machen  uns  in  Hn.  J^ 
den  Dichter, vad  S/Iitifcketi  gleich  werth. 

-Vom  Linfa  des  neuliekränzten  Rbaats  lautet  die 
erfte  undlqtzte  Strophe  fo;  .      , 

Trapt  meinen  Jubel.  Wellsa,  To»  der  Grotte, 
Art»  der  in'»  Thsl  mein  erfter  TVonfsn  rann. 
Bis  zu  dem  Lande ,  dat  der  Meufch  dem  Got» 
■He*  Meirw  kSittpfend.  abgerMtn..  «r 

-f.  Um  MAen  Amte  weih'n  de«  SctiidtIal«4dScfaM 
'.     Der  deuU:chenFIürre  alten  KS»i~  ein: 

Bf  wahren  fcU  ich'  treu  Äes  Filfiden»  HediU,  '  .... 

■^  Der-Grenzgott'iwej'er  Völker  leji«.    '■ 

Aa  Britaa^en,,  Str.  3.  und  5-    .    " 

"Britannia,  wenn  (wann)  wird  der  Morgen  tagen ,    '  ' 
'  "Wodn  der  VBlker  Eigettthum  ,  .Y.     ,,,;.;■..:, 

Den  mäcbüf^en  Trident,  dea  Meergon«  Miifcbelwae** 
Dem  Frieden  weihrt  in  (einem  HeiTigtham  ? 

—  K^^GMnzfMin  hebt  lieh  awt  der  Wanenrillu , 
Sie  trägt  de«  Menfchen  FelTeln  niclit. 
Frey,  wie  die  Laft,  iimgiebt  das  Weltmeer  jede  KOfce. 
Gemein ,  wi<  der  Geüinie  Tutdelnd  Ltcht. 

L«va- 


»I 


A.  L.  Z.    Num.  49.   TEBAUAR.1S04. 


39» 


-  Laoattri  SAMM  sn  Bthetkn.  Str.  4. 

'  _-  Welche  Qrfnh  erhabl  mich  von  der  Eri«  , 

Häher  und  immer  höher?    Mar  ein  bUIfer 
Bit^inmar  Streif  fcheiat  mir  der  Rhein  — ■  bemoatU 
Steine  die  Alpen  u.  Cw- 

Im  läede  wim  iwt^  Fradm ,  wdlohes  er  befcheüen  ei- 
nen Vo^och  Beont,  eioiga  Ideau  desphilofophifchot 
Entwurfs  zum  eWigee  Frieden  in  das  Gebiet  derDicht- 
kimft  zu  verpflanzen,  wie  gedrängt  und  erhaboB; 

Durchrchiffl  dai  Meer  der  Luft, 
Und  Undec  an  den  Wolken ;   luigM  trt<*m 
Zur  UmerweU  in  fich«ro  Glocke^ 
-    Bit  in  d«>  Oe««ne«  cieFIce  Klufc 

Hebt  Ifu  allen  Schleier  auf.  »""'"«      „. 
Mit  FraDklin»  Stab  von  lemer  Bahn  den  Blitt, 
und  melit  den  Flug  der  Töne  u«d  4«  Www, 
Und  Iteiget  durch  de»  Aberunds  FtMtS 
Zu  dsT  Hetaile  graaewelTein  Sui. 

pder: 

Seyerofc,  EuMpa,  fey       ,    ,    „     .,  .  -  _ 
Gerecht  l  —    O  bringt  nicht  ander'n  HemiTphüiea 
Ittr  ihre  DUmanten  Zähren  I 
rar  ih««Töllhomi  Früchte  SklaTerevl 
Bringt  nicht  de«  Briider»alkerB  Meiichelejr 
Für  Gold ,  dai  ihre  Jitottererde  trtig , 
Fflr  ihrer  Kräuter  Heilkraft  eure  Seuchen. 
Und  fa.-  den  Sehn«  in  ihren  Beiehen         .       , 
Der  Lafter  Jaagen.  fbbvraraen  Triuertug!  n.  t  W» 

Am  Scl4«)aij  fieht  er  die  Welt  verjOugt,     , 

—  Zn  Völkern,  die  Oeretao  ehren, 
.     Die  galdnan  Z^tep  wiederkehren. 

So  aieic  vom  Don  bU  an  daa  Kap ,   vom  Bett 
Bis  an  Botinv-Bay  da«  Siernenief* 
Die  Brd  ornfpannet  und  den  Ocean! . 
Und  zum  Veriflbnungstag  de*  KadonM, 
Zum  Bundeifefte  aller  Zopen 
Geruodten  aller  Bruderviilkei  nah'q. 

Die  dräte  Elegit  wttrde  durch  Körze  ^wiasen. 
Bey  einer  neuen  Aufjage  wird  Hr.  M.  die  'Rejme : 
„JSi',  ffl«wi>,  Nmadof.,  StaaUit,  Buche,  Zugt,  Zweig/«, 
^SMchen.,  Flaggfi»,  Kadun"  von  felbft  SnoerA,  la  wi« 
die  SteUe  imXied'  üa  die  Graxim: 

—  WeiTer  ley,   wen*  er  auf  encMiSeerl«, 
„So  lehrte  Socrates,   oiicbOpfer  weiht 

„13nd  MeaTchliehar,   dnrdi  auoli  der  Sohn  der  B«d«.*  , 

mehr  zu  runden,  und  überhaupt  aoeh  hie  «od  ds 
die  Feile  eu  brauchea'  varftehn. 


B>Rt,nr,  b.  Braun:  r*r*miiÄ(ftwtf  miA  BJ,  oder 
Ix/uOum  md  ihrer  FTaMam  O^hukt*.  Von  T,  S. 
JSmdir.  J^tßerThell  Mit  einem  Kupfer  tmd  einer 
Vignette.  1802.  49»  S.  ZweyttrXheiL  46J  S.  % 
(sRthlr.  l6gr.) 

«Jede  weiUiche  Verh^mlichung  ift  Einleger  .eines 
,Keims,  aus  welchem  MtnuHMriiefUnglUcK  hervor« 


wachfen  mufs,"  uiid  ^EÜeit  tha  tüfAt  gvt.'^    Di^  ift 

i\u\  allbekanntes  Sprichwort,  jotee  ein  zelotifches  Po- 
^ulat,  was  grofser  Einfchränkung  bedarf.  Beides  foll 
aus  der  iatu^n  und  kurzen  ErzÄliIuü  hervorgehen, 
welcheHr.^.  T.Htrmes  {iein^imt.  ÜaSt  v€r  Anagram- 
ma  auf  deni  Titel )  hier  zum  Beftea  gicbt  Sie  find 
£elic  ianggedehst,  mit  D^ral^nen  überladen,  und 
häufig  durch  Lehrarten  ennOdend.  Auch  an  Sch/^- 
fchMProvinäalifiatHf  wieiiruxn,  quansweifi,  voBbräätigt 
fffttHt  ^€erbäumeih  CSrtnerey  war  feine  Xazxt  u.  dglTr 
an  läuinifduti,  und  franzofifiheti  Pkrßfim  xaid  IMifaat 
Tixtisivortm  ift  kein  Mangel.  'DiaEpifodm  vom  Gang« 
bey  Predigorwahlen ,  vom  Duen  jraa  Sümh,  von  P((- 
flu  und  TKrämat,  vom  Schrjftoheji :  Vibtr  das  nataiti' 
cht  und  tfftiblkht  Sckipägf»,  und  vou  andern  bey  den 
kritiCchen  Inftituten  fchmäjich  ve^effenen  ffirmtfifJuit 
Büchern  u.  L  w.  wären  beffer  weggeblieben.  Mora- 
Üfche  Tendenz  ift  zur.  Geniige  üchtbaF,  imd  manches 
in  der  That  aller  Beherzigung  werth;  aber  weder 
die  Fabel ,  noch  die  CharaKtere  gewäbreji  das  Inter- 
effc,  das  deo  Rec.,  trotz  der  eingefchachtelt«n  Ab- 
handlungen ■  .vormals  in  Si^>hUns  Rafm  anzog.  Was 
übrigens  feine  Lieblingsmaterien  betrifft,  —  ciumla—' 
jimper  oberrat  tadan^ 

.  Meissbv,  b.  Erbftein:  Brate.  Eine  SamtiAatg  ktei- 
rtr  ErzäkltmgeK,  vom  Verlader  des  Romans  He- 
iiodora,  Etpr  Sand.  1803.  396  S.  8-  ( i  Kthir, 
8  gr.)  ' 

Tiär  kleine  Erzählungen,  .beutet:  1)  dasNoonea- 
bild,  eine  italianifche  Novelle;  3)  das  Thal  im  Jura- 
gebii;ge;  3)  Glück  aus  Unglück,  .und  4)  Ifottaj  de- 
nen wir  recht  gern  eingesehen,  dafs  fie  in  einem 
leichten,  gef^ligen Toue  gefchricben  Gad,  und  beym 
Lefen  die  Aufmerkfamkeit  —  wenn  atii^  nicht  fi^- 
kaktn^  'doch  zum  mindaften  btfikäftigm!  Aber  fre^f- 
lich  ein  höherer  2weck  fcheint  ihnen  nicht  voTzu- 
fehweben,  und  einen  tiefen  Eindruck  werden  fie 
nicht  hinter  Cch  laden.  Gleich  bey  der  erften  fpannt 
der  mehr  als  Bogenlänge  Eingang  xlie  Erwartung  vid 
mehr,  als  er  fie  nachher  bcfinedigt,'  und  erinnert  zu- 
gleich an  die  Bomane  in  4er  Badcliffifchen  Manier.'— 
Die  dritte  Erzählung,  wenn  vnr  uns  nicht  irren ,  ift 
ent^veder  aus  .einem  fpanifchea  Bomane  entlehiiU 
oder  hat  doch  eine  £0  gr^ifse  Familien -Aehnhchkeit 
mit  dem  Gange  einer  Cervuitifchen  Novdle,  dab  die 
achte  Bereicherung,  die  tmfrer  Dichtkunft  dadurch 
zuwächß,  nicht  erofs  &yn  dürfte.  In  der  Vorrede 
verficher.t  der  V^,  es  gelchahe  nicht  aus  Eitelkeit, 
dafs  er  den  Namen  einer  Mufe  vorgefetzt  habe.  Wir 
l^ubMi  ihm  das.  Aber  zur  Oberflflf^en  Küpfteley 
mais  man  doch  immer  derrieichen  Titd  rechnen. 
SIoCs  bey  periodifcbea  Werkea  find  üe  reoeUilich 
nnd  oft  logar  lublidb  , 
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NA  TUR  GESCHICK  TE. 

Paris,  b.  Plaffan:  Hißmre  naturelle  des  Ppijfons^  bar 
le  Ciloyen  La  Q-'pt'äx,  Memlire,  ctii  Smiat.  ,etc. 
Tome  Cinquifine.  L'an  XI-  delaRepahlique  (i303-)'- 
871  S-  4.   mit  21  Kupferplatttn.    (7  Rthlr.) 

/\  uf  den  Titel  folgt:  De'äicace-:  A  ta  t^ouce  bUa- 
^  fai/aiKt ,  d  !a,  ßtifibitite  profonde ,  ä  la  aiace  toit-. 
ekante,  a  Nfprit  fuptyieur ,  ti'An^-CaTvÜHe  HuSert-^ubt' 
Im  Ct'piät,  Mmmage^ammr'iie,reconm>ißaiue  et  dt.  doit- 
tifUr  fünieile.  Duiinter  dJe  Note,  Unk  die  Fifeh« 
fHagihtttore  antie- Caroline,  metteimu- Caroline,  und.  cmrin 
anm- carolitit  eben  diefem  AiidenUeo  gewidmet  mid. 
üieraitf  das  Tabltau  du  Gfiw*suaaem  Difcours,  wel- 
cher zuletzt  angezeigt  werden,  füll.  Auch  eine  kurze 
Ki'läutsrung  Aber  einige  Kupfer  platten.  Sodaan  fängt 
der  Vf.  die  ilefchreihüng  der  Bauchßojftr  an,  welche 
bey  ihm  die  äorteOrihjuiig  ausmachen,  und  zwar  ipü 
der  I49lten  Gattung;  welche  hier  />«  Grrhiies  heiist. 
Sie  beltelit  aus  einer  einzieen  Art  _Cirrhitvs  matuia^ 
tiis  (fpUte  Cirrhattfs  heifsen),  welche  Commtrfou  enb-' 
deckt  und  berchrieben--  hat.  Sie  verdiene  den  er- 
ften  Platz,  weil  fie  mit  den  Bruftfiolfern  noch  manche 
Aehiitichüeitet'i  habe,  als  z.B.  das  vordere  gezähnelta 
Blatt  des  Kiemendeckcls ,  und  den  Stachel,  an  dem 
hintern.  Dar  Konf  ift  plme  Schuppen,  welche  aio. 
Leibe  klein  fipd;,  Aebea  lange,  durch ^ne  Haut  ver- 
bundejie,  vor  unduebett  den Briiftflorrcn  liegend,  ma- 
chen nebft  den  Cebsn  Strahlen  der  Kiemenhaut  das 
Jtennzeichea  der  Gattune  aus.  Die  Seitenlinie  folgt 
jeui  iJuge  des  Rückens.  Vom  Vaterlande,  von , der 
Lebensartund  felbft  vom  der  Gröfse  des  Fifches  wird 
pichts'u-wähot.  ^war  erwähnt  L.  felbft  der  Aehn- 
Ücbk^it  mit  dar  ^ttung  Poltftantus ,  aber  er  meynt, 
^ie  Art  fey  vöUic  unterfohieden.  Und  doch  ift  es 
Bach  Rec.  voüer  Uebcrzeugung  nichts  als  entweder 
Li«w''s  PoltfH.  vWßsnicas,  oder,  wenn  Ge  wirklich  neu 
ift  (welches  fioh  bey  der  mangelhaften  Befchreibung 
von  Lintt/und  bay  dem  Mangel  einer  Z^chnunguifht 
ausmachen  labt),  fo  untertcheidet  fie  fich  von  allen 
<^brigen  Artea  durch  die  viel  geringere  Anzahl  dec 
Slranlen  in  der  Bruft-  und  Baucnfloffe.  Abflr  warum, 
nennt  der  Vf.  die  Anhüngfel  Bartfafcrn,  da  lie  doch 
dicht  vor  den  Bruftfloffen  iitzen?  und  wenn  es  Bart- 
Eifern  fmd,  worin  liegt  dann  die  Aehnliobkeit  diefer 
Gattung  mit  Polytumus?  Xisis  die  Anhängfei  durch 
t^Sit  Haut  verbunden  6nd ,  madit  keinen  Unterfchiedt 
obgleich  nach  dem  Litmetfchai  Kfinnzeichen.  fie  frey 
feyn  foUeni  ater  /'fl^.-'pfcfe^iM.hat  die  f(lnf  Anhängfe( 
'  ebenfalls  am  GiCpndeverbundcn.  pi«  sötte  Gattung^ 
_(^.  /«  2.    1804.    Erßtr  Band. 


.Ckeilodaäyle ,  füll  ihren  Namen  von  der  Geftalt  der 
Lippen  wid  der  Strahlea  in  der  BruQifiofse  erhaltei^ 
liaben.  Jene  fulleu  doppelt,,  diefe  am  bintefn  Knde 
länger,  und^tyar  die  iite  dc^pelt  Co  lang;  als  die  lie 
vereiuigaadc  Haut  feyn.  D^r  Lejb.uO'^ch^vaiiz  ift  fein 
-^uCammengedracUti  liar  Kopf  vorn  faft  vertilfal  abga- 
ÜHiupftjdieRiitkeailüEse  fehl"  jftflgnWJtLg  bis  aj  itrali- 
len.  Davoai  fa^id  der  Vf.  ein  Exenip^rin  dereheh^-v 
ligen  Stattbaltcrffcben.  ^imiluag.  Auf  der  Platte 
I.  Fig.  6.  hiefs  der  Fifcli  ShetfloiaäyU.  Die  jite  Gat-, 
taug  Otitis  enthält  3  Arten,  wovon  die  dritte  Cob, 
.tricirrkata  aus  der  Gegend  voa  Rouen  neu  fevn  fpJl: 
Sie  wird,  bloCs  durch  die  drey  Bartfafern  utit'erfchie- 
den  und.bdcliU  upvollftändJK  b^hrieben;  dagegen- 
verweilt.der  V£.  ungebürlich  lange  bey  der  ükuoomi'- 
fchen  Benutzung  der  Schaden.  Den  Schlammpitzger. 
CCob,fi0lit}  tre^tder.Vf-,  bringt  ihn  in  eine  eigne 
Gattung,  und  füllt  mi^ feiner  Gefchichte  eiusn  gant- 
zen  &o^f^  Eben  fo.  ift  aus  Cob.  anableps  eine  eig> 
qe  Qattjuug  gemacht^,. Anableps,  •SW'f nam^^fj^.^.^ dereo 
befond^rer  Augen  bau!, hier  weitl^uftig,  aJs  eiiit^  yPV'^ 
)>er'  unbekannte  Sache  und  dennoch  falfch  erkJärt 
wird.  In  der  Anmerkung  wird  Blocks  Befchrei^ 
bung  als  fpäter  ia  Frankreich  bekannt  geworden, 
angeführt.  Cabiiis  keteroclita  uadjapotwa  heifsen  hiei> 
Fuidu^  madß^i  jfnil  F.  jap.  Gatt.  155.  CbAiirm«,  oy^ 
atnßs  nach  eiüat  cliinefifchen  Zeichnung  beftimto^ 
«ad,  bt^^chriebeii ! ! !  ßutifrinus  banamts ,  nach  0>mmerh 
J&n  ganz  unvollftändig  bcfchrieben.  Der  nackte  Kopf 
hat  faU  ein  Viertel  von  der  ganzen  Länge  des  Fifches. 
Unter  dein  Namen  TViptermiotus  kautin  wird  der  von 
RondeUt  Bn^ehiltiete  Fifch,  den  diefemur  einmal  ge- 
fehen  hatte ,  befchriiiben ,  ohne  dafs  der  Vf.  \hfi  wei- 
ter als  aiK  £.  kannte!  Ompak  fehtroides,  PJ.  i.ilfig.  3. 
nach  einem  getrockneten  Exemplare ,  mit  2  Byrtfa-' 
(ern  dicht  I>ey  den  Nafenlöchem.  Die  LittutJc^n^ 
iS||inri 'wer-den  in  il  Gattungen  mitgriecliifchan,' ibw 
bart>arifcli. geformten,  und  dem  deutfchen,  gewifa 
nicht  verwöhnten  Ohre  ganz  unleidhchen  Namen" 
belegt,     pie  Gefchichte  das  VVelfes  Dimnit  faö:  «we* 

Jonze  Bogen  ein ,  woraus  Rec.  nichts  neues  aainerT 
en  kann,  aJs  die  Verfudie,  welche  man  gemacht 
hat,  diefen  Fifch  in  die  elfaffifchen  Seen,  bey  Strafer' 
bürg  zu  veiTetzen.  Siluras  chintnfis,  l'l.  1,  F.  t,, 
naoh  einem'  chinelifclien  Gemälde  gezeichnet  und 
befchrieben ;  htxadactiflus  nach  einem  Exemplare  d^ 
hulländifchen  Sammlung.  Diefer  hat  oben  2  untea 
4  Bartfafern,  aufsar  mehrern  Kanten. mit  Höckera 
befetzt  auf  dem  Kc^e  und  Leibe ,  eine  ähnliche 
über  )edem  Auge ,  welche  oben  auf  demRdckenCch 
rereinigen^  Kopf  undi^örperfehr  platt,  t^rScInvaaz 
Ddd  ,  zehn-      ■ 
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zelmfeitig;  der  crfteStraW  derBruftfiofsenknochen- 
m-tia,  breit,  an  beiden  Seiten  in  en^egengeretz- 
ter  Kichtimg  gczähat,  Farbe  weifs  mit  Ichwarzen 
Flecken.  -Den  /.innfifchen  Sii.  OMgitillaris  befchreibt 
Lac.  unter  dem  Warnen  Maeropteronate  Charvmth,  fahrt 
dabey  Zeichnungen  in  Aegypten  von  Cloquet  ge- 
macht und  den  von  den  Sitern  Sehr iftft eifern  ge- 
brauchten Namen  Alufn/  an,  den  ihm  Qtoffroi  nacn- 
gewiefen  hat.  .  Von  diefera  ift  die  anatomifche  Be- 
niei'küng,  welche  allein  verdient  hier,  angeführt  zu 
*erdea.  Denn  die  Befchreibung  felbft  kommt  der 
Hafselquiftifchen  auch  nicht  vnn  weitem  bey ;  S/mA, 
nrn  es  beyläufig  zu  bemerken ,  hat  diefe  Art  ganz 
ausgelalTen,  wozu  ihm  wahrfchelnlich  iciii  PJatifßattts 
«MgK/V/arw  die  Veranlaffung  gegeben  hat.  G€offroi  fand 
jenfeit  der  Kiemen  eine  Höhle  mit  einem  platten  Knor- 
pel, der  fich  in  viele  Aefte  zeitheilt;  die  Oberfläche 
fleftelben  ift  mit  zahlreichen  Veraftungen  von  Blut- 
gefSfsen  überzogen.  Diefe  Höhle  hat  mit  der  Höhle, 
woriri  die  Kiemen  liegen,  Gemeinfchaft,  kann  vei^ 
Ichloflbn  werden,  und  die  Einrichtung  des  Knor- 
pels lieht  G.  als  eine  HulfsUieme  oder  als  eine 
zwevte  und  dritte  Herzkammer  an:  —  Die  beiden 
Arten  Macropteronotus  ßifias  und  kexäclcinttas  &ni[  nacti, 
chinefifchen  Gemälden  befchrieben,  und  PI.  2.  F.  a.r 
abgebildet  Nach  S.  91.  foU  der  elektrifche  Wels' 
bey  den  ?lten  Schriftftellem  TVpAiKOT  heifsen.  Diefe 
■Anmerkyng  rührt  von  Geo^i  her,  welcher  vermuth- 
Xich  lyphlaos  gefchriehen  liatte.  Den  IJeweis  mufi' 
man  libwarten.  Fünf  neue  Arten ,  Pimttodüs  barbus, 
maatlatHs,  caervlefcns,  tiieroäigitaius ,  Commerfoniij 
werden  befchrieben ;  der  filnfte  ift  PI.  3.  F.  i.  abge- 
bildet. Von  den  beiden  erften  hat  C  genaue  He- 
fchreJbungen'  hinterlaffen ;  der  erfte.hat  eine  in  4 
FScher  getheilte  Schwimmblafe.  Den  dritten  hat- 
'  i«W(wid  a\is  Gayenne  eingefchickt ,  der  vierte  befin- 
det fichim  Mufeum  zu  Paris.  Von  der  fünften  find" 
alle  Notizen  aus  der  Zeichnung  genommen.  PimHo- 
aus  gi^atits  nach  einem  chineliTchen  Gemälde  PI.  4., 
P.  I.  Die  beiden  Pa^onathi  (foll  Pogognaihi  heifsen) 
coarbina  und  aitrcUus  lind  von  Commerfon  befchrieben, 
der  erfte  aus  dem  Fluffe  de  la  Plata,  mit  24  Bart-' 
fafet-rt  indreyQueerreihenan  dem  Kione,  9  geftrahl- 
ten  Rjickenflolsen  und  Knochenplatten  an  den  Sei- 
ten ;  der  zweyte  hat  nur  eine  Bartfafer  unten-  Den 
Ä^mfi'fehen.  Platyßacts  M^tillarü  liat  auch  Commer- 
fm  aas  Oftindien  mitgebracht,  PI.  3.  F.  3.,  aber 
Lac.  hzt  an  diefem  Exemplare  nur  eine  einzelne  un- 
beträchtliche Bemerkung  gemacht.  Affwioßit  ar- 
maiui  nnd  inermis  finden  fich  bey  Lirme';  aus  m.ftvtitti 
hat  Lac.  erft  das  franzöfifche  Agtnehfe,  unddatausdas 
lateinifch  feynfollende  Agthtiofus  gemacht!!  gerade 
wie  aus  MacToramphofe  das  lat,  Maeroramphofus ,  aus 
■  fhtofe  {irXwTail  Ptotofus.  Die  einzige  Art  Corydoras 
Gtoffroü  am  der  holländifchen  Sammlung,  ohoe  Bart- 
fafern,  hat  anf  jeder  Seite  a  Reihen  von  breiten  fechs- 
tckigen  Knocnenplatteit ,  und  zv^ifchen  den  zwey 
Strahlender  zweyten Küclienßafse  eine  ziemlich Im- 
geHaot.  Der  Name  foll  nach  dem  griechifchen  eorvs 
^rHelm^  und  äBraSy  (i)  derPanzer,  gemacbt  feyn!! 


TaehtifurüS fitunfis ,  nach  einem  chinefifchpn  Gemälde 
PI.  4-  F.  3-  Bey  dem  gemeinen  l-achs  jind  bey  den 
Forellen  verweilt  Lac.  wiederunl  fehr  lange  <  uiijt  da- 
gegen fertiget  er  die  vielen  ausl4indifchen  Arten  defto 
kürzer  ab.  Saimo  mumis ,  von  Commerßm  bey  Isle  de 
France  beobachtet,  PI,  3.  F.  3.  rmatus,  aus  der  Mo- 
fel,  rHlay  aus  dem  Fluffe  Rille,  der  in  die  Seine  Riefst, 
PL  5.  F.  3.  gadoides,  in  dem  See  bey  Ronen  von  IV«el 
beobachtet,  follen  neu  feyn.  ^Ofmnus  lemtiifcatus  ift 
nach  einer  Zeichnung  von  Pliimifr  befchrieben ,  PI.  6. 
Ft  I-  Eben  fo  CorrfgoBi«  niber.  Zu  Anfange  der  Ab- 
handlung über  die  Characini  ruft  Lac.  feinen  ermüde- 
ten Lefern  zu :  Nous  t^tprochons  de  la  fin  dt  vos  ehiäes, 
Nota  avoHS  devant  nous  It  b«i  vers  leqvel  nous  Undous  dt- 
puls  ß  lon^ems.  Plus  extrce's  mamttnattt ,  hStons  notrt 
mannt,  et  cmtmtons  wr«  de  rtmarqwr  rapidemmt.  Nun 
erwarten  die  Lefer  vollends  eiuten  Curlus  mit  F.xtra- 
poft,  um  dem  grofsen  Ziele  zuzueilen,  von  welchem 
aber  doch  nichts  zu  bemerken  ift.  In  einer  Note- 
S.  272.  wird  angeführt,'  dafs  Gfoffroi  den  iigyptifchen 
Sälmo  dentex,  welcher  hier  Ckaractnus  detUtx  heifst,  för 
den  Pkagns  der  Alten  erklärt  Bey  Elopsfaiinis  S.  288- 
hat  Lac.  blofs  Blocks  Befchreibuug  ausgezogen,  ge- 
rade aber  alles  Charakteriftlfche  au.sgclalTen.  Mega- 
lops  fiiamenioßts  S.  29a  von  Qmtmerfo»  bey,  Madagafuar 
gefunden ,  aber  fehr  kurz  befchrieben ,  hat  24  und 
mehr  Strahlen  In  der  Kiem«ihaut,  fehr  grofse  Au- 
gen, den  letzten  Strahl  der  Rflckenfloffe  fehr  lang 
nnd  fadenförmig.  Efox  argnßais  ift  nach  Gfelau  Aus- 
zuge befchrieben;  Forßers  vollftändige  Befchreibun^ 
hat  das  Bhch'iche  Syftem  S.  395,  geliefert.  Efox  mar- 
,^atiis  und  kepfthis  erklärte  Commerfin  für  eine  und 
dieFetbe  Art,  und  meynle,  das  Exemj^ar,  welches 
der  erfte  Beobachter  von  E,  krpfans  vor  lieh  hatte;  fey 
an  der  untern  Kinnlade  verftflmmelt  ge^vefen.  0>m' 
merfim  hat  feinen  Fifch  aus  dem  Flufle  Janeiro  unter 
dem  Namen  Orpkie  erhalten  und  befchrieben,  und 
mit  Broiem''s  Mnidia,  Jamaiat  Tab.  45.  F.  3;  vergli- 
chen. Die  hier  gegebnoBefchreibung  ift  wahrfchein- 
lich  von  Commerßny  aber  bey  weitem  nicht  fo  genau« 
dafs  man  darnach  entfcheiüen  könnte,  ob  alle  von 
Forfiäl  in  der  Befchreibung  des  E.  marghuOus  ange- 
gebne Umftände  übereinftimmcn.  Schon  Forffil  bat 
die  Aehnllchkeit  beider  eingefdiD,  und  fie  in  eina 
gemeinfchaftliche  Gattung  vereirti gen  wollen.  Wa» 
hier  abgebildet  ift,  PI  7.  F.  2. ,  heifst  eine  Abart  von 
Ef.  margmatus.  Dameben  F.  3.  eine  Abart  vöb  Ef. 
braJjlieRfis  und  F.  i.  von  E,  belone.  Der  PI.  9-  F.  l.  ab- 
gebildete Ef.  chfiroctntnis  hat  über  dem  Anfange  der 
BruMoffen  einen  ftarken  Stachel ,  und  itoch  eine  Art 
ven  rundem  Ueberbein  (loupt)  über  den  Bmltfoffei^ 
wovon  man  abu-  im  Kupferuiche  nichts  fieht  Sfna. 
das  fafäatus  foll  nach  Ghmo's  Verficherung  S.  32a. 
auch  im  mitteUändifchen  Meere  bey  Nizza  leben.  CM- 
nerfiS  und  macrocfpkalus  Gnd  nach  chinefifchen  Gemäl« 
den  befchrieben  und  PI:  la  F.  t.  und  PL  9.  F.  I.  öT^e- 
biklet  Spkyratna  chbanfis  nach  Commerftm\  PL.ia 
F.  a.,  welche  £<ic,  in -einem  cbinefifrfien  GemSldebk'- 
fcr  vorgeftellt  fenA  Sph.  Mnovnidis  PI.  9.  F.  2.  ift 
ftttimtn  Lucm  mariimif  Co  wie  Aft,  Wem»  deffelben 
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SphvTOtna  tnüUatia  argnOo.  caerulea,  endlich  S.  aeus  zer  aus  grofsen Knochenplatten  bedeckt  ift.  Aus  die- 

deflelben  \a(MS  amtricana  r^ro  langt  ort.      Der   neue  fem  Grunde  füinmt  auch  Rec.  ftlr  die  TVennung  der 

Ltpis  oßms Jpatula ,  PI.  6.  J.  2.,  aus  dem  Parifer  Mu-  bfeiden . Fifche.  Aber  auch  W?.  parddoxa  macht  Iült  el- 

feum,  ift  dem  ^a;  o^uf  fehr  ähnlich,  und  vielleicht  ne  neueGattuneaus, deren  üerchreibungmitzWeySai-- 

näher  verwandt ,  als  Lac.  glaubte.  ^  Merkwürdig  iTt,  ten  langen  erh^nen  Betrachtungen  anhebt,  und  en'd- 

dafs  zwty  lange  Zähne  der  uaterti Kinnlade  die  obere  Ijch  fo  Jchliefst:  Mals  defcetuioiis  de  cm  canftäerations  ele-  ■ 

(lurch^hn  und  vor  den  Nafenlöchern  mit  den  Spit-  vEfS,  pourßüvre  ttotre  finite,-    So  erhebt  fich  der  Mann 

zeo  wie  bey  einer  Krokodiiait  vorragen,     Fdypterus,  fehr  oft  im  Gefchmaöke  der  aeueften  Naturpbiloro- 

huhtTt  nacb  Gtoffroi  befchrirfren,  deilen  vollftandige  phie  durch  erhabne  Betrachtungen  -ober  den  vorlie- 

GeCchichte  in  den  Annales  da  Mnfeum  d'hijhire  natureilt  genden  Gegenftand,  und  läfst  den  weniger  leichten, 

befindlich  ift.    Scomb'er^ope  Cdmperien,  PI.  6.  F.  3.  nsch  aber  ungetlüldigen  Lefer  gar  lanEQ  auf  die  Befchrei-  ■' 

Cfiner  Zrächnung  von  Camper,  dem  Sohne,   welcher  büng  wartfen!   Dafs  der  Bau  der  knöchemcB  Bedek-v 

aftich  die  Befchreibung  geliefert  hat.     Es  ift  der  von  kung   vollkofriTtiBii   der    von    Si/ngna^HU  kippocamws 

iCwiifitf  erwähnte  und  gezeichnete  Lonnis.    Wie  we-'  gleiche,  hat -/'a//*!  bemerkt ;  und  aJfo  ftimmt  wanr- 

ilig  Lac  mit  der  Literatur  feines  Fachs  '  bekannt  fey,  fcheinlich  der  Fifch  im  Bau  des  Gerippes,  mfchr  mit 

zeigt  unter  andern  auch  die  Verficherune ,   daTs  kd-  F.  tabacaria  ilhitKia ,   und  möchte  wom  damit  wieder 

lier  der  neuern  NaturforTcher  diefen  Fifch  gekannt  zu  vereinigen  reynj   fo  wie  überhaupt  beide  FiJbbe  ia 

habe.     Pennant  hat.ihn  z\v«ymal  befchrieben  und  ab-  /der.  natürlichen  Ijolge  der  Ordnungen  und  Gattungen 

gebildet;  uAd  Forj^  hat  ihn  im  Meer  um  Neu-See-  nahe  beV  einantler  ftehn  mflffen.     Aus^der^Gatltangi 

JiaxA  ^tuiiden.     T)es  letztem  Befchreibting,   fo  wie-  Argetäma  ^-^erden  die  gewöhnlichen  vier  Arten  ange-.- 

ejne   Abbildilrig',    Hefert  Blochs  fj}fßemif' Imhyologiat  iTommcn^    aber  fo  beichrieboD;    daft  maQ  durchauaf 

fi.  394-,  welches  Lac.  noch  nicht  gekannt  zu  haben  kein  einziges  beftimmteS  und  fichM«s  Datum  flberi 

cheinen  will.    Von  Bfliäaria  tabacaria  xer^^richt  Lac.  die  erfte  und,  Wie^Äc.  verßchert,  einheimiCciie  Art' 

eine  vieXgenünereBefchreibung  nach  Cbwifwr/linj  Nach-  erhält,  woraus  man  ßch  mir  einen  von  allen  dsr>'2.wei- 

richtcri,   der  Unterfuchung  der  von  ihm  mitgebrach-  fein  löfen  könnte,  welche  Blodt  in  feineni-^yTtem  ge- 

ten  Exemplare  und  dpn  .cranhi  angeftelJten  anatömi-  gen  die  ganze  GÄhing  8.458 — 4Ä0.  aufgettellt  hat.- 

fchen  Ffirfchungeri  z«  geben,  'als  jetzt  noch  vün-han-  Daftlrmürs  de?  eednltuge  Lefer  fleh'  TOo  dem  galan-: 

den  fey.  'Commtrfoti  fanil  in  dem  langen  flögen  kleine  tpn  Naturhlien maier  von  der  Sflberrotje,  dem.  purpuc-' 

Fifdhe  und  Krabben;  und  dieanatomifchWr  Entdek-'  farbenen  Sctileyer,    dem    grünfilbferfarbigen  Mantely 

kungen  des  Vfs.  beftehn  in  folgenden  Bemferkungeni'  von  dem  mit  äuCserm  Glänze  fo  Dftiverb«uodenen:ge- 

Das  n-Udigrad  vom  Kopf  an  bis  zu  der  Stelle  ober  die  fahrvollen  Xuftande  aller  GefelWipfe',  und  endlich  von- 

BauchfiofFenbefteht  nurausvierWirbelbein^n,  wovon'  der  zur  Verfertigung  der  unäcbten  Perlea  gebrauch-; 

daseffte  ungeachtet  feiner  übermäfsigen  l,£nge  ötirf-  t'en  Oriertteffenz  viel  vorfchwatzen  lafTen.    Das  nennt 

noch'tiuv  zwey  klehie,   kurie,   fpitzige  Seitenfort-*  man  fchflöe  und  reizende  DoirCMtoi^' der  Natur  und 

*itze;  ftatt  der-Dörfifortfätze  oben   der  1/äoge  näcV,;  ihrer  Produkte  i  '      '"  '■  ■' ■   -■- 

eine'dAnn'e  Kriochenplafte,  an  den  Seltetl  vpn  ejhfer'  Atherina  kepjitus   wird'  S.''37l.  g*tra   »ach  BloAt\ 

ähnlichen,   aber;  nach  unten  geneigten  Platte  beglei-'  Angabe. charaktetiTirt:  elefch\Vonl1läfet fich  beweiren,- 

.  tet,  hat;   das  ate,  jte  und  4te  Wiroelbein  haben  rfn'  dafs  entweder  Blochs  Fil«i  ein-andeifer  als  der  Lima- 

jedes  einen  obern  und  zwey  gerade  horizontale 'Sei-'  fche  ift, -oder  da^  B/.  ftilfch  beobachtet  hat  \S/.  giebt 

tenförtfölze;  die  letztem  endigen  fich  an  dem  zwey-'  3   Strahlen    iii  der  KSemerthaM  «tWi  'mutenförmigB- 

ten  in  eine  Art  von  Scheibe  fpa^'^O-     Das  Jte.äte'  Schuppen-  an;  abei  B^mkk  und  Hajftlqmfi  geben  6. 

nod  die  Obi-igen  Wirbelbeine. gleichen  in  der 'BildiiHg'  Strahlen  an,,  und  Ä. beft;lireibt"die' , Schuppen  als  grofe: 

dem  dritten  und  vierten  ,■  autser  dafs  fie  natH  dem^  »fndzuMlijidet.     ÄuÄ  ftimhit  bWder  Aiigabe  von 

Schwänze  zu  immer  kürzet- werden.     Es  find  kttilft'  derZjSl'  dti-  StrAlen- «ftei*  MöfteH   nidit  mitder'' 

Kibbeu  vorhanden."  Wenn  der  Vf.  mehr  Bekanttt-'  jS/örWchen.    Lac.  fetirt'al1("^Synprttmum  aus   Carmtur^ 

fchaft  mit  der  Ofteolögie  der  Fifche 'hfitti,' fowOrde  jfiwiHandfchHft:  ^fAÄftiä  iwrticr  *i  «^w  «j^tia  jo/i*-'  ■ 

er  wiffen,  tlafs  diefelBen  Knochenwänd«  'ftatt  der  «iitfi^ro.;  tind  gleicb^vohr  führt  ei-  'hernach  folgende 

FortStze  (ich  am  Skelet  der /^rjyffria  und  5^Ng«fl*/fitJ  Beob^fcMung  deS-^na'neri'Beobafe'hters   za   HnnMi, 

finden,  welche  wegen  des  befonderh  Bai^e?  ihrer  Bte-  ÄiW;  aii;' Die  'Almrn\a  bey  Caen ,-' Äo/^Mind  Rafet 

deckoog  eben  fo  wenig  Ribben  haöen.:  '  ^Maria  (ÄP;  ienajint,  -Ättbebben  ^uP^ttm' 'jCc*f«-  ei«ii  kleifaea-. 

mttifis  heifst  hier  Atäi^omus  eh. ,  undmachi'eine  eignir  gejähndten  Kattihf-,  «nd'lAiibtiti^en!  aöHeii  deffeibeii  ei- 

Gattung  aus.  Zu- dem  Namen  veranlafste  den  v£  rfeFu^clie,'jnderei*Ve«fcfiing'rich*WeyLöcher,  ganz, 
wohl  Omimerjöit,  dw  den  Fifch  AubK  nannte.     Nach_^ .veffduedeD  vo"  deli  N.^nlöcnern,  zeigen.  Von  Aih*' 

delTenHandfchrift  wird  er  befchrieben,  und  bemerkt,  rina  Mamidia  giebt  L.  eine  genauere  Befchreibung 
dafs  er  fich  von  Fifcheyern  und  Wormern  oäl)re.  E^  r-^von  Soje,  -welche  abgt  im  wefentlichen  mit  der  Lin- 
UnterfchJed  der  Gattung  fucht  Üac.  in  Nebehdingeni:  "n^chen  übereihftimmt :  nur  fngt  B.,  dafs  der  Fifch 

das  Hauptkennzeichen' liegt  in  Atvi  kleine&.tKjiiSt^f  fish  in  den  f^zigen  ^\mei^  bej  Charl^stowe  aoffialte. 

eezähnellen  Schuppen^    WmÜderKönier  bedeckt'  A^^  p^nmu  y^zc^  Cü»i«wflj/&n  Tjefc'hriebcn  Sind  PI.  n. 

m;  diefe  deuten  auf  einen  ganz  andern  Knochenbau,  F.  t.  aDgeWldet  Die  Bruftfioffen  haben  *tne  filber— 
■Is  bey  dem  Torigen  Fifche ,  weldier  mit'  eöBcm  JPau^-fcrWge  Oneerbinde  und  die  Bauclifioffea  iiad  durcK 

eine 
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eine  llaat  verhvtatleo.  .  HifärnTgira  fiffampina ,  PI.  10. 
F.  3-  nach  Boscy  huJt  fn^h  i»  den  Müi'icn  und  St-en 
von  Karolina  ha ufeci weife  auf.  Sic  untecfclieidet  ficU- 
voR'iglich  durch  die  einzige  RiicUcuHoire ;  Forßer  liat 
in  Bhcks  Sxitem,  S.  iii.  dno  ähnliche  aus  dem  ame- 
rikaiiifchen  Owan  beTchrieben.  :B^ide  cehöran  in  ei- 
nem natürlichen  Syrietne  zur  Cattuite  Mifrina.  Ehen 
ihhin  reclinet  Rec  AÜi,  ^aponUa.vai  Stole/Uiartts  Com- 
mrr/ÖHÜ  PI.  12.  ¥■  i-  mit  euiznUm  RjckciiflofTe.  l)er 
2wevte  Fifch  hat  an  dem  Entie  der  ober«  KiuiiUiJe 
einen  kleinen  Knollen  flehen.  Der  Name  Tpll  voa' 
ffTiX]}  gamachrt  fcyn ,  und,  dietes  Wort  fo  viel  als  elole, 
das  Mefsgewaod,  bedeuten.  —  Dienqch'fo  fehr  ver- 
wirrte Gattung  Mugil  iftbier  in  ihrer  alten  Unord-, 
ming -gehlieben.  A7.  crmiialiis .  itt  Jl.  (3.  F.  I-.al)gp- 
bllilet,  währfcheinlich  nach  Comtneyfoh,  obgleich  del-. 
f«n  Dicht  dabey  erwähnt  winl.  N.  (otnUea  tuaciUatus, 
hier  die  fiebeotje  Art,  ift  npch  Commerfqn  fehr  unvoll- 
ftänrfig  befchrieben.  .-Es  ift -ohne  Zweifel  derfejbe,, 
■welclteB  iffiM^J«-  io  Äofitt  Syftome  S.  lso.  befchriehen 
hat  Eine  neue  Gattung  Muffloidts.-,  nufcht  hier  Ma-. 
giidälmßs  i»au8,  verniujhlich  weg»»  der  anfachen; 
Roclt^enfloflc;  ei»en  ioMiigti  ckoKos  Un.,.ia  deffen 
BefchreJbung  alles  das  jneikwürdigde  ausgeladen 
ift,  welches  fchon  andere  vcranlaJste,  den  Fifch  an- 
ders wohin  zu  bringen.  Mugilomairns  amut  ■  Carolina 
aus  dem  Meer*  yoa.  Karohna,  paph  einer  Befchrei-, 
bongvon.ß«i;.  nitamt  4Quai-lCejteii  cm,  wovon  aber' 
Twey  dem  AndeOken  und  der  ganzen  Eheftands  -  und 

.  literarifclcien  G«[ohicbte  der  noch  lebenden  Gattin  des 
Vfs.  gewidmet  find*  Um  (liefern  Denkmal  feine  Dau- 
er zu  fiebern,  niiumt  der  Vf.  in  einem  erhabenen 
Stile  die  Empfindfanikeit,  der  Naturaliften ,  ihre  .Ge-. 
jechtigkeitsliebe  geg^;  ^e  verdiente  Frau,  Xo  wie 
die  Gewogenheit  gegen  ihren  Mann,    in  Anbruch.; 

'  Eec.  möchte  -zwar  ^ern  in  dem  ürtheile  dur  l,efer 
fidi  alle  dJefe  TugeMeo  zueignen  imd  erhalten.,  äbef 
eine  moraÜfcbe  R^ific^t  kann- ihn  an  Jer  Prüfmig" 
Uer  hier  aBfgetteJltpn,  neuen  OattHng  nicht  hindern; 
und  w«an^B:)a-&flden  foJJte,  dafs  fie  nicht  beftehen 
könne,  fo.  werden  ihn  andere  Naturforfctiec  Uo'ffeut- 
li<ib  bCTttlera  Vf.  entfch'yldigen! 

D^  ÄehnliQhMpit  .mit  «^  f,inni^tchtn  Mugiles. 
foll  der  Namft  rclion.^tzöiggii  ,*  upd.^er  Vi,  gieht  ans-; 
(IrflckMch  S-  Wyiidie  unterei jK.ii}nlaue  inwcnilig  ge- 

-  kielt,  -beide  onne  Zähne,,  aber,  ftiit  derfelben  init 
kleinen  Höckern  ver feheo ,  öW,  30  Strahlen  in  der 
Kiemeobant,  alle  von  glpicher.Lüngei.ciiie  Rtickeu- 
floffe,  und  ein  Ajiluingfelj,.an  i«4w  Stfahle  diefer 
ROek^nfloffe -flle  Merl^aaJ6'.,i^er.,<ÄittuiiÄ,  die  20" 
Strahlen  der  Rackenfloffej,.!^:^!^  Äftfirflojlf, und  die 
«beUötmige  Scbwanzflofle  .,^,'MctltraaJe  der  .Art 


an.  BosCnts  eigne  Ucftijntjiunglaiitet:  MußU  Oftpendi' 
culütiis;  otufiit  piuna  dorfiili  miica  30  radiata,  omnihus.^ 
apprndiiMlatit.  Hji^r  hat  Iju.  die  letzten  \Vurte  auf  - 
alle  Strahlen  der  lt,ücke'iiloircn  gezugen:  gleich\volil 
heifsl  es  ,S.  409:  toiüis  Us  magKires  [ont  ^at/ipaguees 
imie  iiienibraw  adijia\J£,  deubk-,-  longue-,  egale  daus  la, 
dorfiile  et  ä:ttts  l'analt,  in/^^lt-  d^as  lis.  pectomUs  et  daus, 
ies  ventrales.  Vurniutjiljtli ,  brauchte  der  V£  hier 
Bosc'eas  eigne  Worte,  und  idaraus  hätte  er  lernen  kön- 
nen, was  er  unter  diiii  Anhangeu  «eineint  habe.  Zwar 
bleibt  der  Nani^  einer  duppelten  I'ettliaut  imuKr  noch, 
f^nderbar  genug,  aber  mau  l^ann  nun  bald  erratheor 
was  Bosc  meinte,  nämbch  den  erhobenen  Rand,  den 
di«  vorftelieHiIeii  langen  Schuppen  um  die  Rücken-N 
und  AflefJluife.zu  beiden  Seitt:n  bilden,  gerade  wie 
ihn  Forfka!  an  Mugil  eltanos,  uiul  an  Argentma  Mach- 
nata,  Bloch  alier  an  Ejopsfaurus  im  S^ema  litüh^loeiat 
S.  431.  beCthriebeu  IiaU  Aufserdem  hat  nur  allein 
Elof^  fauiiis  bis  jetzt  noch  die  grofse  Anzahl  von. 
Strahlen  in  der  Kiemenhaut,  luid  Forfkal  zählte  an 
ArgeiUiiia  MacJmsta,  welche  itioc''  mit  Recht  fflr  ei- 
nerley  mit  ieneni  Fifehe^bält,  auf  der  einen  Seite  32, 
auf  der  andern  34  Strahlen.  Wäre  Bosc  in  [einer  üe- 
fchrgibung  genauer  T  fo  würde  fie  mehrere  Verelei- 
diungspuuiue  darbieten,  uni  zu  bertimnien,  wie  fem- 
die  neue  Alt  mit  der  iU*w«ifchen  und  Forfiälilchea. 
blofs  Ai^he  verwandt  oder  einjerley  fey.  Die  Gattung 
£xocotfu^.hat,hier  eine  vierte  Art  ecnalten,  .vqu  CohU 
merfsH  beobachtet.  ,  Sie  Reicht  Celu-  dem  £.  txHfens, 
hat  aber  in  ^en  Ui-uflilolTen  nur  13 ,  in  deu  Hauchfiof- 
fcn  daeegeu  allein  13  Strahlen,  und  in  der  Rücke n- 
floffe  liintcn  einen  grofsen  fchwarzblauen  li'leck. 
Aber  auf  Pi  13.  F.  2  und  3.  lind  Ex.  evpians  und  exi-^ 
lims  abgebililet.  Die  Gattung  Pali/tittßm  bat  hief  fcchs. 
Ärteif  >.  wovon  die  dri^e ,  Itneatw  vcci  Oumnenhu  hß- 
fchri^ben,  fieu  ift.  Da.s  Keufizeidien  der  Ga^ng, 
roacbe^  hier  Des  ratfOfts  libres  auprif  de  cliagae  patoralt^ 
der  K^pf  mit  kleinen  Schuppen  bedeckt,  unduiezwey 
RiicUetiEuffen.  Da  Lac  die  AiUuugfel  vor  den  Bruft- 
floffen  freye  Strahlen  nennt,  Io  foJlte  man  glauben,  er 
hatte  fie  fi'ir  ordentliche ,  i^r,  nicht  verbundene  Flof- 
fenftrahlen ;  aber.  S.  414.  heifsen  £c  lauous  ßiiamen- 
tfiac,  wo  bemerkt  wirdy.tjafs  derFiifch  durt^  (iie  Be-. 
wegting  derselben  die  Uleinea  fifcfie  locke.-  Da^or 
gen  hat  ahex-.Bhdi- im'.zipölfm  B^nde  .feines  Filch>' 
Werks  S.  la^nd  21.  ficU.lenr  bqftiniint  erklärt  und, 
bewielen.,  dats  dicfeAiihängfeli.wie  die FlofTenf^rah- 
len,  gegliedert  find,  l^.f  ift  alio  ein  auffallender  Irr- 
thum ,  wenn  es  in  dem  Index  zu  Blochs S^Jkma Ickthyo-i, 
Igeiai  S.  XXIV.  Reifst  radiis  —  liberis  ttqnartiadatU., 
Ucberdem,ha^  Bloch  d^n  P.  quiitquarius  L.  ausgelaffen. 


'  K  L  E  FN  E  'S  'C  'H  R  1  'P  T  E  N. 


Staatiwiukiuchaftkm.    Oline  DnitJioit:  Veber  die ge:     ut(kluyqrIclienV«T«iiIniin|  vom  IO. Sept.. lg02...vat°^S  wet-.  , 

r.K!.l!L-bt  Bt/ihriiiikunM  der  tveifien  Bicriiiirthe  in  Eqrem.  IS03-     cjiar  die  Wellsbiet  -  Wiidje   kein   bxiiiine»  Bier    dutfubeiik«*  ; 
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ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNQ 

Freyt»gSy.  den  '17.    Februar    1&Ö4.  ,' "  . 


NATURGESCHICHTE. 

Paus,  B.  PlaQän :  Hiß^n  naturelle  dts  jPoi/foiUt  par 
le  Citoyqn,  iiö,.C^»^«^tö. 
( Portfittumg  dtt-iH  -Num.  50.  abgthroektnen  Ktoeit/ioa,) 

I  lie  neue  Art ,  w^che  Ommtr/im  bey  der  In(el  Mau- 
■^■^  ritius  iand,  Polifd.  lituätus,  PI.  13.  F.  2.,  Juraua 
auf  weifsem  Grunde  geftrMft,  hat  ebanfills  5  freye 
Strahlen,  wie  fuMfuariiu  ubd  f/c^W,  welche  hier 
ausdrOeklich TMtt  aftkvUi  h&irsea,  aber  6e  unterfchei- 
denfichaufser  der  Zahl  d«FFloCEenftrahleii,  durch  er- 
ilen  kegDSümlgen  Kopf,  mtd  die  5  oder'6  SdiaopeD, 
welche  in  der  obern  Fuge  jedler  BruftßolTe  hn^. 
Der  Zuname  ift  übel  gewälzt,  doDii  Blotks  F.  f^btjut 
hat  eben  diefelben  LäDgsftteifen  und  j  freye  StraMeü, 
fo  da£s  lieh  uooK  an  d«r'  Verfchiedenheit  zwöfeio 
läfst  Hieher  MhürtDocb  «ine  nmie  Art,  welobaXiKb 
^n  eine  eigne  Gattung  gebracht  bat,  wie  Rtc  oböA 
bemerkte.  '  Polifäactfflus  PluniMi  wicdnaeh  Ptitwurr 
Zeichnung  berchrieben  und  als  sine  Aigne  Oaftui^  nif 
terichieden,  Pf.  ^4:  F.  3.,  da  Bloek  doch  dlefen  Fi£ch 
wStdemPol,jiaraäi(kntsv^r^cheavaidfaT-daiiübaia.- 
klärt  hat.  Wahr  ift  es  freylich,  dafs  hierin  der  Zeich- 
nung nuT'Ä  freye  Strahlen  Vor  der  BruftöoECe  ftehn, 
aber  Bloch  hatte  das  Origlnat  Ton  PUtmitr  vor  fich; 
lind  eä  ift  H0eh  eine  Fra^e,  obdie  Zahl  der  Finget 
in  jeder  Art  beftfaidig  ik ,  und.  beftändiger  als  die  Zahl 
i!er  Floffenftrahlon  felbrt.  Buto  bruiaitus,  Von  .Qmfät» 
pn  entdeckt,  hA- einen'  znätnmengedrückted.  Leib 
und  Schwanz,  Kietfönril'gen  ROcken  und  ßaucli^  Ulai- 
'nen  Kopf,  etwas  Tpitzlge  Schnauze,  In  beiden  Kinnr 
laden  eine  Reihe  kinner  fpitz^er  ZShiie,  £aä  un- 
fchtbare  kleineSchbppen',-  ein«  lanf;e  RAckenAoffe^ 
in  fj^  ,Kiemenhaiit  5' ätraUen,  In  der  Ktuftftcvfle;!}!, 
iij  A^x  BauphAofTe  ^^,,111  der  lAfterflöffe  },  in  der 
halbmundfümug^«  10;  die. Seitenlinie  foli^t  der  Bie- 
^ng  des  Rückens,  ulid  beftel^t  aus  kleinen  erhab- 
nen Funkten }.  der  After  ^^^  zwischen  den 'beiden 
^taclveUij^^khe  dieBaychfloHen- trennen;  der.  ganze 
■Leib  Üt  WtluO  9iit  weisen  kleinen. Fl<ei;H'al>  oherlaet' 
Aas.derNQte  S- )4U.  iWit  man  d^V^l^i.  *^^^  'I^ 
Charakter  der  Gattungen  l!»angegpbeq,vT^den  follte: 
•Dar  /^titr  vfHihtti  ätn  einry  äußerjt^  oätr'ktzten. Stapln 
ArBamhß^  .      :    ,t  ,        ,.': 

Uater  denHeringsarlenbefindenGdi  efnigeheue, 
wie  iStfm  t/oBax  und  n^a.  Jenes .  i&  rkr  Franzofen 
lihre  AM»,  wetühe  man  oft  mit  dem  Galdfirch«  (Q. 
■tüofa}'  verwedifeh  -hab  '  Nach  den  FnKTchongeti  de? 
Wehrten  JUM- hat  jaie  zwar  ebeiMU  «iti' wfM- 
A,  L.Z.    1804    Sifitf  Band. 


fchmeckendes  Fleifch,  ^er  too  einem  gint  veffchie- 
dßneii.Defchroacke.  Die  Weibchen  find  nicht  iileirt 
zahlreicher  and  wohlfahmeckwider ,   fondero   aiicÄ. 

g'öfser  und  dicker.  Die  Mfinnchen-  heifsen  CiAiihaili^ 
itk  Art  unterfcheidct  £ch  voni-  GoMfifche  auch  in 
der, Lebensart,  denn  die  j^»lsen  Kfche  gehn  zu«^ 
aus  dem 'Neere  in  die  Fla&;  diefe  foUen  auch  grS<- 
üsere  Augen  und  bmmere  jfarhe  haben. .  DeGwegett 
namt  aukif  [le  feinta  au  gros  oiii  \md  fiita«s  noirti:  Uec  ' 
dritte  .Zug  liefert  die  Ichlacblefibtn-  am  Gefchrtiackc^  . 
/.  in*»««  genannt;  hier  wird  diefe  Art  blofs-durch 
den  platten  Obertheil  des  Kopfs  tuiit  die  fieben  brau* 
Ben  Seiteofieckfl  unter fchiedea;  Q,  n^a  hinge^^ 
4arch'  dXt  rvitetifprnii^  Höhle  oben  aof  dem  £öpA) 
und  die  Zahl  der  FlofTenftrahlen.  Sie  wird  nicht  vei> 
fchickt,  und  ilit , deswegen  auswärts  wenig  bekannt. 
Aber  alles,,  was  hier  angefahrt  'wird,  kann  deä  lÄit- 
iurforiidier  no(^  nicht,  iwfriedigen.  Qmmtrfons  Chi; 
pt»  viaargnUa-  wird  bloDt  durdi  die  Anzahl  det>  Vjof". 
fenftrabMß  unterfohicden.  .Ct.  tuhtreiüofit  durch  dea 
Höcker  ain  £i«le  der,  Sdtiunae','  den  rottHb  FIe<äC 
oben  an  den  Fugen. der  Kjahien^ckeli^iatjupefmrü 
brmuhiarmn  ammi^l/aras ,  Jiagt  Canmur/my  und  die  rings 
hermn  ausgefaGerte  Ziibg&  Statt  der  angefahrtes 
Worte  Tagt  Lac  -d  la  ämnnlffiwt  fimtrieurw  de  ckoifMpi^ 
tttrßle;  zwey  ganz  verfiJiiedeneiStsUenl  Aa  einen 
rotten  Fledce  über  (L».  JCiemänäffiiuaig  antevfclield^ 
WchLaihve  in  deoTransact  der  »nerik&nI(cheaiOCi& 
zu  Philadelphia  5.B.  N0.X.  die  nene  An^on  Hering» 
v^eksbe  vielloicht 'diafelbe  ill.  O.  thrgßipltfk  dtmh  den 
fchwar^et)  Fl^k  auf  jeder  Seite, .(Se  gelben  FlotSnih 
und  die  xöthlieha  Mundöffiiun^  Qupea  fafdata ,  obM 
jn  <lie  Queerö  geftreift,  luiter  dar 'Seitenlinie  M^' 
iüpfolt:^  unterfcheidct.  der  Vf.  anfserdan  durch  die 
-beiden.  fa&  gloKben  Kiunkdea, 'die  lange  JPaGnr.am 
.«rXten  $traUe.d«-.Rackeofiof[ej  und  die  knökilv^i^reA  . 
tiiweg^iodmteQ-: Strahles'  der  Rflcklti-,  Bauch-  un^ 
Afternofleot  Diefer  letäte  Charakter  ift  in  diefierGac- 
tUBfinooh  unerhört;  juid>desweg^  icheint  Oniimirfim 
dvirifch  in  eine  andre  Gattunr  g^racht-zu  habeH; 
äeno-e» nennt  ihn  ffaMc-dieanoern  aber£l'ii^a.  Oiq 
«atih  iYMAifr  PL  14.  F.  I.  cezcichnete  O.  maer»enllUM 
■hat  wttüj^äns  üi  der  Zeidinun^VelB  elti(äge»Men9- 
-mal  der  ««ringe ;  und  damaeh'  uleiit  bat  d«r  ¥ft  doch 
di«  Btfehr^b«ng  gemacht.  Auch  JPtiM»  felbft  neddr 
den  Fitoh  Gnhi^ämKtmit'vulg»  baMtie.  '^äie  ileue 
Gattung .hsi^t  hier  il%Ao.  und  enthStv'ä^pM  wi;/)»^ 
L.;  Die  folgende  Qt^KmoJqH  aatoieMdet  fich^vi»  der 
.vanletztdt  und  letzteii  durch. dem MaMtel  Üer  ZiAine; 
>«nthiik.l«dhB  Arteii».worDD  di«  letzt!» al'/HffM,'Pl. i|f. 
J^..i-f  lüe£  «tancfa^guD  «HigBetic  JKwmMiiwat Jjifltep- 
£e*  <Bhie< 
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fchieden  wird.  Cammtrfons  Bercbreibuag  giebt  die 
'wahren  aa  die  Hand,  aäinlich,  die  untere  längere 
KhuiWda  j'iWe.  Rnüchern«  BedecUaiit  des  Kopfs  j(ra- 
TM"t/  dte  -ourA  eiirert  doppelten  ScnuppCiirand  gtbil- 
.dete  Holung.  .oder  Furcbfi^  '"""fip  tue  üücken&ifCe 
fich  feiikt,  die  Furchen,  worein  die  Bruftflüffeu  üch 
legen,  und  die  kleinen  Schuppen  i  welche  den  Grund 
der  Sfkwanzfiofle  bedecken.  CwMtMrj&n -nanate  «uch 
diefe  Art  flaltx,  weil  er  das  Abweichende  vom  Cha- 
rajaw«  dei:  Chipea  bemerkt  hatte.  Matmdiii  nana-tU' 
Toliaa  nach  eraem  ohiaefifcbeB  GemÖde ,  PL  14.  F.  a. 
ß9rfuarius.tuiero,  wie  ihn  CbMffwr^  Aarmte,  oder  «■ 
er^cms  nach  4tm  Vf.  aus  der  See  bey  ^Jadagafcar, 
Jiat,  vor  der  Hflcketifloffe  einen  oben  mit  einem  liohen 
Kjele  ßch«ndi tuenden  Höcker;  weiter  hat  Comfittrjön, 
welcher  den  Fifch  den-Karpfeo  am  oächften  ftellen 
Wf^tei  davoa  nichts  angemerkt  Den  folgenden 
^ßer  ßtfats-  wollte  «r  auf'  die  Karpfen  folgen  laffetu 
fx  hat  eine»  febr  zufammengednidtteii  lujpf,  Leib 
Uad  Scbwaiiz,  der  gebogene  Hacken  e»diget  fich  auf 
einei)  :fchft);feo  KieT,  fo  wie  der  Bauch,  Kopf  nnd 
ftiameö^eiiel,  mit  kleinen  Schuppen  befetzt,  fo  wi« 
iJber.Qrund.  der  Kücken- After  und  Sehwanzfloffe ;  4m 
Bavoliflofren  Jegen  ficKla  dne  Furcheam  Bauohe;  in  ■ 
rfsrJÜemeiii»aut  fieben  Strahlen;  xva.s  ComtMrfon  hinza 
logt:  denttsaitiHgKitmreätm  in^ai,  »parle  ixUna 
fiaspffpniiaiiari  iiu^brn^  <^.inA»toii  /m  tumisotaali  fiß- 
ßba*  ätutit^yfit^tUi ;  überützt  Lac.  :  Us  dmts  e'cha». 
frw  de  maniMjta'^hextÜ-iem'  tüa  out  la  forme  (tmciß- 
m*  fi  ?(tVJ  l'inteiiea  tiks.<fimt  bafis  et  vn  pm  reußtia. 
Jpi.OB  feine: Probt  'wm  ^rieniaen. Treue,  mit  welcher 
ff  die  Mfcr.,  des  brarsil  Beobachters  abertragen  und 
benutzt  hat,'  Cyprmodaa  varitu  iiachSoic,  PI.  15.  F.  i., 
Jwt,«Mieti"ey|üru»igen  Leib,  mit  br^en-Schuppon-be- 
fet^itM  liV>d  iiüt  braua«  Streifen  und  Flecken  ge^ert, 
c4ne  fehr,  kl£iue>  Mundüffnmig,   kuhie  Zähne,  eioe 

([§rsi(Ie  abgefcbnittene  Schwanzfloffe  und  droy  Strali- 
eq  in  d«r  iüentetuhaut 

K  Die  fchwere  und  zahlreiche  Oattnng  der  Karpfen 
Jjpiiandelt  der  Vf.  airf.die  leiditefte  Art,To  dafs  er  die 
Jim:  Wirthfchaft  am.in«iften  benntzlen  Arten  fehr  weit- 
-iÄuÜg  noch  ökoDu  RtbokficIiteR  bebisideh,'urtd  reiche 
Üch  »lit  Svnoilymen  ausftattet,X«in  Httifsmlttel ,  um 
3Qg«i?«  tüUeo  und  .einen  Sctein  von  Gelebrfamkeit 
iV*j»,fi«tU.«u  gahön,, welches  der  Vf.  von  ««fern  deilt- 
Ifehpn  Ucberf^tSÄn  dos  Büffim  und  dtr  ihm  alu  Folge 
.ilieatüden  Werke  zurEhre  der  Nation  und  -/um  Be- 
iQtaa  4»  VViff«iiCeba£tefltiehiUzuiiaben  Jchtfint;)  aorah 
/^  Sßgßfl,  Telbft  di«Flädberlishften,  ohiia .'ITäufobnig 
»Miver#(utii9n,  iwcllenwlüt.  "So  fteiit  hier^S.  527-ivon 
j^tJUcbet  dnfg,  irena  mehrere  in^eiiiem  Halter fidi 
.«hiifi.hiuläDgliahe-iNjiliinutg  befinden,  'eine  ri«r  '»ri- 
4mn  Si?  Sßh-ivaneo,£uMtt,  und  fo'dip  grcifsi* "bold  die 
j^^tief);gaii4^RbliEbrbnM  Qaitmir6/«Ry«foU  naihVSnt/- 
/♦■^4^pl'i;<:l«iwop  der  Itf^iittm.'Atf  Atrtn  fey». '  JJa(- 
ifelbfr  ^4t  fthpn  .VoBiM«!  verficherr,  :deffoh  2ciehn«h^ 
*OfI,^efrfir,ciliUBg!flichtÄaBeführt  ift  ^.  rUbtöfitjats, 
-FJ<i0^  ?,l|.i,ijMch:Qiiibin  chiuefifcheu  OemlÜde^  Ofp. 
MkWc(v^i:-i*\\)i7'>^'>  1,1^  .mich. f einer. K«}itibtuihg'v«i{ 

■mr.  wmiiiftisbmiÜb^äacAwm\MtB^viM.MeLy..C^^ 
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ama-caraliaa,  Pl>  l8-  F.  i.,  nach  «Iner  Zeichnung  im 
Mufeuni  zu  Paris ,  vermuthlich  von  Plumier.  Hier  fin- 
det nian  jwieder;  ein  Denkmal  det  iiiln,  gäftut^oen 
Gattin  iteS  Vfs.  auf'  l\  Seit«i  erricht«!  C^.-tkffro  an- 
giatut  andviiidi  uiolaceits,  Pi.  16.  T>. 2.  u.  3.,  nach  chi- 
nefifchen  Gemälden.  Cm.  zeelt,  nach  einem  getrock- 
neten Exemplar  der  hoiiändircheo  Sammlung.  Ofp. 
kambmf^  ift  aus  Cyp.  hambiirg(r  in  den  UpfaliJchen 
Schriften  gemacht !  \  C^.  macropkthaitnus  und  quaätU 
tobatüs,  Pl.Uh  F.  3.  3.,  nach  «^ine£fchen' Geinälden ! ! 
"Zur  nähern  liemitnifs  von  Ofp.  americawts  trägt  autser 
der  Alibiktang  Pi.  15.  F.  3.  die  hier  nachÄJc  gegeWw 
Befchreibung  S.  50a  u.  596.  etwas  bey^  .  tflyp.  mbbus 
nach  eineui  trotüüicn  Eiutmphu-.  der  iioliaiLdirclien 
Sammlung  mit  einem  kleinen  Buckel  vor  derROckea- 
öolle  nnd  einer  nach  unteo  gekrümmten  Sritenlinie. 
Cy^iu  Cowane}fom.,  ganz  unkenntlich ;  die  Abbildung 
ftehtim  A^irtmBiiade  P].il.  F.3,  .Qfff./ütfata,  PI.  15. 
¥.  2.  «ach  Moui '  aas  Gwolina,  M  di«  halb-  zirk«l- 
ftmnige  MtmdölfHitig  unter  d^' Scbnuuze;,  «ine  dick« 
ansae&hnittiene  und  autih  «ufsen  gebogene' Unteriiws , 
neb%:M't  rauteoförmigeD  Sf;hupp4ik  vie  Zeichnung 
zeigt  dlefe  Keonzeiched  nicht.   .■■ 

Von  S.  613.  folgen  die  Apodes.  Diefer  Tbeil  de» 
Werks  enthält  die  wichtigften  Beyträge*ut.Fj-länte- 
rong  der  bisher  gehörigen- Gattiin^n  und  Arten.  £s 
weiden  8  Arten"  voa  Mvmjfma>  an^^öhrt'  uo^  nach 
Qtoffrots  ünterCuchBiBgen  in  Aeffjftea  .bafcluäebea. 
flislBBr^kBD3lte,iaan  nurdrey  Artoa»  »md  aufser  Ha/^ 
füftiß-.-Forfk&l  und,  £<«ti«'hatÄ»chketn,Natnrf«rfcher 
diefe  Gattung  gefeiten»  Hier  zeigjj  fich  nun,  wjis  ua- 
fer  BiOck  .aus  genauer  Vergleichuflg  der-BefclKeibHOf 
gen  fchiofs,  dafs  die  Linne'-khen  Gattiingsktainzei- 
cheii  durchaus  niqht  auf  alle  Alten  paOeai-.und  (Jaf« 
liagetqui^a  C'^ive  mpz  vpn  LmHe"«  M,  ^fuff^mfs  very 
fctu&len  fey.,^  durch.  (aw]?roi'jBemerkuagenTQiikoni- 
nen  beftStigt.  Alle  iaäit  A^en  halten  Mi  im  NiJ 
«f ,  und  0.  holt  die  Hafagü^.iche  Art  fQr,  ganz,  ver- 
ifchieden;-  diria  wäre  «Uo.JieJieunte,  D«- aflgemeiae 
Name^  den  diefe-Fifche  in  Aegypten  fühiien,  ift  Ka- 
fckug.  Sie  haben  aile  «inen  langen  RuItcJ , -mehr,  al« 
-eines  Strahl,  in  der  Kiemenbaut;  an  iliefen  Strahlea 
£ti»n(üei^hifkel.,  w^hcidie  unter&Kiiuilade  be,w«- 
Äcnj-Tier,  ißemen.auf  ifttier:  Seite:  vpv  dena  plagen 
und  einem  Theil«,desX)armkanals  liegt  eine  Waffa 
von  FeLf:  zjvey  Fettla^eii  bellten  zur  Sekfe  dea 
"Darmkaifti;  welcher,  nach  eih*r  W&idung  um  zwey 
kurze,' gifciche; 'In  fich  felbft  gerollte,  BBrtddärme, 
gerade  hatfh'dem  After  geht.  Rogen  lind  Milch  6nd 
eirif«b)'tfie  SchwimnTblafe,  fo  lang  als  iter  Bauch, 
■hat  dife  Oeflalt  einer  lang  gezogenen  eiB]pJ"oidiE ;  der 
Tehr  ^ang«  Sthtvaiiz  Tft  nicht  \vie  dei-  Leib  zirfammeiK 
•ge Jrflcltt ;  iGfuderrl-dicli-  Änd  faft  /^lindrifch  ^-fie  enff- 
'hält  dte'Drfffetf ,  -welche  Ölige  SabTtanz  berei»ert,  di* 
fich  durch  die  Oeffnungen  der  SeitenJlnie  ergSefsfc 
.ifitfe  find:  die  vtiii  .S«(?roi  angegebeoen  Hlulftilata. 
/^.-■hatictttnaai  diBiKenmeiiilten  tter  Qtümg  kAr 
.pfentl*rmDfjifen  ■etfiif'iO.tnid  ai^egel>an.;  An , i«»gr  Ät(f 
■Mh  un-4eff^£wii'dii  Mauüfimg,  gtelÜMtt  JC/affladtH, 
Hkt-mmai  JHiW-ffr-    .Zuer&lwiüd  iUciTotMUfM^be- 
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fchricbe» ,-i*iel(iie  B«y  «!eii  Ataberh  Omrm  fort  höTst* 
ibre  'S.eilinseichen  lind  tÜefelben  wie  liey  ForßaL 
M.  oxyrynAus  ift  nach  G-  herunter  diefeih  jNamen  von 
d«n  Alteil  geltaojüe  .Fifch ;  bat  eine  gerade  fpitzjge 
Schiiauae,  die  untere  Kiimlade  etwas  länger«  oie 
}lilcke6fl(^  geht  Ub«r  den  ganzen  Kacken.  M.dm- 
iera  (follte  TtHt^ita  heKsen)  hat  ebenfalls  einen  fpi- 
ttigenKatfel  aber  beiUe. Kinnladen  gleiJcli;  dieKUKT 
kenftoffe  fteht  über  der  Afteiflofre,  und  ift  etwas  kür- 
»r  als  diel*-,  Br.fl.  lo,  Ba.fl.  6,  Schw.ß  19.  M.  Sa, 
iakit'\itA  eine  ftompfe  Schnauze,  die  untere  Kinnlade 
viel  länger,-  diie  BOKkenHoCTe  ivie  die  vorige  Art.  M, 
btb^  hat  <jne  ftumnf«  Sd^nauzey  mit  .'gleichfln  Kini^ 
laden,,  dw!B-ü<^eMofre  -übec  d^r  Aäu-fioffe  nützend, 
aber  iecb^iolal.  hVi^^.  M.  herjr' MaX  eine  Ittinipfe 
£chnaiiza*  diel  obere  Kinnlade  et\va3' länger, '^eia« 
Fiofle  aber  den  :gftnzen  Rücken.:  M.  qfprinoiäis  Üt 
Tda  Läme'vitAt  beßer  befchrieben-unl.  beftuDoit}  -ais 
hier.  Al^  hau' hat  eine  ftumpfe- Scboaaxe«  die.  obe- 
re Kinnladeivirfl 'läDger,  die  Allckenäofre  aal.ääae 
der  AfterfiofTe  gleich.  M.  Hoßl^ßiüt  fehr  fcblecht 
pis  der  genauen  BeCdireibung  von  H^JJtl^ift.  beftinitnt 
wer^ni  und  nüiB  lieht  hierauR^  wie  wtnig.  bc 
ftlmmte  Begriffe  der  Vf-  iioh  i^hü.  .sas.Qmffrai's  An- 
eabeo  von  den  Kennzeichen  der  -Gattung  gebildet 
hatte.-.  Hoffentlich  werdes  vrir  bald  von  G.  'felbft  die 
BeCcbreihiingen,  erhalten,  vidbbe  ^ewifsiineifterhaft 
feyn  werden.  -  Keine  teiazige  Art  nooh  ift  abgebildab 
Dia  Qattungj.^urfVHW&ü  hat-^wey  Kiemenjöfnmngso, 
einen  fuft  cylimlrifcheii  Xcib  und  Sd»«aii^>'  keiiie 
BruftflofTen.up^^e-AEKrHQtte.f^t.det  vom  Schwänze 
vereinigt  Von  den  zwölf  A.CtSU  fnllp"  fiinijy]  ww 
feyn.  M.  colubrina.  Vi.  10.  F.  i.,  foll  die  von  PaSas 
befchriebene  Art  feyn.  votnttufßfn.taaA  ^e  ^\\Ärclten'  1 
den  Klippen  der  Ufer  von  NeuengJand  und  den  an- 
gE&nzäiidefi  Infein. ',  Vofi' <teft^hrtell''Aird  gär  njchts 
feftimirrteS'gefagt '  Bloch  hidt  fie.  niit  der  von, 7^»- 
ter£befclitiebenen,Af.  aiti^ta  iüi"  eiaerlisy.  BrXlI.  S.  54^ 
Mur.  migritans  noch  Gimnn)  ZaofAifi.  Nr.  lÄji  (cheint 
ÄaA^'äWfcn'«  awsgeiaffenzü  haben,.  M.  paiüHtrhüX, 
■WS  der  rnjltäTiTlifchen' Sammlung,  'hat.gTofse  Augen, 
einen  gelben  Leif),  oberwärts  mit  Ulßineri .fcliwarzen 
TTüivfeTn,  D^fetzt,  -wielehfl  hier  und.da  gAose  und  niaht 

rBeKMtfe.biJdem^  iVbnZfihnen  wird  nichtS'gefagt. 
Jfcff«>*,''twifchefldfti'- Klippen-,  bpr  JVe'ucnglaiid 
yöTi  Commeffon  gGSii\g€n., '  hi(t  den,  )[jeib  :,niit  „eiiieiu 
Hickea  pclueimUJedeci't,:  4ie  oJ^ere  Ki«aJade  etwai 
Jäng^,  den  Afler  in^  der  Mirta  der  ganzen- 1 .^^^, 
äie  OnindfartW'iTÄifslichgetb  Wiit  -zwey-Längsreifien 

geftirriter  Flecke;  die  nieJrig^e  Rdckenfioffe  Ringt  iirt 
rpnici<;eani  dieZabnein  dpnKinoladen  fpitzig,  abej- 
W^itiäufig  gefteüt;  ^im  Galumen  zwe^  Reiiien  auf  )v- 
dert&eite  vdn  ähnlichen  Zähn«it.  'Mj^näula;  PL  la 
¥.  1;,  bnd  cr^fliPl.  lt$':,F.  3.',  M'cii-  Q>mnip'jcntß  "dje 
"erfte  tlat  feftltleinet  .d&s,m  ftehemJe  24wie  aui\  deq 
jCinvladcUs  idte.-'zwfiyte  eiue  zugtt-uudete^  Schoauzä^ 
«lie  xlbere  Kinr^de dicker  und  erwras  dteln*  voT^F^ 
lien^v  in  teaiiliilt  Kih^ladert  eine  Reihe  vdri  krummen 
Zähnen,  dfe^fn^g^dtfeden-Rn^f  aih  Vörderii  Win- 
kel des  Gaumeo  einen  dickero  MBd--6eMdr)n  ?iahii 


M^kaHt/,  Vi.  17.  F.a.,  aus'einer  li-emden'Säminlung 
-von  Noti  befcbrieben,  bat  einen  goldgelben  Körper 
mitfllbetwejfsgemifciit,  undmitbraiKiMlbgetilpfeit; 
.die  Stelle  der. Seitenlinie  nimmt  ein  rotber  Streit  ein; 
jdie  Zähne  &ark  und  etwas  gekrümmt.  Die  Gattung' 
<tifmfumwainß  hat  z\vey^^ten,  Q.  doliata,  PI.  19. 
F.  4.,  Und  M<innofnito,'VonC(iminff^4 beobachte;  die 
erfte  faat.röh[;eiLfönTilgeNafenl5cher,  einen  etwas  zu- 
Jaminen gedruckten  Leib  und  Schwanz,  die  obere 
Kinnlade  etwas  länger;  äle  Scheibe,  welche  Ude  Kma- 
lade  bildet,  iß  mit  Bafienxäkiuu  befäisi ;  die  RßcKen  -  vad 
AfteräofTen  kann  man  nur  erft,  \'renn  man  die  Haut 
weggenommen  hat,  unter fcheiden.  Und  dennoch  hat 
der  'Vf.  w^ei»  deif  fc^einbaren  Abwefenheit  diefer 
beiden  Fiofl^  diefe  Gattung  von  der  vorigen  getrennt  I 
Faflieben.fo.ift  die  zweyte  g^ldet;-  doch' bat  fie  au- 
iser  einer  Reihe  fehr  fchaiter  Zähne  in  jeder  Kinn* 
lade,  auch  im  Gaumen  dcr^eichen  ttehn.  iteide  hal- 
tea.ijch  unter  Steinen  und  Klippcniaiif.  Maratno- 
l^enna  oüvatxa ,  y<m.  Commtrjön  in  der  Mewenge  von 
A^ncvtft»!  beobadbtet ,  -und  als  ein  Coitgar  be&^riebei^ 
va;dienta  genader  beftimrat  cu  wenmi,   a43' as  hier 

{[eftJieiien,- iit.  Dtr  Korpei;  ift  ohne  alle  Floffao, 
ampit  dem  .Schvr^nze  faft  cyiincfaifeh,  obe»  «nftir- 
big  oliven^Qu,  unten  weifslich;  lind  giebt  eiweArt 
vöa  Milch  und  Leim  in  fo  grofser  MengA  von  fich, 
dafa,  wie  C(HwiK»yiiM«z4hlt,  ein  Fifch- in.  Weingeift 
»fetz^T  nach  zwey  Monaten^  biBynahä  ganz  in  '«ina 
Mä-ffe  von^ölibgen  und  klebrigen  Schleiin  vertvan«- 
deltiTVordbn'war.  Rec  niufe'^cniwsndeF«,  dafsdeih 
V£  dabey  die  Utmeiie^Mfiedi»  ghoinifa -oder 'SlA 
_  f^fmc  ^itHmU^tit^/^JM^t^  ftHftiT  njriflt  ■^ftygfti^llf^n  i ft-  VoQ 
Augen,  Nafenlöchern,  Kiemen,  Kiemenöffnung,. 
I  Zunge,  Zähnen  t.lASer  ubd  andern  Theilen  wird  lei- 
der Jniergfii;  nichts  erwähnt!  Unibranchaptrtu.rt  bat 
burieiae  ffiemenöffnubg  an  der  KeTjIe.  Vermuthlich 
Honnle,  der  Vf.  in  feipem  grieJchifcfien  WocterbUch» 
keine  l'hraCefi&mkn,    um  diefeü -iBegviflE  mit  eineot 

SrIeGhiCch  kiiBgen<iewi  Wterte  «u  bezeichnen-,  denii 
as  fiÄitÄifche'iVyn6rÄ«j:Äi(j  hat  ihrn  entwfitlfei'  zu  ge- 
mein oder^z«  ^i;^  gpfchienen.  ,  Öje  ,d''^y''S''^'^^\ '^^*'' 
£er.  längü  bäkaiüQt;  Hia  vierte,  Unibr.  lineata,  liat/,.«- 
ilond  aus  Cayente  gefchickt,  die  fanfte,7an»f ,  PI.  17» 
F.  3.,  htid  der  Vf.  inMix  holl5ndifchen  Sähimlung;.. 
I)ievren6  bat.einen  gtofseiiKopf,  yörfteh^nJe  fpitzij 

te  gclinause,  beide  Kinnladen. 41^  mohrere«  Reiben 
leinau  undkrunun^  ZäbnC  -befetst,'  die  drcy  F]o£r 
fen  in  eine  Fetthaiiir  gehüllt,  'und  kürz;  die  unter* 
'Seite  des, Leibes  uru,l,pchwanzes  gefleck.t;  über  den 
Ritpken  geht  ein  fch  warzer  Streif;  die -Augen  kjein^ 
.die  KleineuöffnwigioyfönniffT  kleia^-in  dieLäsae  gflj> 
Eogenvdei-Aftffl''fiegtiiVi  dritten  VierthlaiJ  der  Längte 
Die  flVTifte  hat 'hinten  (J^eken/Kfi^f,  Iturie;  platte,  «ü^ 
eerunfiiete',Sc'bn3uze>,||.diq  obere  Kinnlsd'r  längei'  uinj 
breiter,  vfehr  kieine-.AtUfifefl/nabeas  der  Spitze  der 
Schnauze- liegend-,  -  an  d«r'Kebi&  Quei^ltod,  eine 
grt-ade  ,Seitehljnie;,-''gjnT(i?fc^^; 'etwas   diryfeckige  Kiö* 

.menpffj^HiSÄ;       ,j,,'  ,'^. .  ■    L,_-  ,'iu;.,:-. ■■  t,',; 

'  Vöii'  S.'66i.  folgen  Zuiatze  zu  den  vörherganeit* 

i-Thwlear  snerft  alfo  vier  neue  Rochen ,  Rata  älbSt 
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PL  30.  F.  j-,  otmfMto,  P.3.,  ocwßjpnia.F.}.  Die 
drejr  erften  hat  der  gelehrte  iViv/  beoba<Jitet  Die  erfte 
hat  eineo  fQofeckigeD  Kopf',  decn  zwifchea  den  Bruft- 
flofTäa  ood  denL  Kopfe  befindet  fich  ein  Ausfchnitt: 
3  FIoECen  am  Scavranze  und  4ie  Uottrlieite  glänzetui 
weii5<  Das  Männchen  bat  oben  auf  dem  Schwanz* 
mir  eäne  Reihe  von  Stacheln  und  an  ctea  vier  Eciicea 
des  Körperi  Haufen  von  StaelieJn ;  dagegen  hat  das 
Weibchen  3  Reihen  auf  dem^chwaoze,  Diefe  und 
die  zweyte  haben  fpitziee  Zähne,  die  zweyte  }iat  nur 
Svrey  St^wanzfiofTen ,  einen  Stachel  hinter  jedem  Au- 

fe,  auf  dem  Schwänze  drey  Reihen  von  Stachein ,  die 
yterfeitefchntutzigweifs  mit  einem  C^hwarzca  Rande 
•inge&fst,  %velche  Farbe  auch  der  Schwanz  Cammt 
den  Floflen  daran  hat  Die  dritte  hat  nur  eine 
Schwanzfloße  vor  demEodr,  und  eine  Reihe  von  Sta- 
cheln auf  diefemThelle;  vier  dunkle  Flecke  bilden  auf 
dem  Rücken  eine  Art  von  Halbzirkel ;  der  Kopf  ift 
cyförmig  und  endiget  fich  mit  ©ner  fehr  dilnoea 
Spitze;  die  ftumpfen  Zähne  aleichfam  zitzenfiirmig. 
Die  vierte  utwl  merkwUrdiglU  ward  btay  Nizza  g^T 
fangen  und  von  dem  Au£l«ner  der  rAatuntUenfamm- 
JuDg  zu  Turiot  Gioma,  beichrleban  und  gezeliihnet. 
ZiOc.  ver^flicht  fie;mit  Recht  mit  den  von  ihm  in  den 
vorigen  rheüen  belcbriebenen  Artenj  R.  mobaiar^ 
mavariat  fabrOiUvm,  ■•b»Aßenm  imd' frangei t  wegen 
des  fondecbareti  Anhanes  vorn  am  Kocfe^  aber  er 
nenot  das  Anhängfel^ein  Wei'k&ug  des  (refahls  ^  ohne 
es  genauer  zu  beschreiben ,  fo  wenig  als  ei  ibey  den 
g  angeführten  Ai't^  gefchehea'irL  Diefe  Art  ilt 
oben  dunlielbraun»  ua  Rande  olivu>grtUi,    unten 


weifs;  vom  an  Aem  brchm  Kopf« '  fteliM  '  zwey 
fchvvärzÜche  Anhängfef  AVie  Hörn^r,  welche  ficn 
durch  eiue  Art  von  ^um  mit  'der  obem  I^ippe  ver- 
binden ,  derlJüige  naeh  Furchen  zeigen  und  8  fchiefe 
Reihm  von  HÖcTtem.  Die  Augen  ftehn  an  den  Sei- 
ten des  Kopfs;  der  fehr  lange  Und  fchlanke  Schwanz, 
ohne  allatiouen,  ift  bis  i}Xt\  TeiAerLänge  glatt,  und 
darauf  an  beiden^  Seiten  mit  Höckern^  vor  iiem£el- 
ben  fteht  ein  furkerj  langet,  »1  beioen  Seiten  ge- 
zähnelCer  Stachel,  ur-d  dicht  vor  ihm  die  Hat^en- 
fioCTe.  DieZähne  find  ftumpf,  Die  angezeigten  Fur- 
chen der  Anhängfei  beweifen  dem  Rea,  welcher 
atodks  Rata  eepltalofiora  ver^^idiea  hat,  dafs  fie  AoC- 
fenartig  find,  aus  gegliederten  Strahlen  befteho,  und 
alfo  ktiin  Werkaeiig  des  Gefahli  feyi»  können.  In 
dar  Zeichnung;  zeigen  üe  fich  zufamiftengerollt,  wi« 
an  dem  .ä^fAilchen^Kopfe;  vermnthlich  rratte  Gmia 
das  groTse  Thler  nur' getrocknet  ethfthen.  BaHßti 
bmiiva,  PI  ai.  F.  i:,'  ebenfalls  bey  tiitta  gefangen, 
al{6  wie  b;  caprifais  im  mittetUmdlfoben -Meere  ein- 
heinüfdi.  Eben. di^bft'iCcauoh  ein  Wieihchen  von 
Oiimaera  areüea  gi^äa^a  ivordm.  Aber  Rac:  fir^t, 
woran  denn  Lac.  diesen  Fifch  von  B.  eoprifitis  mter- 
fcheiden  iconnte?  den  man  zWar  vielfältig  gezeich- 
net, aber  noch  von  keinem  Naturforfcher  nach  fy» 
ftematifchen  Gnindtatzen  imterfucht  hat  Hier  wer- 
den  von  der  venneintea-aeuea  Art  blofe  die  Strahlen 
in  den  Floffen'kngegeben;  und  gerade  iehlt  bey  Ä 
A^i^dieCerTheirdw  Baftiiiunung ,  'ui|l  eSM  Vw^ 
^icuusg  anzuftellen. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


,  pHiLOiorniF.  '  Leipttg,'  t.  Brcitkont  u.  Hüitel:    Raunt 

kW  2«V,  'von  Ü.  Radig,  iür  philofopliltche  Naturforrdier. 
IIS02.  laß.  S-  (3  sr.)  —  Keek  and  unvcrfchSme  neAitt  t» 
Hr.  R.  in  der,  '«rteor  iitei^t,  ntithigen  SchmiOifcbTifc  aef  di« 
llntjlcb«  PbibifupliM ,  (romii;  4iaf«  A'^^ndliing  bsgwint,  daf« 
'Üch  die  Kaniißke  SAule,  über  aU.e  Erfdhrunj  hinan*,  Auch 
nocli  ein  Diiit  an /ich  Ldbd  denkeo  wollen.  Rec.  gUnbte  un- 
'teideffen,  kaute  9cbiite  habe  Tich,  in  neuem  Zeiten ,  ft^rkn 
^eten  die  Erkeanbarkeit  Atr  Dih^  an  ßak  erUSrt,  *li  gö- 
nne dicTe,  -welcher  dexVf.  Kocklukt,  ltnrer£ehCiotheitj  Sinn> 
Lonske^  sraeeii  ihxta  nU  iea.- Piiuien.  ait  ßclk  aetriebenen 
Unwefen.  -vSrarLrft.  In.  Hn.  R.  A'iße..  ilt  ier  müglielio  for 
wohl  ali  w^rWielie  fiibepriff  ^Uei 'derren ,  wai' iu  und  Itmt 
Itann,  mit'der  Maierh^itA  ES^nfa^/ten  derfetben  ,  und  da- 
nen  hievon,  idTo.ion  il«r  Sctibriuo; t -  «i/troAö-un  BegrifEea 
iültLeehtUin  batbiilnrru  (£.  5. };  and  doch  trill  «r  iick  felbCt 
(S.  17.  IB.)  mit  feinen  uhilofophifehon  Unterruchunjen  über 
die  blufi  tniplri/ihen  Lehrbtlcher  dee  Nnturkcnde  ,  :auf  die 
er  mit  Venclituiig  horabriehc,   erhoben  hiiben.     Mit  dpn  Be- 

rlHa  von  Eoam  iind  Zeit ,  (1h«r  velohe  m  hier  plütotatthtit, 
üvil  irenij|Iil»n*  iU«Ca  If^l^kupg  .i>ic)it  (ErilHngen;  ;  deitn, 
i)«ciidniH  er  icn  /cBiv«,aanm,  al«,eiiiep  undaikbätxn  Uif/i^», 
von  der  Huid  gewiefen  haci  fu  fdlU  leios  Erörterung  dei, 
ibKralL  nur  ait  erfüllt  antun  eh  mentfeii  ^anmc»  dihin  aua;  ■ 
'iaN  aieler  nicht«  ««^«rafay  toAAyreAvnit',  'aU\dU  >-«n  ti- 
tter hrftimmtfnQiiaatk&tMmterSa  btfiAriehmta  Sttilri  nnddieXe 
£fffte  würa  hinigriedeiuni  «in«  lu(fiiänfnt  Form , beliebiget,  d,  i. 
Oiiberummter  Materie,  in  welcliet'  nicHt  auf  Sa«,  darin  vor- 
•  |ehuid*,WechrelB.d«t  Matw^.>iia«n^UobaafiAi«pTiln£-  ~ 

'..■■•'o.;...uii  "n  'i']i  ■  iiiin 


Bunkta  ^kficht  f;enamMM  ^rlri  ($.  15),  txtm  ifif  nto». 
lioh  dem  Vf.  eine  blor.e  Eigenfcha/i  der.Mflteri«  TelbTt;  — 
eine  Qaaniitüt  Watirie,  ohne  Unterrupfiung  ihrer  Qualirüt. 
wie  erSildbinzilFetu.  Wer  aTfo  nach  der  Natur' d«a  RaiuiiJ 
frftgt,  der  &a^^ach  einer  gewifbB  Qualität  der  Materiet 
iHiCarrucIic  aber  zngleich  auch  keint  QimMrie  der  UMeriOb 
rondern  not  ihre  Qumniitat ;  indei«  u.  eleieiitroUi'W  f«i«ai| 
Unlarfncl)  lirigen  ilte'r  4ie  Natür"deiKauin»,  »  mit  nicho  an- 
de*iil,  alsmifc  cinef  biofien  QUaiifit  d^r  Mnteri»  %\x  thüi 
hat!?  —  TitUiA»  Vi.  mit  ftifter  BaimH^re  -niehl  den  Raum 
Jhihß,  ToAdarn  üatu  l-fi/Hauruen  Ort  in  Jtouna,  beTctoiabM 
habe.  iTt  an  fiel»  klar.  'Wie  er  m n.i^i  ,(nk  d,*m  Jhuma  hja* 
aiil  eben  die  An  ferti«  *r  auch  die  2p/t.  a,b.  .  Ife  jener  Quan.' 
titSc  (und  ^ugtei^B  doch  a«Qh  blotÄ  Quaiität)  iailäteriet 
faiftdiero  rttchcWehr  ohJ  nicht*  ireniger,  als  Quinricüt  d« 
B^t-egung;  denn  trenn  atle  Beweking'in  da^Ifatiir  aufhörte. 
Tu  wiire  Aucli  keine  Zeit  mehr.  Wie  Mj^Jt^^nd  b«&i»digenl 
ab™  floh  alle  Erfolrainungeo  der  I^atur,  vqm  fogt nannten  Gap 
VetE  der  ScWere  an  bis  sum  »erwickeltCten  Proeeffe  alles  L* 
Dentin  4er  Natur,  Uob' dtireh 'den  nichtig  gefjtfsten  Berjrfff 
von  Malme  und  Bturtfung  etklä^en  Ionen,  dhna  biv  tinb«- 
■—VifbebfB,  leeren  Aai4T^keit,  yfie  Kr^i,  Geiß  «..£  w. 
20^],    (eine  Zuflucht  zu. nehmen,    hofb  Hr.  R.  in  feüte^ 


licli 


iwey  BJndea  beftehrfiiden  ttatiirw!_^fihj/t  fo  ipsführ- 
datgcÜlin  zn  hliben,  daf»  et  fich  h(e^  einf  weitete  Aus- 
airtadflrfetzimg  darftKhe  f%licK  Crfnaren  ktlnne.  —  '  Dent- 
liohei  lind  beCummter  kann  fleh  dtii  M^iaätiifini»  nebt  au» 
rj^irecli^n  1  und  e*  ift  in  decXhat  vatdUn^lich.  ib«  qi«^  er& 
.uutcT  einer  ^Ä»f2<(iJ*f*  Luv«  FiMieR  SU  AJfJtte, 
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Sonaabtnds,    den  18.  Ftbruar  -1804^.  ^ 


NArURQESCHICHTB.     . 

.     Pams,  b.  Plaffan :  Hißoire  naturtUt  dts  PoiJfouS',  par 
Je  Citoyeii  La  Ce'p_^ai  etc. 

(BeflUufl  der  ht  Num.  51,  abgehroefrenaK  RecenßoH.) 

1  J**  "^^y  "^"*"  Gtidiy  nber,  nigef-rmd  lubb,  PI-  ai. 
■"^^  F.  3.,  Jbid  von  tteni  fleifsigen  Noel  beobachtet 
■und  befchrieb«n.  Dfc  erfte  hielt  Ffoet  vorher  felbft 
■fitr  eine  Abart  von  &  morkita  h. ,  nachher  aber  hat 
«r  Qe  An  Ort  und  Stelle  felbTt  unterfucht  und  ganz 
■verfchieden  gefunden.  Diefe  Art,  an  den  Küften  von 
Sctiottlaiid  hfiufis,  hat  von  dem  feTten  Fleilche  den 
Namen  Ä»rt-  Corf  bekommen ;  an  derKüftevonFrankh 
roir-h  hat  fie  nie  die  rothe  Farbe.  Der  Unterfchied 
HieFteht  in  eiuer  Vertiefung  nahe  andern,  iinde  der 
Schnauze,  in  dein  zweyten  lanecn  und  auf  eine  Fa- 
fer  fich  endigendem  Strahle  der  Kehlfloffen,  in  der  str- 
krammten  und  weifsen  Seitenlinie.  Die  zweyte  Art 
Wird  hier  blors  durch  die  Befchaßwnheit  denTlolfen 
und  lue  Straiilcnzahl  unterfchieden.  Die  dritte  hat 
nurein«RflckenRoiTe  miLeinemfohwÄialictien  9:teife, 
dergleichen  auch  oft  die  Afterflöffe  einfafst.  Die 
einmch«  Schwanzflofl'e  -hat  aufser  dem  fchwarrea 
noch  einen  weiffien  Streif.  -  Aber  diefen  fchwedifchea 

'Fifch  hat  Eupkraßn  in  denTV/Schw.  Abh.  XV.  p.  »J51 
bereit.';  befchrieben  und  abgebildet.     Biodt  hat  ihn  un- 

-  ter  die  Gattung  Enekflyomts  Nr.  a.  geftellt  Gt^iusfO- 
itiln  von  Thnvbtrgy  wird  hier  aus'dellen  .Reife  nach* 

feholt,  S; 671!,  aber  hier  fteht,  (Infs  dicFaUbe  wsifs- 
ch  fey  ohne  alle  Flecken;  im  Mi^mUpf.  p.  -ti.  hin- 
gegen giebt  TTktmftrt-g' die  Farbe  roftfarbie,  (fermgi^ 
ruifs)  und  die  RnckenSoffen  fchwar^eftrem  an.  Seom- 
$er  atuv  von  Ewphr^m  beobachtet  mit  fchwarzem 
Rilckenund  fariunlichemBaiudie',  hat  viele  Aebnlich- 
keit  n^t  Forfters  Sc.  dentatns  bey  Blodi  Nr.  kx-  Abtr 
woher  hat  Lac.  die  ^&chrlcht'gallomnlen?  Caranxo- 
piams  facrefiinnSt  von  Comimtfon  befchrieben  und  iSii» 
itetfis  gpjiannt,'  hat  die  unteee  Kinnlade  dnrcti  täaen 
riHch  oben  gsbogencn  Hakäli  verlängert;  der  ietxt^ 
Strahl  rJer  Rilcke'n  -  undAfterfloTfe,  Ib  wiederaweyte 
der  BraftfloffeH-  ift  fehr  J*^  Gehört  in  BktUuta 
fRHfteAhtheilung  dtt  Gattung  Scomber.  Es!  folg« 
CffgHodiptervA  atpiäci-,  'PI'.  M.  F»  3.;  andar^Köfte  vöii 
Frankreich  gefang'en,  Schlecht  befchrieben  und  gft 
zeichnet.  Ui^mtis  pietai  ift  Tktittbn^S  Ferra  püta^ 
welche  niemond  in  dei-  hie^  gegebenen  BeEchreibuDg 
«'kennen  wird.  Cntrapomus  bliMUtus  aus  (Xtiadien, 
jftnz  unkenntlith.  Pmelüdts  Tkmberg  ift  TimAtrgs. 
Silnnts  httiaäaltu,  aber  die  Steüo  ift  nicht  angezeigt,- 
^  fhii -TKi.  b^Oihrifib^.  bot..-  AfoaUA äpftttm  tat  ibb 
'  -    ji.  L.  Z,    1804.     Er^T  Benä. 


Nr.  9.' genau  befchrieben.  Phtofiu  Thmbtrg  &  SU. 
lineatus  von  Tknitiferg,  aber  die  Stelle  ift  nicht  angß- 
■zeigt.  Biodis  Sifitma  hat  diefe  Art  S.  554.  unvoll- 
-ftändig  aus  dem  A1»ßnm  C^fal.  aufgenommen.  Sabno 
■Qtmtrtaxii  ans  deft  .Seen  in  Schottland  von  Hatl  üe- 
•Ichrieben,  gehört  in  ß^cfeperfte  Abtheilung.  Corero. 
mu  tlmieoitk.'!  eben  daher'Von  demfelben  belchricbeii. 
Die' bclrottländer  nennen  ihn  SOfswaiTer  -  Heriii", 
-^■n-  und  Peihdi.  S-  700.  Table  generale  rfrj  Poi/ßls 
-in  dray  Cfrfumnöi,  welche  die -Zahl  und.  Ordnung 
der  Fifche  aoz»^,  welche  Kiemendecjiel  und  Ki<? 
menhaut  haben  oder  nfcht.  S.  702  -^  725.  in  doppel- 
ten Columnvn  enthält '.die  Ordnungen,  Gattungeu' 
und  Arten:  S.  736  bis  S.  803.  alnEabetirdies  Ver- 
■zcichmlJs  der. Namen  der  Pifche  und  der  bey  Gelcgea- 
heit  genannten  Werkzeuge  ia  drey  Colnmnen, 

Nun  Weibt  dem  Ilec,  die  Anzeige  des  vorgcfetztoa 
,  Difantrs  fitr  ta  piche ,  ßtr  ta  tomoijfana  des  PoijfonsfoßiltSt 
■tt  fitr  quelwas  aitribftts  gtiitraux  des  Po^ons  von'S.  35 -^ 
^S«.  der  ßnleÄung  oder  des  Tätern  des  Qenrfs  noch 
übrig.  Hier  fond  erÄch  auf  eine  fehr  angenclinie  Art 
Hberrafcht.  Denn  nach  einigen  allgemeuien  Betrach- 
tungen aber  den  FiCchfapg,  das  Alter;  die  Mittel 
»na  Arten  deffelben  von  S.  40  —  49.  kömmt  der  V£ 
(wf  die  Verfteinerangen  und  Abdrücke  von'Fifchen 
auf  Steioca  zu  fprechen,  welche  ihm  gewiffei-mafsen 
natürliche  MumieH'  «u- feyn  l'cheihe'n.  Von  einer  a  n- 
■denT' Seite,  betrachtet  ^eieherf  fie  den  AufTchriften 
■unid  Mürtzen,  in  welghan  derAHerthumsfdrfcher  die 
Gefchichte  der  Vorzeit^  ftudiit.-  Diefe,  VerCt eine riin- 
ge'n  und  Abclm'cke  bewähren  die  deutlichrten  Siniran 
von.  den  grofsen  und  mancherJey  Veränderungen ^^ 
welche unfer Erdboden  durch  dieöewalt  und  die  tin- 
ifflrkuiw  der  Elemente  ufld  «der  grofsen  Naturkräfte 
Btt  vetfohiedenen  Zeiten  «litten  hat.  -Dte'Art  und 
Zeit  diefer  igewaltfamen-  Verimderungetl-  in^den  Ue-  ■ 
berhJeibföla  ■  mit  eJni'ger  Walii'fthfeinyich'keit  zu  er- 
ferfchen  ,■  gehört,  wie  bey  den  Iurchriften  und  Müa* 
sen  die  Kenntnifs  der  Sprachen,  fo  hiereJrie  genaue 
B^anntfchaft  der  Mineralogie,  verbunden  mit  der 
vollkomraenften  und  bis -ins  Kleinliche  gehenden 
Wi'Cfcnfchaftder'  f«f»eftTlieilet'on;derii  Körper  der, 
F^fche,  welche  allc^  faMän  »erfchledenen  Lagen  von 
Sntle  und-Scein'f«iii^i«oder  ineinzelVien'Tliöileri 
erhnltria.«der  abgeftiiTwt  haben.-  Far  das  Studium 
8e»i Gefchichte  dep-foffiXe«  Firche  WiB -aKo  Lac.  hier 
eine  Art  von  Einleitung  und  Unterricht  geben,  wel- 
dier  aües  dasjenige  enfliallen  -foll , '  was  man  von  dem 
ßam.  dfer  feften  Theil»  de«  Fifthkörpers,  alfo  vom" 
Serippe',;  »öthwendigMrfffen  mufs,  wenn  man  die 
Gaüun«.iuid'Ait»dw  Vifiebe  Widder  erlcerinen  will.' 
Fff  -       Das 
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Das  viel  einfachere  Skelet  der  Knorpelfirche  habe  er 
bereits  fclion  mehrere  Male  zu  erklären  Gelegenheit 
ic;ehabt;  diefes  flbergehe  er  alfo  jetzt,  und  h^te  &ch 
blofs  an  das  Gerippe  der  fogenannten  Knochenürche) 
Er  wolle  daher  jetzt  fich  blofs  auf  die  Befchreibuug 
des  Gerippes  von  Knochen&Fchen  einfchränkeD.  Aber 
anitatt  licti  damit  Izu  beguügea,'  gevrilTe  allgemeine 
Gefichtspunkfe  anzugeben,  aus  welchen  man  die 
^jldnng  des  Skelets  in  den  verfchiedenen  Orduun- 
\gen  und  Gattungen  der  Fifche  zu  betrachten  habe, 
wähle  er  lieber  au9  der  Ordnung  der  Kehl-  undBruFt- 
fiolTer  eine  merkwürdige  Art,  um  (einen  Betrachtun- 
e6a  und  ihrer  würtuphen  Darftellung'  mehr  Be- 
Ulr'nmtlieit  zu  geben.  Alfo  wird  unter  den  Kehlflof- 
Tern  der  Iljinmellchauer ,  Uranofcojnu  ^urtm.  rat.) 
und  unter  den  Bruftfloffem  Scorpaimt  (Sc.  korriblej 
'gewählt  S.  59.  folgen  einzelne  ofteologifche  Bemer- 
kungen; S.  63.  berührt  er  die  Knochen  der  Banch- 
Sofler,  aber  gleich  darauf,  S-  63.  beifst  es:  Crai- 
;gHons  cependant  dUfatigaer  rattention  dt  (tax  qiü  cullivtia 
l'kißoirt  natttrttU  i  et  pour/utvtms  notri  rot^t  vers  le  bnt  tat- 
qitel  mus  tendotts  demisß  ipng  temsy  -et  enu  maiatmant 
Kous  femmes  prü  d'atUindrt.  Hierauf  folgen  bis  zu 
Ende  einzelne  fremde  phyGologifche  Bemerkungen 
über  das  Athm6u  und  die  Lebenskraft  der  Fifche  in 
verfchiedenen  Graden  ivon  Hitze  und  Kälte.  Den  Be- 
fchluft  irlacht  ein  pathetifcher  Abfchied  von  den 
Freunden  dey  Natiirgeüchichte  nebft  Klagen  aber  fei- 
ne eiufame  halflofeXiage,  worein  ihn  der  Tod  fei- 
ner Gattin  verletzt  habe.  So  beginnt  und  fchliefst . 
'der  Vf.  diefen  letzten  Theil  fein^  VVerks  mit  den 
äberall  .deutlich  ausgedrückten  Empfindungen  «in^ 
zärtlichen  und  mitleidigen  Ehemanhs ,  und  alle  feine 
Schritt»  bezeichnet  er  mit  den  ausgefuchterten  Bet- 
weifen 'eines  galanten  Fran^fen,  Profeöbrs,  Colla- 
gen und  Gefemchaflers ;  denn  .Eaft  bey  >edem  Tritte 
neigt  und'bOckter  Geh  höfitch, ,  oft  ehrerbietig  ge- 
gen all«.,  die  ihm  auf  den  Wege  aufito&en  und  be- 
,   gegnen. 

Nach  diefer  a%emeiDen  Anzeige  des  Inhalts  kehrt 
.  Rec^  auf  den  wichtigften  Theil  dieter  Einleitung,  die 
Belchreibung  des  Knochengeraftes,  zurück,  fcr  fin- 
dA  den  Geficbtspunkt,  aus  welchem  Lac,  -die  Noth' 
wendigkeit  einer  genauen  ofttologifchen  Kenntnifs 
der  Fi(jfie  aafah,  ganz  dem  hohen  Standorte  ange- 
ineffen,  pus  welchem  der  Vf.  den  Plan  zuder  Nalur- 
gefchichte  der  FHdfß  entwarf,  mehr  um  fie  als  Aoi* 
Klärung  und  Beleg  der  allgemeinen  Phylik,  Kosmo- 
to^e,  Geologie  tmd  iVIineralogifl,  auch  lehr  oh. zur 
BeTtätigung  allgemeiner  morSifchen  Anflehten  und 
Wahrheiten  zu  benutzeuj  als  um  dataus  die  alJge- 
meine  thiedfche  OrganiCatio»  ia  ihren  mannigfaltigen 
Formen,  Anlagen,.  Theilen,  deren  Verhältniffen.ge- 
gen  andere  nnd  m^ter  ficfa  *  fammt  den  damit  verbunde- 
nen Kräften"  und  Würkangea  kennen  zu  l^neniund 
zu  erläutern.  Wenn  alfo  der  Zoolog  bey  Thiereö* 
Heren  körperliche. Geftalt,  auch  fogar  im  aufsernUm- 
riPfe,  fo  ganz  durch  das  groEsentheÜs  verborsene 
Knochengerüfta  beftimitrtTrard^  die  Kenntnifs  diieftfr 
feiten  ionem  Theile  als  eines  der  cdien  ficdürJGaiOe 


und  für  eine  ganz  unerläfsliche  Bedingung  zur  rich- 
.tigen  Kenntnifs  derjenigen  Thcile  anficht,  von  wel- 
chen diET  Kennzeichen  der  Ordnungen,  Qattungea 
und  Arten  hergenommen  werden  mütlen :  fo  betrach- 
tet Lau  diefelben  Kenntniffe  als  ein  nöthiges  Hiilfs- 
mittd  zur  Erkennung  der  fofGlen  Fifche,  und  diefe 
^s  uralte  fprechende  Denkmäler  und  Zeittafeln  von 
den  gewaltfamen  Veränderungen  des  Erdhalls.  Zu 
bciderley  Anflehten  aber  maffen,  die  ofteologifchen 
Kenntniffe  allgemein  und  genau  feyn.  DieCs  findet 
nun  aber'bey  einer  auf  w^enige  Arten  aus  ein  paar 
Ordnungen  eingefchränkten  Erklärung,  und  noch 
dazu  ohne  alle  ß-IäuteTung  durch  Zeichnungen ,  nicht 
ftatt ,  wäre  auch  die  gegebne  Erkiäruäg  felbTt  von  der 
Art,  dafs  fie  derjenige,  welcher  ficn  viel  mit  der 
Ofteologie  der  Fifche  befchäftiget ,  felbft  ganze  Ske- 
lete  und  einzelne  JKnochen  gezeichnet  und  befchrie- 
ben,  und  alfo'Tiey  der  beftimmftn  Angabe  irgend  et 
nes  wefentlichen  Theils  fogleich  das  iiild  des  Ganzen 
in  der  Einbildungskraft  deutlich  vor  fich  ftehm  Geht, 
.ohne  Mühe  erkerinen  und  verftahn,  könnte.  Daf» 
diefs  aber  hier  der  Fall  nicht  fey,  dafs  der  Vf.  fich 
mit  allgemeinen  .Bezeichnungen  aer  Formen  und  Unv 
riffe  begnagt,  alfo  faft  alle'  beftimmte  Kmiftausdrücko 
von  einzelnen  TheÜen  forgfaltig  vermeidet ,  und  mit- 
hih  felbft  den  kundigftenLeferln  die  ängftliche  Noth- 
wendigkeit  zu  rathe'n  verfetzt,  ohne  dals  er  fich  eia 
deutüches  Bild  vom  Ganzen  daraus  zufammenfetzen 
kann ;  diefs  will  Reo.  noch  zu  beweifen  fucheo.  Die 
Befchrdbung  des  Skelels  vom  UroHoftüfna  würde  ver- 
ftändlich  feyn,.vrenn  der  Vf.  erft  gsfagt  hätte,  wef-. 
(en  Terminologie  er  annehme;  denn  es  ift  dem  Ken- 
ner bekannt,  dafe  f^tcq£/tzyr  und  neaeriich  CWrwr, 
als  Anatomen ,  _  eine  ganz  andre  N<HDenklatur  für  die 
ajDzelnen  Theile  des  Knochengerflftes  gebraucht  und 
aum  Theil  feftgefetzt  haben ,  äs  Go»a».-  Aber  auch 
das  hätte  angezeigt  werden  muffen,  wo  eine  ausführli- 
che Befchreüning  und  deutliche  Zeichnung  des  Ske-, 
lets  von  Uretn.  vorhanden  fey,  Welche  der  Lefer  ver- 
gleichen könne,  um  der  Dem9nftration  des  Vfs.  fol- 
gen zu  können."  Beides  ift  nicht  gefchehn,  und  Reci 
erinnert  fich  auch  nicht,  eine  ZelcbouBg  von  den» 
Skeiet  diefes  Fifcfaes  irgendwo  gefunden  za  haben,. 
Hier  vrird  gefagt,  dafs  3er  3te  bis  llte  Wirbelkoo- 
chen  doppelte  Ribben  auf  jeder  Seite,  Ober  den  Queei^ 
fortlatzen  angefügt,  der  late  bis  ifite  abet  nur  eine 
einfach*  kurze  Ribbe  habe.  Diefe  Befchaffenheit 
kennt'Rec.  an  keinem  einzigen  Fifche,  hat  fie  auch 
nirgends  fonft  angemerkt  gefunden,  aufser  dafs  (*. 
viir  in.  der  dritten  Vorlefung  S.  363.  ftet,  da&  einige 
Fifche  doppdte  Ribben  haben,  das  haifte,  zwey  Rib- 
ben giertgen  auf  ^eder  Seite  von  demfelben  Wirbel  aus. 
Diefi  gießt  Rec.  zu!  Von. dem. Gerippe  irgend  einer 
Art  'von  Starpaaa  kennt  Rec.  ^uch  keine  Befchrei-f 
bong  oder  Zeichnung,  weiche  man  vergleichen  könn- 
te. Nun  S.  59.  die  wichtige  Entdeckung,  welche  der 
Vf.  im  dritten  Jahre  der  ftanzöfifchen  Zeitrechnung 
gemacht  und  in  feinen  Vorlefungen  voigetragen  haben 
wjÜ.  Si3  betrifft  eine  ganz  eigrte  Axt  von  Verglie- 
dttudg.,  weldn  Z.«;.  KettoaVergUedenuig  neont*  w«l 
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He  durch  zwey  knöcherne  Ringe  goCcIiieht-^  Den  Kno- 
chen, woran  Ge  Geh  ßadet^^nabe  man  fchon  iängCt 
gekannt,  aber  nicht  g^wubt,  was  maa  daraus  ma- 
chen Tolle.  Er  habe  auseefunden,  dafs  dicfe  Knochen' 
weiter  nichts  als  die  grofsen  StQtzknochen  CailiroAsy^ 
.die  erften  Stacheln  oder  knochenartigen  Strählen  der 
AfterfloHe  in  einigen  BruFtflorfern^  namentlich  In  ei- 
.  DJgen  Bandiilchen  (wtlche  L.  in  chetodofu ,  acmithiniofa 
nnd  aamtluni  theilt)  zu  tragen  und  unterftützen.  Das 
untere  crofee  und  rundliche  iüide  des  Knochens  hat 
-cigentlicn  die  Ketten vergliederung.  Jeder  von  den 
beiden  knöchernen  Ringen  bilt  einen  von  den  2wey 
.  erften  knöchernen  Strahlen  der  Afterfloffe,, deren  Ba- 
fis  ebenfalls  durchlöchert  ift,  und  einen  Ring  bildet, 
der  durch  den  einen  Ring  des  erofsen  runden  Kno- 
chens geht    Den  Gebrauch  des  langen  Fortlatzes  am 


fehlt,  aber  gar  keinen,  der  eine  ganze  knöcherne 
oder  gefchloTfene  Augenhöhle  hatte,  lelbft  nicht  die 
Rochen  und  Hüvfifche.  Was  Lac,  über  die  Verbio- 
(ting  des  Hinterkopfs  mit  der  Wirbelfäule  lagt,  ilt 
faft  wörtüch  aus  Otvirrs  zootomifchen  Vorlefungeü 
genommen  (Th.  i.  S.  aSa.deutfch.  Ueberf.),  fo  wie 
das  folgende  Ober  die  Verbindung  der  \Virbelb«ae 
mit  einander  und  über  ihre  Geftalt  aus  einer  andern 
Stelle  deffeiben  Werks,  welches  Uc.  felbft  zu  An- 
fange dieler  einzelnen  Bemerkungen  in,einer  Anmer- 
kung anfnhrt,  freylich  ohne  zu  lagen,  was  er,dar- 
ausenaehnfhabe,  aber  doch,  wie  es  rcheint,_um 
fich  einensRückenhalt  im  NothfaU  zu  fiebern.  Eben 
daher  find  die  Bemerkungen  Ober  die 'Dornfortlatze, 
das  letzte  Schw^nzwirbdbeJn  und  die  knöchernen 
Stützen  derßauchfloffen  genortinien.    Von  derBaueli- 

/i    ..1   1      1      .r.    .  /^    ^  -  r    --_..;..' -LJ^—'»*fd  äff  rnmiitttitmt'* 


andern  Ende  des  Knödiens  eiebt  öer  Vf.  nicht  an,  ' höhle  heifst  es  S.62,:  La  eavite' abdomiHaie  eß  commune- 

fondem  bricht  plötzÜch  ab:    Qpmdaia,   mt  nous  reße-  mtnt  termifui' par  fl^opkt/ft  inft'riettre  dt  /«  prtmiirt  wr- 

i.üd  dir»  m  ßtja  du  fquelttti  drs-poißim^  ■  Um  unfre  tibre  de  ia  queue. .    Ctttt  t^opkyfe  tß  fouvtnt  remarquaUe 

liefer  nicht  aufeuhalteu,,  fagt  Rec.  ihnen  ganz  kurz,  par  fes  f armes ,  p^esaue  toitjours  tres  grafidf  rt  qi^ßut  fois 

dafs  es  der  Knochen  fey,  welchen  der  gelehrte  Q.  /J-  temitui  pamn  aiguilhn  qui  varoit  en  dthors.     Wie  vjel 

^AiriniMaynz  fo  voüftändig  als  möglich  fammtder  li-  beftimmter  lautet  die  Stelle  in  Cwiers  dritter  Vorle- 

terärifchen  Gefchichte  defl^ben   befchrieben  hat  in  fung  S.261.,  welchewirdeutfch  herfetzen:  ZJafl-raf«- 


RtÜs  Archiv  ftir  die  Phyfiologie  4.  B.  i.  Th-  S.  89.  f- 
DieEntde<!kuag  kann  doch  wohli!^;.  nicht  etwa  dem 
Hn.  F.  ftreilig  machen  wollen  ;  —  fonfti  würde  Rec. 
fragen,  wie  er  mit  Recht  fich  eine  Bemerkung  zu- 
eignen könne,  die  «r  nur  zur  Hälfte  kannte.  Denn 
er  fagt  ja  nirgends,  welcher  Knochen  aus  dem  Fifch- 
fkelette  es  ley,  und  mit  welchen  er  fich  verbinde., 
Aber  Hr.  F.  hat  gezeigt,  dafs  die  obem  und  imtem 
Fortlatze  der  Wirnelbeine  an  einigen  Bandfirchen,  na- 
mentlich beym   Otaetodan  arthriticus  (wohey  ^lock  in 


kSUi  iß  tack  Kiitn  <lurth  J™  unttra  /ort/oK  des  Irjlm 
SckaniKatiirbill  iigrärat,  mliliir  cfl  im  f-'r  »<"•"'"■■ 
lUki  Graft  mä  lumalu  immir  im  ngilmaßigiaim  ««• 
So  iß  dirtllbl  zum  Biffiiil  i»  imScMk«  gro^,  '»"«?"'' 
vom  uijmdigit  fich  nack  mttn  mit  eiititK  Jiarkm  Vorn- 
Nun  verfteht  Rec.  erft,  w«s  Lm.  fagen  wollte ;  nbet 
er  muCi  such  dem  Urheber  diefer  Bemerkttog  ge- 
radezu widerfurechea!  Es  ift  nicht  der  untere  tort- 
ralz  des  erften  Schvvanzivirbels,  welcher  verlängert 
die  Bauchhöhle  begränzt,    tonderu  ein  ganz  eignet 


feinem  trefflichen  Sf/kmn  liith/olegiiu  S.  »35,  die  Be-  -  fiehelförmiger  KnoSien ,  wefcher  fich  obemärtt  mif 
at),  fich  mit  einem  Knollen     dem  erwähnten  Fortfatze  verbindet,   und  den  alle 


merkung  beygebraoht  hat), 

endigen,  woran  die  Ringe  fich  mit  den  ol^nu  interfpU 
noßs  vergliedern,  welche  die  Stacheln  der  Rackeuf 
und  AfterilofEe  tragen.  Die  offa  nterjpmofa  mag  Lac. ' 
wolil  nicht  einmal  den  Namen  nach  kennen,  fonft 
würde  und  müfste  er  fie  in  derBefchreibung  des  Ske- 
lets  erwähnt  haben ;  denn  fie  finden  Geh  faft  bey  allen 
Gattungen  von  Fifclien,  welche  eine  Rücken-  und 
AfterfiolTe  haben.  Doch  eben  bemerkt  Rec.  in  Cuioitrs 
zweyter  Vorlefung  S.  156.  der  deutfchen  Ueberf.  eine 
Stelle,  wo  der  treffliche  Zootom  eines  Biiiggelenks 
kurz  erwähnt,  <liirch  welches  die  erften  Stacheln  der 
Aftei'floffen  einiger  BandfiCche  befcftiget  feyen.  G«- 
«en  lÜefe  Notiz  gehalten  ift  freyJich  Lac.  Befchrei- 
Dung  ausführlicher;  aber  ob  deswegen  Lac.  fich  die 
Entdeckung  des  ganzen  Mechanismus  zuzufchrsiben 
bei^fat^gt  ley ,  mögen  andre  eAtfdbcideo ,  die  dem  Vf. 
naher  find. 

-  -  Nun  mufs  Rec  noch  die  einzelnen  ofteoloeifchea 
Bemerkungen  des  Vfs.  nachholen.  S.  6i.  heifst  es, 
der  untere  nand  der  Augenhöhle  fey  bey  einigen  Fl- 
üchen nicht  aus  einem  Stücke  mit  dem  obern  ge* 
macht,  fbndern  aus  tqehrern  mit  einander  verglieder- 


platte  Rnochenfifche.  das  heifst  die  Schöllen,  Band- 
Sfche  (Chariod<mtia)  und  Spiegelfifche C^A«;  mit  ein- 
ander gemein  haben.  In  diefen  drey  Gattungen^hat 
fie  Rec  vor  fich ,  und  fchon  der  treffliche  ynqitAzjfr 
hat  in  feinen  anatomifchen  Bmierkungen  Ober  die 
Fifche  (S.  57.)  diefelbe  Bemerkung  gemacht  und  den 
Knochen  in  feiner  natüdichen  Lage  am  Skeiet  aet 
Scholle  abgebildet. .  vi. 

Da«  fdgende  enthält  eine  kurze,  abgebrochene 
NoÜz  von  den  Verfuchen,  welche  der  Pröfitfcnt  des 
medicinifchen  Collegii  zu  Turin,  Bmäva,  mit  M- 
fchen  gemacht  hat.  Er  fetzte  die  Schleye  (Ci/p.  tmcaj 
in  Wdfer,  welches  er  eine  halbe  Stuude  lang  hatte 
kochen  und  bemach  ohne  Berührung  der  aulscrn 
tuft  hatte  «bkflhlea  laffen,  und  fand,  dafs  ße  fich 
darin  eben  fowoh!  als  im  frifchen  Waffer  des  foHul- 
fes  befand.  Eine  zwevte  Bemerkung  deffeiben  Itent 
S.65.,  dafs  die  Infufionsthierchen  den  Fifcheo  zur 
Nahruns  dienen.  Daraus  wiU  Lac  erklären  ,  wie 
Fifche  ia  einem  Waffer  leben  können,  welches  man 
oft  erneuert,  ohne  ihn«n  eigentliche  Nahrung  zu  ge- . 

,  „.. ^ „„ 6cn.     Eine  dritte  Bemerkung  ift,  dafs  verfchiedene 

ten  oder  durch  Ligamente  fchwebend  verbuntjcnen  falzige  Subftanzen  mit  dem  Waffer  vereiniget,  worin 
Knöchelchen  zufammengeßtzt  R«c.  kennt  viele  Fl- -  Pffcärr  flCh"  aufhalten ,  ihre  lebhaften  Parboi  ve^»!*" 
fche.    denen  felbft  diel«  untere  fchwebeode  Band     dem  und  zerftören.     Eine  vierte,   dafs  Scbwetö  m 
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Warfer,  welches  48  mal  To  viel  wiegt,  und  mjl  lötttK- 
rliJii  Gasaüen  gefcliwüngert  ift,  gethau,  dicTe  G:ts- 
aiteii  neutralifire  uiiJMas  Leben  der  ilarein  gefetz- 
■taii  Fifche  erhalte.  Die  fünfte  und  letzte,  dal^  eine 
plötzliche  ErUältung  des  WaCfers  durch  kiliirdiciie 
Mittel  den  darin  befindlichen  FiCcheo  tödtlich  fey; 
wie  l«l.l  uDcl  welchsn  Firdien ,  wird  uicht  angenierKt. 
Hie^nit  ift  nun  das  Weik  geendiget,  von  delTen 
Ausftlhrung  durch  die  Hand  und  Gefchicklichkeit 
eines  Keimers,  die  WiCrcnrcliaft  wegen  der  fo  be- 
trächtlichen Ijandrchriftlichen  Beytrage  von  Commerfon 
und  ■andern  el>ea  fo  gelehrten^  Naturforfchern ,  und 
■wegen  des  Gebrauchs  einer  fo  anfehnlichen  Samm- 
lung, als  die  im  Natioualmufeum  zu  Paris,  allerdings 
fich  grotse  Vortheite  und  Erweiterungen  ilirer  Gren- 
zen verfprechen  konnte.  Was  der  Vf.  geleiftet  hat, 
•liegt  zu  Tage,  und  Rec.  hat  deffen  Vercfienftc  darzu- 
leget»  ßch  bemüht  Wie  er  aber  die  zu  feiner  Dif- 
■poritiou  ftehenden  Hülfsmittel gebraucht  habe,  davon 
kann  ein  Fremder  durchaus  nicht  urtheilen;  nur  aus 
einzelnen  vom  Vf.  in  den  Anmerkungen  hingeworfe- 
nen Öatis  hat  Rec.  Mutlimafsungcn  zu  machen  ßch 
"  erdmftet,  vfelche  künftig  Gelehrte,  dieCch  inT^is 


auflialten,  und  die  grufsä  Naturaliciiramnilung  ftutfi- 
ren  können, .berichtigen  wer  len.  '  im  Ganzen  getraut 
Gell  Rec,  zu  vcrfichern,  dals  et  den  ganzen  wefent- 
lichen  Inhalt  d^r  piiif  rheüe  in  einen  einzigen  mäisi- 
genBand  von  demfelbenUnicke,  womit  die  Tabieata 
dfs  genres,  aber  nur  fehr  weitl|lu(ie,  ge^lnickt  iiiid, 
.zufanimendrängen  wolle-,  aber  diefs  wa^te  er  nicht 
zu  behauptcji,  dafs  diefcr  Auszug  dann  lauter  üdiere 
Wahrnehmungen,  wahre  Data  und  umnnftüfsliche 
Beweife  enthalten  würde.  Deim  diefe  zu  unterfchet- 
den  uud  zu  fichten,  wird  ein  eigenthilmliches  Stu- 
dium, verbunden  mit  dein  Qebraucne  derlelben  RolEs- 
niittel,  erfordert  Diele  Sünde  wiird  nicht  leicht  ein 
Ucberfetzer  auf  fain  Gewiffen  .zu  iadcn,  Luft  haben.. 
UiiCeve  Buchliiiiidler  wifl'en  einenk'lrzern  Weg  ei»zu- 
fchlaeeti,  ihren  Nut/-en.mit  dem  Vortheilc  der  WÜ- 
fenfcnuftifn  7«  vereinigen,  irtdcm  fie  den  auslän<li<- 
fchen  Vf,  erft  einige  i\lonate  vorher  durch  eine  An- 
kündieung  pracrcoiiiriren  und  Wunder  thun  lafCeiv 
hernnch  aber  zum  Heiligen  inachen,  dem  fein  Ueber- 
fetzer  wie  dem^  heiligen  Paulus ,  ein  Antonius  und  an- 
dere als  DoUmctfcher  und  Sioubild  zur  Seite  fteht. 


KLEINE      SCHRIFT  E,N. 


Ol»ni4(iul£.  Wien,  l>.  Knt:  ferteichii/t  der  rvnuim- 
fielt,  Jtlienflen  ynd  hetlebteflea  Fruekthäuaie ,  ^-elcke  dtemmlt 
'in  den  BaamgürMn  der  Pater^Kjtrtheufcr  jtu  Tans  gecogtn  uiitr- 
Jen.  —  HebSt  euier  Defiltreibnng'  dor  Räume .  iliter  Fradne, 
«nd  der  «trühnlichen  Zeit  ihterRrtfung.  fet-beph-tc  Annale. 
Igol.  84  S.  g.  —  Naci»  Ast  Vorrede  dei  UoberfeKer«  ift  die- 
fer  räfiiiiairenda ,  duch  magere  Kjttatog  voreriglich  dea  Gürt- 
nern  in  Wien  uigedacbc,  von  denen  er  fnflt:  itli  Lt  keine 
ObftrorteD  verftjlndeo,  und  z,  B.  RouJJhltt  und  viele  andere 
nur  Jd/aftuf^er  Ä/rnirt.  die  runde,  lange  u.  f.  w.  banenhtea, 
von  PHanmen,  i^xUtz  Miivhetlen  vaii  Renekloden  {^c) ,  keino 
keiuiten,  nnd  die  vernehmlten  Sorten  eine  Grieche  (Krieche), 
Fßiider  (fchleehte  PSatme]  oder  Sperling  (loll  hei&eu  Spil- 
iLk)  benennten.     Damit  fie. nun   einige  Kenntnif.   der  Obft- 


der  SoT 


9  für 


lafiei 


mit  ahfem  oder  jenem  Wort  irieyne,  fo  ift  jedeimal  du  frani. 
Wort,  fo  wie  es  foU.  anigefnrochen  ircrdei^.  mit  doutichen. 
BucbCtaben  dasu  gefetzt,  und  Todann  ancb  da«  Wort  uder  der 
Name  felUt  in»  Deiitfche  Cberret«.  Indeffen  kann  aber,  der 
Katalae  auch  manchen  andern  GiTrtnerii  und  Garrenfreiinden 
dienlich  fsyn.  Nur  ift  Eii  bedauern,  dafa  daj  Büchlein  in  die 
HSnde  eluei  etbürnilioiien  IJeborfetMra  gekommen  ift.  Nicht 
nur  fchon  dnvch  die  (irterTeitkifclien  Provincialiamen  und 
Worte  «acht  er  e»  andern  L.fndprn  oFt  unverriündlich  und  nn- 
angenelim,  f«ndern  aiicli  durch ' feine  flftere  kanderwelfcho 
Ucberfeczting.  Werkann  a.B.  denfiinn  faflen,  wenn  e«  S. 47.. 
bef  itt  Sergamatte  Crajlinne  lietratt  ;,iiiu{  rUh-t  dia  AMei- 
^_ /i,n*  (llntcrttiiiied)  nur  von  einer  Vträndtrung,  die  Jich  ia. 
,,der  näniichei  Qatluug  eeäiifiert  hat."  Und,  wie  droUicliC 
find  meift  di«  Üuberretzunpfin  der  &anicit.  Sorten  •  Namen, 
z.  H.  Clict-reu/e  hallte,  dat  Fiukrehe;  Belle  Girde  ,  dicJehOnc 
W'ü  htetinn;  Cardinal  Forfien/ierg ,  die  Cardinaiin  Für^ienh.; 
Beiterare,  die  KthnrUht ;  PitrU de  Newingchoii ,  die.Darmme 
■von  N.;  Brapnoii  violrt,  die  veigel/arbe  nackete  Pßrjlhe; 
Teinu  d«tix,.die  liitdgeßirhle ;  BetUßime,  die  Ve' erfihö-ie.  — 
Uie  Cal-iriilea  neniti  und  nberfctu  tt  Schfottertip/ei ;   PoHime 


^api,  Eppichap/el ;  Reinelle  fi^Ote^e ,  dlePrryrenette.  —  AH« 
Pflaumen  neniic  «i  Zu-e/keit,  die  weil'n  Vtrdrigan,  den  wä- 
fien  Rdihmhn,  —  Biaweilcn  zei^rt  ef  auch  [eine  iiai)]Dlaaift:hi» 
Kenntuiffe.  Hey  der  Pß^iune  Reineclaude,  von  der  «s  beirw.' 
fiolfifc  lieh  nicht  vom  Stein,  macht  er  die  Anmerkung!  „Wmn 
„  die  KlSni^inf  Claudia  auf  einen  Zwefkenflamm  gepfropft 
„  tvirdl  fa  geht ße  auch  i-ont  Ktme  ab."  —  Aus  dem  FranEitf. 
Pafimhe  de'ti  macht  er  den  SommerbondürFer,  nnd  Tagt  iM 
der  Anmerkung I  et  toerde  wohl  derjenige  AnEel  fein,  der  ü* 
Oefterreicli  der  MarJ'chantger  genanoc  wiro.  (So  hailit  iq 
Bühmen  unfer  Winierhoradürfer.')  —  Wenn  er  Tagen  willl 
derBaom  ift  Irnchtbar,  f6  fagt  er:  derSauta  packt  wohl  auf. ' 

Die  Befclireibunren  felbft  fanden  von  den  PfrMen  an, 
di>ren  4a  Snrton  an^efillirt,  und  tlieils  feicbt,  theil«  gar  nicht 
hefchriehen  werden.  DdrauF  wird  des  Mandelhauma  erwitbnt. 
wnbey  der- lieber  fetz  er  Tapt  (eine  Probe  feiner  Schreibart): 
„die  Botaniften  vermdgen  eben  fo  wenig,  ah  di«  Gärtner,  dt« 
„  BlOiie  diefer  xerfchiednen  tUEume  andeu  JÜ«  an  der  Farbe 
„oder  Grüfae  lu  iintnrfcheiden. "  Vun  der  PJirfilujtafdel  fagt 
er:  „diefe  Art  enlftehet  wahrfcheinlicher  Weife  a!»dann,  wann 
„ein  Mandelbaum  von  einem  benachbarten  Pfiifchenbaumo 
„den  Geift  iind  Üafi';  in  Krh  zieht."  —  liinen  folgen  die 
Jlf<irvV/«n(ApTikoIeii)  10  Sotteti,  aber  oline  alte  Qefchreibunf;. 
Nach  den  Aiinkofen  foKtt  er  die  Zu-efken  (Pflaumen),  weil 
die  Blndie  de«  KLirillcnhauini  vullkuinmen  auf  die  Zwelken- 
BWthe  paffe,  und  im  Gefchrndck  von  der  MarlUe  fo  wenig 
fehr  j>itoktUch  (merklich)  unterfchit^en  ift,  wie  eise  Gat- 
tjiiig^wefke  vpnder^Bndcrn.  <Urr  Sorten  fuid  39.  Darauf 
folgt  ein  fehl-  m.ngere»  Vcrzeiehiiifs  von  14  kirfehenßjrten^ 
dann  eins  roa  4c»  Birnjorien ,  welche«  da»  bßfte  ift  Der  ApM- 
/brtenfinAUj.,  Ley  deren  Scliluf«' f^R  ll/.f*  JielTst :  „Jlan  hat 
^noch  viele  andere  Gattungen  Aqifel,  die  aber  nicht  fo  gut 
,.und  nur  in  gcwifTen  LündernU  beliebt  iind,  wo  man  fie 
„kocht  udet  Mtift  daraut  maciit.  —  Nach  den  Aepfeln  kom- 
men nucli  vor!  5 Azerolen ,  zÄltfpel«,  afiMberit««»,  l5W*in- 
flGcke ,  3  Teigen. 
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tidiwferiich  wird  es  eine  Klarte  von  Lefera  geben. 
^'^  die  eicht  in  diefen  finefen ,  wonn  fie  auch  gerade 
nicht  alles  interelfirt,  doch  einen  Theii  ihres  Inhalts 
yigenahni  osterhaltend  imd  belehrend  finden  folir. 
teo;  und  gevrfls  wird,  jeder  den  V£.  ertuchen,  den 
drittm  Theilf  den  er  mit  Befcheideaheit  nur  bedii»- 
gUDgswaifis  ver^ridit,  nicht  ;Eurück  zu  behaUen. 

Freunden  der  TbniuHjl  werden  die  viden  Nachrich- 
ten über  den  jetzigen  Zuuand  der  Mußk  in  Paris ,  und 
^e  Beurtheilung  der  Tankünftler ,  von  einem  folchen 
£enner  und  Meifter  willkommen  feyn.  DJe  Mufik 
fler  grolsea  Oper  hat  fehr  verloren.  Die  SSnger  und 
Sänf^noeu  find  grofsentheils  unerträglich.  Sey  den 
Ballets  hört  man  eine.rhapfodirche,  ön  ganz  ununnig 
ziifammengefetzte  JSJuIik,  die  der  Balletineifter  felbft 
aus  einzelnen  Sätzen,  aus  Quartetten,  Symphonieen, 
Sonaten,  zurammenftoppelt.  Neben  den  fchönüen 
Ea^^dnTchen  Stücken,  die  dort  feiten  in  der  ihnen 
zukommenden  Bewegung  gefpielt  werden,  hört  mao 
clie  platteften  abgedrorchenlten  Sachen.  Im  Theatre 
F<*yaeaK  hörte  der  Vf.  zu  zwey  Stocken,  Ariedao, 
und  nnt  Folie  fchöne  Mufik  yan  Mekui;  im  erften  nur 
vraren  grofse  und  herrliche  Sachen  durch  Ueberla- 
dnng  und  das  Beftreben ,  harmonifch  gelehrt  zu  fchei- 
nen,  entftellt.  Der  Gefanir  war  hier  vorlrefTlich.  Im ' 
iieatr^  Lijmois  meiHerhattes  Spiel  des  Violiniften 
•Skodt.  Im  Concert  de  la  riu  tlery  unabertrefflich 
icbfine  Ausführung  HaydnTchcr  Symphorieen. 

Freunde  des  lyuaters  finden  hier  eineMenge  Naeh- 
kinhten  über  den  jetzigen  Zuftand  der  Schaufpielkunft- 
iii  Paris ;  worObar  doch  der  Vf.  noch  ein  eignes  Werk 
ay  liefern  gedenkt  Die  grofse  Oper  Semtrams  war 
prächtig  für  das  Auge;  das  Gedicht  von  Desriaux 
.aber  nur  Voltaire's  Tragödie  verhunzL  -Der  vor- 
mfattie  Theil  des  Puhlicumä  kam  erft  zn  den  Bat- 
letten. Die  Preitttdmst  ein  artiges  feines  StOck, 
die  Mofifc  von  Je  Ü/loMt.,  beAiedigte  die  Erwartung 
nichb  Bey  dem  Rdchthum  an  vortrefflichen  KOnftr 
lem  hat  doch  das  grofse  pantomimirche  Bal]ft  fehr 
verloren.  „Die  ehemalige- hohe  Grazie  i(t  nicht  mehr 
da;  die  Würde  und  Välendnng  ka  Enfemble  fehlt. 
FgMs  uod  alle  neben  ihm  fpringen  und  recken  und 
ftncken  fick  nadi  aUen  Selten ;  aber  das'  thut  es  ihm 
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nicht  Das  Parifer  BaÜet  \tt  nicht  mehr  die  eiDzig9 
grofse  unnennbare  Kunitdarrtelluiig,  wovon  man  kei- 
nem Menfchen  durch  Worte  nur  irgend  einen  Begriff 
feben  konnte.  E«  ift  (JafTelbe,  was  man  auch  in  .an- 
ern  Hauptftadten  auf  grofsen  Theatern  fieht,  nur 
horfer,  reicher,  gröfser.  Es  ift  eine  luftige  tanzende 
Welt,  mder  alles  auf  einzchie,  angenehme,  reizende, 
Oppige  Tableaus  berechnet  ift"  Auch  dieDbcora- 
tionen  Und  nicht  mehr  fu  gut  wie  fonft  ^Sie  habeit 
herrliche  Gardinen*  effectvoUe  HiotecgrOnde ;  aber 
die  Vorder-  und  Mittelhände  find  oft  fioCs  zuili  ße- 
dürfnifs  der  SpÜfse  uniX  Sp;rünge ,  und  zum  Jagen  und 
Laufen  der  Tanzer,  das  kein  Ende  nimmt,  ringe- 
lichtet;  ganz  gegen  allen  wahren  und  grollen  Thear 
tereffecL—  „MlIeMaillard  ift  im  Sinne  iles  jetzige» 
Opernpublicums ,  eine  grofse  Schaufpielennn ,  und 
kein  Scbrey,  kein  Krampf,  bleibt  bey  ihr  unb&- 
klatfcht  und  unbejubelt  Je  ärger  lie  fchreyt  und  die 
Luft  durchficht,  je  wQthender  wird  ihr  Bravo  zuge- 
rufen und  geklaticht,  und  mit  Händen  tind  Fafsen  ge- 
klopft. Diefs  nuifs  alfo  auch  diejenigen«  wdche  ne- 
ben ihr  fchjcklicher  und  ruhiger  fingen,  verderben..  ' 
Denn  die  körperliehe  Stärke  jund  Fmle  geben  jeno: 
koloftalen  Sängerinn  eine  Kiaft  uud  Dauer,  durch 
deren  heldenmäfsigen  Gebrauch  lie  eher  alles  nebeo. 
lieh  und  vor  fich  erfchöpfta  als  fich  Felbi^" 

In  der  itaHSnilihm  Operh  bafa  ift  die  Truppe  fehr 
mittelmäFsig,  auch  wird ße  weniR  befuoht 

Im  Tkeatrtfiranfais  fah  Hr.  R.  rintrigue  qäßelairt, 
ßio  Stück  vort  Dugazon,  der  felbft  darin  vier  RoDÄ» 
durch  Verkleidungen  fpielte,  äneafaux- brave,  einen 
unwiffenden  Senefchall,  einen  italiänifchen  Sprach- 
meifter,  und  einen  närrifchen  Xanzmeifter.  Ein  an- 
dermal ward  Moliere's  HJifantrope ,  aber  fehr  fchwach» 
gefpielt  Auch,  der  Coeu  imamnaire,  unter  dem  Na* 
men  SgOHOrelle  umgearbeitet  Racine's  MUhriäat  ward 
hier  recht  gut  gefpielt 

Das  ilieatre  Faifdeou  ift,  nach  Hn.  R.  Urtheil, 
jetzt  io  feiner  Art  das  voUkommeafte,  wird  am  mei- 
ften  be{ucht,  und  ift  das  einzige,  was  ia  den  letzten 
zehn  Jahren  gewonnen  hat  Es  werden  "vide  artige 
Operetten  e^ben,  in  denen  Gelang  und  Spiel  ^ei« 
gut  ausgeEohrt  wird. 

Im  Tkeatrt  Loums  fah  Hr.  R,  unter  andam  /s  p9- 
tiU  vUle,  von  Piocard,  ein  allerlieblles  Stück,  das  die 
Eigenheiten  da:  Kleinftädter  nach  dem  Leben  fchil- 
dert.  Alles  reifst  fich  um  ein  Paar  Fremde,  die  der 
Zufall  io  die  kleine  Stadt  führt;  jeder  will  fie  in  fei- 
nem Haufe  ganz  befitzen ,  und  zuletzt  finden  lie  nicht 
einmal  Raum  in  einer  Herberge.  PiccaTd  fpielte  fdbft 
recht  gut}  Clozel  machte  die  Rolle  eine«  kleinftädti- 
Cgg  feben 
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Sehen  btl  E/^V  Vortrefflich ;  eben  fo  Mesdam^s  Legi 
und  MoUiere  tfie  kleinftädtirchea  Frousn.  Piccarus 
^tück»  find  meiftens  voll  Witz  und  Verftand ;  den- 
noch würde  er  bey  einem  Stücke  von  fchlechtetn  Ton, 
La  St.  §ean  oa  tes  fAaifons ,  das  er  aiift  Theater  brach- 
te, To  ausgepfiffeD  und  ausgetrommelt,  dafs  es  nicht 
wieder  eegehen  werden  durfte. 

Auf' dem  kleinen  Tkeatrt  de  lartu  dubal  fah  der 
Vf.  la  pnfion  desjemits  DtmaifelUs,  worin  fechzehn  zum 
Theii  fenr  hubrche  Mädchen,  grofs  luid  klein,  ganz 
anftändig  fpielten.  In  Chören  langen  fie  alle  fechzehn 
i^nirono,  nur  keine  ganz  rein. 

Im  Theatre' dts  jewus  Artißes :  le  Chat  hotte'.  In  die- 
sem Stocke  war  ein  ganz  kleines  Kind  recht  artig  als 
'  Kater  maskirt.  Mit  dem  Harlekin  gingen  artige  Ver- 
wandlungen vor. 

Im  jhtatnde  VaudevllU  fah  der  Vf.  ein  neues 
Stock,  Ckopejain  oa  la  ligne  des  auteurs  contri  Boileait, 
das  viel  witzige  Züge,  aber  auch  viel  Langweiliges 
hatte. 

Im  Huatre  Montanßer  im  Palais  Royal  fah  Hr.  Ä. 
den  Schaufpieler  Brunet,  der  £ch  durch  die  gröfste 
Naivetat  und  das  lebhaftefte  Spiel  ohne  das  mindctte 
Manierirte,  ohne  aJJe  Uebertrejbung  fo  auszeichnete» 
dafs  der  Vf.  fagt,.  ihm  fey  es  in  der  Mafse  noch  gar 
nicht  vorgekommen.  Auf  eben  diefem  Theater  fah 
er  auch  io  einem  recht  drolligen  Stocke :  ^octijfe  ckan- 
ggant  dt  condition,  denfelbeu  Schaufpieler  einen  gut- 
mOthigen,  aber  höchl^  unanftelligen  Land  bedienten 
mit  unbefchrei  blicher  Naivetät  und  Grazie  fpielen.  In 
einem  andern;  yade'ou  Its  amours  dela  ffalle,  fetzte  es 
ihn  in  angenehmes  Erftaunen ,  dafs  ganze  extempo- 
rifirte  Strenen,  wovon  kein  Wort  im  Buche  lYand,  mit 
grofser  Lebhaftigkeit  und  Sicherheit  und  mit  unzäh- 
ligen witzigen  Einfällen  getneinfchaftlich  gefpiett  wur- 
den. Hr.  Ä.  nimmt  fich  hiebey  des  eigentlichen  Pof- 
fenfpieJs  und  des  Harlekins  (wie  ehedem  mifer  Mo/er) 
an,  und  wänfcht,  dafs  jede  grofse  Stadt  ein  befoiide- 
les  Theater  für  diefe  Farcen  iiälte,  ■  wobey  fich  die 
üidem  Theater,  deren  Bcftimmung  und  Studium  es 
ift,  das  höhere  Komifche,  das  Edle  und  Tragifche 
zu  üben,  viel  reinei"  in  ihrer  Gattung  erhalten  würden. 

In  dem  kleinen  Ttieatre  des  jeuties  elivrs  dt  la  rui 
TkiowiUt  wurde  la  laitUrt  et  le  ckaßiur  fehr  dürftig  ge- 

geben,  „Ich  liätte,  fagt  der  VfT,  dem  Director  (Ion 
^ath  geben  mögen,  fein  Stück  mit  eiiiem  a!t-engli- 
fchen  Spafs  neu  aufzuftutzen.  Diefs  Milchmädchen 
ward  auch,  überfetzt,  auf  einem  englifchen  Theater 
gegeben,  und  um  es  zu  nationalißren ,  mnfste  der  Jä- 

§er  mit  dem  ihn  überfallenden  Bären  auf  eut  englifch 
oxen.  Da  es  aber  gegen  die  Ehre  der  Nation  ange- 
gangen, wenn  der  Bär  ?in  befferer  Boxei".  geweien 
wäi-e  als  der  Englänifer,  fo' wurde  zum  Jäger  natür- 
lich ein  belTerer  Boxer  genommen,  als  zürn  Bären, 
Wenn  diefer  nun  nach  (unigen  tilch!igen  Pfiffen  un- 
terlag, fo  ward  die  Gelegenheit  noch  benutzt,  der 
italiänifchen  Oper  eins  zu  verfetzen,  und  der  Jäger 
fangforeitend  eine  lange  Bravour- Arie.  Ein  junger 
Hngländer,  der  auch  ein  tüchtiger  Boxer  war,  hatte- 
Cell  ^hon  oA  daran  geärgert^  dais'  der  Sät  üeh.  auch 


gar  zu  fchlecht  vertlieidigte ,  räng  deshalb  eines  Ta- 
ges kurz  vorher  ^  ehe  das  Stück  angehen  tollte,  aufs 
Theater,  fand  tten  Statiften,  der  den  Bären  zu  ma- 
chen hatte,  eben  im  Begriff,  in  die  Bärenhaut  zu 
kriecheHf  gab  ihm  einige  Schillinge,  da'mit  er  ihm 
forden  Abend  die  RoUe  überlafTen  möchte,  kroch  in 
die  Bärenhaut,  und  erfchien  nun  zu  feiner  Zeit  dem 
Jäger  gegenüber.  Diefer  geht  mit  feiner  alten  Sieher., 
heit  auf  feinen  Gegner  los,  erhält  aber  zu  feinem  gro- 
fsen  Erftaunen  ungewohnte  arge  Pöffe ,  die  er  in  aem 
^lafse  nicht  zu  erwiedem  vermag,  und  liegt  fo  auch 
bald  unter.  Darauf  fetzt  ßch  nun  diefsmal  der  BSr 
auf  den  Jäger,  und  fingt  zur  grofsen  Beluftigung  de< 
voUen  HauTes  die  lange  Bravour  -  Arie. " 

Uebrigens  geht  Taft  filier  allen  Glauben  die  Un- 
gezogenheit derParifer  Parterre,  und  die  Störung  auf 
allen  Plätzen  für  einen  aufmerkfamen  Zufchauer,  wie 
fie  Hr.  R.  hier  mit  wahren  kräftigepZflgen  fchiidert. 

Ueber  Malerey  und  bildende  Sunß  finden  fich  hier, 
viele  lefenswerthe  Nachrichten  und  Bemerkungen^ 
noch  mehr  aber  über  am  ntuefltn  Zt^and  der  Literatta^-, 
Über  die  Akademieen,  öffentlichen  Vorlefiingeh,  und 
inlerelTantä  Schriftfteller.  Da  Hr.  Ä.  eine  grolse 
Menge  perfönlicher  Bfckanntfchaftcn  diefer  Art  ge- 
macht hat,  fo  wai"  er  im  Stande,  eine  Menge  neuer 
Notizen  beyzubringsn.  Aufserdem  ift  dem  Statifti- 
ker  iijwohl,  als  dem  Lefer,  der  blofs  zur  Unterhal- 
tung hefet,  der  Reichthum  anziehender  Beobachtuo- 
fen  über  den  erfteu  Conful'und  leine  Gemahlin,  Ober 
le  beiden  andern  Confuls ,  überMoreau  u.  L  w.  Will- 
kommen. 

Endlich  verbreitet  dfer  Vf.  Ober  das  jetzige  Pri- 
vatleben in  Paris,  iu  der  grofsen  und  kleinen  Welt, 
ein  fehr  angenehmes  Licht.  Aufwand  in  Kleidung, 
Wohnung  und  Möbeln  hat  fehr  zugenommen.  Ein 
Schneider,  bey  dem  Hr.  Ä.  etwas  beltellt  hatte,  wohn- 
te im  zweyten  Stock ,  hatte  vier  grofse  fehr  regeUnä- 
fsige  Zimmer  neben  einander.  Zwey  waren  mit  da- 
maftnen  Bett-  und  Fenft  er  vorhängen  verziert,  mit 
fchonen  Fauteuils,    Mahagony- Schränken,    Tifchen 


und  prächtigen  Stutzuhren  befetzt.  Qey  Gelegenheit 
des  Umflandes,  dafs  viefe  Häufer,  die  in  der  Schrek- 
kenszeit  üui^  Hotels  la  Maifons  fich  umnennen  mufs- 
ten,  nun  wieder  Hoteis  heifsen,  bringt  der  Vf.  einea 
luftigen  Vorfall  bey.  Ein  Gelehrter  ward  auf  der 
Strafse  von  der  Wache  nach  feiner  Sicherheit»  karte 
und  feiner  Wohnung  befragt,  und  erwiederte,  dafs  - 
er  auf  der  Äiw  Saint  Denis  wohne.  Der  Schreckens- 
mann erwiederte  mit  einem  derben  Fluche:  Iln'ya 
f^ns  de  SaifU.  —  Eh  biea!  fagte  der  andere  demfithig^ 
rue  Denis;  darauf  jener  mit  einem  noch  derbern  Flu- 
che verfetzte :  Iln'if  a  viusde  De, —  und  der  Gelehrte 
ganz  wehmOthig:  Eh  bien  dottc  rut  Nis! 

Den  gewaltigen  Luxus  im  EfTen,  Trinken,  und 
mancherle'y  Luftbarkeiten ,  erfieht  man  hier  aus  man- 
mgfalligen  Befchreibongen  grofSer  und  prächtiger  Di- 
ners, Bälle  und  AfTembieen.  Grofse  Baoqiieroute  und  • 
grofse  Armufh  frechen  dagegen  fehr -natürlich  all.. 
Jjas  LangweÖige,  was  fonft  üefchreibungen  tTiefer 
Art  haben,  weifs  der  Vf.  Oberali,  und  feibü,  wo  er 
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den  Damenputz  befchreibt,  durc^  fein  lebendiges  Co- 
lorit,  ducch  die  Reflexionen  feines  guten  Gefchmacks 
und  durch  die  eingemifchten  Anekdoten  fehr  glück- 
lich zu  vermeiden.  Auch  giebt  ^es  nicht  feiten  frap- 
Eante  Contrafte,  wie  der  Ball  eines  Gefandten  in  Col- 
fion  mit  dem  noch  prächtiKern,  eines  Ochfenhändlers. 
-  ßn  ganz  vortreffliches' Staclf  diefer  Art  ift  dite  phy- 
fiogaomifche^und  moralifche  Charakteriftik  von  Bo- 
saparte  der  von  Friedrich  dem  Grofsen  gegeoliber, 
die  fehr  zum  Vortheil  d&s  letztem  ausfällt. 

Sonft  herrfcht. durch  die  ganze  Brief-Sammlung, 
felbft  da,  wo  von  den  Moafäregeln,  der  Regierung, 
von  Bonaparte's  Lebensweife  u.  f.  w.  gefprochea  wird, 
eine  anftändige  Freymüthigkeit ,  die  ßne  ira  tt  ßudio, 
ohne  Furcht  und  ohne  Schmeichele^  dje  Sachen  dar- 
ftellt,  wie  fie  dem  Vf.  erfchienen. 

Der  Stil  ift,  wie  er  fich  für  die  Briefform  fchickt, 
frey  und  ungez\vuDgen ,  doch  immer  anftändig,  ^em 
Gegenftande  angemefTen ,  lebhaft  pnd  correct.  '  Eine 
Kleinigkeit  fiel  uns  unangenehm  auf,  dafs  der  Vf.  den 
franzöüfchen  Stellen  eine.deutfche  Ueberfetzung  im 
Texte  zugiebt.  FOr  feine  Correfpondentinn  war  fie  ge- 
wits  nicht  riöthig,  und  fQr  den  gröfsten  Theil  feiner 
Lefer  wohl  eben  fo  Aber^flig.  ^n  einer  gewils  bald 
nÜthigen  zweyten  Auflage  wäre  fie  entweder  Wegzu- 
laffen,  oder,  wenn  das  nicht  feyn  foll,  der  franzöfi- 
fche  Text  in  Noten  zu  bringen.  Was  aber  für  eine 
zweyte  AuBage  noch  viel  ernftUeher  zu  wOnfchen 
wäre,  ift  ein  correcterer  Abdruck.  Wir  becreifen 
wohl,  dafs  nicht  jede  Druckerey  eio^n  fo,  geehrten 
und  zudeich  ijo  äufserft  genauen  Corrector  erhalten 
kann,  äs  Hc  Göfchen  in Xetpzlg  an  Hn.  M.  Schäfer 
gewonnen  hat;  aber  doch  follte  eine  fo  anfehnliche 
Druckerey ,  wie  die  von  Hn.  Vieweg  in  Braunfchwejg, 
nicht Correctoren  haben,  denen  die  gemeinften  Kennt- 
uifCe  oder  faft  der  Menfchenverftsid  abgeht.  Wenig- 
ften-s  hat  der  Corrector  diefes  Buchs  beides  verleug- 
net ,  indem  er  eine  fo  grofse  Menge  bacbarifcher  und 
den  Sinn  verftellender  Druckfehler  hat  ftehen  latten, 
welche  das  lange  Erratenreizeichui£s  noch  nicht  ein- 
xial  vt^tändig  aufeählet  * 

LoNDoH,  b.  Strahan  u.  Longman:  ,LeUtrs  adärejfed- 
to  a  yotmg  man,  onJiis  lirft  entrance  into  life,  and 
adapted  to  the  peculiar  circumftances  of  the  pre- 
fent  times,  by^rs.  Weß.  In  (AreeVolumes.  i8oi. 
/.  VoL  LIV  u.  339  S.  //.  398  S.  ///.  395  S.  8- 
(ff  Rthlr.  lagr.) 

Diefes  wohlgemeynteWerk  ift  aus  einem  wirklichen 
Briefwechfel  entftanden,  welchen  die  fchon  durch 
mehrere  Schriften  bekannte  Vfn.  mit  einem  SoHne 
führte,  der  das  väterliche  Haus  verlaffen  hatte,  um 
fich  dem  Handel  zu  widmen.  Sie  glaubte  zu  bemer- 
ken ,'  dafs  es  unter  allen ,  der  Bildung  der  Jugend  ge- 
widmeten, Schriften  keine  gäbe,  welche  einem  jun- 
fen  Menfchen  aus  dem  Mittelftande  zun»  Leitfaden 
urch  das  I.abyrinth  des  Lebens  dienen  konnte,  und 
^diefe  Bemerkung  veranlafste  fie,  ihre  Briefe  zu  ord- 
nen ,  und  in  einer  veränderten  Geftalt  dem  Fublicam 


mitzutheilen.  Die  BefchafFenhelt  des  herrfchenden 
Zeitgeiftes  fcheint  die  Vfn.  noch  befonders  zur  Aus- 
führung-diefes  Plans^gereizt  zii  haben.  Sie  bemerkte 
den  mächtigen  Hang  zur  Unabhängigksit ,  welcher 
voTzQglich  die  Jugend  ersriffenhat,  das  eitle  Andrän- 

gen  an  die  hohem  Stände,   die  Verachtung  der  alten 
■echtlichkeit ,  die  Vernachläfligung  der  Religion,  das  ■ 
gierige  Hafchen  nach  verderblichen  Grundfätzen.  ■  AI-  , 
len   diefen  Uebela  wollte   üe   entgegenarbeiten ;    fie 
wollte  das  unverdorbene  Herz  des  Jünglings ,  der  fo 
eben  erft  die  Bühne  des  Lebens  betritt,   mit  Gruod- 
fötzen  ausrilften,  die  ihn  gegen  den  EinfluCs  der  mo- 
difchen  Verführung  fiebern  könnten.     Sie  wollte  ihn 
-nicht  lehren,    einen  Weg  zu  machen,,    fondern  den  ' 
Weg,  den  ihm  die  Umftände  und  die  Vorfehung' vor- 

§ezeichnet  haben ,  glücklich  und  ohne  AnftoTs  zu 
urchlanfen.  Diefer  Abficht  gemäfs ,  fucht  fie  ihrea' 
Jungen  Lefer  vor  allen  Dingen  mit  feiner  Lage  zufri^ 
den  zu  ftellen,  und  ihn  in  der  Sphäre,  für  die  er  b» 
ftimmtift,  einheimifch  zu  machen.  Sie  predigt  ihm 
daher  ein  befcheidenes  Mifstraueii  in  feine  eignen  Ein- 
fichten,  Achtung  gegen  die  öffentliche  Meinung,  Ehr- 
furcht gegen  die  alten  Einrichtungen  des  Staats  und. 
der  bürgerlichen  Gefellfchaft  überhaupt.  Aber  nicht 
zufrieden  diefs  Grundlatze  aufzuftellen  und  ihren  Ein- 
flufs  auf  das  Leben  zu  zeigen,  glaubte  die  Vfn.  ihren. 
Zweck  erft  dann  vollftändig  erreichen  zu- können, 
wenn  ße  durch  ausführliche  Widerlegung  der  Anders-- 
gefmnten ,  jede  Gefahr  einer  Erfchütterung  ihrer  Mar. 
ximeui  fo  viel  an  ihr  läge,  aus  dem  Wege  räumte. 
Hiedurch  ift  ihr  Werk  mit  fremdartigem  Stoffe  übw- 
Jadcn  und  unnützer  Weife  aufgefchwellt  worden.  So 
unternimmt  fie  in  dem  zweiftm  Theüe  eine  ausführ- 
liche Widerlegung  der  Socinianer  und  Deiften,  recht-" 
fertigt  die  Gelchichte  der  mofaifohen  Bücher,  luid 
unterfuciit  und  vertheidigt  die  30  Artikel  der  engÜ- 
fchen  Kirche.  Ein  grofser  Theil  des  Werks  ift  ge- 
gen die  Lehren  deffen ,  was  fie  die  neue  Schüe  nennt, 
gerichtet,  deren  hinterlißige  Aneriffe  auf  die  Religion 
und  Moral  fie  in  dem  teilten  Theile  weit>  über  die 
Gränzen  ihres  Gebietes  hinausreifsen.  >  Auf  das  An-, 
fehn  des  imtrOgJichenßjjm«;  behauptet  fie  (III.  S.Iffi.) 
die  Exiftenz  einer  noch  gegenwäitig  beftehenden  Ver- 
fchwöning  gegen  das  Chriltenthbm ,  gegen  alle  fegel- 
mäfsigen  Regienmgsformen  und  gefellfchaftlichen  Ein- 
richtungen. Dieß  zu  erweifen,  geht  fie  mehrere 
Schriften  Rmißtau's  und  neuerer  Schriftfteller  durch; 
bey  welcher  Gelegenheit  auch  die  verkehrte  Moral 
mehrerer  deutfchen  Dfamen  (nicht  mit  Unrecht)  ge- 
rügt mrd.  Die  Vfn.  befitzt  ohne  Zweifel  einen  ge- 
funden und  geraden  Verftand,  Achtung  und  Liebe, 
für  das  Oute,  und  ein^n  lebhaften  Eifer  für  das,  was 
man  im  gemeinen  Leben  unter'  Religion  vcrftaht; 
aber  es  fehlt  ihr  an  dem  hohen  Sinn, -der  noch  et- 
was Gröfserfis  und  Vortrefflicheres  kennt,  _als  die 
Zufriedenheit,  die  aus  einer  ruhigen  Unterwerfung 
entfpringt,  und  die  Religion,  die  aus  einer  ftricien 
BeoDachtdng '  äufserer  Gebräuche^  befteht.  Daher 
fcheint  ihr  jede  Behiniptung,  welche  aas  einw  hö- 
herü  Anficht  der  Dingfe  hervorgeht,  fchwindelnd, 
'   ,  :    unge- 


m 
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itDirerdntt  vai  hMtrÜtüg.  Sie  kapn  es  den  Freua- 
den des  Friedens  okht  verzeihen*  daCs  fie  ia  Alexan- 
der etnea  Itahaen  Räuber  gefunden  haben,  and  fucht 
ßch  durch  eine  fchwwfiüUgB  Vertheidignng  foiner 
luieeerircfaeB  UnternehniooHen  um  den  venmElimpf- 
ten  neuen  verdient  zu  machen.  Aach  der  Sklaven- 
llandel  findet  eine  Vertheidigerinn  an  ihr,  und  fis 
mevnt,  daEs  die  CulÜvirung  von  Afrilta  vor  der  AuE- 
hehung  deftelben  hergehen  mflffe.  Diefo  Einfchrän- 
iung  werden  fich  die  iCaufleutt  von  Liverpool  ohne 
Zweifel  fehr  gern jeeFallen  laffeo.  Sie  £agt  bey  diefer 
Grieeenheit  im  L  Th.  S,  aoa. :  »es  fey  zu  hoffen ,  dab 
•sNeaertklaven  in  denKolonieen  nicht  fchlechter  hat- 
ttn,  3s  in  ihrem  Vaterjande ;  follteu  fie  es  aber  auch 
nicht  fo  gut  haben,  Co  mürTc  man  bedenken,  dals 
der  chrifüiche  Tyrann  eine  fchwere  Verajitwortung 
bey  Gott  auf  iith  habe,  wenn  er  feine  SWaven  nicht 
in  den  Stand  fetze,  die  Stunde  zu  fegnen,  in  der  er 
fie  zu  einem  Herrn  gebricht  habe,  der  feine  Verant- 
wortlichkeit kenne.''  Mit  Recht  ca-klart  fich  die  Vfb. 
Seen  den  verderblichen  Heifshuager  nach  litOT*ri- 
fea  Neuigkeiten ,  und  vorzOglich  geeen  die  LectO» 
«mpfindelniTer  Sdiriften.  Zwar  icbiecht  aasgcftthrt, 
inevnt  fie  (Hl;  S,  137.),  könnten  fie  BeluftiguBg  ver- 
fohaffen ;  wie  fie  denn  keine  geriase  Beidfügunp  die- 
fcr  Art  aus  WftrtfcirJ  I*<^  gelchöp»  habe.  J  Ok^kd, 
fatzt  fie  hinzu,  Hs  mmeraf,  I  migkt  fag,  it$  mmtma. 
(nt^My;  miätktfiorywMS^iUamtriotd  to  mttr^  m», 
As  fortht  fintmnts,  tfc»  gtmaUffßound  m  HutrtuJIjfU 
afhatkoti  md  I  leitl  kavM  ym  ta  jndgt ^tn  of  iht  tut*. 
iM3y  wkn  t  ttä  yat  tkat  im  af  tilv  Mttn  amotifs  ik» 
immorUmt  mformaiim,  tkat  Wirttr  ü  ^aüermg  femsmd 
Sarkttaßimäiigmiiartkt  im  piOMatkumm.  u.  £  w, 
~"bat,  -ww  Qberemes  der  gemreidiftai Werk« 
dcQen  Verdienft  auch  durch  die 


BliAniaatCB  und  jEK^ßineir  ia  iA»  twtj  x 
Winde  verbraitea  lieb. 


tinjüig 


InderTI 

onfers  Zeitalters.  .     ,    , 

fcblechlefte  Ueberfetzune  nicht  ganz  verdupkftlt  wer- 
den kann ,  auf  «ine  folcße  Weile  und  -ohne  Ahndung 
leiner  «genen  BUedbeit  zu-urtbeilen  vragt,  kann  fer- 
nerhin mcht  mehr  Äuf  «iae  5timiBe  obar  Werke  des 
Oeiftes  Aafpruch  machen.  Nicht  ibelTer  ju-iheilt  üe 
ttbv  die  «ü  ffdoift,  in  tMelcher  ihr  die  celäMterte, 
himmlifche  Liebe  der  verhücathetan  aad  JOn^bendeB 
Julie  als  ^n  «n»«raatwortliches  Scandal  «rfcheiat. 
Von  Yorik's  Briefw  an  SiCa  hofft  £•  <IU.  S.  I47-). 
dafs  fie  untergefchohan  find:  /er  **qr  apprar  varyMan, 
emß^niMtotap^ionsi  aKimtk«»^rd  So  ikäriKm»' 
J0y ,  Äw  ««rn^  «uU  tKtfi  doagawu  imd  kriminal  af  äi 
wgOmu,  •  violmt  atfthmnU  fo  ■  «Mmtid  wtmm.  — 
vSfEallend  fdüen  uns  die  aus  den  Schilderungen  »nd 
lUagMi  derVfo,  h»vorgehendeUeb«einftinun«i«der 
hemchendM  Denkuugsart  und  Sitten  ia  Ei^ndaod 
Alf  dem  Cootineut,  welche  Ce  felbft,  wie  andere  ib- 
ne  Paitty.  ohne  Bedmk«)  auf  die  Redinung  der  ge- 
hehnen  CoDfpiration  fetxea  würde*  die  ihre  Gnind- 
fttz«  durch  das  Orgaa  der  Encyklopidie.  dordi  die    Tmuae  gedacbt 


Lkifzici,  b.  Stage:  /ürt,  fmmrt  wd  Ktmt,  Ghri- 
ftiaens  und  PQlipps  gute  und  cltb^^Iiche  Kinder. 
Eine  Gefchiphte  fOr  Familien  Oberhaupt  and  fOr 
WaiCen  insbefondere,  zu  einar  unterhaltenden  u. 
nützlichen  Lectdre,  befonders  auch  fSr  Lehr  jun- 
gen und  idngere  reifende  Profeßioniftn  n.  Hand^ 
werksgetellen.    £r/Iir  Bändchen.   Ohne  JahrzahJl 
XVI.  u.  374  S.    Zweytit  u.  letzt«  Bdchen.  198  S. 
8.  (iRtÜr.  9gr.) 
Obgleich  diefe  Schrift  gewifTermafsea    als  Fort- 
fetzung  von  einer  im  vorigen  Jahre  unter  dem  Tilel; 
Du  gute  Omßme  dii  Zwej/tSy  herausgekommenen  anzu- 
fehen  i(^:    fo  kann  fie  doch  auch  fOr  fich  begehen. 
Die  Erzählungen  der  wichtigften  Veränderungen ;  die 
in  der  Familie  vorfielen,  aus  welcher  die  Hdded  der 
G^chichte  find,  benutzt  der  Vf.,  der  Geh  in  der  Vor- 
rede ^.  Gottfr,  EJJich,  Peftilentiar  in  Augsburg,  nnter- 
ichreibt,  zur  Mittheilung  und  Empfehlung  bewährter 
Grnndlatze   eines   klugen,    fittlicnen  und   religiöfen 
Verhaltens.      Hätte  der  Vf.   eine  ermOdende    Weit- 
fchweifigkeit f  und  Sprachfehler,  wie  Th.  L  S.'6s.: 
was  würde  es  nidt  geholfen  haben ;  S.  98.  u.  107.  we- 
gen meinem  Tode  und  feinen  Fleifse  u.  i.  w. ,   zu  ver- 
meiden ^efuchl:  fo  würden  wir  diefes  Buch  noch  lie- 
ber mit  dem  ZeugnifTe  begleiten,   dafs  es  der  KlalTa 
von  Lefern ,  far  welche  es  beftimmt  ift,  eine  baleh- 
j«nde  Unterhaltung  gewähren  könne. 

Altona,  b.  Beditold:  FStzlickts  JUtrleg  atr  ZMir. 
halttmg  und  BtUhrmg.     Für  gebildete  Romanen- 
lefer   und  Freunde  einer  angenehmen  LectOrb 
Herausgeg.  von  "Julius  Bkdtrwald.  i8oi.  I86  S.  8- 
(Ugr.) 
Eine  Woehenfchrift,  deren  ephema«s 'Leben  fich 
flicht  iänger  .als  vom  l.  OcL  bis  zum  27.  Dec.   1800. 
( wenigftens  ift  uns  kein  fpäteres  Blatt  zu  Oeficht  ge- 
kommen)  erftrecki  zu  haben  fcheint!      Den  Titel 
AUtriey  verdient  fie  in  Co  fem ,  als  man  wirklich  in 
ihr   me   allerbaroötefte  ZuEanunenAdlung    antiifi 
Bruchftücke  «us  Bonapartens  Jugendjahna  und  Kotze- 
buens  Sibirifcher   Reife  —    Befchreibune  des  Xele- 
eraphen  zu  Kuxhaven  und  der  Sitten  in  Portugal  ^ 
Larontaineiis  Hundsgrolte  beyPuzzuoIo  und  an  Frag- 
ment ans  Jean  Pauls  Titan;   aUes  das  durchkreuzt 
£ch,  wie  die  Ideen  im  Ko[^e   eines  Fieberkranken. 
Dafs  es  ttmoitÜcfa  EmtUkmnMm  —  oder  beffer  zu  &- 
ge»>  £«iw»adw^«i  —  *a8fi£m  gidn^itoi  Werken  find, 
ergiebt  fich  von  felhft.     Sogar  dea  ehrlichea  Maftns' 
Kiaderklappar  hat  «twas  zollen  mOCfen.   '  An  Wahl, 
Zwcd(  und  Ordmuu;  (cheiat-Br.  B.  aneh  nidi^  im 
■dit  «t  Eabea. 
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_,  Pahip,  b.Teftu: /?/ffiiWWc'Baü£>»fl/d(jpVflHirft  AnXU. 
.        (fe  ia  Hcj>ubli(jue.  ( 1 803. )  gr..  8-     (7  Vr. ) 

W'  ie  anTdliaiüich  in  rfiefem  offidellen  Staati?  -Bafiit 
'^'^  buche  «las  innere  Frankreich  dargeftellt  werden 
ift  fchon  in  iler  Rpcenrion  der  beiden  Vorgänger  (Ali^ 
li.  Z.  1802.  N.  90.  und  1803.  N.  172.)  dafgelhaii.  Dct 
♦örlitgende  Jahrgang  zeichnet  ficFi  abermaJs  durch 
+»ichtige  Veränderungen  im  Peffonale  und  in  der  Or- 
eanifatian,  wie  aöch  Jtnrch  manche Eigenthflrnlichkei- 
fen ,  aus.  Im  Allgemeinen  läfst  fleh  bemerken ,  dafs, 
fr>  wie-  hn  vofgeilrucliten  Kalender  die  Gregor iatiifcbe 
Xeitrerfinung  an  der  Seite  Jer  repnblikanilchen  fteht, 
Auch  der  Inhalt  alimälLÜg  immer  mehrere  Erinnerun- 
gen an  den  /tlttänOt  Royal  ifarbietet  undden  Keim  zd 
*och  mehrern  in  ßch  iaZst  Jedoch  ift  der  Titel  von 
Cttoym  voirt  erften  Confülan  bis  zo  dem  unterften  Be- 
amten betbehalten,  nur  mitaQsdrQckücherEinfchran- 
kung  aofdas  mänmiche  Gefchlecht 

Das  vorgedruekte  Xament'erzeichnifs  von  Regm- 
Uh  und  St'cuUsntinJflem  eiebt  abermals  den  Thermome- 
ter des  poMtifchen  Syftems,  fo  wie  es  bey  der  Ab- 
fafTung  cles  Hiindbuchs  obwaltete.  So  ift  S.  38.  unter 
«ler  Rubrik  y,Qranxit  Bretagne"  der  König  zwar  als 
KurfarCt  und  der  Prinz  von  Wallis  als  Kurprinz  von 
flannover,  auch  das  brittifcheMinifterium,  aogefilhrt,' 
dagegen  aber  S.  40.  untejr  der  Rubrik  „Hawnovre'" 
nichts  als  ein  Auslaffungszeichen  vorhanden.  Ferner 
ift  darin  der ,  feitdem  am  iften  Jänner  abgegangene, 
Landamniann  der  helvetifchen  Republik  mit  derCour- 
teoifie  nSon  Excellma"  aufgenommen,  jedoch  iint«r 
der  veralteten  Rubrik  ^S^iße".  Sodann  Tommafi  als 
Crofsmeifter  voh  Malta,  .der  GonEaJoniere  von  Lucca- 
■u»it  dem  Rath  d/c  Alten,  das  neue  Göuvemeöieot 
der  Republik  Wallis  u.  f.  w.  Nichts  von  Parmn ,  noch 
.vom  Könige  von  Sardinien.  Kein  Sp^dal  -  Staats- 
Kalemler  enthält  die  in-  und  aufser^europaifclien  Mi- 
njfterieo,  wie  diefer;  diefsmal  ftfid  bey  Schweden  die 
obern  Staatsbean>ten  ausfabrÜch  angegeben.  Unter 
dem  Ctrps  iipioinatiqtu  findet  man  aus  Dentfchland  die 
Oeümdten  v«n  fechsKurfilrften,  aufser  Hef fen  -  Darin-- 
-Itadt  aber  keinen  von  den  bekanntlich  noch  in  Pa- 
m  accreditirten  Abgeoivlneten. 

Irrt  Btamlm-  rerztichmß  bemerkt  Rec.  bey  Ver-' 

5~Ieichung  mit  de»  Vorgängern  durchaus  die  häufige 
tttflfllung  vonEx-Adeliclien;  fodann,  obgleich  zum 
erftenmal'  kein    Zuwachs    der   Departementer   vor- 
kötnmt,  nfefarer« -Neuerungen  in  FornrundNaolenj 
A.  L.  Z.   1804.    Erßtr  Band. 


betf-äditliche'Er^veiterunaen  odd  fogär  einige  ean*- 
fienc  Artikel.  Unter  erfterh  ift  düBanque  de  Fiaact 
mit  den  hoctitünencfen  Öenennungenvon  (5  Rteenteni 
3  Cenjorm ,  dem  Comfte'  cnttrai  der  Dirtction  und  dem 
Cönftti  ttEscoif^l  auffalleni. 

Bey  ddrt  Erweitefuiigen  zeichnet  fich  das  ITaus- 
rfiQitär,  fo  wi«  alles,  was  tum  Glanz  der  Tuitle- 
riecn  gehört,  aus.  Es  fallt  acht  rolle  Seiten  (S.  8? 
—  95),  und.ftcllts  Adjutanten  des Confuls,  5 Paüaft- 

SräfeCten,  die  Garden  bis  auf  die  UriterfieiftenantS^  ' 
ie  Esc^dron  Mamelucken,  da.<i  Läbbatilillon  Ma- 
trofefi  und  die  Elitenle^ion  der  Oensctirnicrie  auf. 
Bfey  derLaniitnacht  find  8,255.  die  "fo  gemeinnützIicliÄ 
Nationil-Genädarmerie,  S.  a^J.  die  Natioflal-Vete- 
ranen,  und  S.  a73-  zebn  Ceneralconlmundanten  g^ 
gen  Ehglanii  und  aufserhalb  Fratitcf-eicfi  hmzugeliom- 
men.  Auch  der  Abfchnitt  von  der  Seemacht  uaA 
den  CoIonial-BeliOrden  ift:  vollTtändiSer ,  wie  im  Al- 
Aianac  des  eilften  Jahres  ;  er  /Shlt  6  Vice'-  und  i7Con- 
tre- Admirale.  —  In  der  Oreamfatiem  des  Cidles  find 
S.  231.  ü.  683.  die  prötril'antifchen  Behörd^  und  bey 
dem  Volksünterricht  die  Lycem  zu  Paris  S.  687.,untf  . 
forift  S.  56s  —571.  beygefiigt;  letztere  jed'och  mit' vie- 
len Lücken.  In  wilTeilfcbaftlicher  Beziehung  empllehlt' 
Rec.  die  fünf  Biblidlhek^n,  welche  8.215. 684  u.  685-  zer- 
ftreu  t  find,  die  vei-rehiedenen  Confefvatoires  S.  7O3  u.  725., 
(6e  Galerie  des  tableajui  S.  96.,*  die  Imprimerii  S.  104., 
die  drey  Mufeen  S.  ögS.  u.  f.  w.,  jnsbeföndcre  dasil?»- 
fee  Napoleon;  bey  dem  National  -  Inftitut  S.  543.  die 
deutfchen  Mitglieder  und  überhaupt  cten  ganzen  Ab- 
fchnitt von  der  Inßraciion  publique  S.684-  11.  f.  w. ;  auch' 
das  Bureau  des  Colleges  Itltniäois  et  Ecojfois  und  die 
Impflings  -  Aiiftallen  für  Schutz  blättern.  Weniger  in-  ■ 
fereffant  ift  das  S.  706  u,  f.  f.  mit  aufgenommene  Per- 
foiiale  der  parifer  BiiÜtien,  und  das  irdun^  -  Reglement 
S.  769.,  obgleich  letzteres  jü  Deutfcliland  nachgeahmt 
zu  werden  verdient 

Ganznm  ift  S.ÖS  u.  f.  f,  der  Abfchnitt  %'on&Maioff- 
rjent  uud  S.  7J.  u.  74.  der  von  der  Legion  ä'konneurt 
btide  jnft  einem  politiich.-ftatiftifc^en  Comnientar  ver- 
fehen.  Bey  letzterer  fehlt  im  Graad  Ccmßil  noch  der,- 
erft  nach  deib  Kriege  zu  ernennende,  Laffslaitur  und 
das  projectirte  Ehreazeibhcn.  Bey  den  läOohorte'n 
find  noch  keine  Mitglieder  angafiihrt.  -  Sodann  liud 
S.  59.  die  iftt^tmr^r  der  Siaatsminifter  vnd^es  Staiits- 
rdlis,  (unter  welchen  fich  ein  GrafArbgr^  befindet) 
mit  ihrem  Gelchäftskreife  und.die  iravoMi  ii»  Siftnptm 
zuni.«rfteninale«ingefchaltet.  ' 

'    ,,  Wegefi  der  ftaheh  AbEalTurtg  des  Haridbüchs  pm ' 
Julius  und"  Aügiift^  find'daee^^  manche  bereits  ietrt 
Hhh  '  (im 
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(im  Dec.  i8o3')  eingatretene  wichtige  Aenderongen 
»och  nicht  nachgetragen.  Dahin  gehört  der  Abfchnitt 
von  der  Landmacht,  welche  hier  Treulich  nur  bis  auf 
die  Oluiften  geht  Man.vermifst  darin  die  neue  Ein- 
richtung; der  Re^menter  und  das  ifaNöiuTfAe  Grenadier- 
Eliten-Bataillon,' welches  an  die  Garats  Suijfts  erin- 
nert j  glrächergeftalt  find  die  Notarienkammern  und 
das  Teit  dem  aa  Dec.  neu  organifirte  Corpf  Itgislatif 
mit  feinen  Qw^hrtn  noch  nicht  eingetragen.  Schliefs- 
Üch  ift  noch  zu  bemerken,  dafs  des  Varrentrappfchea 
Geneatogifilun  ffatutbudu  3ter  Theil  von  1803.  Cchon 
nach  dieiem  /Smanae  bearbeitet  worden  ift 

PRAdt  -i>-  Haafe  u.  Widtmann  :  Sektmatismis  för 
äas  JTMgnich  Sohmm  auf  das  gemeine  Jahr  1803. 
SS.36.—  IM.—  16.— 164.— 38.— 6+ — U.7Ä. 
8.  (iGuld.36Kr.) 

LMefer  Schematismus  wird  jetzt  unter  einem  kal- 
fcrlichen  Privativ  -  Privilegium  von  der  böhmifchön 
Gtftllfchaft  der  If^ijTmßAafttn  iährlich  im  Januar  heiaus- 
geeenen.  Die  fiSm  Abtlieilungen  find  jedoch  zweck- 
widrig in  der  raginirung  abgefondert ,  da  iie  durch 
Xitel,  Farmat  und  durch  das  General -Namenregirter 
fonft  fich  mit  einander  verbinden.  Die  trßt  Abthei- 
Jung,  unter  dem  Titel:  HofßelUn,  enthält  die  obem 
Beliürden  der  ganzen  öfterraichifcheii  Monarchie  zu 
Wien:  die  aastiitt  die  des  Königreichs  Böhmen  mit 
AusfchluEs  des  MilitÜrs,  als  Weiches  im  dritten  Ab- 
fchnitt vorkömmt  Im  vMrtm*  ^>t^  betitelt,  findet 
man,  aufsfir  dem  Jufdzfache,  den  Advocaten  und  den 
Notarien,  auch  die  WirthTchaFtsbeamten,  dieBeCtzer 
der  Dominien  und  die  Vorfteher  der  Judengenieinde. 
Die  Geifdichkeit  in  der  fUaflm  Abtheilung  ift  ziem- 
lich zahlreich ;  fehr  reichbaltie;  für  die  Literatur  ift  das 
Perfonale  derficksttn,  unter  der  Benennung:  Studien. 
Man  findet  darin  die  Cari-Ferdinandjfcht  üaiverßtätt  die 
Uhiverßtatsbibliotkek,  die  Stemwartet  äas  Nataraiienkabinet, 
dieGiftnnajfeH,  die  Schulen  Oberdirection,  die  Normal  ■  v/ad 
Haupt,  mich  Stadtfckulm ,  die  Gtftllfchaft  der  H'i£mfchaf- 
ttn,  die  okmomifck - patriolifche  Gefellfihaft,  die  Privatge- 
ftllfckaft  patriotifiher  Kunflfreuade ,  die  Bibiiothdten,  die 
Xita{l-t  MÜTiZ-  tmd  Natitralimfammltmgen  und  Kütißler. 
Die  mehrften  diefer  Behörden  find  in  Prag,  doch 
.  find  auch  die  im  Lande  mit  aufgeführt.  Die  Üniver- 
,  lität  zu  Prag  zählt  45  ProfelToren  «nt^jio  immatricu- 
Jjrte  Mitglieder,  mit  AusfchluFs  der  philofophifchea 
Facuhat,  deren  13  Profefforen  und  25  Alitglieder  ab- 
sefondert  find.  An  den  zwölf  Gjinnafien  i^ehen  72 
Frofefforen.  Die  Gefellfchaft  der  Wiffenfdiaften,  wel- 
che den  Staatskalender  herausgiebt,  hat  4  Ehren-, 
15  ordentUcbe,  4  aufserordentlichs  und  16  auswärtige 
Mitgüetier,  unter  diefen  Gtrhard'-za  Berlin,  Wernir 
Äi»  Freyberg,  und  van  ^atkza  Gotha.  —  Die  fitbinte 
Abtheilunc;  giebt  alleMeffen  und  Jahrmärkte  an.  Mit 
derfetben  tft  die  acfif«  unter  dem  Namen:  Stadt  -  AnxH- 
mt,  durch  die  Paginirang  verbunden.  -  Diefe  letztere 
Refen  auch  die  Namen  der  Stadtdünirgen ,  Hetem- 
nien  und  bey  der  Htniptftädt  Pnie  die  Einkehr-, und 
Gafthöfe  und  die  Landkutfchtr.    iJntec  die  wtM^Ab- 


tfaeilunghat  man  gemeinn&tzige  Artjkd ,  nemlich  eine 
Zeichnung  des  Kochherds  für  die  Rumfordfche  Stippe 
und  eine  Prager  Privat'  Gefellfchaft  zur  Unterftatzung 
der  Armen  gebracht 

Lemgo,  b.  Meyer:  Füißlieh  IJppififus  Adrtß- ytr^ 
ZAcftn^auf  das  Jahr  1803.  N^t  gemeiooatzigsi 
Nac^chten.  1803.  36  S.  4. 

Unter  den  Lücken  der  deutfchen  Staalskalendef- 
Litei^tur  machte  bis  jetzt  der  Mangel  des  Lippe- i>/. 
moMfchen  einen  defto  widrigem  Eindruck ,  da  Echon 
feit  1767.  die  oahevenvandte  Graffchaft  Sekauabv^ 
Lippe  jährlich  ihr  neues  Staatshandbucb  unter  den 
berahmten  Namen  eines  Abbt  und  Fatfi  erhielt!  Aus 
Mangel  an  UnterftQtzung  wurde  der  Plan  des  jetzi'en 
KünigL  Preufs.  Juftizratns  Hatdt  zu  einem  reichsgräf- 
lichen Staats-  und  Adrefs- Kalender  febon  1793.  bey 
Seite  gelegt ;  daher  blieb  auch  das  Perfonale  des  wicl^ 
tigen  Ländch^s  Lippe  -  Detmold  im  Dunkeln,  bi3 
der  farftliche  Rath  uud  Archivar  Qtriflian  GatUieb  Clo- 
flermeier  das  vorliegende,  in  ächt-ftatiftifchem  Geifte 
Dearbeitete,  Verzeithnifs  am  6.'Dec.  180a.  zuniDnick 
beförderte-  Rec.  verfchob  drffen  Öffentliche  Beuithei- 
lung  bis  zu  einer  erneuerten  Herausgabe,  wdche 
aber  leider!  Wegen  geringen  Debits  unterbleibt  — 
Diefer  Staat skalender  enthält  alle,  in  der  GrafTchaCt 
Lippe  fowohl  unmittelbar  als  mittelbar  iü  öffentlichen 
Pachten  ftühende,  Perfonen;  nur  mit  Ausfclilufs 
der  gräflich  Scktutmburg  -  Lippifchcn  erbherrUchena 
bey  dem  Amte  Blomberg  und  im  Flecken  AlverdifTei^  . 
desgleichen  derer  in  den  lippifchen  und  padcrburni- 
fchen  Sauinitämtern ,  Schwatenberg,  Oldenburg  und 
Stoppelberg  anseftellten ,  jetzt  königl.  preufsifchen 
erbßirßich  paderbormfiken  Beamten,  und  mit  VVeglaf- 
fung  derjenigen  1  deren  namentliche  Kenntnifs  keilt 
luterelTe  für  das  Publicum  haben  kann.  Bey  mehre- 
ren^Staatsttienem  aufserhalb  der  fürftlichen  Refidenz 
Detmold  find  der  IVokHort,  bey  allen  Collegi£n  und  De- 
partements aber  der  Gefehaftsbezirk ,  die  innere  Vei> 
thciluugi  ^iä Sitzungstage  und  jede  bemerken 5 wertba 
Kiseaheit  angezeigt  Unter  der  Rubrik  der  Landflän- 
difchen  Verfauung  findet  man  die  Deputirten  und  auf- 
gefchwomen  Adelichen,  unter  welchen  die  FamiÜeo 
V.  Donop.,  V.  FriefenkauftH t  v.  ifrede,  v.  Ktrfstnbtucif 
V.  Wend,  v.  Exterde,  v.Xeden,  v.  Ixßsberg  und  v.  Blota. 
htrg.  Alle  Gemeinfchaflen ,  Collilionen  und  Streitig- 
keiten find  mit  :^Lheit  und  Unverfänglichkeit  bey- 
eebracht.  So  z.  B.  heifst  es  bey  der  Sammtftadt  Ltp- 
fladt,  dafs  nach  dem  Vertrage  von  I445.  die  beiderfei- 
tigen  landesherrlichon  Rechte'  in  Anfefaung  tierfelbea 
völlig  gleich  feyn  follten,  aber  in  der  Folge  der  Jahre 
dnige  Us^eichheiten  entftanden  feyen,'  welche  noch 
forbianern.  Ferner  ik  das  durch,  den  Deputations« 
Recqfs  bekanntgewordene  adeiiche  Jui^ftauenftifl  zu 
Cappel  S.  27.  einj^etragen.  Dea  Schluis  machen  die . 
dreyfachcn  auswärtigen  Poftbehörden.  Es  gi^t  näm- 
lich kaiferliche  Poftämter  zu  Detmold  und  Lemgo,  fa 
wie  auch  königl.  Dr«t/M)fÄe;  letztere  eben&lls  zu  Lip- 
fudt  uadSaiz-Ufelaj  ferner  iurA<^(^  zu  Detmold 
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xo  Lemgo ,  m  Böfingfeld  iiBid\2u  Alvei^liffen.    Sicht-  Richttr  und  andere ,  die  aber  Moskwa  gefchrieben.  luk- 

barüch  weht  üher  dem  Ganzen  der  Geift  des  w.Ä'cAufa«?.  ben,  oft  ausfchreibt,  und  fie  auch  hie  und  da  als  lei- 

top/Lchea  Werks.  -  ne  Quellen  nernit.      Ueber  «len  medicinifcfaen  Theü  ■ 

des  Buchs  wagt  Rec  nicht  zu  urtheilen ,  da  er  in  dtr 

BiRifatnta,    b.  Bei^emana:    AnkaU  -  Bmilntrgifcktr  Kunft  Aefculapsiin  Laye  ift;  aliein  an  dem  Uebrigen  ' 

Mirf-  md'^iirtfs-  Kaknäer  Aoi  Ais  SaißX.  20? S.  8.  findet  er  manches  zu  tadein.     Erltlich  fcheint  es  un-' 

—.-_.-  r      j  fchicltlich,  dafs  Hr.  ^■'.  vieles 

Die  erfte  Emeuenme  des  Erftlings  toö  igo?-  und 
als  awwfer  Jahrgang  fchon  fehr  vollendet.  Die  Voll- 
fiändigkeit  ergiebt  fich  fohon  au«  einer  Vergleichung 
der  Seitenzahl  piit  dem  ftatiftifcheii  Gehalt  des  Läntf 
chens.     Bey  der  Genealogie   des  Gerammthaufes   ift 

die  Lifte  der  Senioren  von  1606.  an  bemerkenswerth.  v.i>^  . 

Das  Perfonale  ift  bis  in  die  feinften  Details,  bis  in  cheo  von  'dem  Unterfchiede  der  Stinde  in  Rufsland 

alle  mögliche  Beziehungen  auf  den  Staat  ^nd  fejs  auf  und  von  der  körperliche»  Bildung  und  den  Geiftes- 


eles  in  fein' Buch  mit  hin- 
einzieht, iVas  gar  nidit  hinein  gehört,  und  wohl  in 
ein  Gemälde  von  RufsJand  palten  würde,  in  „Zügen 
zu  eiüem  Gemälde^  von  Moskwa"  aber.^nz  am  un- 
rechten Orte  fteht  Von  dem  Vielen,  das  unter  diefe 
Kategorie  gehört,  wollen  wir  nur  den  gröfsten  Theil 
des  zehnten  und  eilflen  Abfohnitts  nennen,  in  wel- 


(Be-  fubaltemften  Stellpn  ausgemalt.  Daher  6ndet 
man  bey  dem  Hofftaat  die  Damet^tmaftm-,  Lakayea 
»nd  Laufmädchen;  im  Civil -Etat  alle  Aerzte,  Pre* 
djger,  Schullehrer,  Chauff^bedienten  und  Juftitia- 
n»,  felbft  auf  den  adelichen  Gutem  die  Gandidaten 
der  Theologie,  die  Advocaten  und  Richter  in  den' 
Dörfern,  tmd  alle  Pachter,  fogar  der  Mühlen  und 
Fähreit.  Für  das-  feinere  Studium  der  Staatskunde 
ift  die  einheimifche  und  auswärtige  Gtfammtkaus-'Di^ 
»crfchaft,  die  Refidentur  m  Wien  und  in  Berlin  (von 
JWui/und  von  Favtlrl)  und  das  Namenverzeichnifs  der 
eilf  Varallen  intereCfanl.     Die  fläriftirchen  Erläuteruu' 


und  GemOthsonlagen  der  Ruffen  gehsnddt  wird ,  und 
wovon  das  Meifte  eben  fo  gut  auch  auf  jede'andere 
Stadt  Rulslands  pafst,  als  auf  Moskwa.  Doch  die- 
fes  Zuviel  könnte  man  dem  Vf.  gern  verzeihen,  wenn 
nur  zweytens  feine  Nachrichten  auch  immer  richtig 
wären,  oder  wenlgftens  von  genauer  Bekanntfehart 
mit  den  Gegenftänden  und  «on  gehöriger  PrüFua^ 
zeugten.  Al^in  Hr.  IV.  giebt  die  meiften  feiner  Nach- 
richten mit  einer  Leichtigkeit  .und  Oberfläcblrctkeit* 
die  man  fonft  nur  an  Franzofen  eewohnt  ift ,  und  die 
immer  eine  ergiebige  Quelle  von  Irrthümern  find.  Ei- 
nige der  Irrthümer,  welche  Hr.  ff^.  begangen  hat 


fenlafftta  ebenfalls  wenig  zuwünfchen  öbrig.     Ais     woÜeo  wir  .anfahren.     S.  3.  fagt  er>  «Moskwa  liegt 
f.  wird  der,   aus' andern  Schriften  bekannte,  Hi:.     fehr  anmuthie  und  pitoresk  aufmehrern  kleinen  HO- 


HofmarfchaUiunts  -  AUell^r  GMtfckaik  od^üich  ee- 
Bannt  * 
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Züw  zu  einem  ■  Gemälde  von 

ax      " 


Berlin,    b.  Sander 

MoshiBa,  in  Hinficht  sa\  Klima,  Cultnr,  Sitten 
Leberisart,  Gebräuche,  vorzüglich  aber  ftatifti- 
fche ,  ohyfifche  und  medidnifche  Verhältniffe. 
Von  Engelbert  ff^ichf!lia9lt»,  Doctor  u.  Profeffor" 
der  Arzneykünde,  Runifch-Kaiferlichem  Colle- 
gien-Affenor  u.  ehemaligem  penijonirten' Cabi- 
netsarzte.1803.  XXn.  IL  374  S.  8. 

Hr.  ff',  hielt  fich  vor  ungefähr  zehn  oder  zwölf 
Jahren  in  Moskwa  auf,-  und  Ummlete  während  feines 
Aufenthalts  verfchiedene Nachrichten  aber  diefe  Stadt, 
die  befonders  in  Materialien  .  zu  einer  medicinifch- 
phyfilchen  Topographie  derfelben  beftanden  {S.  XI.  der 
Vorerinnerung).  Diefe  Materialien  legt  er  jetzt  dem 
Publicum  verarbeitet  vor,  und  mifcht  ihnen,  wahr- 
fcheinlich  um  feinem  Buche  ein  gröfseres  Publicum 
i*i  verfchaffen,  Notizen  über  Gultur,' Sitten,  Lebens- 
art und  Gebräuche  der  Bewoh;ner  Moskwa'»  bey,  die 
ihejls  von  ihm  felhCt  herrahren",  theils  aber  auch  aus 
andern  SchriftfVellern  genommen  find,  die  über  Mos- 
kwa gefchriebEn  haben.  Denn  wenn  er  in  der  Vor- 
erinnfrunc  S.  XUr  Cagti  »Vorgänger,  die  ich  hätte 
benutzen  können,  gab  es  nicht",  fo  ift  diefs  wohl 
»ur  von  dem  mftdidnifchen  Thelle  feiner  Schrift  zu 
verftehen,.  da  er.  nvas  das  Uebrige  betrifft,  äe^ntf 


pitoresk 

geht  und  Niederungen,' welche Fortfetzungan  der  gro- 
reen  Waldaifchen  Gebirgskette  find."  Erftlich  kinn 
man  fich  l<aum  des  LSclielns  enthalten,  wenn  man 
die  waldaifchen  Gebirge  eine  grofse  Gebirgskette  nen- 
nen hört.  Was  wären  dann  wqhl  der  Ural ,  derCau-, 
cafus,  die  altaifchen  und  andere  fibirifchen  Get^rge? 
Nein,  die  waldaifchen  Berge  fihd  gerade  die  klein- 
ften  und  unbedeutendften  unter  Riuslands  Gebirgen. 
Ferner  Jäfet  es  Cch  wohl  fchwen  erweifen,  dafs  die 
kleinen  Hügel  und  Niederungen  (auch  diefe?),  auf 
welchen  ^Moskwa  hegt,  Fortfetzungen  der  waldai- 
fchen Berge  find,  die  gegen  vierhundert  Werfte  von 
Moskwa  entfernt  liegen,  und  faft  durch  ununterbro« 
cheüe  Ebenen  davon  getrennt  find.  Jeder,  der  den 
Weg  von  Moskwa  nach  Petersburg  gemacht  hat, 
wird  diefs  ZQgeben. .  Rec  weifs  äbrigens  wohl,  was 
die  Alten  über  den  motts  atattrau  gefabelt  haben; 
er  weifs  aber  auch,  dafs  die  Alten  fehr  unwiffend  in 
der  Geographie,  nnd  namentlich  in  der  Geographie 
Rufslands,  vraren.  —  .  S.2f.  führt  der  Vf.  den  nue- 
fifchen  Handel. als  eine  vorzügliche  Quelle  des  wach- 
fenden  'Wohlftandes  und  der  zunehmenden  Bevöllfe- 
t'une  Rufslands  an;  allein  der  Handel  mit  China  ift 
erftuch  im  Ganzen  nicht,  von  grofser  Bedeutung,  in- 
dem Thee,  Kitaika  (Nanguin)  und  einige  Seiden- 
waaren  die  einzigen  Handelsartikd  von  Belange  find; 
die  Rufsland  aus  China  zieht,  und  dann  befcbaftigt 
er  in  Moskwa  nur  wenige  Hände.  !^aum  zwey  oder 
drey  Häufer  nehmen  an  diefem  Handel  TheiJ,  und 
die  Kleinen  Krämer,  welche  mit  Thee,  Kitaika  und 
f  aula  baudelS}  wird  Hr.  ^.  ilodi  nicht  in  Anfchlag 

toin-  ' 


«» 
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WO"««  woUea?  —  Das  Zeughaus  S.  27.,  von  wol- 
dieio  Hr.  «■'.  naoh  f/eum  untl  Mtihter  tagt ,  dals  es  m 
eliiei-  Feuerslirunft  vi^  gdiUen  habe,  iCt  fchon  Cejt 
«inii-eu  Jaliren  TöUig  wietier  hergefteUt.  — "  üb  inaa 
311  cler  Zeit,  als  fioh  Hr.  W.  m  Mosltwa  aufhielt, 
leiheigeBe  Bedienten  und  Mägile.auf  dem  PlaUe  in 
KitaJgorod ,  den  er  la^t  dem  ekelhiiften  Namen  neimt, 
niit  welchem  ihn  die  moskowifchan  Ueutfchen  zu  be- 
iieiineu  pflegen  (im  Ruffifchen  heiCst  er  hlofs  derPlati, 
Plofchtlchad},  zu  Kauf  bekommen  konnte,  wie  er  S.  Jl. 
verfichwt,  bezwsifelt  Hec.  fehr,  demi  er  erinnert  fich 
nie,  wahrend  feines  langjährigen  Aufenthalts  in  Mos- 
kwa, von  «iaem  Tolchen  Sliiavenraafkte  gehört  za  lia- 
ben.  Gewils  aber  ift  es ,  dafa  dieLs  >ttt  nicht  mehr 
der  Fall  ift.  Unter  AicKanders  mcnfchenfreuntliicher 
Regierung  können  derzleicboii  Greuel  nicht  exiftiren. 
Niont  einmal  in  den  Zeitungen ,  wie  wohl  fanß  ge- 
fchah,  werden  yrtä*  noch  Meufchen  zum  Verkauf  ai«- 
trabotta.  —  S.  35.  Die  Obwapotheke ,  welche  Hr.  If. 
•  oacfa  ßelgorod  letzt,  ift  fchoo  feit  mehiern  Jahren 
Dach  der  Kudrina,  jenfeits  des  ErdwallcsV  verlegt.  — 
Pie  geheime  Expftiition,  voa  welcher  er  auf  derfcl- 
hen  Seite  fpricht ,  exiftirj;  nicht  mehr.  Alejtaiulßr  hat 
Me  Hydra  erlegt,  wie  ^z  Europa  weifs;  (ias  Ge- 
bäude derfelben  ift  jetzt  ein  InvaÜdenhaus.  —  S-  36. 
glaubt  der  Vf. ,  Stritters  ruflifche  Gefchichte  fey  noch 
Hioht  im  Druck  crfchiwien;  aliein  fie  ift  wirklich  ge- 
dniokt,  und  zwar  auf  Koften  der  Regierung.  —  AVo 
müclite  wohl  der  Pallaft  der  afiaürchen  Gerandlen  lie- 
eon,  den-Hr.  JT.  S.  38.  unter  den;/or7,ag]ichften  Ge- 
"  bänden  Somlänoigorüds  aufführt?  Vielieicht  gab  es' 
au  Oltariui  Zeiten  einen  fblchen  Pallaft,  jetzt  aber 
weifs  mao  in  Moskwa  nichts  davon.  Uer  letzte  a&a- 
tifcheOefandte,  der  im  J.  1795-  durch  Moskwa  ging, 
untl  wnen  El^hautea  bey  lieh,  hatte,   den.  £an  Herr, 


ein  bucharifcher  Pilrft  1  der  Hitiferitin  %inn  Ocj^enkt 
fchickte,  bewuhnte  das  Apraxinfche  Palais  in  Uelgo« 
rod,'  —  S.  40.  Uas  ehemalige  Senatsgebaude  Ift  von 
dem  Paliafte,  den  der  Fiirtt  UesburoUko  erbaueti^ 
und  der  jetzt  der  kaiferliche  Palialt  ift ,  gänzlich  un- 
tcrfchieden.  »Jisgt  hinter  dem  fogenannten  alten  Se- 
nate, neben  dem  ehemaligen  Leftjrtfcben  PaJais.  Je- 
nes aber,  das  ;>enaLsgebattill,  fteht  immer  noch,  und 
ift  zur  VVuliiiuug  filr-den  GrofsfOrften  Con[tantln  ein- 
gerichtet ,  der  es  l>ey  PauU  und  Alexanders  Ktönim- 
gen  bewohnt  hat.  —     Das  ehemahga  Invalidenhaug 

fS.  40.)  dient  jetzt  zum  FräuleinlUfL Ruffifcher 

Begräbnif^ platze  find  nicht  zwsy,  wie  S.  4t.  ange- 
filhrt  -wird  —  djefs  würde,  wie  jeder  leicht  denket 
kann,  fiir  ekie  Stailt  wo  Moskwa's  Gröfse  und  Be- 
vülkerung  zu  weiii|;  feyn  —  fondara  £ift  vor  allen 
SaCtawen  betindeB  höh  einer  oder  Zfvey.  —  Doch  es 
würde  uns  zu  weit  fähren,  wenn  wir  Ha.  tF.  Schritt 
£ar  Schritt  folgen  wollten.  Das  Angefahrte  wint 
binreiclien,  unter  oben  gefälltes  Urtbeu  Aber  den  Vf. 
und  fein  Buch  zu  beurkuDiAn.  N«r  das  Einzig  wol' 
len  wir  noch  bemerken,,  dafs  dtx  VL  eine  gätlzlich«! 
Unkunde  im  Raflifchen  verrSth,  Indem  er  nieht  naf 
faft  alle,  auch  diegangfoarften,  ruffifchen  Wörter  ver- 
&.:"(mirw;it,  wie  z.  B.  eine  Sobam,-  anftatt  ein  Sobo^ 
(«ine  iiduptkirche);  Lo^fclmiki,  anftatt  Latrot/cknil» 
oder  Lawofihmki  {krimer);  Bukgrfdmilii,  anftatt  jS» 
4otfihniki  (Wächter)  u.  f;  w.;  foodern  «k^  mancheit 
Wärtern  taifche  Bedeutvngeabeylsgt,  wietuB.  dein 
■\Vorte  Mitfchik,  das  er  überall  Air  Leibeigener  ■('Airf- 
poßmi)  fetzt.  Mufckik  heifst  Bauet-  oder  Keri,  Wi* 
kann  alfo  der  Vf.  S.  291.  von  „Mufchiks  von  beiden 
Gcfchlechteru "  fprech«n?  Kerle  von  .Jieidea  Ge- 
fchlechtera  giebt  es  in  Moskwa  fo  wenig,  als  ir- 
gendwo. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


V«Hi»CB1«  ScHKinEN,  Hanitorer,  b.  Halm  ■.  NähatEr- 
Uürtiitg  dfv  Plant  Von  dm  Aniagen  des  Sckiire/flbaiUt  zu  Neun- 
j  f  ^„btt  eLium  Verieichnir*  aller  In  ilefen  Anld^en  und 
in  Uer  damit  verbundenen  flaiimfchiiU  Torliandenen  in-  nnd 
aiisUoiiXetiBn  H«l7.arten  nndPflan«Bn.  Von  C.  W.  HoiiAiirg, 
Hath£Heffmi-CaIIeLHo£pMnner.(£?OI.)4SS.8.  nehfidemauf 
^n«m  ß"pcn  in  Kn,.[er  FefiocheoBn  Plan.  (I  Rtlitr.)  —  I>«r 
Plan  enth'dt  die  Aobga  der  B^Aeaiiftalt  im  LUiiminirten Orund- 
jir»  nebfc  acht  verf'-hiederen  ant  d«r  Hauptpromenad*  fith 
AfirbietenJen  malcrirelien  Ansfirliwn,  trclclie  &tia  CJriindrirs- 
«mscben;  Üiefe  kloinen,  nicl«  iUnminirten  Kelimiufiln  eiil- 
haleen  diä  Gimtiidiciiei»  (iebägde  der  Ault^lt  und  bilden  klein« 
taadfchaton.  Die  ««  AieUm  Plan  «eUJiiige  Schrift  entliälc 
Aiifier  der  Deaication  und  der  Vorrede  emeu  Hemag  ziir  nä- 
hern Eiklariing  dl»  Plan»,  (Jofchichte  und  Berchrciliunc  der 
IVixncuaden  und  PHani'inj;  vatrohiedsner  AnUcen,  Verzsioh- 
ird^  der  iu  <t*ii  ."^»lafiaii  und  in  der  BaomlcJiule  fceliendeir 
Dlume,  Gaft»*K-he,  SuindenRewäi:!!!"  und  anidanernile»  PHan- 
i'n  Wui-  *üfirpn>  yilfx  iiocli  bMiihmfen  Bvideurt  befiicht  hat, 
Sir  den  jn^?  diel"  l'bii  .md  die F.rkl  irmis  deffelben  aUMerk- 
IVln  drrKiinnoruiiB  gefL-hickt  nnd  an^i^iir^bm  feyn;  auch  mag 
«I  hinrnipiieft ,  vn  den  da  angelegten  Parüeeir  und  Promena- 
den «iB«  klein«  Uebcrfielit  sn  ffi'^it^   »ad  ala  lUtalag  der  in 


Kenndurf  befindlichen  und  ancli  verkSnflichen  PflanMn  gel- 
ten ;  aber  für  den  Fremden ,  der  das  Locdle  von  NenndorE  dar- 
am  kennen  lernen  will,  ift  der  Plan  zn  klein  und  die  ErkIS- 
rnng  deffelben  i.i  ob  er  Buch  lieh.  Wer  vor  Xeincm  ßefnche  in 
Neimdorf  Tieh  Über  daffelbe  oinigerraifsen  iinterriohten  will, 
flir  den  hätten  auch  daa  Innere  der  Gebifnde  befcbrieben,  der 
Haupt,  nnd  Nebenpsbraiich  d«rfellien  angegeben,  und  noch 
manche  and«re  kleine  Kotiain  von  und  über  dirfetben  eitheilt  , 

werden   fiillcn;    z.B.  die  vtreinigcen  BadohSiifer  üeaen  cl>en  ' 

■niehf  lein-  nahe  an  dun  Log i.ih.ni fern  ;  kann  man  in  jenen  auch 
Ittgimn?  Welchen  Zweck  haben  die  BadeTchnppen  *  Find« 
man  auch  in  den  andern  Hniifem ,  i.  B.  im  Heichifchen  Hanfe, 
xra  Traiteuihaufe  nnd  iii  den  liancmkolunieen  I^is?  Woiii 
nützt  mao  die  Arkade?  die  Galerie?  Hat  der  MarCtalL  einen- 
bclondem  Krankeiiftall ?  Dlefe  und  noch  viele  andere  Frage« 
hrftKn  in  der  Krktfimng  des  Plans  beantwortet  werden  folfcn, 
wenn  ihn  der  Vf.  f«r  Fremde  wirklich  nCtillcIi  mScben  wollte. 
Audi  wire  c« ,  der  [lefTeru  Anfchaulichkeit  wepen ,  zweckmä- 
Isiggewefen,  auch  die  Neben  tafeln  zu  illnmlniren.  Sonder- 
bar, dar>^  Hec.  crrade  die  ßnchrtaben  O  und  P,  welche  dia 
Bmnnen  bezeichnen  Tollen,  in  ilera  C'ruadrifTe  auf  fbineia 
BMmplar  nicht  auflindm  konnte!  | 


'        '•■■  Nüni.    f$.  '         ,  .      .   *^ 
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GESCHICHTE.-  ' 

Obae  Angabe  des  Verlegers;  mit  der  AuHicteft: 
{iiBOCRSACHSKii :  Hiflortfckt  Beriditi^ttugtK  des  öf- 
feutiiehiH  Ortkeiis  über  die,  durch  die  frmtxoJifdit-Oc- 
MjRUipM  des  Kurfürßeatkiürs  ffatmaver  dafelbß  veran- 
Ulßten  mUitärißiea  BSaaßregtln.  Erßit  Ueit  I803. 
«.  98  S.  - 

Tliefe  Schrift:  ift  ohne  Widerrede  die  hefte  unter 

•enen.  Der  Vf.  fioUt  die  Lage  der  wunderlich  zor 
^nmengeretzten. Regierung  diefes,  von  feinem  Be- 
berrfcher  Terlsffenen  und  durch  ein  M«er  von  ihm 
Ketrennten,  I^andes  mit  Ksantnifs  und  Eialicht  dar, 
und  fchildert  die  Sufsere  und  innere  Befcha£Eenheit 
der  Adminiftrstlon ,  fammt  ihren  diefsfeitigen  und 
)en£eitigea,  nicht  jn  einander,  Condem  gogeneinani- 
der  greifenden  VerhäitniHen^  feio  Hauptzweck  aber 
Ük  (üe  Vertheidiffuiig  desFeldmarfcballs,  Grafen  von 
Walmoden  Oimborn  j  gegen  -jede  Befchuldigung  mid 
jeden  Vorwurf.  Er  tnut  diefes  auf  eine  Art,  dafs, 
wenn  irgend  ein  andrer,  von  Civil  -  Behörden  ein- 
geengter und  in-alleo  Stücken  gehinderter  Feldherr, 
■der  nicht  wufste,  ZB  welchen  Mittehi  er  greifen 
-follte,  einen  gefchickten  Rechtsfreund  bedOrfen 
möchte,  Reo.  nicht  anftehen  würde,  ihm  zu  ratheh, 
üch  an  unfern  Vi.  zu  weilen.  Aufser  dem  Beftre- 
-ben,  jenem  gekränkten  Befehlshaber  Gerechtigkeit 
■SU  verfcha^n ,  gefeilet- fich  die  vorliegende  Schrift 
4leD  Übrigen  u^dagenden' Blättern,  womit  wir  flber- 
fohwenimt  wcffden  find,  darin  bey,  dafs  fie  da.«, 
wenig  Klugh^t  verrathende  Benehmen  der  hannO- 
(Verfcnen  Minifter  imd  ihrer  Sekretäre  in  volles 
-Licht  -fetzt,  und  mit  wohl  fchwertich  zu  widerlegen^ 
-denBeweiCen  unteritlttzt  Von  S.6  — aa  gehet  diefs 
^n  einem  Athem  fort,  und  in  der  Folge  kommt  der 
'Vf.  bey  jedem  Ankffe  recht  mit  Lieoe  darauf  zu- 
Tttok,  wie  auf  S.  aj.  41  und  4a.  48.  54-  «M-  74-  mit 
Msbrerem  zw  erfehen  ift.  Die  unzwecdiniSfsige  —  um 
'nieht'ZU  iaeen  nnvcmtlnftige  -^  OrganlEauon  des 
'ganzeu  We&is  wird  ausführlich  entwickelt,  und  es 
-&  fiohu-,  dafs  in  dem  Wirrwarr,-  weiter  «mK  als 
lefne  Folge  davon  obwaltete,  nad-  in  4emGdeife  «• 
wSkMiäier  Prtadarm  nichts  andnes  abrig  blieb,  als 
lieh  cnf  Gnade  oder  Ungnade^dem  Ober- Conful  hin- 
zugeben. 

Auf  der  fteJlen  Bahn  einer ,  indus  dodi  nicht 
<mnz  corftbinationsiaren  und  v^rftandwidrigen  Ver- 
wegenheit, die  fich  Aber  AttSrechnuneen  furchtü- 
aierBedSchtliahkeitwefffetzt,  war  abwlleineswegck 

d.  U  Z.  180%    Erptr  Band. 


Jle  Ho^oung  vei^ren,  wenn  der  FeldmarfchaR  rom 
eiiiem  Geift  hefeelt  gewefen  wäre,  den  fchwere  E*. 
eignlde  zu  kühnen  Entfchlaflen  erheben  und  itafpo»' 
nen;  Sein  Vertheidiger  läl'st  ihn  von  S.  48  — 50^  fok 
gendergeftah  conjecturiren :  „Er  (der  FeidmarfchaU) 
„zweifelte  keinen  Augenblick  r  aa^  der  erft«  Con- 
,ful  feine  Drohung  ernftlich  geraeynt  habe,  und 
),von  derni  ErfilUune  weder  durch  ROcküchtea  d6» 
,Völkerre(Ats ,  noch  cUirch  pubücfftifche  Diftinctio* 
«nen  fich  abhalten  Mfen  werde ;  aber  er  konnte  fick 
^nicht  flberzeugeo,  dafs  die  europaifchen  Cootinen* 
.tal- Mächte  diefen  Schritt,  deffen  gefährliche  Fob 
„gen  für  ihr  eigenes  Intereffe  er  weJIeicht  befTer« 
„als  damals  ihre  eigmen  Kabinetter  berechäete,  mk 
„völliger  Gleichgültigkeit  anfehen  würden ;  er  dach- 
„te  es  fich  vielleicht  nidit  möglich,'  dafs  die  Vep- 
^kehrtheit  utifiers,  nicht  zu  Ainem  RefTort  gehörei^ 
„den ,  politifchen  Betragens  nnfre  auswärtigen  Ver^ 
^biodimgen  in  dem  Maafse  zerftört  haben  Jiönnte^ 
«dafs  gröfsere  Mächte  felbft"  »inen  Theil  ihres  w*^ 
^fentlichften  IzitereDes  dem  Vergnügen  aufopfern  yrüc- 
„den,'  die  ftolze  hanoövrifche  Regierung  landflflcn- 
'„tig,  und  das  Land  über  die  Verkehrtheit  ihrer 
„Maalsregeln  durch  fein  eignes  Unglück  belehrt  zH 
„fehen.  £r  erwog  zugleich ,  dafs ,  um  eine  auswäf*- 
„tige  Macht  für  unfern  Schutz  zu  intereniren,  map 
„nothwendig  einen  eewilTen  Grad  von  eigner  Ener- 
„gie,  durch  mäglichfte  Kr aftanftr engung  der  Ge^hy 
„za  trotzen,'  an  den  Tag  legen  mdffe;  er  wagte  ps 
„nicht,  fich  felbft  nur  die  traurige  Möglichkeit 'r.a 
„geftehen,  dafs  ein  Land,  welches  vor  40  Jahren  fo 
„viel  für  feine  dgene  Rettung  zu  thun  im  Stande  ge- 
„wefcn  wai',  feitdem  zu  einem  Zuftande  von&fch^- 
„fung  heruntergeai-beitet  feyn  follte ,  welcher  felbft 
„zu  einer  momentanen,  nur  palliativifch  wirkenden 
„Kraftüufserung  es  unfähig  machte.  Er  erwog  die 
„hohe  Krifis ,  zu  welcher  alle  politifche  Verhältniffe 
„Europa's  durch  einen  wieder  ausbrechenden  Krieg 
„zwifcneh  England  und  Frankreich  nothwendig  hin- 
„aufg^chreben  werden  muEsten,  und  er  erwartet« 
■„viel  von  einer  darauf  beFühentlen  Wandelbarkeit 
„jetziger  poUtifcherConjuncturen.  £r  gelangtedurcb 
„diefe  -Betrachtungen  zu  der  Ueberzeugung,  dais, 
„noter  diefen  Verniltniffen ,  unfre  Retluas  vielleicht 
„ganz  allein  ^on  gewonnener  Zeit  abh»igig  feyn 
■„Köantej  er  gedachte  der Mö^chkeit ,  dafs  oiezwi- 
„fcheb  England  und  Frankreich  befteh^nden  Nego- 
„ciationen  den  wirklichen  Auäbrut^  des  Krieges  viel* 
„leicht  noch  um  mehrere  Monate  hinauslcbieben 
'„könnten;  er  verzweifelte  nicht,  binnen  eines  fol- 
„diea  Zeitraomsi  mittelli  feiner  «ifcataa,  und  der 
lii  »durch 
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«durch  dicffe,  wie  durch  die  Grölse  der  Ge&thr*  zu 
jyWeckenden  Eneroe  aller  Staats  -  Behörden,  Ver- 
^tbeidi^rudgi-AariaJfteä  "bevyerkftelÜ^eu  zu  können, 
„"welche  itenteftens  *imptmiread  genug  ffSröi ,  dem 
„Feinde  die  Möglichkeit  abzafchneidca ,  niittelä  ei- 
j^nes  fliesenden  Corps  und  mit  einem  coup  de  fflnin. 
„unTerer  Lande  fich  zu  bemächtigen.  Er  berechnete 
^fehr  richtig,  da{s  die  ganze  politifche  AuBcht  der. 
j^Sache  dadurch  verändert  werden  wflrde,  wenn  det 
«Feind  fich  genöthigt  fähe,  socx»  Mann  ftatt  loooo 
„zu  fchioken,  ftatt  einer  unblutigen  Occupation  mit 
•  M^em  Emfte  des  Kriegs  das  Land  zu  übei>zjehen, 
„und  die  Ungerechtigkeit  feiner  Maalsregeln  durch 
j,die  hartem,  zu  ilu'er  Vollfabrung  angewandten 
„Mittel  dem  ganzen  Europa  doppelt  foblbar  zu  mi^ 
Jüchen.  Er  erwog,  wie  t>eaenkli(ih  es  für  Frankreich 
«feyn  wQrde,  einen  ordentlichen  Krieg  mit  Nord- 
„deutTchland  zu  Alhren ,  da  die  erfte,  hier  verlorne 
„-Schlacht  vielleicht  tut  das  erbitterte  Holland  und 
^ie  mifsvergnagten  transrhenaniFchen  Provinzen 
„das  Signal  zum  AußJtand  werden  konnte;  und  er 
„wurde  nicht,- wie  huitdert  andere,  durch  die  Vcr- 
„ftcUung  des  ungeheuren  Mifsverhältnides  zwifchen 
««Frankreichs  und  Hannovers  Macht  erfchreckt,  weil 
^er  (den  wichtigen  tJnterfchied  zwifchen  der  Macht 
^Frankreichs  m  tke/i,  und  dei'jenigen,  welche  zu  ei- 
gner Expedition  gegen  Hannover  in  kmothiA  dem 
j^anzöfiTchen  Gouvernement  zu  Gebote  ftand»  kel- 
^giiesweges  unei-wogea  liefs." 

Diefe  Anficht  der  Dinge  war  unüreitig  ihrer 
jBefcha^enheit  felir  gemüfs,  nur  hätte  der  Feldmar- 
■fchall  dabey  nicht  vergeffen  follen ,  dafs ,  nach  allec 
jLrfahrung,  der  Himmel ,  und  die  feine  Abßchteo, 
oft  ohne  ihr  WifTen ,  vollziehenden  Mächte  der  Erde, 

fewöhnlich  nifr  denen  helfen,  die  ßch  feibft  zu 
elfen  Hand  atile^n.  Reo.  bedauert,  dafs  gleich  zu 
■Anfang  der  Krifisdiefer,  wie  er  gern  zugiebt,  Ta- 
lente genug  beützende  Mann  nicht  wahrnahm,  was 
iür  ein  vortreffliches  Werkzeug  ihm  in  der  Perfoa 
,<les  Herzogs  von  Cambridge  in  die  Hand  gegeben 
war,  vermitteln  deffcn  er  das  widerfpenftige  Wini- 
fterium  anfaffen  konnte.  Der  junge  F^lrft,  der  nichts 
eifriger  wünfchte,  als  das  Land  zu  retten  und  Ruhm 
zu  erwerben,  würde  fich  zu  allen  dahin  fahrenden 
^laafsregeln  und  Unternehmungen  mit  Freuden  hec- 
geeeben  nahen ,  und  die  nicht  mehr  wo  ein  noch  aus 
wilTenden  Excellenzen  wflrden  fich  in  ihrer  Angft 
unter  das  fchutzende  Sclüld  der  Autorität  und  Ver- 
antwortlichkeit des  Sohnes  ihres  Königs,  dem  Him- 
mel dankend,  verkrochen  haben,  Cambridge  und 
Walmuden  vereint,  konnten  das  Kurfürftenthura  — 
um  uns  eines  neufrankifchen  Ausdrucks  au  bedie- 
nen —  in  BelagerungsfEand  erklären,  dieRejperuQg 
fufpendiren,  fchalten,  wie  £e  rathfam  fanden,  una 
dem  Könige  melden :  Noth  habe  keine  Gefetze,  wenn 
da-;  Glück  fie  begünftigte,  würden  Se.  Maj.  Freude 
att  ihnen  erleben,  und  Grofs-Britannien  Nutzen  da- 
.  .^on  zitihen.  Nun  konnten  fie  fich  ^ die  30000  Manu 
jexi'rcirter  Truppen"  aafohaiTen,  «wozu",  wie  der 
V£.  S.  54  ausdrttEkUch  behanptel;,  „die  MöglicbKeit 


da  war ,  fie  reichlich  zu  haben ,  wenn  das  Minifteri- 
um  gewollt  hätte,  als  es  Zeit  war  zu  wollen." 

Auch  noch  bey  dein  wirklich  erfo^exi  Anm^- 
fche  und  Kinbrtidi ,  ungeachtet  man  bis  tlahln  alles 
veElS\imt  hatte,  wUrde  £ch  Graf  Walmoden  anders 
benommen  haben,  als  er  tlut,  weuo  er  den  £nt- 
fchtufs  -faf«te ,  blofs  von  einer  edlen  Verzweiflung 
Ruh  zu  nehmoo*  fich  Ober  alle  BeforgniHei  über 
alles,  was  ihn  perfünlich  treffen  .könnte,  weit  weg 
zu  fetzen ,  und  nichts  als  den  grofsen  Ruhm  im  Auge 
zu  behalten,  der  feinei-,  wie  eines  modernen Leouiflas 
oder  Camillus,  wartete.  Diefes  zii  bewcrkf^eUisl^ 
mufste  er  (ich  fchlagen ;  denn  es  lälTet  fich  mit  ton- 
län^chcn  GrandenpeantWf^rteu,  was  der  Apcdoeet 
S.  88-  von  nidol  miliiiirifcher  Ehre,  Kriegsrahm  für 
Individuen,  Zcitungslob,  unfchuldigeih  Linde,  er- 
bittertem Feinde,  verbrannten  Dörfern,  zertretnen 
Acrnten,  Bettelftab"  (der  leider!  nicht  aushletbsB 
wird)  „urizähligi^  Familien"  vorbringt.  Was  die 
zuletzt  angezeicnneten  Drangfale  betrifft,  kennte 
man  ficherTeyn,  daTs  die  neuern  Franzofen  nicht  £» 
albern  tatarifch  verfahren  "würden,  wie  ihre  Ahn- 
herrn in  der  Rheinpfalz  im  Jahre  1689.'  Hinzu  ver- 
gehen die  wiedergebomen  Neufirankea  ihi«n  Vof^ 
thnl  belTer,  und  willen  praktift^,  <kf$  bey  allinäli- 
sem  Auspumpen  fich  mehr  erfchwingeo  labt,  als 
oe^in  tmuultuarifdicn  Plündern,  welnies  nur  Aeia 
gemeinen  Soldaten  bereichert.  Das  Abbrenoea 
bringt  nun  vollends  gar  nichts  in-die  leere  Krjegs- 
kaflte.  Man  darf  fogar  auf  den  Gedanken  gersthen, 
dafs  ein  für  allemal  ausgeplündert  und  abgebrannt 
zu  werden,  für  das  arme  Land  ein  minderes  'Unglück 
gewefen  feyn  ivflrde',  als  mit  Alu&e  und  Metliode 
erfchöpft  und  ausgefogen  zu  werden .  Während  we-  - 
»iger  Monate  bereits,  ift  ihm  nun  fchon  eine  Schul- 
denlaft  auf  den  Hals  gewälzt,  die  gar  keine  Hoff- 
nung, feibft  für  entfernte  Generationen,  ir.ehr  zuiäffe^ 
I  eine  Erleichterung  der  drückenden  Auflagen  zu  er- 
leben, und  den  Schaden  in  belfern  Zeitenzu  verwin- 
<len.  Den  Kriegsruhm  anbelangend,  wallen  -wir  in 
einer  Welt,  in  welcher  dato  der  ewige  Friede  noch 
nicht  eingeleitet  ift;  vielconfequente  Denker  mit 
hellem  Kopf  und  kaltem  Herzen,  halt«  die  Sache 
fogar  nicht  nur  nicht  für  möshch,  fondem  auch 
vielleicht  1  nicht  einmal  für  er^riefslich.  In  dner 
folchen  Welt  alfo  find  die  Achtung  der  Tapfer- 
keit und  der  kriegerifche  Ruf  eines  Volkes,  Kein 
eides  Traumgebilde,  fondem  verdienen  vollkom- 
men, der  vermehrten  Sicherheit  wegen,  zu  den  bw- 
den  andern  fcliönen,  Urfachen ,  Vergröfserung  der 
Macht  und  AusbreitunK  des  Handels ,  venoAge  wd- 
cher  die  Politik  Menichenopfer  fchlachtet,  hinge- 
stellt zu  wa-den.  Und  ift  denn  nicht  bereits  bey  tiea 
Ausleerern  Italiens,  der  Schweiz  und  des  obem 
Deutfchlands  die  fcherzhaf^e  Redensart  entftanden, 
dafs  fie  dergleichen  Behantllungen  des  Schwachem 
txploitfitmu  dt  fd  poitrvtmfrk  nennen?  Ueberhaupt, 
wer  fich  zum  Kriege  entichJiefst,  oder  mit  Krieg 
aberztif^en  wird,  denke  doch  ja  nicht  ferner  an 
Schonung  de^Blutesj'ein,  aJ«(ium  zur  Unzeit  mitl^ 
.  diges 
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dteet  BniliäiAt  das  h«at  liundeit  Streitern  das 
I^ebeo  friftet,  bringt  mchrenthelU  dicht  gar  laug«  - 
lieroach  taufend  dertelben  den  Tod. 

FeldmarfchaU  W^nodeä  War  demaach  voUauF 
l>prfechttgt,  mit  feiner,  nach  S.  8I^  sus  30QO  Pferdeo 
vad  4550>MaDr>  Fufsvoik  befteheadeii  difpombelo 
Miidit,  cüe  fein  .war  nmd  feinem  Befeltle  geoorchtev 
auf  General  Mortier  los  xu  rharfchiren.  und  fichmit 
ihm  zu  fchlagen ,  wo  er  ihn  antraf,  es  fey  bey  Vechte 
oder  bey  Suhliiigea.  Uafer  Vf.  ineyn«t  zwar  S.  fia: 
^Uea  militarifchen  Gniodfätzen  zufolee,  hätte  man 
-  »fidi  ia:4iey  Abtheiluagea,  die  eine  Bey  Stolzenau, 
«die  aoda^  bey  'NiOiilRirg,  die.  dritte  oey  Verden 
ktsuf^^ellen  mOflen.'*  Das  vväce  jedoch  ein  hinrei- 
chend enirobtes  Mittel  goTrefcn,  dein  Feinde  die  Sa- 
che leicBt  zu  machen ,  und  fich  theilweis  aufreiben 
au  laffeB.  Wir. wollen  diefe  .nülitärifche  Verirrung- 
des  V£s.,  der  vielleicht  nicht  vom  Handwerk  ift, 
Ittcht  rOgen ,  eben  fo  wenig  als  .das  fta^e  Vertrauem 
{welches  er  auf  S.  z6.  und  27-  in  Stock  und  Fu^tel 
S^tzt,  WHUB  «-  fich  nur  auch  als  Diplomatika*  nicht 
io  leicht^äubig  erwieüe,  die  xutrauiicJie  Aeufseruog 
Mortiers  für  baar  Geld  zu  nehmen,  als'diefer  zu 
Vechte  den  Depntirten  vorerzählte,  S.  91.  ven  ni^>ii 
j,zu  Geb.ote  ftehenden,  näheren  und  entfernteren 
MHalfsquellen,  die  fchnell  herbeygefahrt  -wVntea 
^wQrdenf"  und  denfelben  damit  eine  Nafe  drehte. 
Der  liftige  Franzmann  hatte  nifiht  voji  12000  M^an 
bey  Geh,  wie  S.  83-  zugegeben  wird,  und  hätte  gern 
pi&iT  gebracht,  wenn  «r  mehr  gehabt  hätte.  Seine 
ganze  Kavallerie  befuudaus  höcmtens  vier  Schwadro- 
nen fchlecht  berittener  Hufaren ,  wie  jetzt  jedermann 
weifs ;  desgleichen  weifs  man  aus  andern  rfaubwOr- 
digenNaclirichten,  dafs  die  fanuntiiche  Mannschaft 
ficn  nichts  Gutes  verfahe,  iloßdem  ftark  beforgte, 
auf  hannövericheu  Soden  unfreundlich  empfangen 
zu  werden.  General  Mortier  felbft  trug  kein  Be- 
denken nach  S.  91.,  »die  Möglichkeit,  ja  die  Wahr- 
„fcheiolichkeit  eines  anfangs  feinerfeits  zu  verlie- 
^rendea  Treffens  einzuräumen. "  Diefe  Möglichkeit 
erhebt  Geh  zu  höher  Wahi-fcheinlichkeit,  wenn  man 
fich  in  Gedanken  das  Bild  von  dreytaufend  wohlbe- 
rittenen,  wohlbewehrlen  und  wohlgenähilen  Nleder- 
üachfeo  vorCtsllt ,  denen  das  Blut  in  den  Adern  koCht, 
■und  die  auf  vier  oder  fonf hundert,  und  wärens  tau- 
fend marode  Hufaren  auf  eben  fo  abgematteten  kleinen 
Pferden  losjagen.  ^Nachdem  die  Hufaren  auSgcrilTen 
find,  nehmen  es  die  .Reuter  mit  den  nicht  weniger 
ermatteten,  von  erlittenem  Hunger  gefchwächten 
Fnfsgängern  auf,  deren  Tugend  im  Tirailliren,  im 
Draufloslaufen  mit  gefälltem  Bajonet,  nicht  aber 
.darin  beftehet,  gegen  einen  muthigen  Anritt  der  Ka- 
vallerie Mauer  zu  machen,  welches  überhaupt  kein 
-Fuisvölk  bey  den  Waffen,  welche  es  gegenwärtig 
\fijhrt,  im  Stande  ift. 

Diefes  zu  bewähren,  fahrt  Rec,  unter  vielen, 
nur  daa  B,eyrpiel  des  Preulsifcben  Uragonerregiraents 
von  Katt  an ;  es  hieb  am  2a  Sept.  1794  in  der  Ge- 
gend von  Kai  fers]  auter  u  „drey  franzöfilrhaBfltaillniia« 
'  „die  io  einer  Art  von  Quarrce  itandeo,  gaxiz  total 


«nieder ,  welche  uater  dem  General  -  Adjutanten  Ttv- 
»dis  alles  thaten,  .was  man  von  braven  Soldaten  er- 
.. warten  kann-;  und  das  war  die  Arbeit  von  weniger 
aoIs  einer  Viertelltuode. "  Siehe  liit;  yaMfüditr. der 
.Freu/iifcluH  Moitardiie,  May  1798.  S.83  u.  B4<  Der  \»  * 
kannte  Beriditerftatter  redet  als  Augenzeuse.  lu  der 
Nami  BtUona,  Jahrgang  igoi.  BaiuTI-  Aonandl.  HL 
fagt  der  Vf.,  glelcUalls  ein  Of&cier,  der  die  Feld- 
zltge  mitgemacnt  hat ;  „in  dem  h-anzöGfchen  Revö- 
«lutionskriege  war  es  beynahe  Onindfätz  geworden, 
„dafs  ifolirte  Infanterie  auf  der  Ebene  iedeamal  g&> 
^en  Kavallerie  verloren  fey. " 

Man  flehet,  dafs'  in  gegenwärtiger  Suppofition 
voll  der  hannöverifchen  Infanterie  nicht  einmal  Ge- 
brauch gemacht  wird:  fie  bedrohet  blols  die  fran- 
zödfche  Schlachtordnung  auf  dem  dem  Angriffe  der 
Kavallerie  enteegengefetzten  Flügel ,  und  hat  die  Ar* 
txUeriebey  ficn,  die  nicht  mtlfsig  bleiben  mufs.  Dar 
Feind  Wäre  aofdiefe  Weife,  mehr  odei' weniger  ge- 
worfen, .überritten  und  in  Unordnung  gebracht  ge- 
.wefen,  was  blieb  ihm  xtäho  da  wohl  fiorig,  als  den 
befchwerlicben  Ra^kweg  zu  fuchen?  Dm  bis  an 
die  Ems  zu  geleiten,  war  die  ObUegenheit  der  Forft- 
bedieuten  und  Wildfchßtzen ,  unterftfltzt  von  den, 
nach  S.  95-  fo  kampfbegieri^en  leichten  Dragcnem. 
Bey  dem  Mangel  Bn  vorher  beforeten  Anftalten  mufs- 
ten  die  Fliehenden  fich  zertheilen,  um  zu  leben» 
worauf  bey  dergleichen  UmftSnden ,  befonders  bej 
dem  i^anzülifchen  Soldaten ,  das  Zerftreucn  unmit- 
.telbar  folgt,  und  hieraus  wird  ziemlich  anfchaulich, 
dafs  kaum  die  Hälfte  die  Provinz  Ober-YfTel  wi»- 
•der  würde  erreicht  haben.  Mit  einem  Worte,  dje- 
fes  wahrhaft  heroifche  Hülfsmittel  mt^  verfucht 
werden,  weil  etwas  Schlimmeres,  als  der  gegen- 
wärtige Zuftand ,  gar  nicht  erdenlüich  war ;  und  der 
Himmel  verhüte  nur ,  dafs  nicht  zum  Befchlufs ,  wenn 
gar  kein  Geld  mehr  aufzuborgen  feyn  wird,  den- 
noch gebrannt  und  geplündert  werde. 

Betrachten  wir  nun  aber  die  Folgen  eines  fo 
leicht  müghchen  glücklichen  Ausfchlags.  ISach  die- 
fem  .erften  Akte  alfo  fetzte  fich  FeldmarfchaU  Wal- 
moden,  mit  dem  GefOliI,  feiner  Würde  vollkommeu 
entfprochen  zu  haben,  hinter  denVedhfer  —  Damm; 
und  welche  Sicherheit  für  feine  Jjnke  Flanke  ge- 
währte ihm  hier  .nicht  das  angränzende  Preufsifcne 
Gebiet!  Alles,  was  mit  Güte  oder  mit  Gewak  att 
Menfchen,  Pferden,  Kanonen,  Wagen  und  Muni- 
tion aufzubringen  war,  liefs  er  nachkommen,  un^ 
brachte  feine  gute  30000  ^lann ,  vielleicht  noch  drit- 
bcr,  auf  die  Beine  und  zu  Pferde,  und  theilte  alle 
nocli  übrige  Flinten,  deren  man  habliaft  .Averdea 
konntet  unter  die  Landleute  aus,  uip  wenigftens 
fich  ilver  zu  bedienen,  wenn  awchße  der  Unwille  er- 
ereifen  follte,  wozu  te  an  Stoff  nicht  würde  {gefehlt 
haben ,  fo  bald  die  Franzofen  abermals  einbrachen. 
Hameln  Wurde  mit  Lebensmitteln  verforgt,  und  vor- 
läu&g  mit  ein  paar  taufend  Mann  Befatzung  verfehed. 
Zu  Hannover,  zu  Uelzen,  zu  Lüneburg,  zuBremer- 
3iäs/i&.\itaaiea  Niederlagen  veranftaltet,  zu  Nienburg 
uodHoya  die  uäcb&eOj  uad  dadurch  das  platte  Lanc^ 
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fo  vleS*  dfS'Oiftglich,  von  VbirStfaen  ehtlectigL  Ein 
oder  zwey  Beyfpiele  der  Strenge  ftellten  n&thigen 
Falb  die  Suboruhiation  wieder  her.  Schon  eleicb 
vom  Schlachtfedde  tan  muCste  nach  London  eeKhrie- 
Vm  fevni.  idBiaanig  fünf  oder  Techs  taureaä  Mann, 
Wenrt  trtehr,  defto  beffer,  nach  der  Wefer  überzn- 
-fchtffeA.  Bey  einer  füjchen  f^e  der  Sache,  rneynt 
Hec,',niöfBt9"  *ii*  dortigen  MinMter  doch  mit  ägypti- 
Ycher  Blibdheit  gerchlagen  gewefen  feyn ,  um  eine, 
Tondera  gilnftigcnGefchick  nerbeyeefflhrte ,  fo  wohl- 
teüe  und  zu  gleicher  Zeit  fo  wirKfume  Gelegenheit 
zu  einer  Tehnlich  von  ihnen  gewOnfchten  Direr&oa 
liuf  dem  fefteb  Lande,  nicht  zu  benutz«i.  Der  brave 
'Huminerftein  würde  mit  6000  Mann  bey  WÜdeshau- 
len  -an  die  Kunte  gefetzt,  fein  Augenmerk  auf  Bre- 
men, ais 'feinen  eigentlichen- Standpunkt,  und  den 
Ausflufe  des  Stromes  gerichtet,  die  EngÜnder  er^ 
wartend, 

Hätte  der  Bedroher  der  vereinten  RUche  Kö- 
iiigs' Georgs  IIL  melv  als  laooo  feiner  Krieger  mlf- 
Ten  können  >  er  hitte  fic^Atüch  feinen  Unterfädfaerm 
Vertier,  mit  diefer  gering«i  Machtj    ohne  Nacb- 

(Oep  fttfcUuf»  faigt.)  . 


fchufs  ah  Mehl  und  Hhit  auf  'der  Bdis',  rfCs  Wag- 
ftücU ,  Niederfachfen  zu  erobern ,  oidit  verüiche« 
laffcti.  Kr  war  ja  genöthigt,  allesa  was  jui  batavir 
Tchen  iinvaltzShligeD  Regimentern  und  Bataillonen 
in  Marfch  zu  Eetzeu  ^vor,  nacb  Ueventerhin^uCcbi»- 
ben,  UNI  nur  das  Scheinbild  einer  Referve  vorzn* 
Jpiegein;  und  wie  ciuzele,  wie  unbclJeidet,  unbtfr 
Wafinet  und  unberiiten  kamea  nicht  nach  der  Ueber- 
^eabe  des  Landes  die  Verftirkungen  hinterdrnn?  Am. 
Alagazliie  war  gar  nicht  zu  denken ;  das  Mortier'fchc 
Corps  hatte  wiihrend'^  feiner  Verlanunliins  bey  -Uac- 
denberg  die  ganze  Provinz  bil  an  den  Yüntrom  der- 
tnafsen  ausgezehrt,  dafs  den  BtwohnMv  der  Gegend 
jedes  NabrungSRÜttel  feldte,  Avte  damals  -ans  aUw 
Leitungen  erh^e^  -Wollte  iiunmehr  Bon^arte  f«- 
neA  Anfchlag  nichts  delto  weniger  durchfetzen,  fo 
mufste  er  in  eben  derfelben  Gegend  30  Us  35000 
Mann ,  und  follte  der  Erfolg  mdbt  nngvwiCs  bleiben, 
mehr  noch  ooffteUen  ond  ernShren;  flberdent,  wal 
noch  viel  fchwerer  war,  Asftaltea  zu  fainl2D^iche* 
Vorräthen,  unfern  dem  linken  UCar  der  GJu  tt^m, 
ttevor  man  von  neuem  anrOckta. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


MATriEMATliu  BremeTt,  Ij-ScytTert!  Karst krklOrung  dtt 
ItiJenäert,  füi  «leotfehe  Schulen,  anfgefeut  van  H.  Schlickt- 
•kar/t,  Conrector  ^u  ktinigL  Athenüi  und  dn  Domfckiil«  In 
Bremeo.  igoa.  ^  S.  g.  —  Diefe  kieiue  ßcbrift .  handelt  in 
kurzeii  Abfchniuen  vom  namen  Kalender  odar  Alm  «nach ,  vaa 
den  vetfchiedenen ,'  mit  dem  Kalender  vorienommenen  Abän- 
deruiiFpn  nndVerbeirBTiingen  f«it RomuJu« Bit  anFCrafarXIIlL, 
Vom  tJnteitcfaiadc  dca  Sonnen  -  und  Mondjahn ,  insbefondei« 
«och  theils  vom  'bUrKaiUcli*»  Jahr«  ond  daffea  HüDptein- 
theilungen  in  viei  Jahres  «eilen ,  iq  QuacembeT,  in  Klonate 
und  Wachen,  fammt  einer  ansfilhTlichen  ErU:iriing  faDrohl 
«er  rOmifcb'en  ah  deatrehen  Benennungen  der'  einselneii  Mo- 
nate uild  Wochentage,  theil«  Tom  KiTchenjahie ,  und  der  Ein- 
theilung  der  Sonn-  und  Feftt^e  in  beirf gliche  nnd  nnbaireg- 
jiche,  mit  beyf[«fMein  Verzoichniffe  diefer  gedoppelten  Art 
.von  Feiten,  einer  SrhlKrune  der  Sonn-  uud  Fefttaginamen 
durclii  gLinze  Jahr  ,  iind  einieeii  Crlituterungen  Aber  die  ver- 
Tchledene  Art,  da  OTterFeft  (dsr  VE.  [chreibt  imner !  do- 
tlltern ,  iiajriüitr  OUera]  au  bcrechm^.  Am  £nd«  liieilt  der 
;V{-  «ne  Anzeig«  der  Tan,  an  vaLah«n  orurn  fällt.  Ton  J. 
IgOl  bil  lin  mit,  dvnu  Beifiig*  Schaler  fich  Telblt  einen 
Kalender  eniverfen  fcannen.  eine  gar  nictit  fchwece  Uebnng. 
Weiche  viellüicht  das  zn'eckmÄCiigfte  Nfittei  vSre ,  von  dem 
Ganzen   der  Kalendpreiariclitijng    jungen  Leuten  einen  mög- 


'licbft  anlchatjicteD  nnd  erilsdlichra  Begriff  bByziibringai 
DU  Hauptfurdenidg,  welcho  man  an  dergleichen  '^-^'■ 
.fchuien  be&iininte  Schriften ,   vie   die  gegeowSrtigi 


1   dergleichen  far  Volkt- 


rUr»  ÜB  kurs,  bündig,  und  nicht' tüit  za  vieler  Gelehr- 
famkelt  ilberladen  (tfn  feilen,  hat  di^  Vf.  CozleteiUch  erfollt: 
man  rithtindeft  am  «llif  er  DarftriUiag  da  lob^,  .dali  im 
.Kaliradet  nuch  manches  Ftsht,  wnvo*  man  bi»r  nichu  antriEEt, 
und  im  von  auch  für  Uiirgerfchulen  eine  kuizf  Lin4.  falsliche 
ErKiiterung  weder  unmügUch  noch  unnreclcmÄrrig  w3te. 
8o11m  cB.  nieht  such  Ober  Sennen-  aAdHoadafiarienufla  (die 


«ine  Anmerkung  Sm  Vb.  Mola  mUn  tan  FatP  SeiUn  «bfenigl), 
4faer  Anf  -  und  Untergang  der-Sonna,  <ber  den  lÜondaliiA 
-die  -ztrölf  Zeichen  dca  Tbierkxeifea ,  die  Planeten  nnd  ihre 
AdrpecCEB  u.  L  w.  etvas  gefagt  worden  feyn ,  da  doch  all« 
diefe  Din|je  meiTt  in  allen  Kafendern  vorkummen,  und  der 
wifabcgierige  LeFer  in  eineta  Buche  diefer  Art  AnfklSnine 
(Urdber  bii  fnohcn  £ch  batecbcigt  glatiben  kOnnca?  —  Dau 
d«r  arcToaoaiifclie  Anfang  de*  ErAhlipgs  auf  dea-30k  März,  itt 
Sommeri  auf  den  2I>  Jnn. ,  dei  Herbf^  anf  den  2X  oder  ii. 
Sept.  und  dei  Wintera  auf  deB  II.  Dec.  falle,  Tollte  nicht  h 
befümnit,  wie  e«  auch  hier  S.  1^  gefchl^bt.  ein  populärer 
ItchriftTteller  dem  andern  «»ciifbhrvibeti ,  da,  al/genMiner 
aftronoinircher  Gründe  nicht  zu  gedenken  ,  fcboji  der  Anblick 
einaa  jeden  Kalender*  diererBahauptons  widerrpriche,  %.S.  i» 
vorigen  Jaiire  1g03  fiel  der  Anfang  Aei  Sommera  auf  dea 
Ol.  Jim. ,  dei  Herbftes  auf  den  14.  Sept. ,  'dea  Wintert  auf  dea 
31.  Dec  Jene  SeftiDimung  der  Jahreazcitan  foUte  durch  d^a 
BejrÜa»  eingeTchtänkt  werdeni  »der  huahfim»  einen  oder  am 
■Paar  Tage  JrUka-  und  Jpätir.  —  ,\ufaer  den  KuOan,  hsifit 
ei.  S.  13-,  rechnen  auch  noch  die  beiden  Schweizercaatone, 
Appenzell  nnd  Soliwia,  nach  dem  alten  Tulianifchen  Kalen- 
der. (Solha  dief«  wohl  noch  gegenwärtig  ^et  Fall  leyn? 
Reo.  bezweifete  folchei,  gefteht  aber,  daf«  er  Ober  dieCen 
Funkt  nicht  siiverläUig  nntectichtet  ifc)  —  Gtma  die  Pro- 
teftiiuten  wird  S.  II.  der  alte  Vorwurf  wiederholt,  dali  fie, 
.„wegen  dea  gering fftrirtn  timfundes,  weil  die  Sache  vorn 
Papicekam,"  nloht.rcbon  zu  gleicher  Zeit  mit  den  Katholi- 
ken den  verbcfferten  Kalender  angenommen  haben.  Allein 
«a  ilt  au  erwägen,  dal*  im.J.tSSz  eine  Beaneaaung  nach  Be- 
fehlen, die  von  Aom  laui^ingeu ,  weit  .melir  geerOiidete  Be- 
den kl  iclikeiten,  auch  in  PolitLfüher  RackCcbt,  fSr  die  Prot«- 
funten  haben  konnte,  all  im  J.  1778,  im  Jahrhunderte  trie- 
drichi  de«  Gröfien  ,  eine  Sbnliche  Uebereinkunft  mit  dem  ka- 
thoUfcben  Relehatheile  auf  dem  Heichftage  xa  H^eoeburg. 
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G  E  S  C  ff  I  C  H^T  B. 

^, Ohoe  Angabe  des  Verlegers:  mit  der  AHffchnFt: 
-  BIEDrksachskn:  Hifiorifcii£  Berkhtiginigm  des  Öf- 
I     ftailicken  Urtluils  üher  die,  d^rch  die  franx'öfifche  Oi- 

eupatioa  des  Xurfti,ßintkumf  Hannover  u.  f.  \v. 
'     (»efchlufi  der  in  Nam.  S%  ahgcbrdchmai  Becenßan.)     < 

■«^er  aufmfflrkfam  genug  gewefea  ift,  Achtung  zu 
:*  '  geben,  wie  <kr  Jyieii'ter  iaine  Partie  fpidt, 
'«vie  Ituien  und  die  Schweiz  Brigaden,  zu  der  Laor 
rfiitig  hergeben  inufstea,  wie  der  ffanze~  RheiaEtForn» 
V6n  Bafel  bis  nahe  an  feinen  AusBuCs ,  fanunt  aliea 
fiünenfeften  Plätzen,  von  Trappen  and  Beiatzungen 
«htblörst  wurde,  \vlo  in  den  füaweftUchcn  —  tos  auf 
eine  Samniluflg  bey  Bayoane  —  den  öCtUchen  und 
i(ördlich«n  Theilan  der  ft-anzöfiCchen  —  Republik, 
iSles  was  Rolb-Brigade  «der  Regiment  heifst,  ver- 
fchwuodeii  ift,  um  nacb  den  Kötten  zu  ziehen,  dem 
Trirrf  es  keine  in  der  OefchwindigkeJt  zu  löfende  Auf- 
Rabe (chdnen,  Mortier  in  Ober  -  Yffel  mit  20000 
Mann  zu  vferfttrken,  io  wie  er  überhsuipt  die  felreh- 
ttrliche  Zahl" der  franzöfifchen  Heeresmacht  fehr  te- 
aweifeln  wird.  Wir  wollen  Mortier  indefc  abermals, 
aber  ficherbch  nicht  vor  Aiwgang  Augufts,  anrOk- 
ken  tafTen.  Walmodeh  errchweret  ihm  dann  auf  jede 
ftrategifche  und  taktifche  Manier  die  Vechtw  Ther- 
itiopjTen ;  legt  ße  derfelbe  nicht«  defto  weniger  zu-  ^ 
rÖcB,  fo  fcMagen  fie  Jich  Zum  zweytenmale.  Mor-' 
Her  hat  den  Pafs  im  ROcIcmi  und  wenig  Reuterey 
auf  fchlechten  Pferden;  Walmoden  hingegen  ift  zahi- 
i'eich  und  trefflich  beritten.  Aufser  dem  Hamnler- 
fteinfcheD  Korps  rechter  Hand  mit  ihm  auf  gleicher 
fcinie,  ftellet  er  gegenwärtig  wenigftens  aaoog  Mann 
gerade  entgegen,  wohlbewaffnet,  ausgeruht,  die 
Kekruten  drey  Monate  lang  eingeObt,  die  neuen 
Pferde  thätig  gemacht.  Ift  die  Gegend  flach  und  of- 
ftn  —  wer  mit  Verttand  uin  fich  fchaut,  wird  fin- 
den —  abermals  Kavallerie  vor:  auf  encb,  ihrReater, 
mht  mein  Vertrauen!'  —  Kann  das  kleine  hannörer* 
Arheüeer  nicht  fiegen:  Wohlfia,  zurück  hinter  die 
Wefer'!  Aber  beylcibenit^tetwa^  ctem  Ufer  entlang, 
Änen  fatalen  Km-tloil  gezogen ;  nein !  fondem  in  ge- 
'  *intr,  ivoH  ahgemeffener  Entfernung,  t  die  ganze 
Macht  ungetheilt,  bereit  geftancien»  jedes  fireignifs' 
*i  ergreifen  !"Rec.  erköhnt  ficii,  di«  Frage  aufzuwer- 
fen :  wie  foU  es  Mortier  jetzt  anfangen,  um  übw  die 
WeCer  zu  dringen?  In  fein«  linken  Flanke  ftehet 
Hammerftein  nebfl:  den  Engländern  mit  II  bis 
«oc»  Mann;  in  der  rechten  hat  er, Hameln,  wohin, 
Verftarkitflg  ■m  fende»,  Wabnodens  Weg  VAcitK.iSx. 
'      A.  L  2.   iSo+    Erßpr  Bmi^ 


als  der  feinige ;  oerade  vor  fich  ftö&t  er  abermals 
auf  obige -afiooo.  Mann.  DetaCchirt  er  jemanden  ge- 
gen Hammerftein»  dem  müfser  mehr  als  isoooMana- 
mitgeben,  oder  er  wi^,  fein  Oetafchenicot  wieder 
auf  Ach  zurackge\wurfen  si  fehen.  Wendet  er  floh 
mit  feiner  ganzen  Macht  gegen  Bremen ,  ib  repaffirt 
WaJmoden  die  Wefer,  t^nneidet  ihm  die' äubfirtene' 
ab,  und  nimmt  ihn  in  Hüclcen.  Bleibt  er  ftehen  un^ 
wartet,  wie  die  Sache  hey  Bremen  abläuft,  fo  bleibt 
Walmoden  auch  auf  funer  Seite-  ftehen  und  uHtec- 
ftützt  äanunerfteia;  Hajulelt  der  franzöfifcbe  Ccld- 
herr  dem,  Syftem  feiner  Lehrer  «id  Vorbilder  ge- 
mäfs,  uBd  gebet  aufs  Oerathewohl.  abet  di«  Weßr, 
ckana  wirft  bOL  Haaaner&eui  auf  dt*  Sabfiftenz  -  Linie, 
wenn  erlterer  nicht  ein  ftark«s  Koiiis>^  zi(r  Deokunr 
*d»-felben  zurQckläfst,  welches  ihta  fchwächt  Vi£- 
moden  aber  ziehet  fich  in  die  aOerunwirthbarfte  Ge- 
gend dfes  FarftentBums  LOneburg,  gegen  Uelzen, 
zwifchen  Hemnannsburg  -~  Name  vtin  guter  Vor- 
bedeutung —  Embecke  and  Welhaufen,  etwa  in  die 
fogenanate  kalte  Hofftube.  Hiel-  hat  er  fchon  Ünglt 
Anftalt  treffen  lalTeo,  dur^  Verhaue,  zerftürte  We- 
ge und  Verfchanzungen  aller  Art,  fich  einen  haltba- 
ren Poften  zu  bereiten.  Ehe  er  aber  den  Marfch 
dahin  antritt,  fchjckt  er  noch  ungefähr  7  oder  8000 
Mann  gegen  Haiuiover ,  dier  wenn  £e  mit  Uebermacht: 

Sedrängt  werden  follten,  fich  auf  Hameln,  fo  zau- 
ernd  aüß  möglich ,  repliiren.  Auch  hat  et  alle  aus> 
geplünderte  und  abgebrannte  Bauern  tnit  ihren  Flin- 
ten za  fich  nach  der  Kalten  Hofftube  befchieden.  Nun 
wird  es  darauf  ankommen,  was  fein  Gegner  tliua 
will,  der  fich  nicht  lange  bedenken  darf,  weil  er 
höchftens  nnr  auf  wenig  Tage  zu  leben  hat,, und 
auch  diefer  Haupturfache  wegen,  fo  wie  wegen  der 
Abtheilungen  bey  Hannover  und  bey- Bremen,  Wal- 
modea  nicnt  umgehen  kann.  Es  verfteht  lieh  gleich- 
^Is,  dafs,'wenn  Mortier  etwa  mit  grofser  Mehr- 
zahl auf  Hannover  oder  Bremen  operiren  wollte, 
alsdann  Wdlmodcn  in  feiner  Pofitioii  nicht  ruhig 
bleibt,  fondern  da  onrflckl,  wo  er  Blöfsen  fiehet, 
auch  nach  Maafsgabe  der  Uiyiftände  feine  zwey  ent- 
liendete  Abtheilnngen  wirken  läf^t,  einer  guten  Zahl 
kleino:  Strei^arteyen ,  welche  den  Feind  um- 
Ibhwärraen,  nicht  zu  erwähnen.  Ein  Kraftfti'eich, 
die  BeftUrmung  des  ^ften  Poftens  der  Hannovera- 
ner ,  ^vürde  das  «nzigc  gewefen  feyn ,  was  dem  Ge- 
neral Mortier  abrig  geblieben  wäre ,  und  da  mufste^er 
fich  noch  ziivÖrderlt  durch  ein  zweytes,  ftehenbleiben- 
des  Korps  fchwcheo ,  um  das  feindliche  Korps  bey 
Hannover,  verftäritt  durch  die  Befatzung  voh  Ha- 
dtehir  v«^.fieh  ahxuluktn.  Gektnges  ihgi  »bet  nichti 
KkU  AVal- 
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Walmoden  in  feinem  Lanerwinkei  nicht  nur  zu 
überwälügen>  fondern  auch  gefangen  zu  nehmen, 
fö  mülste  er  Beelzebuh  in  feinem  Cteneralftäbe  und 
Verpflejnuigsamte  gehabt  haben ,  wenn  er  fich  in 
Niederlachfen  hätte  halten ,  noch  viel  wenicer  feft- 
fetzen  follen.  Sein  Gebieter  konnte  es  io  Paläftina 
duch  nicfit.  Hunger  und  Strapazen  ermangeln  am 
Ende  nie ,  ihre  Rechte  auszuOben ,  und  oft  giebt  es  ' 
noch  Rettungsmitte]  in  fcheinbar  LJiüberwindlicher 
Gefahr.  Statt  deUen  liefsea  fich  die  haAnöverfchen 
Iiandesr^;enten  famnit  ihren  Kriegsleuten  —  welcher 
-  letztern  Schuld  es  aber  nicht  war  —  wie  eine  Kolo- 
nie Quäker  unterjochen.  Menfchenblut  ift  durch  dis 
Kapitulation  g^part  worden  —  ob  es  vielleicht  nicht 
noch  nacKbe^hlt  werden  mufs,  ift  eine  andere  Fra-  . 
M  —  unfer  Nationalgewand  ab«r  hat  einen  garftigen 
Fleck  mehr  bekommen.  Jetzt  haben  wir  das  Zufe- 
hen,  wie  die  Franzofen'in  dem  ihnen  öberantvvorte- 
ten  KurfOrftenthum  alle  erfiniUichen  Vorkehrungen 
machen,  nicht  allein  nichts  Trüisportables  zurück 
zu  lauen,  Condera  wie  fie  auch  felblt  die  entferntefte 
Müelichkeit,  &ch  aus  der  Armuth  und  dem  Klende 
Vfieder  herauf  zu  reifsea,  durch  ein  Uebennaafs  jTon 
BedrOckuog  vernichten.    -  '     ^ 


UosKWA,  fa  der  Uni^erfitätsdrusk. :  Opift  pmd^ 
woaanija  a  Roßt.  Sotfchinenie  larana  ^etaginOt 
natfehaton  na  65  m  godu  ot  jego  rofchdenija,  leta 
ot  R.  Ch.  1790,  dwora  jego  Imperaturskc^o  Welit- 
fcheftwaOber-Hofmeiltera;  <1.  i. l^erfiuh einer Ge- 
JckickU  von  Rußland,  verEalTet  von  IwoH  Silaein, 
Oberhofmeifter  des  Hofes  Sr.  Kaiferl.  ^^aiefiat, 
von  ihm  angef^gen  im  6sften  Jahre  feines  Alters, 
im  J.  Ch,  1790.    1803.  LlXu.47iS.  8-  , 

Nur  wenige  ruf&fche  Gefchichtfchrdber  haben  fich 
noch  auf  die  Höhe  zu  erheben  gewufst,  auf  welcher 
der  wahre  Gefcluchtrchreiber  «loch  eigentlich  ftehen 
mufs,  wenn  er  feines  Namens  würdig  feyn  foJl,  auf 
die  Höhe  der  UnparteylichUeit  nämlich,  wo  jede 
_  Rackficht,  jedes  Vorurtheil,  wo  Gunft  oder  Hafs, 
und  feibft  Vaterland ,  Religion  und  Volk  aus  den  Au- 
gen fchwinden,  und  der  Rlick  auf  nichts  gerichtet 
itt,  als  auf  die  Wahrheit  'Wenn  es  überhaupt  un- 
ter allen  Völkern  der  Erde  wenig  Gefchichtfchreiber 
Mcben  hat,  die  diefe  Höhe  erreicht  haben:  fo  find 
doch  gewifs  keine  weiter  daVon  entfernt  geblielwn, 
als  die  ruffifchen.  Faft  alle  haben  fichtbar  nur  einen 
Zweck  vor  Aogen,  nämlich  den:  das  Anfehen  und 
die  Würde  ihrer  Nation  zu  erheben  und  fie,  in  allen 
Perioden  ihrer  Gefchichte,  als  deich  grofc,  gleich 
mächtig  und  felbftftänJig  darzuttelien.  VVenn  dieis 
BeFtreben  denRuffen,  als  Jblchen,  zur  Ehre  gereicht, 
indem  es  VaTerkndshebe  und  Nationalftolz  voraus- 
letzt: fo  inufs  es  doch  dem  unparteyifchen  Gefchiclit- 
forfcher  auffallen ,  und  amftärkAen  dann,  wennVex- 
werfiing  aller,  auch  der  bOndigften,  ZeagnilTe,  Un- 

ferechtigkeit  gegen  Andersdenkende,  und  wohl  gar 
'eruaftajbiag  deF  ThatCaehen,   Ün  JsA^^  davon 


fini^.     Und  diefs  i(^  der  F^  iq  dem  vorliegenden 
Werke.    Denn  noch  nie  find  wohl  die  Verfprechun- 
gen  des  Motto  aus  de  Tkou-:  Je  dt'dare ■,-{pte  mon  def- 
fein  eß  de  m'attatker  fit^lemekt  ata  vtrite'eXc. ,  und  der 
Vorrede,  in  welcher  gleichfalls  viel  von  Unprfrtey- 
lichkeit  gefchwatzt  wird,    weniger   erfüllt  worden, 
als  Iner,  und  unter  allen,  feihft  ruffifchen,  Gefclücht- 
fchreibera   hat   es   noch  keinen  gegeben,  der  feine 
Hauptpflicht  weniger   beobachtet   hätte,    als  diefer. 
Es'hegt  nns  ob,  <ßefe  Befchuldiguilgen  zu  erweifeo, 
und  cUefs    foU  gefchehen ,  ^enn  wir  zuvor  einiges 
über  den  Vf.  und  das  vorliegende  Werk  im  Allge- 
meinen bemerkt  haben.  '   Der  verftorbene  Senateur 
und  Oberhofmeifter  des  kaiferliyhen  Hofes ,   Hr.  von 
Jela^n,  war  in  Rufsland  als  angenehmer  Schriftftet 
ler  bekannt,    und  verfchiedne  OedJichte  and  kleine 
pcofaifche  Schriften  von  ihm  waren  mit  Beyfall  auf- 
genommen worden ,  als  er  im  ftmf  und  fechzigfteä 
Jahre  feines  Alters,  wie  auch  auf  dem  Titel  angezeiet 
wird ,  nachdem  «r  fich  von  den  Gefchäften  zur&cK.■^ 

Eizbgen  hatte,  das  vorhegende  Werk  unternahnK 
iefes  fein  Unteroehmen  erregte  ^^ch  apfangs  gro- 
fce  AufmerkfamkeiL  Das  BedDrniifs  einer  |^tge- 
fchiiebenen,  lesbaren,  ruffifchen  Gefchichte  wurdS' 
lebhaR:  gefühlt,  und  von  Hn.  J.  glaubte  man  fip  er», 
warten  zu  dürfen.  Storch,  der  in  feinem  GetTtÜds, 
von  St.  Petersburg  dem  Auslande  zuerlt  von  jfriagins 
Unternehmung  Nachricht  «ib,  fetzt  hinzu,  dafs  lichi 
nach  dem  Urtneile  aller  Kenner',  etwas  Vortreifli- 
ches  von  Hn.7«/fljfi«  erwarten,  hefee.  Eben  fo  wir<i 
in  der  Ueberficht  der  ruffifchen  Literatur  des  letz- 
ten Jahrzehends ,  welche  unlangft'im  Intelligenzblatte 
der  A.  L.  Z.  geliefert  worden  ift,  der  Gefchichte; 
Rnfslands  \oa  Jflagin,  die,  wie  dort  angeführt  wird, 
fchon  einmal  im  J.  179S  zu  St.  Petersburg  in  fol.  m- 
druckt  erfchienMi  iit  —  welche  Ausgabe  aber  nicht 
in  das  Publikum  gekommen  zu  feyn  Tcheint  —  mit' 
L>obe  erwähnt,  und  in  ganz  Kufüland  ftand  diefe  Ge- 
fchichte vor  ihrer  öffenthchen  -Erfcheinung  io  fehr 
gutem  Rufe.  Allein  das  ift  freylich  nu»  anders* 
und  jetzt  geftehen  feibft  die  rufüTchen  Kenner  der 
liandesgefcnichte ,  dafs  ihre  Erwartungen  getänfcht 
worden  find,  und  dafs  die  Welt  oidits  verloren, 
hätte,  wenn  auch  ?.  Verfuch  ungedruckt  geblieben 
wäre.  Der  Veranftalter  der  vorliegenden  Ausgab» 
ift  der  Geheimerath  und  Ritter  CawaSetuiof,  gewe- 
fener  Curator  der  moskowifchen  Univerfität,  der 
iidi  aber  nicht  genannt  hat,  auch  nirgends  ein  Wort 
Aber  das  Buch  ^Ibft  fagt ,  daher  es  fich  nicht  beftini- 
menläfct,  ob  es  ein  blofser  Abdruck  der  Sl  Peters- 
burger Ausgabe,  oder  aus  jf.  hinterlaffenen  Papie- 
ren gezogen  ift.  Hr.  jT.  hatte  einen  weitläufigen. 
Plan  zu  Äinw  Gefchichte  Rufsland«  entworfen,  de» 
er  im  Vorbericht  von  S.  XiV  bis  XUX.  befchrcibt, 
von  welchem  är  aber  nur  den  kleinften  Theil  aus- 
geführt hat  In  RufsJand  ging  zwar  das  Gerüche 
und  der  Herausgeber  eines  raffifchen  Journals ,  des 
Koryphäe,  filhrt  es  als  eine  Thatfache  an,  dafs  noch" 
mrfirere  Bände  diefer  Gefchichte  be/  den  Erbeö  y. 
bwul£ch£i£tlich  vorhaadeo  wireo ;  aUein  da  der  Her^ 

aus- 
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ausgetwr  davon  nlc1it$  ervt^Iint  und  Oberhaupt  nir- 
gends in  dem  Werke  eine  Sjnir  zu  finden  ift,  dafs 
-noch  mehrere  Bände  folgen  follen,  fo  fcheint  diefs 
Gerücht  wohl  falfch  zu  Tcyn.  DerFinbalt  des  vor- 
liegenden Werks  ift  folgender:  Nach  ein^r  k"r2e"n 
Zueigmmg  an  die  Weisheit  S.  III-— V.  folgt  ein 
-weitllufiger  Vorbericht  an  den  licfer,  S-  V  -  ■  LIX., 
wcfrin  von  allerlöy  did  Rede  ift ,  als :  vob  dem  Ideal 
des  Gefchichtfchreibers ,  das  Hr.  y.  belTer  2u  ent- 
werfen ^  als  zu  erreichen  verftaaden  hat;  von  dea 
rufQrchen  Annaliften  und  Gefchichtfchreibero ;  von 
-dem  Plane  des  Werks  u.  C  w.  Dann  folgt  eine  Ein-  . 
leitung  S.  l — 45.  die  mit  der  Zerftreuung  der  Völ- 
ker nach  der  SOndfluth  beginnt;  und  bis  auf  die  An- 
fiedelnng  des  Nordeos  durch  Ankömmlinge  gehL 
Nun  hebt  die  ruIHche  G«fchichte  an ,  die  mit  on- 
plaublicher  Weitfchweifigkeit  vofgcti-agen  ift,  und 
ui  drey Büchern*  erftlich  t}ie  fabelhafte,  von  S.  45  — 
127,  dann  die  erft  >wihrfcbeinljche  (Buriwoi  und 
Goftom]^! ) ,  und  bald  nachher  zuverlüflige  O»- 
fchichtellufslaads  bis  zumTodeSw(itoslaws  a.ivf—^ 
jai;  und  endlich  die  Regierung  Wladimirs  S.33I— ;' 
471.  eatt^ält  MitdemXodeWladinitsLfehlidstdas.. 
Werk. 

Der -Hauptfehler,  den  wir  dem  Vf.  fchuld  ga- 
ben, war  Parteylidikdt  Diefen  iVorwurf  wolTan 
wir  mit  einigen  Stellen  auä  dem  Werke  f^bft  bei»-, 
geo,  die  wir  aus  einer  grofsen  Anzahl  äholicher 
ausheben.  S.  134,  wo  von  dem  Urfpntnge  der  Kuf- 
fen  die  Rede  ift,  fagt  der  Vf.:  .VVenn  einige  unlrer 
Schriftfteller  den  LOgner  Simn  oder  Starlefm  CStanv 
Stnrlefon)  für  einen  wahrheitliebenden  .Schriftfteller 
anerkennen,  und  mit  ihm  in  allem  übereint'timmen, 
wa.s  er  zum  Ruhme  des  fchwedifchen  und  zur  Herab- 
wUrdiguBg  des  ruffirch«!  Volkes  faFelt  —  und  wenn 
wir  die,  von  f^cro^erzahlteAnfiedelungdesNordens,- 
lang«  vor Chrifti Geburt, "nicht  nur  fflr  mö^ch^  fou-, 
dern  fogar  fUr  wahrlcheinlich  halten;  warijm  feilte 
es  nickt  auch  mir  erlaubt  feyn,  die  Hrarihlung  unfers 
nowgorodifchen  Annaliften- von  der  Ankunft  der  Sla- 

•  w3nen  aur  Erbauung  von  Slawänsk  oder  der  grofsen 
Stadt,  naheamiJmenfee,  förwahrfcheiniich zu  halten? 
'Warum  füllten  wir  yoaiim  weniger  glauben ,  weui  er 
erzSblt,  dafs  Alexander  von  Macedonien  den  nowgo- 
rodifchen  Slawänen  eine,  mit  goldnm Bnchftaben  se- 
jTchriebene  Urkunde  gefohicktliabe,  als  dem  Otrhits, 

■  der  in  der  LebensbeTchreibuRg  diefes  Ueberwinders 
des  Darius  die  zierliche  Rede  der  fcythifchen  Ge- 
landten,  die  ans  dichten  Wäldern  an  Alexander  ge- 
fandt  waren,  aufTtellt?"  Kann  wohl  dn  nnparteyi-. 
fcher,  wahrheitüebender  Gefchichtfchreiber  fo  fira- 

fen?  r—  S.45.  ,Alle  uafre  ÄheftenChroniken&jh«*-, 
er  leit^  denUrTprung  des  ruT&fciieii  Volks  TOndem<' 
fnichtbareo  fcythiichan  Völkerftamme  her  —  und  ich 
halte  diefe  Allleitung  für  wahrfcheinlicfi ,  weil  der 
Name  Roffen  oder  Ruffea  zuerft  in  dem  Theile  der 
"Welt  entdeckt  wird,  wo,  nacb  fftndotsT^tüffäis,  in 
den  älteftro.  Zeitfen  Ccythifche  Stfimme -gewohnt  ha- 
ben." —   S.  50..  «Wie  Üehen  aus  TerfchiffdeB«B  O»*.  ■ 


fchieiitbüchem ;  dafs  ein  Thdl  von  ihnen  (iden  Rof-  ,- 
•fen  oder  Ruffen)  fehr  lange  vor  Chrifti -Geburt  in 
dem  Norden,  zwifchen  dem  Don  und  Dnepr,  ge- 
wohnt hat,  ujkI  dafs  fia  hundert  Jahre  vor  der  chrift- 
lichan  Zeitrechnnng  an  dem  Kriege  zwifchen  Mithri- 
dal;es ,  ,Eupator  und  den  Römern  Theil  ienommeh 
haben."  —  S.55-  „In  diefom  fabelhaften  Sinne-finde 
ich  amDnepr  undDonRoxolanen,  und  ander  Wolga 
Slawäno- Raffen,  und  beide  Völker  halte  ich  für  tue 
Orflnd*r  Rnfslands  und  for  unfre  Stjinmältern  u.  f. 
.w."  — ;■  S.  57.  „Hiemit  fchliefse  ich  meine  Unterfu- 
chnng.  Ober  den  Nam«i  Slawäno -Raffen,  und  über- 
laffe  meine  MnthmaJäung  ^er  unpartevifchen  Prüfung 
jede«  GefcWphtforfobws,  mit  dem  Wunfohe,  dals  er 
auf  eine  beffere  falkn  iqös«;  denn,  mehicr  Meynung 
nach ,  Ift  CS  uqml^ch ,  ia  diefem  Punkts  die,  Wahr- 
heit auszmnitteln  und  zu  beweifeij^wenn  man  nicht 
zu  dem  grundlosen  und  iügenhaftea  Eigendünkel  der 
Dedrfchen  feine'Zuftucht  nehmen  will,  (alfo,  dawäre 
dodi  die  Wahrheit  auszomitteln  und  zu  beweifeh, 
wenn  man  das  thaie?  £y!  ey!  das  heifst  lich.felbEt- 
wider^reciien},  welchernuE  darauf  abzielt,  diäEhre, 
deriÄuhm'und  das  Aiterthiuo' anfcrs  Volkes  zu  ver- 
mindern. "  Warofh  follte  dadurch  der  Ruhpi  der  Ruf- . 
fen  vermindert  werden,  wenn  man.init  Gründen  be-.  _ 
'hauptet,  dafc  fie  nicht  von  den  Roxolanen  undSla- 
-wänen ,  fohdern  von  den  Werägern  CNorrmännern 
aus  Schweden,  fiehe  S*/Ö«*rj  Neftor  Th.  2.  S.I94-) 
und  Slawänen  herftammen?  Doch  dergleiches  Lä- 
(Aerlichkeiten  verdienen  keine  Widerlegung.  'Dia 
letzte  SteUe  fahrt  uns  zu  deii  übrigen  Vorwürten ,  die 
wiif  dem  Vf.  machten,  dafe  er  nämlich  die  bündig- 
ften  Zeugniffe  vMwirft,  wenn  fie  feinen  Meynunoett 
entgegen  find ,  daCs  er  imgerechl  gegen  Anderstlen-' 
kende-  fey  mnd  ThatTachen  verunitalte.  Alle  diefe 
drey  Bef»iuldigungen  werden  durch  di?  ^'^^^'^'i  **^" 
wieTen,  wo  er  von  den  deutfdien  SchTiftftellemi  die 
über  die  ruffifche  Gefchichte  eefchripben  haben,  na-, 
mentlich  von  MvBtr  und  SchiSzir,  fpricht.  'Rec, 
überhebt  ßch  der  Mühe,  die  Verdienfte  diefer  Ge- 
lehrten um  die  r^nifche  Gefchichte  zu  fchildern ,  denn 
wer  kennt  fie  nicht?  aber  er  kann  fich  nicht  enthal- 
tet ,  feineu  Unwillen  Ober  die-  Verungümpfuneen  zu 
ä«Esem,  mit  welchen  Hr.  jf.  die  Ehre  diefer  Jcliätz- 
barm  ^Manner  ^ntaftet,  denen  er  .überall,  wie  in' 
de:  zuletzt  angefahrt«!  Stellt,  hSmifche  ond  Ideio-' 
üche  Abfiohten  bey  ihren  hiftoijfchen  Uoterfuchun- ' 
sen  fchuld  giebt,  und  wovon  fr  den  erften,'  ncbft 
nibtrt,  fogar  .eüaer  fchleohten  Handlung  .bezüch-' 
tigt ,  wie;  aus  ein6r  weiter  unten  anzuführenden  Stelle 
«äelJen  wird.  Hier  folgen,  nun  die  Stellen ,  wel- 
rfie  zu  Belteen  des  Gefagten  dienen.  S.  Vf.  des  Vör- 
boricbts:  «Li  den  ausländifchen  (Schriftftellern ,  die 
fich  mit  der  Gefchichte  Rofsiinds  befchäftigt  haben)  . 
hab"'ich  nichts  gefunden,  als  Unwiffcnheit  oder 
neidifchen  Hafs  und  feiten  die  WaTn-heit,  die  fich 
aber  doch  inuner  auf  Verachtung  gründet,"  S.  35-  ■' 
„Ünfere. Herren  Profefforen ,  zuerft fllÜflw  und  dann 
fein  Nachfolger  Schleiztr  (Sckldztr) ,  die  es  filr  eh-' 
«nypllflr  hiäUiiy-uits  von  den  Schweden  herftam- 
'  ,  men 
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nien  zu  laffen ,  als  vo«  nnferm  eigeneo  flawänoruffi- 
Mien  Stamme ,  haben  beliebt,  uns  zur  Zeit  des  Aa- 
i'Jngs  unl'ei-s  Volks  tlen  Schweden  zu  untervwr/en 
imcT  ihre  Könige  ■zu  unfern  Gcofsl'llrfteB  zu  eraen- 
iien.  Ich  yerzrfJie  es  den  Deiitfchen,.  dais  fie  uns 
den  Gotben,  ihren  Stammältarn-,  uiUerthjn  Biacheii ; 
aber  ich  kann  es  nicht  mit  kaltem  Blate  arifeheti,. 
dafs  ^ch  Lommv^ojamit  ihxteu  veitin^jt. ,.—  Allein.; 
uUe  diefe  BehaoptungeH  unfrer'  Schrrnfteiler  haben 
Iceinen  andern  Zweck,  als  bey  jenen  beiden,,  uns 
herabzuwilrdigen,  und  bey  diefem,  Birrik  aus- dem 
Gefclil^hte  des  Kaifers  A-uguXt  to  Tercträagen."  (! !)  — 
Si  36 :  „Obgleich  Sturl^a*  von  ■  den  Defuüchea  und 
Schwede»  lür  den  ältefte»  .Oefc^ächtfchareibör  dM 
Sordeiis  gehalten  Atird"  —  Die  s  ift  jefliÖeotlicfc« 
Verunftaltofte  einer  Thatfaclis ;  dtamOa.  y.  konnte 
es  rieht  TinbÄa&titfev&,  dafis  die  deutfcbea  Schrift- 
leiter,' die  ttbef  die'  niiMche  Gefchiebta  gefchrie- 
Ben  haben,  «s  wuCsten,  dals  Sbvt^  ha  h  1240 
ftarb,  und-  la'  Anfange  d«  dreuzcniiten  Jahrhuor, 
(ferts  (nicht  *!9  *wl>Iften,  wie  flf.  ^r.  <•  oft  !»«>■ 
fchrieb.  Schfdter  nenflt  ihnoft  „jflBgeivilsMeftor."— f  ■ 
S.  37.:  „Einige  SehriftfteÜer,  aber  nur  fpStere  Byy: 
zantiner,  nennea  die Slawäaen :  Slatvi,  Slawini)  Sil-' 
xväki,  Slawii;  andre  hingegen;  Skiawy^  und  Skla- 
woni.  Die  erftern  leiten  jene-Namen  mnSlawa  Wem 
Rulirae^  her  —  die  letztem  aber  diefc  von  der  ökU- 
verey  oder  Kneühtfchaft. "  Zu  diefec  Stelle  macht' 
JHr.  7.  folgende  Annjerkung-:  Hr.  Tmifäitfdiae  führt' 
yomcüJa  und  Prttop  unter  den  erftem  m,  und- 
^(^wetüer  (SeHtSxtr)^  auf  Smm  (Snorrv)  und  dea 
Ufarigen  deutfchen  Haufen  fich  ftat^end,  uellt  andfo 
auf,  welche ,  nachdem  fie  uns  einmal  zu  Untertha- 
rien  dec  Gothen  gemacht  haben ,  die  Meynung  der 
letztem  faeftätigen. "  —  S.  70.  in  dcrAnm.:  diefcr 
ÄhwW&K,  eirt  Feind  unfers  Vaterlandes ,  und  dtrUr- 
Iteber  von  MüStrs  und  SMedxert  (SchlSxers^  Mey- 
nnnE,  lebte  im  zwölften  Jahvhnndert. "  —  S.  99.  in 
der  Anm.:  nlch  glaube  daher  nicht,  dafs'  Staritfona^ 
Helden,  wie  ^kläzer  (Stkl&egr)  prahlt,  rnhig  zwi- 
fchen  dem  Don  und  der  Donau  hätten  bleiben  kön- 
nen, und  folglich  verdient  auch  der  nowgorodifcho 
Annalilt  mehr  Zutrauen,  all  AN^^efbiu Mahrchen  und 
ScktÖztrs  Wiederholungen. "  Und  endlich  S.  loi. : 
„Und  wenn  lein  Zeugnlfß  {Kftkfikint,  der  zur  Zeit 
Feters  desGfofsen  einen  Chronographen  fchrieb,  und 
dabey  yoakims  Jahrbuch  gebraucht  zu  haben  verft- 
chert)  nicht  falfch  ift,  fo  mufs  es  (jfaifa«*  Jahrbuch) 
fich  entweder  bey  Krehfchins  Ertw»,  oder  auch  ua- 
ter  den  deutfchen  rSuberifehen  Händen  Taubtrt»  und 
MüVerS,  verloren  habön,  die  Afähfend  ihres'.Dien-' 
ftes  tey  der  Akademie^  als  ■damahge  Kenner,  alJ& 
Hkndfchriften ,  die  ß*h  in  der  aUwIemifohen  ;BtU:hat*^ 
fanimlung  befanden;  habfüchtig  an  ficK  fiffeu,  und, 
wie  fes  verlautet-,  den  Auf^Iändern  ausliefnten.'*' — 
Pie  angefflhrten  Steilen ,  die  keiner  Widerlegung  he-- 
dnrfcn,  werden  hinreichen,  den  Geift  des  yelamtt- 
fchen  Werjce«  kenne«  zu  bhren  und  die  Befcnnl- 


digongen  zu  erweiferi,    die  Aitr'clent'^.'  gemaeln 
haben.  ■ 

Bremen,    \^.  Seyfifert!    Menf^äntt  tjemStäe  aus  der 
Gffchithtt  ixt  gc'iflliätm.  Kurfuipia.  i^^s.  16  Bug.  g. 
;     (ragt)   ■    " 

'Vermutidich  hat  di«  netwfM  Kataftrophe,  we/ch« 
che  geifiiichen  Hurfilrfteiitbftmer  traf,  zu  t*ie(er  Schrift: 
VieFsnlaflung  gegeben.  Der  Vf.  fängt  von  Asxt  heil. 
Bomfaatts,  -als  clern  erften-  £rz)»rcbot  von  Kanx,  an; 
hebt  aus  der  Regierung-  der  mnften  feiner  Nachfol-  ' 
ger  einen  und  den  andern'  merkwArdigen  Auftrin 
awt,  and  fchliei^it  mit  dem  Kurf;  mtj' Erzbifch.  jTiM 
kOKn  Pbilm  von  Mainz,  der  im  J.  1*73  ret^ori>en  ift. 
Au£  gleiche  Art  will  er  aach*  wenn  diefe  Schrift 
BevfaTl  findet,  ähnliche  SchilHerungeH  aus  der  (ie- 
feluchte  von  TViVr  und  CS/»  auszeilnnen.  Dafs  fich 
f»  etwas  lefen  laffe ,  leidet  gar  keinen  ZweifeL  Da 
CS'  aber  doch  nur  fflp  foldie-  wnferer  deutfchen  Mit- 
bftrg«'  beftSmmt  ift»  welche  gehört  hahen,  dafs  es 
beid«  geirtiiehen  Kurfnrften  inelu-  geben  foll,  und 
atfo'geva  wiflen  mächten',  was  es  mit  denMben  ehe- 
mals ftlr  eine  Bewandtnifs  gehabt  habe:  fo  hätt»dcr 
Vf.  für  fie  noch  beffer  geforgt ,  wenn  er  ihnen  hier 
einen  begriff' von  dem,  was  ein  Kürf,  von  Mainz 
fnift  vtintellte ,  von"  feinem  Erzamte ,  feinen  Rech- 
ten ,  feinem  Khr^nfprengtii  u.  f.  w.  kurz  ertheilt 
hAttSf  fo  AvArdc  es  ihnen  auch  begr^fltch  gevrordea 
feyiij  wie  derüelbo  jeutt  in  den  Kurerzkaaäer  Ober-> 
gehen  konnte. ,  Gen»g,  er  zeigt  zuerft  kurs,  vtVi 
Somfmms  in  DeutfchJand  Gutes  und  Schlechtes  aus* 
gefahrt  hat ;  drückt  fich  aber  dabey  fo  aus ,  als  wenn 
derfelbe  ein  Mufter  gtwaHfamir  Behhnmgt»  fOr  Xark 
dm  Großm  gewefen  wäre,  welches  fich  doch  nicht 
behanpten  läfsL  Auf  denfelben  folgt  d«-  im  J.  90J 
vedtorbene  &zb.  Hatt»  I.  hey  Satt»  II.  vVkd  der 
MSnfathifrm  nicht  vergeben ;  dfodi  mit  Widerlegung 
der  bekannten  Fabel.  Dafs  Siegfritii  L  unglückliche 
Wallfalirt'nach  PaläitinaS-üsf.  nmftändlich  befchrte- 
ben  wird,  ift  allerdings  unterhctltend ;  alleinda  der 
Vf.  intereflante  Gamiüiie  aus  der  Gefchichte  diefer 
Erzbifchöfe' zu  erzählen  verfpricht:  fo  wäre  es  noch 
lehrreicher  gewefen ,  den  Widerftand  zu'  hefchreiben,  . 
den  eben  derfeibe  SiegfHtä  atif  zw«y  Synoden  von  fei- 
nem Clsms  gefunden  hat,  als  er'das  päpftliche  Ehe- 
verbot für  dentallten  durchfetzen  wome. .  ■  Wir  über-' 
gehen  andere  Merkwürdigkeiten,  die  der  Vf.  aus  die- 
itsr  Gefchichte  ausgezogen  hat,  und  manche  Berich-' 
treungen ,  die  fich  noch  dabey  anbringen  liefsea.'  Aus- 
fünrlich' wird  befondors  «rzahlt,  wie  Kurmainz  fich 
d«r  St»drEi;;%rt  hemSchtiet  habe.  Was  aber  weni- 
gen bekannt  ift:  dafs  yohmitf  Philipp ,  dem  diefes 
glöck»,-  imj.  i66ef  Friadensvorfchläse  zur  Vereini- 
eung  der  Protsftanten  mit  der  rdirtifcnen  Kirche  ge- 
than  hat,  fchehat  auch  unfer  Vf.  nicht  gewufst  zu  na- 
T>on.  Uebrigeos  ift  feine  Orthographie  (Pläarttn, 
QMtäiOH,  ChnnnblQ)  biswailea  wftöfsig- 
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Ohne  Angabe  des  Verlegers:  HiflorUche  Btrickti- 
ffungm  MS  Öffentlichen .Urllteitt  über  du,  durch  die 
frmzSßfikt  Occupation  des  Knrftirflcnthums  Hamdiir 
daftlbA  vtranlafsUn  mUitärifckm  Maaßregeln.  Zweif- 
tu  He£t.  8-    Mit  fortlaufender  Seitenzahl  A25  S. 

I  lieTes  xwnjte  Heft  nimmt  die  G«ichichte  der  Oc- 
■^^  cupation  nach  dem  Schhiffe  der  Suhlinger  Coq- 
Tmtion  wieder  auf,  und  verfolgt  diefelbe  bis  zu  dem 
Abfchlufs  der  Elb-  oder  Artlenburger  Cdpitiriation 
und  deren'  fchmäligen  VoUftreckung.  Der  Vf.  iälst 
BS  fich  hier  nicht  minder  angelegen  feyn,  den  Feld- 
TnarTchall,  Grafen  von  Gimborn  -.  Walhnoden,  zu  recht- 
fertigen und  zu  vcrtheidigen ;  da  jedoch  nun  derfelbe 
oliein  und  ohne  Eiaflufs  der  Regierung  bandelt,  fo 
wird  das  Unternehmen  om  etwas  fchwerer;  die  Um- 
itinde  werden  es  indefTea  auch  nicht  weniger. 

Noch  zuletzt,  kurz  vor  ihrer.  Entfernung  von 
Hanmflcer,  gab  die  ebengedachte  Regierung  ihrem 
Feidhflrrn  den  lefceten  Beweis  einer  ungeziemenden 
Behandlung,  da  (ie  ihm  von  der  Suhlinger  Conven- 
tion nichts  weiter  mittheilte,  als  was  die  militäri- 
fchen  Artikel  betraf,  den  «brigen  Inhalt  aber  ver- 
fchwieg.  Der  Vf.  Tagt  S.  log.;  «Es  ift  zuverläffi^ 
^ÄsSs  er  die  ganze  Convention  mit  allen  ihren  Arti- 
„keln  und  Sj«nl!eln,.zum  erftenmale  vollftändig  ge- 
„fehen  hat,  als  lie  in  den  öffentlichen  Blättern  ab- 
„getJrnckt  erfchienr"  Der  fchuelle  Hamburger  Zei- 
tungsfchreiber  habe  ein  ihm  fchnell  zugekommenes 
Exemplar'  abdrucken  laden.  —  Mau  hat  Urfach, 
fich  zu  verwundern,  dafa  der  Feldmarfchall  nicht 
einen  eben  "fo  aufm'erkfamen  Correfpoudentcn  zu 
Hannover  hatte,  als  derZeitungsfchreiber,  da  doch 
wob]  jeder  commandirende  General,  in  welchem 
Staate  es  auch  fey,  nicht  unterlaffen  wird,  fich  ein 
paar  Freunde  oder  Vertraute  in  der  Hauptftadt  vor- 
zu  behalten,  um  noch  manches  zu  erfahren,  was 
nicht  gerade  die  Depefchen  befagen.  Graf  Wallmo- 
den hingegen  Echeint,  fein  Verhängnifs  mit  Selbltver- 
JängnüDg  erwartend,  und  den  Maafsreseln  der  Re- 
gierung ohne  Widerfpruch  nachlebencT,  einzig  und 
allein  dahin  getrachtet  zu  haben^  nach  jedem  Un- 
fälle fich  mit  dem  Motto :  mtm  ift  dit  Schuld  tackt,  aur 
fser  Verantwortlichkeit  bey  Hofe  zu  halten.  S.  144. 
Terßchert  der  Vf. ,  dafs.  der  Feldmarfchall  fehr  bald 
von  der  herannahenden  AnnuUirung  der  Suhlinoer 
.  Convention  tiberzeugt  gewefen  fey.  In  diefem  Fall 
mufs  es  denn  abermus  befremden ,  wie  er  fich  nicht 
unverzOgfich  aller  nur  mö^cherweile  z/a  «rhalttair 
ÄTL  Z.   i8o4>    £^  Aitid. 


den  Fähren"",  Schiffe ,  Kähno  uijd  Fahr7.eMge  von  bei- 
den Ufern  der  Elbe  verßcherte,  und  diefelben  in  die 
Steckiütz  bringen  linfs.  Er  mulste  diefes  fogar  fchon 
gleich  bey  feinem  üebergauge  veranftalten.  Da  Gene- 
ral Mortier  keine  Brücken  -  Boote  (PontDns>  mitge- 
bracht hatte,  auch  nirgends  ang^ebCn  ift,  da£s  et- 
dergleichen  in  Hannover  angetroffen  und  nach  der 
Elbe  habe  hiufchaffea  laffenj  fo  wUrdeman  doÄ  ge- 
fehen  haben :  wie  er  es  angefangen  hätte ,  um  Od» 
diefen  Strom  zu  kommen,  der  hier  keine  Limmat  ift. 
Ueber  die  Verfügungen ,  fo  wie  über  die  Za- 
ßJle  bey  Lauen  bürg  verbreitet  fich  der  Schutzreduer 
fehr  weitläufig,  fucht  alle  Vorwürfe  zu  entkräften, 
alle  Befchweraen  als  ungegründet ,  übelgefinnt  oder 
hämifch  abzuweifen,  und  die  Unmö^ichkeit  man- 
cher vermeynten  Möellchkeiteo  darzuthun.  Dia 
Truppen  glaubten,  weilfie  wirklich  im  Felde  Ctänden, 
komme  innen  auch  in  Bezahlung  und  Verpflegung 
der  Feldfuls  zu ;  erft  gegen  Ende  M%  Junius  wurds 
ein  Etat  ausgemitteJt ,  der  aber,  wie  es  fcheint,  dodi 
nicht  der  völlige  Feldfufs  war.  Indeffen  hükerte  das 
CommifTariat  mit  feinen  angefchaften  Vorräthen  und 
Victualien,  welche  der  Sofdjit  als  eine  Zulage  bey 
der  Theurung  und  dem  lange  fortdauernden  blo- 
fsen ^Friedens  -  Solde  erwartete,  und  aus  urdl  lie- 
her gar  uicht  kaufte.  War  ein  folches  Verfahren  hier 
wohl  an  feiner  Stelle  ?  Der  Vf.  wendet  die  Nothwen- 
digkeit  vor ,  die  Kaffen  nicht  anzugreifen.,  weil  man 
nicht  Tiätte  wifTen  können ,  vrie  lange  dw  Zuftwid 
dauern  wrtrde.  Hiernach  aber  waren  die  Umft^de 
nicht,  befonders  bey  der  Ahnduqg  vom  AnnuUiren 
der  Convention.  Erft  nach  dem  34rten  Junius  ver- 
fchwand  das  Minifterium  mit  feinem  ganzen  Perfo- 
nale  auä  dem  Lauenburgifchen  und  nalun  die  Üeber^ 
refte  der  Kaffen  mit  Vermuthlich  war  hierbey  auch 
.das  kurfUrfdiche  Eigenthum ,  ^heftehend  aus  Silber- 
Mgeräth  und  Münze ,  welches  ganz  neuerlich  aus  Pe- 
„tersburs  zu  London  angekommen  ift,  und*  hjec 
n30OO00  Pfund  gefchätzt  wird. "  Siehe  die  Leipziger 
Zeitung,  Jahr  1804,  Stück  5.  Diefem  nach  fehlte 
es  an  Gelde  gar  nicht  und  zwar  auf  ganz  beträchtli- 
che Zeit.  ÜJn  guter  G^brapch  davon  konnte  d^n 
tnehreften  AnläUea  zum  MiCsvergmigen  vorbeugen. 
Wer  den  deutfdien  Soldaten  kennt,  wird  willen, 
was  bey  demfelbeu  die  Nahrung  vermag.  Bier, 
Branntwein,  Tabak  vollauf:  RindJQeifch  und  Zuge- 
müfe  in  die  FeldkelTel,  und  dann  bat  der  Officier 
gut  Zurprechen  und  Au&iuntem;  der  befriedigte 
Magen  -iäfst  die  Gefahr  unbeforgt  heranrchleicben« 
una  alles  läuft  zum  Qawchr,  wenn  die  Kanone  ruft. 
Pas  Gsneralkonunaado  —  urie  d«r  Apologet  die  Be- 
Ltl  ^      "        feUs- 
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fehlshabende  Macht  gern  nennt  —  inttfete  thtrchgrei- 
fen,  die  llatid.zum  Uelde  ftrccken,  und  nach  wei- 
ter nichts  )n  tiei-  Welt  fj;ag«n,  als  ntch  feiner  und 
der  Truppen  Ehre ;  denn  jetzt  kam  es  darauf  an , 
diefelbc  in  letzter  Inftanz  lu  retten.  Aber  —  jeder 
Verfucb,  das  Leben  wieder  zurück  zurufen,  unter- 
blieb. In  der  Minerva ,  November  1803  >  S-  325-  er- 
zählt-der  Vf.  eines  Atrffatzes,  tlbrrfcbrieben:  flwifr- 
itttugm  eines  Angnzeagen  über  das  Betragen  der  Leibgarde, 
lile  dncA  des  erflen  und  zweiten  Kavallerie  -  RegimeKts  im 
Lager  bev  Laaenburg  am  ^ten  und  sten  Eutins:  ^die  aus 
i^den  Zeiten  getretene  MannfchaFc  fand  den  Feldmar- 
„fchall  Orafen  von  Walhnoden  -  Gimborn,  den  üe 
i,^v3hrend  der  fechswdchigen  Lagcr2eit  kaum  einmal  f^e- 
„ßheti  hatte,  vor  der  Fronte."  Ift  es  wider  die  Er- 
fahrung, wenn  unter  Kriegsleuten,  die  man  in  kri- 
tifcben  Zeitpunkten,  hey  Sflrftißer  Koft  und  Man- 
gel an  fo  manchen  ErforderniQen ,  ohne  Zufpruch, 
ohne  Ermunterung,  ohne  in  die  Augen  faJIemk'S 
Beyfpiel  guten  Muthes,  lieh  felbft  und  ilirem  Trüb- 
feine flberlälTet,  dumpfe  Meutcrev  entiteht  und  lieh 
fortpBanzt?  Wie  ganz  anders  verfuhr  Ferdinand ,  als 
er  nach  der  Convention  vom  Klofter  Seven  bey  der 
niedergebeugten  Armee  anlangte !  — 

Die  Belorgnifs  eines  Ueberfalls  befchäftiGte  das 
Oeneralkoinmnndo  der  gegenwärtigen  Aber  alle  Maa- 
fse,  gerade  als  ob  keiner  der  Hauptftröme  Deutfch- 
lands  zwifchen  beiden  Parteyen  gefloffen,  fondern 
Alles  flaches  und  ebnes  Land  gewefen  wäre,  felbft 
als  noch  die  Franzofen,  im  ganzen  Lande  umher 
Verthetit,  ßch  Kräfte  fammelten;  man  lefe  S.  124. 
bntea  den  ermfldenden  Dienft,  welchen  man  den 
Truppen  deswegen  auflegte.  General  Mortier  be- 
nutzte diefe  Stimmung,  als  er  den  Oekonomfe-Rath 
Meyer  bedrohte,  er  mirde  noch  w  diefer  Nackt,  zwi- 
fchen dem  4tcn  und  5tenJuliil.s,  angreifm  lafftn,  S.aoS. 
Und  doch  ^var  die  miliiärKchc  Pofition  der  Hanno- 
veraner fo  vortheilhaft,  als  manfich  eine  dergleichen 
nur  denken  kann.  S.  159.  befchreibt  fie  unfer  Vf. 
Wie  folgt:  „Vor  uns  die  breite  Elbe,  deren  an  fich 
^fchwieriger  Üeberf;ang  durch  die  fteilen,  ihn  rfnz- 
i,lich  komniandirendeH  Höhen  des  diefsfeitigen  Ufers 


im  g]ü(^lich&en  Falle,  vielleicht  einige  Male  in  feina 

Schiffe  zui-flckgeworfen  worden  leyn,   aber  dennoch 
fichcrÜch.  feinen  Zweck   am  Entte   erreicht    haben, 
weil  es  nur  bey  ihm  ftand,    flets  frifche  Truppen 
nachrOoken  zu  laffen.    Wie  gewaltig  zahlreich  war 
denn  nun  aber  diefer  Feind?   Nach  S.  144-  zwölf  bis    , 
dreyzehn  taufend  Mann.     Waren  ihm  etwa  feit  die- 
fer Zeit  noch  zwey ,  dreytaufead  Mann  nachgezet- 
telt  und  mit  hannöverifehen  Flinten  bewaffnet  wor- 
den,  fo  mufste  er  mindeftens  eben  (0  viel  zurOck- 
geiaffen  haben,  um  Loneburg,   Hannover,  Hameln 
und   Nienburg    einigermafsen    befetzt   zu   behahen. 
DcffoUes  mit  der  Wenauiiten  Referve  -  Armee  — 
Leute ,  die  auch  Kleitfer .  Gewehr  und  Pferde  bratich- 

ten  war  noch  nicht  da,  wie  auS  S.  165.  und  166. 

heyläufig  hervorgeht.  Auf  S.  161.  heifst  es:  „unfere, 
„durch  die  ftattgefundene  Defertion  zuveriäffig  fchoa 
„bis  anf  höchftens  fiebentaufend  ^lann  gefehmolzene 
„Infanterie."  —  Alfo  doch  fiebentauCendMannFufs- 
Volk,  und  dazu  die  im  erftenHeft  angegebenen  d^y.  ■ 
laufend  Reuter ,  die  fich  wahrfcheinlichenveif« 
durch  die  nachgekommenen  Depots  noch  vermehrt 
haben  mufsten,  macht,  nach  der  hefcheidenftea 
»echnuBg,  zehntaofend  Mann  gegen  direyzehntau. 
fend,  welche  noch  Oberdem  zuvor  über  die  Elbt 
fetzen  muf.sten.  Das  daranltofeende  Terrain,  be- 
richtet der  Vf.  ferner,  Hey  von  Gräben,  Hecken, 
Bufch  und  Waldungen  in  folchem  Grade  durchfchnit« 
ten ,  däfs  unfre  Kavallerie  wenig  oder  gar  nicht  zu 
gebrauchen  gewefen  feyn  würde.  Auf  dem  R^fK- 
zui;e,  etwa  in  der  Gegend  von  Mölln  and  das  Ter- 
ritorium von  Lnbeck,  wäre  der  Marfch  durch  ein« 
grofse  Ebene  gegangen,  hierhätte  die  Kavallerie  aK 

rerdings  viel  thuri  könneuj  wenn  fie  gewollt  hätte 

Und  warum  foJile  fie  denn  durchaus  nicht  gewollt 
haben,  da  der  Feind  ihr  keine,  oder  keine  nur  et- 
was bedeutende  Reiterey  entgegen  zu  fetzen  hatt^ 
und  er  fie  doch  wenigftens  auf  der  ofßmen  Ebe 
ne  mit  Inftnterie  nicht  würtie  angegriffen  haben? 
Zum  Refuhate  von  Allem  wird  eine  Ergebung  auf 
Discretion  unter  dwi  Mauern. von  Lübeck  ^fetzt 
Wenn  man  beyzeiten  dafflr  gefom  hätte,   fo  tanden 


Nachdent'er  diefes  Bekenntnifs  abgelegt  hat,    fpart 
'"  '--'--     "-■--'•'■  ■         -•■         j^g   dnnunge- 


„noch  fchwieriger  gemacht  wurde ,  die  Stecknitz  auf  Geh  vielleicht  dort,  und  an  andeni  Platzen  des  tra- 
«der  linken  und  die  Uille  auf  tter  rechten  Flanke."  ftades,  englifche  Schiffe  oder  Schiffe  unter  «ngüfcher 
"    •  ■  -  -      ^  .  ...        _         -  Flagge,      Das  Gewehr  abzuliefern,    ohne  dals  ±ja 

Franzofe' Ober  die  Elbe  kam,  bleibt  doch  immer  et- 
was vid !  »    , '  '         1 

Unter  den  möglichen  Arten-,  anf  dem  rechte» 
Ufer  diefes  Stromes  Widerftand  zu  tbun ,  haben  ficb 
jedoch  noch  zwey  Arten  d«m  Geifte  des  Betrachters 
und  Unterfuchers  verborgen  gehahen.  Der  Feld- 
marfchall  nimlich  concentrirte  Tein  kleines  Heermne 
"deutfche  Meile  unterhalb  Lauenburg;    hier  war  r- 


■  keinen  Scharffinn  zu  beweifen, 
achtet  Widerftand  nicht  rathfam,  ja  nicht  einmal 
>er nun ftiger weife  denkbar  gewefen  wäre.  Man 
muffte,  behaupteter,'  alle  Angriffspunkte  {feinem 
■bereits  im  erften  Hefte  anfgefteliten  Grundfatze  ge- 
treu) auf  einer  Frontiinie  von  vier  deutfchen  Mei- 
len befetzen.  Die  heftige  Kannifade  aus  fechszehn- 
■pfiindigem  Gefchntz  war  gleichfalls  in  Betracht  zu 
ziehen,  mit  vrelcher  Ueberlegenheit  der  Feind  das 
unfrige  von  geringer  Bedeutung  zum  Schweigen  ge- 
'brjcht  hätte.  Wohl  zu  merken,  auf  dem  komman- 
'dlrenden  hohen  Ufer!  Es  wäre  keine  andere  Partie 
•ru  ergreifen  (Ihrig  geblieben,  meynt  er,  als  den 
Feind,  noch  ehe  er  nch  forniiren  Konnte,  mjt  dem 
'Bajonet  auf  du  Leib  zq  g^hen;  dl  würde  er  zwar 


eine  Meile  lang  linker  Hand,  und  eine  Meile  lang 
rechter  Hand  ,  in  Bereitfchaft  und  in  der  Näh« ,  jeder 
Landung  fogleich  mit  überlegener  Stärke  entgegen 
zu  gehen.  Der  ganze  Sti-ich  lag  unter  feinen  Au- 
ceh",  imd  der  Erdkunde  zufolge  giebt  es  auf  der  ho- 
hen Sdte  eines  Ufers  nicht  viel  Anlanden.  Die 
^tte  S«ite  befäzte  er  mit  einzelnea  Trupl»,  öber- 
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all  d»t  wo  dtdelben'tfehr  von  -jenfeits  gefchea  wer- 
den konDten.  Die  vierte  Meile  bis  ao  cße  BlUe,  lie& 
er  Müitier  zu  beliebigem  Gebrauch  of^en.  Sein  Ge- 
£chtttz  beftand  (S.  159.)  aiis  8  fechspfOndigen  Ka- 
nooen,  einigea  Haubitzen  und  50  dreypfandigea 
FeldftQcken  der  Bataillone.  Der  Zahl  nach,  mehr 
als  erforderlich,  aber  fireylich  nur,  wenn  amlers 
lier  Vf.  genau  daron  unterrichtet  ift,  funi^g  Schöffe 
lof  jedes  Suick.  IndelTen,  diefer  seringe  Vorrath 
könnt*  rallenfalls  zu  einem  entfcheidenden  Schlage 
kinreiched.  Unternahm  nun  der  Feind  innerhiub 
der  erften  zivoy  Meilen  die  Landung,  fo  wurde  je- 
des. Fahrzeug  mit  Kartätfchen  aus  dert  zahlreichen 
Dreypfandern ,  die  der  Vf.  Amafetten  nennt,  em- 
pfan^n ,  und  -dann  mit  Salven  aus  dem  kleinen  Ge- 
wehr, alles,  was  den  Fufs  euf  die  Erde  fetzte,  mit 
dem  Bajonet.  Man  ift  berechtigt,  zu  zweifeln,  ob 
General- Mortier  dahin  gelangt  teyn  wBrde,  iich  zu 
formiren ;  denn  {iein  fcnweres  Getchntz  konnte  ihm 
nichts  helfen,  einmal  wegen  der  Uferhöhe,  und 
ztreytens,  wdl  er  feinen  Schiffen  nicht  in  Racken 
Csuem  durfte.  Glaubtidner  bMbt,  dafs  er  die  aufser 
Acht  gelatTene  Befetzung  der  letzten  Meile  fAr  ein 
Ereignifs  derfelben  Gattung  hielt,  worauf  er  fchon 
mehrere  feiner  Unternehmungen  gebaut  hatte.  Ging 
er  dem  zufolee  in  den  leeren  Raum  der  vierten  Meile 
ftber,  fo  fendete  ihn  Graf  WaLooden  zwar  feine  leich- 
ten Truppen  entg^en,  und  gab  fich  das  Anfehn, 
als  wenn  er  ihn  erwarten  wolle;  fo  bald  er  aber  ver- 
fichert  war,  dafs  fich  die  ganze  feindliche  Macht 
dielTeits  befinde ,  zog  er  lieh  aber  die  Stecknit7, 
und  traf  fo  viel  fcheinbare  Anftalten ,  als  vorzukeh* 
ren  waren,  um  die  AbGcht  zu  verrathen,  er  wolle 
{einen  Weg  nach  Mölln  nehmen. 

Jetst  kommen  wir  zu  einem  Projecte,  welches 
der  Entfchloffenheit  und  dem  edeln  Unwillen  einer 
betrSdithchen  Zahl  der  unglQcklichen  hannöveri- 
Ichen  OfBcieie,  Stabs  -  OFKciere  und  Individuen  des 
Oeneralftabes ,  zu  wahrem  Ruhme  gereicht  .Der Vf. 
eitheilt  davon  auf  S.  143.  Nachricht,  giebt  fich  aber 
viel  Mühe,  die  Schwierigkeiten  der  Ausfahrung, 
w^he  es  unftreitig  hatte,  noch  mehr  aber  dje  gro&e 
Gefahr  fOr  das  Land ,  fQr  welches  es  keine  Gefahr 
mehr  gab,  zu  zeigen,  nennt  den  Anfchlag  einen  Prä- 
tentions-Coup,  undslaubt,  er  fey  auch  nicht  ein- 
mal auf  einem  nur  halb  of&dellen  Wege  zur  Kennt- 
nifs  des  Feldmarfchalls  gelangt.  War  denn  derfelbe 
fo  ganz  abgefondert  in  leinem  Hauptquartiere ;  hatte 
er  keinen  zutraulichen  Menfchen  im  Generalftabe  oder 
in  feinem  Gefolge,  der  es  wagen  durfte,  davon  zu 
Äirechenj  oder  kümmerte  er  fich  fo  wenig  um.  die 
Meynnng  des  beffem  Theils  feiner  Untergebenen, 
dals-  ihm  eine  dermafsen  intereOante ,  im  Umlauf  fich 
^befindende  Idee,  entweder  verbergen  bleiben  konnte 
oder  nicht  rahrte?  Sie  beftand  darin,  mit  einer  Aus- 
wahl von  Generalen,  Officieren  und  Leuten  aus  allen 
Regimentern  plötzlich  wieder  zurflck  aber  die  Elbe 
zu  gehn,  und  den,  fo  Etwas  gar  nicht  beforgenden, 
Feind  zu  Obemimpeln  und  aus  dem  Lande  zu  jagen. 
Auf  dieie  Idee  grftndet  fich  die  folgende  zweyte  Ope- 


fations  •  Manier.  Zuvor  ahö-  thQlTea  wir  -noch  an- 
nehmen, dafs  das  Geoeralcommando  wenigftens  nicht 
werde  verabfäunit  haben,  fich  der  Lauenburger,  und 
der  andern  Fahrzeuge  vom  rechten  Ufer ,  zu  oemäch- 
tigen.  In  der  erften  Nacht  alfa,  welche  die  Hanno- 
veraner hinter  der  Stecknitz ,  und  von  derfelbea  vor 
allem  fchleunigen  Andränge  gedeckt,  erlebten,  be- 
gann die  erwähnte  Auswahl  ober  die  Elbe  zu  gehn* 
der  Reft  folgte  ihr  auf  dem  Fufse  nach.  Landen  und 
auf  Loneburg  loseilen,  mufste  Eins  feyn.  Gltlckts 
das  WagftücE,  und  fiel  die  Stadt  mit  den  in  fich  ent- 
haltenen Vorräthen  den  kühnen  Unternehmerti  in  die 
Hunde ,  fo  konnte  Wallmoden  Mortier  eine  Capitu- 
latioD  anbieten.  Glückte  es  nicht,  nun  fo  fuchte  man 
fich  zwifchen  dem  Feinde  und  deffen  entferntere 
Hillfsquftllen  za  pofüren.  ßas  Weitere  war  dem 
Schickfale  anheim  zu  geben. 

Als  erften  und  Hauptbevreggrund ,  alle  Gegen- 
wehr zu  unterlaflen,  fahrt  deryr  den  Geift  der  Em« 
pörung  an,  welcher  unter  den  Truppen  fchon  Jen- 
feits  der  Elbe  entftanden ,  und  dieffeits  fich  gewaltig 
verbreitet  hätte.  Das  erfte  Beyfpiel  (S.  126)  gab  ili« 
förmliche  Revolte  einer  Grenadier- Compagnie  wäh- 
rendes Marfches.  Dagegen  aber  erhebt  uch  in  der 
Beylage  zu  Nr.  209.  vorigen  Jahres  des  Hamburger 
Corrrfpoudenten ,  der  Hauptmann  diefer  Conipagnic, 
NameuB  von  Brandis,  und  erkläret  das  angebliche 
-Factum  für  völlig  unwahr  und  falfch.  Ueber  die  be* 
rachtigte  Verweigerung  des  Sattelns  der  drey  Caval* 
ierle- Regimenter  im  Lager  bey  Lauenburg,  debat- 
tiret  der  Berichtiger  des  öffentlichen  Urtheils  von 
S.  176 — 199.  „Die  von  mehreren  Seiten  am  4ten  und. 
nSten  July  einlaufenden,  die  herrfchende  Stimmung 
«des  gemeinen  Mannes  betreffenden  Meldungen,'^ 
heifst  es  S. I97u.f.,  „waren,  zu  dem  gerechnet,  was 
»der  Feldmarfcball  bey  den  drey  Regimentern  gefe- 
„hen  hatte,  hinreichend,  über  cfen  zu  faffenden  Enty 
„fchlufs  ihn  höchft  zweifelhaft  zu  machen.  Ein  fehr 
„achtuneswerther  Regiments  -  Commandear  berich- 
„tete :  der  Geift  des  Aufruhrs  greife  immer  mehr  um 
„fich.  Ein  andrer  berichtete:  fein  Repment  fey  von 
^NEfsvergnQgten  anderer  Regimenter  zwar  aur  eine 
„höchft  gefährliche  Weife  bearbeitet  und  zum  Au£- 
„rühr  gereizt  worden,  habe  indeffen  allen  Verfiih- 
„rungen  bis  jetzt  mannhaft  widerftanden  und  überall 
„den  heften  Willen  gezeigt  Von  einem  Vorpoften 
^wurde  gemeldet:  dafe  unter  den  Leuten  .eines  da- 
„felbft  plaHrten  Infanterie  -  Bataillons  die  Aufforde- 
„rung  circulirt  habe,  wenn  der  Feind  angreifen  wür- 
„de,  fämmtlich  dieGewehre  wegzuwerfen  und  davon 
„Zu  gehen.  Von  einem  andern  wurde  einberichtet: 
„dafs  die  Mannfchaft  ganz  unverholen  unter  fich  er- 
„kläre,  wenn  der  Feind  auf  der  rechten  Seite  den 
„Berg  heraufkomme,  werde  fie  auf  der  andern  hin- 
„unter  gehen."  Das  Alles  war  nun  freylich  nicht 
fehr  troftreich,  und  das  kleine  Heer  mochte  wohl 
mit  gabBtn  Rec4)te  ein  murrender  Haufe  zu  nennen 
feyn:  indeffen  hätte  es  doch  auf  die  Probe  geftellt 
werden  follea.  »Am  erften  July  gelangten  noch  von 
»allen  Seiten  die  erfmilichften  Berichte  im  Haupt- 
»qoar- 
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«anartiere  lil>  von.  d«r  fröhlichen  uad  1<ampEliiftigeii 
-Stinimungi'  in  welche  die  ganze  Annee,  bis  zum 
^geringften  Reuter  und  Musketier,  verfetzt  rey,-"  — 
^het  auf  S.  168-  nüt  klaren  Worten.  Mehr  als  Ent- 
wafbiung  und  Kriegsgefangenfchait  Avurde  nicht  aufs 
Spiel  gefetzt,  und  warfen  die  Leute  das  üewehr  frei- 
willig weg,  fo  durften  Ge  hinterher  ihre  Obern ,  der 
fich  f^bu  zugezogenen  Unehre  wegen,  nicht  an- 
klagen. 

Den  XJngehorCam  der  drey  Kavallerie  -  Regimen- 
ter (teilet  der  Vf.  des  Auffatzcs  in  der  Minerva  als 
minder  bedenklich  dar,  und  läfst  vermuthen,  dafs 
bey  den  Verbrechern  aufrichtige  Reue  würde  ftatt- 
aenanden  haben.  „Mehrere  Reiter  des  zweyten  Ra- 
„gjments"  (welches  zum  härteften  befchuhtigt  wird) 

fiefen  dem  Feldinarfchall  nach  und  betheuerlen:  fie 
!!wolIten  fechten   und   wären  zn  jedem  Üienfte  be- 

yeit,"  —  „Nach  ungefähr  einer  Vicrtelftunde  rit- 
!!ten  auch  ein  Stabsomcier  und  ein  Rittmeifter  des 

Regiments  dem  Feldmarfchall  nach,  um  oHiciell  zu 
"m^en:  dafs  das  Regiment  zum  Ausrflcken  gegen 

den  Feind  den  Befehl  erwarte."  Er  befchliefst  feine 
Schrift  mit  folgender  Erltlärung:  „Wahrheits widrig 
_und  unredlich  ift  es,  wenn  das  Vergehen  der  drey 

Regimenter  als  die  Motive  zu.der  Abrchüefsung  der 
«ArSenburger  Convention  dargertelll  wird.     Schon 

vier  Tage  vor  jdem  ungiflcklichen  Vorgange  w«r- 
*denLau^äffe  für  die  zu  entlalTenden  hannöverfchen 
*Tnippen  in  Lauenburg  gedruciiL  Wäre  Gew^alt  er- 
forderlich gewefen,  um  die  Regimenter  zu  ihrer 
«Eflicbt'zuröckzubringer,  fo  fehlte  es  dazu  nicht  an 
«mehr  als  zureichenden  MitteJn.  Deren  bedurfte  es 
-aber  zuverläffig  nicht,  und  hätte  man  es  nur  ge- 
-wollt,  oder  beffer,  wäre  die  nachhörige  Artlenbnr- 
-ges  Convention  nicht  bereits  bis  zum  Abfchluffe  un- 
-terhandeit  gewefen :  fo  wOrden  die  drey  Regimenter 

alias  angewendet  haben ,  um  durch  den  ausgezeich- 
"netften  Heldeomulh ,  das  Vergangene  einigermafsea 
lawieder  gut  zu  machen." 

Diefe,  und  noch  ^ne  Meo^  anderer  Berichte 
von  beiden  Parteyen,  gegen  einander  abgewogen, 
wird  der  entfernte  Zufciiauer,  d&a.  weiter  nichts  als 
Liebe  zur  Wahrheit  leitet,  zu  dem  Urtheile  geneigt, 
(Ufs  unläugbar  ftat-ke  Infubordination  lieh  äufserte, 
und  der  gemeine  Soldat  fehr  unzufrieden ,  nicht  ohne 
Ui-fach,  dennoch  aber  keineswegs  verzagt  war.  HäU 
tehdiefe,  von  ie  herfo  folgfamen,  Mentehen  zweck- 
mäfsige  Anftalten  gefehn ,  und  feften  Entichlufs  l>ey 
dem  öeneralcommando  wahrgenommen,  fo  würden 
fie,  nach  tdler  Wahrfcheinlichkeit,  fo  gut  gefochten 
haben,  als  heut  zu  Tage  gewöhnüch  getbeWen  wird. 
Rec  kann  fich  übrigens  nicht  enthalten,  der  Muth- 
maftnng  eines,  bey  cfer  ganzen  Kataftrophe  Äegenv/ar- 


tigen  tiefflichen  Beobachters  beymtreten,  ^reiche 
dabin  sehet,  dafs  tfer  Feldmarfdiatl  gleich  vom  An- 
fange der  glänzenden  Expedition  gegen  Hannov^  Geh 
yorgeuommeu  habe,  Ni,cliLs  zu  thun. 

'  Lo^fDoN ,  b.  Cadell  u.  Davies :  Greämt  ntt^äW,  «r 
01t  account  of  tkg  public  and  private  tift  nf  tht 
Qrteks  etc.  chiefly  ucügned  to  cxploin  Words  in 
the  greek  clafficB,  according  to  the  rites  md  cu- 
ftoiTis  to  ivhich  they  refer ;  to  which  is  added  a 
Ckronology  ofrtmark^lt  tvents  in  the  gracia»  hiflory, 
from  the  foundation  of  the  fijngdum  of  Argos 
under  tnachos,  to  the  death  of  Alexander,  dt 
-  the  Rev.  Tioiiuu  Hafteood,  late  of  Univerity  Col- 
lege, Oxford.  1801.  (3  Rthlr.) 

Der  Vf.  diefes  Handbuches,  welcher  fich-dtn-ch  ei- 
nige theologifche  Schriften  beliannt  gemacht  hat,  wari 
de  aufgefordsrt ,  ein  Werk  über  die  griechifchen  Ai- 
terthilmer  zufammen  zu  tragen,  das  dorn  von  Adam» 
über  die  rümifcfaen,  ähnlich  wäre,  und  indem  n 
diefe  Arbeit  übernahm,  fuchte  er  einen  Mittcdweg 
zwifchea  Potttr  und  Lambert  Bas  zu  halten,  welche 
beide  fleifsi^  benutzt  find.  Da  feine  Abficht,  wie 
fchon  der  Titel  befagt,  liauiitfachlich  dahin  ging,  daj 
Lefen  der  Alten  durch  Erklärung  derjenigen  Wörter 
zu  erleichtern ,  welche  eine  Beziehung  auf  die  Sitten 
und  Gebi'äudie  der  Alten  haben ,  weshalb  auch  ein 
ausführliches  WortregiAer  angehängt  ift,  fo  kann 
man  fchon  erwarten ,  dafs  fich  der  Vf.  fo  weni^  als 
feine  Vorgänger,  zu  einem  hiftorifbhen  Gefichls- 
punkte  erhoben  habe.  So  wie  diefe,  giebt  er  uns 
gröfstentheils  nur  Mhmienßfeht  Alterthümer,  die  hin 
und  vneder  mit  Homerifclun  vermifcht  find,  ohne  Be- 
obachtung einer  Zeitfolge  und  ohne  Anfpruch  aul 
VoIJftäudigfceit.  Dafs  datier  die  Kenntoifs  des  grie- 
chifchen Alterthums  im  Ganzen  durch  dJeCes  Werk 
keiue  Fortfehritte  gemacht,  fallt  in  dieAunnj  aber 
aut^  im  Einzelnen  ift  uns  keine  neue  Aufl^rung  ir**  ' 
gend  eines  dunkeln  Gegenftandes  vorgekommen, 
durch  die  es  fich  über  eine  alltägliche  Compilation 
erhübe.  Dafe  die  anti^uarifchen  Unterfucnunge»- 
der  Ausländer  nicht  benutzt  find ,  darf  bey  der  Com- 
pilation eines  Englanders  nicht  auffaÜen;  aber  das 
hätten  wir  doch  erwartet,  dafs  fo  vage  und  nichts 
fägende  Citate,  wie  hier  auf  allen  Seiten  vorkom- 
men (Plutartk.  in  SoUm.  Demoßh.  Orat.  u.  dgL)  be- 
richtigt und  genau«:  beftimmt  worden  waren.  Es 
würde  unnütz  feyn,  bey  einer  folchen  Brfchaffen- 
heit  ,diefes  Buchs ,  das  nur  den  Lehrling  als  Ono- 
mafticon  dieaen  mag,  einzelne  Fehler  undlrrthümw 
aufzuftechen ,  die  atis  altem  Compendieii  hieher  fort- 
g^flanzt  find. 
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Fref/tagSy    den    34.    Februar    1804. 


KIRCHENQE  SCHICHTE. 

ßRAtJWSCHwaj«,  b.  Vieweg:  ReUgionsattnalen,  her- 
ausgegelieti  von  Ur.  Hetar.  Phil.  Conr.  Henke.  Sie- 
tmtes  Stück.  1802.  128  S.  Achtes  .Stück.  1S03. 
S.  139  —  343.  8. 

"f  Jie  Z&ge  aus  dein  CkiwaHer  emes  verfiorhtiiat  Oeift- 
**^  ticken;  ein  Beytrag  zur  ll'Ör^ptng  des  Pietismus 
ItouJ  OrthodoKunnts ,  welche  das  ßebente  Stclck  eröff-' 
%ien  (S.  1—39.),  imd  aus,  einer  anfehhüchen  prote- 
Äjntifclieifi  Prpvln»  des  födliche»  Deutfdiknds  mit- 
ftetheitt  worden  find,  enthalten  aiierdings  ein  foh- 
närbares  GeTiiifche  von  iUhmüchen  Gaben,  Eüifich- 
ten,  Neigua^en  und  Thätigkeiten ;  \v)edernm  aber 
tauch  von  fchwärnierirchen  Anlagen,  trilbfeligen  Stim- 
mungen ,  unveHtändJaem  Eifer,  und  Oberhaupt  von 
Vielen  faiitaftircheri  Seitenrprongen.  Öa  wir  zu 
Tiel  von  denfelben  abfchreiben  mofsten ,  noi  eine 
kiur  einlgermalsen  voUCtiindige  'Charakterifdk  zn 
Zeichnen :  fo  begnOgen  wir  uns  an  wenieeo  Zügea 
tnit  den  Bemerkungen  des  Einfenders.  Diefer  He- 
iigionslehrer  konnte  oft  nach  einer  vertrayten  Frennd- 
Icnaft  von  10  bis  15  'niid  mehr  Jahren  mit  den  Per- 
fonen ,  welche  fie  genofljen  hatten  ^  plötzlich  breiten, 
ynd  alle  Verbindung  mitjhnen  auffagCn. '  Niemaijtl 
^var  feiner  beftündigen  Frenndfchaft  ficher  und  diefe 
Frieileosbrnche  waren'fo  häufig,  dafs  man  viele  Per- 
JTonen,  befonders  aus  dem  Zärtlichen  Gefchlechte, 
iah,  welche  dardber  in  die  bitterften  Thränen  ter- 
floiTen.  Es  fcheint  dlefes  daraus  herzuleiten  zu  feyn, 
Üafs  er,  a!S  ein  Mann,  dw  aus'  den  Schriften  my- 
fiifcher  Theologen,  mit  Ideen  einer  hohen  Tugend 
ferfitllt,  und  mit  dem  menfchlichen  Gemathe  ver» 
traut  war,  Oberhaupt  einige  Vefaplitnng  e&eea  die 
Menfchen  gefafst  hatte;  auch  dur^  den  Unlwftand 
und  wenigen  Forlgang  im  Chrifterlthum  fo  vieler 
Perfönen,  welche  leine  Hauptverfammlungen  befuoh- 
Ipn,  c^arfn  beftärkt  wurde.  Denn  er  beklagte  Geh 
bft  darßber,  und  bald  gab  er  feine  Ei-bsuungrftuo den 
auf,  bald  fieng  er  fie  von  neuem  ani  T)en  vielerillm- 
gang  von  PerConert,  welche  in  fein  Haus  kanWn, 
«hien  er  mir  darum  zu  dulden,  weil  es'Itim,  als 
SiiKun  heftändigUWtenrlen  Manne,  ein  tätliches  Bb^ 
ttürfiiifs  war,  BeobaAtungenzn  machtn  und  ffeitTeii 
</eift  zii  befchäftigen.  G^fen  Artne-und  Beth^ngte 
bewies  er  eine  befonifere  Härte  und  fprach  ihn%n 
Tetten  das  Wort-  Hoch  rechnete  erfeine  Tugenden 
iind  feine  Anfti'engungai  andern  an ;  daraus  entftand 
iler  Werth,  den'  er  Tfch  felbftgab,  und  das  ange- 
Tnafste  Recht,  ObernnfShige  undungroCimathige 
A.  L.  Z.    1804.    £rj?(r  Band. 


Menfchen  zu  herrfchen,  und  ihnttn  «Oefetze  vorzu- 
fdireiben.  .  Abwechfelnd  gebrauchte  er  zvyar  Liel>ft 
■und  Strenge ;  aber  Herz  empörend  waren  nicht  w»^ 
nige  ferner  Graufarakeiten ,  wovon  er  einige  anMen- 
>fchen  ausübte,  welche  in  der  Noth  und  Jürch  feiatf 
.^'^  .  ß^  «"'•I^eBe  bewegt,  ihm  ihre  Oeheim- 
mfle  bekannten,  welche  er  öffentlich  verbreitete  - 
^nd  wofür  er  Ire  auf  die  höitefte  Weife  fafthandelte! 
Er  hatte  eiijen  faft  täghcheo  Umgang  mit  Weibern. 
welches  jti  jenen  (Wenden  nichts  aufserordentli- 
ches  und  anftöfsige*  iTt,  wo  die  Privatveri-ammlun- 
«en  gefetzmäfng  gelitten  find,  und  diefe  gröfstenl 
th«ils  aus  Weibern  -beftehen ,  indem  es  den  Männern 
aur  Schande  ^gerechnet  wh-d,-mü&ige  Stunden  ber 
ihren)  Seelforger  zuzubriogco.  Diefer  Umgaöe  war 
fchr  vertrauUch,  ohne  doeh  feinem  guten  Ruf  zu 
Schaden.  Der  Drang  feines  Gemüths,  feine  Grund- 
iatze  mitzutheilen  und  zu  realifiren,  war  fehr  grofs- 
er  beklagte  es,  dafs  er  niemand  habe,  mit  dfm  et 
feine  Ideen  theilen  könne  und  der  ihn  verftehe,  und 
dafsdiefes  das  eigentliche  Leiden  feines  Lebens- fey. 
F.ir  fich  dachte  er  fehr  frey ;  er  hielt  die  kirchliche« 
Hinrichtungen  für  einen  Zwang  und  für  den  Tod 
eioes  geirtreichenChriftertthums.  Er  nahm  ein  Ende 
aller  Höllenftrafen  und  eine  endliche  «llgemeine  Er- 
«fung  an  ■  welche  Lehre  er  befonders  mit  vielem 
Elfer  und  Theilnehmung  aus  der  Schrift  Vertheidigte 
und  zuweilen  öffentlich,  aber  bedächtig,  vortrufc 
Sei«  öffentlicher  Vortrag  betraf  Gewöhnlich  da-ii^ 
nige,  womit  fein  Herz  die  Wocheliindurch  befchäf- 
tjgt  war :  enthielt  aber  eine  geheime,  fehr  tiefliei 
gende  Theologie  welche  den  damit  Unbekannten 
.gänzlich  verfchloffen  war.  Kein  Wunder  war  es, 
dalff  ein  folcher  Mann  eine  Menge  GemOthsbraiike 
in  feineV  Gomeinö  hatte.  „Wir  fthen  an  ihm  fast 
der  'Vf.  diefer  Nachficht,  pinen  MeHfer,  der  viel 
fordert  und  wertieHfllfe  giebt,  und  durch  die  hohe 
DarfteUat.ft.TOft  Tugend. alle  Geneigtheit  und  allen 
Willen   laHmt      und   fie    endlich    ganz    immöglicH 

«rtgfmwftfeffflmfiw  imBifkhumAugstmre.  Diefe  lÜaire 
*on  Myftlker»  führt  mit  Unrecht  Soofens  Namen- 
ihdfcm  Heb  fchon  *br  ihni  ein  kleirier  Hanfe  von 
jungen  kathollfcheri  Gftiftlichen  Tlnd, andere  Katholi- 
ken famm&Ite,  (tie  durch  Ueherelnftinimung  i'lire^ 
Oruhdfitze,  tin'd  aus  Voirliebe  zu  einer  gewitfen  Arf " 
»on  Erbauungsbflcherri,  in  näherer  Verbindung  mit 
feloarfder  waren.-  B.  wurde  nur  prlmusJutir  parcsi 
arbeitete  mit  befönderer  Wärnre  und  Energie  für  den 
Myftieismus  y  und  fend  bey  feinen  ror^ÜgCchern  Ga- 
hjfö  defto  m^r  Eirtgaffg  tJnd 'WrterftatzungV  weil 
Mram  °       bev 
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hey  dielem  jungen  Manne  unleugbar  der  Myftidsraus 
mit  wahrem  praktirchen  Chriftenthume  zufammea-  . 
flofs.  Nach  und  nach  machte  diefes  bey  den  Jefmten 
und  iljren  Anhängern  in  Augsburg,  denen  der  ge- 
ringfte  Keim  von  Aufklärung,  der  ihrem  Glaubens- 
Detpotismus  fchädlich  werc^n  kann,  ein  Uurn  im 
Auge  ift,  AufTehen;  nnd  fie  verTcbrieen  nun  diefe 
kleine  Anzahl  von  Verbündeten;  die  bey  ihrer  treoeo 
Anhänghchkeit  an  die  kathoUfche  Lehre  nichts  Aus- 
zeichnendes hatten ,  als  dafs  fie  lieh  den  proteftan- 
tifchen  Pietiften  etwas  näherten ,  und  aulser  ähern  my- 
ftiFchen  Schriften,  auch  die  von  Spentr ,  fi-anki  u:  a.  m. 
liebten  und  lafeo ;  auch  eine  Abneigung  gegen  tlbei> 
häufte  äufsere  Andachten  und  gegen  itie  Katholifche 
Werkheili^eit  hatten.  Urfachen  genug,  fie  zu  verr 
ketzern.  Hätte  man  fie  ihmt  Gang  ruhig  sehen  laffen : 
Co  würde  man  vielleicht  nie  etwas  von  innen  gehört, 
faaben ;  wohl  aber  konnte  man  hoffen ,.  dafs  fleh  in 
«tiefer  Gefellfchaft  mancher  würdige  Seelforger  bil- 
den würde.  In  der  That,  als  man  fie  verftJgte  und 
Hr-  B.  aus  deni  Lande  zu  gehen  genöthigt  wurd^ 
nahm  der  würdige  und  hell£nkendeBifchof  zuLin^ 
öaU  {eia  Borgerücher ,  dem  Jofephll.  diefes  ßifsthum 
ertheilte) ,  iha  mit  zwey  feiner  Glaubens'helden ,  die 
mit  ihm  emigrirt  waren,  in  feine  Diöces  auf,,  und 
wufste  Ge  fo  zu  behandeln,  dafs  fie,  ohne  eine  ruhe- 
ftörende  Sekte  zu  ftiften,  jetzt  fehr  nützliche  -  Ar- 
beiter in  der  Seelforge  find.  Allein.  «6  lagen  noch 
f;eheimere  Triebfedern  bey  diefem  Betragen  der  Je- 
uiten  zum  Grunde.  Sie  holten  durch  diefe  Myfli- 
ker  dem  verdien ftvoUen  Snier  (deffen  Vortrag  den 
Siitn  f^r  das  Praktifche  der  Religion  weckte,  und 
bey  mehrern  feiner  Schüler,  auch  wohl  wider  feine 
Anficht,  eine  Neigung  zumMyfticismus  veranlaCste,) 
eine  neue  Wunde  zu  lohlagen.  Sie  verfehlten  jedoch 
ihre  Abficht  gänzhch;  (unn  die  Btx^antr  weichen 
fo  fchr  von  den  Grundfätzen  diefes  Lehrers  ab,  dafs 
Ce  felbft  darüber  laut  klagen,  Sailer  könne  fich  ücht 
au  der  Höhe  ihrer  myftifchen  Lehren  erheben.  III.  Ur- 
iundm  über  äk  l^trandermon  m  dtr  Kirckutgtographit 
am  tinkm  Rktim/er.  -    Es  find  Schreiben  des  j^pltli- 

chen  Nuntius  zu  Dresden,  ingleiclien  der  Kurfür- 
ften  von  Mainz  und  Trier,  betreffend  die  Entlagung, 

welche  fie  über  ihre  Rechte  an  den  auf  der  linkeii 

Seite  des  Rheins  liegenden  Theil  ihrer  DiScefen  leir 
Acten.  IV.  PäpßlUAe  En^keiAiMg  das  Strtits  über  dai 
Bürgereid  der  Ge0iii}un  m  Bttgitn  ui%d  m  Uiüitk.  Diefe 
Angelegenheit  ift,  wie  die  vorhergehende,  zwar  aus 

den tffTentlichen  Nachrichten  bekannt;  beick  aber  find 
hier  durch  Urkunden  authentifch  aufgeklärt.  V.  Qt~ 
fikiäüt  dtr  trfltm  Birgma^fiahmit  eines  Pro^Utntm  i^ 
MmduH.  S.  60  — 116.  Es  koftete  Mühe  und  Stande 
kaftigkflitf  geintg  {rom  November  I800  bis  in  den  Jur 
liu»;  I8O1},  ehe  der  weife  Kurfürst  feine  tolerant^ 
Gefinnungeu'  und  zuglejch  feine  landesherrlichen 
Rechte  tey  diefer  Sadie  durtäifetzen  konnte.  Der 
Magtftrdl  und  die  Borger  zu  München  bezeigten  fich 
«fabey  willßhriger  und  billiger,  als  die  landflände, 
Seti/lefensvrerßi  find  die  Belehrungen,  welche  den 
fetztern  Jb  dap  kiufUiitl  Rfdcripte  vom  a6.  ÄuguCt 


igoi  erlheih  werden  (S.  ip8  ff.).  Es  heibt  darin  un- 
ter andern :  ,  Was  haben  alle  Stände  gewonnen ,  wel- 
che der  Alleioherrfchaft  ihrer  Kirche,  der  Einheit 
ihrer  Religion,  alles  aufopferten ?  Man  vergleich* 
ihren  Womftand  mit  jenem  folcher  Staaten,  Avelche 
ohne  ROckficht  auf  Religion  fremder  Induftrie  und 
Cultur  oKen  Itehen ,  unn  wo  man  diefe  durch  Auf- 
nahme folcher  nützlicher  Fremden  eiabeimiich  zu 
madiRi  weifs.  Warum  follten  eicht  mehrere  Reli- 
gionsverwandte  als  Brüder  einer  Familie,  als  Sühne 
eines  Vaters,  als  Unterthanen  eines  Fürften,  als 
Glieder  einer  und  eb«i  derfelben  Gefellfchaft,  aus 
einem  gemeinfchaftlichen  Intereffe  der  öffentlichen 
Sicherheit  und~ Wohlfahrt,  durch  ein  gemeinfchaft- 
liches  Band  in  glüdilicbelr  Ruhe  imd  Einheit  beyfam- 
men  leben  können?  Haben  nicht  alle  diriCtlicbe  R*- 
ligionen  eine  gemeinfchaftlicbe Moral,  einen  gemein- 
fcnafthchen  I^hrer?  Erkennen  fie  nicht  die  nämli- 
chen Pflichten,  auf  deren  Erfällung  eigentlich  die 
Glückfeligkeit  der  Staaten  beruht?  Entfteht  nicht 
dadurch  eine  Gleichheit  in  ihren  Gefmnungen,  Uebei> 
einftimmung  in  ihren  moralifchen  Handlungen  ?  Kan- 
nen fie  nicht  als  gute  Bürger  einerley  Gefetzen  gfr 
borchen,  wenn  fie  fchon  an  verfchiedenen  Altäre» 
beten  ?  "  VI.  Herzoßluh  •  Braunfikuieigifckt  ytrorimng 
vom  y.  1801  die  beffnt'  Einrichhmg  der  Prediger- S^fU>- 
den  betreffend.  Unter  andwu  wird  befohlen,  dafs  an- 
ftatt  der  bisherigen  OifputirQbuog  in  fyllogiftifcber 
Form,  eine  üreyere '  gelehrte  Unterredung  Ober  die 
ausgefchriebenen  SynodalthelJes  oder  Synodal&agei^ 
«intreten,  auch  Lefegefellfchaften  in  jeder  General 
infpection  errichtet  wei-den  follen.  VII.  if'ü  ift  Ma- 
ria  die  Bifckützerimt  Fi'ankrticks?  Aufklärung  einet 
Stelle  in  dem  Hirtenbriefe  des  Erzbifchofs  von  Paris 
zur  An&ge  des  Feftes  vom  15.  Augult  iSoa.  Aa 
diefem  läge  war  Bonaparte't  Geburtstag;  auf  eben 
deofelben  lallt  auch  das  Feß  der-  Himmtlfakrt  Mariaf 
ihn  machte  ferner  der  Ausruf  des  BefcnlufTes ,  dals 
Bonaparte  eatf  Ltbtnslattg  die  Remerung  behalten  foUt  im^ 
vaoUei  fehr  feyerlich;  und  endlich  war  auch  an  die- 
fem Tage  im  vorigen  Jahre  das  Coneordat  vom  Papfte 
als  abgefohlofren  bekannt  gemacht  worden.  Diefes 
fond»'bare  Zufainmentreffen  von.  Umftänden  m  ei- 
nem «inzigen  Tage  benutzte  der  E^^bifchof  ~  vorzOg- 
lich  auch  dazu,  die  Verehrung  jener  kimmiiftü^ 
iSchutadniligen  fi-mkreicMs  defto  eifirigwr  zu  empfelilen. 
Ihr  widmete  Ludteig  XJll.  fich,  fem  Haus  nnd  fein 
Reich  im  J.  1638  zum'  befondera  Schutze,  nod  ver- 
ordnete ,  dafs  der  Erzbifchof  von  Paris  jährii<^  aa 
Säorim^s  Himmelfakrtsfeßs  diefer  feiner  Erklärung  bey 
der  grofsen  Mefle  gedenken  follt«.  Ludwig  XV.  be- 
tätigte im  J.  17^  das  hundertjährige  Andenken  d»> 
von  imd  machte  jenes  Gelübde  zu  einem  befondei« 
Fefte,  nicht  ohne  Seitenblicke  auf  die  fogenannteo 
Ketzer.  An  diefe  letztere  Rückficht  erinnert  auch 
der  Hirtenbrief  ds&  Erzbifchof ,  in  abergläuhifchepi 
Schvmlfte  rabgelaEst  Merkwürdig  find  die  Wort« 
eines  neuerlichen  Schreibens  aus  Paris:  »Man  dul- 
det die  Hugonotten ,  und  das  ift  immer  fchon  mehi^ 
als  fijB  TW  denv^  fordern  können,  welche  jetzt  keine 
*  gemifcfa- 
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gemtfchte  Ehe  mehr  ela(«gaen ,  wenn  nicht  der  pro- 
-  tel'taiitifche  Theii  übertritt.  FOr  die  eine  Partey 
thut  die  Regierung  durch  ihre  jetzigen  Schritte  nicht 
genug ;  fflr  die  entgegengefetzte  fchon  zu  viel.  Man 
itöfst  die  einen  von  Geh,  und-  die,  denen  man  ßch 
zu  nähern  glaubte,  find  unverröhnbar.  IndeOien  daS" 
.  "Voik  erfchrickt  bey  dem  Gedanken  eipes  neuen 
Wechfels ;  daher  ftent  gegen  offene  Gewalt  die  Re- 
gierung £0  feft,  als  irgend  eine  in  Europa.  Und  das 
£rod  ilt  wohlfeiler. " 

Der  erfte,  JSngfte  nnd  allerdings  merkwürdige 
Artikel  des  «Ätot  Stocks  betrifft  das  Separatiflen-  wid 
PütißM'Wtfen  m  eimem  gmmfftn  deuifclm prot^mtifcktn 
Laiäe  (bis  S.  I^.);  er  will  aber  ganz^elefen  feyn. 
An  dem  einen  Chte,  beftand  ider  gröTste  Theil  def  Se- 

.  jparatiFten  aus  ledigen  Perfonsti  beiderlei  Gefchlechts, 
die  fich  nicht  nur  der  Kirche ,  foadem  auch  den  JCin- 

'  derielu^a  und  Sonatagsfchölen  entzogen;  bis  des 
Nachts  um  zwölf  Uhr  ohne  Licht  beyfammeA  blie- 
ben, und  gleichwohl  ein  gutes  Zengniis  des  Pfarrers 
-für  fich  hatten.  Ptetiftifche  Pfarrer  (ein  aemlich  un< 
heWmniter  Ausdruck)  haben  Überall  die  Gemüther 
zu  allerhand  Sonderbarkeiten  vorbereitet  Ein  ehr* 
.licher  wackerer  alter  Bürger  erhängte  fich  ,■  weil  feine 
feparatiftifchen  Kinder  ihn  £b  lange  mit  der  Gefahr 
feiner  Seligkeit  bedrohten,  wenn  er  lieh  nicht  zu  ih- 
nen hielte,  dals  er  keine  Ruhe  mehr  hatte,  und  fei- 
nes Lebens  müde  war,  welches  er  oft  feinen.Nach- 
barea  geklagt  hatte.  Ueberhaupt  pflegen  fie  za  fa- 
cen,  die  Zeit  ky  vorhanden,  in  welcher  die  Geift- 
lichen  ihre  Waare  nicht  mehr  zu  Markte  bringen 
könnten.  Sie  bezelge'n  «ne  Art  von  verachtungs- 
vollen Empfindudgeii  über  die  VerftLgöngen  der  ge* 
walthabendea  Obrigkeit  gegen  fie.  Die  Anfuhrer 
der  Gelellfchaft  verheimncoen  ihre  Bücher  lehr; 
dieCe  beftehen  in  der  Berleburger  Bibel,  Ihrem  eigent- 
-Üchea  Lehrcompeudium ,  yaoob  BShmms  nnd  Guhttts 
Schriften,     der   Bngtli/chm  Erklärung   der  OKenb. 

,  Johannis,  tha-Oetüngtrifchm,  fliSerifdieH,  und  andern 
fremden  Schriften.  Die  geiftlichenKenntnJfTe,  wel- 
che der  grdlste  Theil  onter  ihnen  befitzt,  und  die 
ConGequenz ,  mit  welcher,  fie  reden ,  und  dem  SvAem 
gemäb  verfahren ,.  find  für  Baoersküite ,  deren  Beruf 
jücht  i&)  gelehrt  ZQ  feya ,  wirklich  fehr  bewunderns* 
werth.  Doch  findet  man  wieder  bey  ihnen  eine  fon- 
derbare  Veninderlichkeit  in  ihren  Meynungen.  Die 
flbrigen  Chriften  verachten  fie  ais  grobe  Sünder,  mit 
denen  fie  ni'cht  tvaSnt  könaen.     Die  Predigt  der^be- 

'  {teilten  Lehrer  nennen  fie  Lippemverk  ohne  Geifi: 
iindKraii,  und  fie  felbft  Lobnknechte.  Sie  haben 
eine  überwiegende  Neigung,  die  Welt  nach  ihrem 
Sinne  einzurichten.  Ihre  freyen  Grundsätze  erftrek- 
ken  fich  anch  Ober  PjOÜtik:  fie  nannten  in  den  letz- 
ten Jahren  die  firanzüfifctien  Kriegsheere  Gottes- 
knechte, welche  ausgefchickt  wären,  feinen  Willen 
aas  zurichten ,  und  die  Kirche  und  das  gemeine  We- 

'  £en  von  der  Knechtfchaft  zu  befreyen.  Die  Anzahl 
diefer  Leute'  möchte  wohl  im  Ganzen  400  betragen, 
die  iCinder  ni^  dazu  gereclwi^    0er  Vf.  des  Ani- 


fatzes  /acht  nun  auch  den  Grund  iind  die  mancherley 
Entftehungsart  diefer  Erfchejnuiigen  anzugeben.  Un- 
terdeffen  ilt  die  Duldung  diefer  Partey  emmal  nolh- 
wendig  geworden,  und  er  fchlägt  daher  zuletzt  nur 
noch  mehrere  Mittel  vor,  dem  Unheil  und  Schaden, 
welchen  fie  ftiftet,  vorzubeugen,  Ahne  eine  Unge- 
rechtigkeit an  ihnen  zu  begehen.  Doch  gefallt  uus 
gleich  das  erfte  diefer  Mittel,  die  Retorfion,  eben 
nicht:  man  fol^fie,  weil  fie. die  übrigen  Chriften  dU 
uiibtitdirti  If^tÜ  nennen ,  mit  dem  Namen  Mmfchmfeitid» 
beleeen.  Wenn  der  Vf.  S.  169.  fagt,  du  PreußmkSt. 
tm  tkn  Mamomtm:  fo  ainnerie  er  fich  wohl  nicht, 
dafs  diefe  Sekte  in  Holland  und  England  unvergleich- 
bar zahlreidier  ift,  als  unter  den  Preufaen.  IT.'  ö«*- 
tnbriif  des  evangüi/chea  St^Mrmtttidenün  Damid  OuAr 
zu  Prtßburg,  nach  dem  AntritCe  feines  Amtes,  nebft 
einigen  Kirchennachrichten  aus  Ungarn.  In  diefem 
am  24ften  Januar  Igoa-  ausgefertigten  Schreiben  zeich- 
net fich  befonders  die  Waraung-^  aus ,  die  auch  in  je- 
nen Gegenden  nöthig  \vurde,  nicht  anfutt  biblifcher 
Religion  oeud^  Plulofophie  zu  lehren;  ingleichen 
die  Ennahnung,  am  Scnolunterrichte  emen  bellän- 
dig  lebhaften  ua4  einträchtigen  Antbeil  zu  nehmeü. 
Unter  den  übrigen  Nachrichten  ift  dasjenige  gar  trau- 
rig, was  von  den  Bücherverboten  and  der  verwO-  , 
ftendenCenfur  erzählt  Wird.  Ul.  KufßHÜ.  PfaUbaie- 
rifike  rtrordmng,  die  Aufläßmg  des  gfißlizhn  Roths  be- 
treffend. Die  Regierung  hat  dadurch  das  Religions- 
wefen  unter  ihre  unmittelbare  AufEcht  gezogen ,  und 
fich  die  Fortfchaffung  alles  auswärtigen  EinftuHles 
nnd  aller  geheimen  geiftlichen  Tyranney  erlekhtert; 
fo  wie  auch  die  Reinigung  von  Aberglauben,  Mönr 
eha^y  und  Uafittlichkeit ,  die  Verbelferung  des  Jih 
gendunterrichts ,  u.  dgl.  m.  '  Die  Kirchenftaats  -  und 
ftbriga  Rechtsgeeenftände ,  und  folche,  welche  die 
ReUgions-  und  Kirchenpolizey  betreffen,  werde» 
daher,  nach  einer  gewlECeaClamficatioa,  an  die  drcy 
Landesdireetionen  verwiefen;  es  wird  auch  ein  felbß- 
ftändige*  General  -  Schul  -  Directorium,  ingleichen 
ein  Adminiftrations  -  Rath  der  Kirchen  und  milden 
Stiftungen  errichtet  IV.  ReifebmieriamgtH  vom  RtU' 
giaiaxs^ämde  auf  der  Inß  Corfu.  Ans  dem  Monihly  Ma- 
gaxiiu  1801.  überfetzL  Diefe  Nachrichten  find  noch 
vor  dem  Einfidle  ^er  Franzofen  angezeichnet.  Auf 
gedachter  Infc)  find  zwey  Rehgionen  herrfchend:  dxp 
RSmfckkaOioHfilu  und  die  Gntckifihe.  Die  letztere  Kir- 
che'war  ehedem  der  Gerichtsbarkdt  des  Patriarchen 
von  GonJuQtinopel  unterworfen,  hat  aber  jetzt  zu 
ihrem  Oberhaupte  einen  Protopapa,  oder  Oberprie- 
lier,  welcher  in  einer  Verfan^mlung  des  Adels  und 
derGeiftlichkeit  erwählt  wird,  oder  Rlr  welchen  vidr 
mehr  die  Stimmen  erkauft  werden.  Einer  der  ein-, 
träglichften  Artikel  des'gäftüchen  Handels  der  grie- 
ohifchen  Priefter,  und  zugleich  eines  der  •wirktam- 
ften  Mittel,  das  'Volk  in  dummer  UnwifTenhelt  nnd 
Unterwürfigkeit  zu  «-halten,  ift  der  Kirchoibano. 
Ein  Grieche  kann  unter  dem  gra-ingften  Vorwande 
gegen  feinen  Nachbar  den  Auslprucli  des  Kirchen- 
bannes auswirken;  diefer  hat  aber  Wohl  Gelegenheit, 
dea  bölco  Stnich  durch  eiam  audon  EircbenbaBa 
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ZU  erwieKem,  der  den  wMer  ihn  frerchleuderten  ent- 
kräftet. Ein  eiu7.i^r  t'riefter  dient  beiden  Parteyen 
mit  gleichem  Eifer:  Uiefe  Cera'monie  wird  öffentJich 
auf  offener  Sträfse,  Und  der  Thüre  deffen  gegeOflber 
vollzogen,  dender  Bann  treffen  foU,  Kann  man  vol- 
lends den  Protopapa  bewogen,  dats  er  an  der  Spitze 
des  Cierus  komme,  und  den  Bann  ausfpreche:  fo  ift 
Uer  Erfolg  defto  gewiffcft  Die  niedern  Volks  klaffen 
Ilaben  eine  (o  fürchter liehe  Vorftellung  von  cleinfei- 
ben,  dafs  &e  glauben,  die  Erde  zittere  in  dem  Au- 
genbücke ,  da  das  Urtheil  aefprochen  'wird.  {  Die  ' 
lächerliche  Furcht  det  Griechen  vor  den  Wirkungen 
des  Bannes  nach  dem  Tode,  l*ann  man  lans  Sonn- 
tags Diff.  dt  ixcommutticatient  Greueorum  tampanitiea 
kennen  lernen,)  V.  Dts  Kurßirßm  vtm  Pfalxbairm 
■Umlaufs-  Sckrtiom  m  ditgrfammie  IVtltgtißlichkät ■,  die- 
Telbe  zu  gröfserer  Thätigkriit  zu  ermuntern.  Nach- 
dem die  Bettelmönche  abgefchafft,  und  der  fchSdli- 
ÄeEinftufs  der  Mönche  flbefhaupt  auf  das  Volk  ver- 
mindert worden 'war ,  wurde  hua  hier  dem  Secular- 
Clerus,  deffen  VerrlchtungÄu  jene' an  fioh  geriffeD 
hatten,  mit  defto  mehr  Nachdruck  »ing«fchäm,  fich 
feiner  Beftimmmig  wordig  zu  bezeigen. 

Amsterdam  b. 'Brave:  De  ffißorie  der  oude  ett  tiitmin 
Hernktüfilu  Sede ,  m  va«  äerzelver  Grmuilegger  ff. 
L.  Graaf  van  Zitatttdorf  gefihasts  en  btoorderld. 
1802.  ,XlVI  und  347  S.  gr.  8-  nebft  t8  S.  Vor- 
rede. 

■  Durch  die  verfchiedene  Denkart  Ober  das  Gute 
«nd  Schädliche  der  Hermhutlfchen  ^ecte,  ward« 
der  ungenannte  Vf.  veranlafst,  diefe  Schrift  heraus- 
zugeben. Unter  den  Heformirten  in  Holland  lind 
betonders  die  Meynungen  darüber  fehr  getheilt.  Ei- 
nige \vifren  die  Brflder-Unrät  nicht  genug  zu  rah- 
men; andere  fetzen,  fie  tief  herab,  undglauben,  dab 
fie  immer  geföbrlichcr  fflr  die  Kirche  werde.  Jede 
Partey  hat  ihre  Anhänger  y'  die  ihr  blindlings  nach- 
fprechen ;  aber  es  giebt  auch  manche ;  die  von  äch- 
ter Wahrheitsliebe  geieitet ,  eine  nähere  Belehrung 
über  diefe  Sache  wDnfchen  und .  ängftlich  die  Frage 
aufwerfen:  was  ift  doch  .eigentlich  HerrohutifcK? 
Fflr  diefe  lebrterfi  hgt  der  Vf.  vorzüglich  gerchriehen. 
Er  verrpricht  ihnen ,  dals  fie  den  Stifter  diefer  Par- 


tey ,  den  Grafen  von  Zinzendoff ^  tn  rfer  Nähe  fot- 
len  kennen  lernen.  Er.  will  'Ge  mit  dem  Entftehen 
und  dem  Furtgange  der  Herrnhutifchen  Sekte  und 
mit  ihrer  ganzen  Einrichtung  und  Befchaffenheh 
näher  bekannt  machen,  mit  ihrer  Abfonderung  von 
der  allgemeinen  Kirche,  die  zuglsich  die  Vereini- 
gung aller  GefimiuMgen  zur  Ablicht  bat,  mit  Jhreb 
-Verordnungen,  Gefetzen  ynd  Gebräncherf;  die  afle 
nach  einem  Plan  eingerichtet  find,  mit  ihrer  Aus- 
breitung und  ihren  Triumphen  durch  die  Milfiona- 
rien  in  allen  Gegenden  der  Welt;  mit  ihrer  Art,  das 
Evangeliiim  unter  Chrift'en  und  Unchrifien  Zu  ver- 
kündigen ,  mit  ihrer  Gefohickiichkeit,  ßch  bey  allAi 
beliebt  zu  machen,  mit  ihren  verfchiedenen  Lehr- 
Cätzen,  Sitten.,  Eim-ichtungen  und  ihrer  Zucht,  die 
fie  nach  den  ErforderniffAn  der  Zeh  und  Umftände 
verändern  und  verbeflern,  mit  ihren  Öffentlichen  unit 
geheimen  gattesdienftlichen  Uebungen,  mit  ihren  ge- 
heimen Hochzeitseinrichtungen ,  ihrer  Kenntnib  vom 
Dingen  in  entfernten  Gegenden,  ihren  Peften  und 
sroisen  Keichthamern ,  ihren  abwechfänden  Schick- 
Uilen,  ihrer  Vertheidigung  gegen  mannig&lti^  nnil 
fchwere  Befchuldigungen  u.  f.  w.  Atttth  andere  L^ 
fer,  die  fchoii  mehrere  Bekanntfchaft  mit  der  Sache 
haben,  foUen  hier  ihre  Unterhahuug  und  einiges, 
Wa-s  vieöeicht  ihrer  Aufinerkfamkeft  entgangen  if^ 
finden.  Doch  will  der  Vf.  keine  ausfohrHcne  Ge- 
tchichte  in  ihrem  ganzen  Umfang  liefern  i  foodem 
nur  einen  kurzen  Äbrifs,  worin  das  Haüptlachlich'- 
fte  dus  der  erofsen  Menge  der  Materialien  aasge-" 
wählt  ift.  Wir  zweifeln  nicht,  dafs  diefer  mit  Fleifs 
und  Sorgfalt  entworfene  Abrib  vielen  IteyEali  fin- 
den wird.  Der  Vf.  erzählt  mit  einer  guten  Aus« 
wvhl,  und  die  Schreibart  Ift  angenehm  und  .untere 
haltend.  Die  Einleitung  handelt  von  einigen  Merki^ 
tvflrdigkeiten ,  die  zum  neffem  Verftand  der  Herrn- 
hutKchen  Kirchengefelllchaft  gehören.  Darauf  folgt 
die  Gefchichte  felblt  von  ihrem  Urfprung  an  bis  auf 
die  jetzigen  Zeiten.  Zuletzt  wirdrtoch  befondersdas 
Beträgen  der  holländifchen  reformirten  Kirche  in 
,  Anfenuug  der  BrQder  -  Unität  erzählt.  Man  findet 
hier  das  Merkwürdig  fte  aus'den  Synodal  -  Verhand- 
hineen  ausgehoben  nnd  in  gedrängter  Kflrze  darge* 
[teilt.  Eine  deutft^e  Ueberfetzung  diefer  Schrift 
würde  gewifs  manchem  ahgtnehm  feyn. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


pHiLDLneit,  lUärtchtn,  b.  Lentner  1  Rede  liher  ttcn 
Werth  ui.d  Zii'cck  der  JUfmerJpraetin  —  roo  Xaver  Wsinzlerl, 
Lshret  iler  erlten  Rlifitorlk  m  MBnciien.  D.  30.  Aug.  igoi. 
343.  BT.  S-  (3  g')  —  I"*'  ^'^  tpricht  all  ein  Mann,  der 
von  feinem  GeBeiirtanda  durch di-ungen  ift  nnd  feine  Ueber- 
Miianna  gern  in  die  jimgen  Gemütber  Übertragen  mi'ichte  ,  vor 
denen  er  diefe  Kede  tm  Ende  eine*  Schnlkhn  htelc  Er 
fti-llt  eine  Menge  Gründe  «nf.  "welch«  fflr  die  Reybehaltiing 
nnd  den  Anbau  dei'  Stadinmi  der  rSm.  Sprache  tmd  Lilera- 
tax  emfckeiden,  und  UDUtltaut  und  belebt  feinen  Vonrag 


diireli  Zengniffe  nnd  Be^Tpiele  betühmter  unl  crorsw  MdR- 
ner,  welche  ihren  Geift  nnd'Gerchmack  dnrob  Äe  Alten  ge- 
bÜd«  h.bsn,  Wa4  Cieeio  (für  den  Arehia,  K.  T.)  von  deil 
Wlfrenfchaften  aberhau^BC  fagt.  Mk  lieh  auch  auf  da«  .Sta- 
dium der' Altan  aoweaden,  dafcfWar  hiclit  bU&  gcbildate  nnd 
ausge>.eiLiinete  Köpfe  ihre  Bildung  den  CblTi kern  verdankpn; 
aber  wenn  xu  Tnleiiten  und  zn  einer  anderweitigen  Ausbil- 
dung noch  die  claTiifciiB  Ctiltnr  hinzukomme:  tarn  illud  nc- 
fcio  ijaid  prsajarum  aejingnliire  fiter«  txiflert. 


Nu  m.    Jp. 
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Leidem,  b. LuchtmaDs ;  ^KämatphUohactm,  con- 
tUions  defcriptioiiein  codicis  MS.  nbliothecae 
Luzduno  Batavae,  partetnque  inde  excerptam 
venionis  Samaritano  -  Arabicae  Pentateuchi  Mo- 
laääy  qaod  FraeGde  S.  f.  ^.  Rauio  publice  de- 
feadit  Guiliefimis  van  Flotm,  Trajecmn.  vocatus 
■  V.  D.  M.  in  pago  Schermerhorn  d.  XI.  Nov. 
■803.   87  S.  gr.  4.  aebft  einer  Kupfertafel. 

I-Ir.  Rau  verdienet  Dank,  dafs  er  Hn.  von  Vlotm 
■*■  ■*■  auf  eine  bisher  noch  unbenutzte  Handfchrift 
anfmerkfam  machte,  und  ihn  ver3nlafste,,diefe  wohl- 
gerathene  und  wirklich  fehr  intereffante  Abhandlung 
zu  liefern.  Wir  werden  dadurch  in  den  Stand  ge- 
fetzt, aber  die  famaritanifch-arabifche  Ueberfetzung 
des  Pentateuchs ,  welche  erlt  durch  die  BemUhungea 
neuerer  Gelehrten ,  und  befonders  durch  die  Abhand- 
lung von  dtSaqfj  bekannter  geworden  iCt,  genauer 
tincTvoUftändiger  zu  urtbeilen.  Die  hier  geUeferten 
Proben  aus  diefer  Ueberfetzung  Gnd  für  den  Philolo- 
gen und  Kritiker  befonders  fchätzbar. 

Die  Abhandlung  beftehet  aus  vier  Abfchtiitten- 
Irt  dem  erften  Kap.  handelt  der  Vf.  von  deiHaniarita- 
iaifch- a^abifchen  Verfion.  Zuerft  wird  von  den  Sa- 
tnaritanern  Oberhaupt  geredet,  und  bemerkt,  ^^fs 
auch  der  arabifche  Geograph  Bb»  ffauiai  ihrer  ge- 
clenke;  der  Vf.  erinnfflt  aber  dabey,  dafs  die  Ueber- 
fetzung, Virelche  Oufehf  Igoo  von  diefem  Schriftfteller 
£^efert  hat,  aus  der  perfifchen  Ueberfetnine  ge- 
macht und  fehr  unvollftäiidig  fey,  indem  fie  kaum 
den  dritten  'theil  des  Werks  enthalte,  und  dabey 
viele  Fehler  habe.  Ganz  richtig  wird  S.  8-  gefagi, 
^fs  man  die:Samaritaner  noch  zu  wenig  kenne,  als 
dafs  man  Aber  fie  ftburtbeilen  und  fie  der  Barbarey 
tind  Unwi^nheH.  (}t(ehtildigen  dürfe;  das  Urtheil 
Ton  Bauer  fey  difl)^  Zu  anmafsend.  Die  Samaritaner 
haben  auch  ihre  Gefchichtfcha-eiber,  wie  man  fchon 
BUS  dem  Chronicon  des  Abul-patach  Sehet,  und  ohne 
^weif^  find  mehrere  von  ihren  'Schriftftellem  ver- 
loren gegangen,  als  ihre  alte  Sprache  nach  und  nach 
durch  die  arabifche  verdrängt  wurde.  Unter  den 
Aerzten  haben  die  Samaritauer  auch  berahmte  und 
-angefehene  Männer  gehabt.  Aus  MTü^k-ttkUn  Ak- 
mea  Ebn  Kaftm  ebn  Abt  OJfaiba  werden  einige  hier  ald 
Seyrpiele  angeführt.  Darauf  kommt  nun  der  Vf.  auf 
den  hebrSifch  -  famaritanifchen  Text  und  der  daraus 
gemachten  famaritanifchen  Ueberfetzung,  deren  man 
uc4i  ehönals  bediente.    Als  aber  die  Stmaiitaner  vod 
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den  Nachfolgern  Muhammeds  unterjocht  wurden} 
verlor  fich  nach  und  nach:der  befondere  Dialekt  de» 
Volks,  und  wurde  endlich  durch  die  arabifche  Spra- 
che  ganz  verdrängt.  Da  fie  nun  die  bisherige  Ueber- 
fetzung nicht  mehr  gebrauchen  konnten,  To  wurd6 
eine  arabifche  Ueberfetzung  fijr  fie  Bedorfnifs.  An- 
fangs bedienten  fie  fich  def  arabifchen  Ueberfetzuna;  . 
des  Juden  Stiadias  aus  Fajum,  fie  wufsten  aber  nicht* 
dals  fie  von  einem  Juden  gemacht  fey,  vielmehr  hattd 
fich  die  Nachricht  verbreitet,  dafs  Aboul-Haffan,  def 
Tyrier,  der  Verfaffer  davon  wäre.  Ein  gelehrter  Sa- 
maritaner Aboufaiit  der  Snhn  Aboufaids,  entdeckt« 
den  Irrthum,  und  fand  zugleich  die  Ueberfetzung  dct 
Saadias  durch  mancherley  Fehler  des  Ueberfetzerft 
und  der  Abfchreiber  entftellt.  Er  imternahm  dahef 
eine  neue  Ueberfetzung,  und  fügte  ihr  zugleich  Scho- 
liea  über  fchwierige  Steilen  bey-  Alles  diefes  erhel- 
let aus  der  Vorrede,  die  dem  Werk  felbft  vorgefetzl 
ift.  In  einer  andern  Handfchrift  wird .inzwifchea 
der  UeherCetzer  Abübertcat^  der  Sohn  Said,  genannt*- 
Man  ift  deswegen  zweifelhaft,  wie  diefes  mit  jcnent 
zu  vereinigen  iey.  PatUus  äufserte  den  Gedanken,  daXf 
0\^=-jjt  pJJ  als  Epitheton  Von  Gott  zu  nehmen, 
imd  pmer  bmedictionis  zu  Oberfetzen ,  das  folgende  aber 
«■A+Äi*.  f^  HU  lefen  fey.  Hec.  findet  die^e^Conjectur 
nicht  unwahrfcheinlich ,  obgleich  de  Saqf  ihr  nicht 
beyftimmen  will;  m5clite  aber  lieber  fagen,  daEs  der 
'  Name  Aboufaid  vor  *-^4Kw  y^  durch  Unvorfichtigkeit 
ausgelaffen  fey,  da  ohnelun  die  Vorrede  mehrer« 
Spuren  folcher  AuslalTungen  hat.  Aber  tireylich  ver* 
dienet  die  Sache  noch  Betätigung.  Der  Vf.  findet  ti 
wahrfcheinÜch ,  dafs  Aboufaid,  der  Vater  des  berahm>> 
ten  famaritanifchen  Arztes,  delTen  Ebn  Abi  OJfaiba 
gedenkt,  der  Urheber  der  famaritanifch - arabilchea 
Ueberfetzung  fey,  und  da.is  Abilbertcat  vonBosra  dieft 
Ueberfetzung  bey  den  feinigen  in  Syrien  für  feine 
Arbeit  ausgegeben  habe.  Die  Ueberfetzung  ift  aus 
dem  hebräiTch  -  famaritanifchen  Text  gemacht,  zu* 
gleich  hat  fich  aber  der  Ueberfetzer  der  famaritani' 
Ichen  Ueberfetzung  und  der  Verfion  des  Saadias  be* 
dient  Beide  hat  er  als  ein  gefchickter  Ueberfetzer, 
der  nicht  fklavifch  dem  einen  und  dem  andern  fol^ 
eendtzt.  Der  Vf.  urtheilt  daher  über  di^fe  U^ber« 
mzung:  „Efi  haec  vtrßo  in  mmtrfitm  lAadabHii ,'^ebrai' 
„cum  textum  ita  es^fr^aene,  tU  nee  mixie  ßnguHt  wrbk 
jtverba  rgßiotideant,  nee  tamtn  ntmio  tuitu  ao  eo  longius  r* 
^cedat,  fiä plerumque feliätert  et  tum ßne peritia  vm^atis 
„Ar^icae,  locutiona  et  voas  Htbraieas  exprimati  br^ 
^vitatis  tmit  wm  mtmu  91MM   vtrUtüit  tt  ekffmtjM 
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der  LüaeDTchea  Handfchrift  vei^ichen  habe,  dla 
ZaKl  der  Abwdphwjgen  Cey  nbfer  nicht  grofs_  und 
nicht  von  Bedeutung.  Die  Haodfchrift  ko«rtm«  bald 
mit  der  zweyten ,  bald  mit  der  vierten  Parifer  Hand- 
fchFift  flberein. 


In  dem  zwei/ttn  Kap.  fi^ebt  Hr.  von  A?«fm  von  der 
I^eidenfcben  Handfchrin  der  lätnaritanifch-arabifchea 
tJBberfetzvnghälierfl  Nachricht.  Er  bemerkt,  daf^ 
Aberhaupt  fechs  oder  fi'eben  E'xemplare  von  diefer 
UeberfetzungiiL.£uropa  fiod.  la  Italien  in  der  Bar* 
berinifchen  Bibliothek  i(t  die  TVit^aSamvit^na,  wor 
von  dl  Roffl  eine  genaue  Nachricht  gegeben  hat.    Auf 

der  Bodlejajüfchen  Bibliothek  zu  Oxford  find  zvrej     „,01.1-11.11-..-..«»»-. i-  .,- 

Bandfchriften ,  und  eben  fb  viel  kannte  man  bisher  yf,  hat  bey  der  Auswahl  der  Stücke  theils  auf  die 
9Mf-derParifer  Bibliothek:  In  dner  von  diefer  letz-  Verfchiedeuheit  des  Inhalts  Rdckficht  genommen, 
tern  ftchet  am  Ende  die  Bemerkung  ter  dtfcripha  eß  0,^95  darauf  geleheB,  dafs  er  vorzüglich  fchwieitge 
« Jaamu  Damnum  1681.     Eine  von  dielen  Abfchrit-     periooDen     die  noch   nicht   eednicKt   waren 


Das 

maritanifch 


iritte  Kap.  liefert  die  Excerpte  ans  dan  Sa- 
ch-ArabirchenPenlateuch(S.3g-«S-ri>er 


r^ 


enddedtte  it  Sacy  ebenfalls  in  der  Bibliothek  eu  ^chte.  Die  hier  Arabifch,  aber  uDpuoktirt,  gelieCer- 

'aris,   und   fand  däiin   verfchiedene  Lefearten  von  ten  Stücke  find  folgende;  aMo^s,!  —  aa.  Kap.  4» 

dem  AbtAoMjitfnu  aus  drey  Handfchrifte»  gefammelt     j ,j_  ,  ^oL  ll,  4-  5-  ii-  9  —  3'-  4Mof.  ai,  i — "iS- 

bemerkt.     Zwejr  von  diefen  verglichenen  Handfchrif-     «ud  5  MoL  ag,,  l 69.      Tk  Siwy'hat  diefe  Stücke 

ifsa.  find  die>  Parififche,  die  dritte  Handfchrift  nannte  ^^j  ^^^  zwey  Handfchriften  auf  der  Parifer  Biblio- 

«r  fod.  Dvn^feima.    Diefe  letztere  fcbien  verloren  je-  ^^^^  verglichen  -und  dem  Herausgeber  di«  bemei^ten 

gangen  zu  feyn ,  fie  ift  ahtx  diefelb»^  vrelche  Hr.  Km.  Varianten  mitgetheilt ,  welche  auch  unter  dem  Text 

auf  der  "Leidenfchea  Bibhothek  entdeckte.    Sie  war  Kpv*«fQöt  und  durch  C  a  und  4.  bezeichnet  find. 

»US  der  Bibliothek  Von  J.  J.  Schultns  angekauft ,  aber  "  '^      '^ 

jeriuA)    A«  der  vo.  *  S^  nUtchicktea  Ab-  z»gl=ich^b™.,r™,  ■i'^iZ.Zt^J.'^I^'^IJT, 


£(j)rift  der  von  Lot^uenu  feiner  Abfchrift  beygefchrie- 
beneu  Lefearten  ergab  es  fich  offenbar,  dafs  diefe 
^eideofcbe  Haadfctiörift  der  toäex  fey,  vrelchen  Lm> 
muru»  durch  Domafitmu  bezeichnete.  Er  gab  ihm 
diefeD  t^amea  nicht,  \vie  tUSatjf  vermuthete,  weil  er 
fron  ycJtßmifs  Damafmms  abgefcnrieben  war ,  fondern, 
wie  aus  der  beygefchriebenen  Bemerkung  erhellet, 
Weil  ihn  1684  einige  Capudaer  von  Damafcus  nach 
Marfdile  gebracht  hatten ,  wo  yokannes  Ebn  Kala  die 
Haodfchrift  kaufte.  Aus  ftToJ/fi  Bibl.  Hehr.  P.  II.  p.  43" 
fiehetman,  dafs  Saiomonvan  Tll  fe  ehemals  befefle 
hat  Die  Handfchrift  beftehet  aus  390  Seiten,  ift 
von  einer  orientalifchen  Hand  deutlich  gefchrieben 
and  mit  Puncten  verfehen.  Sie  enthält  den  ganzen 
Pentateuch,  die  letzten  drey  Seiten  find  aber  von  drey 
verfchittlenen  Händen  beygefchrieben ,  fo  dafs  der 
Schlufs  der  alten  Handfchrift,  der  wahrfcheinlich 
auch  den  Namen  des  Abfchreibers  und  die  Zeit  der 
Abfchrift  enthielt,  verloren  gegangen  IIb.  Aus  den 
bfarigen  Infchriften,  die  der  Handfchrift  beygefögt 
find,  ISCst  fich  auch  nichts  Gemffes  über  das  Alter 
derfelben  bsftimmcn.  "In  der  angehängten  Kupfer- 
tafel hat  Hr.  iian  fHoUtt  Proben  von  der  verfchiedenen 
Scluift,  fowohlder  Arabifchen  als  der  Samaritani- 
fcbeo ,  und  den'  in  den  Inrchriften  vorkommenden  in 
^nander  gefchJungenea  Zahlen,  gegeben. 
letzte  Hand'  in  der  iamaritanifchen  Schrift 
gewöhnlichen  etwas  abweicht,  folfefe'rtvan  V.  auch 
auf  diefer  Kupfertafe!  das- Alphabet,  welches  Hr. 
AJutUad  1788  von  einem  Samaritaner  za  Affa  ertüel^ 
und  von.  ihm.  dem  Hn.  D.  Rtut  mitgetheilf  wurdai 
jIa  dem  Schlofs  des  Kap.  werden  noch  die  bishe* 
ffedruckteo  Stacke  aus  der  famarilanifch  -  arabifchen 
UelMi^tzUDg,  -wdl«h#  auch-  M  Säeu  anfahrt,  he- 
merkt    Der  Vf.  verfichert,  dafs  er  fio  forgfältig  qiit 


Bauer  geprüft  hat.     Wir  woUed  nur  einiges  daraus 

zur  Probe  ausheben.     2  Mot  3,  l.  hat  die  Saniarita- 

nifch-Arab.  üeberfetzong  -toi  in  der  Bedeutung  ut- 

ira,  ad  ^tm  w^u«,    genommen,   and  das  1  in  »on 

durch  die  Partikel  (^s^  ausgedruckt     Das  erfter» 

Überfetzt  fie  SLjr»JJ  i^\  ij^  hU  ans  Evdt  der  ff^u- 

Jte.     Sie  folgt  alfo  nicht  fclavifch  dem -Saadias  und 

drOdtt  ancb  die  Samarit  Verßon  nicht  aus.     V-  6. 

bat  die  Ueberfetzung  mit  Saadias  am  Ende  des  Veu- 

fen     res  äXJT  \^^  /Jt,   obgleich  der  Samar.  Text  und 

'-'*     die  Samar.  üeb^Ü,   wenigftens  i«  ^en  gedruckte n 

Aussaben,   fich  hier  genau  an  den  hebräifchen  iexl 

haltM.     Auch  V.  8.,   wo  alle  Ueberfetzcr  mit  dem 

hebr.  Text  Tagen,    Gott  fey  herabgekommen,  lafst 

die  Arabifch-Samarit  Ueberfetzung  den  Engel  Oot- 

tes  heiabkommen.     Unter  den  hier  genannten  Kana- 

pitifcben  Völkerfchaftea  weyden  auch  die  t»r*if^ 

Benannt,  deren  der  hebr.  Text  nicht  g^eokt     Sie 

folgt  alfo  dem  Text  und  der  VerfioO  dM-SamantMeft 

V.  18.  find   die  Wort©  nSp»!  rmtn  anders  abgetheiit 

mnd  noch  zu  dem  Vorhergehenden  gezogea  wordo» 

]Der  Ueberfetzer  hat  ^j-^   U^  ]y*-*  "'  S  '  '^ 

n"'"^     «Mt«t  vod  tuat.     Der  Sinn  wäre  auf  diefe  Weife: 

"*  j  *     die  groine  Verheifsung,   die-Moles  bekannt  machen 

\T     "    folJte.  werde,  ihm  GFaubeu  bey  den  Ifraehten  ver- 

■         fchaff«.     In  dem  Verfolg   druckt. der  Ueberfetztf 

die  Lesart  des  Samarit.  Textes  W>tf  "iHpa  ays,.  und 

r«  ^tm  ^aubt,  der  Uebei^ 


fetzer  habe  die"hier  vorkommenden  Worte  f6r  fyo» 
hym  mit  ■0«'»  »r^ps  fw^  t»  gehabten,  weil  «5  M^ 
nL  10.  auf  ähnliche  Weife  flberfet2e.  Er  fOgt  ab« 
iiinzu;  dMumtammtß,iamnm>ßnmk>t9mM^«^ 
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fitum  M^aeenm  ßc  &i',  firfd  ^•pxAu  iSt  M  ^  pro. 
pnMt,  «■iwro,  DeumnommaituH,  ideft,  iffi^hnt&aum 
^,  ml  iri,  propttr  tot,  B&y  Kap.  4,  95.  wira  erin- 
nert, dafs  dieCcr  Vers  Ijelbndre  Sohwieriekeiton  habe. 
Vorerft  wird'die  Abwüchons  der  Handrchriften  in 
Aubhung  der  Ueberr«tzung  des  hebr.  Worts  «ix  ho- 
■lerkt.  DieLeidenrcheHandrchrifthatdiLfflrS^üWi 
Welches  äurcb  eW^,  gladius  aaOifflmtis,  kann'flber- 
fctzt  werden.  Die  Parifer  HatidCchriften  haben  aber 
£JtjW  und  die  HandTchr^  des  Uferiiü  ÜLjJä .  Biefes 
Wort  hat  aber  die  Bedeutung  at^or,  fcrvpulus  avind^ 
flach  diefer  Lesart  würde  auo  der  Ueberfetzer  das 
lieltr.  IX  in  der  Bedeatung  migitßia  genomineo  haben: 
ht^  Zipporam  firupuhts ,  anxirtas.  ya»  VI.  bemerk^ 
die  SamariL  Ueberfetzung  drQcke  es  durch  i,-u  aus, 
welches  Wort  Cajielhi  mirch.prtrd,  wahrfcheinlich 
itlob  wegen  diefer  Steile,  flberletze.     Die  Bedeutung 

jMitntia,  pruämtia,  fchicke  fich  auch  nicht  hierher. 

T)a  aber  •\ni  und  yn  im  Samaritanifchen  leicht  vet- 
wechfelt  würden ,  fo  könnte  man  cS  aus  dem  Arab. 
9f*^  negotium  foPidtum  erläuteru.     Die Samaiit. Ueber- 

letznng  habe  alfo  vielleicht  diefes  fagen  vollen :  Z^ 
poram  mc^  foSidluäo.  Dem  Rec.  kommt  diefs  letzte 
etwas  gemcht  vor,  beConders  wenn  er  aul  das  vor- 
liergebrauchte  Vtrhum  au  achtet.  CtSarms  Qberfetzl 
'\Ta  durch  tOj/HS  potHus  et  JjpUndidus.      Das   foltfencle 

naa-ri'otn  wird  aberfetzt  ^ää^j  '^^^t  (JäuaJ*. 
Va»  VI.  bemerkt,  dafs  das  /tgix.foim.  g.  fchon  an- 
zeige, dafs  nach  diefer  Ueberietzung  die  Zippora  fich 
£elbft  etwas  abgefchnitten  habej  zugleich  erinnert 
er,  dafs  die  Samaritaner  nicht  zugeben  wollten,  dafs 
dem  M<^es  etwas  znr  Lih  faUe,  jibaafoid  habe  alfo, 
um  den  Gefetzgeber  von  dem  Verdacht,  dafs  er  die 
Befchoeidung  feines  Sohnes  voTiachläffigt  habe,  zu 
fcefreyen,  und  der  Zippora  alles  aufzubürden,  fich 
ungebildet ,  die  Zippora  habe  an  fich  felbft  die  Be- 
Ichneidung  unternommen.  Zur  Erläuterung-  der 
Veberfetzung  wird  angemerkt«  ''J^k  bezeichne :  id 
9Hp4  prtjicitw.t  rtffvhatumy  vUe^   und  iji^  fey  voa 

(^.ab^uleiteo,  dem  dj^BedenbiiigA^fj^inf  zukomme, 
S>a4  Wort  b^zeiubna  alCo  als  aeüa  ^.  V.  pingut* 
f0,ctia,ßder  pinautdo,  oad  als  acti».^»  IL  in  der 
geraein^n  iraiiiliiitXiSateiibit.  quid  quid  t*et»  vei 
«/49 /«n/u  g<rst«-tMi-#/l'  rDis  Worte  wäroD  alfo  duon 
k^  und  mit  FiaUs  röAjdfatfer  Sach»«ewJ^t,  da  die 
Schamha&igkeit  eaipiolit  Verftsttet,  ^e  deiitllchei:zii|' 
Vrkläreo.  Die  VVörte  io  der  Samadfaoifchen  Ueber^ 
fetang  ntna  SiM,  weiche  in  der  PohgMfa  als  Ober- 
einftimmend  nut  d«m  hebr.  Attsi&nMik  d^tch'.frMpM« 
iwMjjlii^  %hetfgti9tfifdk,'^velc^a..Uebezfetaung'aiicli  ' 
Oltarius  in  LExcerpt.  beibehalten  hat,  erklärt  vtmA2i 
auf  diefelbe  Weife,  wie  Ce  die  Samarit.  Arab.  aus- 
getirOckt  hat.  Er  bemerkt,  V»3  fey  rts  abominatuiat 
abolenda,  daher  auch  nVnas  in  der  Bedeptupg  pft 

tiam  vorkomme.     Das  andre  Wort  rw^aa  könne 

dem  Hebr.  na  nicht  entfprechen,  welches  durch  rns 


mOfste  aasgedrDclct  kja;  es  fey  vielmehr  der  Infr: 
»itivus  von  taa  oder  pa,  welches  Wort,  nach  der  im 
Aramäifchea  gewöhnlichen  Vertanfchung  der  Buch> 
fuben  •^  und  J ,  dieCelbe  Bedeatung  mit  rria,./>(t^y% 
Irabe.  Er  mept,  der  Ueberfetzer  habe  dieles  Wort 
»wäldt,  theils  wecen  der  Uebereinftimmung'  mit 
detn  Hebr.  »sa,  tfaeils  weil  «in  fetter  Körper  an  den 
ägyptifcben  Weibern  vorzüglich  fey  gefcMtzt  vvor- 
den.  Diefes  mag  als  Probe  genug  fey»  >  um  auf  dieb 
lefenjwerthe  Auiandlung  aufmerkfan^  zu  machen. 

Lnpzio,  in  d.  Juniusf.  Bucfah. :  EiOurfi  zum  Aicfe« 
ffonas. .  Ein  Beytrag  zur  Benrtheilung  der  neue- 
Seo  Erklärungen  diefes  Propheten,  und  der  Be* 
rufungen  auf  nin  im  neuen  reftamente,  von  Mi 
ffth,  David  Ooldhorn,  Katecheten  und  Naehmitt 
tagsprediger  an  der  Peterskirche  u.  ordentl.  Leh- 
.  .  rer  an  der  Btlrgerfchule  in  Leipzig.  iSoj.  XIL. 
u.  aoy  S.  8.  (18  gr.) 

Die  Reihe  diefer  Abhapdhmgen  eröffnet  der  Vf, 
mit  der  Darlegung  feiper  eignen  Vorftellungen  von 
der  Zeit  der  ADfatlung  und  dem  Zweck  des  Buchsi, 
welches  der  Gegenftand  feiner  Unterfuchungen  ift. 
rsTach  fdner  Anficht  enthält  daflelbe  die  fchnftliche 
Verzeichnung  einer  fchon  lange  herumgegangenea 
Sage  von  don  Propheten  Jonas ,  der  (nach  2.  B.  d. 
Kön.  14,  35.)  unter  Jerobeam  II.  gelebt,  und  eine 
Reife  nach  Ninive  unternommen  hatte.  Durch  die 
Länge  der  Zelt,  und  durch  das  unvermeidliche  Schick- 
ial  jeder  oft  erzählten  Begebenheit,  war  aus  einem, 
an  fich  vielleicht  etwas  lunderbaren ,  das  wunder- 
barfte  Ereignifs  geworden.  Die  nachmalige  Zerftreu-. 
une  der  Ifraeliten  in  den  affyrifchen  Landern  macht« 
dieie  Sage  erft  für  fie  merkwürdig,  und  fie  konnte 
ein  Mittel  werdea,  in  das  Drückende  ihrer  Lage  ^i' 
niga  Erleichterung  zu  brineep.  Denn  diefer  Erzäh^ 
lung  nach  hatte  das  aHyrifche  Reich  feine  fortdauern« 
de  Exiftenz  dem  Muthe  eines  Mannes  aus  dem  jetz^ 
gefangenen  Volke  zu  danken,  welcher  es  wagte» 
mit  Gefahr  feines  Lebens  die  damaligen  Bewohne^ 
der  Hauptf^t  aus  eina-  Indolenz  und  fittlichen  Ver- 
derbtheit zu  retten ,  durch  welche  der  Untergang  des 
Reichs  fcfanell  würde  haben  herbeygeführt  werden 
mfilTen.  Die  Exulanten  konnten  ho^en,  dals  die 
Wiederau^fchung  jener  Begebenheit  mit  ihren  ein* 
seinen  Auftritten  gefchickt  Tey,  einen  nicht  ungün- 
ftisen  Einfinfs  auf  die  Behandlung  hervor  zu  bringen» 
welche  fie  von  ihren  jetzigen.  Herren  zu  erfanrea 
Wü4lchten.  Einer  der  Exo^nten ,  der  es.  fich  zutrau- 
ete»  die  rechte  Art  der  Darftelluag  gefunden  zu  ha^ 
ben,  wahrfcheinlich  ein  Prie^r,  zeichnete  nun  die 
Begebenheit  fcfariftlich  auf,  um  dadurch  eine  feft- 
Af&endc  Norm  für. die  Erzählung  zu  geben,  und  fie 
ngflB^uQttzfraade^er^rt  xa.fieheni.  mit  welches 
iie  unter  den  AfTyrero  nicht  eben  gern  mehr  würde 
gehört  worden  feyn.  Aus  den  unwahrfcheinlichen 
.mif*  "Tihfg^aiflir^'"'  flnjf^iKan  (jgf  Erzählung,  wie  fie 
jetzt  vor  uns  liegt ,  liicht  der  Vf.  das  Natürliche ,  Eii^ 
«che  und  Wabriicheinlicbs  auszufondem ,  und  nach 
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di^fen  wenfCMi  Datis  entwirft  er  nin  eine  zofammen- 
hSnzcnde  IXirftellung  der  ganzen  Begebenheit*  wie 
fie  üch  wahrfcheinlich  ereignet  haben  könne.  Die 
Vorrtellung  des  Vfs.  ift  frey  von  innern  Unwahr- 
fcheinlichkeiten.  Freyiich  das  einzige  Verdienft, 
das  lieh  in  dergleichen  Vermuthungeo  1\\\eT  Dinge* 
die  lieh  fo*  aber  auch  anders  Zugetragen  haben  kön- 
nen, Oberhaupt  rühmen  läi^t;  aber  von  wie  vieles 
feit  einiger  Zeit  angeftellten  Verruchen,  die  in  der 
fiibel  enthidtenen  Erzählungen  lyunderbarer  Begeben- 
hclteii  natürlich  zu  erklären',  läfst  ßch  wohl  felbCt 
jenes  wenige  rühmen?  Uebrigens  ift  zwar  der  Ge- 
danke an  uch ,  die  Erzahlunz  von  Jonas  als  das  äll- 
Inälige  Product  einer  langen  Tradition  zu  betrachten, 
nicht  neu;  denn  {dion Etmhom  bat  in  der  Einleitung 
in  das  A.  T.  da,  wo  er  von  diefera  Propheten  han- 
,  delt,  zu  entwickeln  gerucht,  wie  durch  Hülfe  der 
Tradition  diefe  wunderbare  Erzählung  nach  und  nach 
habe  entftehen  können;  aber  der  Vt.  hat  jenen  Ge- 
pauken  von  einer  neuen  Seite  gefafst,  und  auf  eine 
rfuFch  sröfsere  Wahrfcheinlichkeit  (idi  empf^iende 
Weife  aarzuftellen  eewufst.  Auf  i'eden  Fall  darf  die 
Vorftellung  des  Vfs.  gerechteren  Anfpruch  auf  Bey* 
fall  machen ,  als  die  von  Semler  und  Mickatlis  aufge- 
ftellte  Hypothefe,  dafs  das  Ganze  eine  nioralifche 
Dichtung  fey.  Per  Prüfang  dieler  Hypothefe  ift  der 
jtruvyJf'Excurs  gewidmet.     Ausfahrlicn  und  befriedi- 

{;ead  wird  gezeigt,  welch  ein  bedeutender  Uiiter- 
chied  zwifchen  den  un  bezweifelbaren  parabolifchen 
Dichtungen  oder  Fabeln  des  A.  T-  und  dem  Buch 
ionas,  Iowohl  in  Anfehung  der  Er6ndung  als  Darr 
ftellung  Itatt  finde.  Anf  annliche  Weife  wird  im 
*(r;«m  Ejccurs  die  Stäudlinfche  Meynung,  dafs'das 
Buch  Jonas  eine  [ymbolifcht  Dichtung  fey,  durch  Ver- 
gleichiwg  mit  den  wahrhaft  fyniDoliichen  Stücken 
des  A.  T.  mtlerlegt.  DaCs  vielmehr  die  Erzählung 
ton  Jonas  unter  die  fpäteni  hebräifchen  Mythen  zu 
letzen  fey,  ^vird  im  WfrtiitEiccurs  aus  mehrem  Grün- 
deu  zu  erweifen  gefucht.  »Es  ift,"  lagt  der  Vf., 
^ganz  ausgemacht,  dafs  der  Name  Jonas  wirklich  ei- 
nem Manne  gehört,  welcher  im  Ifraeütifchen  Reiche 
eine  nicht  ganz  unbedeutende  Rolle  fpielte.  Es  ift  fer- 
ner geivifs,  daia  zu  der  Zeit,  wo  er  lebte,  die  Beherr- 
fcher  von  Ninive  gegen  Ifrael  in  einem  fehr  drücken- 
den Verhältniffe  ftanden.  EV  ift  höchft  wahrfchein- 
lich ,  dafs  der  damalige  König  von  Krael  fich  des  Pro- 
bheten  Jonas  zur  UnterftQtzung  feiner  Plane  und  Un- 
ternehmungen bediente ;  ja  es  ift  fogar  gewiEs ,  dalä 
diefer  Mann  wirklich  die  Idee  von  Ninives  Unter- 
gang gehabt,  und  fie  laut  geaufsert  habe.  Crob.  14,4.) 
Sind  nun  diefe  Facta  zum  Theil  ganz  ucher,  zum 
Theil  im  hohen  Grade  wahrfcheinlich ,  fo  fintl  fie  zut 
■  fammenhängend  und  feil  genug,  um  dem  Gebäudi 
als  Bafis  zum  Grunde  zu  Hegen,  welche«  die  Sige 
nachher  auf  &•  aufgerichtet  bat."    Wie  mm  aber  di^ 


ahngen  in  der  Erzihlung  befindlichen  Umftände, 
die  thcUs  mit  der  phömcifoTien  Sase  von  eJnem  Aben- 
theuer ,  welches'  Hercules  bay  der  Befreyune  der 
Hefione  befunden  haben  foU,  theils  mit  verfcEiede- 
Den  Umftänden  in  der  Gefchiohte  des  Elias,  ein« 
auffallende  Aehnlichkeit  haben,  hinzu  gekommea 
find,  ob  durch  eine  abhchtlofe,  zufällige  Vermj^chunj 
verfchiedener  Sagen,  oder  durch  abuchtlich  dichte~ 
rifche  Behandlung  des  Concipienten ,  diefs  läfst  fich 
wohl  nie  mit  Gewifsheit  beftimraen.  Dem  Vf.  ift  jenes 
Erftcre  wahrfcheinlich.  Ao  Geh  ift  freylich  das  Kins 
eben  fo  wohl  aU  das  Andere  möglich.  Jedoch  würia 
der  zweyte  Fall  wahrfcheinlicher  feyn ,  wenn  es  Geh 
erweifen  liefse,  dafs  die  Vfr.  der^enriften  des  A  T. 
auch  von  anttem  Mythen  benachbarter  Völker  zu  ver- 
fchtedenen  Zwecken  Gebrauch  gemacht  hätten.  — 
Mit  der  Prüfung  der  Nachtigalfc&n  Hypothefe,  daCl 
das  Buch  Jonas  aus  den  Frapnenten  mehrerer  Ver- 
faffer  zutunmengefetzt  fey,  befchäftigt  fich  Ae^  fünjU 
£xcurs.  Der  Vf.  beftimmt  zuerft  die  allgenieinen 
Gefetze,  nach  welchen  man  es  zu  beurtheilen  ha^ 
ob  ein  Biich  von  einem ,'  oder  von  mehrem  Verfalfern 
herrühre,  gröfstentheils  nach  U  Qerc's  Abhandlung 
Über  Interpolationen  und  $uppofitionen  (in  der  Ära 
Criiica)j  mit  Benutzung  der  Ideen  Eickhoms,  ligau 
und  Meifers,  und  zeigt  dann  fehr  einleuchtend,  dafs 
die  GrOnde,  welche  die  Zufammenfetzuue  des  Buehs 
Jonas  aus  Fragmenten  mehrerer  durch  Jahrhunderte 
getrennten  VerfaFTer  hcweifen  follen ,  der  Stärke  und 
zwingenden  Noth wendigkeit  gänzlich  ermangeln  t 
welche  man,  den  aufgeftellten  Gefetzen  zufolge,  ver- 
langen mui's.  Den  Befchlufs  macht  eine  Unter« 
fuchung  Ober  die  Anführungen  des  Jonas  im  N. 
T-  Der  Vf.  fucht  danuthun,  dafs  Jefus  die  bei* 
den  Male,  da  er  fich  auf  die  Gefchichte  des  Jonas  be^ 
rief  (Matth.  13.,  39.  40.  und  16.,  4.  vergl.  <  Marc  8. 1 
II.  13.],  diefes  nur  in  der  Hinficht  gethan  habe,  aU 
Jonas  ohne  alles  atifmw,  aufser  feinem  _Erfcheinen 
und  Reden  felblt,  bey  den  Niniviteu  als  göttlicher 
Gefandter  Aufnahme  und  Folgfamkeit  gelinden  ha- 
be. Matth.  la.,  40.  könne  fehwerlich  J&u  eigene  au* 
thentifche  Erklärung  Deines  V.  39.  gethanen  Ans.! 
fpruchs  enthalten,  da  V.  40.  mit  dem  unmittelbar 
Torhergehenden  und  nachfolgenden  VerTe  in  oH'enba' 
rem  Widerfpruche  ftehej  die  Sch^erigkeiteö  diefei 
Stelle  feyen  daher  blofs  mf  Rechnung  der  Quelle  zu 
fetzen ,  aus  welcher  Matthäus  fchö»*«*.  Verfehiede«! 
ne  neuere  Verfuche.  den  40.Vers.aiB  SchteRede  Jef» 
zu  viridiciren,  werden  nrit  Einfloht  and  Scharffinngei 
prüft.  Rec.  braucht  wohl  kamn  noch  etwas  zur  Qi- 
pfehlung  diefer  Schrift  hinzu  ga  fetzen,  da  fich  au» 
dem  Angefahrten  hinreichend  ergiebt,  dafs  ihr  unte^ 
den  vi^en,  feit  einiget  Zeit  über  das  Buch  Jonas  er- 
CchieofUBB  Schrifben^'  tins'  yorxflglicho  ^t^e  gpk 
bähnu   ■  '  ■      ' 
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GOTTESGELAB&THETT. 

Erfurt,  b.  Hennings;  Der  Tluotoge,  oder  enq/fäo- 
pädifdu  Zu{antme*^ütme  äts  tfWenswiirdigfltK  und 
Neiußen  im'Gtbitttder  mal,  H^ijjttijch[^tm ,  fflrPro- 
teflanten  uncf' Katholiken  >  von  goh.  ^oack.  BtUtT' 
mann  (nunmehr.  D.  der  Theol.  und  Director  des 
vereiniete^  Beflinirch-CüUnirchen  Cymnafiuins). 
Erfler  Theil.  1803.  XX  «.  266  S.,  9-  Zmgter 
Theil.  1804.  X  u.  289  S.  8-  . 

1-4  är  diejenigen  Freunde  tlieologjlchei' Literatur ,  wel- 
•*■  che  nicht  im  .Stande  find,  die  Uücher,  welche 
neue  Fprfchungen  enthalten,  fich  feJbft  anzufchaf- 
fen,  legt  Hr.  B.  hier  ein  Magazin  an,  worin  unter 
den  fieben  i'ächera :  Religionsphflöfophie ,  Exeeefe, 
Oefchichte,  Dogmalik/  Moral,  PredigerwiCTenfchaf- 
«en,  Rjrcaenrecht ,  Auszüge  aus  den  wichtjgften 
Schriften  gegeben ,  mit  uuter  auch  eigne  Auflutze  ge- 
liebt werden,  wie  denn  hier  im  zweiten  Theile 
4'chon  der  Anfang  eines  lefensiTärdigcn  Auffatzes: 
t  .bfrfiekt  der  Maratprituhien,  vos  Hn.  D.  Schintd  in 
Jena  mitgetfaeilt  wird.  Vorausgefetzt,  ijafs  niemand, 
tler  nicht  durch  eingefchränkte  Vermögensurnftünde 
gehindert  wird,  durch  dergleichen  Auszüge  fich 
-wird  abhalten  latCen ,  die  Werke  lieber'  l'elbft  zu  le- 
fen,  fehen  wir  keinen  Nachtheil  von  einem  folchen 
Kepertorium  weder  für  die  Verleger  jener  Werke, 
-noch,  für  die  Literatur  felbft  ah;  und  können  alfo, 
da  der  Blan'mit  Verfiand  entworfen,  amd  bis  jetzt 
«nit  Fleifs  ausgefcthrt  wordenj  dafCelbe  den  unbe- 
mittelten Predigern  mit  Recht  empfehlen.  Auch  die- 
jenigen, welche  di$  Bücher  ieüh  gebraucht  haben, 
aus  denen  hier  Auszüge  ftehen ,  werden  durch  eine 
angenehme  Ueberficht  zur  Erinnerunc  des  Gelefenen, 
und  durch  die  LeotiTre  der  Originalauf  (atze  fich  für  die 
darauf  gewendete  Zeitfar  hinlänglich  belohnt  halten. 


Erfurt,  b.  Keyfer:  Biblifche  Gtogf^it^  von  D. 
gok.  Soach.' BeUermmm.  —  Erfler  Theil.  ZiBt}/te 
vennenrte  und  verbellferte  Auflage.  549  S.  8- 

Bekanntlich  macht '  diele  biblifcke  Qeagraphie  ein 
Stück  des  von  dem  Vf.  herausgeffebenen  Handbuchi 
der  biblifchtn  Uteratxr  aus,  von  dem  die  cinzelnüQ 
Theile  zu  ihrer  Zeit  in  der  A.  L.  Z.  nach  der  erften 
Auflage  angezeigt  worden.  Man  hatUrfache,  fich 
zu  fVeuen,  dafs  ein  fo  nützliches  Handbuch,  wie  die 
zwe^  Auflaee  beweifet,  auch  in  viele  Hände  ge- 
kommen :  und  wir  hoffen ,  däfs  fich  zu  den  Hantln 
auch  die  Kopf e  gefunden ,  die  es  ftudirt  und  weiter 
A.  L.  Z.  ISO*.    Erßer^Band, 


benutzt  haben  mögen.  In  der  zweyten  Anflaee  ift 
auf,  die  neneften  Schriften  an  gehörigen  Orten  die 
gebührende  Rüekiicht  genommen.  In  Abtickt  des 
Plans  hat  der  Vf.  nichts  zu  ändern  gefunden.  Wir 
wüfrteii  auch  nichts  zur  Verbeffenme  dabey  voi^z«- 
fchlagen,  als  etwa,  dafs  in  einer  biblifchen  Geogra- 
phie, wenn  man  Geh  nicht  auf  dasji^f«r^  höh  fiMmC 
berufen  will,-  billig  alles  wOTgelaffen  werden  foUte.- 
wovon  in  der  Bibel  nichts  vorkommt. 

HOMILETIK, 

CÖTHEN,   b.  Aue:    Praktifche  Anlettung  fUr  Prediger 
mpHdagogffiktr  Bearbeiiimg  der  geußknUcktn  Sonn- 
und  Feßtagseuaitgelim.    Nebft  einer  UeberOcht  def- 
len,    was    die  Bibel   in   pädagoglfcher  Hinficht 
Brauchbares    enthält,    von  ^.  Daniel  Schutze, 
D.  der  Phil,  und  Rrivatlchrer  d.  Theol.  zu  Leip- 
zig. 1803.   175  S.   8. 
Es  gehört  eine  Art  von  Witz  dazu ,  um  an  die  Sonn- 
tagsevangdien   pädagomTphe  Themata   zu    boOpfen, 
zu  welchen  Ce  oft  gar  keine,  oft  eine  fehr  entfwnte 
Veraolaffung  geben.     JJiefen  Witz  hat  der  Vf   ee- 
zeirt,  nur  mufs  man  die  Mühe  bedauern,   die  es  ihm 

fekoftet  haben  mag,  aus  manchem  "Evangelio  eine 
rziehungsretfcl  herauszupreffen ,  z.  B.  aus  dem  Evan- 
teelio  von  der  Hochzeit  zu  Cana.  Hier  hilft  Geh  der 
Vf  unter  andern  fo:  „Wein,  fagt  er,  vnxrde  auf  die- 
fer  Hochzeit  in  ziemlicher  Quantität  genoITen.  Ob 
auch  Kinder  dabey  gewefen,  und  ob  ihnen  auch  Wein 
eegebeji  worden ,  meldet  die  Urkunde  nicht  Docii 
Könnte  vielleicht  diefes  Ev.  benutzt  werden ,  um  die 
Fn^u  ^^  e":""^""«  ob  es  gut  fey,  Kinder  in  jedeGe- 

ieUlchatt  mitzunehmen. Auch  kann  bey  die- 

^fer  Gelegenheit  von  der  Schädlichkeit  hitzig«-  Ge- 
tränke fnr  Kinder  das  Nöthige  erinnert  werden."  Auf 
diefe  Art  frej-lich  kanff  man,  zufolge  des  bekannten  • 
datur  nexus  onmium,  über  jeden  Text  fedss  Thema 
abhandeln,  und  wir  getrauen  uns,  in  des  Vfs.  Ma- 
nier eben  diefe  Wahrheiten  am.  Neujahrstage  aus  des  ■ 
Worten :  und  da  acht  Tage  um  warm,,  daß  diu  Kind  be- 
fchniäm  würde,  abzuhandeln.  Wer  ErziehungsiJVe- 
digten  zu  halten  hat,^ird  leicht  (wie  der  Vf.  fdbft 
durch  den  Anhang  gezeigt  hat)  fchickliehere  Texte 
finden  können,  als  die  evangelilcheiiPencopen,  wor- 
auf eine  blofs  läftige  übfervanz  ehemals  alle,  jetzi- 
ger Zeit  aber  doch  weit  weniger  Prediger  befchränkt 

ARZNE  TG  EL  AER  THE  IT. 

Wien,  b.  Camefina:  Pfüloßphi/ck.nudicinifclies  WÖr. 

.       terbwk^   zur  Erleichterung  des  'hohem  nietlidni- 

Ooo  fchen 
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fchen  Sluiliums ,  von  D.  Ffrd,  ^<^ijAZm 
Kaif-KöniKl-Oberanste.  iSoj.   263  u. Reg.  XIV  S. 
8-    (iRthlr.  4gr.) 

Inalphabetifcher  Ordnune  liefert  der  Vf.  elnp  Er- 
klärung theils  der  für  die  Medicin  aus  der  neuem 
Philüfophi«  entlehnten  KuDrtwÖrter,  theils  derjeni- 

fjen  AilsdrOcke,' durch  ivelche  aUaemeiue  medlcini- 
che  Hegriffe  bezeichnet  werden.  Gegen  die  Zweck' 
iiiäfsigkeit  eines  fbtchen -Untemebmens  labt  fich 
niancnes  einwenden;,  bey  demjenigeni,  welcher  fOr 
das  höhere  Studium  der  Medicin  empfänglich  ift^ 
mufs  man  einen  Grad  von  wifrenCchaftkcher  Bildunz 
vorausfetzen ,  der  ihm  ein  folches  VVörterbucn 
eutbehrliph  .jnacbt;  den  minder  gebildeten  er'bal- 
ten  dergleiclien  Erlelchtemngs  •  und  Hilfsmittel'  la 
,einem  inm  icfa^dlichen  Dankel,  und\  nicht  feltea 
tragen  üe  dazu  bey,  Leute,  die  febr  brauchbare  Ge- 
fchäftsmäuner  gegeben  haben  würden ,  zu  febr  un- 
brauchbaren Hubgeleh^eo  zu  verbilden.  Die  Vor- 
züglichkeit  der  Ausführung  könnte  die  HerauEswbe 
eines  folc/henWerltes  etwa  noch  entfchuldigeu.  Rec. 
zweifelt  aber  fehr,  ob  diefe  EntfchuJdiguBg  hier  ftatt 
iinden  könne,  und  verweift  vorzOglich  auf  die  Ar- 
tikel; Gefundheit,  Krankheit,  Ueoelbeßnden ,  vica- 
rirenJe  Thälfgkeit,  Polarität,  Ueberzeugungsvermö- 
gen  u.  f.  w-,  um  fejnb  Zweif^  zu  rechtfertigen. 

Dresden,  in  Commilt  b.  Gerlach:  UtOerfitAung 
und  Erhlänmg  ätr  aügtmrin/lm  patkologifik  .  thera- 
pmtifiken  Grunälthrtn,  als  Einleitung  zu  feinen 
Vorlerungen,  von  D.  Ckrijiopk  Eußhm  Rafchig, 
KurfürFti.  (achf.  Gen.  Stabsmedico,  Mitel.  des 
Saoit  Coli,  und  Lehrer  der  prakt.  Ärzneyk.  am 
Coli.  med.  Chirurg.  1803.  XII  u.  132  S.  8.  (jo  gr.) 

JMan  findet  hier  ilie  allgemeinen  Begriffe  von  Krank- 
heit, Krankheitsurfache,  Symptome,  HeilungU.  f. \v. 
fo  wie  fie' ehemals  in  den  medicinifchen  Schulen  vor- 
getragen wurden,  auf  eine  fehr  fafi^Iiche  Art  dar- 
gerteift.  Für  das  gröfsere  medicinifchs  Publikum 
rat  diefe  Schrift,  da  fie  weder  neue  Wahrheiten  ent-, 
hält ,  noch  ältere  Sätze  durch  neue  Anflehten  erläu- 
tert werden,  durchaus  kein  InterelTe;  Rec.  zweifelt 
aber  nicht,  dafs  fie  für  die  Zuhörer  des  Vfe.  von 
Nutzen  feyn  werde. 

HANDVÜNGSWISSSNSCHAFT. 

Amsterdam,  Tsiest  u. Stuttoast,  inCommifE 
b.  Löfiund:  II  Corrijpmdtntt  T^itstino,  oTvero  let- 
tere  iftruttive  italiane ,  tedefche  e  francefi  per  hk 
gioventu  bnunola  di  appUcarfi  al  commercio, 
compofte  da  on  negoziante.  I803.  148  S.  8. 
■(10  gr.) 

Es  fehlt  zwar  nicbt  an  Anweifungcn  zur  italiäni- 
fehen Correipondenz  fOr Kaufleute,  allein  in  den  mei- 
ften  ift  die  Schreibart  fchlecht,  oder  der  Vortrag  zu 
olcmpctifcb,  oder  die  KenatniEs  des  Gcjgenftandes  zu 


oberflächlich.  Im  gegenwärtigen  Trieftifchen  Brief- 
wechfel  hat  man  jene  Fehler  zu  vermeiden  gefucht 
Einige  Druckfehler  abgerechnet,  ift  das  Ganze  eine 

f  Ute  Sammlung,  die  dem  Liehhaber  der  italiänifciien 
prache,  und  "beConders  jungen  Kau£leaten,i zum-Mu- 
fter  dienen  kann.  .  Der  Herausgeber  verlpricht  nocli 
einen  Theil  folcher  kaufmänoilchen  Briete. 

naturges(;hichte. 

Leipziq  ,  b.  Vofs :  Botanifihes  BilderbuA  für  die  Ja- 
gend und  für  Freunde  der  Pflanzenkunde.  Var- 
ttr  Band. 

Ancb  vntttr  dem  Titel: 

Qitrau  Abbildungen  und  ZersUtdenaiM  deutfcker  Ge. 
wächfi.  Zwr^er.üand.  Von  Friedtrich  DrevtS  und 
f^uderkh  Gotttob  fiaam:  .  Erfles  bis  fedtfies  Heft; 
188  S.  m.  30  illum.  Kupfert.  4.    (4Hthlr.) 

Der  vorliegende  Theil  diefes  nützlichen  WerkeJ« 
das  durch  den  Beytritt  des  fleifsigen  Ifatfn*  wichtig 
geworden  ift,  enthält  gute,  nach  den  Regeln  der  Sy- 
Itematik  entworfene  Befchreibungen  und  Beobach- 
tungen über  viele  semeine  unTt  Teltnere  Gewächfe^ 
neblt  manchertey  Notizen',  Syftematik,  Terminolo* 
gie,  und  die  Benutzung  einiger  Pflanzen,  von  deoeB 
wir  folgende  auszeichnen  können.  Der  Vf.  unter- 
fcheidet  von  der  gemeinen  ftatia  Armeria  eine  anr 
dere  am  Seeufer  und  auf  Alpen  wachfende  Pflanz«^ 
ß.  puhtfeens,  durch  niedrigere  Statur,  weichbaari- 
gen  Schaft ,  hnlbkugelf eineiiges  nicht  plattes  oder  zu- 
rflckgefchlagenes  Involucrum ,  erüne  nur  an  der  Spitz« 
trockne,  nicht  durchaus  trocKrtfe  Blätter  des  fnvo- 
lucrums ,'  nach  der  Bafe  zu  verfcliniäJerte  Blätter  ».  £ 
w,;  diefe  Pflanze  kann  auch  in  fürten  cultivin  wer- 
den. Er  bildet  aus  der  kypochaeris  minima  eine  eign^ 
durch  die  kelchförmjge  Saamenkirone  ausgezeichnete 
Gattung:  /fmoferis  pufilla,  wo  jedoch  den  Triviat- 
nanien  mit  einäm  gleichbedeutenden  Worte  Zu  ver- 
' taufchen  nicht  wohlgetban  ift;  er  giebt  die  Analyfe 
der  Fruchttheile  des  e^tifitum  arvenfe,  welche  jei- 
doch  mit  der  bekannten  Htdwigfchen  einer  verwand^ 
ten  Gattung  übereinftimmtj  er  zählt  \)as  GewSchs  zA 
den  ßach^pfmdibKS  WiUd. ,  ohne  jedoch  die  Kennzei- 
chen diefer  Pflanzraiordnung  anzugeben,  .wie  mav 
nach  dem  Plane  des  Werkes  erxvarten  könnte ,  otler 
diefelbe  zu  rechtfertigen,  da  fie  gewifs  fehr  ftarken 
Tadel  zu  überwinden  haben  darrte.  Bey  mehrera 
GewSchfen  hat  der  Vf.  ihre  Benutzung  oder  Verfucb^ 
die  man  mit  ihnen  in  ökonomifcher  und  technifchta: 
Hinfleht  angeftelit  bat,  angegeben,  befonders  aus- 
führlich bey  Geftda  Luteola  Bemerkungen  ober  ihre 
Cultur  und  ihren  Gebrauch  zum  Färben;  bey  gtam 
urBunitm  fagt  der  Vf.,  es  werde  die  Wurzel  biswei- 
len  in  das  Bier  gethan,  um  delTen  Sauerwerden  zu 
verhüten ,  es  diene  zum  Gra-ben ,  Färben ,  fo  ytie  such 
bey  {kryfantktmum  fegetum  Jh^fims  Verfuche,  es  zum 
Färben  zu  gebrauchen ,  erwähnt  werden  u.  f.  vr.  Das 
Werk  kann  den  angehenden  Botanikern  befonders 
empfohlen  werben,  da  ^es  die  Methode,  Pflanzen  zu 
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E«rgliectani  «ncl  zabefi^ireJbte,  praktircli,eriäutertj 
je<io6h  muCs  mm  waroen,  den  franzörüfoheu  und  eng- 
Ufchen  Text  nicht  als  Mufter  for  den  botaaifchen 
Aasdruck  in  diefea  Sprachen  anzufehen,  da  er  be- 
Cbnders  in  de»  erften  ILeftm  vollfr  imverftändlichGr 
\Vörter,  Germanismen  im  franzößfckm,  Germlnismen 
pnd  GaUicismen  im  mgHfiluH  Theile,  ift  Die  K-aftw 
£nd  von  dpiiux  giit  mid  fleil^ig  geftocheo.  ,    . 

NüRNäSRQ,  b.  Rafpe:  Ftora  Europata  inchoata  a  D. 
iWi.  ^«.  Römer.  Fafcic.  V.  VL  Vll.  pritUs 
Heft  in.  8  iUum.  Kupfert  i8oi  u.  l8o2.  (a  Rtblr. 
12  gr.) 
Die  .vorliegenden  Hefte  enthalten  neben  mebferen 
gua  gemeinen  und  hinlänglich  bekannten  Pflanzen, 
z.  B.  ampOKu/a  Trachelium,  galaHthus  nivalis,  an 
defn  die  Blumenkrone  fchlecht  gezeichnet  und  der 
Stand  den  kleinen  Blumenblätter  verfehlt  ift,  gaittana 
ferntt,  afperugo  procumbens,  fejhtca  duriafcitla; 
mehrere  feltenere  aus  dem  Tüdlichen  Europa,  e. .B. 
eamptomla  moilis,  tuiipa  filveftris,  das  Haupt- 
ttennzeichen  der  Art,  die  woDigen  Haare  am  Grunde 
der  BlumeriUfltter  find  nicht  zu  feheu',  und  des  an- 
venehmcn  Geruchs  il^  nicht  erwähnt;  dapkiu  coUinä; 
3er  haarige  Ueberzug  auf  der  nntern  Seite  der  Blät- 
ler  ift  nicht  gut  angegeben,  auch  die  Uuminatio« 
Micht  fleifsig  genng:  pMomis  purpurea,  kippoerepis 
^alearic-a,  dianffius  tatfins,  bronuts  «rittut, 
liier  ift  nachzutragen,  dafs  diefes  Gras  auch  in  Deutfch-  . 
loAd,  2.  B.'Oefter£eich ,  der  Pfalz,  Bayern  vorkommt ; 
fagma  eeruftoideSy  firt«  Pätavina,  wo  jedpch 
«lie  Berchreibunit  fehlt  Aus  Often  erfcheint  die  von 
den  n&rdlichen  Azaleen  ungemein  abweichehde  Azaleß 
J'onticß.  Auch  einJge  leime  Alpenpflanzen,  z- B. 
tampanala  Zoyfii  aus  Krain,  nicht  aus  Kärnthen, 
:wie  hier  ftebet,  welche  nach  Moppmi  Tafchenbuche 
~  auch  im  Salzburgifchen  gefunden  wird;  fie  ISfiit  IJch 
ein  oder  ein  Paar  Jahre  in  Töpfen  ziehen;'  bitpteuntm 
graminifoHtim,  arubis  Ovirtnfis.  DteAbbildun- 
gen  und  ßefchreibungen  find  gröfHentheils  gut ,  letz- 
^re  nur  zu  ungleich,  bald  fehr  lang,  bald  ganz  kurz. 
Es  wäre  zu  wünfchen,  dafs  derVf  es  unteniefse,  diß 
ganz  gemeinen  Pflanzen  abzubilden ,  die  jeder  Anf3n- 

fer  bald  kennen  lernt  und  die  fchoa  fo  oft  abgebildet 
nd.  Denn  fo  wie  es  faft  unmöglich  ift,  in  einem 
"Werke,  das  nicht  fchneller  fortrilckSn  kann  als  die- 
f&s,  alle  enropäifchen  Pflanzen  abzubilden:  fo  wQrde 
dagegen  eine  ßora  Enrimara  felftta  von  Tehenen  oder 
fchwer  zu  erkennenden  Pflanzen,  ein  weniger  fchvvie- 
rig^s '  und' gewife  Ü^r  wOefdieiiffwArthss  iJutcnnh- 
tnen  feyn. 

iRBAVÜlfGSSCfTRTFTEN. 

AtWESMACR,  b.  Tjafaulx  u.  Heckmann:  Biblifehes 
Kratiktnbudi ,  oder  biblifdu  l/ntrrkaittingen  ßlr  de» 
Otrifle»  auf  dm  KrtuAtnbitU.  1803.  116  S.  g. 

Ein  chriftlicher  Patient  thut  viel  belTer,  ftatt  die- 
Jes  Erankenbuchs.  das  er  erft  kaufen  füll,  liebo'  die 


Bibel  zur  Haud  xu, nehmen,    die    er  fchon  '  beßtzL  ■ 
Denn  hier  findet  er  nichts ,  als  in  fechs  Abtheilungeq 
i)  gefund  gewordene  Kranke,  2)  Uegnadi£te Sünder, 
aS  Entfohlafende  (foll  heifsen  eiitfcli&ene;  Gerechte, 

!^j  die  Leiitenseefchichte  Jefu,  s)  auserlefene  Schrift- 
teUen  und  6)  foiblifche  Gebete.  Hat  ^^r  CompUator 
tbefes  BOchleins  die  Chriften  auf  dem  Krankenbett« 
Mcht  mehr  werth  geachtet,  als  ihnen  eine  Arbeit 
uiziibieten,  wozu  er  blofs  die  Finger  gebrauchte,  fo 
werdflo  diefe  dkgcaeo  ihren  Verftaiw  gebrauchen, 
ihn  mit  feinem,  mehr  auf  ihren  Beutel  (US  ihre  £r- 
bssuag  bcrechnetKn  Machwerke  abzavreifen. 

Leipzig,  b.  Reinjcke:  Prtüfifm  iüfr  du  gewöktUi' 
tktn  Soxn  -  und  RßtagOvängelim  des  ganzen  ^akrs. 
Auf  Verlangen  herausgegeben  von  M.  ^h, 
Friedr.  Kraufit  Domprediger  und  SchuHnfpector 
in  Naumburg.  1803.   364  S.   8. 

-  Man  findet  in  diefen  PredigMa  mehrere  nicht  all- 
Ugintha  Themata  mit  Fleifs  und  in  einem  mehr  far 
«in  «biidetes  fublikum,  als  gewöhnliche  Gemein- 
den DerecliDoten  Vortrage  abgehandelt  Zuweilen 
find  jedoch  die  Themata  relbll  zu  gekünftelt  jbge- 
fafst:  z.  B,  die  Haffmmg  der  L/nßerbliaiktit  ifi  mehr  ali 
ein  fciiontr  Trauma  wo  im  erH«n  Theile  bewiefen 
wird»  dafs^üe,  wenn. auch  ein  Traum,  doch  ein 
fc^öner  Traum ,  im  zweyten,  dafs  fie  mehr  als  die- 
ses fey.  So  lautet  in  einer  andern  das  Thema:  £1- 
ni'g«  Blicke  ins  Land  der  Üiißerblichkdt-,  die  nicht  bloße 
Träume fittd.  XJeberhaupt  neigt  fich  der  Vf.  hier  und 
tta  zum  poetifchen  Ausdrucke,  eine  Ausfchweifung 
tiber  die  Grenzen  der  BeredfamkeU ,  die  bey  fonu 
-guten  Predigern  nicht  feiten  vorkommt,  und  die 
man  durch  das  Stodiun  der  Reden  dies  Gcero ,  oder, 
wenn  man  fich  an  neuere  Kahzekedner  ballen  will, 
«m  »ften  bey  j)N(liaigtaid.ä;atf(k^-venneideulernt. 

■VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
Halle,  b.  Ruff:  Kiemer  Hatubedarf  für  fivmUhdir 
Rtligiofit'dt  und  vernünftigen  Erziem*ng,  die  midä 
itotkiwttdig  auf  eine  geltkrte  ffeife  miteHiaken  fiyn  woi- 
im,  von  M.  iVilh.  GottHib  6«orgi,  ArchiUUc.  ia 
Merfeburg.  1803.  aoj.S.  8- 

Der  erße  der  hier  Belieferten  Auffatze  betrifft  die 
Ltfefwit  und  LäfibiltUoUeitn  in  unferm  Zeitalter.  Gegen 
dJeXcfefucht  zu  fchreiben  hat  nur  das  Unbequeme, 
dafs  map  der  Lefefueht  wieder  neue  Nahrung  giebt. 
iDer  Vf.  fagt  gleichwohl  hier  viel  Wahres  gegen  die 
fittenverdeitilichen  Bflcher,  ütid  gegen  Sa  Gefahr 
bey  Leihbibliotheken ,  die  allerdings  unter  der  Auf- 
jQcnt  der  Polizey  flehen  follten.  Üb  dabey  gerade 
Stempd,  wie  wirklich  in  Göttisgen,  eingeführt  wer- 
den tollen,  ift  doch  noch  fehr  die  Frage.  Die  Ver- 
laffer  giftiger  Bücher  wiH  der  Vf. ,  wenn  fie  aus  Hun- 
ger fchrei'Den ,  beym  Militär,  im  Arbeitshanfe  oder  in 
einer  Armenanftalt  untergebracht  wifTen.  ,  Haben  lie 
'riwr  atts  MuthwiLlen  ge&brieben,  fo  fehlen  fie  am 
^  •  FltißH 
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mancher  Stelle  anbieten  wörde,  in  der  bisher  entweder 
keine  Verdorbenheit  bemecltt,  oder  Joch  nicht  der 
rechte  Weg  zur  Verbefferimg  eingefchlagen  worden 
war.  Wir -woHenfiur  einige  ßeyrpiele  diererArt  anfflh- 
reiL  L.IV,  S.  164.  C.  f-Ttir'  otvavVMOTi'  Triiyu  7«  iuuzKanAi 
füraMC^vkif.  S.  165. C.  «fiuj;«(  xicrxfjiv^aarri  ft,  xoctkihJ^w. 
Tti.  —  L.  VI.  S.  959.  A.  Ol  ixtiXatirra  Si«- to  Tregl  rai' 
it^xTitiai  —  7r(0(xvvc(  **i  xikauuf  ft.  fr^(i|i<Cf,  wo- 
för  Cfl/äHftwwjTrfO!Tv*T(  vorfchlug-  S.  263.  Ü.  ,o»J  7«g 
3v  Wr'  owrt  Ucn>^<i  'lin  «qxtf  'ai4fi>l  Tt.  a-i^xif.  6(iKlff''f 
Vevbefrerane  (Nov.  Lectt.  IV.  j.)  aixiji;,  welche  Ca- 
fanboims  ftilitchweigend  in  den  Text  erhob , '  konnte 
^tlcklich  fcheinen,  wenn  sIeich  der  Umftand,  dab 
Zäxiii  als  Sklaveoname  anderwir^s  nicht  vorkömmt, 
einigea  Zweifel  erregte;  aber  niemand  konnte  leicht 
auf  »?iHi(  fallen,  welches  Wort  darch  die  AuctoritSt 
des  Arißopkatus  Vefp.  765.  cf«  t)}v  Sv^kv  dvitt^t»  q  irijxit 
>k3^,    und   mehrerer  Gramniatiker  beftätigt  wird.' 

xnÄi]  ))  7i|)ci4  n  a'v  «y^ä  rafiie'ov  ^uAst'rTouffK.  —  Eben  fo 
glücklich  kommen  L.VII.  S.  sgo-K.  die  Handfchri&en 
aetji  ApollüdoTus  zu  Hülfe,  wo  es  bjeher  hiefe:  n';  701^ 
ftäXXov  (cv  ir^ocAcrai  "EXXifv  aXij^üf  avaa.,  X>iitOft(ii»v( 
•'ffv  AiJroO;  ü?i'  «lirivi  jetzt  aber,,  oach  Verhonnuag  der 
Ip  roch  widrigen  Form,  Xt-naftttiovi  o'pöv, -wdches  dem 
Stil  der  Ktwnödie  vollkommen  angemefTen  iff,  und 
^eich  darauf:  fct^oufifvobf  mJji  ■  kfy'  xi-nj,  y^kuKurcrq  ft. 
«t>jX.  »'di  Xf^Ei»,  ü  7iitx.,  yvo  Grtam  einen  Theil  der. 
Wahrheit  errathen  hatte.  Nicht  minder  fchätzbar 
find,  um  noch  eitiise  Bei^fpiele  anzufahren,  folgende 
Lesarten  der  Handtchriftefl:  L.VII.  S.  3&6.D.  !«ti  ßx- 
Ti9'  f^Sl'w  tait  n^ixou  x*'F"vO(  ni  uffai  ftatt:  äuJit- fiOt: 
S.  289.  A.  TxvrnL  oüä'  Bv  Mfvfxfot'ri};  d  Sup«xo'fli04  t^MYXw. 
«■aro  ft.  ^^3s7^j:t6.  S.  290.  D.  tb  JfovT«,  xäitoütt«- 
VJO»  «f  fio  (r#[i'  «jra^  fL  xai  ToüirratvMv  agfioV«  n'«-:«^^ 
wofilt-  t^alkm.  Phoen.  p;  253.  x««  touVtoiviow  BpfioVu  (*'- 

_äV«^  vorfchlug.     S.  290.F.  lieft' dieHaiidfchr.  ojow  Sm. 

'  ^£^r^  ftayri^ou  y-xyi^oc,  (ft.  äi«^.  äistxöuau  fi«ir.)»  wel- 
ches Hr.  S.  dui'ch  Verfelzung  der  Worte  dem  Sylben- 
maafse  eingepafst  hat.  S.  392.  B.  AjxXüv  rtt  vilZXx  ft.  A«- 
ßiiv.  S.  ,:^43.  B.  TfnÜ  Ko(väo4,'  ?  ^vfoVasxOij  ^  N/AÄou 
^«t  ft.  xsAav,  wofilr  Valkenaer  Y^i^^itM ,  andere  ^loxXoSt 
und  KXiovf  vorfchlugen.  Nillvs  oder  A^^/Vfu  wird  mit 
andern  Helluoneu,  und  namendich  mit  dem  Konmu. 
nndJCnnfdits,  vom  Tlrnokles  (L.VI.  p.  240.  F.)  genaijnt. 

So.  fehr  nun  aber  auch  dlefe  und  andere  Beyfpiele 
4en  Vorzug  handfchriftlicher  Hülfe  zu  bewähren 
Icheinen^  fo  grofs  ift  doch  auf  der  andern  Seite  die-- 
.  Anzahl  von  Stellen,  die  fich,  )enes  Beyftandes  be-. 
Tsubt,  an  die  Conjecturalkritik  allein  wenden ,  und 
nur  voll  diefer  ihre  Wiederherftellung  erwarten.kön- , 
neu.     Zu  ihr  hat  daher  auch  Hr.  .9. ,   obgleich  übri- 

fens  ein  ^tindBcher  Anhänger  und  Verthtddinr  der 
antKbhTUÜiehen  Lesarten,  fehr  oft  feine  Zu^ucht 
genommen,  und  eine  Menge  Stellen  erfcheinen  hier, 
durch  die  Aufnahme  von  VermuthunEen,  die.  theils 
aus  bekannten  Quelleogefchöpfl,  theils  dem  Heraus?. 
Ton  leinen  Freunden  handfchrmHch  mitgetbeiH,  theiU' 
von  ihm  fdbft  geinscht  worden  Bmt,  iatimtt-  beffem 
GeTult.  £s  ift  zi)  keklages,  ibib  dnn  gelehrtes  uoAi 


fleifsigen  HerauSg.  nicht  alle  (Quellen  zu  Gebot  ftan- 
den ,  oder  diafs  es  ihm  an  Zeit  gebrach ,  lie  alle  nijt 
der  ihm  eagenthainlicben  Sorgfalt  benutzen  zu  kön- 
nen. Aufserdem  würde  L.  Vft.^S.  3Ö1.  in  dein  Frag^ 
n>ent  des  Arckfßratus ,  Falkmaers  mufterhafte  VerbeT- 
ferung  (Epift.  adRover.  p.XLV.)  ■x^i  Xeßw»  i^ßi,  Mo- 
*X'i  "■■'  ir^»Tov  (ft,  Xet^prv  oijx*^"!  den  ihr  gebühren- 
den PJatz  erhalten  habe».  Archeßratits  hatte  (eja  be- 
kanntes Getlicht  dem  Mofchus  am.!  KUander  zugefchrie* 
ben  (L.  Vli.  p.  378.  E.),  voji  denen  der  letztere,  nach 
einer  eben  fo  zuverläfiigen  Verbeffermjg  yaikcaatrs^, 
in  ein  anderes  FraginentTL.  VIL  S,  322.  C.  zurackkeh- 
ren  mufs :  raEroL  öe  nstvT»  «uc»  ^gijliw  x«l  wfo'^  tri> 
KXfov3ft  ft.  Ki^Bi  ujid  YJymtvf.  Derfelbe  Kritiker  ver- 
beffert  (AnnoL  in  Nov-  Teft.  pJ  331.)  in  einem  Frag- 
ment des  Hegefippus  L.  VII.  S.  290.  B.  OiJx  ini  ri  tii- 
«t(  TJji,  liKyis^iKiji;,  Ziif  t,  EufiHiftev  fio'.'OV  ilif-^tu  v6ii.i™ 
ifi(  ft.  Ibgf  ESsijfia  fiiDvov  f'iSevxi  twv  vofii^'^^^vuv  ffii.  Zi<^ 
hatte  auch  (Mau  entdeckt ,  deffen  Anmerkitngea 
Oberhaupt  eine  Zierde  diefer  Ausgabe  tnd,  und  Hr. 
S.  vferbeffert  den  fokendeii'  Vers  bej'nähe  eben  fo, 
wie  der  holländifche  Kritiker:  ti^nnt^vm  ridfvcti  «of*j^« 
(Mvini  i^.  Bemcrkungswerth  war  auch  L.V1.  S.334.Ä. 
in  den  Worten  Xi]i(ofi»ai  ii  w>  aAX»T(«v  x«i  äii- 
xeCvTCf  aü  irK^Xf/TTewri,  ^d/toioerj  Verbefferung  (in 
Eleg.  Callim.  p.  35.)  >Mi  ^vvt««,  worauf  auch  Mnlin' 
ktnnts  (ad  Tiinae.  S.,93,)Lge£allen  war.  Von  dem 
letztern  ift  dem  Herausg.  die  mufterhafte  Verbeffe- 
nmg  eines-Verfes  des  Antipkmies  L.  IV..  p.  143- A.  ent- 
gangen, welche  H^ffttnihack  ad  Plutarch.  de  S.  N.  V. 
p.  35.  anführt:  "rfjroX«i,f  toC  ("«.tioS,  Jo'ip'ei-  toi)«  jSvirr«. 
x«4  Mq  XBTo^fivfi.  Vergl.  Artßopk,  Etiq.  41-  .  Eine  Aa-' 
zahl  glücklicher  Vermuthungeh  in  Hn.  Prof. //Jfrmann'f 
Epiflola  de  Dramate  Camico-  Satyrico  tin  Comraent.  Soc. 
philol.  Linf.  T.  I.  P.  II.),  die  Hn.  S.  unhekannt  ge-" 
wcfen  lind,  können  wir  hier  nicht  mit  StillfchAveigen 
ilbergehen.  Auch  aus  ^•'oftgffW.r Schriften,  vomehni- 
lich  der  Sylva  critkai  dürfte,  wenn  wir  nicht  irrea' 
(denn  wir  haben  nur  die  wenigften  derfeiben  zur 
Hnnd ) ,  noch  eine  bedeutende  NachleEe  gemacht  wer- 
den können. 

Diefe  und  ähnliche  Aoslaffungen  können  dens 
Verdienfte  des  Herausg.  in  den  'Augen  der  BiHigdeit- 
kenden,  an  die  er  Geh  felbft  T.  tu.  .S.  196.  hierüber, 
wendet,  keinen  Eintrag  thun.  Sie  werden  die  Schwi^ 
rigkeiten  des  Unternehmens,  den  Umfang  des  Werks, 
di£  grofse  Mannigfaltigkeit  von  Gegenftänden ,  wet 
che  die  Aufmeiltfatiikeit  des  Herausg^  zerftreuen ,  in 
Erwägung  ziehen,  und  wenn  fiein  eiuzelnenPunktea 
klarer  fehen,  werden  fie  fich  dankbar  der  Hand  erin- . 
nern ,  welche  das  Schwerfte  zu  thun  übernommen, 
den  Weg  gereinigt  und  die  Ausßchl  lichter  gemacht 
hat  Uns  weiiigfiens  hat,  bey  der  Revifion  der  vor 
uns  liegenden  Bände,  diefes  Gefnhl  der  Dankbarkeit 
oft  erftUlt,  und  wir  hoffen,  zur  Ehre  uiifrer  Zeit  und 
Nation,  dafs  Geh,  in  Deutfchland  wenigftcns,  kein 
f^illebrürie  finden  werde,  der,  unefngeJenk  derVer- 
dfenfte  feines  Vorgängers,  feine  verrannten  oder 
wirkSdMH  VerirruBgea  mit  Bitterkeit  rOgen  werde. 

Diefe 
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Öiefe.Rflckfichten.rfer  Billigkeit  und  Achtung,  räthfelhaft.    Wir  glauben,  die  richtige  Lesart  getrof- 

die  wir  Hd.  5.  eminenten  Verdienftw  fchuldjg   CmR,  fenzühaben,  wenn  wir  lefen: 
rollen  uns  indefs  nicht  abhalten ,  eine  Anzahl  vonStel-  ^„4  ni^M..-  rir'  iiii9n'>'  «'v5««  — 

len  zu  bemerken,  in  denen  .wir  feiner  Meinung  nicht  -  "''<'"  "i<-»1«    «*t    e^ieei»    «v;?«« 

heytreten ,  indem'  uns  fchon  der  -befcheidene  und  ru-  '"^^ches  dem  vorhergehenden  in^xö^^ffv  entfpricht 


hige  Cteift.  feiner  Kritik  die  fefte  Ueber^tfugung  ge^ 
iTährt,  dafs  ihm  ein  freymüthiges  Unheil,  wodurch 
die  Sache  felljft  weiter  gedeiht ,  erwönfchter  als  un- 
motivirtes  Lob  ift.  Aus  diefeni  Grunde  Unterdrücken 
wir  ein  Verzcichnifs  wohlgriungencr  Verbefferungen 
des  Heraus«.,  das  ihm  felbft  unnütz,  uiüern  Leiern 
aber  nicht  londerlich  nützlich  feyn  würde,  und 


Arifioph.  Eqq.  v.  4. :  «£  oE  ■r«tp  i'tij'jgi]!" 
Vergl.  Bergler  z.  Aldphrm  h.  III.  55-  Auf  eine  ähnli-. 
che  Weife  lagt  derfelbe  Dichter  L.  VI.  S.  23o,F.:  'Ae.- 
»Tov  in ix^ ^ttK^f*  i>i}.ikffiihQv  —  'OffTÖiv  ewijri  am» 
504,  und  mit  einem  dem  ^frJgoijaFv  entfprechenden  Wor- 
te, SofdMklei  L.  Vii.  S.  277.B.:  Xo^of  S  Jv«i.iuv  Ix^iav 
im^^iätiy  wo  ebenfalls  von  einein  auf  die  Tafel  ge- 


den  uns  fogleidi  zu  fler  JJeö-achtußg  einiger  Stellen,     fe*z*en  Gerichte  die  Rede  ift.    Eubutcs  eadhi;:h  L.\nr, 


in  denen  duicli  die  bisherigen  Bemühungen  der  Kri- 
tilt  ein  weiteres  Nachforfchen  Doch  nicht  überflüfGe 
gemacht  worden  ift. 

Ein  Fragment  des  Alexis  L.  IV.  134.  A.  mag  die 
Reihe  eröffiien.  Der  Dichter  fpricht  von  der  Tanzi- 
tuft^r-Athenienfer  bey  ihren  Gaftuiählem ;   Snavrti; 

t*'«i  «p  "v^  ?i«Aii(  «rV     Cafatib.  verbefferte  hier  richtig 


P'iti.   weldies  Hr.  5".  aufgem 


S.JOO.C:  fierti  rxvTo,  .'^vvcmv  fie7«ADirÄoirr'  i  nriiiifX  t 
'"[itoydaTfi'  oirrü*.  In  dem  Fragm.  des  Krilo»  L.  IV. 
S.  173.  B.  C.  dürfte  es  vielleicht  das  Sicherfte  feyn,  den 
entftelltea  Vers  j««i  ipo^fimaxi  v«ü?  draytuiira^  jbo  ganz 
unberulirt  zu  klTen.  Hr.  S.  erklärt  feine  ConjecJur 
^otpiaa-ai  felbft  für  äufserft  ungewifs,  und  wir  zwei- 
feln ebenfalls ,  dafs  Ce  Glück  machen  könnä.  '  In  <peq. 
^iHveti  möchte  wohl  am  erften  ein  Beywort  von  vav$ 


Zurflfdtweifung  der  übrigen  Verbefferungsvorfchläge 
fernes  Vorgängers ,  die  gewöhnliche  Lesart  dadurSi 
zu  retten  glaubte ,  dafs  er  die  Worte  a>,f^(f>i,psiv  itVt 
emem  andern  Interiocutor  beylegte.  So  annehmlich 
diefes  ift,  fo  kann  es  doch  nicht  gentlgend  fcheinen. 
Wir  lefen ,  ohne  Veränderung  eines  Budiftabens : 

■  «TTÄVTff  rfjXOl^l'   fuSl-i  «V7'  OrtOV    fiiwV 

iiftjpi  läwfft-  ß.   ffi,n^ofa'v  kiynq.  k.  «jkv 

Der  zweyte  Interlocutor  fteigert  den  Ausdruck  des 
erftern:  Emwtüires  Unheil!—  einen  Fluch  wÜräeft  du 
es  wmen  u.  f.  w.  — ,  In  dem  .vorletzten  Verfe  könnte 
vielleicht  gelefeo  werden:  gocumAujvov,  rd  kfuxxTr— 


hat      der     mit    ^"^^^chen  feyn;  in  dem  zweytenHalbyerfe  könnte  man 


vermuthen.  Das  Fragm.  fpricht  von  einem  reichen 
ifii^iofiiv  Xejeii  phönidfchen  Kaufmanne,  Welchen  ein  unverfchämter 
athenienfifcher  Paralit  um  das  Seinige  betrogen  hatte. 
Er  hatte  ihm ,  wie  es  vorher  heifSt,  in  dem  Hafm  anf 
dm  Sand  gebracht  (ßv  tu  Aififti  TrQiijV«^  ünXow)  und  zwey 
feiner  reich  beiaätnm  Schiffe  verfihhicht.  Gerade  fo, 
Ipricht  von  der  raubfüchtigen  Pkrytie,  einer  zweyten 
Charybdis,  der  Komiker  ^x;7aj  L.XIII.  8.558- C.D.' 


xAijpov   Xxßt 


für  p/w/g  verfihlingen  braucht  Arifioph.  Av.  580.' 

_^,^.     S.  Falken,  ad  Heradot.  L.  Tl.  p.  145.  49.,   deffen  ^Qck- 

.    .-..aß-nf^Xävy  i'füci.,  und  wir    ^['^'^  Vccbefferung  einer  Zeile   des   Htmäppos-,    i-jii 

würden  in  diefe  Vermuthung  keinen  Zweifel  fetzen,     f  «'''*_'"'^*  >k3w«  7t  nl»  Siippij^ofow  (Schol.  Arift  Av.' 


■wenn  wir,  überzeugt  wären,"  dafs  i*intoi  eb^n  fo 
XWi  (f  L.  V.  S.  215. C.)  von  einer  gewiffen  Art  zier- 
licher Schuhe  gebraucht  wOrde  In  dein  noch  an  vie- 
len Stellen  ganz  unverftändlichenFragment  des /%i/oÄ(- 
ms  IV.  S.  146  u.  147.  fcheint  ftatt  TorrgoiroiMviiTt^tÄ 

(fo  fagt  Mcartm  von  diefem  Fifch :  x«i  Ttniv  t)3ov  \U 
^io|(  fz'^^hta.  ^i','(q^v),  upd  gleich  darauf  ftatt  »xovt«  rd 
^f»  tuXto^JTi■.i^^m  c?lAou  gelefen  werden  zu  millTen : 
«ft^v  7«x^fl«  r.y'  »"gx.ov  i^ttix,^,  wiewohl  hier,  bey  der 
Ungewifsheit  des  Sylbenmaafses,  jede  Vermuthung 
unficher  fcheinen  muTs.  —  In  einem  Fragmente  des 
Dwhiius  L.  IV.  p.  157.  A.,  -Welches  eine  reichliche 
Mahlzeit  befchreibt,  lefen  die  Haodfchriften,  überein- 
ftmunend  mit  den  Ausgaben : 

tUji  fttaav  iittvilqnoe  oinieStn  h#t«(, 

tnrö  r.  ävitiitn   dSto(  ?f  0(  iivSüa/ 

Hr.  S.  lieft  nidit  unglücklich:  outo<  U^i^  tlvSUi,  wel- 
ches Beywort  des  .^Äwj  aus  L.VII.  282.  G.  beftätigt 
Xcheint;  aber  der  Zufammenhang  bleibt  fo,  auch  nadi 
der  rerSnderten  VertheÜHiig  cter  Worte,  dunkel  und 


1550- )j  der  unfrigen  zu  Statten  kömmt  —  In  der 
Befchreibung  des  prachtvollen  Schiffes,  welches  Pjo- 
lemäus  Philopator  erbaute  (L.  V.  205.  F.),  ftiefe  der 
Herausg.mit  Recht  bey  den  Worten  an:  Arpov  xfwe- 
o-XfweVTO'  eu  x^^f**  fifv  qu  e^""  '^''  iTtTfOTT«iTa.v  ix  i/. 
ättv  oiijjSiwäii  Mtl  x^viTBü  iiiTjixiou^-ftit^fvtv ,  CT  felbft 
fchlägt  x"'^'*,  einer  feiner  gelehrten  Freunde  koAmj^oc, 
vor;  «A)|5ivüw  hält  Coratf  für  acht;  Hr.  5".  aber,  die 
beftiinmte  Bezeichnune  eines  koftbaren  Steines  vet-  ' 
niiffend,  möchte  ex  XiSuv  izxhtmv  oder  etwas-  ähnliches  ■ 
lefen.  Hr.  Prof.  Lenz,  welcher  vor  kurzem  (in  Mal- 
(WaeMjfcell.  phiL  K  II,  S.  174.)  diefe  Stelle  ausführ- 
lich erörtert  hat,  dachte  an  vnt^Za  oder  m«  und  Ai3k» 
CxXivSy.  Wir  dachten  }.ßeiv'Aiiivwvia3S.buiUetiStfitienf 
wie  man  »'viiv^  oToi^  und  ia^ni  fagt--  Auch  von  Situ  * 
tun  gebraucht,  darf  diefes  Wort  nicht  unfchicklich 
fchemen.  So  fagt  Phi/oßratus  von  koftbaren  und  glän- 
zenden Steinen:  Xöeu^,  rd  ^fv  e]3o(  iv^^tit,  y.xl  Wvtci 
rfffdu^oc^ouV««  xf^V"""«-  Vita  Apollonii  p.  100.  und  Asdt- 
piades  Epigr.VU.  aüx«  fiM^-^Soy  xf^oS,  o  ft^V  dvitl.  — 
In  dem  Fragmente  des  Xenanhus  L.  VI.  225.  D.  Ober 
die  Ränke  der  Fifchhändler  fteUt  der  HerauseT  den 
8t^  *•  9tea  Vers  nach  Aoleilimg  der  Handfchnften 

l*er: 


4S7 
her 
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eJS'eI<(fflr-rK,  tÄfcAä/rt"  Z. />»gi«  S.399-),  3"'" 
-5p«To;>.Trxvv  £jjf)t<»0(*f»<»u4  «4  elSe,  und  bemerkt, 
tiafs  V-  13.  die  Worte  veng^^  ol^  eine  Interpolation  der 
erften  HeVausg.  Cud.  Die  Codd.  geben  /«»A-o  pK-ii 
TÄ  Jxä""»>  3°?  *'  "*'  welches  einen  volUtäDdigen  S»- 
•  narius  ausmacht,  wogten  aber  der  folgende  Vers 
verftflmmelt  erfcheinL  Hr.  Ä  macht  einige,  ihm 
felbft,  wie  es  fcheint,  nicht  genügende  Verfinge,  ikn> 
auszufilJIen ,  indem  er  i^^^x^  odMt  «£f^«ff«;  w  irfi- 
votw  2U  lefen  vorfchlägt.  Leicht«-  möchte  es  vieUeicbt 
feyn,  mit  Wiederholong  eines  Wortes  ai  lafen: 

Ein  übrigens  ziemlich  unbedeutendes  Frapnent  des 
^rWiiwMTÜ  VI.  227.A.,  welches  ebeafeÜs  einen  b6- 
trüccVifchen  Fifchhändler  betrifft,  befchäftigt  Hn.  5". 
an  zwey  verfcliiedenen  SleUen  (Tom.  III.  i.  309  fq. 
und  T.  IV.  S.  225.);  aber  noch  fcheiaen  uns  nicht 
aÜe  Schwierigiteiten  deTTelben  gehoben  zu  feyn.  Inl 
aien  Verfe:  %;ir^<it  "^f^tii  t'^»  Si  ß/x  ifgu*  Äfr««, 
könnte  j3*?  «oe  blofse  Variante  von  ^f"^i  nnd  rfirrrf  Itatt 
m  in  den  Text  gekommen  feyn ;  am  Ende  des  fol- 
genden Verfes  aber,  XaSg«««*  ivtt^iMtv,  macht  die 
fttzte  Svlbe  ohne  Zweifel  -den  Anfang  des  folgenden 
Verfes,  der  auf  keine  Weife  mit  den  JVorten  »(  W- 
^ovffiv  iVSr  anfangen  kann.    Hirfs  es  alfo  yielieidit: 

jia7r»|Xo?''E((i»o4Ti4,   *(  pÄM  »<f<«'. 

7ttieou(  Te  nmkti  tuu  Ä«i3f«x9<  tvrc^x  — 
In  dem  gleich  darauf  folgenden  Fragment  des  AHaxcm- 
drides  lüfteten  die  Haiidfchriften  wenig  oder  keine 
Hälfe.  'Von  v-  7.  8-  mochte  eher  der  fetztere  verftftni- 
melt  feyn,  als  der  erftec^  Weni^tens  dünkt  es  ua* 
Waiü'rcheinlich ,  dafe  es  geheifsen  habe; 

■^  ffW^fiÖ^,   Wv  f*q  -  -  -  •      . 

fo  wie  auchv.  15.  die  mangelnde  Sylbe  vielleicht  fo 
erfetzt  werden  könnte : 

fifV  Tth  dUimv  — 
Einige  Vermuthungen  von  Lermep.  ad  Phalar.  p.  52. 
im  vorletzten  Verfe  diefes  foagments  haben  fich  der 
Aufmerkfamkrit  desHerauag.  entzogen.  —  In  einon 
Fracm.  Aes.DipkUus  L.  VI.  S.  236.0.  gefleht  ein  Para- 
fit    düfs  er  nicht  auf  die  Architektur  tind  die  Vei-zie- 


rungea  eines:  fchöneii  Hauftts ,  Coiufern  our  anf  den 
daraas  emporfteigeodea  R^uch  achte.  Fol^aide  Verfe 
find  nicht  fetller^ey : 

oTi  T0Ü70  t*oi  rd  iftTtvDv  clXX'  tüi'  t^ft  fxf- 
Grotius,  welcher  "diefes  Fragm.  in  die  £xe.  ex  Thag. 
f.  .798.  aufgenommen,  hat  den  erften  diefer  Verfe  kei- 
ner Verbeilerung  bedarftig  geglaubt;  io  dem  zwey- 
feea  aber,  mit  mehr  Kühnheit  als  GlQck,  «Xtdivu; 
ix"  gefetzt.  Mit  Reckt  bemerkt  Hr.  S.,  dafe  äio 
Worte  «1/2'  <c<^'  tx"  eine  unkhtigt,  elfo  magere  Mahl- 
zeit iinzeigMi,  und  auf  keine  Weife  verdrängt  werden 
dürfen ;  doch  möchten  wir  deshalb  nicht  mit  ihm  die 
gänzliche  Integrität  des  Verfes  zu  behaupten  auf  uns. 
nehmen.     VieUeictit  hiefs  es : 

.Steigt  dsf  Rauch  fchief  und  dürftig  auf,  Ib  Sehe  ictt 
gleich,  dafs  ich  bey  der  Mahlzeit  auf  nioht  rid  mehr 
als  auf  ^z  rechnen  darf."  Saix,  als  die  ältaäe  unA 
einfachfte  Zukoft,  wird  für  einfache  iVI^hJzeiten  Ober- 
haupt gefetzt,  wie  beym  Atfaftinte  d»  Fal£  Legat. 
$.  sog. :  Toii  r/d^  T^iTiikttt^  aihti  mk. -njv  2i)|Mff^  TfsU 
TTcjäc*  TTFfi  -nXtiirra»  Aj  ^q^i  Ttoiftaäau.  C.  O^^pk.  p.6l6.f 
i[<f»|3-3«  Y«f  rovj  rSi-  Ti^Aftof  «X««  waji  TtJlciaMf  Trvujnbvdw. 
■r^t,  €fvtK^(  r^KTül^;.  Dais  man  au^  durch  äke^  die 
Theilna^ne  an  dem  Tifche  eines  Freundes ,  oach  ei- 
ner in  folchen  Füllen  gewöbnüchea  Litote»,  bea^ch- 
net  habe,  ift  bekannt.  S. /^a/t«,  Annot.  in  Nov. Teft, 
p.  369.  fg.  Hufihkt  de  Fabulis  Archilocbi  p.  14.  , 
■  (Oi«   iortf,t»uns  /«Igt.) 

Liipzio,   b.  Gleditfch:   tttcicmt  Xmophontmm.     ITa.- 
lumtnfieimdum.  1803.  819  S.  g.     (3RthI.  8  gr.)     « 

D^  wir-  von  dem  Plan  upd,  der  Einrichtung  düfes 
fehr  nützlichen,  und  mit  deinmufterhaftefteji  Fleits» 
angerichteten  Wörterbuches  bey  der  Erfoheinung  des 
«^Bandes  Nachricht  ertheilt  liaben,  fo  beguQgrai. 
wir  uns  anzuzeigen,  dafs  diefer  Ä(p«yfe  Band  dießuch- 
ftaben  E  bis  K  iucl.  in  fich  fafst  In  der  Vorrede  theilt 
der  gelehrte  und  fleifsige  Herausg.  die  Variaotea  aot 
zweyHandfchriften  mit,  welche Goi;  in  feiner  Ueber- 
fetzung.des  TVaite'ä«  ta  Cha/Ji  tUXe'ntyilitm,  Paris  an IX. 
( 1801.)  bekannt  gemacht  hat' 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


GKrcmoTS.  Ruftoek.  h.  Aäln:  Vaba- mtmartOm- 
itUiw  and  detail  Beriucuing  in  ulia-n  Z«««-  E^fie^  Abthei- 
l^PhntRM^i»r^^!chr^^'^'"l^y.'='=  <■«»  We.h n achte feft«, 

tSt  I803  24  Ä.  4-  —  VeranlafTiing  «u  dierer  Schrift  gab  die 
imJ  1B03  miaelft  euiei ,  zwiTohen  der  Krone  Scbwedan  und 
deui' HerMßl.  Hanfe  MectleDb..rg-8ehwerin  aWefchloirenea, 
Peaodcontr.ct«  erfolEte  WledeTvereiniguns  d«  Sudt  und  Herr- 
fcliaCt  Wismar  mit  Llireni  MuiterJande  Meckteiibiirg.  In  den 
erften  Rehen  (f.  liefert  der  Vf.  .iui»  iMuftifche  Bemerk.. q«« 
Ober  diefe.  LiidcUeni  (ergießt  i«n  FUcheimibüt  deffelben 


z«  l|  Q)t.  Weilen,  di«  ZabI  dVr.  EinwoliBeT  znS— >90QoHei 
foben  und  dt»  tandMberrlicbsn  Einkanfte  aui  den  beiden  4en 
tern  Neuklo&er  und  Poel  zu  30,000  Bthl.  au,)  und  in  den  ful- 
nnden  drey  ParMrajilien  ttäct  erbifEorircbeErurteningeti 
letztere  führen  ißn  in  die  ätieften,  uns  bekannte,  Zeitflr. 
ruck,  »ind  geben  una  eine  «rar  nur  fehr  kurae.  aber  liebt. 
volle,  DarfteiLiioi;  dei  veTmcÜgen  Handelg  der  Wenden,  befo>. 
deiG  in  Ritckficht  auf  Wismar .  welches,  zumal  in  altem  Zei- 
ten, eine  febr  bedeutemle  Rotte  im  nordifdion  Handel  fpielto. 
Der  Fortfetziine  diefe*  Abbutdlanaf  kamt  nan'nur  mit  Verlan- 
ge entgegeftTtiben. 


44» 
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Dienstags,^   d(H  28.    Februar   1804- 


'       QklECHISCHE    LITERATUR. 

STRASBSita,   im  Verhg  der  ZweybrQcker  typogr. 
pefeUrch.:    A^HNAIOT   NAIKPATITÖT.  AElriNO. 
£04<£TAI.     AthenaH  Naucratitae  Dripnofopk^ram 
lÄbri  quindtcim ,  a  ^atm.  Schicei^iäufir.  «tc. 
{Fortfittung  ätr  in  Nunu  6l.  ebgebrat-hettta  Rtot/ffien.)  ■ 

Id  dem  Fragmente  des  Alexis  L.  VI.  S.  337, B.C.»  wo 
■*-  Yon  einer.doppelteo  Art  von  Parafiten  tÜe  Rede  ift, 
fcbeint  uas,  mit  Grattus»  di^  4te  Vers  nictit  an  feinor 
Stelle  zu  ftehen ,  aher  wir  würden  iha  iricht  fo  weit^ 
als  iener Kritiker,  zurückwerfen,  fondeni  ihn  nach 
«fMcxvAie*  -rauo-Acf  fetzea.  'Der  gte  Vers  aber  mufs,  uo* 
fers  Erachtens,  mit  einer  geringen  Veränderung  io 
gelefea  -\y  erden : 

S.  a4aA. fordert  der  Zurdminenhang  und  Vers,  zu 
Icfen:  tstim  kuX  t^bttov  nvi  To"  ■n^x^fj.x  fiäXXov  iudi. 
T*Ai(  *Iv«u  Mvo'fiixK  ftatt  n  ttj.  (ioi.  S.  244.  E.  fcheint 
die  Lesart  des  Epitom^:  >i  «1  n  Sxttov  hi  Tge^*')  alle 
weitere  VerbefTerungsverruche  unnütz  zu  machen, 
q  ti  fliefst  ifl  elneSylbe  zu^'ammen,  wie  ft^  »i)  eod-ahn- 
liche.  S.  BmrA  ad  Sopli.  Oed.  Colon,  v,  1155.  —  In 
dem  Früfflii.  des  Mtnan/ltr  L.  VI.  S.  245.  C.  möclite  ft. 
iiääv  nici-it  fowohl  ^>3ov  als  Xa&iiv  zu  lefeii  fern:  i*v 
■nXitwi  -rii  äv  iZiirrit  krriSn  Tuxp  ixJoB',  „Sie  nehmen 
die  Köche  in  Pflicht,  wenn  etwa  einer  ktttnlich  mehr 
Oäfte  bäte,  als  erlaubt  ift."  —  In  folgenden  Verfen 
auS  einem  Gefprlche  zwifchen  WUrfellpielem  L.  VI. 
S.  847-8.:  .  . 

itüi  ^y  jWXoif*'  Eu'fur/Jjjv!  «.  b^k  «v  •nare 

bedeuten  die  erften  WoEt.e  nicht:  Karipidem  tjno  pa- 
tto.tgp  jaciam?  fondern:  utinam  Euripidem  jaciami 
rVgl.  yalken.  Diatr.  p.  173.  C.)  Euripides  aber  ift  der 
Name  eines  Wurfs.  Im  folgenden  V.  ift  aüatm  ftatt 
vüan  aus  den  Hantflttiriften  aufgenommen;  in  gram- 
niatifcher  Hinficht  yortrefflich ,  aber  die  Rechtferti- 
cung  des  Sylbenmaafs^  möchten  \vir  nicht  flbernieh''f 
nien.  Auch  ift  in  der  Th«t  nichts  werter  erforder- 
lich ,  als  der  altan  Lrfarl  den  Apoftroph  beyzufflgao  1 

i,  e.  vwvfie.  welches  eben  die  Handfchr.  anzogt,  die 
hier  wie  an  vielen  andern  Stellen,  mit Vemachläßi' 
gung  des  AJpoftrophs ,  das  voUftändige  Wort  giebt. 
Uebrigens  mächte  der  Komiker  in  den  nätihften  Ver^ 
fen  TteUekbt  em.  Fragmeot  aus  fumüdw  .«ftjttufie 
-    A.I^Z'   «04.    EiUrBmA,^     , 


(Nr.  VIII.)  vor  Angen  gehabt  haben.  — :  fn  ein« 
verftAmmelten  Anekdote- aus  den  Sammlungen  .des 
lAfukas  L.  VI.  p.  348.  U. :  KXe/TB^sf ,  ä  ^Xijtufu  tiK^i 
^rof,  ^niTipävre;  ttürü  r»  jhX/rTrou  iiirt  tlri  (ttrfi,  e^- 
Vw  i-KiXaviKnaiiKi ,  lieft  die  Hand£chrift!-*#rfr(  iti  acträ 
cIiMi  tpiifü  IrriXxv^.t  welches  Hr.  S.  in  Sri  Utl,^ilfi^^  int. 
Xav5«'»ofi«(  ventrandch.  VVir  glauben,  den  Zilgeu  dei; 
Handfchriften  näher  zu  kommen,  wenn  wir  lefeat 
^TTiTifiävTSf  «iiröi  roü  fftiiTTTTSu,  di9Ti  xti  xirci,  d ti  ^do^ 
lipif^t,  i^tXwtiäjoftKi,  XU  ttif  mid  (iMi  ift  iq  dan  Hamlo  ■ 
fchrifMn  wenig  verfchiaden ;  auch-  die  Form  der  Rede 
dünkt  uns.^  zierlicher.  —  In  den  Worten  des  SUar» 
ehus  Ij-  VI.  356.  E,  TQtfsÜTMT  rpfxi'KM  ruaiiTuv  if  xoAi^nk 
ttaxSy  cüxiai  yivsadxi  r«((  iii  rw  x a Xkx cu' E 7  j«i  TT^aft 
it^xnfvmi  (cvV^  —  hat  Hr.  S.  zuerft  ihre  auffallend« 
Abgefchmacktheit  bemerkt,  indem  er  mit  vollkom- 
mener Wahrheit  fagt:  fi  Ua  fcripßt  Ckarcluts  —  it^eU 
et  infitife  firipßjre  cen/mdiis  fuertt,  Qw  crimine  libma  libe- 
ratum  philofophum'vttim ,  ft  cuicommoda^  vel  iiterpretatia 
iHontm  verbonifn  vel  emenaatio  oaurrerit.  Wir  glauben 
diefe  gawflnfchte  Rechtferügune  durch  eine  ganz  un- 
bedeutende Veränderung  zu  vollenden,  indem  wir  le- 
fen;  iii.  n»  ^igcjcFueoSdi,  i.  e.  ob  focordiAn  et  moUi.  . 
tiem.  Man  fehe  über  den  Gebrauch  und  die  Bedeu- 
tung dicfes  eipzig  hieher  gehörigen  Wortes  Ruknk,  arf 
Tim.  p.  61.    Koen.  ail  Gregor,  p.  263. 

In  dem  fiebenten  Buchä  ftofsen  Wh-  ■«uerft  auf  ein 
■fehr  entfteUtes  Fragment  des  Enbiäi»  8.395. E.,  hey 
welchem  die  Handfchriften  den  Herausg.  eimzIicK 
verliefsen.  H^r.  Ä  verfucht  eine  yerfetzung  der  Wor- 
te, auf  die  er  felbft  kein  grofsfe  Vertrauen  zu  fetzen 
IcheinL  '  Der  erfle  Vers  ift  ohne  Zweifel  verftUmmelt  • 
wahrfcheinlich  ift  vor  Xätricj«  ein  Zeitwort  ausge^!- 
Jen.  Der  3te  nnd  ^tc  Vers  kdonte  vielleicht  fo  gele- 
fen  werden : 

I^DcXcTr/au  yidvJtov  ^^gouffctw  tiftvt^ 

Bes  aili  Stück  des  yi.»i%it  ift  der  Kopf,  der  filr  den 
befteo-TheildiefesFifches  gehalten  wm^e. —  S.  309.  AI 
zeigt  AriJuflratus  die  vorzüglicbften  SteUen.zumThuiw    ' 
fifchfang  an: 

*Av  ii  ttüt'  jhc^j!>t  I(f«(  'liwrtiiMV  A9ik     -  t 

EPHETON  1:4  BiotTOs  artipxwvi,  naXi  j^,  noW.««'»«*», 

Um  den  mittlem  Vers  zu  verbelTern,  Bahm-Caftitfcj«. 
zn  üaem  gewaltlamen^ Mittel  feine  Zuflucht,  indem 
erB^rrnfcdv  vJxTom'c^jMv.Ias;  aufserdem  fcheint  naif 
auch  die  ErwähottOff  der  Prprinz,  in  welcher  Hippo- 
..  .   _,     „.*     MitgtöiaeTBtABHahe- 


nium  lag>  zletnJicb  Obfaiftflifr  1 
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rung  an.  die  BuchftAbea  der  alten  Lesart  und  mit  Qe- 

winii'für  dea  Sinn»  fchlagen  \vix  vor: 

.PHFIOT  tU  W«c«OT»^«vw  vntKii*i  — 
^a  der  ganzen  Strecke  von  Hippolium  bis  an; die 
Klipptn  des  meerbefpQiten  Rherium."  Wollte  maa 
das  uüferB  Ohren  lattig  kiingendfl  •naü  dq  nicht  mif- 
fen ,  To  wUrde  auch  'Pvriav  u«  vd^Ts^Tltpure«  —  dnn 
Sinne  GenQge-lürten.     Bey  dem  Fragment  des  Tkeo. 

Sis  S.  310.  A-,  wo  dem  Siiui  und  der  Abficht  des 
ichters  zuwider  iiimtv  di)  Aij^sific*  gdeCen  wird, 
'thut  ilr.  S-  io  den  Varianten  einige  VorfchJ&ge,  de- 
ren er  in  den  Aamorkungen  nicht  welter  erwähnt* 
^ieUeidit  weU  fie  ihm  felblt  nicht  einleuchtend  fchei- 
aen  mochten.  Dem  Zufammenhange  dnd  der  poeti- 
fchen  Sprache  ift  gewib  Brunks  Vuiieffentng  (iv^vai- 
^y  die  angemef fenfte ;  aber  den  Buchftaben  wQrde 
%^oSit*y  am  nächj^en  kommen.  Nichts  ift  in  den 
HaodfdinfteD  gewähnUc^er,  als  die  VertauCchung 
fl«s  X  and  x ,  des  j  und  i.  —  Ebtndaf.  ift  in  dem 
Veriis  des  Arduflratus -."OafT»  fi»  ix  kmiiia^  xo/Xoit 
«ri^^tjfMvw  >47h>  au>  dar  Handfchrift  K»(km  verbeHert 
worden;  aber  auch  das  njichfte  Wort  Ccheint  einer 
Itl^n«!  Veränderung  zu  bedfirfeo:  irXfu^ufMEvi.  Diefe 
Vermuthung  beftätigt  Aifthjfl.  ChoSph.  v.  6^0.  n«  7«^^ 

Eine  Klaffe  von  VerbefTerungen ,  dieienigen,  wel- 
dia  das  Sylbenmaafs  betreffen,  haben  wir  abfichtlich 
bis  hieher  verfpart  Es  ift  nicht  unbekannt,  wie  viele 
IrrthQmer  CafimbomtSt  und  ein  der  Verskunft  nicht 
unkundiger  Kritiker,  der  verehningswflrdige  Grotitts, 
bey  der  verbelTerung  der  im  Atkenäus  aufbewahrten 
Pichterftellen  fich  zu  Schulden  gebracht  haben.  Viele 
derfelben  find  hjeyläufig  gerügt  und  verbelTert  worden ; 
auch  Hr.  S.  hat  deren  mehrere  aufgedeckt  und  be- 
sichtigt; ab«:  jmmw  ift  hier  dem  F'leifse  noch  man- 
dies  Qb:-ig  geblieben.  Wir  wollen  auch  hier  dasje- 
nige anfahren  ^  was  wir  auf  dem  von  Hn.  S.  «bahn- 
ten Wege  mit  leichterer  Mohe  zu  bemerken  Gelegen- 
heit hatten.  .Einer  der  wefeoüichften  Fehler  ift  ohne 
Zweif^  die  Verkennung  der  Sylhcnmaafse,  woraus 
ilothwendiger  Weife  m^rere  Irrthflmer  folgen  muf- 
fen; «Uch  unfer.  Heraosc;.  hat  fich  hin  und  wieder 
durch  das  Anfehn  feiner  Vorgänger  verft^hren  lafEen, 
L.  VIL  S.  302- D.  werden  aus  den  Lemniern  des  Äri-> 
ßophtntes  folgende  Worte  angeführt:  oüjc  iyx'^^  Ztim. 
ffÄc»,  od  yXxZxov  t  oujf),  Wwau  iT07«iffTjiev',  welche  in 
der  Q^aub.  Ausg.  nicht  dbgefetzt  lind.  In  der  Srimk- 
Ccheir  Ausg.  des  Ar^iophcmu  (T.  lU.  p.  354.)  worden 
6e  fo  afa^tbeüt  und  verletzt:    ' 

Vw0K    !■■■■■.> 
nicht  ohne  einigen  Zweifel  des  fcbarffinnigen  Hei^uSfc^ 
welcher  ihinziUetZT :    5W  ätitet  ta  eo'Aife  tuHlbtis  fmi 
futo.    Mit  Beybehtltung  der  geWUialichea  WOTtlslBer 

•      «iSil  tfl^Xiltttmtf»»  \:.- 


woeefKo  fich  das  jambifdie  S^benmaaCs  auflehnt. 
Alle  Schwierigkeiten  diefer  Stelle  verfchwioden  mit 
einenunal,  fobald  man  nadi  den  Gefetzen  desjun&i- 
fchcn  Tetrameters  lieft: 

Ov'x  l-p(^Xvf  BeiMi^,  eil  yiMhnr,  «^  Swnwv 

Auf  eben  diefe  Weife  muls  S.  jil^D.  ein  Fraj^ent 
aus  derfelben  Komödie  gelelen  werden :  9i  x»m3w  A#r'.  - 
ßftixvit  evx'  xDf(«^e»  n^aimi,  wie  es  lieh  ium  in  der 
Brunkifchen  Ausgabe  findet.  Ein  eigner  Unfteni  hat  ■ 
über  einem  fehr  witzigen  Fragment  des  Aaaxmdridtz 
L.  VL  S.  243.E.P.  obgewaUet,  welches  in  demfelbcn 
Sylbeomaafse  gefchrieben,  aber  von  Cäßtubomis,  Gro- 
tius  und  Thup  nach  den  Cefetzen  des  jambifcfaen  Tri- 
meters  behandelt,  auf  mannig&ltige  Weife  umeefchaf- 
fen  und  entftellt  worden  ift.  Hr.  1^. ,  durch  die  Will.- 
kohr,  mit  virelcher  Grotms  verfahren  war,  ,au&nerk- 
(äm  gemacht,  aber  doch  zu  fehr  dem  Anfdiio  feiner 
VorgSnser  trauend,  daubte  dem  Uebel  durdi  die 
Voraustetzung,  daCi  diefe  Stelle  fehr  iQckenhait  auf 
uns  gekommen  fey,  abhelfen  zu  können^  aber  audi 
fo  waren  noch  viele  Veränderungen  nöthig,  und  es 
war,  bey  dem  abrigens  feften  Zufammemiange  der 
Gedanken,  nicht  leicnt  einzufehen ,  wie  das  Venoren- 
gegangene  gerade  auf  diefe  Weife  und  ohne  Verletzung 
des  Sinns  m  dem  UebriggeUiebenen  -habe  verloren 
gehen  können.  Auch  find  in  der  That  nur  wenige 
Dichterftellen  beym  Afktmtts  in  einer  folchen  Intexri- 
tSt  erhalten  worden,  wie  fich  bey  folgender  Abthei- 
lung der  Zeilen  von  felbft  zeigt: 

«v  ftfv  ysf  1)  rif  tvit^tit^,  if^'v  -/^öv  KxJicfTf. 
ia.v  ii  ftiy.^v  jrtcvTrX»;  ebiiftimw,  SraJLKYfi^«. 

Siriaäm  eluvXtyäei  unk»^,  Tq'Ac^ßgef  iitMiniiffitt  • 
•ti  noXX'  ^EinYDf  TTFfiR'KT*!,  KEOTgiiFrf^  ^»Ti  vqirrif. 
tXt,  TOb(  xkXov^  ax  Ti(  ßX>Tr>]  ]    Koivot  3t(cT^eiraio(. 
ü^rAiy  <?pv«  womAof  Tf«/jj«tv,  'At5»iJ(  ^xÄjjSi}. 
iä!»  äi  Xfiav,  9fi£oi,  cic«  Si  luadcgisVj  'ittatnt. 

Eben  fo  bedurften  auch  folgende  Worte  des  j^cSus 
L.  VII.  S.  3I<5.  C  »äü  i'  i^iavrav  lii  iroXiirriu;  nicht  der 
geringften  Veränderung,  Sie  gehSren  dem  lyrifc^ea 
Dichter  dicfes  Namens  an',  nn  J  mttQ'en  ohneiSweifel 
fo  abgetheilt  werden : 

Um  3*  JfiKMrJ« 

iri«  es  das  Alcäilche  Syibeiunaafs  fordert.  An  dem 
Jambus  inder  dritten  Stelle  des  vorletzten  Verfes  üii*^ 
4$ri mao  keinen- Anftofs  nehmen;  denn  obgleicJiHo- 
raz  an  diefer. Stelle  eihen  Spondeus  zu  fetzen  pflegt, 
fo  zeigen  doch  die  Fragmente  des  griechifehen  Erfin- 
ders £efes  Sylbenmaaßes,  dafs  er  djd'es  GefetZ  nicht 
befolgt  hab& 

Auch  den  in  den  gemeinexn  Sythenauafsen  a)]g«- 

&&ite*  Stf^en,  welche  ji^unäus  tofohrt,  muCs  Mttaa 

oft  dknb  «te^  TCHiiorfcne  Vcrtbiihuiff  dn  Wörter  zn 

,  .     .. ..."    .  KOUo 
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Hülfe  komim«.  So  fcfaeint  L.  VI.  w.  G.  das  Frag- 
ment des  Aidifäumis  auf  folgend«  Weife  >gel«fea  wer^ 
iten  zu  mfiUeii : 

M*f(n>)  wf^'t^  hc*f^'*'    ovxaw 

m>TNf  (M^^xcv  luSfit«  «7(1*  >rdfMrw«(  iAL 

WO  wir  uns  in  der  letzten  Zeile  mmiU^w  oder  )c«fu«£> 
^n  mit  Ntjfu*  (fTHv  za  vertanfidieri ,  und  »*  nirAusfat- 
„lang  des  Verfes  anzuhängen  erlaubt  hab»i.  —  Ein 
anderes  Fragtoent  des  Ephippus  L.  VIL  a86.  K  fordert 
fchlechterdings  keine  andere  HOlfe  >  als  die  einer  bef- 
iera  Abtheilung : 

«  mrtfw  lyti 

L.  VII.  S.  395.3.  fehlen  in  dem  Fragmente  (|es  71m«- 
Uts,zwey  Sylbenim  Anfange  des  Seaarius: 

o  o  T"  I  lfoü(  I  XKi  ßKr^cLi'Smc  n  tSv  ftvSr 

iv   o£wil««'ft*  r^lfl^otfl   VXtlM['^«7M. 

wenn  man  nicht  vielleicht  mit  einer  etwas  grölsera 
Veränderung  lefen  mufs :  ^ 

Das  Fragm.  des  .4(fteii  L-VU-  S.  301. A,  in  welchem 
der  Wahn ,  dafs  es  aus  jambifchea  Senarien  beftehe, 
mehrere  Vefönderungen  nadi  fich  zog,  kann  ohne 
den  minderten  Anftand  in  zwey  trochäifche  Tetrame- 
ter zerfällt  werden : 

nü(  j  Tüi  -jV^  MtJUc  K«tvT«  ÄndtcAov  x«JLa%t«  (f^fMinc. 
Gleidi  darauf  mftden  die  Worte  des.  Iheoptm^ios  S. 
303.  E.  fo  verth^t  werden : 

wodurch  dra-  Hiatos  vermieden  wird ,  der  an  vielen 
Stellen  ein  ficheres  Zeichen  von  Verdorbenheit  c^er 
Ton  fehlerhafter  AbtheiJung  jft  Wir  wollen  audi 
Aber  diefen  Gegenftand  einiges  beybringeo ,  da  es  uns 
£cheint,  als  ob  der  gelehrte  Herausg.  ihn  nicht  ganz 
der  verdienten  Au^erklamkeit  gewürdigt  habe.  An 
einer  SteDe  feines  CommentarsT.  III.  S.  544.  erklärt 
er  fieh  bey  Gelegenheit  eines  Verfes,  in  welchem  Gro- 
üus  »/  t'ini  ft.  Sri  t'iii\  gefchrieben  hatte  y  hierüber  auf 
folgende  Weife:  A:  wk  fiim  iquidtm  iwfiiüs,  tfft  doü'tfß- 
motpina,  qm,  ubiatnqae  vocem  mit,  t,  1  ve!  o  txnirüem 
fiqiätur  vox  a-  vocaO  nu^ifns,  prorfits  tlidtndam  eliminan- 
iam^  iflam  m  .fint  vom  vocakm  cenfioHt.  Qnilnta  ßcut 
tgo  lätro  largioTt  in  prarmncianäo  tOi^  tHdtndas 
fmper  tjäsmodi  mcoUs,  Mt  ctrti  perquam  raptim  tjfe  tffi- 
rtndas-,  fuque  unquatn  pra  Ufiitlmts  fyllabis  poj^  Kumtrarli 
fem  fcrihtniio  nikit  niußi  arbihw,  ut'tta  rtligiofe  lex 
ifiafitvOur:  ne^  nvitusflaOtu  fiim  vHüßmtm  librorum 
mutoritattm^  qn  ptrfatpe  pttna  atw  mttgra  firipiura 
vtmOMrt  tibi  ii»fnmiicümd9hu4  Mit  ^dii^avoa^^ 


Wir  kennen  uns  ni<^t  ßliArzeugmi',  da&'dKfe  Orflode 
hinreichend  find,  die  Verletzung  des  hergebrachtea 
tmd  woblbegrQndeten  Cebnmch«  zu  re^tfertigen. 
Dp  Hr.  ^^zugefteht,  dafs  in  den  von  ihm  angeführ- 
ten Fällen  (zu  denen  iodefs  der  Zufammenhang  des  > 
mit  einem  Vocal  nicht  gerechnet  werden  darf ,  indem 
■rlian;  ti  e?^  u.  d.fQr  Keinen  Hiat  geachtet,  und  er<. 
TTffl  beym  Ariflopkaties  z.B.  nie  elidirt  werden.  S~Brunk 
ad  tiyfiftr.  V.  945.  und  ad  Ran.  1243.)  der  Endvocal 
nicht  aosge^iochen  werden  darf,  und  felbft  die  be-" 
ften  Hanafchciften  in  diefen  und  ähnlichen  Fällen  als- 
nnfichere  und  itiam/iquente  Führer  angefehen  werden 
mflUen,  fo  kdnnen  wir  nicht  umhin,  die  Vemach- 
lälBgung  des  Apoftrophs  eben  fo  für  einen  Uebelftantl 
anzufehen  ,  als  wenn  man  ta  dme^  li  itre^  qut  U  a.  dgl. 
fchreib«!  wollte.  Aber  aufser  diefBD  unbedeutenden 
Hiaten ,  in  denen  die  zu  elidirende  Sylb?  nicht  zählt» 
finden  fich  noch  eine  Anzahl  anderer  beym  jithetiHuSt 
Qber  welche  die  Zunge  nicht  hinweg^eiten  darf,  und 
die  daher  die  Aufmerkfämkeit  des  jKritikers  zu  be-  ' 
fchäftigen  verdienen.  So  wixd  L.  IV.  S-  166.  C.  in 
dem.  Fragment  des  Axiaäcos  die  VerbeiTemng  des 
Henmsg.  ij  (TB^wranj  'Awd  ti^««vov  (Cbray  fcblug  »iri 
•rtif^TTttvou  vor )  'l*x*4  —  durch  diefen  Uraftand  entkräf- 
tet, fo  gut  lieh  auch  fonft  der  Sinn  und  die  Zflge  der 
alten  Lesart  i-na-ni^ita.tto'xiif  zu  ftigen  fcheinen.  Eine 
andere  glilckliehe  VralwJferung  aber  L.  IV.  S.  170.  C 
in  dem  Fragment  des  Atixis'.  t^(  i^i-pl^^v 

(ft.  inimStt^  t'ii)  kann  nur  auf  die  Weife  zuMlaflen 
werden,  dafs  man  üitorßti\  ktnüix  v«»».  fcnreibt» 
woraus  auch  die  Entftehung  der  gemeinen  fehlerhaf* 
ten  Lesart  fogleich  fichtbar  wird.  In  dem  Fragment 
des  i^pkis  L.  IV.  S.  1 7  J.  A.  —  *  Shit^  fit»  aw'ft  mi- 

man  einen  Anapäft  nicht  denken  darf  (auch  fcfaalten 
die  Handfchriften  und  alten  Ausgaben  ein  y  oa<äi 
iitJj(iit  ein )  mufs  man  lefeo : 

■L.  VT-  S.  339kE.  (wo,  um  diefes  beyläufig  zu  erin* 
nem ,  der  Vers  des  Pktrttrates  aus  den  difgai«  nicht 
durch  Abkürzung,  fondem  durch  Hinzufetznng  einv 
Svlbe,  verbeffert  werden  mufs:  <ini  ■nnw'«"  tV^«*x< 
■»  r ft.  f^«ax(vj  J^va-i  ^vjth)  mufs  man  erfthch  »-uät- 
ffKiä'  ufKfwrnvi  und  gleich  darauf  vielleicht 

KABTON  iixfic^tu  Mtl  ßanSan  x«l  ■nft"'»"; 

ßatt  KM  uVoJ fx"^*"  verbeOem.  —  S.  338.  C.  kana 
weder  Ja«  itl  mit  Givtiitf,.noeh  ii*  ii  mit  Hn.  S-  zuf 
AusFilllung  des  Verfes  aufgenommen  werden.  Hiefs 
es  vielleiohl :  ^  mwtßijii»i  n  «t^ 

xXtpc'xiOv,    KuKtmvi  vttfTif    ilir«|*A«»  «Xin*!« 

*/•(  kAnntQ  durch  che  vorhergehende  Sylbe  verdrSngt 
worden  feyb.  S.338-E.  fchrcibe  man  »mj  ffWA  ^rf«{. 
S.  aja  A.  in  äocm  Fngm.  des  Dykibis,  in  vrelcnem 

zwey 
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zvriy  Verfe  danb  vi«r  Hiate  entfteUt  werden,  mure 
es  heifsen:  ' 

L  e.  ippiffei«)  ivoti.'«!«.  Man  bemerke  hier  die  Verhin- 
diing  von  «  mit  dem  Optativ  und  dem  Foturo  de^In- 
dicativs ,  welche  der  Richti^eit  unferer  Vertefferung 
mchtimWegefteht.—  S.239.C.  ^^\axi^fh.  S-M^-A: 
liegt  In  den  Worten  (^4""*"  "«?'  '*''■''>'  »'""»e  wahr- 
fcheinlich  ein  fchlimmerer  Fehler  verborgen:  «wr«; 
konnte  es  nicht  heifsen.  S.  348.  <"•  k^  H  *<  "*"■ 
aäiei(.  S.  263.  C  *"  't«3'  oOJotfioC  S.  271.  E.  nexT^ati' 
oJa«  iov'Xiiv.  S.  168.  A.  rfXX*  oi»Tflfi  T9<  V-  Tiefer 
Üegt  der  Irrthura  in  einem  Fragment  des  Ant^kaius 
L.  VlI.  S.287.E.:  'Arefl-öv  rr  KJipuTTovriv  ev  «tif  (x^»'* 
»■(ewTf«-  «5  xdJ  v5«  Ti?  iiißiß^'rti  ^0r'^.  Nicht  Dur 
der  widrige  Hiat,  Tondem  auch  das  müftige  xai.  und 
das  weDigftejis  entbehrliche  v5*,  zeigt  die  Verdorben- 
heit diefer.  Stelle,  die  vielleicht  aiJ  folgende  Weife 
verbcffert  werden  "könjite:  ■ 

-oftArifo«  tt  plane  novum  waumiut»."  —  'lo  einer 
St^e  des  I^ppos  S.  289.  B.,  wo  uijs  ein  doppelter 
Hiat  beleidigt,  dürfte  man  lefen: 

eü  Mmx5»tV»[4  ^e»  iipti.int.t  vfnA  ■Jvact  ©m'c 

ftfltt  F^«<ntw  ''VW  0  Öiö(  und  0  "Af ifiios.  —  S.  S90.  D. 
daubte  ra/t«KW  i«  den  Worten  des  ffegeßppus:  «^w- 
"«  «W't  «*  '^'•"  "^"^  'P'>^.  ßeßvafii^ti,  ein  Gloffem 
zu  entdecken,  und  las',  «^aiv»«  ülgend,  «'xe't  V  «»  «■ 
Mit  Recht  verfagtp  ihm  Hü  5*.  hierin  feiaen  Beyfall, 
da  der  Dichter  di«  'Synooynic  des  EcCtaunens  (*tj:aviii, 
«fl(i;i«w»T7»XeMxifti.4,  ttipmva^)  ahfichtÜch  gehäuft  hat; 
aber  feine  Lesart  »i^i-vo^^  «M'  «"  tJv  p,  ß.  möchte 
dem  athenieutifchen  Parterr  fchwerlich  Genüge  Eclei- 
Itet  haben.  Da  der  Vers  offenbar  interpolir^  ift ,  fo 
könnte  auch  «x?'( '**'  an  die  Sleüe  von  trt' £,  gelre- 
ten  lind  der  ganze  Vers  aüb  zu  Jefea  feyn :  ä^vJi-^, 
IffT*  B»  TÜ»  Pi5i«v  fifiluaiifjot;  — ■  wjewobl  wir  gern 
zugeftehen,  dats  VerfaefTerungeo  diefer  Ai^  immer 
fehr  ungewifs  Ccheiuea  muffen.  ^  ^  S.a92.E.  4-^cS,'. 
imit.'  »xovTx.  S,  293-  B-  weaieftens  die'  ißtXlitiM ;  aber 
diefer  Vers  ift  üljcrhaupt  noch  nicht  berichtigt;  gleich 
darauf  lefe  ;naii  TiaM^r&tfi.'Jsh'^'»''-  S.  294.  C.  f^'i^- 
OTt.«',  <^rr«UÜ,«r'-  S.  318.IX  JJ^ffx.y  lf{Ä».  S.  336.C. 
bietet  in  dem  Fragm.  des  AntphiSy  futt  der  gemeineii 
i*sart  fw'rw^  if^"  ä%'t'  i^9i   Wirali  »Ä?«.^  Kfir«"« 


SicMN,  die  Haadfchrift  »pr*»»  '.««*' —  *«■»  ■^s  wir, 
auch  ohne  RQckficljt  auf  metrifchp  Gründe,  nicht  ge- 
rade gut  finden  möchten.  Aber  offenbar  ili  in'  der-. 
felben  die  Spur  der  ächten  und  alten  Lesart,  wiewohl 
licboa  vermifcht  mit  der  Gloffe,  eirthalten;    ' 

So  fagt  Euripidu  b.  Stobaat  S.  Sl6.  38-  <<t  !*  ■^■i^KÜ  xp/> 
•  ~„  .,.;  -,xü(  ^«th,  meo  qmdtm  jtuiiäq  nm  rt^  fa» 


re  videretHT,  nach  l^alkenaers  Ueberfetziipg  ad  Hippol. 
199.  A ,   wo  mehrere  ühniiche.  Stelle^,  zufammen- 
getrageu  find.   —     S.  342.  F.  in  dem  Fttgm.  des  Anti- 


fkanes  ift  weder  die  gewöhnUche  Lesart  «väee?  ttkXih 
o4.oif«ioi  Te7s/TivF(,  nocli  die  Le&art   der  Handfchrift 
jr*>ju  oJjo^Ä-yoi   ToioEroi  Tiv*i,   fehlerfrey. '   Vielleicht 
hat  der  Dichter  jraXaLnJv  gefchrieben.  —    Sehr  entftellt 
ift  folgendes  Fragin.  des  Komikers  Plato  S.  344- F. 

welches  Hr.  S.,  wie  es  ans  fcheint,  vollkommen 
richtig  erklärt:  pifam  dsci  inUllexeram  tatitae  moiis,  ut 
nt  fuho  quidtm  Mynifats  totum  äevorare  fo^Rt.  Diefer 
Erklärung  und  den  Spuren  folgend,  welche  die  vor- 
treffliche v<eneüaflifche  Handfchrift  darbietet,  in  wel- 
cher u4|)<Xo(  und  Fto&'  0  gelefeh  wird,  fchi'eiben  wir: 

<ri$io(j  welches,  fo  wie  Tvip^oj  bisweilen,  die  erfte 
kurz  babeo  kann ,  nwg  ffirfcvrra  {fitfych.  ^'ipxät,  *ttA 
(iWfiDi;,  fiMfiijrö^)  genonmmen  werden,  oder,  in  der 
feltnern  Bedeutung  von  vorax,  hetluo,  die  es  beyni 
Oppivi  hat  (HaL  ITI.  183.  ^/^noii;.  711^  pKpyüivrF;  /ri- 
ffiMväsüffi»  ^Afjpav.  'H  7ftf  etti  iiXurSy'  ai^Xtv  yfnf  Cy^i 
9»ovrwy.);  keiiies  vpn  beiden  wird  unfchicklich  leyn. 
Ihdcfftn  entfpricht  das  letztere  dem  Zufanmienhange 
voiv.llglich.  —  L.  VIIL  S.  359.  B.  in  dem  Fragm.  des 
Epkippfis,  in  welchem  ein  junger  Meofch  eine  Mahl- 
■zeit  befteJlt ,  ift  der  Vers  ^^C  i-ri  t:J»  t^wis"«»  iyx*^'^"^ 
[cUop  des  HiaES' wegen  verdachtig;  ein  Fehler,  den 
indefs  die  gewöhnlichen  Ausgaben  durch  ein  einge- 
fcti^tetes  1  Zu  verftecken  gefucht  haben.  Die  Haod- 
fehrift^  die  davon  nichts  weife,  lahit  dariuif,  za 
lefea : 

welches  dem  Vorhergehenden :  xi»  xx^tf  m  J)  iaißrTv, 
tU  c'gjtfi7/i  entfpricnt  In  dem  folgenden' Verfe: 
Ö^'i^^Stv  är/oT'  rfx«rat(i  ix  tom-«  XUßt,  l^nn>i  fttglich 
entbehit  werden  ;  doch  kann  man  auch,  mit  Beybor 
haltung  denselben,  tgx"'«* '»  t.  leCen. 


iOerS.t/chlufM  folgt.) 


N  u  m.    65. 
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GRIECHISCHE    LITERATUR, 

SthaSburo,  im  Verlag  der  ZweybrOcker  typoi^. 
Gefellfch.:    AÖHNAIOr   NATKPATITOM    AElnNO- 
ZOftlSTAl.    Athtnaä  Noiuratitae  D&umojiypkiflanim 
Ubri  ^inätami  a  ^oan.  Schweighäaßr  etc. 
.  {Be/eUufi  der  in  Ham.  Gl.  »hgebroekenai  Rtcenfion.) 

en  Reft  unterer  metrifchen  Berichtigungea  wol- 
len wir  zum  Schlufs  kurz  zufammenFailea.  la 
dem  anapäftifcheo  Verfe  des  Pkrynichns  L.  IV.  S.  165.  C. 
|(iiT^vd^uqBr  Kv5af  ?|3>){  hilft  das  vor  »äo^  eingefcbalte* 
te  y'  dem  Uebel  nur  zur  Hälfte  ab,  indem  der  Tro- 
chäus M»i  übrig  bleibt.  Auch  Grotias  hat  fich  hier 
vergeblich  bemüht,   das  Sylbenmaafs  zu  berichtigen. 

.  Das  Fragra.  des  Mmtmäer  L.  IV.  S.  171.  A. :  ifmä-io^  ijv 
xxl  ßST^toi  «'yoe"^»    l^aiui  oicht,    wie  Hr.  S,  vor- 

.  fchlägt,  fo  ^heilt  werden:  '     . 

da  auf  diefe  Weife  ip  der  vierten  Region  ein  Spon- 
deus  oder"  Dactylus  entftehen  würde.  Wenn  wir 
nicht  fehr  irren,  machen  diefe  Worte  den  ScbluEs 
eines  jambifchen  Tetrameters ,  an  welchem  das  erXte 
Metrum  fehlt.  — ■  Die  udmetrifche  Stelle  aus  dem 
Sopater  S.  175.  C:  Oütc  Siduv/ou  vk^A«,  bat  Falktnaer 
ad  £leg.  Callim.  S.  18"  durch  Tilguxig  des  müfsigen 
Ziiwvi'oy  berichtifft.  Im  näcliften  Verfe  verbefTert  et>eti 
derfelbe  i-j^nn  6i  ri«.  L.  VI.  S.  35s.  B.  find  die  beiden 
Verfe  des  Alexis  ganz  gewifs  Hexameter,-  in  denen 
jede  VerändevuQj  "      '  "    "       " 


1'ede  Verändevung  unnütz  feyn  würde.  Beyfpiele  von 
lexametrifchen  Stellen  (wie  2.  B.  die  Oraltel  iu  den 
'iifiTtli  des  Ariflophi»us)_\\aA  bey  den  Komikern  nich* 
unerhört;  ia,  weim  vrir  nicht  irren,  werden  felbll 
vom  Athaäus  noch  einige  angeführt.  Ein  anderer 
Vers  deO^elben  Komikers  S.  358.0. ;  I</«(  Tjiofxovr'  *$' 
jvj(^^K7T)|^/ou,  ift  ohne  Zweifel  ebenfalls  voUftän- 
dig,  und  bedarf  keiner  Nachhülfe.  VergL  S.aSl-A.— 
In  dem  Fragm.  des  Arckeflratus  L.  VIL  S.  378.  B.  hat 
Hr.  Coraj/  die  erfte  Hälfte  des  3ten  Verfes  berichtigt 
aber  die  zweyte  fordert  npch  eine  kleine  Stütze;  qu^ 
mv  y  iwtjuftjit  Der  verftilmmelle  Vers  des  Philetarus 
S.  aSo-E.:  ('<'«  ftugdv  !a .<PfovT({fiv  (t  n'&mu,  kannvifllr- 
leicht  16  ergänzt  werden: 

farmi. 

Hn.  ^.[Coniept^r  wird  äurcli  einen.  raetriichen.Feh» 

1er  entftellt,  den  wir  nocb  an  einigen  andern  Stellen 

bemerken,  nämlich  S.  992.!^.  (wo  maB  vielleicht, ov'ä«- 

A.  L.  Z.   i^'  Erßtr  Battd.     ''      '      ■  '^ 


ftoC  dwKsy»  lefen  mufs)..    S.  »93.  D.    S.  3ag.  B.  (w» 
'man,  wenti  wir  nicht  irren ,  lefen  mufs :  A^xxfüv  ixK- 

itiSfAü.)  S.  338- F-  (wo  die  Lesart  der  Handfchrift 
■  x«T^3»r'  erhalten  werden  mufs ,  da  das  Futurum  des 
^erbi  xecre^ofiKt  ftatt  »treäovfuei  die  Form  des  Praefeos 
T)ehälL )  —  In  dem  Verfe  des  Numtmas  L.  VlIL  S. 
328.  D. ;  2u  i"  BTv  KKi  x'X'M'ä'  ^e/vi»  AuVwj  a^n-f/^i^  x  a.i 
ök!ft,v  fni.niia.,  wird  man  dem  Sylbenmaafse  durch  eine 
leichte  Veränderung  zu  Statten  kommen ,  •  wenn  man 
lieft:  e(vru(  2f,i7t»'^(  oX/y^v  x a  t «i  paiv/j« ,  oeqot  OC  pOT- 
vam  moMÜian.  —  Wir  können  am  ScbluCfe  diefer 
Berichtigungen  nicht  verbergen,  da&  auch  eine  nn- 
fwer  Conjecturen  (vielleicht  mehrere,  uns  unbemerkü 
die  Hr.  S.  T.  IV.  S.  556-  anführt,  S^oi/  «■  f,,^^  Ä 
et'  ei'(7rAt7v,  ^ij^i  yP^j  gegen  das  Sylbenmaars  verftöfst. 
Wir  glaubten  gefchrieben  zu  haben:  fitjii  rw  y'  in. 
Aber  auch  dieCs  fcheint  uns  jetzt  nicht  mehr  beyfaU»- 
werth.  Vielleicht  {chrieb  der  Dichter:  ot^As/eu  if 
fjjt&ev  w'fjrA«»  (Menaadtr  in  Carched.  iirtl  i'  'O^d^my  ou'- 
lev  ikxßtiv,  i+^'uM  (pa.x^v.)  —  welches  zugleich  einen, 
dem  Zufammenhange  angemelTenen ,  Nachdruck  ha- 
ben würde.  —  Am  Schluffe  des  dritten  Bandes  der 
Anmerkungen  (S.  618. )  führt  Hr.  S.  eine  ihm  von  Ho. 
Grote/endl^eaen  Name  aber  zufälliger  Weife  entftellt 
.ift,  1,  T.  IV.  p.  667.)  mitgetheilte  überaus  glückliche 
Verbefferung  eines  fehr  gemiCshandelten  Bruchftflcks 
.von  $äckiirms  L.  II.  p.  40.  C.  an ,  au  welchem  wir 
in  der  Recenfion  des  trßm  fheils  diefer  Ausgabe  ge- 
■fcheitert  zu  feyn,  gern  bekennen.  Wir  bemerken 
mit  Vergnügen,  dals  Hr.  Gr.  den  richtigen  Weg  ge- 
funden habe;  den  uns  entfchlüpften  Spondeus  aber 
in  der  ungleichen  Stelle  des  trocliäifchen  Verfes  md- 
een  unfere  Lefer  auf  die  Recbanng  der  Ate  fchreiben 
die  bisweilen  auf  den  Hauptern  der  Kritiker  wan- 
delt, wenn  fie  des  «  gaii  Hmere  et  feßinanter  mmis 
nicht  hinläJiglich^eingedenk  find.  Diefe  mag  auch 
den  Solöcilmus  xj:v  «£»(  fOr  ix1^  verantworten ,  den  fie 
jedoch  nicht  uns ,  fondem  dem  Setzer,- zugefchohen 
hat  . —  Wir  fchliafsea  diefe  lange  Kritik  mit  dem 
Wunfche,  dafs  der  verdienflvolle  Herausg.'  den  Reft 
leiuer  Laufbahn  eben  fo  ungeftört,  als  die  erfte  Hälf- 
te.derfelben,  und  mit  eben  dam  heitern  Eifer  durch- 
laufen inOge! 


LITE^ATURGESCBICHTE, 

,    Erfurt,    t^-.Keyfer:    Almanack   der' luiußtH   Fort- 

.   ,    fihritle,  Erfindungen  taid  Enideckimgen  ift  denfpeku- 

lativtn  uiui^fitwen  ^iffeiJcht^en.    aerausgec.  von 
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S.  S.  BelUrmam,   ordentL-Prof.  der  TheoL  und 


Ä  ^.  BelUrmm 
Phiior.  u,  f.  w. 


Aiich  unteT  dem  .Tltsl : 

Uthirfickt  der  nntfj^m  FortfckritUi  Entäechmen,  WleU 
niHigm  und  Gtünde  in  den  fpecutativen  und  poßtivcn 
Wiffenfchaftm .,  iiamentlich  in  der  Phitofophie, 
Theologie,  Rechtsaeiahrtheit,  Staats wiffeiifchaft, 
PadagüfiJk ,  Philologie ,  Archäologie ,  Geogra- 
phie,. Gercbichte,  Diplomatik  u.  f.  w.  Erßtr 
Band  oder  Jahrgang  von  Ofteril  1800.  bis  Oftern 
1801.    1802.  665  S".     Zwniter  üd.  oder  Jahrg.  von 

-  O.  1801  — 1802.  180J.  586  S.  DrlHer  Bd-  oder 
Jahrg.  V.  O.  1802  — 1803.  1804.  685  S.  8- 

Je  fchfleller  gegenwärtig  die  wahren  oder  auch  nur 
icheinbaren  ForUchritte  in  den  WilTeafchaften,  je 
-häußger  wenigftens  die  Verähdertingen  in  den  Formen 
derfelben  find,  und  je  fchwerer  es  ift,  auch  nur  das 
Hi£torirclie  derfelben,  oft  felbTt  in  einem  Fache,  nicht 
aus  der  LectQre  der  mannif^fahigen  Schriften  felbft, 
fondern  nur, aus  den  kritifcheii  Journalen  zu  fammelil, 
um  fo  verdienftlicher  und  lobens würdiger  ift  dieler 
von  mebrern  Gelehrten  bearbeitete  Almanach ,  der 
für  die  auf  dem  Titel  genannten  WifFetifchaften  eben 
das  leyn  foll,  was  der  von  Bufch  herausgegebene  At- 
manaeh  dfr  Forifihritte  nmefler  Erfmdunqm  unaEntdeckritt- 
gtn  IM  WiJJenfchaftm ,  Kimflm,  Afamif{Jcturtn  und  Hand- 
werknt  fOr  andere  Fächer  ift.  Er  ift  ganz  dazu  'ge- 
eignet, die  jährlichen  Veränderungen  (jiefer  Wifteri- 
fchaften^  den  gröfsem  orter' geringem  Reichthum  ih- 
rer Bearbeitung  j  jeden,  der  nur  eniige  Vorl^eantnifTe 
davon  hat,  mit  einem  Blicke  ftberfehen  zu  lalTen,  ihn 
an  fo  manches,  was  feinem  Qcdächtniffe .  entwifcht 
■war,  z«  erinnern,  oder  ihm,  was  er  zu  flflchtig  las, 
oder  überlah,  hier  wiederum  oder  zuerft  bemerkbar 
zu  machen;  er  wird,  beyder  genauen Rubricirung  des 
Inhalts  vor  jedem  Jahrgange,  fchon  jetzt  zu  einem  ijfltz- 
lichen  Nachfchlagebuch  dienen ,  noch  mehr  aber, 
wenn  nach  fechs  Jahren  ein  Regifter  hinzugekommen 
feyn  wird.  Hr.  B.  bearbeitet  zwar  nur  die  Philolo- 
gie, fcheint  aber  der  Redacteur  aller  übrigen  Fächo" 
von  bisher  unbekannten  Vff.  zu  feyn;  wenigftens 
fchliefst  diefs  Rec  aus  feinen  Erklärungen  über  die 
EintheUung,  die,  aus  gut<m  Gründen,  nicht  zu  fehr 
ins  Detail  geht,  und  fich  in  jedem  Jahrgange  nach 
der  BefcHaffenTieit  der  Materialien  -richtet.  So  hat 
die  Pkilofophie  ini  letzten  Jahrgange  nur  die  drey  Haupt 
rubriken  Logik,  Metaphyfik  und  philojhphifike  Recfits- 
Ukre,  da  fie  hingegen  im  erflm  Jahrgänge  auch  Ma- 
ral und  im  zweigten  neben  CriminatrecH  auch  Politik  auf- 
führte. Um  eine  kleine  Probe  des  Details  zu  geben, 
bemerken  wir  hier  die  vier- Abfchnitte  unter  der  pu- 
hrik  der  philofopkifihga  RnktsUkrt  des  letzten  Jahrgangs 
(5.  34— 38-)>  einer  der  kürzeften:  1)  g.  v.  ff.  liefert 
einen  Abrifs  des  reinen  Vernunftrechts;  ,^  J-üder  be- 
weift, dafs  der  Urvertrag  eine  leert  Grille  fey ;  3)  Vti- 
battt  prüft  die  Feu^bachfche  Theocie  des  peinlichen 
Rechts;  ^  Tltltnaim  will  an  die  Stelle 'tler  peiblirhen 
Rechts  wiffenfchaft  eine  StrafrechtB\v^enfchafr  gefetzt 
wiffen.     Die  Äweyte  Rubrik  ift  aus  \(«(fcr'jHe|tofitfr 
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rioiB  fOr  df«  Gefghichte  eta  I.  B.  3.  St.  gezogen,  wel- 
ches wir  hier  deshalb  bemerken ,  um  im  Allgemeinen 
'ZU  vcrffchern,  dafs  man  iuer  nicht  blofs  am  diejeni- 
gen neuen  Ideen  aufmerkfam  gemacht  wird,  die  durch 
einzelne  Schriften  in  ■Umlauf  gebracht,  fondern  auch 
auf  folcb« .  die  nur  in  Journalen  und  andern  Samm- 
lungen vorgetragen  wurden,  -fo  dafs  man  die  einzel- 
nen öeftandtheire  derfelben  an-Ort-nnd  Stdie  einge- 
tragen findet,  2.  ß.  im  letzten  Jahrgange  die  einzelnen 
Auflatze  des  zweyten  Bandes  von  ni^itit's  VerFuchen 
über  einzelne  Theile  des  Rechts.  Selbft  gdeg^tli- 
che  Bemerkungen  in  Recenfionen  werden  unter  be- 
fondere  Rubriken  ausgezogen.  Auch  wird  auf  aus- 
län<Ufche  Schriften  und  Auffätze  ROckficht  genom- 
meij ,  z.  B_.  auf  das  Magazin  fTia/clope'diqite.  S.  390. 
finden  wir  ifelbft  eine  handfchriftliche  Nachricht  über 
pine  im  J.  1803.  zu  St.  Petersburg  .erfchienene"  tatarl- 
fche  Grammatik,  mit  einigen  Bemerkungen  ober  das 
Gymnalium  zu  Kafan,  das  gröfste  in  Rufsiand,  zu 
deffen  Ge^rauch  diefe  Grammatik  zunächft  beftimnrt 
"ift.  ^-  Verfchiedene  Hubriken  fiiid,  der  Voll ftändig' 
keit  we£>en  ,  aus  der  Tagesgefchichte  aufgenommen, 
ivie  z,  ß.  jni  3ten  Jahrg.  Frankreichs  neue  Kirch^n- 
verfaffnng,  die  Beftinimung  mehrerer  Punkte  derKir- 
chenverfaffnng  in  Hetnirien,  die  Abfchafiiihg  der 
Foller  in  Rcttfiland  und  im  Anhalt-  Bemburgfchen, 
neue  Münzen  in  verfchiedenen  Ländern  li.  ».  m,  — 
Wenn  übrigens  die  Vff-  der  öcberfichten  der  fpecula- 
tiven  Wiffenfchaften  da,  wo  iie  felbft  urtbeilen,  nitht 
immer  gerade  den  allgemeioen  .Beyfall,  wrniaftens 
nicht  den  der  Idealiffen,  gewinnen  dürften,  dieTchon 
durch  manche  Ueberfchriften  empört  werden  möch- 
ten :  fo  wird  er  defto  ficherer  den  VerfafTern  der  Ue- 
berfichten  verfchiedener  pofitiven  Wiffenfchaften  im 
■Ganzen  zu  Theil  werden,,  die  bey  der  Aufzählung 
tTes  neuen  Zuwachfes  an  Entdeckungen  u.  f.  w.  went-  - 
'ger  Anftofs  linden,  und  hier  weit  leichter  rein  hifto- 
'tifcli  zu  Werke  gehen  kilnnen.  Liefsen  fich  anch 
hier  und'  da  Einwürfe  gegen  das  VerhäJtnifs  der  Aus; 
'zOge  zu  den  Materieh' und  unter  einander  feltift  fo  wie 
gegen  dlefe  Auszüge  felbft  machen :  fo  hält  man  fie 
doch  gern  zurück,  'wo  wan  fich  im  Allgemeinen  fo 
befrjefligt  findet,  wie  hier.  —  Ungern  haben  wir, 
-wiewohl  feiten,  fülfch  gedruckte  Warnen  ausländi- 
fcher  Autoren  —  deren  Schriften  zuweilen  norfi'fpät 
nachgetragen  werden  -^  .bemerkt,',  wie  z.  B.  im  gten 
lahrg.  S.  443.  Dechappe  ftalt  Decheppe;  'S.  58$.  in  det 
13  oberfchritt :  Briatide^t.  Brieudf,  wie  es  in  d^m  fran- 
^Bfifelien  Titel  dps  an^geführten  ßuchff  riclrtie'heifst; 
,'Oö/fi«-ry ift  nicht  blofä  S.  611.,  wie  im  DrucKfebler- 
verzeicnnirfe  bemerlit  wird,  fondem  ^udi  andenvärts. 
In  GiJ/A«Tif  umgefchdffen;  Blatte  de  f'hist  S.  6^0.  ravtHa 
'i!ancde-Folx,-7MbaiiiS.  (S57.  We^iautt  beifseqr 

Altona  ,  b.  'H«nim«r^<-  ^khümerMtfAte  Ar  Vm- 

verßtSt  XU  Kiel.     Erßtr  Band.     Vdn  ^atm  Otto 

.  .JThiefs^  der  Theol-  »■  der  Phjlof.  Doctor,  u.  köji. 

■■    .  d^tnifcfiem  Prof.  zif  Itiplioe;     Zi^f^^r  Theil.*— 

'        AücKmJt  der  AuffcdJrifV':    BhgrUphifehe  uiid  fnblio. 

'    gri^hißMe  Nachriehim'  fort  den  neturn  Lehrern  der 

.'•'■"  Theo. 


Num.  «j.  >EBRUÄR  1804. 


7Juo/o0t  xti  Kitt:  7(5Tiai)n  Andreas  Cramcr' bis 
Jotiann  Friecfrich  KJcuktfr.     Ein  Beynrag  zur  \A-, 
teraturselchichte  der  Theologie,    ijfoj.  447*  S.  8. 
-      (2  Rthlr.  30  gr.) 

Un'Sufrieden  mit  der  BeurtheJlung  des  trfim  Theils 
von  rdnein  Buche  in  unfern  tilättern  (J.  Igoi.  Nr.  l%S- 
S.  693.),  hat  flr.  Tk.  den  witzigen  Einfall  gehabt, 
diefcitbe  in  einem  Gcfprache  init  dem  Rec  zu  widei^ 
legen.  Wir  lind  weit  davon  entfernt,  uns  darüb^  in 
fän  wirkliches  Gefpräch  mit  dem  fchreibfeligen  V£ 
einzulaflen ;  gönnen  es  ihm  auch  lehr  gern ,  wenn  er 
liey  feinen  Lefern  Hecht  behält,  und  fleh  durch  die 
DiTtinction  zwifchen  einer  ^lehrten  Gtfckichtt  der  Uiii- 
verlität  Kiel,  die  er  nicht  Ichreiben  wollte,  und  zwi- 
fchen einer  Gelthrtmgtfchichtt-,  die  er  in  der  That  ga- 
fchrieben  oder  zu  fa  min  engetragen  hat,  heraus  hel&a 
kann.  Ja  wir  geben  ihm  darin  vbilltommen  Recht, 
dafs,  weil  es  utMt  tmter  äer  Würde  der  Univfrfitiit  war,  - 
Iwfjvfr  Gottlob  Ittgwerfin  und  Conforten  zu  berufen  und 
zu  befolden  (S.  VII.),  er  auch  nothweiidig  ilir  Le- 
ben und  ihre  Thalen  habe  befchreibeu  niüfien- 

Angenehmer  und  lehrreicher  ift  ntm  freylich  die- 
fer  «icvyteTheil,  in  welchem  die  Reihe  der  neuem 
Theologen  zu  Kiel  mit  einem  Cramer,  Zachariä,  f^eü- 
tut/en  t  ■Qnffer,  Moldenkauer^  Fuhrmann,  Eckermatm^ 
Umslerjand  Klatker,  bis  aufunfere  Zeiten  fortgeführt 
wird.  Nur  wanfchten  wir,  dafs  Hr.  Tk.  nicht To  felir 
viel  Auszüge  aus  RecenGonen  der  Schriften  diefer 
Theologen  in  den  periodifchen  Schriften  unferer  Zeit 
eingenlcKt  hätte.  Es  wäre  genug  gewefen ,  das  Tref- 
feiiilfte,  was  man  an  denfelben  gelobt  oder  getadelt 
hat,  bandig  darzuftellen.  Vollends  £0  flache  Anzei* 
gen,  wie  z.  B.  S.  311.  aus  den  Neuen  theol.  Annalen:. 
aiDiere  Sammlung  wird  den  Freunden  der  Etktrmann- 
fihen  Schriften  iehr  willkommen  feyn",  haben  gar 
Iccinen  Nutzen.  Selbft  Saxens  feichte  Nomenclatur 
von  Cramtm  (S.  16  fg.)  konnte  filglich  wegbleiben. 
Hr.  Tk,  bedurfte  diefer  weitläuBgen  Extracte  cfefto  we- 
niger, da  er  felbft  meiftenthells  richtig  zu  fchiidem 
und  ^u  beurtheileu  verfteht.  .  Uebrigens  fmd  diefe 
neuem' zum  Theil  noch  lebenden  Theologen  und  ihre 

gelehrten  Arbeiten  viel  7u  bekannt,  als  dafs  wir  nö- 
lig  hätten,  aus  diefen  Nachrichten  Auszäge  zu  ma- 
chen. Hr.  Tk.  felbft  nimmt  darunter,  als  Adjunot 
der  theologifcfaen  FacuJtät,  feit  dem  J.  1793.  eiaeo  be- 
trächtlich^ Platz  ein.  (S.  341— 375.) 


WiTTENBEBO,  fa.  d.  Vf.:  EruoieruttffH  «  dit  Ru- 
then Tage  dir  drittm  Siifiuigsffjftr  dtr  ^kademit  x» 
Wittmberg.  Von  Kart  Heinrick  Schindmus-,  dei 
Philot  Doctor,  Adjunct  derfelben  Facultüt,  und 
Bibliothekar.  Mit  hiftor.  u.  topogr.  Beylagea  u. 
33  Kupf.   1803.  84  S.  8.  . 

WiTTENBEKG  u.  ZssBST,  h.  Zimmemiarin  :  jDie 
dritte  Stcularfei/er  dtr   ümvtrßtät  H^ittmbtrgt   in 


Briefen  an  einen  Freund  mögllchft  voUftändig  be- 
fchrieben  und  mit  der  zweylen  zufammengeftellt 
von  Ckriflian  Rttäotpk  Mna,  Univ.  Vice  -  Acttiar. 
Nebft  einer  kurzen UeberScht  aller  dafelbft  gang- 
baren akademifchen  Stipendien,  der  Zeit  ihrer 
Dauer,  der  Qualitäten  der  Genufsfähieen,  und 
der  in  Kupfer  geftochenen  JubelmedatUe.  1803.. 
213  S.   8.  ■         . 

.  Beide  Schriften  haben,  wfe  man  leicht  «-achten 
liann,  vieles  mit  einander  gemein;  jede  hat  aber  auch 
ihr  Eigenes.  Hr.  .Sjä.  hat  m  einer  blühenden  Schreib- 
art, cfie  aber  nur  zu  fehr  in  Dedamatinn  und  poeti- 
fche  Profe  obergeht,  die.akademifche  Jubelfeyer  be- 
fchrieben;  darauf  eine  Parallele  mit  dem  ähnlichen 
Fefte  vom  J.  1703.  gezogen;  den  Pennalismus  und  die 
Depofition,  wie  lie  ehemals  zu  Wittenberg  üblich  wa- 
ren, dargeftellt,  und  die  Stipendien,  welche  dafelbft 

'  noch  für  Studirende  im  Gange  find ,  verzeichnet.  Hier- 
auf folgt  die  Cantate,  welche  vor  und  nach  def  Jnbel- 
pre(figt  in  der  Schlofskirche  abgefnngen  worden  ift. 
^ie  hat  ihn  felljft .  zum  Vf. ,  und  verräth  eine  feine 
poetifche  Anlage.  Dac^n  kommen  zwey,  auch  nicht  ■ 
flbelgerathene,  Lieder,  welÄie  von  den  Studir^nden 
an  diefem  Fefte  öffenth'ch  gefungen  \'vurden ,  und  end- 
lich kurze  biographifche  Nachrichten  von  den  fämmt- 
lifhen  öffentlichen  ordentlichen,  ProfetToren ,  die  an 
diefer  Feyer  Antheil  nahmen.  Die  von  dem  Vf.  felbft 
gezeichueten  und  geftochencn  Kupfer  enthalten,  auf- 
ter  den  faft  durchgehends  fehr  ähnlichen  Schattenrif- 
fen  der  Profefforen ,' einigen  innem  Anflehten  von 

.Wittenberg,  der  JubelmOnze,  den  illuininirten  Trach- 
ten der  Studirenden ,  in  Nationen  abgetheilt ,  auch 
die  fehenswerthen ,  glsjlchfalls  illuminlrten  Trach- 
-tcn  derfelben  zu  W.  in  d^  Jahren  1503.  1603. 
und  1703. 

Die  xwnfte  SchriftAvurde  durch  das  von  dem  Ge- 
neral-Kriegs-Gcrichts -Collegium  für  eine  van  ei- 
nem Studirenden  zu  Wittenberg  abgefafste  Befchrei- 
bune  der  Secularfeyer  angebotene  Gefcheak  von  60 
ThaJefD,  welches  auch  Hr.  /.  erhielt,  veranlafst 
Sie  ift  von  einer,  und  der  andern  Seite  etwas  vollftün- 
diger,  als  die  vorhergehende;  mifcht  ab^r  auch  eini- 
ges darunter,  was  ttl^lich  wegbleiben  konnte,  und 
überläfst  fich  bisweilen  einem  Witze,  der  nicht  ganz 
reif  ift  Sonft  ift  fie  mit  vielem  Fleifse  gearbeitet;  ent- 
hält auch  das  fchöne Geflieht,  mit  welchem  derStadt- 
rath  zu  Wittenberg  der  UniverfitSt  feine  TheSJnahme 
bewies,  Dafs  aber,  \yie  S-  9-  J"  •1^'^  Anmerkung  ge- 
meldet wird,  das  Einlarlungsprogramm  der  Univerii- 
tät  an  alle  deutfche  Univerfitäten,  mit  /Susfcklnfs  emiger 
tPfnigen,  eefchickt  worden  feyn  foIlte,ift,  wie  man 
uns  KuVerläfGg  berichtet  hat,  unrichtig.  Der  Vf.  ver- 
fpricht  noch  eine  Zticktaing  der  Univrrfität  H^ittmbergy 
oder  Notizen  für  Aeltern  und  ihre  Stellvertreter, 
welche  ihre  Söhne  und  Zöglinge  dafelbft  ftudiren  laf- 
fen  wollen,  in  Kurzem  herauszugeben. 


SüGEND- 


A.  l*j  Z.    Wiim.  ^.    FEBRUAR-   1804. 
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deni  der  Vomehmea  und  Rdcheo  wArden ;  aber  ver- 
zeihen Sie,  Sie  find  wirklich  dererfte,  meia  Herr, 
den  ich  einem  Kinde  fo  wiis  erttläreQ  bore;  daher 
kDmmt's  auch«  dats  viele  von  den  vornehmen  Leuteu 
glauben,  die  Semmeln  wachfen  auf  den  Bäumen." 
So  urtheilt  S.  36.  ein  (iärtner  aber  den  Unterricht^ 
welchen  der  l^ehrer  in  diefem  Buche  feinem  Zöglinge 
ertheiit-  R.e<^  bedauert,  dals  erdieCcni  für  das  Buch 
(o  ehrenvoUen  Urtheile  des  ehrhchen  Gärtners  nicht 
beyfünimen  kann,  fondern  dagegen  erklürea  mufs, 
dafs  man  alles  das ,  was  hier  dem  Zöglinge  Qber  Ge- 
genfiüade  der  Natur,  Kunft  und  Moral  vorgepredigt 
wird,  in  hundert  andern  BUchern  ebeR  fo  gut  und 
noch  beffer  voi'getragen  findet.    Von  der  Mani^  des 


TüBiHGBir,  b.  Cotta:  CSeilims  Briefe  M  Uta.  Eia 
Handbuch  für  Bräute,  Gattinneu  und  Mütter, 
oder  folch»;  dhs  es  werden  woUeo.  Erßer  Band. 
VIH.  u.  344S.  2iP(yterBand,  313  S.  1803.  8- 
(iRthlr.  l6gr.) 
BsKbiK.  b.  Maurer:  ElifmsvonHonaamiA  ihrer Er- 
«eherinn  JEWa/i»  H^ailer  Unierrtdang  in  Britfm. 
Allen  eefflhlvoUen  Mädchen  bey  ihrem  Eintritt 
in  die  p-olse  Welt  gewidmetr  1803.  IV.  u-  »18  S. 
8.  (18  gr) 

Beide  Bücher  werden ,  auf  die  kritirche  Kapelle  ge-    .__^___ 

bracht     ungefähr   von  demfelben  Werthe   befunden.     Vortrags  nur  Eine  frobe.      S.  4a:   „Aber  fchwarze 
Ohne  fich  durch  fehr  hervorftechende  Seiten  auszu-~    Erforttche  Rettige  foUteft  du  fehen ,  das  find  Kerl!" 
zeichnen,  empfehlen  fich  beide  durch  fcUichte  Wahr- 


heit und 'dur6h  eine  eindringende,  ans  Herz  gehende 
Darltellune.  Nur  finkt  die  Sprache  m  der  trßm  bchntt 
bisweilen.  wenigCtens  in  einzelnen  Ausdröcl«n,  zum 
Gemeinen  odcrlWen  herunter  EinThed  derBnefe. 
aus  denen  daffelbe  befteht,  hat  bereits  in  derMonats- 
fchrift  Flora  gefunden.  Lilla  wendet  fich  in  wjchu- 
cernAneelegenhciten,  bcy  ihrem  ßrautfunde,  m  den 
Kerwochen  ihres  Ehef^ndes,  bey  kriüfchen  Vor- 
mien  in  demfelben,  bey  der  Ausficht  Mutter  zu  wer- 
den, und  bey  der  Erzieliung  ihrerKmder,  an  ihre  al- 
tere Freundin  Cicilie,  welche  in  ihren  Briefen  die 
Rnlle  einer  weifen  und  erfahrnen  Rathgebermn  fpielt, 
ImA  durch  die  eingcftreute  Gefchichte  ihres  eignen  Le- 
bens lehrt  und  warnt. 

Die  Vfn-  der  «weytai  Schrift  läfst  ein  natQrlich 
und  fittlich  erzogenes  Mädchen  von  Stande  in  eine 
))tnrco  <!tadt  zu  Verwandten  gebracht  werden,  nm 
E  dort  Br  rt."  Lebe»  i»  der  Vof«"  Wsit  auszubil- 
den  Sie  watfuet  fich  gegen  die  Verruehungen ,  ihrea 
OrundCätzen  untreu  zu  werden,  auch  durch  einen  un- 
unterbrochenen Briefwechtel  mit  ter  edl»  h^iehe- 
rinn-  eebUdeter,  aber  nicht  yerhddet  oder  Uberbjdet, 
hmicKert  an  Ertahruns  und  Kenntnifs  der  Welt, 
ohne  tfihr  befleckt  ;»>^^»  WdtUugh*,_olme 


ohne  von  im  uciiti..-*  ■.-  -.J  '  >,,  i  °  -  kur^»  oucnero  auiuiciieu  luiiaiL^  uuii  leicnr  etwas  AUSjre- 
dle  Geradheit  und  Einfalt  ihres  Charakters  eingewllst  fehleres  und  Zweckmäfsigeres  hätte  liefern  lalTen; 
zuhaben,  kehrt  fie  unter  das, ländliche  Dach  ihrer -  .  .    6.     .      „ 

Yäterllchen  Heiniat  zurück. 

Wim.  b.  CameEna:  Angfmhm  WeriotoiM»«  ««J 

•-       gn  Letebuch  für  reifere  Knaben.    Vong.P.T!. 

igoj.  179  S.  8.    (I»gr) 

Ja  wenn  alle  iunge  Herren  folche  Hofmeifter  und 

Uhir  Sr,  ia  Sonnte  wohl  etwas  aus  den  Km- 


Hamburq,  b.  Hoffmaan:  Sechzig  Uiim  GeßJtUhten 
und  unterhaltende  Gejprckhe  für  Kinder,  die  lefen 
können  und  nun  auch  denken  lernen  wollen.  Von 
G.  C.  aamdins.  ZtffeuterTheil:  1803.  VllL  376$. 
8.  Mit  4  Kopf.    (I  Rthlr.  6  gr.) 

Den  erßen  Theil  haben  wir  in  diefer  Zeituqg  igoa. 
Nr.  194-  recenfirt.  Den  meiftenRaum  in  diefem  xwe^' 
fni Theile  füllen  Unterredungen.  Ein eilfjährtger  Knabe 
ftellt  nämlich  mit  einem  lieben  jährigen  allerley  Denk- 
übungen ,  als  Uebungen  im  AufmerKen ,  Vergleichen, 
Upterfcheiden  u.  f.  w.  an,  um  ihn  dadurch  zur  Theil- 
mdime  an  einer  Reife  in  Gefellfchaft  des  Lehrei's  vor- 
zubereiten. Hr.  C.  glaubt,  der  Kunftrichter  werde 
Qber  das,  was  und  wie  es  geleiftet  worden  fej,  nicht 
eher  ein  richtiges  UrtheU  Mllen  können,  als  bis  das  ~ 
folgende  Bändchen  erfchienen  fey.  Allein  Rec.  glaubt, 
ohne  die  Erfcheinung  des  verfpmchenen  Bannes  ab- 
warten zu  dürfen,  Ober  das  vor  ihin  liegende  nach 
ftrenger  Gewiffenhaftigkeit  das  Urtheil  eüFen  zu  kön- 
nea,  dafs  zwar  der  hier  mitgetheilte  Stoff  und  die 
Art  der  Einkleidung ,  an  fich  betrachtet,  nicht  ganz 
verwerflich  fey,  wiewohl  bey  den  vorhandenen  Lefe- 
büchern  ähnlichen  Inhalts  uch  leicht  etwas  Ausg«- 
fnchleres  und  Zweckmäfsigeres  hätt«  liefern  laffen ; 
dafsaber  d^  Ton,  welcher  in  den  Gefprächen  beider 
Kinder  herrfcht,  nicht  immer  natürlich  genug  fey. 
Zuweilen  detnonftrirt  der  eilf7ährige  Eduard  wie  em 
Profeffor ;_  zuweilen  legt  er  aber  auch  feinem  Schüler 
Fragen  vor,  die  den  Stümper  in  der  Fragekunft  nur 
zu  deutlich  verrathen.  S.  36.  erlaulit  fich  der  Ideine 
Pädagogfogar  eine  Lüge,  die  et  S.,45.  wieder  zurück- 
nimmt. —  Auch  dieles  Buch  gehört  zu  der  Zahl  de- 
rer, durch  welche  die  Unterrichtskunft  durchaus 
nichts  gewonnen  hat 


N  u  m.    ö^» 


ki 
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VERMISCHTE   SCHRIFTSiN. 

'Stockholm,  b.  Lindh:  Konfff.  Fetenßaps  Acaäemü 
ms  Nya  Handlittgar  för  Mänademe  ^iäms ,  Aueu- 
ßus,   September,  eck   October,  November ,  December 

^  for  är  180a.  (Abhandlungen  der  Acad-  der  Wif- 
fenfchafteu  für  das  Jahr  1802.  Drittes  und  vier- 
te^ Quartal.   336  S.  8.  Mit  Kupf. 

I  Jie  erTten  beiden  Quartale  der  AblMDtUungen  der 
■*-'  königl.  Acad.  der  WilTenfchaftoo  2U  Stockholm 
vom  J.  igoa.,  Had  im  Jan.  y.  J.  angezeigt  worden, 
und  mit  diefen  beiden  letztern  Quartalen  ift  nun  der 
XXIII.  Band  derfelben  geendiget.  In  erßem  lefen  wir 
j)  Von  den  Schwingungszeiten  aerPetide!»,  von  G.  A- 
Lejaimark.  Der  Vf.  ift  bey  Unterfuchung  der  Schwin- 
gun^zeiten  der  Pendeln  auf  eine  bequeme  Formel 
%ur  Beftimmung  des  Durchmeffcrs  der  Erde  gekom- 
men, wozu  ihn  die  hier  gegebene  Auflüfung  eines 
Problems  geführt  hat,  die  er  mit  mehrerxi- Anmer- 
kungen zur  Anwendung  auf  die  Schwingungen  eines 
Pendels  durch  vfirfchiedene  Bogen  begleitet ,  und 
folche.  analytifch  befümmt  Er  letzt  dabey  die  be- 
kannte Hypothefe  voraus ,  dafs  die  Centralkräfte  auf 
einzelnen  Stellen  nnferer  Erde  in  einem  duplicirten 
umgekehrten  Verhältnifs  gegen  die  Entfernung  die' 
fcr  Stellen  vom  Mittelpunkte  der  Erde  find.  Und 
wenn  man  mit  der  gröisten  Genauigkeit  di»  Schwin- 
gunsszeiten  eines  und  deffclben  Pendels  am  Fufse  ei- 
ires  fehr  hoheiUJerges  und  auf  deffen  Spitze  beobach- 
tBt:  fo  kann  nach  der  herausgebrachten  Formel,  der 
halbe  Diamete»  der  Erde  leicht  gefunden  werden. 
Doch  ift  "dabey  in  Acht  zu  nehmen,  dafs  der  Pendel 
an  beiden  Stellen  feine  Schwingung  unter  einem  und 
demfelben  Winkel  ggjen  die  Verrikallinie  r,-ifange. 
Damit  die  ungleiche  Temperatur  und  Befchaffenheit 
der  Luft  in  den  verfchiedenen  Höhen ,  dabey  weni- 
ger Einflufs  habe :  fo  räth  er  an ,  den  Pendel  mit  dem 
ihm  nöthigen  Schwingungsraum  in  ein  Futteral  von 
Glas  einzuTchliefsen ,  woraus  auch  die  Luft  ausge- 
pumpt werden  kann,  fo  dafs  die  Schwingungen  des 
Peiuujs  Aiho  ungehinderter  gefchehen.  Das  Reiben 
(tes  Pendels  gegen  feine  Achfa.  kann  durch  die  Ge- 
fchicklichkeit  des  Könftlers  vermindert,  wenn  gleich 
nicht  ganz  gehoben  werden.  Doch  kommt  darauf 
weniger  an,  w«l  folche  fich  an  allen  Stellen  gleich 
verhalt  a)  Qipitervs,  tint  nmt  Gattung  Infeäin  ans 
fVtßmdien,  von  0.  Sieart»,  mit  Zeichn.  Diefs  klei- 
ne, etwa  drey  Linien  lange,  etwas  ovale  und  platte,  in 
Jamaica  178S-  "ur  einmal  auf  ednem  Baumblatte  voa 
dpm  Vf.  gründen«,  und  jetzt  im  Naturaliencabinet- 
A.  L.  Z.    1804;    Erßtr  Band, 


der  Acad.  zu  Upfala  aufbewahrte  Infect,  gehört  zu 
den  Hemelytris,  und  unterfcheidet  fich  Defonders 
durch  feine  Kflhlhorner  von  den  damit  verwandten 
Infecten,  döffen  Ckaracter  tjftntialis  ift:  Labium  ro- 
nieo  -  fubulatum  carinatnm;  Antennae  erftformes,  "bU 
articttlatae,  fiibocuUs  infertae.  Im  Syftem  Iteht  es  nach 
Naucorh:  3)  Mitterographifcke  Bemerhmfieti  über  Oehnä, 
von  ir.  Hißtißer  mit  einer  petrographifchen  Chartp 
von  diefer  Intel.  Der  Vf.  hat  der  Acad.  fchon  vorher 
ähnlicfae  Bemerkungen  über  Weftgothland  und  die 
Infel  Gothland  und  ihre  Bergftrecken  miteetheilt. 
Die  ßergarten  diefer  Infel  liegen  alle  lagerweiTe,  und 
beftehen  oben  aus  einer  blofsliegenden  Schichte  Ksdk 
und  cjarunter  aus  Alaunfchiefer  und  Stinkftein.  Man 
findet  dort  einige  mit  Kies  überzogene  Petrifieate, 
mehrere  Gefchiebe  u.  £  w.  4)  Befckreibmg  einer  tu»- 
m  Art  Stahißäbe  xu  magnetißre»  durch  den  Kreisßriek^ 
von  C.  D.  Soften.  Schon  1793. ,  als  fich  der  Vf.  da- 
mit .befchärtigte,  Stäbe  von  Stahl  zu  magnetifiren, 
fiel  er  durch  einen  Zufall  auf  eine  Art ,  folche  mit 
dem  Magnet  zu  beftreichen,  die  von  der  gewöhnli- 
chen Methode  verfchieden  und  vorzOglicher  war.  Er 
verfuchte  folche  während  feiner  ^^rlefungen  über 
Electricität  und  Magnetifmus  1795  aufs  neue,  und 
hernach  noch  zu  verfchiedenen  Malen  in  Stockholm 
J798  und  1800,  und  fand  es  immer  beftätigt,  dafs 
diefe  Methode  tles  Kreisftrichs  vor  den  andern  Vor- 
züge habe,  indem  dabey  durch  weniger  Streichen 
dem  gehärteten  Stahl  gröTsere  masnetifche  KriTt  mit- 
getheilt  werden  kann.  Man  iriuis  die,  um  diefs  zu 
beftimmen,  mit  vielem  Vleits  angeftellten  Verfuche 
des  Vfs.  und  deren  Refultate  felbft  nachlefenj'fo  wie 
auch  die  Verfuche  mit  CatUons  Doppelftrich  io  den  phil, 
Transactioits  Vol.  XLVII,  mit  Cou/omf  Methode  im  ^frar- 
näl  de  pkyfique,  und  mitder  von  Gmw  angegebenen  und 
vpn  Rmman  in  feiner  Gefchichte  des  Eiicns  befchrie- 
benen  Art,  die  Stäbe  zu  beftreichen.  Alles  zeugt 
für  die  Vorzöge  der  Methode  des  Vfs.  Weder  Trul- 
lari  im  Soarnal  de  Savans- 1761,  roch  Eu/er  im  III, 
Th,  der  Lettres  d  »ne  Prhuxße  d'AUemagne,  noch  Gewis, 
haben  von  diefer  Art  des'ßeftreichens  der  Stäbe  mit 
dem  MainieteB  eine  richtige  Kenntnifs  gehabt  Schon 
das  län^  bekannte  Experiment,  dafs  EiXenfeilfpSne 
auf  ein  über  zwey  parallelen  Magnetftaagen  liegendes 
Glas  gelegt,  eine  kruiÜmeLinie  formiren,  die  bey  dem 
einen  Po]  an^gt,  und  fich  beym  andern  endiget, 
zeigt,  dafs  die  eine  magnetifche  Materie  eine  Art 
Geneigtheit  hat,  ^gleichfam  im  Kreife  von  dem  einen 
Pol  auszugehen,  um  fich  mit  der  andern -Materie  des 
andern  Pols  zu  fättigen ,  oder  fie  zu  binden.  Meh- 
rere GrOnde  beweifenf  da&  die  Lage>  die  nun  den 
Sss  '  zu 
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zu  magRetlfireaden  Stäben  beym  Beftreichen  giebt> 
fiel  zur  Vermehrung  oder  Verminderung  der  mag- 
aetifchen  Kraft  beytr^,  jemehr  fie  der  AVirltunKS- 
art  de^  magnetifchen  »laterie  anpafTend  ift.  5)  Ein- 
kittmg  xur  Carkogra^ie.  Die  altern  fiotaniker  wand- 
ten auf  die  Riedgräfer  wenig  Aufmevkfamkeit-Selbft 
der  unfttrblicli  verdiente  Ufine,  ober  gleich  in  eineni 
Lande  wohnte,  wo  man  wahrrche!nlich  die  gröfste 
Anzahl  von  (liefen  Pflanzen  findet,  kannte  fie  nicht 
vollkommen.  Ekrharät  machte  zuerlt  In  der  Natur- 
geTchichte  derfelben  Epoche,  ftarb  aber  zu  zeitig  da- 
rüber weg.  Lars  machte  lieh  um  ihre  KenntniEs  ver- 
dient, weit  mehr  aber  noch  Qoodaumgk  in  feiner  Abh. 
jUier  die  brittifchen  Carices  im  sten  Bde.  der  Tram- 
actioas  af  Üu  LneuaH  Societg.  Neuere  Schriftfteller  find 
Ihm  faft  allein  ^oigt.  Hr.  Schhir  befchäfti£t  fich 
jetzt  mit  der  Herausgabe  von  fchönenj  Abbildun- 
gen aller  Arten  derfelben.  Der  Vf.  hat  bey  feinen 
Tieljährigen  Unterfuchungen  diefer  Gewächle  theüs' 
lelbit  mehrere  neuere  una  befondere  Arten  derfelben 
Auf  feinen  Reifen  angetroffen,  theits  folche  in  den 
nxilsen  Sammlungen  dar  Frofefeoren  Tiwiitrg  und 
Sparte  vor  fich  gSiabt  Da  er  Ober  100  Ai'ten  der- 
selben entdeckt,  fo  fand  er  um  fo  hiehr  eine  eenau- 
«re  Kenntnifs  der  Theile  diefer  Gewächfe ,  und  ihre 
pefchreibung  durch  anpalTende  Kunftwörter  nöthig, 
da  die  bisherigen  bey  genauer  Befchreibung  ihrer  be- 
fondern  ClaJTen  und  Gattungen  nicht  zureichend  fincf, 
fie  gehörig  zu  unterfchejden.     In  feiner  Terminolo- 

fie  der  beTchrlebenen  ThcUe  ift  er ,  fb  viel  möglich, 
er  liwM'^fcben  Methode  gefolgt,  ilt  aber  oft  genö- 
thigt  gevvcfen ,  von  GoodeMitgk  und  andern  abzuwei- 
chen. Sie  dient  nicht  nur  zur  Erläuterung  feines 
aufgeftellten  Syftems,,  fondern  auch  zum  StihlUffel 
der  Befchreibung  einzelner- Arten,  die  er  künftig 
zu  geben  gedenkt  Hier  in  diefem  Stück  Gnd  bisher 
nur  noch  Radix,  Stototus,  faginae  foHontm ,  Jotla  Qnd 
Caimus  derfelben  behandelt,  und  die  vielen  Vcrfchie- 
denhejten  einer  jeden  derfelben  durch  dafitr  gewählte 
termidos  ausgedruckt.  MohÜm  genug  ift  die  Ar- 
beit des  Vfs.;  ob  ihr  Nutzen  diefer  Mühe  enlfpreche, 
■wird  fich  ItOnflig,  wenn  man  deffcn  ganzes  Syftem 
Tor  fich  hat,  näher  beurth eilen  lafTen. 

Das  Utxte  Quartal  enthält  folgende  Abhandlun- 

Jen:  i)  yrrfitch  zu  eitttr  Befihnibtmii  und  BeßimtHvng 
hiOiäifcker  Fallmtarten ,  von  H.  G.  ff^athtmei/ler.  Eine 
ortfetzutig  der  im  dritin  Quartal  d.  J.  1801  ange- 
führten Arten,  Hier  nämlich  mit  fortlaufenden  Nu- 
tnern: 13.  Falco  palumbaria,  arajugricafitt,  mar- 
giia  ptditwqia  flavis,  corpore  fitpra  ßUuraU  fafcot  fubtut 
albo^  miduiis  fitfds.  14.  F.  galinariuSi  etrapatihus' 
awßavis,  corpore  ßipra  änereo-fufio,  cauda  fduraÜDrt 
fafiiata ,  vnitrt  albuiailt ,  maaäis  iongiiadinaliimi  fufcis. 
1 15.  F.  penerinus,  tera pedibusqut  biteis,  digitisprae- 
lon^is ,  macula  ßtb  tdroqiu  defceudaae  fufco ,  dorjo  caent- 
iefiente  c'wtreo ,  nigricante  macuiata ,  vmtre  alba  widuiis  ni- 

^icmtihta.     16.  Falco pedibus  hOiis  iorfa  UAri- 

eiltasaue  alantmfiifiis,  iis  ftrrvgjmifctnie  uariis,  atlloßa- 
vo,/erruginißenU  tongitudinaÜttr  fufco  flnatoy  orbitit  aU 
bis,  maaila  per  oailK  Jüfca,  iauia  täurta.  Nigra  tram- 


vtrßm  tifitata.    ij.  Falea^'-^paMiabaeiSy  emiu  fu- 

pra  tectricibus  alaruM  fufeisp  äarß  pmnis  fvfcis,  ferrugi' 
mjatdi  marginatis,  toBo  paHide  ftmiginea ,  maculis  bre- 
Vibns  UmgituäinaiUnis  fvfcil ,  ceatCi  atoa  /o/^j  tribus  ftT' 
rugams.  i8>  Faleo  fubiuttaf  arm  oreitis  ptdibusqtu 
tuUis,  linta  ßipertiliari.brm  alba,  corport  ßpra  ^ttmrate 
phmbfO' fufco y  paiort  ventroqm  atbis,  maaäis  oblomgis,  ni- 
gricautibus ,  criffo  femoribasipu  ffrrvgimis,  19.  F.  tin- 
nuneulus,  cera ,  vrbiHs piaibiis^  luUlt,  dorjo  ftrrugi- . 
nato,  maculis  mgris  peäon  ßavo  -  ftrruf^iuftxKit ,  ßriis 
fit/dti  cauda  rolundata,  vtrfus  apUtm  nigra,  apice  qibo. 
20.  F.  hitkofalco,  ctra  ptdibtuqnt  bäüs,  corpore [upra 
cinerea  cafrulefctnte,  flriis  «tgris,  cauda  apice  albicamtey 
verfiis  apicem  fafeia  nigra.  31.  F.  flifus,  cera  virefietOe, 
fiifercHüs  albictmtibus,  fafciis  caudae  5  nigricantibus  ^  cer- 
VKe  alba  fufcoque  variae,  ptdihusqtit Jiavis  dieito  interme- 
dia praelotigp.  Jeder  Art  find ,  aufser  der  Synotiyinie, 
eine  genaue  Befchreibung  und  hin  und  wieder  erläu- 
ternde Bemerkungen  bevgefügt  worden.  2)  Einige 
in  Sckonat  gifimdene  Foffifim ,  als  Horwr  und  Schädel, 
befchrieben  von  A.  'J.  Setiius.  Dafs  Schweden  vor- 
mals eine  gewiffe  Art  Thiere  innerhalb  Ceiner  Grun- 
zen gehabt  habe,  welche  auch  wegen  des  langen 
Weges  und  der  grofsen  Kälte  weder  nach  dem  eigent- 
lichenSchweden,iiochnachLappUnd  kommen  kön- 
nen, ift  wohl  nicht  zu  leugnen,  ^dam  von  Bfemm 
nennt  darunter  befonders  Uri,  Bubali  et  Euters.  Es 
können  dort  fowohl  in  den  älteften  Zeiten  Thi«-« 
gelebt  haben,  die  bey  Veränderung  des  SJima  jetzt 
nicht  da  leben  können:  fie  können  aber  auch  durcli 
Ueberfchwemmungen  dahin  geführt  feyn.  Die  in 
Schonen  gefundenen  Hürner  und  Sctiädel  von  Auer- 
ochfcn  und  andern  Thieren  hat  man  beym  Aufgra- 
ben der  Torfmoore  gefunden ,  und  fie  find  nach  des 
Vfs.  Vermuthung  auf  dem  Elfe  ertrunken,  als  diefe 
Moore  noch  Binnenfeen  waren.  Von  einer  Noah- 
ohifchen  Fluth  können  fie  wohl  nicht  herrühren ,  da 
fie  eben  nicht  in  einer  grolsen  Tiefe  gefunden  find. 
Hr.  R,  befchreibt  hier, ein  in  feiner  NaturaJfammlung 
befindliches  Ceristrta  von  einem  Aiierochfen,  ein  Paar 
Schädel  von  Urut  mos  und  fmina,  von  eineni  Elen- 
thier,  ein  Hom  von  einer  Thierart,  die  er  fOr  Cer- 
vas  Dama  L,'  oder  Dammhirfch  hält,  welclies  Hom 
in  Kupf.  abgebildet  ift.  Da  er  die  gefundenen  Stacke 
genau  änsgemeffeni  fo  hat  er  daher -Anlafs  genom- 
men, in  einer  beigefügten  Tabelle  zu  zeigen,  wie 
Paiias  und  Bvffon  dergleichen  Ausmeffungen  angege- 
ben ,  und  hat  deren  Verhältnifs  mit  den  beY.P/fiugtiy 
und  in  Schonen  gefundenen  Fonilim  angeze'igt.  Aber 
die  Fhyfionomieen  der  Thiere  können  ja  fo  wie  die 
der  Menfchen  verfchieden  feyn.  3)  Von  dem  Nvtzea 
wut  der  /C^irkuHg  des  Ext r actum  Ckamomiltae,  von 
G.  E.  ffaartman.  Der  Vf.  unterfucht  hier  fowohl  den 
Wirkungskreis  als  denElnßufs  eines  elnheim£fchea 
Heilmittels  auf  die  oreanifche  Natur  und  deftcn  Ah- 
wenJbarkeitäuf  das  Regenerationsvermügen  in  thie- 
rlfclien  Körpern,  und  oeftäliget  gewilTermafsen  das, 
Tws  Cbäenbufck  im  Hitfelandfckm  Journal  Th.  HL  S..81. 
behauptet  hat  Der  Vf.  feedient  fich  dabey  des  de- 
ftüJiitea  Kanullan  -  Waffeys,  luul  emptiehlt  deUen  forg' 
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ihm  die  Beförderung  des  Guten  dtircli  ße  eine  enafle, 
heiÜgc  Angelegenheit  war.  Nur  bedauern  wir,  dafe  ■ 
es  mitunter  feinen  BegriH'en  an  Richtigkeit  und  Be- 
fiimmtheit,  (einem  Vortrag  an  Klarheit  und  Präei- 
fion  und  noch  mehr  ad  der  Geßlligkeit  und  Anmuth 
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£ilti§6  bei^Itiing.  '£r  hat  es  beä^nden  io  drey  be- 
fcbneUenea Fällen  heitfam  geFundeo;  bey  einem Mäd- 
dtien,  die  fchon  drey  Jahr  eine  offene  eiternde  Wun- 
de am  Schienbein  gehabt  hatte ,  und  wo  es  von  au- 
ßen zu  UmfcWägen,  und  innerlich  als  Mixtnr  fechs-  — - — „ 

mal  des  Tages  ein  Löffel  voll,  verbunden  mit /icrets  gebricht,  olme  deren  Zugabe  ein  Buch  wenig  auf 
ßngnentum  exßemfH,  gegeben ,  die  Wunde  völlig  heihe.  das  andre  Gefchlecht  wirkt.  Die  Lefer  werden  ver- 
Eio  anderes  Mädcnen  mit  einer  eiternden  Wunde  mutblich  untrer  Meynunc  feyn,  wenn  ße  gelefen  ha« 
am  Ferfen  ging  nach  etiras  über  drey  Moiiaten  völ-  ben,  wie  Geh  der  Vi.  in  lolgenden  'Worten  Über  den 
Hg  gehellt  aus  eben  dem  LazaTeth  ru  Abo.  Ein  etwas  gekonftdten  Titel  feines  Buches  erklürt: 
Frauenzimmer  von-  54  Jahren,  mit  einem  ftark  um  -  „Diefe  Schrift  führt  den  Titel;  Eäelßnn  und  7\tgend-- 
Ikh  freffendeh  Krebsfchaden  an  der  Bnift,  ward  höht  der  K'tiblickitit.  Ich  mufs  mich  daher  über  die' 
zwar  nicht  geheilt,  allein  fie  erhielt  doch  durch  den  mit  dem  Worte  täelj  Edelßmt  und  TugenihSlu  zu  ver- 
Gebrauch der  Kamille  viele  Linderung.  Bey  Ent-  bindende  Begriffe  erklären.  Eäü  bezeichnet  das  Ge- 
zQndungen  und  rofenartigen  freffenden  Wunden  ift  wählte  und  Ausgefuchte  an  und  von  einer  Sache  — ■ 
der  Gebrauch  der  Kamille,  als  zu  fehr  reizend,  nicht  das  was  fich  Aber  das  Gemeine  und  Scldechte,  be- 
dienlich. Dagegen  empfiehlt  es  der  Vf.  vorzflglich  in  fo»ders  in  Rackficht  der  Reinheit  der  Beweggrttnde 
Cachexie,  die  von  einer  allgemeinen  Atonie  und  erhebt,  was  vollkommener  und  durch  Gtlte  mehr 
Schwäche  de^  BildungsvermOgens  herrührt,  bey  ei-  ausgezeichnet  ift,  und  was  fich  in  eüiem  höhern  und 
ncm  daraus  entftehejiden  Beinfrafs,  wie  auch  bey  rha-  reinem  Sinn  darftellL  Edle  Handlwieen  entCpringen 
chitifchen Zueilen.  Oh  die  Wirkung  diefes  Extracts  aus  einer  ungewöhnlichen,  nicht  aluäglichen  Här- 
in  folchen  Füllen  der  Menge  von  phofphorfaurem  fcbaft  der  VernunfE  über  die  Sinnlichkeit,  und  ohne 
Kalk  in  der  Kamille,  öder  einem  fpecifiken  Reiz  diefe  Relignaüon  können  fie  nicht  ftatt  fiuden.  Es 
auf  die  vis  forntativa  beyzulegen  fey,  will  er  zwar'  ift  denfelhen  daher  ein  höherer  Grad  des  fittlichöi 
nicht  beftimmen:  indelTen  ift  der  Nutzen  der  Phof-  Werths  eigeh.  ÄdW/in»  ift:  daher  die  nicht  gemeine — 
phorföure  in  folchen  Fällen  durch  Letithis  Beobach-  fondern  durch  Reinheit  fich'  auszeichnende  ßtUiche 
tungen  anfser  Zweifel  gefetzt.  Ob  in  dem  angefahr-  Gelinnung.  —  Der  Edelgeßnnte  ift  im  Befitz  feiler 
ten  Falle,  von  einem  durch  Onanie  gefchwächten  vortrefflicher  GrundGtze ,  die  er  in  feinen  Hau dlun- 
Jtingling,  und  einem  Frauenzimmer,  das  nach  ihrem  gen  darlegt.  Eäelßtm  läfst  fich  fchon  aus  einzelnen 
erften  lundbett nach  einem  öftern  ftarkenBlutflufs  ih-  Zügen,  Telbft  aus  den  kleinften  Zügen  erkennen. 
re  Fruchtbarkeit  verloren,  «ad  von  denen  jener  durch  Derfelbe  fetzt  Bildimg  und  das  Gefühl  der  menfcMi- 
den  Gebrauch  des  ICamiLenextracts  feine  vorige  chen  Würde  oder  des  Menfchenwerths  voraus.  Es 
Gefundheit,  und  diefe  ihre  Fruchtbarkeit  wieder  er-  jft  daher  EdclGnn  unter  dem  grofsen  Haufen  gemein- 
haltenhahe,  folches  der  Kraft  der  Kamille,  die  Bil-  hin  etwas  Ungewöhnliches.  Deshalb  verband  ich 
duugskraft  zu  verftärken,  allein  zuzufchreihen  fey,  mit  dem  Worte:  Edeifinn  den  Ausdruck  T^gmagröM  . 
ift  noch  wohl  nicht  völlig,  ausgemacht.  4)  Einleitung  oder  Tugendhohtt  um  damit  fowohl  diejenige  Tngend- 
aw  Caricograpkit t  zumfti  Abthtihing,  von  G.  [Fahlen-  abung  zu  bezeichnen,  welche  mit  TJeberwindung  al- 
ierg.  Hier  virerden  auf  eben  die  Art,  vii6  im  vori-  ler  Schwierigkeiten,  Hindernille  u.  f.  w.,  aus  r^"^" 
gen  Quartal,  die  Bradeae,  Pedimcuti,  Spi£ae  femineae  Trieben,  ohne  allen  Eigennutz,  und  nicht  aus  Ehr- 
und  mafaäat  und  die  Spiculae  der  Riedgtäfer  belian-  und  Ruhmfucht  —  feibft  beym  Undank  der  Men- 
d«It,  5)  Aaszng  mu  dem  meteorologifihm  oeym  ObferVS' 
toriumzn  Uffala  im  y.  1801  gekaltenttt  Tagebuck,  von 
0.  G.  SekiBing.  Die  Mittelhöhe  des  Barometers  in 
diefem  Jahr  war  =  95,504,  und  die  des  Thermome- 
ters am  Morgen  -)-  3, 34.,  Mittags  -)-  9i  44'S-  Die  gröfs- 
te  Kälte  war  den  Slften  Jan.  —  9I^,  und  die  gröfste 


Wärme' den  54ften  JuL  +33.    Im  ganzen  Jaw:  war 
115  Tage  helles  Wetter  u.  1.  ve. 

Mßifs-iicit  u.  Leipztq  ,  b.  Waldeck :  Edelßttn  und  TU- 
gtndhSke  der  iPeiblichkeä ,  in  Beyfpielen  aus  der 
wirklichen  Gefchichte.  1803.  XXX.  u.  574  S.  g. 
(t  fithln   ao  gr.) 

-Der  Vf^  hat  viel  Fldfs  in  der  Sammhms  und  Ver- ' 
arbeitnog  der  ontn'  gewin*e  mor^ifcfae  Rubriken  ge- 
brachten und  mit  monlifchen  Betrachtungen  durch- 
webten  Beyfoiele  weiblicher  Tugend  aus  der  Sliern 
und  neuem  Gafchichtc  bewiefen  <  ood  mis  dem  Ton 
und  der  Farbe  faioer  Schrift  lä&t  &ck  CrfiUeben ,  «Ufo 


blofs    durch   die  ifeberzeugimg  von   der 

Paichtverbindlichkeit  und  aus  dem  Bevmfstfeyn  des 
grofsen  Werths  der  Tugend  be wie fen  wird,  als  audi 
dadurch  die  Ausführung  der  iäfar«  Ti^endm,  z.  B. 
Großmutk  —  Rindesliebe  t  Standkaftigkeit  im  Unglück 
L  a.  m.  anzuvf  inken. " 

^UGSffDSCSRIFTEN. 

1)  Lkipkio,  b.  Fleifcher  d.  j.:  Le  prtmier  Ww ''«' 
mentaire.  Ouvrage  propre  i  occupw  agreable- 
ment  les  enEints  et  a  excrcer  lenr  intelligemce, 
et  qui  peut  fervir  auffi  ä  ceujt,  qui  ne  favent  pas 
encorelire.  Om^  de  soFigures  en  taille  douce. 
1803.  lOi  S.  8.    (aRthlr.  la  gr.) 

2)  Beruh,  b.  Oehmigke  d,  ].:  Pctifc  GaUr'udeFl- 
gurts  ptmrfirvir  d  ia  eomtBißtne»  des  objets  de  Ja  na- 
tartetdefart,  des  moeurs  a  des  eoatumts de diff^rtas ^ 
Peuptts-a  d  tvfagfs  des  pwira  getif  des  dnx  faea. 
Fht  Miia.     Avec  XXlX  plaaches  enhiminie». 


Sil 


A.  L..Z.     Num.  64.    E^BRUÄR  1804. 


.     1803-   4268.   8-'    (4Hthlr.)     Mit  sagenaberfte- 
hentlem  deuttchem  Text:  Kleine  BimrgaUerit  für 
jmigt  Söhne  und  TSchUr  u.  f.  w. 
3)  ScMHEPFBMTHAt ,  im  VerJ.  der  Biu|ih.  der  Er- 
^ehungs  '  Anftalt:  Kanrad  Kufirs  aUäeH}ütUtm, 
herausgegeben  von  Salxmatm.    iSoS-    18  Taf.   8> 
(iRthfr.  lagr.) 
N- 1-  ift  eine  Ueberfetzong  des  unter  dem  Titel : 
SrütsBÜder-  Mad  Lehrbuch  u.  i'.  w. ,  erfcliienenen  Werk- 
chens ,  welches  in  der  A.  L.  Z.  l8o3.  N.  359.  aagezeiat 
i&    Mit  Verweifuiig  auf  jene  Anzeige  des  üriginals 
fiieen  wir  hier  nur  hinzu,  dafs  die  Üeberfetzung  mit 
Nutzen    bey   dem  Unterrichte   in  der  franzöfilchen 
Sprache  gehraucht  werden  kann. 

.  N.  2-  irt  ein  Auszug  aus  dem  bekannten  grörsern 
Werke.  Die  Kupfer  find  mittelmäfsig ,  zum  Theil 
fchletäit  (man  fehe  unter ^ndern Taf.  Ja-  fij^.43u.43.); 


vorzilgiicii  trifft  diefer  Tadel  auch  die  liTutnination. 
Ge(!en  die  Regel  der  Perfpective  ift  ebenfalls  hie  und  da 
efindigt,  z.lJ.  TaF.V.  BetTer  kann  man  mit  dem 
»exte  zufrieden  Teyn ,  der  für  Kinder  viel  Belehrendes 
und  Angentäimes  enthält  Selten  ftöfst  man  auf  Fehler, 


t 


wJe  z.  B.  Sv47,  ^°  ^-  ^-  ^^&  '•  ^on^  <l«n  verfchied- 
nen  Arten  (OaUungeu)  der  Hänflinge  lind  der  Blut- 
hänfling, der  graue  Hänfling  und  der  rothplattige 
Hänfling  die  bäuinntefteii.  Bediflein  hat  aber  längft 
erwiefeu,  dafs  diefer  vermeinte  Gattungs  -  Unterfchied 
hlofü  auf  dem  verfchiedncn  Alter  des  gemeinen  Hänt- 
lings  beruhet,  der  im  erften  Jahre  nach  der  erfteii 
Mauferung  der  graue,  im  zweyten  der  rolbpliUtig^e, 
und  im  dritten  t(er  BluthanfUng  heifst 

N.  3.  unterfcheidet  lieh  fehr  vortheilhaft  von  vie- 
len andern  Bilderbüchern  für  Kinder.  Erfindung  und 
CompoCtioq,  Zeichnung  und  Stich  Und  gleicheiiila- 
dend^,  und  man  verweilt  mit  Vergnügen  bey  diefen. 
netten  Kupfern ,  die  fo  viel  Stoff  zu  natzlichen  und 
angenehmen  Unterreilungen  mit  Kindern  geben.  Sie 
beziehen  fich  eigentlich  auf  das«  von  eben  dem 
würdigen  Vf.  herausgegebne  ABC  und  Ltfibuth,  wel> 
ches  ligh  diejenigen,  die  von  dem  Bilderbuche  Ge- 
brauch bey  ihren  Kiudern  machen  wollen,'  anCcha^en 
millTen.  —  SoU  di^  Kritik  etwas  an  dem  B.  B.  tadeln, 
fo  fmd  es  einige  nicht  wofalceratheoe  Thierfigureo* 
z.  B.  die  Kuh  Taf.VIL    Das  Ganze  macht  aber  dem 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


F^uoBOfBie.  Frankfurt  a.  M  ,  in  Commirsion  b.  Eichen- 
de«: Veberßcht  det  Sißemt  der  Satiirfitofofie  und  def  da' 
mit  entßehenden  Theorie  der  finne,  von  Okeit.  21  S.  g,  — 
Diere  Üabetlicht  iü  mir  eine  Vorlüuferia  det  eisentUchen 
Werkes ,  welches  der  VF.  liereua Angeben  denkt',  und  kann  in 
de»  That  dam  dienen,  dea  Erivartimgen  dea  Publicum»  ihr 
rächtet  MaaTs  zu  geben.  AnfFallend  ift  «renigltefU  du  Ganze, 
wift  dia  Rechtfchreibimg  des  Tlieli, 

Die  Ansröhnnnz  -der  SpecolMioa  und  Jer  F-mptrle, 
heifac  es ,  tilbrt  den  Xlenfchen  in  den  Tempel  der  Outtlieit 
vi\d  der  Nalur ,  dochift  der  leratera  mit  nichcen  fertig,  fon- 
duin  ihn  zu  erbauen,  .ift -die  Arbeit  Jea-Kattirphilofophie.  Die- 
fer Tempel  fteht  auf  drey  Süulen,  nnd  jede  Säule  iU  wieder 
ans  einer  untergeordneten  I>T0ylieit  geforaiL  Sie  HaaptCiiilen 
ii'nd  nGmlich  ariy  Potencen,  und  die  Untertäulcn  dfe^r  Alo- 
mente  (Identität,  Antith^fis  und  TotaÜtSc;.  Wir  treten  lan  der 
Hand  de»  Vfä.  in  den  Tempöl.  ZliatCi  fehen  wir  die  er/re 
Foteni  oder  die  erfte  Säule,  deten  Schema  41e  Ellipfe  il't. 
Die  Kllipfe  ift  die  Indifferenz  zweyer  Pole  ,  der  l.inie  unA^ei 
Kreifes.  Eben  am  der  Dieyheit  diefer  drey  Momente,  der 
Li'iU,  de»  Kreifes  und  der  t.iHpfe,  ift  die  elfte  Potenz  (erfce 
S.l nie)  geformt.  Dnrrh  die 'ZJnie  (Uentität)  kommt  Zeil  «nd 
reine  Beirectiiig  in  die  Natur;  durch  den  Kreii  (Antithef») 
RJnm  und  Ruhe;  (jene  ift  auch  die  Wärm« ,  diefer  da»  Liclu) 
durch  die  EJlipfe  endlitU  (Tnulität)  kommt  .Schwerkrafc  in  die 

Ts'dtiir.. Nun   fcliaiien  wir  die  xioeyte   Potenz  oierjwejte 

SSiilit,  weleii«  au«  drey  Potensirnngen  der  Linie,  de»  Kreifes 
lind  der  Ellipfe  beftalit,  welche  PocencLninpen  wieder  Mo- 
mente der  «worfe/»  Potenz  hei&cn.  Das  erfte  Moment  ift!  dia 
reine  Linie  tritt  aus  ficfa  heraus,  um  Edh  in  Vielheit  zu  zer- 
(ftzen,  und  fchaKt  die  Parallel ,  welclie  a1»  Naturfuncüon 
Mj"netifmu»  heifat.  Man  raerjie  hiebey,  das  MsterielU  de» 
Linigei»  (fic)  ifc  der  KohlenftofE,  des  Krelfigen  der  Wafferftoff. 
des  Elliptifciien  der  SaHerftoff.  Das  zweyle  Moment  der  uoey- 
len  Potenz  ift!  die  zerriffene  ond  iimeefmlpw  Ellipfe;  die 
Kypcrhü;  ße  ift  d«»  Schema  dea  Ekctri^mt,  und  Uh«  Erd- 
lunction  iiad  Winde  ua4  Eidbeben.     Dai  dritte  Moment  end- 


lieb   ift  SyntheGi    der  Fatabel   und   HynertiaU    die   Er/«Hb. 
Ihr  Product  ift  da»  Waffer. 

Nun  kommen  wir  zu  der  dritten  Säule  oder  dritten  Po- 
t«n^,  wo  wir  eigentlich  nichts  Neues  mehr  fehrn ;  denn  die 
Natur  ift  fchon  e e boren ,  und  braucht  bloft  geo;'dnet  t-ii  wer- 
den. Du  erfte  Moment  diefer  dritten  Potena  tritt  alt  Galva- 
niamus  auf,  mit  ihm  ift  die  erfte  Bewegung,  atlea  Leben,  ge- 
geben, und  zwar  die  Reweguug  im  Krcifc  Der  Galvanismns 
treibt  die  Weltkilrper  um  Sonnen  und  zwingt  dai  Herz  zum 
Piilfiren.  Das  zweyte  Moment  ift  dieZerrprengung  der  gaWa- 
tiifclien  Kette,  wodurch  die  Pflanze  entTtelu.  ui  welcher  zv 
crft  da«  Gefchlecht' vortritt,  wodurch  iich  denn  Grnndlau« 
zur  Theorie  der  Begattung  TiDdan  laffen.  Das  dritte  Moment 
der  dritten  F«itenE  ift  Synthefi»  de»  Galvanismi  mit  dem  Ve- 
getatiam.  der  Ellipfe  mit  der  Eyfnrm,  hnd  gieht  das  F.llips- 
Oun ,  all  die  Form  für  die  SchGpfnng  der  Thierheit.  Der  'Tod 
ift  ein  Uepocenairen  de»  Thleri  in  Q^lv.  oder  Veg. ,  es  fault 
^ider  fchimmelt.  Dem  Thier  kommen  fech»  Sinne  zu,  dM-k 
ift  diegefjmuite  Thierwelc  al*  ein  Thier  lu  betrachten,  indem 
lieh  dia'Sinue'ftufanweife  entwickeln.  \)'-Tdcnl!ldtsßnn,  def- 
r—  f-.i...-^  Zoüphytan  und  dis  ganpe  Infnfiontwelt  f  ' 
--■-■ —  -■—  "-       iie  Th(      ■      ■      " 


auch  alt  Urlhiere  der  Natur 


Thaoria  der  Zieu^mg  bearOn- 


2j  Afititheßsfinn  oder  Lichtwirmerind.  durch   wefehea 
?har5kteririrt   werden.      3}   Toealitätijina    oder 


die  Infekten 
SklnverkraFtan: 
Reh  wert)  unkt 
Ma^netifmliuB 
Viical,  Und  b( 
tIM. 


Thiere   find    die    MoUus 

ritt  als  Hert  hervor.  4)'  Identitutsjinn  oder 
erfrliaii^t  ala  Hürfiiui,  Sein«  T^iexa  Cad  4ie 
r  ihnen  wohnt  die  MuÜk  der  Natur.  5)  Anti- 
Electrifmrinn .  Geruchaüm.;  unter' welchen  dta 
odecChemismenn,  Schmeck.- 
find  die  Amphibien,, -i.  Dia 
Thiere  von  der  dritten  Potenz  befitzen  alle  Kinne,  die  Sätig< 
thiere  nux  Xchwankand,  abef  volIXömmen  dfr  Henfbb ,  diele» 
thier  aller  Thiere.  diefe  AUheit  der  Thierheit. 

E\ec.  enthält  iich  aller  BEmerkungei\  über  diefe  Auifa- 
gen,  flberzengt,  dafs  der  Vf.  im  Stande  fey,y7cÄ  ftibfl  fein 
Sf  fcem  zu  bewftifen,  und  difa  der  Lefer  au»  dem  bier  gelia* 
f^tea  AuMtuge  dasGan^e  biweaclwi»*  beäilhaiUa  Uhu«. 


ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 

>  .  Donnerstags,    den  i.   März   1804.' 


QOTTESQELAHRTHlEIT.'  ■ 

lyÜaDSBOKO,,  b.  Keil;  SMeum  ftir  Religionswljfm- 
fikafi  in  ihrtm  aanxtn  Üm/aiigt.  Herausg.  von  D. 
ffeine.  PhU.  Konr.  Henke.  .  Er/Je»  Bandes  erßes  U. 
xva/tes  Stück.  iSoJ.  380  S.  g.    (I  Rthir.  8  gr.)  ' 

•J\  B  die  Stelle  des  bisherieea  Mag&nins  ßir  Seligms- 
n  ^  pkiiojopbu,  Exegtji  und  KircktngtfckiehU,  wdches 
leit  1793  in  I3  Häaden  vielfachen  Saainexi  zu  eelehr- 
t«n  tneolog.  Unterfuchungen  ausftreute,  tritt  dU 
jetzt  aazuzeigende  Sammlung,  mit  gleichen  vad  er- 
<iv«)tcrteii  Zwecko^  •  Dieles  Mufeum  wiri;!  nach  der 
'Ankündigung  des  würdigea  Herausg.  .„Dicht  allein 
^ditt  gelehrte  und  fovfcheitde,  fondern  auch  die  prak- 
^tifche  oder  ausübende  Theologe,  bearbeiteo,  und 
„alfo  in  eiuein  weitern  Um£tnge>  als  das  bisherig« 
-  wMagaZin  Seh  brauchbar  macUen. "  Der  geinifclite 
inhaft  der  erften  Lieferungen  entfpricht  diefer  Zu- 
-fege,  und  Bebt  einige  Aufutze»  -deren  genauere  An- 
zeige dem  Theologen  nicht  un«rwü;ifcht  feyn  (kann. 
i.  Von  yohatmus  TaUer,  frejrmOtbige  KrgieEsungen 
-QUfer  die  Ftsge:  ifVdu  Religion  leoüttjemu^  den  Fron- 
m^mehamli^knglgiimnabeuP  Ein  kriftiger  Com- 
mentar.&ber  die.  bädeotungsvoUen  Worte  fiasa  Ua- 
«enannten:  Ilmtfmät  tru  di^cile,  äe  rtfufcittr  m 
^Prmtte  Ut  Mwnanitti.  ik  U  c^tkoticißmg.  Jt  w  vo»  ffH'i« 
•myn.  Ctfi  de  Umr  /»bßituef  la  Dtmocra^  fetiera- 
the,  fmisifu'oit  vait  um  Dimoeratie,  tt  li  CH,rißiii- 
miftut  t'pHft' et  rtimt  d.ce  qtv'it  a  d'utile, ,  Cor 
gnfin —  ilfaia  vn  gptiiitnmuint  et  une  religion  au 
f>eupit!  }&  T.  fragt:  Was  ilt  ein  gereinigtes  und 
auf  fein  NotzUches  redudrtes  Chriftenthum ?  und: 
Was  hit  das  Volk  ßir  qin  ausgemachtes  Religioits- 
1}edffr{nifs  3  und  wie  fubftitBirt  man  denn  dergleichen 
Cingc  fiter  Eioficbt  tind  ,des  Wollenst)  einander.? 
4iain  fleMtatiß::  «Der  Ni4tzAa  jeder  ins,gro&e  durch 
Vorfchrih.uad  Autorität  Ai  „hereingebrachten''  I\e- 
jigiöti  ift  kleini  Man  hatjQc  xmd  man  hat  fic  hichtf*' 
-Und  Uids  ift  t^ne  Zwelfä,  der  kläglichfte,  unficher- 
ite  Ziift&nd  forMenfcbea  und  Staaten.  »Jeder  will 
-Zw«ck'fcyn  und  den  andern  zum  Mittel  machen. 
Ifihi'Ku  genllen  und  um  gewlfa  Mittel  ^z^  bleiben,  foU 
jeder  aiutere  Pöbel  feyn  und  —  desw^en!  —  Reli- 
jlion'  'haben.  Ihr  HerrfchöC,-.  ÜBa*nten,  Gelehrteil, 
GlflckUchen  un<i'Giücklichrctieii*em]en,  ruft  der  Vf. 
'aus,  habt  Ihr  im  wahren ,  hoben  Sinn  die  Keligian 
«licht  fo  nOtÜig  als  das  Volk?  Und,  weou  dlefs  nlchtt 
'  -wSte  ftmöchte  Bec.  hiozufetzen),  wenn  nicht  eure, 
-nach- WohlgeifaHen  .„Itibftitnirte  "  Relisibn  das  allge- 
.  mettinothi^»  entliät,  ^uvi,  dadurch,  .«rlt  lelbit  gebal- 
-.     j1.  uz.    i8'V     Erßtr  Band. 


tenwird,  durch  welche  Kraft  in  der  Welt  vermSch- 
tetlhr  fie  zu  erhalt«i.  und  zu  verhindern,  dafc  nicht 
jeder  jgegen  ei»  foiche  „gegebene"  ReJirion  fein - 
tinuo  Danaof  U  dona  fartHtes,  iti  fdnem  Innerften  gd- 
Hond  mache.  II.  Uebir  titäge  M^eheintnde  ff^iderMalu 
f»  dm  Ev.  des  J^kannu,  in  Ab/Jit  ai^  den  CoKoi,  voÜ 
G.  Konr.  fjarß,  Pf,  zu  Lindhejm  ia  der  Wettennii 
Viele  Stellen  erklären  fich  leicht  von  der.  moralifch  - 
göttlichen  Abkunft  Jefu  von  der  Gottheit,  in  andern 
[l,  I  — 1+  8,5«:  »7,  JiVPrgl  24.)  Üegt  eine  Prie»- 
ftenz  als  Hypofufe »  als  Logos  bey  (Tee()  Gott ,  nach 
andern  Stellen  ift  4er  Vater,  folgfich  —  fo  deutet  ös 
der  Vf.  —  nicht  der  Logos  in^efu  (14,  la  rr  ioj 
2a)..  Andere  (j,  ja- 3 .  34-)  «nd^  der  Vf. ,  in  dea«i 
^er  Logos  und  Jw«uH«^e"ideotifcb,  andere,  lAdeneo 
auch  dasPneunia  hypoftarirt  fey,  wie  14,.  16.  15  36. 
-17,  7.  Und  diefe  WidK-fprüche  werdftn  für  Hil  «". 
ein  Hauptcruad,  das  Johann. ■Evang.  als  eine  aus  meh- 
rera  Quellen  entlehnte,  zum  Vortheii  der  Katho- 
LkenzuEnde  des  erften ,  oder  Anfang  dea  zwevten 
Jahrhimderts  zufammengefetzt»  ArbMt  zu  betiach- 
ten.  Rec.  bekennt,  doTs  für  ihn  diefe  foRenannte«  ' 
Wjderfprache  bey  der  aufinerkürnftcn ,  kriüfche« 
Abwägung  bloß  anfdieintnd  geblieben  find.  Die  Prä 
Miftenz.  Jer  Hypoftafe  Logos  geht  als  Johanneifche 
Behauptung  voran.  Diefer  Logos  ift  nach  dem  Pro- 
log des  Evang  in  Jefu.  Da  ^ber  diefet  Logos  dem 
Evangeüften  das  Göttlich&e  aufser  dem  Vater  oder 
der  Gottheit  ift,  fo  konnten  ihm  die  AusfpröcHeJefu- 
dafc  der  Vater  (tC©  Gottheit)  in  und  mit  ihm.  Weibe' 
gar  nicht  als;  eiue  mit  feiner  Vorftellung  vom  Losos 
unverembare ,  .andere  Theorie  erfcheinen ,  befontfers 
da  Jefus  weohfelnd  eben  fo  wohl :  ich-bin  ia  dem  Va- 
ter.'Gigte,  als:  der  Vater  ift  in  mir!  und  doch  im- 
wifsm  dem  erften  Satz  nicht  ein  hypoftatifches  E- 
.emanderfeyn  durch  das  Seyn  im  Vater  ausgedrückt 
feyn  kann.  Diei.telle;  icb.und  der  Vater  fiSd  Eins, 
konnte  Johannes  eljen  fo  leicht  auf  feine  alexan- 
drin.  Idee  beziehen:  die  Gottheit  unddas  Göttlichai 
welches  aus  der  Gottheit  hervorgytreten  ift,  feveM 
-in der  bleibendften  Vereinigung,  abändere,  nadiVer- 
;gleichung  mit  17,  aa.  daBey  an  eine  folche  Einheit 
des  Merfjas  mit  der  Gottheit  denken  könpen  wie 
fie  zwifchen  dem  Meffias  und.feinen  Vertrauten  u-ar 
Wahr  ift  es ,  dafs  die  Idee  vom  Logos ,  als  Hvpo- 
itafe,  nicht  iii  den  Aussprachen^  welche  der  Evaa- 
gelift  als  Aiisfprüche  Jefu  flberÜefert,  fo  ausdrück- 
lich liegt,  wie  in  dem  Eingang,  Welcher  als  Erklä-' 
nine  diefes  Schriftftellers  vorausgeht.  Aber  tiafc 
das  Evang  felfaft  nicht  Ausfprflche  Mithalte,  wekhe  - 
_djder  trWarung  videripräcb^ ,  jft  eben  fo  Wahr 
^"  Denn 
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Denn  aucli  iler  letzteScheimviderlbruch^dafs  derLo-  tcru  Jahrzeheoden  des  zweyten  Jahrli.  zeigt  es  Geh 
gos  bald  mit  Gottes  Gcift  IdentiBcirt,  bald  der  Geift  das  erfteina),  als  ia  Afien  bekannt.  Nicht,  wo  man 
Gottes  al?   hypoftätifch  Vezpigt   werde,    iTt  tjoljer'    eS  erwarten  folhe,  in  Afie'o,  (mdera  hn  Ofcideiit  Ift 


fcrilfthBrvorgebrachter  Schein.  Es  ift  fürs  erfte  nrcht 
einmal  ausgedrückt,  {badera  blofs  mösÜcb,  dafs-^lar 
Ev.  untef  dem  herabgekommenen  Geilt  (l,  33.)  den 
Logos  (ich  dachte,  an  welchen  er  fünft  zu  den- 
Icen  gewohnt  war.  -Wenn  a^er  mteh  wirklieh  «ter 
Logos  als  ««  Geift  Gottes  vorkäme,  fo  konnte  den- 
notinein  anderer  öeift  Gottes  von  diefem  unterßHie» 
tien  und  fogat  als  Hypoftafe  gedacht  werden,'  ohne 
jenemSab;  zu  widerlprechen:  Dachte  man  fich  doch 
im  Jndenthum,  wie  im  ÜFchriftenthum ,  gar  man- 
ch arifty  GeJfter  Gottes.  .  Sehr  löbÜch  fchednt  uns  das 
BeCtreben,  fflr  das  Alter  und  die  Aechlheit  der  "ca^ 
DonifkhflR  Evangelien  blofs  durch  das  Herkömmlich« 
des  Glaubens  äh  fie  und  ungründliche^  Beweisfiltiruo- 
Aen  nichts-  mehr  als  entichieden  gelten  zu  lalTen, 
Auch  das  Verjahrtefte  im  Reiche  .der  Einficht  foli 
üeiDe  Anfprüche"auf  Giiltigkeit  darthun,  nicht  blofg 
TOrfiusfetzB».      Der  ächte   Kritiker   aber   mufs   fich 


es  fraher;  Hei-akleon;  eftl  ÖnoftHter,  ♦emnithJiuh 
«ia  AluuaJjüiiec,  camniäatiHees  um  die  Mitte  des 
zweyten  Jahrh.  7.u,Rom;  den  Valentinianern  ift  es, 
■rtrie' mehreren  Gnöftikern,  fehr  wertli,,  während  155 
va«  f^tshew  OrihodexBDr  welche  xüe  Uebertxaguiig 
des  Logo.s  auf  den  Meflias  Jefus  für  nichtorthodox- 
hielten  (den  fagenanmten  AlOgern)",  eÜCTltb  fehr,  ais 
andern,  denen  die  Empfehhms  des  komraenden.  pa- 
raWetos  anfröfsig  (niontaniftiithj  frfiien,  £  Jrmt'it 
W.,  nicht  als  apoftblifch  anerkannt  wurde,  ijer  lu- 
Tialt  hat  alexandrinifchen  Gefclimack.  Zu  Alexan- 
drlen-  waren  die  vier  Evafig.  fchon'filr  ffiemcns-  eine 
iin bezweifelte  üeberlieferung,  Strom.  3,  13.  Alexan- 
drien  und  Rom  ftanden  in  grofsem  Vwkehr.  Sojlte 
nicht  das  Johann.  Evtmg.  zu  Alexandrien  entßanden» 
^rchGnoftiker  nach  Rom  gekommen,  und  hi«,,al< 
Hi*  Verhandluneen  Polykarps  mit  dem  rdnüEchcn  biq- 
fehof  (um  Hie  Mitte  deS  zweyten  JahrhO  zur  Katho;- 


(tsnn -flbdit  fo' (örgfsltig  hüten,  däfi  t^in  Skepticlfmus  licitSt  in  der  Kirche  die  er^n  Fandamente.  legtet^ 

ihn  nicht  verleite;   &*gengiTflnde' als  wichtig  aufzu-     ' — "•  -""-  -= —  "" ■ — ** — '" '•' — v«i..,.-  u^m^^r 

ftelleo  ,  diö  maa  fich  zwar  vfrohl  als  möglich  machen, 
aber  auch  auf  dfcrStelle  wieder  felbft  auHöfen  könnte. 


DieEswird  befcridWs,  wenn  He  Zeitgenoflen  in  einenl 
gBwiffen  Paoha  eher  nach  einem  (oichen  Schein  za 
nafchen  al»  i&n  zii  prüfen  geftimmt  fnirf,  eine  doppelt 
heilige  Pflicht  des  Forfchörs,  als'  Führers  der  feicht 
imch^irecb«n4eh  Metlge:  Diefe  zweyte  Abh.  ift  ^- 
«eathch  zu  tll  einftt-  ib'gelehrtfen  als  prüfenswerthea 
kJnterfuchuBg :  »A  ßcfi  die  4KhtheS  des  Johanneifck^ 
Eoangiliums  aui  hi'iJängSckm  Gründtn  bezweifitn  laji-y 
•iid  tet^s  Ar  wakrfiMtinlkkt  UrfprUng  dJefer  Sckrifi  ßy  ? 
die  Vorberrtwoff.  Die  wichtiijften  ZWeifelsgrfimte 
des  Vfs.  find  folgeilde.  Wie  Jefus  von  fich  nicäiti 
■  fchrifttich  üartpfuinzen  wollte,  fo  wahrfcheinlich 
anchJohaopes,  f«n  ßufenfreund.  Für  diereMuthitia- 
isunj^  •  fpvioht  dks  Stillfchweigen  der  äheften  Schrift- 
refle  ties  ürchriftentlitims.  Johannes  fuil  feine  Jä- 
tern Jahre  in  der  Gegend  von  Ephefti,?'  verlebt  haben, 
und  doch  Endet  fich  gerade  bey  den  fi-öheften  Schrift- 
ftellem  aus  jener  Gegend  nichts  von  dem  E-vang^Iiuni, 
-«las  Toan  ihm  zuzufehreiben  pffegt  Die  Briefe  deS 
Po^carpas  ütid  Ignat'ms,  m  Ihrer  wahrfcheinlich  ^- 
$em  Geftah,  habfen,  ungeäehfet  der  ei'ftere  einSchfl- 
1er  des  Job.  gev^Sfen  fejwn  foll ,  blofs  Citate  aus  ^cff- 
tfiSas  vcad  Lucas.  AasPapitis  ii\hrtEitftk  mir  oa,  dafe 
■er  den  erften  JohenheSfchen  Brief,  nidit  aber ,  dafs 
er  das  EvangeJium  kannte,  ungeadrtet  zueleich  über 
Monat  und  iflatth.  Hts  SS-angefiften'  ein  Excerpt  aufc 
ihm  aweföhrt  ift  UtG.  3 ,  39.;.  yuptt,  gnch  ein  Äfiat?, 
{lebraudhtdieApoKalvpfe  als  Johanntifcb ,  und  oeiiitt 
-«odi  das  Evang.  nicht,  mit  wefchem  feine  M^tiun- 
BEO  über  denl.ogos  fo  fehr  harmönirt' hätten.  Selbft 
«afe  Tatiam  Evangelien  fammjung  au»  aH'en  vier  cä- 
«otiifchen  smfamifiengefatzt  war,  ift  nicht  darzuthun. 
Eben  fo-iiren%*kSlt  es  eine  Spur,  dak  Hegtßpp  und 
■Dmtifiaf  von  »tri-inth  das  Johanb.  Svaug.  rukanm 
hiibet).     Bey  XfttapWACr  YOB  AUtiDcdiien  -in  tten  let^- 


buch  alfo  «itie  alldem  ein  gehende  Sammlung  beiiiger 
5chrift«i  fn  Vorfcmag  gebracht  worden  levn  mul% 
zurkaiionifchen  Anerkeimungbeftimmtwcaraen  feyn? 
Durch  Po/yt«rp  konnte  es  in  Afien  fcbncll  behebf 
werden ,  wenn  gleldh ,  Wie  di«  obigi  Stqlie  aus  /mt 
Xeigt-,  die  Afiater,  wölehB  gegew  dwi  Begriff  Logo9 
undParaltlefos  eine  Widrigkeit  hatten,  dagegen  w»- 
Ten,  Diefer  fchönen  Prrtbo  ki rohen  hiftarifc hat  Kenn»- 
hJffe  (inÄ  kritifcher  Forfeh  ungsgabe  wird  jeder  Kei- 
ner gerechtes  Lob  ertheüen.  Wie  aber,  vrma  w» 
üe  naher  beleuchten?  Häte  des  Pt^arfia  Aofeha 
(■am)  fpäter  herab  kann  niaa  die  Anerkennung  de» 
TblKihn.  Evang.  eicht  fetzeh)  rtiefe  Schräft  als  Johai^ 
'neifch  in  Afien  em^ohlen,  fu  bliebealles  dae,  wo: 
von  die  Zweifel  deS  'Vfs.  aiffigehm:  Die  argimuHt» 
äfifiittJo,  weldieihm  gegen  «*n  fpilheres  Dafeyn  d« 
■Johann.  Evang.  in  VorderBfifen  fo  «ntfcheidehd  fehe* 
Tien ,  treffen  alle  auch  feine  Hypothefe.  ■  Warum  hat 
Päpias,  der  iuHierapolis  wohnhafte Freiftid  «tes  Pof 
lytarpüs,  alsdann  doch  äafch  nichts  vort -dieSem  nue 
"MS  Johantjerftih  s;epriefer*n',  ahfichtHth  .Terirtitctan 
Ausbeute  der  Reife  feines  FueöMdos  nach  HomP 
AVamm  Hgf^tffpp  nichts-,  -dilfeti  Reiifc  aus  Afien  nlf^ 
"Rorft  rfer  Vf  irf?  eben  te  ■tttckfitBhtsvbll  aA^fOcSti^ 
;ft^urfg  der  Käthoikntfit  wichtig  anfieht:jr\tie  die  <J« 
Polt/karpiiH?  Warum  die  natürlich  fpSter  erdichltteft 
IgnatiuBfchenlBriefe,unÄ  der  dem  /Wyiaij»  b«re*- 
'legte',  nichts?  Man  ficht  «ae  dirfer  UnüvimduBc  d« 
;KBhrlMtei  diefer  Untef  fno>nilig,  datfs-  hus;  «fenl  Äia«- 
■gel/ÄneirCitation  des  Johann.  Evang.  in  diefen  Biee 
fteh  des  Alterthnms  am  allcpwenigften  unfer  VI.  fot- 

tirn  kairui  da'fs'bey/ftrw  Entftehung  das  Johann- 
vang.  als'^i«  folches  noch  nicht- iht  den  Üittgebua- 
gen  von  Ephefua,  Smyrna  u.  f.  w.  beirinnt  rieweleu 
leyn  könne.  Jener  Maagel  'kobnte  idieU  boco  leicätt 
andere  V^ranlaH^ngen  haben.  SloA  denn  41^  'tat»- 
nannten  BHele  deil^nWita  -taA  PafykiKpui :  ■<M^ 
fcheiiiBeh^Hn'pvoeoniukntahea  Afiwcrdwbtet'WW- 
.     ...den? 
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den?  Aitd«r9\Ay  nbädet-lumäte  IHr  Sar  EmpCah» 
iuog  dar  bifchöfiicScn  Uoionafnewalt  arbeitender-Vf. 
Je^nt  vergetTeo ,  dafs  dar  waitreJ'ahfkarfMu  oüer. ffnit, 
tmr .  «Ueriings  vi^ea  Johaaneifche  .beAurzt  hämo 
würtle.-  Da»  ia  des  Päpuu  M^tisidniDgi  der  Hocbil 
llesHerrD"^inäAcbtt  aus  JohL.£väDg.  var^m.«  konnH 
Sjiftb,  eben  fo  uübeoinkt  iafen,  wie  er  nicht  iZH 
giebt ,: ob jP. 4iicb  aus /.tfiOf  etwas  erkiärte.  fikkouü^ 
te  ihm  fcheineo,  diefs  yerftehe  üch  von.feibft:,  cU.fs 
jene  Heden  des  Herrn,  neben  der  vob  Fof.  henviÄ 
ten  .miiBdilcheaHlt'ortpfl.aiizailg  T  aus  däüen  Kvänp^ 
4it!  £u^,  als  eotfcdöedca'  ann^iii,  oeEthöpEt  gewst 
[/»  feyen.  VVcil  das  iohaim.£vaiig.  dcmfu/fi:  nicitt 
ein  a.m\e-f9fi»iiia'  var ,  Ctnuueilt«  er  daälD  alclit  mBlil- 
iäm  jedos  Zeiignifs'  des  Ältetrthuins.  Was  deo  .^H- 
ßm  betriftt,  (6  «itirt  eir  bekaontlicb  keinen  uhrexer 
JcauoD.  Evasgeliftea.  .Der  Vf. ,  welcher,  wenigfbew 
die  Rndetp  Evangs.  fitr  älter  h^It,  kanü  allb  au<^ 
aus  jFMl/fU  Nic^tcjlirea  xJes: . JobanjK  ■Ev3naJ"g6sea 
deHca  n'aexiiteuz  njckts  flolgerD.'    Drey-ätsilattaKb:^ 


dje  bey  yH^natts'dem  JohanMn{'cheii'£Taiig~  goAc^ 
feil  zu  feyn'^febeiaeDi  Bod-an^lähit  ifi-FMlut-tsar 
fiatib^-knUfeben  A'Uiaildbing«]  -.(TofaingeD.  1784-) 
5.  27.  sa.  Zu  . Kormtb  kiaui  Diotrvs  da^  Johaao. 
£vang.  nicht  geJtannt,  od£r  vielleicnt  ^ekaimt  und 
^cfa«rcUt  citirt,  oder  ktifeb.  kann  di^Citation.aut 


Entracht  in  Haltung  des  PaTclntta^  cönferirt«  (E»r 
fibi  KO.4,  i+),  ebenfogewifcaeigtfieZwjtftracht 
«BtBc  Victor  bebend.  Jj  24.),  dats  nicht  ^ifiisa)  m 
di€fer  Materie  Rom  und  Afien  d*n;h  foliAarp 
eioig  gewtorden  warM.  W»«  wehw-W^rfctieni- 
Jiebfeeit  bleibt  (i^ion  (feswegea  der  Hypolhefe,  dals. 
■Poi^karftis  ein  ihlö,  dem  Schüier  rfss  johanops,  -bis 
4«hin  unlMskanntes  Evang,,  dftn  RötniCrfie»  zu  gefal- 
lien,  alp  Johaiineirch  anerkannt  und  verbreitet  habe. 
Uebrieens  war  allerdings  AlexandriennaitRom,  aber 
auch  fipii^utf'mit  AWandrien  in  bänfigera  Verkehr, 
■öiid-  fo  ift  deir  W(*  des  Johann.  Cor  alexaodrinifehe  Jif- 
d«B  -  Ohrifteö  und  Oooftiker  gewifs  angea^meB 
tvaSgelJUms  ober  AlexandHm  nach  Rom  fe«r  ,b»j 
«reiflich.  Ebwi  'fo  begr«iä*(rh  dnd  ftlWt  füj-  die 
Aechtheh  der  beiderfeitig«!!.  Sohrifteo  IJarecheoi  m 
die  AehnUchkeätawifi^wi  einigen  Vorftellungw  des 
Joh.  iHid  Paulus.  Auch  Paulus  war  mehrere  iiüire 
ZU'  Bphefus  wit*räwi  geweisn  (Apoft.  OetcAi-  19,  lÄ 
flO',  rS.).  TfliF  ari^VB  ÄJltiintorfiicheE  bemCckea  wiT 
noch,  dafe  die  Si*l1e  des  A«i&«  <3^  ia.),.au«  wel- 
cher der  Vf.  fcliliefafr,  dats  «och  Andere,    m   d4e 


Akigef  des  EjnjjthMiiW, ,  daa  Johann.  Ewar^rfiuni  x^ 
worlen  haben,  diefes  «icht  bewejfe;  Intu  tfücM. 
.■von  Ahtimontaniften,  Wf^che  im  Eifer  gegen  .di* 
Moiitaniften,  d5e  fich  auf  den  Paiaklet  aus  Johannes 


<fer  ohmlan^iUirten  Urhdw,-  nicht  bcräokfi'chtigt  ikericfen  (f.  TntuSiM)^   lieber  deffen  Evangeliwn ,^- 

^»befb     (;enu^.   des  VisjZweiMstrfOiKte,  dik  dat  'cweii^lten.   Gerade roleheAntiHtontanifteuaherwarep 

J«bano-.IüvBiig.  nicht  v«n'Jah..<IcRi  An.  ver&fat  fey^  'die,  welchen  ^pv^M:  AeA  Namen  Aioger.bihtir- .  S, 

^önne,  weil.iaan-dBitüii  aus.dem  ■Pro2oilfuJn"-Afi*Ä  Idas  Ende  feiner  AoiTt'ja.iwfTei  ^i>r  !»£«)ua»nrMVjw(  »yw» 

Jliclit  £cAha  genug  Cvkationen  kenne',  IsUea  Geh' ohae  «.>f.w.,   dnddenWink  im  Anfang;   däfs  die£e  Alo^ 


JEe^e  Hypotnere  heUen-,'  find  aber,  tvenn  man  &t 
jDKbt  W  andisre  Ait'auflüA,  !g«rade  diefer  fielbft 
enl^egea  •  Dift-erne-Matfatnabmiigi:  jQ}i..(wekh«r 
aber  90  J.  alti4eisprden>>(«wi  foll^^dllbe,  irif  Jefns, 
nichts  fchriftTiches  hinterlaÜfen  wollen,   fetzt  ohne- 


jernsfÄ  den  iCataphrygfern  otler  Montaniften  entftan- 
««i'fey«».  tV.  Zwuknui^ger  ReligiaasmittrrUht  als 
ifaüptfatke  mr^Verheffervng  da  StfoiimtfMs,  vom  vUr^. 
*e*  Jf*«g*t-  zi  Sfeiiihöfel  ,in  der  Ufilttmrfrk..:^  ESfchj 
Formeln  aus  -erklärten"  und  „zergliederten "  Kale- 


hin  d*s  ungewlffe:"tefuä~traß"«7rretS*rtiair~gölMIlT^"chismeh"*ab'er  aucIi'nicTiY  bTofse  verftaudesfchiaile 

— „,..      V;.,  M — ,1 — c^:..  t.\. —     j._  1 ^[j  der -wohlwollend^  Vf. ,  vielmehr  Erweckung  des 

fteli^Iön^nties  «tSrtf^  eigene  Reügiofilät  und  daher 
.häH^e«  beoliobe  Thejtoahiue  des  Predigers  am 
Ä)baI*iDter#icht :  mit|  derienigon-  GemötbuftiinrauJig, 
■wrfohe  rrpn  felbft  geTOe  enveckeo-^nöchte.  V.  Vtr- 
pchit'?lt^v/hageH'..ehiiiigr  Zweifet  4er  prtAtifih  ■  kntifcke* 
^Jka^ph*t,-'y^Deiiek'md,  Superinteiul.  zu Salzdahlumi 
J^mf  hetia^eiiteco  Briefe  an  den  Hofr.  ^»ng  das Evan- 
wüiijn  ei«^  ,i unvergänglichen  'Leitfittien  .ivahrei 
Wel^eft^enanut,""  woTier  eine  ihre  Speculation  volJ- 
"Ehdemfe^rfiu.nft  eiu  fle^es  Ijcbit.prliLalte/.'*.  Hr-  ©. 
meynt,  Kant  hahe  hiBTiioler  tlie  gefeinigte  chrifUi- 
ehe  Befriedigung  des XJkldiraögkeltKtriebes  verltan- 

,   ._     .___._, ^ den,  weil  er  Ä'wtif  eher  diierlDt§VrrfequeBft,  aj6t*iaer 

Partey  wicljiiBfer.,'   ^s' fai- a5e  Kdth'o^ke^,   gewefen     Empfehlung  des  Evaiigetiums  wider  ^eine  jvahreMey-, 
ß.is"  1yfiai^kiei"ii^rclie  der-.uraften  ^Ca-     nung,  befcnuldieon -Mwlle..    Keins  von  beiden!  'Ka,i\ts 


voraus.  Ein  Mann  von  dreyfs^i;  Jahffln^  (^r,kai^m 
zwey  Jahre  als  Lehrer  wifktt-,  -taochrt^öhl  an- 
fchriftlichp  Foutpflanzung  feiner  Bed«i  nioht  denken, 
wahrend  er  befcnüiftigt  geaue -war^  die  Seini^^ea  zu 
mOudlicher  VVirkfanrkeit  fflrl^ine  <Ti:undßtze  zn  bil- 
den. Wer.  kana.  hierius  fdditJ'sfe*! ;'  t(afe  ir,  aer  To- 
■U^l^auB  den  SM^ta  Jieil'  Sqhriften  na>m ,  'l'ohrüUjehe 
UebCTliefefiuügTEi^rzweflkwJdirig^haltaaiiabe?  \Vie 
lififfißiibehi  Vfücdd.es  .«dR.Mn.iidati  OhrifnRtMini 
von  li'ivieifc^  beygemirchteri  jVIepfc)ie(ilat?en  zu  rei- 
nigen, wemi  un-s  nicht 'der  BiiicVll^be  fabig,  mapl^e, 
ideii  GeJft  JfiS  ÜrchriÜtanthunos  poch^ijaohzuweifen! 
Rec.  bekennt  ferner,  nicht  zu  wiCEate',  '^voduseh viias 
Johann.  EvaiigL,  '^e-.'rf^rVf.  •vörmj^fitW^'  fOr  keine 


feyn  . füllte.      .._    ^__._,^  ,_^ ^„., ^__ 

tliolicität,  Mifohungsverfuche  fü^r  das  judaifirende 
^d' «ntijudaifirAnde:  (Petridifohe  sinlrPauliRBc^e), 
•finden  wir  eben  fo  wenig  darin, ,  als  Jäpliren-  hierinj*' 
•chifcherUnioasfuclitv.IJlicht.nijndM-  unfiqln^-,'.i^t  ej, 
von  der  Reife  des  pa^iärpir  nach  Rom  eine  wirk- 


eon^ueiites  Syitem  ift,  ^a,  \vo  die^ieculatio»  nicht 
weiter  drirtgen  kann,  ßch  an  praktifche  Veniunft- 
ideen  zu  hallen..  LetztKre  find  ihm  fnr  die  iht  Spe- 
aUation  vollendmät  V^vnunft  (nicht  für  Veinnnft  übe»- 
haupt)  ein  tutus  U/'jbt.V.täiefi&d  auch  «las  Wefentli- 
L'5S_EvanEeIiynis.     Auch  wo  fie  aus  diefem  her- 


liahe  ileforderung  diefer  fogenatuiten  Katholicität  ab-     dy  des  EvangeL-. 

zuUieileo.    So  gewifs  es  ift,  dafs  er  mit'^ffiiÄhif  üBer'^vontraUen,  Söd  fie  alfo  für  die  fpeculative  und  fpf 
:   .  .-  I  f  cula- 
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colativ  anbefriedigte  Vfirnufift,  ungeheucUelt  und 
ganz  confeguent»  eia  neues  Licht  zu  nennen.  Nur 
\va!  der'  Vf.  und  was  manche  aadere  In  jenen  Brief 
an.  Jung  hioeintrueea.,  liegt  darin  nicht.  Ein  ande- 
rer ^weilfel  des  Vn.  betrim  das  utdicale,  nicht  bloTs 
in  der  Sinnhi^keit  entftäodeae  Böfe,  die  Erhebung 
der  SelbCthebe  zum  hüchften  Grund  des  Hatidehi;. 
Und  doch,  meynt  Hr.  D>,  foU  aus  der  Autonomie, 
diefe  heifse  aus  der  Selbftliebe,  Achtune  gegen  das 
Sittengeretzentltehen,  auS  demBöfcn  — XKites?  Wo 
■wäre  denn  aber  In  kaötiCGher'SittenlBhce  Autonomie 
die  Frucht  der  Selb£tliebe?  Achtung,  gegen  das  Ce- 
iett  entfteht  daraus,  dafs  wir  daüdhc  njcht  als  freaj- 
de,    wiÜkGhrJiche  Aufaöthigufig>  Condern  als    ei- 

f'  eae,  unwiderftehUche «  für  aUe  Denkende  gültige 
jnBehT  zu  denken  uns  be'wufst  find.  Nicht  dms  wir 
uns  im  Gefetre  Eehj^,  vielmehr  dats  wir,  wenn  wip 
uns  in  der  höchften  Unabhängigkeit  denken ,  doch 
eine  Einficht  der  VertHodlichKeit  zu' denken  nicht 
timhio  können,  die£s  iffder  Grund  zuriAchtung der 
Varbintflichkedt,  t^  ihrer  willigen  Anerkeanung  als 
Ceretz.  Endlich  thut  «s  dem  .Vr.  fehr  leid ,'  dafs  Kant 
ErKenntnirs  Gattes  und  ReUgioii  von  BtgrMudtmg  der 
■Moral  ausfchlie&B.  Kann  denn  aber  das,  was  nur 
durch  ächte  Moral,  durch  coo['e<iuente  Entvvicklung 
des  Pftjchtgeftthls ,  begründet  (mit  Grund  gedacht) 
werden  kaim  (das  Ided  wirWicher  Heiligkeit),  dar 
durch  etwas  verlieren.,  dafs  es  in  der  Gedaökenreibe 
des  Denkenden  nicht  vor  jenen  dazu  hinfahieadea 
Gedanken  vorausgehen  kaqo  ?  Nach  all«ni  diefem  fmd 
die  Zweifel  des  Vis.  offenbar  yielzu  leichtdwr*^  ei» 
ftill  und  emft  fortgefetztes  Studium  der  Kanh  Girund- 
(atze  auflösbar,  als  dafs  fie  vor  das  Fpbllcum,  gleich. 
Problemen  Jiöherer  Art,  gebracht  zu  werden  ver^ 
dienten.     VL  (3ig»i  tmtn  gtwiffen  ForfAiagy  daß  4a$ 


Sao 

,  ratimälißifclu  Oirißentfium' lUt  iAu'iUue  Rdigimsgifi^^kafl 
votn  Si:aätt  anzuirkemu»  fni-  DaVor  bewahre  ons  der 
fLadonalilmas  felbft;  nicht  aber  das,  wa^  der  Vf. 
hofft,  das  Aufhönn  des  Ratiooali&nus.  Doch  ,  im 
Grunde  ifk  er  felbCb  ftaUenaHA;  JJie  vyunder  foilen 
nuc  niclit  Fabein,  fie  folleit^m  ibr  iUnflir  gtgründete, 
anfserordeotliobs  Erfolge  feyn,  durch  wel^e  die 
GottheiL,die  aurscrordentliche  Wirksamkeit  z.B,Jeru, 
niöglich  gemacht  habe.  Denkt  denn  der  cäriftüciie 
Rationalift  die  hifturifch  gegründeten  Wunder  an- 
ders? —  VII.  Uiber  dm  Qsiji  des  Mtf/Uäfmu.  Virf- 
mehr  ttber  einige  feiner  Ausartungen.  Vfll.  Vdnr 
die  Taufe,  ton  [Andematm ,  Supetiatend.  zu  Danneberg. 
Der  Vf.  leitet  die  cböfti.  Taufe  tob  der  jodifchea 
Wafchuna  der  heidn.  Profelyten  ab  (deren  Dafex-n 
Tor  den  Zeiten  Jefu  aber  unerwiefeo  Ift).  Das  Ei- 
genthOmliche  der  Ttfi]^  des  Job.  undJefus  beftand 
a^dann  darin,  dafs  felbft  Juden,  wenn  fie  Bürger  des 
ächtmelBanifchan  IVeichs  werden  wallten,  fich  wie 
Heiden  behandeln  laffen  foUtttn.  Wie  wilikohrlic^ 
aber  ift  hjcr  die  Paraphrafe  der  Fragen  des  Nikode- 
mns :  «Kann  jemand  (unter  den  Juden)  feine  Geburt 
Terlämgnen  und  m  dit-  kudiMie  ffVt  xunickJahrts^" 
Der  Text  lagt:  in  Mutterleib'.  Uebrigens  war  un- 
&reitig  daG  Xaufisn  urfpnlngiich'  ein  fymbolifcher  Ri- 
tus ,  Wucher  erolsen  Eindruck  machte.  IX./ZW  mog' 
liehe  Fittdaai^t  der  Smtaas  Mattk,  5,  43.  Der  unge. 
nannte  Vf.  zeigt  niefarere  mO^tiche  Deutungen ;  nur 
die  nicht,;. welche  nach  den  analogen  Stellen  der 
Bergpredigt  die  ächte  ift.  Liebe  diinea  Näohfteiv 
war  die  I^ro  Mofes  (3  Mo£  19,  ig.).  Danus  fol- 
gerten die  Pharilaer:  Deinen  Gegner  alfo  magft'du, 
nach  Mofe ,  halten !  Düefe  phariSifche  Verdrehung  . 
ift  das ,  wogegen  Jefu  reiner  Gotft  protaftirt. 
.  ■   {tef  Bcfektup  /9lg*.> 


K  t  E  I  N  E      S  C  H  R  t  F  t  E  N. 


ScWöKE  KiltHTS.  NUrrtierg,  ^.Suia:  DitUiairTmeAew 
■fiunde.  Ein  Singfpi"!  von  diey  Änhügen  nicli  La  güBrre  od- 
■•i-ertt,  von  Lamhrteht.  Die  Mufik  von  Hn;  Prmi  Dana,  k«iy 
tftL.  Pfaiabaietf.  KapeUm.  18OI.  g6  S.  g.  {S%t^  —  Dm 
bekannte  franr.iJrirGHeOripiOal  ift  im  DenUchen  Fchon  ISngfe 
ein ,  wo  nicht  zweymal ;  ziernlich-  frey  ftberfÄic  iinil  auf  allen 
äihanbahheu  dei  Iisil.  rSm.  Reichi ,  unterm  TiuL  der  otFanMi 
Fehds ,  vlÄ'Sltig  gsgtbon  watAeu.     Die  Kinetieriifig.dlq.ei  Ji(« 

■hält,  onddia  VEr> ""■■■■'    •«■- J'™' ""'•■-'""'■'•»    i'- 

1  Gefcluiiack  der 
„^n  lefe  *.  B.  m,i  \.....  _ 

Ocncräl.     Wette* ,  TO  ilt  meii.wUlohte 


erhält,  onddiBVerwaiidluiig.^ied^im«  vorEeßaiuen ,  Üx  ganz 
im  Gefckmack  der  ßp-Vöbnliclien  italienirchen  Üpera  Buffv 
}llan  lefe  «.  B.  m"  VtrCe,  urte  folgenfle.     Si  ga( 


Laurtl. 
Ocntr. 

MmUm 


Dtefec  pofanz  la«.,iin  Bett«'. 
finatthah  eiid^t  Sie  Gefchiplite;. 
und  verlöret.' ift  die  l^ene. 
Wie!  verloren» 

Meine. Wett«  ?  ■ 

TWe  Wette  1 
(«in  tauber  Bedienter).  .     ,,,., 

Hill  ich  nicht  peplagt,  gefhfiorm? 
Muft  siir  Naotttieit  aut  «lern  Bette 


Laura. 
Vathiät 


-   Leudlite,  OnmmknpF,  nnd  fey  ftumn! 
'   Das  geht  mir  im'  Kopf  hanimi  ' 

Wo  St  denn  das  Müdckan? 
.  Die  ift  ber  dem  Hauntmannl   , 

■  A^lHrei.ReW.l^rinez.Mtmeef'il"«-'     ' 

■  Viii:  Wi  hätt'sbefoMen-^'Pai.li-igrt'ilw,  dd  Sltaa! 
Db  ticfi  Ü-f  FhYrelmiafltminengeiii&ri 


Uie  Li^bQ.hat  beide  zolammengeEühtt. 

leb  glqube ,  lle  fangen  hier^LSrmen  und  Streit  ai 


a  Bettel  Micb  fchaaderti  I£cfa  friertl- 
Ond  NictiUuf.  ,'..,•        .    ,'■     ■ 

Ehlibeit'thn  ivaf1>il|fiit''f«b^if:litt '  . 
Glppli  liatCTr.Ilf«rchfiB«l!,        ,  ,,    , 
w5riWtitP«iljmVn-ufiV«aci(f    ' 


iji^l't^t 


Wirkung  l 
'nnd  ^  "^ 


...  _    , .  1  gute  Mufik  aDterftiltZ^ 

,  ..i  Auffilhif  n  machte ;  dcun  der  Stoff  iU  dänkk«!,' 
r  koniifdtea  O^e»  «Unitngr  fallend. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

Magdeburq,  b.Keü:  Mnfaan  für  Retigmsunffk 


Vorrede  Ton  Hu.  D.  ObtrtkÜr  zh  WflrEburg  im  Dnidt 

/fftflfl  j>.  iJbm»  ?»«».•  t/wW-     Von  a  Manr.     ''"S'"  "^^^  ™^  dem  Abdradk  nicht  überflüTfig  feyn, 
Fkii  Kmt.  HaSe.  u.  f.  w.  z.  B.  im  zweyten  Buch  Ä.  9.  j,  a.      . 


{JUJMufl  dv  im  Mm*.  65.  «JigvirooAcnat  Amm^/im.) 

J^  »Oftrs  Stück.  L  t/eber  die  Gründe  aUer  Moral  mt 
*-'  J&;igJo».  Uaa  Ziel  des  Vfs. ,  J.  Jofita  Stvzmam, 
Privtttehrers  zuGöttingeu,  ift,  darzuthuo,  wie  ,die 
«Höhe  der  Philofophie  beftehe  in  deruabegränzten 
MAchtung  für  Recht;,  Pflicht  und  Sittlichkeit,  von- 
»welcher  nun  ausgehe,  wenn  man  fo,  wie  er  diefen 
«Gang  zeichnet,  des  menfchlichen  GeiFtes  Grflnzeo 
»erweitert,  und  aus  ihm,  feinem  urfprangJichen  We- 
rfen nach  (wie  er  leyn  muCs ,  wenn  man  von  allem 
«Dafeyn  ahflrahirt),  die  objectire  und  fubjective  Welt 
»erlüart,  weil  beide  nothwendig  in  die  Sphäre  des 
»freyfeynroileuden  Handelns  fallen."  Die  ganze  Phi- 
loropbie  beginnt  ihm  von  der  Freyheit  des  menfchli- 
'chen  Geiftes,  und  kehrt  am  Ende  wieder  dahin  (fy- 
ftemadfch)  zurück.  Wie?  diefs  mQfTen  wirzumNacn- 
leren  omprehlen.  Es  ift  fo  viel  Gedachtes  in  diefem 
AufTatz,  dafs  wir  ihn  nicht  mit  der  gefuchten  Para- 
doxie:  «die  hOchfte  aller  AuFeibea  Üt:  Menfch,  wer- 
de Gottl"  gefchloffen  wanfcnten.  Dergleichen  mit 
innern  Widerfprachen  {iverdm!  und  docn —  Gott/) 
behaftete  Kraftphrafen  mfifsten  die  befte  Sache  lächer- 
lieh  machen,  II.  Noch  ein  l^erßuh  iibtr  Jtf.  53,  13  — 
53,  12.  Eis  foU  hier  eine  Hymne  (vielmehr  wSre  es 
eine  Nitnie)  auf  den  Tod  eines  Propheten  zu  denken 
feyH,  lyclcher  von  folchen  Juden,  die  nicht  von  ei- 
nem Unbefchnittenen ,  Cyrus,  in  Freyheit  gefetzt 
feyn  wollten ,  gemifshandeit  und  cetödtet  worden  fey, 
und  ^och  zur  mickkehr  nachPalaflina  vielen  genützt 
"hatte.  Von  dlefer  Hypöthefe  ift  nicht  weniger  als 
olles  t  ohne  hiftorifcl^en  Grund.  Wo  vr2re  auch  nur 
eine  Spur,  dafs  die,' welche  die  von  Üyrus  ertheüte 
'Freyheit  benutzen  wollten,  von  andern  Juden  ver- 
folgt wurden?  u.  T  w.  HL  ExMttifckt  MifaBen  Aber 
-Matth.  II,  IS  —  19-  24.  3+  IV7  jDw  Ldirer  (Jefus) 
Mild  dtr  SMUr  (Johannes)  tm  FiltU  der  WeArktit.  Die 
-Apodlyprea  von  Jenfeits  möchten  freyUch  wohl  an- 
ders khngen,  als  die  hieniedenentflandenen.  V.  Uebir 


Er   fithru    in    Atri  N«cht  dl«      tx  liati  in  der  N.chc  ««  äit- 

vtritäittK  BUdBT    de«  Kai-     •     Amt  dei  CSfar»,  «.ÖeAe  mmt 

fer»  nmh  Jeiufaeni.  Semtta  lunnt,   bedtckt  mcV 

JeruUam  benutbriHfea, 

Vnd  glaubt^,    ihn   GeTecza      D«  man  ihn  Gvictu  mit  FO- 

"   '  '     Fftlie«   getre-         tna  UM  — 


Verahrtdeter   mmftm 


Ifach  reiner  Aoordnnng  (der 
PrEcor  eiBbt  Ordre ;  er  vtf 
Mhrtdtt  niuht). 


Kt  raekliitft   Bebten««     Mit  Aüifertreckcem  Nacltea 
Hälfe.  (nw.MXMw  »MfmaXuwii), 

vir.  Uebtr  die  Nazirätr,  r»  MatÜi.  2,  23.,  von  Hn« 
Superiiit  Lindemamu  Dia  Stelle  foU  von  Jefas  als 
•W3  Naßräer  reden.  Abdann  würde  Ntt^iMue«,  nicht 
N«^-faie4  im  Texte  ftehen.  VIII.  ü.  Muz^  über-Mgre. 
9,  49.  50.  TTMi  atiiffSijfftT«!  (bil  feyn:  es  wirddurck  Feuer 
(wie  andere  Uinge  durdh  Salz)  vor  yirdirhniß  beieahH 


wfUMV.  Bim^imgtn  vid  Anflaüe»  in  prt^^ima^chm  IJin. 
dem,  (fif  Oeifilidikmt  abirmaisfur  eUt  MöratitSt  des  ViAkt 


..  _  .  _     Gegen  wichtige  MiCsgriffe 

in  eioCeitigen  Verfuchen  zu  Verbreituoe  der  rwgiö- 
fen  Geiftesbildungj  VI.  PnJbe  einer  iMerfrtxmtg  voä 
FL  ytififha  QeßttckU  ita  jüdifdim  Kriegs  ^  von  FHefe, 
Subredbor  zu  Flensburg  Das  Ganze  wird  mit  dnac 
J.  Im  Z,   1804.   Erjkr  Bmi.  .  ' 


FxAVKFtraT  a.  M.,  in  der  Hermann.  BuchTl.; 
Die  getküdtt  Xircht,  oder  das  Chriftenthum  als 
Sekte  betrachtet   igoi.  i84S.gr.  g.    (14  gr.) 

In  einer  .offenen  Erklämns  an- die  Lefer  diefer 
Schrift"  äufsert  der  Vf.,  „daß  zwar  R-iedt  das  Ziel 
feines  Strebens  und  Glaubens  fey,  dafs  er' aber  auch 
wiFTe,  dafs  eine  fcheinbare  Ruhe  oft  nichts  anders 
£ey,  als  der  Stillftand,  die  Stockung  der  belebende« 
Kräfte  im  menfchlichen  Körper,  einZuftand,  in  den 
fich  der  Stoff  zu  tödtenden  Fiebern  bereite. "  Er 
!fucht  fich  daher  auf  mancherley  Art,  und  nicht  iVn- 
mer  in  den  fchonendften  Ausdmeken,  gegen  An- 
dersdenkende zu  expectoriren.  Nachdem  er  in  einer 
helldunkeln  demflthlg-ftolzenSprJiche,  mit  manchen 
KraftausdrDcken  untermifcht ,  aber  das  Durdieinan-  . 
derfeyn  der  AUchrißni  und  Ifeudirißen,  und  befonders  . 
Über  den  unbeftimmten  Charakter  der  meiften  (?)  ' 
neuer«!  Theologen  geklaet,  und  manches  Herab- 
würdigende  tob  diefea  «räigiöfe 


Usv 


und  moralifcheä 
An^hi" 
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Amphibien,  dieNinfer  \vaekere»  tleatfches  Volk  irre 
IciteteOi"  gelagt  hat,  fcblägt  er  (S.tj.),  ab  das  ein- 
zige Rettvngs  mittet  der  Au&icntigkeit  uod  Recbt- 
'  fchaffenheit,  eiaevoUkommeae^bfoHdtrungderentgeeena- 
fitzten  Hat^tpartewftt  der  M*  mtdffemdir^  in  M^rpäatt- 
nni  Kirdmstnur^chafttn  vor.  Unter  den  AUdirißen  ver- 
~  Äeht  der  Vf.  nic^t  etwa  die  Anhänger  des  kirchlich- 
rechtgläubigen  Lehrbegriffs,  fondem  die  inblUih  -  mkt- 
gfäubiam.,  (wozu  ^enn  natdrljch  auch  derVr  und  fei- 
-nes  Gleichen ,  die  allein  den  richtigen  Sinn  der  Bibel 
"kü  finden  wiften,  gehören!)  und  unter  dcii Natckrifltn 
•l^fteht  er  die  Sogenannten  Ntt^gm ,  die ,  Teiner  Mey* 
nung  nach,  gar  nidit  aa  Chriftum  glauben.  Diele 
Ibllen  fich  denn  förmlich  von  den  Aitchriften  tren- 
nen, (tiefen  die  Belehrungen  und  Tröftunaen  des  ar- 
men Volks  überladen j, es  j^ade  herauslagen>.dars 
fe  fleh  aus  dem  Chriftenthume  nichts  machen;  und 
'pi  würde  denn  allecdiogs  Frltdt  zwifchen  bsiden  Par- 
teven  entftehen.  «Uann  (heifst  es  S.  15.)  wird  dem 
,TneUe  des  Volks,  der  herdioh  an  Gott  hängt,  ein 
^y,er  Gottestlienft ,  iu  dem  er  ohne  Aiiftofs  die  Leh- 
ren verkündigen  hört,  die  ihn  allein  aufrichten  und 
lKleb«ic  'V  '  iW  Vf.  dachte  wohl  nicht  diarfn ,  dafe 
fchwerlich  irgend  eine  Obrigkeit  oder  ein  Staat  Be- 
■liagsn  daran  nod^  würde,  einaii: Mann  aleReügioni- 
-Ichrer  aaz»ftellen  oder  auf  feinen  Pofteu  zu  jaflen, 
der  das  wäre,  was  die  fogenannten  Neuchriften  nach 
:<ter  groteskeu  Schilderung  des  Vfs.  feyn  füllen.  Und 
%ie^?  finden  denn  die  feurzeuden  Altgläubigen  nicht 
faft  an  jedern  Orte  —  in  jeder  Stadt  wenigftens  — 
jiDch  einen  altgläubigen  Lehrer,  dem  Ce  das  Heil 
ihrer.  Seelen  anvertrauen  können?  Mögen  fie  alfo 
immerhin  folcfae  Seelei^urten  kuffncheD ;  einer  offeo- 
.twren  Trennung  bedarfs  da  nicht  Verwandte  Gei^ 
'fter  werden  gar  bald  fich  finden!  An  Orten*  wo  nsr 
'JE^n  Prediirer  ift,  .köpnsn  die  Menfc^n  wenigftens 
durch  ver/chiedtnartigt  und  widtrjprechauU  ybrtragl  ntdit 
im  gemacht  werden ;  von  dieCen  *mjt  einander  ftrei- 
tenden  Vorträsen  aber  befürchtet  der  äiieftUche  Vf. 
ALks.  -     .-: 

IL  IMtr  das  urjfriSiMfulu  apo/hUfche  Oirijkntkttm 
hIs  Sehtt.  Nach  S.  si.  ^11  man,  nach  deii  Grund- 
.fiUz«n  der  neneft^  aller  neuen  Theologieen,  nicht 
mehr  lägen  dürfen:  „Mo/es Mtudetsfokn  fey  keinChrift 
Mwefeo^ ...  Er  fey  ja  ein  Anhänger  der  Religion  dir 
yoÜkßmt»ntm,  das  lu,  ein  wahrer  ChriFt  gewefcuü 
'Die  letztere  inhumane  Anfpielung  auf  eioe  vortreff- 
liche Schrift  bedarf  keioer  weitere«  Deutung!  Wei- 
.'terhlii  fpricht  der  Vf.  von  ätkerißhm  Böhm,  worin  man 
Ittints  ■f'ßtit  Boäma  mthr  bedürft  u.  f.  w. ,  er  redet  von 
koeh^migea  Wefe» ,  dir  ti%  gavx  eigerifs  Ckr^enthum  kät- 
im.  Uann  fchUdert  er  Jie  Aitchriften  yoii  ihrer  elän- 
Zenden  Seite,  redet  von  ihieMi  Glauben  an  die  Ftrfon 
Jefu,  an  die  gotlliche  K^Ürde,  die  er  jetzt  hefitzt,  von 
4em  Glauben  der  Aitchriften  an  den  tififntliekm,  bt- 
Bimmten  Beyftand  des  göttlichen  Oeiftes  u".  f.  w.  Die 
Socimmter  zieht  er  unfern  ^jelxigrit  kochtrfmäitrtm, 
'^ißickm  Zerßprem  dfS  wahren  ChrififiSilouhtns*  unenci- 
Jfch  wr,  ~fagt  von  den  letztem,  dals ifakieD. tue  So- 


ciniaaer  mHirträgfitk  •  orthodox  feym  müßten,  atid  fcheint 
Dicht  abgeneigt  zu  feyn,  lÜe.Socinjanex.  allenfalls 
noch  unter  die  AUtglieder  feines  frommen  Uäuflefos- 
aufzunehmen.  S.  30  f.  kommen  die  hämifchften  Aim- 
älle  auf  die  neneften  Theologen  vor,  die  der  Vf.  ^r 
nicht  einmal  von  einander  irefchieden ,  fonda'n  alle 
als  die  gefährlich ften  Menfchen  zufammen  gewor- 
fen hat  ,Diefe Menfchen  find  nun  wieder,-  nach 
S.  33 ,  in  ilie~~SteUe  der  herrfckenäm  Xircht  getreten.  . . . 
Die  Menge  fällt  ihnen  zu,  und  zerreifst  kühn  alle 
Bande....  Diefe  unchrifdiche ,  fich  für  die  äeht- 
chriftiiohe  Kirche  ausgebende  Kirche  ift  tehr  intole- 
rant. -^  .  Sie  übt  eine«  ichreckÜchen  literarifchen 
Defpotismus  aus."  u.  f.  iw.  S.  33.  ift  auch  von  den 
exegetifikt»  und  zum  Theil  kinäifchen  Küt^tm  der  Mit- 
jdieder  diefer  gebietenden,  drohenden  Kirche  die 
Rede,  von  den  fOaven  des  gereizten- Stolzes  der  Ah- 

febieterin ,  u.  a.  (chönen  Sachen  mehr.  So  wie  nun 
ey  der  erften  Pflanzung  des  Chriftenthums  eine  er- 
drückte Sekte  der  Gläubigen  beftaod ,  die  der  V£ 
näher  zu  charakterifiren  fucht,  fo  ift  anch  jetzt  das 
wahre  Chriftenthum  wieder  zu  einer  Sekte  eewor- 
den.  Diefe  gedrückte  (?)  Säkte ,  wozu  auch  der  V£ 
gehört,  will  ihren  Chrittu.s,  wie  ihren  Herrn,  die- 
nen und  gehorchen,  —  Schmach  leiden,  wegen~der 
Wahrheit,  und  wird  Geh  geftifrkt  fahlen  durch  dem 
Gedanken ,  dafs  fie  dadurch  ähnlich  werde  ihrein  gro- 
£sen  Herrn  und  Vorbilde!  — ■ 

tbe?  Eine  , 


IIL  Ifl  Stktengeiß  md  ^erfolpmgn,  ^  ^ 
Sekte  foil  unmöglich  verfolgend  werden  können,  weil 
fie  immer  die  fchwächfte,  unterdröckte  oder  nur  to- 
lerirtc  Partcy  fey.  S.  46.  gcftebt  der  Vf.  felbft  zu, 
dafs  die  gläubige  Sekte  eine  Art  von  Itüoleranz  ge- 
biete, und  behauptet  felbft  vom  Chriftenthume,  dafs 
es  ^Ü^tdtnBittm  und  iHiolerata:  jteeen  alle  diejenigen 
erwecke,  die  feine  eigenthünilicnea  GrL^ndfatze  ver- 
iälfchten  "  ( welches  denn  natürlicher  Weife  alle  Neo- 
logen  thun);  und  es  macht  einen  wunderlichen  Ein- 
druck, wenn  der  gedrückte  und  demilthige  Sektirer 
S.  48-  wieder  gegen ProfelToren  loszieht,'?»« uvä#', 
als  Chrißtis,  Bracht  kabm.  Aus  den  S.  49.  un^  an- 
derswo BegriMnea  exegetifchen  Proben  7.11  urtheilen, 
fcheint  Exegefe  nicht  das  Hauptfach  des  Vfs.  (der  au- 
fBerdem  nicht  ohne  Kenntnilfe  und  Belefenneit  ift) 
2u  feyn.  Nach  onferm  Dafürhalten  gränzen  Stkti»' 
ffißjxad  Ferfelgimgsgiiß  lehr  nahe  an  einander. 

IV.  Frim^^ßiche  üntrrh^tmse»  Übtr  chriflüJu 
ITakrhrittn.  fVeue  AuffchlOfTe  wiriTmaa  hier,  nach 
dem  bisher  Mit^hcilten,  nicht  erwarten.-  Immer- 
liin  hätte  der  "Vt,  feine  AnfichtenyitHM'Lefem  in  einer 
ruhigen  Sprache  mittheilen  mögen;  aber  widrig  find 
auch  hier  wieder  feintf,  zum  Tneil  plnmpen  Aasfille 
auf  ifie  Andersilenken4en ,  wenn  er  bald  von-^ver- 
ächtiicher  Klugheit ,  bald  von  einem  Beftreben  ohne 
Redlichkeit  und  Edelfinn  redet,  das  dem  Chriften- 
thume eine  Geftalt  zu  geben  fuche,  die  dem  iv^htdm, 
*fiek  immer  teechfelnden  G'f'hinache  des  Zeita]ter>:  gefallen 
■folle"  u.  C  w.  Auch  fchafft  fich  der  Vf.  eine  eigene 
Alt  von  Gegnern,  wie  fie  zum  Theil  lUir  bi  feineot 
Kopfe 
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Kopfe*  exiftirt,  nmf  gegen  aiere  zieht  er  dann  erbit- 
tert zo  Felde.  Wir  wollen  jedoch  hofFco,  dah  nur 
Vnhekaiintrchaft  mit  der  Vorl'teltungsart  der  neueren 
T'ieologeo  ihn  zu  folchen  gehäßigen  Aeufseningen 
Verleitet -habe :  denn  er  fcmebt  ihnen  heudilerifche 
Ideen  unter,  cfic  ihnen  gewifs  durchaus  fremd  find. 
Am  Ende  ites  Oefprächs  rflckt  er  auch  zur  Abwechs' 
Inng  eine  Kraftftelle  aus  MiUon's  verlornem  Päradiefe 
ein,  welche  die  i^iafifdm  und  Jpecujative»  Köpft  ohne 
Gntt  —  die  Teufet  befchreibt.  —  Die  fpeculativen 
Eöpfe,  die  eine-^folche  Ideen  -  Verbindung  in  fdntm 
Kopfr  hervorbrachten ,  werden  ihm  dafür  pnichttchal- 
digft  danken.  Mit  dem  Vf.  Ober  fiiuf  Mrjjias- Ideen 
zu  ftreiteQ,  wörde  vergebliche  Arbeit  feyn.  Doch 
darf  er,  wenn  auch  \vir  ihm  keinen  Bej'fall  fchen- 
ken  können,  ficher  daraufrechnen,  dafs  fie  ihm  von 
tnanchem  Ailgläubigen  dankbar  werden  iiachgelallt 
werden. 

V.  UtiierpuhuMß  der  Frage:  ob  fich  Chr^hts  ftw/iir 
(Un  eneartete^  Mm»s_  ausgtgebent  oder  fiA  fethß  dafür 
aekaUm  habt  ?  iTafs  er  fich  wirklich  dafür  gehalten 
habe,  fucht  der  Vf.  haupträcUich  aus  dent  eigeneo» 
mit  einem  Eidfchwur  bekräftigten  Bekenntnine  Jefu 
zu  erweifen.     An  fein  dcreinftiges  eigentliches  und 

.  fiefttbares  ff^iederkommm  Coli  Jefus  nicht  nur  feft  ge- 
glaubt, fontlern  diefs  Wiederkommen  auch  im  Pro- 
pheten Daniel  Kap.  7,  13.  14.  gefundeD  haben,  »icii 
tr  ßck  dm»  überall  tu  den  ProfAttn  fakt  und  darin  allt 
fijue  SAickfaii  fand."*  Auch  auf  den  Ausfpruch  des 
"Petrus:  .du  bift  der  Mc[Iias,  dei-  Sohn  des  lebendi- 
gen Gottes ! "  wird. hohes  Gewicht  gelegt. 

VI.  fTetdie  Tkaten  verri^iteU  Jefus  wokl,  wem  tr 
4ie  fTunderfitckt  der  Jväen  b^riedigen  woHtt  ?  Nach  un- 
(erm  Vf.  Hat  Jefus  ieine  Wunder  ohne  die  gtringßt  Ver- 
Mnlaßiit^ vm  tetaidetfucktigi»  Juden  gethan.  DicHaupt- 
Swunder  Jefu  iverden  nun  von  der  Verwandlung  des 
Weines  auf  der  Hochzeit  zu  Kana  an  aus  diefem  Ge- 
fichtspunkte  beleuchtet  Nach  S.  173.  fcheint  es,  als 
ob  der  Vf.  fahginfaTWe,  tfa  aeofef  eu  Therfogen  ga- 
ben dieThaten  Jefu  für  Qaikelevtnt  piasfraudts  u.r.w. 
aus.  Hier  wird  auch  wieder  allerley'Von-„yvDrdigeii 
Bud  hochwOrdigen  Knechten"  gefchwatzt,  „die  al- 
les wtgriütaen  möchten ,  umfiek  ikret  Btrm  nUAt  »dir 
fikämiH  KU  mü^tn,"  von  einem  „Zeitgwfte,  der  thie- 


'  Ifeimfinävin-zlgßmTheilsdritÜrTiaiid-  Vprfaßet 
Toa  Sokarm  Chryiian  v.  £tige/.  49^  S.  4-  i8or. 
(3  RtTiIr.) 

Auch  vmxtx  den  TUal: 

CefchifhU  des  IMgrifihen  RtUhs  und  fthur  iftftmÖnAr. 
flrjitff- TheiL 

Auch  in  diefem  Bande  ßhrt  Hr.  v.  E.  fi>rt,  th«ils 
feine  fogenannten  yoradm  zur  Vngrifiim  GtfAtchttr 
theils  cOe  Gefckichtt  der  Ntbetüiävier  drt  Vngrifcken 
Üeicks,  felbft  folcher,  die  fchon  lange  nicht  mehr  zu 
■demfelben  gehören,  mitzutbeilen ,  und  mitallem  kri- 
tifchen  Fleifse  ru  erörtern.  Und  fo  wie  hier'  die 
Strvifck  .  Bosnifihe  Gefchichte  ausführlich  bearbeitet 
worden  ift:  fo  folldernächfte  vierte  Band  des  Werks 
der  Gefchichte  der  Mf^dau  und  ff'alacfiMf  gewidmet 
werden ,  weil  beide  Länder  ehemals  VafaflenläBder 
der  Ungrifchan  Krone  gewefoo,  und  daher  auch  vo« 
Gebhardi  in  feinen  Cykms  der  Ungrifchen  Gefchicht« 
ayfgehommen  norden  find.  Wir  wiederholen  nicht, 
was  wir  bey  der  Anzeige  der  beide»  efften  BindOi 
Ober  di^fe ,  nicht  genau  hiftofifche  und  auch  fonft  un- 
bequeme  Methode,  dJe  üngrKche  Gefchicte  zu  be^ 
fchl-eiben,  erinnert  haben;  7J.  1799-  N-  i8l)  befor- 
gen  aber  doch,  dafs  die  Erwartung  und  Geduld  vie-  . 
Ter  Lefer  dadurch  ermadet  werden;  dafs  mehrer« 
wflnfchen  dürften,  der  Vf.  möchte  vielmehr  den  Ker» 
feiner  Materialien  und  die  daraus  gezogenen  hifto- 
rlfchen  Refultate,  als-  Ee  felbft  in  exttfnto  herfetzeii; 
fo  wie  es  auch  in  die  Augen  fällt,  dafs  er  fich  nun- 
mehr aiifserStand  gefetzt  hat,  fein Verfprechen ,  dab 
die  Ungrifclie  Gefchichte  in  Xechs  Bäadeti  zufammen- 
gefafsL  werden  follte,  zu  erfoBsa. 

Folgendes  macht  alfo  deo  Inhalt  dirfel-Bandet 
aus.  I.  Fariantm  zu  Tharnfchtmmbs  Ber'ltkt,  .Th.  L 
S.  190.  aus  einer  andern  richtigem  Handfchrift.  Der 
Bericht  betriffi  Ungarns  Zuftand  um  den  An&na  des 
l6ten  Jahrhunderts.  II.  Fortfetzmg  md  Schluß  de» 
Berttktt  tUr'/nntgl.  Gmmißifitn  Fer^nmds  I.  über  die 
yerfajhmg  und  die  Eifdainfie  SitbenhuTgens.  (S.  3 — lao.^ 
Ganzlatelnjfch  abgrfafst.  Am  Ende  flehet:  ,^ft»pT- 
matitr,  uti  efi,  nihil  addenäo,  mhit  dtmenda.,  Matthiaa 
SittttUer-,  m.  p.  CantmimX  Magno  ymradtmiußs  et  Cnfor 
Budae,   3.  Decembw  igoo."     Eben  keine 


rtfch  an  der  Erde  krieche , "  li.  C  w.  Doch  wir  glau-  erfreuliche  £rfcheinung;  und  wenn  gleich  Hr.  v.  £. 
ben,  den /»-iVii/ieÄrtrfm  und  AiW/ii««!  Mann,  der  die  in  der  Vorrede  verfichert,  daia  dasjenige ,  was  die  Of- 
neueren  Gottesgelehrten   gern  aus  der  Chriftenheit    w  CMitr  in  diefem  Btatde  dutxafireickm  befand ,  nickt  t{ 

-_.Ä_r —      _.^rr_._  c .T-.   «.        ..   ^  ,  ,  ^artfeiteninder  Hatatfchrift  bttragenkabe^  io  iitiixich. 

fchon  diefes  Wenige  nur  zu  viel  fUr  das  Werk  eine» 
Gefchichtforfchers.  III.  Fortgefetzte  hiJhrifdi.polHifcke 
Zätratwdtr  Nebenländer  des  Vngrifchen  Reichs.  (S.  I3i  — 
139.)-  Unter  andern  Nachrichten  von  BOchem,  die 
dazu  gehören,  wird  befonders  aus  S(hmirrers bekina' 
ter  Schrift:  Slavifcher  Bflcherdnick  In  WOrtenberg 
jm  i6ten  Jahrhund.ert,  viel  excerpirt  Hierauf  folgt 
'S.  14D  —  14a.)  eine    ckrmologißk  -  gmtalogifche  ütber- 

^..    _      _.,     kkt  der  Strwi/chen  Gefchtckü;  otter  Getteahgie  des  NoT' 

JVeltkiflorie,  durch  eine  Gerelirdiafi  vaaGelehr-'  mamtifcken  Fürflenhaufis;  worauf  fich  eine  Tabelle  von 

ten  in  Deutfchland  und  Eiielaad  aasgefortiet.    l  BoEca  am  £nde  des  Bandes  bezieht,    und  nuu 

"^  "^         "*  S.143- 


«usItofseB ,  uod  fein  frommes  Häuflein  mit  foleber 
Demuth  zur  herrfchenden  Kirche  erheben  möchte, 
wiwohl  er  von  lauter' Ergebung' und  Duldung  redet, 
durch  das  bislier  Gefagte  eenugjjun  «barakterifirt  za 
^ben.  Das  hefte  ift,  dafs  man  die  Sipnc^ye  fatdur 
■RiidtMapndigtr  fchon  kennt!  — 

QESCHICSTE. 

■  -Oebauer;    fbrtfrtzms  der  attgmeinen 


Halle 
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(S.  143  —  4$6.)  die  Gtfttikhü  Vm  Serwien  und  Bosnie» 
lelbft.  Zuerft  der  Zuftaiid  des  Landes,  welches 
jetzt  Serwien  genannt  wird,  bis  zur  Einwanderung 
der  Serwier,  3.  b.  bis  640  nach  Clir.  Geb.'    Sodana 


die  i3eoBr{^it  des  heutigen  Ser\'riens  und  Bosniens 
(S.  162  f.V  Noch  befonders  (S.  173  f.)  die  AiwarcW. 
fche  Geosravhit  vm  Bosnien  ^  oder  Ü«berficht  tler  Oe- 


fohifchte  und  desZuftaudes  der  Mirtoriten  iu  Bosnien. 
Von  der  Wichtigkeit  der  SerwiCchen  und  tiosnifchea 
Oefchidite  fchreibt  der  Vf.  (S.  176.):  „Diefe  zwey  al- 
len Ungrifchen  Kroaländer  lind  von  der  Natur  m- 
fegnete,  herrliche  Länder,  deren  Verlufl  für  das  Un- 
erifche  Reich  in  poiitifcber,  mililärircher  und  mer- 
kantilifcbec  RackScht  höchft  zu  bedauren  ift.  Selbft 
der  Werth  des  öefitzes  von  Dalmatien  wird  erft 
durch  den  Befitz  von  Bosnien  unus  doppelte  erhöht: 
'denn  das  letztere  ift  das  höchft  nahe,  \od  der  Natur 
reichlich  aosgeftattete,  producirende;  das  erftere 
das  Terbrauchende,  und  mit  zahlreichen  Häfen  zur 
Ausfuhr  verfehene  Küfteoland.  Es  darf  alfo  und 
wird  einem  Ungrifchen  redlichen  Patrioten  —  ver- 
^nnt  feyn ,  eine  folche  Aenderung  und  Fflhmng  im 
■ßjuropäjtchen  Staats  -  Syfterae  Äi  wllnfchen,  dafc 
durch  freywillige  Uebareinkunft  des  Törkifchen  und 
.K.  K.'  Ungrifchen  Hofes,  diefe  Länder  an  Un^rn 
gelangen ,  u.  f.  w.  iPia  deßderia !  einem  Ungerfcben 
Patriot«»  ganz  gemäis;  nur  etwas  fremdartig  für  ge- 
genwärtigen Platz.)  Aber  auch  in  Rückficht  der  Na- 
tioD  findet  der  Vf.  diefe.  Gefchichte  wichtig.  „Die 
Serwifche  Nation  exi für t  Jetzt  aufcer  Serwien  in  Un-- 
gam,  Croatien  und  S^vonien;  ffe  hat  feit  ntehr  als 
■inem  /dirhundert  in  Ungarn  das  Bürgerrecht  er- 
halten; die  Serwier  find  Ungrifche  Mitbürger,  Mit- 
fixeiter,  Mitty-üder  worden.  Ihnen  danken  die  Un- 
gern dwi  Artbau  wofter  Ländereyen,  die  Bewachung 
«nfei-er  (ihrer)  Gränzen ,  die  Vermehrung  der  K.  K. 
Armeen,  zum  Theil  den  Erfolg  der  vorzQ^ch  unter 
K.  Leopold  L   wider   die  Türken    unternommenen 


Feldzi^e,  und  die  daher  ervvachlene  ^löfung  von 
Ungarn,  die  JJeiebuna  und  Verbreitung  des  Ungri- 
fchen Handels,  endlich  mehrere  einzelne  ausgezeich- 
nete Patrioieu  und  nützliche  Staatsbürger.  Sie  dankt 
den  Ungarn  Aufnahme,  Wuhnütze,  Religioosirei- 
hcit,  mehrere  CuUurund  ungeftörten  ruhigen  Wohl- 
ftand."  Alles  diefes  zusegchen,  was  alfo  die  Ser-  ' 
wifch  -  Bgsnifche  Gefchichte  hauptfächlich  nur  für  ■ 
Ungara  wichtig  macht,  würden  wir  doch  in  unver-  - 
meulliche  Trockenheit  verfallen,  wenn  vrä  einen 
Auszug  aus  derfelben  mittheilen  wollten.  Wir  be- 
enügen  uns  daher  nur  überhaupt  zu  bemerken,  dafs 
Hr.  V.  £.  hier  hauptCachlich  des  Archimandriten 
RaitfA  vier  Bände  Serwifch  -  Bosnifcher  Gefehichte 
benutzt  hat.  Da  aber  diefe  in  Serwifchei'  Sprache  ge- 
fchrieben  fmd^  fo  \{\.  das  Neue,  was  aus  den  von 
ihm  gebrauchten  Quellen  flofs ,  Insher  fitr  den  grü(s< 
ten  Theil  des  Publicums  nicht  verftändlich  gevrefen. 
Damit  hat  der  Vf.  noch  des  Jefuiter  Ptjacfimch  neu- 
lich gedrucktes  Werk ,  worin  auch  abendläadifche 
Quellen  gebraueht  worden  lind,  verbunden:  und  fo 
in  die  ganze  Servifch-Bosnifche  Gefchichte  neu  ^e- 
formt  worden.  Unter  andern  ßnd  der  Urlprung  und 
dieScbickfale'der  zahlreichen  Serwifchen  Koloniftea 
in  Ungarn,  (die  man  fehr  imhjftorifch  Ilhfrier  und 
ftatt  Ri^eier,  nneigentlich  RaUzen^  höchft  verkehrt 
aber  RaatzeH^  nach  dem  Ungrifchen  Worte  Ratz 
nennt )  genau  und  voUftändig  erzShIt  worden.  Zu- 
letzt kommen  noch  Ergänzungen  der  hiftorifch-fta- 
tiftifchen  Liferatur  der  NebenlSnder  des  Unerifches 
Reichs.  Beygefügt  find  diefem  Bande  die  BildniÖe 
das  Hn.  Grafen  ^nfft,  K.  Gouverneurs  im  Grofsfä^ 
ftenthum  Slebcnbarjen ;  des  Hn.  Gottfritd  v.Xe'lett 
Regiftrators  der  K..  Siebenbürgjfchen  Hoflcanzley, 
und  Hn.  Luätcißv.  Sätidiusj  Prueffors  der  Aefthetik 
an  der  Univerlität  zu  Pefth ,  als  drey  uisoehmender 
Kenner  tmd  Beförderer  der  Ungrifchen  geCuninteo 
Literatur. 


K  L  E  I.N  E     SCHRIFTEN. 


VÄM18CBTS  Scii«iFTSN.    DntJea,  auf  Kaft«ii  de»  Vf». 

Jof.  Friedr.  Döra:  Dresdner  R^idaiz  -  Kalender  auE  du 
Schalri»br  180+  SZ  S.  12.  (6  p.)  —  Dlefer  ReÜden» -Kalen- 
der ih  der  etfte  in  leiner  Ait,  und  man  kann  daher  ntchti 
Miiz  voUkonimnet  erwarten.  Indexen  da  man  dem  Vi.  Für 
Senfelben  da*  kurfnrftl.  Privilegium  «rtheilte ,  mulj  man  diefei 
BGchelchen  Ear  leiBen  Zweck  doch  brauchbar  ee£unden  ha- 
ben Die  figeiwn  Artikel,  welche  dietcr  ReüdenEkalender 
liefert,  undihm,  als  roldiem,  gelijire«,  find  folgende:  Veber- 
Geht  der  kathollfvhcit  gebotenen  Paßtafe,  Oeburtttage  der-  ho- 
lten Herrßhaften,  Namenstage  dcrjilben,  Calatage,  Sterbe- 
tediichcntfitmee.  Tage,  an  welchen  der  Hof  Jc/m/arae  KJeider 
tragt.  Hier  hätte  nun  freyliol»  Hec.  vor  aflen  Dingen  eine 
«icentUebe  Hof-  und  Rangordnung  erwartet;  doch  da  diefer 
lUlendei  fortaeretic  wird,  mufste  der  Vf.  wohl  mit  den  dari» 
aufsunehmenden  Kapiteln  »konomlEeli  umgeben,  um  nicht 
^iaa>A  *a  viel  wA  n«  aaderaul  <u  irenig  su  bringen. 


3iiui  Kcyu  nitniicn,  vna:  mieMjevent- 
m  Morlit,  Erfindungen  in  SacMfin 
nehm/ten  Nähen  der  Elbe  i'n  PirnM, 
fsea  vom  Jahr  1501   bU  I803.,   Eii(- 


nicbt  am  Hofe  lel»,  angenehm  fefn  kennen,  iind:  dieLÄeai- 
leßhreibung  da   Kur/ürften  Marl         -   -    ■  .     -     .. 

und  van  Sackfen,    die  i--ameh     ' 

Pilnits,  Dretden    and  Mei/tei  „  . . 

/ernuiig  der  voriteturiftea  euro/t.  Srddte  von'  Dreiitin  a.  f.  W. 
yeimuchlicb.  wird  der  VL  in  den  folzendea  Jahren  nach  and 
nach  die  Lebenabefchieibungen  allar  Kurfilrften  der  albertiiu- 
feilen  Linie  liefern,  ancli  die  in  Saclifen  gemachten  Erfin. 
diingen  weiter  bemerken,  und  fede«  Jahr  immer  neue,  Sach- 
sens Bewohner  intTirelTirende  Suchen  in  diefen  Kdender  anf- 
nehmen;  dann  kann  er  faofFen,  doJJ  er  nicht  bleu  .als  Ka- 
lender, londtfn  all  ein  aiitiliche«,  die  Liebe^wr  ViterUndi. 
fefchidite  verbreäenAe«  Bilcbelchen  immei' mdu  Bsjf^  fiot 
den   wird.  «' 
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SonMabeitdt,    rf^tt'j.  tfare  1804. 


.      RECSTSG&LAHRTH^T.. 

EkLAffdB«,  V.  Pahn:  HanilHUk  ia  däa/Ae»  gtmti- 

nih  ProtmS',  in  einer  ausfrthrli^en  Krflrteriing 

ijeiaer  wuchtigften  GegenfläiKte.:    Vom  Hofrath 

n.  Prof.  'Gätmer  to.  LaitOshut     /^in-^Band.  I803. 

r        6508,8-     (I  Hchlr.  ao  gr.) 

I  )^  Torliegcnäc  vitrtt  Band,  mit  wdchem  diefe?, 
'"*-'  nacli  jeder  HiaGcht  hüchft  rchätzbare  Werk, 
Wni^ftehs  fftr  jetzt,  gefchlofTeii  'feyn  foU,  enthält 
in  13  Nnmcnern  (Nr.  44  —  56.)  folgende  AuflStze :  -^ 
Vom  Grffändttijß  iiberkaupt ,  insbefonätrevcn  da»  quall- 
jicii-ttii  Qpfiändmjfi.  -^  '  Pon  'thfanben  Bffihwerdm  gegen 
den  RtchtFr ,  issmfondrri  vm  der  Extrc;jnäJctafappfl!ui!on.  — 
Tö-i  ilai  fttnimarifchm  Procfffntim  AUgmeitm.  —  P'om 
pnbeßimnttea  fiimmmarifiktn-  Prvccjfe.  —  fom  BrritktS' 
procfjfe,  —  Fol»  Vtrfakrtn  be^  Pi-ouocationm.  —  Vom 
■£omHi^im^trfakrin.  — t ;  Vom  yf*ftAmm.RKhmmgs- 
Jacken.  -^  vom  VerfakriM  *»  AikSimmäfrf^axK^  aetf 
ßrhfAafUn,  Sondenmgeti  äta  Lehms  vom  Erie^  Ik^  Sc^ 
tktäiCH  mid  'Gtmtivkeüta.  —  .  Vtni  prav^mfckt*  Verfii- 
gua^n.  —  Vau  Semeßratimm,  —  yofk  pogijjbrifilun 
Stniiigkeitta.  —     Voift  CoKoirft  der  GiSi^ieer,  —     . 

"Schon  beym  erften  Aablick  diefer  Ueberfchrif- 
ten  wird  der  Sachverftändige  fich  wundern»  dafs  dfT 
Vf.  mehrere  Materien  aufnahm ,  die  in  ein  ffattdbuck 
des  gemeinen  Proctffil  offenbar  nicht  gehören} 
z.B.  das  Verfahren  in Äuseinanderretiungen  bcy  Erb- 
fchaften,  Sonderungen  des  LeheAs  vom  Erbfe,  bey 
Sücietüten  und  Gemeinheiten;  desgleichen  die  Lehre 
Von  Sequeftralioncii.  Noch  mehr  aber  föUt  diefes 
Abfchweifeu  in  fremdartige  'Gegenftände  bey  dem 
Durchlefen  der  elnzdnen  Abhaoolnngen  felbit  auf: 
"denn  fft  beVchäfftigt  Ccft  z."  B.  der'  Auffatz  nbei-  — 
CommtffioDsverfahren  —  TaftaiisrchBefsIich  mit  den 
IwmBiifrarifijIij^ß  UMjer&icJfjiWW  der- Amt?tÖhrmigen 
der  .Staüts^ioiier;  nnd  i^.dsm  "Vet^h^  4n.Recl>: 
«luig.'i lachen  läfst  deh  der  Yf.  tief  in  das  bloCs  Kufll"*-, 
niülsigB  des  R^hmuigsweCuis  felbCt  eiq. ... 

Sqv'fti  bing,egca  die  eigeotlicb  hierher  gehfiri- 
s«n  iM^t^sn  «maqgt:  fo  zeigen  Geh  durcl^aus  das 
Sshaif&nÄige  .^rth.BM*  f^'fi  ausgebreitete  Belefenheil^ 
■nd;  tüß  g^feift^  Eifalirung,  des  vec^iai^pn  V-^s^ 
£o-da(6~wiA  3ui,-t).  iii«i&a  ß^nd,/  gl«i>^  d^a  vorliergc^ 
hendei^,  mit  der  voilften  Üebier^euauaf'  d^i  ^«(^ts- 
gel^hrton  PuWiUuui  beftens  einpfehlen  künnqn.  Ein- 
verftandef)  kann  swar  Kec  mit  den  vorgetragenen 
Behauptungen  nicht  üb^aU  feyn,  und.  bfiU>nder^ 
fcheJyt  efi  3un ,  daCs  Hr.  fl.  bey  BeÜTaitung  ^ecMev-: 
Buogen  undg.QarCt^Uuiiwep.feiiierVorgiigg^jgipbt^': 
,     A.  L.  Z.   1804.     Erjür  iamd. 


.(»i'blofs'mit  Schatten  focht,  wid  ftatt  der  liislier 
cehräuohlich'eu  Terminologie  aildere  Ausdrücke  fub- 
Itituirte,  ,9hne  dais  die  .behandelte  Lehre  felbff 
an  Klarheit,  oder  aii  Berichtigitng  der  einftrh^ 
geudf^.Gniädfütje  dadtirah  gewomuui-liätte;  .aUelB 
ÄUch  fogar  in  loklien  t  iÜen  ift  es,  nicht  unintereffanti 
eiucü  Mann,  wie  ilßr^Vf.  ü"t,  zB.hureo,  und  wir 
Vollea  daher ,  um  detiiXetben  einen  Bütreis  zu  gehen, 
mit -welcher  Aiifmpr}f.raiHb,eit  wir  fein  Werk  Uudirt 
haben  j  folgehde  wcni^  Bemerkungeo  hiereiofchal- 
tea.  .... 

Die  LeV^  von  Extrt^udic'itAipptßationen  bedurfte 
Tchoa.  lanse  einw  voUJ^täiidigen  Zergliederung;  die 
«oHieseiide  Abhandlung  aber' Ififst  folche  ganz  auf 
jdem  alteii  Stfnidpi^nkte,  indem  das  Ro&dlat  der  Aus* 
fühmug  am  Ende  blöfs  dahin  geht:  „A.  Da  auf  eine 
gerichtliche  Sache  ein.  auf^ergerichtliches  Mittel  nicht 
^£st,  fo  folgt,  dafs  gegen  alle  riditerfiche  ßeftim- 
piungen  in.Jmiicialfaeuen  eine  Extra judicialappelia- 
Aion,uaerlaul>t  ift  B..Ge|gfa  Decretej -worin  Fro- 
£e[(t  abgefchlagcn  werden,  kann  am  Endenür  be^'rn 
^Öhem  Ui^hter  Hcilfa  gefucht  werden.  Diefe  ift  die 
Appellation  in  einer  Juftiztitche,  fo  lange  fie  extra- 
j.udici^  ift;  diefe  hatte  das  kanonifche  Recht  in  ei- 

Ser  Stelle  vor  Augen ;  fehr  unaigentlich  nennt  man 
e  Extrajudicialappellation ,  da  ue  viebnehr  den  Na- 
men Appellation  gegen  Decretein  Ex*rajudicialb- 
chan  fahren  fgltte.  C.  Haudek  der  Richter  im- Ver- 
laufe eines  ^tieites  uugebührüchi,  fo  befteht  dieUni 
aebahi*  entweder  in  eiuem  -Punkle ,  welcher  auf  die 
Streitfache  der  Parteyen  Geh  bezieht,  oder  er  belei- 
digt eine  Partey  auiSer  diefer  Beziehut^.  Im  letzten 
Falle  ift  von  einer  i^pellatioo  keiue  Rede ,  der  Rich- 
ter wirdpet-fönJichlurnGfegner,  wider  den  man  eine 
Biafcluyerdq  fivlirt,  oder  gar  «ne  Injurienklage  an- 
Uejlt.  Im  .«-ftfln  .Falle  hingegen.findet  entivodör  nach 
vurhÄrgi^ng^nBn  "Verhandlungea  eine  eigenriiche 
Äpf«UatJony  'otier  ohne^diefe  die^  logenannle  Extra- 
ivvhcialappellaljion  ftatt,  von  welcher  im  verberge-^ 
beiiden  Abfatz.gefprochen  warde.  D.  Eben  diefes 
tritt  ein,  wenn  dei*  Richter  bey  einer  Handlung  der' 
freywilligoi ;  Gerichtsbarkeit  eine  Rechtsverletzung' 
begeht.  E-  Aiifser  dieCenFällen  aber,  wo  dieObrig- 
l^it  als,  Partey  und  nicht  als  Richter  handelt,,  wiir Ja" 
«ine  Extra j^diciaiappellation  nc^ft  dem,  dafs  ihr  ein 
cfeutliches  Reichseefetz  entgegen fteht,  mit'  aÜed 
GruudiStzen ,  mit-der  Natur  der  Rechtsmittel  im  WW 
deripruche.  Itehen,  und  unüberfrfibire  faKcho  und 
ichädljche  folgen  hervorbringen."  —  In  der  Lehre  ■ 
.TOD  f  »-«((Miwti«»  ftellt  der  VC  folgendeo  aligemein^n 
Qnuidfiifii  «ufa^dÄi-  zwar  bqy.Enraituiig  ^ley-neritn 
Xxx  Gefetz- 
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Geretzgebang  viele  Rocküchb  verdienen  mag,  thev^ 
als  beßektwUs  pafitms  deutjckti  gemeints  Redit  ausgege- 
ben, in  der  Ausdeluiung  offenbar  durchaus  unrich- 
tig ift:  „Da  Schutz  der  flecht^  Zweck  des  Staats  ift, 
und  diefcr  nur  dasjenige «fchUtzen  kamt,  inws  -einW 
als  das  Seine  anerkennt,  und  darthut»  diis  es  wirk- 
lich das  Seine  fey,  fo  folgt,  dafs  ein  jeder  auf  den 
ruhigen  Geaufs  des  Seinen  ein  Recht  habei  fulgllLli 

,  hefitgt  fey,  darauf  zu  dringen,  dafs,  wenn  Anlptfi- 
«he  eines  Andera  im  Hinterhalte  find,  uod feinen  Be- 
fitz  beunruhigen ,  das  ftreitise  Recht  entfchieden, 
luid  wenn  j\i»nand  als  Wjderipred^er  auftreten  ^vill, 
vom  Richter  als  unftreitig  erkannt  und  vom  Staate 
gegrai  alle  Anfechtung  gefchQtzt  werde.  Ein  voa 
,alJen  Anfprdchea  fieyes  VermQgen,  und  ein  Ver- 
mögea,  das  »odivon  einem  PrOceffe  bedroht  wird, 
fincTzu  wefendich  verTchieden ,  als  dafs  man  leugnen 
Könnte,  duis  einBtlrger,  eben  weil  er  vom  Staate 
Schutz  feinex  ntißraligm  Rechte  fordern  kann ,  auch 
wegen  feiner  wie  immer  zweifilhaftm  Rechts  die  Aus-- 
inittöiuQg  des-  imCticitigeA  zu  fordern  befugt  fey, 
weil  hierdurch  dit  Btdmfftng^  des  Staaisfchutzes '  er-' 
fallt  wird.  Haben  wir  doch  die  Präjudiclslklage 
tU  ßatu  übertata  agttojimio;  foUte  nicht  auch  die  Na- 
tur der  Sache  eine  Klage  auf  Anerkennung  meiner 
Freyh^t  von  aller  Verbindlichkeit  gegen  ein  Sobject 
erlauben?  Soll  das  Eigenfhum  weniger  Schutz  gegen 
Anfechtungen  /  als  derPerfonenznftand-Grtden?  Man 
iiennt  ja  die  negatorifche  Klage  bey  Servituten  j'fo'IJtb 
fie  bey  Verbindlichkeiten  ilem  Rechtsfyfteme  widet«- 
ftreben?   Hieraus  leuchtet  die  Nothwendigkeit  det 

■  Pfovocalioneii  hMTor,  als  eines  Mittels,  feine Frey^ 
heit  von  Anfprachen  gegen  Andere  Zu  bebanptenv 
um  alsJ^n  den  Schutz  des  Staats  z«  ertialten. ,  Sie 
£Dd  nach  diefer  Anficht  eigentlich  eine  Klage;  d* 
üe  aber  aof  die  Alternative  hinfohren,  eiftweder 
meine  Freyheit  von  einem  Anfpniche  anzuerkennen^ 
fxf^r-diefen  ,bsy  Gerichte  auszutragen  j  fo  kann  man 
fie  als  jlt^anuTung  zur  Atage  ^nlehen,  welche  bey 
uoterlaffeaer  Anftellung  der  Kla^e  eine' Vernichtung 
öes  etwanigen  Klagerechts  durch  den  Richter  des- 
wegen znr.FoI^  hat,  weil  der  Nichtgebrauch  einer 
KJage  als  Vtozi«ht  anzcrfeheu  Ift.  Findet  nun  auch 
zum  Xlaon  eben  fio  ^enlgj-als  «dih  Emipiren,   tin 

.  ab/ohiter  Zwang  I^tt,  fo  tritt  doch'in  Beiden  Fällen 
bedingter  Zvrang  xur  Rechtsvertheidlgung  ein :  diefii 
Dämlich  zu  nntemebFnen ,  wenn  man  das  Recht' de» 
Andern  nicht  als  unftreitig  anerkennen  will  j -ein  Aft- 
erkenntnjfs,  welches  bey  dem  vorgeladenen  Beklag- 
ten EffüUuDg  'einer  Verbindlichkeit,  bey  deni  pfo- 
vocarten  Kläger  Verloft  eines  etwanigen  Rechts  als 
unaufhaltbare  Folge  nach  §'ch  zieht."  -^  ■  Gegen  die 
fllwöhnliche  Abtheilung  de»  Poßffforiwns  m  ontem- 
uchesr  fimmuirifches  imd  momentanees  kSmnft  'der* 
V£  fehr  eift^g»  nnd  fobftltnirt  dag^en  fc^gende  Aus- 
drtlcke:  Jor^ter  Befitz  (factum  fojfrßonit) ;  Recht- 
mäfsigkeit  eines  Beßtzes  (Juflitia  poßfßUnh)  ;  Recht 
au  faefitzen  (ßupefiätndi}.  —  Heiist  das  nicht.  Ober 
Worte  ftreitm?  —  Die  vom.  Vielen  angenoiinmnie 
Abtiifliliuig  dei  Oosnivfu  fn  -dm-^AJiBiaBEAcn,  ms.-' 


-terieUea  und  fonn^en  ift  dem  "Vf.  ein  Greuel,  di- 
gegefi  will.er  eipes  Theila.  die.  Lehre,  von  der  .pauli^ 
nifehen  Klage  ganz  weggewiefen  wifTcn,,  ynd  zerJegt 
andern  Theils  das  Coucurs- Verfahren  felbft  in  das 
pi  Ji[iai'aloi  i  fdig-  uirfUlairptvgrfahren , '  mit  der  Ej-kJä- 
ruug,  dafs  zwifchen  beiden  letztern  das  Ikeretum  dt 
averiundo  amatrfit  Üie  GranZe  ausmache,  indem  mit 
'öJCTPin  ass  ttauptvertafaren-antangei'  ••— ,  ■llnnt  ciiefs 
nicht ,  diefelbe  Sache  unter  einer  andern  Geftalt  wie« 
der  geben?  — 

Doch  ift,  wie'dtef^'üi  nnftro  Ta^n  fo  hSuüg 
eefohleht,  tinter ;.dem  Streben  nach  neuen  Formen 
3as  Materielle  hier  nie-  vernachläfSat.  Auch  ver- 
dient es  Dank,  dafs  dem  vorlieeenden  Bande  eine 
genaue  Iiihaltsanzeige  aUer  in  deAi  ganzen  Werke 
enthalteruen  AbhancUungen  einverleibt  ift,  wodurch 
der  Gebrauch  des  Ganzen  und.  die  Uebei-ßcht  der 
eiuzelneuAuffätze  fehr  erleichtert  werden.  —  Inder 
Vorrede  v^rficViert  der. Vf.,  dais  er  den  Vorlatz  noch 
nicht  autgegebenhabe,  eine  Üniarbekupg  desjenigen» 
was  er  über  Pi-oqefsgegenrtände  in  anilern  Schriften  ge- 
tagt hat,  in  Varbindung  BÜtdeni\n  Haodbitcbe  noch 
unerörterten  Gegenftandea  feiaer  Zeit  als  einen  Er* 
fänzungsband  2u  liefern.  —  Möge  doch  diefer  Vo»- 
&tz  recht  bald  in  Erfüllung  gehen: 

HsLMSTÄnT,  b.FIeckeifen:  Ä«A*ßdi?»w«rfaBg«; 
dtardi  vorgekommftit  Fälle  vmnlaftt.  Von  Dr.  CÄft 
Auf^.  Gmtker-,  Hninitfa<u.  Prof.  dsr  Rechte  ,,aucb 
orientüchem  Mitgliede-des  Sprachcofl.  in  Helnai- 
.ftädt.    Mrfler  Theil.  igoa.  243  S.   8-    (OO  gr.)     . 

,  Dem  Vorherichte  zufolge  find  diefe  Auffatze  durch 
die  ÖeEcliäfftigunger^  des  Vfs.  in  dem  Spruchcoiier 
gimp  zu  Hplmftädt  veranlalst  worden.  »Ihr  Zweck 
geht' dahin,  mit  Benutzung  vorgekommener  Fälle, 
Welche  bald  gutachtlich,  bijd  lichterljch  zu  bearbei- 
ten war^a.  Etwas  zur  Erläuterung  und  nahem  Be- 
ftimroung  einzelner  Theiie  dv  Theorie  des  Bechts 
beyzutragen..  Zu  die!eri>  Zwecke  find  in  einigen  der- 
relW  ausgeionderte  Fälle,  «ach  , vorangerchickten 
kurzen  Bemerkungen  beurtheilt  >  in  andern  einzelne 
Rechtsfätzeifti^  GrundleautKvorgeiiabter  Fälle  ge- 
prüft un<;I  näher  entwiik.5t_  _     ,  .,, 

'  ,  JMe  hier  gegebenen  AösRlhhingen  fcMaj^en  faft 
dorcHanS  Ih  das' gemeine  liffrgeriSchft  -päd  das  pein^ 
liehe  R^i  ein ;  'ihre  Zahl  fteagt  auf  drey  mid  zwan- 
zig, und  die-Lder  könne»  fo^ich^  ''lyenn' fie  damit 
den  Belauf  der  Bogen  yerglelicliea »  -weder  tief  ge- 
hende AusftJhruttgen  einzeTheir  R«cfttslehren>  noch 
«uÄ^rglifedtrungen  yeirtvickelttSr^  "KelbiKlen  fcbwie- 
riger  Fffie  hiei'  Stehen,  ^ber  Jiuf  irteekflnfteltift 
EntvmkÄhftig' mehrerer  im  bftrgcrfichen  Lefeen  fehr 
hanfig  vorkommenden  Rechtsßtze  hat  der' Vf.  fioht- 
bar  Teiü'  vorzUghches  Augenmerk  gerichtet,  und 
der  Oerchäfftsntaim  wird  daher  diefe  Sammluna  ge*- 
wifsTnlfNutzen  gebraüehin  kdnuAt.  Der  Inhali 
einiger  tiwg'  önfere  befer"mir  der  Anlage  nnd  denl 
Oeiue  4^  Werius  säher  bekaoat  machen^ 

pfo.1. 
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No.  I.  Zhter  die  Naittr  tmesPrrt^htttiffis-,  bty  weU 
thtm  aaf  m  läiafiiges  Alter  <üs  Legatar  Rütkfidit  genom- 
men 0.  Hier  geht  der  Vf.  bey  ßenrtheiJung  eines  ein- 
zeines,  eizähJten  Falls  von  f^Igeoden  GniDcllatzea 
aus :  Wemi  JeiiiaDden  eio  Vermächtnirs  mit  der  Vor- 
aitsüetzuDg ,  daüs  er  ein  gewiffes  Alter  erreichea  iver- 
Ue  («X  .cei-ta  aetate),  hinterlaffca  ilt:  fo  ifx  diuiurcli 
eine  2eit  angegeben ,  von  vrelcher  man  nicht  weife, 
0^  fie  erfolgeu  werde,  öder  nicht  Eine  folche  An- 
ordnung jlt  zwar  alsdann  für  bedingt  zu  acbten,  wenn 
das  f^ermädit^iß  &Ibft,.aber  nicht  alsdann,  wenn  die 
Le'ißung  deffelben  auf  das  Altec  gefetzt  ilt.  Däbef 
nehmen  die  Rechte  des  Legatai-  im  erften  Falle  ihren 
Anfang  nicht  eher,  .als  nachdem  diefer  das  angege- 
bene Alter  ef reicht  hat:  hingegen  treten  fie  in  dem 
zweyten  Falle  fofort  mit  dem  Fode  .des  ErblaH'ers  ein. 
Hiervon  ift  dftnn  eine  nothwendige  Folget  da(s>  wenn 
der  Legatar  vor  deni  ErblaCfer  gelforben  ilfri  dellen 
Erben  zwar  nicht- jm  erften  Falle,  wohl  aber  im 
zvveyteu  das  VermSchtnifs  in  Anfpruch  nehmen  kön- 
nen. Welcher  von  beiden.  Fällen  aber  gemeynt  fey, 
hängt  von  Jer  Abficht  des  Erblaffers  ab ,  und  inüTs 
folipich  theils  aus  den  gebrauchten  Ausdrüchen, 
theils'aus  aiideni  Uniftämlen  abgemefTen  werden.  Im 
Zweifel  ifl  jedoch  zu  verniutheR,  dafs  der  Erblaffer 
das  VermächtniCi  durch  die  ßeyfügnng  des  Alters 
auf  eine  Snfpeoliv-ßedingung  habe,  fetzen  wollen 
^dirs  ohligaUom  adjtetus)^  und  mithin  fällt  das'Ver- 
mächtnifs  weg, .wenn  der  Legatar  vor  Eintritt  der 
Zeit  ftirjjt.  —  No.  III.'  Anwendung  der  L.  78.  D.  4* 
folutionibtts  auf  geßokfne  Sacktn.  Eine  LKenftmagd 
"hatte  ihrem  Brodherm  Geld  geftohlen,  und  Yon  dem 
.  Gelde  bey  einänr  Ifaufmanne  n!cbt  nur  eine  alüe^ 
nicht  utibeti^chtliche  Waarenrechnung  bezahlt,  fon- 
dern auch  von  seuem-fOreine  noch  weit  lieljächtU.- 
chere  Summe  Waaren  ausgenommen.  Der  Kauf- 
mann hatte  das  gezahlte  Geld  nach  feiner  Gewohn- 
heit fofort  in  feinen  Geldkaften-geworfe/i,  wodurch' 
es /nit  vielen  andern,  fowohl  Vor-  als  jiachher  ^i- 
eeJaufenen  Geldern  von  gleichen  MSnzforten  derg«r 
«alt  vennifcht  ^worden  war«  dafs  es  nnniöglich  wie- 
der herausgefunden  und  von  andern  Geldern  abg#> 
londert  werden  konnte.  Nachdem  der.DiebftaljI  ent- 
deckt war,  lUagte  der  Bel^bhlna.. gegen  den  Kauf- 
mann auf  Herausgabe  dtts  geftohlsen  (Mdesi,  und  des- 
fiekJagt»  waH,'  nachdem  er  in  Swey  Inftänlzen  zw 
Herausgabe  VerurtVieilt  war,  aaf  ein  anderweitig  eitt- 
gelegtes  Rechtsmittel  in  dem  erfolgten  ErkenntnilTe 
^'nz  richtig  von  der  Klage  entbiu)den.  — '■  No.  VIL 
&tbßdi*-^dK  De/ettm  -  JOagt  grgni  Anlief  Urckliihir 
/Uatini^iewitnait.  Dal^  die  OberybrmUnder  (Yen  Pfläij;- 
llefohlnen  ;fflr  <Se,  durch  die  Vormünder  erlittene 
Schäden  im  Noth&JI  einftehea  muffen,  fo  weit  fie 
felbft  dffli  «rforderUrfieo  Grad  des  Fidfaes  dabey  vep- 
abliiümt  haben,  ift  der  allgemehiet^  VerbindKäifceik 
Zur  EutfchSdigimg,  welche  jedem  Auffeher  Aber  eine 
Admioißratlon  wegen  begangener  NachlSffigkeit  in 
fulcheo  Fällen  obliegt,  :As  be fonders.  den  iaxj^aär. 
fchen  Rechte  von  der  fubfidiarifcben  Vormundfchafts- 
klage  g^ea  die  Obrigkeit  cufgeftelltea  GnmdJatzea 


gemäfs.  Was  aber  von  der  Sieheruriff  der  unter  voi>i 
mundfchafthcher  Verwaltung  flelieiiden  Oater.imd 
von  deren  Verabfäumung  gilt,  findet  auch  bey  Uirch- 
iichen  Giltörn  und  Einkünften  ftatt,  «ud  zwar  del'to 
unbedenklicher,  da  dai  cdnonifch  - pSpftliche  Recht 
den  Kirchen  nnd  frommen  Stiftungen  die  Rechte  der 
MihderjShrigen  beylegt,  und  die  Verwalter  ilinf* 
Vermögens'  den  Vorrhündern  gleich  achtet.  Sobald 
daher  Jemand  mit  einem  Verwalter  kirchlicher  GiV 
ter,  oder  Einnehmer  kirchlicher  Einkünfte  in  einem 
folchen  Verhältnifs  fteht^  dafs  er  gleichfam  als  deffen 
Obervormund  anzufehen  ift,  fo  tritt  auch  diefelbe 
Verantwortlichkeit  io  Anfehung  der  Hauttlun^en  des 
letztem  ein ,  weil  ihm  i^sdann  diefelbe  Sorge  far  die 
Sicherheit  und  natztiche  Verwaltung  der  Gnier  und 
Einkünfte  obgelegen  hat  —  No.  XXIII.  üeber  den 
Umfang  einer  Bürgfihafl,  via  von  einer  beftimmtta  Cati' 
tioH^tmme  die  ^de  iß.  Es  ift  ein  bekannter  und  in  der 
Natur  der  Sache  gegründeter  Rechtsfatz,' dafs  Bflrg- 
fcbaften  ftreng  erklärt,  und  iö  zweifelhafien  Fallep 
nur  auf  das  Geringere  bezogen  werden  milffeii.  Dit- 
fer  Satz  kömmt  insbefondere  in  dem  Verhältnifie  zur 
Anwendung,. wo  Jemand  fich  fcir  einen  Verwalter, 
fremder  Gttter  oderGefchäfte,  welcher  zur  Sicher- 
heit des  Eigenthnmers  Caution  ftellen  mUffen,  ver- 
bürgt hat.  L)a  nämlich  die  Bürgfchaft  alsdann  bald 
auf  die  Cautionsfumnie  befchrSnkt,  bald  aflgemeln 
flbernbmmen  feyn  kann':  fo  mufs  der  Uml^ng  der  , 
aus  derfelbeti  eiitftehenden  Vertrindlichkeit  zunäcbft  ' 
aus  dem  Inhalte  des  Bitrgfchj*ins  und  den  dabey  con- 
currirendcn  Umffänden  beurtbeilt  werden.  Wo  diefe 
nichts  Befrimintes  ergeben,  da  kann  man,  befonders 
wenn  die  Bitrgfchaft  in  eine  nähere  Verbindung, mit 
der  Caution  geftellt  ift,,  mit,  Rechtsbcftande  anneh- 
men,. Uals  die,  VerbOromg  nicht  über  die  Cautions- 
fumme  hinausgehen  foUe.  Seibit  in  dem  Falle,  wenn 
zur  Caution  noch  eine  Hypothek  beftellt,  und  Ober- 
dem  ■'ß.odn  eu  mehr^er  "Sicherheit  eine  .Btli^chat^ 
hinzu  gekommen  ift,  muls  letztere,  in  Ennaugclung 
einer  beftimmterten  Angabe,  oder  anderer  Umftände, 
welche  das  Gegentheil  ergeE>ea,  auf  die  Cautions- 
fumme  befchränkt  werden.  ' 

An  dtefen Proben  mag  es  gentig  feyn;'  Rec.  hSl 
nur  hoch  den  Wuiifch  beyzufSgen,  dals  es  dem  Vf. 
cefitllen  möge  »"iifly  dei'  Fortfetzung  theils'  auf  Dar- 
netiimg  nod  Sprache,  tbeüs  auf  die  neuere  Literatur 
mehrere  Rücklicht  zu  nehmen. 


Badamar,  in  der  Intelligenz  -  Au-^fertigung,  zji 
XliUenburg:  H'öahimt  dir  Gefetxet  Oränungen  .und 
VorfArifim,  tnltke  in  dir  NaSaui/cke  teutfihe  tiaätr, 
Otteififter  Linie,  vondm  ältrßm  Zeitfn  bis hieriim  er- 
gangen  find.  Aufgeftellt  nach  der  Zeit  -  und 
Buchftabenfolgft  ^tjä«- TheiL  1802.  ,378  S. 
ZwegLer  Tliejl.    1803.   417  S.  4.  -     .  '     ' 

.    Diefe».  Sacbregifier,  defleo  VL  der  Hr.  Juftiznith 
Au^  Friedematm  /tOkle  von  Ulienßern  zu  Diltenburg 
ift ,  eritreckt  fich  aber  die  genannte  nafianifche  Parti- 
kular- 


kular*  Oafettgelning' nacli 'ihrem  ganzen  Umfang, 
unii  zeugt  eben  fo  Jclir  von  dem  grofsea  Fleifse  das 
Vfs.}  als  es  far  diejenigen,  welche  nach  diefcn  Ge- 
fetzen  Qch  zu- richten  verbunden. find,  von  unfchätz- 
liarem  Werthe  ift.  Die  beiden  vorliegenafen  Band« 
faffen  die  Bucfartatien  A.  bis  R.,  letzt^em  eiiiCcbliers- 
lich>  inÄch,  und  an  einzelnen  Nachweifuneeu  fcbh 
es  nicht,  'fo  dafs  das  Auj'lindoa  der  veriuiiedene* 
Matei'ien  fehr  erleichtwt  ivird. 

.  Der  Vorberidit,  der  eioeJcurze  Gefchichte  der 
^affauifchen  Gefetzgebimg  enthalten  füll,  befteht  Im 
Ganzen  aus  einem  blofsen  Najiieus- Verzeichnfffe  der 
ilegenten  diefes  Landes,  mit  dar  angehängten  Be- 
merkung, unter  wefTpn  Regierung  die  verfcniedenen 
vorzilglicliften  Gefetze  proinulgirt  worden  lind;  und 
dafs  I&.  V.  L.  die  zu  einem  Auffatze  der  Art  erforder- 
lichen Kenntpiffe  nicht  völlig  beütze,  leuchtet  dem 
Sachvei-rtäridigeil  fogleich  ein,  wenn  er  in  dem  drit- 
ten Paragraphen  des  gedachten  Vofberjchts  die  Be- 
hauptung liefst:  bereits  in  dem  zehnten  und  eilften 
.Jahrhundert  fey  die  Wflrde  der  Grafen  crblieh  gewor- 
^leo,  und  fchon  damals  habe  die  Landeshoheit  ihre 
fet^e  Gründung  und  beynahe  mÖgUchfte  Ausdehnung 
«halten. 

Nützlicher  ift  das  dem  Werke  vorangefchickte 
chrooologifche  Verzeichnifs  der  im  ^affauifchen  er- 
ergangenen  einzelnen  gefetzUchen  Vorfchriftea ;  indef- 
;fen  hätte  der  Vf.  die  Idee,  den  lohalt  der  naCfaui' 
,.fchen  Oefct^gebung  in  ein  Syftem  bringen,  und  letz- 
teres in  Tabellen  darftellou  zu  wollen,  fttgUch  unaus- 
geführt laffen  können ,  da  er,  wie  auch  der  Erfolg  ge- 
lehrt löt«  im  Voraus  fühlen  ciufste,  dab  er  einem  uo- 
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teroehmen  der  Art 'nicht  geirachrea  war.*  OJeich 
der  erfte  Ueberhlick  der  gelieferten  Tabellen  giehc 
darüher  die  fprechendfteu  ßeweife. 

Am  Schluffe'des  Vorberichts*"  findet  man  foN 
gendes:  „Kia'  0>rp!is  conßitutiofium,  oder  wörüicher 
Abdruck  der  föinmtlichen  Cohfütutionen,  war  frey- 
lich auch  zu  ivöiifclien.  In  dem  gewöhnlichen  Wege 
Vrilrde  derfelbe  eine  allzugrofsG  Summe  gekoftet  ha- 
ben, und  der  Ankauf ,  foTclich  der  Gebrauch,  fehr 
erfch\Tert  worden  fevn.  Man  hatte  daher  dea  Vor- 
rath,  %velcher  damals  be^rommen  war,  in  den  feit 
1773  eifchicnenen  Dillenburg.  Intel!.  Nachrichten 
flach  und  nach  elnröcken,  und  fofort  noch  nnter  ■ 
dem  Titel:  Corpus  conßihitioimm  Naffovicanum :  d.  i. 
SamthiiMg  der  Gefetzt  i  ftnrdnimgtn  itni  yorfchr^en, 
befonders  abdrucken  laTen.  Man  erfpaVte  hierdurch 
den  nachmaligen  Setzerlohn,  untf  konnte  diefe  be- 
fondere  Sammlung,  welche  vier  Bände,  oder  nach 
der  Willktlhr  des  Käufers  nur  einen  ftarken  Band 
ausmacht,'  um  einen  fehr  mäfsj^n  Preis  aasgeben. 
Seitdem  ift  zwar  der  mit  vielem  Fleifs  ergänzte.  Vor- 
rath  der  Verordnungen  auf  das  doppelte  geftiegen : 
es  vrird  aber  dennoch  mdglJcli  feyn,  auf  dein  vorhin 
einpefchJacenen  Wege,  alle^,  was  zur  Completirung 
Una  Furtfetzung  noch  fehlt,  in  zwey  Ergänzungs- 
BänH^n,  ungeKhr  für  einen  eben  fo  niedrigen  Preis 
noch  zu  veranftalten  und  abzuliefern,  folglich  ein. 
voUftändigcs  Cofjnts  conßihttromtm  darzußellen.  '* 

Die  Ausführung  diefes  letzternUnternehmens  ift 
"allerdings  nothwendia,  da  das  vorliegende  Sachregi-      | 
(ter  erft  durch  das  Dafeyn  einer  volluandigen  Mate- 
Tialiea  -  Sammlung  feineu  ganzen  Worth  erhält.  I 


KLEINE     SCHRITTEN, 


■  B.EcBTJCEL*mitittiT.  Roßtck  u.  ttip»ig,  b.  StiUnt 
~  Veher  Pantcbialvaibindung  >  brfind^-i  muh  meeklMburgifiihen 
Gefitzin.  I80I.  48  S.  8-  —  t'ino  Wleiue,  «ber  eohaltreiclia 
unil  auch  für  da»  gemeine  deud'alie  Kirclien  -  Reclit  wichtige 
:Sohxift.  D^*  f"^^  j"^  Mitglind  eiUer  Gemeinde  an  feinen 
Kirclifiireneel  gehiindcn  und  der  Prediger  der  VeuwTn.allB 
d»rin  votiommeniffl  i;eifi:!iche  AmuverriebtiiOF'en  und-  ilanth 
verbundene  Gebühren  ficli  »naiffnao,  kein  landextr  Prediger 
ibpr  ihm  <UTia*inui§rei£en  befafst  Tay,  ift  swar  fowolil  nach, 
(«nieinem,  al»  nacb  matJjUnburaiCcljcin  KircLenrecht  aiirser 
ZwMfel;  allBiu  fcboo  die  vielen  Su-eittElteiteii  Über  dia  Paro- 
chial-GrHnren  zeigen,  wie  fcliwjnkcnd  aber  die  Frage  :  wel- 
okea  ift  der  Kirchlpreugel.  sn.ir«Lchem  du  in  Frage  Itebende  ■ 
^dWidiiuin  «hin?  die  Grundßtie  fma-,  ße  fika' fo  wfenig 
altsemein  daf*  für  TauEfülla,  ficioht-  und  CanErntatioosfiile 
uX  n  befondra  f  arndiien  entTcehen.  Olins  RückSelic  aof 
fai-end-eine  Solirift[t:^IUt -Autoriüt  (^ebt  der,  Vf.  der  .vorlie- 
teuJe«  jiblundlimR  feinen  eiBencn  teilen  Gang  und  erklärt 
~£<:li  S.  7.  für  den  reinen  und  unbedingten  Grundfatz:  Man 
bat'feiii«  Fatocbie  ;edo»m«l  d« ,  wo  «an  perlanUob  gegtnvrii- 


tiaif^  Erwwi»ftd>8,  bwterßrtralinlicli  geMSchtefiUnW 
Ichiede  Ewitchen  langan,  knnan,  momentanen,  ncfenüi- 
ohen,  aidit-wefentlichen  u.  f.  w,  AufeiuhaU,  weil  alle  Ld. 
cho  Unterfcheidungen  keine  sicentliclia  Cliaraltcaiiitüi  nni* 
Itertiramw  Grannen  haben  nnd  erliaicen  fcilnnqn,  und  JfiHÄnJ 
in  allen  ihn  treUenden  Füllen ,  wobey  er  der' Amts remchtvin- 
gen  ein»  Prediger«  bgdarf,  nur  Eine  Nrfoa ,  immer  linr  >ii 
«ineia  Orte ,  nicht  «bef  an-  mehrarii:  zuf^letch  leyi»  knn.  Vd» 
S.  11.  an  wendet  der  Vf.  diefen  GrHndtatx.BiiT  «IIa  einaelne 
Fdlle—  Taut-,  Confirm.itions -.  Beicht-,  Communibn  -    C«- 

Enlaciont .,  Sterbe-  iindtteerdieiingifälle  an,"—  nnd unierfucl'» 
ey  einem  jeden  derfelben  die  Parochial  -  Corapeteni  nicb 
4an  GrgndßfMen  dM  gemeinan  dBud'chan  und  dea  «acklen- 
>u™,fchen  (Schwerin -und  Güftrowrc^en)  KirctfOn  ■  Beäi*, 
A..cT.der«niMf>ir  Wehen  Innrei  kein  befondr«  Interafl« 
*ai.  wird  dieTe  Strhnft  ■-  die  vn,i  dem  verdienftvoÖen  Vt  d« 
Hindbuehi  d«9  Me^Menhnrgirchen  .Kirchen  -  liiid  Piftoral- 
Ä-d.».  Hn.  Mheiaaen  e«n«ley-a«h  SiggMM,  W6ohwerin< 
iiorrtlinreii  loll  —  «u  Vtrjnageo  lafan, 
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.     ■  ,        RBCB.TS^ELAßRTHEIT'      . 

Stackmolm,,  in  der  König!.'  Dnickerey:    WA*fl|r 

PlacatfTf  Forordningar  u.  f..  w.  —  Xlll.  DeT  tM 
■  ■  1786.  Irs  riut  (Auszug  atis  alleh  feit  1783  her- 
ausaekornmehch  öffentlichrti  Landes verorduun- 
*  '  Ben,  Rcrolutionen,  Pateuten,  «.  f.  w.  Drtu- 
x^nUr  Theil,  bi3  zum  Schluffe  des  Jahrs  1780) 
1803.  3  AJph.  ^ 

\  TnieceLebr  kennen  diefc,  tinter  dem  Nameudes 
*^  Mfldri'fdioo  Werks  in  Sch^veden  beltannte  und 
i(lr  dortije  öefcHSftsmänneF  Co  nöthi^e  Saxnnilung 
fchonaus  derAiizeiae  des  la.Th.  im3.si.  der  AL.  Z. 
diefea  Jahrs.  HJer.fioden  wir  nun  abermal  den  In- 
I1alt.v0n11n.250  vonAn£iing  des  J,  1784  Ms  Ende  1786 
«tfctÜMieaea  könisl.  und  andern  Verordnungen  der 
-Hofgeriehte,  Landeshauptleute,  Majüfträte  und  an- 
derer Uehördea  iftSchvvedeo,  welche Towohl  dieLan- 
desregierune,  als  die  PoUzfiV.  die  Landesokonomie 
und  Ion  füge  verfaffung  betreuen  y  und  die  zun»  Tlieil 
auch  die  Ausiäader  mit  dortigen  Einrichtungen  naher 
bekannt  machen.  Für  Iblche  ift  befonders  der  aus- 
ftlhrlidie  Bericht,  den  der  König  den  Reiclisftändeö 
am  9ten  May  1786  von  detnZuftande  des  lleidis  vor- 
leften  liels ,  V9n  S.  3+5  —  399  itierkwünUg.  Da  Geh 
bifr  Anaahl  der  KajholiUoa  im  Reich.auf  melirerc  Tau-: 
/ende  erFtreckea:  To  habe  der  Koote  für  folche  einen 
italhdifchen  Geiftlichen  liiit  künjgl.  Vollmacht  ger- 
iehen, und  oLeichEaUs  für  einen  Landrabbi  der  Juilen 
fline  Vollmacht  ausfertigen  lafCen.  Ein  Entwurf  zur 
Jfiofitiirung  eines  neueu  Gelangbuchs  fey  «Tnacht. 
Keine  0etifih«  um  airtfiuancniaürPredigerftellen  dOr- 
$Kia,tK^iet  aOganoimqen  werdcs;  .Die  TheUuhg  gro- 
ÄecPaftoÄte.inmelirer?- jft  eflaubL  So  wie  König 
jGitfi»-Adp^  Uie.  erften  DoctoVen  der  Theologie  in 
SAvted^gpni^cht;  fo  ha^je  der  König  jetzt  auch  dem 
iPrediawrtande  dadurch  ■  einen  Beweis  fekies  Wohl- 
iwdllebs  wod  feiner  Begierde,  ihre  Verdienfte  auch 
tlunih E^ifenzriGhen  zu  belohnen,  geben  wollen,  dafs 
«raahtGomtnandeuc.-Ordensbander  und  zwölf  kleine 
lüeiwa  def  NpildCfernordatvi  fOr  die  Ceifthchkeit  be- 
iunmt  Ullbe«  uni'Uifl  Blfchöfe  un»!  aridere  Prediger, 

^itiesa-^inwo  ^iXu}9,  Ot^ehrfamkeit  und  ausgezeich- 
neter V^awtfts-.wftrdig  find,  zu  beJohnen.  Auch  ift 
die.  Wücdc  eines  Seraphinen  Ordens -Bifchofs  errich- 
iet,  d«  eine  Art  Aufiicht  über  a^le  die  Prediger  hat, 
die  «beF  .HofpiMi^  'f^i  Waifenhäurec   göfetzt   find. 

.Mit  Vjrgpflff(n, habe.,derpönig  erfahren,  daFs  einige 
Oem^^ae*  täFibjceLeidicti  abgefonderte  BeorSb^iU;- 
.  .,id.L  jf.  ■i8o4.~  Er/Ur  BantU"    "        -  "      ■    ■■ 


platze  angelegt  liaberij  fo  föblich  uml  nützlich  das 
auch  fey,'  fo  wolhenSe-Mai-  doch  in  einer,  das  Publi- 
cum £0  nahe  augehörenden  Sache,  das  nicht  durch  kö- 
nigl.  AKtoritSt  zu  erhalten  fuchen,  was  er  von  äent 
eigenen  Nachdenken  iiiid  der  Ueberzeugung  einer 
aufgeklärten  Naüon  erwarten  köime.  ,  Aus  den  jetzt  ; 
geltenden  befoiidem  Statuten  und  Verordnungen  foH 
ein  CorfjHs  yiiris  zufam nie n gezogen  und  eifigefubrt 
werden.  Eine  verbelTerte  Gefindeordnung  foU  ver- 
iafst  werden.  Seit  vorigem  Reichstag  oder  feit  < 
Anfang  l??^  ift  in  .den  edlern  Werken  gewonnen 
66  Mk.  Gold,  18,080  ,Mk.  Silber,  57,233 Mk.  Qar- 
Icupfer  und  39^599  Sctipfd.  manu^turK'tes  Kup^ef. 
An  Stangeneif^-ward.iin  J.  1785  verarbeitet 373,07* 
Schpfd.,  und 31,657  Schpfd.  Bt^iid-,  Band-  und  Bol- 
zen-Eiren^  das  ffröfste  Uuantum,  das  an  Eilen  aa3 
Schweden  'Verfchifft  worden.  In  Fianlaitd  find  über 
1000  neue  Heimathen  (Hemmaa)  hinzuAekoinmea» 
und  dadurch  ift  2000  Familiea  mehr  Wohnung  und 
Aufenthalt  verfchafft  worden.  ^Aaeneue  jiucfiaiii- 
fche  Werkftätte  ift  angelegt»  wo  Hebemafcnieiiq^s 
Krahne  u.  dgl.  auf  eine  im  Reiche  fonft  nicht  gewöhn- 
liche Alt  verfertiget  werden,  und  die  zugleich  zur 
Veredlung  der  -£iii«i-  und  anderer  metallilcher  Pro« 
ducte  dienen  u.  dgl.  m.  —  , Diejenigen  Artikel,  wor- 
über in  der  angefeebnen  Zeit  Ibnft  noch  die  mehreften 
Verordnungen  erfchienen  find,,  betreffen:  die  Apo- 
theker ( Apothekergefellen  nütETeo  wenigftens  vier 
Jahre  conditionirt  habend  ehe  fie  zu  Provifors  bo- 
ftellt  werden  können);  die  Infel  St  ßarthelemy,  und 
die  da  gemachten  Anordnungen.  (Alle  Juftiz-,  Poli->  ' 
zey-  und Oekonomie- Sachen  werden  von  einem  dort 
errichteten  Confeil  abgemacht,  das  aus  dem  Goaverv 
jieur  aia  Fräfideatea  und  fiebe»  Mitgliedern,  nämlich 
einem  Jitftltiarius ,  der  das  ProtocoII  fahrt,  einem 
llondelsintendanten ,  als  dem  vomelunf^  der  dor- 
jigeal^andelscompagnie,  dem  ältelteaAQiftenten  der- 
felben,  und  vier  von  den  beftändigen  Einwohnern  der 
Infel  t  die  von  ihnen  felbft  gewählt  weitleo ,  befteht.) 
Viele '  andere  Verordnungen  betreffen  die  Erzie- 
hung armer' Kinder;  das  Branntweinbrennen  (der 
'Branntwein  ift  in  der  fchwedifchen  Statiftik  ein  wicli- 
tigei"  Artikel  1 ;  die  Strafgeßlle  CBöterJ  ;  die  Stadt 
Carjsdrona;  ale  Convention  zwifchen  Schweden  und 
*Fraiikreich  wegen  der  Niederlagsfreyheit  in  Gothea- 
Tnirg:  die  Witwen-  und  Waifencafien;  .die  Fataliea 
bey  den  Gerichten:  das  gerichtliche  Forum;  das  D^ 
fenßonswerk;  vertchledene  Feueranftalten;  .eine  ein- 
fallende Hungersnoth ,  und  wie  folche  abzuwendep 
Tey;  die  EifcntrSger  in  Stockholm  uml  die  dortige 
Ejfenwage;  die  J^Lj^ereybedlcatea^  das  Militär- Jiofpi- 
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tal  (tCrigsmanslms)  ia  Wadfteim  j  -  die' Terordneten 
X^iidi^eUer;  tue  Meffagafdaiing ;  ^iie  Niailerlagsfrey^ 
heit;  die  PatfevuUnce  -  Co«tracte:  die  Oaffenreipi- 
guDg;  dieSaTpeterfiedereyeni  die  Holzcomminioneii; 
aas  (jetreide,  Tmrf  weim  Mangel  dnran  onfattt;-«« 
•Wide  Taxen;  die  Niedergericnte^  die  weftiDdifäie 
Handelscompagnie:    die  verfchiedeacn  eingetheilten 


AkZKETGELASRTREIT. 

WUrzburc,  b.  d.  Gebr.  Stahel:  Uther  du  Kratikkä. 
fett  der  KüiJUir  und  HamdaBerktTy  nach  den  Tabel- 
len des  InUituts  fOr  Itranke  Gefelien  der  KAnftler 
und  Handwerker  in  Wartburg,  von  den  Jahren 
1786  —  1803,  neMt  eini^Q  allgemeioen  Bemer- 
kungen von  Giorg  Melmann,  ausQbendem  Arzte 
in  WOrzburg.  igoj.  314  S.  8.  (16  gr.) 

'  In  dem  Julius  -  HospUal  zu  "Wörzbure  in  dem  ober- 
'ften  Theile  des  rechten  Flügeln,  find  drey  zur  Auf- 
-iiahme  der  kranken  Konftler  und  Handwerker  be- 
^mnite  Zimmer,  und  zwar  eines  hiervon  ausfchliefs- 
lich  tüT  kranke  Barbirer  und  Handlungsdiener,  wel- 
'the  %nrammen  19'  Betten  enthalten.  Hier  werden 
Kranke  aller  Art,  nur"keine  venerifchen  und  kra- 
"tzigen,  för  einen  geringen  Beytrjg,  nSmlich  von  dem 
'Mann  wöchentlich  fOr  einen  Kreuzer,  den  jeiJer,  ge- 
fiind  fowohl  als  krank,  entrichten  muls,  aufgenom.- 
<ttien,'und.nach  der  e^Xröhnlichen Einrichtung  iadie- 
."(em  grorsen  Hofpitaf,  gut  behandelt 

- ' '  Der  V£.  hofft  non,  venntee  der  in  cUefcm  Infti- 
-tiit  pOnktliob  gefOhrten  Tabdoen ,  Worin  feit  16  Jah- 
dren  2741  kranKe  Handwerker  mit  deren  Namen, 
-Profeffion ,  Alter  '  und  Krankheit  anfgeftellt  find, 
.etwas  Näheres  Ober  die  jedem  Handwerke  eigen- 
thOmlicbeB  Krankheiten  feftfetzen  zu  können,  und 
claubt,  däCs  weder  RaiHazziai  noch  Aciermann,  (die 
beiden  Hauptrchriftrteller  in  diefem  Fache)  wegen 
Alangel  einer  folchen  Anftalt,  wo  der  Arzt  derglei- 
-.cb«n  Kranke  befonders  behandeln  und  beobachten 
ikönne,  eine  binrel^iende  Menge  kranker  Haadwer- 
iker  zu .  behandeln  gehabe  hätten,'  um  durchgängig 
gültige  Erfehningsfätze  anfzufteUen. 

Es  ift  nicht  zu  ISu^neh,  dafs  ein  folches  Inftitut 
crftlich  filr  diefe  Menfchcnkiaffe  äufserfti-wohlthätig 
fey;  der  Kranke  wird  hier  von  einem  gefchicklen 
Arzte  täi;Iich  befucbtj  er  hat  feine  zweckmäfsige 
Soft  und  .Arzeneieii,  feine  W^rterinn,  die  ihn  zu 
'dem  pflnktljchen  Gebrauche  der  Medicamente  nö- 
thigt,  ond'dcm  Arzte  Jede  Veränderung.  des.Patien- 
^en  meldet.  Bey  feinem  Meifter  fehlt  es  oft  an  alleia 
was  ein  Kranker  bedarf  i  aber  was  Hec.  das  vorzilg- 
^chfte  Uebel  bey  ihm  zu  feyn  fcheint:  der  kranke 
Gefdle  mufs  &ft  immer  unter  dem  DacTte,  an  einem 
lial  ten  uml  dem  Luftzug  ausgefetzten  Orte  fchlafen,  und 
auch  da  feine  Krankheit  abwarten,  wodurch  die  ge- 
Vjngfflgif^ften  Brnftfielier  ofi  zu  tüdtlicheH  Brufientzfln- 
dungen  gemacht  wA'den^      Zweytens  ift 'sadi  jücbt 


zn  Umieti,  dafe  ein  folches  lAftitnf,  vro  alle  Kran- 
ke, £e  -  kein^  Handwerktr  lind«  nicht  .zu^^Iaff^n 
werden,  felbft  mancbea  Beytrag  zur  K.enatni£s  {f«r 
befondern  Krankheiten  dieCer  MenfchenklaFTe  Uefem 
könne.  Aber  derVortheH  fEb'die-Kuaft  wörde  weit 
Möfserfeyn,  wenn  hier  nicht  blofa  junge  Handwer- 
ker aufgenommen  würden:  denn  erftlidi  find  djefe 
noch  nicht  lange  aenng  den  äbdi»  EjoaöfCea  -ihres 
Handwerks. ausgeletzt,  indem  diefflben  erft  in  fpä- 
tem  Jahren,  wo  fie  auch  mehr  Noth  drückt,  die 
fchadÜchen  Folgen  an  ihrer  Gefnadheit  empfinden*, 
dann  haben  auch  weit  öfter  ihre  A^fchweiiungea 
ond  jugendlichen  Unbefonnenheiten  einen  giöfsern 
AntheiT  an  den 'Krankheiten,  von  welchen , fie  io  die- 
fen  Jahren  twfaUen  werden,  als  ihr  Handwerk."  — ■ 

Was  der  Vf.  im  Alleemeinen  von  dem  Einflulle 
der  Handwerke  auf  den  Menfchen ,  über  die  Urfachen 
und  die  Heilung  der  Krankheiten  der  Handwerker 
fagt,  ift  gröfstentheiis  gut  undverrSth  eines  treuen 
Beobachter  diefer  VolksklaTTe.  Befonders  fchiWeft  - 
er  den  Zuftand  der  armen  Lehriungen  mit  fehr  treuat 
und  lebendigen  Farben.  Was  er  indeffen  von 
der  SchädlichReit  des  Wandems  fagt,  fcheint  Reo. 
nicht  allgemein  wahr  zu  feyn :  denn  fehr  oft  geht  e« 
dem  jungen  Menfchen  im  Auslande  weit  bener,  als 
zu  Haufe,  und  das  Heimweh  kann  nur  höchfteiw 
bey  folchen  eintreten,  die  von  wohlhAenden  Aet- 
tern  abftammen.  Die  mehreftep  gefallen  ßch  fehr 
wohl  in  ilirer  Freyheit,  tyid  nur  bey  einer  fchlech- 
ten  Wartung,  die  ße  freylich  in  einttn  fo  guten  Kran- 
kenhaufe,  wie  das  Würzburger  ift,  nicht  zu  empfin- 
den haben ,  kann  eine  folclie  Entfernung  von  den  An- 
yerwandten  ein  folches  Heimweh  erzeugen. 

Die  Tabellen ,  welche  iler  Vf.  fowohl  in  ÖRodo- 
niifcheralsärtzlicher  Hinficht  liefert,  find  mit  vielem 
Fleifse  bearbeitet;  aber  mehr  dazu  gefohickt,  die 
Vortheile  eines  folchen  Inftituts  im  Allgemeiiien  wn* 
feine  vortreffliche  Einrichtung  zu  beweifen,  als, 
wie  Rec.  fchön  oben  anmerkte,  fflr  die  KenntmU 
der  befondem  Krankheiten  der  Handvrerker  grofse 
Auffchlfln"e  zu  gewähren.  Aucb  hat  fie  der  Vf.  folbft 
fehr  feiten  benutzt,  um  fein  Räfonnemeirt ,  welches 
er  in  feiner  Analyfe  ihnen  beyttfgt,  zu  -beftätig«!!- 
Da  nun  aber ,  wie  er  felbft  an  m{*rem  Orten  jpftew. 
diefe  Tabellen  jenen  Zweck  nicht  erfüllen  konntes, 
da  fie  ihm  mehr  zu  einer  biofsen  Aöleitwig  «U«'*^ 
etwas  über  diefen  Gegenftand  zu  ftgMi,'  und  il» 
auch  eigene  Erfahrungen  abgipgen,  .weil  er  nichi 
felbrtan  diefem  Inflitute  als  Arzt  angeftellt  ift,  fodaö 
er  mehr  a  priori  Ober  die  Krankheiten  der  wtn"« 
und  HaniUverker  urlheilt:  fo  hätte  er  fi<*t  tnch  BldA 
fo  fehr  an  diefe  Tabellen  binden  foÜen,  AnMem  am* 
Ober  diejenigen  Handwerker,  welche  i*  *efrr  Ta- 
belle wenig  oder  gar  nicht  vorkommen,  «w  andeni 
Schriften  und  aus  feinefn  eignen  Naebdenken  etwas 
fagen  follen.  Dafs  freylich  nur  von  einem'  er- 
fabmen  und  bey  der  Praxis  folcher  NWwfobe« 
ß-au  gewordeneo  Arzte  Aijfrchlilffe  «her  Ae«i, 
Gegeaftand  zu  erwarten  fejTi,  bränebt  nicht  «Ht  wwfc- 
Üi&e  bewiefen  zu  werden»  —  Anfsferdeot  benerkte 
"  '■■':■    ■]'•-'   ■       '.   ■■'  Bec. 


M«- 
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{l«Kb  in  dleW  $Arifl  bey  dller  iWer  Kürz«  ileottoA  Bxttchnmfkelii  befindet   Ab  derl>btr,'.an  SäfrE?^ 

manches  OeberAafßge ,    welches  gar  gnt  hätte  weg-  ftöcken,  am  Utenis  uäd  aiKlern  Eingewcideo  (tut 

bleibe«  können,  z.  B.  das,  was   er  im  Eingänge  za  fidi  der  Sack  viel  hSufiger  an.    Es'jffeaodiiici  wkk- 

dsa  Krankhfclteo  der  Schneiiler  von  der  Eatftehun«  tjge  URtelrfcbied  zwirchen  iftfrt»  dmtäfim.  und  ttiftiait 

ihres  Handwerks  lagt     Iniieflen  fieht  man  dodi  a£  .  «berfehen,  dafs  Jk»r  grOfstentbeik  lynnbatlfdieFeiu^ 

lentbalbei»  -dtn  dcnt^nden  Ant,  «nd  die  Anfichten  tigkeJt«n  ^  ze9ig«n  Gewebe' eiogetcMofisB  faul  ^uqd 

fkid  feft  ümn«r  richtig;  mir.  fchÄint  er  fehr  oft  das  mancherlei  Verimdeftihgtfn'  ihrer  MiCdtung 'crieidc& 

fitr  Hrfaohen  der  Krankheitra  eo  hidt«a,    was  ge>  Es  ift  ferner  falfch ,  dafo  be^  der  SabkwaOiei&ioht  der 

tTÖhnlieh  gefchickt  ift,  folche  Perfonen  roboft  und  iVabel  ftirk-er  herror  rage  als  bey  der  fireyca  Banolir 

ftark  zu  machen.     Pie  heften  BemeFkungen  find  die  watTerfudit    Gerade  hier  kann  und  mufs  dieb  Her- 


Ober  das  SdioAerhandwerk ,  die  MfiUer,  Bäckeri 
{bey  denen,  mC'dieTab^le  lehrt,  die  weder  von  Al* 
«(MseMi  noäi  von'  AttUrtnaim  erwShnten  Fhschten  vor- 
kommepi  woran  wakifcheinHch  die  Veninreifiigung 
der  Haut  durch  Mehl  und  Teig,  Jana  die  Qbrige  un< 
ordentliche  Lebeiisart  Schuld  Eabed  mag),  und  Ober 
die  Schneider. 

.  Ihfüät,  b.  Kejrrer;  D-ITitft.T'riedr.Dre^ig'slfand^ 
buch  der  nudicixifchm  Diamoftik,  otler  rter  Lehret 
ähnliche  Krankheiten  von  euiander  zu  unterfchei- 
dcu.  Zum  Gebrauch  ausübender  Aerzte.  .  Zwey- 
fcrXheU.  ^803.  XVm  11.^673.  8-     ti  I^tlJr.J' 

'  Im  Ganzen  beziehen  wir  uns  auf  das  Urtheil,  wel- 
■chts  über  den  »Jim  Theü  (A.L(  Z.  1802.  N.  175. 
S.  (Sai.  6a«.) 'gefiölt  worden.  In  Hiefem  miwyfniTheile 
w«rden  dl«  VV-afEerfutiittftD  des  Unterlribes,. die  Wind- 
Jacht,  die  Schwan^gerfellaft, '<(Ke  LungenTuchlen ,-  die 
Broftwanerfucht^  die  Darmgtoht,  Kohk ,  Daritt - Ent- 
itandto)^.'  der  M3i;enfcrampr,  di«  Entzflddungeit  an- 
derer Eingeweide  des  Unterleibes,  die  HarnrMr  und 
unwfUkOhWiohc'Ausläerung'des.  Harns,'  die. Manie 
und  Entzündung  des  Gehirns  befchrieben  und  ihre 
Unter fcheidtings  -  Merkmale  aneegeben.   Der  beCcbei- 


vorragen  flärker  feyn,  wie  fioh  niidlt-feheB  die  Na- 
tur felbft  durch  den  Nabel  deS  WaSers-endeert  Abei^ 
wenn  der  Wafferfiick.  an  den  Eyei^^ken^  hinter 
dem  Magen,  "an  der  Leber  feinen  Site  hat,  £0  k«nn 
nnmö^ich  der  Nabel  hervorgWileb«»'  -werdea  Die 
Wafferfucht  der  Bährmutter  hat  der  Vf.  Bäob  Gn^ 
rifi»  abgehandelt,  auch  die  Citate  aus  dieCer  Schnft 
«bgefcnrieben ,  weiches  K«e.  nicht  billigen  kann. 

-.,..  Bey  liex  Untericbeiduoe  der  Lun^nfuchten  ha( 
dwVX  denLunceB-Katarrh  beTonders  abgehandelt, 
uDgeaditet  er  mit  der  fi^leimiäen  Scbwinmuclit  zu- 
fammeoL^t,  -tind,.  ebeq  wie  cßeljei  ein  atthciurc'bes 
Fieber  mit,  ofcerflicWicher  Entaünduijg  der  ferören 
Geßitfie  tl;^  Lungen  und  der,  Luftröhre  vorausfetzt;. 
Es  irt  unrichtig,  dafs  bey  .du' J^fcbwürigen  Lungen- 
fucht  der  Auswurf  ein  beftänolg  auhaltender  Zufall . 
fey.  Sollten -dem,  Vf.  niclit  mehwre  Beyljji^  aus  c;- 
flener  jErfahrung  b&ltaont  feyn.i  wn,.  befonders  i)K 
Anfange  der.  gefd» warigen  Lungenfuchl,  der.  Aus- 
wurf fo  wenig  als  irgend  ein  Hüften  ftattündet?  Es 
Httmmt  .Ja  a;ui  den  Sitz  und  U;»fa(ia  des  Gefcbwür^ 
an.  Dafs  die  fchleiuii^Schwindfucnt  niem^s  ende^ 
mifch  föyn  föllte,!  ift  wfohLnicitf  lujcrwei^  '  .'. 
Die  Unterfcheidyng  der  Darmgicht  von  der  Ko- 


w-Kfkik  hwwliit  w»d  ^.Jjk  imd  <teii  EtUBflndongon  der  Euitfeweide  ift  dem 
feinpm  Werke  dadurch  menr.  Brauchbarkeit  gegeben.     Vf.  beffcr^gclungen,  fo  wie  wir  auch  mit  der  Schil- 
Von  ihm  darf  Rec  alfo  hoffen,    dafs    er   auch   die     derung  der  Harnruhr  nach  Sprtngel,  iMtbtl  und  Rollo 
£reundlich«i Bemerkungen ,  wetetiC-fibst  4efrn;e;tde^.^  vn>hl  Kufirleden'fioÜ.  jl 
fm  Tbeil  gemacht  werden  dürften  >   gut  aufnehmen  .  ' 


V0&  HrW«iMf  eo  wtM. 

,.  Die  Creye  Bauchwal^&wUt  evlclwt  der-  Vf.  Sa-j 
v&fderb.  durch  Anfitmralüna  -einer.  feröfen^EeiKthti^ 
krit  ta'der  A6Me,  welche  cfas  jJauchfeU  b^det.  DleXe 
Erkßrung  iK  tifal-i^itig:  denn  die^oAÄm,  welche  das 
Bauchfell  bildetg  find  |a.Qfiaa  der  Sitz  der  SackwaÜer.-! 
~  fufihteiK  .  X.  >B.  8n  der  Llsber;\- hinter  dem  Magen,  in 
der  Hobler  «1  weldier  die  ff^iwteipfche  OeÄmmg 


:"ffitrüRQESCffICSTE.  ;  -  t 

'Leirtud,-b;  CrufiuS';    Dti  ßtogiu^^ZBk ^VWr' 

(chen  GrundfStxen  dargtfteltt  von  D.'  il.S^mit^ 

,  ,d«r.  1S03..  335  ^•■.  3-',.£j  !*■%•  "  fer.)    ■  ' 

Weflp  niao  zur  Geo^o^ft  \'oriS\S\c\i  dieL^lire  v» 

(Un  und. von  ihrer  Fojge  auf  eiiiandet 


den  GeiurgsartAn  und. von  üirer  i'oi^  i 

in  d»  N^tur  rechnet^   fo  entfpricht  Jiefe  Schrift  ^h- 

rem  Titd  nicht.     Sife  entbält  vielmehr  eine  Hypo^ 

,„, th*fe  vqa,  der  grijep  Ifit'duog  der  Erdrinde,,  fo  v^i» 

Ferner  i£E    wir.&e  heaaen;   l^ehandelt  alfo  einen  Thei^  der  '^U 

n,    dafn-<fWdw  frejtn -BMchFwaffcrfuoh«     geriÜjoHen  Natürgaf<diiDbtei.' ■  i  fcJer'  Vf,  trägt  im  ,An- 

HfBttkl!MSteni*er'EMg<fW*lcle'i»S"Uinferleibes  immei'    fehge  die:''Be\'rtiie  fw  dep  Urfpr»ng  der  Ewlrifida 


Torausgehn.  Gerade  bey  tliefer  Art  (/^iftj  inll^'a^ 
oder  «ixtfKfME)  leiden  die  Eingeweide  des  Unterlei- 
bes viel  weniger.  Eben  fo  ift  die  Definition  viel  zu 
enge,  die  der  Vf.  von  der  Saekw»flariiwh*-§ieh^ 
da»  fish  das  Waffer  in  einem  Sacke  anhäufe,  der 
fich  u  dam  Battcbfdk>  zwiEciten  demfelbcD  tind  den 


&HS  eitler  F^ÖJäMt  Vöif.  'mähu^'x  PendrfVwftroho 
Führen  ihndänn  zu  dem  Sclilüffe^  däf?  ffiftTMetaiW 
die  erforderliche  Dichtigkeit  haben,  um  fie  im  In- 
■     -gfH»  an  ^n"h°" ;    die  Urwelt  beftand  folg- 


lich aus  einem  feften  Erdkerne  und  einer  fiaOigen 

Oberflücbe.     VVa£Eer  e&thielt  diele  Flaflif^it  wahr- 

fchein- 


$4» 
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fchelnlid),  aberWIiQ'*  allein  ift  nidit  hinreichend, 
um  die  KiefelenJe  der  ErdriniJ&  aufzulöfeat  rän- 
dern dirie  Erdecwar  höchft  wahrfcheiiilich  mit  Hülfe 
des  Natron,  welches  wir  noch  in  dem  Meerfalze  in  - 
jrofaerMenK  antreffen,  aufgelöft  Es  ift  glaublich, 
Safe  der  Erdkern  vom  .Sonaenkörper  durch  eiaea 
Cometau ■gra-iffco.  \vurde ,  und  dafs,dei:  Schweif,  der 
-xvahjrfcheiniich  aus  wäfsrieen  Düiirtea  befteht,  die 
chaotifohe  Tlüfiigkejt  bildete.  -  Die  chaotifche  At- 
mofphäreumflors  die  glühende  MetoUkugel,  und  wurde 
mit  dem  Donftürelfe  derfelben  vermiCcht,  bis  lieh  das 
ausdehnbare  Kiuidom  in  ein  tropfbares  verwandelte- 
£9  löfchte  zvfüx  den  MetaUkern  ,aus ,  aber  er  blieb 
noch  thätig,' zerfetzte  Waffer,  erregte  «jne  eähronde 
Oxydation,  welche  itohieaÖure,  ■Wafl'ei;Uoff  und 
Stickftoff  frev  machte,  und  die  NLetaHoxyde  in  die 
Flüfiigkeit  trieb.  Die  KohlenEure  fohlug  Kiefelerd« 
imdfThonerde  aus  der  AufJöIung  in  Natrpp  niedei:, 
der  SticI^ftoff  verwandelte  die  in  Waffer  aufgelöfte 
Kalkerde  in  Talkerde ,  Xmd  machte  fia  dadurch  un- 
auflöslich'. Zuerft  bildete  ficb-  nun  dar  Oanit,  fpÄ- 
ter,  weil  die  Tfionerde  fich  laagfamecfcheidet,  das 
Thongebirgö  mit  den  Talkarten,  zuletzt  die  Kallt- 
erde,  waht-rdieinlich  indem  die  KoWenßure,  wel- 
che fie  nach  der  Zerftöranr  der  Kiafelfciichtigkcit 
auflötte,  verbriefen  wurda.  Diefes  ift  die  «rfte  Haupt- 
förmatiOB-  Aber  die  Laugenfalze  waren  fchon  an- 
fangs in  den  fchwefelartigen  Metallkern  gedrungen, 
fie  hefarderten  das  Eindringen  des  Waffers  in  des 
idetaükern ,  die  Zeriegung  deffelb«! ,.  und  die  Säure- 
tildung  durch  Oxydation  brenpba*ec  Stoff«,  Di» 
Säurtfn  in'  den  Ocean'  emporeetrieben ,  erieagten 
Gyps  .Meerfalz  d.  f.  w.  Der  Vf.  neönt  diefe  2weyte 
HauptfarmatioÄ'dJe  aytilotifcbe.    D»  dief*  Gälurung 


iio«h  fbrtdaaoft:««  -als  dl«  Gr<nltri*de  Midn  erhär- 
tet war,  io  wurden  nun  durch  die  Däinpfe  das  fefte 
Laad  und  dj©  Gebirge  empor  gehoben.  Aber  Kegen 
und  U^beri'chwamnuiDgeu  zer^ammerten  das  ür- 
^ebirge  und  fchtfeminten  daraus  die  FJözgebirge-  aii| 
welche  die  .Thaler  .und  V^rtiefungtn  swifchen  LTr* 
ffiebi'r^en  eiiinehmen.  Pafs  der  Vt;  nun  auch  die  I7r> 
uche  der  Vulkanein  den  ;Schwefel-  und  £(Jden-iVer' 
bindungeu  des  ErdUerns  facht,  läfst  Hch  ixkicva  er- 
warten, auch  dafs  er  die  Erzgänge  durch  eine  ähn- 
liche Gefall  von  unt=n  eutfbehea  läfst  .  Dieses  ilt  ~ 
ein  kurzer  Abrife  der  JEIypothefa  des  Vfs.  In  dem 
zurtj/tai  oder  intuitiven. Theile  der  Gßogaoüe,  Wis 
der  V£.  es  nenfiC,  wiScdea  die  GebiraearteA  der  Hv- 
pothefe  zufolge  abgehandelt.'  Es  Täf^t  0eh  nicht 
Ifiitgflea,,  dafs  di^  Theoa^  ^fis  Vfs.  mit  Scharffinn 
und  Bdefenheit  ausgeführt  ift,  nnd  ,Rec.  zAveifelt 
nicht,  dafs  fie  mit  einigen  Ab^derungen  vielleicht 
eben  fo  beh'xedigend  .werden  könnte,  als  manche 
anders.  Aber  die  Geogooliä  felbA:,  die  Lehre  von 
der  Folge  der  G'ebirgsarten  in  der  Natur,  ift  fehr 
mangelhaft,  verworren  und  fehlerhaft  vorgetragen. 
TäTas  der  Vf.  yom  Gneus  und  den  ihm  unrergeofdne- 
ten  Gebirgsarten  £agt,  ift  wenig,  den  Glimmerfchie- 
fer  bringt  er  19  die  Thonformation ,  an  eine  ganz 
unrechte  Stelle,  die  ganze  Xrappformation  lieht  un- 
teridnfelben  Thonformation,  wohin  fie  nicht  geh<}rt; 
der  körnig  blättrige,  beftitndig  aodem  uran£ingli< 
<dicn  Gebirgsarten  luotergeordnete  Urkalkfteyi.  vaicd 
mit  dein  AlpenkalUftein  verwechfelt. ,  Weit  (i.cherer 
würde  der  Vf.  gegaag^,  feyn:, '  wenn  er  difl  Folge  dec 
GebiiCgsartep  nach  irgend  einem  ba\v:£hrten  Schrift« 
fteller  zum  Grundp  gaj^^.wut  daou  die£i  211  erkJl^ 
ren  gefacht  hätte. 


kleinje;  s^chrifte-: 


lUCMTicEiniisTBtiT.  Erlanten,  gedr.  1».  KnÄßnianni 
Dl/r.  iur:dica,"Aktri^t}uajy^^U''mt»'^.^"''^'"."  ^ 
feitdi  ftlieaatl  raa/ocartonc  funvna  capiia  dtlineatM  continent, 
Jim«.  .toaJn.  Jtmoti.  JoaA  Poinnterejbkf,  «.  Beg._  Majaft-  ^be- 
•Ua«  ■'[epietw.  «ty*  55  6.  S.  t-T  O'«^*-  fnit  keinein  Injialw- 
VeneichnirTe  vaifAene  Atha«dhini  dnrehld.ift  die  ftanM 
Lehre  von  der  L«l!nj -RävOcktion'fiaA  gBmmjteili  und 'pom- 
■ftrfohefc  ,  ,l»efonienl  fchff^^iJiBh  -  «ommerfchem .  Lehnre^ht. 
Au£^VorirtaT.dlgkeU'  d»rf  eine  akaio.rfi-.rehe  rtbhandlwig  e.nw 
ri  wlchifien  nn*  weltinnfafCeHärti  GMerrfundM  wohl  kti- 
nen  Anfpriioh  miohen;  E«c  haU  »bo«  die  voJiegfiiAe  Schrift 
dvcii  für  «««  prt  gwailie"«  Artteie  «""^  «rlauhl,  Irch  4«iüber 
«,«■  eiiliBe  eirt^liie  ßf  nrtrkiinee(>.  .Ungwne  vermifst  er  eine 
forKtäiSla  Ben^.u.Tna  feiner  N^or^Jitger  ,imd  die  genancAn* 
eibp  der  titpraiüi-  iTrfe-  merkwfwrigerti  ia  fte*Wm  ZeaeA  C« 
?le^ac*l■fce«beite«r.Gege.l^U«dAl^^ft^TfcWMFI«M«oldeft,  _.  _       .  — -.^  ^-, 

ilri~lCp-H«hkait    dei   Alludl«!  -  Vermfeen)!    dei  VMkL.ufcr5;      vertaette  Au*fiibrung,        ... 
^^t«^i|^Ä«c.aeuBeaug»uI«üi^ßMaf>ßelB»fKsW^^      -  '-'-■..  ■•  1 


^lilechtefle  Werk  aljer  diefenXieEeiirtand,  Die 
ipte«e  NtfcbAcrechtlJiiTif!  dBrDirivenyentew  de« 
-   -   iUvweaiorieiiklbge .  ^ifn  ik  atJCÜa  Tagea 

TL :-      u  .-^1,  "raM»,«!!  veftWdiB- - 

1  fo  *uffaUeod«r. 


limBtiir.das. 
(/■^ff.'bfllia 
yerlik&etcn : 
Hulit  freder  i 

feyn ;   diefe  Ilehauptiii.-  — 

der   Vf.    &Mitt'r<i:Jelaa?6rte  Gn. 

niiftg  niiVaiif  fattfa»  widertepte   ,.  ,_. 

bälme^tn,  'daft  Agitati  liettJUrud  kertdes-eiiiMantitßnt 
Rpvwcstif»'«  bef "gt^A^".  Seh*  riebfig  u*«  ffjii(n  it  daee^a 
wobt  die  AuAftlhniug  in  ).  is  —  I4.  aber  die  Unfciiddlichkeit 
eines  Lehn  -  Pruclam»  "und. Lehns -.Praecliifio  -  Abfohied»  fiir 
»i^nktfcüe  B'rfvttfninV,  gefetM'Beiinemliifhkfcit'  ^jAr  GeUraacli 
('eigetitUc(lerMibU'aua>i)MtUM>didfe0ren«ri-UtMmBlifen  nach 


ih  ai-diÜMi  t'.Uj'li  iMiJXiC'At  c 
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ARZNErGELAHRTHEIT. 

Jkna,  in  d.  akacl.  Buchh.:  QmtnuUfiir  die  Ckirwgie, 
GAurtshillfi  ttui  geruhtiklu  Arztatikiuide,  herausg. 
Von  47fjfl.  dripian  Lodtr,  Zwtyfer  Band,  «3»  S 
/?rii»w  Band ,730  S.    iSoa.  8-  (sRthl.  iB  gr.).  . 

J^teeytMB.  Efßes St.  i)  BfoiadOmg  täus  ta  dm  I^/l- 
^-^  darmgeh-atktmfrimdiHKÖrftrs,  voaScarpa/zaPa.- 
vifl.  Eia  Bauer  fuchte  Geh  mitteilt  eines  Stsbcbens  Üeff- 
nunc  zu  verfchoff«!!,  welches  ihm  estgUtfchle  und  iin 
Maudarms.  fteckflii  blieb.  .Es  zog  ficb  immer  höher  in 
die  Gedärme  hinauf,  endlich  oii  com  Blinddärme  { 
'  von  dagisg.es  wied«:  zurück .  (o  da&  es  der  V£.  end- 
lich mit  einer  Poh-peitzailge  falTen  und  herausziehea 
konnte.  (Als. Beweis  der  mächtigeo  Wirküna  des 
motits  /«i'/^aAic.  alleniings  ron  nicht  gemeioem  inter- 
•ffe.)  a)  /^ßJmdAmg  ener  krtbskti/Un  Gtfduouiß  mf 
äer  .VUflonz  dir  Zmtgr,  vom  D.  Dtnaemam  in  Labeck. 
Nach  der  Operation  legte  der  Vit  ein  Haarfeii  und 
darüber  ein  Bläfenpflafter  ia  d^  Nacken,  um  eine 
fchnelle  und  mächtige  Ableitung  zu  matten;  was  wir 
fSr   ganz   aiMrAaffig  halten.      3)  Zm^  Btobachtmffm 

Sluelüich  ausgtrotteter  Nafaipol^pen,  vom  Prof.  /Wtw  in 
[erborn.  Die  erfte  enthält  eine  ziemlich  fOrchter- 
lichc  und  nicht  wenig  fchmerzhafte  Operation,  üix 
Vf.  fchnitt  unter  andern  die  Gaumen  decke  auf,  wand- 
tfi  binnen  4  Monaten  lamal  den  dühenden  Trokar 
an,  und  der  Patient  mufste  am  Knde,  um  gehörig 
fchlucken  und  fprechen  zu  künnenj  dennoch  ein  In- 
ftrument  am  Gaumen  trageiL  Bey  der  zweyten  zog 
der  Vf.  detto  glflcklicher  und  leichter  einen  Polypen 
von  der  Gröfse  einer  ausgewachfieaen  Katte  (?)  hei^ 
ans,  4)  HtHart  des  gebafmun  Rütigrates,  vom  verft 
Widtmamt  zu  Hannover.  Bk>fs  durch  horizontale  ru- 
hige Lage.  Ein  Kranker  lag  ein  halbes  Jahr  ununter- 
brochen zu  Bette,  4*0  dafs  er  (S.  41.)  picht  eine  halbe 
Stunde  aufsnr  deinfelben  zubringen  durfte,  und  endr 
lieh  behielt  er  feinen Buckelund  die Deforjnilät  feines 
ganzen  &riift|;ehitudes.  ( Der  AufCatz  iCt  nnbedcutcnd, 
und  die  Kratmheitsgerchichte  läfst  wohl  noch  eine  an- 
dere Erklärungs  weife  zu.)  5)  Ütbir  den  Nvbem  des  Stein- 
tUes  bru  Urifiverhaltiag,  vom  I>.  Michaelis  in  Harburg. 
(Das  Au^alletideJli,  dafs  die  Frau  nibch  einer  Cchwe; 
reu  Niederkunft  ihr  Waffer  nicht  laffcn  konnte,  und 
Hr.  M-  dabey  eine  Lähmung  derBIafe  annimmt.  Bey 
einem  anctern  Falle  einer  Schweren  Niederkunft  war 
der  Damm  tief  eingeriffen  und  nach  a  Jahren  noch 
nicht' geheilt;  der  Muttermund  war  auf  die  jämmer- 
Uchfte  Weife  zerriffen,  fchwielig,  und  felbft  bey  der 
behutfamften  BerahcuDsäuGserft  Ichmerzhaft }  die  Kr, 
A.  L,  Z.    1804.    Erptr  Band.    ■ 


hatte  beftändjgen  und  unwillkohrliclien  Urin-  und 
{Unkenden  Blut-Abgans.  Den  letzten  hob  de^  Vf. 
flurch  Alaun,  Drachenbhit  und  Kino  (4^es  auf  ein- 
mal?], wonach  auch  diß  Schmerzen  verfuhwanden. 
Z>as  unwillliUhdiche  Hamen  heilte  er  duch  äufser- 
lichange^nfandtes  .S.teiaöl  und.  nat^herige  ftarkendt 
lojectiopen  in  die\Scheide.  (X>em  Rec  Tcheiot  auch 
io  diefer  Gcfchichte  manches  0 bertrieben ! )  6)  Ge- 
fckUhtt  einer  fikr  beträcktlidte»  und  ätirch  dt»  Hülfe  der  Na- 
tur geheiltm  KofifverUtzmg,  vom,  D.  ffiedemmm  zu  Walr 
lerUein.  (Es  iit  recht  gut  für  viel«  Wundärzte,  daf» 
die,  Selbttholfe  der  Natur -wieder  neue  Rechte  er« 
langt!)  61  eigentlich  7)  Dreif  AofwtoMgm  «fer  dii 
Blutadereefikiniß  an  den  grasen  Schamltfam^  von  Sie- 
b^ld  d.  Vater  zu  Wdreburg.  (Eine  üchul^rcchte  gut« 
Abb.  abe;i:  einen  zwar  nicht  leiteten,  aber  feiten  ge- 
^hrlichen  Fall  der  chirurgifch^  Praxis.)  7)  Gejihek- 
te  emrr  widematürlidieK  ZtmUtugsgeburt  und  darauf  trfolg- 
tm  Biutimg,  von  Murfitma  zuiierljn.  £ipe  leh^eiche 
und  merkwürdige  Gefchichte !  Dem  Rec.  fiel  dabey 
auf,  tlafs  Hl-.  M.  der  fo  äufserft  gefchwächten  Entr 
bundenen  innerlidi  nichts  «Is  Haferfchleim  und  Waf* 
fer,  äufserlich  Umfchläce  von  Effig  und  Waffei',  und 
das  SelbClftiüen  rathen  konnte.  2um  letzten  Gefchäf^ 
te  wat  die  Zeit  noch  nicht,  da  das  Leben  noch  in  fo 
grofser  Gefahr  war,  und  die  erften  Mittel  werdeii  der 
Schwäche  eben  nicht  Tehr  und  gefchwin4  abgeholfen 
haben.  Auch  begreift  Rec.  in  der  That  nicnt,  wie 
Hr.  M.  aus  einem  heftig«!  Froft,  eiskalten  Händen; 
kleinen,  gefchwjndcn,  ziuernden  Puls,  nebft  kaltem 
Schweifs ,  blalTiim  eingefallenem  Geficht,  auf  Gebär- 
mutler -Entzflndungfchliefsen  konnte,  obfchon  hef- 
tiger Schmerz  unter  Jen  Kippen  da  war.  Einige  Tro- 
pren Laudanum,  allenfalls  mit  Kampfer  und  Bifam, 
Würden  die  Anficht  bald  verändert  haben.  Abfahren- 
de Arzneyen,  welche  der  VF.  «ab,  waren  da  gar, 
nicht  nöthig,  höchftens  ein  Klyttier.  Alles  das  er- 
giebt  fich  aus  S.  75.,  wo  der  Vf.  Mohntift  gab,  und 
sQsbald  diefchönften  Wirkungen  davon  &lj.  Ueber- 
haupt  ift  die  Epikrife  diefes  Falles  für  einen  fo  vöU-  / 
endeten  Arzt  und  Geburtshelfer  weder  kurz  und  bOn^ 
dig,  npch  inftructiv  genug  ahgefefsfc  Wichtigir  ift^ 
was  der  Vf.  Über  die  Nachgeburt  fagt.  Unüberlegt 
?her  der  Ausfall  gegen  die  ßrown'fche  Lehre,  w« 
S-  97  ff.  dem  Brownlaniünus  die  grandlichere  Hfil. 
künde  entg^engeretzt  wird,  weil  jener  die  Wechfel- 
imd  gaftrifohen  Fieber  durch  reizendp  und  ftärkende 
Mittel  zu  heilen  lehrt ! !  —  Hr.  Jtf.  lehrt,  die  Nach- 
geburt zu  holen,  wenn  lle  l)  völiig  getrennt,  aber  - 
noch  nicht  ausgeflofsen  ift;  a)  wenn  diefelbe  nur  theil- 
weife  getrennt  ift  und  Rlutungm  daher,  eatftehen. 
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nnd  3)  weaa  Ge  regclmdrig  anf  jdam  ioMm  MutUr' 
Konde  auffitzt  ^uec  ift  bierin  ganz  mit  dem  Vf.  eia- 
verftandeo,  uad  »itteC  alle  jtuigeD  Aerzte,  diere  Leh- 
ren nieza  vergeffea!)  g)  Sdmtrt  Kopfgehirt  »td  inrck 
äit  hhtigt  Nakt  gduiUi  Zirrtifiime  äu  Damma,  «om 
H.  Mtiää  ia  Waidenburg.  (£Ke  Heilung  wOrde  au^ 
ohne  blutige  Nabt  erfolg  fmi!)  9)  ESäat  BemeHm»- 
gt»  Ulm  £»  Bn^^  ätr  Sibimimtn  tm  Vmfdllm  tkr 
G^ärauaur,  von  gortUta  in  Hör  (Es  wird  beb  dabey 
«uf  eine  Zeichnung  berufen,  welche  ettt  bej  dem  fol- 
genden Stack  befindlich  ift)  10}  Gtdimkiit  üher  ii» 
ua^mfrobt,  b^närrs  äit  Plmicaueejcke ,  von  Mtteger  in 
Künigsberg.  Der  V£.  zeigt,  iiaTs  diefelbe  keine  erd^ 
bere  Gewifshdt  gebe,  als  die  hydroftadfche.  Ein. 
iehrrektur  Anl&tz!  (E»  ift  nothwendig,  digfe  neue- 
Probe  nicht  eher  in  der  Mtdtiäita  /orn^einzuführen, 
ak  bis  ihre  Anwendbarkeit  durcn  mehrere  genau? 
Verfoche  beftitigt  worden  ift.)  11)  JW^iü.  Gutacktm 
iUur  linm  emfkw^it  Todtfchtag,  meiß  Berühtigmg  (^ 
D^tufiirUlbamftt t  von  Qnmur  zu  Jena.  (Möchte  es 
doch  dem  wtedigenVeterane  gefölliz  Feyn,  das  S.  151. 
gegebene  Vertprechen,  medjc.  FaculUtsgutachten  mit 
ontergelegten  Anmerkungen  dem  Publicum  mitzothei- 
len,  oder,  noch  belTer,  eia  ganzes  Syftem  der  gericht- 
lichen Medlcfa  mit  folchen  Belegen  dem  Publicum  zu 
abergeben!)  13)  Kimu'Nachndtten  vnd  Nemgktitat: 
Aber  den  Nutzen  der  SaJpetertäure  in  venerifchen 
Krankheiten,  vom  D.  Ltfam  in  Paris  funbeftimmtj; 
Mdtliche  Wafferfcheu  bev  einem  Knaoen,  vom  D. 
Strack;- tin  watvdernder  Flecken  der  Hornhaut,  von 
der  Fingeldecke  eines  Käfers  entftanden,  vomD.  nfiut- 
■ütt  ia  Frankenhaufen;  zerftreute  chirurgifche  Be- 
merkuneen  vom  vnrft:  O.  v.  Eekard;  Nacß^rioht  von 
der  zu  Subbach  errichtetoa  Anftalt  zur  Bildung  der 
Wnndjlrztej  Anzeige  neuer  Schriften,  die  wir  hier, 
wie  gsw&hnlich ,  übergehen. 

Zwtwtti  Stück.  1)  EttpkafUiaßs  bädtr Beim  vm 
dttlichtn  (fffaduHt  vom  D.  Xickter  in  Hannover.  Der 
Kranke  braucht«  gegen  eine  Krätze  das  Wafchen  mit 
Urin,  er  bekam  cmrauf  an  den  Beinen  eine  rofenartige 
Entzündung  und  weiterhin  diefe  fchwere  Hautkrank- 
heit. 3)  rtrmifektt  Btmtrbmgtn^  vom  verft.  0»trgät 
in  Northenn:  vom  Nutzen  des  Chamillenextractes  in 
fitnlioht  -  drufichten  Gefchwflren ;  vom  Nutzen  des  B»- 
^fri  mOtnonii  in  deem  faulichtem  Gefchwflre  mit  ero^ 
»en  Excrefcenzen ;  Beftütigung  des  Saviardfchen  Mit- 
tels ans  AltM  ßxum,  Kampfer  und  Zucker  in  Go- 
febwftren ;  ein  iaules  Oefchwftr  der  Oberlippe ;  Ober 
AbreeOfe  in  den  Brttften.  3)  lAb&  die  Mofe,  btfimitra 
all  h-anäigi-y  «Mrf  tin  äi^rliehes  Mitttl  äa^en,  vom 
Prof.  yogti  in  Altorf.  mae  fchulgerechte,  fehr  ge- 
dthnte  Abhandlungl  Das  Mitfei  ift  ein  Umrchlag 
•US  Bleywafrer  mit  Mohnfaft  ubd  Kampherrpirihis, 
lA  Btytrag  aat  dir  OptrMioH  dtr  ffa/enßhartt ,  vom  Gen. 
Ghir.  Murßrma  zu  Berlin.  (Sobald  der  Vf.  Ob«-  da» 
Technifcha  d«- Chirurgie  fcnreibt,  wird  er  lehrreich. 
Auch  diefie  Abh.  ift  von  der  Art.)  9)  Btotnuktmg  ff'- 
pfr  LuHgim^uivU  mit  darauf  arfotf^tm  Empt/tm  vnd  äej^ 
Cur  durch  ik  Pm-ätmit^,  von  OUmroik,  Öen.Chir.  zu 
Halle.    (Dil  i«fc«r«  BttuaKUanc  mag   Ukt  Lobe« 


wsrtb ,  die  itmer«  manchem  Tadel  ao^eiebt  feyn .') 

6)  QtwaUfamt  Ztrreifsung  des  AuggffOt,  wdtkt  glO^ 
tick  gdbttt  ward,  vom  Ö.If^tdtmaHK  zv  WaOaüeia.  Die 
Frau  lernte  dennoch  nicht  wieder  vollkommen  febeif; 

7)  Bt^ag  2K  Heekxrj  Forfikrißt  mA  ät  karinäk. 
iigßm  ffmtkraniktitm  btoft  dunA  Hu/jxHitSu  AHM  at  iei. 
fn,  vom  D.  Btftlt  zu  Prag.  Der  Vf.  beftüigt  jene 
Mdnatig;  der  Heraus^  focht  Gvabofr,  ia  »mm  eicbt 
durchaus  modernen  pathologirchen  An&tze,  tinzu- 
fc^räaken.  8)  Etiffiuiker  AeAmpylatimdiiObirSiim- 
itlSt  vom  Prof.  gofipki  in  Roftock.  Der  Heraust  hat 
diefein  Auffatze  die  nöthigen  Anmerkungen  idbft 
beygefagL  9)  Gtfchidüt  tints  i^ücklick  voOndänSUm. 
fikmttts  M  etetj/^^eitrSunlm,  vom  Herausg.  Hödift 
deuthch  befcbrieben,  aber  etien  deshalb  tia  nenig 
weitläu&g  gerathcD !  Der  Stein  woz  6)  Loth.  Dm 
Vf.  o|«tirte  nach  ffoo'ftiiu'fcher  Meäode.  Rcc  lut 
6ch  gewundert,  die  Operation,  in  *weT  Zoträninn 
vom  Vf.  vorgezogen  zu  linden.  Er  bat  ne  nur  fOr  ä> 
nen  NothbeHeJf  gehalten ,  wen»  die  erfte  ood  eiotcft 
Uge  Operation  nicht  ^ftcldicli  zu  voUendCD  feyn  IbU- 
la  "Warum  auf  einen  zweyten  Zeitrsnm  veriCTiiebm» 
was  man  in  einem  Einzigen  vollfttbreo  kann?  Adci 
Ift  es  ein  wenig  paradox,  wenn  der  Vf.  lägt,  derStein« 
fcbnitt  gehöre  weder  unter  die  fchmerahaften ,  noca 
gefahl-vollen  Operationen,  iq)  Uther  di*  kJaflUdulTtg^ 
neknttmg  ärr  fincA  liium  Abortus  m  rfw  Gtkärwmiter» 
rüd^lieffmm  "Huife  der KatttrituduHt,  vom  Prof.OfiM. 
dwin  Oöttingen.  Der  Vf.  ^anbt,  dafs  daraus  eiD» 
mola  vtflaüoris^  tomofa  oder  gar  ein  Polyp  entftehea 
könne,  wenn  ein  Ke'ft  von  der  flockichteu  Seite  oH 
geäderten  Eyhtut  oder  des  Chorion  Htzra  bleibe.'{Rea 
glaubt  weder,  dafs  diefes  oft  der  Fall  feyn  werde, 
noch  dafs  jene  Folgen  daraus  cntftehen,  noch  daU 
Hn.  O'a  Manipulation  anwendbar  fevn  dttrfte.)  u 
empfiehlt  zur  Herausnabraa  diefes  Iteftcs  eine  ^rt 
▼on  Polypenzange,  welche  nach  vorne  aufgebogen  '•« 
oder  ein  Iftffalförmigsa  Werkzeug.  11)  Nm  Erf» 
rmxgm  ihr  dm  grp/itn  AbtzM  der  Moknü/its  in  ätr» 
kurtskütfi,  von  f^ogler  in  Weilbur^.  (Es  ift  bekawrti 
daCs  alles,  was  Hr.  r.  empfiehlt,  herzhaft  voa  iv» 
empfohlen  wird.  Auch  find  in  der  That  feine  m 
fchungen  nichts  weniger  als  mufterhaf):,  z.  B-  '  V'J 
Weinftein  in  3  Unzen  Waßar,  wozu  foU  das  dienenf 
Wie  kann  man  eine  Mixtur  aus  WalTer  7  Unz«i»  Sah 
peter  und  Weinftein  3  Oit,  Ruhrwurzel  ijGrani"*5 
antifpasmodifch  haltenf"  laj  Kurze  NaAriehm:  H^ 
hing  einer  zur  Hälfte  fcirrtiüCen  Zunge  durch  ^ 
ätzenden  Sublimat,  von  Oberta^er  zantnün;  »-^ 
iammhing  einer  grofsen  Menge  Eitars  in  der  UnO' 
blafe,  welche  durch  den  KaÄeter  abgdafTen  war* 
vom  D.  Sckmalti  in  Pirna ;  Hdlune  eines  abgeriffen« 
Fingergliedes,  vom  D.  Lotker  in  Zdrich.  (DerKranM 
behielt  dwfes  Glied.)     13)  Amtmigen  neuer  Sckriftn. 

Drittes  Stück.  1)  Praktißhi  Bemerhm^  >^ 
einige  AMtnkraiAhfitm,  vom  l}.  Beer  m  Wie«,  vom 
grofsen  Nutzen  des  ßiwaA'*fchen  Augen  waflers  am 
Queckfilber  und  Mohnfaft ;  über  die  Qcherfte  uivl  «"' 
feehfte  Art,  die  Sackgeft^wfilTte  der  Augeulieder  z» 
iNilaa  (es  ik  Uern  via  egeaes  MtJIer  abgebildet  u^ 
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4et  ganze  Auflatt  »ugt  von  dnem  geübten  Opera- 
twir);  v<»n  SUphvloni  (such  eine  Tehr  praktifch 
wauchbare  Abhandlung ,  beide  abw  zu  weitläufig  für 
^neo  kurzen  Auszug),  a)  Oefikichte  eines  gläcUiek  «w- 
onvmMH  Rachm-  tmtiNt^npol^pm,  vom  Prof.  ^ogri  in 
Ältorfc  Eine  wirklich  intereflante  Gefdiichtef  3) 
Wtwkamdip  Btakaektwie  eines  eptrirtm  DttrnmtxbrKcha 
mU  Verleiß  eims  großen  Darmftüeies,  vom  Renm.  Ghir. 
JfMMH/  in  Naumburg.  Es  ging  ein  Stück  Darm  von 
8  Zoll  verloren,  und  delr  Kranke  bekam  einen  Amts 
art^. ,  welcher  eadlich  bis  auf  die  Gröfse  eines  klö- 
nen Fingers  zuging,  woraus  nur  etwas  Feuchtigkeit, 
der  Stuhlgang  aber  auf  dem  natßHichen  Wege  abging. 
Eine  Umnafcigkeit  tödtete  den  Kranken  durch  eine 
IDarmeotzQnduDg.  Das  aus  dem  Unterleibe  nach  der 
Operation  abgegangene  Stock  vom  ge\Tundeneo  Darm 
hatte  üch  gleich  am  Eingange  deS  Blinddarmes  ge- 
trennt, und  dag^  zurückgebliebene  Stück  Heum  hatte 
fich  in  die  entfUndene  Oeffiiung  eingefenkt  In  der 
Höhle  des  Coecum  bildete  das  Ileum  am  Ausgange 
einen  caÜÖfen  Rand,  und  war  von  der  Mündung  des- 
Coeci  fphinctOT-ähnfich  fo  zoIammengefchnOrt^  dafj 
defTen  Canal,  a  Qüeriogef  breit  im  Durchfchnitt^ 
kaum  i  Zoll  betrug.  Nahe  Ober  diefer  Verengerung 
ftuid  man  ao  der  vordem  Wand  eine  «trengrofse 
Oeffnung,  aus  welcher  die  oben  erwähme  Feuchtig- 
keit ausSofe.  4)  Ausfdtälang  einer  /ymphatifchm  Ge. 
fiimilft  übet  Am  Bmtckrmge,  von  IVhffimia  zu  BerUn. 
Wichtig  w^ea  dw  diagnoftifchen  Unterfctieidung-von 
Miiem  Brucnc,  wegen  des  uner\v«rtet  eiogetretenen 
tödthcben  Trifmos ,,  der  auch  durch  fehr  grofse  Ga* 
hen  Opium,  i  Ms  s  Loth  Landan.  litjitiä.  täglich,  ai 
ix>th  Überhaupt  innerlich  und  7  Loth  äufserlich,  nn* 
bezwingbar  Avar,  und  wegen  des  Vft.  gründlicher  Eis- 
Wendungen  gi^en  de«  altern  Seboldt  Lehrfata ,  die  <*i. 
teriMjpermat.  Mj  da  Caftration  allein  «1  untefWndeni 
i)  Mm*  ttmis  ^er  dm  Nutzen  des  Oamifcken  ntitttls  htm 
tKebsit^imGrfiktffÜnti,  be/bwiers  im  Gefickte.  Durch  zwey 
lehrreiche  Beyfpiele  beftätigt  (Auch  Ret  wcifs  meh- 
wre  giöcklicTie  Heilungen  krebfichter  Gefichtsge* 
fehwOrs  durch  diefes  Mjttd.)  6)  Stkaaderhafte  Q^ 
ßhithtt  emer  zu  Miiklhanfm  wrgefaßiwtt  fiigtttamten  Nadf. 
giimrtsigutvUm,  nebß  änvn  mediani/cker  BewOteHmg^ 
vom  D.  5KW«- zu  Langenfalz.  (Demortmsml  ntfibenel 
Der  iraglückKche  .Fhmft  hat  feine  Uebereilung  hart  ge- 
hOfst!  -  Wer  fteht,  fehe  zu,  dafs  er  nicht  falle!) 
7)  Bemgrktmgm  über  die  Empfänsnifs  in  Am  E^rßoi^i 
wad  der  MMthrtrmtpete.,  vom  D.  Heim  in  Beriin ,  mitgfr 
theilt  yam  D.  Flfiker  in  Lüneburg.  Nach  dem  Vf.  ift 
das  Ausbleiben  der  Reinigung,  und  ftatt  dflrfelben 
der  Abgang  einer  rchleimichtea  blutigen  Feuchtigkeit, 
fchmerzhafter  verminderter,  manchmal  auch  vermehr- 
ter Urinabfonderung,  Verftopfiing,  nachher  heftige 
Schmerzen  im  Kreuze  und  Uterus  nach  Art  der  We» 
Uen,  ohne  aufsere  Urfache,  welche  manchmal  ver- 
jphen,  bald  wiederkommen,  heftiger  als  Wahre  Ge- 
burtswehen, leichteres  Liegen  während  der  Schmer- 
zen auf  der  Gonceptions-,  beCohwerlicheres  auf  dw 
freyen  Sau.  —  das  Chorakteriftifche  der  Diagaofis 
diefes  Eelteneo  und  trOgerlTchen  Umlandes. 


liiertes  Stück,  i)  3e»baehtmg  ^lä^  flntderbartm 
Sgeik&fAaraifi  cm  der  Inkm  äirfsem  SckamUfxe  und  «iar 
Vem^aÜung  dtr  äufsern  Gebsrtjtkeile  bey  einer  und  der- 
felben  Schwängern,  vom  Prof.  .Sof^iha/.  iTr^oM  in  Wirz- 
"burg.  Die  Geßhwulft  war  5  Pfd,  fchwar.  2)  Befihrei- 
bang  eines  neuen  Infimmeiits  zur  Unterbindung  der  Mutter- 
fot^pea ',  vom  D.  u.  H.  Chir.  Bernfliin  zu  Jena.  (  Es  geht 
mit  den  Polypeninftrumenten,  wie  mit  den  Geburts^iv 
gen.  Jeder  Operateur  erfindet  und  belchreibt  ei» 
neues^,  und  docn  können  wohl  mit  jedem  altem  Poi- 
lypen  exftirpirt  werden,  wenn  der  Operateur  Ge-  , 
fchicklichkeit  befitzt!)  3)  Btfikrtibam*  eimt  gthriltm 
h-ebsartigen  Nabelgefdtwnrs,  vom  D.  ^Ordens  in.  Hof. 
Nichts  V  orzS^liches ,  fowohl  was  die  innere  al$  äuf- 
fere  Behandlung  anlangt  Bev  einem  «halteiid  gau- 
chicht •  i^ulen  Durchfalle  rietii  der  Vf.  viele  vegetabi- 
lifche  Nahrung  und  reichlich  Limonade,  was  der  Re- 
gel nach  hätte  unterfagt  werden  mülTen.  In  dem  fehr 
verfallenen ,  erdfarbnen  Gefichte  zeigten  fich  braim- 
gelbeFlecken,  es  erfolgte  Erbrechen ,  die  EEsluft  war 
lehr  geringe,  die Schw&he  war  alEe  gewiis  fehrgror«; 
dennoch  waren  Schlaf,  Stuhl-  uud  Urinabgang  ziem- 
lich natörKch  und  von  Schweifs  und  Hüften  nichts  zu 
entdecken.  Unter  diefen  Urnftäsdeu  gab  der  Vf.  auf- 
fer  der  China,  die  gewifs  angezeigt  war,  noch  Schir- 
liog,  iS*«»  axtimoni'j  und  Rhabarber  I  Die  äufsere  Hei<- 
lung  erfolgte  befouders  durch  Alaun  und  Präcipitat. 
4)  Ueber  eine  agene  Art  van  BtutgefdiwiUßent  vom  D.  Afi. 
aaelis  in  Harburg.  Sie  foU  fich  bey  ncngeborneo  Kin- 
dern am  Kopfe  ■finden,  immer  mit  Verderbnils  der 
Knochen  verbunden  feyn  und  zuweilen  den  Tod  be- 
wirken. ■  (Rec,  welcher  17  Jahr«  practicirt  hat,  weiEs 
nodi  kein  Beyfpiel  einer  ähniidhea  GetchwulfC)    s) 


'SJmg  da  ScfteiAels  ahnt  BkOmg  der 
mofsen  Atierie,  vom  D.  Bürger  zu  WoJfeberg  in  iürnr 
then.  ■  6)  VtrmifJite  BemerluK^m ,  vom  D.  Qmradi  ia. 
Northeim :  Heilung  eines  ver<uteteo  und  eines  entge- 
henden Staphyloms,  joies  raltHöllenftein,  diefes  mit 
Lmda».  liquill.  geheilt;  Bifs  von  einem  tollen  Hundi^ 
auf -die  gewöhnliehe  Weife  geheilt-,  Fiftulöfe  Abfcen« 
nach  Blattem;  Heilung  einer  Kothfiftel,  durch  dic- 
NatTTT  bewirkt;  über  Kurfchnitte  in  der  HautwafCer' 
facht ;  ftatt  dwfelben  Ein  Einfchnitt  eines  Zolles  lang 
und  I  Zoll  tief  in  die  Wade  empfohlen;  Nutzen  des 
Koloqmntenextractes  in  eingeklemn^nBrUchen,  wor 
von  doch  der  Vf.  felbft  fagt,  dafs  es  nnr  in  Einer  Gat- 
tung Einklemmung  hälfreich  fey,  nämlich,  welche 
bloß  von  angehüitftem  Kothe  in  grofsen  aken  Brü- 
chen mit  verminderter  Reizbarkeit  und  Empfindlich'- 
kejt  herrührt,  wo  noch  gar  keine  Entzündung  zuge- 
gen fey.  (Dann  verdient  es  kaum  eine  Einklemmung 
«enannt  zu  werden.  Und  dennoch  empfiehlt  Rec' 
orfieht.-  E«  ift  überhaupt  ein  Fehler  unlerer  neuera 
Bebbjchter,  dafs  fie  zu  leicht  von  Einem  Falle  anf 
alle ,  a  particulari  ad  mdverfale,  (chliefsen.  Auch  bey  C 
war  das  ein  Fehler.)  Zugige  Heilung  ein«-  fcirrhö- 
Cen  Warze,  eigentlich  dui^ch  fchwftchende  Methode« 
alfo  nicht  blels  durch  Zufall,  geheilt.  7)  Beobachtung 
mn  über  dt»  gjttt  ifirbmg  du  AfatOs  bei/  Drüfen  ■  tmi 
Inocktng^ikivÜtßeHi  amA  beifmStinfrt^s,  vom  D.  Schnalz 
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in  Pirna.    (Man  kennt  fcjion  mehrere  ähnlicbe  Beob-  DreiftigUeit  vörausfetze.     {So  kAniite  tfianiToq'den 

achtuneep,  aber  auch  mehrere,   wo  der  Afaot  lange  meiften-grofsen  Operationen  der  Chirume,  uod  be- 

und  ftark  gegeben  wurde,   alle  Excretioiten  den  Oe-  fonders  von  der  GeburtshüIFe ,  lagen;  .aber  niemand 

ruch  dötfeloen  annahmen,  und  die  Itriuilven  dennoch  wird  diefe  Meinung  fu  leicht  unterfchreiben.     Wen« 

nicht  geheilt  wurden.   Auch  Gml  die  vorliegenden  Be-  der  Zufall  manchmal   einen    ScharliUan   bteOatti^f 

obachhineen  nicht  alle  rein  i   bild  wnirde  Aaitimonial-  dafs   er  glacklich   den   Kaiferfchniu  vollendete-;    Co 

feife,- Molken,  Calomelj  bald  Dulcamara,  (Quecken,  kann   diefs    dem   Werthe    der  Opwatioa  Xo  wenig 

China  11.  dergL,  auch  molirere  wirktime  Mittel  dane-  entziehen  ,     als    wenn    andere    Scharlatans    aiancb- 

ben  eegeben.)     In  einem  Zufalze  des  Herausg.lwird  mal  glücklich  fchwere  Stein-,  Augen  -  and  Bruch- 

von  Tmrnbnii  zu  London  gefagt ,  dafs  er  durch  äufser-  op^ratimieu  voUfilliren.     Auch  wird  jeder,  wer  nur 

liehe  Anwendung  des  Alants  ein  Krebsgefchwilr  ge-  den  Kaiferfchnitt  im  Leben  oder  Tode  geniadit  haS 

heilt  habe.    i\  HeiiiuM  eines  IVafferbracks  der  Scktidat-  oder  hat  machen  fehen,  bezeugen,  daCs  der  Schnitt 

liflirf  ätr  Hodtttmit  anuarcatifchem  Aafchwtlla*  dts  Hodtn-  in  die  Gebärmutter,  die  Löfung  de?  Nachgeburt,  das 

"■  facks    vom  D.  ff^wiifc^'di  in  Wetzlar.    A>iUe"j  Metho-  Zurßckhalteo  der  Darme   und^es  Netzes  naA  der 


■Air  \vurde  ohne  Glü^  angewendet-    9)  Gefchiciite  tiner  Operation  u.  f.  w.  nicht  ohne  Dextentat  von  Seiten 

etkeiltm   HäUtemidt  mit  gämlicher  Dürchfchneiämg   der  des  Operateurs  vollfiihi-t  werden  könne.)     13)  Eturat 

lufirShri  tmd  ytrittzuM  2m  Schlundes,  vom  D.Kwxwig  ij^  dit  BthawUtmg  der  Ertrmkenen,   vom  Prot  Plaut' 

in  ßiaa.     Ein  Mann  tchnitt  fich  unter   dem  linken  q^et  in  Tübineen.     ßey  einem  Ertrunkenen  öffnet* 

"Winkel  des  Unterkiefers  aa,  quer  durch  den  Hals,  joan  die  Luftröhre,   das  Häle  FWfswaJftr  flrömti  wuaf' 

bis  unter  den  rechten  Winkel  der  Kinnlade ,  die  Ve-  kaitbar  Heraus,  bis  mehrere  Pfunäe  outRtßajfm  »are»  {?  i). 

fucii/artJ  auf  beiden  Seiten,    die  hier  liegenden  Aus  diefer  einwenigunglaublichenGefc'hichtelchüefst 

Halsmuskeln,   der  Larynx  über  dem  Schildknorpel  der  Vf.^  dafs  bcym  Ertrinken  die  Luftrölire  und  ihre 

war6n  ganz  durch fchnittcn.      Der  dahinter  iiegemle  Zweige  ganz  mit  Waffer  angefüllt  feyn  können ;  man 

Sclihina  hatte  eine  zollbreite  Oeffnung.     Die  Wunde  aifo  lixtrunksaen  eine  etwas  abhängige  Lage   geben 

klaffte  faft  3  Zoll  von  einander,  dar  abgefchnittene  oder  ein  Sauge- Werkzeug  anwenden  müCfe,  um  VVat- 

TheilLuftrönre  war  in  dieBrurthöhleherabgofunken,  ier  und  Scbauki  herauszuziehen.     Sollten  die  Verfu- 

der  obere  Theil  an  die  Zunge  hinaufgezogen.     Der  che  Schleim  in  der  Luftröhre  zeigen,  fo  wäre  es  wiel- 

ICranke  wurde  ganz  wieder  hergefteltt.     10)  Gefckjchte  leicht  nicht  übel,   reines  WalTer  in  die  I>u£twege  zu 

eines  aBcküch  abgefatifennt  Kaiftrfchnitts ,   vom  D.  Ä«rz.  bringen,  um  fie  gleichfam  auszuwafcheo.  (RecTchei- 

win  in  Riga,     n)  Gffchichte  eiiirs  uatir  den  glücklicljfim  nen  diefe  Vorlchläge  in  alle  Wege  hypothetifch  und 

Vinliänden^iflchteit  und  dennoch  ungtücktiih  ahgelaufemi  problematifch  zu  Jeyn.)      13)  Kürzt TiathrUhteK   wd 

Kaifcrfcknittes,  vom  D.  Klein  d.  j..  in  Sluttgardt.     Der  £:]euigkeitm.     Ejjie  Vtrletzung  dts  Fötus  im  Mutterleiit, 

Vf  macht  die  Bemerkung,  difs  die  neuern  Kaifer-  vom  l'rof.  Ploacqttet.    Eine  Schwangere  waul  auf  den 

fchnitte  öfterer  ungiücklich  ablaufen,  als  die  der  vo-  Unterleib  gefehlten  und  getreten,  nacU  7  Wochen 


(hue    alsfonft,  zuviel  thue  und  zu  wenig  aurunrenae  Callus  wieder  vereinigt  waren  (.').    DoppetU Hodmfchet- 

Arzneven  gebe.    Auch  folle  manjiebei-  kalte  ftärken-  deiuvaferßir'.'t ,  von  ftend.     SehrßUener  Bnuh,  vom  D. 

de    als  warme  erfchlaffende  UrtifchJäge  auf  den,Leib  /Clein  in  Stuttgardt  (wirklich  intereffant ! ).     Britf,  von 

machen.     (Aber  man  hat  ia  häufig  arumatifche  üa-  flelitzd.  j.  Bey  einer  Section  fand  derfelbe  einen  Kopf 

hunseneemacht'?  —    Es  itt  nicht  zu  leugnen,   dafs  fchiefftchend  im  Becken  eingekeilt,  den  Mutterku- 

des  Vfs.  Idee  neu  ift  und  Aufcnerkfamkeil  verdient,  chen  völlig  gelöfet  neben  dem  Hälfe  des  Kindes ,  den 

Es  ift  aber  auch' möglich,'  dafs    die  Jetzt  aligeinein  sanzen  Kprper   des   Kfndes  vom  Hälfe  an  in  einea 

herrfchende  atthenifche  ConflituÜon,    wio  auf  alles,  dicht  anliegenden,  gleich  Flohr  dünnen,  anzweyOr- 

fo  auch  auf  diele  Operation,  einen  naclitheiligen  Ein-  ten  zerriCfenen  liäutigen  Kanal  eingefchloffen.    IJiefer 

flufs  zeiRt.)'  In  einem  Zufatze  bemerkt  der  HerauSg.,  Kanal  befrand  aus  einem  kleinen  Theile  der  Gebäi> 

dafs  deriCaiferfchnitt  weder  eine  beträchtlich  fchnierz-  mutter  und  aus  der  hnken Muttertrompete,     f/adiritlit 

hafte,  noch  eigentlich  gefahrvolle,  noch  fchwere  und  aus  Millilhaufea ,  D,  FrmA  betreffend.     Aiimgt  ntnit 

künftiiche  Operation,  zu  nen»ea  fey,  fondern  blofs  Schriften. 

iD,rBe/atu/\  folgt.) 

KLEINE       SCHRIFTEN. 


IwGtKDtcHsiFT«i4.  Alton»,  1). Hammerich:  Vehungen  im 
KopfZh...  f^r  Kind^.  v„„  H.  H  W  Arendt  I803.  ^>  S.  8. 
(lo  St.)  -^  Ri"e  Samiplnng  vun  lyi  Exemprln  nach  der  )«« 
beliebten  Ma.uer  i«  üJclucTit.n  «.ngekle.d«.  D.e  ßUtter  find  . 
nur  auf  einer  Seite  bedrucVc,  To  dafs  man  fie  «uf Pappe  klebni 
„nd  aen  Kindarn  .»«tbeilen  kann.  BtymRechnen  •«£  der  Ta- 
fel i&  <ti«r«  in  «»•*'  »hlreiciieii  KUüo  beijuera,   beym  Ko;)!- 


fehen  wit  davon  keinen  Ni^tKen.  Was  der  V£.  in  def 
Vorrede  fügt,  iCc  moiTceni  waliMindgut.  Dafi  dieKenntnils  der 
■*'"■    ■    dem  Kop&euhnen  nicht  nachtlieilig   lev.  alai'l'eii  «- - 


EiKer 


FbenCalU;  dils  äber.dieGrflndang  der  Kcgcldetri  auf  georaciri« 
fche  Projiortion  nicht  fJIr  Anfänger  tauge  ,  Ut  eine  Behauptunji;, 
die  wir  nicht  imterrdi reiben.  Ei  klimmt  auf  die  Gabe  de} 
Wnr'g«  An  <  ■><n  griludiich  und  £al>lick  zngleicii  EU  [•;■. 
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ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 

Dienstags,    den  6.  März. 1^04. 


jiRZNETGELAhRTHEIT. 

Zeva,  in  d.  akad.  Baclili- :  ^oumaifür  die  Cliirurgle^ 
Geburts!m!fi  und  gtrUhtlkhe  Arzutykmdty  von  ^ufi. 
Oirißian  Lader,   u.  f.  w. 
(^Bfjbktufi  drr  in  Num^Sg.  Mhgeiroclienen  Iteceiißon.)  ' 
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ritten  Bsndts  Krfies  Stiiek.  l)  Schreiben  dfs 
Prof.  Scarpa  zu  Pavia ,  die  Operation  der  fal- 
fchen' Piilsadergefchwulft  betrtffend.  (In  dreyJJeob- 
achtiingen  vortrefflich  6e£chricheii.)  a)  Gtfchicbte  ei- 
ner tclAtif^en  Attsenkrankkeit ,  vom  D.  Fifiher  in  Lüne- 
burg. ( Wirklich  eine  fürchte rliclie  Verwundung  bei- 
der Augen  durch  das  Sprengen  eines  Fellen  veran- 
anlafst.)  3)  Htilung  eines  ^itetauges  mid  einer  daranf 
trfol^len  f^trßapfung  der  Pitpil/e,  vom  Hcrausg.  -Schon 
ia  einigen  Progreinmen  befchrieben.  Es  ift  dabey 
unter  andern  merkwOrdig,  dafs  bey  dem  eiterichten 
Inhalte  im  innem  Auee  die  Hornhaut'  fo  klar  wurde, 
tlafs  man  durch  diefeJbe  deutlich  die  gelbliche  Ma- 
terie wahrnahm  und  auch  nachher  dasAu^e  ganz  gut 
wurde.  .  4)  Beobachtnngeti über  die Kftociienfpeckgffrkunitfi, 
vom  D.  Voilmrr'm  Witgenftein,  Der  V/.  hält  ße  nicht 
für  biofs  örtliche  Krankheiten ,  ob  er  fchon  das  MeC- 
fer  und  das  glühende  ^fen,  zugleich  angewendet^ 
für  die  eiiizig  wirkfamen  Palliative  hält  Vor  Aez- 
niitteln  warnt  derfelbc.  5)  Abnahme  einer  färritofen  und 
fckoa  großteufheüs  iribßchtra  nühailichen  Ruthe ,  vom  HoFr. 
^Ordens  m  Uof.  (Lier  Ausgang  war  tödllich.)  Ge- 
wuiidert  haben  wir  uns ,  dais  der  Vf.  dem  Croa:s  tnar- 
tis  adflring.  ■  foJche  grofse  Wirkungen  beyraifet.  Ks 
erfolgte  nämlich, eine  ftarke  Verblutung,  welche,  da 
fiel]  der  Stumpf  unter  die  Schambein^gung  zurück- 
rezogcn  hatte,  durch  kein  Mittel  zu  ftillen  war,~bi8 
ler  Vf.  jenes  gab,  6)  Etwas  über  den  Verband  der  Na- 
helbrüdie,  vom  Prof.  Bi-üiänghattfcn  7u  Wirxbure.  Hr. 
Br.hat  fchüne  eialtifche  Hruclibünder  dazu  erfunden, 
an  welchen  hcfonders  ein  fenkrcclitor  Druck  auf  den 
Nabel-mitteKt  der  im  Nabeifchilde  des  Uandes  befind- 
lichen SpiraIfe;liTn  angebracht  wird.  Hey  Kindern 
bedient  er  lieh  kleiner  hölzerner  Nabelfchildchen  mit 
einer  ftarken  Her\orragung,  über  diefe  wird  ein 
KleJiepflafter  und  die  Richter/ehe  Binde  mit  dem  Pap- 
yeiideckel  i^elegt.  7)  Abar^mung  einer  Brufl,,  in  uiel- 
clier  dreu  Nadeln  hrfindJich  taarem,  von  Schräg  in  Dres- 
den. B)-  Einige  ßeirnkttugen  über Srvchnprratioiten,  vpm 
!>.  Michaelis  in  Harburg.  (F.inc  Lobrede,  auf  die  chi- 
rurgifcheri  Heilkräfte  der  Natur :  Man  folle  feltner 
fiperiren,  als  gefcliieht!  Diefs  foll  chirch  Beobach- 
gen  erwiefen  werden ,  welche  aber  bey  weitem  nicht 
unnier  das  beweifen ,  was  fie  beweifen  follen.)  9)  Be- 
A.  L.  Z.    1804.    Erßer'Baitd. 


dt 


obachtung  eines  vrrfihluciten  Stncies  einer  eifemen  Gabef, 
welche^nach  fieben  Monaten  bis  Zitm  Ausgange  des  Maß' 
darms  gfkommum  war  und  dafdbß  diirck  miruruifche  Htäjfie 
herausßenommeti  ward,  vom  Dd.  Mfy  in  Erhirt.  (Auf 
der  Kupfertafel  ift  diefe  Gabel  abgebildet  worden, 
■welches  ziemlich  ttberflOffig  war.)  io)  Ansrothm'g 
eines'  nterktenirdigmScIiwammgeircichfis  der  Avgmhöhle, 
vom  D.  [fragiler  zu  Balingen  im  Wirtembergifchen. 
Das  Gewächs  wog  18  Loth.  Die  Augenhöhle  war 
'  fo  erweitert,   dafs  man  eine  geballte  tauft  einbriii- 

fen  konnte,  und  die  Knochen,  befonders  gegen  das 
ochbein  zu,  fodünn,  dafs  man  Jie  für  Knorpel  hätte 
^infehen  Icönn^n.  'Vierzehn  Tage  nach  der  Opera- 
tion war  das  Gewächs  wieder  fo  ffarki  dafs  es  deo 
dritten  Tlieil  der  Augenhöhle  ausfüllte.  Nun  brach- 
te (Itr  Vf.  durch  das  erweiterte  Sehloch  das  Biftoori 
ein  und  fohnrtt  den  Sehnerven  aus  der  harten  Hirn- 
haut aiis.     Darauf  füllte  fich  die  Augenhöhle  nacli   ' 

^  und  nach  mit  gutem  Heifch  aus  uncf  zu  Ends  des 
vierten  Monats  folrte  die  Vernarbung.^  (Allerdin^ 
merkwürdig!)  11)  Etwas  über  den  Lenhardtjcken  Ce- 
fimdkeitstrank  für  Schwangere,  auch  ührr  den  Ntüzen  ab- 
führender Arzneien  in  der  letzten  Hälfte  der  Schwatiger- 
fchaft,  vomD.  /ir'';gäniJ  zu  Hamburg.  (DasGüte,  was' 
diefer  Auflatz  enthält,  hat,  wie  der  Vf.  feibff  ge- 
fteht,  der,  würdige  iMttin  fchon  lange  gelehrt  und 
Hr.  Af.  hätte  niciit  nöthig  gehabt',  der  Lenhardt- 
Ichen  Charlatanene  dadurch  neue  Stützen  zu  geben.) 
13)  Urtheil  und  Gtitacbttn  über  D.  F'rank'zn  Milhlhatu 
fen,  (Der  humane  Geifl  der  me.Hicinifchen  Faciillät 
zu  Guttingen  zeigt  (ich  hier  in  fchönem  Lichte  ^) 
13)  Kurxe  Nachriikten  und  Neuigkeiten,  Beobachtung 
eines  «1  den  Maßdarm  gebrachten  Biertapfens ■,  der  nach 
drey  Tagen  von  felbft  abging.  (Ift  auch  in  Kupfer 
bey'gefügt  worden ! )  IVlerkwQrdige  Kopfverletzung 
eines  Knaben  vom  IX  BSger  zu  Arolfen.  Gefchah 
mit  einem Meffer, -ivclches  Ober  dem  äufsern  Win- 
kel des  Unken  Auges,  durch  den  obern  und  vordem 
Theil  des  Keilbeinwinkels  des  Scheitelbeines,  wahr- 
fclieinlich  in  dem  lobirs  anterior  cerebri  fCeckte.  (Das  ift 
doch  noch  die  Frage)  MarunufstedasMelTermitGe«- 
walt  durch  eine  Zange  heransziehe/i ,  fo  feft  fteckte 
es.  Den  dritten  Tag  ging  der  Knabe  wieder  Ipözie- 
ren.  Programm,  eine  Amfterdamer  Preis ertheilung 
betreffend  (wäre  ab?tikiirzen  gfrwefen).  Verzdchii^' 
der  jetzigen  Lehrer  der  Chirurgie  jind  Gebiirtshülfe 
in  der  batavil'chen  Bepublik;  AnkUndigtmg  des  Hn. 
H'olffohn,  prakt.  Brucliarztefi  In -Wien;   Anzeige  von 

-jicucn  Schriften. 

Zweites  Stück:   i)  EitfTieobachtiCkgen  von  Brii- 

'  ihm  von  den  Gtbr.  Wenxtl  io  iSIäinz  (von  gemifchtem 
Aaaa  Liter- 
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loterefTe)/  2)  Gefetüc^t  t'mes  ängtklemmtt»  und  brau- 
iithtm  SchaAelbrueHs ,  welcher  glacklich  geheilt  ward« 
vom.  D.  Lütxelbergir  in  HildburghauFei].  (Die  Natur 
belterte  den -Fehlsr  der  AetzUif  zu  lange  mit  der 
Operation  gewartet  zu  haben.)  3)  Bt/cknibung  eines 
Jnfiranuntts  1  womit  man  fremde  Körper  in  der  Spmeröhre 
heruftttrdriuie«  oder  herauszieht»  katm,  vom  GChir.  0^ 
leitroth  in  Halle.  (Es  ift  ohne  Zeichoung  undeutlich 
und  in  feiner  Wirkung  noch  problemaülch.)  4)  Ope- 
ration eines  fekr  a-oßen  FUifcabnahes ,  von  Mardiai  in 
Strafsburg,  5  Pß.  und  6  Loth  fchwer  und  in  go  Ta- 
gen gehf^t.  5]  Sei/trag  «Kr  Gefckichls  und  Recktferti- 
gun^  der  Ampaiatitm  in  zwe^elkafteu  Fällt»,  vom  D. 
Schlitz  in  Hruchfal.  Eine  lehr  reine  und  fchöne  Be- 
obachtung !  Der  Menfch  war  venerifch  und  fehr  von 
Kräften.  Depnocb  war  am  di-eyEsigften  Tas  nach 
der  Operation  die  Wunde  gefchlofl'en  bis  auf  di^  Pe- 
ripherie eines  Thalers.  6)  Btfihreibung  emer  Mafehim 
zur  EinriektuHg  des  verrenkttK  Obermrms ,  vom  Reg.  Chir. 
Meatiel  in  Naumburg.  ( Sie  mufs  erft  durch  mehrere 
Verfuche  geprüft  wertten ,  fcheint  uns  aber  brauch- 
.bar  zu  feyn.}  7)  Glückliche  Abweiidu^  eines  beoorflehm- 
,äea  und  durch  katarrhalifeh  ■  rkeiimatißiuH  (?)•  Riiz  im 
Unterleite  verurfOchten  Mißfalles,  vom  Hoff.  Vogler  id 
Weilhurg.  Gleich  zu  Aafang  fagt  der  Vf. ,  er  habe 
.beobachtet,  dals  Hämorrhoiden,  Blutbrechen  und 
andere  fogenaiinte  l'chwarzg^chte  Krankheiten  ge- 
meiniglich zu  der  Zeit  vorgekommen  feyen,  wenn 
Cardialgien,  Koliken,  Ert^echen  im  Schwange  gin- 
een.  Er  habe  nicht  feiten  Embryonen  nach  Magen- 
EeCchwerden,  Leibreil^en ,  Ou^cnfallen  abgehen  fe- 
hen.  (Ob  er  wohl  damit  etwas  befondres  entdeckt 
hat?  —  Der  gaoze'AufTatz  i(^  höchfc  unbedeutend. 
Viel  Gefchrey  und  wenig  Wolle,  mit  fchlechten  Re- 
cepten  durchwebt,  welche  aus  den  mit  grofsem  Un- 
reqht  (bgeaanoten  Pharmae.  filect.  entlehnt  Itnd  und 
an  welchen  oft  nichts  als  der  Titel  auserlefen  ift, 
z.  B.  ^c.  fopitntes  Chamillen,  Hollunderblatheo 
und  Hanffame ,  Ma  antifpasm.  aus  aquafambuä  anc.  VJI. 
Nitr.  dr.  IL  Saeehari  lad.  fir.  IF.  CryßalL 
iart.ftr.  IL  ^ad.  iptcacoan,  er.  15.  ^ec.  diatrag.  dr. I, 
SifrujL  pavav.  dr.  VI,  Nach  gereinigten  Principien 
verdient  tuefe  IVIiictur  weder  ihren  Titel ,  noch  kann 
fie  crofse  Wirkungen  haben.  Unter  andern  ift 
Tj  Tiieil  Gran  Brechwurzel ,  diefes  SonnenfEäubchen, 
zur  Gabe  zuverläfßg  eine  Alfanzerey.)  8)  Einigt  Bt- 
tnerktaigen  übtr  den  Gebrmtk  der  kalten  ümfdilägt  bey 
ßär  -  MutttrbkUßüJJim ,  von  Fieütz  d.  i.  in  Luckau. 
l!)erVf.  tagt:  Ich  kann  mir  keinen  fchrecklich^n  und 
Ichauderhafteren  Ton  denken,  als  das. Raufchen  des 
Bhites,  wenn  es  aus  den  Geburtstheilen  einer  Ge- 
bärenden in  ein  etwa  untergeftelltes  Gefäfs  hinein-  - 
ftrömt.  '  (Das  mag  wahr  feyn ;  aber  feiten  wird  die 
Blutung  fo.ftark  feyn,  dafs  dss  Blut  raufcht  und 
ftrömct  Wozu  denn  eines  folchen  Bombaftes ,  um 
eine,  noch  dazu  wie  hier  ganz  alltägliche,  medid- 
nifche  Erfahruag  zu  erzählen?)  9)  Uel>er  das  JCad- 
bätermteitfiebtr ,  ein  hiftorifcher  Beytrag,  vom'D,7Ak 
bel  in  GieEsen.  10)  Merktenirdige  KrankengefchicUe  tu- 
wer  Selumutgem,  nebft  tieichenöf fouog ,  vom  D.  Ob»' 


Uufftr  io  Heriiau.  (Eiifb  hQchf):  merkwürdige,  nur 
etwas  fchwerfolll?  erzählte  und  fflr  einen  Auszug 
allzu  weitläufige  Gefchichte!    Sie  ift  wirklich   einer 

! genauen  Epicrife  wQrdig  und  wir  bitten  den  Herausfr-, 
le  ja  zu  übernehmen ! }  11)  Nene  VorfAlägt  zur  Be- 
richiigung  der  Lungen-  oder  Athmensprobm,  vom  Prof. 
Plougquit  in  Tübingen.  Der  Vf.  nimmt  auf  Metzgers 
Einwendungen  Rdckficht,  und  bittet  jeden  Phyficu£, 
bey  vorkommenden  Vorfällen  feine  Vorfchläge  zu  be- 
achten, damit  man  endlich  das  wahre  Verfaältnifs 
der  Schwere,  Länge  u.  f.  w.  der  nicht  infpiriceuden 
Lungen  finden  möge.  -  la)  Kurze  Nachrichten  und Nemg- 
ftcitm>  Heftige  Biutimg,  welche  nach  dem  Anszidim 
eines  Wahnes  erfolgte,  fonderban  Befchaffenheit  Avx 
Nabeifckmtr,  mit  einer  häutigen , Scheide  üiUigtihL-ii, 
Schreiben  B.  Siebolds  an  den  Herausg.  verfchi^enc  fei- 
ner Operationen  betreffend  13)  Nachrviit  wm  nntn 
Schrifiem 

^Drittis  StücS.  \)  Prüfung  der  ffom  m.  D.  Sttr 
bekannt  gemachten  Metkode,  den  grauen  Staar  mit  der 
Kapfei  auszuziehen,  von^  D.  Schvidt  in  Wien.  Eine 
nicht  ohne  Animofität,  aber  mit  Gdehrtamkeit  und 
der  am  Vf.  gewöhnten  Eleganz  abgefafste  Streit- 
fchrift!  3)  Ein  Darm-  w^  Ä'etzbruch ,  von  Fielitz  d.  j. 
3)  Befchrtibme  einer  ufidtmatiirlifken  VtrgrSßtnmg  der 

Snßen  Zeht  bey  einem  funfzdmjäkriiKn  Knabe» ,  voia 
at.  Chir.  Eäerkolz  in  Stralfund.  Durch  die  Ampu- 
.tation  geheilt  Die  beiden  Phalangen  waren  io  eme 
fpeckidit-käfichte  Mäffe  verändert,  fo  dafs  man  die 
Form  derfelben  nicht  mehr  erkennen  konnte.  Die 
Gefchwuift  wog  acht  Unzen ,  und  war  im  Umfange 
I  Elle  dick.  4)  Schreibe»  des  Reg.  Chir.  Schneiders, 
die  Mennelßu  Ma/ihi»e  betreffend:  { Es  ift  löblich ,  dafs 
der  Vf.  diefe  Mafchine  zu  vervollkommnen  fucht.) 
•5)  Von  einem  gliicUich  operirttn  imd  gihtiÜe»  Frofchlei» 
(Frofchgefchwulft) ;,  welches  mit  einem  Hifgrom  am  Halji 
vergefellßhaßet  Wßr,  vom  D.  Priiß,  lUg.  Feldarzt  zn 
Salzburg.  Bey  einer  Erwachfenen  von  un^e^hr  ent- 
ftanden.  Der  Vf  cndeerte  beylsufig  neun  Unzen  gel- 
ber klarer  gummi  ähnlicher  FeuchtJgkeiL  6)  Ergkr 
fiiMg  des  ürms  in  dm  Hodenfack  und  die  umliegenden 
Theile,  nach  einer  Quetfchune  der  häutigen  Hi^ii- 
röhre,  vom  D.  Midumis  In  Harburg.  ( Abermals  fehr 
weitläufig  erKäblt,  obfchon  die  Gefchichte  an  fich 
merkwürdig  ift.  JJie  Cotnpofition  zu  dem  MtgH-  bat- 
famit.  H'irceburg.  hätte  doch  wohl  vereinfacht  werden 
können!)  7)  Nachricht  von  einige»  mit  dem  Galtmn^ma 
OngeßeBte»  gniädiche»  V^fucken ,  insbffonder^  bey  der  Am- 
bigopieund  Amaurofis,  vom  Herausg.  (Diefe  Verfuche 
warfen  damals  von  gröfserm  IntcreHe,  als  itzt,  nach- 
dem der  Galvanifmus  den  grofsen  Erwartungen ,  wel* 

'  che  man  von  ihm  zu  hegen  berechtigt  war,  nicht  in 
allen  Stocken  entfprochen  hat.  Wir  übergehn  Ge  da- 
her um  fo  eher,  je  mehrere  ähnliche  nach  dieferZeil 
bekannt  geworden  find.)     8)  TödUicher  Ausgang  äner 

.fchneSe»  üntbeuamg  der  Särmutter  im  vierte»  Moaatt  der 
Schwangerfihaß ,  vom  D.  Henfcket  in'  Breslau.  Dia 
Krankheit  ward  in  ihren  erften  Graden,  als  (ie  noch 
eine  Hüjfleiftung  zuliefs,  verkannt;- endlich  kamen 
Wehen,  welche  das  Kind  heraustrieben.  Der  Vf. 
nahm 


5sr 

nahm  «s  Toffends  lieraus,  (es  war  im  vt^rtni Monate?) 
löfta  es  von  der  Nabelfchtiur ,  dennoch  b'ehielt  die 
Odiünnutter  eine  fchiefe  (nicht  zurückgebog'ene ) 
Lage.  Die  PerFon  ftarb  wahrscheinlich  am  Hrantte. 
9)  Eimgi  JttmHatngai  üfer  die  Plmumetfckt  Lunanprohty 
nelib  JÜnn  ^fich  darauf  beziehcnaen ,    gerichdichen 
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liebe,  nim  verklärte  5iw«,  als  der  nicht  minder  ach- 
tungswerlhe  Hr.  geh.  R.  Fißur  in  Weüburg  erkläreo 
djeßs  mit  Recht  für  eine  htichft  gefährliche,  fehler- 
hafte  und  tollkühne  Manipulation.  (Rec  hält  d«fa 
Gefchichte  und  diefe  ZuEtze  zwey  der  gefchickteften 
deutfchen  Geburtshelfer  fOr  ein  wahres  Wort  zu  fei- 


Unterfuchung,  auf  Veranlaffung  der  Gedanken  des  ner  Zeit,  da  man  jtzt  dergleichen  denkwOrdigp,  ja 
Hofr.  MMtzgirs  Ober  diefen  Gegenftand ,  vom  D.  ^ä^  unglaubliche  Gefchichten  Ynehrere  va  lefen  bekommt 
in  Stuttsardt     Ein  fehr  fleifsig  gearbeiteter  Auffatz,     Möge  doch  jeder  jungeGeburtsbelfer  diefe  Gefchichte 


gefchrieoeo ,  um  die  Gegengraade  des  Hn.  M.  „-„ 

aie-neuD,  odec  PJoKfowA^  Lungenprobe .  zu  wider- 
legen,  unddie  GitUigKeit  der  letztem  zu  beftätigen. 
(nee.  ift  bey  alle  dem  noch  derMeynungmitHo.  Jtf., 
dafs  die{e  Lungenjprobe  noch  nicht  aUti»  i»  foro  za 
admittiTen  fey,  fondern  nur  In  Verbindung  der  hy- 
droftaläfchtin  altern  Beweiskraft  haben  könne.)  Hr. 
y.  Riebt  felbft  zu ,  dafs  das  Verhältnifs  des  Gewichts 
der  Lunge  zu  dem  des  ganzen  Körpers  kein  einzig 
und  unverrückbar  beftimmtes  fey,  fondern  daCs  es 
-'-e  gewiffe Breite  (Gradentafel)  haben  müfle,  inner'i 


aufmerk&m  lefen,  wieder  lefen  und  nie  vergeffeo!) 
6]  Bwuthftückg  aus  dir  GtbnrtskÜlfi ,  vom  D.  Wieand  zu 
i(amburg.  Der  Vf.  fchlägt,  unter  vielen  Worten, 
manche  Manipulationen  mit  todtCcheioendea  Kindern 
vor,  welche  doch  wohl  nicht  durchaus  zli  empfeh- 
len feyn  dürften ,  z.  E.  man  foUe  Ce  in  der  zum  Bade 
befÜmmten  ^'lüEGgkeit  vriederhoU  ziemlich  fchnell 
hin  und  her  bewegen,  und  abwechfelnd  herausnehmen 
tin(t  wieder  eintauchen. 

Rec.  wilnfcht  diefem  Journale  einen  unverrOck- 
ten  Fortgang,   and  dem  Herausg.  viele  Mitarbeiter 


halb  welcher  denn  auch  die  («om  Hn.  MHz&r  ange-     von  gereinigten  tbeoretifchen  K-eantniflen   und   ge- 
ffthrte)  Verfchiedenheit  im  männiidien  und  weibii-     reifter  Erfahrung.    Möge  es  ihm  aber  auch  geHlüg 


1  männlidieit  und  weibl 
"  chen  Körper  liegen  werde.  10)  Gutaektn  der  mtdU 
ei».  Faailtat  zu  Jtüa  fiber  dje  Impfung  der  Kuhpocken 
und  H.  S.  Weimarfche  hieher  eehörige  .Verordnuu- 
cen,  vom  Herwuse.  Ii )  ICnrau  IvachriiJittn'utuI  Nötig- 
uHtH.  GlDcklicn  (von  fribft)  geheilte  Fertetzma  &i 
Thmmeifelks,  «for  äit  Kritik  diefes  Journals  In  KöfiH- 
.  laubs  Magazim,  Nachrii^t  die  Fortf^  des  Joum.  be- 
treffend. 

Fitrtes  Stick.  l)  Sf^piet  enur  infthalickeH  von 
ier  Natur  beirirhien  Exfoliation  j  vom  Ü^Fi/dur  in  Lü- 
neburg. (Die  erftere  gröfsere  Hälfte  des  Zejtraums 
diefer  Kranken  gefchichte  hat  der  Vf.  ni<^t  beob- 
achtet, den  Gang  der  z^veyten  kann  man  ans  bef- 
■fem  medicinifch  -  chirurgifchen  Gründen,  als  der 
blofsen  Heilkraft  der  Natur,  erklären,  a)  BetAach' 
tauge»  aus  der  Chirurgie  vnä  GeburtskOlfe ^  vom^D.  AI i- 
ehaelis  in  -Harburg.  (Allerley  Seltenheiten,  >*eit- 
läufljg,  wie  man  vom  Vf.  gewohnt  ift,  erzählt  Im 
Vorbeygehen  mufs  Rtfc  erinnern ,  dafs  kein  einziger 
K^'ankerr  welchem  er  Vitrioläther  einreiben  hefs, 
von  Kälte,  fondem  von  Wärme  und  Erwärcnung  an 
der  eingeriebenen  Stelle  ^wrach.)  3)  D.  Biers  Jht'. 
wort  an  Schmidt.  4)  Zuvp  ungewSkttTiche  Durckbonmgm 
der  Slafit  vom  D.  Klein  Z  j.  in  Stuttgart  Rec.  hätte 
im  erften  Fall  Blutigel  an  das  Mittel&eifch  gelest 
Hr.  K.  macht  die  Function  einmal  durch  den  Maft- 
darm,  das  amjremal  über  dem  Schamknochen,  und 
beidemal  half  ße  nicht,  und  es  ging  kein  Urin  ab. 
Die  Gefchichte  ift  wirklich  inftractiv.  j)  Befihrtibung 
einer  fdafferen  Geburt,  nebft  Zufätzen  vom  verft  Stein 
Jn  Marburg.  Als  der  Kopf  fo  weit  in  die  Oeffnung 
Her  Mutterfcheide  eekonimeti  war^  dafs  man  den- 
felben  zur  Zeit  der  Wehen  hätte  fehen  können,  ward 
ar  irnmer  zurückgehalten  durch  den  Nabelftrang,  wel- 
cher fich  um  den  H^s  gefchlungen  hatte.-  Der  Vf., 
ein  anonymer  Geburtshelfer,  legte  die  Zange  um- 
fonft  an,  arbeitete  darauf  den  Kopf  zurück,  und 
machte  die  Wendung  glackUch.     Sowohl  der  treff- 


lg.    Möge  es  ihm  aber  auch  getS.    _ 

feyn,  felbft  mehr  thätigen  Antheil  an  demfelben  zu 
nehmea! 

Erfetht  ,  b.  Keyfer :  Die  neueßen  und  nüixHchßen  jnrai. 
tifäten  IPahrkeiten  und  Erfaknmgen  für  AerxU  u^ 
Wundärzte,- von  D.  Adohh  FrieiriA  LSffter,  ruffi 
kaiferl.  Hofrathe.  &ßer  Band.  iSoJ-  XXXIV  «. 
^56  S.  8-    (aRthlr.) 

Aucli  uncar  dem  Titel; 
HandbuiA  der  wijjtnswttrdifijie»  und  ziir  Beförderung  ei- 
ner glüchlfdten  medicinifchm  und  ekifurgifclun  Praxis 
vorziiglifh  geeigneten  neueßen  Bemtrkanetn  '""'_,^*''" 
deckunaen.  Herausgegeben  von  D-  .<».  Fr.  Lößer, 
£f^fr  Band. 

Hr.  L.  liefert  hier  den  erßen  Band  de«  fchon  im  J. 
J801  angekündigten  Werkes,  welches  zunächfl  für 
Solche  Aerzte  vnd  Wundärzte  beftimmt  ift,  denen  es 
an  Zeit  öder  Geld  fehlt,  alle  neue  medicinifchenJour- 
lude  und  Bücher  zu  lefen,  aus  welchen  der  Vf.  alles 
praktifch  Nützliche  fannneln  will.  Dafs  ein  folches 
■Werk,  wenn  es  ganz  zweckmäfsig  eingerichtet  ift, 
in  unfern  Zeiten  einen  nicht  geringen  Werth  haben 
"flaufs,  erkennt  Rec.  gar  wohl,  und  findet  deshalb 
«och  die  Abiicht  des  Hn.  L.  bey  diefer  Sammlung 
lobenswerth;  nur  mit  der  Ausführung  ift  Rec  nicht 
fo  ganz  zufrieden.  Wenn  Hr.  L.  aus  ganz  prakü- 
fchen  Schriften,  auch  aus  Mon^graphieen,  Auszüge 
macht,  fo  geht  er  offenbar  zu  weit,  indem  tolche 
Schriften  dem  praktitchen  Arzte  durchaus  nicht  ent- 
behrlich gemacht  werden  dürfen  und  können.  Viel 
zweckmälsiger  hätte  Hr.  L.  verfahren,  wenn  er  das 
praktifch  Nützliche  aus  deutfchen  und  fremden  Jour- 
nalen, und  was  in  andern  kleinem  und  gröfsern 
nicht  blofs  prakHfchen  Schriften  hie  und  da  verfteckt 
jft,  zufainmengeft^  hatte.  Die  Auszüge  felbft  trifft 
nicht  feiten  der  Vorwurf  der  Unvollftandigkeit:  fo 
ift  z.  ii.  häufig  von  einem  gerühmteo  Mittel  die  Do- 
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fis  nicht  mit  angegeben.     Orthmng  ift  «ar  nicht  be-  hohen  ift  nichts  y^eniger  als  forgfiikig:  fogar  Eck- 

objchtet,  alles  ftehi  io  bunter  Reihe  zufainnien:  Au-  hartshaufenlcher  Sonneu-untl  Erdftof^ift  aufgenom- 

gcninittel  z.  B.  fteben  neben  Jen  Schienen  zu  Kno-  men,  und  gezeigt  worden,  wie  er  zu  erhalten  und  aa< 

chenbrilchen,   auf  ein  Mittel  wider  die  Hühneraugen  zuwenden  ifL    Tläufig  hat  Hr.  L.  zu  irörüich  abee- 

folgen    Unterfuchungeti   über    die    Anwendung   des  fchrieben;   unter  den  vielen  Seitea,  auf  welchen  die- 

Ph'osphors  u.  dgt-  m.     Diefem  Uebel  kann  nur  ein  fes  der  Fall  ift,  nenut  Reo.  hier  nur  S.  3  uud  46.  aU 

voUftärtdiges  Regifter  über  das  ganze  Werk  noch  ei-  Beyfpiel.      Von  den  eigenen  £rfahningea  des  Vfs. 

nigermal^en  abiiäfen.  Die  Wahl  des  praktifch  Nütz-  -findet  man  fehr  wenig. 

KLEINE      SCHRIFTEN. 


GEscmckTi,  Manchen,  h.LiDÄauari  ArgiJ«  von  Gram- 
bnch.gi:hohrr,,Fre!in  von  Stmi/f^t ,  eins  mit  Urkmide«  be- 
Ip-tc  AbhanaUing;  TOrgelefen  in  dem  hohen  N»raeiisi*ge  St. 
ubWfliftL  DiirtAUaokt  in  Pf»Ubiiern;  Mawmiliin  de»  IV., 
in  einer  ÜlTentlichen  Vwrainmliiiig  der  churfürrtUclicn  Aki- 
Hemie  der  Wiffenfehaften  zu  Manchen;  wn  Felix  Joßpk  U- 
pnn-ikY  diiiTfnrfd.General-Direilion*ratli.  als  ordciitUchem 
Mitglietle  diefer  Alwdemie.  18o!.  76.  S.  4.  —  Jedem,  dem 
die  traurige  GeTcliichte  Baier/tt  in  RaclülcJ-t  der  vun  jeher  in 
RetieionsanireleEenheiten  durch  die  Klerifey  immer  unterhal- 
tenen, immer  verftärkteu  dicken  Finfternifs  .  dem  belonJer* 
der  Eifer,  da»  durch  die  Reformation  auch  in  diBfem  Lande 
anacEilndete  Lieht  wieder  »cuiuHiXclien ,  bekannt  ift,  mnla  ei 
waTiT«  Freude  fevn.  an  dem  gegeiiwäTii|;eii  Regenten  diolci 
■Lande,  einen  FürTien  zu  verehren .  dem  e»  die  wichtlpfce  An- 
eelecenheii  iCt,  da»  Wohl  feiner  btitertliapen,  auch  d.irrh  , 
AufklSriing  fefc  Zu  gründen.  Wie  grofi  der  Unterfchied  zwi- 
fuh-jn  den  vorhergehenden  Zelten,  und  der  gegenwärtigen 
fey,  davon  gieht  vorliegende  Schnft  den  Tiohtbarrten  Bewci*. 
WiUde  ei  wühl  noch  vor  wenig  Jahren  ein  Gelehrter  in  Bai- 
ern haben  Wagen  dflrfen,  die  Gerchiclite  dnfr  Argula  lon 
Crumhac-I,  211m  Gc^nftand  einer  am  Namen.fefce  de.  Kvr- 
FarCten  in  einer  Verfamrnhiu^  der  knrfilrltholien  Akndeuii« 
der  WifTenfchaftcn  Vi.riuleff  ndeii  AbhandhinR  zu  wlUilen ,  oh- 
ne fich  der  gröfsten  fiefahr  aus 7, 11  fette n ?  Doch  In  .uidcm  fich 
die  Zeiten'.. Ht.  v.'l..  tiiat  «>  mit  einer  FreymiithigLeit,  die 
iiii  lit  ISn'Cr  mehr  Verwuudernne  erregt.  Wa»  die  Gertluijhte 
diefei  FrauenKinimeiB  relbft  betrifft,  fo  ift  leicht  zu  eriichten, 
daTi  die  Partcy,  sn  der  fie  lieh  hielt,  ihr  Andenken  von 
Zelt  zu  Zeit  werde  erneneit  haben.  So  bat  a.  B.  G.  C.  Rieger 
1737-'  ein«  LebenibefehtBibung  derfelben  heraiugcgeben,  die 
Her  Vf.  *ncb  benutzte;  dajegen  ift  ihm  Frommaiau  weit  voll- 
ftündigere  ücCchltht*  derrrlben,  <>a  defl'en  Opufcullt  philo- 
7ot-'  et  hiftor!::.  S.  539  f.)  unbekannt  gBhliebpn.  »as  Jahr  ih- 
rer Geburt  ift  nnpcwifa;  doch  «icbt  der  Vf.  dai  14g2fte  int 
dan  wahifcheinlichfie  an.  Ihr  Vaitr  war  Bo-nardin  v.  Stttuj'f. 
FreyboTT  von  £Ar»/«/* .  ihre  Mutter  «iiie  gtüorne  vun  Toeriiig. 
Da  ihr  Vater  nebft  feinem  Truder  Hieronymas  an  den  foge- 
njnnten  Liihler  -  B<mA  {Joedu$  Itoiänum)  Theil  genommen 
hatte,  nad  Herzog  A!beri  der  ViarU  widw  fie  z.i  Felde  gezo- 
gen war,  wurden  ilire  SdilJitror  KkrtifeU  u.  f.  w.  leiftCrt, 
lu  dnfi  ihr«  Aeliörn,  uiigoachtithe  ihifiüefitEiingan  durch  dpn 
141^3.  zu  Ulm  gemachten  ^  ertrag  znrfick  erhielten,  fich  in  ei- 
ne traurige  Lape  verfntzt  fahen,  wie  Tis  denn  folbft  an  iliien 
Verwaiidfin  Toermg  fcbreibti  Ihr  uiffet,  daft  man  Vater  un- 
ter Jen  Herren  i«i  Bayern  verdorben,  und  /eine  Kinder  su 
Biirlern  geivordea  find.  Nach  dem  ISOg.  ertolgton  Tod«  ihrer 
Aeliern,  die  fnnf  Tage  nach  olnandet  Karben,  kam  he  unter 
dor  Vorniundfcliuft  des  Hleronymus ,  ilirf»  Vater«  Bruder, 
bald  dirauE  an  HerZ'ig  WUhetinx  Hof  in  d»tfen  Frau  Mattet 
a'.«  HuHamc .  wo  lie ,  nach  ihrem  eigenen  Geft-indnifa ,  auf  du 
hefte  verfoTgt  war.  Hier  lernte  fic  Fiiediich,  Freyherrn  lon 
Grumbaeh.  kennen,  mit  welcliem  fie  hell  aucu  vermählte. 
UiuCcr  wuliute  dur^uU  zu  Diec/urt,  vrn  er  Pflp-;er  war.  »er. 
mnthlich  iiihig  und  zufrifld«n  ,  und  zpunie  mtt  ihr,  wie^fie 
fiilbCt  fuhreibet,  tiV  KindUin.  (Der  Vf.  figt.  he  habe  zwoj 
RHhiie  geboren,  Gott/ritd  und  Hmint  Georg,  von  danen  der 
eine  die  Hofmark  Leuting  bekommen  habe ,  der  andere  aber 
iu  Herzog  l*ilhc!mt  Dieofte  gekommen  £py.J  AU  £e  ficli  im 
J<l.r  ISW-  dM  AT-ßrclu.  Seehofern  »ngennm.Ben.  und  deswegen 
fchiUtfich  an  den  Herzog  WillicUn  gewendet  hatte,  fiel  he  bey 


demfelben  in  TTngnade,  und  rnnfite  ftaiern  Terlaffen.  Baf« 
fie  fich  gleich  darauf  nach  Grumhack  lu  den  Freundan  ihre» 
tlannM  gewendvt  habe,  erhellet  darau«,  dafi  ihre  folaendea 
'Seudfth reiben  von  Grumbnck  aui  datiit  Cod.  bti  auf  ihren 
letzten  SenclhrleE  aa  die  lon  Rrstmhirg,  den  rie"lSi4-  von 
Leadircfvii  aiit  unterfchrieb-,  wolun  fie  fith  «ermnthlich  zu  ih- 
rem 8ol.n  begeben  hatte.  Ob  Ge  dafelbft  geblieben ,  oder 
wieder  nach  Orumfaaoh  gezogen  rey,  ift  tmbekanut.  Man  hat 
n*  freylidi  zur  AefatlCJln  in  dem  l^ifmW^'fcken  Klofter  Kl- 
tenreuC  (nicht  JlildenreutJ  machen  wollen  ,  irälcliei  aber  falfcli 
ift.  Ob  endlich  dai  angegebene  Todesjahr  derfelben  7554.  rich- 
tig fe^.  Idfst  heb  wohl  nicht  mit  Gcwifsheit  befdmmen.  Dal) 
ührigens  diefei  merkwürdige  Frauentimmer  eine  eote  Erzie- 


icrkt.  von  den  fogenannten  Geiftlichen,  befonderi  von 
den  Obfervanzern .  verboten  wnrde.  Diefer  Vater  mag  ein 
wackerer  Mann  gcwefen  feyn;  dafj  er  f.ha,  nach  dei  Vfi.  Be- 
hauptung S.  JI.  der  Lelire  LJj^Act-*  ergeben  gewefen  fcy,  and 
befonderi  den  Regtnthurgern  GcIcgeiiUeit  verfchafft  babCi 
fich,  ihrer  Itetiginnsitbmi  gen  halber,  felhft  in  feinem  Kaufes 
dai  er  zn  RegeHtb\trj:\itt.\U;  zn  veifammeln,  kann  wohl  nicht 
ftatt  finden ,  da  er  fchon  I50S.  gefturben  war.  Vielleicht  war 
diefet  ihr  Bruder.  Sie  fellift  würde  friihzelcig  mit  Luthert 
id  andern  feine  Lelife  betreffenden  .Schriften 


Selbft  Luehern  be(uchte  lie  während  feine»  Aufenthaltes  in  Co- 
bürg,  und  fchrieb  anch  üftera  an  ^enfelben.  Daft  fie  Luther» 
Bibclifberfetziing  fleifsig  werde  gelefen  haben .  ift  leicht  su  er- 
achten. Die  VcranlafUihg ,  endlich  auch  als  Schnftftetlerin 
im  Jahr  15Z3.  aiifcntretcn ,  gab  ihr  die  Mifshandlnng,  die  der 
bekannte  Arfaciut  Seekqfer  von  den  Theologen  zu  Ingoljtadt 
erdulden  mufute,  den  diefc  befcbuldigten,  er  bähe  get.lhr- 
liebe  Irrlehren  vorigetragen ,  «-eiche  fie  auch  in  17  .Artikel  v-r- 
faliten,  di«  Srelt^er  cfienüich  widemifen  und  abfdiwüren 
mufste.  Die  Schriften,  die  fie  zur  Vertheidigung  Seeho/ert 
drucken  lief«,  find  meifceni  nU  Sendbriefe  abgafafffi,  und  a» 
die  hohe  Schul  in  Ingolfiadt,  an  -den  Hersog  Wilhelm  iii  Bai- 
ern, an  den  Roth  der  Stadt  Intulliadt,  an  Adiua  van  Toeritit, 
an  Sohnn.ifin ,  Pßilsgrafcn  ley  Rhein .  an  Kui/ilrßcn  Fried- 
rich tu  5<ieA/;--i  gerichtet.  Der  Vf.  bat  dicfelbcn,  bis  ant  ei- 
nen einzigen,  der  bisher  pnnz  unbekannt  geblieben  ift,  we- 
der abdrucken  laffen.  Derfelbe  liot  dm  Tit£l:  Ein  Sendbrief 
der  edlen  Frmnen  Argula  Siiuifferin  an  die  rpn' Ragenr^urg 
IS14.  Am  Ende  fteht:  Datum  ejleud  Leudting  aaiTag  Pei.n- 
1-nd  Pauli  153+  4.  Audi  Jiat  fie  das  Spottgedicht,  das  \müx 
dem  TitBl:  .  Sm  Spruch  i-iwi  drr  Siaiifferh,  Irei  Dijputiren» 
kalban  I5I4.  lieTtiiakam,  ^r/ii.'Ain>eif  beantn-ortet.  Bec.  be- 
fitudiefe  Sdiriften,  von  denen  einige  .  mehrmaln  gedruckt 
worden  find .  f:immtlicli  felbft ,  und  duninter  eine  bisher  eben» 
fallt  g^iiz  nitbekaimt  gebliebene,  in  Keimen  abgefaf^te  bittere 
Satire  auf  die  Tbeulogen  in /.i^oZ/Tirrff,  die  den  Titelführtt 
Ainjhhoatr  v^^rhaffögtr  loh/pruch  vi  den  furnemflen  Perflf 
nen  der  hochberuemptea  Unlrerfitct  su  Ingold/iadt.  Jb  wayjier 
Ar/atin  Seehofer  von  München  iner  dan  turcki/ck  vetdampt, 
vh  XU  ntiderriic/fung  Chrißliiher  anlcket  benötigt  haten.  Am 
SchltiFfe  ftelit;  Infi!  erant  Jibl  grai-cam  leacbre.  Sopientie. 
17.     Sie  ift  in  kl.  4  Format  gedruckt. 
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MitHeoehst    ■den  7.  JWSra    1804. 


PHILOSOPHIE^ 

Xewa,  in  d.  CrökerifchemBachh.^  Atakrtfohgifiket 
Satnal.  Herausgegebeo  von  Xarl  Chri/Üm  Ehr- 
hard  Sckmid.  £r/terf«andes  irfies  bis  rfrirt«  Stack. 
VIÖu.  283  S.  Zwoftta  Bandes  ttfles  bis  rfri«» 
Stück.  1803.  a8o  S.  8.  (Jeder Band  20 gr,,  ein- 
zelne Stack«  8  gr.)  ' " 

I  Jer  Qeraasgeber  einer  Zeitfcluift:  fflr  Menfchen- 
.-*-'  lehre  kann  fich  einen  doppelten  Hauptzweck 
fetzen.  Entweder  fucht  er  die  %ine  Auffaffung  des 
Lebendigen!tm  Menfchen,  mithin  erfchöpfende  Wahr- 
nehmungea  und  ihre  zweckmäfsige  Analyre ,  zu  be- 
fördern. Odei:  er  hilft  dem  fynthetifchen  Streben 
zur  Einheit  des  Menfchenganzen  und  dadurch  zu- 
gleich der  fireyen  Conftrucdon  eines  bündigen  philo- 
lophifchen  Syltems  der  MenCchenlehre  auf.  Als  eine 
yorzilgliche  NebenabGcht  können  wir  uns  noch  die 
dankbare  Anfcbliefsupg  neugefundener  Stoffe  und 
KeSexionen  an  die  vorhandenen  Vorarbeiten  denken, 
,wie  diefe  uns  noch  neuerdings  die  Revifion  der  em- 
pirifchen  Pfychologie  in  den  Ergänzung-sblättern  un- 
lerer Zeitung  in  einer  geordnetem  krltifchen  Ueber- 
ficht  vergegenwärtigte;  damit  das,  was  für  Men- 
Xchenkunde  gedruckt  erfcheinl^  immer  treffendere 
Beobadit;ungen  oder  grönülichere  Erörterungen  ent- 
■lialten  möge,  als  man  hereits  bisher  befafs.  Da  der 
in  dem  Fache  der  Seelenlehre  fchon  längft  rühm- 
lich thätige  Herausgeber  diefer  neuen  Zeitichrift  fein 
früheres  v/fckologifines  Magazin,  welches  von  1796 
bis  1798  lu  drey  Bändchen  erCchieu,  nunmehr  ^s 
fiefchloAeh  betrachtet,  und  dem  gegenwärtigen  das 
Pradical  eines  onthropolagifiluH  beigelegt  hat  >  fo  durfte 
man  daraus  wohl  den  Schlufs  zienen ,  dafs ,  da  die* 
fes  Prädicat  fchwerlich  ein  blofs  neuer  Modename 
ftatt  des  Ausdrucks:  pfyekotogifik  feyn  follte,  man 
.hier  namenthch  die  Mm/ihtnnatur  mehr  als  ein  Qames 
in  die  Betrachtuag  ziehen  wollte.  Nach  Hn.  Sckmjds 
.Vorrede  foll  aber  dadurch  ( wie  man  auch  aus  dem 
bisherisen  Inhalte  Geht,  für  deffen  belfere  Ueber- 
.£cht  wir  mit  Bedacht  die  erften  beiden  Bände  auf 
.einmal  zuüunmenfaflenj  mehr  die  AÜgemänheit  des 
Inhalts  angedeutet  werden.  Denn  aufser  der  Kennt- 
nifs  dis  ^nfchen  foII  diefs  Journal  auch  die  Kennt- 
uifs  der  Menfchen  umfitfren,  da  beide  lieh  wechfel- 
ieitig  unterftotzen.  Als  iHxttr  Zweck  fömmtlichei: 
Aunätze  wird  Bildung  und  Verbreitung  einer  ächten 
•pitHoß^Aii  des  Lebens  angegeben.  Man  foll  hier  alfo 
nicht  nur  ptycholögifche  Theorien  über  einzelne  Ge- 
naütfasvermörca  and  Erörterungca  meckwfirdiger 
Ä.  L.  Z,   1804.   fiyln-  Bmd, 


Seelenerfch einungen ,  Ibndem  auch  Entwjckluiig  von 
Maximen  für  die  Beurtheilung  und  Behandlung  d«^ 
Menfchen,  fo  wie  Betrachtungen  von  Gcgenftänden 
vorfinden ,  welche,  entweder  zur  Menrchcnkenatojfii 
hinführßn  oder  fichrauf  diefelbe  gründen.  Auch  Aus- 
züge und  Recenfionen  pfychologifclw^  AufEätz«  luöl 
Schriften  foUen  hier  ihren  Platz  fiuden.  Aus  diefeda 
Entwürfe  erhellt,  ^iaCs  diefes  Journal  viel  umfoffen- 
der  als  jenes  Magazin  werden  foll,  wobeyes  je- 
.  doch  immer  noch  nicht  fo  heterogene  Willenfchaf- 
ten ,  als  Moral  und  Aefthetik ,  wia  das  Mme/uirffche 
Kepertorium  für- PfycholoKie ,  auHaüst.  Auch  [oU 
diele  Zeitfchrift  jetzt  häufiger,  xund  zwar  in  jedem 
Monate  ein  Heft  erfcheineu. 

Die  bisher  erfchienenen  Auffätze  betreffen  theila 
die  theoretifche ,  theils  die  angewandte  Menfchea- 
kenntnits.  Zur  leichtern  Uebenicht  wollen  wir  fie 
nach  einer  andern  Ordnung  clanSficiren.  Für  die 
allgemeint  theoretifche  Pfychologie  gehört  dgentlich 
nur  der  erfte  Auflatz.  Wie  das  pfychoL  Magazüi 
delfelben  Herausgebers  mit  einer  pfychoIogiteheB 
Theoria  der  Einbildungskraft  eröffnet  ^vurde,  fo  das 
gegenwürüge  Journal  mit  einer  pji/thoiogifcken  Tluorit 
der  befondem  Gemiithsvermögen,  wdäu  zur  EMitdimgS' 
kraft  überhavpt  gekoren^  von  Hn.  Prof.  Sckmid  ielbft, 
welche  er  fchon  längft  verfprocben  natte  (S.  1—46.), 
Nachdem  er  die  Einbildijngskraft  fowohl  als  Vennö- 

fen,  wie  als  Trieb ,  Bilder  von  Gegenftänden  in  uns 
ervorzubringen ,  betrarhtet,  und  lie  fehr  richtig  mit 
Kant  für  keine  Schöpferin  im  ftrengern  Sinne  erkürt 
•lat,  fo  fafst  er  auch  hier,  doch  hier  noch  auffallen- 
der, die  EiubUdungskraft  im  weitem  Sinne  oder  das 
productive  Bildungsvemiögen  als  das  Vermögen  ur- 
fpriinglicktr y  die  F.inbildungskraft  im, engem  Sinne, 
odtr  das  reproductive  Nachbildungsvermögen  al>er  als 
das  Vermögen  abgeleiteter  Bilder.  Warum  nicht  die 
letzte  tcüi/frAoiAitf«  Einbildungskraft,  deren  Reprodik- 
.dren  ein  fcbon  vorhergeeuigenes  Produciren  voratis- 
fetzt ,  —  für  das  Nachbildungsverm^gen  der  m^^rüi^- 
,^/tcM  Bilder?  Davon  vermilst  Rea  einen  zureichen- 
den Grund.  Noch  mehr  aber,  wenn  der  Vf.  diefe 
.  reproductive  Einbildungskraft  weiter  in  Affociationi' 
ytrmogen  (vermuthlich  folcher  Reproductionen  eh«- 
maliger  Vorftellungen ,  worin  Stoff  und  Form  der  «r- 
Jpmnglicken  Production  —  unter  welcher  letztem  Hr. 
S.  die  empirifche  Anfchtmung  verfteht  —  gleichet) 
und  in  Phmtiaße  (vermuthlich  folcher  Reproductionen, 
wo  zwar  die  Stoffe  der  jetzigen  Vorftellung  in  frü- 
hem Productionen  ebenfalls  us  Beftandthei^  vorka- 
men, die  Form  aber  von  der  uifpründichen  Pro- 
ductioD  abweicht)  dntheilt.  Dean  niec  ^Ut  voizüg« 
Bbb[>  liä 
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lieh  die  tudMrfiBdete  Abvreichimg  tob  d«m  wehlbe- 

^and^teQ.phUofosbiJ'diai  Sprac^ebi^uche  auF,  nach 
viekhem  ,dis  Plantage,  zu.  wric^er  djr  Vf.  felbU  . 
zathUas  Dichtimgsvermögea  rechnet,  mit  diefeai 
Tielmehr  zu4er«r«<fiicti««ii  Einbüdungskiaft  ige- 
rechnet  wird.  Der  Pujikt  diefer  AJ)u>ei£hiiii£  feheiot 
4einKec.  vorzaglich  des  VFs.Beftiinniunff  des  Begriffs 
der  ur^^riüfgtitkm  SUdmr  m  f^,  die  er  Ai  blofs  „aas 
Empfindung  erzeugte  "  annahm.  Sollte  denn  die  Phau- 
laße  nicht  ein'Vermögen  freyer  (derforw  nach  freyer) 
Bildungen  feyn  kjVnnen,  Avelcne  durch  Enipfinclun- 
gen  nicht  gehanden  find?  Indem  fie  in  äitfem  Sinne 
als  eigeatüch  productmti  Vermögen  dichtet,  wird  lie 
immernoch  nicht  yfifc5;>/«-iftÄ,  Tondcrn  nur  bildndj 
biidend  nümüeh  för  den  Stoff,  welchen  die  repro- 
dncdve  in  ihren  beftimmteni  Aurchauungen  und  Em- 

EfindungsTorftellungen  darreichte.  Ret  ftellt  diefe 
edenkUchkeiteii  cftr  unbefaagenMi  Prüfting  des  Vfä. 
anheim  und  wQiifchte  deffen  Auf^ierklamkeit  auf  das 
Jreue  Bilden  der  ditMemltH  Pkantafii  am  fo  mehr  hin- 
auleiteo,  da  bekaniltlich  diefes  Vermögea  durch  die 
neoefte  Philofophi©  einen ,  der  forgfältigften  Prflfijng 
in  der  That  fehr  bedürftigen,  Einfiufs  gewinnt.  — 
ßie  reprodncrive  Einbildimgskraft  ftellt  der  Vf.  durch 
die  Vermögen  der  BehaJtung,  der  Nachempfindung 
und  Nachbtidting  im  «igem  Sinne  bedingt  dar,  und 
eatwir£t  in  Beziehung  auf  die  Venaögen  der  Affo- 
«tation  ond  niedern  Abftraction  mehrere  treffende 
HaturgeCetze.  Auch  in  der  Angabe  der  Modificatio- 
nen  des  Bewuiitfeyns  von  den  Vorftellungen  der  Eia- 
bilduagskrafr  wird  man  den  fein  zergliedernden 
•Scharffinn  des  Ho.  S.  wiederfinden,  welcher  den  lo- 
gifchen  Werth  diefes  Auffatzes  erhöht.  Nur  hätte 
nee.  nach  der  A'ifKfimg  der  Einbildungskraft  in  meh- 
rere dnzdne  Vermögen  auch  ihre  U^iedfrvereiniguns 
in  ihrer  thätigen  Wechfelwirkung  bemerkbarer  ge- 
macht zu  feheo  gewflnfcht  (nach  der  Analyfe  folge 
immer  die  Synthsfis!),  nidit  minder  den  Einfluls 
höherer  Vermögen  auf  die  Einbildungskraft;  wie 
fchon  der  gegenTeitiee  Abbruch,  den  das  AlTocia- 
tionsvCTmögen  und  die  Phantafie  fich  thua,  hier  be- 
führt  wurde.  Auch  wäre  der  bemerkte,  unabläfßg 
wirklame  ^Qrmdtridi  des  Geiftes  zu  verknüpfen"  a- 
■er  weitern  Erörterung  werth  gewefen. 

Mehrere  andre  Abhandlungen  aehören  der  he. 
fmUm  Seelenlehre.  So  zunächft  tffe,  welche  das 
weibliche  Gefchlecht  betreffen.  Fon  der  flatur  des 
ffäbfs  (Band  i.  Stück  2.  S.  131  —  178.  und  St.  3. 
S.  183  —  233.),  aus  Mortau  hiß.  natur:  dt  ta  Fhnme, 
4 Paris,  1S03.  T.I.  Sect.3.  Chap.6.  p. 670 ff.  Wollle 
der  deutfche  Uebcrfetzer  hier  keinen  biofsen  Auszug 
■des  Wichtigern  au«  einer  fOr  Weltleute  beftimmten 
Schrift  geben  (welcher  fchon  darum  wünfchenswer- 
ther  war,  weil  der  Vf.  ganze  Stellen  aus  Tkomas  u.  a., 
wie  eine  franzößfch  gefafste  Schilderung  von  Dmahls 
»asiemsitealXdioittiairenuyclope'äique,  aufnahm,  wel- 
che fflr  Deutfche  totweder  nicht  neu,  oder  nicht 
ibu-cbaus  bedeutend  waren):  fo  durfte  ftian  wenig- 
ftens  ein  berichtigendes  Urtheil  ober  das  Ganze  am 
Sodecrwartea,  welches  die  Lefer.  einer  ib  ^meia- 


■atttgcn  ZeHfehrift  wenigftens  von   dem  Heratis^ 

wohl  Oberhaupt  <^ter  voBufioden  \ii)a£cbeii.  w^e^ 
de|i.  In  flem  ^ten  Th^k  faerrfcht  eine  -zv  «ven^ 
bedingte  Ableitung  der  Eigenfchaften  des  Weibes  aus 
dem  Orgtnism  vm  dem  Körperbau'deflieJbeD ,  Ibwia 
äberbaupt  durch  das  Ganze  gerade  das  Weib  der  Mi- 
fcir  bey  weitem  nicht  genug  von  dem  Wöbe  der  Kunft 
gefchieden,  noch  das  Altgemeine  von  don&eCondera 
gehörig  getrennt  ift.  So  heifst  der  Wankelnwith  der 
Frauen  eine  natÜrikke  Eigenfcfaafifdes  Gefchlechts,  fo 
wnrd  ein  Btdiir/mß  des  Kummers  in  ihm  als  naiurtich 
vorausgefetzt.  So  fällt  es  felbft  an  einem  Frauzofen 
der  naietii  Zeit  auf,  wenn  er  von  den  Frauen  fagt: 
«fie  find  faft  alle  ein  wenig iaraifrj^fer  Axt"  ob  er  dieb 
gleich  nur  S.  l6j.  von  ihrer  Unbeftändigkeit  deutet^ 
indcfs  er  S.  168.  die  aitsgcaicktitUßen  Schönen  dem  na- 
türlichen Geifte  der  jungen  Otafuiterimun  verwandt 
findet.  Erft  S.  176.  erklärt  er  die  JiebenswördigftÄ 
Eigenfchaften  der  Frauen  für  das  Refultat  der  morg- 
hfaun  VVirkuog  und  filr  den  Ausdruck  ihter  zahlrei- 
chen Gemilthsbewegungen.  Doch  konimt  dieferFran- 
zofe  der  Natur  der  Leiclenfchaft  in  ihrem  Unterfchiede 
Von  Affect  (S.  187.)  näher  als  Andre  feiner  Nation. 
In  der  Claffihcation  der  Liidfnfchaftm  wird  man  zwar 
niclitMannigfaltigkeit,  wohl' aber  befriedigende  Ein- 
theiluiigsgrande  vermiffen,  da  fie  bald  von  ihren  Ur- 
fachen,  bald  von  ihren  Folgen  und  Richtungen  ent- 
lehnt find.  Denn  er  unterfcheidet  Leiden  Ich  aften, 
die  in  einem  Uebermaafs  oder  in  einer  Verinrung  det 
körperlichen  BedOrfnifTe  beftehen,  von  folchen,  die 
in  einer  fortdauernden  und  ausfchliefsenden  Ge- 
fchmacksneigung  für  befondere  Gegenftände  ihren 
Grund  haben;  und  wieder  antreibende,  einengende 
und  erweiternde  Leide nfchaften.  —  Das  driHe  Stück 
des  zieevten  Bandes  enthält  mehrere  fich  hier  anfchlie- 
fsendeAufiCitze,  von  denen  die  beiden  erften  ausdo^ 
felben  Schrift  deffelben  Vfs.  überi"etzt  find.  In  der 
erften  von  den  ThHperamenttn,  woßir  der  teeiblkhe  Orga- 
nismus vorzüglich  eiKpfänglich  iß.  S.  189  —  a'?-  benutzte 
Mvnau  gröfstentheils  des  median.  Prof.  ««//»' 3?f- 
maireßr  tes  Timferamens  in  den  Actes  de  ta  Su.  Jllrft 
d'Enmlation.  An.  3.  p.  353.  Die  Temperamente  wer- 
den vorzilglich  als  allgemeine  (dahin  das  lymphatifche, 
arterielle,  venöfe,  nervöfe  und  athletitcne)  undpar- 
tieüe  (dahin  das  epiflaftrifche ,  dasTemp.  desGehims, 
des  Unterleibes,  der  Leber,  der  GeTchlechtstheile, 
derOebähi-mutter)  betrachtet,  und  die  ftärkften Züge 
eines  jeden  angegeben.  Die  Bemerkung  S.  199,  dats 
di»  äußern  Merkmale  der  Temp.  der  erften  Clafle 
hier  nur  als  Merkmale  vom  zweyt^n  Range  vorkom- 
men und  den  weit  wefentlichern  innem  Anlagen  un- 
tergeordnet werden  foÜten,  findet  man  in  diefem  Auf- 
£atze  weniger  benutzt  und  verfolgt,  als  fie  es  vei* 
diente.  —  In  dem  Abfchnjtte  von  der  SnßbilitSt  des 
weiblichen  Gtfikleckts  (S.  218  —  236.)  fafste  Moreau  ei- 
nige allgemeine  Unterfchiede  der  Frauen  von  den 
SlSnnern  in  den  äufsern  Empfindungen,  in  den  Vei^ 
richtungen  des  Verflandes  (die  er  als  Gehimthätig* 
keit  betrachtet)  und  in  der  allgemeinen  Zurückwir- 
ksDg  dei'  Nervenkraft  auf  den  Organismus ,  ziemlich 
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«berflftcTilic^  an^.  —  An  ctieTe  Oberfeftten  Stock« 
find  iK>ch  drey  andre  Ao^tze  unter  dem  Titel :  ÄS- 
mtrimmi,  Sttjamkeit,  Geisieat  (ans  dem  Sitten-  und 
CattnrgeRi2lcie  yoa  Rorn);  Parifmn,  Englämkrin; 
Oi»alSm/tik  dts  frmxof.  Frmtaximmtrs  m  nn  Pnvin- 
WK  («bend.  S.  337  —  SD4-);  letztere  aus  den  franzOf. 
Mifciellen  Bd.  L,  angereiht,  an  deren  Stelle  wir  we- 

En^ftens  minder  beKanate  Beobachtanf^  oder  doch 
tvcbolonCche  Beurtheitungea  derfelben   gewarrTcht 
atten.    Schwerlich  fehlt  es  Aexa  verdienfivoUe«  Her-' 
ause-  an  Vorrath  von  lehrreichem  Materialien 


Veitstritbes  f  wenn  diefer  mehr  ak  unentwidfd» 
A^üagi  feyn  foll )  fondem  fogar  eine  Reizbarkdt  rfef- 
feJbea  iß.  142.)  vorausgefetzt  werde»  dürfe,  da  der 
Vf.  dodi  öicht  blofc  einen  objectiv  mit  emem  TJn- 
luftgefQhle  Tcrbundenen  Widerwillen  «gen  die  gelel- 
lige  WechCelwirkung  (S.177.],  rondem  auch  eine 
den  Trieb  zu  diefc  Wechfelwirkung  lo^ar  mrter- 
dröckende  {S.  144),  durch  Furchlfamkeit  entftan- 
dene  Ohnmacht  anerkannte.  Doch  vielleicht  klart 
dies  der  VerföJe  der  Unterruchung  noch  nöier  aut. 
«...   .r         -       °,  i_.     !>__    -iS.  v.,.r>t. ■>)»..« (T  {)er 


.._ die     Mit  Vergnügen  bemerkte  Rec.  die  ^«^^ä^J^.^ 

_.  dem  noch  immer  vergeblich  erwarteten  zätttten  .  engen  Sdiranke  der  pfychologifchen  ^!f'^'*'^^^ 
TheJle  feines  Syftems  der  tmpirifekm  Pfyck^ogit  ohne  neben  der  Anerkennung  einer  pfychologifchen  &/»(*• 
Zweifel  bereits 'Iäng{^  vorbereitet  nat.  .f--._.  -.      .        r  1.  ... 

Zu  der  Theorie  der  Nationalckar»kiire  gehören 
folgende  Beitrags.  Im  «^ Bande:  C^rakttrißik  der 
EJ&m  (S.  47  —  73-  aus  Prfri'j  Efthland ,  1802.);  Qia- 
rakterißik  dir  F^amzofm  (S.  74  —  84.  aus  Pahts  Denk- 
■wflrdigkeiten  zur  Öefchichte  von  Schwaben ,  1802.); 
.  zur  Cnarakterißik  der  frattzSfifcken  Emigrirten  (S.  85-  86. 
aus  Ankenhtriz  Minerva ,  1^02.) ;  Ckcu-akterziigt  des  Itiu 
tiäntrs  {S.  87.  88.  aus  jenem  Sittengemälde  von  Rom). 
Im  xweifttn  Bande :  Zur  Ckäraktmßik  der  Spanier  ( S. 
257—2(54.  aus  Äf.  V.  HumbiM's  Schrift:  „der  Mont- 
ferrat");  and  noch  iUier  den  frataäßfchen  Natioruikha- 
rakter  und  über  die  gefiHfikaJUieken  yerhältnijfi  in  Paris 
(S.  264  —  280.  aus  den  franzöf.  MiTceUen).  Man  trifft 
hier  auf  eine  Mannigfaltigkeit  von  theils  anziehenden» 
dieils  prOfimeSwertken  Bemerkungen. 

In  Hinfielt  auf  die  Zuftände  der  GemHihsfckafäikt 
verdient  die  Abhandlung  über  die  Gemütk^immimg  dts 
Leutefchetie»;  ein  Beytrae  zur  Menfchenlehre  von  fl«r> 
mard  7)irm,  Prof.  der  Fhilof.  in  Erfurt  (Bd.  II.  St.  a. 
S.  139 —  l8S.)  eine  Auszeicl^nung;  Schade  nur,  dab 
de  abgebrochen  und  auch  im  dritten  Stücke  noch 
nicht  Fortgefetzt  ift.  Nur  der  erße  Abfchnitt  ift  hier 
gegeben.     Diefer  enthält  eine  p^chol.  tkdwtion  der 

Leutefcheuen   und  ihres  Einfluftes  auf  das   Gemüth ^ ....^.  „,»,  ^»^™..i™ .^^ 

des  Menfchen  in  fuljjecdver  und   objectiver  Hinßcht.    fdu  Behandlung  von  Hoffbauer  und  Ärü  enthalten  meh' 


tkätigktit,  eben  fo  auch  die  Richtung  auf  die  Analj* 
der  Erfcheinungen,  ftatt  einer  blolsen  Zergliederung 
einmal  angenommener  Begriife  (obgleich  Menfchen- 
fcheu,  Menfohenhircht  und  Menfchenhafe  ane  be- 
ftimratere  Unterfcheidung  noch  zugelaffen  hätten.) 
Auch  kann  Rec  die  Unterfcheidung  der  (zulalli- 
gea)  Veranlaffung und  des  (pfychologifch-nothweti- 
digen)  Grundes  um  fo  weniger  unausgezeichnet  lai- 
fen,'  je  öfter  er  beides  noch  immer  von  riycho- 
logen  verwechfelt  fleht.  —  ,  Die  Schilderung  eij- 
nes  (geheilten )  Ümufriedetun  von  Mt^et  -  Pathmiit 
aus  der  Decade  philofophique  in  dem  zweyten  iWo. 
S.  86  — 98.,  Oberfetzt,  aufgenommen.  In  ptycho- 
logifche  Gründe  geht  der  Vf:  nicht  ein.  —  Auch 
über  Gmüfakfin^iten  findet  öran  hier  Beobachtuo- 

fen  und  Bemerkungen.  Von  der  /önrfertarra,  eM 
ahr  um  das  jindere  mtermiUirtnäen  Manie  (Bd.l. 
S.  179.  180.  aus  d.^Götting.  Anz.  1803.  St.  63.),  wel- 
che eine  Dame  zwanzig  Jahre  hindurch  vom  vierzij^ 
fteo  Jahre  an  befiel,  und  nach  der  Heilung  einer  Brulb- 
wunde  gänzlich  authörte ,  hätte  man  wohl  einen  &- 
kläning-sverfuch  gewflnfcht.  '  Die  im  erften  Stflcke 
des  zweyten  Bandes  befindliclien  Recenfionen  z^veyet 
clafCfchen,  zugleich  von  HaSt  aus  erfchienenctt 
Schriften  über  die  Seelenk  rankheiten  und  ihre  pfi^*'* 


Der  Vf.  findet  den  Charakter  diefer  SeeTen  Ich  wache 
in  einem  Mifsverhältnifs  der  lympathetifchen  Em- 
pfänglichkeit  fdie  «r  in  diefer  Gemüthsart"  wirklich 
vorhanden  glaubt)  und  der  befonnenen  iSW^/if^ä'/igi^/d 
ihrer  Aeufserung,  und  beftimmt  fie  fonach  (S.  151.) 
als  „eine  Empfänglichkeit  des  Gemüths,  welche 
durch  den  Eindruck  (?)  der  Gemeinfchaft  (?)  afficirt, 
dadurch  (allein?)  in  der  freyen  ßeftimraung  einer  be- 
(bnnenen  Selbftthätigkeit  zur  Entwickelung  oder 
Mittheilong:  des  ^^mpathetlfchen  Vermögens  in  Be- 
fö'rderunedos  Geiftes  oder  Zweckes  der  Gefelligkeit 
befchräuKt  wird."  Die  auffallendfte,  doch  mit  vie- 
lem Scharf^nne  durchgeführte  Behauptiing  diefer 
angefangenen  anziehenden  Unterfuchuflg  ift  diefe: 
dafs  dem  Leutefcheuen  die  gerellige  Wechfelwirkung 
keinesweges  eine  ^erchgoltige  Wirkfamkeit,  daß 
er  vielmehr  nur  einer  KnwirKnng  auf  fich  abgeneigt 
fey,  und  nur  wegen  diefer  Einwirkung  ficb  unbe-- 
fnedigt  fühle.  Nur  fcheint  es  dem  Rec.  bis  jetzt  noch 
Alcht  tu  dl4  räUe  Klarheit'gefetzt  zu  (eyn,  wie  in  die- 
fer Stimmmig  .nicht  blo&  ein  Dafeyn  des  CefeLlig- 


nähere  IfeftimmungeR  der  befonders  von  dem 
erftem  pfychologifclien  Schriftfteller  vorgetragenfeA 
Begriffe.  —  In  demfelben  Stücke  findet  man  auch 
(indefs  im  letzten  Stück  des  erften  Bds.  unter  dem  Ti- 
tel :  Aphorismen  über  Erziehung,  ein  Auszug  aus  Kants 
bekanötera  Buche  über  Pädagogik  gegeben  war)  eine 
Anzeige  des  erften  Bandes  der  Erziehmesldirt  von 
dem  geiftvoUen  F.  ff.  Otr.  Sckwarx,  welcher  alle^ 
dings  pfychologifchen  Inhalts  ift,  obgleich  diefer  VF. 
felbTt  S.  106.  pSckoloeie  als  einen  der  Pkyßohgii  entge- 
gengefetzten  Theil  der  Menfchenkunde  gar  nicht  an* 
erkennt,  aufser  als  ein  Buchftabiren ,  um  nur  dift 
ß^ortt  zu  verftehen,  wenn  von  der  menfchlichen  Seele 
gefprochen  werde.  Darüber  hatte  in  einem:  anthropo» 
loKifchen  Journale  noch  mehr,  als  S.  70.  getagt  werden 
foDen,  da  es  hier  die  Realität  einer  Seelenlehrfl  feÜift 
galt.  Doch  findet  fieh  S.  84.,  nach  einigen  Erinne- 
rungen über  die  Myftik  der  Naturbetrachtung  des 
neueften  Idealismus  TS.  69  f.  74  f.)  die  treffende  Be- 
merkung: „Es  ift  wahr,  die  kühnen  AnßchtMi  (der 
mam  liaimM^ivhit)  haben  etwas  fehr  anlockendes 

und 
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and  blendendes«  aber  das  erfto  (ernfte?)  Nachdeo-  und  Nachdeiiken  Cber  fremde  Gedanken  kommen. 
Ken  lieht  fich  von  allen  GrOaden  verlafTeDi  und  es  Ob  der  VF.  gleich'  S.  333.  die  gewöhnliche  Maxime 
jftzu  beforf^en,  d&is  das gründiiclu  Studium  der  Pfytho-  der  gelehrten  Bildung  taiielt,i  alles  Allein  aof  B»- 
logii  fehr  leiden  werde,  wenn  das  Beyfpiäl  talenlvol-  förderung  des  Lenuns  zu  berechnen:  fo  erIUä|-t  er 
1er  Männer  verfilhrerirch  werden  folite,  das  Feldder  doch  S.  132.  das  Ltrnen  jederzeit  für  die  ifm/Ofadu 
Erfahrung  zu  überfpringeD.  Wenigftens  foUten  ffu.  felbft  des  alaäemifihen  Studirens ,  Aber  deffen  Verbin- 
pothifiii  nicht  fo  aurtreten,  als  \venn  fie  unumftöls-  dung'mit  dem  Meditiren  jetloch  mehrere  [ehr  beher- 
Uch  a.  priori  entdeckte  >  oder  durch  bedachtfame  -  zjgungswerthe  Bemerkungen  vorkommen. .  Möchten 
Erfahrungen  gewonnene  Wahrheiten  wären."  In-  doch  auch  alle  Studireuue  den  aus  der  Natur  des 
deHien  hat  der- neusfte  Darfteller  einer  Naturpbilofo-  Menfchen  felbft  abgeleiteten  Grund  eines  frohen 
phie  ?.  j^'  tfagiier.  An  Pfyckotogie  zuerft  in  einem  Sprachftudiums  j  ^e  Winke,  ihre,  wenn  auch  ud- 
eienen  Buche  feiner  Schrift:  Von  der  Natur  der  Dingtj  vollkommene >  Beobachtungen  anzuzeichnen  und  2u 
.Tor  Kurzem  erft  einen  Platz  geeönnt,  und'  wir  dOr-  wechfelfeitiger  Beurtheili;ng  ihrer  Freunde  mitzuthä- 
fen  wohT  in  der  Fortfetzung  meies  Journals  nicht  oh-  len ;  die  Empfehlung  der  auf  den  Univerfitäten  noch 
ne  Grund  einer  genauem  Prüfung  dtefer  neuen  Dar-  bcy  weitem  nicht  genug  angeftellten  und  benutzten 
flellung  der  geifueen  Natur  entgeg^enfehen.  praktifchta  Uebtmgm  unter  Anleitung  der  Lehrer  — 
Noch  ift  in  diefe  anihropologifche  Zeitfchrift  als  ernftnaft  erwägen  und  benutzen!  —  Gewifs  ver- 
ein Beytrag  zur  praktifchm  Anthropologie,  die  wir  dient  diefe  Zeitfchilft;  die  UnterftUtzung  jedes  FreuB* 
.eijrentUch  noch  nicht  als  ein  Ganzes  befitzen,  ein  durch  des  ächter  Menfchenkunde,  und  eine  ununterbroche- 
drey.  StQckei  hindurch  laufender  Auffatz.^  Uiber  das  ne  Fortfetzung.  Um  das  öftere  Abbrechen  ppöfserer 
zwechMaßige  ^udiren,  befonders  auf  Uniuerßtäten  (Bd.  I.  Abhandlungen  zu  vermeiden,  könnte  lie  vielleicht* 
S,  89—130.  undaa^  —  254.,  und  Bd.  II.  S.99  — 118^  bey  übrigens  gleichen  Bänden,  in  Quartalhetten, 
•  aufgenommen  worden,  welcher  den  Herausßtbtr  felbft  die  dann  ctrey  Stücke  auf  einmal  umfatsten ,  beque- 
zum  Vf.  hat,  und  zum  Theil  als  ein  Ichätzbares  mer  edcheinea,  welche  zufällige  äufsere  Verände- 
SeitcnOiück  zu  des  verewigten  San»  bekannten  Be-  runEübefdiefs  zugleich  die  Auswahl  und  Anordnung 
^acktunge*  über  dit  Kwifi  ieu  dmim ,  betrachtet  vrerden  der^I«terialien  erieichtern  dürfte, 
kann.    Man  findet  in  äieiKTi  pfyiMo0cht  Einfichten 

eben   fowohl    vorausfetzenden   als   beurkundenden,  .             KRIEG S^tSSENSCHAPTETf. 

auch   durch   Selbftbeobachtangen    Gchtbar   belebten  ■    Berliit,  b.  Nicolai;  5rtr«A*»*g«  «*«■  «»i«  CÄridfc- 

■  Unterfuchung  einfe  fehr  deuriiche  Anleitune  fOr  dij  ^.^^^   -^  ^^  Betrachtung  über  die  iTriegskmJI, 

äclUen-Äarf/m^m   (actu  Jludentcs),     die    Hr.   Pro^  iL  ihre  F^rtfchritte,  ihre  tt'iderjprücke  md^re^u- 

5y.m.d  fehr  wohl  von  den  gememen  .SW»tf«.um^  ^ISßi^keit  :/.  i.  w.    i»02.    107  5.   8.    (9  gr.) 

Jenen  lo  Viele  gar  mcht  fludire»,   zu  unterfcheiden  u  *^    l  x-i    r  u      a  ■      «r  .t       j-     d-„j 

wS    Studire»  Llfst  ihm  nämlich:  „fich  Erkennt:  !-«""<.,  b.  GerivFleU^cher  d.,.:  Noü^w^tgiRa^ 

2Se  und  die  Fertigkeit  zu  Verbefferung,    Mitthei-  ghjfen  zu  ^Setrcicktungm  über  pmgi  U«r,cht.gkn. 

W  ,id  Anwcnduig  derfelben  erwerben^t    Die  Be-  ^  '^Jt"«     'IfT  Jt\          ^""«"^^  "*  '^  ^• 

dinluugen  diifis  Stu^ti^rens  find  anCser  dem  erforderli-  ^9°^-   »40  S.   8.     (»5  gr-) 

chen   Erkenntnifsvermögen,    objective   Erkenntnifs-  Bey    dem   abfprechenden  Tone  des  Vfs.    der  &- 

quellen,   und  äufsere  (unmittelbare  und  mittelbare)  tracHtimgen   über  di*  Kriegskunji   war  es  leicht  zu  er- 

Erkenntnjfcmittel.     Den  fubjectiren  5^/ zum  Studi-  warten:  dafs  er  manchen  nicht  ungegründeten  Wi- 

teo.  i^vhaupt  ■,  beCtimmt  das  f  fich  doch  erft  allmählich  derfpruch  finden,  dafs  die  unverkennbare  Bitterkeit 

Entwickelnde]  Bewufstfeyn  feines  "(fich  aber  oft  nur  gerüget  werdpn  virürde,  womit  der  Vf.  gegen  FrittU 

lehr  fpät  ankündigenden]   Tatmts,    zur  Wahl  eines  rieft  //.  ausfällt,    indem  er  alle  Stützen  der  neuem 

htfondera  Gegenftandes  feines  Studiums  aber  die  (un-  Kriegskunft  wegzureifsen  trachtet.  DerVf.yonNo.L 

mittelbare,   wahre,  Innere)  Neigimg-,    die   auf  jenes  feehört  zu  den  Vertheidigern  des  grofsen Königs,  der 

Talent  fich  grütidet-     Treffend  unterfcheidet  der  Vf.  £cb  mit  Recht  die  Bewunderung  feiner  Zeitgenofleit 

rfj>/i-Neigung  von  der  zufälligen,  welche  durch  irgend  erwarb.    Er  fteilt  einige  auF&illende  UurichtiekeiteB 

«luen  ^Miktit  beftimmt  wurde  —  ein  Fall,  der  wohl  und  Uebertreibungen   des   angegriffeoea  Bucnes  in 

bey  den  meiften  jugendlichen  Wahlen  des  Berufs  ftatt  helles  Licht ,  geht  aber  zu  weit ,  und  thut  dadurch  fei- 

finUät,  fall«  diete  anders  noch  Wahlen  heifsen  dflr-  ner  eigenen  Sache  Schaden,  indem  er  dem  Vf^llöfsen 

fen!  Als  die  beiden  Grundregeln  alles  Studirens,  giebt,  die diefer  auch  in  den  unter  Na IX. angeführten, 
welche  gleichen  Werth  haben,    wird  eigne  Beobaek'     zum  Theil  bittern  Gloffen ,  fehr  gut  zu  nutzen,  weifs. 

fang  der  Objecte,  und  Se!bßdenken  (namentlich  das  Beide  Verfaffer  würden  fich  einander  nähern,'  und 
methodlfche:  Meditation)  angeführt.  Dazu  mufs  das  Intereffe  der  Wahrheit  beffer  beforgen,  wenn  lie 
aber  Benutzung  frcÄider  Erfamung  von  Thatfachen    Weniger  leidenfchaftlich  difputürten. ' 

Druekfekter. 

ununi.  42-  der  A.L.Z.  I804.  S.  135.  heiSet  iei  Verleget  aitihtaitrer,  toaittn  Steger,     wl  HoiB.  S7<  5^  4SS'  1«»*  ^ 

Iki  MktU  Tun  Seiee.  * 
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Mittwochs,     den   7.    Marx    I804.  - 


OBKONOMIE. 

Leipzig,  b.  Wolf  n.  Comp.:  Des  miruS  de  Freibrrg 
M  Saxe  tt  dt  teur  txploftathm ,  p^tj?-  ^-  Daobuiffbn. 
AvecrfesPlancUes  etrfesCartes.  Tora./.  XXXVI. 
u.  3*7  S.  Tom.  //.  250S.  Tom.  ///.  286  S.  gr.g. 
1B02.    (5  RtWt.)  •      * 

rSey  der  Mense  bw^äanirchis'  Schriften  febUe  es 
"^  DJsher  doch  aoch  an  einer  genauen  und  eründii- 
chen  Befchreibusg  der  fiergwei'ke  zu  Freyberg  in 
Sachfed,  die  fie  iängit  verdienten.  Man  findet  f  auf- 
fer  dem  Bericht  vom.  Bergbau  (1772^)  welcher  nach- 
her von  Momet  ins  Franzürircne  ilbcrfctzt  vrorden 
(Paris  1773.  4")r  nur  einige  ifolirte  Fragmente  in  Jour- 
nalen zerftreut:  auch  ift  da.s- crftere ,  Ichon  vor  mehr 
als  joJahren  verfafste  Werk,  keinesweges  im  Stan- 
de, von  dem  jetzigen  Betrieb  der  Freyoerger  Berg- 
und  Hnttenwerlte.  einen  richtigen  Begriff  zu  geben, 
weil  fleh  feif  jenem  Zeitpunkte  fnft  iUles  verändert,, 
and  man  in  dlefer  Wiffenrchaft  gröfsere  ForttthritLe 
gemacht  hat.  Defto  mehr  Dank  verdient  der  Vf.  des 
vorliegenden  Werks,  welcher  felbf^  mehrere  Jahre  an 
Ürt'unJ  Stelle  war,  dafs  er  es  unternahm,  diefem 
Mangel  abzuhelfen.  Hiezu  war  er  auch  um  fo  eher 
im  Stande,  wreil  er  die  ausdrflckliche  Erlaubnifs  vom 
Kurfürtteo  erhielt,  alles,  was  die  Berg-  und  Hütten- 
werke betrifft,  genau  zu  fehen  und  zu  uuterfuchen, 
woher  er  denn  die  kräftige  Unter ftatzung  der  frey- 
bergilchen  Gelehrten  uoa  Bergbedienten  dankbar 
rühmt.        -  , 

Der  irße  Theil  handelt  vom  Bergbau  aberhaupt. 
In  der  Einleitung  werden  einige  allgemeine  Definitio- 
nen eegebeQ,  und  üt>^>^  ^^^  Nutzen  und  die  JLunft 
des  Bergbaues  einige  Betrachtungen  angefteMt-  Bey- 
läufig. etwas  jvon  dem  Ertrage  der  fpanifcheu  Berg- 
werke in  Amerika^'  F.s  würde  möglich  feyn ,  fie  mit 
eben  der  R(«elmä£sigkelt  und  Oribung,  wie' es  in  Sach' 
fen  gefdiient,  zu  %f traben.  In  den  verfchiedenen  . 
MOnzvn  zu  St.  Jago,  Potofi,  Lima  und  Mexiko,  find  ' 
im  Jahr  1790.  i74Millionen  854243  Livres  ausgeprägt 
"tvordsiL  Von  der  tnorigen-Ädminiftration  der  doi> 
tigen  Bo'gwerke  f^t  Htlms  umftändhche  Nachricht. 
—  Erßer  AbfchnitL  Hiftorifche  Ueberücht  des  Berg- 
baues ,  befonders  bey  den  Alten.  Der  Vf.  klagt* 
dafs  die  Schpiftfteller  des  Mittelalters  über  dle-Auf- 
n^me  der  Bergwerke  fo  viele  Mährchen  und  Fabeln 
ertählen,  und  ftarke  Wjderfpi-Öche  enthalten,'  wo- 
von er  ein  Paar  anführt,  die  auf  die  Freyberger  Berg- , 
werke  Bezug  haben.  —  Zu/iifter  Abfcho.  Üeber  di» 
Structnr  der  Erzlager,  wo  hauptlacblich.  JiP<"ur»  £&• 
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folgt  ift.  EiTt  etwas  von  derEintheilung  derGebiree, 
dann,  von  de»  Gängen  und  ihrem  Streichen  u.  f.  w. 
S.  70.  kommt  der  Vf.  auf  die  Gruben  zu  Freyberg, 
und  jpebt  im  erßm  Kapitel  eine  allgemeine  Idee  voii 
der  Bearbeitung  eines  Ganges,  u«d  von  der  Anlag« 
der  dazu  erforderlichen  Schächte,  StoJten,  Strecken, 
Baue  und  Mafcliinen-:  überhaupt  eine  DarfteUung  des 
eigentlichen  Grubenbaues.  Ini  zw/ytat  Kap.  wird  dirf 
Arbeit  in  den  Gruben  felblt  und  das  dazu  äöthig&Ge- 
zäho  befohrieben  ^  Bohre»  und  Schiefwo.  DrittesKap. 
Von  den  verfchiedenen  Bauen ,  die  der  Beronann  im 
Cefteine  treibt ,  und  welche  zufammen  ein  weeaami* 
tes  Grubengehäude  bilden.  Dahin  gehören  Säichte,^ 
Strecken,  Stollen  u.  f.  w.,  welche  alle  nach  ra\vl{&äi~ 
Regeln  angelegt  werden  muffen,  und  theils  zur  Waf- 
fer- und  Wetterloofung,  ib  wie  zum  fin-  und  Ans* 
fahren  und  zum  Fördern  der  Erze  und  Berge  dienen« 
Alles  diefes  wird  hier  ausführlich  und  deutlich  be- 
fchrieben  und  Anwendungen  davon  auf  den  Freyber- 
ger Bergbau  gemacht.  Im  wwrt«*  Kap.  handelt  da- Vf. 
von  der  Grubenzimmecung  und  Mauerung.  Letztere 
hat  einen  grofsen  Vorzug  vor  der  erften ,  wenn  das 
Holz  feiten  ift,  wenn  der  zu  bekleidende  Bau  von  fehr 
langer  Dauer  feyn  fall,  wie  StoUeo,  Schächte  u.f.w., 
wenn  der  zu  unterftützende  Druck  oder  das  Gewicht 
iehr  betrachtlich  ift,  und  wenn  «n  dl  ich  det- Holzbau 
durch  Trockenheit  und  fchlechte  Befohaffmhdt  dev 
Luft  nur  kuric  Zeit  dauern  kann.  Kad»  der  hier  an- 
gefteüten  Vergleichung  der  Koften  ergiebt  fich,  dsfa 
die  Mauerung  zwar  ungefähr  zehn-  bis  eilfbial  mehr 
als  die  Ziriiinerung  koltet,  dagegen  aber  auch  für  die 
Ewigkeit  gemacht  ift,  und  der  Holzbau  wemgften» 
alle  10  Jahre  erneuert  werden-  mnfs.  Mau  mo»  alfo 
etwa  100  Jahre  warten,  ehe  maa  dleKoften  von  beiden 
compenfiren  kann.  Fii^fits  Kzp.  Von  der  Strecken- 
und  Schachtförderung,  Vergleidinngder  Fördernn* 
auf  de^i.Streckea  mit  Laufkarren  und  mit  dem  Hunde  • 
Schachtförderung  durch  dniacheHaspdl,  durch  W^ 
fer-und  Pferdegöpel,  nebft  Vergleichung  ihrerVer- 
fchiedenen  Effecte.  Tafel  der  vomebrnfteaDiniealio- 
nen  der  Waffergöpel  bey  den,  Freyberger  Grubra. 
Zum  Tran^ort  dw  geförderten  Erze  am  Taga,  be- 
dient man  fich  zu  Froyberg  der  fogenannten  deutfchen 
Runder  auch  wohl  d"er  Laufkarren  mit  a  Rädern. 
(Letztere  find  jetzt  auch  auf  dem  Harze  zu  diefem  Be- 
huf eingefahrt,.-,und  dadurch  viele  Pferde  abgelegt 
Nur  iftdiefeArt  des  Traosportg  für  die  Arbeiter  fehr 
befchwerhch,  und  nicht  feiten  mit  Unglacks^len 
verbunden.  ,  SiAsta  Kap.  Von  der  WafterförderunF 
aus  den  Gruben.  Hier  ausfahrlich  von-  den  Konfteiv 
Kuuftfädem  u.(.w.  und  ihren  Effecten.    iS^ntferKap. 
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Von  der  WetterlofuDg^In  den.  Weyberger  Grubent - 
Ueber  die  Art,  wie  die'Luft  aberluupt  in  den  llerg- 
werken  circulirt,  ihre  Temperatur,  Urfacheu  ihrer 
Verdorbenheit  in  den  Gruben,  und  Mittel,  die  Cimi- 
lation  derfelben  hier  zo  erleichtern.  Harzer  Wetter- 
fatz,  delTen  man  fich  hauptfaehlich  in  den  frcytierg- 
fchen  Gruben  bedient,  und  ivovon  die  Befchreibunz 
in  Th.  m.  Kap.  I.  Torkömrnt  Ventilatoren.  DerVE 
ftber^ht  mehrere  hieher  gehörige  Mafchinen  mjt 
StiUlchyveigan  (z.  B.  von  Humboldts  Apparat,-  vermit- 
telft  des  Sauerfto^gas  in  den  Gruben-  zu  rerpirireii, 
wenn  böfe  Wetter  und  Schwaden  vorkommen),  und 
.bemerkt  bioh,  dafs  Affrimfa,  Lokm/fsy  Half?,  Gmf- 
finut  Parmentitr  u.  a.  diefe  Materie  crfcliöpft  haben. 
jtcktes  Kap.  Von  der  Aufbereitung  der  Erze.  Diefe 
war  noch  vor  35  Jahren  in  Sachfen  weit  weniger  zur 
Vollkommenheit  gebracht ,  als  in  einigen  andern 
l^hidem,  befonders  in  Unearn.  Ehe  man  aber  die 
hier  gebräuchlichen  Methomn  in  Sachfen  einführte, 
-  ftellte  man  erft  vorlüuGge  Proben  damit  an,  mn  za 
feben,  welche  Art  der  Aufbereitung  u.  f.  w.  die  vor- 
theiUiaftefte  und  befte  fflr  verfchieuene  Erzarten  fey. 
Verfchieilene  Methoden ,  die  Erze  auszufch«den  oder 
zu  klauben.  Votn  trocknen  und  naffen  Pochen ,  toq 
KUube-  und  anders  WSfchen  u.  f.  w.  Befchreibung 
<les  fnnzen  Verfahrens  bis  zum  Schmelzen,  wovon 
der  Vf.  hier  nichts  heybringt, 'fondern  auf  des  Hn. 
Prof.  Lampaäms  Hattenkunde  uod  Hn.  Fragofo's  Ab- 
handlung Ober  die  Amalgamatipn  bey  Frcyberg^ver- 
weift.  —  Ueberhaupt  kann  man  dieten  erftenTheil 
des  Daubuiffonfcken  Werks  als  einen  kurzen  Abrifs 
oder  Leitfaden  der  Bergbaukunde  anfehen. 

Im  xic^yfm  Theile  geht  nun  der  Vf.  zu  der  eigent- 
lichen Befchreibung  der  Freyberger  Bergwerke  (tt>er,' 
und  fchlldert  imtf^iKap.  die  geographifche ,  topo- 
gnuhifche  und  geognoftifche  Lage  des  Freybergor 
Difttikts.  Diefer  ift  in  vier  Unterabiheilungen  ge- 
bra'eht  j  nlmljcfa  das  Hohebirkner-,  Bränder-,  Hols- 
farflckoa--  und  auswärtige  Revier.  Diecröfste  Länge 
lies  erzgebirgifchen' Kreifes,  worin  Freyberg  der 
Säuptort  ift,  beträgt  30  Stunden  flituu)  undreloe 
iröjste  Breite  15  bis  10,  fein  Umfang  beynahe  400 
Qu.  änindefi,  und  feine  Bevölkerung  360000  Seelen. 
In  der  geognoftifchen  Skizze,  welche  uns  der  V£ 
S.  14  f-  mittheilt,  folgt  er  Hn.  p.  Charpntitr  und  Iftr- 
ner.  Im  zutn/tm  Kap.  fin<.let  man  eine  kur^e  Ge- 
Ichichte  der  freybergfchen  Bergwerke,  aos^der  wir 
.  nur  Folgendes  auszeichnen  wollen.  Im  J.  1755,  war 
die  Zahl  der  Bergleute  zu  Freyberg  3  bis  3000,  und 
4er  Ertrag'der  Gruben  belief  Geh  auf  368S0  MarH. 
Die  vornehmfteo  Gruben  waren  damals  Knhfchacht, 
Gelobt  Land,  Herzog  Auguft;  die  Gruben  Himmels- 
fflrft  und  Befchei:!  -  Glfl^k  lieferten  damals  nur  ivenig 
Produkte.  Der  fiebeujährige  Krieg  hemmte  le»  Berg- 
bau- Am  Ende  deffeiben  waren  iinseFähr  3000  Berg- 
leute; man  fing  die  Arbeiten  wifer^r  an,  ftellte  die 
:ierftOrten,Marcrilnen  wietler  her,  und  man  rechnete 
fchon  im  J.  1767.  161  Baue  in  18  Gruben,  wo  (ich  der 
Ertrag  mit  den  Kolben  compenßrte,  und  hiols  4  in 
Ausbeute  waren.     Nachher  wurde  der  Bergbau  im-. 


mer  m«hr  vedienert,  uod  befond««  VenÜenfte  um 
die  Vervoilkoftminuiig  derfi^beD  hat  der  jn  X  1799. 
verftorbeoe  NafchhienJirector  lUnuUt.  -ui  d^en  re- 
rechtem  Lobe  hier  Verfchiedenes  beygetMädit  itt. 
(S.53.:  „Mtnde  dtvroit  amir  mif  ßatta  au  mantäi  ta Placm 
deFrtiberg^  DasrfnOrKap.  macht  uns  aütdemgtga- 
wärtigenZuftandederhielig»iBergw«-ke  bekannt,  und 
zwar  geht  der  VT.  die  v«rfchiedenen  Reviere  durch, 
um  die  merkwürdig ften  G^eäftCnde  eines  jeden  dai> 
zuttelien.  Zoerft  die  Namen  der  verfcbiedenen  Gnb 
ben  um  Freyberg,'~dann  kurze  Nachrichten  von  eini- 
gen derfelben,  welche  der  VL  im  dritten Theil«  diel^es 
Werks  weiter  ausfahrt  j'  hierauf  zählt  er  die  verfcbie- 
denen Tagegebäude  der  Reifere,  als  Göpel,  Zechen- 
häufer,  WäTchen,  Pochwerke,  Schmieden,  Kauen, 
Pulvcmiederlageu  u.  t.  w.  auf.  Audt  von  den  KUn- 
ften  zur  Hebuuf!  der  Waffer,  mit  ihrem  Zubehör. 
Die  Gruben  des  Ilohebirkner  Reviers  ihid  durch  den 
tiefen  Fürftenftollen,  und  die  des  Bränder  Reviers  durch 
den  Thelersberger  Stollen  verbunden.  Erfterer  endigt 
Cch  in  der  Grube  Neu  Glück  und  Drey  Eichen,  und 
hat  bis  zum  Mundlocfae  in  gerader  Linie  eineLängevon 
5000  Lachter  C  Tbj/Jj^ ,  aber  mit  aüen  feinen  Fragein 
'  und  Schwenkungen  33433  Lachter,  welche  beynahe 
10  deutfche  MeUcn-  ausmacht.  Der  Theiersbo-ger 
Stollen  ift  nach  S.  i?6.  29404  Lachter  lang.  S.  127. 
findet  man  eine  Tafel  Ober  den  jährlichen  Ertrag  dec 
Gruben  Im   Freyberger  Diftrikt   von  1763  bis  iSocx 


Im  J.  1763.  wurden  an  die  Schnielzhotten  57374  Cent- 
ner  Erze  abgeliefert,  und  daraus  13514  Mark  Silber 
gewonnen ;  1799.  >vurden  aus  137463  Ct.  Era  49717 
Mark  Silber  gewonnen,  welches  sj  Unzen  auf  den 
Centner  ausmacht  Die  übrigen  Gruben  des  Erzce- 
birges  produciren  auch  noch  7  bis  8000  Mark  SÜr 
ber.  — .  Von  dem  Perfonale  bey  dem  hießgen  Beri^ 
bau.  Pflichten  und  Gefchäfte  des  Schichtmeifters» 
Steigers ,  Unterfteigers ,  Ganghäuers  u.  f.  w-  W«! 
der  Wohlftand  des  Bergbaues  lehr  viel  von  tkem  Wohl- 
ftande  der  Bergleute  abhängt,  fo  hat  man  auch  dafor 
geforgt,  fie  durch  UnlerftQtzungen  mancher  Art  für 
ihren  Stand  zu  g^winnen>  tAuch  zu  Freybet^  ma- 
chen die  Bergleute  eine  befondere  Volksklaffe  au^ 
dit  Geh  von  den  Landleuten  und  Fremden  unterJchei» 
det.  ykrtes  K«i.  Von  den  HauptftoUen  im  Freyber- 
rer  Revier,  wdcfae'nSmlich  den  verfdüedenen  Grft> 
ben  die  Waflerlo<f(ung  eeben.  Die  totale  Länge  allec 
Stollen,  oder  des  'grofsen  Stollens,  betrigt  nach-S. 
176.  überhaupt  61837  Lachter;  in  dem  Laufe  derfel- 
ben  befinden  fich  lao  Schächte,  welche  530  Arbeiter 
befchaftigen.  Die  ganze  Läbge  der  Stollen  QbertrifEk 
die  Lange  eines  Grades  Vom  Aequator ,  und- beträgt 
Aber  i6f  deutfche  Meilen.  Die  Unterhaltung  derfd- 
ben  kottet  jährlich  Ober  40000  Rlhlr.  Der  Lauf  die* 
(er  Stollen  ISfst  fich  aus  der  beyeefägten  Karte  vom 
Freyberger  Diftrikt  deudich  abnehmen.  Diefe  Karlf 
ift,  wie  der  Vf.  S.  I78.  feyerlich  vcrßcbert,  nach  kei- 
nem Anzieen  oflicielicn  Gruben  -  oder  Alark^cheiderifl« 
cf)pirt,WE^  die  Mittheilung  uod  Copirung  derfelben  nn- 
(erfa^  ift,  unri  folglich  der  Vf.  auch  keine  davon  7a 
fehen  bekonuneo  lüinnte.    £r-lut  blois  die  ihm.  vom 

itur- 


W3 

iCurfOrilieh'nlli^te  beftmdflreKrlaubolfs  benutzt,  und.- 
in  den  Gruben  lelbft  die  EntwOrfe  aufgezeichnet»  w6- 
nagh  rUefe  Karte-.entworfeii  ifL  FünflMS  "Kap.  Von  der 
Leitang  und  AostheÜting  der  Wafler.  Hieritt  bat 
■tan  zu  Preybo^  wederlMQhe  noch  Koften  -  gtffpart;, 
und  man  ift'^etzt  nach  S  1B3..  im  Begriff,  einen  Ka- 
aal  oder  Aquäduct  durch  einen  Berg  zu  treiben, -mjt- 
tdrrderhn  man  das  WafTer  eines  Ober  8  Stunden 
won  r  Freyberg  entfernten  FiufTes  betbeyleiten  kann.  ^ 
Wenn  diefesTröject  ausgeführt  feyn  wird,  fo  wird 
der  ^nze  UmfiHig  der  zum  Betrieb  der  Gruben  be- 
ftimmlen  Kanjäe  eine  I^nde  von  40360  Lachter  ha- , 
ben,  worunter  fich  498Ö  Laditer  uuterirdifdie ,  irp, 
Geftein  fortgetriebene  WafTerleitung  finden,  auCser 
vielen  andern  Refervoiren  und  Xanäien.  Befchreibung  , 
der  verfchiedenea  Tmche,  ihrer  Lace  und  Verbindung 
durch  die  Kanäle,  auch  was  fi)r Gruben  daraus  betrie- 
ben werden.  Im  fechsten  Kap.  findet  liian  etwas  von 
der  Adminiftration  der  Gruben,  Der  Bergbau  gebörr 
in  Sachfen  zu  den  Regalien,  und  ift  folglich  ein  £i- 
genthum  des  Staats  oder  des  Landesherrn.  Djefcr 
hat  ihn  einem  jeden  freygegeben,  hat  fich  aber  die 
Gefetzgebiing,  Dirccüon  und  gewifte  Rechte  vorbe- 
halten. Von  den  Conceftionen  derGrubeneigenthOmeri 
den  Muthutigen  u.  f.  w.  Das  Oberbergamt  zu  Freyberg, 
welches  alle  Gruben  in  Sachfen,  ausgenommen  die  in 
der  GrafCchaftMansfeld,  unter  üch  hat,  betteht  aus 
einem  Präfidentea  oder  Oberberghauptinana  (welches 

Stzt  Hr.  v.-TW&faift),  einem  ßerghauptmann  Vjetzt 
r.  V.  Ouirpetititr).  fechs  Berg-  undBergcommimons- 
RäAen,  einem  Oberbergamtsverwalter  und  einigen 
Actuarien'und  "Schreibern.  Jedes  der  vierzehn  ver- 
Ichiedenen  Grubenreviere  in  Sachfen  hat  feie  eigenes 
BergaiVtt,  welches  aus  feinem  Bergmeifter,  einem  ObeT- 
eUitahrer,  einem  Mafchinendirector,  einem, Actuarius, 
Sechs  Gefch  women  und  einigen  Recefsfchfeibem  u.  £  w. 
befteht  Von  den  Gefcbäften  und  Obliegenheiten  al- 
ler diefer  Perfbnen  handelt  der  Vf.  au<:fi}lirlich.  Auch 
etwas  von  der  Gnaclengrofchen-CafTe,  vvoraus  die 
Gruben,  wenn  Jie  es  bedOrfeuj  Unteritützang  oder 
baaren  Vorfchufs  erhalten.  Aufser  diefer  General- 
cafTe  haben  viele  Gruben  noch  eine  befondere  Referve- 
cnfle,  ha  welche  ein  Tfaeil  von  dem  Ueberfchulle  ih- 
rer Einnahme :gelegt  wird,  und  -rir^he  dazu  dient^ 
jedes  Vierteljahr  die  an  die  Inhaber  der  Knxe  zn  vei> 
theilendsnRevenflen  auszugleich«) ,  und  auberordent' 
liehe  und  unyoThergefehene  Koften  zu  befreiten.  5^«- 
tmtes  Kap.  Von  der  Bergakademie  zuFrevberg.  Diefs 
ift  theils  wegen  der  vi^n  berühmten  Männer,  wel- 
che fie  in  ihrer  Alitte  hat,  und  theils  wegen  der  Schür- 
ler ,  die  fich  gewöhnlich  aes  faft  allen  europäifc^en 
.  Nationen  dort  aufhalten ,  hinlänglich  bekannt.  —  In 
dem  Gebäude  der  Äkidemie,  wb  auch  Iferwr  wohnt^ 
ift  eine  Bibliothek  von  fuichen  Werken,  deren  Inhalt 
auf  die  Bergbaukunde  Bezug  hat  Sie  ift  jeden  Sonn- 
abend offen,  unkl  die  Stodirenden  können  daraus  Bü- 
dier  erhalten.  Ferner  eine  Modellfammlung  von'Berg- 
-werksmafchinen ;  unter  andern  ficht  man  hier  ein 
fehr  fchönes  Moiläl  einer  Warferfäulenoiafchine  von 
befonderer  Conftruction.    £inä  geograpfalKAe  SaauU^" 


Niitti.  73.    MAR2   1804. 


574 

luttg  fächfifdierMlneraliea,  welche  aber  bey  we^eai 
noch  nieht  voUftändig  ift.  Eine  fyfteinatifche  Mine- 
ralienfammlung,  und  endlich  eine  Nfederlage  derzutn 
Verkauf,  beftimuiten  Mii^eraÜen.  Eine  kleine  orykto* 
eboftifche  CoUection  (worOber  man  fich  an  Ha.  In- 
ipector  Ifyffinam^.  zu  wenden  hat)  von-drer-iiia  vi«P* 
hundert  StQck ,  'deren  jedes  i^  bis  3  Zolt  ms  OevierM 
grofs  ift,  koltet  etwa  50  Rthk.  Eine  Sammlung  yoa 
Gebirgsarten  in  Stficken'von  3  oder  4Zoil  üisOevier- 
te,  ungefähr  an ^00  ftark.  koftet  45  RthL,  oder  das  , 
pundert  15  Rthlr.       '         '  ,      , 

Der  dritte  und  letzte Thefl  enthült  kpt^eBefehffei« 
bungen  und  Bemerkungen  von  den  vomehmften  Frey- 
berger  Gruben.  S;  i.  Befchreibjing  der  Grube  Hirn-- 
tnelsfürlt.  Diefe  ift  die  reichtte unter  alten ,  nndeina 
der  fchönfien  in  Enropa,  welche  bereits  ober  4  Jahr- 
hunderte in  Betrieb  gewefen.  Sie  liefert  jährlich  HbW 
loooo  Mark  Silber,  und  befchäftigt  ungefShr  700  Ar- 
bei;ter,  worunter  350  Hauet  Und.  Die -Gebirgsart, 
worin  die  Gänge  ftreichen,  ift  ^n  gewöhnlicher  Gnsis^ 
VOR  dichter  TJeitur ,  mit  vielem  Glimmer  und  Quarz' 
durchzogen ,  welcher  ihn  an  diefen  Stellen  fehr  hart 
macht.  In  der  Nachbarfchaft  der  Gfinge  ift  er  ober- 
h.'jupt  viel  weicher.  Die  zu  diefer  Gfube  gehörigea 
Gänge"  find  fehr  zahlreich.  Der  Vfi  giebt  eine  Idee 
von  dem  Streichen  derfelben,  von  ihrfar  refpectiveft 
Lage  und  dem  Umfange  der  bisTier  darauf  betriebene«, 
Arbeiten,  auf  der  fecbsten KupfertafeL  —  DleGro-. 
be  Befchert-Glack  ift  ebenfalls  eine  der  reichftea  unA 
beträchtlichften  in  Europa:  Be  bringt  jetzt  330  Lac)»* 
ter  Teufe  ein ,  und  befchäftigt  ausfchliefshch  748  Per« 
fönen.  Aus  diefer  Grube  liefert  man  jährlich  18  -  bi» 
300O0  Centn.  Erze  an  die  Schmelzwerke,  wdche  bey- 
nahe  1000 Mark  Silber,  über  800  Ct  Bley  und  einig» 
Centner  Kupfer  geben.  Die  reine  Ausbeute,  wdcha 
jährlich  unter  die  Eigenthümer  der  Kux«  aufi^heilt 
wird,  ift  46464Livr.  oder  I1616  KtMr.  Em  Kui; 
auf  diefer  Grube  iß:  durch  das  Bergamt  zu  fooo  Livr. 
taicirt ,  und  in  den  letztern  Zeiten  Hat  man  fie  zu  8oo* 
livr.  verkauft^  webey  fich  das  Capital  unge&hr  mit' 
4^  Procent  Verzinretl  —  S.  109.  Befchreibung-  des 
Pfei-degöpels  über  dem  fdiwarzfarbenen  Sehacbt  auf 
der  Grube  Befchert  -  Glück.  Diefer  ivurde  im  i.  I79t>. 
nach  den  Planen  des  Mafchinendirectors  tSäuk  er> 
baut,  und  ift  hier  auf  Tab.  Vl  abgebildet  Er  wird 
durch  zwey  Pferde  getrieben,  und  wmn  die  Förde- 
rung vom  StoUen  ab  gefchieht,  fo  werden  -in  8  Stun- 
den 26  Tonnen  geordert  Eine  volle  Tonne  wiegt 
16  bis  Ig  CentneF,  und  raadit  mit  ihrer  gewöboU-" 
chen  GeCchwlndigkeit  in  9  oder  10  Minuten  eine  Län- 
ge von '60  Lachtern.  Ein  Lachter  des  Grubenfeüs 
wiegt  etvra  8  Pfund ,  alfo  die  60  I^diter  ungefähr  4,| 
Rentner.  Man  kann  fblglicb  die  ^nze  der  Kraft  ent»- 
genwirkcnde  I^aft:,  wenn  die  Reibung  und  and^^Ne-  . 
Denhind«viffe  mit  in  AnEcfalag  kommen,  auf  40  Ct. 
rechnen.  —  Hiemächft  befchreibt  der  Vf.  einen  Waf- 
fergöpel  aber  dem  Rlchtfchacht  änf  B«fchert  -  Glück, 
welcher  auf  Tab.  VIL  ab|;ebildei  ift.  Mit  dielan  Gö- 
pel fördnt  man  in  einem  Tage  von  200  Lacht  Teufe* 
7a  TmHWsixteT  874  GubJk&S^  Qe&eia  «dei  Gangart;, 
woroB 


A.U2\    W^"?-:?»-  .MÄ.B.2V-I804. 
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Vf.  noch  (lü  Gruben  E|iii;gniizv  iUte.  uDd  Neos  HoS' 
huüg  Gottes. 

KürderüsiÄ  nut  djefcm  Gwel  eine  jährliche  Errparung  .Es  ift  fehr.xweckmaf3ig„uiid  erleichtert  die  Le- 

v-on  iiP^Uvr.  macht —■  Zuletzt  noch  einPaar  phy-     ctDre  cliefes  Werks  yogemöu,  dais  Hi.  i3.  <UeS  deut- 
ßk^lThe  Asohachtunccn  in  diefer  Grube.  —     S.  154-     Ichen  KünftwÜrlec  iimuer   io  .Klammem   bevgefetzt 


j.  jed«  yoBe  Tonpe  ap-Cputeer  wiegt     DiefB 

Fäcderuag  Wir<l  hier  mit  tfer  Haspelförderung  vergh- 

Es  ereiebt  Kcji  au?  Jiefer Berechnuae,  dab  die 

^     '■  ■■       Göpel  eine  jährliche  tnparung 


Befcbrelbuöz  der  i3ri^e  Juugc  hohe  BirUe.  Diefe  ift  hat.  I 
„eSniSHJey*  weWfie  liefert,  eine  der  das  W 
.^"    «.   ■      !■.__    .i„.  f_'i._I,o..„i..-  n;rtrllffe.      Sifi   iintKr-      fehler 


iotlre[fante&en  des  Freyberger  DiHrikts.  Sie  unter- 
bäit  ieW  130  Arbeiter,  und  liefert  lahrhch  12- bis 
igooCentäer  Blcy.  aa+o^t-  Kupfer  uiid  über  1000 
Mark  Sflher- ,;  Ein  Ku»  wird  lUer  zu  12-  bis  ISM 
Livr.  vtrka^ft-  ^  S.  17+  Bemerkungen  über  dla 
Oxube  Kfthfohacht;  diefet  Grube,  war  lange  Zeit  clia 
wichtiulte,  ^ein  fie  la  ieUt  nicht  mehr  m  Ausbeute, 
aneh  hat  fie  durch  die  Dürre  im  J.  1800.  den  letzten 
^k  bekommen,  weil  wegen  Mangel  des  Autlclilag- 
wafTws  die  Gnibcnwaifec  nicht  gewiati^t  werden 
Uonnten.    Sie  ift  jetzt  ganx  bis  an  den  Stollen  eriot- 


Diefe  ift     hat.     Papiär  und  Di-wck  Und'  gut,  nur  fchade,   da/jt 
-  -""     '-"  '""erKfclJJÜ  durch  eiue  i^br  grolle  ^eng«  Druck* 


fehler  entftellt  ift! 

.   Nkubu^h  u.  AjtHHBiMr  im  Eelchs-ConwuEKoos- 

luid  Jnduftrie  -  tiureau :  .C^'iw  mi  bttaSkrtt  Ums* 
und  H^irtkfdiafutafria  zuai  Ifytsetm  imd  ytrgfügm, 
\oaD.  G.  WakrtiuuM.  Oboe  Jabnaht  (iSoA.)  376 
-     S.  8.    (16  gr.) 

Eine  Coinpilation  ohne  allen  ZiiIiunmeiihaDg  und 
ciAi.  -■.•■  — natilrliche  Ordnung'.  Mit  dei"  Anweifiing,  di«  Ku- 
fen "'S«r*^rrb^itel:"ilwrfch^  feit  eiuiger  Zeit,  die  chengewächfe  zu  trocknen  (S.  I  — 4J-)»  kann  man 
wälfer  zu  wältiRen,  aber  noch  flehen  &e  über  60  zufrieden  fe;-n;  aber  von  daan  bis  511  t-nde  des  pn- 
Lachlcr  hoch  Die  Grube  befchäftigt  jetzt  43  Arbei-  zen  Buchs  hegt  alles  wie  Kraut  «nd  Rüben  unter  ein- 
ter  undh'efert  an  die  Schmelzhilttenjährlicli  3-bis  ander.  Su  folgen  z.B.  auf  einander:  Kennzekhen 
Aooö  Centner  Erze  deren  Werth  aber  noch  nicht  wirklich  todter  MenEchen;  Muttemiiüer  und  Leber- 
laTBeftrcituns  der  KofEcn  hinreicht.  —  S.  191.  Be-  flecke  zu  vertreiben;  guten  EOig  zu  machen;  Verhal- 
■lerkunailbe«  die  Grube  Himmelfahrt  (ammt  Abra-  teu  bey  der  Ruhr;  Regeln  beym  lirankenbefuch ;  die 
^ra  Diefe  eiebt  aar  keine  Ausbeute,  und  wird  Gewitterentfernung  zu.  wifTen;  der  Aa' fang  und  def- 
weüeicht  nie  welche  geben.  Sie  befchäftigt  etwa  60  fen  Benutzung  in  der  Küche;  Erhaltung  d«s  Biers, 
A»baiter    nod  liefert  jährlich  1600  bis  2000  Centner  der  Baumfrüchte  und  der  Citronen;   natürlich  frifche 

lj_^ ,  's  2o,_  Befchreibung  der  Grübe  Neuer  Mor-  Blumen  im  Winter  zu  haben;    die  Monatstäge -ohne 

eenftero     Ihre  Baue  bringen  jetzt  80  Lachter  Teufe  Kalender  zu  wiffen ;  Schinken  und  Speck   aufzube- 

«n    ße  heichaf tiirt  65  Bt^rSeute ,  und  hat  in  den  letz-  wahren :  Stahl  und  Eifen  vor  Roflflecken  zu  bewah- 

lern  Zeitea  betrachthche  Ausbeute  gegeben;   nur  lei-  ren.      Doch  fchon  zuviel!     Wer  mehr  wiffen   wiJl,  . 

Aet  ÜB  fehr  vom  Waffer.  — .  S.  217.  V'ergleichung  der  mag  in  den  Guckkaften  feJbU  fchauen.     Das  ReeiUer 

Effecte  ober  ■  und  unterfchlachtigcr  Wfflerräder.  ~-  ift  ohne  Angabe  der  Seitenzahlen,  die'  Geh  diu  Lefer. 

Aufeben  4ie  Art,  wie  vorhin',  befchreibt  auch  der  felbft  bejfchreibeo  mögen. 


KL^EINE^    SCHRIFTEN. 


#i(BA60C». .  tMÜitn',  h-DriemCl:  jr>>  mUJJm  Aaltem 
a,t  S.Uida-  ertithm,  mtnn.  dU  UffaulickM  Uhranflultai  ikrc 
Wünfehe  be}ticdfgm..fbllcn.?  Eine  Eintadiing»rebr Jc  von  ^L 
£;/wi^S*W'.  d^r  Schale  .u  Lnbb^n  R,c.or  18«4. 
"  S  o  __  Der  würdige  VE.,  welclier  ab  fleifM^T  ni»d  «r- 
?^Vr;^*rSc}lnlma^^  mit  «iW«id«B»i^EÜ«r  in  Xwii«m  Kwife 

Eime^nilBliati  *..  «rAan  loqht,  iiebt»u«h  in  iLBfot  ScUal- 
„„  Si^^.d  feini  p-d^^giTchen  Erfahj-ane  Mit  Recht 
ierbnat  er  dad  die  Kinder  in  dem  Slterliclien  H«ule,  «flnkt- 
fichen  Gehorfam  lernen,  zur  A«fmtrlLr«mkeit  und  nflUlioii« 

llohfcve«r«^«rdw..  Wenn  auch  dielHanpige danken,  miS 
W»l.l>en  der  Vf.  die  »nfgeworfene  Frage  beantwortet.  n,cU 
«^  GnA  -me  fie  «•  der  Natnr  der  Siehe  nach  ka.im  Tej-n 
Konen-  fo^liU  «9  doch  diele»  Schrlit  felbfr  nicht  an  in- 
«reffanten  Gedanken.  Bey  Empfehlung  de*  P*I«lo»«ifcheii 
B«cb.  Illr.MQnW-<S.3l.)  hä«e_'(  wi.  «wanfd.t  dal.  Hr.  J. 
L.i,eWink*,Btarden  e»-eck,i.«r.Lgen TSebr.inJ.  dwCes  ßnch» 
\e^U9.  h»b»a  tirfch»  \  den(>  ein  bloEie»  AbWea  der  m  die- 


Ceni  Buche  eitthalMnen  SStw  dürfne  Tehr  I^eht  BaiB  luehthei* 
Ugen  Mechanifmut  in  der  Untenichttkuart  iabren.  Die  Mtn 
teri-ilien  der  Peftaloz^iTitlien  Schrift  müETen  ,  wi«  wir  glanben, 
zi^  leichten  natürlichen  Unterredunsen  mit  den  Kleiaea  be- 
nutzt werden,  wmn  der  Unterricht  heiehrend  itnd  anEiehend 
wwden  iaÜ,  BefaeRlgnng  verdient  das,  irai  der  V£  S.  43. 
ijber  den  Mangel  einer  Anftalc  lagt,  in  wetchsr  «rwaoUen« 
Ftaueniimmer  über  die  Art  und  Weife  belehrt  werden,  vis 
die  erwachende  9eele  dei  Slugtinp  zu  behandeln  Tey.  Da. 
leider!  noch  jetM  Tolche  nütELche  flnftalten  fehlen,  nnd  die 
wenigften  arwachfelieo  Franenumniet  in  imferm  Ztoitateer 
anci)  wohl  LnTt  haben  dilrften,  Bch  über  fulehe  ernblufts 
Q«genrtande  belehren  zu  laUfeni  fo  nUffen  denkend«  Jugend* 
lehrtr  Veranlafriiag  nehmen,  ihre  Scbillerinnen  voj;  threis 
Abgänge  von  der  äi~mile  mit'  den  notlrwendigften  Er'iehungi- 
naximen  bekannt  su  naciiBn.  Pieylich  kann  diefe  Belehrung 
nicht  fu.  vullTtÜndic  ftyn^  ■]«  fie  *on  einer  gebildtten  Perfo» 
dM  weibliehea  GeieUe«lui  .teUw»  UÄdcfai«  gegeben  W«rAMt 
kunnU. 


N  ü  i*    73. 
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ALLGEMEINE    LITERATUR  .  ZEITUNO 

Donnerstags,    rfe»  t.  März    I8&4- 


-     B^NDLVNGSft^ISSENSCHAFT. 

X)  St.  PETBRSflURO,  in  d.  Druck,  des  Kaifezi 
Kbinmerz- Kollegiums:  Smktptterbwgsh^a  Korn- 
mtrtfduskija  ^tthmofU t  d.  i.  Sauet  Petersburgifdi« 
Handels -Zratuog,  Na  i  —  26.,  oder  erftes  hal» 
bes  Jahr.  k8o3-  föi.    (Der  Jahrgang  5  Hubd.)  '■ 

ft)  St.  Pbteiisburq,  gedr,  b.  d.  Kaif.  Akad.  d. 
yfiil.:' St.'Pttersbitrgijäie  kaifirlidt-privilegirte  Hnn- 
ä^'ZfituHgt  No-  I — 26.,  oder  erftes  halbes 
Jahr.. 1893-  4-    (Der  Jahrgang  la  Rubel.) 

.1  lie  ErfcheinuQg  diefer  beiden  ausfcUicfslich  dem 
■*'^  Hai^del  und  der  Belehrung  der  Kaufleute  ge^ 
Widmeten  BlStter  gehört  unter  die  erfreulichften  Seg- 
nungen der  gegenwSrtigen  liberalen  Regierung  Rufi- 
UnilSi  und  ihr  Nutzen,  der  gegenwärtig,  natfh  ei- 
nem fo  kurzen  Zeiträume  ihrer  Exiftenz,  fchon  un- 
verkennbar ilt ,  mais  gewiCs  für  die  Folge  aufseror- 
«leaüicb  grofs  fe^  Beide-  verdanken  ihr  Dafeyn 
dem  Patriotismus  und  der  Thätigkeit  eines  gelehr- 
ten und  fehr  aufgeklärten  Mannes ,  des  Hn.  Hofraths 
t/e^er,  welcher  bev  dem  Commerz- Minjfterio  an- 
seftellt  und  dadurch  im  Stande  ift;  dem  Publikum 
Sie  zuverläQjgften  Nachrichten  fchnell  mttzutheilen. 
Der  blo&e  Pkin  einer  lÖlchen  Zeitung  war  hiurei- 
cbeud,  die  Regierung  von  deren  Nutzen  j  ja  Noth- 
wendigUeit  zu  überzeugen;  derKaifer  gab  zu  dem 
Drucke  der  ruffifchen  Zeitung  die  Druckerey  des 
Commerz -Coileßiums  und  3000  Rubel  zu  den  übri- 
gen Koften,  und  erreichte  dadurch  den  gemeinnotzi- 
gea  Zweck,  diefes  nützliche  Blatt  fflr  den  äüfserft 
eerjagen  Preis  von  fänf  Rubeln  fur  53  Bogen  in  die 
Häncle  des  rufÄfc^en  Kaufmanns  zu  brineen.  Der 
Erfolg  hat  auch  fchon,  nach  einem  halben  Jahre,  die 
<tavon  Biegte  Erwartung  vollkommen  gerechtfertigt, 
das  ru^fch?  Biatt  zählte  damals  fchon  mehr  a|s  looo 
Abonnenten  und  wurde  bereits  von  einem  Eadie  des 
«nermeöiiichen Reichs  bis  ZiJ.  (lern  andern  mit'Theil: 
ualime  und  Nutzen  gelefen.  Der  Rcdacteur  deffelben 
unternalun  beynahe  zu  gleicher  Zeit  die  Herausgabe 
^er  deutfc^en  Handelszeitung,  welche,  obgleich 
»ur  Privatinflitut,  dajenes  Blatt  unter  der  uamittet- 
liaren  Ä^fficht  des;  Commerzminifters  f^eht,  doch 
aucli  des  ausgezeichneten  Schutzes  der  Regierung 
gewürdiget  wurde.  tieiJe  Zeitungen  haben  ihrer  Na- 
tur nach  einerley  Hauptzweck,  find  aber  in  der 
■Wal^  der  Slittel  nach  den)  Bedürfniffe  ihrer  Lefer 
jrvfch4e(len.  Das  ntfiifch.e  Blatt  ^cht  zu^eicb  über 
iUe  mcvrkw^lrdigrtea  Vorfälle  üpd' Veränderungen  des 
auftwAtieen  Handels  zu  belehren,  ein  G^c)irtancla 
jL  U  Z.    i)Jo4-^  Äryi<r  BSttd.    ' 


den  fo  wie  die  Erzählung  fo  manclier  oeuen  Erfin- 
dungen in  Gegenftänden  'der  Handlung,  da^  deut-- 
fcho  bey  feinen  Lefern  als  l>ekannt  oder  wfeoigfteue 
leicht  zu  kennm,  vorausietzen  rfarf.  Gemeinfchaft- 
lich  find  beiden:  1}  die  al^emeinm  VervrdmUgm  und 
Befshle  der  Rtgitnmg  m  B^uUlsangeteseriuiteir,  2)  dii 
HandtUnachriciam  gut  Rtt{ltiud,  3)  aadipchtm  ii^  dit 
iniäruUfüu  Indu/lrit ,  4)  Sckifßfßfn  «tf  ob»  ryffifikm  Hmj 
ftn-,  5)  Nachrithten  von  den  NawieLskarmanen ,  6)  Am- 
Zeiee  des  Preifis  der  milä-ndifehen  Gold-  md  Sübermwizem 
und  des  poßtägfichm  ff^tekßlkur/tu  vn  S.  PtUrsbvrg. 
7)  Nackrtckten  tfe»  dir  Aniamfl  n^ifchtr  Prtkbatg,  wr~ 


möge  der  ff^aJferconmtmicatioK.  8)  Byöndere  Forfälle,  O». 
ternekmmaen  n^fchtr  Handelätutt ,  Reifin  u.fw. 

«Nicnt  minder  wichtig  als  das  politifche  Ver- 
hälljiifs  Rufslan^ls  zu  den  andern  europSifohen  Staa- 
ten, fagt  der  Herausgeber  fdir  wahr  in  feiner  An- 
kflndigung,  ift  es  auch  die  Induftrie  feiner  Bewoh- 
ner for  den  friedlichen  Vefkehruud  das  Austaufchwi 
Segeafeitiger  BedörfuifTe  unter  den  Völkern  gewot- 
en.  —,  Seit  einem  Jahrhunderle  ift  Rufsland  der 
Mittelpunkt  des  Landhandels  von  Alien  und  Europa 
und  Zugleich  das  Magazin  der  nautifchen  Materialien 
geworden.  Die  Energie  und  .der  Erwerbfieifs  der 
Nation  hat  mit  den  wohlberechneten  Maafsregela 
ilirer  Reeenten  gleichen  Schritt  gehalten  und  Reful- 
tate  gegeben,  die  fich  Jetzt  als.  allgemeine  National-, 
induitrie  auf  das  kraftvoUfte'' entfalten.  Es  muls  dis 
Welt  iotereffiren,  einzelne  Darl^edungßn  von  äer  ik-i 
duftrie  und  dem  Haudel  diefes  Volks  nach  und  nach 
aus  dem  bisheriger  Dunkel  und  der  Verborgenheit 
hervortreten  zu  fehen  u.  f.  w."  Um  nun  genaue  Re« 
chenfchaft  von  der  Art  zu  gebeq,  ivie  der  Herausg» 
diefen  allgemein  intereffanten  Zweck  zu  erreichen 
fucht,  wird  Rcc  den  Inhalt  der  Handelszejtung  nacli 
verfchiedetieh  der  oben  angeführten  Rubriken  zuEam- 
menftellea  und  auf  diof«  Art  iin  Stande  feyn,  dem 
Lefer  eine  Ueberficht  der  in  diefes  Archiv  des  ruf- 
fifchen Handel?  niedergelegten  wichUgea  MatarisÜen 
7u  gebeu.' 

Das  erfteStück  der  deutfchen Zeitung  P«gt  fehr 
glücklich  nüt  einer  Ueberficht  ^er  Geßhicht'  "- 
tersburgs  an ,  da  es  bey  Erfcheinune  d(«ielber^  geiada 
hundert  Jahr  war,  dafe  Peter  der  G«)fse  '^^'«^  "<=«* 
würdige  Stadt  anleete.  Ihre  Veränderungen,  ihr 
Wachsthum,  ihre  jetzige  Grüfse  Cnt^iphBcl]  und  ao.- 
fserordfentlich.  ,Es  gielit,  fagt  de-  Vf.,  keinzwey. 
tes  Beyfpiel  davon  in  der  GeTch^I^tf.;  weder  Tyru, 
noA  Pafmyra,  Aleitandrien.  «Venedig  oder  AmÄer- 
dam  _  die  einzigen  Städte,  welclie  man  allrafiiHs 
anführen  könnte  ~  bajte*  diefe  Vergleichuog  aus.- 
Dddd     ■       ■       '      ■  D>efe 


tu 


ALLO.    LITBRATüft-rpEITüXG 
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Diefe' Einleitung,  aus  welcher  wir  nadi  ofSdeÜm ' 
OoeUeo -crfahMn*  (b&  Pftersburg  g^enwärUg  7i'3<^ 
(lält  durchau^^fSÄj  zatp  TheS  ungehaureV  flSjtfei;  _i 
und  309,900  Kinwobner  bat,    euthiüt  unter  andern 
hOcbft  intereEfenien  Refuhasn  elfle  UetrÄrCcht'dBl-' 
fcicceffivea  Vermehrung  der  Ausl\»ia  vpnt  Sä!ttc  if^ß 
an.     Die  ruflifchen  Waaren,  welche  von  Sl  Peters- 
burg aasgefohrt  wordenj  betrugen  an  Wertb: 
ImJi^i7^.        a^79,65«RU,  - 
,  —    —    175a         4.353.694  — 

—  —    1763     ,   fca  17,006  — 

—  ^   177»        6.451UW  — 

—  — ,  178a       11,467.347  — 

—  —     179a         Aa,324,»I    — P 
-:,    —    180»        3<M98>oä3  — 

Welch  eine  ungeheure  ProgrelTiöri !  Diefer  AufTatz, 
der  die  Ueberfclirift  S'dciUarftß  fahrt,  ift  von  einem 
Kupfer  begleitet,  auf  welchem  das  heuüge  Peters- 
burg natrli  elneni  genauen  GrunJrifTe,  neben  Peters-:, 
btirg  im.  Jahre  1703  geftellt  ift,  ^velches  natürlich 
trichts,  alä  ein  Stück' Moraft  mit  einigen  Schanzed 
darftellt:  Vielleicht  Vvürde  es  denZweclt  dieres  Blat- 
tes befördert  tuiben,  wenn  der  Herausg.  einen  Plan 
der/cftö»  bigomuhtn  ifeirerftadt,  kurz  nach  ihrer  Ent- 
ftclrurtg,  etwa  den  vom  Jahre  1718  aus  der  eigeittH- 
ihm  B^chtfilrMg  der  an  der  Spitzt  der  Ofifee  ntiwbautm 
R'fßifihm  Reßdetix-  Stadt  St.  Petersburg  (Frankfurt  und 
Leipzig)  beyaefügt  hätte.         ^ 

Wir  fcMeiten  nun  zu  einer   Kenauero  Anzeige 
Äes  Inhalts  diefer  Blätter,  deren  Refultate  fOr  unfece 
,  Lftfcr  nicht  ohne  I^terefTe  feyn  k&nnen. 

i)  Adgemfhu  f^erordmmgfH  und  Befehlt  der  lUffi' 
Artg.  Atrs  dlefen'  heben  >vir  Vorzflglich  folgende 
aus :  PtM  ■zOf  Errichtm^  einfr  ffändtlsg^fikafi  auf  dtrü 
«Mißen  Mtere,  dereif  Gegehftan^  die  Häringsßrcherey 
Bt.  ÄP^ffWAif  lind  Ade  diefer  Compagnie.  —  Regle- 
liita' imi  Jta  der  artierikanßck  -  rufftjihen  Handels  ■Com-_ 
pagnie.  —  ftÄr  über  die  a/frackai^c!un  Fifckereyen.  Lau- 
ter wohl thällge  Ein tJÄhtun gen  der  gegenwärtigen 
Ksgierung.  ■^—  Auf  Vef anlalTung  der  eegenwärtieen 
Zeitumftärtde  hat  det*  Heraiisg.  Sit  Oiwe^toH  zmifdien 
Rtfihtnit  und  ^glatut  (mu  ^  Jana  IhöJ,  .und  dm  Hon* 
Masttadat  zwißktn  Rupattd  unä Scha/edt»  vom  29t^ymu 
igbi  abdnuhm  faßtu 

3)  .ffanthlsnackrichtett  aus  RtißanS.  Diefe  Rutn'H 
karinte  äufserft  intereflante  Data  geben,  wenn  die 
Narf»richtftn"ftirtlatrffend  und  vollfländig  wären ,  wozii 
J^dem  Herausg.  doch  weder,  an  Stoff  noch  Gelegen- 
flSt^f",, '*=*'"'•  Rec.  theiü  aus  denfelben  einig? 
ver^jitcreHaiitefteH  mit.  Die  Einfulir  in  St.  Peters^ 
M?i^^  V'°^^ff""'*g  ^ö-  Schifffahrt  diefes  Jahres 
^L^l!^A^^»°.*^°'ober  an  Werthe  17,749,806  Rbl. 
jml  die  A^f.hr  lo  demfelben  Zeiträume  27,845,4at 
Wf^tl...  -m-j  nöTlSv'"'  ™"  ^'S'*  bis  zum  iften  July  an 
S^lSliI?v'^ih^-~   Ueb^  den  Hamid  von  oi^a. 

Oi  Jahr  1802.  «5  Schifh.  üüler  wachen  «  ^ugli- 


ffche  waren,  nnd  beftand  in  i46,i95PudEi[eiiy  36,475 
Pud  Hanf,  33,979  Pu4  Flaohsjr  »57> $62  Pud-Xal^ 
.i,{)4oj)69  Stück  Matten ,  fiÄaÄjTonneo  Tji^r  u  f-  w.. 
Archangel  erhielt  in  vierzehn  Tagen  von  Wologda  filr 
t,ö75,?^  Rbl.  und  von  ^TTiftÄJ'fnr  I,4T3;2I5  KW.  Zu- 
Juhr.  'T^  Handel  oiit  der  Moldau  und  M^aäafkey  ka 
Jahre  1802.  Einfuhr,  ^lide  fflr  3,321,090  Piaffer, 
Bnuinwölle  ürtd  Carn  fca:-6:fi;^^  rlafier.  AnfiAr, 
Pelzwerk  für  587,800  Rbl.  und.  2JI,783  St  Ducatien.  — 
HanJel  ifrit  Cot^xntÜtuipA'  im  Jahre  r802.-  A-ttsfuhr 
ft^'l.?79.755  Rbl.,  Eimfuia-  für  3,271,976  Piafter.^ 
AetifsecCt  intereflante  Nachrichten  >ion  dein  Handel 
mb  dtt  Suekanj/  über  Ormburg  und  di»  hän&ge  Stö- 
nuig  deffelben  dureh  die  Kireifen,  Weg  der  Handels- 
kanivftiien  von  der  lafßfcnftn  Gränzreftii^g  t/rolA 
durch  die  kirgififche  Steppe  bis  Buchara;  er  beträgt 
1040  Werfte  und  wird  aut  Kamekn  in  49,  zu  Pftrde 
aber  in  31J  Tagen  zurUcligelegL  —  Ueber  den  n>(- 
fitchen  Handel  mit  CÄifU  Über  Kjacktai  freylich  nur 
unterbrochene  StftcUe,  aber  doch' voll  Jntereffe  für 
die-Kenntnifs  tUefes  noch.fo  wenig  bekannten  Gege#  \ 
mnde$.  Rufslaudei-hielt  von  China  TWeini  Dece* 
her  igöa  far  536.303.  i»^  Februar  1803  fdr  439,987. 
im  März  für  311,836  Rbl.;  KHaika,  eine  Art  Leinem 
zeug,  das  häufig  zu  Hemden,  Schlafrödten ,  Ueber 
Zügen  u.  f.  w.  gebraucht  wird,  in  manchen  Monatea 
Fflr  eine  halbe  Williöii  und  darober,  tlagegeo  iicfn« 
es  allein  an  Tuch  in  drey  Monaten  fßr  1,445.756  ^^  > 
und'aii  Pelzwerk  filr  mehr  als  goo,oooRm.  —  Ucbct  | 
die  neue  Haridelsftrafs6  Von  Irhak  nach  KjatMa ,  wel*  : 
che  ganz  ein  Landweg  ift,  und  wodurch  die  ce*" 
fahrliche  Fahrt  über  deii  Baikalfee  vermiedfen  wird. 

3)  I Aland ifckiliidußfie.  Hur  Keiintnifs  des  roffi»  I 
fchen  Fabrikwefens  erhalten  wir  hier  iinr  «wey  Au^  ! 
{atze,  von  denen  der  eine  dieynäuffJSten  BfitafferM,  1 
und  der  aAdere  die  Leinwand  -  and  ftpierfabrike  (W 
Kaufmanns  Gantfchei'iif  betrifft.  Die  erftern  ll^en  irt 
örenbur gifchen  Gouvernement,  im  troizkifchen  Hrei- 
fe ;  der  Hauptort  ift  Slatousto/sky.  Dlefe  Bergwerkfe 
Uefchäftigen  faöf  Hochöfen,  davon  Jeder  600  P«d  ' 
puCseifen  täglich  liefert,  und  alle  zufammcn  54Eifea- 
böiBiiier  im  öai\ze  erhalten.  Sey  diefet  Fabrik«  ift  eint 
änrehnlicbeZahlauSllndircherKflnftler  ah  geftellt,  ürtÄ 
gegdn%värtjg  wird  fte  auch  durch  einen  EöglSnder  mit 
einer  Dampfmafcliineverrehen,  —  Die  Fabriken  det 
Familie  Gantfiherof  gehören  z«  den  äheften  nnd  atf- 
fehnlichft^n  des  Laifflcs ,  und  man  berechnet  die  K<v- 
ften  ihrer  Anlage  auf  600,000  Rubel;  Es  find  Segef 
tuch-  ujid  Papiei^- Mänufectnren  in  dtfm  OonvemJ^ 
tnant  Kaluga,  von  llftnen  ^ne  allein  io  .Aextt  Dom 
Spaskoy  isoa  Arbeitet  befchäftJgetj'dib  mit  baö«* 
"Gelde  filr  Ihfe  Arbtit  bezählt  Wefden.  An  Segehut* 
werdert  hiet  )5hrlich  3  bis  4,000  Stttcltei  jede»  »0* 
go  Arfchinen,  veifertigt,  nach  St.  Petersburg  ve^ 
fahrt ,  und  gewöhnlich  rar  25  bis  30  Rubel  das  Stück 
verkauft.  Die  Papiermanu^cturen  Üefem  jihrÜcfc 
40  bis  50,000  Riefe  von  verfchiedenen  Sorten,  z«  **- 

JaihPreilevört  Hj  bis  I2Rubei,^asRie)[s.  SeitÄnig* 
ahiren  wurden  auch  verTehieden*  Soften  VeUA^p** 
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den.  -Wfefe:  WichrJchtefi  cliefer  Art  -möTrten  dem  'o' 
«ncf  Ausländer  wichtig  uad  ■uigonehm  feyn. 

4)  jMuHfi  rt^fiker  ProdUOe  m  St.  Pettrshure  durch 
A  S^'aßtrtommumtJtion,  Die  Hauptftaclt  wird  beKanot- 
Bch  durch  6ie  Provinzen  vermittelft  der  Kanallfchiff* 
ft.fait  nät  Ltbensmitteln  und  andern  BedftrfoiCfen  ver- 
forfft  Hier  findet  man  nun  eine  Ueberfieht  diefef 
'£umhr ,  von  drey  Monaten ,  und  darunter  z.  B. 
3^,044,989  Pud  RocKenmehl ,  723,896  lebendige  Fifche,' 
tinter  denen  016  Sterlette  (in  üeben  Tagen  allein  be- 
trug dfe  ZuRinr  von  lebendigen  Fifchen  343,900  Stück), 
40,000  KrebEe ,  1 1,438  Pud  gefalzene  Fi  fche,  4t955,500 
Eyer  vorkortimen.  Auf  aiefem  Wege  vrenJen  auch 
lü«  ErzeugnifTe  der  mnifcben  Indultrie'  dem  Hafen 
Toii  Sl.  Petersburg  zugeführt,  tmter  denen  man  zum 
Theil  au fserord entliehe  grofse  Angaben  findet;  z.  B: 
873,000  Pud  Hanföhl,  I,6i8»*8i  PudTalg,  2,197,137 
Pud  Hanfi  133,608  P.  Pottafche,  998,174  p.  Stangen- 
eifen,  690,8ooArFchinenLein\vancl  u.  f.  ^r.  Alle  (Sefe 
■Waaren  kamen  anf  4739  Fahrzeugen  von  verfchiede- 
ncr  OrArse  in  der  angegebenen  Zeit  durch  den  lado- 
gaifchen  Kanal  in  die  Newa, 

■  -  5)  Brfonäere  Vorfdäe,  Ukterruhmwifien  rt^fiherHa»- 
Helsküte,  Rdfm  u.  dgL  Ankunft  zwölf  hoIJändifchet' 
Meifter  zum  Einlalzen  der  Häringe  in  ArchangeL  — 
Aufforderartg  zu  ruffifchen  EtabniTements  in  Mores 
hebrt  AufzälSung  der  zu  erwartenden  Vortheila  — 
Merkwürdige  Nachrichten  ober  die  Kirgifen  and  ih- 
Ten  Menfchenfaub ,  den  fie  varzflglicn  am  kafpi>- 
Cehen'  Meere  reröben.  Schöne  Handlung  des  oren- 
burgifchen-  Kanfmanns  Sckapofckriikof ,  cler  eilf  ruf- 
fiiche  Sklaven  fflr  7000  Rubel  aus  der  Gefangenfchaft 
befreyt  hat.  Die  Handelskaravanen  nach  Bucliara 
iind  Chiwa  leiden  befontlers  durch  die  Phlnderungen 
derKirgifrft  „fe  wrtrde  möglteh  feyn,"  heifst  9t 
tio.  3.  S,  981  «durch  Gewalt  und  Uebermacht  dfefk 
Angriff  für  immer  zu  verhindern,  wenn. nicht,  ron 
einer  andern  Seite  betrachtet,  diefe  freyen  Kinder 
der  WüFte  farden  Handel  hfichf t ■  aataüch  -wücwo." 
Auf  den  weiten  Ebenen, -weldie  ihnen  zu  Weide- 

ElStzen  dienen ,  erziehen  fie  eine  ungeheure  Menge 
iameele,  Rindviell,  Pferde  U191I  Sph^eu  \wl^e,  per 
an  ihre  Gränznachbaren  fehr  wohlfeil,   a.  h.  oft  se- 

ea  fahr  unbedeutende  Artikel,  Vertaufch*n.  SU 
ingcD  in  manche«  Jahren  3  bis  400,0(30  Schaf«  nadl 
Orenbnrg,  deren  Felle  und  Fett,  ein  beträchtlicher 
Handelsartikel  fOr  Rufsland  werden.  Da  fie  blafs 
IBin  Nomadenleben  ^hren,  gar  keJne  Handwerker 
»nter  lieh  hatten,  nnd  doch  mancherleT  BedQrfniflfe 
fcranch«! ,  fo  unterhalten  fie  einen  lebhaften  Verkehr 
tollt  ihren  Nachbarn.  Die  verrcbifcdenen  Stämme  üd^ 
«Dabhäiuig  von  einander;  (loch  können  die,KarQv<i- 
aen  duroii  Klucheit>u{id  VeFbindung  mit  d«n  Obep- 
4üuptern  fich  Schertieit  verfchaffen.  Man  hat  Bey- 
feifie,  dafs  oft  ein  einziofir  Mann  von  der  Karavapti, 
"oer 'in  "Freundfchaft  mit  einem  angefehenen  Ob^ 
haupte  oder  Oeiftlieheo  ftand,  dem  ganzen  Trans- 
port fiebern  Durchzug  durch  die  Lagerplätze  meh- 
rerer Stämme  bewirkt  hat.  Eben  fo  treu  ihrem  ge- 
pbonen  Worte  wie  die  Araber,  und  im  übrigen  eben 


fo  räuberifch,  fetzen  ße  ihfen'Üngriffeo  our  daiyj 
Gränzen,  weoB  ein  Verfprechen  fie  bindet  oder  die 
Vebermacht  fie  fchreckfc  Am  gefähriichften  ift  der 
Menfchenranb,  den  fie  begehen.  Sie  verkauSen  als- 
dann fKe  UnglQefelichen  als  Sklaven  an  die  Buchgrtn 
oder  ChiwenTer.  —  Ueberdia  ruffifclie  Eutdedtuiigs- 
rejfe.  —  Abenteuer  ruflifcher  Seefahrer.  40  Per- 
fonen,  Knflen,  Aleule»  und  Jakuten  fuhren  von  ei- 
nem ruffifch  -  amerikanifchen  Etabliffanaent  auS'  den 
Seethisrfangy  wurden  aber  in  ihrem  kjeineu  Ealir- 
zeuge  in  die  See  getrieben ,  und  brachten  ynter  ua- 
flglicben  Leiden  zehn, Tage  anf  .dem  ftürmiifcheo 
^J^ere  zu,  bis  fie  auf  eine  ihnen  uob^unpte  lor 
fcl  geriethen.  Kaum  hatten  fie  fich  Wer  wholta  iq 
Öelen  fie  bgynahe  den  Amerikanern,  in  die  Hä»d<V 
denen  fie  nur  durch  Vorßcht  und  KludieU  ^ntf 
gingen,  bis  fie  endlich  wieder  Zu  einer  NiedßrlaC- 
fong  ihrer  LandsJeute  kamen..—  Nafiiirohte»  von  ■ 
^ftwfcm.  Diefer  wichtige  SMyelplatz  des  Handel» 
zwifchen  Afien  und  Euro^  hat  5  Miachu-  und  ei« 
Nonnehklofter,  57  Kirchen,  unter  dcoea  ij.  grie; 
chifche,  4'armenHche,  arOmirohkatholÜli^.'^tfie  Ivf  . 
therifche,  97  tatarifche  Mofkten  und  «in  .RethaiJ« 
der  Hindus  find.  Es  glebt  dort  ein«  SeidBnwftrmer- 
Pflanzung,  12  Seidenmanufacturen ,  la  Fabriken  halb- 
f^idener  ienge,  81  Baumwollenmanufacturen ,  5  Saf- 
flanfabriken,  5  Ledergerbereyen,  74  Färbereyen, 
2  Seifenfiedereven,  eine  Eifengielierey,  04  Ziegel- 
liOtten ,  93  Wehlgärten ,  8^  Windmühlen »  130  Rofa- 
mahlen,  1448  Buden  Ton  Stak,  und  560  von  Holz 
u.  f,  w.  —  Ziiin  Schutze  gegen  die  Anfälle  der  be- 
nachbarten Kjrgiskaifaken,  welche  in  d«n  jembai- 
fdien  Gewirrem  Fifchfang  und  Seeriuberty  tf^bco, 
werden  3  gewaffnete  Fahrzeuge  gebraucht.  Die  No- 
maden der  aftrach^nifcben  Steppe  beltehei)  .Kff' 
4,451  Kibitkeii  Nogayeni,  4ioFsnilteii  Truehn^en^n* 
'13,155  KlhitkeD.  lüAnflckoi  uni  188  JUtiUlMici^Q- 
ungen.  ^ 

TECH  NO  L  O  Q  t  B. 
'  WkmÄr',  in  d.  Äoffmaonf.  Buchh.:  Entwurf  einer 
rnnrn  dm-Ams  ßtutrftßn  Bamrt  mit  gnoölbtm  Dek- 
km  md  Z'dcfciitgni  Z|tr  ßi^horheit  imd  ^tiljlfahrt 
der  menfchliohen  Wehnungen^^  uod  anflerrf  Ot- 
'Mnde.  SSmmtlichen  hOchu  und  hohei^  .Regen- 
ten und  FOrften  TcntTchland.?  fo  wie  auch  der 
ganzen  Nation  deftelben  in  Ehrfurcht  gewidmet 
von  ff.  F.  R.  Sttintr,  H.  S.  Wftiipar.  Bau-'M^- 
ftw  «tc.  J&jbrThei).  1803.  8  illum,  Kttpt  4*  3-,  A 

Der.Vfl  lettt  vom»,   dtfs  ein  Gchä^dj^. Vr  ^V^ 


vfcrerleyArt  von  den  Flammen  bofgeriebÄ.Jverdm 
kann:  erfllich  durch  VerwohrWung,  wenn  au  Ur- 
ten,  vno  Holzwerk  zu  nahe  ift,  mitTeuer  unvorhch- 


kann:  ertlich  durch  VerwahrWunj 

.ten,  vif)  Holzwerk  zu  nahe  ift,  mit 

.lig  gewirthfchaftet  wird;,  «weywn«   diiicb  Bosbwt 

oder  Mordbrennerev :  drittens  ifurch  Wetterltrahlfti 


oder  Mordbrennerey ;  drittens  ifurch  T 
und  viertens  durch  ein  Bombardement  mit  glühenden 
Kugeln,  Bomben  und  üiubitzen,.  Hierauffährt  der- 
&lbe  fort:  -So  lanite  uMfers  Gebäude  nicht  Co  emge- 
°  «rieh- 
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.richtet  werden ,  dafs  fie  diefen  vierfachen  ZufiHtleo  ein  jgewölbter  ^tzboga  «m  eben  der  SOwke  -wie. 

„in  Abficht  der  Endzandbftrkeit  Widerftand  leifteo,  die  befchriebeuen  DecUengevvölbe  angebracht  werde^ 

«fo  lange  können  vm  auch  nicht  behaupten»  feuer-  auf  welchen  aüfserhaJb  die  Sparren  gedeckt  und  dar*- 

„fefte  Oeb£udo   zu  haben;    und  diefes  ift  der  £nd-  auf  die  erforderlichen  Eindeckungen  wie  bey  ander» 

«zweck  in  folgendem  kleinen  aber  wichtigen  Werke,  Gebäuden  bcfeftigt  werden  Collen.    Sind  die  Gebäudo 

i7u  zeigen,  auf  was  för  eine  leichte  Art  es  möglich  mehr  als  30  Fuß   tief,   to  follen  zwey  dergleichen 

.ift,  dhrch  eine  neue  Combination  dec  fchon  beKann-  Dächer  neben  einander  auf  das  Gebäude   kommea 

ten  Tbeile  eines  Gebäudes >   felbigen  die  fehlende  und  das  Schnee-  und  KegenwatTer,   welches  üch  ia 

»Sicherheit  zu  verfcha^en."  —  Zur  Abwendung  der  der  Kehle  zwifchen  den  beiden  mitteilten  Dachflä- 

Fenersgefahr   füllen  IJeckengewölbe  angelegt  wer-  eben  fammelt,   durch  elTerns  Rühren ,   welche  zum 

den,  deren  Conftruction   umftändiich   und  deutlich  Theil  durch  den  Dachbodenraum  gehen,   abgefdhrt 

belehrt  wird.     Diefe  Deckengewölbe  erhalten  fb  viel  werden,     lieber   dieTe   vorgefchlagene  Dacbverlün:- 

Svrengung  oder  Bogenhöhe  an  Zollen ,  als  die  Breite  düng  bringt  der  Vf.  keine  Erfahrungen  bey  und  es 

buec  Tiefe   das  Zimmers  Fafse   enthält,    nach  der  ift  zu  befürchten,    daCs  diefeni  letzten  Vorfchlage. 

Form  eines  Kutfchendeckels.    Das  Material  dcrfel-  tlieils  wegen  feiner  Koftbarkelt*  theiis   wegen   der 

ben  befteht  aus  BackCteinen,    welche  flachlicgend,  angegebenen  ConCtructioa,  mancheHindemine  in  den 

nichC  hochkantig,    in    zwey  Schichten    unmittelbar  Weg  treten.   —     Noch  wird  angeführt,   dats  diefe 

überainander  mit  Gips  vermauert  werden,   fo  däfs,  Bauart  auch  bey  LandgebÜuden  ihre  Anwendung  fin- 

wenn  ün  Backftein  a^  Zoll  dick  ift,  die  ganze  Star-  den  könnte,  wenn  die  Gewölbe  anCtatt  der  get^ann- 

ke  des  Gewölbes  mit  der  C^psfuge  5^  Zoll  beträgt,  ten  Ziegel  mit  gut  getrockiieten  Lehm  -  oder  Luft- 

Zur  ZufamoienhaltuDg   der  Seitenraanern  und  zum  Xteinen  aufgeführt  und  dazu  ein  Mörtel~von  Lehn 

Fufsbodealager  fallen  aber  dem  Gewölbe  Aatt   der  mit  Brechaaen  ^FlachsFchefen)  vermifcht  genommen 

Balken,    Lagerhölzer  angebracht  und  mit  den  Sei-  werde.     Hiebey  kann  Rec.  nicltt  unbemerkt. lallen, 

lenwänden  verankert  wei-aen.  Als  Beweis  der  Ttlch*  dafs  er  felbft  mehrere  Gewölbe  von  ungebrannten  Zie- 

tiiFkeit  dieier  Bauart  wird  angeführt ,  da&  im  Schlols  geln  oder  Luftfteinen  hat  auffuhren  latTen ,  die  aber 

zu  Weimar  die  Decke  eines  18  Fufs  langen  und  15  nur  fo  lange  für  brauchbar  angefehen  werden  konn- 

'Fufs  breiten  Zimmers   nur  einen  Stein  Ttark  aber-  ten,    als   be  gegen   die  Feuchtigkeit  gefchätzt  wa^ 

>völbt  wordm,  und  dafs  fchon  34  Stunden  nach  der  ren.    Wenn  nun  feiten  die  Feuchtigkeit  von  den  Fufs- 

Erbauung,  8  Perfonen.mit  Sicherheit  darauf  herum-  böden  eines  Gebäudes  ganz  abgehalten  werden  .kann, 

sehen  konnten.     Durch  die  befchriebenen  mafiivea  und  Öberdem  durch  das   geringfte  Einregnen,    bey 

Lleckengewölbe  kann  nun  in  einem  Gebäude  fo  viel  be-  einer  zuf^ligen  Befch£digung  am  Dache,  die  unter 

\virkt  werden,  dafs,  wenn  in  einzelnen Thcilendef-  der  Dachbedeckung  flehenden  Lehmgewülbe  leicht 


•felben  eh»  Brand  entftebet,  diefer  fich  nicht  weiter 
verbreitet.  Um  aber  auch  der  Bedachung  die  mög- 
lidifte  FeuerEcherheit  zu  verlchaffen,  nimmt  der  Vi.  -- 

-sn  '  dab  aid'tatt  des  fonft  gewöhnlichen  Dachs ,  bev    Keit. 
'GehtttdcBi  di«  nicht  Obw  so  bis  30  fais  tief  find; 


erweicht  werden  können :  fo  verliert  der  Vorfchlag 
zur  Benutzung  diefer  feuerlichern  Bauart  bey  Land- 
gebäuden  dadurch  lehr  viel  von  feiner  Aawendbxr- 


KLEINE.   SCHRIFTEN. 


■  FÄtfACOCUl.  Wien,  in  i.  ».  SohBnfeld.  Bacbdr.:  WH- 
tiitiäfUr  PrAfecu.  In  der  K:K.-  Ther^anifchen  Ritteräkhdeml» 
I80I  46S.  4.  —  SSmrtwlich*  Regeln  dielet'  i%enUüien  lu- 
fnrnctiiin  find  nirttr  folgende  «ditAbfclmitu  ecbraelil:  Ge- 
«enivatt,  Beligioo  oad  SütJiclikeii,  Studien,  <N«bruiig.  \J*' 
farhaltnnge».  Ahndungen  (Sn-affin).  Gefundheit.  OekoMmie. 
Di"  wtw  negel  iTt:  die  Zügllage  nie  am  de»  Augen  su  Itl- 
fen  P™  Ptflfect  mar«  die  Züglinio  bii  an  die  ThSre  det 
'l'-Ji'oUiBno*"  feegUltei»  ii«d  dalÄUift  ,nack  geendigtn- Stapdc 
Aus  'len  H^ndtxi  det  Lahren  irieder  empfangen.  Die  Prt- 
fectPii'^Äen  din7,[igUace  Tai  etbaulichertAt>warti)(ig-tlewtioc- 
teadieWr*»  nnd  der  ^oCgÜHMabuHKM  [oixf?lcig  aneubalisfi. 
8i«  [<ftl«w<MMh  „  üüx'igr orten  Vemauliciikeksn  oder  anUal- 
„limdcn  EreiindUliafcenEinliall  thnn  ,  ircil  diefe  PaKeyllcIi- 
-keittn  vcianlaHen  und  Zwifi  und  Mirgverftiiadnill«  beraa- 
^leben."    Auch  [oä«a  £«  Au  nDutce«  bütderk."  •.    SieM- 


Ua  dMt  IbliwSEmeiHlen  politiCeb«  MeManna  nnfen  Zeil- 
alte«  g«ßennber  Sdite  Grundfstze  aufftellen ,  nnd  di^eninik 
welcte  entweder  fcbldliolie  Meyn-ngen  von  auf««  ^t- 
fen,   oder  fchon  mitp;ebraclit  haben,   fcharf  im  Aoae  fajieo. 

«uBath*  gehen,  wie  d«  falfche  Stimmung  «m^rchaff-« 
^ire.  —  Auch  Tollen  Ue  den  BilcheryDirath"  ihr»  Za.|;™se 
nnterfacheu  und  die  fchädlicben  oder  »erdithüfen  a.  &  ffi. 
'««'7  ^H^^txx  -  An  der  Tafel  muf,  UeiuS^h  „nd  frln- 
tflEfcli  gefprochen  werde«.  Untnr  den  erlaubten Siiiela»  jid,t 
Mch  dM  LonofpisL      Die  Prife«*«  foUen  wachf.«  f,-„  „| 

«nYard.uJiohcnEr.waren  znftccke.  -,  DioMel,em!U?be«  rin» 
ZagImg..  d.e  den  Arftcrn  xnr  Lalt  falle«,  felblTw™  Z 
&Bn^  eine«,  StifamgipUu  h«.   beUuf«  ficä  jcfarfiok  sal 
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Paris  I  gedn  b.  Delanceu.  Lefucur;  Traite  e'itmm^^ 
-  taire  £  Pkußque,  par  Ä.  g.  ffauf.Memhre  de 
rinftitut  National  des  Sc  et  Arts  »  Profelfeur  de 
Mineralogie  »u  MuTeum  d'Hirtoire  Naturelle  etc. 
Ouvrage  deflini  pour  renfeignemeiit  dans  les 
LvcÄes  Nationaux.  2  VoL  8'  Mit  24  KupferL 
Ai  XAL  (1804.)  Tom.  L  XXXIV  u.  436  S. 
Tom.  IL   447  S.    (4  RtWr  13  gr.) 

IQ  der  Ef/ileitanig  giebt  dtr  terülimte  Vt  täas  Ueber^' 
Seht  d«9  Plans  und  der  Einrichtitag  diefas  einem 
aosdrOcklichen  Auftrage  des  Oberoonfuls  xufolge 
ver&feten  Werks»  auf  weldies  wir  \infere  Lefer  hier 
durch  einen  gedrängten  Auszug  aufmerkfam  zu  ma- 
chen fuchetr  wollen.  — .  Die  Phyfik  befchäftigt  fich 
iTiit  den  allgemeinen  und  bcftändJeen  Elgenfchafteil 
der  Körper,  und  unterfcheidel  die  OeTetze  ihrer 
wechfelfeitigfen  Wirkung  auf  einander;  wenn  aber 
die  Phänomene  von  einer  gegenfeitigeQ  Wirkung  der 
kleinftcn  Theiicheo  (Mi^iaäes)  in  beynahe  nnend- 
lich  kleiilen  EnlfernuBgen  herrahren,  wodurch  dann 
DQueVerbindungen  und  neue  Eigenfdhaften  entftehen, 
dann  gehören  fie  zum  Gebiet  der  Qamit.  Die  Äatar- 
eefihu^  endlich  befchäftigt  fich  mit  der  Befchreibung 
und  Claffificaüon  der  organifchen  lebenden  nnd  ton- 
ten Körper.  Ueberhaupt  machen  alle  diefe  Wiffen- 
fchaften  nur  eine  einzige  aus,  und  wir  fehen  oft»  dafs 
ftch  unfere  Renntniffe  wechfeireitig  nähern  und  ent- 
fernen, und  oft  in  Eins  zufammeniaufen.  Es  lafst 
fich  daher  kein  Zweig  der  NaturwifTenfchaften  ganz 
Tca  den  flb»igen  ahfonctero,  und  hiernaeh  beftimmt 
auch  der  Vf.  deu  Plan ,  welcher  ihm  zur  Atwfilhrung 
feines  Zwecks  am  heften  fehlen. 

Die  GCgenflände,  welche  das  Studium  der  Phjr- 
fik  ausmachsn,  finden  wir  rings  um  uns  he^,  und' 
dci-  Scliauplatz ,  auf  welchem  fich  die  daraus  Mitfte-' 
hendea  P&änomene  entwickeln,  ift  uns  imrier  ec 
genwärtig.  Die  Verfuche,  wozu  man  die,  unlera 
uhyfikali&ihen  Kabinette  zierenden,  Inftrumente  an- 
wendet, find  nichts  weiter  als  Nach^mungen  diefer 
l'jiänDmeBe,  wodurch  wir  die  Ürfaehen  derfelben  zu 
«uhüUeo  fuchen.  Newton  war  es  vorbehalten,  alle 
T^rftreuten  BruchftüticB  wie  die  Glieder  einer  Kette 
lu  vereinigen ,  und  die  Phyfik  mit  einer  Menge  wich-, 
tißBT  Lehren  zu  bereichern.  —  Die  Wörter  ^lur«. 
Ima  nnd  Zurüekßgßäng,  welche  man  zur  Bezeichnung 
derFondament^thatlachc  der  Theorie  braudit ,  zei-. 
>n  eigentlich  nur  die  Gefchwindigkeiten,  womit 
'  Körper  einander  näbem  oder  fich  von  -fc«i<*»r 
A.  L  Z.  1804-    Ärjto-  ha>d. 
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«itfemen.  Wefantlich  Ift  die  Kenattrife  derjenigeii 
Gefetze  t  WfMrauf  fich  diefe  ToodeOB  gniudet,  wn4 
dBi»A  di^  Anwacdung'  aes  Colciüs  kam  man  alle  a«>' 
ctern  Thatfachen*  dM-als  CoroMarien  der  erftern  an* 
zuEehen  find,  deternininm.  &o  geiH  die  Beebachr 
tung  mit  der  Themie  Hand  in  Hand,  t(od  beide  tnh 
gen  zur  Cewilsbeit  uad  Entwicklung  unferuf  -Kennt? 
oiffe  bey.  Syfteme,  die  wiUkalaiiciue  Dioge  veraus'. 
lÄtzen,  moRea  aus  der  Phyfik  verbannt  werden,  weil* 
der  EinbUdwigskraft  alles  itlöf^b  iffc:  fie  fiiut  di» 
KoniMe  der  N^tur.'  wogMen  eine  richtige  Theoito 
die  Oefchichtfr  der  Natur  iit.  wdcbe,  ftets  Asx  Wahr* 
heit  trev,  die  Vergaageoheit,  GegettwUt  und  Zm 
kÜDft  nmfafst    '  .  . 

Zuerft  werden  in  d«n  vorliegenden  ElementeH 
die  aligemeinen  Eigenfchaften  der  Kftrper  abgehan-' 
delt ,  und  zwar  die  Materie,  als  Verbindnog  mate- 
rjeller  Theilchen,  alfo  die  Theilbarkeit ;  die  andgi« 
EigenCchafteo  der  Körper  hingen  von  ^ewiffen  Krä& 
ten  ab(  als  von  derSdiwerkn^undAmnitfit  'ü.t.H, 
entwickelt  die,  GefetZfl  des  Falby  vergleicht  die  Af-t 
finitit  mit  der  Schwere,  und  zeigt,  dals  fich  beide 
auf  ein  Priaeip  zurückführen  tafföi.  Bey  der  Lehre 
-  von  den  eieenthümlichen  Gewichten  der  Körper  wird 
die  Methode  da^gefteUt,  deren  man  fich  bey  Befüni'* 
mung  der  Einheit  des  relativen  Gewichts  faey  dem 
neuen,  nietiifchen  Syfte^  bedient  hat,  und  von  dii^ 
fem  Sy^m  felbft  wird  ein  kurzer  Abrifs  beygefiagti 
Bey  oer  Affinität  etwa^  von  der  Theorie  der  lymme- 
tritcben  Verhältniffe  der  MolecOlimen  in  einigen  Mr> 
neralien.  Von  hier  geht  der  Vf.  zur  Betrachtung  def 
WärmeftoF&  fCäftwi^J  über ;  diefcr  wirkt  der  Af- 
finität mehr  oder  weniger  en^egen.  Em  Thal  diefes 
Flnidnms  verbindet  ficl|  mit  d«i  Körpern,. während 
ein  anderer  Theil  defEelben  (trahlNid  entweidit.  — 
Do  Vermögen  des  Wärmeftoffo,  die  Körper  auszut 
debaen  tmd  fie  ans  einem  feften  Zuftand  in  einen  daf- 
figenzubcingen. —  firklärnag  des  Thermometers. — 
I&nn  trist  der  Vf.  die  Lehre  von  der  Kemrtnifs  der- 
jenigen Körper  vor,  welche  anf  eine  Metum  na-> 
tftrifcher  Phanomoie  Einflufs  hiriiev,  ab  das  Waffe«- 
Die  anfängliche  Betraohtong  feine»-ä^wdhnliclien  Zn- 
ftitnde»  Mnet  auf  die  Grundfiitze  der  Hy^crnietrie«. 
auf  die  Erklärung  der  Phänomene  in  Kaarröhr- 
chen  ete.  Bey  Gelegenheit  Axx  Betrachtung  des  Wad*- 
fers  als  Eis,  erzählt  6xx  Vf.  die'  Gefdiicfate  vom  Ge- 
frieren  des  Qneckfilbera ,  und  handelt  zuletzt  vont 
Znftande des WafTers  alsDämpfe,  woder grofseVor^ 
theil,  welchen  die  Menfehen  bey  ihren  Gefchäftetf 
darchdie  nngefaeiire  Kraft  der  Dämpfe,  mittel&  der 
Damp&nafchi^h  etc. »  ziehen,  dargefteUt  wird. 
Eeee  Hier- 


in 
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und  EJafticiläl  Jiefes  FluiUums ,  von  <Jer Wirkung  fei- 
nes Dhiöks  bavm  Steiget«  unilFalleai  tl^s  QueckfiTbe^s^ 
in  der'*Barome^iTöhre ,  T&eyin  Heben  desWatTers  in' 
den  Pumpen,  und  beym  i^ber.  Da»  üofatg,  -w«' 
nach  ^e  Dicht] (»keit  der  Luft  abnimmt,  fo  wie  die 
Schichten  derfelbeh  mehr  von  der  fö-dfläche  enlfefnt 
find,  leitet  auf  die  Theorie  der-Mechode,  die-Hö-- 
hen  mit  dem  Barometer  zu  meöen.  —  Wirkungen 
^s  Wdrmeftoffs,  um  Aie  Luh  auszudehnen,  o<ler 
ftre  Elafticilit  Ml  vermehren  i  und  Nachricht  von  dea 
D*aen  Unterlurfidngen  zur  Deriimmutig  des  Verhält-' 
nllles,  wonfteh  li<}t)  alle  Gasarteo,  vbn  der  Temp»- 
T^lnr  des  fchmeJzend«i£iffin!rbis  zu  der  des  kochen- 
(ten  Walters ,  ausdehnen,  tn  dem  itilffenden  Ab- 
fehnttte  wird  erklärt,  wie  die  VerdünUung  durch 
Verbindung  des  Waffisrs  mit  der  Luft  vor  lieh  geht, 
nnd' welchen  OflCetzen  Oberhaupt  die  Ausdehnungen 
der  Gasarten  und  Oämpfe ,  wenn  man  (ie  mit  einan- 
der vermifcht,  unterwor^n  find.  '  Etw^  über  ditf 
Winde  und  wSCferJ'gt«»  Meteore.  Urfprung  der  Quel-- 
lim>  nnd  aber  Aei-oiKtntik.  —  Alsdann  -wird  die' 
Luft  als  Vehikel  des  Schalls  betrachtet,  Onnnne  des- 
Wäldiirorhs,  verelichen  mit  d«-janigeD,  welche  im 
Gebrauch  ift,  nnd  welche  ihren  Urfprung  in  dem  voll- 
kommenen Accopde  hat.  Von  der  Temperatur  und 
dej*  Art,  wie  der  Ton  in  Blasiaftrumenten  gebildet 
wird',  wie  fer  fidi  in  freyer  Luft  verbreitet,  und  wie 
lieh .  vierichiedeae  Töne  in  diefem  Flindum  durch- 
kreuzen', ohne -einander  zu  ft&ren  etc. 

Jetzt  kommtder  Vf.  auf  die  Erfcheinungen  der 
Eiektricität ;'  er  trägt  zuerft  die  Hypothek  dör  zwey 
FiülBgkeiten  vor,  und  befchreibt  nachlier  die  Ver~ 
fache,  welche  darthnn,  dafs  lieh  die  elektrifchen 
Wirkungen  nmgekchrt  wie~die  Quadrate  der  Entfer- 
nungen verhalten ,  woraus  er  die  davon  abhängen* 
den  Folgeruimen  herleite.  Leidner  ('lafche,  Elek- 
trophorc  und  Cjondenfator ,  Ge\vitterelekn*icftät, 
•  Blitzableiter.  Eotgegengefetzte  Eiektricität  und  Pole 
djerfelben.  — ■  Von  der  galvanifchen  Elelttricität ; 
Vohalfdie  Säule;  dektrifche  Fifche.  Die  A^a- 
fichkeirder  Gefetze,'-denen  tde  Wirkungen  der  Mag> 
■ete  und  der  idioelektritchen  Kürper  imterworfen 
find,  beftimmt  den  Vf . ,  hier  zu  der  Lehre  vom  Mag- 
netismus überzugehen.  Auch  hier  wfrd  die-Hypo- 
tltefe  von  zwey  Flüfligkeiten  vorgetragen.  Etwas 
von  der  imagiietifchen  Kraft  nofer^r  Erde ,  und  voo 
den  verfchiedenen  davon  abhängenden  Thatlachen. 
Ser  Beweis  des  Gefetzes  der  magnetifchen  Erfchei-f 
Bubgeo,  nämüdcdeS' umgekehrten  VerhältaifTes  der* 
Quadrate  der  Hotfertinngcn ,  tvnd  hi«r,  wie  beyder 
Slektridtit  geführt.  Anziehung  und  Zurackrtolsung.. 
Jeder  ahgefontlerte  Theil  eines  Magnets  wird  felbft' 
^fitTÜch  ein  Magnet  mit.  z^vey  Polen.-  Anwendung 
der  Theorie  des  Magnetismus ^uf  die  verfchjedenen 
Methoden  zu  magnetifiren.  Von  dem  nitilrlichen 
lAiignetismiis')^  oder  der  Abweirhaiie  und  Neigu^ 
der"  Magnetnadel ;  Perturbation ;  Magnetiifeoftei* 
neetc'..     .L-.-^-ji.     ,■..    .j, 


Zuletzt  tiigt  Hc  //.  noch  die  rchwterigTte  «Her 
Theorreen,  nämlich  die  des  Ljchts ,  vor.  Er  giebt 
der; iVl!irto*fchehi. 'Theorie  vor  der  Etätr'^en  irAt 
Recht  "den  Vorzug.  "Er  zeigt,  wie  man'daHfri  ge- 
'komMMA  ift,  4Uft  .GsCchwiadigluilen  des  Lichts  zu 
melTen  ^  und  läfst  hierauf  die  Befchreibung  des  Nord* 
Jichts  folgen,  welbhes  als  ein  Gmples  Licfatphänomen 
fcgtrawhUt  mrd ,  deffea  Urfacbe  noch  nicht  genau  be- 
ftimmt  ift.  —  Reflexion  und  Refractiop.  InSexion 
oder  Diffraction  des  Lichts'.  RefuItAte ,  mitteltt  wel- 
cher Pfßxiomas  den  Gf  fetzen  der  letztem  verbunilen 
ihit  der  Dichtigkeit  der'Köi'jper,  die  Verbrennlich- 
kcit  des  Diaitianten,'  und  dafs  das  Wafler  einen  in- 
flammabelq  Stoff  enthaltev  vorhergefehen  hat.  JVrteu 
tons  Eiitdedküngeri  vom  Licht. '  Vom  Prisma  und 
Regenbogen.  Vom  Sehen  unif  von  den  optifchen 
Täufchuiigep ;  Aberration;  patprliches  und  KQnftJi- 
ches  Sehen  J  concave  und  cortvexe  Spiegeh  Dop- 
pelte Strahlenbrechung  des  Kalkfpaths.'  T'eleskope 
und  Mikroskope;  achromatifche  Gläfer.  Die  Mos* 
üichkeit  dwfelben,  welche fUn^ziterft-sn^ab,  ivlu-ae 
durch  ffywtonj  Autorität  lange  bezweifcH,  bis  Dot' 
hnd  fie  wirklich  zu  Stande  brachte.  Zuletzt  noch  voo 
der  Camera  obfiara,  und  vom'Somiejimikrofkop. 

Aus  der  Chemie  hat  Hr.  ff.  nur  fo  viel  entlehn^ 
^5  zur  KenatnÜj  der  phyG  fchen  Erfcheinungen ,  wd- 
cbe  zumTheil  von  derAfßnität  oder  von  andern  ana- 
logen Kiäften  abhängen,  nüthig  war.  Sein  ZweclC 
bey  Bearbeitung  diefes  Werks  ging  eigentlich  dahin, 
^ine  rälonnircnde  Phyfil*  zu  Lefern,  wo  nur  eine  IdeJne 
Zahl  der  entl'cheidendften  Verfuche  ausgewählt,  aus 
diefen  aber  die  Folgerungen,  welche  zur  Entwick- 
lung des  Ganzen  Jiencn  können,  hergeleitet  wDrden. 
„Eine  zu  allsemeine  Erklärung,  lagt  der  Vf.,  bleibt 
üngewifs.  Das  Detail  ift  gieiditim  derPfobierfteia 
der  Theorie;  es  bOrgt  für  die  Richtigkeit  derfelben, 
und  fetzt  uns  in  den  Stand,  den  Gang  der  Natur  zu 
verfolgen;  es  zeigt  uns  alle  die  VerhaltiiifTe,  welche 
die  wechfelfiiitige  Abhängigkeit  derThatfachen,  ent- 
weder unter  fich,  oder  mit  derjenigen  Thatfache, 
lyelche  derTheoiie  ZDrllaüs  dient,  zur  Folge  haben. 
Es  bringt  die  feinen  Ideen  hervor,  welche  unfere  ßc- 
griffe  von  den  Erfcheinungen  vervollkommnen,  und 
uinen  gleich fam  die  letzte  Feile  geben.  Auch  zeigt  es 
depiGeifte  tliejenigen  Fragen,  deren  Entwicklung 
noch.übrig  ift. "  —  Noch  erwäh'nt  Hr.  H.  mit  Dank, 
dafs  er  den  Unterhaltungen  mit  dem  berühmten  fjt- 
place  fchr  viel  zu  verdanken  habe,  und  dafs  die  mei- 
fteu  der  hier  vorkommenden  Formeln  dem  gelehr- 
ten Biot  gehören. 

Wir  Wollen  jetzt  aus  dem  Werke  felbft  noch  ^ 
nige  ilemerkungen  ausheben,  uip  zu  zeigen,  dafs 
Hr.  H.  Gnliullictikeit  mit  EUe^anz  und  mit  neuen  Ideeii 
zu  verbinden  wei{s. 

Tb.  LS.  II.     Man  hat  aus  der  Phyfik  alle  die 
unnntzen  Fragen  von  der.  Theiibarkeit  der  Körper 
üis  Unendliche  verbannt,  luid  man  hat ,  ftatt  zu  on- 
terTudmi,  ob  fie  ins  UnendJiclu!  Üunlbar  feyn  kön- 
ne»- 
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neb,  -'6e  fo  weit  iiaalyfirtj  als  es  angiog,  und  aas 

diofen  AiKilyfon  Folgerungen  gezogen,  welche  die- 
jenigen Thatfachen,  die  man  ehemals  für  unerklär- 
lur  rüelt,  ins  Licht  gefetzt  hab«n.  —  Laplace  hat 
die'Triigheit  der  Körper  auf  eine  deutlichere  und  na- 
tütüchere  Art  darzuftelten ,  vorgefchJDgen ,  welche 
hier  S.  19.  angegeben  ift  —  Es  giebt  vielleicht  kei- 
nen Kihrper,  äetten  Zerbrechlichkeit  mehr  mit  feiner 
Härte  contrafdrt,  alä  ein  durchCchtiger  -  grQner 
Stein,  mit  fehr  dünnen  Lamellen,  \vdcner  uch  in  ' 
Peru  ßndet*  und'  hier  pierre  ttmclsfe  genannt  wird. 
Nachdem  er. der  Gewalt,  ihn  zu  fchleifen,  mit  vieler 
Schwierigkeit  oaohgegeben  hatte,  fo  zertheilto  er 
fich  doivfi'  piaea  (ehr  (eichten  Druck  ia  Splitter.  — - 
Die  meiftenPhyfiker,  welche  eine  Theorie  der  Ela- 
fticität  gegeben  haben',  ftellen  fich  vor,  dafs,  wenrt 
man  einen  elaftifch:  i  Körper,  z,  B.  einen  Bogen, 
jTpannt,  die "^Therilchcn  auf  der  convexen  Seitelich 
TOB  aiaander  entfernen ;  während  die  auf  der  conca- 
TBn  ItcWeinander  nähern.  Es  ISfst  fich  aber  die  Wie- 
d^herftallung  des  Körpers  in  fi>inen  vorigen  ZuCtand 
dnrch  keine  der  angegebenen  üHachen  auf  eine  be^ 
firiedigende  Aiterkläranj  Vergleicht  man  die  Elafti- 
cität  mit  der  Dehnbarkeit  und  Karte  bey  den  fedis 
belcannteften  Metallen,  Co  findet  maji,  dals  lieh  die 
Ordnung  der  Elafticität  nach  der  Härte  richtet.  Fängt 
man  mit. demjenigeu  Metall  an,  welches  die  beiden 
Eigtfnfchaften  Im  höchften  Grade  befitzt, '  fo  ift  die 
Ordnung  folgende:  Eifen,  Kupfer,  Silber,  Gold, 
Zinn  und  Bley.  Die  Dehnbarkeit  der  vier  erfteii 
Metalle  verhält  fich  in  Hiiificht  der  andern  Eigen- 
fchaften  umgekehrt,  nämlich:  Gold,  Silber,  Kup-, 
fer  und  EiCen.  —  Galiläi  hat  fchon  durch  die  Ent- 
deckung des  Gefetzes,  welchem  Körper  bey  be- 
fchleunigtem  Falle 'unterworfen  find,  die  A'nrton'fche 
Theorie  von  weitem  vorbereitet.  Das  Princip  der 
Schwere  ift  durch  Niwtons  Scharffinn  fo  fruclithar 
geworden ,  dafs  es ,  fo  zu  fagen ,  keine  andern  Gtän- 
zen,  als  die  des  Univerfums  felbft  hat.  —  Bey  der 
Lehre  von  der  Attraclion  wird  zuerft  die  iVJtie'/oi'fche 
Hypothefe  vorgetragen,  nach  welcher  die  anziehen- 
den Kräfte  in  umgekehrtem  Verhältnifs  der  Quadrate 
der  Entfernungen  wirken.  Nimmt  man  aber  an, 
dafs  fie  umgekehrt  wie  die  Ciibi  der  Entfernungen 
wirken;  fo  fcheiiien  die  Refultate,  v^elche  mit  der 
Beobachtung  deffen,  vras  bey  den  durch  die  Ele- 
mentartheilclien  der  Körper  vorgeftellten  Erfchei- 
nungeit  vorgeht ,  conform  Und,  eine  Abfonderungs- 
linie  awilchen  der  Kraft,  welche  diefe  Elementar- 
theilchen  treibt,  und  der,  welche  die  grofsen Maffen 
unfers  Planetenfyftemfi  regiert,  anzudeuten.  IndeFs- 
eiebt  es  eine  Art,  die  WirKungen  diefer  beiden  Kräfte 
mit  eioandrir  zn  vereinigen,  und  zwar  durch  eine 
fehr  glückliche  Idee  von  Laplaa.  Diefer  Gelehrte 
nimmt  an,  daTs  die  Ehtfemnng  zwifchen  den  Mole- 
cules  der  Körper  weit  gräfser,  als  die  Durchmef- 
fer  diefer  Molecidesi  lind,  fo  dafs  die  Dichtigkeit  ei- 
nes jeden  Theilchens  die  mittlere  DtchtigHeU- des 
Ganzen  weit  obenrifft.  Nach  diefer  Hypothefe  wür- 
de die  BerQhrtmg  dem  anziehendea  MvlecQlobea  vor 


der  Attractioo  in  einer  dnrch  die  Berfllirung  begrfnz- 
ten  Entfernung,  ein  grofses  Uefaergewictit  eebe^. 
Welches  der  Beobachtung  gcmäfs  ift,  und  der  schau-, 
platz  der  Affinitäten  kommt  alfo  unter  die  Abhän- 
gigkeit der  planetarifchen  AttractJon  zurdck.  Viele 
Erfcheinongen ,  und  unter  andern  die  äufserfte  Lekh- 
tigkeit,  mit  welcher  die  Lichtftrahlen  die  durohfich- 
tigen  Körper  nach  allen  möglichen  Richtungen  durch- 
dringen, fcheinen  diefer  Hypothefe  gflnftjg  au  feyn.. 
Die  Verfchiedenheiten ,  welche  die  Refultate  der  Af-. 
finität  darbieten ,  hängen  alfo  von  der  Form  der  Ele- 
mentar th  eilchen  ab.  Es  fehlt  uns  aber  bey  -weiten»; 
noch  an  den  nüthigen  Kenntniffen,  um  den  GalcuL 
auf  die  genauen  \Virkangen  der  durch  die  Affini- 
tät beivegten  Körper,  welche  fie  auf  einander  aus- 
üben ,  anvc'enden  zu  Ufionen.  —  Die  Entwickelung 
derjenigen  Umftände,  welche  die  regelmäfsige  An- 
ordnung der  MoIecuJes  in  gewifTen  Körpern  unter 
geometnfchen  Formen ,  beftunmen,  'gehört  fürdio 
Chemie.  Anfänglich  waren  die Theilchen  durch  die. 
Dazivifchenkunft  einer  Flflffigkeit,  von  einander  ab- 
gefondert,  nachher  näherte»  fie  fich,  und  wurdea 
vermöge  ihrer  wechfelfeitigen  Attractionen  vereinigt» 
fo  wie  die  Molecules  des  Fluidums  verdünfteteoi 
oder  durch  eine  andere  Urüache  entvrieheo.  Diefs 
helfet  kiyßaßiftrtion,  und  die  dadurch  entftehendea 
Körper'heifsen  .Ä>i(/?aÄf.  Der  Vf.  ift,  we  zu  erwar- 
ten war,  Ober  diefen  Oegenftänd  fehr  ausführlich. 
Er  betrachtet  die  drey  Elementarfiguren,  wodurch., 
die  grofse  Verfchiedenheit  der  ,  Kryftallc  entfteht. 
Diefe  find  dasRhomboid  des  Kalkfpaths ,  das  Zwölf- 
eck mit  rhnmboidifchen  Flächen  und  das  regelmi- 
fsig  fechsfeitige  Prifma.  »Hier  erkennt  man,  fagt 
der  Vf. ,  clas  was  man  den  wahren  Wahlfpruch  der 
Natur  nennen  könnte:  Oekonomie  und  Simplicität 
in  den  Mitteln ,  und  Reichthum  und  nnerfchöpflichö 
Veränderung  in  den  Wirkungen."  —  Was  in  der 
Phyßk'Wärme  genannt  vrird-,  bezeichnen  die  Che- 
miker durch  WSrmeftoff.  Der  Vf.  entfcheidet  für 
keine  der  bek^nnted  Meynuiigeo  von  der  Natur  und 
dem  W^fen  diefes  Stoffs,  ti^t  aber  diejenige  vor,  . 
nach  welcher  der  Wärmeftofr  eme  wirkliche  y\a.t/Bi- 
rie,  ein  fehr  feines  und  elaftilches  Fiuidum  ift,  wel-. 
ches  alle  Körper  durchdringt,  und  ihre  Theilcheii 
zerftrcut  oder  ihnen  erlaubt,  fich  einander  zu  nä- 
hern, je  nachdem  feine  Quantität  in  diefen  KörpenL. 
vermehrt  oder  vermindert  wird.  Hr.  H.  wählte 
diefe  Hj-pothefe  deshalb ,  weil  fie  zwr  Entwickelung 
derÖegrilfe  von  den  Er fdi einungen  am  zweckmäfsig- 
ft^D  ift,  und  weil  letztere  dadurch  am  bequemöen 
erklärt  werden  können ;  er  geht  jedoch  niciit  wei- 
ter ,  als  es  zur  Phyfik  gehört.  —  Die  Erfchcinuß- 
genbeyden  Haarröhrchen  find  bis  zu  einem  gewiffen, 
Punkte  mit  denen  der  Hygrometer  verbunden,  weil, 
fie  analoee  Urfachen  haben.  Hr.  fl.  bemüht  fich, 
da.s  Paradoxon,  welches  fie  darfteUen,  zu  erklären» 
indem  fie  von  den  gewöhnlichen  Geletzen  der  Hy- 
droftatik  eine  Aosnanmc  zu  machen  fcheinen.  Om- 
raitt  macl)t  in  feinei^i  berühmten  VVeriie  aber  die  Fi- 
gur der  Erde  die  Bemerkung,  daCs»  wen»  man  die 
fcjhe- 
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Erbdbane  von  eSoeriey  Flaffi|^eit  io  zwey  Hwrrfthr- 

ohen  vergleicht,  die  AttracUon  jeder  Oberfläche  das 
Refidwt^ller  befondero  Attracticmea  ift,  welche 
die  verfchiedeneo  Theilchco  des  Glafes  auf  die  des 
ltquid«t  Stoffs  ausflbea,  welche  letztere  fo  kleine 
Entfernung  haben ,  um  die  Wirkung  diefer  Atiractio- 
mn  z«  empfind«!.  —  Die  durch  den  Prof.  Casbou 
XU  Metz  angefüllten  Verfuche  bewelfen,  dafs ,  wenn 
das  HaarrÖMchen  und  das  Oueckrdber  vollUommen 
aaseettocknet  find,  das  Metall  ficU  oberhalb  des 
WiÄeruaffes,  wie  die  wäCferichten  Flaffigkeite^,  er- 
liebt  —  Unter  den  Refultaten  der  Verfuche,  wo- 
durd»  man  itie  Ausdehnung  der  Luft  durch  die  Wär- 
me zu  btrtimnie»  gefucht  hat,  herrfcht  eine  groEse 
Verfchiedenheit.  Gay-Lußac  hat  diele  Lücke  aus-, 
zofüUen  gefucht,  und  ift  auch  durch  eine  Reibe  forg- 
fältifier  und  genauer.  Verfuche  fo  weit  gekommca, 
dafe  man  vifJüi.  nur  die  Ausdehnung  der  atino§)ha- 
nfcfaen  Luft  zwifchen  den  beiden  Bekannten  Gran- 
«n  (nämlich  zwifchen  dem  Grade  vom  fchinelzen- 
d£D  fcjfo  und  kochenden  Waffer),  fondern  auch  von 
verlchiodenen  andern  auflöslichen  und  unauflösli- 
(Aen  Gasflrtep  betümmen  kann.  Und  was  diefen 
Relukateo  einen  noch  grüCsem  Werth  giebt,  itt  ihr« 
Gleichförmigkeit  mit  dem  GeCetze  der  AusdOn-  aufs  Neue 
üune    —     Verfchiedene  Meynungen   der  PbvCker     %verde."  — 


ttbw  die  tehre  von  der  Äusäonftnng.  LtTM's  und 
BaUons  Unterfuchui«en.  Man  hat  diefer  Lehre  ver- 
febiedene,  aus  der  Chemie  hergenommene  Einwarfe 
eetnacbt,  und  keiner  hat  hier  die  Rechte  der  Af- 
finität befCer  vertheidigt,  als  Bertliolet  in  feinem  neue- 
"  Iten  Werke  Ober  die  cnemifcheStatilt  (?)  —  S-agö. 
Die  Gefchwindigkeit  des  Schalls  hat  man  auch, 
durch  den  Galcul  zu  hefümmen  gefacht;  aber  die 
Theorie  gab  lüefe  Gefchwindigkejt  auffallend  klei- 
ner, als  man  aus  der  Beobachtung  folgerte,  und 
Üeine  der  zur  Aufündung,  der  Urfachen  dieler  Dif- 
ferenz erdachten  Hypotheten  virar  befriedigend.  La- 
iAac$  fend,  tadera  er  über  ein  Phänomen  nachdachte, 
^«(fen  Keontnifs  wir  der  neuern  Chemie  verdanken, 
die  Möalichkeit,  die  i  Auflöfung  der  damit  verbun- 
denen Schwler^keiten  daraus  herzuleiten.  Man 
weifs  dafs  die  Luft,  je  nachdem  man  fie  condenGrt, 
einen  *Theil  der  in  ihr  enthaltenen  latenten  Wärjiie 
entwickelt,  welche  in  den  Zuftand  ~üer  empfindii- 
■  ohert  Wärme  übergeht,  und  dafs  fie  im  Gegentheil, 
Wenn  man  fie  verdünnt ,- eine  gewiffe  Quantität  Wär- 
me a*£jrbirt,  welche  latent  wird.  Daher  werden 
bey  der  Fortpflanzung  des  Schalls  die  Lufttheilchen 
nach  und  nacn  condenfirt  und  ausgedehnt,  wie  bey 
einer  Feder,  welche  fich  zufammendrQckt  und  nach- 
lifst  Sie  entwickeln  daher  im  Augenblick  der  Con- 
denfation  eine  kleine  Quantität  Wärme,  die,  wenn 
fich  ihre  Temperatur  erhöht,  ihre  elafufcbe  Kraft 
»ermehrt,  woraus  eine  Befcbleuniguna  der  Ge- 
f«hwindigl«itii»r«r  zitternden  Bewegung  folgt.  Weil 


nachher  die  Entbindung  auf  dta  CoOtjprel&on'  folgt, 

fo  wird  dje  entwickelte  lileine  Quantität  Wärme  wie- 
der unempfindlich.  Hiernächu  werden  diefeJbea 
Wirkungen  erneuert,  und  fofort,  woraus  loan  fieh^ 
dab  die  Fortpflanzung  des  Scbalis  fclineUer  vor  fioh 
jfehen  mufs ,   als  im  Fall  einer  gleJohfönnl«n  Tem- 

fier4tur.''  Die  Art,  yneBiot  die  mathemadicheAfla-  ' 
yfis  auf  dicfe  Idee  angewandt  bat,  giebt  ihr  am 
neues  Anfehen  von  Wahrheit  —  Die  noch  aber 
die  Klectricität  und  den  Gulvanifmus  anzublenden 
Unterfuchungen  können  keine  weCendlche  Unter- 
fcheidung  zwifchen  beiden  znr  Folge  haben,  fon- 
dern blols  dazu  dienen,  um  die  EJectridtät  mit  dem 
Ifitztern  zu  verbinden.  —  Die  Theorie  des  Lichts 
ift  noch  gar  nicht  erCcböpft  Verlchiedeae  Fragen, 
welche  ficn  auf  das  Sehen  beziehen,  find  ooeh  nicht 
vollkommen  aufgeiöft.  Es  giebt  gewiffe  Erfcfaeinua- 
aen,  wie  diejenigen,  welche  auf  die  Klectricität,  die 
Phofphorefcenz  u.  L  w.  Bezug  haben ,  bey  denen  der 
Einflufs  des  leuchtenden  Fluidums  bisher  noch  nicht 
erklärt  ift,  und  disjenigen  Eigenfchafteo ,  saf  wel- 
che die  neueften  Unterlucbunsen  hinzudeuten.  Tcbei- 
nen  und  welche  auf  das  verfchieden  gef^bte  Sponen- 
bild  Bezug  haben,  erfordern,  dafs  die  Natur  hier 
"    *'         durch  äuEserft  genaue  Verfuche  befiragt 


Deutfche  Phyßker  werden  freylich  in  dem  vor- 
liegenden Werke  manches  vermifTßn.  befonders  eine 
Menge  intereffanter  Erfahrungen  und  Verfuche;  in- 
dtfs  werden  gefchickte  Lehrer  der  Phyfik,  foi-  die 
das  Werk  zunächTt,  als  eiti  Leitfaden  bq/  ihm  l^ar. 
lefimgen ,  befti'mmt  ift,  diefem  Mangel  leijcht  abhelfen 
können.  Hr.  ff.  hat,  weDig^ens  nach  der  Ueber- 
zeugung  des  Rec,  die  Gegenftände  mit  vieler  Ori- 
ginalität und  vielem  Scharilinn  behandelt  Sein  Vor- 
trag ift  leicht  fafslicb,  doch  gründlich  und  an  vie- 
len Stellen  des  Werks  fchön.  Zur  Entfchuldigung 
delTelben  fael  er  am  ScliIuHe  der  Einleitung:  ^Lu 
Jllaittvs  habi^s  qui  Pauront  entre  Its  rnaixs ,  ptus  faits  qut 
perfottne  pottr  fentir  ta  dißcuüe'ehm  pareil  travaU,  U  Jogg- 
rtmt  ttujig-'part  avtc  moins  dt  /ebeütt',  et  ßmltinnt  di 

dotJtle  fatisfaetim  de  te  plactr  entrt  Ititr  amlmia  .it  Itär 
fagaeite','"  Möge  dfefe  edle  Befcheidenhett  des  vec- 
dienftvollen  Ffauif's  vielen  jungen  SchriftEteÜera  zum 
Mufter  dienen ! 

'  De:^  Gebrauch  djefi^  Werks  wird  durch  ein 

hinten  angehängtes  voUütändiges  Sachre^fter  erleich- 
tert Da  fchon.  ein  paar  d«itfdw.  Ueberfetzongea 
diefes  Werks  angekondigt  find,  fii  iftzn  waafcfaen, 
dafs  man  hauptladilicb  darauf  febe,  da<  Fehlende 
durch  Hindeutungen  und  kucse  Darftellui^Ri ,  in 
fo  weit  es  mit  dem  Plane  des  Werks  felbft  verein- 
bar ift,  ZV  ergänzen,  ohne  jWirah  dicOritnzoi  ^es 
Lekrbtuht  zu  überfcbreiteo.    ' 
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cont.  8  OrawingS  l8o;^.   (6  Sh.) 
.-  GdTTiaoEWj  b.DietericIi:  Qroßhrittamiüiu  Omfervm 

mtuk  Dillmpi,  für  tleutfche  Botaniker  bearbeitet 

TOH  Dr.  ^iedr.  U'tber  und  D.  M.  H.  Mokr.    Er. 
.  ist  Heft  mit  6  Kp£ ;  Zwefös  Heft  tait  4  Kpf. 

X8<^.  8-  9ä.'uo(l  38  S.  '    . 

Wqaa  man  gleich  bishor  den  Engländern  vor  den 
DeutTchen  den  Vorzug  einräumen  muTste,  daCs 
fie  bis  7u  dem  Zeitpunkte ,  wo  feit  wenigen  Jahren 
ioDeurichlaod,  mit  Hülfe  hefTorer  Vergröfsemngs- 
gläfer,  durch  genauere  Unt^rfuchuneen  und  richli- 

Sere  Beftimmungen ,  eine  neue  Epoche  fUr  Aas  Stu- 
ium  der  Wafferalgea  anfing,  am  mehreftea  zu  der 
hiftoriTclien  KenntniCs  diefer  Gewachfe  beygetragen 
Ij^n:  16  Icheint  dagegen  das  jetzige  Aufblühen  die- 
fes  Studiums  in  Deutfcmahd  vorzOglich  auch  auf  die 
Britten  zurück  zu  wirken)  und  dadurch  auch  in 
England  eine  neue  Epoche  für  diefen  Theil  der  Bota- 
nik zu  veranlalTJen.  Die  Folgen  für  die  Erweiterung 
diefes  Studiums  möffen  um  fo  wichtiger  werden,' 
wenn  beide.  Nationen  fich  jetzt  die  Hand  bieten  und 
aemeinfchaftlicb  beeifern,  die  bisber  (iberfehenen 
oder  nur  oberflächlich  beobachteten  Schatze  diefer 
grofsen  Pflanzenfamilie  aufzufuchen  und  durch  ge- 
näuqre  Unterfuchupgen  ihres  innern  Baues  die  Ty- 
ftematifche  Kenntnils  derfelben  zu  einem  höhern 
Grad  def  Vollkommenheit  zu  bringen.  Rec,  der 
auch  feit  einigen  Jahren  den  Anfang  machte,;  fich 
nyt  dflm  Stüinum  der  WafTeralgen  zu  berchäfügen, 
hält  fich  daier  (ibetzeugt,  dafs  bey  dem,  gegenwär- 
tigen Aufblühen  einer  vorher  in  DeutTchland  .fo  fehf 
vernachUnigtcn  WüTenfchaft ,  für  den  deutfchen  Bo- 
taniker es  um  fo  wichtiger  feyn  müfTe,  init  einem 
■^Verke,  ^5  das  vorliegende,  welches  die  Bearbei- 
tung einer  der  gräfstep  und  .fchwierjgften  Gattung 
4ielSr  Familie  ^uip  GegenQithde  hat ,  genauer  bekannt 
yu  werden.  - 

Die  twabfifhtigtfl  fchnelle  Fortfetzun^  des  en^- 
fchen  Weckes ,  wovon  alle  vier  Monate  ein  Heft  af- 
fcheinen  follte,  bisjetzt  aberin  Deutfchland nur  zwey 
bekannt  worden  find,  fcheint  theils  durch  die  gegen- 
wärtige La^e. Englands,  theils  durch  die  bey  dem 
gegenwärtigen  Kciege  erfchwerte',  Communication 
ihit  den  deutfchen  Aleologen,  auf  einige  Zeit  uater- 
A.L.  Z,  1804.   t^  Band. 


broches  tu  feyn.  Hr.  Düfteyit  will  la  diefem^  Werka 
die  einzelnen  Arten  der  Confei-veö,  fo  viele  niünlit^ 
ihrer  auf  der  Infel  vorkommen,  bekannt  m4chea,' 
um  auf  diefe  Weife  zu  allgemeinen  Refultateo  über 
■das  Ganze  der  Gattung,  welche  jetzt  fchpn  aufftd- 
len  zu  wollen',  ihm  noch  viel.zfl  frnh  fcheint,  die 
Materialien  zu  fammlen.  Das,  Werk  ift  mit  engüi- 
fcher  Eleganz  sedruckt  Die  Abbildungen  dex  Ja 
diefen  beiden  Fafcikeln  abgehandelten  Arten  (deraa 
namentliche  Anzeige  Rec  hier  füglich  Obergdien 
kann,    da  in  dem  deutfchen  Werke*  '  welches  wir 

f gleich  näher  betrachten  wollen ,  die  Arten  unter  den- 
elben  Namen  und  in  derfelben  Ordnung  folgen)  find 
ihit  grofser  Genauigkeit  und  Schönheit  nach  der  Na-! 
tur,  Ibwohl  in  der;  natürlichen  Geftalt  und-  öröfse 
der  Pflanze,  als  auch  in  einzelne^  Theilen  verra'dlseri 
dargeftellt.  Einer  jeden  Kupfertafel  ift  ein  Erljute- 
rungsblatt  beygefügt,  welches  eine  kurze  lateinifche 
Diagnofe,  die  vorzüglicbfte  Syaonymie,  die  Angabe 
des  Standorts  in  England  una  in  englifcher  Sprache 
eine  Gelchichte  der  Art,  nebft  belondem  Bemer- 
kungen über  diefelbe  und  dne  Erläuterung  der  Figur 
reh  enthält  Auf  einem,  dein  zweyten  Heft  Vorzehef- 
teten  Blatte  bemerkt  Hr>  Dil!iei/n ,  dafs  er  dann  nur 
acht  KupFerplatten  liefer»,  weil  die  aus  Deutfchland 
erhaltenen  Bemerkungen  ihn  nöthigten,  die  vier 
fibrigen  für  diefes  Heft  noch  beftimmt  gewefenen 
Arten  einer  fernem  Prüfung  zu  uMerwerfen.  Diefes 
wird  zur  UeberGcht  des  Original  Werkes  hihreichend 
feyn ,  und  wir  gehen  jetzt  zu  der  nähern  Betrachtung 
_  des  deutfchen  Werkes  Ober.  °  , 

Die  V£f. ,  welche  zur  Enveiterung  ihrer  bö- 
tanifchen  Kenntniffe  fich  jetzt  auf  einer  iVeife  nadf 
Oefterreich  tmd  Itah'en  beBnden,  nachdem  fie  kurz 
vorher  eine  Reife  nach  Dänemark  und  Sdiweden 
zurückgelegt  hatten ,  wollen  keine  Üeberfetzung  des 
englifchen  Werkes, ^fondern  eine,  für  das  deutfcha 
botimifche  Publicum  zweckmäfsig  bearbeitete  nii^ 
wohlfeilere  Ausgabe  liefern.  Diefen  rühmÜchen' 
Zweck  haben  Ce  in  diefen  beiden  erften  Heften  durch 
einen  faft  ganz  neu  bearbeiteten  Text  fehr  glacklidi 


erreicht,  und  durch  ihre  Berichtigung^  und 

kuneen  gezeigt,  dafs  lie  einer  folcheii  Arbeit  hin* 
längTich  gew'achfen  find.  In  dem  Vorbe^chte  erUfr 
ren  fie  fich  ausfÜhrfichcr  über  die  Abficht  ihres  üE. 
ternehmen's.  Sie  verfprachen  fich  von  den^felben  ei« 
iten  defto  gröraem  Nutzen  Für  das  deutfche  botani- 
fche  Publicum,  da  die  Arten  der  brittifchen  Fion 
faft  immer  auch  die  der  ualrigcn  find ,  uiyl  Qe  durdü 
die  Nähe  mit  unfern  bremlfchen  Algologeq  fich  in 
den  Stand  eefetztlahea,  denea  ia  dom.Oneinalwerka 
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befindKchen  Mängeln  wenigTtens  to^ätAt  aibh^tm 
Vi^käfiHwn*  rOi^-oAjfUm  folgen  hiw  in  dtuivlb«»  Ord* 
anng  upct  juitor  dcqralbeaNMneB,.als,fie^in  pillirym't 
Wente  abgehandelt  fmd^  ^^ur  in  einem  Paar  Fällen  im 
«rften  Hefte;  wo  fietttB-indem  Orlgtnatwerke  taf- 

fefteltte  Synonymie  als  unrichtig  ^tetnerkeii  tnnfstsh) 
abeq  fie  zwar  auf  den  KupferiHatten  felbft  den  von 
ZMtfynnngenomtaenen  fpecffifchen  Nain6n  beybehal- 
tna,  in  dem  Texte,  aber  unleii  damfelben  denjenigen 
nit  ang^eigt,  der,  ihrer  Meynung  nach>  den  Pflan- 
zen in  der  rolge  zukommen  würdel  Von  denjeni- 
gen Arten ,  die  fie  felbft  zu  unterfuchen  Gelegenheit 
hatten,  halben  üe  Ekrkardt^s  GrumICatz  befolgt  ibid 
nach  einem  erweiterten  MaaEsftabe  die  Diagnoicn  ab- 
,  geändert,  auch  zugleich. die  jedesmalige  Farbe  der 
Art  dann  mit  auf^eno^unen.  (Rec-'Jeugnet  zwar 
fdcht »-  dafs  die  Anzeige  der  FaHie  in  der  Diagiiore 
die  Bestimmung  der  Arten  fehr  of^  «rleicbtere,  in 
fehr  Tielen  PsUen  aber,  vrail  die  Farbe  auch  bey  den 
kryptogamifchfen  WatTergewächfen  nach  der  Ver- 
(cmedenheit'des  loau  nataüs  oft  fehr  abwechfelt,  l^anii 
dadurch  AnlaCs  zu  Zwsifeln  und  Irrungen  gegeben 
werden. ,  Da  die  Diagnofe  auf  alle»  auch  der  in'  cIut 
feinen  aufoerwefentlichen  Stücken  abweichenden  In- 
dtyidweB  derfelbea  Artpaffead  feyn  muCs:  fo  ift  er 
det  Meynung ,  daCs  die  Farbe  in  diefelbe  nicbt  mit  auf- 
^enomnlen  werden  dürfe.)  Die  Synonymie  ift  bey 
riuigen  Arteö  berichtigt  und  ventiflnrt  ."Bey  folchen 
Arten,  die  bisher  fiuch  in  Pentfchland  beobachtet 
Worden  find,  haben  die  Tff.  Für  die  in  dem  Original- 
We^ke  angegebenen  toca  nidolia  in  England ,  die  uufef 
res  Vaterlandes  angezeigt     Bey  den  Arten,  die  in 

f'oiks  Werken  befchrieben,'fiad,  hielten  ße  es  für 
berfioQigjdie  van  ßillwyR  oft  etwas  weitläuftig  ge- 
lieferten Bfefchreibungen  und  Bemerkungen  mitzu- 
theilen;  dagegen  geben  fie  die.  Gründe  an,,  die.  Ge 
bewogen',,  manche  Abänderung  in  der  Synonymie 
des  öriginalwerkps  zu  machen.  Dadurch  wur- 
den nicht  allein  Koften  und  Kaum  erfpart,  föDdern 
die.  Wiffenfchaft  erhielt  auch  einen  wahren  Gewinn. 
Anch  Ift  der  Kijftenaufwand  bey  diefem'  Wer- 
ke dadurch  fehr  verringert  worden,  dafs  auf  jeder 
KuplTertaftl,  in  Octavformat  fich  zwey  Kupferlafeln 
•des  Origiaalwerkes  beßndän.  Nicht  nur  die  Ab-' 
biMungen  des  Ortglnalwerkes,'  nach  den  vier  ver- 
fchiedenen  yergraßerungen  der  Theilei  find  durch; 
Rni  Sijinsam  fo  genau  und  rein  nachgeftochen ,  dafs 
fie  dem  OrigJnalwerke  nichts  nachgeben,  fondern  e& 
find  3u'ch'  noch  einige  Abbüdungeu,  die  dein  engli- 
fchen  Wefke  fehlen,  eingefchaltet ,  um -die  verfcme- 
denen  Relbltate  dejr  verfbhletlBnen  Unterfuchungea 
mit  ieinnntfer 'VerEftichen;  zii  Icörineni  Auf.  fölche 
Weife  hidt  dßt  lS2uftx  diefes  denffchen  Werkes,  vorf 
dem  Wefcnnjchcn  ih?t  Figurtn  -nichl  our  nichts  ver-; 
Ip^en ,  fbndern  fögar  gewünnenl  „  ■/ 

JetztwoJIen  .wir  die,' in  beiden  Werken' abfi^han- 
deltfen  Arten  der  Heihß  nach  anzeigen',  und  dieTe  An- 
tWge,  In  torzOglitlier  "Rflikficht  auf  das  deutrche 
Werk;  mit^irBeo'ßeitierkiirigeri'begieiten.'  Vurher 
''^-  Ts  Re&.  iroer'^nocH-  bemerkfleh  njache»,  dafi  ^lit! 


w»  den  Vffi  dirgefehaltet«»  Abti^dangeiMntt  JUmwa 
Uttmi&htu  Suchßi^en  bezeicliDfit  fin^.die  B^zei^liDim- 
gen  derTafeln  und  dembrigen  fi^n)n,habeii  ie«nh 
gegen,  zur  leichtern  Vergleiqhnng,  nach  dem  Ori^ 
cnatweikg  Tflttp  fagyhgti«iteB.  -  Kffn-  Htß.  Taf.  I. 
Confirvatrictt^rnn  Roth.  DiSwgn  lieobaclitete 
^cBefe  Art  nach  ihrem  inneren  Baue  gane  anden,  als 
fiä  Kotk  betbhrtebeti  tmd- abgebildet  Iwtfr^CrtWwfa  M. 
Fafb.  3.  p.  ao6r  Tab.  V.  fig.  i.  A  B.),  daher  haben 
die  Vff.  Rotk's  Abbildungen  mit  beyeefüget.  (Wjht- 
CoheJBÜch  {teilen  des  Letzteren  Abb'ildungen  duPfWn- 
tf  im  älteren  und  die  des  Erfteren  im  fingeren  Zu- 
^ode  vor.)  Taf.  9.  Cotiffrva  hifunctmta  Roth, 
{0>nfiirva  ^äma  M'iUtr.)  Hier  haben  die  Vff.  MiL 
Itrs  Figur  ei^gefchitltet,  v«)il  fie  die  PSanze  i^  bOch- 
ftän  Alter  vorftellet,  wo  die  zufatnmengehauFten  gr*> 
hula  eine  Sternform  bilden.  Taf.  3.  Confe^'vtt  fpU 
ralis,  die  aber  die  Vff.  nach  Miütr  in  der  Pol« 
^uininß  nennen  wollen.  tCanftrva  /calara  Koii, 
nicht 'abef  dfeffen  fpträlis,  mo  eine  verrchiedMW.Art 
ift.)  Taf.4.  Co«/«rrva  nitida  FtordeDmi.  ^diifeTva 
fitiformis  ß.  Mnrka  .Roth.)  Taf.  S-  Comftrva  fugr 
fis  ('ConfetvafttiformisK.Roth).  Hr.  DÄwywfclelt  die 
auf  dieter  und  der  vorigen  Tafel  abgebildet*!  Con- 
ferven  für  zwey  verfchiedene  Arten,  weil  Ijey  der 
letzteren  die  Faden  fleh' endlich  copnlifen,  bey  der 
erfteren  aber  nicht-  Die  Vff.  verwei-fen  mrt  -R«citf 
diefen  angenommenen  Grund,  da  fleh  meht^e  dec 
verwandten  haarfönnigen  Arten  in  einem  'gcwiffeii 
Alter  copuliren,  und  hetrachten'  Ge  alfo  beide  nach 
Roth  nur  als  eiue  Art;  Taf.  Ä-  Cvnftrva  'genih 
flixa  Roth.  Hier  haben  die  Vff:  den  Figuren  de» 
Origina! Werkes  Müllers  Figur  ra  Taf.  i.  der' Cot,f. 
ferpentina  beygefügt,  weil  fie  den  zweyteh Zuflaod 
der  Cbw/.  gtrmflexa  yorftellct,  in  welchem  fich  die  gr»' 
kula  in  den'artieutis  zeigen,  Taf. 7.  Conferva  tun- 
ralis  DiHwynj  eine  neue,  auch  in  l^eutfchland-aB 
Wänden  und  auf" Dächern  felir  häufig  vorkornmende 
Art.  Sie  gehört  mit  zu  den  Conferven,  die  inwCfr 
dig  mit  Ringen  verfehen  find  fCon/Vrrae  amMtatsi), 
ab'er  dennoch  keine  wirkliche  Abfätze  (^ndatia)  ha- 
ben. TaL^.  Conferva  tionfervicola  IMim.  Sie 
wächft  auf  andern  Seealgen  und  hat  einen' ^WchM 
bau  iftit  Her  vorhergfehenäen.  C.  maralis.  Hr.  fliÄsj* 
rechnet  zu  die'fer  Art,  und  Vielleicht  nicht  gmz  ao- 
richlig,  die  (Miferva  Dillenkiß.tHüfciTih.Ss.  fig  «*i 
welche  Roth  filr  feine  Cbafmia  Mucor  hält  Taf-  ^, 
Canftrva  papillaris  l.inn.  Nach  ViBtMfn's  Be 
hauptuni;  iff  die  Confirva  Linum  RtirM  OamcU 
vnd  Aofji  dia  wahre  Conf,  capiäatis  /.tdiijnnd  daher 
mufs  die  Conferva  captltarü  Roth  in  der  Folge  - 
*lnen  andern  Naihen  erhalten.  T^.  lOi  Conftrt« 
fUxuo/f  Florae  l)ankat,.'  Tfl£.  it.,  Covftt-va  atr» 
ffiidfon.  (Conferva  Dillen  Tab.  7.  fig.  WJ.)  Eine 
fchötie  Pffarize  iti  Dächen  und  Qu^lW  "En^nds.  Sit 
gehöret  aber  nicht  zu  der  Omferva  ^e/ntmnfh  fBatra- 
ckojjjermum  Äo/AJ,  wuhin  fie  l.rwif' rechnete,  Taf  !»■ 
Conferva  mutabilis  Roth:  Zu  diefer  foll,  nach 
ÖJi'/j/'jniVßeliiiuptuö.^,  (^nifavd Dillen  Tab  7,  fig.44' 
Calfä  Bairach^farhttm  ?..vtri<U  ^olA)'geh(n^p.  ß«^ 
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«vlM».  Tuti^:  iittifti^va  ^9mtr0to  liiai.  (Om-  nmerräieitlen,  als  m  bis  OiiWii  gefchehn  wir.  ürf>» 

ßw»  aißt^  Roth).-    kinvft}Pdes£i«HA  Ver\vir-  diefer  Sorge  Tcrgafe-  man  es,    die  B<iob»hWngen» 

■  m^D  in  der  Synonymie  berichtiget.    Taf.  14.  Cott-  durch  (He  ein  Äeftiwwr,  D^eer^  ^*^-'   **?"l"'  ■•' 

ftrvo/McUFBT.  JPM.fC«i^nw*Mm«»ftiÄo**>  auch  dfie.  Verächter  des  Kleinen   dafOr   einoahtne»i 

*rU.  IS.  Conf^rr*- äiek»lpma  Lhm.    (Ormnmm  dt-  fortzufctreh  nod  «i  erweitern.    14  deö  litekeB  Jabr- 

ckMmMM  ««**).    Taf.  16.  Comfrrva  frieüa  Äo**.  Sehenden  ift  wenig  ««  dem,  was  man  Torber  fcboa 

DieVff.  vwÜen  diefe  in  der  Folge  Confirva  Dill-  Aber  diefenGegenftand  w&te,  hlnrngekommeii.  Um 

ivyvii   benannt   wiffen,    *eU  Se  glauben,    dafa  die  fo  gröfsere  Aufimuntening  «rdien*  on»  Mann,   der; 

Ton  /TiMy»  hier  vorgeft^lte'  Art  nicht  die  glöches  wie  der  Vf.  diefer  Verfuche ,   mit  fo  fich^rw  Ueb^ 

Namens  von  AxA  fer-    Hier  haben  fife  fich  aber  wahr^  Jura  Gegenftande  und  tnit  der  erforderlicheB  Heob- 

ÜEltaiiilith  geirrt;  denn  Rec,  hat  bey  einem  Freuode  achtnogsgabe ,   das  fo  lange  öde  gelaffeae  Feld  WB« 

aas  einem  Briefe  von  Hn.  Paftor  Hv^atpokl  und  dem  der  anzobauen  anßngt.     Je  mehr  er  feine  BeobacQ'- 

4tefem  beyg^Agteii  ^templare  erfehen,  dafs  Ot^nm  tnngen  vervielfatigen  und  je  wektr  er  ße  ausdewe» 

JfrigiAt  ÄWAailerdiogsDiJhpyn'jPflanrefey,  aurdafs  wird,  defto  rEicher  wird  die  Ausbeute  an  linteraüKift 

iemerer   fi«  mit  JFruchtkapfeUi  ablüdet  hat,  die  tea  Erfahrungen  werden.'    Die-  Ordnangen  der  an-» 

»an  bisher  in  Dentfchland  noch  liieht  beobachtete,  geflügelten  InTecten,  der  Infeclen  mit  häu^rai,  nete» 

Taf.  17.  Cvnftrva  rofea  (Oramiam  nfeum  Moth).  fömiigen  und  zwey  Flügeln  bietai  feinem  Eifer  .nocil, 

Taf.  19-  Conferv»  nptni  DiBwpiy  wSchft  auf  ao-  weit  mehrer«  und  mannigfaltigere  EigeiAeiten  In  der 

deren  Seealgen.     Z«(f«yn  rechnet  die^Oni^m«!  Di7/«-  Lebensweife,    den  Aeuftenmgen  des  Inftinct« .  uw 

Tab.  4.   fig.  -ai.   z\wifelhaft  hierzu.     Pöchft  wahr-  der  Art  fich  fortzupflanzen  und  zu  ernihren  o»,  w» 

fcheialif^  griiOret  diefe  aber  doch  zu  Conferv  a  eirJ  die- Käfer,  mit  denen  er  fich  im  vorliegenden  WeWS*  - 

rkofm  Ro&.     Taf.  19.  Conftrva  Muochrous  DiB-  hauptlachlich  befchiftigt  hat,  obgleich  auch  darObor  _ 

Wtfn,  wdehft  in  Ocbtrgsftrdmen ,  ift  aber  in  Deutfch-  rineMeng*  neuer  uhtl  intejMßafiterBenierKuogeil  v«r- 

])Uid  noch'ißcht  beobachtet.    Ta£  ao.  Conftrva  li-  koouneo. 

*e/«7?4Stay»»,  die  auch  inDeutfchlaiid  häufig  inOrä-  Das    Buch     enthält     £ol«ode    Abhandlungen! 

^n  nnd  Teichen  vorkommt.    Sie  gehört  mit  zu  deö  1)  f/iter  dm  ÄffttA  äts  agmm  Sattmelas  md  Am^ah' 

inwendig  mit  Hingen  verfeheaen,    abfatzlofen  Con-  rt*s  4tr  In&c^^.     Dlefe  Abhandlung  erfchöptt  ttarea 

Jlervea.  .  Oegenftand,  and  kann  nicht  allein  diejenigen,  ,wel- 

Affl  Schläfle  des  VoFberi(*ts  WtWn  die  Vft  die  die  gegeta  das  Samnrwln  der  Infceten  im  Allgemeinea 

BoUniker,  ihnen  fowohl  aber  diefe  Arbeit, 'als  aach  eingenommen  fi(id,.  bekehren,   fondern  auch  denje- 

flberhaupt  «her  die  zur  Familie  der  Wafferalgea  ge-  niaen,  welche  ihre  Lage  undVerhäitnifTe  noch  wrei- 

hörigen  Gevrächfe  ihre  Bemerkungen   mibsutheilen,  feffiaft  laffen,  ob  fie' ihrer  oder  ihrer  Kinder  undZÖg- 

Rec  wönfcht  fehr,  dafs  durch  die  baldige  Fortfetzung  Knge  Neigung,  niit  den  kleinen  Gefchöpfen  fich  rin-r 

des  eagüfohen  Werkes  diefe  deutfche  Arbeit  geför-  zulaffen,   nachgeben  dürfen;    die  C^üüde   »«g»«^ 

d«rt . werden  Bi^e.  wonach  fie  ihren  EntPchluCs  beftimmen. -—    i):ünm 

äen  mnttrfchiaf  irr  Käfer.  ■  Diefer  Aoflatz  iftauf  daa 

GeTHA ,  b.  Ettinger :  VerJ^clu  SStr  äie  Md».    Ein  von  ;t«"f Iben  Vf.  .i"  7Wg«-^  ^e^ifL  frSw- 

■       Be^ag   zur. Verbreitung   des   NütAen   und  K^Ät^^Ä V^^^^^^^^^ 

der  Vf.  fehr  erweitert  nnd  vervollkommnet  ■  hat^     E» 


■WiTTens würdigen   aus   der  iofektenkuncle ; 


Carl  Juguß  S^wiä.    Hofkapellan  zu  Wenüge-     5^^^*- i^^""  «V^k^V""* '''^^°     ^Zm«     dil- 


t-a  „_A     -                         -                    -  Rec  intereffent  waren.  —     3)  üebtr  das  Ett^tnmuma- 

^  "*  ^'f               .  du  in  der  ytrtkridigmg  dir  X^ftn  vrohey  unt«- Vbp/ 

■Der Zweig  der Natorhef Areibnirg, -wdcber  derLe-'.  theidigung  jede  Abwebrung  und  VermMdungdwG»-» 

beosart,   den  InlHnctäufserungen  und  der  Fortpflan-  fahren  verftanden  wird.  —     4)  Ansfükrüchi  ««•■•* 

zuuBSweife  der  Thiere  gewidmet  ift,   und  den  man  gefchiokU  dtr  Ibdttituhr  —    des  Anohium_ßri»tm». 
auch  wohl  Nafiirgefrhirfa«-*»  «ngern-Simie  nennt,  ■  Pc^.;  PtiimsvTrtriiax  Imn.    —     S)  ^^T^'f-'t 

ift  in  den  neuern  Zeiten  gegen  dje  fyftematifche  Be-  .käfer,    Aoßricliui  ti^pographus,  ifätr  avsfahrii^ 

fchreibune  und  Eintheiiung  diefer  Naturkörper,  un-  und  Porftmännern  zu  empfehlen.  —     6)  Dertfucht- 

f^aitaihwibäg^  veraaeMäfllgt     la  der  Ktaffe  der  *ä/*r,    Lampi/ris/plta-didntaPbbr.^M^er.vt^ 

InfoctM  wurde  er  vorzOglich  -In  frnhern  Zeiten  ge-  Vf.   gemachten  Erfehrong,    dafe    das  Leuchten  dJ* 

•flegt,   und  erregte  ein  -befonderes  InterelTe  für  die  ThJerchen  denFTöfchen  verrath,  führen  wir  ein_voa 

Jtlemen  flberrehenen  GcVchÖpfe,  die  in  den  Aeufse-  SudtMim  in  feiner  Reife  nach  Surinam  ^Vft"^*')??' 

rnngen  ihrer  Naturtriebe  fo  viel  Wunderbares  dar-  tes  BByfpiel  an,  dafs  ein  dortiger  grofser  Frofch  siü- 

legteo,  ,was  aurfi  den  kaltem  Beobachter  mit  Stau-  hende  Kohlen,    die   zufSUig   hingeworfen   würden, 

Ben  erfnllte.    Diefs  hatte  die  Fol|;e,  dafs  man  die  In-  ohn?  etwas  von  Ichmer2liafter  Empfindung  ™  ^ 

fcrten  mit  grötserer  Aufmerklamkeit  fammelte  und  rathen,  verfchlang,  weil  er  ße  filr  grolse  Leuditka-' 

hey  der  unerwartet  angewachfenen  Menge  diefer  Ge-  fer  hielt                                                   '      u     ■     •  «*. 

genftände  wurde  es  ein  allgerneines  ßeJürfnifs ,  das  Wir  wOnfchen  ,■  dafs  der  Vf.  uns  bald  mit  w™ 
froCse  Qeer  genauer  uod  beCCer-Ta  tjräma  tmd  zu  *  neuen  BSndclieo^  das  eben  fo  reich  an  ^E^^?_^ 


^        .                                    A.  L.  Z. .  NvDL  75.    MÄRZ.'igo4.  4o» 

öluchbnigea  vöd  lErSUminaBti  ift,  beGdienke.      Es  (eynkami;  iodeCs,luta»  mm  dodi  be^opt»,  dah 

kann  ihm  an  Stoff  dazu  picht  gebrechen,  da  die  Ab-,  die  wichtigftea  Abweichungen  der  FnanzenConneii 

jtthl  der  Infecten,   die  ni|m  n^r  in  ihro:  voUkonuiT  hier  vorkommen.    Deswegen  hotCeo  wi;,  daiCs  küof- 

aen  Gewalt  und  noch  gar  nicht  in  ihrem  Seyn  und  tige  Termlnologen  lieh  am  das  vorliegende  Werk, 

Wirken  kennt,  bey  weitem  die  gröEsere  ift.     Di«  als  auf  ein  reicbbalti^  mit  Aufwand  und-Sorefalt 

Zoologie  gewinnt  asi  mciften,  wenn  der  Beobachter  EeTanimeltes  Hepertorium  von  erläuternden  Beytpie- 

dw  Lebensweite  der  Thiere  dem  Syrtematlker   die  len  .beziehn.    Es  bleibt  nichts  zu  wanfcben  übrig,  als 

Hand  bietet,   und  wenn  jeder  fein  tach  um  fo  voll-  dafs  wir  noch  erläutertuie  Abbildungen  zu  der  all* 

Jtommner  bearbeitet,  wreil  er  feine  Aufmerkfamkeit  geraeinen  KuoftfpracHe  bekommen,  die  ohne  ROck- 

nicbt  zu  tbeilen  braucht.    Es  folge  djirin  jeder  fei-  Seht  auf  die  Natur  felbft  zu  nehmen ,  welche  dleForT 

nea  Anlagen,  feiner  Neigung  und  leinen  Umftänden,  man  feiten  in  der  ganzeu  Reinheit  des  terminok>^- 

and  fiatt  Ober  den  Andern  verächdich  hinwegzufehn,  flehen  Begriffs  zeigt,  die  räumlichen  Formea  gat  voc- 

weil  er  nur  Eins  von  beiden  treibt,   benutze  Einer  ftellen.     lÄmii^s  lo  oft  wiederholte  AbbUduo^oi  zu 

des  Andern  Hälfe.      Ohne   genaue  Unterfcheidung  üeiner  Terminologie  find  im  Ganzen  von  tliefer  Ait, 

der  Arten  find  die  gemachten  Beobachtungen  über  aber  theilä  reichen  fie  jetzt  picht  mehr  zu,  theils  find 

ihre  Lebensart  lait  unbrauchbar,   und  ohne  Hinficht  die DarCtellungen  felbft  etwas  i^oh.    Sollte  es  mitUn. 

auf  das  Leben  und  Tbuo  der  Thiere  und  auf  die  Hagnfs  Plane  unvereinbar  feyn/  feio^  Werke  die 

Zwecke  ihrer  Bildung>   ift  das  biotse  Ordnen,  |Be~  wenigen    dazu    erforderlichen  T*felp    anzuhängen? 

fchreiben  und  Nenneu  derfelben  eia  einfejtlges  und  HoHratÜch  wird  er  auch  den  innem  Bau   der  üe- 

Hnfruchtbares  Gefchäft.     Aus  der  Verbindung  beider  wächfe  erläutern  und  durch  ein  gutes  Hegifter  und 

iiÄfichten  gebt  erft  die  wahre  Natui'kunde  hervor.  ein  nach  der  Folge  der  Kupfer  und  Figuren  geordne- 
tes Verzeichnifs   der  abgebildeten  Gegenftände   diA 

btu  mratiy  Ode?  botanifikiKv^/pratlm  durch  Ab.  dan^lt  die  &-lautarnng  vg«  5«^*  ^d  BatfiJes  rw. 

'       KbA  trlihitrt,    von  Frieä/ick  GcUlob  ffa^.  .}'^\^"^^  Pflanz^ifamdien  verbinden,  indem  er  bey 

Drittes  bis  Mwtf«  Heft.  i8oa  u.  igoj.  Jede»  voir  Jfder  Famihe  auf  die  zu  ihrer  Erklarunj?  dienendea 


Drittes  bis  wwtfu  Heft.  1802  u.  igoj.  Jede«  \ 
1  Bog.  Text  u.  5  illum.  Kupfert.  In  gr.  x  in  ei- 
'nem  bunten  Umfchlage.    S.  23  bis  9a  u.  Tafel  10 
bis  45.    ( Prin.  Pr.  Heft  i  RtUr.  4  gr.    Ladenpr. 
I  RtWr.  13  gr. ) 


Abbildungen  vervrieCe,  was  Anfängern  und  Lehreni 

äleich  willkommen  feyn  würde.  Der  Vf.  wird  ia 
refea  VorJchläKen  das  Intereffe  erkennen,,  das  wir 
an  feifielh  \VerKe  nehmen.  Wir  fügen  noch  einigtt 
Anmerkungen  über  die  deutfchenKunftwörter  hinzu. 
-  Pie  erflen  beiden  Hefte  diefer  Kunftwürterlehre  Fürkoch-ig,  tubtrculata,  S.  39.  würden  wir  lieber 
für' die  Gewäf:hskuadd  find  in  den  Ergänzungsbl.  I  J.  beulig  oder  im  vorliegenden  Falle  warzig,  virruco/oa 
Mr.  21.  angezeigt.  Auf  den  Kupfertafeln  ift  eine  fagen.  S.  40.  moniliformis;  der  Ausdruck yäknuT' 
erofse  Menge  von  gutgewählten  und  wenn  auch  förmig  ift  belTer  als  rofenkramförmigi  für  tmirfns 
■icht  fchön ,  doch  deutbch  und  reinlich  abgebildeten  S.  50.  würden  wir  nicht  knvorragena,  fondem  mtfgt- 
Beyfpielen  zu  den  Kunftwurtern  geliefert  Wenn  das  tmüht  fagen ,  deim  die  deutfche  Kunftfprache  mnfs 
Ganze  vollendet , feyn  wird  ^nocn  ift  das  grofse  Ka-     verfchieiuleBegriffe  eben  fo  mit  verfchiednen  Worten 

{litel  von  den  FrücHten  zurück):  fo  gewährt  es  eine  bezeichnen ,' wie  die  lateinifchp.  Stärnrndtm  kann 
ehrreiche  Üeberficht  der  minniefalügso  Geftalten  kein  Ausdruck  Fflr  Surculas  der  Moofe  bleiben, 
und  Verhältniffe,  unter  welchen  me  Ülieile  der  Ge-  Dafs  der  Vf.  eiiifeitie  i&r  ftcundus  verwdrfen  hat^ 
wächle  vorkommen ,  aufser  dem  Nutzen ,  dea  es  als  billigen  wir;  aber  die  Ausdrücke  mfiHswmdig,  aU- 
VerKnnlichung  der  Kunftwöiter  leiftet  Zwar  bringt  fiitsiemdig  (vagus)  S.  87  u-  90.  find  hart  und  IchJcp- 
es  die  Natur  des  Gegenftandes  mit  fich,  dafs  eine  pend,  warum  nicht  lieber  timMHdig,  Vitl,-  oder  m« 
folcheBeyfpieirammlung.'auchmitHn.HaywVunver-  wenäigf  ... 
Iteonbareni  Fleit'Be  gefanun^t,  nie  ganz  erfchöpfend 

KLEINE      SCHRIFTEN^ 


MATHiMATtt.  Mmuherg:  "neorle  dtr  Sphäre.  Entwor- 
fen von  Mio*«/ JaeJt,  Doctor.  «03.  37s.  g.  —  DieTo  kloioo 
Abhaiullaiig ,  dit  dar  Vi.  »I«  eine  SchaleiMbeit  leuen  Mit- 
fchillern  aU  Pfund  der  FrSundfchaEt  und  Liebe  «bergiebl,  roll 
»ijEen ,  dal«  man  d«n  aof  dar  Umdrehung  dei  Halbkreife*  ab- 
geleiteten BegriH  der  Kufjel  nicht  in  die  Oeomaerie  aoEnafa- 
Men  kSnna,  W«U  man  dabey  aa{  eine  Monge  ScfawisriEkeitea 
fwiie.  dWhier  angegeben  werden.  D«hin  gehart  1.3.  dat 
.die  Bewegung   -         -i---«-  -         -     "- 


rntTtehn 


Ling  1.U1  uiiuw.Jng  geometrilcher  KSrper  um  fo 
weDiger  mU  uiStie  i«yn  kilnne.  weil  £e  ui  ihm  Hftglicbkeit 
^n  Kaum  dt  iSann  g«gcb«n  voraalfetz*.     Aber  fetzt  Aenn 


die  EiUSran^i  „dieRugel  fey  ein  peemetrifcliar  KSrper,  «tu« 
eher  durch  eine  krumme OborBScbe  b^iünac  wird,  deren  eia* 
setiie  Tunkte  voa  einem  innam  gleichweit  abrtehe*."  nicht 
auch  lur  MSglichkeit  der  Kugel  den  Raum  ala  fchon  bege- 
hen vorani?  Ueberhanpt  w^rde  diefe  kleine  Schrift  k^n« 
Cefaarfa  Kritik  anifaalten,  dar  fie  aber  Rec  am  Aditnn*  fSr 
den  Fleib  de«  jungen  Manne«  nicht  unterwerfen  will ,  ob- 
gleich der  Vf.  eben  wegen  de«  Unternehmen) ,  Eitere  unA 
neuere  Geometer  eurecht  weifen  tu  wollen,  alterding*  Celbic  eifiS 
etwu  ernfUiaCte  Zorechnreifiuig  verdlett  iiätt«. 


«o» 


1*  n  m.    ^6. 
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Sonnaiendtf     den    la    März,  1804. 


SCHÖNM   K  ÜN'STE, 

%ei9Zta,  b.  Breitkopf  u.  HÖrtel:  Rußfthe  Volkslü- 
äer-,  für  eine  Singftiinma  mit  Glavierbceleitung, 
aus  dem  Rufßrchcn  dberfetzt,  und  Ihrer  Majertät 
der  Kaiferiun  idler  ReHfsen.'und  grofccn  Frau 
Eliläbeth  Alexicwua  In  aJlettief fter  Elirfureht  und 
Unterthänigkeit  icu  Forsen  gclegtvon  Ciorgvoa 
D^^lmair,  Ruit  Kaif.  Collägienrath  und  literar. 
üorrefpöndenten  d.  RuH.  Kail.  Univerf.  zu  Dörpt. 
.      (^Rtlir.Bgr.)  ^ 

■|  Jer  Heravfif;.  diefer  ^ogeoanntcrO  Volkslieder  zollt 
.in  feiner  Vorrede  dm  alten  Rj^chn  Folk^eßngm 
das  gebahrecde  Eob :  dafs  fie  bis  auf  diefen  Tag  von 
Jungen  und  Alten  aus  allen  Ständen  mit  Frohlinn  und 
xn<t  Liebe  g«fuueen  werden ;  dafs  lie  nicht  nur  hinter 
dem  Pfluge,  auf  der  HeerftraTsCi  in  den  Werkftätten 
der  Arbeiter,  auf  Luftbooten  undKriegsfchißen,  und 
bey  den  Zügen  der  Heerfchaaren ,  mit  lautem  Jubel 
erfduUea ;  Iclndeün  AaSs  fi«  auch  in  den  Zimmern  der 
Grofsen  von  den  Li|^efi  der  gebildetem  Jugend  mit 
el>en  fo  vieler  Anmuth  als  Gelchmack  ertönen.  Er 
£igt  mit  Recht,  dsfs  fie  mit  wahrem  fchliohten  na- 
tOrlichen  Sisa  tmd  mit  HerzUclikcit  gedichtet>  oft 
mit  fi^alkhffter  Nationallaune  gewürzt,  und  mit  an- 
ziehenden Bildern  Im  cnientali^hen  Gefchmack  ver- 
webt find.  Um  defto  mehr  ift  es  zu  verwundern  und 
zu  bedauern,  dafs  er  in  den  von  ihm  zur  Probe  her-: 
ausgegebenen  24:  Uedem  nicht  lieber  trtiu  Ueberfetzitn- 
gm  dw  gidniiitm  Volksgelange  nach  den  vornande- 
neu  guten  altem  und  nebern.  Sammlungen  geliefert 
hat,  Ttatt  eine  hm^ckrifilUhe.  Sammlung  zum  Mufter 
zu  wählen,  welche  von  ihrem  Belitzer  tffakrlick  niiAl 
(wie  Hr.  v.  D.  fagt)  z«  ihrem  P^ortheil,  fondern  mit 
vitt  mikr  tymiakr  aU  Gefchmack  verändert,  nnd  zum 
Theil  einilidi  mm^fckmeizen  worden,  wie  diefs  befon- 
ders  mit  Nr.  15.  u.  aa.  g^chehen  ift. 

'  Reb.  hat  fich  die  Alahe  genommen,  zwanzig  der 
vom  Hn.  V.  D.  überCetzt^  Lieder  mit  den  mflifchen 
Origindlen  zu  vergLeichea,  und  er  mufs  mit  Leidwe-  - 
fen  geftehan  >  dab  er  faft  in  allm  (Nr.  14.  fchelnt  allein 
eioe  Ansitahme  lu.Tardieneo)  nicht  nur  die  kernhafte 
XSrxei  diefehUchte,  aber  herzliche  ^rocket  ^ad  die 
eifraothOmbche  Lowy  derOriranale  vermiEst,  fondern 
dus  er  auch  faft  Oberall  dm  Sin»  dtrfeibtn  verfthü  and 
nrändert  findet.  Um  diefes  Urtheil  zu  belegen,.  wlJl 
Rec.,  ohne  längs  zu  wählen,  gleich  das  erfie  lAcd  ia 
dai' Sammhine  ausheben,  und  will  feinen  eigenen Ver- 
liidi«iner»6fV^*MUah«rfetzung  des  ruITilchen  üri- 
gioals,  mt  jBnrMafiw^  der  r^tSp^SySbmmaafttStdat- 
A.  L.  Z.  180*.    EiprEemd.  ■  -    ■  ' 


unter  fetzen.      (Rcc.  hat  nach  S,  ij.  der  SarnrnJun* 
Ruflifcher  Lieder  von  Iiean  Pratfch  überfetzt)' 

Hr.  v.i>. 

Ohne  den. Oeliebteit.  Mütterchen, 
'  «ch  wie  feiitit  daj  filägdlein  juttji  und  zart  f      ' 
Traurig ßcfitji f.  wieder  Len^  rrjUti^. 
Uiiejich  aJ/ti  um  Jie  lieit  und  paart. 

DenaocK  trüher  iji  di«  Ijcbmde,  -■    ' 

.  und  mit  Klagen  fldht  Jle  die  Ui/t. 
uieiar  ihr  Treuer  ikr  su  lange  u/eilt, 
den  der  Liebt  Sehnfucht  girrend  ruft. 

Matter,  mt/ dem  kohen  Berte  dort, 
oder  auf  jer  Treppe  laTi  micli  U^hn. 
gute  ligbe  Mutler  1  debn  icli  miifi, 
tniiTa  a&Bh.meinsm  creuän  Jüngling  reim. 

Läogi  der  ödrti  SuiSte  hrauft  der  Sturta, 
/ekUttelt  Jick  im  Schieegeßaher-  u>ild;     , 
dock  der  Tmiie  lachet  fcina-  f^utk, 
dtekt  ihn  niidit  der  Liebe  fejier  SohSldf 

Seh'  iah  reche  *    Er  kfimoit.  mein  rchflMW  Falk, 
Ja .  er  irc'*  t   Ich  kenne  fiinen  Zuf  t 
Ha,  Jett  brauner  rechter  fitlig  eilt, 
eilt  SU  luirijn  iappdtJiJineUen  Fiug  ! 

W^he  nur  mit  deinem  veifceti  Tiicb,       "  ' 

Ja ,  ich  fek  et  wekti ,  du ,  meine  Lu/l  I 
Da ,  an  Sakonheit  einer  JuHgfitiu  gleieAf 
<ir  und  ruie  dann  muHoiner  Briffl,  } 

Res. 

Tranrif.  Mutler,  ifi«,  im  FtfllilinB  fo  ■Heul'; 
traarieer  ilt't,  hhne  deq  tJeliflbten  l«yn. 
Acht  voT'UaterJierbani.GTam  und  ÜeberdruTi  i. 


ob  mein  iivifier  Falk  nicht  bald  geßogen  kämmt, 
ob  nicht  fihonfiin  Fittir ,  fernher  fchtmmernd  a/lnfu. 
Oder  dort  hiiia>a  van  Holihor  will  ich  gebn , 
wiU'dia.linge  Striae  ganxhiiiuntac  felin,  ., 

ob  nicbt  b^d  mein  Heri^eliebter  zu  mir  kämmb« 

Auf  Aer  Strafte  wirbelt  Sclmaegefcöher.  auf  ^ 
hinter  dem  Geftaher  kämmt  mein  trauter  Freund,        ■> 
und  er  winket  mir  mit  fiinem  zitznen  Tuck: 

„Hfrra  nur,  man  liebe«  Miidehen,  barre  nacb; 
lafs  mein  Aug'  ein  wenig  t^eiden  fich  an  dir';  ' 

lafi  e«  veiden  fich  an  deiner  Scbünheit  Reiz,    ' 
.   an  dem  Kais,  der,  traun!  d«n  Kopf  mir  fchier  — YrHrkat' 
nennt  dich  jeder  dooh  di«  Schdnfte  iner  im  Sorfi  ^^. 

,.—  Aber.  Liebchen,  wovon  biTii  da  heut'. fo  bJiilJI" 
Bey  dem  netmtm  Verfe  ift  zu  bemerfeea,  dafs  die  met- 
ften  Dörfer  in  Rufsland  eine  einzige;  längs  Strafse  aus- 
machen, in  weicher  die  hätnmen  HänTer  ohne  Zvri- 
fchenräume  dicht  neben  einander  ftchea.  .     , 

Das  rufüfche  Liedchen  beginnt,  wie  die  ineiften 
alten  ruffifcheo  Volkslieder,  mit  einer  kurzen  Meti^ 
''Gggg  ^       '    ••  pher,, 


6a$> 
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plier,  tteren  Sinn  aber  nicht  verfteckt  edsRot,  Cw  «Ke-i«Str^A«teii>gellieiIt  finJ;  aÖeio  diefe  find  keine 
Sern  in  d?n  folgenden  Zeilen  erklärt  wird.  Das  lie-  Volkslitdir,  und-  felbfl  ,Nr.  34.  ifl  kein  eigenlLcbes 
««oiie  Mädchen  wartet  mrt  S»ihnfocht  auf  ihren  wtiflm  Volkslied ,  obritich  ?s  vom  Volke  gelungen- wi*l. 
Falhtn  (ihren  GeÜebteri).  Oiefer  kömmt  endlich ,  und  '  Hr.  v.  D-  hat  auch  hin  und  wieder  ari  den  m!o. 
ihr  winkt  fchon  von  fern  ftin  fchimmemder  Flltlg  -ffeln  <fiMM  und-dem  Zeittnaafst  derfdbeo-(z.- Ifc  in  den  Lie- 
fchönes  zitzenes  Tuch,  das  er  wehea  läfst).  Vo»  dern  ^r.  I.  a-.u.  axi  etwas  geändert;  worübei;  jedocfa 
fenieredeterßeemUichmif  Jen  Worten  an,  womit  Rec  als  Nichtmufiker  fein  tJrtheil,  wie  biilig,  zu- 
fiel» das  Lied  rchlietst:  das  ift  der  ganze  Iiihalf  der'  rtickhüh-  doch  kami-ennicht  unbemerUt  tolfaftr  t^ls 
Idylle.  ■  die  3'dtiÄ/ifrf*r  der  Ruffen  ohne  Ausnahme  j  lajjtna- 
■  Von  den  in  der  Doppelmairfckn  ParaphraCe  mit  ben,  und  dafs  Nr.  21.  eines  der  äfteften  ruffifchen 
Curfivrchrift  gedrückten  Stellen  fteht  nükts  im  Origi-"  Tanzlteder  Ift 


nal.    Da  ift  nirgends  (iie  Hede  vou  einem  kohtn  Btrgt, 
auf  welchen  das  A-lädthen  fteigen  will. 

Ja/a  görH    i  *'  Itratjbkiny  molBda 

ir  la  wyidu  Tta  Kr-fUtfvhto  pojiojk  ete. 
heifst  auf  Deutfch:  „Vc^i  junges  Mädchen  will  wr 
Gram  liod^  Ueberdrufs  tnttaidir  auf  die  Treppe  hinaus- 
Khn  u.  f.  w."  Hr.  v,  D.  hat  die  Worte /o  g^^^ly°'' 
Gramjmitna  Goru(^auf  den  Berg)  verwechlelt.  Hien 
fo  wenig  ift  die  Rede  von  einem  Stürmt,  der 


Das  Ued  Nr.  13.  begioBt  im  RuRilidjeii  folgeadSr- 
maaben; 

SapUtim  Pie'tm'.Jiiphti/i 

faw'arnija  Kaiakä  irawtfchataja. 

Lafi  dich  flechten  ,  H«araöpf ,  Uf«  dich  flechten. 

Ufi  didi  ainwielteln,  goldne*  (Scbnflr-)  ««ircheii, 

laXi  dich  elniiacken,  gebtiliBte  Kamha. 
Hr.  V.  D.  öberfetzt:   Nttzchm  wtf^  dich ,  ßoläws  Hör* 


der  öif»''Strafse'&rflw«",  -onAfick  «tüd  im  SchutgrAö^er     virbreitt.dich  u.  f.w-,  und  Rit/fen  haben  feine  UetWP 
Ai.;;n.n  .   „V, r .i„:™  ,.-.-  v._  -n.._,_  "  —^.u^  flr».-     r<.»->..nrr  .rnpröfi?   untt  e»a  Ktntier  altvatetfatialjclur  MP- 


fcbiittell;   eben  fo  wenig  vm'iem  Trettmi  t^tter  ßiaer     fetzun, 
ff^vih  lacla,  wtil  ^frßt  Scküd  der  Liebt  ihn4i(ii;  noch 


viel  weniger  von  dem  Zuge  des  Geliebten  unti  von 
nem  braunen  rtckttn  Fittig,  der  in  doppeltfikntlltm  Fluge 
eilt  (untl  der  nach  Hn.  v,  V,  erklärenden  Anmerk.  ein 
irautvs  zur  Rrchten  galoppiraidts  Schlittenpßtrd  (!)  bedeu- 
ten foil);  eben  fo  wenig  von  des  Geliebtan  Schonktit, 
timr  Quttfrfrau  gleich  u.  f.  w.  Mit  einem  Worte ,  man 
findet  tticiüs  von  dem  allttu ,   was  Hc-  v.  D,  in  den'  er- 


Uräucke  ^f.  Anm.  m)  und  »)]  hat  JWA«  A^ifs- 
griffe  commentirt  ? ! 

Altenbubg  u.  Erfurt,  b.  Rliik  u.  Schnuphafer 
Murady  ein  perfifches  MShrchea,von  AnUmH^alU 
igoi.  3543:8.    (iRthlr.)     .    .  \ 

«.....,...,«  .w,.  ^...., ,    «„.^..w*. Immer  hat  Rec.,  dem  die  Anzeige  diefe«- Antom 

klärenden  Anmerkungen  zu  diefem  Uade  anfahrt,  in  Wallifchen  Romans  lange  fchwa  anfgetragen  w«.  mit 
dem  Oriainal,  fondern  es  ßod  lauter  wiÜkukrhcke  Zu.  derfelben  abfichtlich  gezaudert ;_  weü  er  fftertte.  es 
fdlzt.  Ueberhifupt  fcheint  fis  Rec,  dafs  die  trliätttm.  wörde  indefs  auch  der  xwtt/U,  ^"Sg»»^*»  Werischf« 
rfi«.4iiwff/!iiwm.faft  nichts  anders  enthalten,  als  ei-  muthmaafslich  fchliefsende  Theü  erteheinen ;  weilen 
neu  Commentar  über  mOMMuft  «bwemfrfr  oder  JUhah.  hoße,  dafs  diefer  dann  feinem  gegeovwtigenWorgani 
ff«AM*rt  Bilder  und  über  eben  fo  wiUkOhrUch  einge-  ger  entfprechen  foUe,  und  weit  eir  fi«h  dann./rtiitt,UM 
fchaltete  ttiaifmäfame  Th-adem  und  dafc  fie  folgUch  in  Ter  P^iblicum  mit  einem  der  «mmtJngrten  Frodnde  m 
den  wirWicÄm  Originalen  wenig  oder  midüs  erklären,  neuer  Romanen-Literatur  bekannt  zu  machen.  Aber,- 
So  ift  z.  B.  in  dem  Li«*e  Nr.  6.  eben  fo  wenig  «»  alle-  leider!  diefer arwiy*«  Theil  zwdert  und  zögert  loto. 
mrifikfs  Bild  des  ITmters  mut  des  Frühlings  zu  fueWcn  ge ;  leidef  fcheint  es ,  als  fey  einer  unferer  hebü^ltea 
'    ■    "  "  -     ■      *         A)  und,!)  vermuthet),  als     Erzähler  wieder  in  diejenige  Apflttue  auKü^faüen* 


(wie  Hr.  f.  D;  in  den  Anm, 
in  dem-  Ljede  Nr.  ir.     In  beiden  Liedern,  fo 
manchen  andern,  giebt  die  Sängerinn  blofscu  erken- 
nen, dafs  ihr  ein  Jung«:  Liebhaber  orillkommtHi  und 


in  welcher  er  fchon  einmal  eine  gwaume  Reihe  von. 

Jahren  hindnrch  fich  befand,-  und  worauj:  er  ptötz-^ 
_  _  _  _  _  lieh .  gleichfam  mit  )uM  gÄiHebener  Kraft,. »«»  er^ 
cm  alter  »iipÄto-  ftv.°  Tief  verborgene  Ailegorleen  wachte!  —  Wahrlich,  das  vrfre  zuibediiu«ml  \*m 
üicht  man  vergebKch  in  den  rtiffifchen  VolksUedern.  fo  manches  Duteend  unferer  rfl&igM  Autmen,  die 
Recmufs  auch  noch  anmerken,  dafe  die  rtifli-  uns  jede  Meffe  mit  zwey,  dreV,  auch  inthrem  Tkm* 
fchen  Volksdichter,  bejönders  dit  altern  ^  in  ihren  Lie-  dern  ihrer  SchreibfeJigkeit  befchonken ,  kiante  nnbe- 
^trnw den  Reim ßuhen,  und  ihn  nur  dan»  nicht  .ver-  dauert,  und  hierin  dodl  zum  erftenmal  loheasw^tttj 
fchmähen,  wenntrßck  vo»  ftlbfl- darbietet.  Oft  laffen  verftummen;  auch  von  den' Natshahn«miAit  Hak* 
fi«  daher  viele  Zeilen  nach  einander  ohne  Reime  fort-  könnten  alle  falle  ohne  Ausnahme)oum.Sctifw«^w  ver- 
laufen: oft  findet  man  aber  auch  den  Reimi  nicht  nur  urtheilt  werden,  wenn  nur  Er  no«h  lätigeB  fiMUilb»  1 
am  Ende,  fondern  auch  im  Abfchnittt  der  Verfe.  Von  SelbFt  diefer  unvollendete  Murad  -wird,  i*™»^  «"^ 
i4w«obfeinden  Sylbefflnoafeen  und  von  Abtheilunged  vollendet  bleiben  follte,  diefen  Wunfch  reÄttertwen  j 
in  Strophen  vonmehrem  Zeilen  wiflen  fiegar  aichtt,  denn  da  er  gewiffermaafsen  eine  FortfetzuOTder'^Ma* 
fimdern  ihre  Verfe  laufen  in  gleichem  SylbenmaaCsa  thante  genannt  werde«  Iwinn;  da  fer  die  Sdiwkiala 
ünaalnnack  tinmdtr  fort.  Hr.  v.  O.  hat  demnach  auch  desjenigen  Sohns  Bators  enthalten  foil,  tob  welchem 
in  diefem^tacke,  wie  die  oben  flehende  Probe  zeigt,  dort  die  Gefchichte  am  Ende-blofsfchweä^:  lo^ttt^CT 
5en  Volksliedern  eine  fremde  Geflalt  gegeben.  Die  auch  mit  einer  folchen  Nhivet*,  eAmm  folchM  HeadkH 
Äuffön'beßtzen  zwar  auch  eine  Ärerige  föfcher  Liedßi^  tbunf  tob  WitSiLanneiiöd  EinpwJaiü^  g«Mhriebeqi 
.       .  ,           ■•■-.'.,...       dats 


'  NiiiBi  78.    MÄR'Z  i»»4-  ' 


*A 


dib  ei  -fah 'in  RdSkücht  Uts  innem  Werth»  aacli-    der  Gabe  dir' I>arrtellu»gmal.jelli;WMJ«j  j«°Lfe 

dicht,  fehr  dicht  an  Amsthontei,  reihen- kann.    Frey-     trügende  HWe  »orfAwehen,  md  dsr  eben  aesnaio 

Udi  rulfit  man  auch  Wer  zui^eilen  auf  Stellen,   cOe'    Ifatf  der  Juno  gewöhnlich  eine  W Ollle  unjatuil. 

man  fohon  in  andern  Werken  dieses  Dichters  gelefen      '  '  ;  ' 

zu  haben  Geh  erinnert, «und  auf  Scenen-,  die  er  fehon 

mehrmals  malte,   weil' tie  zu  feineii  Lieblin^Gcenen- 

gwhoeea  inögni ;  fo  z.  -Bi  wird  wieder  ^walt^g  darin' 

gtläiUMIy  und:  die  Mt/rAitUlgM  Mädchen  fplelen -ihred 

Xäebbabern  aewaltige  Streiche,   bey  welchen  fie  aiii 

£iide  —  nachgeben  miifTen ;  doch  felbft  Reminifced' 

zen  dieCer  Art  lefen  fich  im  Vortrai 


-■  A«.ST«.T  11.  Rlii>oi.siriBT,.b.  I.ai;*in  »■  Rln- 

.       «er:  AtrlUt,  KO  Roma"  von  dein.Vt/des  Binal- 

Sm,  mil^Mm  (höchft  fchlechtep)  Kiipter  von. 

&lmll.  1801.    134  S.  8-    (10  gr.) 

Jfr.  roMurhaf  fiCh  zwar  (chon  oft  gemw' anödet 

„iiriTiiith  dp.t:  Publicums  dnrcb  'kraft^  urtl'Wnl««!« 


7!en  diefcr  An  iefen  fich  im  Vortrage  des  Vfs.  Ttf  an-     Laiicmulh  des  Publicums  dnrcb  'kraftJ  urW'geiftl«« 

geuehin^  ditfs  man' ein' grofser  Krittler  feyn  müfste^'    RonKloe  verfandigt;  aber  miteinem  fo  gar'Äacnen,  1» 

-wenaman  nicht  wenlgdens  beym  erften  Lefen  glau'     „^r  kläglichen  that  er  es  doch,  upfe^ni  Gefühle  nach, 

ben  follte,   hier  etwas  Neues  zu  Iefen.'  Vorzöglich'    „p^Jj  ^^  __    Die  Liebe  zweyer  Bröder  zu  «ineriund 

find  die  Charaktere  des  Abufalla  und  feiner  alten  red-     ^j,,^^  derfelben  Schöne  iit  der  Inhalt  deffölben;  undfo 

Celisen^  aber  trotz  Alter  :und  Radfeligkei't  iateref^t     _j^  genützt  auch  diefet  Stoff  fevn  mag,  fo  Ijietet  er 

gebliebenen,  Sara,   wie  auch  das  Erwachen  der  bef-     dqch  vfln I^bft  mapche Gelegenhi^  Zu Sltuationea  uött 

y«-»  Seele  ina  Murad,'ftl  meifterhaft  dargeftellt  wor-     CpUifionen  dar,    Aber  hier  ift  es  nicht  möglich ,  auch 

den ,  dafs  wir  den  Vf.  recht  fehr  bitten ,  diefes  "VV jrk     jjy^  ^j„g  lüinute  lang  entweder  an  der  Geliebten  odeC 

feines  poetifohen  Geiltes  nicht  linvollendet  zulfmefl..      äu  den  Lie^tÄberij  einigen  Antheil  zu  nehmen,    i.« 

''       '  (äiiri  gleich  mÄ  ernttünnatnriichlseit  an;  denn  em 

Ul*z!o,  S.  Rein :  gmkiil  tön  S/ua(jn.,  oAr  Jm    treflofer  Buhler  nrathet  der  betrogenei»  Schone  o^- 

mamtM Liek.mn  F.  l£   1»>1.    3&jS.8.'mit     drein  zu,    feine  Freywerbennn  bey  ihf«  1"™'"°" 

rKpf.    (iRlhlr.  lagr.)     •  in  macfioh:  und  ™  endet  mit  einer  AbgeIcbma.M- 

.     heif  denn  ein  WVi»derth«ter  fällt  gleichlara  aus  den 
Hätte  doch,  der  Vf,' feinen  Helden  nicht  blofs  deft     Woliten.  herab,   bnd  fpWt  leine  IWUe  aufs  erbärm- 

l^nn  ohneLidie,  fondern  aneh  olnw  Inierf^  genanntf     ]ißhfte   Noch  mehr,  felbft  diefer  (dem  Anfcheine 

So  hätte  er  uns  gleteh  auf  dem  Titel  ehien  nocht?e^  u    '    ■-    «)^.\  wird  eigentlich  nur  darum  aufge- 

"■      "'  -■-'■■•       JSrt,damitHrV.tctneSLerernkanfdg  in  einem 

eiraen  Wei-ke  diefes  Aftors  Ebenleuer  verfpreche» 
kann.  Ehefoloho  Weii.lung,  ein  folches  Praarabu-, 
ilW  für  kühffig,  ift-T  feines  Vfs.  würdig.  Dafs  et 
aber  dabcv  noch  mit  Gewifsheit  roiansfelzt,  (eine  jetzi- 
gen Lefer' würden  auf  diefen  Geiftesfchralus  tadeng, 
Eyn,  und  dafi  er  fie  damit  U6tta,m  werde  ihre» 
U^mß  hächftens  erfüUen:  —  Jas  *  volleiKU  «ne 
^ft  unerkläirbare  Drelftigkeit !' 

GöiTinam,  h,  IDieterich:  RmmKiUmiir  jgr  tut 

foSr  I803.    von  S«*«»«  '"'"' .9?/ .i?  "5°^ 

■  &■»».  iSoj.  308  S.  8.  m.  Kupferihohen.  (I  Rthl.| 
wel- 
Ifrü- 
und 


fern  Bück  in  die  fcientUiiche  Oehonomie'  leftiäs  'Ro- 
mans werfeitilaffen !  —  Denn  wert  xrore  es  Wihl 
möglich,  afi-dielem  kalten,  felbftfüchtigen ,  -feinen 
älteucn  Brvd^  mit  ei^er  Uand  mordenden,  feine« 
greifen  Vater  mit  blotsem'Sohwerdt.  aberfallendeA^' 
und  feinen  Tod  dadurch  wenig&ens  mittelbar  verur^ 
fachenden,  feinen  zweyten  Bruder  durch  fcine  fchäud*^ 
liehe  Hmterüft' in  KerKer'ftofsenden,  und'emilich  a)# 
ttfiniftcr:  ein  ganzes' Land  mit  Oraufaiwkeit  iieheh'-' 
Sehenden;  fiAfewicht,  nur  das  kleinfte  -IhterelTe  zii 
nehnltn?  .Dafs  ihn  «egedfeitlg  wieder  laRes  hafst  — 
dafsiim^elfaft'die&ihlerinn,  die  erehficht,  ürtdsdP 
deren  Liebe  er  reohnet,  tidtrO^'—  das  mag  aII*KHngS 
i«  der  Natur,  feyn;  0^  fo  wenig  der  Vf.  auf  poetilthe 
Gerechtigkeit zii  achten  it4ieSnt,fo  fehr  dringt  fie  fich 
ihm  hier,  wider  ftiDen  Willeti''au£  ^l>er  a&s  Ganze 
bleibt  doch  ein  fchanderliches  '-^  otter  virfmehr  wLler- 
Kiihes.  Biid.      Wenn  diefer ;  uhWürY[ige"R^phhä  den 


Der  Werth  diefes  Romanenkalenders  ,   von 


Botcbhils.fafM,    Cch  ««llfcli   fellift  lAnziiH-ingen';  chdindiefesbereirs  der  fnnile.Jahrrang  ift, 

wenn  ihn  davon  noch  auj  eine  Zeltttng -die  liebe  ei-  hi»  fchon  in  dfcr  A.  L.  Z.  mit  Beyfall  angogmen ,  um., 

ncsKlniles  abhält,  das  ihm  ^eaanfailig  Hie  F.iflnn.  ;ji.  «.«t.wäitine  ilt  lünea  Vorgangern  gl"":"  g«5"  J; 

desLebens  verdankt:  fo  ift  diffs  zwar^iwiCIennafsen,  tan.    Jr.  enthUt:   l)  den  Oidrlrr,  von  Srimt.     11™ 
derM.  (ia  fatt  könnte  man  Üipf,  Sr  «JtigJcM»)  '  StzähiSf-,  «ie'viAefchl  zu   dem   »"™".P"'J";; 

Z»a  i  dir.iaazenaafchichte.  ItauioAüft'njSi'fierz;  wbrden  dürfte',  wa»  Hr,&4.  jemals  8?'«^™'»?  T' 

lithiroh,  dafs  das,  «loriüilche  Uhgehen«- wieder  zn  An«  der  Gang  lli  leicht  und  docb  >'"'™""'',;."„ 

fckieni.VorfatirOekkehrt,  errt'da.s  kränkahde'Kind  Ton  geBliigV  nur  die  eingcmitchten  Oedichte  Kum- 

i»  einer  Vimfthmi  erdrück»  unij;  fiel!   dann   felbri;  ten  hjer  liod  da  gelWller  feyn.     2)  Us»  ^?/";i  f, 

durch  Gift  Geieclitiikeit  widorfahten  Jafst.  —    Sä»,  nadi  einem  alle»  fabliau,-  von  «'»'f '   ."^"S?,!« 

jelno. Stellen.  i>i<näe..Uebeinänm  de»  Begehenhot-  Mie>  fowd  «nerft  in.  .5».  PoWj  ''"'«""'"Jl  i^ " ,„ 

t!n,  manche  kraflvoUeBeobachtungen,  und  ein  zielhi  ftber'dns  Rittefwefen  wi  Anhange;  aber  es  »',''y"> 

lieh  mäiinlicher  Stil,  deuten  zwar  einen  Vf.  an,   dem  umgearbeitet,    fo  viel   genauer  verbunden,  »""  "« 

IS  nicht  an  Geittesvetmögen  und  ebal  ftl  muilB  IUI  ClUlalaer  der  zwey  Hauptperfonen  lo  viel  imercuau 


fJ^j     hat  wirkende  Situationeu,    die  aber,   etwas  4als  vorzOaliph  der  Cbarakter  der  Hauptheldiim  zu- 

^T^nffter  voreetmeen ,   auch  noch  wirkender  feyn  wftilen  mehr  herausgehoben   feyn  könnte.    —     Hr- 

St^    drSriSnt  ans  Koglü-sO^imk;'  von  Eeo-  u.  Oc,  defTenNarae  Teit  ein  Paar  Jahren  oft  als  Ueber- 

naW   und  aus  dein  Sch^Vedifchen  vwdßutfchL  von Ähäj.  fetzer  auf  dea  Titelblättern  fr^nzöfifclior  und  eogÜ- 

T-pTieiiilichaitiee  Erfindung,  um  zu  zeiaen»  daCs  fclier , Romane  erfchemt,  befitzt  Gewandtheit  des  Aus- 

-rin^i^purmnieJs  verzofceiresWcibinfeiosnWünfchen  diuclts  und  Kenntnils  der  Sprachen;   nur  etwas  ge- 

«i- ,n  h*fri«SEejifev!     5)  Das  Gn^Hrf?  oder  4ie  drey  drungener   könnte  zuweilen   fem  Periodeobau  teyn, 

^^^^^r^^Twurter ,  eine  eriechirche  Erzählung,  auch  und  auf  den  eigmthiimiicken  SlU  des  Orianais  fcheiut  er 

r^auold    uud  von  Rälts  überfctzt.     Griechifcher  minder,    als  er  wobi  tollte,   Rück&clit  zu  nehmen. 

St  l^^erade  nicht  in  ihr,    aber  fie  ift  drollicht  Die  Urlache  davon  niag  wahrfdiwoUch  gÄrade  darin 
SV^Sialt  undTon.     6)  Äo/ä»a,  eine  Sicilifche  .  Hegen,  dafc  »r  viel  überletzt. 


HerausK-l,  bekanntlich  aus  den  nachgelaffeneu  Schr^. 
ten  das  leider  viel  zu  früh  verftorbenen  franzöfifchen 
Dichters ,  und  auch  von  daher  fchon  in  mehrere  dent- 
tche  Journale  verpflanzt,  daher  fie  hier  ^vobl  hatte 
x^ßuSen  künnTn.  -  Hn.  5^mÄf  Portrart  fleht 
S«n  Almanach  voran,  und  ift  fowoM  ähnüch  als 
getchmackvoU  g^ftochen. 


<  CorrtirotM',  b.  Dietrich:    Der  JASkt  ^Btmd.     Ein 
kleinor  Roman  fOr  das  neue  Jahrhundert.    Igoi* 
:     396  S.  8.  mit  I  Kpf.    (iRtblr.  ggf.) 

AUem  Anfcbeine  nat^  das  Fabrikat  dnes  junsea 
Akademikers,  dem  es  gewaltig  noth  that,  die  viäen 
KenntnifTe,  die  er  vor  Kurzem  felUft-erf^  in  angehör- 
ten Cullcgicn  erbeutet    und   nächgeücfa  neben   hatte. 


'  Leipzig,  b. 


B    /■      j. '  r'.„.w.  „j„  Ja.  wieder  an  Mann  iu  bringen ,   und  der  dazu  kein.be- 

sipziit,   W.--J6— &■    %f~i'"     p  ^vff^u;!;   j„  quemeres  Vehikel  kannte,    als  weniTer  fie.aüe  die 

gtraubtt  Miidchm,    ia^  ^^VSA^^ic^^^  iü^uz  und  Quer  in  einen  Roman  wOrfel-   Man  weife 

yavmlli.yoaFrudrKkymOtrt^U    iSoa.  303a.  t(.  ^j^hrUch   nwht,    foll  man   fich   ärgern  oder  lachen. 

(I  Rthlr.)  wenn  man  jetzt  einen  Ansatz  über  das  Wdtgebäude 

np« Titels  wczen  nahmen  wir  dierenRoman  mit  el-  t^-  177  — 21a)  und  didneueften  «ftronomirchcn  Eot- 

ner^tmilnfligen\leinung  in-dieHaHd.    Djst  Raube-  d^kungen.  jem  einen  (noch  überdiefa hödift  faden) 

reyen,^  Kindern  und  Mädchen  verübt,  g.ebt  es  in  Dialog  über ^die  griechifchen  Myth«. -,  letet  flbei" 

wtifern  Romanen  —  und  zumal  in  denen  vom  alltagli-  die  Wahch«it  des  Glaubens ,  jetzt  über  die  Gefchichte 

lipn  Schlaee'  —  fo  gewaltig  viele;  und  die  Folgen,  des  Menlclien  iip  rohen  und  cultivirteii  Znllande  (S. 

Hh-daraus  entftehen können ,   fmd  von  fo  huncfertfa-  235— aS*-)  "•  f^w-,  ganz  ohne  die  geringfte  zweck- 

XnSeiten ,  bald  komifch  .  bald  tragifch .  bald  grafs-  ntäfsige  Verbindung  aufgeiifaht  erhält-     Freylich  find 

lieh     bald  abenteuerlich ,  und  ach,  leider!   auch  oft  «a  grölstentheiis  Studirende,   die  darüber  mit  einan- 

{q  la'neweiliE  dargeftellt  worden,   dafs  wir  beforgten;  der  fprechen^  oder  cörrefnqndiren;  aber  mOCTeo  denn 

diefs  werde  woW  wieder  einen  Intriguenroman  von  Pinge,  die  recht  gut  und  nfltzlich  zur  Piävat-Notiz 

diefer'  Art  abceben.     Aber  wir  wurden  im  Lefen  ziem-  juBgra-  Männer  feyn  können  ,  oaph,  fofort  dem  PubÜ- 

lieh  aneenehmüberrafchti   denn  wir  fanden  in  ihm  cum ,  und  noch  dazu  in  fo  unfchicklicher  Form,  auf- 

—  TM^  keine  crofce  Bildergallcrie  neuer  Charaktere,  getifcht  werden?     Das  Hiftorifche  des  Warkchens  ift 

«nd  üherhauDt  nichts  von  dem ,  was  Seelen  begeiftert  von  höelift  alltägUoher  Erfindoag.      Audi  die  zwej 

und  hinreifst-  aber  wohl  eine   gefällige  Verkettung  IfJachredcn  ftat^  einer  Y<»rede,  »dcl  das  Anhadgska- 

nicht  unwahrfcheinlicher  und  interefianter  Begfeben-  pitel  des  &üwf .  zejigqn  von«ai«acfaem  Ma^efori- 

heilen     Leichtigkeit  im  Erzählungstone,  und  Man-  gin eller  Ideen.  Möchten  doch Homana  i<r  Art  ßunmt- 

nipfalückeit   in   den  aufgeführten  Perfonen..     Kurz,  fich   im  alten ,  Säculum    zurückgehheben  feyn ,  ulid 

das  Büchlein  ift  zur  angenehmen  Unterhaljuo^  v(?n  nicht,,  vrie  4?^»»  fö'  4as  neue  ferft  eefcfarieben,  oder 

einigen  Stunden-  geejgnrf.     Mehr  hat  wahrtdieinlich  viehnehr  —  zuUnnengetrageo  werdent 


KLEINE      SCHR  IFT  E  N. 


,  .       '        i?.^  J  !i„„«  Z  Ka«™«  rf«  Jl!id^ru»r-k,  in  Uuh-  ISuflich  TicJjÄ  f«*.     E»  d,rf  alfo-  biet  keine  IlMerf-H-hunff 

hitune  «4ir  *^'p   Ho/Vm««.    Ein  Anliaoß  zu  deffci»  SoJirifc:  über  die  epCrkluidifciifl  Gpfta*  der  Eäbna  oder  Käirfn»  eines 

D«  WaHwInöhUnbi....    IBOI-    gS  S.  ■%.    m.t  I  Kpf.   (8  gr.)  -  Rade»  gerecht  vrerden ,  wozu  .lUr<ling|  EJeu^nurbegpffe  der 

Uieieacwui  ■     .     jj.j,gj^  hffWi leiten',   wdohe   daxu  eh«t  mit  dsm  mpi»ometrifehen   CilbW  hinlKiialicli  Wkaiint 

meniarbeg«  le»  '' '^"   .,,   •   f„n  ?an)m  in.dw  UiwäiJe*  det;  iü.  dt«  T<m  4«»  W.  feta«i«iiMa  Auulirabk«  terltiadHi^  fin. 

S™/SRecbmmg™fadei,,«eil,Krwri.ar!^..d,.rpk  iop.  ,     . 
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MoHtagt,    den  I2.   März   i804- 


ERDBESCHREIBUNG.   , 

VstUAit,  iinVerlaee  dss  L.Iadu&rIe-Comptoirs: 
Atias  des  ganxen  ^dkräßs  nach  dm  taiußtn  aßrono- 
mfikm  Be/kmmiMgm  md  mit  dm  nau/kn  Entdeeh»- 
gn,  w  derCm^at-Prqjtdiott  auf  vi  Ckartmtnt- 
foovfm  von  O»^.  Qottl,  Rtidtard.  1803.  (Nebft 
einer  Abhandlung  darQber  von  44  S.  gr.  8-  mit 
ejoer  in  JCupFer  geftochenen  Erläuterungsufel.) 
Der  AJtlaB,  ohne  den  Xitel,  6  Bogen  in  Rojal- 

I^in  Atlas  des  ganzen  Erdkreifes  in  der  Central- 

"^  Projection  entworfen ,  ift  allarifioes  qine  merk- 
^rfli-dige  Erfcheinung «  da  wir  zwar  in  mefer  Pro- 
jection entworfene  Himmtlsl^Tten  (z.  B.  die  Doppel' 
ntoftr^ktn  u.  a.) ,  aber  bekanntlich  noch  keine  Latid- 
liarteii,  gerdiweige  denn  einen  ganzen  zulkmmen- 
^längendeti  und  jtufa mm en zufetzenden  Atlas  haben. 
Uic  Urfache  ift  ohne  Zweifel. die ,  dafs  einzelne  Kar- 
ten, in  diefer  Projection  gezeichnet,  ein  ftuffelleodes 
^iil^verhältnifs  gegen  andre  Karten  zeigen,  und  der 
gewöhnhchen  Vomallung  von  der  fphäroidifchen  Oe- 
»alt  der  Erde  zu  wfderfprechen  fcheinen.  Denn  da 
man  lieh  bey  der  Central -Projection  das  Auge  des 
fieobachters  in  dem  Mittelpunkte  der  Erde  (als  einer 
Kugel)  denkt:  fo  mäHen  dann  alle  Segmente  der  Ku- 
1^  als  Quadrate  abgebildet  werden,  und  folglich 
erfcheint  dann  die  Kugel,  nach  allen  Regionen,  auf 
«liefe  Art  betrachtet ,  als  ein  WtlrfeL  Diefe  Voc- 
Aellungsart  hat  die  Centi-al  -  Projection  bey  Manchen, 
welche  ihre  Vortheile  nicht  genug  erwogen  haben* 
in  ttbeln  Huf  gebracht:  wenn  man  aber  bedenkt^ 
dafs  diefe  Ptejections -Methode  nicht  nur  den  Vor- 
theil  hat,  dafs  nach  derfelben  alle  Oerter,  die  &ch 
auf  der'Kuzel  in  einem  gröfsten  Kreife  befinden,  in 
einer  geraden  Linie  Hegen,  und  dafs  derf^ben  zu- 
foiefi,  >wenn  die  ganze  Erde  auf  fechs  Blättern  dar- 
geuellt  wird,  die  zufammenpa^end  einen  gleichfei- 
tigen  Würfel  bekleiden,  die  Oberfläche  der  Erde 
weit  beflier.  und  deutlicher  abgebildet  werden  kön- 
ne, als  auf  einer  Kugel,  fo  wird  man  ihr  bald 
Gwechtigkeit  Aviederfahren  laffen  und  ihren  Vor- 
zug vor  der  ^bbildune  der  gefammten  Erdober- 
fläche 'anerkennen.  ßi^er  Vorzug  ift  unläugbar, 
«nd  die  Vortheile,  -welche  die.  Central- Projection 
in  dirffr  Hinficht  gewährt,  müfTen  auch  dem  (min- 
der Unterrichteten  auffallen.  Es  ift  aber  nicht 
(o  leicht,  als  man  bey  dem  crfien  UeberblicUe  den- 
ken möchte,  die  Oberfläche  der  Erdkugel  auf  fechs 
ZD&minenpaFfende»  Blättern  fo  darzufteUeo »  dafs  je- 
jt  L.  Z.   ieo<^     Erfier  Bmd. 


des  Blatt  eerade  den  fecfaftea  TiuA  der  Erdober 

fläche  umfafst. 

Der  durch  mehrere  wohlgeraAeofe  Karteozeidi- 
nungen  fchon  rahmlichft  bekannte  Hr.  Reitkard  hat 
diefes  Problem  in  dem  vorliegenden  AtlafTe  Ibhc  glück- 
lich und  gcwifs  zum  Danke  aller  Kenner  aelüft;  dain 
die  fechs  Tafeln  deltelben  ftellen  vollkommen  dis 
Seiten  eines  Würfels  dar,  der  eine  Kugel  von  15  Zoll 
1,7  Linien  im  Durclimeffer  einfchlie&t.  Der  Würf^i 
jft  fo  geftellt ,  dafs  die  beiden  Pole  die  Mittelnunkta 
zweyer  entgegengefetzter  Tafeln  machen,  folglich 
fallen  die  Berührungspunkte  der  jier  übrigen  Tafeln  ' 
in  den  Aequator,  und  diefe  erfchtinen  fomit  in  der 
Aequatorial^rojection ,  und  die  beiden  andern  ip  der 
Polarprojecüon.   Der  erfte  Meridian,  der  durch  Ferro 

.  geht,  bildet  die  Linie,  in  welcher  die  erfte  und  die 
vierte  Aequatorlal- Tafel  zurammenftof^en,  und  er- 

.fcheint  auf  den  Polar -Tafeln  als  eine  Diagosallinie. 

Jede  von  deö  Aequatorial- Tafeln  hält"  90  Grad 
Ltnge  und  90  Grad  Breite;  derUeberreft  derBreiten- 
gracle  fällt  auf  die  Polar  -  Tafeln.  Die  Tafeln ,  von  der 
erften  Aequatorial -Tafel  an  gezählt,  find  folgende: 
Die  ery?» Tafel  von  o*  bis  90°  L.  begreift  ganz  Afrika; 
von  Eurf^a,  die  füdliche  Hälfte  Spaniens  und  Por- 
tugals, falft  ganz  Italien,  dieEuropäifcheTOrkey  und 
beynahe  das  ganze  Schwarze  Meer;  von  Aßen,  die 
Afiatifch©  Torkey,  Arabien,  Perfien,  ein  StOck 
vom  weftlichen  Hindoftan  um  den  Indus',  und  den 
weftlichen  Theil  der  freyen  Tatarey  nebft  ungefähr 
der  Hälfte  des  Kafpifdien  Meeres.  Die  «weyto  Xafel 
von  90*  bis  igo'L.  denSudoften  vonAÄen,  und  zw» 
Hindoi^n,  die  Halbinßl  jenleits  des  Ganges,  Tibet, 
China,  die  ffldlichen  Oelöths,  die  Wofte  Kobi,  und  die 
füdliche  Hälfte  der  Mongoley ;  den  ganzen  Archipel 
von  Oftindien  nebft  Japan ;  von  Auftralicn  ganf  Neu- 
HolUnd,  Neu- Guinea,  Neu  -  Britannien ,  Neu-Ire- 
land.  Neu -Georgien,  die  Carolinen  und  Marianen. 
Die  dritte  Tafel  von  180*  bis  270'  L.  den  öftlichen 
Theil  von  Auftralien,  nämlich.  Neu  -  Caledoniei^ 
die  neuen  Hebriden,  Tidji-,  Freundfchafts-,-  Schif- 
ter-, Gefellfcliafts-,  Niedrigen-,  Marquefas-  und"™ 
Sandwichs  -  lufeln ;  die  nördliche  Infel  von  Neu  -  See- 
land; und  von  Amerika  ein  Stück  der  nordwefüi- 
(dien  Küfte,  als :  Californien  nebft  delTen  Meerbufen> 
bis  zur  Spitze  S.  Geoi-ge  hinauf.  Die  vkrU  Tafel  voa 
170'  bis  360*  L  den  gröfsten  Theil  von  Amerika, 
und*  zwar  von  Nord  -  Amerika  die  vereinigten  Staa- 
ten, den  füdweftUchen  Theil  von  Canada,  füdÜchen 
Theil  von  Nea-Mexioo,  Neo- Spanien,  Florida  und 
Wcftindien:  ,  Sild' Amerilia  bis  zum  Lande  Maeel- 
Hhbh  lansj 


ALLa    UTERATüR,' ZEITUNG 


lans ;  die  Cap  -  VerJirchen  tutd  Azpiifchen'  lolelo. . 
I>ie  ßinftt  Tafel,    die  nördliche  Polar-Tafel,    faft 

fsaz  Eoropa ,  aufser  was  fchon  auf  der  erften  davon 
orgeKominen,  das  nÖriJliche  {Rnffifche)  AR'tn,  den 
pürdlichra  Theil  von  der-  Freyeo  TaUreyi  das  oörd- 
liche  (EDglifche)  Amerika,  und  die  übrigen  nj)rd- 
tichm  Polargegenden.  Die ^f^f  Tafel,  die  radliche 
Polar  -  Tafä,  von  Außralien,  van  Diemens  -  Laöd* 
die  fadliche  InfeJ  von  Neu -Seeland;  von  Sild-Ame- 
iika»  d«s  haaü  MageUans,  und  die  IJadli^hen  Polar- 
(egendea. 

Alle  diefeTafyn  ohneAasnanme  find  mit  gröfs- 
ter  Pünktlichkeit  nach  den  neueften  Entdecknngen 
entvrprfen,  fo  dafs  nicht  die  geringfte  Verbefferung 
in  der  neueften  Erdkunde  darauf  vermifst  voiM;  man 

[bemerkt  überall  die  unverkennbarften  Spüren  einer 
ftreneen  geographifchen  KritHt,  und  vär  finden 
mit  vergnOgen  auf  der  zweyteh  Tafel   auch   fchon 

'die  neueite  eeographifche  Entdeckung,  nämlich  die 
Kängtmhs  -  Infilvte-^  Neu-Hoiiand  auf  der  ihr  gebüh- 
renilen  Stelle  eingetragen.  Uebercliefs  liefert  der  Vf. 
in  der  be^fgefügten  Abhandlung  eine  voIlTtändige  und 

■  befriedigende  Eriäuterung.  Er  giebt  nämlich  darin 
-auch  in  fieben  Aufgaben  eine  Anieftung  zu  dtm  Ge- 

'  braitdu  die/es  AtlaJftMy  mit  einer  Edäutemngstafel  ver- 

-fehenj  wobey  aber  nur  diefe  zu  erinnern  ift,  dafs 
(liefe  Aufgaben  für  Anßnger  zu.fchwer  und  (frey- 

'  lieh  ohne  Schuld  des  Vfs^  zu  unverftändlich  ßnci, 
fo  dafs  das  Ganze^  um  es  gemeinnütziger  zu  machen, 
wolil  noch  «aer  populärem  Auseinandwfetzung  be- 
dfirfte.  Der  Kepner  wird  freylich  dem  Vf.  keinen 
Vorwurf  darüber  machen,  da  alles  für  den  Mathe- 
inaüker  fo  lichtvoll  als  möglich  auseinander  gefetzt 
ift.  In  dem  liri^toi  Abfchnitte  djefer  Abhandlung  I^ 
Hr.  Ä.  (ödaan  von  dem  Gebrauche  feiner  Quellen  uml 
HolfsmiEtd  voll&ändige  Rechenfchaft  ab,  worin  vkt 
die  heften  oad  oeuef^  Karten  und  Reifebefclirei- 
bungen  finden.  Was  der  Vf.  S.  ji  u.  f.  über  den  ver- 
muthlichen  Lauf  des  Mgfrs  fagt,  hat  alle  Wahrfclidn' 
Jiqhkeit  Für  fich,  und  verdient  in  jeder Rückficht  die 
nähere  Aufmerkfamkeit  der  Geographen.  MerkwOr- 
ttig  ift'es,  dafs  icbon  der  Holländer  Nytnäotl  (bey 
Bosmtttm)  die  fogenaante  Küfte  Stnin  für  ein  grofsas 
Pelta  gehalten  hat.  Gegen  die  Vermuthung^  daCs 
(he  FliuTe  Bemt-,  Fomt^o,  Xalabar  und  äel  Saif  die 
M(lntlnagen  des  Nigtra  odts  Qoliba  feyen,  läfst  &ch 
zur  Zeit  wohl  nichts  anders  einwenden,  als  dafs  alle 
tliefe  FlilH'e  und  ihre  Arme  nur  wenige  Meilen  von 

'der  Küfte  hinauf  {cWEfbar  find. 

Die  Karten  ffrid  Qbrigens  alle  mit  der  gfölsten 
Pünktlichkeit  und  Beintieit  gezeichnet  und  geftochen, 
aof  Velin  -  Papier  gedruckt  und  fchiki  Dlumlftirt. 
'Sehr  gefchmackvofl  iü,  das  >o  englifcher  Manier  ge- 
'ftochend  Titeiblattr  das  mit  der  Eleganz  des  Gan- 
'cen  in  fehöner  Hannonie  ftdit. 

Lemia,  b^  Göfc^ieii:  Rttfim  durek  Et^tnd,     Her- 


zmiftir  Band.  (Riehard^  Wmnurt  Keife  durch 
die  nördlichen  GraH'chaften  von  England  und  die 
(käözeD  von  Schottland.  ■  1 803.  326  u.  S94  S.  8, 


Durch  die  Bejfiaiee  zur  XeiiMtniß.  vorzägSck  des  In. 

nem  von  England  und  feiner  Eimeohner  und  anJertt  Schrit- 
ten hat  Hr.  K.  die  durch  einen  langwierigen  Auf- 
enthalt in  Grolsbtittt&ien  eingeliunmelte  genaue  Be- 
kaontfchaft  mit  allen  Eigenheiten  diefes  Landes  (b 
augenfcheialich  beurkundet,  daCs  die  Uebhaber  der 
Länder  -  und  Völkerk|itnle  fich  freuen  müllen,  Io- 
nen Namen  auf  dem  Titel  einer  Samminng  zu  fin- 
den,  die  ihnen  die  neneften  Reifen  durch  England 

"deutfch  bearbeitet  liefern  fuil.  Es  giebt  Sri  derglei- 
chen Schriften  lo  manche  AusdrilcKe,  deren  Doll- 
metfchuiig  dem  gewöhnlichen  Uefaerfetzer,  der  fich 
entweder  gas  nicht  oder  doch  nnr  kurze  Zeit  in  Eng- 
laiid "aufgehalten  hat,  felbft  bey  einem  guten  Vorra- 

"tbe  VonWür+erbüohern  und  bey  nicht  gemeiner  Be- 
lefenheit  in  den  Schriften  über  Grofsimttanien,  ia 
Verlegenheit  fetzen,  und  fo  viele  andere  Schwierig- 
keiten, die  nur  ein  völlig  fachkundiger  Mann  zu  lA- 
fen  im  Statvde  ift,  dafs  man  fich  auf  Ueberfetzungen 
von  Reifen  durch  England  feiten  ganz  ficherve^xT- 
fen  darf,  wenn  nicht  ein  bewährter 'Name  für  dereo 
Treue  bürgt.  Auch  kann  oft  der  Fall  eintreten,  dals 
gewiffe  Nachrichten  oder  Beni^-kungen  des  Reifen- 
den Erläuterungen   oder  Berichtigungen    erfordern* 

•die  fich  nur  von  einem  Gelehrten  erwarten  laffea, 
der  aufser  GroCsbrittanien  duch  andere  Länder  mit 
dem  Auge  eines  geübten  Beobachters  durchreift  hat 
Alle  diele  Vortheile  vereinigen  fich  bey  diefer  Uo- 
temehmung.  Der  HeraiKg.  eröffnet  fie  mit  der 
um  den  filnften  Theil  sbgekorzten  Ceberfetzung  ei> 

-Der  ReiCe,  die  bereits  in  der  A.  L.  Z.  1803.  Nr.  120. 

-als  eine  der  befteo  and  reichHaltieften ,  welche  die 
Britten  tiber  ilur  ebenes  Land  geliefert  ha'ben ,  em- 
pfohlen wurde.  Die  dort  ntitgetneilten  Auszftge  ver- 
bieten es  dem  Rec.  diefer  Ueberfetzung ,  iuAi  auf  die 

.Anzeige  des  Inhalts  einzidaffen;  er  begnügt  fich  da- 
her nur,  anfeinige  der  Anmerkungen  des  Ueberf.aof- 

.merkfem  zo  machen,  die  den  VVerth  feiner  Arböt 
erhöhen.  So  findet  man  Th.  L^S.  14.  eine  Anmer- 
kung, worin  über  die  in  einem  deutfcbeo  Bache 
(Rec.  fetzt  hinzu :  in  Nthanmeks  Reife  S.  40^)  aug*- 

-führte  Grabfchrifl  auf  einen  153  Jahr  aH  gewordenen 
NewmEni  die  Aufklärung  ertheilt  \«lrd ,  dafs  die  1 
-vor  53  von  einem  Spafsmacher  herrühre;   S.  36.  eine 

■  ausfilhrliahe  Aamerkung  tiber  die  Geftalt  der  engK- 
tchen  Kathedralkirchen-,  S.  igS-  ^virdr  man  auf  die 
Aelinlichkeit  der  Hölüen  im  HerzQäthain  Krain  mit 

-  den  Höhlen  von  Caftteton  in  Hinfiät  ihrer  weiten 
Ausdehnung  nuimerkfatn  gemacht,     Th.  II.  S.  166. 

-(vgl.  S.  J72.)  findet  man  einige- ÖCTnerknngen  gegen 

r  eine  AeufseruDg  des  3^fs.  über  das  Elend  der  Kohle»-  - 

Säbsri»  finclaod,   das  man  freylich ,   nach  der  von 
D.  K^  angefteJlten  Vergleichung  ihres  Lohns  mit 
dem  Lölute  der  Bergleute  in   andern  europäifchep 
Ländern,     felbft    im  Verhältnifle  zu   der   grüfsecn 
Tbeunipg  in  £aglaad>  nicht  fo  groCt  fiadea  wird. 
,        -.  als 
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•Js  der  Vf.  dafTelbe  (wifi  es  iffls  Icheint,  weniger  ab- 
■ßchtlich ,  als  Hr.  K.  andeutet)  fchildert^  S.  322.  eine 
Anmerkung  gegen  die  Angabe  der  Verringerung  der 
EimvohneraahJ  von  Birmingham  während  des  letz- 
ten Kriegs;  aufser  vielen  Kürzern  Berichtigungen, 
*iäncherley  Belehrungen  über  technifche  Gegea- 
Ctände,  JMaarse  und  Gewichte ,  Speifeii  undGetränke^ 
-wie  auch  ErHläruugen  mehrerer  Wörter,  die  in  den 
«ewöhnlichep  Lexicis  fehlen,  To  dafs  diefe  Samm- 
lung auch  Lexicographea  nützlich  zu  werden  ver- 
-Iprlcht. 

Zerbst,  b.  Fflch[el:'z>«  Htrsxjgthum  Magdeburg, 
das  FHrßentkum  Halbtrfiadt ,  die  Graffchafit»  H'>hm- 
ßein  und  H^ernigeroiie,  die  Herrfchaftea  Dermhurg 
und  Hajferode  uni  das  Stift  Quedlmhurgy  auf  das 
genauefte  und  Torgfähigfie  nach  Quadratruthen 
ausatmeffen  von  G.  A.  Glakn.  Herausgegeben 
und  mit  einer  Vorrede  begleitet  von  ff.  L.  Lät- 
flMtm.  -1802.   31  ^og.  4. 

Hr.  Lektkam  in  Magdeburg  theilt  hier  mit  einer 
_etwas  zu  weit  «usholendpn  Vorrede  die  Refultate 
.def  Berechnungen  des  Conducteurs  Glakn  von  dem 
Flächenitihafte  der  obengenannten  Provinzen  vom  J. 
1799  mit,  welche  aiierdings  ein  angenehmes  Gefchenk 
.für  die  Statiftik  find,  von  welcher  aber  der  Herausg. 
;2u  viel  lagt,  wenn  er  fie  eine  mitder  grofsten. Ge- 
nauigkeit und  Sorgfalt  vorgenommeno  AHsmfßvtig 
nennt  —  Rec. ,  der  diefe  Berechoungen  im  ^hlnu- 
.fcripte  mit  einer  ihre  Aechtheit  begründenden  Unter- 
ifchrift  befitzt,  mufs  zur  Steuer  der  Wahrheit  die 
Ueberfchrift  diefes  Tableau's  anfahren,  welche  fo 
lautet:  „nach-ih<%nchft  genaue  Berechnung  aus, den 
■  Special -Charten  bey  konigl.Kammer  und  tiieils  nach 
Vergleichung  der  neueften  ftaüfüfchen  Seelenzahl, 
iheifs  aber  nach  den-bekanntenNormalbreitert-."-  In- 
dellen  würde  der  preufs.  Statiftik  fchbn  viel  geholfen 
feyn ,  wenn  fie  nur  von  allen  Provinzen  folche  Be- 
rechnungen beräfse,  bey  denen  Jiur  nochdörWuhfcb 
übrigbleibt,  dafsbey  der  Angabe  des  fogenannten 
eultivirten  Laades  die  Aeckcr,  Wiefen,- Anger  und 
Gärten  auch  einzeln  nach  ihrem  Flächeninhalte  auf- 
geführt würden.  Das  Herzogth-  Magdeburg  epthah 
nach  diefer  Berechnung  mit  der  GrafTchaft  Klansfeld 
106  Q.  Meilen  18,707  Morg.  70  O.  Kth.,  worunter 
an  cultivirten  Lande  89  Q- M-  2^9  Hufen  14  Morg. 
5a  Bth.  find.  Das  Foritenth.  Halberfiadt  mit  Deren- 
bur^  und  HafTerode  26  Q.  M.  19,245  Morg.  .10  Rtti. 
,Die  Graffchaft  Wernigürode  4'Q.'M.  15,711  Moyg. 
.2oRth.  und  das  Stift  Ouedlinburg  iQ.M.  i9,886Mrg. 
20  Rth.  —  Die  Qnaclratmeile  iTt  zu  40*5,000  Ruthen 
=  740Hufen  22Morg.4oRth.  =  22,222Morg.  40KÜL 
sDgeaoounen. 

GESCHICff  TE. 

SALBwr»»,  b.  May:  Gtfckkhte  von  Salzburg;  ein 
Lefebuch-förs  Volk  und  insbefondere  für  die  er-  • 


■wachreocre  Jugend  In  Scholeo,  tob  M.'R»>nfltr. 
1803.  14  Bogen.  8.  (8  &■) 

Der  Vf.  diefer  Schrift ,  Hr-  Matthias  Rnm^r,-  Ganonl- 
cus  zu  Salzburg,  nicht  viel  Ober  dreyfeig  Jahre  alt, 
hat  feit  igoo  bereits  verfchiederepädagogifche Schrif- 
ten mit  und  ohnft  feineh  Namen,  herausgegeben. 
.Auch  die  jetzt  von  ihm  verfertigte  Gefchichte  Salz- 
burgs ift  in  pädagogifcher  Abficht  gefchrieben ,  wie 
fchon  der  Titel ,  noch  mehr  aber'  die  Vorrede  und 
das  Blich  felbft  lehret  Mit  Recht  glaubt  er  daraif 
nichts Ueber'fidffiges  gethan  zuhaben,  daGefchichte 
Überhaupt,  und  vateriäadifche  befonders,  dem  Vol- 
ke und  felbft. Kindern  angenehm  und  nBIzlich  ift. 
Nach  genauer  Durphlefimg  feiner  Arbeit  können-wir 
mit  gutem  Gewiffen  verficnern ,  dafs  er  feinen  edlen 
Zweck  erreichen  werde.  Eben  fo  weit  von  Prunk 
und  Schulgelehrfamkeit  als  von  Plattheit  und  Spie- 
lerey  entfernt,  trägt  er  in  einem  fchlichten  Tone  die 
'  denkwürdigen  Begebenheiten  Salzburgs  von  der  Zeit 
an ,  da  man  mir  hiftorifchet  Gewifsheit  etwte  von  ili- 
nen  durch  die  Römer 'erföhrt,  bis  anf  den  Frieden 
tu  Lflneville,  vor-  Er  behält  dabey  überall  feinen 
Zweck,  nicht  fttr  Gelehrte,  foridern  für  das  Volk 
zu  fchreiben,  fcharf  irti  Auge,  und  beobachtet durch- 
gehends  ein  gewiffes  Ebenniaafs.  Hat  er  Solückfale 
des  Landes  zu  erzählen,  die  mit  univerfalhiftorifch« 
"Begebenheiten  zufanimen  hängen  oder  vOii  ihnert»- 
■  zeugt  \vurden:  fo  geräth  er  darilbln-  nicht,  Vfie  fi» 
manche  Specialhifforikef ,  in  ttflimgiemetlene  Weit- 
läufigkeiten, fondern  brinet  nur  fo^viel  von  ihnen 
bey,  als  zum  Verftändnifi  feiner  Specialgefchichte 
erforderlich  ift,  Man  fehe  z.  B. ,  wie  er  die  fot- 
genreiche  Fehde  z^vifchen  Kaifer  Hejnxich  IV.  und 
■Papft  Gregor  Vi*,  bdiandelt ,  oder*  die  Zeh  -  «({r.  grp- 
fseii  Kirch  entrennnng  im  zwölften  Jahr'iunderl.  Ue- 
be);all  richtet  er  fein  Augenmerk  auf  die  Verindwon- 
gen  der  innern Veifafrung,auf  Schülanftaltenund  nölz- 
liche  Verordnungen  der  Erzbifchöfe.  Unpartey- 
]jchk«it^Bnd  Billigkeit -gegen  Andersdenkende  findon 
vnr  fein" beobachtet '  Man  fehe  z.  B,,  wie  er  S.  153. 
Luthers  Reformalion,  wobey  deif  berühmte .  Erzbi- 
..fchpf  Matthäus  Long  eine  wichtige  Rolle  fpielte ,  daf- 
ftellt    Hr.  Ä.  verfchweigt  cUe  daraus  eUtCprengene« 

futen  "Wirkungen ,  als  VerHefferung  der  damals 
Schft  verdorbenen  Geiftlichkeit  und  des  erbärmli- 
chen Volltsimlerrichts ,  keinesweges;  Die  vielfa- 
chen VM-dienfle  diefes  Erzbifchofs  um  die  weltliche 
■VerfafTung  des  Erzffifts  werden,  fo  wie  es  ficb 
gebührt,  aus  einander  eefctzt.  So  auch  die  Thateii 
des  Erzbifchofs  Wolf  Dieterich,  gegett  Ende  des 
i6ten  und  zn  Anftnge  des  i7ten  Jahrnnnderts ,  dcre» 
Beichreibung  man  als  Probe  tfes  Ganzen  iefeRkönnte. 
(S.  176  f.)  —  Wemi  es  S.  198.  von  dem  Erzbifcbof 
i^anz  Anton  (v.  Harrach)  heifst;  «Von  ihm  ift  noch 
"Iwfonders  das  Mirabell  übrig";  fo  hätte  diefs  erklärt 
werden  follen.  Rec.  mofste  deshalb  feine  Zuflucht 
zu  Hüfniers  Befchreibung  der  Stadt  Salzburg  (B.  i. 
S.  383  f.)  nehmen.  Wenn  aoch  den  Eewobnern  die- 
Idr  Stadt  diefes Pracbtgebände  allbekanatift;  fodiirfte 
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dieTs  doch  nicht  der  Fall  mit  allen  aulser  der  Stadt» 
«och  viel  \reiiiger  aufser  dem  Lande  lebenden  Fer- 
fonen  feyn.  DieMbe  Bewaadnil«  hat  es'mit  det  />«■ 
poiiskrmi  S.  304.  Begierig  waren  wir  auf  die  Dar- 
ftellimg  der  durch  den  Erzbifchof  Leopold  Anton 
(v.  Firmian)  verflbten,  höchft  unpolitilchen  Ver- 
treibung der  Proteftafrten  aus  Salzburg.  Zu  unfe- 
rer  ausnehmenden  Zufriedenheit  fanden  wir  He, 
^vie  vorher  Luthers  Reformation,  S.  198  f-  fchlicht 
weg,  ohne  die  Parteyfucht,  niedergeüchneben. 
Hj'.  R-  riebt  fogar  ziemlich  deutlich  zu  verftehen, 
dafs  die  Jefuiten,  die  der  Erzbifchof  zur  fogenannten 
Bekehrung  derEvanselifchen  brauchte,  hauptfächlich 
Schuld  an  diefem  tßiglßck  waren.  „Sie  drangen, 
Ugt  er,  zu  felir  auf  mofs  iurserliche  Zeichen  des 
Cnri&enthums  >  auf  NebenEachen  und  Kleinigkei- 
ten. "  Die  zur  Execution  gebrauchten  3600  ö^errei- 
chifchen  Soldaten  lagen  vier  Monate  im  Lande,  und 
kofteten  tSglich  8662  fl.  17  Kr.  Salzburg  verlor  nicht 
allrän  dicfe  ungeheure  Summe,  fondem  auch,  was 
unendlich  mehr  als  Geld  werth  ift,  an  30,000  fei- 
ner öeifsIgÄen  Bewohner,  und  gegen  1800  Gatec 
oder  Lehen  wurden  dadurch  leer-  —  Aus  S.  208. 
lernt  man,  dafs  der  fiebenjahrige  Krieg  dem  Lands 
663,393  &■>  und  aus  S.  209.,  dais  die  1770  eingetre- 
tene Tbeoning  l  Mill-  490.893  fl.  gekoftet  hat  .Scha- 
de, ftofs  nicht  auch  der  Menfchen-  und  Geldverluft, 
den  Salzburg  durch  den  fTanzöfifchen  Revolutions- 
krieg  litt,  noch  genauer  angegeben  ift,  als  S.  2l6., 
wo  es  heifst:  »Uer  Schade,  den  das  Land  hier- 
^durch  erlitt,  ift  unbefchreiblicli,  und  wird  lange 
^unerfetzlich  feyn.  Die  koftrpieligcn  Quartiere  '* 
(durch  Freunde  und  Feinde) ,  „die  Plünderungen  und 
„Lieferungen,  die  Robbothen,  die  Feuerfchäden, 
»di«  pvCöi^heo  MifshanUJungen,  alles  diefes  >vird 
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„unferm  guten  I^andvolke  immer  unvergefslicfa  feyn, 
„Zudem  wurde  noch  eine  Contrtbution  von  2,75^000 
„fi.vom  ganzen  Lande  im  Haaren,  und  noch  OberdieCs 

^ungeheuer  vieles  an  Naturalien  gefordert.  ** 

Verftöfse  jRegen  die  Gefcbtcbte  fanden  wir  nur 
fahr  wenige.  Danin  mag  man  z.  B.  rechnen »  weno 
S.20  gefagt  wird:  „Die  HeruUr"  (jedoch  fie  nicht  al- 
lein) „machten  dem  römifchen  KaifertlMHu"  (näm- 
lich dem  abendländifchen)  »ein  Ende.'*  Odet  wenn  - 
es  S.  47.  heifüt,  ganz  Deutfchland  habe  unter  Kart 
dem  Groben  geft^den.  So  auch  S.  72. ,  dafs  diefer 
Regent  die  trjk  Univerfität,  und  zwar  zu  Paris  ge- 
ftiftet  habe.  Am  wenigften  kann  Rec  begreifen, 
wie  der  Vf.  S.  144.  lagen  kann:  »Seit  1440  war  auch 
nberats  die  Buchdrucket-kunft,  da  man  vorhin  alle 
nBücher  nur  abfcbreiben  mufste,  mit  andern  durch 
„dpn  berichtigten"  (berachtigten)  „Doctor  (?)  So- 
„lnam  Fai^t  zu  Mainz  erfunden. "  Fauft  hatte  ja  he- 
kanntlich  tu  der  Erfindung  felbft  gar  keinen  AntheiL 
Warum  wurde  denn  der  wahre  Erfinder  QuitiHbere 
nicht  genannt?  Auch  Frovinzialifmen  und  Solöcil- 
men  kommen  feiten  vor,>  wie  waägp  Ttatt  teaüsßens; 
in  Saldi  it.  iali;  es  hat  mir  mislungen;  filbe  n.  die- 
ftibt;  biidt  diefi  ft  dufi  btiii ;  fenitrs  ft  ftnuri  fö  wird 
es  auch  noch  jetzt  gipßogm  it.  ffhaitttu 

Uebrigens  befremdet  es,  dafs  die  alleraeuells 
Veränderung  des  Salzburgifchen  Landes,  die  Säcu- 
larifation  mit  ihren  Folgen,  nicht  erzählt  ift,  da  doch 
das  Buch  erft  im  Jahre  1803  herauskam.  —  Zu  er* 
warten  haben  wir  von  dem  braven  Vf.  eine  Gefchichl* 
des  Salzburgifchen  Schulwefens,  die  fich  an  feine  im 
J.  iSoi.  gedruckte  Gefchichte  des  dgrtigco  Katedüs* 
-  muswefens  anfchliefsen  wird. 


KLEJNKSCHRIFTEN. 


OcKfiMtiuiE.  fPeimmr,  ijt  d.  Hofminit.  Buchh.:  Naeh- 
l-icht  ait  dit  thttringifhkcn  Feldhejiuw  aber  die  Sichefuhg  der 
tÜdfrUcktt  hey  regenha/trr  Aemtf  WUteraii^.  iSOI-  lö  S.  8. 
m.  1  Kpfrt.  (i  P-)  —  Dia  erfce  Sialitu-iingsart  ift,  da*  auf 
.  dem  HiiadiTück  GbUcbc  und  in  den  Leipii|:er  lutelligentblüt- 
tern  1787  und  1796  fchon  befehrlebene  •Knßen.  der  Prttekte 
auf  eine  dreyfaclie  Manier.  Reo.  kennt  ea  mir  aas  Bafcliiet- 
bnngpn ,  ift  aber  Ceft  Qberzeafrt,  dafs  Kreüzmandtln  inireinrm 
Hnte  die  nämhclie  SicIierunR  gevrSltren.  „Eine  ändert  Siehe- 
rangiart  ift  ia  der  Gegend  von  MiihUianfen  und  im  Elchs- 
ield  Oblich,  beftelit  in  euier  befondern  Ait,  das  Getreide  anE 
dem  Felde  in  Haufen  an  fetrcn ;  fie  ift  wabrfclieiolicli  im 
.  Drurk  noeli  nirgends  baf oh  rieben. "  —  Hiej-flber  Folgende« ; 
l)  Nicht  nnr  in  den  angeieipten  Gegenden,  [andern  im  gan- 
aen  ftannC^'Cifcli^,  im  Mecklenliurgifclirn ,  Halberfcadti^ 
fchen .  Hohenfteinifclien ,  auf  dem  Harze  u.  f.  w.  ift  Ke ,  und 
zirar  i«  mvhrera  dielet  PravinuB  fclion  über  JO  Jalire  Ab- 


lieb.     3 )  Die  hier  befchriebenen  nnd  in  det  KnpFeitafct  vef 

Ssftellten  (jedoch  mehr  keaelfrlrmigan ,  weniger  oben  genia* 
eten  als  die  auf  der  KiLpteriafel  vurgefceUten )  Haiifau  het- 
Eien  Docken,  und  ,die  Handlimg  heifat:  Ceireidc  doeken,  wel- 
che Benennaneen  billig  aniiefiihrt  werden  mufaten.  ;)  Da» 
hanni'iverfclui  Alagaain  bat  fuhon  vor  20  und  mehren  Jahrea 
davon  gehandelt,  und  in  den  neuern  Zeiten  hht  Hr.  P.  Lw 
pold  in  feinem  Handhuche  der  gejammten  Landtvirth/chofi 
(Th.  I.  S.  IIB.  vgl.  mit  S.  iil.  ija.)  eine  amfiFhrUcbe  Ai«rea- 
Inng  datn  gegeben.  —  Cerße  (S,  3.)  und  »barhaupt  *eAauf 
nu  Cgamahetei)Ge(rti'<^  (S.  9.)  fetzt  fich   diirdian«   nicht  !• 

S:  weder  in  Kafun  noph  in  Docken,  wie  gefchnittenei.  — 
'/er  kann  man  oline  Hedenken  in  Schweden  reichen  ( nicht 
rti/Jar.  S.-I4.)  loITen.  Wenn  dabey  einzelne  Körne»  deffel- 
bin  aiiikeinien,  fo  Werden  fie  von  den  Pferden  als  Malz  3*-  , 
«□rfen,  in  (welchem  Zuftande  fogai  Oecfte,  die  iluea  fi'nft 
uMgefund  ilt,  zuträglich  wiri. 
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G  E  SCHICHTE. 

IfAV-E*  in  d.  Waifenhaus-BuchK:  Dir  Biograph^ 
IC^arftelluiigeii  merkwürdiger  Mcnfchen  der  drey 
letzten  Jahrhunderte.  Für  Freunde  hiftorifcher 
Wahrheit  und Menfchenkunde.  Erßerßanil.  igos. 
490  S.  —  Zienfttr  Bd.  1803.  496  S.  '—  Dritten 
Bandes  erßts  und  ztotutes  Stück.  I801.  238-  S.  8. 
(3  Rlhlr.  8  gr.) 

|-ject0rfiuf8  des  Zeitalters  foheiat  es  allerdings  ta 
(eyn,  unfer  leCendes  Publicum  aus  d«m  wider- 
fpredieoden  Gewirre  kritircher  und.  politischer  Flug* 
olütter  und  aus  der  die  PhantaCe  [o  oft  mifsldtenden 
romanhaftsn  Ideenwelt  von  Zeit  zu  Zeit  in  das  Ge- 
biet hiftoriCcher  Darrtellüngen  der  Wirklichkeit  hiu- 
ttber  zu  führen.  Die  Form  einer  Zeitfchrift  ift  auch 
zu  dierer  Abficht  recht  gut  geeignet  j  und  der  Plan 
der  gegeowSrtigen  ift  es  um  defto  mehr,  da  die 
Vff.  ücn  nicht  auf  tiefgehende  hiftorifch-biograph^ 
fche  Unterfuchuogen  einladen  wollen ,  ob  fie  gleich 
Dicht  gemeynt  find,  di:  ftrenge  hiftorilche  Wahrheit 
jemals  der  blofsen  Unterhaltung  aufzuopfern.  Bey 
dem  Wunfche,  das  Andenken  derer,  welche  ihr Ver- 
äicoft  oder  Schickfal  vorzüglich  merkwürdig ,  weim 
gleich  eben  daher  fchoQ  oft  zam  Gegenftande  der  Bic 

f;raphie  gemacht  hat,  bey  Lefern,  die  nur  gar  zu 
eicht  über  dem  Neuen  das  Alte  vergeffen,  wieder  zu 
^erneuern,  wird  fi<ih  der  Biograph  nicht  blofs  auf  fpl- 
che  Perfonen  einfchränken ,  deren* Leben  feiten,  oder 
doch  fchlecht,  befchrieben  ift.  Und  da  der  Zeitraum 
der  letzten  drey  Jahrhunderte  eine  der  denkwürdig- 
ften  Epochen  in  der  ganzen  Menfch  enge  Ich  ichte  aus- 
macht: fo  werden  die  hier  zu  liefernden  Lebensbo 
fchreibungen  fich  diefefi ,  an  Stoff  fchon  hinlänglich 
reichhaltigen  Zeitabfchnitt  zur  Gränze  fetzen.  Un- 
terhaltung und  Belehrung  der  Lefer  wer(^n  dadurch 
gewifs  noch  ^wirkfamer  befördert  werden,  dafs  alle 
ängfüidie  chrono)  o  gif  che  oder  fynchroniftifche  Ord- 
liling  vermieden,  und  durch  diefes  Werk  keine  poli- 
tifche,  literartfche  oder  artiftifche  Gefchichte  diefer 
drey  Jahrhunderte  geliefert  werden  foll,  fondern  eine 
Bildergallerie  hiftonlcher  Gemälde.  Die  Biegraphieen 
werden  bald  m^r  ausgeführt,  bald  blofse  Skizzen 
£eynj  auch  wird  jeder  ivlitarbeiter  feine  Manier  bey- 
behauen.  Uebrigeas  wird  man  in  jedem  Bande  auf 
Mannigfaltigkeit  der  Perfonen  bedacht  feyn.  Als 
Theilnehmv  an  diefer  Arbeit  werden  die  tiallifchen 
FrofefCoren  Eberhard,  Gilbert y  Klügrl,  Knappt  Nie- 
Huyer  t  C  uod  Af .  Sprengel ,  yeß  und  der  Prediger  Ifag' 
mtz  icboa  in  der  Ankandigung  geoaniit.  Zu  iliefen 
A,  L.  e.   1804.    Erßtr  fiäA 


.  find  feitdem  noch  mehrere  Auswärtige  getreten,  wo^ 
von  einige,  de^  AJ>t  /^£iite,^Dompred.  jiugJlm  und 
Pred.  Fitbia,  noch  vorläufig  genannt  werden. 

Ein  Ütberblitk  der  dte^  trixtm  S^hrkünderte  aus  dem 
Ceftchtsprtnktt  der  Biograpkik  wird  im  erften  Bande  als 
vorbereitende  Abhandlung  vorausgefchickt  Ihr  Vf. 
ift  der  unlängft  verftorhene  Hofrath  Remer,  der  fich 
um  Gefchichte  und  Wiffenfchaft  durch  feine  fo  nOt& 
liehe  und  unern^üdete  Thätigkeit  ausgezeichnete  Ver- 
dienfte  erwarb,  und  deffen  vorzügliches  Talent,  Be- 
gebenheiten und  Charaktere  denkwürdiger  Perfonea 
durch  helle  ÜeberGcht  anfchaulich  zu  machen,  l>efon- 
ders  aus  (ciaer  Darfitlttmg  der  Geßalt  der  kißorifikett  ITelti 
in  Klugfls  Kmm'klopädie,  fchon  vortheilhaft  beVnnt,f 
und  auch  in  gegenwärtiger  Abhandlung  Oberall  ficht- 
bar ift  Der  für  diefe  Zeitfchrift  gewählte  Zeitraum 
wird  darin  vorzüglich  als  ein  handfungsvoller  Schau- 
platz politifcher  Begebenheiten  betrachtet,  und  der 
Lefw  wird  dabey  auf  die  intereffanteften  Menfchen- 

f nippen  aufmerkfam   gemacht,    weldie  auf  diefem 
chauplatze  erfchicnen  und  verfchwunden  find. 

Im  erflen  Bande  find  folgende  Biographieen  ent- 
halten,  i)  Gußav  der  Dritte,  König  von  Schweden,  vom 
Hn.  Prof.  Fofs  in  Halle.     Die  iJegebenheiten  feines 
Lebens  find  in  einer  edeln,  doch  kunftlofen  Schreibart 
airt  fo   erzählt,     dafs   man   mit  den)  Vf.   in   Gufta» 
einen   kraftvollen,    lelbfthandelnden  Mann  erkennb 
der  Ober    die   VerhältnilTe ,    die  ihn   umgeben,    ge- 
bietet,   und  die  That{achen,   dier  in  feiner  GefchiäA 
te  vorkommen ,    gröfstentheils    felbft   hervorbringt' 
oder  veranlafst,    oder  zu    feinem  Zwecke    zu|  fc. 
nutzen   fucht       Hr.    f^.    ßodat    hier   zwifehen   ihp- 
und   feinem  Oheim,    Friedrich  dem  Z\reyten,    -^6 
unverkennbare  Aehnlichkeit ;  auch  ift  er  eeni^>  3>t- 
zunehinen,   dafs   der  Geift  und  Ru-^m   dr»   Oheims 
auf  die  ThätJglteit  des  Neffen  einf«!  fehr  wlrkfamen 
Einflufs  gehabt  habe.    Doch  hatte»  fetzt  er  hinzu,  Gu> 
fhivder  Drittfe  wohl  ausgezeichr^te ,  aber  keineswegs 
erofse  Anlagen,  und  fein  Charakter  war  ganz   von 
der  Erhabenheit  fntfremdet,   welche  Friedrich  dem  "" 
Zweyten  hauptfachlich  die  Bezeichnung  des  Einzigen 
erwarb.    Daher  mufste  denn  auch  die  Copie  venm- 
^ücken ,  und  wenigftens  in  manchen  Zügen  fich  der 
Caricatur  annähern.    3)  ^ak*b  Bökmt,  vom  Hn.  Pro£ 
Eberhard  in  Ra^e.    Ungearfitet  erft  vor  einigen  Jah- 
ren Adelung  in  feiner  Gefchichte  menfchlicher  Narr-  . 
heit  diefes  Schwärmers  Lebeii  befchrieben ,  fo  glaub- 
te der  Vf.  doch  mit  Recht,   dafc,  da  itzt  in  unferm     . 
fo  aufgeklärten  Zeitalter  in  England  fich  eine  böluni- 
ftifche  Gerdlfchaft  zufamruengetfaarf».  die  auf  Ueber- 
liii       '  fctzung 
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fetzung  und  Druck  feiaer  Scliriften  beträchtliche 
Suminen  verwendet  hat,  und  in  DeutCchlatid  fonr 
einige  Philofophen  ihm  h'uldigten ,  eine  unparteyifcne 
Erzahhing  von  feinem  Leben  zu  gelegner  Zeit  Itomme- 
Der  Charakter  Xeiner  Schriften  wird  mit  tra^ndea 
Zügen  gefchildeit.  „Wenn  wir  uns  fragen,  vyas  ei- 
nem Jeden,  in  dem  nicht  ein  Öhalither  Geiß  wohnt,  das 
Lefen  feiner  Schriften  fovriderlich  macht:  fo  finden 
wir  die  Urfach  diefes  Eindrucks  überall  in  dera  wil- 
den finftern  Chaos  von  Bildern  und  Gedanken,  woria 
alles  I  wie  in  einem  Berge  von  GewQrmen ,  in  taufend- 
fachen  Bewvgungea  ift,  ohne  dafs  wir  eine  verfolgen, 
oder  ihren  Ücbereang  in  die  andere  bemerken  kön- 
nen. Keine  Methode  bereitet  in  dem  Vorhergehen- 
den das  Nachfolgende;  kein  Zufamtuenhang  verbrei- 
tet fein  Licht  vorwärts  noch  rückwärts ;  kein  leucli- 
klender  Funkt,  der  aus  der  allgemeinen  Finfternifs 
hervorbricht  und  fich  an  dem  gelunden  Vcrftande  ent- 
zündet; kein  heiterer  Blick,  vor  dem  das  tiefe Döfter 
»gr  einen,  Augenblick  weiche.  Eben  fo  aufs  Gerathe- 
Vohl  als  er  fortfahrt  und  endigt,  hat  er  angefangen, 
und  nachdem  man  fich  durch  Wiederholungen  ohne 
Ende  und  Tavtnlogieen ,  die  nichts  Uärer  machen, 
durchgearbeitet  hat;  fo  bemerkt  man,  dafs  man  einen 
Schrlftfteller  hefet,  der  nie  weifs,  wo  er  ift,  nie,  wo 
er  ausgeht,  nie,  wo  er  hin  will,  und  bey  dem  man 
.ganze  Zeilen  überfpringen  konnte,  ohne  fie  zu  ver- 
miffeik"  Nachdem  nun  Hr.  E.  die  Sätze  der  Böhmi- 
fchen  Theofophie  mit  fo  viel  Deutlichkeit,  als  es  die 
Natur  folcher  Träumereyea  zuläfst,  dargelegt  hat, 
Jiefchliefst  er  mit  einer  fehr  feinen  und  wahren  Be- 
merkung über  die  Urfachen  des  unbegreiflich  fchei- 
nenden  Beyfolls ,  der  ihnen  dennoch  hie  und  da  und 
dann  und  wann  widerfahren.  ^Dafs  ein  folcher 
Schriftfteller  dem  ungebildeten  {«übler  gefallen  kann*, 
ift  begreiflich.  Ein  folcher  Grübler  kennt  keine  Phi- 
lofophie,  die  feinen  Verftand  erhellen,  und  keinen 
Gefchmack,  der  Hin  leiten  könnte.  Seine  eigne  Fin. 
fternifs  macht  ihm  nicht  eine  fremde  Finfternifs, 'fein 
eigner  Ungefchniack  nicht  einen  fremden  Unge- 
fcnmack  anTtöfsig.  In  einem  Zeitalter  der  Cultur  lull- 
te man  hingegen  denken,  llArften  folche  Schriften 
™  Glück  nicht  machen.  Allein  auch  diefes  ift  vor 
,  lS^^^""!?  "cht  ßcher.  Denn  es  find  in  dem 
mentchiiaen  Oeifte  Anlagen,  die  dem  Eingange  der 
Ainkdften  Schwär„erey  nicht  «ngdnftig  (fnd.  Das 
UunWe  Ift  gräazenlcs  und  geheimnifsvoll,  das  Grän- 
Mnlofe  fcheint  prhabe-,  und  das  Geheimnifsvölle  ge- 
BMt«  thrfurcht.  Ermüdet  von  dem  dornenvollen 
Wege  unfruchtbarer  Speculationerv,  fehnt  fich  der 
Ueift  des  alterndoo  Forfefliers  in  den  Armen  des  Ge- 
füWs  auszuruhen,  iMefs  der  arbeitfcheue  Anfänger 
1«  »«'"gl'^h  findet,  fid»  nüt  feinem  ftolzen  und  Ih- 
fprechenden  Gefühle  dieMtthe  des  Lernens  zu  erfpa- 
.5!i"'o  V  «"^^  ^^"^  C7<v«,  Baron  v.  MalTey,  von  dem 
W.  Prof.  &>rnget  in  Halle.  Der  Vf.  hat  die  Umftän- 
2!f  üf!f-  1^"^  gt>t  herausgehoben,  ohne  fich  zu 
w  iÄ^.'T.  T '^i*  verflochtene  Oefchichte  der  neuem 
Wcftbändrflndien-s  einrolaffen.  .J  ftoA.  Keeltr,  kai- 
frrhcher  Mathematiker,  vomHa.pKiKIÜ^k>üf!, 


Wer  verweilt  nicht  ^ern  oft  bey  demßilde  diefes  gro- 
fsen  Mannes,  des  Vaters  der  neuem  Aftronomie,  des 
Vorläufers  von  Newton  !     Hr.  K.  hat  mit  rielitig^  | 

Beurtheilung  des  Standpunktes  für  diefes  Monument,  I 

fehr  glücklich  darauf  angebracht,  was  auch  denen,  die  i 

keine  Aftronomen  find,  rerftändlich  werden  tconute^ 
S)  ^hn  Hoiffard,  der  verdienft volle  Reformator  der 
Gieningniffe  und  Krankenanftalten,'  vom  Hn.  Pred. 
U'agnitx  in  Halle ,  der  fein  Leben  hier  lebhaft  und  aa- 
genehm  erzählt,  und  feine  Verdienlte  und  Mängel  mit 
Gerechtigkeit  gegen  einander  abwägt  6J  Cl^^te- 
riftifche  ^üge  und  Ereigniffe  in  der  .Gelchichte  d«i 
kaiferlichen  FeldinarfchaJis  Grafen  von  Seckendorf.  Von 
einem  Ungenannten,  der  fich  dureh  die  vorangefchick- 
te  Abhandlung  Ober  die  Schwierigkeit  nüjitarifcher 
Biographieen  jus  einen  Mann  ankandigt,  der  fie  kennt, 
aber  auch  zu  überwinden  Verfteht  7)  Hugo  Blairs 
von  E.  ü.  Die  Biographie,  die  gröfstentbeils  nadi 
Finleyfon's  Short  accttant  of  H.  Blairs  Lift  and  CkartOrr 
gearbeitet  ift,  fetzt  die  fchriftfteÜerifchen  Verdienfte 
Blaa-'s,  befonders^  den  Charakter  feiner  Predigten, 
fehr  gut  aus  einander,  8)  Aitonio  Poffttiino,  an  Jefuif, 
Vom  Hn.  Prof.  Eberhard  in  Halle;  Voran  eine  fehr 
lefenswürdige  Darftellong  der  Urfachen  des  grofsen 
Eiuftuffes,  den  fich  der  Jefuiterorden  zu  vecvAksSSt^ 
wufste. 

Im  xmeytm  Bande:  i)  ^ohaim  Adolph,  Herzog  za 
Sachfen- Querfurt  und  Weiisenfels,   vom  Hn.  Steuer-  | 

re\-iror  Hagenbnch  in  Langenfalze.  Des  edeln  Fürften 
Kriegsthalen  und  Begenten lugenden  werden  hier 
fchlicht  und  wahr  erzätilt.    3 )  »-V/A.  tf'hißon ,  vom  Hn.  | 

Abt  He»ke  in  Helmftädt.  Eine  einfichtsvolle  und  fehr 
wohlgefchriebene  Charakteriftik  eines  berühmten 
Mannes,    aus  der  Hr.  ff.    folgendes  Refultat  zieht:  1 

„Wenige  Fanatiker:  von  fo  ur- eigener  Art  gab  es  als 
Whifton,  Er  war  gelehrt,  in  alten  Sprachen,  und 
In  derjenigen  Wiffenfchaft,  die  das  ruhigfte-  und  käl- 
tefte  Nachdenken  fordert  und  fördert,  uneimefslich 
belefen,  unermüdet  arheitfain.  Er  war  dabey  wed«r 
in  einen  Traum  der  Einbildungskraft  verhebt ,  noch 
für  irgend  eine  ftrenge  Sittcnvorfchrift  heftig  einge- 
übrnmea;  fondern  eine  willkührUche  Satzung  des 
Atianifmus,  die  hiftorifche  Meinung,  dafs  diefelbe 
derälteftc  Chriftenglaube  gewefen  fey,  und  das  gün- 
ftigeVorurtheii  für  ein  abgefchmacktes  Buch,  die  apo- 
ftolifchen  Conftitutionen ,  hatten  fich  feines  Verftan- 
des  bemächtigt,  und  hieraus  entftanden  feine  weitem 
Verirrungen,  fein  unüberwindhcher  Meinungseifer, 
feine  apoKalyptifchen  Phantafieen.  Das  abo-  hatte  er 
mit  vielen  folcher  Wahnkranke»  genaein,  dafs  er  ein  I 
flttlich  ftrenger,  untüegTam  gerechter  und  edler,  fei- 
nen Freunden  bis  zu  lioftbaren  Aufopferungen  ge-  j 
treuer,  und  in  feinem  Umgänge  gefäQiger;  immer  I 
heiterer  Mann  war.  Seine  Geradheit  in  Urtheileo,  l 
vereinigt  mit  einer  Befcheidenheit ,  die  allezeit  erft 
gefordert  feyn  wollte,  ehe  fie  redete,  und  mit  einer 
nie  beleidigenden ,  vielmehr  allezeit  Hebreichen  und 
artigen  Feinheit  machte  ihn  den  vomehniften  und  ge- 
hildetften  FerfoBen,.  von  beiden  Gefcfaleohterr,  'Uo» 
'  genehm- 
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g«nehm:"  3)  Ttomas  M^nxer,  vom  Hn.  ffogenbrach. 
^  Siigmutiä  Strtit,  der  unvergefsliche  Wohlthäter  des 
Gymnafiums  zum  grauen  Klofter  in  Berlin ,  vod  H.  N. 
S)  ffolkerg  als  Schrirtfieller,  aus  dem  Dänifchnt  von 
SuhM,  von  Hn.  D.  Ä«A  in  Altenburg.'  (Ei  ift  zu 
-wünfchen,  da£s  man  nscbipehrere  guteBiograptueen 
der  Ausländer  in  fo  guten  UebeHetzungen  in  diefe 
£animlune  aufnehme).  6)  Simon  Ltmnm,  von  B.  N. 
•)  Marie  Aurvre  Ghifinn  vonKmügsmark,  Pröbrtinn  des 
Etifts  Quedlinburg,  Hr.  Prof.  f^ofs  hat  die  Gefchioh- 
te  diefer  berahmtco  MaiK-elTe  des  woliiirtigea  Königs 
Augult  fo  erzählt,  dafs  iie  Tbcilaahme  und  Bedauern 
erweckt  Nie,  lagt  er  am  Ende,  ift  Wohl  der  FOr- 
ften-WoUuft  ein  O^fer  gebracht  worden,  das  diefes 
an  Werth  überwog,  llpbe  Unfchuld,  hohe  Geiftss- 
btldung,  ein  fchünes  Juuhlvolles  Herz,  ein  peiner 
Sinn  für  alles  Schöne  und  Gute,  völlige  Entfremdung 
von  jeder  niedr^en  und  unreinen  Leidcnrchaft ;  jedes 
Talent  für  die  Giewäbruag  des  .ed^ften  Geouftes  der 
Celelligkeit,  und  daneben  Schönheit  und  Liebreiz  in 
«nem  io  hohe  Grade  j  und  alles  diefes  wurde  dem 
fluchtigen  GeauHe  eines  Fürften  geopfert,  der  nur 
diefenMcannte,  und  diefom  alles  zu  opfern ,  keinen 
Augenlilick  Bedenken  trugl  S)  Stbaftim  ScItÖrÜin, 
vom  Hn.  D.  Becker kiüeriia,  gröfsteotheils  aus  feiner 
eignen  Lebensbefchreibung  gezogen ,  doch  nicht  ohne 
eignes  Verdienft.  9)  ^oh.  Baptißa  Gilbert,  der  be- 
rilhmte  Finanzminilter  untw  Ludwig  XIV. ,  vom  Hn. 
Prof.  Eberhard.  10)  Edward  Gibbon,  vom  Hn.  Kect. 
Nerxog  in  Beraburg.  11)  If^iUiam  Emerfm,  äa  Ma- 
thematiker von  fonderbarer  Gemüthsart  und  Lebens- 
■weife,  vom  Hn.  Prof.  Xliigel.  12)  Corßtz  Uhiefeldi 
dänifcher  Reichshofmeifter,  und  Eleonore  CStrißme,  im' 
ne  Gemahlinn,  vom  Hn.  Prof.  Föfe  in  Halle.  Diefe 
Biographie,  welche  das  ganze  vierte  StQck  des  zw.ey- 
ten  ilandes  einnimmt,  unterhält  doch  vom  Anfange 
bis  zu  Ejide  die  Aufmerküunkeit  des  Lefers,  wegen 
der  mit  Lebhaftigkeit  erzählten  abwechfeloden  Schick* 
fale  diefes  hochftrebendea  und  inLuguir«nden  Ehe- 
paars. '  * 

Vora  bitten  Bande  find  erft  xweff  Stßcke  erfchie- 
Ben.   In  dietwj  kommen  vor:  i)delaBottr(lo>mois,FTe- 

fitten-CapitaJn  und  GeDeralrGouverneur  der  Infeln 
rankreiim  undBoorbon.  2)  Ritter  ww /locia»,  nach 
dem  Franzöfifchen,  vömHn.  Steuerr«?iforKa^fR^nicA. 
3)  /filküm  Graf  zu  Schamnburg-Lippe,  vom  Hn.  ^. 
D.  N.  4)  Ckrißaphiro  Coiomtm,  wm  Hn.  Prof.  Fofi  in 
Halle.  So  bekannt  auch  die  Gefchichte  diefes  grofsen 
und  kühnen  Entdeckers  ift,  fo  wird  man  fie  doch  hier 
viedef  mit  Vertagen,  und  die  fchändtlche  Undank- 
barkeit desHotts  gegen  Um  miteroeueterlndigBatiDn 
lefen. 

Jedem  Stöcke  ift  noch  dn  kißorifektr  Jnztiger  der 
feit  dem  Anfange  des  laufenden  Jahres  verftorbeoeA 
Männer,  mit  kurzer  Angabe  ihrer  vornehmüen  Le- 
bensumuände,  beygefügt;  uad  am  SchJuHe  der  bet- 
deo  erften  Bände  Oeht  ein  Verzeichsifs  cfes  aeueften 
literarifchen  Zuwachfes  an  deutfchen  biographifchen 
Werken  lAid  einzebwn  Lebemfaeicbreibwigs"'    ^«^ 
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Üch  werden  wernffftens  tekt,  höchfteas  xu^  Stück? 
von  diefer  fehr  beyfaUswürdigen  Zeitfchrift  erfchei- 
hen,  die  fi(^  auch  duVch  dlas  Gefallige  Ihrer  äuEsem 
Form  und  durch  die  Woblfeilheit  ihres  Preites  em,- 
pfiehlt 

JzNA,  in  d.  akad.  BuChh.:  Gnuiärifs  der  Univerfatgt' 
fihiehte.  Zum  Behuf  feiuerVorlefungen,  vonKarl 
H^üh.  FriedJ^reuer,  Dr.  d.  Phiiofophie.  —  Erfler 
Thcil,  von.X.  bis.476.  n.Ch.    1802.    305  S-  8< 

,    (iRthlr.)  .  . 

Wir  haben  Wirklich  noch  kein  fbr  akaderoifch« Vor^ 
lefuQgen  zweckmäfsiges ,  mit  phiJofophifohem.umfan- 
gendem  Bhcke  gefchriehenes ,  grilnaliches ,  und  bis 
auf  die  neuern  Zeiten  forteefohrtes  Compcodium  der 
UniverfalgeFchichte.  Delto  verdien  füicher  ift  jeder 
Verfuch,  diefe  Lücke  auszufüllen  und  dem  Ideale  nä- 
her zu  rücken,  welches  der  Kenner  der  Gefchichte 
mehr  fahlt,  «Is  er  es  voJlkommen  deutlich  bezeich- 
nen kann,  zumal  da  der Gefichtspuukte  mehrere  find* 
"aus  welchen  man  die  Anlage  zu  machen  fich  berech- 
tigt hdten  darf.  Der  gegenwärtige  Grundrifs  ift  ein 
glncklicher,  obgleich  felbft  den  Vf.  nicht  ganz  be- 
friedigender VerTuch,  ein  beträchtlicher  Schritt  zur 
Erleiäiterung  des  allgemeinen  Ueberbiicks  der  witÄi- 
tigften  Umwandlungen,  welche  die  Erde  Celbft,  die 
■wichtigften  Reiche  und  die  Cultur  des  Menfohen- 
gefcWechts  erlitten  haben.  Das  Ganze  der  Zufani- 
menftellmig  wird  viele ,  und  mehrere  der  einzel- 
nen Gedanken  und  Entwickelungen  vrerden  die  mei- 
fteii  Lcfer  befriedigen.  Hieher  rechnet  Rec,  aufeer 
raehrern  andern  Stellen ,  die  fchöne  Au  seinander  fet- 
2ung  von  Lykurg*s  und  Solon's  Gefetzgebung ,    d^o 

Sanze  fjiätererömifqhe  Gefchichte,  die, fiitwit^elung 
er  vorzüglichften  Urfacheii^  welche '  zur  fchnellen 
Ausbreitung  der  cbriftÜchen" Reüeion  wirkten,  Ihr 
aber  auch  bald  einen  Theil  der  urlprDnglichen  Rein- 
heit entzogen ;  und  unter  mehrern  TJrtheiicn  auch  das 
ohne  Vorliebe  und  Modetadel fu cht  aber  den  fi.  Au- 
ffufl  geßilte.  S.  151. :  »Indem  Auguft  auf  diefe  Weife 
den  Prindpat  begründete,  verdiente  er,  wie  auch.imr 
liier  feinChaf-akter  befchaffen  feyn  mochte,  einWohl- 
thäter  Roms  genannt  zu  werden.  Unter  ihm  und 
durch  ihn  erhielt  die  römifche  Welt  den  lange  erfehn- 
ten  Frieden  wieder:  die  Bürgerkrieg  hörten  auf^ 
Onbimig,  Ruheuna  der  Segen  des  Friedens  kehrtöi 
zurück;  Landbaa  und  KunTtfleifs  fingen  an  wieder 
aufzublühen.  Indem  der  Wille  eines  Einzigen  gebqt, 
erhielt  d»  ccbb»)  weit  awsgedcbnte  Reich  mehr  Eiti- 
heit,  und  5^ie- J"Ii'zverwaltung  in  demfelben  einen 
rafchern  Gang.  Die  IVIacht  der  Statthalter  ward  ein- 
gerchrönkt,  und  das  Findnelyftem.nach  weifem Gpund- 
Jatzen  eingerichtet;  es  hob  firfi  daher  vorzüglich  der 
Wohlftünd  der  Provinzen- "  Man  wird  hoffc»tlich 
diefe  Stelle  zui^eich  als  einen  Beleg  von  dem  (c))önen 
blühenden  Stifgelten  kOen ,  welcher  durch  das  ganze 
Buch  herrfeh«id  bleibt  Bev  allen  diefea  Vorzügen 
Ihideti  wir  aber  «noh  fchwachere  Seiten  an  »Üeiem 
yrtTnmrfffj  wiw^^'rh  den  Mangel  an  Einheit,  oder 
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die  uodeichartig«  Behtndlong  der  dnzeliien .  Theile 
des  vieTumfaffeDden  Ganzen.  Während  der  Vf.  die 
iüdifche,  d'cSlterep-iecbifcheund  die  fpatere  rönu- 
fche  mit  einer  Ausführlichkeit  vorträgt,  wdche  bey- 
nahe  die  Gränzen  eines  Compendiums  zu  überfchrei- 
ten  fcheint,   fchlftpft  er  Ober  die  fpätere  griechifche 


LxiEziat  b.  linka:  Tnttr^patU  Ersäkhuigem  mts  der 

.   IVüt-  uai  Mtnftht^efikiche,  zur  Uoterbaltung  fOr 

wifsbegierige  Bürger  und  liändleute;    auch    als 

^n  oützliches  Lefebuch  für  Schuleoi   zummora- 

lifcbeo  Unterrichte.  1803.  X.  u.  196S.  8.  (la  gr.) 

Der  Vf.  diefer  kleinen,  aus  zwtif  und  fia^ig  hifto- 


und  ältere  röraifche  Oefchichte  mit  einer  Leichügkeit    rifcheo  Anekdoten    beftehendeo    Sammlung    wurde 
■weg,  wftlche  die  nähere  Darftellun^ein^zii  dem  Vor-     ^^^  Herausgabe  deffelben  durch  yerfchiedene  Aeufse- 


traee  des  Lehrers  überläfst.  Von  den  Reichen,  wel- 
che aus  Alexanders  Nachlafs  entfpningen,  wird  nur 
das  äRYptifche  näher  betrachtet:  die  ttbrigen,  und  un- 
ter ihnen  das  ryrifche,  wo  doch  wenigftens  der  Süf- 
-ter  Seleueus  und  Antiochus  zu  bezeichnen  gewefan 
wären,  werden  keines  BUcks  fiewflrdigt,  und  erft 
bev  der  röraifchen  Gefchichte  erhält  der  Lehrer  durch 
die  Worte:  „Kurze  Ueberßcht  der Gefchichte  des  Kö- 
aiereichs  Syrien"  die  VoUmacht,  das  BeUebige  aber 
dieCea  Gegenftand  vorzutraeen.  Unter  Roms  Köni- 
sen  hat  nicht  einmal  RomuiuS  die  Ehre,  namentlich 


rungen  pädagogirchar  Schriftsteller  bewogen,  nach 
welchen  auftauende HandJungea  ausgezeichneter Men- 
fchen  aus  dem  Zufammenhange  des  Ganzen  heratis- 
geriffen,  —  bey  Kindern  die  Luft  zur  künftigen  Kr- 
leriiung  der  Gefchichte  erregen,  und.  alfb  zu  ^er 
nützlicnen  Vorbereitung  dazu  geeignet  würden.  'Er 
zog  daher  aus  verfchiedenen  bekannten Bflchern,  z.B. 
aus  £cArIwiU'f  Weltgefchichte ,  Wagnitz  Moral  in  Bey- 
fpielen  u.  a.  m.  diete  Erzählungen  aus.  Der  gröEste 
Tbeil  derfelben  ift  aus  der  alten  Gefchichte  ge- 
nommen ,  die  für  den  Borger  und  Bauer  fchwerlicfa 
fehr  verftändlich  fevn  dürften ,  zumal  da  Neues  unter 


^teefOhrl    zu   werden.     Aehnliches    Stillfchweigea     ,„„„„.>.„,.,„„ ,.,.>.., 

wird  bey  andern  Reichen  beobachtet,  welche  zwar  ^^^  gevmrfen,  ufnd  fo  Verwirrung  der  Ideen  gai 
auf  dem  SchaupIaUe  der  Weltgefchichte  kerne  der  er-  „nvermeidiich  ift  Von  RichÜgkeit  der  hiftori- 
ßen  Rollen  Ipielten,  aber  doch  nicht  ohne  wiclitigen  f^^en  Thatfachen  und  Kritik  kann  hier  nicht  die 
Einflufsauf  die  Hauptnationen  waren,  welche  in  der-     y  feyn.      Wenn  aber  der  Vf.  z.B.  S.  33.  Kaifer. 

felben  glänzten.  Dagezen  fteht  an  der  Spitze  des  /»,(„  ^«.-'«^  aufbürdet,  er  habe  Menzikow  —  »von 
Corapendiuins  eine  Darftellung  von  der  Bildung  unte-  „„^  Kufkmbäckerjmgeti  xu  tintm  Fürßen  und  Fildmar- 
rerErde,  aus  der  Feder  des  verftorbeneni'roi.B<i//tA,  fikall  eeimicht",  und  S.ai.gefagt  wird:  .^Äxflwte- rfw 
die  zwar  gewifs  jedermann  gefallen  vntö,  auch  ichon  g„<-„  habe  auf  feiner  Rückkehr  aus  Indien  Mm  Ta^ 
deshalb,  weil  ße  die  Hauptfätze  der  Vulkaniften  urid  ^^ßiben  Nächlt  kinttr  rmavder  öffentlich  an  einer  Tafel, 
Neptuniften  in  brOderllcher  Eintracht  zu  veremiecn  jj^  j^  einer  Erhöhung  auf  dem  Wagen  befeftigt  ge- 
facht; für  ein  Compendium  der  Univerralgeichidite  ^^ha,  gefchmaufefT  und  dergleiehen  Dinge  mehr 
aber  gewifs  zu  ausführlich  ift.  —  Zuweilen  Itulst  yorkomuien,  wodurch  Unfinn  mit  Unrichückeiten 
man  auf  einzehie  Unnchtigl«iten,^wi_e  i^j6..-^  _,di^^  verbunden,  als  Thatfache  mitgetheilt  wird:  lo  darf 
'^'  -      -        -  -   .  .      j.^j.^  ^^  wenigften  bey  einem  Volks-  und  Kindezr 

buche  ungerUgt  bleiben.  Die  Verfe  ifind  gröCsten- 
theils  elend  und  trivial,  paffen  auch  zu  den  Eraählun- 
gcR  oft  gar  nicht.  Hier  nur  ein  Beyfpiel:  Die  ein  uiuf 
ir«(/>)effo  Erzählung,  welche  die  Ueberfchrift  „wisei' 
tige  Sehamktifligkeit  trügt ,  enthält  die  Anekdote:  dafs 
Maria,  Herzoginn  von  Burgund,  durch  einen  Sturz 
mit  dem  Pferde  fich  die  Hotte  zerfchmettert^  aus  fal- 
fcher  Scham  haftigkeit  den  lädirten  Theil  keinein 
Wundarzte  gezeigt,  und  fo  ihr  Leben  eingebfifst  habe. 
Zur  Beffirderuns.der  Nutzanwendung  ift  diefer  Erzäh- 
lung folgender  Reim  beygefOgt : 


AeoÜer,  aus  Theffahen  von  den  Herakliden  veriagt, 
«neen  nach  Kieinafien,  und  befetzten  einen  Theil 
Ser  Küften  von  Myrienjmij  Karten"  (LydienJ.  Oder 
auf  verkünftelte  AusdTOcke :  S.  79-  ^Griechenland 
fconnte  lieh  nicht  krtiflaliißrin."  Aber  Rec.  ift  weit 
entfernt,  aufweichte  Fehler  des  Details  ein  Gewicht 
zu  leBcn:  fie  find  dem'Schnftfteller  faft  unvermeidlich, 
welcher ,  im  Drange  des  Ueberblicks ,  Kleinigkeiten 
»icht  fcine  ganze  Aufmerkfamkeit  widmen  kann.  In. 
einer  zweyten  Auflage,  welche  bey  den  überwiegen- 
den Vorzügen  des  Buchs  nicht  fehlen  kann,  vrird  der 
Vf  diele  und  andere  Mängel  mit  leichter  Mühe  til- 
gen. —  Djefer  erße  Band  reicht  bis  zum  Untergänge 
3es  weftlichen  römifcheh  Reichs;  der  bald  folgende 
ZJvefftt  foli  die  Fortfetzung  der  Gefchichte  bis  auf  un- 
fere  T-vtefi  liefern. 


Wenn  ich  wu  f«h'  und  hSre-i 
.  Du  Scbun  a»i  Sittfamkeit  verleRL 

O  Tugend,   Unfchuld,  ach!  dann. wehrt, 
DbIj  nicht  mein  Hers  bcK  dian  crgilczK.- 


KLEINE     SCHRITTEN. 


■ScMBwt  Knwi-rt.  Brettau  n.  teiptig,  ^.Geht  u.  C:  IJthr 
ur^FrtundPzh^t,  Schaufpiel  in  einem  An fiuj,e  Ig«.  M  S.  g, 
(3  gr^—  ^u«  upA  langweil*un»»hrfche.nlich,  und  «ituntw 
fehr  unanftSndig.  Reden  von  xwaniig  bi»  dreyfBig  Zeilen  find 
nicht  leiten.—  EinFreund  beirathetdaiLiebchanreuiMFrenn' 
dei  tum  Schönt,  um  fie  dierem  t.a  retten,  und  Hiebt,  all  de» 
Geliebte  zuiOoklMhrt,  mit  den  Worten :  „In  einem  Jahre,  Ma- 
damtl  Uag»  o>"  *i>t  ^Bfch*'^*"'E  weeen  blJiUober  Verlaf. 


„fiing!"  —  Früher  faji^t  MaJ.  Beinhatd  sn  ihm;  »Zur  Grolü- 
„niittter  wollten  Sie  mioh  machen;  all«ia,  wenn  meine  Tocb- 
„ter  nicht  vom  heiligen  Ceifte  Überfchattet  wjerden  wird,  fo 
„— —  und  da«  Mddcben  tSftt  iich  auch  alle«  eeFaUen,  die 
„NGrrinnl"  Wie  pUa  ifnd  uaanftSndif!  —  Der  Dialoz  Vk 
abriceni ,  obgleich  zu  gedehnt,  doch  meitteni  flisiMad  nna  lÜ« 
We<Mel{ofpi't6he  nuibrlich  in  ratanAsr  |reife«4. 
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S  C  ff  Ö  NE     KÜNSTE. 

BsRLtN*  b.  Matzdorff:  JÜani  von  ^eo»  /'«i/.  £f- 
/fcrBaod,  516  S.  Komifclier  Anhang,  «^3!« Bänd- 
chen, 141  S.  Zweiter  Bd.  aoo  S.  awqrfwBdch. 
B16S.  Z?ri*torBd,43oS.  f^«rf*rBtL  571  Ü.  ifioo  — 
1803.     (9  Rthlr.  4  gr.* 

Keine  Schrjft  diefes  fruchtbaren  Dichters  wmxle 
fchon  Co  lange  vor  ihrem  Erfcheinen  fo  oft  und  fo 
warm  von  dem  Vf.  felbft  verkündigt,  als  der  Tttan, 
Schon  im  erften  Theile  feiner  Stumm  •  Fracht  -  «tti  Dor- 
titiffliida  neant  CT  (S.35O  jene  Biographie  die  iängfte, 
abeibefte,  die  er  je  eefchrieben  habe,  und  fetzt  mit 
feiner  ge4Vühnlichen  Laune,  hinzu,  dafs  ihm  täglich 
ganz» Karren  rtiit  AktenftUcken ,  Urkunden,  Atte- 
Itateii  u.  f.  Vf.  vor  dieThüre  gefchoben  würden,  weil ' 
er  kein  Wort  fchreiben  wolle,  das  er  nicht  verbrie- 
fen könne.  Auch  in  Q^imAW  Ftxltin ,  den  Palingnu- 
ßeen  VL  f.  w.  wiederholt  er  diefc  AnkOndigungen  fo 
oft,  aafi  man  wohl  fieht,  wie  fehr  ihm  daran  g»- 
legen  zu  feyn  fchie'n,  die- Erwartung  fo  hoch  zu  ft>an- 
nen  .als  möglich.  Oh  diefes  Verfahren  dem  Sehten 
Dichter  gezieme,  ift  nüt  Recht  lu  bezweifeln.  Das 
Kunftwerk  roll  fich  nur  durch  fein  Erfcheinen  felbft 
ankündigen;  feines  Sieges  gewifs,  aber  ftill  und  an- 
foruclilos,  foll  das  poetifche Gebüd  unter  die  befreun- 
deten Menfchen  treten ,  nihi«  und  lejfe  foll  es  fich  er- 
heben, ohne  alle  vorangefctiickteBiareinftrumente.  — 
Gehen  wit  indefs  zur  Beantwortung  der  Frage,  ob 
diefes  Werk,  wie  faft  allgemein-hehauptet  vrird,  die 
Erwartung  vrirküch  täufcnte,  oder  ob  es  diefelbe  al- 
lerdings zu  befriedigen  hoffen  durfte. 

Der  Titan  ift  kein  eigentHcber  Äoma« ,  in  dem 
Sinne,  wie  ihn  die  beiden:  vottrefflichften  Diqhter 
in  diefer  Gattung,  Cervantes  und  Götkt,  gedichtet  ha-" 
ben.  Wir  finden  hier  nicht,  -wie  im, Don  Qt/ixele  und 
Blihelm  Meißer ,  jene  Fülle  des  blühendften  Lebens, 

"  jene  üppige  Mannigfaltigkeit  der  Situationen,  die 
doch  immer  wieder,  wie  durch  einen  imbegreifU- 
chen  Zauber,  zur  Einheit  zurückkehrt,  nicht  jenes 
zafte  mtißkalifche  Gefühl ,  das  auch  die  ^eJäotertfte  Re- . 
flexion  nicht  nachzuahmen  im  Stande  ift,  hiebt  jene 
innige  Vereinigung  des  Erhabenen  und  Angenefhmen, 
worin,  um  es  mit  .einem  Worte  zu  Tagen,  das  We- 
fen  des  Romanlifchen  beftehet.  ^etn  Paul  fcheint 
diefs  bey  allenfeinen  Werken  gefOhlt  zu  haben,  denn 

-  er  nennt  lie  niemals  Rottiant,  fondem  nur  im  Allge- 

Hieinen :  Biograpkieen.     Dfer  Titan  ift  ein  Oiarakter- 

etmäldt  im  höhern  Styl,  eine  Gallerie  einzelner  Aus- 

«dlungen,  meiftens  trefflich  gödacht  und- geordneti 

A.  L.  Z..  1804-    Erf^  Band.         i 


und  zum  Theil,  auch  Tnit  der  feltenften  Energie  de*- 
Darftelluug  ausgeführt. 

IVUt  Ausnahme  des  trefflichen  •SVrftflf&ör  hat  maa 
BD  den  frühern  Biographieen  des  Vft.  mit  Recht  g^ 
tadelt,  dafs  die  Helden  deKelben,  dfer  Abficht  zu^- 
vrider,  fchvträihliche,  in  unbeftimmteo  CeÄlhle« 
and  unftchern  Anflehten  fchwanken de  Geft alten  ge- 
worden find,  dafs  fie  faft  alle  den  Familienfehler  ei- 
nes kränklichen  Hanges  zur  rüfslichen  Schwärme- 
rey-und  einer  oft  fehr  fuperficieilen  Wehmuth  thei- 
len.'  Nicht  ganz  foyf/fcwo,  der  Held  dieferGefchich- 
te,  der  auch  als  folchei*  fchnell  genug  angekündigt 
wird.  In  dem  ächten  Romane,  dankt  uns,  gieot 
es  eigentlich  keinen  Helden ;  ^eni^tens  ift,  formell  ' 
betrachtet,  die  eine  Figur  fo  wiciiiig,  und  zu  dera 
Ganzen  fo  nothwendig,  als  die  andere;,  hier  aber 
ift  darauf  liineearbeitet,  den  Helden  wirklich  als 
Helden  zu  geben,  und  ihn  felbft  danim  wiffen  zu  ■ 
laffen,  dafs  er  es  fey.  Hier  tritt  nun  alfo  das  ge^., 
rechte  Verlangen  ein,  dafs  er  es  würdig  fey,  cTeri, 
erften  Platz  Tinter  den  Perfonen  einzunehmen,  dafs 
er  mit  Kraft  und  Würde,  als  ein  in  Geh  felbft  feft- 
gegründetes  Individuum,  beftimmt  und  begränzt,  mit 
vüBig  lichsrer  Hand  gezeichnet  fey.  Rec.  gefteht, 
dafs  ihn,  von  diei'er  Seile  betrachtet,  dlefer  Albano, 
ob  er  gleich  die  Helden  der  firilhern  Schriften  un-. 
fers  V6.  tibertrifft,  ziemlich  unbefriecÜgt  eelaffcn 
bat.  Zwar  hören  wir  viel  Scbuncs  und  Tiefgedach- 
teSvonihm,  aber  wir  ^«t  ihn  nicht  als  lebendige 
Ceftalt,  fo  wie  wir  den  Werther,  den  Götz  vonBer- 
lichingen,  denEgmont  fehen.  dafs  wir  uns  vefliicht' 
fühlen  muffen,  fie  ohne  Fehl  fo  abzuzeichnen,  als 
der  Dichter  fie  fich  gedacht  hat.     Wir  hören  es  oft 

fenug,  er  fey  ein  Icliöner,  kräftiger  und  gefunder 
ilngling,  ab^  dem  widerf^richt  fo  manches  fon- 
zelne,  dafs  vpir,  auch  bey  derti  heften  Willen,  an 
die  beiden  letzten  Eigenfchaften  nicht  wc^I  glauben 
können.  —  Die Phantafieen  feinerKinrferjahre,  fein» 
Sehnfucht  nach  Fjwundfchaft  und  Liebe  find  mit  Ge- 
nauigkeit und  Wärme  gefchüdert  worden ,  aber  da? 
Gemälde  ift  keinesweges  frey  vonUeberladung,  dem, 
gewöhnlichen  Fehler  das  Vfs.  Es  lä'fst  fich  daröber 
nichts  Tre^ndei'es  fagen,  als  vraß  Schilltr  in  dem 
bekannten  Diftichon  fagt ; 

„Jedon  aaileren  MeiEcer  eiltenn*  ich  in  dem.  wa*  n  ■ut^ 

W»i  er  w-iTe  verfciiweist,  «igt  mir  dea  Uaitt^  det 
Stil»" 

nnd.  in  diefer  Hinficht  wird  man  eingefteheo  mOffeH, 

dafs  fich^«ini  Paiit  bisher  immer  nur  als  ein  höchft 

talentvoller'—  liefarüng  des  Stils  (im  ächten  Sinne 

Kkkk  die- 
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dieres  oft  gemifslirauchten  Wortes)  ?eigte,  fo  wie  es 
denn  auch  das  Anrehen  hat,  als  werde  er  diefes  Za- 
vitlge/tm  niemals  veriernen.  Nur  der  vollendet  aus- 
gebildetcD  Kraft  ift  es  befchieden ,  die  Kraft  oft  fcho- 
oend  zu  verhoUen,  rnid  im  Einzelnen  auch  die  heiT- 
lichfteii  und  kühnften  Bilder  zu  verwifclien ,  wenn  üe 
dem  Eindrucke  des  Ganzen  durch  Ueberföllung  fcha- 
«len  köDBen.  Hierunter  leidet  bero'nders  die  Dar- 
fteilung von  Atbanos  erfter  Zufammenkunft  mit  fei- 
pem  Vater,  die  ohoehio  zu  fehr  vorbereitet  ift,  um 
gänzlich  zu  befriedigen,  —  Es  ift  ein  Zug  von  r^ 
flectirender,  raffinirter  Weichlichkeit,  der  fich  die 
prÖEse  der  Natur  nie  offenbaren  fcan»,  dafs  er  iick 
einft  auf  der  Reife  die  Augen  verbindet,  um,  wie  der 
Vf.  fjigt,  feioen  alten  Durtt  nach  einem  einzigen  er- 
ichcittemden  Gufs  aus  dem  Füllhorn  der  Natur  mit 
einem  Malp  zu  befriedigen  (Th,  I.  S.  l6.)r  wenn  er 
die  Augen  dann  plötzlich  wieder  auffchlOge,  eine 
Weichheit,  die  mit  fo  manchem  kräftigen  Zuge  in 
ihm,  und  infonderheil  mit  dem  durchgängig  ener- 
gifch  gehaltenen  VerhältnilTe  zu  Aot/fuiiVo/,  m  einem 
fondernaren  Contrafte  fteht.  Diefes Verhältnifs,  d*s 
fich  auf  die  kühnfte  Weife  zerreifst,  und  fein  nach- 
hcriges  zu  Linda  (ttRotntiro  erheben  ilui  weit  aber  die 
vorigen  Helden  der  S'on  /'ouTfchen  Biographieen. 
Nur  feine  anfängliche  Liebe  zu  Lianen  ift  fo  ziemlich 
in  derfelben  Form  gegeben  worden,  als  die  Liebe  des 
Viktor  im  Hefperus  zu  Ktolildm,  und  des  Guflav  in 
der  unfiohtbaren  Loge,  zu  Beaten;  aber  in  der  Folge 
zeigt  der  Vf.  auch  hier  eine  freyere  undgröfsere  An- 
ficht, als  er  in  den  genannten  Werken  bewiefeo  hat. 
Die  Abfchiedsfcene  des  Helden  von  Lianen,  hey  der 
das  arme  kränkliche  jMadcheo  zum  zweyten  Male 
hlind  wird,  gehört  zu  den  quälendften,  die  iemafs 
tnil  allem  Aufwand  von  Phantafie  und  Sprache  ge- 
(childert  worden  find-  Ein  unglQckJiches  ^'ladchen, 
die,  durch  einen  Schwur  gebunden,  auf  alle  die  harten 
VorwQrfe,  mit  denen  fie  d^r  .heftige  Jöngling  über- 
häufte, nichts  erwriedBm  darf,  an  deren  körperliche 
Schwächlichkeit  wir  ohnehin  fchon  fo  oft  erinnert 
^forden  find,  und  auf  deren  Augen  nun  (wie  der  Vf. 
in  efnem  revoltlrenden  Bilde  fagt)  das  Schickfal  die 
Ifeiden  fckwarzen  Spinnen  von  Neuem  herabläfst,  das 
Loos  einer  folchen  X>eidenden  erfüllt  uns  zwar  mit 
innigem  Mitleiden ,  aber  es  ift  kein  äfthetifches  Ver- 
gnOgeii  in  diefem  Bedauern. ,  Eine  Gequälte,  der 
zum  Widerftande  gegen  die  Qual  die  Kraft  eenom- 
mcfl  ift,  follte  von  dein  Maler  und  von  dem  Dichter 
mit  einem  fiebenfachen Schleyer  verhdllt  werden,  da- 
mit i^H-AnUick  nicht  das  Gefühl  des  Lefers  abfpanne 
©<ter  verletze.  Eine  kühne,  kraftrolle  Nit^e  würden 
wir  fdbft  in  ihrem  heifseften  Schmerze  wohl  noch 
irtiage»  haben ,  wenn  gleich  ihre  Kraft  gegen  die 
feindJichrai  Götter  nicht  auslangte,  aber  ^iefchtflns 
ftdhe  fie  doch,  fchooend,  tief  vertiflllt  jn  den  Hinter- 
grumf  derHflhne,  fchwrieend,  weil  er  nicht  v,-agte, 
«iefein  uncrmefsfichen  ^hmerze  Worte  zu  leihen. 
Diefe  weife  Schonung  ift  den  Modernen  nur  fehen 
eijjen.  Es  ift  ihnen  mehr  darum  zu  thun,  Kraft  zu 
zeigen,,  und.  AD  diem  Wifl«rftrebead«o  zb  Obeiii  als 


fie  zur  Stetigkeit,  Ruhe  und  Klarheit  zntückzufnh- 
ren.  Sie  fprechea  den  Jammer  rein  ans,  fie  wollen 
rnhren ,  und  follten  fie  auch  'zu  den  fchneidnidften 
Ctwtraften,  zu- den  fchroffften  Antithefcn  ihr«  Zu- 
flucht nehmen  muffen,  follten  fie  auch  jedes  formelle 
Wohlgefallen  darüber  aufgeben,  weil  nur  das  Mate- 
rielle_^Rf  JV.ührune  und  Erfchütterung  zu  bezwecken 
im  Stande  ift.  Slit  Vergnflgen  räumt  indel^  Rec. 
ein,  dafs  ^.  P.  in  diefem  Werke  nur  feilen  in  die- 
fen  Fehler  verfällt,  und  dafs  er  ihn  Cchnell  genug 
durch  fchönere  Scenen  wieder  gut  maclit.  Was  fer- 
ner die  Unfähigkeit  betrifft,  manches  in  feinen  Dar- 
ftellungen  zu  verfchweigeu ,  fo  belohnt  er  uns  doch 
dafür  durch  die  Kraft,  die  er  zu  diefem  Irrthum  ver- 
wenden mufste,  da  wir  hingegen  bi<y  manchen  an- 
dern Schriftftellern ,  ganz  besonders  aber  bey  dem 
nie  verfiegeodeii  Gereue  der  fratizoßfthen  Tragödiett- 
achter,  die  Schwache  und  Nüchtemheit,  aus  wel- 
cher diefer  Fehler  entfprang,  mit  in  Aofclilag  zu  briu- 
gen  haben. 

Wir  kommeil  Jetzt  zu  dem  ausgezeichnetften 
pnd  voUftandigften  Charakter,  den  unter  Vf.  jemals 
dargeftellt  hat,  zu  Raguairal ;  und  in  der  That,  wenn 
wir  nur  die  Summe  von  Kraft  erwägen,  die  zu  dec 
Ausfuhrung  eines  einzigen  folchen  Gemäldes  vonnö- 
then  war;  fo  werden  wir  es  fehr  begreiflich  finden, 
dafs  fich  unfer  Vf.  fclion  früher  (S.  Slumen-  Fmckr^- 
«nd  Dometiflikke.  Th.  II.,  S.  XIL)  von  feinem  77(0« 
verfprechen  konnte,  er  werde  ihm  „ftatt  einer  Dif- 
peniationsbulle,  ftatt  einer  Abfolution  in  arliado  mor- 
tis, ftatt  einer  poenitetUiaria  gegen  fo  viele  äftheüfchti 
Sünden  dienen,  die  er  fchon  hsgangen  habe",  wel- 
che letztern  denn  doch  auch  immer  noch  bey  weitem 
anziehender  find,  als  fo  manche  fogenannte  äfthetifche 
Schönheit,  mit  der  man  uns  in  frühem  und  neuera 
Zeiten  heimgefucht  hat.  —  Jeder  einzelne  Zug,  wo- 
durch diefer  Charakter  angekündigt  wird ,  ift  Dedeu- 
tend, und  läfst  uns  das  Innere  jenes  unheimh'chen 
Wefens  ahnden,  defTen  Kraft,  die  zuerft  nur  zu  ih- 
rer eignen  ZerftöniQg  wirkte,  zuletzt  fich  nach  au- 
fsen  hinkehrt  und  dort  verwüttet,  wie  Ge  es  vermag: 
Nachdem  wir  von  dan  in  früher  Jugend  fchon  ge- 
wagten Verfuch ,  fich  felbft  zu  tüdten,  gehört,  nach- 
den^  wir  ihn  mit  dem  „hippokratilchen  GeGcht "  auf 
der  Redoute  ( Th.  I.  S.  49$. )  gefehen  haben,'  giebt 
der  Vf.  folgende  SchUdening,  auf  deren  hohe  Ener- 

g'e  und  Wahrheit  kein  Lefer  von  Bildung  aufmerk- 
m  gemacht  zu  werden  braucht:  „Rogttairol  ift  ein 
Kind  und  Upfer  des  Jahrhunderts.  Wie  die  vorneh- 
men Jünglinge  unferer  Zeit.fo  ffüh  und  fo  reich  mit 
den  Rofen  der  Freude  überlaubt  werden,  dafs  fie  wie 
die  Ge^vürz  -  Infulaner  den  Geruch  verlieren,  und 
nun  die  Rofen  zum  Sybariten  -  Polfter  Unterbetten, 
Rofenfyrup  trinken,  und  in  Rofen.öl  fich  baden,  bis 
ihnen  davon  nichts  zum  Reiz  mehr  dafteht,  als  die 
Dornen :  fo  werden  die  meiften ,  —  und  oft  diefel- 
ben  —  mit  den  Früchttn  der  Erkennlnifs  fo  voü  eo- 
füttert,  dafs  fie  bald  nur  die  honigdicken  Extrakte 
begehren ,  dann  den  Apfelwein  und  Birnmoft  davon, 
bis  Ae  fich  endlich  mit  den  gebraniiten  Waflem  dar- 
«  ~  aus 
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aus  zerfetzen.  HabAi  fie  poch  dazu,, "wie  RojitairoJ, 
eine  l^hantafie,  die  ihr  Leben  zu  einem  Naphtaboden 
macht,  au8  welchem  jeder  Fufstritt  Feuer  zieht:  fo 
"wird  die  Flamme,  worin  die  Wiffenfchaften  gewor- 
fen wer-dsn ,  und  die  Veraehrung  noch  gröber.  För 
diefe  Abgebranoteu  des  Lebens  giebt  es  dann'  keine 
Beue  Freude  und  keine  neue  Vvahrheit  mehr,  und 
fie  haben  keine  gaoz  und  frifch ;  eine  vertroAmiU  Zu- 
kuHft  voll  Hochmiok ,  i^ensektl-,  Unglauben  tmd  IVider- 
Jpnuh  iitf^  umße  her.  I*Atr  Jer  Eüeel  der  Phmtafte  xmitt 
mck  Oft  ihrer  LiiAt."    (Titan  IL  S.  8-  9-) 

Allerdings  mag  es  fcheinfen,  als  kOnne  fich  ein 
fblcher- Charakter 'nicht  für  die  poetifche  Darrtef- 
3ung  eignen,  Üs  dürfe  der  Dichter  nicht  wagen,  ei- 
nem folchen  zerrtöi-endea  und  zerftörten  Vy^«i  in 
dasfchwüle,  verworren  laufende  Labyrinth  zu  folgen, 
ivenn  er  nicht  in  Gefahr  kommen  wolle,  zum  blofsen 
moralifchen  Anatoi^en  zu  werden ;  allein  der  genia- 
lifche  Darfteller  wird  fchon  durch  die.  Aufhebung 
der  Einzclnheit  Jenes  Charalfters ,  durch  di«  Ver- 
bindung diefes  Individuums  zur "  rhythmifchen  Ein- 
heit des  Ganzen,  jene  z«  voreilige  Befürchtung  grund- 
los zu  machen  im  Stande  feyn.  Doch ,  mag  man  al- 
lerdings zu  unfers  trefflichen  Vfs.  Ehre  fagen,  dals, 
wenn  überhaupt  von  einer  leichtem  und  Tchwerern 
Aufgabe  für  die  charakteHfirende  romantifche  Dar- 
ftellung  die  Rede  feyn  kann ,  er  Geh  cewifs  oine  der 
allerfchwerften'vorgenonnnen,  und  üe  fo  glücklich 

felOß:habe,  als  fte  überhaupt  gelüfet  werden  konnte. 
5  (ind  keine  Lücken  nachzuweifen ,  der  Charakter 
fteht  vollftändig  da,  wie  die  Status  des  gereiften 
Künftlers,  wo  )eiet  Zug  Beziehung  hat,  wo  jeder 
Theil  zum  Ganzen  palst,  und  uis  dem  Ganzen  Le- 
ben fpricht 

Wir  fühlen  es  mit  Beftimmtheit ,  wie  diefer 
Menfch,  der,  wie  der  Vf.  (Th.II.  S.Q.)  in  der  SchU- 
«tening  —  nur  leider  nicht  ganz  onne  Geziertheit 
der  Sprache  —  fortfährt,  „nicht  blofs  die  Wahrhei- 
ten, Ibndem  auch  die  Empfindungen  anticipirtc ,  der 
alle  herrliche  Zuftände  der  MenTchheit,  alle  Bewe- 
gungen, zu  deiieu  die  Liebe,  und  die  Freundfchaft 
und  die  Natur  das  Herz  erheben ,  früher  in  Gedich- 
ten als  im  Leben  durchging ,  früher  als  Schaufpieler 
tyid  Theaterdichter  denn  als  Menfch,  früher  in  der 
Soonenfeite  der  Phantafie  als  in  der  Wetterfeite  der 
'Wirklichkeit,  daher  er  fie  denn  auch,  als  fie  end- 
lich lebeudig  in  feiner  Bruft  erfchienen ,  befonnea 
ergreifen ,  regieren ,  ertüdten  und  gut  ausflopft» 
konnte  für  die  Eisgrühe  der  künftigen  Erinnerung  — 
,wir  fühlen,  dafa  ein  folcher  Menfch  gerade  fo  und 
nicht  anders  handeln  konnte, 'als  er  wirklich  han- 
delt 

(Der   fi,>Aiü/,  /olgt.t 

M'A  T  H.E  M.J  T  I  K, 

AsSBACTT,  b.  Haueifen:  Sammhmg  vermifckttr  at- 
gebralfiiter  Aufgaben  zur  Uebung  för  AnlSnger, 
von  C.  W.  Bmmerf  Doctor  d.  Flülot  u.  Lemr 


am  königlichen  Gymnafi«  illuftri.  iSos.  175  S. 
8.  (14  gr.)' 
Der  Vf.  eiebt  hier  eine  Sammlung  von  Aufgaben, 
die  er  theiß  felbft  erdacht,  theils  von  andern  Schrift- 
ftellem  entlehnt  und  mehrentheils  fo  niederge- 
fchrieben  hat,  wie  er  ße  bey  feinem  ünterridite  ge- 
brauchte. Ihre  Herausgabe  hielt  er  für  nützlich, 
weil,  feiner  Erfahrung  nach,  die  Algebra  durch  fol- 
ehe  Probleme  den  Anfängern  angenehm  gemacht 
wird,  —  Bey  folchen  Sammlunecn  ilt  nun  auf  dreyer- 
ley  zu  fi^en:  auf  die'Befchaffenheit  der  Aufgaben, 
auf  ihre  Anordnung  und  auf  ihre  Auflöfuiig.  Bey 
algebraifchen  Btlchern,  wo  fie  bfofs  zerftreut  als  ein- 
zdne  Beyfpiele  zur  Erläuterung  vorkommen ,  kömmt  . 
auf  ihren  Inhalt'Wentg  an,  bey  Sammlungen  aber, 
wie  die  vorhege'nde,  iit  es  einFehler,  wenn  die  Auf- 
gaben sräfstentheils  einen  lappifchin  Inhalt  haben, 
und  daher  nicht  genug  auf  die  Anwendung  der  Al- 

Sebra  für. Falle  des  gemeinen  Lebens  hinweifen;  und 
iefen  Fehler  hat  die  gegenwärtige  Sammlung.  Au- 
fserdem  hat  fie  aber  auch  noch  den  giofsen  Mangel, 
dafs  ihre  Aufgaben  fehr  fclüecht  geordnet  Cnd;  es 
ift  bey  Ihnen  nidit  nur  darauf  nicht  RückGfllit  ge- 
nommen, dafs  immer  das  Schwerere  dem  Leichtem 
folgen  mufs,  fondarn  auch  felbft  Aufgaben ,  dte  zu 
Gleichungen  von  ganz  verfohiedenen  Graden  führen, 
Gnd,  wie  der  Zufall  es  fügte,  durch  einainler  gewor- 
fen. —  Die  Anflöfungen  find  gröfstentheüs  kurz 
und  falsüch.  Und  in  ^efcr  Rückficht  verdient  di« 
Schrift  empfohlen  zu  werden.  —  Der  ihr  bevge- 
fügte  Anhang  von  24  analytifchen  uud-^ndern  For- 
män,  hätte  füglich  wcggelaffen  werden  können. 
Sie  fcheinen  auch  wold  nur  zufällic;  hinzugekommen 
zu  feyn ,  iveil  ihrer  fo  wenig  in  aer  Vorrede  als  auf 
dem  Titel  gedacht  wird. 

.  Leipzig,  h.-G'ö^cheair  Befchreibung  tmisvoUfiandif^ 
Apparats  xu  Ökmemifdien  f^ermejfuiigeity  in  Hin- 
ßcht  auf  defFcn  Bearbeitung,  Prüfung  und  Ge? 
brauch.  I)  Ein  WinkelverGnimlungsinftrument. 
2)  Eine  Grundlinien vermelTungskette.  3)  Eine 
Eifenfcheihe.  Von  ^okann  GoÜkelf  Stader ,  Berg- 
Mechaniküs  in  Freyberg.  igor.  162  S.  8-  (»8  gr.) 

Hn.  Si.'j  Verbefferungen  beym  Aftrolabium  betref- 
fen hauptfächlich  das  Stativ.  .'Die  neue  Einrichtung 
(cheint  aber  zu  fehr  zufammengefetzt  zu  feynj  ob- 
gleicli  der  Preis  von  75  Rthlr.  für  ein  folches  Sta- 
tiv eben  nicht  übermafsig  ift.  Man  kennt  fchon  ein- 
fachere Stative,  die  völlig  alles  leiften,  was  man 
von  einem  guten  Stative  fordert;  und  überlrieben« 
Compofitionen  fcheinen  die  Güte  eines  Werkzeuges 
eher  zu  verringern ,  als  zu  erhöhen.  —  Die  Vcfr- 
fichtsregeln  bey  Bearheitung  der  Mefskette:  die 
StSbe  in  gleicher  Temperatur  zu  verfertigen,  inglei- 
<^en  beym  Gebrauche  fvlbft,  den  Wärmegraf!  zu 
beobachten,  find  befojgenswerth.  Ueberhaupt  ift 
die  Schrift  des  Vfs. ,  die  recht  gute  tlieoretifche  uud 
prafctifdie  Kcamtniire  beweifr,  jedem  Konftter.  und 
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Ingcideur  *n  empfehlen,  und' wir  venveifen  um  fo 
nmir  auf  diefe  Hblt,  da  es  nicht  müglich  ift,  hier 
ohne  Zeichnung  eitlen  wliäudUcbcn  Auszug  ztr  lie- 
fern. 

Cjkssen  u.  Dabmstabt,  b.  Heyer :   LeicftUs  Ltfar- 

buch  äff  Arithmetik  und  Geometrie  für  die  itrßm  ^n^ 

Janser,   von  F.  tr.  Ü.  Snell,  I'rof.  d.  Philof.  u. 

Ijchrer  am  Gymnafium  zu  Giefscn.    Erße  Aiith, 

Arithmetik.  Jßoj.    158  S.   8-'    (8  gr.> 

Die  Lehren  der  Arithmetik  find  in  diefem  kleinen- 

Buche  crüiKilich  uud  in  guter  Ordnung  vorgetragen. 

I3ieReclinuog  mitDeclmalbrüchen,  die  imnier.  noch     ftructiv  gewählt. 


filr  die  gemeinen  Rechner  nicht  gemrfB'gemür  ge- 
macht jft ,  wird  aufifahrlieh  TWgeträgen,  ui-daß  ihr 
Nutzen  klar  ift.  Die  Regeln  der  Wurzelausziehun^ 
iaFTen  fich  ohne  etwas  BuchftabEnrechnune  •nicht- 
wohl  auseinander  fetzen ,  daher  »noh  hier  die  Qua- 
drat- und  Cubikformel  in  BuchftabeA  gegeben  wer- 
den. Die  Leltre  von  den  Propertioneo  und  dere^. 
Zufammenfetzung  macht  den  li^chiilfs.  Der  Voll- 
fcändigkeit  wegen  hütten  die  arithmetifchen  und  geo- 
metriichen  Progreffionen  ond  die  Logarithinen  zwar, 
nachfolgen  Ibllcnj  doch  fcheincn  die»  nicht  in  denL 
Plane  des  Vfs.  zu.  liegen.  Die  angehängten  Kxem- 
pel   find    auch   in   niclit  «rühm etlicher  Binficht  i*» 
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diu   zwar  Biyem ,    nicht 


Gt«rtttCHTI.  Amberg  W.  Hauchen,  b.fi«idtl:  Gefchiafile 
itr  vitrmaH/;en  Latidfiha/t  in  dar  Oba-pfals.  — ■  Her«n«jBi- 
»ben  viin  Ludwig  Freyherrn  van  Egkiter ,  chiirpfalzbijrTifclien 
«ammerer  und  obcrufilzirclien  Re(rtHrunRipr."iliilanten  in  Am- 
-  ~  '^'»  -r.)  -  F.,  ift  BiiVs  bekannte  Sad.e. 
c  aber  die  dimii:  verbitiujene   Ober- 

Sfalzl  LBBaftiinaBhabe,  und  dafe  letitero  fie  in  dem  Laaf« 
u  rire^ji^iiihrigeii  Krim  verlor.  DleGerdiicIiu  dieXErLMid- 
ft.'iiif'-  ,  von  den  erften  Snnren  au,  dio  lieh  von  ihnen  auF- 
fiiiden  lalTen,  bis  zu  ilirct  gitnzliclien  Ai>rhebTine,  ciitvrickelt 
ilM  Vf.  all]  archiiaUrdicn  und  andern  «Lveiisnigen  QueÜen, 
»war  kurz,  doch. befriedigend.  Kur  darf  man  lieh  dtircb  den 
Anf-in};  nicht  irr«  machen  laffen,  welch rr.  weit  ausholt  und 
hulliwabre  SSu«  in  irriger  Verbinnung  aiirrtelU.  Ka^h  dei 
VFi.  AHgaben  „hatte  Bayern  tchi'u  su  den  Gleiten  der  «rüan 
HerMgc  eine  la.idrL-ndifche  Verfjffung,  .weldie  iiijlen  i.»- 
inhi^ren  Zeit<'n  de»  Lnhnfj-ftems  oder  orrprSnglicijen  FaBl'f' 
recl^(7)  mit  Erlsruh Unit  der  Dynalten  «ufhOne.  Der  Adel 
kSrnpfte  hierauf  fOr  die  Wiedererlangung  der  SundTchaft,  er- 
hiaUßeanch,  aber  ungleich  eiiigetchrankecr."  —  Und  nun 
wird  .iiich  mit  ferte'rOewiMieit  dor  Mudiit  angegeben,  durch 
welchen  er  Geh  vt.n  Ke-iero  ■  den  ßefite  *n  erwerben 
weif««.  „Das  Recht,  Steuern  la  fordern  (?)  hatten  damiJs 
nnr  die  Obere igenthtim er  oder  (Jriindiierren.  WuUte  atfo  der 
Ffolsp'aF^iierii  liaben;  fo  innfiCB  n  Ach  «n  di«  GruhdÜer- 
ren  venden,  und  diefe  verfpraelien  ilira  EinwiUignng ,  wenn 
die  Kbiigcii  Im  auch  geben  würden.  I|1an  miiEite  allo  alle  bo- 
rufen;  iindfo  entTundenLandtj^e,  folglicli  LandftSnd».  Aber 
«n  die  Stelle  der  Grafen  und  Birthlife  waten  nun  der  jnngete 
Adel,  die  Vorfteher  der  reichdotirten  Klnfter  und  der  iincer- 
deffen  ervachfenen  Sßdto."  In  diefer  Vorftellimf  find  meh- 
rere SdtzA  ZU  bericiiiigen ,  aU  eine  Rec.  bDrlfJitig^n  kann: 
■ir<>  nur  Einige«,  Wenn  Hr.  v.  B.  von  den  erften  Heräogen 
fpricht,  lo  wird  er  buffenilJcU  nicht- anf  , die  Zeiten' vor  aen 
Karolingern,  auch  nicht  ^ii£  die  Periode  iintef  den  fSchftfclje» 
und  erften  frär^iilühen  Rftiiisen  znrUrk  gelieu ,  wo  der  liegritl 
vou  Landitdiiden  in  ganADeittfcliland  noch  nicht  torhilndeil 
Wir.  Alle  ili  vorzilgficli  vnn  den  Zeiten  nach  K.  Heinrich  IV. 
die  Rede,  wo  die  Gefchicbte  die  Grafen  vos  Andecht,  von 
Bogen  u.'f.  w.i  die  Bifchftfe  de«  Lande*  atif  den  bayrifohen 
Landtagen  kennt;  nnd  diefe  werden  ihm  W ah rfcli einlach  für 
die  altern  LifnrlftSjiflfi  peitcn ;  .iber  mit  Unrecht.  Bayern  war 
das  eiiiii(!e  I.afid  in  Deutrciilani'- ,  weichet  auch  tinter  nnJ 
ntfch  den  Hohen l'ta  11  (ifchen  Kaifern  'lieh  als  Herz^cthunt  mit 
alter  Verfaffung  erliiell.  E«  erfcliieneii  alfo  anf  deik  Lahd* 
tagen  (nicht  wa«  der  Vf.  lieh  nnter  I.andft.'iriden  denkt, .ton- 
dern )  Keichtftände ,  unmittelbare  Mitglieder,  die  auf  deii  lU- 
cemeinen  Reichttagen  ihre  Stimme  hattf-n  .  aber  mitzH  denl 
4:ompl«xui  de*  HerzOgÜiuni  gehörten.    Diefe   batHo  lo  di4 


VerFafTunf  und  Regier  11  ngianftalMn  m  rpreckeM,  tiod  Tegier* 
ten  ihre  «mite breiteten  Bezirke  cnit.etnerUriahbingigk«t ,  wel- 
che die  Herzoge  nur  in  einigen  Punkten  infochteR,  .wenn  Ce 
i\a  .Stjrkeru  xu  feyn  glaubten;  üe  mufsteti  Einige  aiif  ihr« 
Seite  zu  bringen  luchen,  wenn  fie  andere  mit  Glück-bekJbnbFen 
w'illten.  I>>e  Herzoge  hatten  daa  Glück,  düii^  Erbfeliaft. 
Kauf,  Gewalt,  alle  diefe  einzelnen Theile  der  weltlichen  Be- 
litser  in  ein  Ganze«  xu  vereinigen,  da*  alte  äand  '.wurde  alC» 
txaa  Th«U  gelüf«,  znm  Theil  erhalt  ea  fich  durch  die  Kfeii- 
verfaffung  bii  auf  uiiFer?  I^aje.  .  Ganz  unabhängig  wir  aber 
davon  die  Laiidfiauilfcbaft;  diefe  hatte  fich  fein  walirfchein- 
lieh  in  (fer  nämlichen  Zeit  fchon  gebildet,  al*  Herzog«  und 
Grafen  geftenfeibg  kümp^n;   fie  erftreckte  lieh  hu^  Vnlcrge^ 


wenn  der  Förft  hey  feinen  Kriegen  Oehdlfen ,  oder  mehr  GeU 
nntliie  haue  ,  all  feine  Kammergttter  Jim  abwarfen,     Sie  fühl-  j 

len  ihre  Wichtigkeit,    wnfjcen   iii;h   allmähliE    'rnfsere  Vor*  I 

rechte  verfluchen  zu  Utfen,  vad  bildeten  erlt  Tpüter  '»igen« 
CoUegin..  —  FreyheitsbrieFe ,  weiche  fie  von  dem  Farften  za 
erhalten  wußten,  fand  der  Vf.  fchon  vom  J.  1311  in  derOber- 

Sfalz;  die  irften  vollfu'indigen  Acten  der  Verhandlimpen  aa£ 
am  Laitdtage  Jind  aber  erit  vom  J.' 1513  verbaAden;  docil 
beziehen  fich  diefe  auf  äiter»,  n«d  im  i,  14SS  waren  die  dre/ 
Collegia  der  Prälaten,  der  Ritierfchafl  nnd  de«  Stidte  vpll» 
kommen  eebildet,  fo  da&  der  Vf.  das  Veneichnif»  der  Mit^ 
etleder  liefern  kann.  Von  nun'  an  kennt  man  die  Verh'andT 
Fungen  mn  bcynahe  allen  den  hj'ufigen  Laitdia^en.  Sit  hat- 
ten durchgängig  von  Seiten  de«  Filrften  Geldbewilljgnngen, 
und  vdti  Seiten  der  St.'i'nde  die  Errineuns  ueuer '  Privilegiea 
zum  Gegenftande;  die  Sprache,  welche  fie  führten ,  war  of; 
cere  auftauend  genug,  und  nicht  immer  erhielt  derFürb:,  wa* 
er  Mttcnd  verlangte.  Im  Laufe  de»  drcyfsigjHhrigen  Xrieg* 
1615  bewilligten  die  Stände  die  bis  dahin  unerhört«  .Summ« 
«nner  VermCeen«f teuer  von  1  fl.  30  Kr.  auf  doirHundeit.  iftll 
erfolgte  die  Tfirniliohe  Ucbergebung  der  Obernfala  an  Bayern, 
und  ubgleieh  die  Stände  nm  die  Heftjtigung  iltrer  Frejheite« 
enfuehten,  fo  wutde  doch  in  das  rnftrumeiitigeFet«,  „dsfa 
der  LandeaftHnde  zuvor  gehabte  aber  ertofehene  Pxii-llejioit 
dem  Kaifer  zugefallen  wären."  Dadordi  war  die  tarKlfcha(t> 
Uclie  Vejfaffiina  aufgolöft.  vorzüglich  damit  BÄyeni  dte  ka. 
tholifche  Religion  mit  ^welligerem  Wider ftan de  i™  Lande  ein' 
fiiliren  konnte,  l^a?  erhielten  dieL.ndftände  vonK. Jofephl. 
ihre  Wtederherr<elluhg;.aBer  nur  f^Utlgc'his  der  Kurftirft 
wieder  su  dem  Reütz  dea  Seinagen  kam  171^  fnchtan  fie  hey 
dem  gegenwärtigen  KurplrJien  r,on  neuem  um 'die  alten  Pri- 
vilegien an;  erhielte«  abec  mmb  iwvydeucige,  da*  beiiK  ah- 
f^hld^rgs,  Annrmt.  .         .  ■ 


«M 


Nil  in.    80. 
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SCHÖNE    KÜNSTE. 

Berliv,   b.  MatedoifF:     TUdfi,    ron  ^rm  Pmt. 
u.  t  -vr,' 

»Vo  fteht  er  nuD  endlich  da,  eleichgaltie,  ver- 
*^  fchmäbeod  und  keck  gegen  aas  ausgelcliöpfte, 
ftofSofe  Leben,  worin  alles  Fefte  und  Unentbehr- 
liche, Herzen  and  Wahrheiten  zerrchmölzen  herum- 
fohvra^nmen,  mit  nichlofer  Kraft  yertnögend,  alles 
Zu  wagen  und  zu  opfern,  was  ein  Memch  achtet* 
weil  er  nichts  achtete,  und  immer  nach  feinem  ei- 
femen  Schutzheiligen ,  nach  dem  Tode ,  uinbliokead, 
%n  [einen  EntfchlüiXen  verzagend  und  iogar  in  leinen 
Irrthamern  fchwankend  —  aoer  doch  nur  des  Stimm' 
kammers,  nicht  der  Stimmgabel  der  feiuFten  Moralität 
beraubt,  und  mitten  im  Braufen  der  Leidenfchaft  fle- 
hend im  hellen  Lichte  der  Befonnenheit ,  wie  der 
'Waflerrcheue  feinen  Zuftand  kennt ,  und  davor 
warnt "  —  Auf  diefe  Weife  wird  er  für  die  Haupt- 
figuren, welohe  diefer  Roman  aufteilt,  ganz  das, 
,  was  den  Helden  der  g riech if dien  Tragödie  das  Schick- 
fal  ift,  eine  dunkle  zerftörende  Gewalt,  der  die  rein- 
menfchliche  Kraft  weichen  mufs.  Wenigl^ens  ift 
ichon  in  d^r  frechen  Willknhrlichkeit',  in  der  mit 
jener  innem  Eatnerining  gepaarten  canvulfivifchen 
Kraft,  die  nichts  fehont,  um  den  Moment  zu  genie- 
isen,  eine  reioe.Antithefe  Jenes  ruhig  ftarred,  un- 
beiigfaatöa  Fatums  gegeben  worden,  die  aber  des- 
halb, weil  fie  eine  rt'me  Antithefe  ift,  und  ^nz  im 
modernen,  fo  wie  jenes  Schickfal  ganz  im  antiken 
Geifte  gedacht  wunie,  ein  Analogon  deffelbeh  bil- 
den muLS,  iVBS^b  Geh  denn  auch  die  Refultate  glei- 
cheo.  1 —  £s  wilide  uns  zu  weit  fahren,  wenn  wjr 
jede;  geglQckte  Scene,  an  denen  diefes  Werk  Qber- 
naupit  foEeich  ift,  jede$  kleinere  Gemälde  voll  Wahr- 
heit; das  durch,  die  BilJimg  diefes  Charakters  ver- 
anlalst  wurde,  nachweifen  wollten;  es  fey  genug, 
auf  den  Brief,  worin  fich  .Aamajro/  gegen  Alhatio  ganz 
enthüllt  darfteilt  { Tii.Ul.  S.  278.) .  auf  fein  VerBäk- 
nilsnüt^Eilfr<Un,  und  auf  fein  tragifches  Ende  (Th.  1 V. 
&'4I?>)  hinzudeuten.  Diefes  letztet;e  ift  fo  einzig 
gedacht  als  ausgeführt,  und  um  fo  tragifcher  und 
mröfser , .  je  wtnigfr  die  Neugierde  des  Lefers  dabey  in 
Anfpruch  genommen  wurde-  Von  einpr  tkberrafihung 
(die  fich  ohnehin  n^ehr  für  das  Lußfpiel  eignet)  konnte 
mer  tUkerhaupt-  nicht'die  pede  feyn,  da  der  Unter- 
gang'diefes  Menfchen,  als  fchlechthin  mothuienäit^ 
vorauszufetzen  war.  Aber  auch  die  Art ,  wie  er  fallt, 
wac  keiner  regellofen  Wi]lk,ahr  überlalfen»  fonder« 
J.1L  Z,    1804-    Et^  Band. 


in  ihm  felbft  gegründet.  Nadidem  er  noch  das  Hö6h>' 
fte  erlangt  hat ,  das  ihm  zn  Theil  werden  konnte 
GenuCsuudRache,  nachdem  ernoch  einmal  als  Did^ 
ter  fein  ganzes  Leben  kOnftlich  wiederholt  hat,  zu- 
erft  indem  Briefe  an  ^Ibano  (Th.IlI.  S.a78f.),  daaa 
als  „Trauerfpieler"  (Th.  IV.  S.  393  f.l,  zerreiCst  et 
durch  Selbftmord  den  poetifchen  Schleyer,  .worela 
er  Geh  zum  letzten  Maie  gehallt  hatte.  Dip  Dokkt 
als  Choragus,  redet  noch  zwey  Worte  der  Beruhi- 
gung ihm  nach ,  und  hier  follte  die  Scene  fchlielseii. 
Aber  der  Vf.  bringt  noch  -einige  ereile  Coätraf^bfsn 
ein«  indem  der  alte  Graf  dentroUlofen^^iftow  aOidltt 
Menge  von  Schulden  erinnert,  deren  Bettahlmg  der 
Selbltroärrier  nun  entgangen  fey^  und  der  KuaftratM 
Fraifehi^irfer  (der  fchon  m  der  Gefchidite  der  Vor-' 
rede  zur  zweyten  Auflage  des  QmwAu  Fi^dfin  «ein 
ausMblafeoes  Strau&eney,  eine  froftige  Lothlak- 
fliule''  genaniit  wurde)  eine  Verg^eichung  diefer  Sce- 
ne mit  dem  Schaufpiel  im  Schaufpiel  ?im  ffamlet) 
entwirft.  Ober  den  Effect  derfelbea  Mutnmafsungea 
äubert,  und  zuletzt  durch  den  igamßr  ÖÄrker. wer- 
denden Regen  v«rhin^ert  mrd ,  fein  Jf;r}tiMies  Lämp' 
chen  weiter  leuchten  zu  lafTen.  Diefer' UeJierladunff 
des  Gemäldes,  die  indeCs  wet^gftens  forden  Moment 
imponiren  kann,  folgt  eine  andere,  die  man,  ge- 
radezu, widerwärtig  nennen  darf,  als  die  fUrßmHer* 
fährt,  dals  Roqaairoi  ihren  Lieblingsaffen  getödtet 
habe,  und  aber  diefen  Affenmord  wehklagend,  den 
fielbftmord  des  Menfchen,  der  ihr  fonft  fo  lieb  war, 
vergifst.  Hier  vergafs  der  Vf.  offenbar  des  Gemäl- 
des, welches  er  frOhcr  von  jener  Färftihn  entwor- 
fen hatte,  und  verwi^hte  es  ta£t  gänzlich  durch  dier 
Den  einzigen  Zug. 

Nach  diefem  fo  durchgreifend  dargeftellten  Cha- 
rakter des  Ro^uair<A  wird  ohne  Zweifel  die  luüftige 
Zeichnung  des  Bibliothekars  Sckofpt  am  mäXtea  auf 
unfre  Beaditune  Anfpruch  machen  dOrfen.  Wir  keor 
nen  diefen  trefflichen,  durchgehende  confiftentan  Hit 
moriften  fchon  als  teibgeber  aus  den  BlnmeaftOokea. 
Hier  fehen  wir  ihn  wieder,  aber  er  ift  nicht  mehr  fb 
iu^endlich  blähend,  als  er  uns  damaj^  erfcfai«n,  die 
Zeit,  die  als  ein  harter  Oegenfatz  des  genialifdieto 
Humof  s  und  des  leichten  Spiels  mit  dem  emften  Le- 
ben dafteht,  hat  auch  ihn  ergriffen,  und  wir  «jbaden 
es.faft  fchon  bey  feinem  erften  Auftreten,  dafe  auch 
er  von  einem  finfteren  SiAickfal  werde  gefiifst  und 
von  der  hellen  romantif eben  Höhe  in  «He  dunkle 
Tiefe  werde  herabgezogen  werden.  .  Die  Scenen  im 
italiänifchcn  Keller,'^  die  mit  einer,  unfemx  Vf.  nur 
Zeiten  gelingenden,,  fehr  befonnenen  EinfacUieit  wtr 
fchildert  wordra>  4ie  feltlaaie  VerÜebtbejti'di«  -uä 
Lllt,  *  aus 
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aus  feiner  ganzen  vorigen  Oppieen  Exi&enz  hereiH* 
'  reifst,,  alles.dipb  ynd^auinche  ^leiner^  Zflge  geben 
^fer  'ABiiKlaDg  poch  mehr  GewifsheiL  Ueber  die 
Art',  ÄiiTaer  lein  nachberiger  grofser  humorirtircher 
WahnGim  dargaftaUt  werden  ift,  möchten  wh-  lieber 
faft  nichts  fage[i>  vreii  es  beynahe  fchejnen  kann» 
ats  fagten  wir  zu  viel,  wenn  wir  zu  behaupten  wa- 
gen r-daCe-uafer-V^  fogar  mit  der  Sehüderons  des 
WahnGnns  im  König  Lear  die  Vergleichung  nicht  zu 
fchenen  braucht.  Und  allerdings  dräuet  fich  eine 
Golche  Vergleichung  auf,  eben  weil  die  verftandes- 
Verwirrung -iSi:Aop^f  und  die  des  LtOr  aus  fo  ganz 
taid -gar  entge^ngefetzten  Quellen  entrpringen,  die 
inidefs)  fehöB  ihrer  bertimmten  Entgegengefetztheit 
wegen,-  fich-am  Ende  berühren  mOilen.  Skakjpear 
■dmüch  fahrt  den  WahnEnn  von  aitSm  herein,  durch 
ungehfure  Beeehenheitea,  die  auf  den  unglöcklichen 
KÄJg  hereinm-ingen ,  wird  er  veranlaEst;  hier  wird 
vs  von-timm  Juraus  erzeugt,  und  die  Begebenheiten 
helfen  nur  wenig,  ihn  herbeyzuföhren.  Skakjhears 
Sarftsllung'^r,  Wie  immer,  fo  auch  hier,  durctiaus 
lüar,  atbfiti^  and  erfchöpfend;  unter  Vf.  mufste  fehr 
Tenrfchi*dtnartize ,  auch  dem  mpdernften  Modernen 
zuwende'  Färben  zu  feinem  Gemälde  aufwenden, 
aber  lh>»  Verfchmelzung  zu  einem  lebendigen  Gan- 
zen ift  ihm  aiif  "eine'  nicht  minder  bewundernswür- 
dige Weife  gedackt  (Um  imJefs  hej  diefer  Ver- 
ileichunE  nidit  nüfsverftanden  zu  werdai,  glaubt 
nee.  noch  hid^ufetzen  zu  muffen,  dafs  bey  Richter 
(bs  geglückte  Eiozelne,  in  der  That  aueh  nur  als 
folches,  g^be'Q  ^forden  ift;  da  hingegen  bey  tfeai 
grofsan  SrineH  das  Einzelne  erft  aus  dem  grofsen 
vollendeten  Ganzen  beynahe  gewaltfam  herausgcrif- 
feo  werden  mufs>  um  eine  Vergleichung  möglich 
zu  machen.^ 

Wie  tctiwer  flbrigens  die  Aufgabe  fey,  in  einem 
lt>mantifchen  Werke  den  Wahnfinn  zu  fchildern,  da- 
fOr  nwg  uns  ftatt  aller  andern  noch  näher  liegenden 
Exempel ,  nur  Rickardfon  tum  Beyfpiele  dienen ,  def- 
feu  Darfteilung  der  'wahnfinnigen  Clementine  von  Po- 
retta-,  im  Qremdifoti ,  eine  kalte  Mühfedigkeit  verräth, 
die  durch  die  verftändige  Anordnung  mancher  ein- 
zfclbeii' Momente  in  der  Erfcheinung  deHelben  nicht 
jnna  VK'bdllt  werden  konnte. 

"  -An  diefe  beiden,  mit  fo  vieler  Kraft  and  Oe- 
waiiddwit  gcÄeichneten Chaiaktere fchliefst firhnoch 
das'  Oemäwte  von  Albanos  Vater,  dem  Vliefsritter, 
^ffen  fchnetdendes  Auge  alles  kennt  und  alles  ver- 
achiat  Aber  die  Züge  in  diefem  Bilde  find  nicht 
«lle  gleieh  gehalten;  im,  erften  Thtile  fcheint  die 
Anfciuuung  des  Vfs.  reiner  ui\d  befümniter  gewe- 
fed  zu  feyn,  als  in  den  letztem  banden,  wo  fie  fich 
in  .ein«  filofse  allgemeine  Idee  zu  verfieren  anfangt. 
Die  Starrfitda,  vot/  der  der  Ritter  nicht  eben  felteil 
er^iffea  wird, -macht  ihn  gewöhnlich  zur  rechten 
Zeit  unschädlich,  giebt  aber  diefem  Bilde,  das  mÄ 
fo  vieler  KAnFtlichkeit  entworfen  worden  ift,  eine 
TniT  noch  grellere  Härte,  ^vährend  der  Vf.  nur  eine 
lebendigere" Mimik  erreichen  wollte.  Auch  foÜt^ 
£ch  yerrdie  Nemefis  nicht  fo  materiell  ätTTserif. 


Unter  4ea  weniger  auseezeichiieten  Charalct«- 

ren  wollen  wir  jiur  des  ^i^HAopÄ,,  deffenjpffte  Eir- 
'  fcheiiiung'  und   Wahrfagun^  im  Italiänifcben  Keller, 
'  zu  den  eeluogenften  Itlomenten  gehört;  des  Griecfaen 
Ditn,  deffen  freundliche  Sinfachhät  unter  fo  man- 
chen verfchrobenen  Menfchen ,  die  ihn  hier  umgebea, 
etwas  fehr  Beruhigendes  hat,  und  des  Minifters  Aw- 
-faif  ervTähnen.     iJer  Letztere  ift  dttfchgehtnds   am 
amore  fluzzirt  worden,  und  wenn  man  gleich  unferm 
Vf.  hieber  den  Vorwurf  machen  könnte,    dab  er 
fich  :ium  Theii  felbft  kopirt  habe,  fo  wird  man  dadi 
auch  gern  einräumen ,  dafs  man  auch  hier  manches 
Neue,  und  anziehend  Neue  antrifft. 

Unrieich  geringer  ift  da»  Verdienft  "des  Vfs.  in 
der  Autftellung  der  uviblichm  Charaktere.  Sie  fiitd 
meiftens Refultate  einerzwartiefen,  aber  kränklicheK 
Empfindung.,  oder  einer  elnfeitigen  Reflexion,  bey 
der  ohnehin. die  Auftrengung,  mit  der  ße  etwas  zu 
fchaffen  unternimmt,  f&hr  fichtbar  wird.  So  iftz-  B. 
£tfn«  nicht   mehr  und  nicht  weniger  kränkUch  tu- 

S endhaft  als  Beäta  is'  der  unfichtberen  Loge,  -un«! 
'Milde  im  Hefperus  >  und  eben  fo  wenig  als  diefe  zu 
einer  lebendigen  Geftalt  erhöben  worden.  Wir  hö- 
ren von  ihr,  fie  f^  «eine  in  gediegenen  Aether 
vererzte  lichte  Pfyche"  (Th.  I.  S,  217.)  von  der  aber 
leider  die  fromme  Mutter  beftlrchtet,  „derTod  hslte 
fie  fUr  eine  Erdbeere,  die  man  pfiacken  mflfTe,  ehe 
fie  die  Sfinne'befchienen,"  und  Albdna&t\Mi  fchoa 
»den  Tod  unter  dem  Suchen  mit  der  fteioernen  Ferfe 
auf  die  bleichrothe  Beere  tappen  und  fie  ertreten* 
(S.  Z34.}  und  diefe  und  ähnliche  unmufikalifclte  Phan- 
tafien  geben  dem  Lefer^in  fo  ti^es  Aütleidsg^il hl  ge- 
gen fie ,  dafs  man  fie  vielleicht  lieber  in  einem  gut  ein- 
gerichteten  Kraol^enhaufe ,  als  in  eineni  Roman  ihre 
Lolle  fpielen  fahen  möchte.  Nachher  fehen  wir  fie 
nicht  anders  als  mit  Migraine  behaftet,  «ner  Krank- 
heit,' an  der  fa  ft  a  lleHeldinnen  der  ^n  fiW/'frfien  Bio- 
graphieeri  zu  leiden  haben.  Bby  LiantH  ift  fie  indefs  voa 
lo  Dösartiger  Natur,  dafs  fie  fogar  nac#-«nigen 
fchwülftigen  Worten ,  die  der  exaltirte  Bruder'  bey  der 
Leiche  des  alten  Fßrften  ausfpricht,  mit  Blindheit  en- 
diget. —  •  ,Eine  eiskalte  Schneide ,  fagt  der  Vf.,  wie 
Von  der  Todesfichel,  druckte  fich  durch' das  wanne 
Gehirn,  die  Trauerkerzen  brannten  (fo  fehlen  es 
ihr)  trüber  und  trflber:  —  dann  fah  flp  im  Winkel 
des  Zimmers  eine  fchwarse  Wölk«*  fpirfen  irad  auf- 
wachfen  u.  £  w.  und  als  fie  nun  wh-KIich  fchon  Wind 

Geworden  ift,  fo  ßhrt  der  „zerriffene  und  ztfrreifsen- 
e  Bruder  die  Schwefter,  der  nur  einz^e  Tropfen 
als  kaltes  hartes  Waffer '  auf  die  blaffen  Wange« 
fclilugen,  mifder  fdiarfen  Frage  fort:  Schwirrt  kein 
WflrgenEBl  mit  rothen  Fettigen  dmth  deine  Nicht, 
wirft  er  \f.N.ne  gelbe  Natiem  auf  dein  Herziarfdlteine 
Sckieerä0Af  in  deine  Nervengewebe,  Vlkmit-Se  fich 
darin  verfMcken,  'und  aii  den  Wunden  äie'Sigizäk- 
ne  wetzen?  ^  Mir  jft  wohl  in  melber  Pein,  folche 
Difteln  krattan  uns,  nach  guten  Moraliftm,  auf, 
«nd  bereiten'  ims  zp.  '     ■  ■  '    ' 

Rea  hielt  fis'ftir  nöthlg',  dieffe  .ScSerie  liieher  zu 

tctzen,  tfaeüs  um  feine  ParteyloGgkeit;..zobewcifen, 

■     '    '     -.-  .  ■    .>.    -•  -1     der 
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d«*  mTolge  «S  DCldriVen^ig  Ift,  den  vorhin  mit^-^ 
Äeilten  -geiungenei)  ZOgen  äen  Gegenfatz  der  milV 
elackten  beyzugefellen ,  thells  aber  aueli ,  um  ini- 
3JlgBKieiiien  ai(  die  Nothwendiskeit '  za  erinners, 
wartiiB  ekle  Scene  dieüer  Art  dardtaus-  nüfslingaii' 
«od  ihrebezweckteWirkiiDg'verfeMeaiiiufste.  Deaa 
ircnB  CS  MeHiavqit  fcboD  -  ein  uneeniales  Btftreben 
jb,  dittcfa  dse  Daritellnng  körprrbcher  Leiden  einen 
Effect  erreichen  zu  wollen  *  vreil  durch  das  Anlpre- 
chen  der  Sinne  geiTöbi^di  aar  das  Gefohl  des  Ekels 
key  dsm.  heiec  bervor|ttruCea  werden  darfte,  £0 
-wurd  es  gewils  citte .  noch  peinlichere  StinuniHw  er- 
wecken laHfCen^  wemi  es  mit  einem  fo  kalten  (enca-, 
mit  sinemio  verworren^  VVortanfwand ,  wie  es  hier 
geCehehenifty  -uatecnomnien  wird.  Sieht  mm  fftr^ 
vrie  es  hier  nicht  minder  der  Fall  ift,  die  weitlSuü- 
«n  Anfiaite»  des  Dichters,,  fieht  man  ihn  gleichfam 
die  PrelXeii  und  Zangen  herbeyholen,  mit  denen  er 
das  Hotz  des  Lefers  handhaben  will:  ib. entziehen 
'vrir  uns.'ihm  fchnelt,  ura.zu  den  erfreuenden ,  erhe- 
benden nnd  beruhigenden-  Scenen  zii  gelangen,  die 
uns  der  Vf.  in  feinen  fchönern  Momeoten  allerdjngs 
bietet  Man  hat  Fchon  frilherden  übergrofsen  Thrä- 
Oenreiehthum-  der  ^ean  Paufichen  Heldinnen  geta- 
delt, und  man  kann  Geh  in  der  Thot  wohl  zuweilen 
aufgelegt  finden,  zu  fürchten,  dafs  ihre  ganze  Per- 
fönüchkeit  in  diefem  Strom  verfchwimmen  dürfte; 
doch  gefteht  Heci,  dafs  er  nur  dann  in  dieCe  Klagen 
hat  einftimmen  können,  wenn  von  jener  fchlanen 
Thränenrührjing  die  Rede  war,  die  denn  doch  auch 
nicht  immer  die  einzig  der  ^,  /'imTfchen  Schriftsn 
ift.  Sonft  geht  diefer  Thränenhafs  bey  den  nieiften 
liefern  wohl  nur  aus  einer  fehr  einfeitigen  und  flachen 
Reflexion  heryor,  und  tnan  thätebeftcr,  fich  zu  er- 
innern, dafs  ja  Thrthen  (in  ihrer  Aechtheit)  eben 
fowohl'aN  LScheln  das  linnliche  Zeichen  fey,  wel- 
ehes  die  wieder  hcrgeftdlte  Einheit  im  Gcmflthe  be- 
zeichnet, unddafs  es  daher  einen  eben  fo  unbefoii- 
neneji  Spott  verratheri  würde ,  über  die  ThrSnen  zu 
witzeln ,  difr  eine  Scene  voll  tiefer  nnd  ächter  Em- 
pfindung bey  dem  Lefer  hervorrufen  könnte,  als 
Ober  das  Lächeln,  das  die  fröhlichen  Wefen  in  Skak- 
fyear^f,  Co^lu'i.  oder  Goxti'i  Luftfipielen  auf  tmCm« 
Waogen  zaubern.  •^—  Eine  fulche  Scene  voll  ächter, 
tiefer  Empfindung  ift  LiMteas  Tod,  mit  dem  iie  — 
wenn  wir  fo  fkgen  dürfen  —  ftlr  den  Lefer  eigent- ' 
lieh  crft  ins  Lepm  eingeht.  Ohne  irgend  eine  wider- 
fB'ehMdte'Sbymirchung,  Ml'  nnd  leife  ivird  hier  der 
zarte  Geift  gelöfet ,  und  wir  fehen  ihn  gleichfam ,  von 
fanften  Tönen  begleitet,  in  kühnerer  Freyheit  dahin 
eilen;  wie  die  von  den  Göttern  selfebten  Helden  in 
ifer  llias ,  auf  einer  Wolke  dem  neiCjen  Kampfe  in 
der  Feldfchlacht  enthoben  i>4«Vden.  — 

SWt»uti,>rt  ein  Nebencharäkter  von  weniger  Bs- 
dentung,  folofs  -  fkizzirt,  aber  ohne  fonderliches 
Ghiok.  l>BberHaupt  fcheint  es,  als  gelinge  unferm 
Vf:  nichts,  Tvarer"  nur -fln^htig  hinwirft.  Solch« 
Figuren  gleichen  den  einzelnen  Strichen,  die  ein 
fonft  eeübter  Zeichner  in  der  Dänimn-HBMftttiid«  et- 
wa mit  der  ungefpitaten  Bleyfeder  aufs  Papier  hia* 


wirh,'  danät  die  Rand  zu  {pjelenhabeuod  fi&h  flbe.  -^ 
Wie  ganz  anders  gerathen  folche  Skizzen  unferm  vor- 
trefßKJien  G'^w;  mit  welcher  lebendigen  Wahrheit 
flehen  nicht  felbft  die  als  Nebenpärtieen  gehalten^ 
Gharaktete  im  ff^helm  Mei/kr,  befonders  die  Weibli- 
chen, Vm-  unferm  Auge!  Selbft  der,  fcheinbar  We- 
nigftens ,  fo  leicht  hin  arbeitende  Qoxzi ,  wie  foin  nü- 
ancirt  er  nicht  die  Charaktere ,  wie  ift  hier  jeder  dn- 
zelne  Zug  fprechend  und  einftimmig  mit  jedem  fol- 
genden t  ^-  Man  lefe  nur  feine  Schaufpide,  von  de- 
nen wir  hier  nur  des  CorvO)  der  Z^fäät  und  der  Pi- 
tacchi  fortmuüi  erwähnen  wollen ,  und  man  wird  ge* 
Aeheii  müflen,  dafe  auch  manche  unferer  geßibtem 
Ghaoikteriftiker  von  ihhi  lernen  können. 

Ein  ungleich  höherer  Emft  ift  es  unferm  Vf.  mJt 
der  Zeichnung  der  LüaUt  dt  Romeiro;  da  aber  dief«* 
Charakter  der  blofse  Begriff  eines  Charakters  ift, 
im  Verftande  allein,  nicht  im  Gemüth  empfange« 
und  ausgebildet:  Ib  ift  es  klar,  warum  \vir,  dem  A>»f- 
Wandje  von  gar  vielen  Worten  zum  Trotz ,  nur  we- 
iiiff  von  dem  Intereffe  far  fie  ftthlen ,  das  der  Vf.  ein- 
zuHöfsen  bemüht  war.  Doch  auch  ein  Irrthum  kano 
Achtung  für  das  Talent  des  Irrehden  einflöfsen, 
wenn  er,  wie  hier,  mit  kräftigeiConfequenz, durch- 
geführt wird.  *  '  ■ 

Alhano's  Pflegefchwefter  Äflfatte,  die  durch  ihr" 
Verbältntfs  mit  RoquaJroI,  das  fi©  nothwendig  zer- 
ftörend  «rgreifen.mufete,  anziehender  geworden  ift, 
als  vielleicht  der  Vf.  felbft  glauben  dOrtte,  giebt:eN 
hen  Beweis ,  dafs  die  befchrankte ,  gutmfllhige  Ein- 
fachheit in  einer  gewiffen  Klaffe  des  weihlichen  Ge- 
fchlechts  eine  Sphäre  fey,  die  unfer  Dichter  mit  un- 
gleich befferm  Glücke  ausfüllt,  als  die  der  Erhabea- 
neit ,  nach  der  wir  ihn  faft  immer  ftreben  fehen ,  weil 
Jich  diefe  letztern  bey  ihm  feiten  oder  niemals  Aber 
das  Matlumatifche  erhebt,  und  das  Dynamißa  nur  lügt. 

Es  ift  klar,  dafs  diefe  Rabctte  nur  als  Gegeu- 
fatz  der  Linda  gedacht  wui'de,  die  durch  das  ge- 
meinfchaftliche  Verhälthifs  zu  Roquairol  wieder  ei- 
nen Berührungspunkt  mit  ihr  finden  follte ;  aber  dfli 
Gefühlspoefie  des  Vfs.  ift  anziehender  als  fein  Ta- 
lent zur  analyßrenden  Kritik,  und  es  ift  erfreulich, 
'daia  die  «s£t«r*~ -meifteos  aber  die  letztere  den  Sieg 
davon  getragen  hat 

Für  die  Princeffinn  Idoitu  ift  indefff  von  dem  Vf. 
fö  gar  wfehig  äethanV  dafs  fie  faft  nur  wie  ein  Schat- 
ten in  diefem  Buche  umgeht,  der  um  fe  weniger  ge- 
fallen kann,  je  höher  ^e  Änfprüche  '  auf /•(W^«i/;cft. 
■heit  bey  ihr  gefteigert  find.  Der  Fond  von  Darftrf- 
luiigskraft ,  der  für  diefes  Werk  beftimmt  war, 
mochte  vielleicht  fdion  beynahe  erfchöpft  feyn,  und 
fo  mufste  fie  fich  mit  dem  Reft  begnflgen. 

Was  nun  übrigens  die  Gefchichte.  felbft,  oder 
das  Schaufpiel  betnfft,  das  von  diefen  Perfonen  hier 
aufgeführt  wird:  fo  glaubt  Rec.  feiner  Pflicht  Ge- 
nüge geleiftet  zu  haben,  \venn  er  nur  ganz  kürz- 
lich anführt,  dafs  fich  hier  allerdings  höchft  intep- 
effante  Momente  darbieten,  dafc  aber  das  Ganze  nur 
den  JVAow  eines- GfWKm  hat,  dafs  oft  eine  Verwor- 
renheit im  Stoffe  üchtbar  ift,  die  der  Vf.  tunfonft 
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zu  befietfen  ftrebt«;  ein  Urtheil,  woraber  wir  kei- 
nen Wiaerfpruch  envarten  dOrfen,  da  es  ohnehin 
lihon  öfbmiJs ,  nur  ungleich  harter ,  ausgebrochen 
ifi.  £s  iflja  auch  bekannt  genug ,  daTs  ia  «iien  Wer- 
ken von  5'"»»  f«*'>  fo  w>ö  bey  Torik  (den  er  Obri- 
gens  an  Jldftitigkeit  und  Tiife  abertrim)  DigreüGo- 
neo  das  Lehen  und  die  Seele  und ,  die ,  wenn  man  fie 
himvegnähme,  das  ganze  Buch  gleichfam  mit  hinweg- 
nahmea  wDrden. 

Eben  fo  wenig  bedarf  k  hier  einer  weitläufigen 
^noeruag  an  den  Stil  des  Vfs. ,  der  lieh ,  wie  fchon 
oben  gedacht  werden,  noch  inuner  ziemlich  unbe- 
hOlElidi  und  fchwer,  um  die  Fo|-deruagen  der  Ein- 
heit und  Harmonie  der  Gompofition  ganz  unbekom- 
mert ,'  fortbewegt. 

Es  bleibt  uns  daher  nur  noch  übrig,  der  bei- 
den kotfifiktu  AniäHge  zu  erwähnen.  In  dem  errtea 
Xheile  zeichnen  ach  beronders  die  Doppt^imgtr 
durch  ächten  Humor ,  dem  es  um  weiter  nichts  zu 
thno  ift,  als  leichthin  ondfröhhchT  ohne  verhaltene 
Indignation  fwie  «s  fonft  wohl  bey  unrerm  Vf.  der 
Fall  ift),  zu  icherzen,  und  die  kurzen  Morgaihltraeh- 
tKnf^  über  uubekamiti  Rndnhimtnildu«  durch  ächte, 
Lebensweisheit  aus,  der  es  allein  eelingt,  dieNcfth- 
Wendicy  tt  des  Wirl^lidien  anzuerkennen  >  und  mit 
der  Iclee  der  Frcyheit  zu  vereinigen.  —  Dem  Er- 
zählungsfpiel  giebt  die  gutmflthige  Naivetät,  mit  der 
9S'VorgeäFagen  worden  ift,  den  meiften  Beiz ;  fqjift 
ift:  wohl  die  pikante  Wendung  gleich  zu  Anfang  d^- 
fdben:  «Als  die  Fürftinn  von  Flachfenfingen  in  an- 
dern Üniftänden  war,  als  das  Land,  nSmlich  in  ge- 
■  fegneten  u.  f.  w. "  das  impooirendfte  Bonmot  in  dem 
ganzen  Kapitel.  Eine  „Xenie  auf  die  Weiber"  (S.  84-) 
uutet  alfo ;  «Ihre  dichterifchen  und  arti&ifchen  Strah- 
len behalten  fie  meiftens  fo  lange  wie  das  Johannis-. 
wfinnchen  feine  kleinen;  es  zieht  fte  ein,  wenn  es 
Eiftr  griegt.  Die  ^ojferffiatax  fMikt  fich  wie<(er  zu 
Boden,  wenn  lie  Fruchte  angefeizt  hat."  Derglei- 
chen  Refultate  momentan<;r^ufwailunMn  finden 
fich  indefs  nur  feiten;  aber  ein  SchriftueUer  wie 
^,  F.  t  der  bisher  io  kräftig  da  ftand  gegen  den  Trofs 


(o  vieler  roher  Romanenfchreiber«'  die  die  Idee  der. 
Weiblichkeit  nimmer  beg^pifen  können,  bitte  fich 
auch  diefe  wenigen  nicht  verzeihen  follen. 

Das  «Myto  BSmddum  des  Anhangs  ratfa£lt  luftec 
«iner  gebaraifichten  Vorrede,  einem  Gradmrt  «1  Rß- 
enftntm  u.  L  w.  (welches  vielleicht  dos  Witz^«  ifi^- 
was  S.  P,  jemals  gefchrieben  ),  einen  eignen  Roman 
von  mtrfichtUchem  Uinfang,  dnter  dem  iAtUmea 
Titel:  Dis  Luftfck^trs  GImokzo  StOuck.  Er  ik  einer 
befondern  Aumierkfamkeit  wardig,  da  unfci  VC 
tuer  durch  dteThat  bewiefen  hat,  dals  es  nicht  blate 
das  Gebiet-des  Witzes  uaddes  i^mors  ift,  in  wu- 
chern er  zu  glinsen  vemrag,  fisndem  dafs.er  an<dt 
.fpr  wohl  im  Stands  fey,  romantifch  traoifehe  Cha- 
raktere )  und  Situationen  aufen&eUen,  denen  ma» 
Kraft  und  Originalität  keinesweges  abtprechen  darf. 
Ganz  rein  ift  indefs  auch  hier  der  Genufs  nicht,  da 
die  tiefünnige  Bizarrerie  und  phantaftifche  Knfei- 
tigkeit  Gianozzo's  doch  wohl  zuweilen  mit  zu  erd- 
len  Farben  gefthildert  wird,  und  zuletzt  zu  fehr  bJob 
in  das  Allgemeine  fich  verhert,  fo  dafs  ^ie  Indivi- 
dualität des  Helden  fich  beynahe  in  einen,  blofsen  Be- 
griff jener  Eigeofchaften  aufl&lt. 

Es  wäre  Indefs  zu  wdnfchen  gewefen,  dafs  maa 
von  diefem  Roman  Gianozxo  einen  eigenen  Abdrucke 
vcranftaltet  hatte,  da  er  allerdings  ein  Werk  ftlr  Geh 
ausmacht,  und,  wie  wir  bereits  erwähnten,  der  Be- 
achtung fo  fehr  werth  ift.  letzt,  da  man  ihn  als  ä- 
nen  Mofsen  Trabanten  des' Titan  betrachtete,  hat 
man  ihm  wolU  nicht  genugAufhierkfamkeit  zuTheil 
werden  hFfen.  Diefer  Vmftand  mag  denn  auch  wohl 
mit  dazu  beygetragen  haben,  dafs  bey  dem  drittea 
und  vierten  Bande  die  Anhänge  fehlen. 

Wir  fchllefsen  mit  dem  aufrichtigften  Wunfche^ 
dafs  Gefundht^t  und  Heiterkeit,  und  ruhige Refigna- 
tion  auf  den  ewig  gcfetzkis  fchwankenden  Bey£il> 
der  Menge,  den  Vf.  in  den  Stand  fetzen  mögen, 
unsauch  ftlr  die  Zukunft  norh  mit  Geifteswcrke^ 
zn  befchenken,  die  feiner  felbft  und  feines  Vater- 
landes wOfdig  find. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


OoTTItGELAHitTnriT,  Sarila,  b.  \Anffi:  Die  lUli/pom- 
Siti  Sittenlehre  de*  Chrt/tenlhuma.  Ein  Lcitfadsn  lüt  Kate 
»hiimenan.  180Z.  64  S.  8.  Cag»-)—  Der  Plan  dief««  Lehr. 
öuchi  ift  ainfach  und  d»ntlieh,  DieEinleitung  fwUe  denMea- 
fclien  Dach  I^nen  Hanptrerninfen  uud  Krifteii  in  BeEiehiing 
aiiE  fein  Bedilrfnifi  d«  Beligion  dar;  Eodann  wird  CliTiTtui, 
«It  der  StiEeer  der  Beliiion,  horchrieben ;  liieranE  die  Lehre 
v»n  Ooti  »nd  des  PfSicbtcn  gegen  ihn ,  endlich  die  von  den 
fflichten  gegen  vini  [tlbft,  gegen  »ndue  und  gegen  dieThier« 
abgehandelt  und  mit  einem  Anhing'  vnn  den  feierlichen  Re- 
ligionigebrSuctian  der  Chriften  gefcblolfenk  Die  ganie  Lehn 
vom  Anfang  bis  zum  Schlufi  Uegt  in  der  SphSr«  dw  Veiftaji- 


dei;  faft  allei  darin  ift  klar  und  begreifliclt;  ■!■  gebildABT 
und  nfir-htemer  Verband  faljt  die  Ideen  von  Gott,  der  Reli- 
gion, Chrifto  u.  t.  vr.,  und  die  fogenannten  morallfchen  und 
ralipinfen  Geßllile  auf,  und  l<wt  R«  in  Begriffen  nieder;'kauin 
ift  irgendwo  die  ^nr  eiM«  GflhaimnvCbf  im  des  ReligioM. 
nirgettdi  eid  rayfüfohw  Zug  su  finden,  (Dm  ga««  Vardienft 
Chrifti  um  die  MenftiiheU  bartehi  in  feiner  Xebre  und  fei- 
nem miifterbaften  Leben.)  Dabey  ift  die  .^nrache  ge^JnE;^ 
verFEdadi^  und  deutlich ,  nnd  ttberall  in  der  Wahl  des  Inhal^ 
und  dem  Aiiidrnek  der  Eorm  ilt  di»  Reftimmtbeit  und  BadSch* 
tiekflit  eine«  hallen  Verftandoi  fchtbar,  fo  düf*  diefn-Ka* 
Mchüiou)  g»nAa  det  AutkUriiMg  ualecer  SjCät  *agen«£C<H  iit. 


***  N  u  m.    gl-     .  •*' 
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STATISTIK.  rer  Dienerfchaft  minderte  fich.     Der  Geift  der  Z«t 

TftA«KPu«Ta.  M.,  b.  Varmifrappu.  Wenner:  Oe-     1L°LS1"^*>'^  ?^  ^r? >"* m JS^"^**«**  *"«  Ver- 

«a/0Ä^(A«  Rmks-  md  Staats ^^and^k  auf  das  '«j^'Jdwft  mrtadelidienOefchlechtem  oderdieMi^^^ 

A12S  i  •  *     r  f  '^'®  Genngfügjgkeit  des  Perfonale  oder  die  Un- 

.entichicdenheit  des  Rangs ,  bisb«-  veranlafste.    'Wiral 

Bz.  B.  die  Fürftlich-Löwrenfteiiüfche  Stammtafel  durrh 

ekanntlich  fallt Deutfchland  mehr,. als  zweyDrit-  die  adeliclien Namen  VMHtm/m,  Bumbrackt  und  Stimlim 

theile  diefes  fchätzbaren  Werks,  und  von  dieren  verunziert?    üeyfpiele  anderer  Art  wird  der  äufaiMk- 

nimmt  Stjtiftik  und  Dienerfchaft  wedenim,  di*  grö-  famere  Lefer  aus.derVergleidiungdiefer  Ausgäbe  mit 

fsere  Hafte  ein.    Es  war  daher  zu  erwarten ,  ,dafe  Uie  den  vorigen  ziehen.   Aüfser  den  Veränderuniren    wel- 

vorUegende  Ausgabe  durch  die  Erpignide  des  vorigen  che  die  Säcularifation  bewirkte,  war  das  verfloffene 

Jahrs  eine  ganz  neue  EHyfiognomie  erhalten  würde.  Jahr  an  Todesfällen,  an  Doppeibeirathen ,   an  ZaviI- 

Unter  aU?n  62  Jalirgäiteen  zeichnet  fich  diefer  durch  lingsgeburten ,  an  Scheidungen,  an  (43)  nle^k^▼ördi- 

die  Veränderung  des  Inhalts,   fo  wie  der  von  1798.  gen  Vermählungen  upd  (6)  unyt^zogenen  Verlobun- 

darch  die  neue  Form,   am  meiftcn  aus.     Aufserdem  gen,   an  Mif^heiratheo  und  an  DicnltveräorieruneeS 

findet  man   darin  vielfülüga  Vcrbelfeningen ,   deren  reichhaltiger,  als  die  vorigen.    Von  jedem  mir  einjse 

nicht  einmal  die  Vorrede  crwShnt;   die  Recenfionen  Beyfpiele.    Indem  das  ganze  Haus  Modata,  derLetzt"- 

*ier  vorig»  Ausgaben  in  der  A.  L.  Z.  (179a.  N.  396.,  ling  des  Stammes  Efte,  innerhalb  saTaaen  ausftartf 

«794-  N.  314.,  l8oi.  N.  176.,  1802.  N.  19a)  find  ficiit-  und  Ärfmx-J^cÄ  binnen  kurzer  Frift  vier  reichen  bfr 

.bar  beachtet   worden.      Diefs    ift   defto  v^rdlenfUi-  erdigle,  wurden  dem. entthronten  Könige  von  Sanif- 

«her,   da  zum  Thcil  die  Quelle  der  Special  -  Staats-  niea  ZwilliiM(e  geboren.     Wenn  einige  Hänfer     wie 

Kalender  verfiegte,    und  unter  den  vorhandenen  ei-  Paifyt  im  >&nsftamme  noch  mehr  gefegnet  Avurden. 

oige,  vrie  der  if^iiner  (A.  L.  Z.  1803.  N.  348. )  fehr  fo  verfchwanden  dagegea  die  Namen  von  Parma  ond 

HnvoUftSndig  und  fehlerhaft  waren.      Zu  einer  aus-  Slodena  und  einzelne  fQrftliche  und  gräfliche  Liniere 

ffthrbdien  Anzeige  berechtigen' därnebeo>  noch  andeip  wie   jW^ar;g  -  Gedem  ,    Sm^'M-Bemthsim  ,    CafUlI- 

Vmftände.    Das  Studium  der  Genealogie  .und  Pnymd^  Hodenhaufen ,,  Haftang,   Leslie  u.  f.  w.      Sehr  viele 

Stati/Uk   wnrde   fowohl  v<hi  hflhem   Staatsbehörden  Staaten  verloren  ihren  Regenten:   Etruri'en,   die  Sie>- 

tind  Individuen ,   als  auch  durch  Scliriftftellerey  mit  bcn-Infeln-' Republik,   Parma,   Sachfen-Meinunge«, 

Eifer  und  Gtefchmack  betrieben.    Das  S/Ianud  Getualo-  NaCIau-Ufingen,  Lobkowitz,  Oetüngen,  Lippe,  ffen- 

^fww  (Berlin  1797.)  fand  Nachahmer.    Ueber  die  fe/^  bürg.    Ehegatten,  wie  HohenJohe-Kirchberg,   folg- 

MhiH  Häufer  erfchien  zu  KafCel  ein  Genealogifch  ~Hj-  ten  fich  in  derfelben  Stunde  zur  beffem  \^''elt.    -  Ani- 

.fiorirchös  Handbuch ,  und  über  dit  fächfifiktn  zu  Wei-  dere  wiclitige  Sterbefälle  traten  bey  Sardinien,  Km*- 

mar  eine  berichtigte  StajHmtafel.      Die  Berliner  ge-  Salzburg,  Mecklenburg,  Hoffen,  BTraunrchweig,  An,- 

neal<wifcfaen  Kalender  wurden  verbeCTert.     Ein  Graf  halt,  Hohenlohe,  Naflau,  HohenzoUern ,   Neuwied^ 

von  äb/j ,  eüi  Graf  ,von  Qißtll'  Remlingan,  ein  Graf  Reufe  u.  f.  w.  ein.     Ja  fogar  unter  den  giißlicMot  For- 

SJiuifidmi^t  machten  Geh  die  Genealogie  zum  Lieb-  ftengenoITen  einige,  wie.dievon  Strasbui^,  Regens- 

lingsftudium.      Das  Handbuch  wurde  Oberall  mehr,  bürg  und  Berchtolsgaden ,  nicht  lange  der  neuen  Fen- 

Torzllglich  auf  Reifen ,  benutzt.    Es  wurde  von  meh-  Con ;  der  vielen  heimgegangenea  Cardinäk  nicht  za  ge- 

rern  Höfen   (Oranien,   Sachfen  -  Meinungen )  wegen  deaKeq,  weil  der  rom«  Strumpf  gewöhnlich  erft  zuni 

Ausladung  von  präjudicirljchen  und  wegen  Einrük-  oroum  Haare  hinzukömoH-      Ohne  alfo  mit  LaianM 

ktMgvonvortheilhanen  Bemerkungen  mit  Aufmerk-  diefe  traurige  Auszeichnung  der  Sterblichkeit  in  deA 

bm^tbMlut,  and  feJbft  von  Stamtikem,  nament-  liähern.  Ständen   durch   die  ZuEammenCt^lung  ein'e« 

Lch  von  Wvßtlnpp  {Dtaifchir  Zufchauer  B.  2.  S.  381.),  Cardinais  Sohan   mit  Thufamt  -  Louotrturt  zu  bewef- 

als  Autorität  angefahrt;    fogar  von  Hjftorikern,  we-  fen,  wird  fie  fchon  durcti  die  Berechnung  einleuch' 

gen  der  Varianten,    welche  die  Verfchiedenheit  der  tend,  wie  viele  Fanulien  jetzt  auf  titum  Kopfe  be* 

KalenderindenTagenupd'Jahrszahien  bisweilen  her-  nüien. 

vorbringt.    Die  Verbote  mehrerer  geiftlichenFörften,  ^e  Neuerung  ander«-  Art  betrifft  die  Benem 

zu  FultS  u.  f.  w.,  waren  nicht  mehr  ein  Hindernifs,  nungen  und  Titulaturen,  welche  das  letzte  Jahr  fat 

auid  die  Abneigung  einiger  weltlichen  Regeuten  ge-  g"ze  Staaten   und  FUrJteahäufer ,    wie  far  einzdn« 

gen  das  Einriicuen. ihrer  Gefchlecbtsre^fter  und  ih-  jüitelieder  derfelb^  (z*.B-  Grofsßrß  von  Fmttud  und 
A,'L.  Z.  1804.    £rylff  Samd.  Mmmm  Mark 
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Karkgräßtm  Von  Baden),  fchuf.  .Unter  den  Läadsv 
titeln  dienen  die  neuen  KeichsfarrtenthLliner^''aiiJ^^> 
'Sramdorf  a.  f.  w.  als  BeyfpieJe.  Zuf5t«e  zu  farftC- 
ehen  Tittflalifren"  findet  man  bey  der  Pfalzbayerifchen 
Herzogs-iJa^,  bey  Oranien- Fulda  j  Leiningen  -  War- 
tenberg. Bey  Heffen  -  Darmftadt  wurde  des  Hoch- 
fürCtliche  durch  Landgr'dfliA  verdrängt  u.  f.  w.  Im 
Hoheolohifcben  Haute  entftand  foear  eine  neue  Li- 
nie vOTi  Waldenburg-5'''*^^''''ff  (-fa^wberg)  in  der.Refi- 
.4enz  Haltenberg- Sletten.  Sechs  I'*ilrrtennäufer,  Anm- 
ierg,  Croy,  IjwSy  U^,  Salm-Saim  und  Salm-Kfr- 
fiurg,  fpaltet  der  deutfche  Fürßenhut  und  der  franzöfi- 
iiche  Sür^M-titel:  Neben  den  vier  neuen  Kurhöfen  ver- 
.jündtiTteo  fich  auch  alte  Kurtitel ,  z.  B.  Kurfachfin  we- 

f;q  Havenftein  und  Jülich,  Pfalzbayern  als  Herzog  in 
ranken ;  und  wenn  der  Präüdentenlitel  in  Nordame- 
^ka  das  Gepräge  der  Einfachheit  trägt,  fo  fchien  in 
Jiurop^i  der  König  von  Candy  als  Herr  der  Herrn  van 
^omu  und  Mond  NachahTner  zu  finden. 
.  .  Auch  darin  uoterFcheidet  iich  das  letzte  J«hr,  dafs 
jiicht  allein  der  Militärdienft  gröfserer  Mächta  mit 
^der  VVarde  eines  Regenten,  fogar  mit  dem  Kurhute, 

tch  vereiniete,   und  noch  von  mehrem  regierenden 
ürften  und  (Wen  (Salm,   Sottns,   Erbach,  IjtfAarg 
.  II'  C  w.)  übernommen  wurde,  fondern  auch,  dafs  der 
^lilitär-  und  Civiktienft  mehrerer  Mächte  in  einer  und 
derfelben  Perfon  Geh  vereinigte.  Ein  regierender  deut- 

e^\ti^^    li'/ixTb    ;IV    '...Hlf^T.vU    If  ft.«:»l    »_«...  r..äV'..u ,»  f\^^^-.^^i 


bereits  bemerkte,  hatte  diefe  ClafGfication  ihre  In- 
coovenieotien^  theils  weil  die  obige  Rubrik  des  er- 
ften  Abfchnitts  die  täufchende  Erwartung  gab,  dafs 
den  deutiiiiien  Regentenhäufertt  ein  eigener  ÄbfchDitt 
beftimmt  ftyn  würde,  theils  weil  man  in  den  drey 
letzten  Abtchnittea  die  Reihe  -der  geiftlichen  und 
weltlichen  Reichsftände  iedesmal  wieder  durch  Dar- 
ftellung  mediater  Fitrften ,  Prälaten  und Grafep^unter- 
brach.  Statt  deffen  iff  hier  zum  erftenmale  Jie  Ein- 
theilung  ffir  bdde  Theile  beynahe  gleich  gemacht,  fo 
wie  üe  au»  der  Natur  des  Kinzcn  Mateiials  tUTst, 
und  dem  Handgebrauche  des  Buchs  die  angemettentt» 
ift  Der  erße  Abfchoitt  umfafst  nämlich  die  fouvetä- 
nen  Häufer  mit  folgenden  zweckmäfsigen  Veräude- 
rungen:  a)  find  die  fiimmtlichen  Artik€l  der  trften 
AbUieilung,  wo  von  den  europäifchen  Souverains  ge- 
handelt wird,  in  einer  alphabMifchen  Reihe  aul^ 
führt,  ohne,  wie  zuvor,  die  drey  Kaiferfamüien  vo^ 
auszufchicken;  b)  ift  die  erfte  Abtheilung  mit  dem 
Artikel  „Kirchenßaal "  vermehrt ,  da  der  Papft  ge- 
w^nKch  unter  die  Souverains  gerechnet  wird;  e)  find 
aus  diefer  erCten  Abtheilung  ft.lgende  Artikel  eana 
vueggeblieben :  Bi^men,  weil  es  ehienTheil  der  öTtei^ 
■reiSiifchen  Monarchie  ausmacht;  FraHkreiA,  weil 
diefer  Artikel,  mit-Hinwe!fung  auf  die  dcpoffedirten 
Bourbons,  nur  einige  bekannte  hiftorifche  Notizen 
lieferte;   Parma y  deften  Genealogie  fchon  bey  Etrvi- 


fchar  Fürft  ift  zugleich  königl.  preufsTfcher  General-     rien  dargefteUt  wird;  Und  Toshäna,   welcfces  fieh  i« 
major  und  kurpfalzbayeTifcher  Generallieutenant.  Hey     Kur-Salzburg  verwandelte,  dah»  es  im  zweyten  Ab- 


.einem  andern  FOrftenhaufe  (Wltgenftnn  -  Berleburg 
iindet  man  Prinzen  in  i^nifehen,  preufsifchen  und 
kurh'eCGfchen  Dienften ;  von  einem  dritten  (Neuwied), 
jdas  nur  auf  vier  Köpfen  ruhet,  dienen  drey  in  der 
ffeufsifchen  und  einer  in  der  öfterreichifchen  Armee, 
und  endlich  bey  Oettingen  -  Wallerftein  die  neuere 
»och  nicht  bemerkte  Anftellune  dreyer  Prinzen,  ijn 
ruffiCchen,  pfalzbayerifdien  und  badenfchen  Dienfte. 
"Weniger  «nterfcheidend  ift  das  Merkmal  der  Ferm- 
'derlkhkeit  in  der  Dieiurjekaft ,  indem  folche,  weoig- 
flens  in  Deutfchland,  durch  die  Länder -Umftaltung 
■  Bpthweodig  wurde.  Nur  bey  Oe/Ierreick  fälh  folche  im 
CorjK  diplomatime  und  bey  Sachfen-Ao^Hr?- Saalfeld 
iU^ch  die  .Arrfi/rt"*»    ''■-'-- '^ ""  ■        ■     ^-     • 


fchnitte  unter  den  deutfchen  Reichsftänden  eingefflh« 
ift.  Auch  ift  der  Anhang  zor  erften  Abtheiluna-we^ 
gelaffen,  weicher  die  Artikel  Brntrhon  (franz. JU),  M»- 
dena  und  Polen  enthielt  Die  franzöfifchen  Bourbons 
find  bey  detfi  näcljftverwandten  Haufe  (Spanien)  an- 
hangsweif«  bfeygebracht;  Modena  ift  in  dem  zweytem 
Abfchnitte  unter Modena-Ä-rtJgatt  vetfetzt,  und  wird 
kOnftig  als  Oeßerreich  -  Breisgan  vorkummai ;  Pol«a 
aber  ift  ganz  ausgelalTen. 

Der  ztff^  Abfchnitt  des  erf^n  Theils  handelt  in 
drey  Kapiteln  von  den  <^ni;/cAM  Reichsftänden.  Dafs 
fetzt  die  in  den  einzelnen  Reicbstrarritorien  regiwen- 

^  den  Häufer  in  einen  Abfchnitt  zoCammengelifst  find, 

., 'fche  Organifation  in  die  Augen,     ift  gleichfalls  zweckmäfsig,    iowie  die  Abtheilung 

Kurz.»,  die  Etibe  und  Fhith  der  Veränderungen  war,     nach  Kurfürften,  Ftlrften  und  nach  Grafen.    Nur  hät- 
Jejbft  tioch  ■w'ährend  dea  Drucks   des  WeAes,    fo    te  unter  den  Kurfürften   die  Rubrik  ^HfiAafftHhtK'g*' 

Eofs,  dafs  beide  Bände  mit ßarken  Nackträgen  verfe-     auftiören,    und  dieftr  Artikel  unter  Erzialaierj   fo 
n  werden  mufsten.  -wie  es  im  zWeJten  Theile  gofchehen,  geordnet,,  auch, 

:lJm  die  verbefferte  Einrichtung  im  Haushalt  des     ftatt   Bauern,    die  Benennung  Kur  ■  Pfaixba^em    ge- 

fanze«  Werks  zu  zeigen ,  mufs  Rec  von  der  frühem  braucht  werden  foHen.  Dals  ^okmoütmtuifler  und 
Imformoi^  ^™ß**  voranfchicken.  Seit  dem  J.  1798.  Beutfehmeißer  im  zweyten  Kapitel  gane  in  ihrer  Owi- 
•rhielt  dar  n*Theil  vier  Abfchnitle,  ^eden  von  zwey  Bung  auSgelaffen,  nnd  nur  am  Ende  des  erftenTheÜB 
-pnt^rabtheihingen.  Der  «^  Abfchnitt  umfafste  die  unter  den  Zufätzen  nachgetragen  find ,  ift  ein  grofeer 
jßenealogieen  derSouveraine,  aufser  den  Regenten  im  'Fehler.  Dagegen  find  mit  Recht  in  jenes  Kapitel  dife 
deutfchen  Reiche,  nnd  zwar  die  europäifchen  in  ^er  Artik^O'oy  und  Zx»)£  verfetzt,  da  beide  Häufer  unmib- 
ußent  die  aufs  er -europäifchen  bi  der  «w/jim  Abthej-  telbare  Reichslande  zur  Entfchädigung  erhielten.  Un- 
lung.  Der  zwe^e  Abfchnitt  handelte  von  den  geiftli-  ter  den  reichsftändifchen  Qwifenhäuleni  ift  nun  hidt  , 
ehen,  dei'irÄi«  von  den  weltlichen  FOrfttn,  und  der  der  ArtikeK-ytiat- wied«  weggeblieben ,  weil  der  Orrf 
fMrft  von-den  Grafen.  Durch  Uftterabtbeiluncen  wiir-  die  von  Waldeck  und  SolmS  -  Rddelheim  erkauften 
den  in  )edeai-die  Reichsftändifchen  Von  den  Mittelb»-  Antheile  an  der  Graffchaft  Limpurg  wieder  an  'de* 
wf»  ^tnJWt.    Wie  Rec.  bejr. dea- vorigen  Jahrgang»    GnSea  vm  Fudder  cedirt  btt;  «i»n  findet  Lynar  iop  ^ 

f  o*-  * 
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'iblgeudas  Abfcbnitte. '  So  werden  kflnftig  auch  Met- 
-tenuch  und  Waldbiire  aus  dem  dritten  in  das  zweyte 
iKjipitel  des  zweytea.Alilchnitts  verfetzt  werden  müf- 
ien.  Im  Anhanire  zu  diefem  Abfchnitte  find  die  de- 
poffedirteo  geilüv^en  FOrft^  und'  Prälaten  nachge- 
tragen; eine  nuthwetidise  Beybehaltung ,  zu  vrelcber 
hier  die  fchickJichfte  Stäle  gewählt  vuirde.  —  Der 
ffri^  Abfchmtt  handelt  von  mehrem  reicbsffirftlichen 
tmd  vielen  gräflichen  Familien,  die  in  Deutfchland 
und  in  den  ängränzenden  Staaten  begütert,  aber  nicht 
zugleich  deutfolie  Reichsftande  £nd.  .   .- 

Dip  KiiirJchtung  des  zwtylen  Theils  ift  zwat  we- 
niger verändert,  aber  in  zw.ey^cher  HinGcbt'  anders 
geordnet.  Eines  Theils  macht  der  zweyte  Haupt- 
abfchnitt  der  vorigen  Ausgabe  in  der  gegenwärtigen 
-den  trfltn  aus,  und  die  Kuren  waren  Ton ft  mit  den 
PüFltenthamern  zufammengereiht;  nun  aber  findfie 
.davon  setrennt,  wodurch  diefer  zweyte  Theil  mit 
•dem  erften.  mehr  Uebereinftiinmung  erhält.  Andern 
Theils  wa-jen  in  dem  zweyten  Hauptabfchnltte  vom 
-deutschen  Reiche  fonft  die  geifUichen  Fürftenthümer 
,von  den  wätlicbeo  ReichsgebJeteo  durch  eine  befon- 
.dere  Abtheiluiffi  f^trennt  Diefs  ift  ebenfalls  verbef- 
.fert,  weil  die  Sacularifation  Geh  auf  die  bey  weitem 
.gröfste  Zahl  der  geiftlichen  SWaten  erlb^ckt.  Die 
.wenigen  Doch  beftehcndeo  find  mit  den  welthchen  in 
i^ne  olphabetifche  Reihe  f^rdnet.  Durch  Abthä- 
Jungen  in, mehrere  Häufer  find  ferner  heHer' darge- 
stellt die  Geaealogieeo :  Sc/tSnbtirg  -  Pmigk  durch  Ab- 
fonderune  in  die  Häufet  Rochsburg  und  Hinterriau- 
.chau,  Hrnit.Philiiuikai  durch  Eintheilung  in  Philnis- 
thaluBcläarchfddi.und  Stlms-  SommeoiSi  durch  Ver- 
einzeluns  'ia-die  drey  Käufer  Sonnewalde,  Neuhof 
ivnd  SchKöfia.  ..Auch  ift  dio  fteyrifehe  t^hie  des  Hau- 
■ikt  IVnrmbravd  in  zwey  Aeften  asfgf^hrt 

Reic  geht  nun  zu  der  Zerglitdenmg  des  Werks 
.tber,,upd  fohickt-xl^i^  da»  Lob^nswfJi^s  den  Rfl- 
gen  voraus.  *Im  erßtH  Theile  i&  der  2imy^e  Abfehttitft 
vom  d^utfchen  Reiche,  aufser  den  gewöhnlichen  ge- 
neaiogifchen  . Verändsnmgen ,  auf  ieder-Seite  (hirat 
zidammengedrängte  mannigfaltige  Abänderungen,  Ein- 
fchaltungen  und  ZuEätze  uingefortnL  'Dahin  gehören' 
»orzfigüch  die  hiftorirchen  Erläuterungen  über;  die 
«eil - a'cquirirten  Länder,  die  Anzeige  der  den  depof- 
fedirten  Ftlrften  ausgefetzten  Fenfionen  (wobey  frey- 
^ch  noch  LQcken  vorkommen),  die  des  veränderten 
Aufenthalts  und  neuer  Titulaturen ,  kurz  viele  Eia- 
Ichaltungen,  wodurch  di6  Stammtafeln  lehrreicher 
VBtl  aiuiehender  wurden.  Manche  fpäter  bekannt  ge- 
fvordene  Titel  iind  in  den  Zufätzen  am  Ende  des 
aavei/im  Ti/eiis  nachcetragen.  Der  von  Nafl'ao-Ulinr 
ffia  und  Weübun;  fehlt  noch.  Bey  den  depoffedirten 
geiftlichea-  Farften  und  Prälaten  ifl  Dberall  angezeigt^ 
«n  welche  ErbfOrften  und  Häufer  ihre  bisherigen  be- 
fitzungen  flbergegaHgen  find.  Bey  letztem  ift  da ,  wo 
die  Entfcbädignnff  aus  -einzelnen  von  andern  LStirlern 
getrennten  Parze%n  beffeht,  auf  den  zmiute»  Theü 
venviefen.  Die  Kurwürde  jiat  vier  aus^edehr^te  Ar- 
tikel' fftirchaus  veräuifert.  ~  Aufser  den ,  jedoch  erft 
im  Nachtrage  hemerktea  drej  Wwb  FärAesa  Hut^fp^d, 


Waldburg  und Metternich ,  find  die  Benennungen  von 
vielen  f^l"  verändert,  ßey  Locz  heifst  es  jetzt:  Re- 
gierender Frtrft  iaRkeina-ieolbtck;  beYTörTing-CroM. 
fild  jetzt  Törring-GirtTOW«;  bey  teiningen  - /fciiiw- 
htlm  und  Qimttrsbittm  jetzt  Leiningen -B/WgA«im  und 
Neidenau;  bey  dem  fürftlichen  Haufe  Lejningen:  MU- 
tenbtrg'AmoTbach;  bey  dem  Erbprinzen  von  Naffau- 
Oranien:  regiermder  Fürfi  zu  mäa  und-  Corvn/t  bey 
Ofteio:  regierender  Graf  der  freyen  Herrfchaften  äh«- 
keim,  Wefterhard,  Neuhaufen  und  Zubehör;  bey 
Quadt;  regierender  Graf  zu^/jMy.  Bey  Mrtlmüch  ift 
das  Schlots  Winneburg  in  der  Reichsgraffchaft  Och- 
fenhaufen  als  die  Reficßnz  angegeben,  weil  der  nun- 
mehrige Forft  dem  Abteygebäude  den  Namen  Seklofi 
mmuSurg  beygelegt  hat.  "  Dagegen  wurde  etwa« 
Raum  durch  dia  vielen  bey  der  Säcularlfation  vertilg- 
teh  Nebenämter  gefpart,  z.  B.  beyCaftell,  wo  fonft  !>»• 
merkt  war,  dats  diefe  gräfliche  Familie  das  Obnll- 
Erbfchenkenam»  im  Hochftift  Wflrzbürg  im  Herzog- 
thum  Franken  bekleide  u.  f.  w.  Jener  Hetichtlgung»- 
geift  erftreckt  fich  auch  auf  die  z-Jf^te  Abth«lung  det 
wflrti  Abfchnitts  von  aufser  -  ewropSifckm  Regentea. 
Man  findet  darin  z.  B.  die  Artikel:  Canäakar,  Kar<kut 
und  Kaeket,  Attcfta  und  Medina,  Tndoflan  (wo  auch  d« 
Schachs  von  Cabul  gedacht  ift),  Oitde,  CamOttk,  MaH- 
rattm-Fürßen,  unter  welchen  nun  auch  Bmtnala  und 
Gniocaf  namhaft  gemacht  find,  Miffore,  .^*  und  an- 
dere; auch  den  neueften  Nachrichten  und  Reüeho-  , 
fchreibungen  verbelTert 

Die  rorgfiiltigrten  Nachträge  und  Abändenrngem 
bemerkt  man  bev  Deutfchland,  um  alphabetifch  zu  ^ 
hen,  in  den  Artili^n  Co!l6redo  und  DiOrÜhflrin  fOrftl.  Li- 
nie, Fiirße»berf;,  Xttr-Heffen,  HrJftii.Dant^adtn.FMtpt- 
•thal,  H'^enlohe.  ff'aldenburg-  Schimgsßrjl,  /fenfnirg. 
■Offenbach,  Kaunitz,  fowohlRietberg- alsBöhmilcher 
Linie,  KheDeithüUer-Mäfch  nn&  Frankenbwg,  vorzfl»- 
lich  in  den  Zufätzen  zum  <r^ Theile,  [.ippe-DitmU, 
Oettmgen  -  ff^allerßem ,  wo  ebenfalls  auf  die  in  den  iu- 
ßtzen  zum  xweuten  Theile  gegebenen  Berichtigungen 
ftflckCthtzli  ■nehmen  Ift;  Faaf;  Kur-ffalzbatirm  (itt 
der  herzoglichen  Genealogie  Knd  die  ausgelaften  ge- 
wefenen  Vaters gefchwifter  wieder  eingefchaltet) ;  Saclt- 
fin.  Kohurg  ;  Smn^  mttgtti/tein~  Beritburg ;  Solms .  Braim- 
feig  «Hd  Lieh  f  StarhemSerg  if(\rm.h.);  Kartmtiemberg 
(wo  auch  der  genealogifche  Commentar  zweckmälsl- 
■ger  abgefefst  ift,  und  wovon  in  den  Nachträgen  ha- 
der  Theile  mehrere  Stellen  verbefTert  worden).  In 
andern  Beziehungen  verdienen  Beyfall  die  RiibriKen : 
L»»**-?,  förftliclier  Linie;  Looz;  OJefiakhi  (wdcii&u 
Artikel  Bec  in  mehrem  Jahrgängen  bisher  als  unver- 
ändert, mithin  als  fehlerhaft,  bemerkte);  BffJkflnrf 
Caßetl;  />»»Wm- Wefterburg;  Ä/wf- Sonnewalde  und 
Baruth;  ÄBÄm (Frideric. Uj;  Stoibtrg. Stolhersi  Tor- 
mg. Gutenzeil;  7V*:*fi/j-Zeil  und  Wörzach;  /?W 
Äf;  tVärtemberg;  ind  folgende  Grafen  lAhlefeldt, 
AUhano,  Arnim,  Beuft,  Brandis,  Degenfeld,  Uon- 
hof-Friedrichftein,  Görtz,  Hartig  (bühm.  L.l,  Hatz- 
feld,  Henkel -Beuthen  ,  Herberftem  ,  Hohenthal, 
Hochberg,  Hohenwart,  KinJpl,  Klnsky,  Lodron, 
■MMir,    Oertae»,  Palffy^taArt),  Pergeo,  I^nzau, 
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c  hofffnlfcli  Schulenbarg -Krankow  und  Aogern,  doch  Rec.  nicht  ganz  beglaubigt  findet  Von.  Ataau. 
s  h  .Irin  Schwerinsburg,  Seyboltsdort,  Sweerts,  Mm  ift  wenigrtens  die  grafliche  WOrde  mit  dem  ver- 
Tl  f  rheim    Thun  (tyroler  L.),  Vimhuin,  Wallwitz,    ftorbeaea  UönigL  prea&.  Kabmetsnünifter  wiederum 


\Vartenslebeii.  befonJers  die  jüngfte  Branche,  ncbtt     ausgegangen, 
dem  zwevten  All  der  altern  Kauptlinie,   und  end^lich  ■  (O 

WKrhltt.  Bev  K'aldeA  find  nunmehr  der  hollaiidiiche 
Generals  -  Charakter  und  die  böhmirchen  Hevrfchaf- 
ten  wegKelafTen;  bey  dem  Artikel  BtroliUttgn  jft  der 
bisher  \^n  Rec.  vermifstc  Commentar  hmzugekom- 
men,  und  hey  Sad/«"-(B-  1.  S.  186.),  film,  Umn. 
»n-Biltol6»ig  Cnd  die  hiftorifch-genealogifchen  iun- 
fcitungen  mehr  berichtigt,  zum  Theil  auch  erweitert. 
Unter  diejenigen  Genealogieen ,  welche  durch  Ab- 
fterben  der  bisherigen  Stammherren  eine  ganz  verän- 
derte Gellalt  erhieften ,  glaubt  Rec ,  den  TOm  VI.  m 
der  Vorrede  bemerk-ten mulern  noch  liardinien,  üen- 
burl,  Looz,   Nalüu  -  UBngen,    Schule.iburg - ApeiJ- 


buri!    Schwerin -Sdiwerinsburg.Sweects-Spork, 
rr>i.P I  tr^ir^mno  Him^  -ra   warte^fiT)  hevletzen 


F*rtfetiung  folgt.') 

5UQE?fO  SCHRIFTEN. 

KÖTHBN,  b.  Aue:  Die  bibUfiht  Gefihiekte,  imtprak- 
tifchCD  Anmerkungen.  Zwtyttr  Theil.  Zum 
Schulgebrauch  entiTorfen  von  C.  F.  Hcfftmam, 
Rectorderer.luth.  Schule u.A(ljunct  desMiniftei. 
zu  Köthcn.  IS03.  i88  S.  8-    (7  gr.) 

Auch  cQafea  Theil  trifft,  -wie  den  trfim  ( A.  1*  Z. 
I803.  r\r.  3(j3.),  der  Vurwurf,  dafs  der  Vf.  von  neuem 
Schrifterklarungea  nicht  den  Uebrauch  gemacht  h>- 

-■in»u'    — .    -         .  be,   der  lieh  auch'iu  Jugendfehritten  davon- machen 

Thum  iui'd"v'a'if?"'ina  (Üuie  zu^Wartegg)  beyfetzen  läfst      Hielt  es  Hr.  H.  noch  für  nothwendig,  die 

zu  können.  beym.  Lucas  vorhandene  Erzählung  von  Jefus   Em- 

Von  MUttlMmiH  Linien  findet  man  a)  die  Bent-  pfäagniCs  zu  «wähnen:  £o  hätte  (fiefc,  joach  unferec 

heim 'Baaheimjihe  Linie  mit  dem  am  19.  Febr.  1803.  Meinung,  ganz  aiiders  gefchehen  foUen,  als  S.  Ig.  ge- 

zu  Paris  verftorbenen  Grafen  Friedrich  Karl,   wobey  fchieht:  ,Joiephs  rerlobte  Braut  wurde  durch   einen 

•ine  von  ßeiitheim- Steinfurt  ^eranlafsta  Bemerkung  ibtrnatürlükiM  Eitißtfs  der  göukdu»  tfun^rhrafl  fihiea». 

Ober  die   Einlötung  der  an  Hannover  verpfändeten  ctr,  zum  Bewaife,  dafs  die  «w  IFdt  «h  &f»«g«B<i»,auf- 

GrafTchaft  auch  puHiciftirchen  Werth  hat ;  ft)  im  gräf-  lerordentliche  PerCon  der  Meffias  feyn   foUte."    Di« 

liehen  Haufe  CaßtU  di&Linie  zu  RUdenhaufen,  fo  dafs  beygefDgteo  Fragen  liod  meiflenthöls  unkatecbetifch 

■tlie  Remlingenfohe  die  fömmtlichen  Befitzungen  wie-  und  .mit  zu  vieltu  nichts  lagsnden  Flickwörtern  ange- 

der  vereinigt,  und  die  Chriftiau-FricdrichfMie  Sje-  EiÜIt,  nicht  falten  auch  ihrem  Inhalte  nach  fehr  fon- 

dal-Linie  inrenSitz  nachRüdenhaureii  verlegt;  c)  im  derbar,    wie  S.  IQ-:  War  Joüephs  Ehe    mit  Maria 

■ÄiriTfchen  Haufe  die  Linie  zu  Gera,   deren  Befitzun-  fruchtbat?    Bey  der  fonfti^n,  in  diefem Buche  ficht- 

seil  au  das  fQi'ftliche  Hans  ReufN-Lobenftein  und  die  baren  Anhänglichkeit  des  V£s.  an  ältere .  Meinungen 

wräfhchen  Häufer   Schleiz    und   ftbersdorf  vertheilt  nimmt  es  uns  Wunder,  dafs  er  S.  5a  die  Verfuchung 

worden-  d)  voaHiirtJgdieöfterreichifcheLinie;  e\  von  Jefus  geradeza  für  eine  innere  jiiramt     Diefer  Th^ 

fftrbtrßein  die  Wildhaufifche  Nebenlinie ;  und  f)  von  der  bibÜfchen  Gefohichte  geht  bis  aar  Himmelfahrt 

if^ertkern  die  Linie  Unterhaus -Wiehe.     Bey  TrauU  Chrifti.    In  einer  befondeni  Schrift  verfpricht  der  V£ 

mannsäorf  ift  die  Joliann-Hartmanns  Linie  weggelaf-  .das   Leben  und  die  Verdienfte  der  Apoftol   zu  er* 

-fen;  wahrftiieinlich  weil  fie  erloichep,   welches  jo-  zahlen.    . 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


KATURoeiCHICHTS.  Helinftädt,  t.  FleckeiTen :  Index  »l- 
phabedwt  in.  J.  C  Fahrici!  Svfiema  EUuthrratofum  gener«  et 
fpecies  cootinsn».  I803.  93  S/gr.  4.  u.  g)-.  g.  —  Es  bedarf  wet- 
ter  nicht!,  ab  der  Anzeige  dei  Daleyn»  eines  lolchen  unent* 
bekrlidien  Regirceri.  da>  darcli  die  Nacli weil« npen.  der  ver- 
änderten Naaioii  und  der  verletzten  Aiteu  noch  brauchbarer 
■      ■    -    '    '  n  Hn.  Prof.  Fnbrici'uj  verbeHer- 


^emiicht  i 


Auch  ßnd  die 


ten, doppelt  RibTSuchlenBenennunaen  einBefchaltet  Da  dirfe 
RefiiTter  »nitleich  den  Sammlern  als  KauLoee  dienen  kilnoni, 
vorin  fi«  diirch  Unterftreichen  oder  durdi  fBnXt  ein  willhübr- 
licb««  Zeichen  bemerlten ,  welclie  Arten  fie  befitien  und  wel- 
che ihuen  nooh  »bgehen :  fo  hat  der  Verleger  einipe  F.xem- 
nlare  in  erofs  Quart  abdrucken  UfCen ,  auf  deren  breitem Ran- 
de  man  die  in  r»briciu«  Svflema  Eleuth.  fehlenden  Kdi'erarten 
bevffhreibeii  kann.  *ir  haben  fulpen  de  Druckfehler  undAui- 
UfTun-en  bemerkt  :  S.  2-  Allfiula  fufcata ,  nicht  fafiiata. 
S.  3.  ift  Aithraim  hiftrio  \a(->.  2.  aiiygelarfen ,  und  S.  8.  Brachjr- 
ccrii*  harbarus  414.  II.  S.  15,  ftillt  Cantbarh  ßnvicollU  300. 
35.  weü,  und  dafür  wird  fidvicalUt  joa  3^-  eingefobaltet.  S.  1}. 
.tebU  (Jetonfa  tiirata  137.'  y.  uad  a^eraca  tilit  aui.      S.  25.  mul« 


yaem  fi1r  tynca,  S.  ^./atießa  ii\t /unejiata  gelef««' werdok 
S.  3Z-  fehlen  Coccinella  diiadecim  -  ounc-tata  367.68,  impuiufur» 
35g.  14.  und  impufluiata  3^f>■  Hl,  bey  der  zwpvten  /j'neo/n  )e[« 
man  g(i  fdr  66.  —  S.  38-  mnfs  Crioccrit  trimaculata  wec§e- 
rtrichen  vnd  aaimjutmaculiita  452.  17.  einnfcfaaltet  werde«. 
8.  45.  fehlen  Dermefiet  o-i/afiiatut  3*3-  8.  und  bey  fubterra- 
«ew  die  Zahlen  318.  J4,,  S.  4Ö.  Diaperir  bicolor  ggS,  6.  S.  47. 
Dyticna  ticvr  2fa.  ip.,  wofür  jecur  weggelüfeht  wird.  S.  50. 
fetze  man  GeotrufMs  irphaa  für  typkorut.  S.  57.  'Helodet  par- 
rtcia  tili  pftreata ,  Helqpt  cupr^nu*  für  eaprariur.  S.  S9.  HZ- 
Jier  deprej)'ut  für  compreffut-  Bey  Lampjrit  igiüta  S.  64.  fehlt 
107.  40.  —  ,S.  67.  Lucaiiut  ceii'iLj ,  nicht  tot-vut ;  S.  6g.  Lyct»t 
ta-ehrmt,  nicht  tencbrant ;  S.  70.  Mslalentka  caaicola,  nicht 
capreo/a;  S.  74.  Mycetophagvj  fuMcuIlli ,  iticht ßailicollitm 
S.  75.fehU  Hitidalm  /irigofa  SSI.  16.     S.  gl.  bey  MiynchaeiJU 

ßoralit  4p),  nicht  I50. S.  85.  Saperda  oaulota^  nicht  octt' 

lata.  —  S.  87.  Silphd  »blanga  v.  Pe/I/j  futt  v.  Silpka..  — 
8.  88.  fehlt  Siaphylin«j  bipufiutatut  Jy«.  44.  And»e  Druek- 
Celüer,  die  Voh  felbft  in  die  Augen  ftUen,  übergeb»  wii  I»m. 
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Frfj/tags,    den    i6.    Marx    i8o^ 


STATISTIK. 

Fsamkfiirt  a.  M.,  b.  Varretitraf^  u.  Weöner:  Ge- 
mealogifikes  Reichs-  vnd  Staats  -  Bmiäbutk  aaf  das 
Jahr  1S03.  V.  f.  Mr. 

(Fortfltturtg  der  in  NuM,  $1.  üigAroehatm  Stmißan.) 

I  lie  einzelnen  Verbeflieruagen  ^treffen  die  An- 
zeige  der  hinzu geKommeDea  Familien^ jeder 
durch  Geburten,  Verlobungen  und  VermähJungen, 
fo  wi«  der  Todesfälle,  der  erlangten  Würden  und 
"Titd,  der  BefördeniDgen,  zahlreichen  Kammerlier- 
renrchlalTel  und  Ordens  bandet*-,  des  Wechfels  in  Re- 
heioa  und  Aufenthalt  >  u.  f.  w.  Femer  gehört  die 
lilgung  und  Abänderung  irriger  Angaben  und  die 
Ergänzung  einzelner  bisner  noch  unaiigezeigt  gewe- 
lener  Geburts-,  Vennfihlungs -  und  Sterbetage  hie- 
ber.  Sonderbar  iÄ  es,  dais  unter  den  Orden  auf 
drey,  den  Ferdinatid's-,  den  yoackim'S',  (auseenom* 
menTb.I.  S.  969,)  und  den  kalbm  Jtfon^- Orden  gar 
keine  Rückficht  genommen  ^ird.  Wenn  von  den 
AufenthtüUviräHdenmgm  einige  gleichgültig  fcheinen, 
fo  ijnd  dagegen  wieder  die  der  Bottrams ,  der  Arem- 
bergs  undder  geiftUchen  Fiirften  (Kur-Trier,  Gor- 
Tey,  Eidiftädtf  Fulda,  ßamber«,  Effen,  March- 
ihal  u.  f.  w.)  von  hillorifchem  Wertbe;  anrfi  ver- 
dient der  Exgrofsmeiftdr  von  Hompefch  hiabey  nicht 
3U9  der  Acht  gelaffen  zu  werden.  —  Ferner  find  die 
bis  tiahin  fehlenden  Tauf- Namen  ziemlich- ergänzt, 
und  die  nnbeftimmte  Erwähnung  Em  Prmz,  eine 
Priaxtffhit  fvltener,  -wiewohl  nachTTh.  L  8.415.  nicht 
^anz  vermieElen  worden.  Unter  fun^ehn  Namen, 
-welche  die  letztgeborneiachlitche  Prinzeffin  erhielt, 
ift  es  eswifs  angenehm ,  den  UHter/ikeiätndoi  zu  ken- 
nen. Zum  Beweile,  wie  viel  darauf  in  poIitifcheK 
Hlnficht  ankomme,  nug  die  in  öffentlichen  Blättern 
begangene  yerwechfelung  des  helvetiCchen  Landam- 
Bianns  Rudolph  Wattenwyl  mit  feinem  Vetter,  dem 
General  Emamul,  dienen.  Als  Berichtigung  der  an- 
gflnommenen  Unterfcheidungsnamen  bemerkt  Rec. 
namentlich  bey  Anhalt -Bembure  (Kinder  N0.6.  und 
Vaters '.Schwefter  No.  5.),  Sachien  -  Hiidburghaufen 
(Kinder  ti.  u.  C  w,),  Schwarzburg  -  Sonders haiiTen 
fOefchwJfter  b.  und  d.  Vaters  Bruders  Kinder  No.  C), 
Solms  -  Braunfels  (bey  der  Gemahlin  des  Forften ,  faey 
deOien  Rindern  No.  3.  und  4. ,  bey  den  Vaters  Brüdern 
No.  3.  und  4.),  bey  Erbach  -  Schönberg  (Bruders 
Kind  e.).  bey  den  Kindern  des  Grafen  Guftav  von, 
DegeoÜd  (No.  d.  und  e.)  u.  f.  wj  doch  find  hierin 
nocn  viele  Irrthamer*  %  B.  Th.  I.  S.  317.  bey 
der  PrinzeÖio  von  Stolbfxg ,  v^rbUebea.  -r  2u  ahn'. 
4,  U  Z.   1804.   S^  Band, 


liehen  Berichtigungen  gehört  auch  die  Erweckung 
einiger  Todten ;  in  der  vorigen  Ausgabe  war  die  ver< 
witwete  Marquife  de  iSiijwitert,  seborne  Prinzeffia 
von  Naflau  -  Saarbrücken,  nach  falfcher  Zeitungs« 
naehricht  als  verftorben,  nun  aber  als  lebend  «uf- 
gefuhrt.  Auch  ift  bey  dem  jangem  Zweige  der  Mi- 
chel-Wenzelfchen  Linie  derGraren  Althinm,  die  vor- 
hin tosgelaffene  erfte  Gemahlin  des  Grafen  Wenzel« 
Ehfabeth  Augufte,  geborne  Prinzefßn  von  Baden  -  Üa* 
den ,  wi^er  eingelcbaltet.  —  Ferner  ift  diefe  Aus- 
grabe  mit  hiftoriTchen  Notizen  der  mannigfaltij^ea 
Art ,  insbefondere  mit  kurzen  Nadbrichten  von  &b- 
fchaften  und  Theilunsen,  Güter -An-  und  Verkäu- 
fen, gewonnenen  untf  verlornen  Rechtshändeln ,  fo- 
gar  mit  Er^vähnung  wichtiger  Anfprüche,  dnrc^ 
webt. '  Zu  den  bedeutenduen  gehört  bey  jMiaU-, 
Schaumbnrg ,  daCs  feit  der  l7Q7ger  Theilung  der  er- 
ledigten Zerbfter  Lande  diefe  Linie  von  gedachten 
HäuTem  eine  jährliche  Summe  von  -u><300  RtUr.  er« 
hält;  bey DietricHfiän,  dafs  es-nach  Ausgang 4esLeslie* 
fchen  Grafenftammes  in  deffen  Kdeicommifa  -  Herr*  ' 
fchaften  fuccedirte;  hey  Fürßmberg  (böhm. -SubUdial- 
iinie),  dafs  der,  Succeffionsftreit  wegen  der  Subfidial- 
fideioommifs-HerrfcbaftPUrglitz  durch  Vergleich  bfr- 
feitiget  fey;  bey  Sdutfammba^  die  feit  1801  beftehen- 
den  zwey  Majorate,  auch  bey  dem  Fürften  Jofqih 
die  teftamentarifche  Erbfchaft  der  Uerrfchaft  Neu- 
Waldeck  von  dem  General  Lafcyj  bey  der  gräfÜchea 
Linie  tValdack  und  bey  Solms-Röduheini  der  Ver^ 
.  kauf  des  Antheils  an  der  Graffchaft  Limpurg;  bw 
Äfiwi- Neuwied  der  Vorbehalt  jährlicher  15,000  Gul- 
den fUr  den  refignirten  FOrften;  bey  Sagan,  dafs  di« 
Standesherrfchaft  Wartemberg  den  Prinzen  von  Bi- 
ron  sn-ichtlich  zugerprochen  vrorden;  bey  IfoßÜx 
(fchleafcher  Linie)  der  Verkauf  der  Herrfchafl  Schön- 
brunn  an-  die  Charit^  -zu  Berlin.  Dagegen  möchten 
die  Gater  •  Erwerbungen  bey  Schönburg  -  Waiden- 
burg, bey  Stolberg,  bey  Althann,  bey  Hochberb 
bey  LOttichau  weniger  intereOant  fcheinen.  Auck. 
hat  lieh  bey  Colloredo  der  Kauf  des  Noftitzfchen  An- 
theils an  Rnineck  fOr  400,000  Gulden  noch  nicht  bof. 
währet  Sogar  findet  man  die  Summen  von  Apana- 
gen bey  Solms  -  Braunfels  und  Lichtenftein ,  von  Ge- 
halten t.  B.  bey  Graf  Cobenzl,  von  Penfiooen  z.  Bi 
bey  Sachfen  -  Coburg  und  Stolberg  -  Gedem ,  fogu 
von  Reife-  und  Equipintngs  •  Geldern  und  traten  i 
bey  Bathiany,  bey  Coburg,  bey  Cobenzl,  angege-  / 
ben.  Diefe  Art  von  Notizen  "hält  Hec  aber  fOr  anltö*  S 
^g  und  entbehrlich. 

Sichtbar  ift  vorzaglicher  Fleifs  in  dem  xuuiftm 

Xheile  des  Hauidbuchs  anf  äie  fittj^/üu»  Notizen  im 

Nnna  zwey* 
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«weyten  Abfchnitte  TOTwendet    Ua^achtet  der  noch  find  zwey,  Hohenlohe-Jaxtbergimd  Waldeck  ;   von 

zurackgebÜebenen  Irrthümer  und  Äuslaffuogen  be-  ietztermVörfteuthuin  vermifste  man  das  Staatsdiener- 

iDcrkt  man  tkheey  die  Benutzuns  der ' bevviihrterten  verzelchni'fs  bis  jetzt  io  alleii  Ausgaben;  eiäe  Um  So 

Schrifrtteller,    beV  deren,   leiderl    häufigen  Abwei-  verdien tocher^  Ergänzung,   da   bisher   daroto    auch 

chuDgen  uud.  Wid«r^ftcbuidie  MiHe^traltie  befolgt  kein  Special  •  Staatskalender  errchieo.       Ganz  neue 

2u  feyn  fcheinet.      Bey  der  Total  -  Umftaltung  der  Einfchaltiingen  find  dieftatiftifchen  ÄirtiarmvonLign«, 

deutfchen  Staaten,   welche  gröfstentheils  ihte  Ter-  Limburg- StjrFum,  wozu  hoffentlich,in  der Foire  das 

ritorialgräazea  veränderten,  and  uater  dem  nnaBcbe  Beamten  -  Perfoaal*  fich  auch  gefellen  wird,  Oftein, 

bisher  felbftftändige  Geh  in  Fragmente  verwandelten,  Piappenheim,  Pleltenberg,   Quadt,  Rechteren-Lim^ 

^det  Rec.  wirkliä»  in  allen  fünf  Unterabtheilimgea  P^rg»     Salm  -  ReifFerfcheid ,    Sinzendorf ,    Stadion, 

Aefe  Schwierigkeiten   fo  viel  thunlich  Oberwuoden;.  Sternberg  und  Tftrring  -  GutenzelL    Bey  den  Gxäl- 

Das  njfc  Kapitel  behandelt  das  Ueutfche  Reich  nach  lieh  Schönboräfchen  Befitzungen  find  folche  fogarDl- 

fieiaer  conftitutioaellen- Verbindung.     Das  Vftrzeich-  ficietl,  fo  wie  beyLooz,  Rhema -Wolbeck  und Met- 

aüs  der  ReichsverfammJung  zu  Regensburg  ift  zwar  temich.    Möge  diefes  auch  bey  der  nächften  Ausgabe 

nach  den  neuen  VerhältniTfen  rectificirt,    das  erfte  in  Anfehung  der  Artikel  Arembefg-Meppen-Reck- 

Codlecium  mit  den  Gefandten  der  neuen  Kurfflrften  liughaufen,  Fulda  mit  Corvetf,   Leiningen  -  Amorbach, 

venBchrt,  und  der  Farftenrath  nach  der  im  Deputa-  Löwenftein- Werlhheim^  Modena-Breisgan,  Naffau-. 

tatloBS  -  Reösfi'e  genehnugtcu  Ordnung   eingefahrt;  Ufieeen  und  -Weiiburg,  Salm  (Bocholt  und  Ahaus^, 

Aodii  bleibt  hiebey  noch  vieles  einzutragen.    Nicht  Wiecl-- Neuwied,  fo  wie  in  Anfehune  der  neuen  Be- 

&  genau  i  als  der  Reich sbo frath ,  ift  das  Reichskärti-  fitzungen  von  Thurn-  und  T«xis  (fiuchan),   ifnkalt' 

mergoicht  darg^tellt     Die  Kreisgefandtfchaften  fie-  SckaumtwTf  (Tb.  II.  S.  s8o.)  bey  Witgenftein  -  Berle- 

len  ganz  aus,  wahrfcheioUch  weil  die  neue  ürgani-  bürg,  Reuts,  LindauBretzenheim  ( oder  Oefterreich) 

Catton  der  Kreife  noch  nicht  vollzogen  ift.  —    Das  gefcnehen .'   Die  fcitdem  oociqnrte  Burg  Fritdberg  iR 

WMytt' Kapitel  umfafst  die  Kurfürftenthflmer ,  wo  je-  äiefam  Kapitel  anhanesweife  zngelellt 
doch  bey  Kurbaden  und  Pfalzbayern  noch  manches  Das  vierte  Kapitel  handelt  von  den  noch  übrigen 

za  verbefTern  ift.      Bey  Knr  •  Böhme»   wird   gebah-  fechs  Reicktfiä^teH ,  ■  deren   VerhältnUTe    zum   Reich 

rend   auf  den  Artikel  Oefterreich,    und   bey  Kur-  nebl't  der  neuen  Ordnung  des  Directorialwechfels  am 

Brandenburg  auf  Prenfsen  verwiefen.     Der  Artikel  Reichstage,  ia  der  vorangehenden  Einleitung  bemerkt 

Kur-iBraunlchweig.ift  vollkommen  berichtigt,  beffer  find.     DieBegOnftigungen,  welche  fie  durch  den  De- 

nordnet,  und  mit  den  proviforifch  beftätigten  Lan-  Jnitationsrece^    erlangten,  find   ebenfalls  angezeigt; 

Mscollesien   im  Fflrftenthum  OsnabrQck  erweitert,  aber  das  Verzeicbnifs  von  Lübecks  und  Nümtm^s  Re- 

ohae  aut  die  von  fronzOfifcher  Seite  veranlafsten  Be-  gierungs-Perfonale  nicht  gehOn^  berichtigt. 
hörden  Rockßcht  zu  nehmen.     Vom  Kurflaat  des  Das  fünfte  Kapitel  von  der  RekhsritttrWfoft  erhält 

Itndu- EnAavxltrs,  wo  die  ftatiftifche  Einleitung  auch  fOr  die  Zeitläufte  ein  faefonderes  InterelTe,    nnd  ift, 

eine  Ueberficht  von  der  Vertheilung  des  ehemaligen  mit  Ausnahme  der  Rktinifcfunt  Ritterkreife ,  in  Gimmt- 

Kurfflrftenthums  Mainz   liefert,    ift  das  noch  jetzt  glichen  Artikeln  voilkomnien  berichtigt  und  voJlftäu- 

(Febr.  1804.)   lUcht  officidl    bekannte   neue  Staats-  dig.   Für  das  feinere  Studium  gehört  die  Berechauug, 

oeamtea-Verzeichnifs  in  den  Zufätzeä  am  Ende  des  wi,e    manche   vom   Directorial  -  Perfonale  wichtig 

xlMyfni  Theils  nachgetragen;  nur  mit  Ausnahme  der  Staatsämter  beydenjenigen  FQrften  bekleideten,  wel- 

Gräffchaft^'ete/«',  weshalb  Rec  auf  die  Afchaffen-  che  fie   zu  Landfaffen  machten;    z.  B.  in  Fulda,  in 

buTffer   Zwtung  vom:  7ten  Dec  verweifet,  und  mit  Weilburg  u,  f.  w.     Die  Cantons  Kreichgau  nnd  Stei-. 

Aa^lTung  derer  bey  dem  Erzkanzler  accreditirten  gerwaldund  faft  unverändert.     Wo  Dimifßonen  und 

Gc^dten.     Kurheffea,  Kurfachfen  und KarwOrtem-  TodesÖIle  fich  ereigneten,  befetzte  man  die  Vacan- 

fcerg  find  nach  den  Staatskalendern  von  1803.  recd-  aen  eiÜgft,  vorzOgticA <lie  Kanzley-Beamtea 
ficirb  —    In  dem  äritUti  Kapitel,    von  den  Staats-  Bis  bieher  zeigte  Rec.  die  glänzende  Seite  des 

beamten  in  den  Ra^flettihÜmtm  und  Qraf/cka/teit  des  Handbuchs  mit  den  unbedeutendem  Mängeln:  jetzt 

deutfchen  Reichs ,  find  die  Artikel  Anhalt ,  Erbach-  geht  er  zu  den  Unvollkommenheiten'nber,  aufderai 

Erbach,   Farftenber^,   Heften  •  Darmftadt,   Hohen-  Darfteilung  emige  Verbefterungs  •  Vorfchläge  FOr  dM 

iehe  (Oertngen),   Kirchberg,  Ingelfingen,    Langen-  Inhalt  tintTPlan  des  GofUrm  folgen  werden.     Unter - 

"bürg  und  Bartenftein),  Holitein-Oldenburg',  Königs-  allen  Genealogfeen  wird  gewifs  nach  keiner  fobegie* 

«ck-Autmdorf  (wo  die  Bevölkerung  diefsmal  um  rig  gehafcht,  als  nach  dtr  \on Btmaparte ,  Th.a  S.-30 

AeHjUftegemindert  ift),  Naffau- Weilbui^,  Oettin-  «mt  31.   und  gerade  diefe  ift  fehr  mangelhaft.   Dafy 

fen,  Lwpe  -  Detmold  und  Schaumburg»  Mecklen-  die  Vermählungen  feiner  Schwefter  Pauiine,   (nicht 

urg-Säiwerjn  und  Strelitz,   Oettingeu,    die  fach-  Marie)   mit  dem  Prinzen  Camillo  Borgkeß   (7- No- 

ftfcnen  Herzogthllmer  St^warzburg,  Schwarzenberg;  vemb.  1803.)  und  der  Bröder  Lucien  mit  der.  Witwe 

Deutfchmeiftertbum  u.  a.,   und  zwar,  -wie  die  FaT-  des  Wechielagenten  Souhirttau  nnd  Hleronymu«  mit 

fang  vermuthen  läfst,  nach  ofßciellen  Angaben  be-  Mifs  Elifabeth Patterinn  znBaltJmore  (37.Deft.  1803.) 

Tichtigt    Neben  der  Dienerfchaft  von  Hoifteio-OI-  »och  nicht  eingetragen  find,    ift   zu    entfchuldigen. 

Jßnborg  badet:  man  zi^eich  die  das  Pürftcnthums  Aber  noch  immer  ift  der  wahre  Geburtstag  das  Con- 

Läbeckanddes^oroc^tels.  -Neu  hiDKugekornmen  fiilsj>robletnattfc^;  UeBiXtjetztdtr  ifteftattdes  i6ten 

Aogufts 
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Augdl^s:  gedianiit ;  husb'glaubwflrtffgea  NacTiriehteii' 
i£t  ea  aber  der  auch  fonit  merkwürdige  zelntt  Aa- 
gaft.  -  Die  G«Hiafal)ti  ■von  Jofeph  ift  keinesweges  Ber- 
nadotU'sSchwCfter,  fondern  eine 'C7fl/r  ans  Marreille ; 
«ich  bat  &e  eine  irh  November  iSoa  gebom^  Toch- 
ter. LttätH,  der  hier  Witwer  ohne  Kinder  genannf 
wird,  hat  aus  der  «ften Ehe  zwey Töchter ,  die  1796 
Hnd  171^8  geboren  find.  Louir  war  nie  Gefandter  in. 
Berlin,  ahsr  .CHowl  -  gektral  des-Suifsis.  Sein  Sohd 
beifst  Napojßon^ '  I^Oren  im  October  IS03.  Murai 
üt  jetzt  Octuväpneur  in  Paris  und  hat  einen  Sühn  Na- 
mens Achilles.  Dea  Conftils  Mutter  Lefitta  lebt  zu 
Paris ;  die  ErwShnung;'  ihrer  Sdiönheit  ift  OberflafGg. 
Der  Zweifel,  ob  Fef«ie,  der  jetzige  Erzbifchof,  Car- 
din^ uod  Legat  beyni  päpitiichen  Stuhle,  vnrklich 
des  Confids  Oheim  fey,  ift  ebenfalls  wegzuIaCfen. 
Der  Gemahl  der  ^üngftten  SchweEter  heifsl  nicht  Bi- 
acoiochi,  foodern '^lUCÄKAt,  wobey  die  am  i;  Oct. 
iSoj-geborne  Tochter  ^ojefikmi  noch  zazufögen. 

Unte»  allen  AbtheUungea  iR  bey  der  eriten  des 
oweyten  Theiles*  welöhe  die-  nicht  zum  deutfchen 
Reiche  gehörigen  Staaten  umfarst,  das  meifteflir  den 
kanftigen  Jahirrtng  zu  verbeffer«  übrig,  Dänemark, 
Schweden  und  Frankreich  find  zwar  nach  den  Staats- 
kaiendern  1803.  eirigetraBen.  So  auch  Oeflerrrich  und 
ywar  mit  einer  ^UeUer ficht  der  Ebbe  und  Fluth-  im 
Territorial  -  Verlüft  und  Zuwachfe,  mit  der  Die- 
aei-fohaft  des  Gr'ofsheraogthumS  Venedig,  mit  der 
Einfchaltung  der  hohem  Geifüichkeit ,  vi^elche  bis 
dahin  im  erlten  Theile  unter  den  Mediat-Bifchöfen 
seordnet  war,'  b^  den  einzelnen  Provinzen  und  mit 
Benutzung  des  Müitair- Alminache.  Diefem  Arti- 
kel kleben  auch  gicht  alle  Fehler  des  öfterreicbifchen 
Schematismus  an.  Trient  und  Brixen  find  noch 
Obereaneeh.  —  Bey  dem  genealogifchen  Artikel 
vonpFeufsenwarTh.  I.  dieStatiftik  miteinerUeber- 
£cht  des  Länder -Zuwadifes  feiti74l  berBscherti  anch 
im  Detail  berichtigt)  im  Perfönale  ift  nun  hier  das 
Verzeichnifs  der  Gefand  fchaften  vcrheffert  und  der 
Militär- Etat  nach  der  neuen  preufeifchen  Ranglifte 
eingetragen,  üebrigens  iit  Efber  der  Artikel  unverän- 
dert, mithin  ohhc'BenirtJuogcles  Handbuchs  von  1803, 
wieder  abgedruckt  worden.  Hey  den  einzelnen  Pro- 
Tinzen  ÖQd  auch  weder  die  danin  gehörigen  Dom> 
capitel,  wie  doch  bey  Oefterreich  gefchehen,  einge- 
fehaltet,  noch  die  in  den  neuen  Entichädigungs  -  Lan- 
den angeftellte  Staats  -^Dienerfchaft  namhaft  ge- 
macht. —  -Gleichmäßig  find  auch  die  Artikel  von 
Großhriiannim,,  Portu^l  und  Spanien,  mit  Ausnahme 
der  OefandfchaFten ,  nicht  nachgetragen,  obgleich 
wichtige  Verändernr^en  in  allefr'drey  Reichen  vor-' 
fielen,  gußond  ift  zwar  mit  Fleifse,  aber  wie  es 
fcheint,  nur  nach  dem  far  dlefen  Zweck  nicht  aus- 
reichenden Almanae  dt  ta  Cow-  de  iSoi  bearbeitet. 
Psr  m  n0iiur  Sfxskdvt  gefdniebene  Mtpxosiow  wür- 
de da,bey  Seffer  aasbelfen.-  Von  der  titkiffiitz  findet 
man  niciits,  als  den  Landairnnami  (damals  noch  AI- 
fry)  MOd'de»  neuen  Artikel  Vöo  der  f^aWer  ■  f^p». 
Vtk  S.  313.  —  Die  FtaüSnifckm  Staaten  fioä  noter  ei- 
ner Rubrik  zubnuoeDgefabt.  Uiüivj  tiMiuVtrgua 


an  den  Staatskalenderh  too  iSoj  gefehlt  zu  htlien, 
-welche  f^eyüch  nicht- in  Deutfchland,  nicht  einmal 
in  Wien,  (eil  find.^  Pcmpa  und  yattdtg  kommen  nur 
in  hiftorifcher  Beziehung  vor.  Bey  der  italiänifihm 
Rtpjtbiik'SAiBA  nodh  die  .vier  Erz -und  17  Bisthfitner, 
welche  das  Concordat  vom  i6ten  Sept.  ftiftete.  -Bey 
der  SJtbni'Inftla  Rtpnblib,  wedche-  unter  Italien 
geordnet  ift,  muffen  noch  die  S^nciita,  die  Gefand- 
ten,  CajrpadQcm  zy  Paris  und  Navo-.z'i  zu  Wien,  Pe- 
trizopelo  u-  f.  w.  beygefügt  werden.  Statt  Etruntn 
ift  der  neue,  im  Pan&  national- Almanach  fankti- 
onirte  Name  Toskana  zu  g^ebrauchen.  Dagegen  ent- 
hält Lnua  eine  bündige  Darftellung  der  dortigen  Or- 
ganifation  aebft  demAath  der  Alten  und  dem  Gon- 
faloniere. 

Weniger  wird  bey  dem  zweyten  Abfdmitte  T00 
den  4tatj3im  Staaten  die  Benatzung  der  Special- 
kalender,  oder  vielmehr  deren  gäazlicherMangervei"- 
mifst.  pie  Eintragung  der  Staats -Dienerfchaft  von 
Pfaixbaitm  und  KurbaSn  in  den  alten-und  neuen  Lan- 
den wird  Aec  aächften  Ausgabe  ein  neues  Intereflc 
geben.  Vorläufig  ift  bey  letzterm  fchon  die  Statiftlk 
nach  der,  durch  das  Organifations  -  Edikt  vom  5ten 
Februar  1803  beAimmten,  Eintheilnng,  au<Ji  Ober 
die.  neue  Staats -Einrichtung  das  Wefenliichfte  ange- 
^nerkt.  — '■  Zu  Ergänzung  diefer  Mangel  empfiehlt 
Rec.  in  Aiifehung  der  Staats -Minifterien  den,  Cogax 
in  allen  polilifchenBlättern  extrahirten  Almanac  Na- 
tional an  XII.,  fo  wie  er  auch  fchon  merklich  bey 
dem  Artikel  der  "Hirk^  benutzt  worden ,  und  in  Hin- 
ficht auf  das  Gefandfchafts- Perfönale  die  neue  ver-, 
hefforle  Ausgabe  des  V?'''rrff*mrf'fi:;hen  Atmatiac  des  Atih- 
baßädes,  und  filr  die  Gejjiealogieen  Siknlenhurgs-  vor-' 
trefßiches  Regenten- Verzeichnife  im'Meki-  Strelltz- 
fchen  Staatskaiendcr  von  1804.  Ferner  werden  fOr 
alle  TodesfiBe  der  ftehende'  allumfaffende  Artikel 
der  Pnßburger  Zeitung,  und  in  fpecieÜer  Beziehung 
der  Almanac  Eccleßaßiqae  di  France  an  XII.,  das  ^fckaf- 
fenburgtr  Adrtjibiich  1803,  der  Heffen  .  Darwßäatifai» 
l\/)ilitar- Staat  1804,  das  Lippifche  Adreßbuch  1(503,  da» 
Commerz-  undQvü-  Schema  dei HerzogtlmmsSieyermark,  ■ 
der  Fiirßl,  Ltchter^Rmifike  Sdumatistmu  u.  £  ^.  '  gute 
Dienfte  lelften. 

Das  Perfönale  der  ßcnlarifirten  oder  zu  ßculaf- 
rifirenden  und  penfionirten  Dom-Capitfl  iit,  aufser 
Lübeck  und  -den  Medial -Stiftern  Wien  und  OUmütz 
ganz  übergangen.  Ungern  wird  man  alle  diefe,  z.  B. 
Augsburg,  Manfter,  Ellwangen,  Kempten,  vermif- 
fen,  Ffcyiich  ift  das  praktifche  fiiterelTe  geringer ; 
auch  möchte  es  gewiffermafsen  au  den  Behörden  teh- 
ien,  welche  die  ^Ergänzung  und  Fortfetzung  ejnfen- 
den.  Allein  es  ift  rathfam ,  in  der  Folge  mstanf  Ztt- 
rack  zu  hominen. 

{DrrSffcklufx  fotje.) 

QKSCBICHTE. 

.' NflUHBERa. u.  A1.TD0RF,  b.  Monath  und  Kufsleri 
StaatureeJalichu  FerkSitmfi  der  Schmitz  zu  dem 
iltatfckiit  Sttdot  vm  Am  iA-_^rmg  dir  EiJgitu^tii» 
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jäsA  ^fOM  Ende  duatk^sdaim^akrhaiilerts,  von 
jLudieia  Friedrich  Reich« -Fr eyherro  voa^an.  Her- 
zoglidi-WOrtenbergifcliern  wirklicbea  Gebeimen- 
ratb  und  eeheimeo  Kaazley-Director.  Zwa/ttr 
TbeU.  i8oa.  XXIV  u.  408  S.  DritUr  TheiL 
1803.,  34«  S.  8.    (jRttilr.  S^r.) 

Schon  bey  der  Anzeige  des  trftm  Theils  dieres 
"Werks  (A.L.Z.  1803.  I.  No,  ar)  ift  bemerkt  wor- 
den ,  dats  mit  den  Zeitiäuften  der  praktifche  Werth 
deffelben  jrröfslentheils  verfchwinde,  dagegen  aber 
das  liiftoruche  Intereffe  bleibend  feyn  könne.  Seit- 
dem ift,  nun  das  Verhlltnifs  74vifchen  Deutfcbland 
und  Helvetien  durch  den  §.  39.  des  Deputations - 
Hauptfchluffes  feftgyftrtzt  worden.  Ein  Federzug  hat 
fogar  die  Gerichtsbarkeit  und  Lehns -■Rechte  gegen- 
feitig  vertilgt,  und  eine  Umftaltung  beider  Staaten 
veranUfstt  die  fich  bis  auf  die  Perlon  des  Vfs.  er- 
ftreckt,  welcher  ftatt  does  HerzoßHcken  Geheim«^ 
Canzley-Directors,  jetzt  ein  jr(ir/»»*ifA  Würtem- 
bergitcner  Ober  -  Confiftorial  -  Präßdent  und  Land* 
Voigt  zu  Heilbronn  mit  dem  Charakter  der  Excellenz 
geworden.  DerVf.  fetzte  fich  felbft  in  diefem  Wer- 
ke das  Ende  des  iSten  Jahrhunderts  zum  Ziel.  Al- 
lein der  Ausdruck :  Anifi«  SAwtUz  eben  fo  unpaf- 
fend,  als  der  vom  htitign  Kämifchen  Reiche,  hätte  eben 
daher  in  Hinficht  auf  die  nahe  Verähderung,  ver- 
toieden  werden  follen. 

Im  2tKy£m  Theüe  ßnd  die  gerchichtlichen  Mate- 
rialien des  erftern  juriftifch  bearbeitet.  Die  ftaats- 
rechtliche  Entwickelung  nud  Ueftimmung  des  Staats- 
Verhältniffes  zwifchen.  Deutfcliland  und  Helvetien 
wird  von  den  altern  Zeiten  angefangen ,  und  mit  dem 
Weftphälirchea  Frieden  eis  Ruhepunkt  gemacht.  Zu 
letzterm  wird  der  Lefer  noch  durch  den  Ueberblick 
der  in  Beziehung  auf  die  Schweitz  vorausgegange- 
nea  Verhandlungen  vorbereitet.  Erft  dann  wird  der 
wahre  Sinn  des  bekannten  Friedens  -  Artikels  von 
i.  277  bis  297'  herraeneutifch  von  Wort  zu  Wort 
zergliedert  und  commentiret.  Eine  wahrhaft  gelehrte 
Bearbeitung  Im  dritten  Abfchnitte  entwickelt  Hr. 
V.  3-  *''"'  'nßfc"*  Frieden  an  bis  zum  Ende  des  l8ten 
Jahrhunderts  das  ftaatsrechtJiche  Verhältnifc.  Hie- 
bey  bildet  die  Verfchiedenartigkeit  der  dreyerlev 
Lande,  aus  welchen  damals  die  Schweitz  beftanJ, 
eben  fo  viel  Uuterahtheilungen.  Von  hieran  zeigt 
ßch  nun  a«f  das  deutlichfte  die  Tendenz  des  Werks, 
dfcffea  anerkanntes  aUgemeines  Rebiltat  dahin  geht, 
dafs  die  Schweitz  noch  zu  Ende  des  iSten  Jahrbun- 
derts  ein  integrirender  Theil  von  Deutfcbland  war, 
wenn  gleich  der  gröfste  Theil  der  ^da^in  gelegenen 
Laude  einen  hohen  Grad   von  St:v.ts-Freyheit  her- 


febracht  hätte ,  und  dadnfch '  der  ^ofanSlsigkät '  des. 
Leichs  im  engern  Verftande  entztu^en  gewelen  wäre. 
Auf  diefea  Satz  grOnden  fich  die  £emwKungeii ,  dafs 
die  Schweitz  zur  deutfchen  Nation  gehöre  nnd  nicht 
einmal  eine  Griinze  gegen  den  deutfchen  Statt  habe. — 
Hierauf  die  Beftimmung  der'wechfelfeitigen  Recht« 
und  Pflichten  («.  343  —  346.).  —  Ferner  die  Prü- 
fung der  GrQnde,  welche  dem  fubalternen  Reichs- 
VerhältniCfe  einiger  EidgenofTifcher  Lande  fchon 
lange  von  bewahrten  SchriftfteUcrn  entgegei^^tzt 
wurde:  ^§,  333  —  340.)  . —  und  endlich  die  Erörte- 
rung derjenigen  Argnmeute,  welche  für  die  Tren- 
nung der  Schweitz  vom  deutlbhen  Reiche  ange&ihrt 
werden.  ($.  349 — 358-)  —  Maacher  Lefer  wird  in 
der  Bearbeitung  den  fcioeru  Gefchmack  und  moderne 
Schreibart  vermifCen»  und  die  Behandlung  in  man- 
cheriKinficht  pedantifch  nennen;  aliein  GrOodlich- 
keit,  Fieils  nnd  Deutlichkeit  Bnd  weqigftens  dario. 
unverkennbar.  Was  den  praktifchen  Nutzen  betrift^ 
£0  ift  vieles  fchon  jetzt  bey  dem  in  SchaffhauEen  ange- 
ordneten Congretfer  und  far  die  Zukunft  bey  den. 
im  Reichs  >  SchluCfe  noch  un^-ledlgten  Oränz  -  Ho- 
heits-  und  Diöcefan  -  VechäJtniETen  zu  empfelilen. 
Ueber  das  Bisthum  Chur,  die  Herrfchaft  Trasp,  die 
Abtcy  Mury,  das  Stift  .Einfiedeln,  dai  ehemalig» 
Bisthum  Coftonz,  St.  Blafien,  den  Johanniter  -  Or- 
den, Pfeffers  und  über  Seckingen  trifft  mao  hier 
insbefondere  S.  16.  66.  307.  375.  376.  389.unJ  39a.» 
praktisch  wichtige  Bemerkungen.  Die  VerhältnilTe 
der  Abtey  St.  GaUen  find  durch  -das  Ganze  verwebL 
Um  das  Einzelne  aufzufinden ,  ift  über  beide  Theile 
dem  zweyten  (S.  359  —  400)  ein  fehr' genaues  Regiftec 
angehängt. 

Der  tfWM«  Theil  enthält  die  Beleee  zu  den  ando* 
beiden,  und  weit  mehr  als  deffen  Nebentitel:  ÜT' 
kutidenbttck,  verfaricht.  Es  ift  darin  ein  .chronologi- 
fches  Vcrzeichnifs  aller  d^r,  in  befondero  Numern 
angeführten,  gedruckten  ActenftQcke,  und  fodann 
die  Sammlung  mehrerer  fchrifüichen  Verhandlungen 
begriffen.  Durch  letzteres  fieweifet  der  Vf.  wirk- 
lich ,  dafs  er  aus  einigen  von  (einen  Vorgängern  nicht 
benutzten  Quellen  fchöpfte.  (Drey  Urkunden  Jaffeo 
fich  jedoch  nachweifen,  die  fchon  vorher  im  Druck 
vorhanden  waren.)  Unter  den  Urkunden  find  mit 
Recht  nur  diejenigen  abgedruckt,  deren  detaillirtec 
Inlialt Beweiskraft  hat  Auch  fey  es  denen,  die  d^- 
gleichen  Belege  nicht  einmal  gern,lefen,  noch. we- 
niger ftut.Iieren  ^  zum  Trofte  getagt]  dals ,  bey  forg* 
£iUiger  Benutzung  di^  Ra,ums,  das  Volumen  und 
der  Preis  des  Werks  dadiurcfa  nur  w<iMg  vermehrt 
worden. 


KLEINE      SCHRIFTEN.        . 

Toaciiirardisn  litn-nifchen  Weinpeiftlampe;  Durcli  d«n'Oebruicli  ier  Argandifdlien  La«' 

_,,.._..  .- ftir  ^i^aehai  yomchtung,  p«  vaA  man  cetrifa  weit,  «Wt  ijunan  Zir«ck  «(reicli«».   noi 

um  .rr.  >.im»rc.-  Sil  dUtilHreit-     Mit  l  Rupf.   8S.  4-   (8  pO    —  «er    befcliwerlichen    Keüiu;aa0    dei   6clilMig«nrofaH   mf»». 

J^ie  DsiltUation  ge(<^i«het  aiu  ebier,  mit  einem  ge^Slinllchan  wttiAe  ßec  de«  Cebraucfa   fac  MigflUclieft  Koldanlulc  vor- 

Schlanganlafal  T«rfebeneB  Betone ,  und  dife  Feuerung  mit  eiiter  ztejien.  * '                                   '         ' 
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"ST  ^■'■-T'-f  ^    T   I    K,    ■ 

'.,F%iUikrvRT  Jb  M.  I  |b,'\^UT^~ntrapp  v>  Wenner:  G^ 
,'iuaiogißies  ^it^-  fpi  >SÜitfJ  '^fftKäbaa  auf  .das 
.  J^hr  1803.  ifc£>fl  ..-.  ,.„■     '   r      :    .  i  .-, 

In  ty^graphiJUmr  HhaGolit  find  diesmal  die  Ziffern. 
'-  zamu  in  den  DrndK.p«pier  -  £j[etii|ilaren ,  etwas 
beßer,  als  M  der  vorigen  Ausgabe,,  ausgedruckt 
Q«cll  wäceOi  waaCc:bbn,.dals  die  H«rauSKeber ..  welr 
oheiia  ihren Abrigen  VerJagfitverkeo.t^f  Richtigkeit 
tad  ScbOah4tt.ri)hBilicdi«n  fieitacht.^öhinea,  ohne 
dem.flberhaodneb^eaiden'fiMpiel  der  NfiehtäfTigkeit 
an  folgen,  auch  bier  durch  neue  fcharfe  Zinern, 
durch  gröfisem  Druck  für  bedeutend»  Worto,  durch 
eöne  denv  Ange  wohlthiti«  Harmonie  der  Schrift 
und  durch  nienrere  Abwechfehuig  der  Zeichen,  und 


c^ch  gehöräe  Äbfätze  und  Zwilchenräum«  iar  die 
inögliofift«  Xtautli(dik«it  fonleB.  Kleinlich  wOrd« 
es.Eey  ein0m,.der  Revifion  Eis  zvr  letztes  Stunde  Üi 
Ugcn  Werke  feyn»  die  füd^  unbeträchtliche  Arizahi 
der  Fehler  tiier  zu  rfleen*.  auseenommen  wo  iie  £ch 
bey  ^em  erften  Anblicke  ön^enbaren.  Diefes  ift 
Z..B.  der  Fall  Th.  I.  S.  7.  Z.  I.,  wo  bey  der  König- 
Udi-iGro^bEittaaifchenFomilie  ein  Graf  Oxford »  und 
8.  464.  (f  465.  Z.  16.  u.  17.,  wo  der  Vcnnühlungs- 
tag  im-Jatira.iyaS  anii^eben  uqd  doch  die.Pefoen- 
Acoz  auf  1713  und  tue  flalgnden  Jahre  ant«datiret 
wird.  IntleiTen,  wo  jede  rerfelilte  Zahl  und  fiucb^ 
ftabea  m  einer  hiftorifchea  Unwahrheit  und  wo  jede 

'  unfchicklicÄie  Benennung  (wie  z.  B.  Erbprinz  von  Sul- 
kowSki  ftatt  Nachfolger)  ein  VerftoTs  gegen  tüe 
Staats  -  nbd  Völkerfitte  vyird ,  liegt  es  nicht  auÜ^er* 
fa^b'den'Gritnzen  einer  Redeofion,  auf  dergleichen 
VerftöCse  aufin^kfam  zn  nlachen. '  Rac;  hebt'nnr.  di« 
kleinere  Hälfte  des  eKtenTheils,  riämlickvon  ^-^oS- 
heraus  }■  und  befieiCsigt  fich  dabey  der  möglichftcn 
Abkflrzudgen ,  Sa  ivejt  es  die  Verft3n<Uicnkeit  er- 
luäit  S.  408^  Z.  mit.  Barsf.  1.  Bursfelder.  —  S.  414. 
Z.  4.  r.  u.  HdAricli  ift  See.  LieuL  bey  Paffai^,  Prn^ 
und  Z.'  %.  Vi  n/Carl  ift  Sea  Lieut.  bey  Wartenslaben.  — «■ 
S>'415.  fli  $.'  iJ>  hei&t'  Henriette  Sbphie  ConEtan* 
sat.    «^     .5.436. '2.  36.  Friedexikb  Caroline,    geb. 

.  ay.  Jim.  1803.—^  S.  431-  Z.  8-  Ghjgi  1.  Chigi.  ■— 
S.«3-  ^  30.  ift:  R.  V.  Danebr.  —     S.  444-   Z.  6. 

_d\  EiaSoba,  geb.  1902.  c)  Eine  Tochter,  und  Z.  9. 
g)  if^  verta,  mit  J.  G.  v.  Sitzler,  K.  Dan.  Lieut.  beym 
aten  JOL  Inf.  Reg.  m  Rendsburg,  13.  Nov.  Igoi., 
and  Z.  16.  15.  Oo£  L9;  Oct.  —  ^-464.  Z.31.  ^ranx 
•rffiholä  lieh  9.  Jnab  ISO}. —   8.465.  &  17.  ».Mfirz 

.        A,UZ.   1804.    Rff»  Bmi. 


1754.  nnd  letzte  ZeÜe  t.  Jpo.  i8oI.  —  S.  477-  2.  u. 
v.u.  insgooieiti,  Uaffewitz  köuute  wesbieiben,  und 
Z.  i.  \.  u.  befitzt  auch Lüdershagen ,  Z-S-  v.  u.  1, l'er- 
liÄ,  ift -Geh.  Ratba- -  Pratident  uihI  Eriter  Min.  — 
S*  478.  Z-  «>■  (iardem  -  Ritttneifter  »/<?/,  und  Z.  u- 
£liiflt»th ,  nieht  Caroline ,  ift  Kraii  auf  Kuihmin  und 
lifefpnow.  "  Z.  13.. i.  Carl  v.  M.  überwgerrti elfter 
und"  Kammerherr  auf  Schorfsow.  —  -S.  48i-  Z.  6. 
1768.  1.  I79B.,  und  Z.  6.  v.  i{.  Kathol.  1.  Luth.  — 
S.  48a.  Z.  13.  Carl  Uidw.  ift.R.  v.  Dan.  und  Chef  dei 
Rjig.  d.  Königs,  und  Z.30.  ift  &■  Dan.  Fähndrich.— i- 
5.484.  Z.7.  v.  u.  1797.  L  1796.,  und  Z.  II.  V.  u-  venu, 
lieh  wieder  1 803  mit  N.  N.  v-  Katnptz»  K.  Preub. 
Haintm.  bey  Wartenslehea.  —  S.  495.  Z.  13.  v.  U. 
Feldtheim  1.  Vultheim,  nachm.  v.  Rupert  —  S.496. 
Z.  10.  Stiftsd.  iu  Rixen  1.  Stiftsamtm-  zu  Ripen.  — 
S.  49S.  Z.  23.  V.  d.  Luhe  ift  auch  H.  Meckl.  Ijchwer. 
Oberjägeniieifter:  —  S.499.  Z.3.  v.  u.  ige«  1. 1803. -t- 
S..5Q0.  Z.  II.  174a  1.  178a.  —  S.501.  Z.  15.  i6.May 
I75i8.  —  .  S.  50a.  Z.  17.  Rudolph  quitt.  1798.  — 
S.5d£.  Z..7.  V.  u.  Seharlotte  1.  Charlotte.  —  S.  507. 
Z.  3.  1795  1. 1796. —  und  Z.  7.  v-iu,  33.  Jun.  L  aS.Jvu.— 
S.  508-  Z.  18.  aj.  Nov.  1.  II.  Nov.  —  S.  509.  Z.  i. 
igoo  1.  13.  -May  1799.  —  S.  510.  Z.  13.  24.  Aüg. 
L  ai.  Aug.  —  S.  513..  Z.  19.  13.  Febr.  L  i8.Febr.  — 
S.  518-  "£16.  V.  u.  17.  März  1.  17.  May.  —  S.  51^. 
Z.  s-  im  Oct.  1.  21.,  und  Z.  la.  1717  I.  1727  —  und 
Z.  14.  V.  u.  Oberfohenk  1.  erfter  HofmarfchalL  —  Auf 
der  533.  Seite  fand  Kec.  fünf  Fehler  —  Z.  5.  Dybvads- 

Eiardl.  Dybvadsgaard.  —  Z.  13.  f  6.  März  1801  zb 
Ubeck,  —  Z.  17.  ntwtftn  fällt  weg  ( ift's  nocli)-  — 
Z.  36.  N.  von  1.  Johann  Friedrich.  -^  .und  Z.  30. 
20.  May  1. 1  30.  Apr.  l?99  2te  Gem.  —  S.  sag.  Z.  8. 
Devitzl.  Dewitz  -~  und  Z.  31.  17.  Jun,  1.  17.  Jul.  — 
S.  532.  Z.  3.  im  1. 1.  März.  —  S.  533.  Z.17,  dem  Gr. 
Hv  L.  A.  auf  Wundlacken  «rard  24.  Aug.  Igoa.  eine 
Toohter  geboren.  —  S.  535.  Z,  i.  FriMrich  Alex- 
ift  Obermarfchall  im  Königr.  Preuisea' und  Z.  13.  C. 
W.  Frh.  V.  S.  ift  Kanzler  und  Präfidcnt  der  Oftpr. 
Heg.  —  und  Z.  26.  Nr.  13. 1.  Roquette  —  und  Z.  34.  - 
vac  v.  W.  1.  Auer.  —  S.  S37-  2.  ig-  v.  u.  t  1795 
1. 1  30-  Aug.  179s  —  und  Z.  6.  v.  u.  L  haben  einen 
Sohn,  teb.  ag.  Jan.  rSoj  zn  .Kotzenao.  —  S.  54S. 
Z.  II.  Königsburg  1.  Königsberg  —  und  Z.  19.  Bufoi. 
Lflebeck.  _  %.  S49-  Z.  8.  Carl  Fr.  Lndw.  Albr 
t  38.  Jun.  igoj.  —  S.  SS4.  Z.  3-  v.  u.  1783  1.  1785.  — 
S.  569.  Z.  14.  V.  u.  im  Octob.  1.  30.  Octob.  —  S.  59». 
Z.  II.  V.  u.  1775  L  1776.  —  S.  591.  Z.  3.  Araalie, 
Fürftinn  von"H.-f.-  ift  wieder  verm.  ihit Ludewig,  Gr. 
T.  d.  Often ,  gen.  Sacken ,  £.  H.  auf  Ut^burg  im  , 
jFL  Meckl.  ScbwMin.  —  .5.  S95'  Z^  i^  im  Aog. 
Oooo  i. 


6$9 


ALLO.    Ln^Er»ATVR.-T.*E^TÜNO 


L  30.  Jun.   —     S.  600.  Z.  [3.  V.  -u.  1771  1.  1772.   - — 
~   '        "       -j  koniint  D^ch  2)  und  2}  ftatt  i)  —        ' 

.17801.    ._,  . _„    ______     . 

LehadorF  ilt  Landhofmeifter  im  K.  Pr.  18Ö3  —  und  ' 


S.  ^f .  %■  JE-  l)  kommt  u%ch  3)  und  iV  ftatt  1) '- 

,  S-6q8-  ^.'5-  der  Gr.  v. 


Z.  a.  V.  u. 


» 1.  178P.  - 


Z.22.  13.  Df^  R.  1.  Reg.  ¥.  Rou^uatta-  { Paaawua 
1.  Mlawa)  —  und  Z.  25.  Heiorigh  ift  Leg.  R.  im 
Haag  —  und  Z.  3a.  im  Apr.  L  16/ Apr.  —  S.  610. 
Z.  6.  Stnding  1.  Sdinwliag.  —    S.  61a.  Z.- tg.  la,  Jan. 

1.  4.  Jan.  —  S.  614-  Z.  X  1786  1.  178a  —  S.  615. 
Z.  7.  IQ)  FerdioanchJt^epfa'Wilbelni,  geb.  im  Apn 
1803  zu  Linz  —  und  Z.  ao.  B)  1-  3)  -«  S.  621.  Z.  so. 
V.  Kieift  I.  Pr.  Aue.  T.  PMuTMik  •  S;  6aa/  Z.  8. 
Prein.  Lieat.  —  S.  A33.  Z.  14:  Prena.  LieuL  —  S.  624^ 
Z-  12.  u.  91  V.  u.  14.  Sept  L  4  Sept  >—  und  Z.  &  V.  u. 
»798  *■  1799"  —  S.  625.  Ä.  II.  verheyr.  fioh-  wieder 
26.  Jdn.'i794  mit  Ave.  Ootth.  Leon.  v.  Schlieben,  K. 

'  Sfioli^  Maj.  —  und  'Z.  IQ.  R.  v-  Danebr.  Geiier.  Ma)> 
d.  Cavj  uitd  Chef  des-Scnleswig.  Landwehr  <- Heg.  — • 
und  Z.  98-  Gem.  Alexander  Hurcmann  Joh.  Friedr. 
6r.  V.  Kamedte  auf  Vvitztl,  Terpi.  26.  Jan.  i?^f  ^ 
fchieden  1791  —  und  Z.  3.  ¥.  u,  djcfe  Goter  Bn4  yer* 
kaoft.  —   S.637.  Z.  14-  T.  u.  Sept.  I.  Dec. S.<34 

2.  36.  ift  K.  Hannöv.  HoflUvItBr  —  uiid  Z.  }t.  loinhe 
Adolph-^  Schwebber  LSchwöbber.  —  Z.636.Z.1. 
9;  Febr.  L  19.  Febr.  —  S.  637.  Z:^  Zezfchwiz  t  Ko- 
ichizky.  —  S.  (40.  Z.  o.  177a  i  1771  —  und  Z.  30. 
37.  ob.  Jofeph  und  Jofepne,  beide  ao  einem  Tage  ge' 
Itorben?  —  S.  646.  £.  15.  Krumbkow  L  Gramb- 
kow.  —  '  S.  449-' Z.  20.  Aittm.  I.  Major.  —  -S-ösa 
Z-  14-  i(t  auch  Deput  in  der  deutfcheo  Kanzley  -~ 
und  Z.  17.  L>aade-1.  Dlsde  —  ~~uRd  Z.  35.  im  Apr.  L 
24  Apr.  —  und  2.  33.  34.  May  1.  21.  Mav  —  und 
Z.12.  V.  u.  im  Jtil.  17971.  33.  Jul.' 1796.  —  "Die65lte 
Seite  hat  fechs  Fehler  —  Z.  10.  ai^  Jun.  1786  1.  ai.  Jan. 
1789  —  Z.  la.  V.  u.  Kalteohof  L  Schwartau.  —  Z.  S. 
V.  u.  im  Aug.  I.  9.  Aug.  —  Z.  6.  v.  u.  34.  März  1. 
98.  März  —  Z.  4.  V.  u.  irt  Oberft  i.ieut.  und  BatailL 
CommaDdeur  beyin  Holfteinfchen  Landwehr  Reg.  — 
Z.  a.  V.  R.  inveftirt  auf  Burschen  ift  Sachf.  iMeinuog. 
Kamjnerrath  undBefiEzer  von  Breitenburg.  —  S.653. 
Z.5.  1791  1.  1794  und  Z.6.  im  Sept.  1.  15  Sept.  -^  und 
Z.  37.  ift  K.  Dan.  Kammerh.  nnd  Major  beym  Schles- 
wiefcheaReg.  —  und  Z.3I*  findgefcliieden.  —  S.653. 
Z.  &  »MI.  -t  »7.  May  1780.  —  S-  iSsj.  Z>  i  l.  34.  Oct 
).  14  Oct.  —  und  Z.  15.  l.  Andr.  Aug.  v.  d.  Luhe  — > 
und-  Z.  26.  im  AfM*.  1.  la.  Apr.  —  S.  654.  Z.  i.  Knrf. 
v.HeffsR  in  Paderborn —  undZ-j.  ehem.£rem.Lieub 
bey  Hagken  Inf."—  und  Z.  13.  g)  geb.  i7.Märai799— 
und  Z.  14  htii  33.  Apr.  1801  ^~  und  Z.  4  v.  u..  trat 
in  Civil-->  £Kenfte  f  ^  Febr.  181^  zu.  Gumbtoneni 
Gem.  Charlotte  Amaiie  von  JCleift,  W.  —  S.  6571 
Z,  6.  V.  u.  179s  1-  J>-  Aug.  tr9S-  —  S.  «58-  Z.  5;  t..  u; 
1773  1.  17^  —     S.  ,660.  Z.  5.  V.  u..  iüt  fl_  V.  Eienh. 

4  V.  u.  hat  oicbt  luittict. .9.  661.  Z.  2.  v.Tbiet 

men  I.  Thieqen.  —  &  66a.  Z.  37.  mutt  1803.  -r 
iDia  S.  663  Z.  23.  abgegebene  VerbevTecuag  in  den 
ZulStzen-ift  unrichtig  f.  660.)'  —  ami  Z.  33.  iit-Curar 
torder  Univ.  Kisl-  und  Z.  12.  t..u.  Pcän..  Maj..  l 
Obrift.  ^  S.663.Z.L4Wel&i.Wolfs  ^  nndZ.i6. 
S9.  Mär5!i1.a3^.MS«  ^   iHKl.Z..j4i..t  29.  JuLlgOJ 


ttud  Z.  a.  T.  u.  HoIzCchaber  L  Solibe.  —    5.664.  Z.  3. 
verk.  im  Jul.  1800  an  den  Bar.  Eckardtftein  —  Z.  x^ 
jSclKnk  v.'^Vat^a4u  L  Schick  :v.~VWefiki  -^  Z  Kr. 
16.  Jan-.  I.  r6.  Jiio.~— ^Z.  ar.  f)  t8ö(t  1.  /gb*  '^FSd- 
Soku  g^S.  Apr.  J79A-  7)  £ine  Tochter  seb.  t.  Oct. 
1800  —    Z.  27.  g,  nei&t  auch  FerdinaniT —    Z.  79. 
iGmmerj.  1.  Kammerh.  —  S.666.  Z.5.  v.  u.  LA]exaa- 
du  .n*..  und  Z.-1.  2.JIU  a^  GeiL.  11.  X  Gen.  da  Gar. , 
31,  Aug.  1796  1.  31.  Aug.  1786.  —    S.  66g.  Z.  1. 1  Ja& 
Friedrich  A<Uni   -V    §.  »9.-;Z..^.  f.  "-, Petersburg 
i.  PreCsburr,  —    S.  671.  Z.  aa.  fl)  Eleonore  geb.  I7;^a. 
24,  3)  Katharihe  geb.  172^.  -^     S.  674  Ä.  aj.  1736 

1.  23.  Aug.  1742.  ^  ■  S;677."Ä5-  5.  wppellirt  1903  — 
Z.  13.  1760  1.  1767  —  Z.  32.  -V.  Am.  iday  I.  p.  Jan. 
1739  nnid  ZL  t^r  !t7..}Mlc  i;£6>  i^'.  K4  -Augk.  C)^ '  — 
S.  678.  Z.  9.  V.  u.  ift  auch  Comm.  des  Reg.  —  S.  ($79 
Z.  10.  9.  Nov.  1.  19.  ^f  ov.  <—  Z.  19.  Lchosdorf  l  Lelio- 
dorf  —  und  Z- 12.  #.  u.  if^R.  t.Dftb.'u.lGaii.Lieut.  — 
S.  68o>  Z.  93.  ift  Sec^  Lietu,  —  &  igi,  Z.U.  iA 
BeCtserin  von  Afchebern?  im  B.  HaÜUIto  '.>-  -  Z  io-l 
T.  u.  ift  ObriA  beym  Lei^iegt'  tefcfac:  Dne.-  ttiäth» 
Chef}.- —  '  S.  68a.  Z.  if-Lakkow  L'iLncfcwt«  M* 
Z.39.  17801.-  1789.  —  ■  S.'6Sjja-f9.'T79al:  1794;  -i. 
S.  686.  Z.  6.  Joachime  L  Wilhclmlne.  —  Si  ««7.  fin- 
det mau  fttks-  Fehler  —  Z.  24  1756  1.  «765  —  Z.  la. 
V.  u.  qulttirt  -^  '£.  li.  v.  u.  L  Cattenbui^  —  Z.  DO. 
V.  u.  RemringhaufcB  —  Z.  5.  v.  u;  ^  Bertha  Siniihie» 
Augufte,  geb.  9.  Sept.'  t9oB  zu  Brlchwgi  und  Z.  ^ 
V.  u.  MeJrsdorf.  ^  ä.<«8.  Z.ta,  6..May  LAMäiz^ 
Z.  9.  ift  Herr  aaf  OnlAenund  Horfihaureo  ^  Z.  15- 
d)  Ein  Sohn,  eeb.  a^Sept;  1797.   «}  Ei» Sohn,  geb. 

2.  Sept.  1799.  t)  ILine  ToohMr^  geb.  8-  Febc  1802.  -^ 
Z.  23.  23.  Aug.  k  23.  Au|;.,  unci'Z.''9.  v:  v,  7.00. 
L  5.  OcL  —  S.  689.  Z.  85.  quitt,  als  Oberft.  Heat. 
Z.  30.  3}  ift  Major.  —  S.  693.  Z.  24  ao.  Sam.  L  to. 
Jan.  und  Z.  3^.  quitt:  als. Rittm..—  uadü.  31.  JEUet. 
1.  FOrft.-  —  S.  694.  Z.  19.  aa  geb.  1725  -fai,  Febr. 
1861.  —  8:696.  Z.  26.  Hamburg  1.  Satzncdal  -und 
Z.  jä.  3.  Febr.  i.  4  Febr.  —  S.  &9.  Z.  aa  i8.''Oct. 
1.  II.  März.  —  S.  700.  Z.  6.  13.  Jul.  1.  11.  Jni  md 
Z.  II.  1.  Bafepol  —  und  Z.  35.  ift  verm.  1803  mit  N. 
von  Bera,  des  K.  Preu&.  Geb.  tlUtfas  Cari  hattnig 
V.  B.  £rolMrrn  auf  Neuenkircben  im  MecM.  Tbch^ 
ter,  und  Z.  36  a.  Jan.  L  27.  Jan.  —  S.  709.  'Z>  31. 
1756J.  176a  —  S,7ii.  Z.9.  3a.Mey>l.  19.  lidsy.— 
S.  718-  ^  21.  lAfche  au9^  ig.  Febr.  1792.  —  $.720^ 
Z.  t5.  aa.  Sept  tuAfr  1778,  unUZ.  31.  tofciie- ans  b) 
Mar.  Barbara  g;  13-  Dec.  1760  undZ.  aj.  feta*  ktaaa 
b)  Mar.  Barbara  u.  i.  w.,mtd  Z.  95.  iw-L  im-Scipb 
i?84-  -^  S.  7«'.  Z.  3X  4  Jun;  L4.ÄtL  undrZ;^^ 
St.  Febr.  1.  ai.  Febr.  -.-  S.  735.  ^paj:».  fcbr.  li 
i^Fcbt-.  -—  S-Tag.  Z.3..  1^3  1.  WS»  und.Z;.  ti. 
iiaymund  ii«  Kail.- Jümunirbij;  .  MubjCjändlie  -  as  t^ 
»enGrafiaBi^ido  «er^evs.  -A  £.739.  Z.*3.'V..a: 
a)  l."a)  undZ.  i*.  v.  u.:^  Li)—''  S.  7^  S  i;  «735 
L  1735.  —  S.-739.  Z.  15.  t  iT^-Mayi^HD  zu.Len>>. 
fei—  und  Z.  sa.  29.  May  I.  26/ May  nd  2.  J3.  f  ai« 
W.  zu  An£ermnndß^4.  Febr.  1893  '-'■und  Z^Sl  v.  u. 
L  Ober •  Cbnf.  Pfäf.  —..  &74ai  Iteietepe.- iT^^If«*) 
L  27.  Nov.  *...  Si'T^  Z.  fi.  ^^mm',  «jd  Mmok  •** 

•^  :  .   \     >  .  t    .".  ..■.  ..«.21. 
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tfiaant'  wertfcni  ■  ZiJ  mArtfn  Jeo*f  Qifchbdttar 
det  man  Mäterialic»  in  alten  WaMCnbOchernuÄl 
in  Giniitts  Adels  -  Lexi^ron.  Insbelondere  v«r(ticMt 
*r-  fehr  alte  höhere  Adel  -Ton  RvjUmA  vm  fo  mefar 
elne  AufinAme,  (fr  in  ■^ritttr's  QfliUlilf  äa  ngplM 
Sti^  ( rgoa:  Th.  3. )"  nnd  in  rfem  bekan&Ms  Auoiirta  . 
«xp-fchen-Werke,  die-gei"ealo«ifah«i,  «aThMf«*»»' 
und  JahrzaWen  Eeftr  reidihafegen  Tabelleii  b«nit* 
abgcdnickt  find;  Aus  diefen  hebt  Rec.  »w  die  Gmir 
fen  OaSowkin  heraus,  welche  feit  einem  Jahrhandert 
deutfche  Reichsgrafen,  udd,  ab  Nachkomnwn  eines- 
Blruders  vom  erften'  Grofsmeifter  tÄajfwend  DufnäSt 
gebornftMalthefer-Kitter  find,  die  man  iB  Heu  ho- 
hem Staats- Aemtera -von  England,  P«!«feB»ii.'f..w. 
findet,  und  derenlUrgrofsmutter  die  erfte  Staats- 
und ICatlMrineir-Ordens^-Dame  zu  Petersburg  war. 
Dtfe  auf  Dcutfchiaiid  ixh  einznfchränkeir,  der  ?aat 
der  Vtt  nicht  fey,  beWeifet  unter  andern  die  gräf- 
lich -  WaÄhiwVJA«  Linie  von  Lethrabcrg,  wetcbe  aich«- 
iWebsgräflich,  fondei«  dänifch.  ift.  —  Eine  Aus« 
dehsam  l»nf  «»ehrer«  dymÄifch-  Frtglurrlidu  Häufer, 
uMd»  welehen  <Be  vt»  /?V«tem,  Inalaiiä  •  Hthausk 
und  ßatberg  (vrie>vohl  fehr  unvoäftindig)  iuer  die 
einzigen  find ,  möchte  zu  weit  fahren.  Scrnft  hätten 
die  l^'reyherrlichen  Linien  der  Grafen  Einfiedol ,  «««  ' 
Fürften  V.  Palm.  u.  a.  den  gr^&ten  Anfpru«h  daraiiE 


Z;  anlrftttb  9i.Ju;vriÖA'  — '  ^  44.  TmDec.1.7. 
Üec  und«.  14.  V.  «.17.  S«p*.  I.  i^.  SepT.  —  S.'^«. 
Zb  113.  ift  eine  tucht.  vom  H.  Meckl.StTer.Eammerh. 
Gart  H«-tw^  Vi  iPleffea ,  [asf  Kl.  Vitien  —  ZI  26. 
14.  E)«Cr  f.  98.  JtMK,  und  Z.  Mt  V.  ih  10  Laadrath  in 
darPtf^nite.  —r  >S.f^.  Z.  39^  t^  AoaI  vj.  Aug. 
tüad'Z.'a.  v.|«.'6.  Maj  L  9.' Mey.  -*-  5.  74^.  Z.  6. 
¥■-  «.■  17«  J.  »7jA  --  S.  749-  Z.  1+  fTetzt  -von 
BaY«^n)lQ}"^<i™ —  21  17.  1797  ).-i773  nndäia. 
V.  ü.  l  Obritt,  Sie  ftarb  4.  Febr.  i8«3.  —  S.  750. 
Z.i9i4iltlt.al8fiaiiplnl.  ^sHes.  T.Beffiir.  —  81771. 
Z.  si.  T.  u.  g.  8^  Job;  ]79>;-'WKrS  1$.  v.  u.  4:  fen,  I. 
f,  Jan.  —  &  75«.  Z.  ir,  0r.  v.  Thnm  infid  Taxis 
fs.  Jan.  17901  —  '  8.  7«».  Z;  16.  g)  LadCslaus,  geb. 
3.  JhI.  1795-  —  Z.V9.  ^  ift  VV.,  und  ^  aj.  1799  I. 
aa.  Jun.  170^),  -^  S.  761.  Z.  10.  19.  Maf  1,  i(x  May, 
tttidZ.  36.  Pannitz  I.  Pknnwizi  ~~  Diefes  trockne 
Fehler  -  Verzeichnifs  fohliefst  Rec  Ji«t  dem  Wun- 
fehe  ^  dafs  che  latnnifohm  BncliFtahen  ftatt '  der  deut- 
fiihjfca  b«y  diefem  Werke  gebraucht  werden  niOgeii,- 
weil«s  Sanc;  am  EtgentioffienToii'^rroneh  und  0er- 
tem  tiufammedgeretEt  ift.'  \ykr  MMtHbwg- SduBtrim^ 
/Uu  Staatstuilenttor  von  18S4  ift  dazu  ein  nachalt- 
mungswerthes  BeyfpieL 

Nach  den  Tehlem  des  Inh^Cs  geht  Rec  zu  den 
Verhefbrungsvorfchlägen  fOr  den  PiaU,  und  insbe- 
fondere  filr  die  Erweit^ruRg  des  Werks  ftber,  unter 
-Vrete^n  die  Aoftiahme  fehlender  fiHrfUidier  und  grSf' 
Keher  Familien  der  erfte  ift.  Mehrere,  welbhe  ]etzf 
fehlen-,  findet  Reci'  in  altern  Jahrgängen  eingefchaitet. 
Emiee-davon,  2,  B;  di^FOrften  Hornfj,  SouiUm  und 
die  Greifen  Montfort,  ßnd  -zwar  im  Mannsftamme  aus- 
^ftolHMnj  aber  die  italilnifchen  Käufer  Doria,  AU 
iieri^'  Barierini,  Pattavidni,   GoKzaea,  Befghefi,  Sut- 

pqli,  w«vOD  das  eine  durch  die  Maltefer-Grofsmei- .„ t,-„ ^ 

fterfchaft,  da»  Andere  durch  die  BonaparteTcheVer-  Schhön«  (S.  ggs.)' wair' der  veritorbwen  Gemahlin 
watldKchaft  neuerlich  hervoreezoges  worden,  haben-  desGrafeadas  Prädicatr  mitiir/icAc  Tockttrt  irrig  bey- 
Shri  elftinais'  behauptete  Stale  verlören.     Diefe  Zn-     «lert,   aber  ausBefttichen ,   weil   fie  wirklich  eine 

-    >-" ^r..    i.i-.'.     M  11     ..  1.1      —1^     .  >  .      °._i-T._T« L.. i?.   ü™_f.. tr:_i 'C-i^.J.inli    «1     An- 


Als  eine  andere  wOnfchenswerth«  ErweiteniDg 
diefes  Handbuchs  beöMitet  Rec  die  Aiufdahme  der 
ftandeswidri(;en  Haurathen  und  der  anerkaunteOr 
-wenigftens  der  le^timirlen  Defcendöizen.  Nur  et- 
was ift  davon  z:B.  beym  Herzoge. Heinrich  von  Wür- 
temberg,  beym  Primen  Emil  v.  Angnft-enbutg»-bey 
Pfalzbaiem  die  B^«n«voh  Zweybrttoken,  bey  Prinx 
Xaver  von  SachfeM.u-f.  -».(ang^beö,    Bej^  Solms- 


ektlicke  Tochter  des  Fürften  Victor  Friedrich  zu  An~ 
halt-'BBmhnr^  war;  der  fich  ihre  Mutter,  gehofH« 
Schmiedin,  nachherigo  vonKbr,  am  13-  Nov.  1750. 
antrauen'  Hefa;  fonderbar  Ift  esv  da£s  diefer  dritted 
Gemahlin  in  der  Genealogie  des  Anhalt -Bernbur^- 
(<^ea  Hifitfei  njcht  oad^t  wird.  Dagegen  .fehlen 
bey  ffÜrUmbtrg  die  Grafen  Sponeük ,  bey  Aüi/<h*  die 
Herzosin  von  Dillinsen  mit  ihren  gräilichen  Kin- 
dern Oltweiler,  bey  ffelfm-Darmßaät  die  Gräfin  von 
Epftein,  Ären  Miitter  fchöh  Th.  I.  S.  709.  Z.  ult. 
'vorkömmt,  bfty  Preuße»  die  Grafen  Ingenheim  v.  d. 
Mai4e,b^  Sachfm. K(^t m.  f.  w.  Neuerlteh  (im 
Decbr.  Ifloj.)  klagte  «war  bey  der  öffentlichen  To- 
dea- Äozwge  des  Priftzen  v.  Hohenlohe-Ingelfingen, 
die  SwÄfKlche  National-Zeitung,  dafs  man  Vefgeb- 
,     Hch  den  Narfien   feiner   8ch  nnterrchreibenden   Ge- 

_     _ ,  __.      _     die  Rheini-     mahlin  Ghariotte  von  ICJiichxntr_  und  ihres  Sohnes  in 

fche  Reichsritterfchaft  aufnehmen  liefsen;  die  Gra-  genealogifchen  HandbOcheru  fuche,  allein  beide  fte- 
fen  von  Reigersbergt  welche  fogur  im  Häifarlitihen .-  fc— hie>  Thili-Srins.  Z.  2  —  4.  Wahrfcheinlich  ift 
Erkennungs  -  Befcripte  über  das  Reichs  -  Kammer-  -aus  gleicher,  für  die  Wiffenfchaft  nachtheiliger 
richter-Amt  (Sept4. 1803)  ein  acHtf  oJi/mA GeTcUecht     Schonung  die  zvreyt«  Vermählung  des  Forften  von 

Dietrich- 


rflckfelteuog  ift  defto  auffeilender,  da  doch  Odefialehi 
Mieb.  ■  Ferner  waren  ehedem  die  Grafen  Kontfaity 
fTmfil^,  Kattutmtbf,  Küfam,  l^ashera,  Lit^atrvttdei 

Am,  -QtrMfeij  und  kümgafMi  anfgenomnien.  Aufser- 
dem  verd}enen'die&«^f«i5>«u{^l^g',  Mitgenaßi,  Bei- 
tkrlm/ckt  In^tttiiH;  dna  mit  der  Oemahlih  des  Knr- 
fDrften  ^Vn  Bilden  verwandten  ^Kneck,  die- Linie  von 
^hkfif^-E/lAeimark  (welche  nicht  mit  der  eingefchal- 
tetea  Lanjgieland'fchen  .verwandt  ift)-;  die  neuen  preii- 
faifchMi  Grafen  Sthwiehett,  Oterg,  Bochkolxy  Galm 
und  Fhgm  d!e  Aufnahme;-  autih  die  Grafen  von  EiA- 
fiatt-Putrstffaittt  derei*  GenealDgie  feit  1494  vom  Pre- 
Ager  Stiitifmi-  m  Stettin  I9bl  diplomatifch  documen- 
tirt  ■wüfde';  die  der  Tyrolör  Grafen  0>rtlh,  welch*- 
tia.^- l-ewakls  Adelslexioen  fchou  ftit  1190  bHlheo  ' 
die  Reicnsgrafen  von  ffahn^  die  ßch  "       ■■-•■-- 
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I^fltKolir^tf  (33.  laly  K40I ;  Th.  L  S.  10&]  und  die 
elDcs  Grafen  Wallis  ausgekfliea.  .  Die  des  Grafen 
Bally  Nit -Adelheid  v.  Bourboa,  vrelcbe  Öffentliqhe 
Btitter  ßUelilich  als  eine  ächte  Enkelin  des  Prinzei^ 
variGondi  naanteO)  erfolgte  erft  nach  der  Heraus-, 
gäbe  des  Handbuchs.  —  seltener  jft  die  Nicht  -  Er- 
wähnung der  Ektjihtidimgi«  z.  B.  bey  Löwenftein- 
Wertheiin  oder  Lippe  in,  Anfehung  des  Grafen  Jo- 
hann Wilhelm  (Th.  I.  8.278.  Z.  9.).  Lobens\ver- 
thet  ift  .diefe  Rückficht  bey  infamirenden  Strafen» 
z.  B.  Th.  I,  S.  185-  Z.  26  u.  S-  199.  und  bey  Selbftinor- 
den  Th.  !■  S..464.  Z.  31.  Nur  kann  die  Erwähnung 
eines  Meuchelmords,  in  einer  gräflichen  Familia 
Th.  1.  S.  484.  kein  MifsfaUea  erregen. 

Ein  dritter  Zubtz  wOrde  far  den  prakHfike»  Ge- 
brauch nützlich  werden.  Die  könftige  Ausgabe  wird 
nämUch  noch  mehr  als  die  vorliegende,  durch  neue 
Tflrften  (Sinze^orf,  Aeuls,  WimUfcbgrÜtz ) ,  durch 
Aeue  Titulaturen  und  neue  Namen  Ach  auAzeichiieii. 
Mit  wenig  Worten  könnte  mu  detea  Wameai  fo 

'  wie  auch  die  der  neuep  Kiirfflrften  befdoreiben. 
Noch  ntttzUcber  wOrde  aber   ein  »aiyter  Regifter,- 

.  nämlich  flbe;'  die  Torzftglidtften  Namen  von  Staatsmi- 
hifternt  Feldmarfcbällwi  u.  i.  yr.  feyji,  indem  uiwn 
in  dem  voThandsnen  Ibiche  ganz,  u(id  [ogar  einige 
Reeenten-  ntid  andere  Namen,  z.  B.  Boaaip»tta,  ver- 
mißt.    • 

Die  hier  in  VorCehlag  gebracht«  dreyfiche  fir- 
'weVtemqg  -würde  den  Untfang  utod  den  Preifs  des 
Buchs  veigröfsern.  Sollte  fie  daher  den  Verlegern 
tiozuiäflig  Tchdnen,  fo  Üefse  fich  mancher  Raum' 
durch  einige  WeglaiTungen  oder  auf  andere  Weife 
erfparen.  Hieher  rechnet  Rec.  alle  fltkttiät  oder  un- 
veränderliche Artikel,  vm^dglich  dip  erlofchenen 
Familien  oder  Aefte  eines  Hanfes.  Diefe  könnten 
entweder  ganz,  wie  Najfim  ■  tSnirMübn,  (Th.  !• 
S.  171.)  0(^r  theilweife,  wie  bey  Anfpach-Bayreuth 
mit  dem  grofsväterltchen ,  und  bey  Brandenburg- 
Schwedt  mit  den  väterlichen  Oefchwiftem,  auch  bey 
der  }<lngften  Liuie  der  Grafen  Attems  bereits  gefche- 
henift,  der  lebenden  Welt Pfatz.machen.  Nur  «rürde 
dabey  auf  diejenige  Ausgabe  des  Handbuchs,  wel- 
che die  Stammtafel  n^fßmüg  «nthält,  genau  verwie- 
.f«o  werden  müQ!ev. 


KIRCHE  ftQESCHICH-TE. 

Auantrmo,  b.  Rieger:  Acta  MartifftuH,  P.  Tfuo- 
tlorici  Jiumart  opera  ac  ftadio  collecta,  felecta  at- 
que  illuftrata.  Accedunt  nraeteraa  in  hac  edi-^ 
■^  tione  Acta  SS.  Fiimi  et  RuTtici,  ex  optimis  Cor 
dicibus  Veronenübus.  CelfiH  et  ReverendifC  Do- 
mitt<^  Dom.  Carolo  Theedoro»  Principi  et  Epifco- 


po  Confiantienftvte.  d 

dim  Galara,  SS.  Theol-  Do'ctorem.  loC  EcclcC 
Cathedr.  Line  Canonic.  Princ.  EccleC  Paroeh. 
.  Friburg»  ÜrisEOV/.  ad.  B.  M.  V.  in  coeloe  afTum- 
,  tarn  tt  Ven.  .Praefentiae  Rectorepi.  Partpumm. 
iSoa-  448. S.  gF.S..^ohne  <lie  Zuichri£t,  das  Le- 
hen des  Vfs.  und  feine  allgemeine  Vocrede  oder 
Abhandlung  auf  1645.  — *  P»n fetmtlß.  1902, 
424  S.  ~    Pars  ttriia,  IfiO].  447  S..  (6  Rthlr.) 

Hr..(;ii/ira  verfichertin  EeinerZufchrift,  .tf  glaube 
kaum,  dals^  nacht  d^r  hwl-  Schrift  irgend  ein  fiick 
vorhanden,  fey,  das,  d9nGeift',des  ^cangeiium^  fo 
trefflich  darftelle,  als  dxs  cegenwärtiee  nes  P,  Rm- 
nort,  indem  a^  ^icht  allein  dia  Golc^iwte  der  erften 
Helden  unter  den  Chrifteq,  (bndem  auch  eine  fchö- 
ne  Sqnunlung  authentifcher  Akten  enthalte  ^  die  in 
den  erften  Jahcbun4.erten  der  neuentfteheaden  Kir- 
che aufgefetzt  worden  wären,  und  von  dem  Ende 
der 'Apoftelgefchichte  anSneen*"  Wir  geben  gern 
das  hohe  BedarÜb  und  den  grofsen  Werth  der 
MärWrergefchichten  for  die  Kirohe  zu,  deren  Leh- 
rer Hx.  G.  ift.  Auch  und  ^vir  gar  nichl  der  Meynung 
einiger  Neidern ,  dab  die  foeetiannten  Märtyrer  der 
alten  Kirche  Eart  lauter  Schwärmer  und  unruhige 
Kopfe  gewefen  wäran ,  ob  «s  gleich  an  foTcben  Leu- 
ten unter  ihnen  nicht  ganz  gefehlt  haben  mag.  Wir 
£ehen  fogar  ihre  erweisliche  GefchichtC'  -^  «nen 
lehrrNchen  Beytrag  zu  den  Gefinaungan  und  Sitten 
det  alten  Chnften  an.  Aber  hier  liegt  eben  die 
Schwierigkeit:  das  Erweislich»  vom  Ung^wifTen, 
Verfplfchten  oder  Erdichteten  zu  unterfdieioen.  Au* 
nart  hatte  allerdings  den  rflhmlichen  Vorlatz,  aus 
dex  ungeheuren  Menge  von  Märtyreraklen  nur  die 
ächten  in  eine  ausgewählte  Sammlung  zu  bringen; 
desweeen  nannte  er  Ce  gleich  in  der  erften  Ausgabe 
vom  Jahr  1689.  ^^t^  primonim  Mart^nm  finctra  (t  ßt- 
ticta.  Glcidiwohl  find  bey  allon  guten  Willen  und 
prüfenden  Fleifse,  welchen  er  daSey  anwandta,  noch 
zweifelhafte  und  fehr  verdächtige  Stücke  g^ug  darin 
Obrig  geblieben.  Hundert  Janj-e  nach  ihm,  w^re 
nun  wqbl  die  Kritik  im  Stande  gewefeo,  ieiiae  Ma- 
terialien ftiQnger  zu  fichtan^,  da  würden  diefe  drej 
dicken  Bände  vielleicht  in  ein  mätsiges  Bäodchen  zu- 
fainmengefchmolzen  reyo.  Poch  Hr.  G,  nimmt  alles 
auf  Treibe  und  Glauben  des  Sammlers  als  a«seeatacht 
richtig  an.  Noch  mflffen  wir  bemerken,  dials  der 
Titel  feiner  Ausgabe  die  Lefer  verführen  kann,  zu 
glauben,  als  wenn  in  dttfelben  die  Akten  des  heil. 
Fintfits  und  Rh/Hou  zuerft-  hinzugekommen  wären. 
Er  hätte  alfd  anzeigen  feilen ,  dafs  er  waitar.  nichts 
sethan  bat ,  ak  die  -  dritte  oder  ytrm^ßu  Aosgabe 
des  Werks  vom  Jahr  1731-  naehdnicken  UTfen, 
in  welcher  freyli<^  die  gedachten  Akten  aim  erftca- 
mal  aus  dortigen  Haa^ckriftsa  MitgetlMilt  Trordaa 
find. 
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'■  WiTTESBERC,  in  Comm.  Ii.  Maurer:  Nomm  Tj?«- 
fflAifu»;  gra«»  ad  Codices  Mosquenfes',  utriusque 
bibllothecae  SS.  fynodi  et  tabularii  imperJalis,  item 
Augurtanos,  Di-esdenfos,  Goettingenfes,  Goth»- 
;ios ,  Gnelpherbytanos  j  Langeri ,  Honaehienfes, 
Lipfienfts  (Liprienres ,  Monacbfenres%  Nicepbori 
et  Zuttavionlem ,  adhibitis  patrum  graecorum 
lectianibus,  edztionibus  N.  Teftamenti  prindpi- 
i)us  et  doctorum  Wiorrim  lihellls  criäc«,-  ktrvM 
recn/hit,  fectlones  majores  et  minores  Eufebii, 
£utnalii  et  Ändreae  Caefarierifis  ootavit,  pri- 
muni  qiioque  nnnc  lectiones  ecdefiafticas  ex  «fu 
ccclefiae  graecae  deficnavit  ac  Synaxaria  evan- 
geliarii  et  praxapoftoli  addidii  et  CTitids  In- 
terpofitis  aniniadvertiönibus  edidit  Chr^iamts  Fri- 
deruus  ät  Matihcui ,  collegiomin  itnperialium  Rof- 

'  ßconmi  affeffor  et  Profenbr  Wittebergenfis.  Ib- 
mujmmus.  1903.  784  S.  8l 

"/\  uf  diefen  weitlänfigen  Titel  folgt  die Zwelgnungs- 
_  fdinft  an  den  ruffifcheti  Kayferj  aber  keine  Vör- 

Tode.die  ßber  die  Einriclitung  der  Ausgabe,  den 
darauf  gewandten  Fleifs  und  die  dabey  gebranchteit 
Haifsmittel  RecbenfchaftgSbc,  fondeni  was' dahin 
gehört,  ift  erft  S.  ^76 — 716.  Jlulereni" Die  lüttem, 
womit  der  Text  abgedruckt  ift,  find  diefelben,  oder 
Von  derfelben  Form,  wie  in  der  erften  Ausgabe. 
jDie  Vcrsabtheihmg  Ift  auch  die  nämliche",  wodurch 
Tiei  Kaum  verfchwendet ,  und  der  Lefer  oft  unnöthi-' 
^erweife  aufgehahen  ^vfiii.  Man  hStte  um  Co  eher 
erwarten  follen,  dafsHr.  flf.,  wie  fo  viele  fnthere 
Editoren  des  N.  T.  fchon  gethan  haben ,  dieTer  fehr 
liäutig  den  Sinn  Ctörenden  Zerftackelpng  des  Textes 
fich  enthalten  und  die  Verszablen  blols  am  Rande 
bemerken  würde,  Ma  die  durch  die  fpätern  iSlfpÄflni- 
fiften  Ausgaben,  erft  elngßlVihite  Versabtheilung  al- 
len griechifchen  Haitdrchriften  völlig  fremd  ift,  und 
"er  offenbar  die  Abficht  "hatte ,  feine  neufe  Ausgabe, 
"was  die  äufsere  EinnchtQu^  des  Textes  betrifft,  ei- 
"nem  grifechifchen  Codix  ttxtus  perpttui  raögilchft'  ähn- 
lich zu  machen.  VorzöcHch  wollte  fich  Hr.  M.  das 
Verdienft  erwerben ,  aoi  \velchrs  er  ein  grofses  Ge- 
wicht iegf,  dafe  er  die  kirchlichen  Lectionen,  in 
welche  nach  den  griechifchen  Codd.  der  Text  zu 
vertheilen  ift,  genau  anzeigt  Anfang  und  Ende  der 
Lectionen,  und  Uebergang  derfelben  entireder  in 
ein  anderes  Kapitel  oder  in  ein  anderes  Evangelium, 
werden  durch  «fx<>  "X«(,  Jwif.ft«,  ^mmx  im  Texte 
A.  L.  Z.   \%o4r    Srfler  Bavä. 


felbft  genau  bez«"cbnet.  Auf  eben  diefe  Perlkopeft 
der  griechifchen  Kirche  bezieht  fich  gleichfalls  nicht 
um  ein  TheÜ  der  Ramianmerkungen ,  fondem  aucfi 
die  erfte  Abtbeilüng -der  sÄf  Jeder  Seite  unter  dem 
Texte  ftehonden  Noten,  diejenigen  nämUch,  wel- 
che der  Herausg.  bev  MaLth.  I,  t.  fifnX»i<rutvTt>i.üv  Jwd. 
■Tnao'utJrw*  Virir?afi«ct-'iMl  J^x*^}  Oberfchriefoen  hat,  in 
•welcnen  die  Tage,  Wochen,  Monate  mid  Fefte,  auf 
welche  die  Lectionen  fallen,  nebft  den  kleinen  Zit- 
IStzen ,  AssUfTnngm  und  andern  TextesveränderuB- 
gen^  welche  bey  dem  Vorlefen  emer  aus  dem  Con- 
tcxt  herauSgerilteneti  Perikope  der  Y^ftandlichkeit 
Wegen,  oder  dem  kirchliciienHerkonimen  nach,  vo« 
deta  Vorlefer  gem'acht  w«:den  mufsfen,  genab  an- 
gegsbed  find.  Hiermit  ift  anch  noch  zu  verbindeti 
T^wK-^m^Mv  nu  t^yytXim,  S.  7aj  —  7S8-  För  die  grie- 
chifche  Liturgie  find  diefe  Siainmluneen  und  AuszOg« 
■US  Manufcripten,  und  derauf  die  Berfeho'gung  der- 
felben gewandte  Fleifs  von  Wichtigkeit,  urid  wir 
Kwrffela  nicht,  dafs  gdeiute  Griechen  fie  gehörig 
wanSgen  werden.  Uns  interelBrt  aber  das ,  was  in 
■dem  griechifchen  N.  T.  zU  lefen  ift,  to  fehr,  dafs  wir 
auf  dieOrdnuRgder  Abfdinine,  die  dje  griechifch'o  . 
Kirche .  zn  machen  beliebt  hat,',  wenig  Rückficht 
nehmen.  FQr  den  Ex^oton  lind  fie  ganz  unbranch- 
■bar,  und  nur  für  den  Kritiker  haben  -fie  in  fo  f^rn 
•fejnigtft  Wetlh,  als  Kenntnifs  derfelben  ein  Mittel 
ift,  manche  Unrichtigkeit  im  gewöhnlichen  Textfc 
zu  terbeffem,  welche  fioh  in.  mnfdben- aus  Veran- 
laffiing  der  oben  fchon  b«nerkten  kleinen  Aende- 
Tungeiijdie  der  Voriefer  vCB-nehmen  mufst»,  eiuge- 
fchlich«n  haben.  Allein  die  Perikopenbdch^r ,  die 
man  läiigft  kannte,  and  deren  Einrichtung  felbft  fol- 
che,  die  nie  ein  Buch  diefef  Art  in  Hänmn  hattenV 
ans  Zaaagni  eoVtctmeis  motmmmtemm  veteräm  ndefiiu 
tfc.  16^8  ziemlich  befriedigend  kennen  lernen  konn- 
ten, find  zu  vorbefagtem  Zweck  fchon  feit  MUts  Zei- 
ten von  mehrern  Kritikern  benutzt  worden ,  und  et 
dflrfte  noch  eine  Frage  feyn^  wie  viele  durch  An- 
wendung diefes  Halfsmittels  von  Hn.  ilf,  bewirkte 
neufe  Berichtigungen  des  Textes  der  vier  Evange- 
lien fich  auffindet!  kffen  möchten ,  die  noch  ron  kei- 
hem  der  früheren  itrftik'er  in  Anregung  gebracht 
wären?  Ueberdiefs  hatte  Hr.  711.  in  feiner  erfteil 
Und  eröfsern  Atisgabe  das  Wefentlich»  und  eigent" 
lieh  B«iuchbare  von  diefem  ganten  Perikopenwefen, 
öbfchon  irr  anderer  und  minder  bequemer  l^orm,  be- 
reits mitgetheilt,  und  hernach  in  einer  eigenen  klei- 
nen Schrift  «in  -auf  der  Herzogt.  Bibliothek  zu  Go- 
tha aufbewahrte  £tnin^i(ifiuMt  fein^  Einrichtung 
und  feinem  Inhalte  nach  genau  befchrieben ,  nnd  den 
P  p  p  p  einem 
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einem  fulchen  mahreligeo  FleiCse  gebohrcnden  Dank 
alCo  Ichon  eingeerntet 

Noch  weniger  Neues  enthalten  die  übrigenRand- 
anmepkungen.  Sie  liefern  die  am  Rande  der  niei- 
ften  griechifchen  Handfchnften  des  N.  T.  vorkom- 
menden  und  daher  zum  fchnellem  Auffinden  irgend 
einer  Stelle,  aie  tnan  in  dem  Mfpt  auffuoht,  men- 
lichen  Numern  der  kleinero  oder  fogeiiaimten  Art- 
monifcben  T^xtesabfohnitte,  zugleich  mit  dem  Zalil' 
.llHchftaben,  ihelcher'auf  die  zehn  harmonirtifclien 
Xafeln  oder  Cantmts  des  Ei^tbäts  hinWei^,  fo  wie 
auch  diere  Tafeln  felbft  ^  717  —  Taa.  abgedruckt 
find.  Endlich  find  aiich  noch  die  Numern  der  bey 
den  Griechea^nseführten  gräfsern  Text'csabfchnitte 
oder  Kapitel ,  nelnt^  deii  herkömmlichen  kurzen  grie- 
chifchen  lohöltsaazeigen  diefer  Kapitel  an  gehörigen 
OrteA  zwifchea  den  Text  eingefchaltet  worden.  Al- 
.les  diefes  miteinander  hat  man  fchon  in  mehrern  an- 
.dern  Ausgaben,  7.  B.  deriStmkdNifiikmTQo  1550,  6et 
.MUlifchn  u.  C  w. 

Wir  baben  alfo  nur  noch  aber  die  «Mwyt«  Abthei- 
Jung  der  unter  dem  Texte  ftehendea  Noten  etwas 
zu  lagen,  die  der  Vf.  ütmiti^ni  t^>^  >u"  rivf«  an- 
fMM>7rt(  iUiM  betitelt  bat.  Bey  den  Vadan^,  die 
.der  Vf.  angefahrt  hat,  werden  die  Codd.,  aus  wel- 
chen fie  genommen  find,  nicht  namhaft  gemacht  Ift 
.eine  von  dam  gewöhnlichen  Texte  abweichende  Les- 
art dem  Vf.  fo  wichtig,' dafs  er  ihr  vor  jenem  den 
Vorzug  gegeben  hat,  lo  bat  er  fie  in  den  Text  auf- 
genomnocn,  und  aus  der  Note  lernt  man  wäter 
nichts ,  als  dafs  eine  Variante  exiftlre.  Die  GrUnde, 
,%arum  diele  Lesart  votgezogen.  ift,  werden  nicht 
angegeben,  vermuthlich  um  deswillen,  weil. die  äl- 
.ter«  Ausgabe  hierüber  Auskunft  giebt,  die  ^urch 
die  neuere  nicht  verdrängt  wsrden  fol).  Lesarten, 
die  den  aufgenommenen  an  Anfallen  gleich  k(»nmeB, 
^ie  fehr  wanrfcheinlich,  obgleich  zweifelhaft  find,  die 
f^hr  merkwürdig,  die  wafarKheinlicb,  aber  do^h  nicht 
zu  billigeB  fiod,  endlich  di^  verwerflich  find,  werden 
Biit  den  Buchftaben  A-  B.  C  D  E.  bezeichnet .  Auf  al- 
Jen  Seiten  ericheinet  der  Buc^ft^be  K.  gemeiniglich 
mit  Granden,  die  die  Verw«-flichkeit  der  Lesaift 
«Lirthua  foUen.  Oft  wird  auf  die  frühere  Ausgabe 
Verwiefen.  Seiten  werden  dieMSSte,  woraus  die 
Lesarten  genommen  find,  citirt.  Die  vornehm- 
ste Abgeht,  die  der  Vf.  in,  den  Noten  beabficbtiget, 
ift,  zu  zeigen,  wie  wenig  die  All^ate  in  den  Kir- 
chemrätem  geeignet  find,  al«  Quellen  der  Varianten 
gebraucht  zn  werden,  und  wie  fehr  fich  Qritsback 
und  andere  kren,  die  auf  die  Uebereinknnft  der  Les- 
aiten  gewiffer  Codicum  mit  den  Kirchenvätern  eine 
Theorie  von  der  Verfdbiedeaheit  der  Recenfionen 
des  griecb.  Textes  gründen.  Niohts  fchednt  dem  Vf. 
lächerlicibeE',  als  di«  E^ntheihmg  der  dff^  Hauptre- 
cenfiooea  des  N.  T.  ia  die  aJaxandrinifche ,  con- 
Aantinopolitanirobe  nnd  abendländifche «  vitj  ni^s 
fcheint  ihm  unficherer,  ats  aus  den  Erklärwag«»  der 
Kircbenv&ter  Variantea  zu  fchörpfe».  Da  nkht  leicht 
ein  anderer  Kritiker  mit  den  Kinchenv^tem  fo  senan 
Ittskannt  ift,  fie  fo  oft  Kelefejt  .mul  ü)  viele  Mm>  da- 


von tmter  HSnJen  geliabt  hat,  als  anfiR-  Vf.  *  fo  ver- 
dient er  in  diefer  Sache  ein  aufmerktames  Gehör. 
Indeflen  find  es  doch  eben  keineneuen  Evtxleckuiv- 
gen,  -die  etwa  Hr.  M.  bey  (einer  LectQre  der  K,  V, 
gemacht  hätte ,  foödern  dje  Herausgeber  von  Varian- 
ten -  Sammlungen,  worln'auch  Lesarten  der  K-  V. 
angefahrt  lind,  haben  alle,  voa'AfiB  an,  fehr  wohl 

fiewulst^  wie  oft  unil  wie  fehr  die  gedaoitea  kird]- 
ichcn  SchriMteller  in  Anführung  eines  und  delTel- 
ben  Bibeltextes  variiren.-  SJe  haben  auch  dietenUm- 
ftand  To  wenig  verheimlichen  wollen,  dals  fie  den- 
selben vielmehr  auf  allen  Blattern  ihrer  Sammlui^gea 
ganz  offen  felbf^  darlegen.  Auffallend  aber  ift  es 
wirklich,  dafs  diefs  niemand  a|if  dne  klarere  and 
mehr  in  die  Augen  fpringende  Weife  gelelftet  hat» 
als  cerade  der  Cfelehrte,  gegm  welchen  Hr.  AJ.  die- 
fes  Argument  vorzilglich  geltend  machen  wilL  Griis- 
hcUh  nämlich  im  sootutaa  iiande  'feiner  fi/mbolant^  trü 
tkarum  hat  alle  Anführungen  aus  dem  N.  T. ,  wel- 
che in  den  noch  llbrigen  sriechirdien  Schriften  des 
Origms  vorkommen,  nacn  der  Reibe  der  neutefta- 
mentlichen  BUcher,  Kapitel  und  Verfe  fo  zufaramen- 
geftellt,  dals  eine  grofse  Unbeftändigkeit  im  Alle- 
giren  einerund  derlelben  Stelle  eiqdm  jeden  lannen- 
klar  in  die  Augen  leuchten  mufs.  Aber  in  'demfel- 
ben  ßudie  hat  Hr.  (?.  eben  fo  klar  gezeigt,  dafs  die- 
fer Unbeftändigkeit  ungeachtet  em  gewiffer  ganz 
gleich  förmiger  Fadpn  durch  das  Ganze  durchläuft,  jlen 
man  nur  aulzufuchen  und  feftzuhalten  braucht;,  dafs 
nämlich  noch'jetzt  Handfchrlften  und  alte  Ueberfet" 
Zungen  der  Evangelien  fbwohl  als  der  PaattHi/Hm 
Briw^e  vorhanden  find ,  die  nie  an  einer  Lesart  unter- 
einander öbereinftimmen ,  ohne  dafs  .man  die  näm- 
liche .auch  bey  OWgnui  anträfe,  falls  nur  die  in  Frag? 
ftehende  Stelle  in  feinen  übrigen  Werken  entweder  . 
öfter  oder  auch  auf  enie  folcne  Weife  einmal  citiit 
.fieh  vorfindet,  dafs  man  nach  vernünftigen  Wahr- 
fcheinlichkeitsgrflnden  eine  genaue  Anführung  vci^ 
muthendarf;  diefe, Regel,  fagt  G.,  leidet  nur  fehr 
feiten  und  üift  immer  nur  bey  nöchft  unbedeutende? 
Xleinigkeiten  eine  Ausnahme.  Ob  nun  das  walir 
fey  oder  nicht,  kann  jeder,  der  in  folchen  Dingen 
kein  gänzlicher^  Fremdling  ift,  durch  eiEnenAugen- 
fchein  und  blolses  Zählen  der  Fälle  entfcheiden.  Wer  . 
follte  glauben ,  dafs  iemand  über  Ib  et\vas  ficb  er" 
hitzen  könne?  Und  doch  geräth  Hr.  Äf.,-  fo  oft  er 
hierauf  oder  auf  die  damit  zufammenhangende  B»- 
hauptung  Einiger,  vom  Dafeyn  verfchiedener  oralteo 
Recenfionen  des  Textes  des  N.  T.  ftöfst  (und  daf 
gefchieht  unzählig  oft),  in  die  grCfsteHitz^  \atd  etr 
laubt  fich  dann  die  härtefien  Vorwürfe  und  den  bit- 
terften  Spott  gegen  jeden  Kirchenvater  oder  Kriti- 
ker ,  der  das  Unaück  hat ,  ihm  in  den  Wurf  20  kom- 
iRe;n.  Da  ift  keiner  davor  ficher,  als  ein  Ignoratrf 
und  Dummkt^f  oder  als  ein  fchlechter,  aufBetrug 
ausgehender,  gegen  die  Religion  und  ihre  Urkun- 
den fibclgefinnter  Menfch  behandelt  zu  werden.  So 
ereeht  ac  hi  zahliofen  bellen  und  oft  mit  angen- 
fcneinlicber  Ungerechtigkeit,  oder  bey  allenfalls  ge- 
griindeten  T^dv  *>^  aUe  ntt«kfictlt  auf  uüldemu^ 
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•ntfclHildINMute  Urnftänd«,  dem  OHgmSf  dem  Hie- 
rfwjMfiu,  dem  Urheber  der  ahen  lateiuifdien  Bibel- 
ftberfetzudg,  und  vornehmlich  den»  Schreiber  oder 
Compilato'r  dtar  Cambridger  Hancttchrift.  Nur  etwas 
)weiiigBS.geIiiic(er  kommt  Ouyßtßmmtf  davoa.  Miä  b»- 
korAAjt  MAocIie  derbe  Lectioii;  doch  Bngtt,  An  be- 
dächU^e,  äogftlich  gewiUenhane  Forrcher,  hat  dCieil 
noch  viel  hürtern  Stand;  Stauer y  dfclTen  Namea  noch 
die  Nachwelt'iiiit  Achtung  und  Anerkennung  man* 
xUgfaltigerVerdKnfte nennen  wird,  wird  hier  auf  die 
unwrQrdigfle  Weife  behandelt  i  und  kommt  Hr.  M. 
voUends  auf  Griesbiuky  fo  fetzt  er  zuweilen  drey  Spra- 
chen ia^Requifitioa*  um  Schimpfwörter  genug  für 
ihn  zu  findea  Bey  derglcijchen  tielegenheiten  reifst 
fein  Jeuereifer  gegen  die  Lehre  von  mehreren  Ke- 
cenßonen  des  Textes  ihn  fo  weit  hin,  dafs  er,  ud> 
eingedenk  der  Achtung,  die  «r  ficli  felbft  und  dem 
Publicum. fchuldig  ift,.  und  unbektlmmerl;  fogar  felbft 
^m  deu  Scliein  der  Ujiparteyljchlceit  ufid  einer  rufai' 
gen  uohefangenen  Uoterftichung«  zu  häufigen,  oft  mit 

grobem  und  unreinem  Salze  gevrOrzten  SpSfsan  Beb 
erabläfst,  eben  aJs  we;m  es  nier  um  nichts  zu  thoa 
väre,  als  um  leichtGnnige  Lacher  zu  foeluftigeo. 
Wir-^ToHen  unfere  Blätter  mit  Wiedei-holung  der  gra- 
:ben  Schimpfwörter-  oder  witzig  feyn  foUenden  Eih- 
ialle  nipht  beßeckea,  noch  den  Raum  mit  Aufzäh-' 
lune  der  oft  liandgreifUchcn-Mifsverft^ndnifFe,  wo 
nicht  gar  Verdrehungen,  uns  beengen,  fönderninur 


Scheint  es  demnach  nicht,  dafe  felbft  Hr.  ö.  die  Au- 
torität der  Recenfionen  nicht  fi1r  den  höohften  £nt- 
fcheidiin^grund  der  Aechtheit  annehme,  fondern 
noch  höhere'Gefetze,  deren  Ausfprüchen  die  Rec«i- 
fionen  felbft  unterworfen  find ,  gelten  lafTe? 

Was  wir  von  der  Uebereinftimmung  der  Aus- 
gaben der  Heiten  Gr:  und  Mattk.  gefagt  haben,  kann 
mit  fo  vielen  Belegen  beftätiget  werden,  dafs  wir  dem 
Lefer  nicht  zu  viele  Laft  aufbiirden  würden,  wenn. 
wiA  verlangten,  dafs  .er  lie  felber  aufünden  foUte^ 
Hier  ftehen  indeffen  Stellen  aus  ein  paar  Kajtiteln  des  ' 
Evangdiften  MatthSi,  wo  QriKb.  uadMatth.  in  Les- 
arten der  angefahrten  Art  elnftimmig  £nd,  ao,  3.  4. 
5.31.36.17.  ai,7.<i4.99.  23,7.37.39.  23' 3- 8- 13« 
at.  35.  3a  36.  Dals^wir  diefe  Kapitel  gewählt  habm. 
iftfebr  zu^Uig  gefchehen,  fo  wie  es  Sache  di!s  Zu- 
felis  il^,  dafs  wir  bej  Matth.;  27.  fort&hren,  und 
auch  hier  v.  35.  43.  64.  -65.  aS,  19-'  fie  Hand  in  Hand 
Bntreflen.  Aus  der  Bemerkung  geht  aber  die  fehr 
widitige  hervor,  dals,  wer  die  Grüsbaehfihi ^aseiAe' 
bflfitzt,  ear  ftigiich  die  hier  angezeigte  entbeoren  ^ 
kann.     lu*.  M.  wird  nun  freylich  dielen  Satz  nicht      " 


zugeben  wollen.  Denn  er  giebt  fi<^  zuweilen  das 
Anfehen ,  als  wenn  feine  Receclion  von  der  GrieS' 
badifikn  fehr  abweichend  wäre.  Dafs  die  GeCc^'chtc 
von  der  Ehebrecherin  Joh.  g,  in,  vielen  MSS.  fehl% 
■wird  nicht  erinnert.  Nur  beyläufig  *ird  v.  J.  eh» 
,,     .  ^     .  Orund  angegebsn,    warum  in  einigen  Evaticdiärieil 

Oberhaupt  den  von  Grusbach  und  MiStkäi  edlrten  Text     der  Abfchnitt  nicht  zu  leCen  fey.     Am  Eam  V.  II. 

des  N.  T.  genauer  ins  Auge  falten.    Wenn  man  die-     fteht  folgende  koinifche  Note,  dergleichen  toAx  aii- 


fen  aber  jenen  urtfaeilen  hört,  fo  hat  jener  «ne  fetir 
oberflächliche  Kenhtnlfe  der  OrtuktpUH  Sprache, 
-verUfst  fich  in  den  AHegaten  aus  den  Kirchenvätern 
blofs  auf  tTetJUin,  unterfcheidet  die  filtefteo  Recen- 
£onen  des  N.  T.  fehr  irrig,  fchreiht  falfdlitf^uad  bn- 
■gereiinte  Regeln  vor,  wonach  der  Werlh  der  Las- 
arteli  zu  beurthellen  fft  u^  f.  w.  .Man  mOfste  alfo  vei^ 
miithen,  dafs  der  von  Matthäi  hergcftdlte  Text  des 
TJ.  T.  viel  anders  au&fehen  wflrde,  als  der  Griesbaek- 
'fche,  und  do<^  wird  man,  wenn  man  beide  Recen- 
-fiohen,  die  von  Griesbach  und  von  Mattkai,  zufam- 
-nienhAlt,  wahrnehmen,  dafs  fie  in  den  von  dem  ge- 
'wöhnlichen  Texte  abweichenden  Lesar^n  viel  üf- 
^r  abereinftimmen,  als  fich  widerfprechen.  Der 
:Erfolg  mufs  alfo  den  Hn.  M.  eberzeugen,  dafs  ver- 
fcbiedenie  Behauptungen  des  Hn.  Gr.,  die  er  fo  oh 
beftreitet ,  z.  B.  die  von  ,den  verfchifedenen  Recenlio- 
Ben,  ftlr  die  praklifche  Kritik,  d.  i.  für  die  Keftfetznng 
des  bellten  Textes,  nicht  fo  gefährlich  ßnd,  als  man 
»ach  der  Heftigkeit,  womit  er  dag^R  zti  FeMfc 
zieht,  glauben  iollte.  Und  eben  <iavon  müfstcHr.  M. 
noch  mehr  Oberzeugt  werden ,  wenn  er  Hn.  Q.  Text 
und  Noten  unter  einander  vergleichen  wollte.  In  den 
letztern  wirti  er  auf  jeder  Seite  mehrere  Lesarten  fin- 
den ,  filr  wdche  die  gepriefenften  Codices  haht  der 
Blexandrinifchen,  bald  der  occidentalifcheo ,  bald  fo- 
gar  beider  RecenSonen  angeführt  ßnd,midwelche 
deflea  ungeachtet  nicht  in  den  Text- .aufgenommen 
find,  )a  oft  nicht  einmal  der  nähern  AufnierkfamWt 
der  Lefer  auf  dem  innern  Rande  empf'pblen  werden; 


zutreffen  find,  fo  wenig  verträglich  fie  auch  milers 
Bedünkens  mit  dein  ErnTt'und  der  WCTr'de  find,  die 
den  Stil  eines  Kritikers  und  Cullators  charakterißrea 
,  follten.  Adkma  dr  adftttara  tocum  ergo  Patrtt  »c  i*  <>*• 
*iovmKa3ttfttarrrf  (xmui  >'r)t(])rat.  ffhno  foTMS  ftdem 
exiiUit.,  maximal  haSto  grafias.  Etmm  Rquä  <{vt  Ort' 
'geras  ätä  Ch'ryjhflemiu  in  ßt^i^m_  prodiiffna  ■,  tnttntot 
kabertMus  Ititumts  hemiittieas  t  miraoitta  ac  ßbi  rtjmgnan- 
tei.  Cmtiauo  mtttm  pefi  hatt,  mtmph  Ofrillus  91U  ver- 
fi§m  13  multctitt  ytcitat.  Griesbaek  hält  die  ganze  üe- 
fchichte  für  wahrfcheinlich  cingefchoben ,  aber  lafst 
fie  doch  wegen  der  Zweifelsgründe  im  Texte  ftehen. 
.Matthäi  äulsert  keine  Zweüei  gegen  ihre  Aeclitlieit. 
Letzterer  will  das  Vaterunfer  l.uc;  II,  2  &.  (b  ge- 
iefen  yviStn ,  als  Matth.  6. ,  und  da  Gritsback  verfchie- 
denes  in  den  gewöhnlichen  Lesarten  beym  Luc  ge- 
ändert hat,  foTagt  M.  (diefs  ßnd  feine  ^gencn  Wor* 
te;  denn  er  bedient  fich  oft  der  deutfchen  Sprache, 
wenn  er  glaubt,  fich  darin  kraftvoller  ausdrücken 
zu  könnto):  Die -hideu  /^.  U.  Jrifm  m  dm  Griesb. 
Äug*  fo  xerrilttet,  daß  ße  ICartc^elfildtm  gleichen,  in 
teelAen  die  tBildm.SAweitu  gti^iUüt  (l),  M.  verthelt^gci 
auch  die  Doxologie  Matth.  6,  13.,  die  Critsb.  auy 
ftreicht,  und  ilt  leiner  Sache  fo  gewifs,  dafs  er  hin- 
zuTetzt:  Qui  kaec  toBißit ,  ii  Keeeffario  ambabas  amplecti 
debtni  i  Jak.  V.'j.  Utriusmu  enim  loci  eadem  rß  crififi: 
Hr.  M.  nämlith  fcheint  fo  zu  fchliefsen:  Wenn  ntan 
die  Üoxologie  nicht  annehmen  will,  weil  fie  bey  den 
Lateinern  fehlt ,  fo  mufs  man  J  Joh.  V.  7.  nnangeta- 
Äet  kUen,  weil  die  Lateiner  den  Sjffuch  haben.    Al> 

lein 
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lein  ohaeuns  auf  du  Uriterfüchung ,  in  >tie  weit  da« 
lautere  mit  Wahrheit  behauptet  werden  kiuin ,  ein- 
soialTeii ,  fo  ift  nicht  blol's  die  AusklTun^  der  Üoxo- 
logie  in  kteinifchen  Kirch«evät,ern ,  londern  vifiti 
mehrttie  Ausladung  derfelbeo  in  eriechifchenMlirtefl, 
beyrieo:  alieften  griecliifdien  KiiicbeiiväteirD ,  wei- 
che übec  das  Gebet.  d£S  Herrn  coinm^ttrt  habest 
Bad  in  verfdtiiedeneaiilteaUeberfetKungenderQruiida 
warnin  fie  verdächtig  fcheint;  nvelches  alles  bekannt- 
lich bey  I  Joh.  V.  7.  fich  gana  anders  yerhält  Der- 
gleichen ßeyfpieie  ,  wie  tue  angefrthrten«  wo  M.  fei- 
neu  Vtir^nßaGriteb.  beftrsitct,  k&nnten  UAclat  auch 
rtiehr  angeführt  werden.  Sie  Xtoüsen  aber  dochun- 
'  fere  Behauptung,  data  .-beider  Reeeafiooeo  .hn  GaB: 
zen  mehr  übereinftiHunen,  als  abweitfhea,  nicht  flbey 
den  Haufen.  Deon  nur  alsdann,  wenn  die  Ortiio- 
doxie  durch  die  Griubadifchm  Lesarten«  naoh.  Ji>f, 
MeynungT  gefährdet  werden  konote)  .nahm  .fich 
Hr.  JwTaes  gewöhnlichen  Textes  an.  Die  ttbriaen 
■Verrchiedenheiten  des  GmtiHul^chn.  Textes  von  den» 
MatÜiäifikt»  Mfen  &ch  im  AUgeniänas  darauf  redu- 
ciren,  dafs  G.  die  ungriechifcnferen ,  iAige\TChnlicber 
■reo ,  rauheren  Wortforraeu  und  WortfOguDgeii ,  di« 
Eüipfen  und  Anakoiutha,  die  Auslaffuug  der  Bin- 
diings  -  Partikeln,  und  überhaupt  die  kflrzern  und 
JunKlera  I^esarten  Öfter  vorzieht,  als  fein  Ge^er. 

Uebrigens  handelt  Hr.  M.  von  den  kritübhes 
Hrdfsmittehi,  deren  er  fich  bey  feiner  zweytea'Aus- 
«abe  beUianet*  nicht  fo  ausfohrlicb ,  als  matt  woU 


wnnCchM  möchtet  -Dtann'fer'£igt'faii^i  ita&  er  bey 
den  Evang^en  (die  allein  In  dem  «1^«  Thefle  ^t- 
halten'fiiuL):rnöch  «ilf  MSS.  nir  Hand  gehabt  habe. 
DaCs  diefeMSS.  aus  WoUenbOttel,  Augsburg,  Göt-< 
tüiReQ  ihm  zuge£ahickt  'worden ,  i^  ans  dem  Titel 
und  »ndetD  St<ellen  'des  Baches  zu  vermothM.  Allein 
S.  7'i4t  ifo  (Ue  Voreflge  der  nmen-Ansäbe  aufgC' 
zahlt  werden  ,  fehlt  die  Befchreibung  d«r  MSS.  Eme 
befondere  Zav.erläf(lgkeit  hat.  er  feinen  Ausztlgea 
aus  MSS.  dadurch  verfchafTt,  <fa(s  er  fle  feH>[t  confe- 
tirt  .und  ikh  ajcht  :auf  den  Fleifs  und  die  Gefdiick- 
Uobkoit  uulerer  im  -Confegrirtn  v«rlalTen  hat.  Aue 
Bwlireron  Stellen  ergiebt  üoh  aunh ,  dafs  ef-  eise  (ehr 
reiche luodgewifs  wichtige  Samniimtg  vonExcAr^en 
aus  den 'KitcheitvÜtem ,  die  er  f«Ibft  sum  Behuf  der 
Kritik  des  N.  T.  gemacht  hat,  befit7.e.  Er  wltrde  fich 
ein  wahres  Verdienft  erwerbwi-,  wenn  er  diele  Frucht 
feines  fclt£uen  Fleifses  dorch  den  Druck  getiieinnfltzig 
machte  >  zunial  wenn  er  die  SeliiftverlSugnune  hätte, 
liwr  das.,  was  leine  Augeo  in  des  K.  V-  gefenen  ha- 
ben -r  nüt  Wegiaffung  alter  Bsurtbeilung ,  die  immer 
m  Pulen»k  Ausarten  wird,  zu  geben,  da  ^a  doch  die 
Welt  feiUe  Anlichten  von  diefen  Dingen  zur  volle- 
ften  OenQge  fchon  kennt.  Wohlmeynend  fdr  ihn 
und  den  kanft^;ea  Verleger  fUgeti  vir  den  Wunfeh 
hittziip  dafs  er  einen  elufichtsroHtin  Freund  finden 
möge, 'der  ihn  bey  der  Anlegung  des  Plans  und  An- 
DT&ung  der  Einrichtung  mit  wonlaberlegtem  Ratlie 
luiterftatzea  könne. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


ABiNEvatLhHaTHBiT.  JFeiMar,  tm  Veilage  dea  L.  ludn- 
Itiie  Coinpi:  Hl.  Eliaiv.Sieholdti  ProfefTuri  ete,  zn  Wiir». 
'bürg  MC,  Abhandlanf;  über  den  neuen,  fait  ihln  erJunlieneiiGe- 
burußaJit.  Mit  3  Kiipfert.-  I804.  50  S.  4.  —  In  der  medLo. 
«hiTurr.  ZcLtiln;  von  Igöl.  beaicbricbiiste  Aof  Vf.  du  cebwa- 
fanlRicbe  IlublicaRi  vnn  eiiiigsn  VerbeKerungvn  de»  Gcbnra' 
ftuhU,  die  AiifmerkTainkeitv  verdien  KD  luid  errceten.     Vorli^' 

(ende  Abhandlung  enthlAt  die  iinifilhTlicIie  BeCcnreibung  die- 
sr  Verb erterii nee n  nach  Ideen,  die  jeden  GebnruheUer  in- 
Uietlireit  und  alle  die,  welcbe  nicht  überhaupt  dat  Gehurtt- 
bette  dem  Gehitrtt/tuhlevorcitlicn,  fehl  be&iedisen  worden. 
Der  liier  bekannt  ^emaclite  Stuhl  verdient  vtrklich.,  nacb 
Bec.  Meinung,  den  Vorzug  vor  allenbislierigenStülilen.  telbCt 
die  aUerneueften  nicht  atisgenoromen ,  trenn  ilim  gleich  die- 
fer  Vorzug  fohwerlich.  too  aten  Geburtahelfem  xugefaanden 
werden  wird,  di«  CelUiic  Pinen  dergleichen  Stuhl  angegebe« 
«der  vexindert  haben.  Wai  Rec  an  diefem  Stuhle,  io  wie  an 
«iuigen  andnn  tadelu  niüchte,  wfiie  dlefs,  SaTi  er  xu  comnli. 
ci»  ift;  allein  er  mnfi  faier  aach  geftehen,  dalj  Tadeln  leich- 
ter ifrala  beffer  niael>en,  und  dafi  die  manaigfaltieen  Zwecice, 
-dji)  der  Vf.  emieben.  tKpUtt,  auch  mannipEalli|(e  Mittel  erfof- 
<(ern;dafs  z.  II.  det  SiiiLil  erhöbet  und  erniedriftet ,  daiSit^ret 
lind  derAusfchnict  in  dcrnfpltep  erweitert,  vereneert  und  vot- 
wlrti  und  rilrkwSrt)  gefcliohen  werdenkann,  daf«  auch  die 
ArmiehiMn  nunolml^  VuSndtrongea  uhig   find,  je  nacb- 


Aam  Ca  dU  Statur  ^«1  GehSrsnden  and  aftdtra  Uaiblnda  ail' 
thig  maoben  u.  f.  w.  alle«  diel»  ift  naCdrUch  nicht  njiaa  man- 
che  complicirte  VotriöiitHng  raKgllch.  Ob  gerade  a)/«' diele 
Zwecke  an  einem  Stahle  nothiocnJlg  erreichl  werden  fnOffea. 
ift  eine  andere  Frage,  die  vnn  einer  Seite  her  vielleicht,  n lebt  fa 
■ilEemeinbeiaht  werden  machte,  al«  der.Vf.  «a denkt.  -Unftrai- 
tie  hat  fich  Hr.  S.  ein  reelle«  Verdieuft  durch  die  Bekanatna- 
cfinng  feiner  Erfindung  erworben  ,  weil  dadnrch  gewifs  auck 
bey  andern  wiede;  neue  Ideen  zur  Vervotlkommniiug  un4 
Vereinfaohnng  dea  QcbuitartnhU  geweckt  werden.  'Die  Ord- 
Jiiin^.  welch«  der  Vf.  in  der  Abhandbui);  baobocbut  bat,  ift 
kürzlich  fokende:  zu  Anfaiige,  Beraeikiuigen  iiber  eini^ 
Hauptmangel  der  bisherigen  deburtiftülile .  darauf  zuerlt  Ba- 
rehreibung  einei  StnhU ,  den  der  Vf.  nadi  feinen  erften  Idee« 
verfertigen  Üefs,  der  feinen  Fordernngen  aber  f»  wenig  ala 
«in  zweyter  eatfnracb  ,  wovon  er  hier  die  UnvolHcommenhei- 
ten  aufiöklti  und  dann  erfc  die  fiefchreJbnng  fcinei  yavolk- 
komnaneten  Rttihl«.  Hi^w  geboren  die  drey'  Kttpfenafel«, 
deren  erfte  den  ,<tcii!i1  in  der  gewfllinliclieii  Hübe,  £e  zweyte 
die  grüfne  Erhöhung  defTelben  vorrcellt,  die  dritte  aber  "die 
cinzeinen  Tbeüe  abbildet.  -*  Auwbifnng  zniii  .^ttffdi lagen. 
Verändern  und  Zafammenlegen  deaSEnhU(S.3i>).  Den  Schliifi 
.  maclit  eine  Eecapitulatioa  dar  neuen  Vortbeile  fiiefea  Stabb- 
Die  Kupfer  find  gleich  gut  gezeichnet  und  geCtocheK.  Auck 
Druck  und  Papier  fuid  dem  Auge  anjenebna. 
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^        QHIECHISCHE    LITERATUR. 

IiEiPzia,  ind.\Yeiilinaoo.Buchh.:  APATOX  £0- 

lei^i- Pkaoionuna  et  ZHafemea  emece  et  latiae  ad 
codd.  MSS.  et  optiiiiarum  edd.  fidem  recenßt?. 
Apceduat  Jatonu  fcholia  vulgatz  et  emenJatiora 
e-oodice  Mosquenfi  l,eoniU  de  fpbaera  Aratea  li- 
bellus  et  verfioDum  Aiati  poeticarum  Gceronis, 
Cermaniri  et  R.  F.  Attiaii,  quae  liiperCuat.  Qn- 
ravit^y,  Ih.  Bulile,  Prof.  Goeldng.    V-J.  /.  1793. 

JBa  S.    Vol.  //.  accedunt  indices  pleniffimi  cum 
uäbus  tabulis  aere  iaciüs.  igoi.  482S.tt.  (4Rthi. 
4gr.) 

Im  Laufe  des  verfloffen^n  Jahrhunderts,  -welches  für 
■■*■  die  Wiffenfchaften  überhaupt,  und  befondcrs  auch 
für  die  alte  Literatur  To  viele  wichtige  Refultate  lie- 
ferte, ift  für  die  alb-onomifcheD  SchriMteller  der 
Griechen  und  Römer  wenig  gefchehen ,  ob^eioh  un- 
fere  gewöhnlichea-Begriffe  von  der  alten  AHronomie 
nicht  allein  an  fich,  fondern  auch-derVerbifldung  yve- 

g'  ta,  in  welcher  fie  mit  andern  Theilen  der  alten 
'efchichte  ftehen,  noch  einer  genauen  Revifion  be- 
dürfen. Bey  dem  Wunfche  nun ,  den  gewifs  mehrere 
Gelehrte  mit  Rec.  theilen,  dafs  die  Quellen  dazu  zu- 
gänglicher und  die  Half smittel  brauchbarer  cemacht 
werden  möchten ,  mufste  es  jedem  Freande  dar  alten 
Litei-atur  aneenehm  feyii,  dafs  ein  Mann,  wie  Hr. 
Prof.  B. ,  wacher  um  dief^Ibe  fchon  fo  mannlgfultige- 
Verdienfte  hat,  fich  zu  der  Bearbeitung  eines  ii»  RflcR- 
ficht  des  Zeitalters,  deS  Gegenftandes  und  der  Spra- 
che gleich  intereffanten  Dichters  entfchlofs.  ■  Zu  die- 
ter  Arbelt  erhielt  der  Herausg.  von  He^tieii  zugleich 
einen  Apparat  des  Subrectors  Miiäer  zu  Altena ,  wel- 
cher um  eben  diefe  Zeit  an  einer  J^usgabe  Arats  ar- 
beitete, aber  darnher  ßarb.  Es  waren  indeffen  blofs 
Vorarbeiten ,  eine  Sammlung  von  Varianten  aus  der 
Barberiai'fchen  und  Moskauer  Handfchrift  und  aus 
dem  Caätx  augußamis  eclogarum  Stobaei^  Vergleichung 
der  römifchenTnterpreten  und  der  Ausgaben  von  AT- 
dus,  Slg^ttus,  Morel,  Feit  und  Grotius,  endlich  Pa< 
taUelftellcn  aus  andern  Dichtem.  Wir  t»iden  daher 
auch  hier  keine  eigenen  Bemerkungen  vom  verftor-, 
bcnen  Müikr.  Hr.  ß.  verglich  noch  ed.  Baf.  1534, 
1540,  1547,  1561  ^  ^W«.  1569.  H«(fc/6.  1589.,  und 
benutzte  noch  einen  Breslauer  vom  Ra.  Sditibel  ver- 
glichenen Codex  nebft  einer  neueaColJation  des  Mos- 
kauer vom  Hn.  Prof.  Htym,  wobey  fich  zugleich  eine 
neue  Abfchrift  der  Schollen  befindet  von  gegen- 
wärtiger neuen  Ausgabe  enthält  niat  d«  erfii  Band 
J.  Z..  &  I804.    Bißtr  Band* 


den  gripchifchen  Text  jnd  die  Schollen  nach  der  Mo- 
reÜifchfen  Edition  abgedruckt ,  und  die  bteinifche  aii 
manchen  Stellen  verbefferte  Verfion.  \AJ3dann  folce» 
Ltmumsde/phatra,  die  Schollen  nach  dem  MosfcSw  , 
Codex,  und  Atumatherßtmes  criticae,  welche  Verbeffe- 
rungsvorfchläge,  theils  eigne,  iheil»  fremde  und  an.; 
dere  Nachweiruneen  enthalten.  Hr.  B.  folgt  bey  lei-  . 
nen  eignen  Verbenerungen ,  von  welchen  er  niebrer/  * 
in  den  Text  ielbft  aufgenommen  hat,  grölstenthellÄ 
der  Moskauer  und -BreslÄer  Handfchrift,  und,  wi* 
aas  dönkt,  nicht  mit  Unrecht  Rec.  wili  hier  di« 
wichtigfteo  Veränderungen  ausheben,  raid  da,  wo  ei 
anderer  Meinung  zu  feyn  GrQnde  findet,  einige  Be^ 
merkungen  beyfflgen.  V.  16.  ftimmen  wir  Hn.  B. 
bey,  dals  die  Stelle  corrupt  fey,  und  vielleicht  «uVok 
fofj-SpinroK)  x«,  «-fOHeji  yw«,  gelefen  werden  mflfTe. 
Weder  des  Scholiaften  Erklärung ,  der  es  auf  Ftrfeus, 
Orhm  und  aadem  in  der  aftronomifchen  Mythologie 
vorkommende  Heroen  beziehoi  will,  nüch  Graätj 
Meinung,  mod  Jupiter  ßt  fol  wmaUis,  gefaHen  Rec'  ■ 
Sie  find  nicht  in  Arat's  Geifte,  befonders  wenn  maa 
bedenkt,  dafs  er  Heßad.  'Ept.  1  — g.  vor  Augen  gfe- 
habt  haben  könnte.  X>er  Ausdruck  JrtÜMrroy  v.%2.  ' 
wird  ganz  richtig  von  der  Erde  genommen,  gleieh'. 
fihieebend  in  äfr  MiUe  des  Himmets.  Der  Sinn  ift  näm- 
lich :  Die  Erde  wird  von  allen  Seiten  des  Himmels  auf 
gleiche  Weife  nach  dem  MittelpunJtte  des  Univerfumi 
getrieben,  und  bleibt  dort  in  Kühe,  \vie  ein  Wage- 
balken durch  zwey  entgegeHgefetzte  Gewichte.  Diefe 
war  fchon  die  Vorftellung  mehrerer  phiiofophifchen  . 
Schulen  vor  dem  alcxaodrinifohen  Zeitalter,  und  -Sm 
Oberfetzen  es  auch  Gtrmamau  und  Achilles  Ttenw.  Wir 
würden  daher  auch  die  Stelle  aus  Leontius  nicht  Ide- 
her  gezogen  haben,  vrelche  Hr.  B.  nadi'QhrfnM  hier 
citirt  Uertn  es  folgt  wohl  noch  nitht,  dafc  Leontha 
diefenVers,  oder  wenigftens  den  Ausdruck  Arat's  vor 
Augen  gehabt  habe,  wenn  er  £tgtt  Tovrnr  it  tow  </£•. 
vsi  fixrnr  «fvKi  t«v  tto^  tm  iroiijrji  krlatirm.  XxXeufitttv,  vm 
'hrkxvTn  auf  die  Axe  gehen  foU.  Die  ganze  Erldä- 
rung  jft  überhaupt  nur  falofse  Modification  Älterer  Be- 
griffe durch  IpätereSchriftfteller,  und  auch  felbft  Ari- 
Itoteles  angefahrte  Worte  beweifai  diefes.  Er  lägt 
nämlich ,  die  Fabel  vom  Adas  könne  fo  angefehea 
werden:  V.  23.  ift  die  Erklärung  von  tlytvtf  ganz  rich- 
tig. ADe  andere  dort  angefahrte  werden  dadurch 
EiDZ  Oberflflffig.  Bey  v.  33.  find  wieder  gute  ausfOhr- 
liche  Bemerkungen  beygebracht.  Eben  fo  führt  Hr. 
B.  bey  der  bekannten  Stelle:  xnvit  nw  x(^«ai|  t*i  vijxß- 
Mti  in  einer  langen  Anmerkung  Citate  an ,  welc^  die 
Begriffe  der  Alten  von  den  Poiarkreifen  darthun ,  und 
sucli  lelbft  fOr  aftronomÜche  Leier  nicht  uowichtig 
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find)  die  Geh  daraber  zu  Nilehrea  wfinfiiicn.  Einige 
rerftehen  die  Stelle,  tagt  Hr.  B.,  vom  Horizonte,  aa- 
alefe  von  dem  Poiarkreile.  Nacii  RecMeiouDg  haben 
beide  Recht,  vreaomaa  dieSache.aiu  Jem  genurigen 
Gefichtspunkte  betrachtet  Polarkreife  nannten  näm- 
lich die  Alten  diejenigen  FaralleJen,  welche  die  nieauf- 
und  untergebendäi  Sterne  gecen  Sililen  und  Norden 
einfchliefaen.  Sie  berahren  alFo  den  Horizont,  futt 
dafs  die  andern  Faralielen  von  demfelbcn  durcbfchnittcii 
werden.  Sie  .find  nach  den  verfchiedenen  Polböhen 
veränderlich,  and  Sterne,  die  jn  denfelbcn  ftehen,  mütr 
ten  bey  der  Uewegung  der  Sphire  an  dem  Horizonte 
lünlireicben.  Diefs  war  an  den  Orten  zwifchen  Rom 
und  Alexandrien  mit  den  beJlf^u  Sternen  im  Kopfe 
des  Drachen  ß  und  t  der  Fall.  Jn  Knidus  felbft, 
wenn  man  die  Sache  fo  genau  nehmen  will,  mflfste  ß 
ohngefShr  einen  Grad  uEer  dem  Horizonte  und  n  £utt 
eben  fo  viel  darunter  hinweggegangen  f^yn.  Je  oSlier 
airo  ein  Stern  an  der  Sphäre  dem  Pole  fleht,  ilefto 
luiher  fallen  die  Punkte  feines  Auf'  und  Untergang 
2ufaaunen,  und  bey  dem  nördlichen  Polarkreife  muts 
•n  Qrten  von  nördlicher  Pobrhöhe'  der  Augenblick, 
wo  der  Stern  den  Horizont  erreicht,  als  der  Zeit- 
punkt des.  Auf -und  Untergangs  zugleich  anuefehen 
Werd^.  Diefs  (agen  Arat'3  Worte,  und  fo  läfst  Cch 
auch  die  Erklärung  des  Scholiaften  gegen  Cjro^tiu;  recht- 
lertigen.'  V.  88-  lieft  Hr.  B.  itb^mmkAitmi  ftAt  des  ge- 
wöhnlichen TTCfiMxXiTKi,  und  v>  196.:  icarr'  iv  Kii3f— 
««ifft  ftatt  iatririu  Jiifmnotri.  V.  Ijfl.  hält  er  für  un- 
ficht,  weil  die  römifdien  Interpreten  den  recliten  FlCI- 
CrI  und  den  Namen  yrndtmiator  nicht  anführen.  Die 
Vergleichung  derfelben  ift  bey  Arat  an  vielen  Orteq 
nützlich,  und  es  ift  allerdings  auch  ^vahr,  dafs  der 
rechten  Schulter  der  Jungfrau  öftL-rs  bey  Jen  alten 
Aftronoineo  erwähnt  wird,  als  des  Fitigels,  pjc  Ur- 
Jäcbe  jiegt  aber  wohl  darin ,  dafs  der  VinJemiator  am 
übern  Ende,  aJfo  an  der  Schulter  ftcht.  Rec,  wflrde 
daher  tüefea  Schweigen  der  Römer  hier  fOr  einen  blo- 
Iseo  Zufall  halten.     Eratajlhpus  und  die  ihm  folgten» 

ier  Scholiaft  des  Qtrmamms  undffy?!«,  auch  &iif j'niu', 
ennen  Namen  und  FlDgel.  J^ererftere  könnnt  auch 
.bey  Hmparth  vor,  ja  auch  der  Schnliaft  des  Arat  hat 
Rieten  Vers, im  Dichter  gelefen,  wie  die  Erklärung 
beweift  Auf  fpätere  AltronomeR  zi^öchte  fich  Rec 
hier  nicht  berufen,  wohl  aber  darauf,  dafs^^voiu  an 
einer  andern  Stelle^.  336.  durch  den  Ausdruck  „aliU 

Curfujrft  in  cetiwxA  ftrtbat"  auf  die  Fiflgel  anzufpie- 
fcneuiti  v.  1 48-  ift  aus  dem  Breslauer  Codex  und 
Grotm  Hipparchs  richtigere  Lesart  •VtcrSorffaia-i  ftatt 
der  gewöluilichen  Jir' a^^fT((Di«t  aufgenommen,  und 
jr  188- folf^t  die  UeberfetzunK  ebenfalls  Hippareh.  Im 
Texte  ift  über  nach  M'-rtls  Äusj^abe  das  Comma  am 
Ende  des  Verfes  beybehalten.  V.  192,  wilnfchten  wir, 
dafs  Salmaßw  Bemerkungen. näher  geprüft,  und  da- 
durch in  i(ie  dunkle  St«Ilo  nielir  Licht  gebracht  wor- 
den wäre.  Salmaßut  ML-inung  -  felbft  thiit  Rec  keine 
GenClgE;  doch  kann  er  hier  fpineOrflnde  nicht  anfah- 
leu«  ohne  die  Grän/en  einer  Recenlion  zu  ilberfchrei- 

Jen.    Er  frhrduUt  fich  nur  darauf  ein,   zu  bctnerkent 
lafs  er  weder  mit  der  Vulgata  Oiqw  i»  xAfidi  3v(q^ 


noch  mit  Gntfnu  O^  i«  lefan  wOrde*  fendcm  lieber 

•iwdi  auf  TtM»,  oder  ii^iii  auf  ^i|»f  bezogen,  wie 
felbft,  nach  Sfümajm  Bähanptung,  (in  wneinu  die 
Worte  fand.  V.  i99.--ift  di«  gcwöbnUcbe  Lesart  Kwnt 
wohl  ^K  richtige.  Cd  lefen  audi  Hiffortk  und  &raw> 

niau:  obfaira  fw  mectt.  Gnrftw  AenderangvMTi,  wo- 
Ton  er  Keine  Grflnde  angiebt,  verändert  den  Sins. 
V.  934.  lieft  Hr.  B..h  4*«  für  htfi  mit  da  Moskauer 
Handfchriftj  des  Vcrfes  wegen.  Beide  AusdrOck» 
fuhren  flbrigens  auf  denifelbeii  Sinn,  iv  r**  rMi^»«  •«•f* 
Die  andere  vom  Scholiaften  angegebene  Erklärung 
hh*i  ftehe  für  ficmip^^nvcsund  deute  darauf,  dab  4as 
Pferd  Zwilchen  dem  Wendekreife  des  Krebfes  und 
dem  Aeijuator  ftehe,  ift  unnOtze  Spitzfindigkeit. 
V.  335.  hätten 'wir  mit  Benüeif  ad  Maml.  I,  359.  nach 
nAcvfi)«»*  ein  Comma  gefetzt.  Der  Sinn  ift  leichter, 
und  Hr.  B.  theilt  auch  in  der  Ueberfetzung  darnach 
ab.  V.  339.  ift  aus  dem  flreslauer  und  einem  Parifcr 
Codex  i!^9fi.ni.ytai  ftatt  des  gewöhnlichen  TrMßoii;« 
aufgenomjTien ,  eineAenderung,  die  auchifrufw  untir- 
ftatzt.  Rec  wtirde  aber  die  gewöhnliche  Lesart,  die 
auch  tbpportk  hat,  vorziehen.  Der  Sinn  ift:  Die 
Fifche  Itehen  ffldÜch  und  gehen  dem  Triangel-  vor. 
Diefs  drückt  das  iT^itßo\i[fit  Jehr  gut  aus.  Hi^anh  ta- 
delt deswe^n  Arat,  und  behauptet,  es  fey  nur  von 
Einem  der  FalL  Man  darf  aber  nicht  vergeffeo,  da^ 
Hipparck  mifst,  ftatt  dafs  Arat  alle  Erfcheinunaen  nur 
nach  tlem  Augenmaafse  betrachtet  Hivpanit  bezieht 
Überdiefs,  den  Ausdruck  auf  den  Widder,  er  kann 
aber  eben  £0  gut  auf  den  Tiiangel  gehen ,  wie  der 
SchoUaft«ind  Grotius  bemerken,  und  gegen  diefen 
ftand  der  nördliche  F'ifch  noch  immer  ffldw^s,  be- 
funders  wenn  Arat,  und  die  altern  Aftronomen  aber- 
hauji.t,  nicht  die  nördlicheren  dunkeln  Sterne  des  Bil- 
des, (ondern  die  liellern,  2.  B.  q,  mit  einem  Sternbil- 
de  verglichen.  V.  %^\.  vermuthet  Hr.  B.  aus  den  In- 
terpreten und  den  Schollen  xKT«TrvriwT«(  ftatt  «lov  wr- 
lovTOf ;  doch  liefse  fich  die  gewöhnliche  Lesart  such 
vertheidigen ,  wie  Hr.  B.  felnft  bemerkt  V.  345,  ift 
vTTtufawpy  für  vTzn^tun  in  den  Text  aufgenommen. 
Rec  würde  aber  das  letzte  mit  Grotku  beybehalten. 
Die  ttayA  »v^tutiv  v.  242.  und  kurz  darauf  v.  s6a,  zei- 
gen deutlich ,  wie  hier  gelefen  -vulirden  mufs.  Richtig 
in  Qbrigens  Tlirar^j  Bemerkung,  dafs  Cuerv,  Aviamt 
und  Hggiii  (tie  erfte  Lesart  gehabt  haben  mögen..  Es 
ift  aber  immer  wahrfcheinlich  nur  Eine  Autorität, 
auf  welche  fich  diefelbe  grOodet,  nemlich  Ciaro;  denn 
Hif^m  nennt  denfelben  ausdrOcklich ,  und  dafs  ficfa 
Avinas  häufig  an  die  altern  lateinifchen  Interpretee 
hält,  zeigt  fich  an  mehrern  Orten.  V-  265.  wiJerlegt 
der  Herausg.  mitRechtif(»«wij«rt«ra'j(ApoL  proTheo- 
phraft.  I,  7.)  Meinung^  dafs  ianifi»iy  ät  accapt  mattitiu 
tt  ät  matuttKO  tempora  zu  nehmen  fey,  nur  wünfchte 
Rec  die  dort  angefahrten  Gründe  ein  wenig  deutli- 
cher aus  einander  gefetzt  zu  feben.  Die  Worte  „^avtm 
Pleittdts  ita  coüocafff,  ut  vtfpni  et  maw  hueatU,  Uaqvttiw 
pora  huHcfnt.  Exjiiiiotion/m  fnvbtnt  feq.  e«  e(fiianuu  etc., 
ex  quibus  of^offrrt  y  Aralum  in  iimt^.  tut  de  ortu  *tc  dt  ot- 
cafa  rnfpliamm  coeilaßf"  find  zu  dunkel.  Der  Unun- 
terrichtete  könnte  glaubeu^dais  die St^Ie.^atf  nichts 
welter 
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■weiter  als  eine  poetifelie  AmplifieaÜon  des  Gedankens 
wäre:  äit  Pläadea  ItudittH  am  Abtnd  und  Nhrgtttt  »ad 
t^hnmtH  äatbtrek  ütZtii.  Oiefs  ift  es  sbcf  Dicht,  foo- 
Mm  der  Sinn  ift :  äü  PItiadm  gibm  4u  ^akeuzeU  ättrA 
ikr*  SrfüuÜama  am.  Margin  •mSAbttiUmmüa*.  Beym 
Mangel  eines  befÜRunten  Kaieoders -nämlich  hidt  fach 
der  Eriechifche  Landmann  an  gewifle  wiederkehrenda  . 
Erfcheinungeo  b«y  feinerFeldarbeit,  befonders  an  die 
Srfcbeinuagen  der^ellften  Sterne,  und  kenntlichfteB 
Sterngriip[wo'an)  IJorizonte,  nachdem  äe  in  der  Mor- 
sen- oder  Abenddämmerung  hervorkamen  oder  ver- 
{chwaoclen.  Am  Morgen  errctneiwn  die  Pleiaden  im 
May  and  lunius*  und  am  Abend  gingen  äe  auf  in  der 
Mitte  de*  Octobers  bis  in  den  November.  Jenes  war 
,  ^e  Zeit  des  Sommers,  diefe  des  Winters,  und  iles 
Ffljlgeiis  nach  Fliaku.  Diefes  £iigt  auch  der.  Scholiaft 
und  nach  ihm  GnOhu.  V.  267.  worden  wir  ohne  Be^ 
decken  mit  Atktnäus  and  Anütldus  i-nt>ivvn  ftatt  h.i- 
i.iv7n  lefen.  V.  371  —  273.  findet  Rec  den  Ausdruck. 
To  i'  iifivxiXttuffi  nrnfXm  zwar  ein  wenig  fonderbar, 
aber  keine  Schwierigkeit  darin ,  dafs  die  Interpreten 
die  Stelle  auslaßen.  Hippareh  führt  fie  an,  und  der 
Ausüruck  gellt  ofEenbar  auf  den  Enconafin.  Er  nä- 
hert fich,  lagt '^at,  der  Leyermit  derif  linken  Knie, 
wie  auch  Pitavias  überfetzt.  V.  976.  ükk'  i  f^tv  itf<>m 
Tttji  ai  emrcTgqx.uvr«t,  Seht  nnn  zwai'  aus  dem  Zubm- 
menhange  und  dem  Gegenlatze  ■  ^i*v—  rsdi  den  Sinn. 
So  lieft  ^ch  Hippareh,  wenn  die  Abfchreiber  hier 
nichts  geändert  haben.  Die  offenbar  richtigere  .Les- 
art, die- Hr.  B.  aus  dem  Moskauer  Cod.  in  den  Text 
aufgenommen  hat,  ift  aber:  tkJc  »i  itjt^»  rtr^ißcyimu. 
V.  386.  lieft  Hr.  B.  mit  dem  Moskauer  Codex  «(Am» 
t(  ftatt  des  mangelhaFten  'i**  r^crfr*  ^ff^ioi';.  Mehrere 
Handfchrifteu ,  und  auch  Tumhus,  Scatiger  und  •'»• 
tius,  änderten  hier  auf  ähnliche  Art.  V.  287.  ift  uach 
derfelben  Handfchrift  -nfgutivfoi»  i^iitni  ftatt  3atÄ«ir- 
•>l(  gefetEt  worden.  V<  joS-  wird  der  Ausdruck  a'x^ 
•v$  ganz  richtig  vom  Aufance  der  Nacht  genommen, 
aber  eben  fo  gewifs  ift  es,  aafs  er  auch  oft  vom  MoT< 
Aen  gilt.  Eigentlich  ift  es  ein  ganz  unbeftimmter  AuSt 
üru(^  von  den  Erfchehiuiigen  am  Horizente,  und  der 
Zufammenhang  mufs  gewöhnlich  entfcheiden,  wel- 
ches von  beiden  gemeynt  tey.  Ganz  ohne  Beziehung 
nimmt  ihn  Rec.  v.  740.,  wo  von  der  Beftimmung  der 
Jahreszeiten  durch  die  Sternbilder  des  Thierkr^ifes 
die  Rede  ift  Eben  fo  der  SchoÜaft.  Auittms  hat  lieh 
aber,  wie  es  fcheint,  übereilt,  wenn  er  blofs  von  der 
Morgendämmerung  fpricht.  Ebeq.  fo  falfch  ift  Sol- 
maßvs  Behauptung,  da{$  bey  Diofem.  v.  43.  der  Aus- 
druck primam  tioctem  nicht  txtrtmam  bedeute, 
wie  fonftim  Arat.  V.  jaö.'find  wir  mit  Hn.  B.  Ober 
cUe  Aenderung  roio«  oi  xai  ft.  tüw«  xal  p^.  einverßanden  • 
V;  3^7^  würden  wir  ab^r  das  gewöhnliche  fcwo  ftatt  ^r- 
M^f  Verbeflerung  .^TTi  beyoehalten,  und  dagegen 
V- 349-  mit  HipparM,  deüi  Moükauer  und  fireslauer 
Codex  dxjfi  und  iix  lefen.  Eben  fö  ih  v.'40i.  dieAen- 
dening  der  genannten  Handfchriften ,  xuxXm,  belTer 
als  die  Vulgata  xdxXoi.  V.  467.  fpricht  ^ra*  von  den 
Kreifen  des  Himmels,  und  befonders  von  den  beiden 
Weadekreiüen,  deni  Ae^uator  und  der  Ekliptik.  Dia. 


gewöhnliehe  Lesart  lafst  hier  denpichter  iageh,  diefe 

vier  Kreite  wären  «vrai-d*  ilnXw/tn  lucl  Jn^tn  di.Xn- 
A*t<ri,  umtrÜMbrlkk  n  iArnr  Lop»  g^ßH  tmandcr.  So' 
aberfetzt  auch  Aüiemts,  huoncußa  fät  rttiuaämr  per  ffn- 
w»;  aucb  Grothu  und  Fltovna  verdieidfgen  dwu  Les- 
art. Man  muls  geftehen,  dafs  fie  einen  euten  Sinn 
Riebt,  und  hätten  wir /ij^iTtvAx Schrift  nicht,  fbwör- 
oe»  wir  an  der  Ridiligkeit  derfelben  nicht  zweifdn. 
Hier  fiaden-wir  aber,  dafs  an  unferer  Stelle-Von  der 
Befchaffenheit  der  Kreift  und  von  tler  I''raee  die  Reda 
ift,  ob  diefb  eine  Breite  haben  oder  nicht?  HippOrA 
nimmt,  wie  natürlich,  &^  letzte  an,  und  berun  fi<^ 
dabeyauf  .<frjt,  welcher  hier  •fnl.Kr«»«  edefenhabe. 
Auf  diefe  Autorität  ninrmit  nun  Hr.  B.  ,die  Lesart  i». 
Schutz  und  in  den  Text.  Rec.  bekennt  aber,  dals 
er /HtahSt  auch  von  Hif^trd  angeführtem  und  von 
CtctTD  gebilligtem  Vorfchlage ,  imiiXMTm,  den  Vorzug 
geben  wClrde,  und  zwar  deswegen,  w^  nicht  allein 
j^ahu  ausdrücklich  hioznfngt,  dafs  die  altern  Aftro- 
Domen  den  Kreifen  der  Sphäre  eine  Breite  beigelegt 
hätten,  ibndemHin'iircJh  daflelbe  audi  dnrch  mefiiere 
Stellen  aus  Endaxtls,  dem  doch  Arat  folgt,  darthuf 
Ja  felbft  die  Befcfareibnng  der  Kreife  beweift  diefes. 
Nirgends  wird  ihre  Beftimmung  nach  einzelnen  Ster-' 
nen,  fondern  immer  nach  ganzen  Sternbildern  ange- 
geben. Ja  dem  Sonneawege  feibft  fchreibt  Ridovns 
neym  Hippareh  durch  fehleHiafte  Beobachtungen  am 
Gnomon,  am  Tage  des  Solftitiums  geleitet,  eine  Brei- 
te zu.  Dafs  Hippareh  nach  feinen  genaaern  Kenntnif-  ' 
fen  diefe  Meinung  fo  fehr  beftratet,  ift  natürlich. 
Die  untergefchobenen  Verfe  481.  $01.  und  515  fqq* 
welche  fchon  in  der  OxForder  Ausgabe  ftanden,  ran- 
den  ,fich  in  der  Barberinl'fdien  Handfchrift  wieder* 
nur  mit  einieen  Veränderungen.  V.  $27.  a!  fi»  i  ixiu, 
it^in  rerändert  Hr.  S.  nach  dem  Moskauer  Codex  in 
ei  fit»  ^  cMtrifftr* ,  wir  würden  aber  da.«  Gewöhnliche 
wegen  des  fohrenden  ie  beybehallen.  An  der  Aecht- 
heit  des  544.  Verfes  fcheint  Hr.  B.  zu  zweifeln ;  die 
Gründe  dazu  find  aber  Rec.  nicht  deutlich  aenug.  Ci- 
urot  der  Schoüaft  des  Etwipidu  und  das  SymiMgjcitm 
M.  werden  als  2^gen  &\r  die  Aechtheit  deffelbpn  aot 
geführt  Die  Worte  ffygiifs :  Aratum  ijuatuor  ciraüo' 
tum  nuUum  ^pirtt'dimoi^rajft,  die  das  Oegentheil  dar* 
thnn  fallen ,  bewäfea  hier  nichts.  Denn  dafo  JhOfi 
der  vier  Kreife,  des  Aequators ,  derWendekreife  und 
des  Sonnenweges  erwähnt,  zeigen  die  vorhergehen- 
den Verfe.  Fffgin  fpricht  alfo  wahrfcheinlich  von  ei* ' 
ner  weltlänfigmi  Discnflion  über  die  Sphäre.  Dafs 
endlich  Arat  das  Wort  ^«idie*  vom  Zodiacus  und  nicht 
von  der  Ekliptik  braucht,  ift  wahr,  aber  überall  fin- 
det mau  damals  noch  Thierkreis  und  Ekliptik  für 
Eins  genommen..  Eine  Folge  roher  Beobachtungen! 
V.  575.  hält  Hr.  B.  ebenem  für  unächt,  und  zwar 
deswegen,  weil  der  Name  Jk  yovKirn  fehlt,  und  glaubts 
dals  Wpparck,  der  ihn  anführt,  üch  hier  geirrt  habe. 
Rec.  glaubt  das  Geeentheil.  Denn  Hie  verfe  voia 
ftldlicnen  Fifche  verftehen  und  die  Worte  t*  i'-i-ntq- 
ttqa-  i&t  Ttvi^tu»  nehmen  zu  wollen,  ift  zu  gewagtf 
wie  felbft.  der  Scholiatl  bekennt  Aufserdem  war 
«beii^Iclio»voinFifdi«  dieRede»  und  £Kdixnw  Worte, 
welche 
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darauf  beziciien  will :  nicht  ^ber  Avmms,  ddleo,  00-  UunKclheit  in  der  »teile,   wenn  maa  das  1 

eWch  dunkle  Worte  r.  1084  fg.  auf  Heu  Engonafin  be-  Zurammenhang  bringen  wiH.     Nachdem  Ariii 

zoeen  wetüen  können.     Cutro's  AnsJruck  v.  356.  J«-  zeigt  hat,  dats  man  durch  die  SternbildiT  c 

vm>  CQtaecttis  conot-n  cri^it"  i(t,  weun  iiiaa  ihn  vom  Fi-  den  der  Nacht  finden  könne,  kömmt  er  jetzl 


ffipaardi  talahrtt  TcbeineTi  zu  bewejfen,  dafs  auf  den  Hippanh  taddt  hier  ■wieder  nur  die  unrichtige  Dar- 

Enßonafin  Röckficht  genommen  ivnrde,  und  warum  txcäane  jirats.    Mit  dem  Anfange  (oder,  nach  Hip- 

(yite  er  auch  flberrehen  werden,  da  der  Krope,  des  parclts  Lesart,  mit  der  Mitte)  des  WafTwmanns,  lagt 

Ophiuchus  und  aller  dort  henunüegenden  Bilder  ge-  der  Dichter,   ^ebt  der  erfte  Thell  der  Hydra  unterj 

dacht  wird?    Es  läfst  ßcU  alles  recht  gut  erklären,  der  übrige  grölsere  Theil  bleibe  noch  Über  dem  Ho-' 

und  ftatt  des  Namens  tv  ■(ava.viv  Eteht  hier  0'  i^imT^n  rizonte ,  nnd  verfohwinde  erft,  wenn  die  Fifcfae  er- 

T«T»«(MiMo«,  was  fehr  gut  auf  die  Lage  und  die  Be-  fcheinen.     Wir  fehen  hier  nicht  ein,  wamm  diefes 

wceune   der  Sphäre  pafet,    wo  das  Sternbild,   mit  nach  ffi>p.  Auslegung  heKsen  foU,  das  Bild  fey  beym 

den  FO^en  gej^n  den  Pol  gekehrt,   gegm  die  Lag«  Aufgaßge  der  Fifche  ganz  verfchwunden.    V.75a  fe. 

der  übrigen  und  rücklings   am  Horizoute  erfoheint  wOrden  wir  die  Worte  tw-j^j  »w««»irr«i  —  ^fX.m  als 

und  verfchwindet     Gctro   und   Germanicas  fcheinen  Parenthefe  betrachten,  und  das  Vorhergrfiende  71«^ 

As  Erevlicli  vom  Fifche  verftanden  zu  haben ,    wenn  mi«  rftJt  x«  n  sraf  das  Folgende  ivam.  -^  ins  iwnn  etc. 

man  bey  dem  letzten  die  Worte  caudaqut  priore  v.  581.  beziehen.     Ueberhaupt  bleibt  aber  nodi  eine  gewiffe 

darauf  bezichen  will:  nicht  aber  /^itms,  deffen,  ob-  Dunkelheit  in  der  Stelle;   wenn  man  das  Ganze  in 

_    j-     -   c  I-..  c K- i._  fj-r 1 u_; ...;«     Nachdem  ^firt  hier  ge- 

r  die  Stun- 
vfrö  ßtnitctiis  corvort  at^il"  ilt,  wenn  man  mn  vom  n-  neu  ocr  i^iacni  miuea  twmic,  ».uniim  er  jetzt  auf  die 
fche  verfteht  und  mit  der  Sf)härB  rergleicht,  fo  ge-  Beftimmung  des  Jahres ,  und  auf  die  Zeichen,  welche 
zwungen ,  als  das  Griechifche.  Hygn»  ift  Hipparchs  dem  Landmanne  iiud  dem  Schiffer  das  Jahr  hindurch 
Meinune  und  man  fieht  wcnigftens ,  daCs  die  Stello  nfltzlicb  find,  auf  die  Mondsphafen  und  auf  den  fchein- 
dainals  im^iitftand  und  doppelt  erklärt  wurde.  Cro-  baren  Auf-  und  Untergang  der  Geftime.  Erzeigt, 
(«u  fcheint  keine  Partey  nehmen  zu  wollen.  Üebri-  dafs  diefer  ein  vorzügÜches  Merkmal  zur  Kenntmfs 
•ens  ift  es  richtig,  dafs  der  Engonafin  beym  Auf-  der  Jahreszeiten  fey,  und  dafs  die  Sonne  durch  ihren 
lanire  des  KrCbCes  fich  fchon  um  die  Hälfte  gefenkt  Lauf  das  Jalft  hindurch  diefe  Errcheinung  hervor- 
hatte, ßey  V.  677.  würde  Rcc.  BonavntureTs  Hemer-  bringe.  „Du  kennft  alle  Sterne,  fährt  er  Fort,  wel- 
kung nicht  angefahrt  haben;  fie  fpricht  blofs  vom  che  das  Jahr  hindui'clT  zum  Vorfchein  kommen." 
icheinbaren  Aiu  -  und  Untergange,  -da  doch  in  der  Diefs  drückt  er  durch  die  Worte  ausr  ofrra  fil»;»  li; 
Stelle  felbft  nii-gends  davon  die  Rede  ift,  fondem  nur  iax'"'^  'Qpoiv«  etc,  weil  der  Orion  und  der  Sirius 
»on  dem  Verhätniffe  der  verfchiedanen  SternbiUef'  imgefäkr  um  die'  Zeit  des  Sommerfolftitinms  erfchie-- 
«>?en  einander  und  von  der  Ueftiinmung  der  Stunden  nen.  Der  eingefcliobene  Satz  ift  alfo  hier  ganz  über- 
der  Nachtzeit  dadurch.  Nur  den  Mangel  an  Genauig-  flöflig,  wenn  nicht  vielleicht  dadurch  angezeigt  wer- 
kelt tadelt  hier  H(PP(WiÄ ,  der  auch  Gchttiar  ift  Denn  den  füllte,  daTs  das  Jahr  durch  einenCvklus  beftimint 
■  einer  der  letzten  im  Oriofi,  mufste  zu  Alexantlrien  wurde.  Denn  es  ift  bekannt,  dafs  3er  heliakifchä 
ohnffeföhr  i  Stunden  früher  untergehen,  als  y  im  Auf  und  Untergang  nicht  von  der  Mraidsperiode  ab- 
Schützen  (einer  der  erftea  des  Sternbildes)  auMng.  hängt,- oder  in  einem  Zeiträume,  wie  diePeriodedes 
V  692.  nimmt  Hr.  Ä.  aus  den  obenaeuanoten  Codd.  Meton  ficli  merklich  ändert  Diefs  bemerkt  aurfi 
das  richtige  ihn'  für-  tlä^i]  auf.  Eben,  fo  würde  Sealigtr  in  der  von  Hn.  5. 'angeführten  Stelle.  Auch 
Rec.  kein  Bedenken  tra^n,  v.  693.,  aus  aftrono-  ^vtentts  erwähnt  des  Cyklus  (Progn.  v.  38  fq.),  ab« 
mifcheu  Gründen,  mit  Hippardi  fieami  für  v«ov  zu  le-  in  einer  andern  Verbindung  und  auf  eine  andere  Art 
(ea.  Dagegen  können  wir  nicht  beyftimmea,  wenn  Es  konnte  daher  leicht  an  diefer  Stelle  eine  Lücke  in 
Hr!  B,  V.  699-  ««AAij  oder  tij»  fttr  verdä(*itig  hält  dem  Gedichte  feyn.    So  viel  vom  By&ii  Theile. 

(0er  Befcklnf^  folgt.) 
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'  JuGENDiciiBiFTtK.  C;</iMi?.  D«rm/Jffii(,  b.H«7er!  Pö. 
pul&r»  Lchrburh  dtr-r^n/t-t^l.  «»^Schfc  fO.  Äw  Z3-. 
fciee  d«  Seholmeifter.SemiiMmnnw  111  Id&ew,,  ^<m  H.  C. 
SoS.m^.  Infpect.  ...  Direci.  d.  Schub»  Semm.  1»I.  79  S.  8. 
f  6  er  1  —  De»  PmmUxitJt  nnbelchaaet,  hHtie  dielet  Lehr- 
l,.cVirr.l,l  «r,ndlic].M  abgefdfnvrerden  können.  .Die  Pri»- 
sipien  find  dnrclians  eodürtioyiiöifeh,  werden  »bet  durch  Ein- 
«1  tchujig  von  Philofophenien  dei  KrUic^mM  doppdt  iocon- 
bqimflt.  In  Anfehnnp  der  einwlnen  pa.chtert  täxh  ^  g^ 
lehr  aa  Fimdamcmen  einer  nobtigen  ClaftliicMion ,  welch«;  Sie 
Ueberndie  erlelehtem  und.  irt  einer  h»ltbarea  Ueduction  der 
Gültif kell  der  beroadBin  Pfllchteebote  den  Weg  bahnen  kflnn- 
H     DM  Vti  iTinfn ,  vrotn  Uub  Aa'menlifcben  WiSeiUcluuWii 


von  Schvart  zn  ■««foliriich  mtt*.  Hüter  aadeia  vcLt  am 
Scholl meyert  Katechifmni  der  fittticben  VerniiaEt  gedacbc  hü- 
ben, fünft  hatte  er  Ach  di«,Mlihe  der  A.uatbeicnng  erfpareii, 
vielleichi  auch  mLctelft  jeneg  LeitEadejis  der  Bercimmtbetf  tet- 
ser  ei|;enen  ISe^rifEe  beudchdich  uiEhelfen  kdnnen.  Da  Gbri- 
■gena  g«genwSrtigei  Lehrbucii  rehwerUch  ausserhalb  des.Semi« 
nariumg  vi  Idfiein  in  Cura  kommen  iritd,  auch  der  V£  felbTt 

Efteht.  es  genüge  ih«»  der  Bejfall  foiner  VorgefetsUn ,  de» 
tyützer  des  ConGftorii  cii  iViitbaden,  and  er,  ali  ein  alter 
Mann,  werde  weder  vom  Lobe  noch  Tadel  dn  Publicum  No- 
tiz nehmen:  To  kann  Rec  der  undankbaren  MUlie,  mit  iuaen 
Unheil  üia  Detail  tä  Beben.  Bbubabea  fejn. 


*'*  .  \    '         Nu  in.   86.  «ih 

ALX.GEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


Diens-tagt,    den  20.  Marx  1804. 


GRIECHISCHE  LITERATUR. 

t&ipzid,  in  d.  Weidmann.  Buchh. :  APATOT  20- 
'AE^S  ^Kivofxiv«  x«(  Ata«i)F<e<«.     Arati  So- 
lenfis   Phaenomtna  tt  Diofema.      Curavit  ^.  Th. 
.      SMe  etc. 
'      (Be/eklu/t  der  in  ^um.  85.  abgebrochenen  Reccn/ioa,) 

I  ler  zuwyf«  Tfaell  enthält  die  auf  dem  Titel  ange- 
■*-^  fahrten  lateiiiirchen  luterpreten  Arats,  CScrro, 
'  Germamau  niit  dem  Scholiaften ,  AviemUt  und  Noten 
Aber  diefelbe.  Wir  Enden  hier  zivar  auch  eigne  Be- 
merktmgeat  {ie  £sci  aber  weniger  zahlreich.  Möch- 
ten dem  gelehrten  HerausK-  feine  Zeit  und  feine  an- 
dern üefchäfte  nur  erlaubt  nahen ,  auch  diefem  Theile 
mehr  Mufse  und  Aufmerkfamkeit  zu  widoien!  Er 
entfchuldigt  ßch  darOber  in  der  Vorrede,  und  giebt 
uns  hier  mir  gröfstentheils  Grotins  Gommentar.  Nur 
Ibllte  der  Text  mit  den  Noten,  befonders  im  Germct' 
wats,  mehr  in  Uebercinfthnmung  gebracht  worden 
feyn.  Nach  denCitaten  wird  der  Lefer  oft  verleitet 
zu  glauben,  dafs  des  öroiÄu  Aenderungen  darin  auf- 

f;enommen  waren.  Diefs  iR  aber  der  Fall  nicht  So 
ieht  V.  118-  im  Texte  prajflaAiMtf,  in  den  Noten  prat- 
fiabat;  V-  ia6. :  Deetnna  jemptr ßmper^  kabUmta  mi. 
noris,  in  den  Noten  utvoles;  y.  Ja*).:  ArtHms  ia- 
domitU  ftuitni,  in  den  Noten  tr.adami  MottÜ'aa 
lieft  tradtnt.  Auch  im  w^fenTbeile  ift  diefs  einige- 
mal der  Fall.  V.  88>  im  Texte  Tr^fixenAiTiu ,  in  den 
Noten  ««pxit««*«-«*.  V.  148-  ««"  i^nftoT^foiin ,  in  den 
Anin.  ^jr(»5»Tf fotffi.  V.  239.  im  Texte  »rf »ßoXiiffi ;  nach 
den  Anmerkungen  foUte  man  glauben^  dals  Stunk's 
AenderungTrMfjoln*!  aufgenommen  worden  wäre, .  Hr. 
B.  fcheint  abfichtlich  fo  zu  Werke  gegangen  zu  feyn, 
wenn  wir  eine  Stdle  in  der  Vorrede  zw»  «^  Band« 
f.  XXVIII.  recht  verftehn :  SitpirfiäU  tpüde/n  ia  Uxht 
AraH't  ifttolfm  dtdi,  phtta  mtmda,  fu«  mm  almfitblatit 
moque  ^lata  v^tm ,  iwit  «mm  mmdatltmes  in  notis  pro- 
pojitae  jinf  certfßimae}  aenm  «m  außu  fitm  ta  tollert^ 
^uatiäo  txmphm  editiottis  Monlianae,  quoi  a  mt  emenda- 
tam  tfpis  txfmbtndimi  optris'dtdi,  Lipfiam  miäertm;  «« 
tofw»  ed  ledofes  moretOur,  m  ndüs  ßmper  tpfa  wrba.  indi- 
caviy  iptMin  textttUgtfidatt  vm  vtUgatis  ttptmiida  ßint^ 
Um  Verwirrung  «u  vereiöde»,  wflrdettwir  doch  lifri 
her  ^Ue  diefe  Vorfchlage  hiofs  in  die  Noten  verwiefen 
haben.  Die  häufigen  Druckfelüer  «nd  falfchen  Inter-. 
punctionen  kommen  wahrtoheinlich  von  der  Entfer« 
nntig  des  Druckort-s  hftr.  Angehängt  find  di^fcm 
Ban3ä'rine  fchätzbareÄpjffo/i  «-äiea  von  Grodstirtt,  wor- 
\ti  drey  Handfchriften ,  welche  ßch  in  der-  Wiener  Bj,- 
MotheK  befiivieni  b^fehrieben  werden.  AliS  der, er- 
A.  L.  Z.    1804.    Erfier  Band,  C 


ften  find  Varianten  angeführt,  welche  in  den  meifteo 
laJlcyi-mit  dem  Moskauer  und  BrcsJauer  Codex  zu 
lammentreffen.  Die  angehängten  Scholia  u„d  Gloffe- 
mata  daraus  find  eine  Abfchrift  vom  Sternverzeich-' 
nifle  des  Eratoßkena.  Endlich  folgen  ruatArati  i\  aurf 
Paam  Oran^hnn;  3)  nach  /riarte;  3)  r*«(  s'^, 
was  Ichon  Ruknit»  herausgegeben  liatte;  4)  «ach  SttU 
dasy  nebft  emer  CammtUatio  de  Arati  vita,  meenio  ßri. 
ptis  et  nteipretifnis  etc.,  vom  Herausg.  Hierober  nur 
noch  einige  aUgemeine  Bemerkungen.  Dafs  Arat  die 
ichnften  des  Eudmau  in  lein  Gedicht  flbereeiraeeit 
habe,  zeigt //inw«A*  Vergleichnng,  und  dieTiin  und 
wieder  vorkommenden  Äbweächuogm  gaben  woht 
die  an  mehrern  Orten  aufgeftelilen  Paiapegmata  an 
die  Hand.  Anzunehmen,  dat  er  viele  Schriften  an- 
derer Aflronomen  dabey  benutzt  habe,  ift  unnöthie 
Am  aJlerwenigften  würde  Rec.  die  mancherley  Wider- 
fprüche  aus  Obfervationen  unter  verfchiedenen  Pol- 
höhen, fondexn  aus.  rohen  Beobachtongen  am  Gno^ 
mon  herleiten  fuchen.  Ga-;z  unftttäaft  ift  aber 
.SaWdfJ  Behauptung,  dafs  er  auch  Pkaincs  oder  Äft. 
Um  s  Arbeiten  dabey  benutzt  habe.  Dafs  ferner  Aratus 
mehrere  Mythen  aus  altem  Schriften  entlehnt  habe, 
lehrt  der  Augeafchein;  nur  glaubt  Rec  nicht,  daS 
die  maiften  m  em  hohes  Alterthwn  zwröckeehen 
fondern  m  die  Zeiten  der  Aiexändriner  felbft  Tauen 
und  es  bleibt  immer  fonderbar,  dafs  Aratus,  da  er  aa 
einigen  Orten  folche  Sagen  in  .fein  Gedicht  eioflochtw 

NEUERE  SPRA.CHKUHDB. 

Pahm  u.  S^asburo,  b.  K3nig:   (jframmairt  Mm 

■      la^ßp^P^et.Par^.ByCäßiUe.ProkSexir.iß.^ 

Einfkdtiheit  und  Deutlidikeit  find  die  Hauptzüge 
diefer  Jxanzöfifchen  Sprachlehre.  Sie  liäh  die  Mitte 
zwiCchen  weitläuägen  Lehrfyftemea,  welche  die  Ju- 
gend, mir  zu  leicht  abfchrecfcen,  und  awifeheh  derf 
zu. magern  Auszügen,  die  fie  oft  im'Dunkelh'täptral 
lallen,  untt  datois  nede  Anweifnngoi  urjd  Erklarun* 
mn.tiödugjmachen.  Die  Arbeit  zerfälk  iii  vier  Ab- 
Ibhoitte..  Döf  <rfe handelt  vbn  den  Redeäiellen,  der 
xiemfte  von  der  Ausfsrache  und  Rechtfchrwbung ,  der 
A-ito;voadW  W»r%gUBg,  und  der  vierte  von  dem 
fraBzö^fchen  Versbau-  &  aüen  diefen  Abfchnitten' 
herrfoht.Ordnungi.  Klarheit,  Beftimmtheit  und  eine 
»r  ibe  Jugend  zweckmäfsige  %racbe.  Da  fie  aber 
die  gramnurtifchefl  Itimftiaisdracke  nid«  gan^  ent- 

*^»"  behre» 
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beeren  kann,  to  hat  der  Vf.  (fafar  geforet,  ihr  die-  fo,  aber  wohl  n  vi/llr.  zum Unterfchietl6  ^00  dta'väte. 
fclbc  in  einem  eiaenen  alphabetjfche»  Ver/eicbniffe  —  S.  29a.  fchlicfst  der  Vf.  feine  Bemerkwng,  io  wef 
as-AnfaDg  feines  Butjis  au^ufflhren,  zu  ontwickdri  eher  ^  jusquht^ourihu  für  tiatürhchei*  erklärt,^  US 
Aid  tuJv»ftäiiHigfeiT.  -Dadurch  dorfte  fie  dte  an  ßch  jiuifit  ä^Oi^ounfhai,  mit  diefen  Worten:  ,^  prtvinu 
dunkeln  Tennjnulögieen  baJd  Obcrfeheu  ,  unJ  ficb  ia  apimiariiy  tfue  fautoritt  ät  t' .tieade'mit  eß  pow  jus<f»' 4 
ihnen  Orientiren ,  befonders  da  immer  auf  die  Materie     aujoanthti.*'    Es  kann  feyn,  dafs  die  filtern  Ausea- 

__.<-.: i_.i_,__      ..r         -    .  .-  ._  _,     ben  für  letztere  Att  zureden  ftimnien;  alleiD  aus  der 

neuefteo  Ausgabe  erhellt  das  Gegentheil;  denn  es 
fteht  unter  aujimrtlkui :  ffai  d^e're  jtis^'avjafrikm  d 
VMu  äomur  dl  mrs  KmoftUes.  Und  hierin  U>\a  fie 
a^aUl^,  welcher  fagt:  Comtiu  aOatllemaa  tnfagr  1^  jwr- 
ta^tjuT  cttU  expreßon,  j'ofirai,  malßrt'us  atäaritest  im 


und  Seitenzahl  hingcwiefen  wird,  wo  fie  vorkommen 
«der  anzuwenden  Cad.  Hey  aUeo  diefen  wefentlichen 
Vorzügen  entdeckte  doch  aber  Rec  einige  Mängel, 
^heilst  c^ü  z.B.  S.33S.:  Ca  jiuitejfe,  touti  aimabk 
qu^U  ^,  ^ fi^ttti  A bien  des  t'carts i  und  S. 365.:  taver- 
t»,  touU  aufltrt  iju'tHtparo6,  a  nuort  des  ap4trfs.  Kec. 
erinnert  Cch  keines  franzöfifchen  Schriftftellers ,  w&- 
Btgfteos  keines  klanifchen,  der  das  Adverbium  tmt 
vor  dem  Vocal  eines  Adjectirs  in  der  weihlichen  Ea> 
^ung  gebraucht  hätte.  U^ailly  Tagt:  La  vertu  tont  au- 
ßirt  qttelk  ^T  fait  goättr  d' vmtaales  p/aißrs ,  und  mit 
^m  ftimmt  AfauuüJoH  (RmianjMS  jwr  ies  Gtrmamfmts 
T.  1.  p»  3^  n.  947. )  und  PoHduudti  ( NouveHe  GrOiH- 
«fOMV  ro^WMr  |).  71.)  valiig  Dberein.     Auch  heifst  eS 

Kdem  &cti«muiiiie  d»  FAcad.  PrOnf.  (cinquOmi  e'iltion, 
mVL):  Touty  ado.  timnt mls  immediatttmnt  devata  uH 
aäjectiffemiHm  tpä'nmmtttafw  tau  cetijäniu,  äevient  ttd- 
JltÜft  et  refoit  k  gtnrt  et  U  wtnbrt,  p.  1.  ElU  efl  tmu  ma. 
lad».  ASftis  dtvmt  Us  adjettifs  feitmuns  q<ü  commmcetit  jtar 
KW  vogiUß,  tout  ndm/imt  mwirbt,  p.  t.  Sa  maifun  efi  tont 
mitrt  qu'iUe  nttait  etc.  Sie  ßhrt  fort :  'fbta  s'emplou 
Otj^  advtrbiaitnma  aotc  iouta  Jortfs -^ adjertifs ,  ttmfme 
mnK  ctrtomt  fitbßamtifj,-  dans  ia  jignification  de  (fuaique, 
fNCOrf  fw,  OH  deauebia,  En  cefint,  il  tu  fe  dtcline  qu» 
devaat  ks  adfettifs  feinmms  qiä  commewent  par  itw  con- 
Jbtuu,  p.  t.  Twt  ingratt  qu'tfle  «^.      Tbat  habiles  et  tavt 

r'^eux  {fu'ils  ßmt.  —  S.  28a  hefet  man:  Sileverba 
rapporti  d  plafieim-  fi^ets  de  diß'erentes  perfotmes ,  il  ft 
nut^pluriel  et^iaccordt  a»ec  Ia  plus  mHe.  Sollte  der 
^uedruck  „Ia  phu  ivAlt"  den  Unkundigen  nicht  etwa 
verleiten,  zu  glauben,  dafs  hier  eine  an  Stand  und 
"W^ardea  Vornehmere:  Perfön  der  menfchlichen  Gefell- 
fchaft  gomeyat  fey?  Nichts,  weniger  als  das.  Weit 
richtiger  und  befummter  drOckt  fich  daher  ff^ailhf 
(p.  47 1 . )  aus r  QiMinrf  /p  verhelfe  rapparte  d  plußeurs  fitjets 
de  dM^eiäts  ptrjatmess  iJ  ß  met  air  plariei ,-  tt  s'aceordt 
avecja  plus  nobkfer^nitt-  Ut  prtmUri  perpmtn  ^  Ia  pftts 
üehle  des  trois,  ei  ld,ftamie  ^  plus  mtblt  tpte  Ia  troißemt, 
'^  ftrner  fchreibl  der  Vf.  S.  384,  unter  ifbant  ijut:  On 
doit  tmployer  que  fans  dt,  devant  tous  ks  temps  du  ßtb- 
jimtli/}  U  defiiHi  ifae,  devant  rmfinitif.  Gefetzt  nun, 
tnan  gäbe  dem  Sohiller  vuF,  diele  Heftensart  zu  Ober- 
Cetzeo;  Elfe  ick  dm  Mrvf'fütn^,  wird  er  mir  vitUndit 
^ntefofteit*  .  Hier.  iiiu£s>ieE  in  Verltgeoheit  feyn,  ob  er 
iav-  Suttjudctiv '  oder  den  Infinitiv  sebrkuchen  ifoU, 
Yie'A  ihini  nicht  .ge&gti  wird,  in- iv^hem  Falle  der 
_  qne  .oder  dtfr  andere 'aufwende»  ifL^  Jeher  Regd 
hütte  alCobe^fleftl^  werdan:mnl1«n:  4ptmddetM.vtnes 
find  re'gis  par  k  mm«  nommatif;  Henu  nor  dann  fetzt 
man  nach  avani  ,■  dprltttb,  den  InfinHiv  mit  de.  FoJg^ 
lieh  ift  da.«  Beyfptel  auf  dten  4ler  Seite  „Avant  tf^il 
parU  U.rdfra  tUßtrt  6im  des  fait;.F trat  d  Im  ampmffnt" 
Eehlerbaft,;  richtiKer  rag^  man :  aJmtf  de'partir;  -il-dhn 
U.  £  v|.  ~   ^.  H6itftelit  ^eKta-ttÜii.'^  Nie:%atdn.tnaa 


de'cider  t 
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Lvoif ,  h.  Cormon  u.  Blanc:  Dizionario  portatUe  e  di 

■     prmMnxia,.  Franceß . ItaSawy ,    ed  It'allatm- FroHcefe. 

Per  G.  L,  S.  Cormon  (autore  del  Dizionario  por= 

tiitile  e  di  pronunzia  francefe-fpagnuolo,    e  del 

'    nuovo  Vocabolario  della  lingua   francefe)  e'  pei 

,.  Vinctnxo  Manri  ( ex  -  profeffore  di  lingua  italiana 
nella  fcuola  centrale  del  dipartimento  del  Roda- 
no).  Anrto  XL  (l8o2.)     Tomo  primo.    730  S.  8- 

Dutionnaire  portatif  et  de prononaation ,  Jtalim-Frai' 
fais  et  Frafifais .  Italien.  Tome  ficond.  899  S.  8- 
C3RthIr.  I8gr.) 

'  Die  Vff.  dicfes  neuen^anzöfifeh-italJäaiTchen  und 
itahäuirch-franzöllfohen  Wörterbiu^s  benutzten  bey 
ihrer  Arbeit  das  Facabolario  d^i  Actademiei  dtÜa  Cn^ca 
und  das  DiäiouHaire  de  VAtadtinit  Frattfoife,  nebft  an- 
dern berühmten  Lehrgebäuden  diefer  Art,  welche 
beide.  Sprachen  aufzuweifen  haben.  Vornehmlich 
fucbten  be  aUefe  Nützliche  in  einem  möghchft  engen 
Räume  klar  -und  deuthch  zu  vereinigen,  weil  die 
Lexica  eines  Antouita,  ytturtmi  uml  Alberti  von  einem 
nicht  fehr  bequemet!  Format,  nicht  immer  genau  und 
planmafsig  verfafst,  und  überdiefs  filr  manchen  zu 
theucr  find.  Auch  fctgten  lie  )edem  franzöfifcb«!  and 
italtänirchen  Worte  die  Ausfpracha  bey,  bemerktes 
den  prufodifchen  Accent ,  die  unregelmä&igeo  Zettea 
der  Verben-  und  andere  Idiome  der  Redetheile;  end- 
hch  vermehrten  fie  das  Ganze  «it  den  neuen  Au9- 
dritcken,  weiche  in  die  &anzöfifche  Sprache  feit  der 
itevolution  eingeführt  wurdfen.  So  mit  allen  Eifor- 
rierniffen  unfers  'Zeiteiters  verleben,  mufs  dieFesBach 
tufser  den  beiden  Natjoneo,  welche  fchon  in  poliü- 
fcher  Hinficht  fo  nahe  verbunden  find,  auch  andern 
Nationen  grofse  Vortheile  gewähren.  -  Auffallend 
find  in  der  Darftellung  der  italiänifchen  Ausfprache 
Viele  Abwiftchnnged  von  dem  bekannten  iagemann- 
fchen  Syixem  (in  den  Anüngiigranden  von  dem  Bau 
und  der  Bildung  der  Wöi^r  iler  italkinifcben  Spr^ 
che ).  -  'Mr.  Matmi  giebt  z.  H  der  betonten  Sylb« 
in  (^eflo ,  aUe/tro ,  In»,  hrevij  celebrty  chufai  äfk^ 
ibrtt,  eh,  erede,  etita,  rtera  oder  eint,  den  o£(enea 
Laut  des  0,  Hr.  ^ai^tmami  hingegen  den  gefchUifle- 
nen.  Nach  letztarm  lautet  die  Endutu  ello  gefchkif- 
fen ,  nach  jenem  of&n.  Eben  fo  wenigUebereinftiin- 
mjng  fleht  man  bey  o;  d^nn  in  dem /Ür/iAwrio  erichoi- 
nen  z.  B.  eagimu,  emdero/b,  capritfiofo,  äonco,  totUh 
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M«r,  -ttmU't  fatifofoi  fiilgtMy  gognm —  mit  dem  gc. 
JcfalulfeDCa  und  in  dem  erwähaten  Syft«m  mit  dem 
offeocn.  Selbft  in  der  Ausfprache  der  Mitlauter  zeigt 
Cch  diefer  Uoterfchied,  z.  B.  ia  dfin  Wörtern  coßi, 
mfiy  fiixsto!a.t  gammi,  zaMro,  guBZZo,  pranxnrit  goac* 
WOWßtiat  zhfjftihu.  t  vf,  EbenTo  fcheint  indem  &aD- 
2^U:h-italiänifchea  Theile  die  wabre  QtumtitSt  der 
S jJbca  niclit*  immer  beobachtet  zu  feyo ,  denn  z.  B. 
f»£Jt  oder  paile  wird  fu  kurz  als  poU  bezeichnet,  foi» 
w'wßi,  ßamuu  Yiießam,  da  es  doch^m  lautete  Eine 
Par^lel»  zwirchen  Omnons  und  Domergn^s  Ausipra- 
«he  würde  ftarke  Abwetcbuneen  beid«^  in  Riicklicht ' 
auf  mehrere  Wörter,  ola  oviS^JowrtS,  tptanqimK,  baU 
famim,  baifamiqtte,  macü,  pis  (dg  vache),  avaut-kierf 
taon,  aoriße  etc.  aufftellen. —  Uebrigens  ift  der  ver- 
altete, wenig  gebräuchliche,  komifche,  niedrige, 
tnetapharifche^ Ausdruck  durch  beCondere  Zeichen 
bemerklich  gemacht,  auch  auf  jedeKnnCt  and  Willen- 
fcbaft  hingedeutet,  zu  welcher  das  Wort  gehört,    . 

ERBAüUNGSSCHRlFTEN. 

■  Altbnburo  ü.  EsrtTBT,  b.' Rink  u.  Schnuphafe: 
predigten  an  den  SoTtn  ■  taui  Frfitagtn  des  Jahres 
1802,  wie  folche  iai  Fflrftenthume  Ahenburg  ge- 
feyert  werden ,  von  Jonathan  Schnderoff,  Diaconus 
in  Alteoburg.  Erner  Thtil  1803.  XXIV,  und 
478  S.  ZtPh/ierTheü.  1803.  VIXl.  u.  494  S.  gr.8- 
(a  Rthlr.  I2gr.)  -- 

Mag  man  auch  auf  der  einen  Seite  noph  fo  fehr  ge- 
gen  eine  wärme  H erzen sipra che  in  Predigten  eifern, 
weil  man  felbft  nichts  anders  als  durre  Difpofitionen 
und  trockeoe  Schulfprache  geben  konnte;  und  mag 
man  auf  der  andern  Seite  den  Mmieel  an  Inhalt ,  Har- 
monie der  ünzelnen  Theile  und  Togifcher  Onlnung 
des  Ganzen  durch  fchönkllngeode  rloskeln  zu  er> 
fetzen  bemüht  fe)-» :  fo  hat  ficn  doch  feit  einiger  Zeit 
«in  achbingswerthes  Publicum  .gebildet,  dem  nur  fol- 
che Predigten  genügen ,  Welche  erhabene  Wahrheiten 
in  einer  zweekmäfsigen  Ordnung ,  unterftützt  von  den 
nöthieen  Beweifen,  in  einer  rpinen,  gebildeten  and 
(U$  lUTz .  bewegenden  Sprache  vortragen.  Die  meir 
ften  Predigten  der  TorUeganden  fchönen  SommhiDg 
fcheinen  uns  diere  Eigenfchaften  zu  haben,  nad  wir 
dürfen  ihnen  daher  recht  viele  gebildete  und  bildungs- 
fähige Lefer  verfprechen.  Daslntereüfe  desVfs.  tbr 
■Wahrheit  und.  Rechl^  fein  Sinn  für  das  Heiligfte  der 
Menfchheit,  und  Tein  Beftreben,  nach  Kräften  aütz- 
lieh  zu  werden  und  zu  erbauen,  leuchtet  aus  allen 
predigten  hervor.  Die  Vorrtde  zu  diefer  Sammlung 
enthält .  einige  bemerk enswerthe  'Ideen.  Wir  ftim- 
men  demVf  vollkommen  in  der  Forderung  hey,  Käo- 
JEelvorträge  feven  dem  Gcdächtiüffe  würuich  einzu- 
verleiben, nacßdem  Jie  mit  gröfster  Sra^falt  ausgear- 
beitet worden.  Indem  fich  Hr.  5,  den  Begriff  des  Me- 
morirens  und  Connpirens  zu  entwickeln  und  deutlich 
tu  machen  fiichte,  wurde  er  auf  eine  glackliche  An- 
ficht einer  Predigt  fclbft  geleitet  Den  Gang,  weMen 
«r  hiebiPy  jiahm ,    theilt  er  fMnea  Ijefeni  mit.     £ia 


Prec&gt-'Goacnit  exUSrt  er  dun^  dn«  fcfirifOieh  a'ih  • 

tefafste  Darftelluag  irgend  eines  nligiftfeii  oder  litt* 
chen  Gegenftandes ;  eine  dureh  Schrift  ob^clivirt# 
Meditation.  Das  AasweiKtigle'Deii  einw  Predigt  muü« 
mit  Re&«xion  auf  Wohllaut  Htid  hannonifclie  fooora 
DecIamatioD,  mit  grandlicheni  Studium  der  Mimik 
Und  Actidn.  (die  jedoch  nicht  ins  Thi^tralifche  bllea 
dörfen)  und  mit  praktifchen  VorObuBgeo  (a.^.  fich  ^ 
feJbft  Vordeclamiren  undGefticuliren)  verbunden  wer- 
den. Auch  mufs  es  ftreng  und  wörtlich  gefchehea« 
damit  die  mit  Bedacht  verfertigte  Compojitjon  audt 
nicht  im  kleinfteo  Detail  leide,  und  das  Ganze  nicht 
aufhöre,  ein  ^cASfUir  Ganzes  zu  feyn.  Den  Forderun- 
gen der  Kunft  kann  nur  in  niemorirten  Predigten  Kti 
nug  gethan  werden.  Ift  der  Prediger  blofs  Varltfir, 
io  bleibt  immer  mehr  oder  weniger  Mafchinenmäfsi- 
ges  an  ihm  haften.  "Wir  find  mit  Hn.  S.  vollkom- 
men überzeugt,  dafs  die  höhere  Stufe  der  Volksbil- 
dung durch  Schrift  und  Sprache  eine  zufamoienhän- 
gende  Rede  Qber  einen  einzelnen  Geaenftaud,  iti  ei* 
nem  aebildeten ,  ein  mndes ,  wohlve^niudenes  fchö- 
nes  Ganzes  darbietenden  Vortrage,  »othwendig  g«* 
macht  hebe.  Auch  wird  es,  unterer  Meinung  nach, 
einem  durchaus  igebUdeten  Kanzelreibier  nicht  fchwer 
werden,  fdbft  den  gröC^ern,  noch  unausgebildeten  ' 
Haufen  feiner  Zuhörer  allmählig  der  höheren  Stufe, 
worauf  er  felbft  fteht,  näher  zu  ^brän.  Wie  könnt* 
alfo  feine  Mähe  verrablich  irenimnt  werden? 

Die  Predigten  des  Hn.  S:  ztachmn  fidi  aus  durch 
fruchtbaren  Inhalt  und  eine  wflnJige  und  gebildete 
Sprache;  in  allen  athmet  ein  wuhlthuender  Geift  der 
Wahrheit  und  äitllicbkeit,  und  eine  edle  Achtung 
für  Menfcbenwrirde.  Die  reichhaltigem  Evangetten 
lind  grüfütentheils  trd'flioh  benutzt- worden;  aber  auch 
an  dem  minder  reichen  Inhalt  von  andern,  an  blufs« 
Wundergefchichten ,  welche  noch  dazn  mit  vielen  an- 
dern grofse  Aehnlicbkeh  haben  ,  hat  der  Vf.  frucht- 
bare moralifche  Ideen  «Mfeukodpleo  gewufsL  Nur 
feiten  fteht  edn  Evangelium,  wie  z.-B.  das  Befchnei- 
dungs  -  Evangelium  ant  neuen  Jalu-e,  ^nz  ifolirt  da. 
KeC  wfirde  e9  dem  Vf..  nicht  übel  genommen  haben, 
wenn  et  hier  einen  fchicklichen  Text  gewählt  Hütte, 
da  die  fiefiAneidung  dodi  mit  feinen  übrigen  Ideen 
am  Feftedes  Jahreswechfiils  nichts  gemein  hat.  Mefa- 
xere  von  Hb.  i£  bearbeitete  SStze  haben  allgemeines 
Intereffe,  wie  2.  B.  mmfreudigm  Rechllkun,  am  Sonn-  . 
«Rge  nach  dem  neuen* lanre;  u/ie  aothwmdig  es  Jai,  i^ 
Atltertt  bty  der  Beßmtmme  ihrer  Kinder  aru  g^wj^  G*- 
ßuiftf»  dit  NtigUHgi»  unaFäkigkeiten  derßbm  erßrfiken, 
am  eriÜEen  Sonntage  nach  EjpipbaDias.  Aehnliche 
brauchbare  Ideen  for  Aeltern  nuden  fich  in  mebrem 
andern  Predigten,  tfasfiir  Gedanken  und  ErtfdiliefsuH- 
gm  die  Bäraditung  in  uns  vtranlaffm  fall,  es  gebe  unter. 
dJ/m  NtüioniaedJi  und  recktfah^eiit  Menfcbe»?  am  drit- 
ten Sonntage  nach  Epiph.  iPorauf  ßdl  uns  die  ITahr' 
whmung  Utte»,  dafs  das  mmfdtliehe  Cefchlecht  fick  am  im- 
mer reinem  und  richtigem  VorßtUungen  vtm  reiigiSftr  U^ahr- 
Jteit  erhebt?  am  Gründonnerstage.  Nach  einem  reich- 
lialtigen  Einganfrezeiet  der  Vf.  hier,- dafs  diele  Wahr- 
nehmung erltUch  unfern  Glauben  an  Menfcbenveo- 
cdlung 
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edluog  (an  Vorfchahg  Überhotipt)  hefeftigen',  und  ans 
'  iheils  zum  eigenen  Fortfehreiten,  thcils  2ur  Beförde- 
rung der  Fortfehritte  unferer  JMitmenfchen  ermulitern 
xaaSe.  ymi  ^r  Pßisht,  die  U^akrheit  zu  redtHj  ancli 
wem  fte  Schmerz  trreete,  ain  dritten  Sonntag©  nach 
Oftern.  HauptfJchliciu  '  Erfordetvijje  dir  wakrm,  vaui 
hirxt  Btfchrtibtmg  der  hohem- Frtiadfchaft ,  am  erften 
Pfinaftfe^'crUge.  If^ohtr  kommt  es,  dafs  ge^ge  Lehre» 
fo  amüg  verßanden  werden,  »ttd  was  hat  diefts  Nkhtver- 
ßehen  für  fuuhihtUi^e  Foigm^  am  Trinitatisfefte.  ron 
dem  Hanse,  das  Verbotene  arw  »Aa«,  am  laten  Sonntage 
nach  Trinit.  Weichlichkeit  und  Mangel  *n  Feßigkeit, 
zwey  herrfchende  Fehler  unfers  Zeitalters,  am  dnt* 
ten  Advents  ■  Sonntage  «.  a.  m.  Die  Feftevangelien 
lind  mit  vieler  Einßcht  und  Liberalität  behandeil,  und 
tler  Vf.  wird  mit  feiner  vreifen  Zurückföhruna  auf 
moralifche  Ideen  weit  mehr  Segen  ftiften,  aß  der 
BTiiiae  Haufe  der  Kanzelredner  mit  feinem  angft- 
ücUe«  Weilen  bey  denerzälilten  Wu»derbe({ebenhei- 
ten  fliften  wird.  Die,  Predigt  am  Fefte  der  Himmel- 
fahrt Jefu  «nthält  viele  leichte  und  anwendbare  Qedan- 
ken,  in  einem  populären  Gewände.  Unter  andern 
fast  der  Vf. ,  man  darf«  mehrere  AusdrOcke  und  Leh- 
ren der  Bibel  nur  buchftäblich  nehmen,  und,  mitVor- 
bevgehung  des  eigentlichen  Sinnes  deffelben,  de  wört- 
lich 7.u  Glaubensaililieln  und  Lehrfatzen  erheben,  uro 
die  fchieHte  Anficht  der  chriftlichen  Religion  zu  er- 
balten.  Nachdem  er  einige  ßeyfpicle  hievon  anee: 
führt  hat,  fügt  er  hinzu:  „Sie  (die  Schnftl  gedenkt 
der  Aufnahme  Jefu  in  die  beffere  Welt,  und  man  hält 
in  allem  Ernfte  dafür,  er  (ey  veimitlellt  einer  Wolke 
in  den  Aufenthajt  feliRer  Geifter  emporgelioben  wor- 
den, und  fitze  in  Perton  neben  Gott,  dem  Vater,  um 
mit  ihm'dasReaiment  der  Welt  zu  theilen."—  Uebri- 
gens  hat  der  Vf  den  Gedanken,  „dafs  uns  die  Lehre 
des  Chriftenthums  von  der  Aufnahme  Jefu  in  den 
Himmel  wichüg  fey,  weil  fie  uns  erftlich  die  Tugend 
überhaupt,  mw  dann  den  Charakter  und  .die  Lehre 
Jefu  richtiger  fchätzen  lehre ",  in  diefer  Predigt  gut 
auseefilhrt.  Die  tfÜHfche  in  der  Predigt  am  erften 
PfiORftfeyertage  find  recht  menfchehfreundlich ,  und 
Recfkann  felEift  keinen  fafsem  Gedanken  nähren,  als 
den  eines  allgemeinen  Freuodfchaftsbundes  unter  den 
Kationen,  eines  immer  dauernden  Friedens  unter  der 


eiBzen  Menfchheit;    deonot^  aber  mächte'  et  nicht 

fagen:-  „fa  wahr  du  biß.  Unendlicher,  fo  wahr  du 
Achtung  für  Recht  und  Pflicht  und  ewige  unendliche 
Liebe  in  unfere  Hruft  gefenkt  haft,  fo  cewifs  werden 
Raubgier,  ^lifsgunft  und  Selbftfucht  nicht  ewig  fort 
das  Glück  der  Menfchheit  zerltören  .u.  f.  w.  Einft 
wird  er  anbrechen,  der  Tag,  an  welchem  die  Miifio- 
nen  auf  der  Oberfläche  des  Erdbodens  fich  die  Hand 
als  Freunde,  als  Brüder  und  Schweftem  reichen  wer- 
den! IL  t  w. "  Denn  es  ISfst  üch  der. ewige  Friede 
nicht  mit  einer  folchen  Gewifsheit  voraisfehen,  dats 
er  Eogar  mit  einer  fo  feyerüchea  Betheuerung  auf  det 
Kanzel  als  gewifs  bevorftebend  aneekfindigt  werdcA 
dürftel 


MüNSHEW»  b.  Lindauer:  Erhawatgsredm  für  Studi- 
rende  in  den  höhern  Klaffen.  Ztoa/tes  Bändchen; 
Von  Kaj.  tfeitler.  1803.  VIL  u.  215  S.  8.  (12  gr.)  " 

In  dem.»^  Theile  der  von  uns  (1802.  Nr.jso.)  an- 
gezeigten Erbauuogsreden  h^m  der  Vf.  die  verfchie- 
denen  Anfichteo  des  Gefühls  zum  Gegenftande  feiner 
Unterfucliunc.  In  diefein  xwewtea  Bande  befchäftigt 
er  fich  mit  tlen  verfchiedenea  Anfichten  der  Aufklä- 
rung. Die  hier  liefindlichen  zehn  Erbauungsreden 
handeln  von  der  INothwencUgkeit  der.  Aufldämag  in 
moralifclier  und  religiöfer  HinCdit,  von^der  Natur  ^ 
der  nächften  Quelle  —  Wirkung  und  Üm^pg>  in- 
.gleichen  von  der  oe^tiven  und  pofit'ven  religiöfen 
und  moralifcheu  Autklänihg.  Uebcrall  arbeitet  Hr. 
/f.  darauf  hin ,  die  Begriffe  left  und  richtig  zu  beftim- 
men,'uad  eine  Sittlichkeit  und  Religiofität  zu  begrün- 
den, welche  edlerer  Art  ift,  als  die  der  gemeinen 
Welt.  Bey  manchen  Unterfuchungen  dOrfte  es  auch 
ftudirenden  Jünglingen  nicht  ganz  wicht  werden,  ihm 
zu  folgen.  Wer  fich  indeöen  einmal  zu  dem  Stand- 
punkt erhoben  hat,  von  welchem  der  Vf.  feinen  G&- 
genftand  betrachtet,  der  wird  fich  mancher  neuen 
und  fchtinen  Anficht  erfreuen,  und  überhaupt  diefc 
Schrift  nicht  ohne  Geiftesgenufs  aus  den  Händen  le- 
gen. Für  eigentliche  Erbauungsreden  ift  indeflien  der 
Vortrag  zu  philofophifch  und  zu  kalt,  iudti  da,  wo' 
er  in  den  Ton  des  Gebets  übergeht. 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


OS50N0M«.  P,an\f.,rtii.M..  t.  Behrens:  l)  B-ytraß 
2U  dem  eirurätlichfrt  Altbau  der  Erdmandel  and  der  Ajclepte  m 
derSetd^pfian:e,^M.T.J.miUr.  m  I  ilL-K.  Jl^l-  »SS.S. 
a)  Ebeadaf.  Anu>e!fwtg  ui  daa  eiatriigUi^ien,  Anbau  der  Erd- 
^ndeln  und  dtrtn  Benutzung.  Aa.  erprobten  Erfahrungen 
zam  all-emeinen  Nutzen  ilem  Druck  iibergcben  von  Joh.  Jacob 
Malier  M  Hanan.  Zweyte  ganz  iimpcarl.e.tMe  tind  »«"«l"^« 
,  Aoil  Nebft  einem  Anhange  von  der  Erdni.U .  Erdewliel,  ErA- 
Eeiee  Eidmaiu,  Eckelnnfs,  Ackernuts,  Gmndeicliel ,  K.noll> 
wurr;'  Saubrod.  ni.  1  ai«.pem.  K..  1802.  io  S.  (.  (8grO  ^  Eim- 
daf.  V<m  da>t  Anbau  und  fial,e,i  der  fyrißhea  Ä>cfepie,  Sckwal- 
benuiurz  oder  Setdeapfianze.  Asclepiat  Syriaca  Linn.  Ton  J.  J. 
Mlüler  in  Hanin.  Zirejw  verra.  A«E1.  m.  t  ill.  K.  1802.  4SS.  g, 
tft  wr  )—  Die  kutM«  Anszöge  »üs  mebrem  botaniTdion  Wer- 
ken üB«i  ^^  beiden  Ffianicn ,  die  der.  V^  in  der  srlceB  Aue 
«ab«  Wn«  Schrift  mit  einigen  iTBWgen  eigenen  flemerküngeri 


Zljrammenaeriellt  hatte .  find  in  den  beiden  folgenaen  Schrif- 
ten mit  rahmhchem  Fleifse  vervielfacht .  und  mit  vielen  eige- 
nen Beobachtongen  und  Erfahrungen  bereichert.  Nach  dea 
BemerkimBen  unfer»  Vfe.  foll  mart  vom  Cypenu  zwermal  im 
Jahre  SiTOXa  kennen-,  indem  Erdniandeln,  im  Mfiri  eine«, 
fteckt,  EcliD»  im  May  zur  Reife  kamen,  dann  wieder  von  die- 
ren  einijie  im  May  ansgepHantt  w.irden,  dann  in  Seniamber 
reif  warwi.  —  In  Riickricht  der  Seidenpflanz«  behanptet  der 
Vf.,  iah  die  Fr«ii&:>r]fcfaen  Hutmacher  Tchon  Un{;e  vor  1757. 
die  Pflanienfflide  mtter  Kaftor  gemeiif^  und  darauE  tehr  eUa- 
s-iide  H.ite  verfertigt  hatten-  Die  vonheilhafte  .ÄnirenUim* 
diefpr  Seide  7.x,  Betten  und  Polftcrn  macht  allein  fcfton  de« 
Anbaii  der  Afklejne  «inpfehlenjtrenh ;  aber  auch  die  Stengel 
[ollen  aifl  ^iich»  liearbeicec.  und  das  Werg  davon  zu  Baum- 
wolle g,«IMiiniiit  ^ardea  könwen.  Der  Vf..fiiiin'««ylpi«le  m 
von  der  Benutzung  der  Blätt«r  zum  Tabuk. 
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NJEUESS  SPRA^OHKÜKDE. 

•    &ALte  n.  l.Knzxa ,  h.  Ruff ;  ^ft.  Avg.  Eberhards  — 

'         l^erfuch  tJntr  qff^trutintn  dcfit/dieff  .Synoitymi*  in  ei- 

nfem  h-itffch  -  f^ili^ophifchn  WSrterbtiche  der  fiimveir. 

wartitM  WSrtnr  itr  ttpchdeiafikoi  Mmviart ,  ia  feeks 

Thefleii;  1796  — I8DD.  gr.  8-    (7  Rthlr/lggr.) 

CM^V*  *»■  A  *»  »5-  abgah-oaheneH  Ktcrufioti) 

Vy  if  filmten  -oben,  (Jafs  bey  einem  Werke,  wel- 
•^  '  ches  4urch  gleich  grofeen  Scharffinn  und  Fleife 
-leines  Urhebws  der  VoUeudung  To  nahe  gebracht  ift 
als  Jiefes »  nur  eine  kleine  Nachlcfe  von  Zufatapn.  oder 
.VerbelleruDEün  möglich  fey.  Einen  Beytrac  dazu  le- 
gen wir  uulcrii  Letern^und  dem  verdienftvollen  Ver- 
faffer  zin:  Pjöfung  vor,'  der  fich,  da  uns  das  Ganze 
hier  fo  ducchzuzehen  der  Ilaum  verbietet,  auf  den 

.Buchftaben  Fbefchräukeu  mag, 

Fabel.  Handiutig.    Zu  den.  Bemerkungen  des  Vfs. 
läfst  ßrfi  noch  dietes  hinzufilffen:  fieide  Wörter,  in 

.fo  fern  fie  von  Gedichtea  gebraucht  trarden,  bedeu* 
teil  den  Stoff  (argununtim)  eines  epifched  oder  dra- 
niatifchea  Gedichts ;  mflfsteu  aber,  der  Urbedeutung 
der  Worte  FtÄi?  und  «fo^j;  im^  Sinne  des  Arißottia 
zufolge,  fo  unterfchieden  werden,  difa  Hcn^lmg  den 

"Stoff  ohne  Unterlahied,  ob  er  hiftoriC:h  wahr,  oder 
erdichtet  fcy-j  bedtlit*}  ^jiWaber  nur  den  erdichte- 

.  ten  Stoff  anzeige.  ^  ' 

■  Fakel.  ErUfilhlttt^:,  MSknhm.  Richtig  bemerkt 
Hr.  E. ,  dafs  Erzahltmg  den  Begriff  in  grüEter  A^lee- 
meiiiheit  ausdrücke;    Fabel  urid  Mäkrchtn  aber  nur 

.von  erdlchtrtBn  Krzähhingen  gebraucht  werden.  Dafs 

,  aber  Mäkrehen  immer  den  Nebenbegriff  des  Ailaemeim 
geglaubten ,  wenigftens  Verbreiteten  und  Bek^inten   ' 
ausdracke ,  fcheint  uns  nicht  fo  richtig  zu  feyti.  Viel- 

.mehr,  dOnkt  uns,  werden  MiUi^chm  \mA  Faiel  oft 
ganz  ia  gleichem  Sinne  gehraucbt;  und  nur  die  aben- 
teuerliche oder  {yricBaumgartm  fagte)  helerokosiBifohe 

.  Dichtung  wird  zuweilen  in  engprni  Sinne'  ein  Mahr' 
ihea  ^nannt.  Es  klebt  dann  auch  dem  Worte,  der 
Begriff  des  Wunderbaren ,  das  ohne  irgend  einen  an- 
dern Zweck  blofs  beluftigen  foU,  an.  Die  IJiade  kann 
nie  dn  Mii&rduu  heifsen,  wohl  aber  dieBatrachomyö- 
machie. 

FaAt  ßttig-  DiefeEodfylben  find  uyt  vieler  Fein- 
heit boftinunt  Sehr  paQ'end  ift  das  Beyfpiel:  „Wem 
fein  Haus  mehrmal  hinter  einander  abgebrannt  ift, 
der  hat  vielfacheo  Scliaden  gelitten ;  wem  aufserdem 
fein  Feld  verhagdt'jft,  wer  fein  ausftehendes  Geld 
dmch  iljnkjei^te,,.l«inc.  Waaren  durch  SdüfEbcuch 
4.L.Z.    1804.    '  Erfler  Sand.-  '-.--■- 


verloren  hat  w.  l  yr.,  der  hat  vielfölügäi  Sdbadea  sto- 

:        Faahn.    Parlty.    RoiU.    Auch  diefer  Artikel  ift 
■  eben  fo  richtig  As  fcliarffinnic  durchgefilhrt 

■  J^-^'  ■  ("-^^'^  ■^''■^*'"-,  !?^''-  '^^  '^"^feteen ,  dafs 
aucbJafer  ehen  Jp  gut  als  Zafer  von  Naturge^il^p 
E/S  i  d'    i.      -      ^^  *  ^trva^ajmt,  M^ 

FSkigieit  und  Vermögen  möchten  vnr  noch  «was 
anders  beftimnieu  als  es  Hr.  E.  gtthan  hat  Fähis- 
>rf  geht  unfers  Bedünkens  mehr  auf  die,  Wo£se,Mül^ 
bchkeit  zu  handeln  VermSgm  auf  die  ,pofitivB  Kriig. 
.  tiiiöm  jVlenfchen  ohne  Finger  geht  die  Fälligkeit  Cla- 
vier  ZTi  fpielen  ab-  aber  wenn  die  Kraft  zyT Bewe- 
gung femerFinger  felilt,  ift  er  imvtrmagmd  zu  fpieleB, 
Ber  Menfcb  hat  Sj^aAfdhigküt .  in  io  fern  ea^S 
fdner  Natur  nicht  unmö^ich  ift  da&  ec  fpreche; 
^ackvembgm  aber  m  Ilückficilt  der  wir^Üch«: 
Kräfte,  die  er  zum  Sprechen  bftfitzt.  Eben  fo  würde 
m  dein  Artikel  /"oA^fefif,  GefihickliekkeU ,  FertieZl 
das  crfte  Wort  jene  Sedeiitung  behaUeu.  DeVfS 
gen  Bemerkungen  des  Vfs.  treten  Wir  bejs  nur  fchel 
neu  uns  die  ünterfchiede  zwifcheo  GefcbUlidkkt^mil 
Fertiskiit  noch  einer  Berichügung  zu  bedarf«  G« 
fchiclthchkeit  wird  von  KunTttj^&iten  Refajrt.' infi. 
fem  man  fie  durch-Beweire  zeigt.  Fertigt  'ift  die 
durch  Uebuug  «ntftandne  Leicltigkeit  eL  Kunft  w 
vollbringen,  wodurch  man  im  Stande  ift,  die  Heeelh 
derfelben  fchneil  und  doch  riciuig  auszuüben.  ^£ 
Redensart    aber,     welche    der    Vf.*  zum    ÜeyfpieS 


i:::!^  T  ,  "'■«'""  n-unmaienten  gelagt,  inlo 
fem  man  fie  durch-Bewe^fe  zeigt.  Fertigt  'ift  die 
durch  Uebuug  «ntftandne  Leicltigkeit  eL  Kunft  w 
vollbringen,  wodurch  man  im  Stande  ift,  die  Heeelh 
derfelben  fchneil  und  doch  riciuig  auszuüben.  ^£ 
Redensart  aber,  welche  der  T^r  zum  ÜeyfpiSS 
braucht:  Du-  Menfch  hat  «im  Fertiekeit  im  FJuch^^^ 
hart  unfers  Be^üjkens  nicht  hieSS  oSS'^t 
^lemand  im  Fluchen  eigentlich  flben  wird,  fo  £« 
.jiiefe  Redensart  nick  mehr,  als:  tier  MmJh  *>,*  «?t 

,1U^^  IM  im  große  rtrügkül  im  SmuirtL 

Von  de;  Wörtern  ffläm,  ii,rfo.,aii,„„..,. 
ten  wi,  denUnttrfchled  lieber  fa  .n»b*TSf  biT 
deotet  eine  tagfame,  durd,  wkiet?m,b«.de  fcife 
aufgehaltne  Bewegnnj  elnesKätpers  Mch  der  Tlil» 
zu..  Fatol  eine  folel.e  Beweeiini,  -»1"««  \Zl,  j!^ 
.ge^hrfiche.  0er«.«.  der  lÄ'Jie  „iÄS 
ItuBt  werden,  oder  aus  dem  OWchiewicht  1<™. 
nyn,  erfolgt  JSira:»  Ift  eine  aurTh  gSejfe 
oder anherej;  Su,6  befcMeumgteB.wefing^JLhS 
Tiefe  So  nnken  mofer,  wenn  Ce  Sllmählig  S 
dem  Boden  näbern:  fie  fallen  ein,  ynat  Be  »Ä)»!; 


^ 
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bay  einem  Erdbelieo.  Ein  Menfch  finkt-vom  Pferden 
)V(^na  er  bey  daer.Ohiu)iacht,  oder  veFwuntjet,  ^s-- 
GleichgemciK  verliert,  «nd  bch  noch  zu  Mten  ftrebt; 
tr  fäiTrihit  Schnelligkeit  und  ohne  Widerftaiid;  er 
flür^t  in  der  befchleunigteo  iJewegting  des  Galopps." 
i)ie  nächftfolgenden  Artikel :  Faüfirick,  Sdüingt  — 
Falfck,  Uniicht,  Unmht,  Unrichtig  —  Falftk,  ver- 
filfcht —  Farbr,  Fartmmi/tfmr^ ,  Fafbengrtfkng ,  dlorit' 
fiiid  uirtadelich  ausgeführt.  Der  Unterfchied  zwi- 
fciien  Fdfl  und  Bftpuäu  möchte  wohl  foft  oder  beynahe 


-  '•  DerÄftwe  wegen  'wolleu  wir  alle  ftdgende  At- 
tiluj  dieles  BucÜTtiibeOs»,  w^he  uns  Aber  alle  Ejn- 

..wflr Fe  erhaben  Ccheinen,  nfcht  w^tpr  attrukren^  unfl 
nur  noch  bey  einigen,    wobey  Geh  etwas  erinnero 

"ijHst'j  TttTfüBBU." '    -  —  •  • 

7,ü  Flektn,  Bitten  ^  Bettttt  wQrde  auch  noch  tr- 
fiuht»,  aufiicken  (welche  beide  jedoch  unter  einem  eig- 
nen 'AiTtkel'  vuiKuiiiiueii)  >  ~  tittdit , '  w^mikn  ge- 
hören. 

Zu  Fleißig  und  /triwitfam  geKö«  noch  Bttri^am, 


Null  feyn.      Ab^r   die  Unterfchiede  zwifchen  Faulf    £Ükrig,  Aimjig:    Das  Wort  ÄJiAr^  ^t  Hr.  £..zq^ 

Träi^,  und  ihren  andern  Synonymen  lind  wieder  vor-     ""-     "  '  ' —   --'----   -<- --    •         -• 

trefflich  beftimmt  Auch  gieht  aufser  andern  Bey- 
-^ielen  Hr.  E.  folgendes  fehr  finnreich  ansgedachte: 
»Den  Fofilen  mufs  man  durch  Verachtung,  und  wo 
ja9  nicht,  hdfen  will,  durch  Zwang  ausTeiner  Un- 


-fittlig,  Gtiikrig  gezogen^  es  gehurt  -aber  der  näliera 
Vsrwandtfcbait  wegen  hi^er.  Aus  Jhätia  und  ßr. 
tritbfam  hat  der  Vi.  einen  befondem  AftiUel  im  X 
gemacht.  Zu  Flifflai,  Str'ötm*^  Aüw«,  gehört  auch 
noch  H^ogm,  Fluthm,  Ritfeia.    Fluchen  ibllte  wohl  eher 


thätigiteit  herausreifsen ;  den  TVJgir»  inat  man  zur     mit   f^erwünfitm,    yermäUde^,    fhjhchmy    ais 


iVerdoppelung  feiner  Kräfte  antreiben;  den  Läfft^m 
•tnufs  man  antporoen,  um  feiiiea  Eifer  zu  wecKen; 
den  Ferdroßnim  aufmuntern;  den  Phtfi*matifcken  rei- 
zen;' den  NathlMgnt  zur  Aufmerkfamlteil  und  Sorg- 
'ij\l       fö  ■"*»''""    r.L_ii'«; ^_   "VT-^L.i I ..Ju 


Schwuren  zufammengeftellt  werden. 

Unter  frifih,  jfmg,  tuu^  ift  zn  bemerken,  dafs 
frifcke  U'dringe  eben  fo  gut  wie  frifikts  Fltifck  den  «f. 
gefalznen  entgegengefetzt  werden*   die  aber^erft  vor 


ie  deu  Fakrläßem  zum  Nachdenken  und    STurzeni  eingewizen  wordeii,  )\RiKtn  nau  ttärinfn. 


■ZMX  Sammlung  feiner  GeiSuiUen  durch  angetneffene 
Zucht  gewöhnen." 

*  Zu  AAtoi ,  /rfw,  cehSrt  auch  noch  Vtrßoßen,  Fthf. 
greiftn.  Zu  Fehlen,  Sündigen,  noch ßch  vergekm.  Zu 
Fthltr,  Mangel,  Gebrechen,  in  fo  fem  diefe  die  nicht 

'von  der  Freyheit  abhSngenden  Unvollkommeoheiten 
andeuten,  wfire  noch  ein  Artikel  einzufchalten  über 
die  Au-sdrflcke:  FehUr,  Fehlgriff',  FekitriU,  Verfloß, 
■Wiferj^,  welches  letzte  Wort  der  Vf.  im /jiii/(m  Bände 
bloCs  mit  Irrtkam  zufaramenftellt.     Z\ife}üerhaft,  mau. 

-gttbafl^  gthUrt  avich  noch  lulitiihafl,  mvoBfiäraigt  Mi- 
voltitom — 

Fe 
wir  enl 

gegen  die  folgenden  ■  Feiß,  Fett  —  Feld,  Gefilde,  Flar  — 
Feh,  Ktippa  —  Fertig,  Streit,  wülstea  wir  nichts  %a 
«riqners. 

Weoo  aber  Hr-  E.  in  dem  Artikel  Ftffur,  Dropas 
fagt:  Eine  Rede  ift  nämlich  auf  dreyerley  Art  einer 
VerfchBoerung  fähig:  i)  in  den  Lauten  ihrer  Worte, 
aj  in  ihren  Bedeutungen,  3)  in  Ihrer  Stellung:  fo 
-daoben  wir,  dafs  Ech  diefes'  richtiger  und  vonftin- 
«iger  qilo  angeben  laffe :  Eine  Rede  wird  verfchönert 
l)  in  einzelnfcn  Worten  a)  als  hiofsen  Lauten,  durÄ 
-4lie'«|«MMa(^Aeifj^giinff;  b)  als  Begriffzeichen,  diirch 
die  irvpm;  3)  in  der  Zu^mmenietZung  mehrerer 
Worte,,  oder  als  fortlaufende  Rede,  a)  in  fo  fbrn  ge 


Wir  fijgen  noch  eine  kleine  AnzahJ  vop  Syno- 
nymen aus  andern  Buchftaban,  die  in  einer  zweyten 
Ausgabe  von  dem  Vf.  noch  in  Betrachtmig  gezogea 
Werden  könnten,  bey.  Srrathfihlagen,  Befpreckm.  — 
ycrgtUtn  ua.A  Beloknm.  -^  Gedlnkm-,  Nachü-agm,  Anf- 
rii^H,  —  .GröU  and  Haß.  --^  Megmmgi  «Sm,  Ge- 
danke. —  EroTtermgg  Eridärvng,  Btfdmreihmtg.  — 
WakrTduadith,  glm^lick.  —  jlü^iefa-n,  iUnrma^tM, 
zußelant  einhUndigea,  iieteeim,  Obtrli^em,  xnfi^ten.  t- 
Bey  onfthren  könnte  auch  noch  an&knatdUß ,  mfiJmmt- 
—  bey  rm-kat^ett  auch  yertrSdtk:  bey  yerf-^--  ■•- 
yirfikleudtni;    bt 


auch  I 


bey  ungewiß. 


•eie\  fitrtiafttm,  versag^,  xaghafi,  imUhloj,  fo  viel    ßiüaßai  auch  noch  umttfthiideu  mitgenommtfi  wcrdeo. 
inTehen ,  ein  unverbefferlicher  Artikel.    Ajich     Bey  Spe^»t  jD»>m,  xaeAn^Sckliätm  nnd  Afiäfatt. 


Aus  dl(;fern  Wer^e  find  zu  gleicher  Zeit  zatjf 
AuszOge  o-fobienen,  weli^  wir  Ibfort  benr^ieilea 
wollen. 

Hai-lb,  b.  SchiiHmelpfenBjg  b.  Comp.:  Sek.  jhg. 
Eberltants,  ord.  Prof.  d.  Philof.  zuHaUe  n.Nit 


der  Akad.  d.  W.  zu  Berlin ,  ß/noHyrnyams  Hem  _ . , 
itrbüth  der  deutfihen  Sprache,  tut  alle,  <tie  fich  in 
diefer  Sprache  richtig  ausdrflckbn  wtJlcn.-  NeMt 
einer  aHsftUwtichen  Ameti(mg  xum  wit:äiAn  GArtm- 
ehe  dejfelben.  I8«-  459  S.  gr.  8^  (i  Hthlr.  ao  gr.) 
Der  Auszug  ift  mit  eben  fo  YieJ  Verftand  als  Fleiti 
gemacht!  ^bt  Verftand;  denji  es  ift  gerade  das  w«^ 
r;.ui_ii.iiEii,  UU171  uic  Tciijiivuuuuj  uy  ju  luiuuiicuic  gelaffen,  was  Anfänger  und  Studirende  am  erft»! 
C«daiik«n  bezeichoet,  oe)  durch  Figuren,  die  aus  der  entbehren  kOnnen,  als  die  etyinblogi(cfaen  Vnter-. 
WortAeliangin  Bfotis  auf  die  Oedanken  entfpringen,  fuchungen,  die  mehreften  Beyfpiele,  weil  diefe  cnt- 
fteofi^y^ÄPwflJgw«  (ffxi^T«Xt5«aj4),  ^  durch  F^-  weder  ein  Lehrer,  der  das  Buch  beym  Unterricht 
ren,  die  ans  der  A^iordnnag  der  G^dtuiRen  entfteha,     gebraucht,  ergänzen,  oder  der  juAgeLefek-  felbft  aiif- 


-Uofs  hörbar  Ift,  durch  den  Rhythmus,  es  fey  den 
■«rofsifchen ,  oderdieVerßiicntlonj  b)  in  fo  fern lie  die 


-thäorifdu  SKth/tgurtn  (er^tiM^T«  dizvoiK«);  c)  in  fo  f^m 
'^9  VerhSltiiHs  zwifchen  der  Rede,  als  eine  Foke 
«Mi  hörbaren  Lauten,   und  den  ausgedrOckten  Ue> 

-dmken  in  Betracbtunc  kOnunt)  Harmnit  da  Stiüt 


lufinderiftreben  katjrt.  Mit  Fleife:  denn  Hr.  £  h^t 
nicht  unteriaffen ,  hier  noch  m^pcne  V^beffisrunceti 
und  Ergänzungen  des  gröfserp  Werkes  einzufcn^I- 
ten.  So  finden  fich  hier  im  Btichßahen  F.  die  Arti- 
kel A^Abit,  Fer/tOiti^  aadfkktm,  ^kmtoi,  ^«^n^ 


%* 
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StKflNi,  in  andern Bnchftaben  noch'  UQ^dch  mehrere, 
lia[£getragen.  Voran  geKt  eine  Vortrefflicbe  Anwei-- 
fcng  «um  Gebrauche  diefäs  Handwörterbuchs,  worin 
Hr.  E.  unter  andern  zeigt,  -wii  nütdich  die  Syno- 
nymik als  em  Tlieil  des  Eleme/rtanintertichts  zur 
Bililung  des  Verftaodes ,  zitr  Uebung  im  mündlichen 
nnd  rt£rift]ichen  Vortrage,  anch  als  ein  geiftreiches 
Spiel,  endlich  bej-m  Unterricht  der  AusISnder  ia 
der  deutfchen  Sprache,  werden  könne.  Eine  Stelle 
zeichnen  wir  aus ,  weil  ihr  Inhah  noch  immer  nicht 
genug  beherzigt  wird.  •  „Man  pflegte  den  Elementar 
Unterricht  fonit  mit  dem  Studium  dpr  Sprachen  an- 
zufangen, und  das  würde  nicht  unzwecKmäfsig  ge- 
-wefen  feyn,  wenn  man  ihn  nicht  bloFs  auf  die  aben 
Sprachen,  mit  Ausfchliefsung  der  "Mutter fpr ach e, 
eingefchränkt  hatte.  Die  neuere  Pädagogik  f^fsM 
die  AlangeHiafügkeit  diefes  Unterrichts  von  der  un- 
rechten Seite  auf.  Sie  glaubte,  dafs  ihre  Vorrfa- 
ger  bev  dem  Studium  r!er  Sprachen  ihren  SchÄem 
nur  Wörter  beysebracht  haben-,  imtl  fie  fchlug  da- 
her eine  Methode  vor,  nach  welcher  ihr  VerTtand 
mit  lauter  Realien  follteangefnllt  werden,  Hiebey 
beging  man  einen  doppelten  Fehler,  Indem  fie  auf 
der  einen  Seite  voraustetztej  dafs  das  Studium  der 
alten  Sprachen  in  einer  blofseh  Erlernung  von  Wör- 
tern ohne  Sachen  heftehe,   als  wenn  die  Worte  d- 

;ner  fchi^neo  Rede  ein  Gewand  feyn  könnten,  vrorrn 
ein-  ödes  Nichts  gekleidet  ift,   nnd  indem  fie  auf  der 
andern  Seite  l{«iae  airdem  Realieu  kannte,  als  fol-   ' 
che,   die  den  Augen  in  einem  finulichcn  Bilde  kön- 
nen dargcftellt  werdea.'    Diefe  find  aber  gerade  der 

•WeinfteT'beil  der  allgemein    brauchbaren  Begrifft, 

■  lind  diev  welche  von  denfelben  im  geineinen  Leben 
nützlich  find,  lernt  der  Sdn&ler  leicht  in  der  ihn  um- 

'cebenden  Natur  kennen.     Writ  fchwerer  macht  er  ' 

'  Geh  deutliche  und  genaue  Begriffe  von  den  Göffen- 
ftäiidcn  der  Moral,  derRechtswilTentchaft,  derne- 

■Jigion  und  der  Konftphilofophie.     Diefe  find  wahre  ■ 
Realkenntnlffe ;  er  kann  fie  aber  nicht  anders  als  mit 
der  Sprache,  md  in  ihrer  vullfläudigfteii  Iseftlmrnt- 
heit,   durch  die  Synonymik,   vermittelft  deutlicher 
und  verftändlicher  Erklärungen  kepnen  i^ncit." 

Die  Manier  des  Vfs.  in  der  l}eart>citung  der  ein- 

.■sdjien  Artikel  iäfst'fich  am  heften  durch  Zärammeo- 
ftellnug  mit  einem  andern  Auszüge  ius  feinem  grÖ- 
fsera  Werke  kenntlich  machen.  Es  erfc^en  näm- 
Uch  ZH  gleicher  Zeit  mit  diefem  Haadwörtertaiche : 

Balle,  b.  Rv^:  HandbaA  dtr  atlgemeiiu»  itt^hf» 
fsmoiivM'Ji.  Bearbeitet  nach  dem  gräfient  tvtrhi 
des  Ha.  Prof.  ^^  Aug.  ElurlumL  i»:».  39^  S. 
gr.  g.    (jRthlr.) 

Von  diefem  Haadhucbe  liat  Geh  zwar  niemand  als 
Verfaffer  genannt,  doch  hat  der  Verleger  die  Dedi- 
'catism  unterzeichnet-,  und  fich,  wie  wn- vernehmen, 
als  er  bey  der  philofophifchen  Facultflt  zQ  Jena 'um 
die  DoctorwOide  anhielt,  um  fich  dazu  zu  legitimi- 
rcn,  verfielen,  dab  ^  nicht  blöfs  als  Verleger  daran 
Anäieil  habe.    Ohne  diefes  weiter  zu  mtterfucheii. 


ohne  ons  um  die  UrfacHeu  zu  heknmmern,  die  die 
üfcheinung  zweyer  AuSzO^  aus  Hn.  Ebm-kantt  grö- 
Iserm  Werke  zu  gleicher  Zeit  venmlaCBt  haben  mV 
gen,  wollen  wir  beide,   vrie  fie  vor  uns  liegen,  ge-  . 
gen  einander  halten« 

Wir  'Wählen  dazu  vorerft  die  oben  (Nr.  «5.)  ans 
dem  gröfsern£trrÄafrf(/f*mWe-ke  ausgehobene«  Ar- 
tikel. In  Hn.  Sberhari's  Handwörterbuche  find  diefe 
alfoabgekOrzt: 

AbtajQha    Aitrttau     Uehalaßen. 
Vtbn^mmn  zei^  blofs  «ä.  *«r»  mkn   niciit  hindere,  ä»t» 
ein  Änderet  eiaa  &ach«  in  B-Siu  nehmo.     Oalter  gsbüre 
Aazn  ofc  keiM  Ufcl^ere  Wille lurakUiiwii^.  e«  ift  geni'C. 
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~^.,..  ....  Anderer  aaSra  Sache  belitu. ..  - 

Eiirückfordem.  Zu  dem  Abtreten  e«hiiit  eine  aindrijck.- 
licfae  GrklSriinf:,  ia  m«  eine  IW{aiaTnnng  dar  PeiToa, 
[Or  die  man  einer  ß2«i>«,  oder  aaeiA  Rechte  eattae^ 
Jakob  IL  K.  TOn  EagUnd  überließ  durch  tarne  Flucht 
den  engliTclien  Thron  dem  erfton  dem  befM» .  der  li«a 
deHelben  bsm.Tcbtieen  wollte.  Viktor  Amadea*  trmc 
feine  Krone  AiiPoh  eine  fereiliclae  Ac*«  feioam  Solu»«- 
mb.  —  Daa  AklaJJin  Ut  von  dem  Aitntea  dcdurdi  Tor> 
Ifibieden,  dafi  «>  diirct  T«ufch  nnd  Kauf  gefchieht,  d« 
d«i  Abtreten  euch  unenteeldlLch  gefclieheu  kann.  Ab- 
laßln  wird  daher  anch  nur  von  verkSoFltcben  Sache« 
«erapt.  Man  tagt:  die  Krone  abtretet,  nicht  flW^c«. 
Dewi  «ine  Krone  Ut  kein  TerkSufUclie*  Diu» 

Abtcßiit.     ViterlaJJm.  * 

Ailmljht  bedeutet  etira«  nicht  thun.  wa*  ra»n  bisher  «- 
than  hat;  UnterlaJJin  enthält  diefen  leisten  Nebenb^Ä 
nicht.  —  Der  Tugendhafte  anterlafi». &a*  B«f«i  derLa- 
fterhafte  liifit  vom  OSlea  ab. 

Ahlaffi^    SiiiAalten.    AnfhUrea. 

MttJfhi,  »hn«  «eitece  Beltimmun^,  ob  m»n  eine  Hand- 
iiie  bliifs  onwrbricht  und  nach  einher  Zeit  wied«  fo«- 
fet?anwi».  Einhaken,  davon  abUrFen.  Um  ße  wieder 
formifptzen.  leb  habe  mit  dem  Bane  eiage*mlten.,  dr« 
ich  hernach  wieder.  lortfetite ;.  ich  habe  damit  o(./*«iai-r. 
wenn  ich  ihn  nicht  weite*  furtfetx«.  Ab/a/Jin  und  A'/- 
hUren  ift  a.itierdem  noch  fo  verfchleden .  daf«  man  vrni 
•twa«  ablafit,  das  noch  nicht  geendigt  ift,  dab  man  aber 

AblaJ^in.  Abßekai. 
■ '  AblaJJht  bedeutet  blöf« ,  daf»  wir  die  Fortfetxajig  ein«  Un- 
teinehiBAna  untcrlaffen;  Abfiehen  enthält  »ber  noch  den 
HebenbeBTitE,  daf»  wir  ein  Hecht  itxa  zn  hrt«n  claa- 
ben,  daher  Eilfi«  et  auch  denBeip'irf  einer  mehrem  Fr«y  - 
wilUckeLt  mitüch.  Wenn  m^n  bev  einem  Einwurfe  fur 
tu  »leU  Schwiexickeiten  findet,  fo  ift  man  oft  genUchiKV, 
davon  aUiJanen.  Wtfnn  unfre  Fvennde' nn»  iu.odin, 
«iuEeeiu  nitbt  weiter  su  füchen ,  lo  fielieti  wir  davon  mO. 

Bey  dem  nngeoannteD  Vf.  des  Sf^fihtn  Handbuck» 
lauten  diefe  Artikel  fo ; 

AilaJJbi  Abereten,  UtberlaJJTat. 
Ueb.  Einer  Sache  zu  Gunflen  einei  Andern  entfagen. 
V.  Veberlaßat  Tagt  man  ,  £o  fein  ich  blofs  nicht  hindar«, 
tUTi  ein  Anderer  die  Sache  in  BeCw  nimmt.  Wat  ich 
weeuvrCe,  pborlalTe  ich  dem  crften  dem  heften.  Snfern  . 
jemandem  eine  Snch«  dBrchelne  amdrücklicbe -Wille  ■»- 
erkläiung  übertafTen  wird,  wird  fie  ihm  ahgerreien  oder 
abgelaj^en.  Das  Ut«e  gercbielit  immer  entgeidHok,  da» 
erue  «uch  wienigeidiieh  und  ift  daher  edler. 

^  .  Ab- 
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AhtaJJin.     üiUerUffiru 
Vtf».  Etw»  nicht  than.     V.  wer  nicht  mebt  thnt,  vu  er 
bither  gethm  h^c ,   del  Iifit  davon  ab.     Wm  Ub«pbanpt 
etira«  nicht  thiii,  er  rilag  u  büher  tgethan  haben  oder 
nUhti  der  unterllCn  ei. 

Abln/Jht.  Einhaitat.  AtißilSrtn. 
Veb.  NLclit  fortfahren ,  etwai  zu  thun.  V.  AUa/fm  teüx 
vorani.  doTt  die  Handlung  nucli  nicht  zii  Knde  fey ,  und 
Einhaitea  Cberdief»  noch ,  difj  fie  bernich  wieder  lt>n- 
.  gefr.tzt  werden  folL  Wenn  He  nicht  wieder  unfanien 
werden  CoU,  JieinBgcuEadefeyn  oder  Hicbti  ka  lagt  nUK 
AufkUrm- 

Ahlaffett,     Abfleken. 
Ueb.  Etwa«  nicht  foitlMEan.    V.  Ahjiehm  bat  den  Nebea- 
be^iiff.    daTs  man  m  der  FottTetzung  ein  Recht  hittCw 
und  fie  mehr  £raywilüg  dberlaCCe. 

'  Das  Rttß/clu  Handbuch ,  wie  man  fleht*  zeigt  im- 
mer auch  die  Tjebereinkunft  det  Syuoaymen  an,  die 
Hr.  Eberhard  in  feinem  eigenen  Auszuge  wegläfst. 
Sonft  ift  ienes,  im  Durchhihnitfe  genommen,  kOr- 
■zer  als  diefer.  Hr.  Eberhard  ift  an  Eiläutwungen  und 
Berlipielcn  reicher,  und  feiu  Auszug  liett  fich  daher 
angenehmer ,  als  der  andere.  Das  Ru0he  Handbuch 
hat  eine  Anzahl  Artikel  mehr,  die  weder  im  grö- 
fsem  iujcb  im  kleinem  Eitrhardifehea  Werlte  ftelien ; 
als  im.  Bachitabea  £.  die  Artikel  Einbüßen,  Binnek- 
flUH,  Smbitm,  ErftcMiit,  Erfreue»,  Erkämpfm,  ErJini. 
Uli.  Dagegen  hat  aber  auch  Hr.  Eberhard  in  feinem 
,  Handwürterbuche  manche  zuaefetzt,  die  dem  Suff- 
/c&oi  Handbuchs  abgehen;  und  wenn  wir  uns  nicht 
verzählt  haben,  möchte  er  50  bis  80  Artikel,  mehr 
in  ieijjem' eignen  Auszuge  haben.  Im  Ganzen  alfo- 
wird  wohl«niemand ,  der  fich  mit  eitiem  Auszugs  b&- 
cnügea  wiU,  anflehen,  den  Eberhardifikt»  vorzüirlei 
heo;  doch  wäre  es  eben  kein  läftiger  UeberfluCs, 
wann  man  lieh  auch'  das  Handbuch  imRuffTchen  Ver- 
lage anfchaffte.  Wenigftens  kann  man  dem  Vf.  def- 
^Iben,  fey  er  auch  wer  er  wolle,  nicht  nachfageni 


daCs  er  ein  hUpder  oder  ntdilätEgerEpUoBiator  ge> 
welen  fey.  .  Viehnelu*  hat  er  bey  leiner  Arbeit  eignes 
Nachdenken  gezeigt*  und  zugleich  bemefeii>  dals 
ihm  ZweckmSEsigkeit,  wonach  uubenifine  Aus- 
zugsmacher fehea  fragen,  keine  gleichgoldge  Sa- 
dbe  fey.  ' 

Der  Zufatz ,  den  der  Vf.  des  RuEFTchen  Hand- 
buchs in  der  Vorrede  zu  der  Eberkardtfdun  Theorie 
der  Synonymik  macht,  fcheint  uns  weder  bedeu- 
tend, noch  eimnal  richtig  zu  feyn.-  Dafs  ünnver' 
w^andte  Wörter  auch  reciprocable  Begriffe  bedeuten 
können,  ift  deswegen  nicht  anzunehmen,  wtil  ^«x- 
vtncandt  nicht  eben  fo  viel-ift,  als  Ötjuipeßent,  oder 
giuz  gleichbeäeuteiut.  ,Weim  es  alfo  wanr  wäre, 'dals 
alles,  was  lieh  auibrtltet,  auch  lieh  verbreitet,  und  um- 
gekehrt ,  fo  gehörten  dicfe  Wörter  nicht  in  eine  Sy- 
nonymiJc.  bo  möchte  auch  fch wer  feyn,  zu  bewei- 
fen,  dafs  Ausdrucke  conträrer  Begriffe,  als  fokihe* 
je  Synonj'men  feyn  können.  Das  angefahrte  Bey- 
rpiel  EAt  und  ff'inket  beweift  nichts.  Denn  in  fofern 
diefe  beiden  Ausdrücke  einander  entge^ngefetzt  und, 
wie  ausKendig  und  iHWetidig,_  lind  üe  auch  nicht  linn- 
verwandt  Man  kann  ße  nur  in  fofem  für  fynonytn 
halten,  als  das  Wort  Winkel  im  weibirn  Sinne,  oen  ^m- 
Ju/  im  engernSinne,  oder  die  innere  Neigung  zweier 
Linien  nach  einem  Punkte,  wo  fie  zufammenftolsen 
und  die  Ecke,  oder  die  äufsere  Spitze  in  fich  begreift, 
und  in  diefer  HinGclit  find  Winkel  und  Ecke  zwar 
{innverwandt,  aber  auch  nicht  entgegengefetzt,  fon- 
dern blofs  verfehle  den. 

Im  Betreff  der  typographifchen  Einrichtung  ift 
noch  anzuführen,  daTs,  obgleich  die  Bogenzahl  li.^ 
'  Ebirkaräi/clien  HandwÖrterb^icKs  die  des  Ra^ckm 
Handbuchs  nur  um  fOnf  Bogen  Ohertrifft ,  doch,  da 
es  nicht  in  gefpaltnen  Cohunnen,  und  aufserdein 
mit  kteinifcher  Petitfchrift  gedruckt  ift,'feip  Ueber- 
fchufs  des  Textes  viel  befrächtlicber  ift,  als  man 
nach  obigerDifferenzderBogenzahl  vermuthenfoUtft 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


IlxGBT«GELMi»*«mT.  OhneDtncliort:  Tromtmt 
ipham  9.  ^*  Ruiek*  -  Depatationt-  HecfJJis  de  dato  He^enthm-f 
den  21.  Noietiihcr  1801  und  die  darin  gedachte  HalbinJ'el  Frt- 
wall  betTt/fend,  der  bochinfelinlichen  und  erlauchten  aiiffer- 
'  ordendiahen  Reiciii-Dcpittaunn.i«  Begeoibarg  ehrerbiNLgrt 
-ewldmet  von  Mhhatl  Cattfried  Eckermaiia,  BaCtzei  und 
Eieentbiimer  dci  imHerzogthumMecklenborg  betej^ncn  Lahir- 
Kuu  JobinniitorEf  bnd  der  dazu  al«  Peninens  cehüreiiden  ob- 
«nannten  Halbinfel  PriwolL  igDS.  34  g.  foL  —  DieCe  en 
neceiiibaig  vcrtlieilce  Schrift  ift  dnrch  die ,  dem  Hcrz.ogliehtn 
Haute  Mecklenbiirp  di'.rr.h  den  Reich»  -  Deiiiitalions -Recer.  für 
die  *wey  arblir.ha  KaniinLcate  am  Hvchltift  Strisbnrg  «iige- 
tlieiUo  EntfcliüJijiiin?  veriftitartt.  D:i  Her^.ogL  Hau»  Mecklen- 
bnre  Schwerin  und  ^i.irtroi»  erhielt  unter  »iidern  iridemtuTi- 
tionswcife  verfchiedene  in  M<?cklcjibnrs  liegende  Lfibeclifche 
Dilrfer,  mnfsta  da{:e|en  ;iber  der  Stadt  Liibeck  daü  auiCchliefi- 
llohe  Eigtnthum  der  in  der  Trave-  liegenden  Halbinfol  Pri- 


sen    wall  aberUrTen.     Der  Befiteer   datralben.    Ha  fiebaraiann. 


fudt  Liibeck.  dafi  die  Vera ndfmng  der  Lindeshoheit  aof 
Feine,  an  diefer  Hilbinfel  ihm  zaftehenden.  Printrechte  ohne 
Einflufi  Ce^n  malTe.  Diefer,  an  Tich  und  In  thgß  wohl  nnbe- 
ftreitbare  Satz  ift,    da  feine  Anwendbarkeit  auf  len  Tirlia-, 

Binden  Fall  beftritten  mxA,  in  diefet  Dednction  anage^ihrt. 
em  Statiftiker  ift  diä  fiemerkun;;  vieliaiaht  niciit  unmllkom' 
men ,  difa  diefe  Halbinfel  Priwall  eu  i  Hufe  nnd  Il||  Scbeffel 
bonitirt  ift,  difi  die  jibriiche  ordenüicbe  Steuer  für-diefelbe 
2Rthlr.  H  UL  9}!  Pfennige  btträgt,-  nnd  daf»  ihr  FlJIvhen. 
Inhalt  in  gJ^IB  Q.  RiithenTiefcfibt.  wor«..f  i'm  nur  l^SSchfl. 
Getreido  aoigefSet  wurden.  Die  Beunheiliing  diefe»  Sffeat- 
licben  Streita  liegt  niTfier  der  Comnetena  d'>tBeci  die  \a)< 
fubrnng  in  diefw  Schiilt  kannte  noch  genauer  und  wÜItÜndi* 
jerfcim,  . 
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ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

Paris  ,  in  d.  Druck,  der  deutfchen  Sprachfretmde : 
.Parijir  Ijiujberkhl.  Weinmonat  i{jo3;.oder  vom 
8.  Träubelef  ( ^pattmiaire)  tiis  zum  8-,NebeIer 
(Brumaire^  Jahr  la  des  franzüfirclientVejthuiiis, 
l6  Bögeu  in  Miq.  Preis  für  Paris  der  Jahrgang 
36  Franken ,  für  alle  voii  Frankreich  entfernten 
/i^öf/rwojrfmLänder  45  Fcanlien., 

fl  ine  In  Paris  geCbhiiebene  und  gedruckte  deutfche 
■^^  Zeitung  ift,  naehdem  zwey  äbuiliche  Verfucha 
eefchettert  fijid,  eine  merkwQrdise  ErColieinwas. 
Wenn  nun  aber  dief©  Zeitung  UocTi  Oberdiefs  die 
wichtige  Belliinmung  hat;'  zur  Verbefrerung  und 
KeiniguuQ  der  Sprache  mitzuwirken,  wie  dicis  bey 
der  vorliegenden  Afx  Fall  ift:  fo  dürfen  wir  «uver- 
fichtÜch  auf  den  Dank  aÜec  Freunde  unljer  Jiebea 
Mutterfprache  rechnen,  wenn  wir  ihnen,  wäre  ea 
anchnar,  wie  fie  vielleicht  auch  fclion  aus  dem. Ti- 
tel zu  fchlie^en  geneigt  &nd*  zu  ihrer  Uelu£üguug< 
di£  Verfüche  der  Herausg.  diefer  Zeitfchri/t  aus  dorn 
einzigen  Us  jetzt  uns  zogelumimenen  Monatshefte  der-, 
felben  nmftändlich  darlegen,  da  theils  die  Eatfernung, 
theils  der  ziemlich  hohe  Preis  derfelben  fie  doch. 
fvohl  nicht  zar  KenntnÜs  des  grölsern  deutfchei^ 
.Publicwns  werden  gelangen  lafTen.  Der  Reddctenr 
f  der  LauCbericfat-Abfaffer  verzeihe  uns  djefes  zwar. 
TorftändliclK  aber  höchft  uodeutfche  Wprt!)  liiefer. 
'ieituiig  ift  Hr.  Ur.  D.  A.  Stiert  aus  Sachfen,  der 
ieit  einer  langen  Reihe  von  IklTTen  die  Arzneywif- 
leiifchaft  in  Paris  mit  GlOck  und  Ruhm  ausübt,  und 
den  unire  LeEer  vielleicht  aus  Campes  intcrenantem 
Aufritze  in  dem  neuen  deutGchen  Merkur  .zum  Theil 
kennen  gelemthaben.  Hr.  'D.  Saiffm  hat.  den  ero-, 
feen  Plan,  auch  .unfere  Sprache  von. ihren  Gehre-, 
ohen  zu  heilen,  «nd  ihr,  durch  Hinwegraumiuig 
aHer  vdm  Auslände  erborgten  Ahrpaonungsurrachen, 
ihre  urfpranghche  Kraft:  und  Fertigkeit  wifeder  zn. 
geben.  Er  hat  dch  zu  diefem  patriotifchsn  Zwecke 
mit  einigen  in  Paris.  lebeadon  deutfchen  Gelehrten, 
unter  denen  mr  befonders,  einen  Hrn,  S.  ma  der-Mat-. 
dm  erwahnt.finden ,  vereinigl,:  und  als  das  belle  Ver-, 
breitMngsmittel  fOr  die  iicae  Lehre  eine  ^itrchrift. 
gewähtt,  mit  welclier  wir  nua  unfere  Lofer  etwas, 
oeuauer  bekannt  machen  woUen.  Das  Aeufsere  der- 
Wben  iCt  ganz  das  der  meiften  PjirjCer  politifchen. 
Blätter:  zwey Drittheile  jedes  Stücks  nehmen  pohti- 
fidie  und  gelehrte  ArtjkeJ  ein ,  und  das'  letzte  Drit- 
theiU  das  hier  die  Ueberfduift:  Bmfht'dttdil»  führt, 
fiklieo  AndidoteD  (oder  wie  Hr-  i?^ fchreilrt  ijwtcdo/«) 
A.  C  Z.    1804.    £ryi»r  B«Krf. 


und  andere  kleinere  AnfiatBe  aus.  Dfe  Lettöm ,  oder 
wie  man  deutlbher  Tagen  foÜ,  du  .Dntckgrßäbe ,  ift 
nach  Hrn.  ven  drr  lüolätns  Er&ndung  ganz  neu  gegof^  ' 
ba.  Die  Buchftaben  sähem  hch  (»r  neuen  tJngep- 
fcheo  Schrift,'  aufser  dafs  das  t,  k,o  und  de  fatt  ganz, 
lateinifcjie  Vorntcii  haben ;  die  GurÄrfchrift  i'ft  ftlirif- 
ge  liegend  gedruckt  Da»  Gajize  hat  ein  freimlarti- 
ges  Anfehn,  und  möchte  wohl  wenig  dazu  beytra- 

?:n,  die  eleganten  Franzofen  auf  diefes  dnit/Hu 
roduct  fehr  ueugierig  zu  machen.  Noch  viel  we^ 
nigei-  wird  aber  der  Inlialt,  weder  den  Ausländer 
noc4i  den  unbefangenen  DentCchen,  be&iedigen  kön- 
ne», ja  Rec  darf^wojil  dreift  behaupten,  dafs  imtec 
?ehn  Leiern,  denen  tüefes  Blatt  zu  Ceßchte  kommt* 
kaum  einer  mehr  als  eine  Nuraer  deffelben  diirch- 
lefen  wird.  ^n-aJimmguag  ift  dasfirofse  Ziel  die- 
fer Zeitfchrift;  fie  fcy  (kher  auch  der  Geficlits- 
pmikt,  aus  welchem  Iie  hier  vorz^lelich  hctrachtel 
wird.  Rec  ^ubt den  Dank  feiner  Lelerzu  verdienen^ 
wenn  er  ihnen  einen  ganz  unbefangenen  Berieht  Aber 
de»  Gewinn  abftattet,  den  unbre  Sprache  fchon  aU 
lein  durch  tlie  erften  fechzehn  Numern  diefes  mprk- 
würdigen  Laufberichts  gemacht  hat,  ohne  den  Vor- 
wurf eines  Eftiitterißu»  U^edtr^dtrties  zu  fürchten, 
mit  welchem-  Hr.  S.  Jeden  Widerfpnich  veruünt. 
Der  Heravsg^.  erklätt  fich  aber  feine  AbGcht  felbfk 
in  folgeng^r  stelle,  welche  zugleich  als  Prob*  feines 
Stils  geilten  ntag:  «Die  Vcrfnlgungen  unter  der  Ko- 
„beüplerrifch^n  Thümmelwuth,  und  diefe  unter  dor 
„ILofifchaft  vier  kurafinniger  Streitfechter,  haben  mir 
^endlich  die  von  Dir,  unfern  gemeinen  Freunden 
«und  von  mir  felbCt  fa  lange  gewünlchte  Zeit  gege- 
„ben,  m^nen  Obachtungen  über.  Suchten  ein  deut- 
»fches  Cruckgewand  umzubängei^  und  in  einer  dten- 
nlichea  Folge  mitzutiteilen :  die  Zeit-  wilW  lehren, 
„ob  jchdeu  Zweck  erreichen  werde,  w^ben  ich 
„Dir  fo  oft  vorgeftellt  habe;  genug,  für  mich  aber,-  ' 
„dals  ich  nach  meinem  Gewiffeii ,  eine^  der  gebrech- 
lichen Metifchheit  gewidmeten  Dienft  erfflllen  kann. 
„Du  weilst,  Freund,  wie  viel  DeuCÜehland  feinen 
.Dichtern  Dank  zufpricht,  unfere  reiche  Sprühe  in* 
„ihren  Schriften  von  d.en  F'infterüngen  beft-eit  zu  ha-' 
„ben,  welche  iim-us-a-nerifch  und  uanAthig  von 
„ihren  Vorgäugern  aus  fremden  Sprachen  über-- 
„Ücbleppt  wuraea  und  Cchriftlioh>  rangefchmalgert^ 
„blieben.  Wann  werden  dia  Lehr»-  der  Wiffenfchaf-" 
„ten  einen  folchen  Dank  verdienen?  Ks  liegt  ja  in 
„ihrer  pflidht,  unferer  Lehr^ache  den  Glanz  der- 
„Deutlichkeit  wieder  zu  geben  j  den  ihr  ein  Schwärm - 
„eigennütziger  Lieh^ärztr  fo'  lange  durch  firemden ' 
„Schmutz  zu  rauben  iaxhti  Bn£»eiäpnu:he>  Pfeuni^ 
Tttt  '  „kann. 
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^kann,  fubalrl  wir  wollen,  dies  dordi  ficb  felbft  be- 
i^neiiiien,  und  ein  Deuü'cher»  der  Geh  fremder  Wör- 
^lor  udJ  Brnennuneen  btedimt,  deicht  eineiA  R^ 
^ctHVf  der  ßoh  mitmttelbrodena&tv'und  fein  ivoU^ 
^fclimeckendes  in  eine»  Winl^el  yerfchinimplq  Mtst  " 
Von  diefem  wohlfcliineckcnden  Brote  können  wir 
■Uli  unfern  Lefem  e)V  f^^i'  fr^ygebige  Gab«  aus 
iliefen    BiStteru  aiittbi-iJen..  -    - 

Ganz  miUrßmdlidit  IVmmmgtn  find  fcdgeode  Aos-^ 
4rncV.e:  fiUmalgfrm,  gegnfääiff,  rrttliek,  afrßitnt,  Tr<w- 
lingt  AusfSItnU,  "tflgr,  (ttatt  uugsachtH,  wie  man  aus 
ileiH  ZuunimcDhange  enräth),  tf^ortßdöuHg,  Mang' 
AractUf  mdSHig,  TJummrm,  SekiUhtfali,  yorfituBan^  der 
Simtt  Kwiätrungtn,  Abßnrb,  d/eClanfi,  ein  jaufes 
Glas  Wein»  BmOrvm,  ErätfUniJit  StaaUgtfihäßtrm, 
Erfiändniß,  Btf/dtmk,  mtnäverhiiltig.  Nicht  weniger 
•(uitkei  oder  doch  ftbel  semacht  find :  fttf^u^enärr  Wi- 
dorftind,  tmabhaltigt  Kirhmg,  Untimatmut  ErßSiuU 
Kißr  dit  Htrmrbrackit  gnm&irkdltig ,  Sprathfihiabe- 
rcgtn,  U'ißfdumitthkät,  l/ebtr/efmlirit ,  der  Btamfl-,  Vtr* 
nHH/ltowißnclame,  LklügtUni  Schätzatfüki ^  ffofgttirtibe, 
S'*'^p/i^^^B  u-  E  w.  —  Und  was  uigen  unfere  Lefer 
zu  ioieender  Sammlung  von Ueberfetzungen  (ranzöQ- 
fcher  Wörter,  die  wir  der  leichten  Ueberficht  wegen 
iii  alplubctifcher  Ordnnnf;  mittheilea :  applaudiren,  bt- 
khklatfdn»;  Aitekdote,  Mtrkgt/ckiAitl ;  Aide  deCam]!, 
ftiägehiife;  Antiken,  Olldimge;  Aodienz,  QthSrg«- 
bmgf  Artikel»  ^geier;  Abonnent,  Muifihiger ;  — 
Batavifcli»  Smtlmwifchi  (wobey  In  einer  Note  bevrie- 
fen  wird,  daCs  HoUand  »henial*  Sad-an  geheifsen 
babe>ili:uniaJre,  A>Mrr;  Broobnre,  Stkrifikeft;  Bu- 
reuu,  OfMii/itflulitf  Bordure,  tf^irhimlauf  f  — 
ilulXaüon,  £rgiltig»tgf  Commiffaire,  Vtrßikir;  Con- 
trareiitjon,  f^trmtutimgf  Cidminalgericht,  'tkatgiriehi^ 
Civitfiericht,  Biäcltrgtr'uht ;  Catarrhe,  Kitdirflttß; 
(^oars,  BilrpUtufi  Cuufcribirte, /7(n/l^«Aiidr';  erfrer 
(Jonfui,  OÜrrtgtrath  ,  oder,  wie  eit  auch  fuhr  hihifig 
heilst,  .Obrrrtgtnük;  Comette,  Ln^cUhlMckm}  Canz- 
Vv,  Sdtrtib^Met  Corrector,  Sartiuigtr;  Couiißr^ 
Staatsrtmori  CkojeOt  Staatibiirgt.  ~  Deputation, 
Sndfihä/i;  UedicitiDn,  tf^itlmmgifcAnibint  datirt, 
htztOiuti    Dircctmir,    Ajlir;     Diamanten,    UlitMßiU. 

Ji.  —  Entatwireo',  mmam^mr  Ecoift,  Eighilmg;- 
poche,  Ztitf riß.  —  Frenzofen,  tranzcWifch, /*»»>' 
«M, /nmnViA;  FnKtülor,  OO^;  FlortaX,  SHimtur; 
Frimairek  FrSßkr.  —  Grandjnge,  Hekerkkter;  Oermi- 
mU  Kümtr.  —  Helvetifoh,  lülfrülmfih  (in  einer 
Note  lernt  »an,  dats  die  ahen  Sdiwehzer,  Htl/Ü. 
^rrvdaivb  einen  Eid  zum  Helfen  verbandene,  und 
d»her£Mwf»hiefeeN)/Hofjntal,  KrMktnpfltj^.  ~ 
IwAveüu,  Enfii^mmf  ioflannatorifche  Krankheiten, 
ÄBMAriwiAntM.  —  Lettern,  Dndt^äb;  Ltvre, 
J^wunANtf;  Lazareth,  Kritgskrmiktniifiii^irn.  —  Mo- 
tte, Sdauitifndit^  Ptaitracktf  Meßktor,  Erniiur; 
Minjftcr,  SMtsvtrwalUr;  Miasina,  SktuMtmfl,  Utfk 
twrderft;  Momrcfa,  AacbAmr.  —  Neglige,  Z-ori/EÄ- 
ft«A(,-  Nivitfc,  Jlbbwrr.  —  Obf<}nrant, /7^/mj; 
OrtianiratioB,  StaHmg;  Ob jeete,  Aläiidk^A;  olBdal, 


fxaxis,  Ifc^fiiaft;  praliUrcfa,  iibJASftöiki  Farade. 
Krügsaufzmi  Fluviofe,  Rtaur;  Praireal,  WujeaeT; 
Prd^kt,  J^tumwtftr.  ~  Kepublik,  Bn^umt  Rb- 
gent,  Erbfiirfl;  Rhcvmatiftnas,  fbißftu^  Koben, 
IJrbnfdiltfiaL.  —  Seaaimeae'^SeaaMtkafi;  Special- 
gericht,. &AiuJ7£«rM';  SvhUittit,  I^iubjikaltir;  Schaf- 
Fot,  Strttf^nifie;  Sousprefet,  Btivtnatjir,  Shawl,B»- 
bmtUKtitm  ■  -*^  ThyrnT^T.  HitKtTi  ^  Vcademiaire, 
Trmbleri  Veatoie ,  ITindntr. 

Weiche  ifejche  Aornte  aus  einem  einzigen  Mo- 
nate cLnfer  merk  wfird  igen  Zeitfchrjft !  Und  wie  kann 
Hr.  Säuert  auf  diefem  Wege  feinen  Zweck  wohl  ¥er- 
felilen ,  unjrt  Sprtuhe  diurch  die  Ztit  xar  gemeintn  airih 
päifcken  Latrjpradu  z»  machen?  Bey  aller  aogeftreng- 
ten  AufinerKfamkeit  find  aber  den  Herausgebern 
noch  viele  Antipurismen  enttvifcht,  als  Blofcaat,  Por- 
i^in,  Speäen,  MamtfaktHTy  Myriagramtnt ,  Hrritorial, 
Proaß,  ckiragrapkUih,  Ititertffm,  Taxm,  Credit,  jh' 
chipilt  Ii^Üiut,  AdividiMmy  Ömtometiunt ,  Diretttm, 
und  viele  andere ,  die  wohl  eben-  fo  gefchmackvolt 
'als  die  oben  anceiPafarten  hätten  verdeutfcht  werden 
liönnon.  Die  Urfache  dieler  Verfckiedenheit  liegt 
wehl  darin ,  data  nicht  alleA'Iitarbeiter  in  der  Sprach'  ' 
reinigung  fchon  fo  wek  vorgefchrittenlinJ,  als  Hr. 
D.  SKifftrt.  VorzClglioh  wini  die  neos  SpnctiB  da  pof- 
fierÜch,  wo. von  Gegenftinden  die  Rede  ift,  die  ivir 
canz  von  dem  Aushutd«  erhaben  and  der  Ehre  der 
Verdentfchung  vielleicht  fogar  bis  jetzt  noch  mrwttr-i 
dig  gehalten  hatien,  z.  B.  in  ebinn  Modebeiicbt,  der 
"  '   ■        '    ■  '"■  ■        oder 


felgeader  Geftalt  anhebt:  »Oie  vermAaenden,  i 
„durch  Aufboi^  Vertrauen  findendm  I^Denzmi 
„tragen  jetzt  zum  grof^n  Anzöge  einsn.  Haarhuacl 
„von  Oltdingt»  (Antiken)  -/ulammei^eCetzt ,,  und  mit- 
„ten  darinnen  ein  At-ottAfAfftaltigesObecbaargeflechte; 
„:df€>  hinterwärts  gewundenen  ffaarifeu^  imd  v&Uig 
„flt^efetzt,  unii  i]er  ff^irr^fckti ,  den  einige  onmenfcb- 
„licne  Putzfpötter  den  ffmäflurm  (eimm  de  vtnt)  nenn- 
„ten,  ift  faft  in  gänzlichen  Verfäll  geKommen."  Bej: 
diefeV  Gelegenheit  können  wir  uns.  nicht  veriagen, 
noch  eine  Probe  von  der  dem  Heran».  eig^ieB  Art 
2u  etymotogifiren  z»  geben :  „Baar-kaut  ift  von  dei» 
jfFranze«  in  Peruque  verwandelt  worden.;  diefe  ah- 
adeatfche,  von  Baar  und  Houk  zufanuiMagefetzte  Bc- 
„nannung,  wird  in  Sachfen  noc^  StnAt  ansgefpro- 
i^c^en.  Die  aben  Norddeutfchen  nennsD  den  mcoEch- 
MÜchen  Kopf  oder  das  Haupt  tko  Mmar  (dat  Behatr- 
wte).  Beltaar  wurde  in  Baar  verknrzt,  von  diefer  Be- 
„nennung  ent^ringeo  Mo  itrAdrAo-w,  znfemmengc- 
ifZogf»  BaroH,  eine  BenenmiRg,  diC'Wir  jetzt  dBrclk- 
»Hauptmann  geben,  die  ahe  ift  ein.  Gebiäistitel  se- 
„worden ;  <ler  Bart  und  nooh  andere  «otfpkingtn  ua- 
«her.'  Di^Jiuktvomütemlko  H$-tmi^  ift-eiae,  nodi 
»von  allen  Deutfchen  .  bekannte  bildeiifd)&  Benen- 
«Onng. "  ~~  Dafs  indeflen  die  Mereusgaber  Idfaft  die 
unzweckmäfsigkeit  ihrer  Spracbftfirmeve^  gädhlt 
haben,  erhellet  ans  folgender  fmbtatikmg  im  fecb- 
ften  Blatte:  nUie  altdeutfiehett,  der  fi^aB  xemei' 
aSpracbe  für  Fremde  bey  Sefte  -gefetztsn.  wneni 
aSCB  der  Monate,  ouxl  die  neu  sn^—— -^ 
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«la  dleMea,  fidieinMi  v<FrGhisd«n«n>  deud«him  Lefem- 
ifäxT  mibälüg  zu  fiam; 'Fremde  Lefar  und  Liebhaber 
«ckr  deuttobeB  Sprache  fcellän  gerecht  vor,  dafs  äiefc 
»fienflanuiufwi  nodi  ia  ^«iBeTH'  WflrtarbMche  iiefind* 
afieh*  Bod  cUherfohwnr-voniihaen  zu  verftehea  lihd; 
«verÜiledene  andre  deotfelie  Lefer  aber  ^vaufobe^ 
^umt.  vdrimge» ^ '( unmAglich ! ) j  in  diefer  Voria- 
afpniuJt  }ft  befchloffen  worden ,  dafs  tlie  Miurbeitep 
ndieferiZeitCcbrift  auf-  f«rn»F-  dem-  gemein  geläufigen 
nStyle  folgen  werden,  und  fbbald  es  ihnen  nöthig 
»oder  dieiuicb  fehiene,  einige  neue  Ausdrücke  anzu- 
«wenden,  fie  blols  befchrtlnkt  neben  den  gebrauch^ 
laichen  einzurQcken.  Alle  aber,  iti  den  WiSenIchaf- 
iiten  von  den  BeytrSgetn.  vorgerchlagenen  und  fchon 
»mehr  oder  weniger  angewendeten,  foHen  den  Le-, 
»fern  keine  Rättifel  bleiben,  fonderji.  einen  beCon- 
»dern  Actik«!  in  dem  Beiblöttcheo  ausmachen;  die 
MGefelir^haft  hofft  dadurch  das  Mils^llen  einerfeits, 
»und'dem  WunTche  andrerfeits  Genflge  7U  leißen  und 
»zu  dienen. "  Ueberhaupt  ift  es  yoverliLeDnbar,  dats 
der- Iduf beriebt  lieb  im  Fortfcbreiten- verbeOert  und 
an:  latercETe  gewiant-;  befonders  kann  man  tim.  Skn^ 
ftrt  nhht  genug  Olnck  wfltrfchen,  dafc  er  einen  D. 
FkihdoTj  (ßr  in  dem  Beyblättchen  der  Geben  erftea 
Kumern  die  erbarmlicitma  mid  fchmutzuEten  Sei- 
träm.  geliefert  Hat,  «us-  der  Zabldev  Mftu^eiter 
entfernt,  und'  den  dadurch  gewonnenen  Raum  zur 
Anzeige  der  itierkwOrdigften  Produkte  der  deut- 
^hen ,  franzüdchea  und  eaglijrben  Literatur  ^ 
woouen.  haL 

NA  TÜR  QBSCRICHTB. 
Lkikici,  h.  Crufius :  .Mi.  Rohtti  ffamr/ett's  «iMir-a*  - 
hgifiht  Itrifett  dnrck  Schottland  u,  C^  SAottifclmtln- 
fein.  Aus  dem  Kn^fchcn  fiborfetzt  u,  von  einem 
Auszuge  auü  iln.  Bergr.  Werner's  Geognofie  dia 
Lehre  vchi  d6n  Gebirgsarten'  betre^nd ,  'a^i  Ein- 
leitung begleitet  von  Htinr,  WUh.  Mtwier.  Mit 
3  Karten  u.  9  Kupfern.  l803.  XLViO  u.  356  S. 
4.  (3  Rthlr.  la  gr.). 

.  Das  Original  erfchten  im  lahre  1800  4n  Edinborg 
ip  zwey  bänden  unter  folgendem  Titel':  Oatüm  0/ 
iht  mimraiemf  aftktpifyk'ifla,  wM  mhuralD^cat  t^fir- 
VMioHS  ma£  ntiigkrmt  parts  of  tbt  maaüand  ^  Stoätind, 
and  (Ußertations  t4fim  peat  and  Ketp.  Es  enthält  die  Be* 
obachtungep »  weiche  der  Vf;  zu  machen.  Gclegc»- 
Weit  hatte,  ohne  aUen -Prunk  von  Hvpothefen,  Epi- 
fbden,  Abentheuei-n ,  m^erifefaeil  Befchrabimgen, 
romantifchen  AnUchten  u.  f.  w,  in  der  Folge,  wie 
er  Ge  naclt  und  nach  in.  (einen)  T^ebnche  aofge* 
aeichset  hatt«,'  nebk  ory-ktognoftifehen  Befd»<eibun- 
gcn  vo»  KufBlren  In  eJgenten  Kapiteln.  Da  diefe  letz- 
t*ren  (ich  nicht  auf  neue,  vorher  unbekannte  Foffi- 
-(len  beziehen,  fg  Hat  fia  4et  üeberfetaer,  io  wi* 
mehreres,'  theils  unnütnige  theik  usrichtige,  mit 
Recht  weggelaftea ,  wobey  denn  das  Ganze  beinahe 
Um  dh  Häme  abgekorzt  und  aus  doi  vsf^  r*ngiintl- 
bäoden  fttr  das  dlutfche  Publicum  mir  ein  Band  eo»* 


Amden  ifts  womit  das  Pabtieoht  ido  fo'  mehr  zvfrie- 
den  leyn-mag,  dader  Uebarfetxer  fich  wegpti  der 
BfericbüguBgen  mit  dton  Vf.  («Ibft  zu  befprecheo  G^ 
Jegenheit.  fand,  and  das  Wegoelallene-  daher,  wphj 
mit  «tes  VfB.  Zartihimang  ausfiel,  fo  da£l  das  Ganze 
ahr  eine  zweyte  Äufl^e  angeCehen  werden  kann. 
Welche  durdi  Abktlrzimg  gewonnen  hat..  Der.-Ao»- 
atng  aus  W«rners  Lehre  von  dfea  Getirgsarteit  wa? 
zwar  im  Original«  auch  enthal^n,  hatte  a:bet  einigt» 
IrrthftMer,  \»eshalli  ihn  der  U^berfctaer  mit  Wwt 
ners  Erlaubnis  nach  deffen  neue ften  Vorträgen  um- 
arbeitete. Es  wird  hier  eine  dem  Oümmertchiefer 
untergeordnete,  oder  vielleicht  wohl  gar  far  fich  za. 
bietracmeiide'  Gtbiägsfirt  unter  der  Benennung  iVtiß- 
ßem  aufeefühjt,  die  aus  ejner  Art  von  didilem  Feld- 
Tpath  bßftebt,  dem  mqfftentheils  fehr  ^n*  zarte 
Olimmerfchoppcheu  beyg«net»gt  find.  In  diefer 
Hauptmaffe  findet  fich  der  Glimmer  zuweilen .  auch 
in'  beträchtlicher  Menge.'  Granaten  und  znweiieq 
auch  CyanJt  find  als  Oemengtheile  nnd  zwar  ea-ftete 
ib  häufig  und  gewöhnlich  darin  vorhanden,  dafs  fie 
wohl  als  wefentlich  betrachtet  werden  dürften.  Im 
ßchfirchfrn  Erzgebirge  in  derO^tod  «ea  RoCswciii, 
Waldheim ,  HaYnichcn ,  Chemmtt  u*  f.  w.  macht 
der  Weifsftein  ein  beträchtliches  Stück  Gebirge,  ent- 
hält auch  zuweilen  Serpentinfteinlager.  UerNamie- 
fterftein  aus  Mähren  gehörtauch  kieher.  — ;  Uebri- 
gens  erwarte  man  in  diefem  Werke  keine  vollkom- 
menen  Nachrichten  *oh  den  mineralogifehen  Ver-- 
haltniffen  der  vom  VI  bereiften.  Gegeuden ;  denn 
obgleioh  derfelbe  das,  was  er  unter(uchen  konnte, 
mn  Genauigkeit  erforfcht*,  fo  'war  doch»  Eduem  ei» 
senen  frevmöthigen  und  beWieideneü  GeftindBiffie 
nach,  oft 'feine  Zeit  zu  befchränkt,  oft  ftelken  fich 
ihm  auch  andere  HiodernifTe  entgegen,  deren  es  in 
unbefüehten  Infeln  far  Reifende  in  diefer  lÜuficht 
gniug  geben  mag.  Demnngeachtet  aber  wird  das 
Werk  dem  Sachverftändigen  Untei-haltni^  nnd  Nu-, 
tzen  ge»»ähDen,  da  es  manche  BerchreibungeÄbishef 
(A  mjBwalogjfcher  Hinficht,  noch  nicht  unterfudK 
terOegenden,  und  auch  manche  gute  und  brauchbare 
Bemerkungen  enthält,  vorzflaüch  aber  fftr  vnfer 
deuticbes  Vaterland  um  fo  Idiätzbarer  Ift,  da  der 
VS.  mit  den  deutfchen  Arbeiten  in.  der  Mjneiialogie 
rertrant  und  daher  in  feinen  Beftimmungen^f  Foflir 
Ijen  rchnigereohter  ift,  als  manche  Celnn'  Landslentev 
bey  denen  man  oft  nicht  erratben  kann ,  Wovo»  Äe 
fcrechen.  Rec.  enthält  ßch  atfer  Auszilge,  Vfelche 
ffi«  Natur  des  Werks  ohnehin  nicht  wohl  geftaltet. 

NflR»BK«a,  b.  Fdfeckers:   Pjimae  Inßihintm ßir^ 
mamat  Mtia, ,od«r  Beutfihiands  ^^'^^„^^^^ 
melt  u.  herausgegeben  von  Ü.  G~  '"  '"'    ~    " 
Frcmx  Panztr.  —  SitbttOer  iahreflt  ^     , 
LXXXIV  Heft.-  igoL    iedes  Heft,  von  34  illum. 


.  herau'sgegebi;n  von  Ü.  Georg  tf^cfff^^ 
Panzer.  —  5^fiJto- Jahrgang.  X.XXI11 —^ 

_ IV  Heft.-  igoL    Jedes  Heft,  von  34  illum. 

Kimf.  n.  a4Te)ttblättem  inft  in  einem  betoadern 
Ümfchlage.    (Pr.  voii  jedeni^efte  lA'gr.) 

..  JAü-VCergoilgen  zeigen  wir  den  ßebenten  Jahrgang 

dielcf  in  and  aniser  DetttfcUand  cefcfaätzten  Infecten- 

üwa 


ro* 
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fauna  an.    Die  Abbüifauigen  erhieltoi  fich  In.  ifarem  he,  lufre  Aa^g/t  d«r  {t«gea«irtf«a  ntOtf' Hefte 

Weithe,  nnd  wir  wflnfchen,  dafs  die  von  den  Ver-  auf  die  einzelnen  darin  vorkommeiiden  Aitea  zu  er- 

legem  geführten  Klagen  Ober  den   mindern  Abfatz  (trecken ,  da  aberdiefs  mehrere  uöthige  Eünneruneest 

von  ihnen  zurflckeenommen  feyn  mögen.    Je  weiter  fchon  In  bekannten  Schriften  gemacht  Cnd.    Wir  m~ 

das  Werk  fortrückt ,  delto  brauchbarer  wird  es  je-  gnflgen  uns ,  fummariG::h  anzumerken ,  d»is  in  diefem 

dem  Infektenfreunde,  um  fo  m«lir,  da  der  Herausg.  Jahrgiinge  iio  Käfer«    loj  Piezaten  ,    ao  Aatüaten, 

eioa  kridfche  Revifion  der  erften  fieben  Jahrsäng«  4Uaogateii,  i  Synistat,  6  Rbyngot^  und  aiGoIoflä- 

vefFpricht.      Diefes  Verfp rechen  ,     deffen  ErfOlluDg  ten,  oiclit  wenigedarunternacb  beycleo  QeEätladitera 

wir  tmd  gewifs  das  ganze  entomolOeifche  Publicum  vorgeftellt  find.     Alle  Heben  Jahrgänge lenthaltsn  die 

a;it  Verlangen  eatgegeiifehen>  äberheot  uns  der  Mu-  Abbildungea  von  beyoahe  3O0O  ImecteitiEtea. 


MATHCMAxn.     Leiptig,  •>.   Joa 
tiSnge  von  Leip=lg  aus  der  »uF  dafigei  StBrnwarceden  ?+ .>;■ 


nlu»  i^tyj  beobacinetenSonnetifinftetnilJi,  von  CkfiJUim  Fritdr'. 
Kudiaer,  Prof.  tu  afnoaom.  Okferraioi  xa  Leiptif  n.  f.  w. 
(Nabtt  einw  Anaeine  feiner  VorlefiiAgen.)  1802.  54  S.  g. 
(g  „.)  —  Der  Vf.  Hdtta  fclton  in  feinem  Handhuche  An-  rech- 
nenden ArtmäontU  I.  Bind  eine  «llgeineine  Anleitung  xur  Be- 
cecbnune  einrr  SoniienfinfterniTs  theils  fdr  die  Erde  Qbar- 
kaiipt  theiia  fü'  einen  beftimmten  Ort  intbefondera  regeben. 
«nd  düti  die  Sonnen finfcernif«  vom  24.  Jun.  I^  aU  Bevfbiel 
kew3iilt.  Da.  es  ibm  nachlier  glSckte,  eben  diefe  Ericbei.- 
■^ r^_.;„  :.i,  l,epb,icl)teii,    lo  benn»"  <"■    «' -    um    dar. 


G   H  R  I  r  T  E  N. 

Beflimmung  der     tol  dn  Zeitin') mence  ricliMt.  welche  mm  für  d!r«  Conjonclioti 

1 ...        aut  beidenPhifen   Fndet,  \*ia  Geh  leicht  einfetien  Ufn,  wenn 

man  eine  beftirnmte  Grüfae  iür  die  Correctioii  der  Breite,  der 
HalbmefEei:  u.  dgL  vorauifetit.  Kicbdem  der  VE.  die  Znfim- 
menlLunft  für  Leipzig  lu)  det  doitigen  Beoba.cbtunc  berecli- 
aet  hatte ,  fo  hStte  vuu  ibm ,  un  einen  Schlafg  auf  die  Längs 
van  Leipüg  macben  zu  kSnnen  ,  eigentlich  noch  eine  andere 
oder  mehTere  andere .  coTTefnnndirendB  Beobacbiungen  van 
Onn,  die  der  Llngc  nach  tchon  bekaanc  find,  mit  *ben- 
deufeiban  Elementen,   die  er  für  Leipstg  ^(^raneht  liatta.  be* 


Kr 


„ooc  au  Leiptifi  EU  -. , -       ....    . 

MI«  dii  «BOgrapliircLe  Lange  von  Leipzig  m  bemmmen. 
»lebt  tn  dem  Endo  in  g<?eenir3ftiger  Schrift'  eine  allgem 
Anveifitnj!,  wie  eine  AMAacAMfe-Sonitenfinftemif«  lu  bercca- 
nen  (im  Handbache  I.  It.  war  von  Voiftuibeftimmung  einer 
«rft  sfitwit/i'«"' ^'"'*""'''  die  Rede),  oder  wie  daraiii  die 
Länge  eine»  Ort*  diirch  Rechnung  lier/uleiten  ift,  mit  fort- 
Unfpnden  uninittelburcnAnwendnngen  auf  die  fchon  eedacht« 
rinfccrnlfii  im  J.  IW-  —  Unter  den  atia  Sonnen-  iindklondi- 
tafeln  voran gefetiickten  Recliniuigietemeiiteii  Endet  Ccb  agcb 
die  ttündlicba  Bewegung  Jea  Hond«  in  der  LSnge ,  welche  der 
Vf.  für  den  Anfang  nnd  das  Ende  dCr  Finüernifa  ala  eleich 
KtaU  vurauifetzt;  hier  hätte  wehl  auch  auf  die  Veränderung 
Sierer  örüfie  von  einer  Stunde  zur  andern  Rack£clit  genom* 


derPollialio  durch 'den  Winkel,  welchen  die  Verticallinie  mit 
•  dem  Hull>roen"er  der  Eide  macht,  theilt  der  Vf.  die  gewShn- 
■  liehen  Fnnneln  mit,  tamint  einer  berechneten  Tafel  diafer 
Verbefferong  für  da*  Axenveihatnil»  399  ;  300.  Di«  Fatal- 
laKen  fuclit  er  dnicli  die  Metbodsidei  I4e nn zielten ,  und 
bravcht  für  LSnganparallaxe  fchcinbare  Breite  dei  Monds  und 
Icheinbaren  HalbmefCer  defTelben  die  bequemen  ein erley  Nen- 
ner gebenden  Formeln  von  Boinmberfer.  Die  Halbmeffer 
dfer  Sonne  lind  det  Mond»  vermindere  er,  «recen  Imdiatiun 
und Inftcxion ,  UM  6",  5  ;  fahrt  aber  ancb  die  Kedinunp  ofan«> 
diel«  Vcrniindarnngv  Fil»  die  Verbefferungen  der  Summ« 
der  ««Ibiijerfet,  der  Mondthreito  und  Ae<inatorialparalUxe 
werden  die  Cngfficlenten  beftimmt,  bey  wirklicher  Anwen- 
dung d'iefer  (^orrectionsgloichunßen  aber  auf  die  ■ananare 
BeTdmmuhe  der  Con)iuicti(in>uit  eebt  der  Vf.  auf  folgende 
Art  in  Werke:  er  nimmt  da«  aritlimetifch*  Mittel  au»  dem, 
wäj  ihm  die  Berediniing  dei  Anfann  und  des  Ende»  der  Fin- 
Itefnit»  iHraie- wahre  Zmammenknnft  gab,  nndcombinixt  da- 
mit 4a«  aritlliuMiftlje  Mictsl  awifchen  den  CoefCeieuten  für 
dan  Anfang  «nd  für  di9  Ende  der  Finfternif!.  Diefe  Methode 
kiuiH  abe«  niclit  in  Jedem  Falle  hinreichend  fiebere  ßpfultate 
«eben,  da  die  CoSfficienten  ^wifch^n  dem  Anfang  iindEnde 
Sieht  immer  nach  einer  regeloiati^en  Progitllion  fith  veran- 
dem,  und  da  fiberhaiifl  das  Mittel  derCoTrecüonsgleichnngen 
iäi  dctL  Anfang  und  du  £iida  dcli  kaineswegs  nach  dem  Hit- 


rechnet  werden,  folleni  es  fehUe  anch  wu-klich  sieht  an  a 
Wditigen,  ZQ  diefem  Zwecke  brAuchl>aren  tleobachtun|ren. - 
Statt  dellen  vrrpüch  der  Vf.  feine  Conjnnctionizeit  für  Leip- 
zig kloft  mit  TritfiiBckert  B«rachnnngcn  diefer  Finftemlfs  ftl* 
ander«  Ort«.  AUein,  da  bef  Trie/ntckv  zum  TheU  «nder« 
Elsmente  tan)  Grunds  liasen,  z.B.  bey  der Abplattang  der, 
Summe  der  HalbmeHer,  und  bafonder»  bey  der  Mundsparjl- 
laxe,  die  er  um  lo  See.  eii  vermindern  pScjrt:  fo  war  e*  niclic 
TB^bfam,  fo  gcradefain  eine  Vergleichun^  zwifcjien  beiden 
fehr  verfchiedenaniEen  Rechnungen  ansuftellen  ,  und  durch 
diefe  Verglcichung  die  Länge  von  Leipzig  zu  beftimmen.  Der 
Vf.  glaubt  zwar  am  Ende  »ic  Tt\  lehr  genau  iibereinzuftim- 
men,  indem  e*  ahf  dia  oben  angezeigte  Art  etwa»  willkahr- 
lich  da*  Xlittel  aq«  der  Conjunction  für  Anfang  uiid  Eada 
nimmt.  Allein,  genauer  betrachtet,  ift  die  Verfchiedenheic 
twifchen  beiden  Rechnungen  nicht  ganz  unbetrichtlicii ,  da 
Triefnecker  die  Conjunction  aa  Leipzig,  ohne  die  Correcdont- 
gUichnngen,  am  dam  Anhnge  5  81,  17'  g",  3  am  dem  Ende 
S  St.  17'  16",  O  findet^  nnfer  Vf.  berechnet  dagegen  aus  dem 
Anfange  d^e  CanjunctiDn  um  swey  Secunden  &flher,  aus  dem 
Ende  (der  vorzuglioiem  und  wiehttgern  Beobaohtuue]  um 
achtzehn  See  ifnlher.  Wendec  man  die  von  7>.  befammte 
Correction  der  Breite  des  Monds  —  n",  2  an:  fo  fiele  nach 
unferm  VE,  die  Zufammenkuufc  in  Leipzig  aus  dem  Ende  eben- 
fall»  um  rt  8ac  Frnfaer,  aU  nach  Tr.  Zitletn  beftimmt  der 
VE.  tbeil«  an«.  dSefer  Sonnenfinfternifs ,  th«ili  aus  fetfai  von 
ihm  f(>nft  hnobacbteteti  und  duxeh  andere  Aftninonien  bench- 
neten  Scernbcdeckurigen ,  die  Ldngo  von  Leipaig  40'  6"  4  in 
Zeit  fifilieher  als  Paris ;  Vrie/iiecher  in  den  Wiener  Ephemen- 
den  iSoz  fetzt  im  Mittel  aus  feinenKerechnungen  40'  g«,  o.— 
De«  Vf,  hat  diefe  Schrift,  die  alt  Mufter  «iner  ansfilfarlich  dar- 

Sefulltefi  LängenberecbiiHns;  lua  Sonnenfinftemiffen  immen 
iren  Weith  beiiült,  noch  mit  «inieen  nüulichen  Zugaben  te- 
gleitot;  er  giebt  noch  aniiere,  alf  dL-?  vorhin  gebrau^rten  For- 
meln, um  die  Farallajcen  theilj  init,  theils  ohne^eyhfllfc' 
de»  .Neunzißftrn  naoh  Cagiiairt  niid  Bohnenbergrr'i  Methode 
su4jereobnen;  ooch  folgt  eine  neue  .Methode  zur  Btoeoh nunc 
dsi  Heiinzigften  und  d«r  fbheiabann  Abftänd«  ider  (Mittel- 
punkte. Der  Anhang  entl.Wt  eine  Leipziger  Baobachtiinji  der 
Bedeckunevon  Alcyone  in  den PUjaden  Im  14.  JuL  i»k,  fimmt 
den  gemellenen  Sonnenhöhen,  w»raoi  die  Zeit  ien«  Beob- 
CQbtang  beftimmt  wild,. 
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aOTTESGSLAHRTHEIT. 

HALt.Ei  im  Verlag* der  Waifeahaus  Buchh.:  Briefi 
•  —  -     ^^       ■  *  fr,    v(      "     - 

thu-P 
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lung  enthält.  476  S.  ohne  Vorrede  und  zweyDe- 
dicatloneo.  Zwa/ter  Theil,  welcher  die  dritte 
SammL  enthält.  354  S.  ohne  die  Dedication. 
Zu/tyte  verbefTerte  und  verm.  Auflage.  1803.  8- 
(2  Rthlr.) 
Eßendttf.  in  demC  Verlage:  Grundriß  der  mmittet- 
barm  fwbtmtmg-.uiifftnfikaften  zur  Führung  dtf 
ehrj/Vichm  Predigtamtn.  Ein  Leitfaden  akadenü- 
fcber  VorleruDgen.  Von  X>.  Aug.  Herrn,  Nioiuyer, 
1803.   191  S.  8-     (14  gr.) 

Die  Bri^e  N.  I.  find  bey  ihrer  erften  ErfcheiiMing 
urnftändlich  angezeisti-  und  mit  dem  warmen 
Intereffe  empfohlen  worden,  das  fie  dem  Reo.  ein- 
geflarst  hatten  (A. L. Z.  1798.  N.  69.70.  u.  1799-  N-247)- 
Die  neue  Auflage  zeigt,  dafc  ße  viel  gelereo  worden 
find.  Es  ift  daher  nicht  nöthig,  das  Puhlicuna  wie- 
derholt mit  dem  Inhalte  derfelben  bekannt  zu  ma- 
cheii.  Sie  wurden  von  dem  würdigen  Vf.  als  eine  Art 
von  Commentar  zu  feinem  Handbuche  für  thrifllidte  Se- 
HgiaHSlehxer ,  zu  welchem  man  den  Gnai4riß  N.  2.  als 
eine  Einleitung  betrachten  kann,  ausgearbeitet.  Sein 
iüuptzweck  war,  Intereffe  für  religiöfe  und  mora- 
hfche  Wahrheit  und  Intereffe  far  ein  Amt  zu  er- 
wecken ,  das  in  unferm  Zeitalter  mehr  als  je  mit  Hin- 
dernitfen  aUer  Art  zu  kämpfen  hat.  Rec.  zweifelt 
nicht,  daCs  der  Vf.  hier  nnd  da  feinen  Zweck  er- 
reicht, »nd  wo  auch  nicht  gegen  die  Gewalt  des 
Zeitgeiftes  das  Anlehn  des  Predigerfundes  gehoben, 
doch  viele  Mitglieder  deffelben  beruhigt,  und  von 
mandierley  Verirrunßwi  zurückgebracht  oder  davor 
bewahrt  haben  werde.  —  Es  war  keinesweges  zu 
erwarten,  dafs  ein  MaKO ,  wie  Hr.  AT.,  feit  der  erftea 
Ausgabe  diefer  Briefe  feine  Anflehten  und  Ueber- 
seuBUiweB  von  den  hier  behandelten  Gegenftänden 
würde  geändert  haben.  Die  Verhefferungen  diefer 
Auflage  können  folglich  keine  Umarbeitung  des  Gaa- 
KenTSer  grofser  TneUe  feyn ,  fondern  nur  Berück- 
fit^tignogen  mancher  in  Recenfionen  gemachtöi  Ge- 
«enerinnerongen  und  kleinere  Correcturen,  welche 
aus  einer,  forgföitigen  Revifioo  des  Ganzen  hervor- 
gegangen find.  Gern  würde  der  Vf.  nach  S.  VII.  der 
Vorrede  Geh  aber  einige  Abhaodhingen  in  dem  Ftatt. 
fike».  Mafpaii»  ßr  tltr^  D^natih  und  Monü^  welche 
gegen  diele  Briefe  gerichtet  find,  ausfObxUch  erklärt 
^A.L.Z.    1804.     ErßtrBofid.     . 


haben,  wenn  ihm  diefes  nicht  zu  einer  für  diefe 

Schrift  uQverhsltnifsmäfsigen  Weitlauftigkeit  geführt 
hätte-  Er  verfpricht  Tb.  I.  S.  118.  eine  ausführlich* 
Beantwortung  deO'en  insbefondere ,  .was  Hr.  Lang  go 
'gen  feine  Scheidungsprincipien-  des  Allgemeinemti- 
gen  von  dein  Tempordlen  und  Localen  in  der  cnrift- 
Dchen  Religions Urkunde  erinnert  haL  Rec.  ift  noch 
immer  tiberzeugt,  dafs-  keine  teften  Scheidungsprin- 
cipien  aufgeflellt  werden  könn^i,  wenn  man  nicht 
die  bey  feiner  Beurthellung  der  erflen  Auflage  ange- 
zeigten Unterfuchungen  vorangehen  läfst,  und  dabey 
ganz  unbefangen  und  ohne  liurcht  vor  dem  Hcful- 
tate  handelt.  In  diefe Unterfuchungen  kann  man  abet 
nicht,  deffen  befcheidet  fichRec.  lebr  gern,  in  einem 
Werke,  wie  diefe  BrieHammlung  ift,  eingehen;  das 
hiefsa  gegen  lalle  Lehrw£isheit  verftoben.  —  Die 
Erweiterung  diefer  neuen  Au.sgabe  —  welche  nach 
dem-Wunfche  der  Verlags  ha  ndlung  auf  zwey  Volu- 
mina und  einen  wohlfeilem  Preis  gebracht  ift —  be-. 
fteht  in  einer  fchätzbaren  Zucabe  von  drey  Briefen 
zum  aweyten  Theiie.  Die  Nachricht  von  Klopfiochs 
Tode  veranlafst  den  Vf.  in  den  beiden  erften  Brie- 
fen zu  einigen  Bemerkungen  über  den  grofsen  reÜ- 
giöfen  und  ütttichen  Werth  der  Mefßade,  und  zur 
AÜltheilung  eines  fehr  wohl  motivirten  Urtheils  dar- 
Obei',  das  ein  Rec  bey  Erscheinung  d*r  neuen  Aus- 
gabe abgegeben  hat  (A.  L.  Z.  igoi.  N.  94).  Wenn 
durch  di«Ies  die  Urfachen  fehr  einleuchtend  werden, 
warum  die  Meffiade  vormals  einen  fo  grofsen  Enthu- 
fiasmus  her vorbr achtes  und  jetzt  fo  wenige  Lefer 
findet,  fo  zeigt  nun  Hr.  N.  weiterhin,  von  welchen 
Seiten  die  Lectflre  diefes  grofsen  Gedichts  noch  Jetzt 
fehr  wflnfchenswerlh  ift  —  vric  tief  nämlich  der  Dich- 
ter In  den  Geift  des  Chrißenthums  eingedrungen, 
was  für  ein  Reichthum  grofser  und  wflrdig  ausge- 
fprochner  Gedanken  über  die  vier  Hauptwahrheiten 
aller  Religion  und  Phüofophie  und  über  das  Rein- 
menfihliche  in  Chrifto  bey  ihm  zu  finden ,  und  was  f^Ur 
ein  Gewinn  för  den  Prediger  aus  der  Sprache  des 
Gedichts  zu  erhalten  ift»  Bey  Gelegenheit  eefchieht 
des  vortrefflichen  iS'cAtVi^r'fchen  Liedes :  die  art^  Irtz- 
im  Worte  des  Glaubens ,  Erwähnung,  und  Hr.  A*.  fügt 
Jas  vierte  Wort  in  einer  fehr  gelungenen  Strophe 
hinzu.  Wir  glauben  unfern  Leiern  durch  die  Mit- 
theilung  derüelben  einen  Gefallen  zu  thun : 

Und  Leben  bleibt  und  UnfurbUchkeit  ~ 

Ob  such,  was  Staub  Ut,  vermodert. 
Di*  Afche  verglimm'  in  die  Lflfte  eerrtraac. 

Die  bimmlircfae  Flamme  doch  lodert. 
Wa<  denket  und  liebet  und  [orfchet  nnd  TiiEht, 
Der  Con  i>  dem  hlenlclicM  nicht  untergeht. 
Üuuu  Die 
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Die  Tendenz  beider  Briefe  geht  dahin ,  die  Noth- 

weadigkeit  fahlbarer  zu  machen,  mehr  auf  Erwek- 
kiMig  der  erkalteten  religiöfen  Gefahle  hinzuarnei- 
ten,  und  nicht  durch  elofeitigeVerftandesculturHerz 
und  Phantafie  eauz  uiibeTcbäftigt  zu  laffeu.  Wie  fehr 
■wir  uns  bey  den  beften  Abficmen  in  diefem  Stücke 
verirrt  luben,  zeigt  einerfeits  die  gefunkne  öffent- 
liche Got tes verehr ung ,  und  andrerfeits  —  da  lidi  . 
das  Bedürfnifs  einer  Religion  for  Phantafie  and  Herz 
nicht  ganz  obweifen  lafst,  das  höchft  gefährliche  Ab- 
hiringen  auf  das  Myftifche  in  dein  Katnohdsmus  und 
Ethnicisimis.  —  Der  letzte  der  zugegebenen  Briefe 
ift  die  Erfitllung  eines  Wuirfches ,  den  Rec.  bey  der 
Anze^e  der  dri^fm  Sammlung  erfter  Ausgabe  äusserte. 
Hr.  N.  zeigt  fehr  genugthuend,  dafs  eine  bejftre  Li- 
tureit  allein  der  ötreutlichen  Gottesverehrung  nicht 
mehr  Theilnehmer  verichaffen  würde,  fo  wenig  als 
die  fchlechteu  Liturgieen  die  Hauptnrfache  von  dem 
jWegUeiben  aus  den  chriftlichen  Znfammenkanften 
gewefen  wären.  Als  eiws  der  Halfsmittel ,~  wodurch 
die  erftorbene  Religiöfität  einigermafsen  wieder  be- 
lebt werden  könne,  wird  Hr.  N.  mit  Rec.  fehr  gern 
zweclvnuifsige ,  d.h.  auf  Zeit,  Perfonen  undUmftände 
berechnete  Liturgieen  gewifs  gelten  laffen.  Davon 
unten  noch  ein  paar  Worte.  Nur  dafs  man  mit  Hn. 
Miiiock  nicht  zu  viel,  am  wenigften  von  VorfchlSgen 
erwarte,  welche  nur  nach  der  Bekanntfchaft  mit  ei- 
nem Icldnen  Kreis  von  Menfchcu  gemacht  find. 

Der  Gnmdriß  N.  3.  ift  ein  Leitfaden  zu  akademi- 
fclien  Vorlefuneen,  wie  fchon  der  Titel  hefagt.  Das 
Handbuth  deffelbea  Vfs.  für  thriflJicht  RtlimonsUhrtr, 
wovon  der  trflt  Theil  eine  wltßcmäigt  üeberßiht  dir  po- 
fiilärnt  wtd  frakt^ckm  Tkeologii,  der  ziveytie,  die  Homi' 
Mit,  FafloralwiJJrafckafl  und Liturgik  enthält,  war  be- 
fonders  feit  der  vierten  Ausgabe  immer  mehr  ein  Buch 
2am  Privatgebrauch,  als  ein  Leitfaden' für  den  aka- 
demifc^en  Unterricht  geworden.  Eben  diefes  war 
der  Fall  mit  des  Vfs.  Gnaiä/ätzm  der  Erziekimg  utid  des 
Unterrickts  gewefen.  Wie  daher  derfelbe  bereits  für 
das  pSdagogifche  Coll^um  einen  Lgitfaäen  der  P'dda- 
gagik  tmd Dmaitik  herausgegeben  hat:  fo  läfst  er  hier 
einen  Grundrifs  fOr  das  Homiletifche  und  PaßorakoUeginm 
folgen,  in  wejchem  er  Cberall  auf  die  ausführlichen 
Banandlusgen  der  Gegenftände  in  feinen  zu  diefem 
Zwecke  heraiisgegebenen  Schriften  verweifet.  —  So 
Jiann  diefer  Grundrifs  auch  für  Predig«,  die  fich  auf 
der  Univerütät  vernachläfligt  haben ,  ein  Mittel  wer- 
den, fich  erfbauf  dem  Felde  der  unmittelbaren  Vor- 
her ei  tun  gswiflenfchaften  zu  Orientiren,  fodann  aber 
durch  die  Lectitre  der  »ach^ewiefenen  Schriften  des 
VfB.  zur  genauem  Kenntniu  der  einzelnen  Partien 
fortzugehen.  Für  Sludirende,  welche  fich  dem  Be- 
rufe eines  öffentlichen  Religionslehrers  oAct  dem  Be- 
rufe eines  Jugendlehrers  und  Erziehers  widmen,  giebt 
der  Vf.  überhaupt  den  Rath:  dann,  wann  fie  eine 
Zeitlang  die  tbeologifchen  Hauptftudien  mit  Eifer  ge- 
trieben haben ,  zuerft  die  tMeol^tifchen  Collegien 
aber  die  Pa^e^ifftnßiafim  und  Aber  die  Pädagospk 
zu  hören ;  hernach  aber  an  den  praktifchen ,  homüe- 
tifch  -  katechetifch  •  päJagogifcheB  Uebungen  unaus- 


ttletzt  Theil  za  nehmea,  worin  viele  Materien  mehr 
durchgearbeitet  und  ins  Feine  gefahrt  werden  kön- 
nen. £in  Rath,  der  fich  gewifs  jedem  als  fefar  hei^ 
fam  bewähren  wird.  Eine  allgemeine  Ueberficht  der 
WifTenfchaft,  die  jemand  treiben  will;  der  Haupt- 
theile  i  in  welche  Ge  zerßllt ,'  und  deFfen ,  was  durch 
fie  geleiftet  werden  foll ,  mijfs  durchaus  VQrangehen, 
ehe  man  feinen  Fleifs  auf  einzelne-Zweigederielbea 
richtet  und  dahin  einfchlagende  praktifche  Uebungen 
vornimmt;  fonft  eutfteht  ein  einfeitiges  Witten  voll 
nachtheiliger  Lücken  *  und  oft  eine  lehr  fehlerhafte 
Praxis,  —  Als  unmittelbare  Vorbereitungswiffen- 
fchaften  zur  Führung  des  chriftlichen  PreoigUmtes 
nennt  der  Vf.  folgenth:  vier :  i)  Methodik  des  popu- 
lären und  praktilchcn  Religionsunterrichtes,  aj  Ho- 
miletik undKatechetik,  3)  Paftoralwiffeufchaft ,  4)  Li- 
turgik.  Es  wjirde  ßberflüffig  feyn,  mit  der  Anzeige 
des  Grundriffes  diefer  vier  WiUenfchaften  ins  Eju- 
zelnc  zu  gehen,  da  derfelbe  nur  ein  kurzer  Inbegriff 
deir  vielgelefenen  Werke  des  Vfs.  ift,  und  man  bey 
ihm  eine  natürliche,  lichtvolle  Ordnung,  Beftimmt- 
heit  der  Begriffe  und  Cchre  Scheidung  des  Wefent- 
lichen  von  dem  Aufserwefentlicheu ,  des  Wichtigen 
von  dem  Un\vicVitigen  vorausfetzen  kann.  '  Ree.  er- 
laubt fich  daher  nur  ein  paar  Bemerkungen ,  ivelche 
fich  ihm  bey  dem  au&nerkfamen  Durchiefen  diefes 
GmndrifTes  dargeboten  haben.  Hr.  N.  will  nach 
^  113.  der  Methodik  des  pop.  und  pr.  Religions- 
unterrichtes von  diefem  alle  feinere  üiiterfuchuneen 
über  die  mor»Hfcht  Natur  des  Menfchm,  infoaderheit 
die  Lehre  von  tier  Frey keit  des  Wtüetis,  und  die  Auf- 
zahlung der  Zweifel  an  der  Realität  moralifcher  Be- 
griffe ,  als  ob  Ge  ErzeugnifTe  der  Erziehung  u.  f.  w. 
wären,  au sgefchl offen  wiOen.  Darin  kann  ihm  Rec. 
keinesweges  beyftimmen.  Er  ift  vielmehr  Qberzeugt, 
dafs  man  auch  den  gemeinften  Menfchen  znm  leben- 
digften  Glauben  an  moralifche  Freyheit  zn  bringen 
und  es  ihm  (o  deutlich  als  möglich  zu  machen  fachen 
mOffe,  yras  man  darunter  verftehe;  fp  auch,  dafs 
man  es  fchwerlich  vermeiden  könne,  manche  Zwei- 
fel an  iler  Realität  moralifcher  Begriffe  zu  berflbren, 
ja  Gc  ausführlich  darzuft^en  und  za  "widerlegen, 
weil  fie  felbft  unter  den  niedrigften  VoIkscJaGTen  ge- 
funden werden,  und  von  ihnen  3.  B.  manche  fittliche 
Handlungen,  frommer  Aberglaube,  manche  Aeutse- 
rungen  ßttlicher  GrundlStze,  Schulfüthfereyen  ge- 
nannt werden.  Es  ift  eines  der  geWOhnlichften  Vor- 
urtheile  gemeiner  Leute :  Wir  find  nnn  einmal  ßt; 
man  kann  Geh  nicht  anders  machen,  als  man  iw 
Auch  fcheint  Geh  der  Vf.  felbft  nicht  ganz  treu  zu 
bleiben ;  denn  wo  er  von  der  Behandlung  hiftorifcher  • 
Materien  redet,  will  er  $.  I^,  dafs  der  Lehrer  bey 
gefchichtlichen  Begebenheiten  auf  dtn  Afa^chai  theils 
unter  gewillen  unabänderlichen  Gefetzen  der  Notb- 
wendiglteit ,  theils  als  auf  ein  frtyts  Wefen ,  das  j^ 
ner  Gewalt  moralifche  Kräfte  entgegenfetzt,  binwei- 
fen  foll.  —  Da  in  der  Methodik  des  popuL  und  prak- 
tifchen Rel.  Unterrichts  bereits  von  deQi  Stoße  der 
Predigten  und  Katechifationen  geredet  ift ,  und  da  die 
Homiletik  als  ein  Theil  da  Rhetorik  1  und  die  rell; 
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pQs '  moral.  Catechetik  aH  «in  Thell'  dtir  Satechetik 
im  weitem  Sinne  oder  der  Erotematik  angefehen  wird ; 
fo  fchränkt  lieh  das,  was  ia  des  Vfs.  Grundrife  der 
Homüetik  und  Katechetik  vorkümmt,  aüF  das- eini 
was  aus  der  eieenthömlichen  B ef tini mun ^g ei Micher 
Anitsreden  und  Rat^ecbil^tioneti  uhniittel^^  Hervor- 
geht, uod  daher  die  allgetneineit  rhetorirchen  und ' 
Katechetifehen"*Oefetze  modißcirt.  Dadurch  fcheint 
er  aber  doch,  zumal  da  viele  das  Studium  der  'allgls- 
meinen  Rhetorik   ganz    vernachlänigen ,   allzu  kurz 

feworden  zu  feyn.  Noch  mehr  aber  vefmifst  Rec. 
efondere  Regeln  för  die  einzelnen  Arten  von  Amts- 
reden bey  Trauimgen,  Taufen  imd  der  Abendmahls- 
feyer  u.  f.  w.'  Mögen  die  Regeln  in  Rilckficht  auf 
die  Form  folcher  Reden  auf  der  Willkühr  der  Homi- 
leten beruhen  (§.  66.1,  gewifs  nicht  in  Rockficht  auf 
den  Stoff  und  die  Behandlung  deffclben.  Dier«  klei- 
nem Reden  verdienen  gegenwärtig  eine  ganz  befon- 
dere  Aufmerkfamkeitt  da  fie  oft  m  Familien  gehal- 
ten werden,  die  fonft  gar  nichts  mehr  über  rengiös- 
moraüfche  Materien  hören  und  Icfen.  Wird  fttr  die 
rechte  Befchaffenheit  folcher  Reden  geforgt,  fo  kön- 
nen Se  eines  der  wenigen  Holfsmittel  werden,  den 
erkalteten  Sinn  fOr  Religion  einigermafsen  wieder  zu 
beleben,  und  fromme  Gefühle  zu  erwecken.  Uebii- 
gens  hat  auch  diefes  Werk  beygetragen ,  die  wohl- 

fBETttndete  Achtung  des  Rec.  gegen  den  Vf.  zu  er- 
aiten  und  zu  beleben.        * 

JsifAi^i-  Tromm3.ifo:^Magaxmßir  Prediger.  Her- 
ausgegeben von  D.^oßasFritärUkCkrißianLöffJer.' 
BjSn  Bandes  trßes  Stück.  Mit  Üem  Bildnirfe  des 
Hn.  Pr.  u.  OCR.  TtÜtr  in  Berlin.  i8oj.  ,312  S.  8. 
.(»8gr.) 

So  vornehm  auch  manche  blofs  dogmatifche,  oder 
hiftorifche  Theologen  auf  den  zunthmertdcn ,  wenig- 
ftens  äufsern  Reicnthum  unferer  homiletifchen  Ute- 
ratuT  herabfehen  mögen :  fo  läfst  fich  das  Bedflrfnifs 
eines  neuen  und  brauchbaren  homiletifchen  Magazins, 
dock  keinen  Augenblick  bezweifeln ,  fobald  man  von 
der  ;einen  Seite  die  unlatigbar  weitere  Ausbildung 
der  Moral  und  Glaubenslehre»  von  der  andern  die 
immer  neue  Anwendung  in  Iti-wägung  ziehen  will, 
die  der  Prediger  von  die^m  Zuwacnfe  feiner  EinGch- 
ten  auf  die  individuellen  BedarfniiTe  der  Zeit  und 
des  Ortes  zu  machen  hat.     Es  bleibt  daher  ein  an- 

Senehmes  ]&;eignifs  für  die  _praktifche  Theologie, 
bfs  fi(h  d^  Fortfetzung  des  Telltrifdun  Magazins  ein 
Gelehrter  unterzogen  hat,  deffon  hellere  theologi- 
sche Einfichen  und  rOhniliche  Predigertalente  dem 
Fuhlikum  fchon  aus  vielen  Proben  bekannt  find, 
und  von  dem  man  nicht  beiürditen  darf,  dafs  er 
dem  beffern  Genius  der  Zeit,  der  fich  ohnehin  nicht 
Unter  die  Launen  tirtts  Mannes  beugen  wird ,  durch 
blofse  Declamatipnen  und  hohle  Apologieeä  dogma- 
tifcher  Vorurtheäe  entgegenwirken  möge.  Weml 
daher  der  verdienftvolle  Herausg.  in  der  Folge  im- 
mer mehr  darauf  denken  wird ,  die  in  diefem  Ma- 
ga2äiK  vorkoQunuidea  Abhandlungen  und  Receor 
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fionen  nach  einem  gewiflen  Plane  ta  ■Wrtwerfeo ;  de* 
finkenden  Beredtliunkeit  durch  önzelne  Mufter  im 
Geilte  nnd  in  der  Maniei-  eines  Reinhard  und  Jlf«r^  ' 
ÄoJ7  zu  Hülfe  zu  kommen ;  bey  den  zu  liefernden  Enf 
■Würfen  aber  Immep  zuerft  auf  Wahrheit  und  logi* 
fphe  Ordnung  der  Ideen  zu  fehen :  fo  wird  «s  die- 
fer  Zeitfchrift  gewifs  nicht  an  Beyfall  und  Theil- 
nalHne  fehlen,  wenn  auch  einzelne  Freunde  und  Be- 
kannte darüber  1  klagen  follten,  dafs  ihre  Beyträge 
nicht  fchnell  genug  aufgenommen  und  verbreitet 
werden.  Nach  einem  kurzen  Vorberichte  an  äi$  Prt^ 
diger  Deutfiklands  (S.  1  —  16.),  von  dem  wir  herzlich 
Wünfchen,>«lafs  er  feine  Adreff«  nicht  verfehler» 
möge ,  ■  unterfucht  der  Herausg.  in  einer  eigenen  Ab* 
katmung  die  Frage;  Karm  dem  chrißkktn  Predig  dis 
neunztknten  Jahrhunderts  die  pkHofophiftke  Gelehrfamkeit, 
oder  das  Studium  der  Pkilofopaie,  erlaffen  werden  ?  Man 
durfte  es  von  Hn;  L.  erwarten ,  dals  er  Ale  Verbin- 
dung beider  dringend  empfehlen ,  und  fioh  den  V«r- 
'  irruogen  künftiger  Premger  nachdrücklich  wider- 
fetzen werde,  die  nach  der  bequemen  UeberGcht 
irgend  eines  transfcendentalen  oder  trän  sfcendir en- 
den Syftems  derMetaphyfik  allen  MohfeHgkeiten  des 
exegetifchen  Studiums  ausweichen  zu  können  glau- 
ben; und  man  wird  diefe  Erwartung  auf  eine  an- 
f;enehme  Weife  flbertroffen  feheq,,  wenn  man  lieft 
S.  aa  ff.),  dafs  gerade  die  Vertheidiger.  einer  unmit- 
telbaren Offenbarung  die  Hülfe  der  Philofophie  am 
wenigl^en  entbehren  können,  wenn  fie  die  Refitl- 
tate  ihrer  grammatifchenEsiegefe  ds  göttlicheWalir- 
heit  aufzuTtellen  wagen.  Da  inzwifcnen  das  reinere 
Evangelium  lange  vor  der  Abfaffung  unferer  chrift-  , 
liehen  Urkunden  vorhanden  (Joh.  17,  8)  nnd  zweven 
Gemeinden  bekannt  war ;  da  ferner  Paühs  fo  ne- 
ftimmt  lehrt,  dafs  er  fich  um  das  Anfehea  der  übri- 
gen ApoTtel  nicht  bekümmere. (Gal.  2,6.  vrd.  V.o.), 
*eil  die  Religion  Jefii  von  BucMtaben  und  Sctiriften 
gar  nicht  abhängig  fey  (a  Kor.  3,6.):  fo  wSre  es 
von  der  einen  Seite  keinesweges  überflOfGg  gewe- 
fen,  wenn  der  Vf.  darüber  einige  Winke  hätte  fal- 
len laETen  wollen,  in  welciies  Verhältnifs  da  exege- 
Urche  Studium  zur  fyftemaiiCchen Theologie  undMo- 
ral  des  neunzehnten  Jahrhunderts  unfehlbar  treten' 
werde;  von  der  andern  Seite  hingegpn  brachte  es  die 
Natur  des  abzuhandelnden  Gegcnftandes  mit  fich ,  zu 
zeigen,  wie  durch' Interpretation ,  d^nn  durch  Ver- 
gieichung  und  VeraUgemeinerung  der  neuteftamentli- 
cheu  Rehgionsbegrine  eine  Annäherung  und  Ver- 
bindung derfelben  mit  Vemunftideen  nicht  nur  mög- 
lich, fondem  auch,  bey  den  gehörigeit  kritifch-pW- 
lofophifchen  KeontniCIen,  leicht  und  nal^rch  Tev. 
Da  der  Vf.  alle  diefe  Punkte  nicht  berührt  hat:  fo' 
kann  es  an  Stoff  zu  einer  weitem  Fortfetzung  diefer 
Abhandlung  keinesweges  fehlen.  Nach  einigen  Re- 
cenGonea  (S.  33  —  64.},  die  wir  nicht  wieder  zu  re- 
cenfiren  gedenk«),  Jolet  ein  fchöner  Predigtentwurf 
des  Herausg.  über  den  Satz,  daß  man  btßmäers  in  So; 
ätea  dtr  Rtli^on  keine  ftrbeßervtig  übereilen  dürfe  (S.  67.), 
dw  mit  einem  andern  aus  derfelben  Feder  über  di^ 
Dm-i^igkeit  nitd  SchädätMktit  der  Alegmmg,   daß  Qott 
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iHe  Mny^Am  nickt  ßntakl  »ath  ikrtm  Verdia^ty  als  muh 
U^tllkükr  bdokat  {ß.  ia6  ff.)»  unter  die  vorzüdichftea 
Ärbeätea  diefes  Heftes  zu  rechnen  iCt.  Nach  ihnen 
würden  wir  befonders  die  TtfikerizhRa  (S.  109  ff.)  aus- 
zeichnen, oh  uns  fchoii  die  Aehnlichtteit  der  Uifpo- 
fitian  W«-  J«  Furchtfamkeit  des  Laßers  (S.  119  ff.)  mit 
einer  Äfw/uinf  fchen  {Prtdigtausziige  v.  J.  1795-  S.  4  f.) 
nicht  entgangen  ift.  Hey  den  hntwürfen  von  Tni- 
^l  (S.  76  ft'!),  die  zuweilen  unwillUührlich  aa  die 
JlfjrfiMi^fc|ien  Predieten  erinnern,  gelang  es  dem 
•  Rec.  nicht  immer,  den  lo^fchen  Zul^mmenhang  zu 
finden ;  auch  fcheinen  feine  Hauptfätza  nicht  die 
gehörige  Einheit  des  Gedankens  zu  haben,  welche 
die  Homiletik-  fordert ;  z.  B.  von  aUgenifirua  uttd  btfo»' 
dem  Gebotn  Gaaes  jS,  iSoü.),    DzaGebhardtcheaDis- 

Kofitlonen  (S.  91  (1.)  fehlt  es  an  einzelnen  guten  und 
eilen  Ideen  nicht;  aber  tp^  Hauptfätze  und  nicht 
gut  gewählt,  die  Ausführung  ift  zu  weitfchweifig, 
und  aas  Streben  nach  Neuheit  und  Originalität  fahrt 
den  Vf.  oft  zu  Unrichtigkeiten  und  Paradoxieen.     So 

fehört  gleich  der  erüe,  auf  aclitxekn  enegedruckten 
eiteo  miteetheilie  Entwnrf  einer  Predigt  Über  das 
Thema:  iPie  ßch  dir  Üeligionslehrer  zu  vtrhaitm  habet 
leenn  er  fürcktin  muß,  durch  ff  ine  Lehre  Anflofi  xa  vtr- 
urfacJim  (S.  93-)?  nicht  auf  die  Kanzel,  fondern  in 
die  Paftoral.  Nach  der  Partition  des  Vfs.  kann  aber 
der  Religionsk'hre'r  Anftofs  finden,  wenn  feine  Lehre 
l.fa!fch,  U.  ttachthtilig.ßir  die  Tugend,  III.  nacltiheilig 
für  die  Geniiithsruhe  fcheint.  Wir  wollen  nicht  unter- 
l'ucheu,  ob  lieh,  felbft  von  eüiein  gebildeten  Publi- 
kum, ein  wahi-es  Intereffe  von  der  Beantwortung 
diefer  Fragen  erwarten  lade;  aber  fo  viel  ift  einl^euch- 
tend,  dafs  der  zweyte  und  dritte  Theii  des  Vortrags 
fchon  unter  dem  erften  enthalten  ift,  weil  einey«. 
fihe   Rcligionslebre   nothvvendig   auch   der  Tugend 


und  G^nuahsvuhe  DRchth^is  fiäyii  wird-  Man  kann 
'Z.  B.  nicht  mit  dem  Vf.  bcnaupfen  (S.  105.),  dafs 
„Gott  gleichfam  die  perfönliche ,  die  wirkliche  7U- 
&Hdt  das  perfönliche  Grwijjin  aufser  dem  Menfchen 
ley,  der  Huchfte  Freund  der  Tugend,  der  Ar  ihrt  Ge* 
bMhr  gubt,"  ohne  die  HeiUgkeit  Gottes  und  feine 
freye  Gate  und  Liehe  in  einem  faifcheo  Lichte  zu 
erblicken ,  und  dadurch  auf  Vorftelluneen  und  Be< 
griffe  zu  kommen,  die  dem  Willen  eine  lalfche Hicfa- 
tuDg  geben,  und  zuletzt  auch  unferer  ZuverCcht  vnd 
Gemüthsruhe  Eintrag  thun.  Verbiudet  man  mit 
diefem  Entwürfe  noch  eine  andere  Difpolitiou  da 
Ha.  G.  zu  einer  Leichenpredigt  (S.  223.)  über  den 
Hauptfatz :  Der  Ti^eiidhafte  i.  wird  hier  nicht  belohnt ; 
ja  ichjetxt  IL  hima  tmd  toerde  beweift»,  daß  fr  hier  nicü 
belohnt  werden  kann;  fo  dürfte  unfer  Urtheil  über  die 
vorUegenden  Arbeiten  diefcs  Canft  fchätzbaren  Ge- 
lehrten keiner  weitern  Beftätigung  bedürfen.  Nach 
einigen  guten  und  auf  die  Beaürmide  minder  gebil- 
deter Gemeinen  berechneten  Entwürfen  von  Harter, 
Treumann  und  Pifchon,  liefern  die  Hrn.  Dolx  und  Gib' 
hard  drey  fchüne  Katcchefen;  es  folgen  zvrey  Kir- 
chengebete von  Loffler  und  Hufnagel,  em  durch  nichts 
ausgezeichnetes  Trauungsformutar  voir  Heini  und 
eine  beyfallswerthe  Predigt  des  Hn.  Paflor  Klein- 
fihmidt  zu  Altena  Über  die  durch  den  chrifilichen  Lehr' 
fUmd  xtt  bewirkende  feredbrng  des  Mett/chengtfcUecbts  im 
angetretene»  Sahrhutidert.  Zum  Befchlufs  die  von  Teü 
ler  aus  den  Acten  gezogene  Kntfcheidung  der  Fra£e; 
ob  bty  dem  Uebergange  eines  jüdifchrn  EkepaartsMtn  Chri- 
Jlentkume  der  Mann  aSeiit  getauft  werden  kamtf^nn  die 
Frau  mit  der  yollendung  Ares  Eittfckbißes  zögert  P  !*\aa 
fieht  hieraus  fchon,  wie  viel  did'es  ^lagazin  ver- 
fjiricht,  da  es  bey  einem  unlängbaren  Zufatze  von 
Mittelgut  doch  fo  manche  Erwartungen  befriedigt 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


EklAUUMCSJCHltmEM.  Manheim,  b.  Schiran  ».  GSui 
Predigten  von  Jahanit  Philipp  Ce  Pique  (Senior  des  Sapieni- 
cnllejiii  lu  Heidelberg  und  berufener  Prediger  der  dentfeh-re- 
foTinirten  Oeinetnda  «n  ErUngen).  1803-  84  S.  S.  {ti  pr.)  — 
Der  Vf.  Aitier  Predigten  veirüth  Tehr  Tch.ltEbare  exegetifcha 
KenntnilTe  und  niclit  gemeine  Anlagen  in  eintiin  gnteii  Pre- 
diaer.  Und  er  jene  beßue,  zeigt  er  bey- den  Erlünierungen 
[üiner  nicht  leicbcen  Texte,  und  AaTa  ihm  dtere  nidht  man- 
getn,  fleht  man  aus  fo  manchen  Stelten  feiner  Scliritc,  wo 
er  «ns  dem  Herzen  zum  Herten  rprickc,  und  die  vorietra»- 
ncn  Lehren  praktilch  z\i  macben  fiiclit.  Zuweilen  bat  ihn 
aber  das,  an  lieh  iobanswenbe  Beftreben,  Teinen  Text  recht 
Erfindlich  t«  erkUren  ,  zn  weit  geEiihit,  Mit  ermüdender  Ge- 
nanipkeit  j#Tgli«dert  nnd  zerlegt  er  jeden  darin  enthaltenen 
ße|;ritf  1'  aiicli  wenn  er  davon  keine,  oder  doch  nur  eine  Cehr 
entfernte  Anwendung  auf  das  moralirchs  Verliaken  feiner  Zu- 
Itürer  machen  konnte,  und  er  veranlagt  fo  eine  gewiffeTrok- 
kenheit  in  feinen  Vurträgen ,  welche  dem  InterefTe  lies  2u-. 
h'Vera  Dnd  der  Nutzbarkeit  des  Redner«  gleich  hinderlich  wer- 
den mnft.  In  der  dritten  Prediet  aber  Ephef.  X,  tq  —  21.  Eeigt 
Biäi  diefer  Erfolg .  am  deatUchfcen.     Der  \t  facht  den  Te» 


auf  das  anfchaalichfte  zu  erklären  und  denkt  11m  detwillea 
auf  einen  <ie»enfdtz  der  „BehaufuTtg  Oottei  im  Gei/le",  den 
Ä  denn  auch  im  —  nieltUchen  R'egimenee  ündet.  Sttin  fpricht 
er  Über  die  letzten  Abficbten  der  Staaten  zwar  viel  Gntes  nnd 
Währet;  aber  nur  im  Allgemeinen  nichti,  wai  in  dief«n  Vur- 
trae  und  überhaupt  auf  die  Kanzel  geharte.  —  Bey  einem 
(o  denkenden  Manne,  wie  d?r  Vt.  zn  feyii  fclieint,  wird  ei 
genug  feyn ,  darauf  hingedeutet  zu  haben  ,  um  ihn  zu  vpr- 
anlaffen,  diefrn  Fehler  zn  vermeiden.  ■  Audi  trird  er  in  Af.r 
Folge  bey  mehrerer  Uebung  du  Bedilrfnifj  einer  Gemeinde 
mehr  ing  Auge  faiTeh  und  ei  nicht  «us  dem  Aage  verlierem 
Geh  dann  aber  auch  einer  melir  gereinigten  Syracfae  4ieSei- 
fsigen.  Sntze,  wiefülpende:  „Unfer  Glaube  ruht  auf  Liebe; 
beide  durchdringen  fich  wechfelsweife ;  keint  kann  bcftehen 
ohne  da«  andere.  Glilnben  ohne  Liebe  ift  Lüg«;  Liebe  ohne 
Claube{n)  iltfichyufrer  ein  ßüthrel"  kÜJigan  bedeutungsvoll, 
aber  Ha  find  nnverftindlich.  Ft.derkra/^  da  Geiriebej  nnfi- 
ret  Wefira,  Halhhät,  Selbjihcit  nnd  andere  ;;hnlichB  Aul- 
drücke  wird  kein  goter  Kanzelredner  fich  erlauben;  fie  find 
hicht  nur  incarrect,  fondern  eben  fo  wenig  zulüffig  auf  der 
lUntel ,  ait  Luckei^Ufier ,  feH/chfn ,  erra/jSa  u.  dgl.  tb. 
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GQXTESQELAHRTHEIT. 

£iIMZ  u.'WiEif,  b.  Feichtinger  und  in  Comm.  b. 
V.  Möslo :  Theplog^ht  Moral  ni  tiner  mjfenfckaßlü 
tken  Darßelttmg.  Yon  Softph  Geishüttiier ,  orrfentl. 
öffentl.  X ehrer  der  Moral  und  Paftoi^  an  dem 
k.  k.  Lyzeum  zu  Linz.  gr.  g.  1802.  Erßer  Tlieil. 
aSi  S.  ZttiegterTh.  388  S.  Dritter  Th.  77  S. 

I  lie  Hauptabficht  des  Vfs.  geht  dahin,  zu  zeigen, 
•^•^  dbis  die  seoCfenbarte  chriftlicbe  Moral  fich  aufs 
iiuigTte  an  Geift  und  Herz  der  Menfchan  anfchlieEse, 
und  den  höchften  Bedarfnilfen  der  Menfchheit  auf 
tine  folche  Art  abhelfe,  dais  wir  nichts  befteres  zu 
wünfcJieii  haben ,  als  was  bereits  in  ihr  niedergele^ 
ift,  und  dafs  das  v-ornehmfte  Gefchäf t  imd  die  höchite 
Ehre  der  philofophirenden  Vernunft  darin  he ftehe, 
ihre  durch  die  Onenbaruns  erhaltene  Erleuchtung  zur 
VerherrUchung  ihrer  göttJichea  l'^Uhrerin  anzuwen- 
den. Das  ganze  Werk  ift  daher  reichlich  mit  Philo-. 
fophie  ausgeftattet  j  in  AnCehung  der  chri&licheii 
fchränkt  6äi  der  Vf.  faft  blofs  auf  die  knt.  Schrift  felbft 
ein.,  und  beruft  fich  nur  feJten  anf  die  TVo^ion,  wie- 
wohl er  diefer  allerdings  ein  befonderes  hohes  An- 
fehea  zusefteht.  Sonft  enthält  er  fich  der  Aufithrung 
alter  unn  neuer  moralifcher  Schriftfteller. 

In  der  Eititiittttg  redet  der  Vf.  nicht  nur  von  der 
Sittenlehre  überhaupt,  foudern  liefert  auch  zugleich, 
kurze  Theorieen  desErkeniitnifs-,  Begehninga-,und 
GefOhlsvennögens ,  des  natürlichen  Cnacakters  und 
Temperaments,  Die  Moral  felbft  zerfällt  l)  in  die 
aUffintm-,  ä)  in  dia  htfonäere^  3)  in  die  Afkttik. 

■  Die  Moral^ilofopttie  des  Vfs.  wird  fich  durch  fol- 
gende Züge  hinlänglich  charakterifiren.  Dem  gan^ 
zen  Syfteme  der  theologifchen  Moral  ift  Philofophie 
ztun  Grunde  gelegt.  Aus  ihr  find  auch  die  Abtnei-, 
langen  änd  Grcgenftände  der  Unterfuchung,  jedoch 
mit  £infdultung  detCeA,  vrns  die  chriflJicne  Moral' 
insbcfoiidere  fagt,  hergenommen.  In  das  Gebiet  der 
äügemtinen  Moral  glaubte  der  Vf.  folgendes  ziehen  zu 
müfTen:  I.  AUgemtitie  Grunäbegr^  dir  Sittenkhrtr, 
Qberfitr  Ei'kaaititißgntnd  derfelben  '■ —  Frn/tuit  und; 
fViät  —  Faiiältniß  der  Moral  und  Gottultkn  —  Mo- 
ra^ßhe  Bi^leeioiim  Ober  die  ckriMAa  O^iAanmg  —  £W. 
kamti^qit^m  der  ckrißHchm  AioraJ.  -r  IL  ABgmuni 
AHmmhugwur  Grwm>egr^t :  Von  der  Bezi^ung  det 
frei/m  HawmMgai  und  G^ttxt  —  von  Fßckt  und  Rw«  — 
vom  Gtitiffi»  •  von  der  Zurtüuamg  —  von  der  TU- 
^ntd  —  von  der  Siadt  —  von  der  morai^dwtk  Firgil-i 
tang  —  von  ^er  moraUfchtnBtfclu^mJuitdtsMmfduH — , 
von  der  moralifikt»  BtfferuHg..     Die.'  befmdm  Marat. 

A.U  Z.   1804-    Er^  Bmd, 


glaubte  er  nach  ihren  Maupfgliedern  fo  «btheilen  zu 
muffen :  I.  Fim  den  formalen  Pfiicktm  gegai  Gott  odef 
Darßithmg  des  tugtndlui/ttn  If^illms  tiac^  Jmem  Zwecii 
oder  in  der  Gtßmtaag.  1)  Glauben  oder  Darftellune 
der  gläubigen  Gefinnung.  a)  Hoffmmg  .oder  DarftoU 
lung  der  hoffenden  G'fit^'oig,  3)  Li^  odet  Darfteli 
lung-der  Gottiiebenden  üefinnung.  IL  Von  den  rea-, 
Im  Pfiicktm  gisai  Gott  oder  von  cur  DarileJhntfr  des  ttt- 
gmdhttfÜH  mUens  m  der  A»^^fvitg  ftmer  G^tHmmg 
oder  im  If^trkt.  l)  Von  der  fittlicke»  Sdhftiiebe,  unter 
welche  alle  Sejbftpfiichten  gebracht  worclenj  3)  von 
dtr  ßttliehtn  Näckßmliebe  t  unter  welche  alle.  Pärclüeit 

f fegen  andere  gebracht  word*m.  -In  der  Afkttik  endi 
ich  wird  im  ttßen  Hauptftückc.  gehandelt  po«,  den  TU* 
gendmitteln  mit  ttnmitttibartr  HinßMt  <mf  äit  BrfSrderuag 
der  Gottfeligkeit  bey  enauhien  Meufdun,  im  zweiten  aber 
VON  den  Mitteln  zur  T>tgend  ttna  FrÖmmekeit  unter  dtH 
Mtttfdtmy  infofemfteimineTuatndmfiäßuiftQd^  Kit' 
tkeveremgttßnd,  Diefe  Mittel  zernülen  wied«r  i)  in 
folche>  welche  von  Jefit  las  göttlichem  Kirchenßifier  fiÜ^ 
herrvhren,  ajin  folche,  deren  Anordnung  Jefits  jemet 
Kireht  überlajfen  hat.  Die  philolbphirch-moralifched 
Gruudfätze  des  Vfs.  felbft,  welclie  übrigens  £chon 
zum  Theil  aus  diefem  Abri^e  hervorleuchten,  mdf- 
fen  jetzt  genauer  dargeftellt  werden ,  wobey  wir  uns 
jedoch  hloTs  auf  das  Wefentliche  und  Unterfcheidend« 
einfchräoken  mnffen.  I.  S.  54.  Der  oberl^e  Grund* 
£atz,der  Moral  (rürije  in  feiner  höchften  Allgemein- 
heit fo  lauten;  Folgf  dem  .moralifi^eti  Gfjitxt  oder- dem 
ßttliektn  Triebt  in  dir.  Der  Cttliche  Trieb  geht  aus  det 
Selbftthätigkeit  hervor  j  diefe  kann  nnmöglich  eines 
Trieb  zu  ihrer  eigenen  BefcliräBkung  hervorbringei^ 
fie  fordert  viehnenr  die  Befreyuiigron  den  durdb  dib 
Natur  ihr'  gefetzten  Schranken.  Das  morolifche  Ge^ 
fetz  fordert  aifo  fr^e  Sdbft-  oder  Vemunftthätig- 
keit.  In  diefer  i^nhcht  wird  der  oberfte  Orund&tz 
fo  ausgedrückt  werden  mÜlTen :  Erhibt  dich  Zur  frtutH 
oder  unbefihränittn  Setbfltkälißjteit.  Nun  ift  aber  die 
Selbftthädgkeit  in  mir  und  ]edem  redlidien  Vernunft' 
wefen  befchränkt  und  muls  ewig  befchränkt  bldbea. 
Kraft. diefer  aothwendigeii  Befärinkuiig  ift  es  ud- 
mögbch  >  xur  freyen  aber  unbefchräukten  Selbftthä- 
tigkeit  zu  seloagen.  Diata  Uomaa^ebtUit  mit  jener 
abfoluten  Forderung  des  .fittUchsir  Gefetees  verbücK 
den,  giebt  den  Begriff  einer  luniifhörlichen  Annähe- 
rung, und  der  Ausdruck  des  fitdidien  Gefetzes  ift 
daher  fo  zu  faffen :  Nähert  cGdi  der  freuen  oder  unbe. 
ftkriMten  Selbfltliätigieit  m  UHOufhöriithen  Fmifchriaen  an. 
Wenn  ich  thatig  ^n  foll,  fo  mub  ich  etfvas  habe»^ 
woran  ich  meine  Tbätigkeit  äuEtere,  was  ich'  behan- 
cfaänkuB,  ehicniGgegeDftaiid,  eiaeWlfteKOgsTpinre; 
Xxxx        ,  diefc 
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dieCe  itt  mir  durtdi  dea  mit  dem  moFallfclien  untrenn- 
bar verbumJerien  Naturtrieb  eegebea  und  in  der  Sin- 
nemvelt  angewtefen;-  dicfe  ut  c^r  Schauplatz  einer 
Vioralifchen  Thädgkeit,  In  Beziehung'  auf  diefen 
nothwendigeB  Wirkungskreis  lautet  der  oberfte 
Grundfatz  der  wifl'enfchafi liehen  Mural  fo:  „Behandit 
dit  Natur  OK/Irr  und  in  äir  auf  eine  folcke  Art ,  daß  daran 
dtint  Aimähinmg  an  die  /nve  v/nd  iiubtfckrm^  StihjltkA- 
tiakeit ßchtbar  wtrdt."  Von  den  Kanttfchm  Formelo 
elaifbt  ert  dafs  Ce  nicht  fowohl  den  höchften  Grund- 
latz der  Moral,  als  eine  nothweodige  F(dge  dcffel- 
ben  ausdrQckeny  S.  55  f.  Das  Vermögen  der  Selbft- 
tKfitigkeit  nennt  ier  die  U^iUkühr,  und  den  Ziiftand, 
in  welchen  man  Jlch  rerretzt,  wenn  man  das  mora- 
lifche  Gefetz  zur  Richtfchnur  nimmt,  die  Freiheit, 
S-  59' —  6i-  l-*as  Geivißin  erklärt  er  überhaupt  als. 
Bewufstfeyn  der  Pflicht,  und  betrachtet  es  theils  als 
Erktnntnißj  ~thells  als  Emp/näimg  oder  If^aftrnehmrmg.' 
In  fo  fern  es  Erkennt nifs  ift,  nimmt  er  ein  richtiges, 
itnrichtiges  und  zweifelhaftes  GewifTen  an.  In  der 
zweyten'  KUckficht  aber  fagt  er:  .die  im  GewilTtA 
enthaltene' PAichtvorft^llung  wirkt  auf  die  Empfin- 
duog,  und  man  wird  dadurch  den  Zufammenhane 
der  erkannten  Pflicht  mit  dem  (ittlichen  Triebe  und 
Gefahle  gewahr.  Da  der  fittliche  Trieb  anf  das  /A- 
folute  gerichtet  ift,  fo  ift  in  diefer  Wahrnehmung  ab* 
felute  und  unbedingte  Wahrheit.  Da  ferner  diefe 
"Wahrnehmung  nicht  Erkenntnifs,  fönderrt  Empfin- 
'  düng  ift,  fo  iu  fie  irrthumhs,  und  das  GewifTen,  als 
Empfindung  betrachtet ,  ift  jederzeit  unfthlbar.  $.  147. 
Die  Frage  von  der  natOrlidhen  moralifchen  ßcfchai-' 
fenheit  des  Menfchen  kann  dem  Vf.  zufulge  nur  aus 
der  Erfahrung  beantwortet  werden ,  welche  darauf 
leitet,  dafs  ein  freywilliger  Hang  zum  Böfen  in  ihm 
feyi  und  dafs-  es  von  Anbeginn  an  fo  gewefeu  fey. 
S.  334  ff.  Die  Eintheilung  der  Pflichten  in  Pflichten 
l^gen  TjaS  felblt,  g^en  Gott  und  geCCu  andere  Men- 
fäica  verwirft  der  Vf.  deswegen ,  weil  hey  allen  mög- 
fichea  Pflichten  die  Geßnmtng  aufGnttt  die  Handlung 
mufdie  Mmfihen,  entweder  auf  den  Handelnden,  oder 
auf  andere  gehe.  Da  aber  die  Gefmnung  den  GtiS 
dtr  TUgmd  ausmache,  fo  mOffe  die  Tugendlehre  allt 
Pßcktm  als  P/iiekim  gegen  Gott  vorftellen  und  andere 
denfelben  nicht  entgcgenfet^en^  und  folglich  die  auf 
•inen  folchea  Gegensatz  gegrQndete  Eintheiluiig  der 
•anzen  fpeciellen  Sinenlehre  nicht  entgegenfet2en. 
H.  S:  3.  Eben  diefs  aber,  dafs  bcy  der  Au.säbung 
aller  Pflichten  die  Geflnnung  auf  Gott  gerichtet  feyn 
maffe,  hat  der  Vf.  nicht  nur  nirgenils  in  feinem  Wer- 
ke bewiefen,  fondem  es  dOnkt  uns  auch  im  Wjder- 
j^rudhe  mit  ftiioem  oberften  Grundfatze  der  Moral' 
zu  ftehen:  d«Ua  t;ur>lreyea,  nnbefcl^rtinkteo  Selbft-' 
Ihätjgkeit  gehört  auch'das,  Hafs  ich  das  SittengefetZ' 
feibft  aus  meiner  Vernunft' producire  und  es  Tchon 
als  Gebot  derfelben  beobachte.'  -Ueberhaupt  ift  es 
ein  Mangel  diefer  Moral,  dafs  fich  der  Vf.  nirgends 
beibnders  und  ausdrflckJich  über  die  Triebfedern  der 
Sittlichkeit  erklärt  Eben  fo  itt  es  inconfeacent, 
<dunk(j  und  unbefriedigend,  wenn  der  Vf,  allp  Selbft- 
pfii<^ttca  iitf  SelbMieN  bioit,   vnd  fic)i  über  diefii 


Folgendermafsen  veroehmoi  läfst:    «Die  Selbftlfebe 

Oberhaupt  ift  das  VVoblge^len,  und  Streben  nach 
Selbrtthätigkeitin  der  eigenen  Per  fon.  Da  dieSelbft- 
thätigkeit  theils  die  moralil'che  oder  &eye>  theils  die 
natflriiche  odet  ftnnliche  ift,  fo  wird  darnach  auch 
die  Selbfdiebe  abgetheilt  In  der 'Tugendlehre  ift  die 
Rede  von  üttiicher  Selbftliebe ,  die  in  dem  Wohlge* 

.fallen,  und  Streben  nach  freyer  oder  vernünftiger 
Selbftthätigkeit  an  der  eigenen  Perlon  befteht.  Diefe 
if^  über  die  natürliche  Selbfdiebe  fo  weit  erhaben, 
als  es  die  Vernunft  Ober  die  Natur,  das  Ueberilnn- 
lichelilber  das  Sinnliche  ift"  II,  S.  115.  Eben  fo  ift 
aiich  kein  Grund  eiazulchen  und  auch  vom  Vf.  nicht 
angegeben,  warum  er  alle  Pflichten  gegen  den  Näch- 
ften  unter  den  Begriff  der  Liebt  bringt-,  weil  viele 
Nächftenpflichten  nicht  zu  diefem  Begriffe  paffen.  la 
einem  Syfteme  der  freyen  vernOnftieen  Sclbftthäti^ 
keit  füllte  überhaupt  dieLitbt  keine  to  wichtige  H<we 
fpielen. 

Wie  bringt  aber  der  V£  fiint  Pl^ftpkit  mit  dem 
Ckrifimtimin  und  befonders  mit  dem  mormifdit»  in  Har- 
monie? £r  fucht  zuerft,  ungelähr  wie  eioft  Ficktt, 
deffen  Phtlofophie  Oberhaupt  grofsen  Einfiufs  anf 
fliefe  Moral  gehabt  hat,  unerachtet  er  aus  leicht  be- 
greiflichen Gründen  nicht  genannt  wird ,  zu  zeigen, 
dafs  die  Sittenlehre  feibft  zum  Glauben  an  die  phy- 
fifche  und  moraltfche  Möglichkeit  einer  Offenbarung 
leite ,  und  auch  den  Glauben  an  die  Wirklichkeit  ei- 
ner  gegebenen  O^enbarnng  begründe.  Darauf  macht 
er   moralifche  Reflexionen  über  das  Chriftuithum , 

,  um  darzuthun ,  dafs  es  wirklich  eine  Offenbarung 
Gottes  enthalte  I.,  71  ff.  -Für  den  oberfitH  Grimdfatz 
der  chriftlichen  Moral  erklärt  er  den  Willen  Gottes,  fOr 
ihr  Grundgefelz  Liebe  Gottes  und  des  N&chften 
92  f.  ohne  )edoch  die  Uebereinftimmung  diefer  Din- 
ge mit  feinen  oberften  philofophifchen  Principien 
darzuthnn.  Er  nimmt  gottüihpoßlive  Gefetzt  auch  im 
Chriftenthunr  an.  Die  poßtiven  Gefetze  überhaupt  un- 
terfcheidet  er  auf  folgende  Art  von  den  nfitürüikem 
Wenn  der  Menfch  das  Gefetz  unmittelbar  auf  die 
Handlungen  anwendet,  und  beide  in  ihrer  wechfel- 
feitigen  Bezieltung  unmittelbar  erkennt,  fo  entfteht 
für  ihn  ein  natflrliches  Gcfetz;  wenn  er  aber  diefe 
Beziehung  mittelbar,  d.  i.  vermittelt  einer  fiko»  ge- 
maekten,  ihm  vor^dtf^ten  Anwendung  erkennt,  fo  ent- 
fteht ein  pofitiTes  Gefetz.  In  dem  Begriffe  eines.po- 
fitiven  Gefetzes  liegt  alfo  die  Vorfteltung  eines  O&mt, 
der  das  Gefetz  giebt,  und  eines  Dtttergebemmy  dem 
es  gegeben  wird.  Da  ferner  das  pofitive  Gefetz 
eine  mittäbare  Anwendung  des  Gefetzes  auf  Hand- 
lungen ift,  wriche  notbwRidig  eine  uilnUttelbai« 
yorauüfetzt ,  und  durc^  diefelbe  erft  möglich  wird; 
fo  liegt  atuk  jedem  pcfaiven  Gefetzt  ein  futturticies  ztam 
Cnmde,  wovon  das  poßtive  mckts  als  eint  wtüert .Ämcm- 
düng  ifly  weiche  der  Ohirt  ßr  feine  Untergebene»  maAu 
Wenn  von  pofüivgottlichen  Gefetzen  die  Rede  ift,  fo 
wird'Gott  dabey  nich  als  innertr  Gefetzter  dttrch  dat 
GtwijUm,  fondem  als  ein  folcher,  äerßck  ät^Üeriich  m 
ümr  immittelbaren  Offenbarung  anJÜMÜgti  betrachtet. 
DitCe  Grietze  könneo  eatvreder  Hechu  -  oder  Tu- 
gend- 
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gendgefetze  fsYti:  Jene  bezielien  fich  auf  eine  tkioir^- 
tifiht  StaüU-  verfißiaigj  und  i^oden  fich  nur  in,  jener 
alten  ^ruviforiicnen  Anftalt,  welche  die  Gottheit 
maohte*  um  das  füdifcke  Volk  vermittelft  einer  recht- 
lichea  Ordnung  zur  moralifchen  zu  fahren.  Im  N. 
Bunde  hingegen  hörten  üe  auf ,  und  es  bliebon  nur 
die  moralifchen  Qefetze  übrig,  welche  zur.VollUom- 
menheit  gebracht  wurden.  Sie  beziehen  fich  alle 
unmittelbar  oder  mittelbar  auf  die  Tugeud,  und  find 
miikts  als  wtUert  Attwaidtm^n  des  in  das  Herz  der  Mm- 
Jtken  gefchfltbtntn  ßttlickm  Gefetzes-  S.  114Ä.  Ausder 
Vorausret2uug  eines  natärUchen  Qberwiegenden 
Hangs  txan  Böten  bey  dem  Alenfchen  findet  der  Vf. 
einen  neuen  Weg  zu  einer  höhern  Offenbarung  und 
namentlich  zur  chriftUchen.  Er  findet,  dafs  wenn 
der  von  Natur  böfe  Menfch  feine  moralifche  Beftim- 
mune  doch  erreichen  foU,  er  i)  titu  übernatürliche 
Oßiwanmg  bedUrfe ,  weil  ihn  der  Hang  zum  BOfen 
von  der  Aufmerkfatnkeit  aufs  Ucberßnnliche  abzie- 
he, weicht  nur  durch  Wunder  zu  denfelben  kräf- 
tig bingezö^i  werden  könne ,  a)  ein  Beyjpiel  einer 
vbäig  reinen  Ijeßtptung  in  der  Menfikkeit,  vradurch  er 
zum  üuten  ermuntert  und  geftärkt  werden  müITe, 
3)  eine  überßmliche  Hülfe  Cotüs  «um  Guten.  Der  Wille 
d*5  Menfchen,  in  foiern  er  von  Natur  böfe  ift,  ift 
unvertnögend ,  £ch  zum  Guten  zu  erheben.  Diefem 
Unvermögen  kann  nur  durch  den  unendlich  guten 
Willen  Gottes  abgeholfen  werden,  welcher  durcli  Cei- 
nen  Einflufs  die  Freyheit  des  Menfchen  nicht  aufhebt, 
fondem  &e  ihm  erft  fchenkt  Dazu  kommt  4)  das  Be- 
dUrfnifs  einer  Erloßtr^  v<m  der  Schuld  imä  Straft  der 
Sünde.  Wenn  aucn  der  Menfch  gut  geworden  ift^ 
fo  hat  er  doch  den  freywilligen  Hang  zum  fiöfen . 
einft  gehabt  und  mit  demfelben  angetangen,  und 
diefe  Schultl  liegt  auch  jetzt  noch  auf-  ihm.  Dazu 
kommt,  dafs  der  Menfch  nie  von  der  Sande  voll- 
kommen rein  wird.  Nur  durch  einen  vollkooimnen 
Teinen  Willen  d.  i.  durch  den  heiligen  Willen  der 
Gottheit  inVerbindung  mitder  menichlichen  Natur, 
oc{er  durch  einen  Menfchen  mit  einem  göttlichen. 
Willen,  kann  der  Menfch  von  der  Schuld  befreyt 
oder  gerechtfertigt  und  von  der  Strafe  losgefprochen 
■werden,  oder  eine  Cemigtkuimg  ffir  ihn  gefchahen. 
Darin  befteht  die  Erlnfung.  Diefe  vier  Bedarfniffe 
befriedigt  die  chriftl.  Offenbahruhg  und  fchliefst  Geh 
eben  dadurch  aufs  innigfte  an  die  menfchliche  Natur 
an.  Wir  finden  felbft  io  diefen  Raifonnements  viel 
Wahrheit,  mftIVen.aber  doch  erinnern,  daCs  das  An- 
Qehmen  einer  übernatürlichen,  wundervollen  Offen- 
barung weder  durch  die  vom  Vf.  angeführten  Argu- 
mente ninläaglich  begrOndet  ift,  noch  fich  auch  zu 
dem  oberften  Moralprincip ,  von  welchem  er  aus- 
geht, fchickt,  und  dafs  die  Behauptungen  des  Vfs, 
3er  Kritik  aller  Offenbarungm  mit  den  Gnmdfatzen  fei- 
nei-  ifijfenjchaftsUkrt  in  mancher  Röckficht  im  Wider- 
fpruche  ftehen,  plfo  in  fofiern  durch  die^Kfcfifche  Phi- 
lofophie  wieder  aufgehoben  find.  Die  Art  und  Weife 
aber,  wie  der  Vf,  das  Bedürfnifs  uhd  die  Wirklichkeit 
einer  Erlöfung  deductrt,  lieht  in  einem  offenbareik. 
Widerfpruche  mit  dea  GruaiJ£ätzeii,  wetcbe  er  felbft 


anderswo  'in^diebm  Werke  über  Verdienft  tind  Zu- 
rechnune  aufftiellt 

Noch  befondere  AuftnerkCamkelt'  verdient  die 
Art  und  Weife,  wie  der  Vf.  ^ißi  einzehu  Lehren 
der  Schrift  und  der  Ti-aditiqn  damelit  und  beurtheilt.' 
nEs  giebt  eine  doppelte  Erkenntnilsquelle  der  chrift- 
liclien  Sittenlehre,  fagt  der  Vf.  I,  iqi  f.,  nämlich 
die  h.  Schrift  und  die  milndUche  tAberliefenmg ,  welche 
letztere  aber  da?  Dafevn  und  den  umfang  der  erftern 
beftimmen  mufs.  —  ßey  dw  Bcftimmung  des  pofiti- 
ven,  Sinns  und  Inhalts  der  Schrift  konunt  es  auch 
auf  die  allgemeine,  auf  ^ununterbrochene  Tradition 
eegr-ündete  Kirchenlehre  an."  Diefes  Anfehn  fucbt 
3er  Vf.  folgendermafsen  zu  begründen:  »Wenn  je- 
mand zur  Bezeichnung  feiner  Begriffe  fich  urfprOji^-' 
lich  articulirter  Töne  bedient,  fo  find  diefe  die- 
unmittelbaren  Zeichen  feiner  Gedanken.  Diefe  Ton- 
zeichen können  nun  allerdings  wieder  durch  andere, 
nämlich  anrch  Schriftcharaktere  ausgedrückt  wer- 
den ,  aber  diefe  Schriftzeichen  ftellen  &x\i  nieht  un- 
mittelbar die  Bfi^riß^e  dar,  fondem  fie  beziehen  fick 
auf  diefelbe  vermittelft  der  unmittelbaren  Tonzei- 
chen, welche  alfo  durch  die  Schrift  nicht  entbehr- 
lich eemacht,  fondern.  nur  fixirt  worden.  Die  h. 
Schritt  fetzt  alfo,  wenn  fie  von  der  Nachwelt  verftan- 
den  werden  füll,  nOthwendig  die  ununterbrochen 
mitlaufende  mfindliche  Tradition  voraus ,  auch  wenn 
diefe  letztere  ganz  io  jener  aufgezeichnet  wäre,  wel-' 
ches  aber  nicht  nur  unerweislich ,  fondern  offenbar 
falfch  ift.  Da  fich  nun  alles ,  was  die  chriftliche  Of- 
fenbarung enthält,  auf  den  Tugendzweck  bezieht, 
fo  folgt  unläugbar,  daXs  die  mündliche  Ueberliefe- 
ning  (Ter  (chrirtJichen  Lehre  dem  chriftlichea  Morali-, 
ften  eben  fowie  dem  Dogmatiker  unentbehrlich  fey." 
S.  103 f.  Die  Verwirrung  und  das  Ineonfequente  in  oie- 
fer  Schlufsfolge  wird  Rec.  dem  Lefer  nicht  erft  ins  Licht 
zu  fetzen  brauchen.  Er  fchreibt  allerdings  d^r  Tra- 
dition auch  Anfehen  in  der  Boftimt^ng  deffen ,  vras 
Lehre  Jefu  fey,  zu;  allein  wie  kann  man  "fich  hiex 
auf  das  Verhaltnifs  der  Begriffe ,  Ton  -  und  Schrift- 
zeichen berufen?  Alles  kommt  auf  die  hirtorifehe 
und-  kritifche  -Unterfuchung  an ,  ob  wirklich  eine 
folche  fiebere  Tradition  vorhanden  fey.  Jetzt  von 
einzelnen  Lehre»;  Ungeachtet  feiner  fonft  reinen 
und  ftrengen  Begriffe  vop  Sittlichkeit,  Sünde  und 
Schuld  nimmt  der  Vf.  doch  eine  ErbfÜnde  an ,  und 
fucht  fie  durch  Vernunft,  Schrift  und  Kirchenlehr« 
zu  beftätigen.  ^So  weit  unfer  Sclbftbewufstfeyn  zu* 
rtlckgeht,  fo  weit  geht  auch  das  Bewnfstfeyn  unfers 
freywilligen  Hangs  zum  Böfen  ,  welcher  die  Urfüfid$ 
ift.  Wir  fangen  alfo  vom  Böfen  an,  und  da  wir  uns 
keiner  Zeit  bewufct  find ,  in  welcher  wir  diefen  frey- 
wtltigen  Hang  nicht  gehabt  hätten,  fo  ^ülXen  vnr 
die  Einu/WigiMs  in  felben  vor  allem  Bewufstfeyn  fetzen 
und  fie  bis  auf  dt»  Urfprung  unfertr-ßmiiicken  Natur  zu- 
rtici/üAmi;  Die  Urfünde  h'eifst  deswegen  eine  OHge- 
bonuSündei  leeil  mü  dem' der  Natur  tMÜebendeft  Hange 
xur  Sinnlichkeit  der  WiHe  immer  m  f^erbindung  fiam. 
Nach  dec  h.  Schrift  ging  die  Sf^ide  durch  den  erftea 
^Icnfchen  jiu  die  Welt,  ein  und  jfiaaxte  ßch  von  ihm 
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m4  dat  naMofemit  Gtfthltda  ämk  Natur  und  mOm 
fort.  Den  Hang  zur  Sinnlichkeit  haben  wir  in  die. 
Natur,  denGniod  der  Eiaftimniung  in  feltien  habea 
wir  ia  den  Willen  wr  aätr  Tkat  vom  Adam  aiJgtnam^ 
ma.  .Es  ift  daher  im  ßreagßen  Simte  urahr,  aäs  die^ 
'  Sünde  Adams  nicht  wtr  der  Straft  nach  aof  uns  ge- 
kommen fe^i  Candern  daüs  wjr  lie  amk  ait  Schuld  auf 
uns  haben.  Denn  das  förmHAe  Iftfm  der  Sündt  macht 
der  böle  Wille  aus :  äiejer  aber  iß  feinem  Grundt  nach 
(feamdum-origintm)  emmd  dernämU^  xu  aßer  Zeit,  nt 
aiien  MiiUi3un>  nur  die  beftimmten  wirklichen  AeuEse- 
rungen  deCeiben  (peccata  actualia)  And  verfchieden; 
deswegen  lehrt  auch  die  katholifche  Kirche,  dak  die 
*  Sonde  Adams  alt  Urfiinde,  als  ein  der  dem  Gefetze 
widerftrebenden  Sinnlichkeit  ergebener  WillB  vom 
Urrpninge  unCerer  Exiftenz  an  auf  folche  Art  in  uns 
wohne,  daß  Ju  aSn  und  täum  jeden  insbefondrre  eigen 
ÜpY*  Cohqu.  Trid,  SefT.  5.  ganz  der  Vorftellung  Pauli 

fieinäfs  RöTn.  5,  13."  1.  33&  f.  229.  Unter  (üe  An- 
talten,  weiche  Jefus  felbft  in  feiner  Kirche  zur  Be- 
förderuns  dur  Tugend  und  Frömmigkeit  eineefdhrt 
bat,  rechnet  der  Vf.  auch  die  Firmung,  die  Krankm- 
falbung,  den  Abli^,  ohne  fich  eben  darum  zu  bekflm- 
mern,  grQndJich  darzuthnm,  dafs  Jefus  wirklich 
diefe  Anftalten  eingefahrt  habe.  Bey  dem  Abla^'ä 
£^  er,  das  Brfugniß  dazu  liege  in  .der,  der  Kirclu  von 
Cmiflo  veriitkentn  Paämackt,  das  ganze  Bufswefen  zu 
l^teii-*  J^  <ler  Beftimiiiung  des  Begriffs  des  Ablaf- 
Ees  geht  er  einen  Mittelweg  zwifchen  den  zwey 
Uauptm einungen  feiner  Kirche.  Er  nimmt  an,  der 
Ablafs  fey  allerdings  liie  NachlalTung  der  aottHAm 
Strafen  der  Sunde,  jedoch  nur  fo  weit,  als  dieft  von 
der  Beßinunung  der  Kirche  abhängen,  folglich  nicht 
aller  göttlichen  Strafen;  Übrigens  fey  diefe  Nachlaf- 
hing  auch  vor  Gott  gftitig.  Die  Abendmalslehr« 
&em  eralsTransfubftaiitionslehre  vor,  und  beftimmt. 
-unter  Vorausfetzung  derfelben  die  Pflichten  der  Com-, 
nlunicirendea.  Zn  den  Tugendmitteln,  deren  An- 
ordnung Jefus  {nner  Kirche  (Iberlaffen  hat,  rechnet 
der  Vf.  die  Feier  der  Sonn-  und  Fefttage,  die  jähr- 
liche Beichte,  die  Oftercommtinion ,  das  Faftengebot, 
Feierliche  Bittgänge  und  Proceffiooen ,  das  Brevier, 
das  Cülibat  der  Geiftltchen. 

Ungeachtet  wir  uns  genöthigt  fahen;  verfchie- 
dene  Erinnerungen  wider  diefe  tneologifche  Moral 
zuj machen,  fo  mafTen  wir  doch  geftehen,  dafs  wir 

I  mit  wahrem  VergnQgen  in  dem  Vf.  derfelben  einen 

ei nfii^ tsvollen ,   erfahrnen  und  wohlmeinenden  Sit- 

I  tenlehrer  kennen  gelernt  haben ,  und  dals  in  diejem 

Werke  befonoers  sewiffe  Materien  z.  B.  die  von  der 
Gollifion  der  Pflichten,  von  der  Nothlilge  und  von 

.  der  HeftitutioD ,  vorzOglich  bearbeitet  find. 

güGENDSCHRIFTEN. 
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Nebfc  einem  natnihif^Hfchen  Räthf<^oche. 
Von  Andreas  SkiAka.  Erfier  Theil  1803.  351  S. 
8.  Mit  I  Kpf.  (I  Rthh:.) 

Der  Vf.  bringt  in  diefem  Theile  die  MerkwQrdig- 
keiten  des  Thierrcichs  unter  folgende  Rubriken : 
I.  Sonderbarkeiten  in  Anfehuns  der  Zeichnung  und 
Farbe.  II.  In  Anrehimg  der  Gehalt  und  Bildung  des 
thierifchen'  Körpers,  ul.  In  Anfehune  der  B«!ek- 
kung  des  thierifchen  Körpers.  IV.  In  Anfehiing  des 
Wacnsthums,  der  Ordfse,  Schwere  und  Reproduk- 
tionskraft. V.  Alter,  Lebensdaver  und  Tod.  VL- 
Kürperliche  Stärke.  VII.  Sinne.  VUI.  Stimmen. 
Jeder  diefer  Hauptabfchnitte  ift  wieder  in  kleinere 
ahgetheilt,  z.  B.  der  erfte:  i)  vninderbare  Zeichnun- 
gen ,  2)  fonderbare  Farben ,  3)  durchfichtige  4)  leuch- 
tende Thiere.  Logifch  richtig  ift  freylich  wolil  die 
Anordnung  der  Hauptrubriken  nicht;  aber  bey  ei- 
nem Buche  diefer  Art  darf  man  es  auch  fo  genau  da- 
mit nicht  nehmen.  Uebrigens  kann  Rec.  yei^chem, 
daTs  diefs  Buch  nicht  nur  itindeni,  fondern  auch  Er- 
wachfenen  eine  angenehme  Unterhaltung  gewährt. 
Das  Titelkupfer  ilt  eine  Abbildung  des  Schoabel- 
thiers. 

Das  Räthfelbuch  hat  folgenden  befondem  Titel: 
Räthfillmch  zu  den  Jimderbaren  Naturerfiheinungen,  tkeUs 
xum  Leitfaden  für  den  Lehrer,  vorzüglich  abirzsif  üebung 
tmd  Untrrkallunß  für  die  ^gtnd,  64  S.  Es  dient  fehr 
bequem  zur  .Wiederholung  deETen,  wasla  jenem  Bu-' 
che  erzählend  vorgetragen  ift    . 

'  EiSEHACH,  b.  Wittekindt:  /Ti«  Ueium  fremd*  der 
Nataretfihichte.  Von  A.  F.  HSpfner^  Rector  in 
Greutsen.  Zweites  Bändcheo.  190%.  348  S.  S. 
(18  gr.) 

Was  wir  im  Aügemeinen  Über  das  trflt  Bändehen' 
(f  A.  L.  Z.  N.  359.  Jahrg.  iSo3.]  gcurtheilt  haben, 
das  gilt  auch  von  diefem  ziceyten.  Es  ift  Mittelgut, 
wovon  fich  nicht  viel  lagen  läfst  Wie  kleinere  Fi- 
fche  dadurch,  dafs  fie.fichin  grofs^n  Schaare'n  bey- 
fammeu  aufhalten,  gegen  die  Angriffe  ihrer  Feinde 

feCchürt  fevn  foUen  (S.  339),  kann  man  nicht  wohl 
egreifen.  "Sie  ;Terden  fich  Joch  nicht  gemeiofcliaft- 
Ijch  zur  Wehre  fetzen?  —  Folgende  Probe,  die 
nicht  gefucht  Ift,  wird  das  gefällte  UrtfaeS  beftätigen: 

W.  Ich  kenne  nicht  leicht  ein  Iimem  (?)  TMer,  (!■  einetf 
t   Schmetterling;  wennerretnGerchlecbtfiMtgepfiumiiatt- 

fo  ftirlit  er ,  und  Cetn  Leben  daneff  nnr  wenig«  Tage. 
K.  Icli  wrifi  ein  Thicr,  Amt  nttr  «renig«  StoMden  lebs. 
W.  Was  Wäre  denn  du  fOr  eüii? 
K.  Du  Uferaai. 
W.  Lieber  Vater,   ift  da*  *thr? 
V.  Ja,  ei  heilst  auch  dcnregCB  ^  £iiit^i£eg«,  al«t  lä» 

Epbemete. 
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.rs<:htsgelahrthrlx. 

,  OöTT-JMQK»»  b' Röwer:  Gefetzt  mä  ffundtutigm  de^ 
tmaglnev  J^opäifdien  Machte  ülttr  Smäti,   Schiff". 

_,  .  fahrt  nad  Meeiirarizen  fiit  der  Mtttf  jttfl^tin  Sahr, 
mundtiti.  Mit  einigen  erläuternd^  Aomentuo- 
aen  ifom  Hofrath  G.  F.  von  Martms.  Efflif  Theil. 
Frankreich.  iSöa.  XIV  u.  656  S.  gn  8- 

Auch  untmr  dem  &aM0rircfa«iv  Tiuli 

L»tx  it  OrAmtumcu  da  dwerffs  pm0mm.  EwnfAmeh 
tmarmmt  k  (ommdra,  -ia  nangatim  it  J0i  ^ßet*^ 

.      roHca  dams  U  miiimdm  ijüm  Std».     (l  Rtklr. 

1  Hfl  rorli»end«  Sunmlung .  fobeiiK  uns  voUkoBf 
■*-^  men  geeigoet  zu  feyn  zur  ErreichuDg  ihres  dep- 
pdten  zwecks ,  dar  Eiiei(diteraag  des  Studiumt  des 
HandalsrediU  und  der  netiern  U^elsgelt^klitf;  dar 
grOfeern  enroBaifcfaen  Staaten. ,  Zwai-  macht  der  Her- 
ttMg.  aufiVoffiUndigkeittelbft  liioht  Aafpmch,  and 
Itonnte  es  auch  niebc  nach  der  Natur  eines '  Hand- 
buchs: indeEs  fch»nt  er  uns  In  Rückficht  auf 
die  Aasvnüil  im  Ganzen  die  billigen  Erwartnogen 
des  fachkundigen  PnU^usis  bs&iecugt  zu  babes ,  zu- 
mal wenn  man  dabey  in  Erwüoang  zieht,  daEs  er 
.  foo  den  neu«rea  Urkunden ,  w^che  den  Handel  und 
'  Äe  Sc^i^bhrt  der  Auswä^t^wi  .IjctrefEen ,  dlejeni- 
ceA  mit  Recht  atK^tfr,  auf  %vek:he  zwar  fein  Cbmri 
iiphmatiqM  In  :dea  erfteii  -Abuhnltten  «ioes  iedea 
Staats  fi<^  beiiebti  welche  -fiidi  aber  idion  iu  feinen 
übrigen  Sammlungen  b^Üided,  die  er  in  diefer  Hiu- 
ficht'niit  der  Zeit  als  ein  Ganzes  betrachten  -  zn  kön- 
nen vänfchte.  Es  ivOrde  .indefs  zweckr^Sfsig  gewe- 
fen  feyn,  rteoa  tr  fovMtht  in  dem  Text  an  den  ge* 
liegen  Stdien ,  «k  nufr  ia  dem'  angelanfften  chra- 
ilologHcben  Verzeit^ilTe,  die  Rwbmc  diaer  ansze- 
bifTenen  Urkunden  angezeigt  bätte,  da  eine  folcbe. 
1Teber6cht  in  Rockfidit  aufVolKtäodigkeit  allerdings 
Ihroi'Weith  haL 

Auch  find  wir  mit  dem  Heransg..  nicht  einig 
•ber  dpa  Zeftpunkt*  von  welcheA  dieSannnlnng  hätte  - 
iM^lftaiien*  feilen.  Er  fingt  fie  von  der  Mitte  deS 
ITten  Jahrhunderts  an;  uns  fcMnt  es  aber  zweck-- 
fnfifsiger,  bis  adf  den-AnfSnig  des  liten  hinauf  »zu 

fehen.  Damals  b«kanntKch  gab  die  SchiffTahrt  jiach 
eiden  Indien  dem  Handel  einen  g^z  neuen  Schwund^ 
und  erfchuf  nim  zweytenm^  mnen  wichtigen  Zweig 
deOelfoen ,  den  Coloitiehand^.  Eü  ifi:  daher  in  mehr 
(»Is  tinw  RackGcht  intereff^t,  die- Gefetze  zu  ken. 
ueo ,  die  in  einem  fo  entfcheidenden  Zeitpunkt  ge-, 
Ceben  wurden.  Sie  &nd  Grundlage  und  Vorbecet- 
*     ä,L.  Z.    1I04.    Erfitr  Btmd. 


tung  zu  allen  fbStem ;  auch  selten  fie  grOfstentheilr 
noch  jetzt  Der  Herau«^  hat'  lieh  zwar  vorbehaf- 
t«n  ,1  auch  eiiudoe  iltere  Gefetze  aufzunehmen ,  we- 
cigftens  in  Auszügen:'  aber  dufs  wflrde  zu  jenei« 
Zweck»  ^iqht  hinreiclÄn.  Wir  kÄanen  daher  nicht  - 
aiidqra»  als  wflnlchen,  'dab  et  bey  den  folgenden 
Staaten,  infonderheit  her  Spauisn,  PortugaT,  .  den 
Niederlanden  undfiDglaad  höher  hinauf  gehen  mfige, 
paf»  ditfSammlunx  durch  dieCe  Erweiter  anff  um  fo  viel 
Bande  werde  ftärko'  werden,  ~  als  der  Herausg.  zm 
forchtcn  fcbcint,  feilten  wir  kaum  glauben. 

Eber  würden  wir  ratlien,  zur  Erfparaiudet 
Baums  die  Ueberfetzunsen  w^^lalbn,  cUe  d«rHer>  ' 
«ttsst  iniden  felgeodeo  fiJod«Q  .beyfOgea  will.  War 
ein  Werk  diefer  Art  benutzt,,  ift ^  Uzfpracheo  der 
Haodels^&tze-gewdhnlich  miditig,  es  rafifote  detin 
die  RufliTche  und  die  mit  diefer  verwandten  Spracheii 
fi^yn,  deren  Uobekanntheit  in  dem  grftfsten  Th«3 
des  abrigen  Eun^  aber  auch  die  Rei^lmiogen  felbft  A 

SwAhnuch  veradlalst,  dcntfeh«  audwetiCme' Ueber- 
zungen  zu^eich  bekannt  madien  xn  laOeo.  fVnr 
etwa'lolc^e  Ahsdrllcke,  die  eine  genauere  Bekannt- 
fehaft  mit  der  SpecialgcfChidite  der  Länder,  befon- 
ders  deir  älteren,  fo  wie  mit  Sitten  und  Einrichtun- 
gen vorausfetzen,  die  unfern ZeitgenofTen  febonmehr 
odbr  weniger  fremd  geworden  find ,  möchten  in  kurv 
xea  Anmmkuttgen  unter  dem  Text  zu  «Häutem  feyn. 
Dafs  dei-  Herausg.  die  Gefetze  unter  jedem  Staat 
nach  Verfchiedenheit  der  Materien  g'eordnet  hat,  fin- 
den wir  ganz  aneemefTeny  zumal  da-  das  angehängte 
chronologi  fcbe  Regiftcr  zugleich  jedem  die  Ueber' 
fichtiiach  der  Zeitfolge  leicht  gewährt.' 

DenAnFang  nucnt/ViM&fiRcA,  um  eben  derOrd- 
nupg  zu  folgen,  die  in  dem  <3iui{r. i%AM«ci*p«  ange- 
nommen ift.  Der  Heranss.  bringt 'die  Gefetze  unter 
folgende  Rubriken;  l)  muptverordnünfnn  um. die 
H^ndelsEchiffliahrt  der  Ehigebomeik  in  rrankreidi 
empor  zn  b^gen  utld  fie  vor  der  der  Ausländer  zn 
beeanftigenf  s)  Zollverordnangen  von' 1664 —  ititi?; 
3)  Verordo.  über  Freybäfen  waddtvit  «tentreptt ;  ^  Ver- 
bot für  Unterthanen  i  fich  in  der  Fremde  nieder  zdl 
Jaffen  und  Fremden  Schiffe  ni  bauen;  5)  OkU  mar- 
AmA  vea  1673,  und  6)  Ordomumat  de  Ut  mariiu  von 
1681,  die  beiden,  grölstentheils  noch  jetzt  gelten- 
den Hauptgefetze  ans  dem  Zeitpunkt,  wo  ficn  der 
ausländifehe  Handel  Prankreichs  zuerft  febr  hob; 
7)  'Verordn.  Ober  das  Strandrecht;  8)  Aber  ACFecu- 
ranzen :  9)  Ober  den  Levantifchen  Handel ;  10)  den 
nordifcnenHandd:  11)  Aber  denColoniehandel  nacfa 
AQen,  A&ika  Tipd  Amerika:  is)  ZOnfte;  Handels- 
frwheit,    13)  Waaita-Gtld  und  Wedifelmäckler: 

■fyyy  ,  '4 
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14)  Banfc;     15)  WeöM'idroGbt;     16)  McnMerien^  - 

-Fauiffemente;    17)  Hantielsgerichlsbarkeit,  uaH  Pro-. 
«eEs  in  Handels  -  und  SecfacQen ;    18)  Zaliwefen  tat 
der  Revohiüon.     Man  liefht  leicht;  dafs  es  hier  aAf 
eine  eigentliche  fyrteinatirche  OrdauBg  nieht  «b««-- 
(eheh  war  und  auch  nicht  ankommt ;  wir  wollen  g»-  _ 
her  nur  beyläufig  bemerken,  dafs  es,   onue  deswe- 
gen ia  eioe  zn  kilofüich«  Eiotheiiuag  zu'Ealte»i  ^ock  ■ 
zur' Ueberficht  bequemer  fcheint,    eine   eigene  Rji- 
Ift-ik  von  allgemeiaea' Gefetzen  und  Verordnungen  zu 
machen,  unter  welchen  z.  B.  Nr.  5.  und  6.  vorzügtieh 
gehörten ,  und  diefes  die  Ijieäellen  aber  einzelne  Oc- 
geuftände  folgen  zu  lalTen' 

•  Angehängt  itt  der  Entwurf  zu  einem  tutun  Mm- 
iüscodtx,  eine  der  erften  BemOhungen  der  confiila- 
xifchen  Kegieniug,  welcher  bereits  am  5.  Dec  ISOI 
]lollendet  und  allen  Handelsgerichten  und  Haudels- 
coUe^en  zur  IVüttheilung  ihrer  Bemerkungen  an  den 
Juftiznünifter  und  den  Minifter  des  Innern,  inner- 
halb zweyer  Monate,  zueelandt  ward,  nachher  aber 
liegen  biwb.  .  So  ioternfant  diefer  Auffalz-an  fich 
.  ib,  io  fanden  wir  doch  die  Mittheilung  delTelben  in 
«incBT  Sammhmg  von  -  -nirklich  erlafienen  GeEetten 
nicht  zwet^miinig. 

,  Uebrigens  hat  der  HerauSg.  den  einzdpen  Ah- 
^heilunnn  KuneEinleitungen  roi^^etzt,  in  wrichen 
nülzlicne  Verbindnngspunkte  fi)r  die  Handelsge- 
fchlohte  angegeben  werden;  auch  findhie  and  da  in 
Anmerkuagen  nst»  dem  TeiA  fchickliche  Kitin* 
-tenineen  bOTgebracht. 

lUer  JHwyM  Band  fiJl  S]»nien  und  Portugal  ent- 


ÜMTcode  ThsU«  'weggenommen   und    der  Zwcrd»* 

mufkel  zurOckgerchlatren  \vürclen,  <neeptUörten&»> 
geweide  Jes  ifnfcrleibas '»l^cEt^Ee  Bichiab^ 
auf  den  "Kupferü  raJlen  diesmal  beffCT  in  rfWAiten.- 
■  l>*f  Text  eotbäU,  wie  in  d«i  vorigeB  Heften, 
nicht  nur  eine  genaue  Erklärung  der  Apfertafe^ 
foniihrn  auch  menrere  metÜcimfch  -  praktifche  aas 
der  ZefgKedewne-des-  kranken- oder  regelwidrig  be- 
fchüffenen  menfchlichen  Körpers  gcfchöpfte  fiemCT* 
kungcn,  aie. mit. detLaae  der  befchräbe*en  TheiJe 
in  Beziehung  Xtehen,  unildie  der  Vf.,  mit  Ausnali^ 
von  zwcyen.'die  von  feinem  benilWotcn  Vater  her- 
rOhren,  alle  feläft.an  Lcichriamen  ntacTite.  Wir  he- 
ben aus  diefen  int^rfi flauten',  in  eiiier  l«icit*cn  Spra- 
che gut  vo'rgtftrageneu  BemrrkMgen  Eim^s  aus.  ■  Im 
regelwidrigen  Äuftande  kann*  wie  «S  bey  Frauen- 
zimmern häußg  der  Fall  >ft,  die  Lther,  weil  entwe^ 
der  der  untere  Thejl  der  BrnfthöWe  feh^  unnachge- 
bend  wnd  verengert,  oder  diefes  Eingeweide  feS>ft 
durch  Krankheit  verhärlet  ^nud  vergröfsert)  ift,  bis 
unteri  d«n  N^el  her^tetoco-  ^n  B^^piel'  davoa 
gab  dem  Hn.  S.  ein  weiblicher  Körper  ,^  wo;  (auch 
der  Magen  und  der  Zwölffinger  -  Darm  in  diefer  G*- 
genrfangetnrfftBwiä-d«!. '  Aus' der  nitftiücheBXage 
Afn  Lrbtr,  in  wie  fern  fie  mit  dem  Zwerchmutkei 
durch  Bänder  wrammen^^waehfen  ift,  wird  der  Fall 
eines  aehtzehnjähri^en  Soldaten ,-  dar  «1  einer  EiUr^ 
frnJl  (imfHfma)  itaAy  .deren  UrlpruM  in. der  X^ 
tu  fuchen  war,  fcbön  erJiiutert.  Dief*r  Kranke 
hatte  oban  vt  das  rtchttSAia^m  einen  FJnän^Juiß  be^ 
kommen.      Der  gefpaiten»  Knochen  »ereinigte  &ch 


halten:    der  rftttte  England.'    Vorgearbeitet  hat  der     «warj  es  erfolgt«  aber  keine  vollftändiee  I&Iung, 


Hurausc.  fchonfar  alle  Staaten,  und  da  nur  die  Auf« 
iiah.ne  der  erFten  Bände  aber  den  Fortgang  des  Werks 
«atfcheiiicn  foll:  (o  wollen  wir  aiclit  zweifeln,  dafs 
^yir  nicht  bald  Gelt^nhait  erhalten,  leinen  n«iea 
band  anzuzeigen. 

JRZHErGELAHRTBEIT. 

I«TDETf ,  b.  d.  Gebr.  Lnchtmans :  Get'ardi  '5Wfi- 

fort   l^frn/iu  anatomicar.     Fafdculns  IJL     Text 

S.  31  —  3g.    Mit-3  Kupfertafeln: '  IROJ.    gr;  'fol. 

(4«.  hoU.)  '         .  .     , 

Nachdem    def  Vf.    at^   der   dritte   nnd    vierten 

KupfcrCifel  die  Lt^  der  Emurwriät  <Lr  Bamk  -  hkA 
Brvßköhlt  VOM  dar  linkm  SeiU  dargeftellt  hattft  (S.  A.  L.  Z. 
18o3.  iNr.  U4]]  zewt  er  uns  auf  der  fünften  und  fech- 
ten, welche  den  A-Jäm  Heft' ausmachen,  ihn  Lagt 
•  VM  der  nchttu  Sfitt.  £}ie  loit  eben  der  -Sorgfah ,  wie 
bey  deiicrfteo  Tafeln,  geftrtigtie  Zeichnung, .wurde 
von  di^m  Körper  eines  Cannes  aenomineB.  ■  Auf  der 
fünften  Tafel  zuiffeo'öch  lUe  ungeweUe  der  Bruft- 
und  Bauchhöhle  (iergcft^.,.dars  dje  letztem  mit  dem 
Bauchfelle  be.leckt,  und  auch  die  aulse];'halb  diefer 
Haut  lieirenilcn  Blut^lafse  und  andere  Theile  ficht- 
bar  find.  Die  fechfte  Igelit  dietiimticheB  Gegen- 
fUnde  dar,  nur  mit  item  Unterfchiede,  dals  m'anj 
nachdem  das  Bauchfell  und  aUe'^uiEEerhalb  deflelbea 


weilindetfen  aibftaiiz  Vereiterung  «irOÄblieb.  Im 
vierten  Monate  nach  der  Vcrwunduna  fanden  fich 
Zeichen  von  rrrß^Miw  da  EOtrs  Md»d&  Ldm  ein, 
und  der  ianding' ftarb  .bald  dhranf.  .  »l«  tMtmtrt, 
heHst  «5  von  ihm ,  pgiitmmaffmm  dadnm  kf^Mtis  Mt> 
fiimtam-,  äiapknq^ita  irfifim,  ac  purultHlam  mtttt- 
^itm  in  thoraiis  tav  dtxtr»  mmima  ^v/am, 
■  Der  VaW'des  Vfs.  bebande^  vor  mehr  als  30  Jah* 
cen  einen  jungNi  Menfchen,  bey  dem  fich  in  der  Ge- 
gend der  tiefer,  als  gewöbnlicb  hetabhängoxieti  G«fc 
teifblafi  ein  Ablcefs  nach  «^Mn  bildatev  der  g^ffn^ 
wurde,  worauf  &ch  tia  QaMiiifltm»as]aett^  und  di« 
Heilang  fo'gut  von:StaU£n  g^ns,  dafs,  als  der  Vfc 
diefes  Tchridts  .der  JOngling  als  Mann  .noch  lebt« 
■md  hch  vollkommen  wohl  befimd.  Einen  gikxiiiAm 
Mangti  der  GaUenliU^e  beobachtete  Hr.  S.  in  dem  Leich- 
nam eineiSL  inageii  Menlchim  von  14  Jahren.  Ihre 
Stelle  vertrat  da ,  wo  fie  felbft  hit^e  liegen  follen ,  eia 
länglicher,  harter,  ganz  dichter,  .nach  und  naefa 
ficti  verdünnender  und  nach  d«n  Lebergaage  Jaufiea- 
der  kleiner  KOrpwr.  Von  J«r  widemattlrlighen  Lage 
des  MnddM-ms  führt  der  Vf.  mehrere  Beyfpiele  an, 
die  er  in  Leichnamen  fand.  In  einem  feltnem  Kail^ 
bey  einem  Kinde  vuu  einigen  Monaco  —  eineia 
Falle,  den  fein  Vater  in  der  Abhandlung  di  Hervüt 
caitgfHita  befchrirben  habe  —  %Mr,  diefei;  Darm  in 
dem  Sache  eines  Lfiflef^nid^s  auf  der  rechtenSeite  ein- 
getehloÖen.  ■  £r  ftilbft  -faod  iha  ia  ehMni  weit  feit- 


'K*A.  9t.     HTaRZ  1804^ 


T45 


mma  FiOe,  Gey  «n^  lefeti  n^ärt  .ledis  Mosat«  al- 
MD  Knaben»  fog«  auf  der  M^m  fViftf,  nebft  etoem 


crolsen.  Theüe  des  ßiwutidau»  Dormta  (nOtß.  iinmt) 

ensMrf 
pofs,   äs  die  ilnka;  fi«' hatte  zwey  Becken;  ei«s 


Fraden: 


-Bractiiae] 

rfwi  felver  die  t^at'tfkn  nbeh 


eingarcMolEeo.      Bejr  -^iner 


«b«n,  dos .«Bdere  Ultra,  aus' deren  fedMn  ein  Harn- 
iettexJMnorfcini-  diefe  HArntette/  fti^en  tncht  weit 
^  von  einandei'  nach  der  HarabJaCe  herib,  vereinigten 
fieb  endlicli  MitetMnder  nnd-leotcji'fich  nut  tümr 
MOadung;  ind»  Blafe  aus.  '' 

''LsiPXia,  V  ^inriclis:  27»  Zbihuireiui^aa^  tu  ikrfm 
"      gdhzm  Ottfattei,'  oder  volircinttiger  theoretifcb- 

Sraktifcher  Unterricht  ober  die  Eey  Zflinen'vor- 
.otnmenden  chirar^fchen  Operationen,  die  Ein- 
'    fettoog  "künftlicher   Zähne,-  Öfituratoren'  und 
Icflnfthcher  Gaumen.     Fflr  Aerzte,  Wund-  und 
'  Sakoärzte  von  L.  la  F^^ut.    Ai^s  Hern  Frsnzö- 
üf/^n^    ■Mit>.Anm«:kÜBgen  find  ZüfStzen' ver- 
mehrt von  C.  F.  y^ermannjGhürf.  Sächf.  Hof-". 
chirurgUs  und  Stadtzahnarzt  zu  Leipzig,    Zmy- 
[    ■   Tüfti*.  Mit  18  Kpft.  1803.  341  S.  gr.8.  ^Kthlr.) 

-  Tfa  die  Orightalfchrift^  des  la  Fori^g,  eines  d<er  be< 
ften  Zahnärzte  in  Paris,  in  Deutfcbtand  -wenicen  be- 
^kannt  worden  ift:  fdiwollen-'wir'bey  der  Anzeige  die- 
fw  UeberEatznng  den  Leferzvgleich  mit  dem  Wefbnt^ 
Uchen  de^  Schrift  fdbft  bekanift  machen.  Sie  ih  iw-- 
msa  der  graanm  und  richtiges  Befchreibting  der 'ii^ 
3er  Zfthnarzaeykunft  Torktnnmendcn '  Operatfonen, 
befonders  auch  in  Ruckßcht  der  kQniUtchen  Zfihne, 
allen-Zahnärzten  sa  empfehlen;  ob  ihr  glelt^  wegen 
der  offeebaren  Uobekanntfch^t  des  ,Vfs.  mit  der 
.  deutfehen  Uteratur  in  £Bkiem-Fac)Mi  Vollftändigkeit, 
berondcrs'  aueh  im-  theoretifchen  Unterrichte ,  whlt. 
Ancb  hat  Hr,  j1,.in  der  Ueberfetzbag,  die  Cch'recht 
^at  lefen  läfst,  zwar  manche  brauchbare  Anmerkung 
BeygefUat,  das  Irrig^  aber  nicht  gehörig  berichtiet  oua 
das.Feraende  nicht  hinlüngÜchnaohgeholt.  Gleicn 
tu  Anfang,  wo  der  Vf.  du  Fertigkeit,  auf  den  er- 
iren  Anbhck  einer  i^erfon  ihre  Gonftitutian  «nd  ih-' 
res  OdfundticitSKliftand' 7»  erkennen,  zu  den  erfor- 
derlichen' Eigpafchaften  eines  ZalmarzteG  zlftih,  ift 
ner.  nicht  mit  dem  V£  eloverflanden.  DiefeFerdg- 
h&it  fetzt  viei  mehr  vorans ,  als  ein  Zalinxrst  habra 
kann  :  daher  thunZahnärzte  bey  vorkommendenFäl- 
kn  allemal  wohl,  wemt  fie  mit  Aersten,  die  aber  die 
•  Conftitution  der  Kranken  richtiger  zu  urtheilen  im 
Stande  f^iid,  Rctckfprache  faehmen.  Was  6^  Vi.  bis 
S.' 38-  von  den  ve'nclUedenen  Conftltationen  —  er 
nennt  eine  Gefte,  ein«  fcorfoutirche  wid  eine  ange-  ' 
erbte  fchlaffe — fogt,-  ift'ddrckaus  nicht  befriedigend. 
So  hei&t  es  z.  B.  S.  ta :  die  Unterlippe ,  fo  weit  fi« 
rothift,  i(t  der  Spiegel  von  Gefundhcit  und  Krank- 
heit ;  auf  ih^  entdeckt .  man  die  verfcbiedeban  Grads 
TDV  kntiikhafter.Schlaffheity  fo  ^e  dm  Gebrauch 
der  aiiPliireOiten'antivenerifchen  Mittel;  ferner  S.  14: 
die  eiiglifthe  Krankheit  ift  weder  eine  eigene  Con- 
ftltutioD,  mch  eine  beHoiulexe  Krankheit]  TnaSScn 


blofo  die^irkime  eiaef  Mifaiffea  otler  Iboffcolifiäiea 
Znfundes.  Die  Krankbdteo  des  Zahnfleifdies  lind 
fBr  den-Anfllpger  zu  kurz  abgehandelt  Unter  dem 
Krankheiten  der  Zihne  fahrt  der  Vf.  zoerft  äß  An- 
fr^mg  frr^m)  an ,  welche  nach  ihm  die  fehlnhafte 
ffildung  der  Zähne  ift,  wo  die  GJa&ir  nicht '^eiäh- 
mäfsig  Teitheilt  ilt,  welche  er  oben  fohon  als  cinol 
««genthümlichen  Charakter  einer  angeerbten  feorbo* 
tiichm  Conftitulion  angaben  hatte.  Hr.  A.  macht 
in  äner  Note  befonders  aof  den  Unterfcbied  derfd^ 
ben  von  Caries  aufinerklam.  Dem  Rath  des  Vfs.» 
die  nicht  i^afurten  bdcher  mit  Gold  oder  Bley  tease; 
zuMlen,  wideiffwicht  Hr.  A.  aus  guten  Granden» 
und  giebt  Oberhaupt  die  goldene  Regd,  an  iongeOf 
noch  nicht  gehörig  feftenHZShnen  fo  w«nis  als  m6^ 
lieh  zu  tbun.  Den  Zahnärzten,  die  bey  Zahalefamen 
zen  «Jlemal  gleich  bereit  fmd ,  den  Zahn  auszuziehen« 
mufs  Rec.  die  z\veckmäfsige  Awnerituiig  Hn.  An 
Si.  6^,  in  welcher  er  von  dtn  verrcbietlenen  UrTachen 
(fesZahiifchifterieshandeh,  empfeblcn.  —  Die  Theo* 
rie  des  Vfs'.  vom  Durchhruche  der  Zihne  ift  Ave. 
JTiikmann'WUeti  jRinlich. '  Indeift  der  Vf.  die  Krank-, 
Seiten  vom  Durchbmd»e  der  Zfihoe  ganz  verwirfti 
geht  epzu  weit.  Wenn  er  lägt»  dafa  die  Schriftftellen 
welche  Kraii}(heiten  vom  Dnrchbruche  der  ZShn« 
abhandelten  >  blofse'  Romane  fchrieijen;  die  Theo- 
neen  eVaes'titdur  und  BroMÜSi  und-  die  Beobachtun- 
gen und 'Erfahrungen  fo  vieler  anderer  wQrdigec 
SlSnner  it».  »ihd  a«Jser  Deatfchland  find  doch  wohl 
nicht  blofse  Romane. '  —  -  Die  Lehre  des  Vfs.,  daEs 
die'ZShue  nach  ihrem Xhirchbrache,  fo  laogoKinder 
noch  nicht  in  beiden  Kinnladen  auf  einander  paffenda 
Zahn«  haben., '  Kraukheiten  dadurch  veranlaflen  kön^' 
nen,  dafs  fie  das  Zahnfleifuh  der  ent^egengefetztea 
K-lnüJade  ftoften ,-  und  dadurch  Keizang  uncTEntzfin- 
dung  defleiben  hervorbringen ,  ift  k^esweges  ganz 
zu  verwerfen.  Nur,  wie  hier  zn  helfen  ift,  bleibt 
noch  die  Frage ,  da  die  von  dem  Vf.  empfohleneela- 
ftifche  BaQd&ge  nicht  fo  leiclit  anwendbar  feyn  mdcb- 
te.  -Das  Ausziehen  der  Milchzähne,  und  foloher 
Zähne,  welche  der  gehörigea  Siellang  des  Milch- 
tAne  im  Wege  zu  Itelten  icheiiien ,  wie  auch  das 
TranSfdbtitjren  and  Laxired.  der  Zähne  widerräth  dec 
vi.  gan&  -^  In  d&r  xwttften  Abtfaeilung  bandelt  dec 
Vf.  von  den  chirurgirchen  Operationen  in  der  Zahnr 
arzneykuhft,  wobey.zagleich  die  nöthigen  Inlhu* 
mente  b^chriebenund  abgebildet  find.  S.  151-  macht 
«as  Hr.  Ä  durch  Abbihtung  und  Befchreibung  mit 
deni  von  Sümfm  zum  vollkommen  fenkrechten  Ans- 
Ziehen  der  Zähne  erfendenen  Inftrameste  bekannt;, 
weichem«  aber  durch  feine  Erfahrungen  den  'Vor- 
Jlig  vor  andern  Inftmmenten  ftreitig  macht.  Di« 
Lehre  von  den  kDnfUichen  Zähnen  ift  gu^  und  ziem- 
lich vollftindig  vorgetragen.  Der  Vf.  verräth  in  der- 
felben  deutlich,  dal^  er  haaGge  Gelesenheit  gehabt 
haben  mflfTe,  diefen  praktifchen  Theil- der  Zahöarz- 
neylninft  auszuOben.  ZöietztTrird  noch  die  üwecfc- 
xnafsigfte  Anwendong  der  verfchieden^  Obturatoren 
^d  KOiiIüicJben  (^umeo  gelehrt. 

Mau- 
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G^wrtskiiißitkir  tractioo  dm  VtMM  abwntM.    {üftw^  lUe.  HiyiHnag 

JbkOkämgin  Erftts  Heft,  tou  G.  tf''.  iütnti,   Artt  bat  nun,  nur  die  gute  firweitQrwng  des  Mu«ennuat 

in  Gaffel    (jeUt  Profeflor  in  Marborg).    1803.  des  abzawrarteo,  die  jaucht  »nde«  aU  durch  regel< 

l^S.  B>  (14  g'-)  wärsüe  Wehen  ifflwirkt  wird.)     3)  Man  foUe  weder 

den  &)uHtt'au^  der  weitsen  Liaj«',  oof^  {teo  Qnrr- 

DarVf.,  ein  Neffe-d«s  berühnifamnlängitverftor-  Ccimitt  (dem  der  Vf.  fooft  nicht  ganz  abgeneigt  ift), 

kenes  Marburger  L<ehrer$,  dem  auch  diefe  Schrift  Condern  cinaa  vtili^en  Cchrägen.  Schnitt*   von  d«» 

Bureetsnet  ift,  hat  hier  eine,  dieles  errte  HeftftÜleo-  kurzen  Kippen  der  dnin  Seite,  dunh  dte>wei&e  £i- 

dc  j^ifrwiwrf^tffy  Mfrfr   iU  {ogaumntt   Kaiftrgtbiirt   gelie-  nie  nach  dem  Ende  des  Schenkels  des  Schaunbeia* 

ftrtt  die  recht  gute  Ideen  enthält,  aber  in  einem  fo  der  andern  Seit«»  -  machen.      Die  Grtade,   die  dar' 

fchr  uobehQlflichen  und  fchweröUigen  Stile  gefchrie-  Vf.  für  diefe  Methode  Tocbringt^,   iiad,   vorzQ^idi 

t>eairt,  (Kac.  hat  Manche  Seiten  mehrmal  Je{eB  müf-  in  Beziehung  der  zu  durchfchneidenden  GebSrmul- 

Cen,  um  fie  zu  verftehea),  dafs  ße  gewifs  deRWgeo  terfibem,  gar  nicht  unbedeutend.,  und  wir  glanb«^ 

weniger  Lefer   finJen  wird »   als  fie  Ibaft  wohl  Ter-  diereo  Vorichlag  den  Meiftern  der  K.uni^  zur  weiter» 

^eott.     Der  «^  Abfchida:    Uibtr  iit  Urjadun  dtr  PfOfung  empfehlen  zu  maflan. 
ViAMmmämt  m  der  Lehn  vom  iitrKaUmrgtlmrttihid.hit 

•twia  unbeftiJ«nt,  fo  dafs  jnan  nicht  weifs,  was  der  LoMDeK.  b.  Johnfon,  C«deD  n.  ■.:  PraOüt  Obfit. 

Vf.  eigentÜch  will.     Er  rügt  die  Aeufseningep  man-  vations  m  tlu  Omi  of  tht  Gomurtkae»  ymOmta  m 

«her  Geburtshelfer  gegen  den  JUiferfchnitt,  and  die  j„^  B,  !»«««(  j;Fl#te*».MeiBber<rfth«iRoyal 

toreiH«  Awlahme  mapcher  UaifUwle,  al«  Urla-  College  of  Swrgew«  ioioadwi.  1801.  il4  6.  g. 

«hen  des  ii«dfichlichen  Ausganges  diefer  OpMauco.  (2  S^  6  Peflaf 

£««*«•  AbSEn.    Bm  Kayirffimtgifikuktt.    Hr.  Dr.  „      ^,    ^    ^     ,„   ,.    „       ■       ^     ^      ^ 

HwioU  in  Caflel  verrichtete  igoo  4»  OMnrtion;  das  Zuerft  fucht  der  Vf.  fbe  MeyBun«  des  berahmteB 

Kind  ward  lebend  bervorgesogen ;  die  rautter  aber,  fchottifchen   Wundarztes   SiBs,    dats  das  Tripper - 

die  &ch  anfangs  ganz  wobTbe&ad,  £tarh  den  dritten  und  Cbaokerßift  ficb  ni^t  ^eich  find,  fondern  iröa 

Tag  nach  häubgem Erbrechen  cta    Hr.  & befcbreiht  einem  verfohiednen  Aofteckuiigsftoffe  entfteben,'ia 

hier  die  Operation,    fo  wie  da»  Wochenbett,  utt4  widet'legen^   DieUehauptnog  decAertte»  dafs  ba^rm 

fiefert  zugleich  die  Refulute  der  Section  und  der  ans  Tripper  &ob  niemals  iq  der  Harnröhre  <re&:bwOra 

Cädaver  angeftellten  AusuiefluDRen.    iMOtp  Abrcbn.  fioflea,    erklärt  Hr.  AT.  mic  Recht  fcu-  ^^fa,  nnc 

Btwtbamg  w  GtburüfaHs  m  ifrZdbn  vm  dtr  Kaifirgh.  darin'iirt  er  ft^r,  wenn]  er  fie  for  keines  wahrm 

bwt.    ^  ^ktmibvß  der  Orftuhtn  da  imglüeklichm  Aut-  Ghanker  anerkenien  will.  In  ROckficht  der  Betiand-> 

«Mges,     Die  HAUpturfache  fey  die  langfame  und  uur  lung  der  Krankheit  nucht  der  VL  fehr  willkOhrliche 

gleiche  Zufamtnesziehung  des  Uterus.     ( Der  un*  Eintbeilüngen.    Zu  erlWer  gehört  der  Tripper  mit 

Surchfchnittene    obere  Tiieil   zieht   fich  gut,     der  einem  Gefcnware  in  defHarnröhre,  oder  mit  einer 

dttfchfchnitteiie  und  untere  Theil  ifregulär  oder  gas  berr£chtlichea  GefchwuITtibreE-Mandung;  ued  eine»  . 

Hiebt  zulammen.)    Dadurch  bleibe  die  Wunde  oUeOt  Theiles  der  fficberiobton  Köq>er..  Zur  zweyteü  zählt    . 

Das  Offenbleiben  unterholte  den  Nervenreiz  mit  al-  er  den<  Tripper  mit  einer  Chorda, nÜtttRadttOiZei-. 

len  fanen  Folgen,  auf  die  thierifche  Oeconomie,   be^  eben  einer  heftigen  EntzOndung  der  Harnröhre  uml 

gOnltige  die  ätzflndun  a  des  Uterus  u.  H  w.     Auch  des  männlichen  OUedes,  aber  oho«  ein-(iefehwflr>  odec 

Sem  Druck,    den  dei' Uterus,  an  feiner  untmi  Ge-  eine  grofse   Verhärtung   der   MOodong  der    HaxiH 

gend  von  dem  cu  engen  Becken  erleide,  mOl^e  gro-.  röhr«  und  der  fäfiheriemen  Körper.    Bej.dßr  drtttea 

feenAntheil  ay  dem»  oft  fo  unglacklichen  Ausgang»  Abth^lung  fehlen  alle  diele-Ericheiniingen,  nod  ca 

tagefchriebes  werden. '  Diefs  giebt  einen  intereflaär  finctot  hloLs  -ein  eiteräbnlicber  Ajisfinüs  &«tt  Die  *r< 

ten  Wink,  warum  fonft,  ehe  üch   die  noch  unvoU'  fter^  Art  wird  bjols  durch Qusckfilber  geheüet,  weli 

kommnere  GeburtshDlfe  die  genaue  AuataefTung  des  ches  zwar  ebeo^alls  bey  der  zweyten  ein  fchr  hblf* 

Beckens  angeleBen  feyn  lieb,-  .und  älfo  der  Kaifer-  reiches  Mittel  ift,  die  aoer  auch  die  gleiriixeitiee  An* 

Cchnitt  gewiTs  ort  bey  nicht  fehr  verengtem  Becken  weadung  der  Iniectionen  erfordert.    Äey  der  dritten 

fergenommen  wurde  (was   anch   durch  nachherige  Art  werden  blofs  £infprit«uiMen-«ngewaadt,*waaa 

Aatnrliche  Geburten  folcher  Operirfen   wahrCchein-  Hr-i/iT'',  vor  allen  «nderuMitt^  den  Mermrim  fiibU^ 

Mch  wild)  T  warum  fon&  der  Ausgang  der  Operation  matus  curtoßt/ng  wählt.       Vota  diefem  löfat   et  euM 

weit  gblcklicher  war,  «k  in.neuera:Zeits|i,  wo  mau  Drachme  ui  eiuftr  Vnzo .S^iirit.  ym.  Gafitc;  auf ,  tiai 

nur  bey  fehr  engen  Becken  und  noch  dazu  fpat  zun^  tröpfelt  twey  bis  zehn  und  mehrere  Tropfen  cbtvoa» 

Kaiferlchnitt  fchreilet.      B)  Aitwatdung  dir  ürßtdan.  in  vier  Unzen  deftiUirtes  Wafler.     Calomd  und  wei* 

lumt^  ät^K-orbauiutgu.  l  w.     Dieyefentlichfteo  Vor-  &er  Vitriol  .hewiefeD  ficb  dem  Vf.  nicht  ia  hälfireicfa. 

Mil3ge  des  Vfs.  find:     l)  Man  ft^e  die  Operation  Vom  Ai//miiu Oipfltm  £ah  er.  bejin  Naclitripper  wenig 

Dicht  zu h-Oh  machen,  fondern  (wenn Rpc  recht  ver-  Nuteeen.    Die  beygefügte'Kupfertar  '  "     '     '" 
ftaodea  bat^  mhA  dun  JUt^mßmmff)  kräftig«  Co»^ 


Die  beygefügte  Kupl 
«fbcar  coniCi^eB  Spitse  vei  "* ' 


^      „  ,         [fei  fieitt-eiae  mit 

Ipitse  yeriCTiene  Trip^witCpilttKe^  wvn 
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ARZNETGELABRTffEIT. 

GCtti»gSn,  b.  Dietrich:  Frieir.  Benj.  Oßmthrs 
arunärifsder EntbindimgshiMji,  zum  Leitfaden  bey 
feinen  Vorfefungen.  Erßer  TheU.  Schwanger- 
rchafts-uild  Gcburtslehre.  1802.  306  S.  Ztety. 
ter  Theil.  Entbindungs  -  ■  und  Werkieugdelire. 
490  S.  8.    (aRtblr.  8gr.) 

^^y  ir  GniJ  bey  der  Anzeige  diefes  Werks  in  dniger 
*  ~  Verlegeuhejt.  Sieht  mati  auf  dia  Form,  und 
betrachtet  itian  es  nach,  dem  Titel  als  einen  Crundr 
Tiiai  fo  läfst  üch  nicht  verkennea^  dafs  das  Buch  fq 
unzweckiuälsig  als  möglich  ifL  An  einer  riokdgen 
ll«l.'timmunK  der  Gränzea ,  an  einer  kurzen  zweck- 
niiifsigeii  Vullftändigkeit ,  an  einem  leichten  Ueber- 
blick  des  Ganzen,  an  einer  das  Stadium  erleichtern- 
den Ordnuoa,  mangelt  es  gänzlich,  und  die  Metho- 
dologie der  EntbinJungskunft  ift  hier  eher  rClck war ts 
alü  vorwärts  gebracht.  Sieht  man  dagegen  auf  diä 
^Materie:  £0  trifft  man  allerdings  auf  vortreffliche  Be- 
merkungen, Wie  man  fie  nur  von  einem  Manne,  der 
ganz  und  ^ar  für  die  Entbindungskunft  lebt,  erwar^ 
ten  kann ;  aber  unter  diefem  Guten  iR  auch  wieder 
So  viel  Mittelmäfsiges  und  Schlechtes ,  dafs  man  am 
Kmle  das  Buch  docn  unzufrieden  aus  der  Hand  legen 
würde,  Avenn  nicht  noch  die  letzte  Hälfte  des  zurqf- 
*f»  Tl^eUs  einen' hle^^nden  guten  Eindruck  hervor- 
brachte. Wir  machen  unfcre  Lefer  etwas  näher  mit 
dem  Gange  des  Vfs.  und  feinen  oft  fondcrbaren  Ideen 
bekannt  Erßes  Kap.  f^tm  dtr  Eiüb'mdungskstnfi  in  ob- 
jtctiver  md  mjtdivtr  Hinfickt.  Die  Definitionen  find 
diefeiben,  die  auch  in  dem  in  der  A.  L  Z.  angezeig- 
ten Lthrfäuht  der  Entbindungskutyi  des  Vfs.  angegeben 
£nd.  ZtBtytts  Kap.  l^o»  der  Wicfitiakeit  und  den  Forzii- 
gat  der  EntbinäuBaskunft ,  der  Schwierigkeit  ihrer  Erler- 
muie  und  der  MUhfiligkeit  ihrer  Ausübwig.  Drifles  Kap. 
NoMigt  Eigenfihahen^Us  Gcbartthelfers-  Kurz  und  nit. 
/'jfrf»  Kap.  jRecfiie  Er!ertuingsart.  FüiifiesKäp.  Einviei- 
ktng  der  JßlUbijuiMtiestunß.  Die  Lehre  cferEntSiAduneSt 
kunft  zerfällt  nam  dem  Vf.  in  den  hiftorifchen  »^  pSy- 
fiologifchen  und  den  praktifchen  Theil-  der  hiltori-' 
fcbe  ift  in  dem  erwähnten  Lehrbuch«  abgehandelt;, 
.  der  p^fwlogifdhe  begreift  die  Öfefiologia  und  Tocolo- 
gia,  Schwang^rfchafts  -  und  GeburtsTehre  (in  letz- 
tere fetzt  Hr.  0.  aber  auch  fchoH  die  Behandlung  der 
natürlichen  Geburt  aus  einander,  die  doch  offenbar 
praktifch  ift);  der  praktifchp Xheil  begreift  die  JlfJt- 
ria  und  prganologit ,  Entbindungs-  und  Werkzeuge-' 
lebre.\  (Sonderbar  ift  es >  dafs  es  $;  3t'  heifst,  man 
könne  Jndi  bey  dem  Vortraee  nicht  an  diele  Ordnuntf, 
;    yt£^  ^  190A-    £r)^ BmO: ■■•- 


binden;    warum  ^vurde  denn  nicht  ^e  andere,  s»* 
wählt,  der  der  Vf.  ftreng  folgen  konnte?) 

Schtcangerfchaftslehre.  Erßes,  Kap.  Erkiä. 
ruKg  derftllitn.  Zweutes  Kap.  Die  debuHsOieiie  uberkaofit^ 
pieies,  fo  wie  die  folgenden  bis  zum  zwölften  i   ae-. 

tiören  eigentlich  gar  nicht  in  die  Schwangerfchafts- 
ehre,  da  blofs  von  den  G ebiytsth eilen ,   wie  fie  fich*' 
aufscr  der  Schwangerfchaft  verhalten,   die  Hede  iff. 
Sie  hütten  als  Holfskenntnide  vorausgefetzt  oder  in  ei- 
nem eignenAbfchnittevorangefcbickt  werden  mUlIeat 
DrittesA3f.  FoH  dem  Becken-  Eine  für  einen  GruadriEs 
zu  ausfahrliche  Befchreibung.  Warum  der  Vf.  aber -im- 
mer rteue  Namen  wählt,  ift  nicht  einzufehen,  zumal  da 
der  alten  ohnediels  fo  viele  fchon  find ;  zwar  hält  er  I19 
für  zweckmäfsiger,  allein  wenn  jeder  für  die  einmal 
angenommenen  Namen ,  wenn  Ce  ihm  liicht  anftebsn, 
immer  andere  wählen  ^voUte :  fo  würde  gar  bald  eine 
'  wahrhaft  babylonifche  Sprachverwirrung  entftehen ; 
Überdiefs  find  die  gewählten  neuen  Namen  feiten  an- 
nehmlich,   z.  B.  ftatt  des  gewöhnlichen  Ausdrucks 
Kreuz-  und  Steißbein  immer  bewegUdier  imd  wAewegliüur 
Endknocben  des  Rüci^atlis  zu  iagpn,   mufä  ja  Lehrei: 
imd  Schßler  entfetzlich  langweilen.  '  Viff-tes  Kap.  fV« 
ßhiedenheit  du  teieibliihen  tmä  mSmtliehen  Beckens.    Setix 
EUt    FÜuftes  Kap.   Eintlieiiutig ,  Form,   ffeite  und  Tiefe 
des  wtibliaien  Beckens.    Genau.      Sechstes  Kap,    Vau  An 
Axm.  Gar  zu  weit  ab  ovo  angefajigeo.  Man  mufsdoch 
bey  den  Zuhörern  wenigl^ens  die  allgeineinfteiiDinge^ 
z.  B.  Mittelpunkt,  -Mittelhiiie  eines  Körpörs  u.  t  w» 
voraus.fetzeri  dürfen.     So  richtig  auch  die  allgemeinen 
Begriffe  au  sein  änderte  fetzt  find,    fo  wenigTiat  Rec, 
das  über  die  eigentliche  Beckenaxe  pefagte  befriedigt., 
üeberhaupt  möchte  gegen  die  jpr  zu  mathematifdiea, 
Vorftellungcn  nicht  dIoTs  des  Hn,.  0. ,  fondern  meh- 
rerer anderer  Geburtshelfer,  vieles  einzuwenden  fc™. 
Siebetdes  Kap.  Fdiier  des  Seckais.    Sehr  genau  abgehan-', 
delt.     Rec.  vermifet  nur  die  felir  wichtige  Raäificht 
auf  die  unteiftenLcndenwirbelbeine.    AcmesKap.  Ans- 
mejfung  des  Bnknis.    Ein  ungenjein   fchönes  Kapitel, 
4iis  abei-  zur  Praxis  gehört.      Neuntes  Kap.   Pbn  den '. 
ttieicheu  äußern  Geburtsiheilen,  Hier  hätte  wohl  dpr  Harn- 
röhrenöffnung  erwähnt  werden  können ,  'da  dipfe  dam. 
Oeburtshelfer  oft  fo  äufserft  wichtii  ift  Sbnft  ift  hier '. 
manches  Unnöthige ,  -  z.  B.  die  \^rfchiedenheit  der 
Scharnieren  bey  den  Hottentottinnen,   würde  felbft 
der  von  des  Vft.'  Schülern  niofit  zu  kennen  notbig  ha-  - 
ben,  der  ßch  in  einem  Kraal  als  Accoutieur  nieder-  ■ 
laffen  wollte.     Zehntes  Kap.  you  df»  weiche^  irnitn  C^ ' 
battstheilen. 'Oieh  find  felir  genaji  abgehandelt,  vor- 
xttglich'der  Uterus.    Dem  VT.  ganz  eigenthamlich"  Ht 
djeHypJjlhefe,  dafs  biefat  diej&raäffthen  Eyercheh,' 
Izzz     ■■■      ■'■■■■■.  ■'   ■ .    ■  fon-* 
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f^et-rvca  findet  min  ia  der-  Folge  unter  dem  Buchfta-  Granden  nicht  ficher  ilt  -  Mftn  kflon  <fie  'Wirkung  des 

ben  y,  oebft  ihr«:  Benennung  m  den  gedachten  neua  Aetzmittels  nicht  sut  dabey  befümmen.    Zuwei^  iÄ 

Sprachen  wieder,    Voraätas  aber  nicht      Auf  diefe  die  Oeffnung  der  Harnröhre  fo  klein,   da(s  es  nicht 

erfte  Abthrilane  folgen  vetan  deren  jede  eine  Sprache  möglich  ift,  auch  die  kjeinfte  ätzende  Bou£ie  anzn- 

(alfo  diedeuttche,    die  holläadirche  u.  i.  w.)  jn  £ch  bringen.      Zuweilen  wirkt  das  Aetzmitt^  blofe  auf 

ftfst,  und  zwar  fo,  dafs  in  der  deutfchen  Abtheilun^  den  vordem  Theil  der  Verengerung;  löfet  fi(^  dann 

rfiedeutfche,inder  holiändifchen  diehoUändifcheße-  zuviel   davon  auf ,    fo   wirkt   es  nicht   b!of3  auf  die 

nennuag  u<  11  w.  den  Anfang  macht,  und  die  lateini-  Strictur,    Doiidem  auch  auf  den  flbr!gen  Theil  der 

fcb«  oroen  ihr  fteht.    Vergleicht  man  diejenigen  neu-  Harnröhre,    die  dann  zuvceilen  >    wie  Hr.  iT.   ver- 

ern  Sprachen ,  worin  die  nofologifche  Terminologie  fiebert ,  bis  "zu  ihrem  vorderften  Ende  mit  einer  wei- 

in  Bmamii  LtxUoti  muL  zu  finden  ift,   d.  i.  die  fran-  fsen  Krufte  bedeckt  ift     Bey  bejahrten  und  fchwa- 

XSQiche  und  engUIche,  und  felbft  Slankaarfs  MuUer-  eben  Ferfonen,  und  befonders  denen»  >>irelche  SteJae 

brache,  die  hoUändifche,  mit  der  ^«mHffc'/cA«  Bear-  ia  der^  Harnröhre  oder  in  d«r-Plafe  haben,    fcheiat 

beitnng:-  fo  ergiebt  Geh,  "dafs  der  letztern  dwVor-  die  Arivyendiuig  der  atzendeoBougies  öUethaipt  mehr 

Zug  der  VoUftändigUeit  gebührt.     Nur  ivünfchte  Rec  Vorßcht  zu  erfordern ,  als  Hr.  Hom*  ecnpfohlen.    Hr. 

Hr.  N,  hätte  da,  wo  eiüe  Krankheit  oder  ein  Krank-  U^.  bereifet  die  ätzenden  Bojigies  auf  folgende  WaCy 

heitszufallin  einer  Sprache  durch  verfchiedene  Namen  Er  beftreicht  einen  Achtal-  oder  einen  Viertel -ZoU 

bezeichnet  wird,  diegangbarfteBenennungbemerklich  des  einen£ndes  einer  Bou^  ganz  dtUine  mit  Leim, 

gemacht:  und  d«  h^e,  wie  ihn  dBnkt,  am  füglich-  und  kehrt  es  dann  ia  einer  gewiffen  Menge  von  rc- 

ften  fo  gefchehen  können ,  dafe  diefe  Benennungen  iö  pülverti-m  Cai^.  Ijmßr.  um.  .  Nachdem  es  ^trodc- 

die  erfte  Abtheihme  gebracht  ijvurden.     So  wäre  bey  net,  und  mit   einem  Stückchen  Hpl^e^  gehörig  ge- 

Abortat 'itaiX  des  fiidiänirchen   Seonciatwa   (welches  .glättet,  reibt ma^  es  «lit  etwas  Wachs,  um  demW- 

flberdiefs,   fo  viel  dem  Rec.  «bekaant  ift,  nicht  den  ben  einen  dünnen  Ueberzug  zu^sben.      Unftraitig 

Actus  des  t'rahgebärens,  fondern  die  unzMügeFrucht  haben  diefe  Bougies  eineu  grolsen  Vorzug,  da  maa 

bedeutet)  Abortc;    bey  Scorbutiu  ftatt  des   HoUäadi'  ihnen  io  eine  jede  beliebige  Gröfse  g^>en  kann,  ■  und 

Ichen  Blaauwt  fckuH  t  Scketirbuik,  Sckimmdxieitt ,  blofs  die  Seiten  der  Harnröhre  durch  <fen  Uebensug  von 

Sciiturbuik,  ft.  Misbaaring,  Miskraam,  blofs  Miskraam  Wachs  gehörig  gefchotzt  werden,..  DieAnwencfungs- 

zu  flehen  gekommen.     \a  der  /»liäHdifikm  Abtheilung  «rt  befchreibt  Hr.  /T.  fehr  genau ,  und  die  dabey  ge- 

vertsilsten  wix  ^orivoff  (KlumpEufs).  -  gebenen  Cautelep  find  acht  praktif«^.  Von  den  an- 
gehängten Krankengcüchichten  ift  die  letztere  wegen 
der  Leichenöffnung  fchr  merkwürdig-     Der  Kranke 

LoÄDow,   b.  J.  Johnfon,  T.  Cadell  u,  a.:    Obferva-  hatte  lange  an  Steinbefchwerden  aeSttea,    die  vor- 

tions  on  Mr.  Homs'i  Treatment  of  SMctiirts  m  tht  züglich  durch  eine  Sti;ictur  unmittelbar  vor  der  Zwie- 

Uretkra;  with  an  improväl'Method  of  treating  bei  venirfacbt  wurde.,     Eine  Gefchwulft   an  der  lin- 

certain  cafes  of  thofe  Uefeafes,  hy  nomas  ff^ka-  Ken  Seite  der  Harnröhre,    die   zuletzt  in  Eiterung 

teUvt  Member  oE  th«  Royal  College  of  Sargeons  flbarginc,  machte  den  Leiden.des  Kranken  ein  Eade. 

in  London.  l8oi.  "2  S.  §.   (a  Sh.  6  Penc)            '  Pie  Blafenhäute  waren  einen  Finger  dick,  und  jhre 

-  inncrfte  Haut  fehr  entzHodet    In.  der  Harnröhre  fand 

1    Diefe  StArift  beCchäftigt  fiph  mit  Untsrfuchuhgen  man  eine  eines  Zoll  lange  Zulammenziehung.    Hinr 

Ober  die' Anwendung  derjenigen  Art   von   ätzendes  ter  derf^ben  war  eine  grofse   und   mehrere  kleine 

*  Bougies  bey  Verengerungen  der  Harnröhre,  welche  Oeffnitogen,     welche  in  die   vorher  erwähnte   Ge- 

'.fiiiiiu  in  doer  eigenen  Schrift  gelahrt  hat     Das  Re-  fchwulft  fahrten.  ..Die   beygefagte   Abbildung  von 

fultat  c'  trfelbea  geht  dahin,    dafs   iie  aus   inehrern  di^em  Fräptwate  ift  fehr  gut  geraden. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


Rbcht«csiahbtii«t.  Uerbum,  in  iHotenfchul-Bueli. 
druck.:  StaattnaittUcke  Ahhapdluftf  JAer  dit  Bcrgteerkt  üt 
Dnul/cUantl ,  ton Joka-inHelnrioi Efi/o-,  VÜittlOXinM-Hnt- 
CmißhfloiiUth  und  Afutnunu  ai  Neiphen,  «03.  41S.IJ.  (4Er.) 
—  In  dem  «r£tcn  .^bCthnLcce  diefer  Sclirift.  ■  die  hachfwiai  iQr 
Unaelelirte  elnigei  Intererfe  haben  kann,  erklär«  der  Vf.  dM 
Eigenthnm  der  Bergwerkifohätzo  dwwegen  ^ib  eifi.  jiatürlioiiM 
Regnl.  weil  ßoli  die  G.Tnge  und  F15.:e  hin  tinJ  wieder  liber.d^ 
Begraniung  der  Gum  -  OberHSche  an»dihnwn,  iia.i  derBeJitser 
dtefilten  oknthin  ilafi  die  Senutsullg  fort  dit^  heaMckUi- 
Mp),  HiBia.ui;  Eolg^n  .alltemeiB  bekanifce  GrnntfTd&e >^ 
'der  ramiiclieii  BMgwerUVMbffiuig '  und  vokcl^r !  di^dt&dien 
tn&üiiern  und  :n«uen  Zeite«...  Bey  Qj^fblluag  du  iMUf^p 


irttd  S.  la  bakauptM:  ,,E*  Tef  \timm  Zveffil  nnterircirrcn, 
iitt  Bo  dam  in  d«i  L.andedtoheit  «ntlultcneii  Bergrual  «IIa 
«mterirdifclje  Oücef  dar  Natur  Eebüra»,  die  in  Und  unter.det 
Erde  STEeuR  werden  und  JUenjclmt  und  iiren.  Gtw^hat  auE  ir' 
■gendr  eine  Art  zum  Nutiep  gereichen  Irinnen."  Scatt  eineiBR- 
weiTe*  diefer  Rehauptunk  irerden  viele  Schriften  anaefilhn, 
■WD  &•  fJaÜhhH»  «ufgefMlll:  wird.  Ztilerac  fo!l-  v*n  der  Berp- 
StHu?fl4^^\f  derdeattchanEi.troliSdigi.n|!.ISnder  nich  dem 
aeueuen  Dej)iitMioni,^H«iintrchlurre  geli»ndelt  werden,  wi 
Alin  'ab%t  mehte  Ine^^  etfihrt,  aU  wa,  ein  jeder  Telblt  aiit 
ae'n<#t^mn  tefeiOcfeuei'nnd  aui  der  Nator  der  Sache  ohma 
sialM  Ifaoltdeak«a>«b£trahirea  Itum. 


mi^mm 


jrr 
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Montags,    den   36.    HSSt»    1804. 


PHILOSOPHIE. 

'fiBKLIv,.  im  Vwlae  d-  Realfchulbuchh. :  Qnm^mm 
untr  Kritik  ätr  oisherigm  SitteiUthrt,  entivorfen 
TonK  SMtUrmaOtr,  18D3.  489^-  gr.g'.  (aRthl.) 

Tlie  praktifche  Phüofophie  als  WiOeiirchafi:  will 
"^■^  den  Urfprung  und  Charakter  deffea,  was  man 
au  menfchlichen  HaatUuogea  gut  und  fittllch  ziennt, 
erklärea.  und  deutlich  tnacheo.  Sie  wird,  wenn  fie 
vollendet  ift,  zueleicli  ein  Regulativ  fdr  die  Handlun- 
gen deOen,  der  littlicb  za  werden  ftrebt.  Es  ftfind« 
IndeEEm  Cehr  fchlimm  nm  die  Menfchheit  >  wenn  nicht 
längft  TOT  VollenduDE  des  Syftems  der  Moral  ober 
Gutes  und  Bötes  entfchieden  wäre.  Früher,  als  je- 
des vri^enfclv^iche  Gebot  der  Sittenlehre,  achtete 
nnd  verehrte  man  £delinuth>uD^  Qrörse  mcnrchlicher 
Hoodlmgen,  und  ward  fich  in  der  Stimirie  des  Ge- 
wifTänfi  ^Qep  bewnkt,  was  man  in  freyer  S?lbftftän- 
(tiskeit,  unabhängig  \OTa  Zwange  des  NatutTmccha- 
nilinus ,  cu  thua  und  zu  laden  habe.     Nur  nachfol- 

fend  diefer  Eatfch^ung  der  Menfcltheit  fupht  die 
^iCTenfchaft  Ach  zu  rollenden,  und  kann,  indem  ITe 
mehrere  einzelne  Handlungen  unter  einen  gemein- 
.  fchaftlichen  Gefichtspunkt  bringt,  die  richtige  Beur- 
theilung  ihres  fittlicnen  Werthes  und  Unwerthes  er- 
leichtern. 'Wier  aber  glaubt,  dafs  es  vor  einer  vollen- 
deten win'enfchaftlichen  Ethik  gar  keine  Beurtheilung 
des  Guten  und  fiöfen.gebe,  der  fiberGeht,  dafs  eben 
durch  eine  Beziehung  freyer  Handlungen,  auf  Gutes 
und  Büfes,  überhaupt  erft  eine  Ethik  möglich  ge- 
macht werde.  , 

Indem  Hr.  S.  „keine  andere  Krrtik  als  die  der 
nvifEeofcfaftftlichen  Form"  (S.  5.)  unternehmen  -will, 
■luCs  ihm  bev  dicfem  Gefdnft  der  Inhalt,  der  Cha- 
rakter des  Guten  und  Bäfen  &emd  feyn,  welcher, 
lUubhängiE  von  wiHenfchaftticher  Form,  inderXiefe 
des  meaurolichen  Dzreyns  wurzelt.  Ihm  ift  zum  Be- 
huf fernerer  Unterrucnung  bloTs  der  BegrlET  einep 
-WitTenfchaÄ  der  Ethik  gegeben,  und  er  b^nnt  feine 
Kritik.  Ganz  auTser  feinem  Gebiete  liegt  alsdann  der 
Beijriff  der  Fr^heit  (S.  10.),  obaleich  er  farchtet, 
4tfs  iomand  im  Eifer  onoe  ihn  gar  keinen  Unterfchied 
zwiEdwn  frt>^  und  jpU  annebmen  würde.  Hingeeen 
erinnort  er:  .in  der  körperlichen  Natur  erfolge  ul#s 
nothwendis,  man  unterfcheide  aber  doch  Scnöoheit 
und  Häfslichhft,  der  Menfch  beurtheile  Kunfthand- 
lungen  luch  dem  Ideale,  ohne  Zu  &asen,  ob  der 
KOnftler  Freyheit  gehabt ,  anders  und  beTfer  zu  kön- 
nen." Ift  aber  nidit  jede  Beurrtieilung  des  Scbönen  . 
«od  Hifslichen  nach  dein  Ideale  der'  Aufdruck  eüaes. 
d.  L>  Z.  I804>    £^  BtmsL 


Aber  die  Natumothwendigkeit  erhabenen  freyen  Oe* 
milths?  üb  ein  Kilnftler  Talent.  Mufse  ödes  Ne»< 
gung  genu^  befafs,  fein  Werk  beFTer  zu  macheoi  g»> 
hört  sar  mnht  hieher.  Die  reine  Wiflenfcha^chkeit 
des  Vis.  erf<^wert  ihm  äu  begreifen,  »wie  die  Ideen 
von  Freyhciti'Uofterblichkeit  und  Gott  für  das  hOch* 
fteZiel  der.befchauenden  Vernunft  zu  halten. find; 
denn  derjenige  {Kant  oSmlicM,  welcher  zeigte,  vnß. 
fie  aus  ganz  natürlichen  MilsverftfindnifTen  in  dem 
Gefchine  der  WeJterklaning  entftAnden,  wOrde  ja 
nicht  auf  den  Verfuch  geleitet  werden,  ob  Ge  da,  <wo 
Handlungen  geboten  worden,  dnen  poCtiven  Werth- 
und  Gehalt  haben  möchten."  (S.  M.)  JCanf  indeffea 
ward  auFdiefen  Verfuch  geleitet,  Hr.  S.  wOrde  üch 
vor  diefem  Fehler  zu  boten  wiflen.  Ab  ainnn  an- 
dern Orte  leugnet  er  das  untrügliche  Gefühl  des  Sitt- 
lichen, das  GewifTen,  und  fetzt  an  feine  Stelle  dts 
Förderung  des  vollendeten  Syftems,  in  welchem  je- 
der bey  einem  ^eeebenen  Falle  leicht  durch  Gleich- 
heit oder  Verfchiedenheit  zweyer  Formeln  auffinden 
kann,  was  er  zu  thiin  hat  fWir  möchten  ratheoi 
ein  folches  vollendetes  Syrtem  in  Kalendo'format  her- 
auszugeben, damit  der  Menfch  fein  GewitTen  in  der 
Tafchshabe,  wenn  es  aus  feiner  Bruft  entfloh,);  S. 
376  fg.  Mfird  Ficktt  im  Vergleich  mit.  Kant  gerühmt^ 
dafs  er  der  Idee  eines  gleichförmig  beftimmten  Sitt- 
lichen treuer  blieb ;  nur  verberge,  er  eine  Unbeftimmt- 
heit,  wenn  er  jeden  an  fein  Herz  verwdfe.  Um  folge- 
recht zu-feyn,  hätte  das  Herz  ent\veder  ganz  ausge- 
riffen,  oder  weiter  beftimmt  werden  mt^S.  Audi 
wird  fpätephin  von  dem  Svfteme  verlangt,  dals  et 
den  Scherz  und  Witz,  fo  wie  sudiLiebe  undFreund- 
fchaft  ableiten  luid  beftimmen  folle.  Das  Syftem  iSt 
AJles  in  Allem,  durch  das  Syftem  ift  der  Menfch  tn- 
gendhaft  und  eut,  es  beftimmt  das  Herz,  es  weifet 
den  Witz  an  (einen  Ort,  es  regelt  die  liebe  und  die 
Freundfchaft ,  und  der  geiftige  Menfch  wird  bewegt 
nach  nothwendigen  Gefetzen ,  wie  der  phrüfch« 
Menfch  nach  den  Gefetzen  des  Organifmus. 

-  Der  Vf.  theilt  fein  Werk  in  drey  Abfchnittei 
I)  Kritik  der  hödtfltn  Grund/atze  der.  SUtmlekrt.  Hierin 
foU  unterfucht  werden ,  ob  der  oberfte  Grundlätz,  wa- 
cher diejenige  Befcha^enheit  des  Handelns  ausbglv 
durch  welche  jedes  Einzelne  als  gut  g^etzt  wird,  zur 
Begründung  eines  SyAemS  tauglich  ift.  Offenbar 
läfst  Geh  diefe  PrQfungnur  anfteUen,  indem  man  ir- 
gend einen  Grundfatz  auf  einzelne  Fälle  anwendet^ 
und  dann  über  feige  Tauglichkeit  entfcheidet  3)  Krü 
Uk  derfitlliduH  Begr^e.  Dtirdi  disEe  BegrifTe  wird  die 
Ha ndlungs weife  bezeichnet,  dupji  wddie  filr  jeden 
Fall,  wo  ein  Gutes  lud  Bd^  möglich  ifi,  das  Gute 
Aa»aa  zu 
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za  Stande  kommt    D«r  Vt  tadehtM:^  hiebey  ma 

feinem  S.taiidpuDkte  a^s  »r  nie^t,  ob  etwa  das  Süx 
f^  aigeff}x»e  aaei%  ■mTKÜch  mt  ^j ,  Tandern  mjf, 
oß  (ne'eiazelaäi  Sttüchen  BegriiTe  unter  (ich  und  mit 
ihren  oberften  GrQnden  iu  cdimn  richtigen  Zufammwi- 
faaaffi  Aehen.  (Diefe  ganze  Unterruchang  mufs  fchoD  . 
dural  den  erften  Abfchnitt  entfchieden  jfeyn.  Denn 
fDbald«tererfteGrtmdfetz,  durch 'welchen  jedes  Ein- 
telne  als  gut  ^eCetztfwird ,  zur  Hegrflndung  eines  Sy- 
flems  tau0uk  ift,  (o  ift  auch  der  Z^rammenhane  zwi- 
fehen  ihm  ond  den  untergeordneten  Begriffen  richtig; 
ift  er  imtaagtiih,  To  fehltdieferZufammenhang.  Wenn 
Äer  Vf.  aber  nicht  entfcheidet,  ob  das  for  gut  Ausge- 
■  gebeiie  wirklich  gut  ift,  wie  kann  er  dann  von  Be- 
nzol etwas  wiuen ,  durch  welche  das  dae  zu  Stande 
Konunt?  Syrtematifcher  Zulammenhang  wäre  eben  fo 
Möglich  in  einer  Ethik  des  Teufels,)  ^s  giebt  nach 
Mn.  S  {oyro\A  formale  als  reale  Ettliche  Begriffe,  beide 
■Anterfcheiden  fleh  aber  durch  nichts  als  ihre-grörser« 
und  -geringere  AUgemeinheit.  Es  foll  z.  B,'  der  Be- 
griff der  iiigmd,  und  iirsbefondere  der  gefeiligen  Tu- 
gend ,  ein  formaler  und  noch  weiterhin  theilbarer  Be- 
griff feyn:  der  Begriff  der  fToklthätigkeit  hingegen 
wird  zu  den  reaUn  BeerifPen  gezahlt,  der  fich  alfo 
nicht  weiter  theilen  iaffe.  Es  feilt  freylich  dem  Vf. 
gleidi  bey,    dab   es  Tiele  Arie«  der  Wohlthätigkeit 

tsht:  aber,  Tagt  er,  die  Theflune  möge  wohl  nOtz- 
ch  feyn  für  einen  andern  Behuf,  das  Sittliche  werde 
doch  nicht  weiter  getheilt  Auf  djefelfae  Weife  Jäfst 
fich  fagen:  die  gefellige  Tugend  laffe  ßch  theilpn, 
aber  das  Sittliche  in  ihr  .werde  nicht  weiter  getheilt 
Die  drej"  formalen  Begriffe  der  Ethik  find,  nach  Hn. 
S. ,  der  Pflichthegriff,  der  Tugendbegriff,  und  der 
Begriff  der  Güter  und  Uebel.  Als  eiue  fehlerhafte 
Befchaffenheit  des  Pflichtbegriffs  in  der  bisherigen 
Sittenlehre  wird  der  Begrifr  des  Erlaubten  angefül'ir^ 
welcher  anzeigt,  dafs  irgend  eine  Handlung  noch 
nicht  in  ihrem  fittlicfien  Werth  vollftäüdig  beTtfmmt 
fey.  Auch  "erklärt  fich  der  Vf.  gegen  die  gewöhnliche 
Euitheilung  der  vollkommenen  und  unvollkommenen 
Pflichten,  To  wie  gegen  die  FJntheilung  der  Pflichten 
«gen  fich  felbft  untTgegen  andere.  Am  meSften  ge- 
«fft  deny  Vf.  die  Ficlite'fche  Einthctlung.  3)  Kritik 
ier  ttkifike»  S)/ßeme.  Sie  foll  ausmarfien,  ob  das  Sy- 
ftem  voUFtändig  und  gefchloffen  ift,  ob  die  Gölammt- 
hfeit  der  fittlichen  Begriffe  die  ganze  Sphäre  des  mög- 
lichen menfchlichen  Hanilelns  ausffllle,  "und  nichts, 
was  fich  als  Oegenftand  finlicher  Beurtlieilung  zeigt, 
ausgefchlonen  fey.  (Auch  diefer  Abfchnitt  ftecTit 
fehon  im  erften;  denn  fobald  der  oberfte  Gnindfati 
jedes  Ea'nzelne  als  pd  fetzt,  fo  kann  ja  offenbar  nichts 
Gates  denkbar  feyn,  ohne  den  erften  Gnindfatz,  und 
das  Syftein  ift  in  fich  felbft  gefchloOen.)  Der  Vf.  fin- 
iriet,  -dafs  diefe  Volirtämligkeit  des  Syftems  weder 
durch  den  Pllichtbegriff,*noch  durch  den  Tugendbe- 
.  griff  zu  erhalten  fey;  denn  jener  zeige  eine  nie  zu  be- 
endigende Theilbarkeit,  und  habe  nichts  Reales,  die- 
fer  hingegen  wolle  rticht  ans  emander.  Es  zeige  fich 
feeiue  andere  Retti>n)^,  als  im  Begriff  der  Güter,  und 
es  Ecbeine<  cter  wilXenEchaftiichen  Ge&alt   der  Bthjk 


eine  VeremguHg  jener  dny  Begriffe  AotfaweD^g  za 
feyn,  unter  denen  das  Sittliche  fich  geftalte.  Das 
Wefeo  diefer  Vereinigung  Uege  in  t|er  »edaction  JM- 
ner  verfchiedenen  Geftaften  deS  Sitllichrfn,  weläm 
nicht  Com  Einzelnen  auf  das  Eärtzdne',  noch  von  dem 
Ganjzen  aufs  Einzelne,  fondern  vom  Ganzen  aoft 
Ganze  gehen  müHie.  (Diefe  Reductfon  ift  uns  nnbe* 
gref flieh,  da  ein  Ganzes  nur  diefen  Namen  trtgt,  ia 
wie  fern  es  dnzclneTheile  befefct,  und  zweyBegriffe 
nur  dadurch  mit  einander  vereinigt  werden ,  dah  omh 
de  ia  einem  dritten  gleichfetzt,  üeaU»  dieTheile  ^ 
fer  Gleichfetzung  ausmachen.) 

Das  Relultat  diefer  ganze«  Schrift,  ift  we^^n  des 
in  ihr  herrfchenden  unfaeftimmten  Gedankengange» 
nicht  leicht  anzugeben.  Es  fcbeint,  dn  VI  könnt«! 
Ober  dem  BeftrAen,'  fich  im  Formolt*  zu  erhalteij, 
keine  Deutlichkeil  gewinnen,  welche  nur  in  der 
Wechrelfeitigen  Beziehung  des  Formalen  auf  ein  Rea* 
Jes  liegt  So  viel  erhellt  aus  den  Urtheilen  aber  dia 
verfchiedenen  bisher  aufgeftellten  Moralfyfteme,  daÖ 
Hr.  S.  Be  alle  mangelhaft  findet ,  und  von  dem  voll» 
endeten  Syfteme  der  Ethik  verlangt,  dafs  jede  dnrdi 
die  Erfahrung  aufgegebene  Frage  wifTenfchafÜich  be- 
antwortet werde,  damit  i'eder  das  Sittliche  unterfch»- 
den  könne  von  dem  UnfittlichenÄ|fcUttii*  dabey  Ver- 
fchiedenheiten  der  Handlungs  weife  nrafdäi  .verfchi*- 
denen  Charakteren  eintreten,  fo  mOfste  man  <e  wOp- 
digen  und  beurtheilen  können ,  wie  in  der  Kunft  die 
verfchiedenen  Manieren.  (Hiebey  ift  der  beftimmte 
Unterfchied  zu  bemei-Ken ,  dafs  in  der  Kunft ,  z:  B.  in 
derMalerey,  Zweck  der  Darftellung  und  die  Art  der»- 
felben  durch  den  Sinn  des  Gefichts  verglichen  werdet 
können;  die fitdichen Zwecke  hingegen  und  die  Art» 
wie  d*  Menfch  fdr  fie  w'irkt,  me  deutlich  vor  die 
Sinne  fich  bringen  laffen.) 

Die  Lectttre  des  Buches  -wird  durch  den  Mangd 
derPräcifion  des  Stils,  das  fchleppende  Ineinander 
wirren  der  Perioden,  und  eine  gewiffe antik  fisyn  fot 
lende  Manier  des  häufigen  Gebrauchs  der  Binde-  und 
Fürwörter  ätffserft  unangenehm.  Awih  mangelt  es 
lehr  an  jt  bßtzen  im  Drucke ,  wodurch  dem  LeTer  ei« 
gewiffer  Ruhepunk»  dargeboten  wird.  So  ift  z.  B. 
Von.S.  264  —  303,  alfd  volle  38  Seiten  hindurtJi,  Keim 
Abfalz,  von  3Ä4  — 417.  findet  fich  nur  ein  (änageK 
Wollte  der  Vf.  fagen :  die  Gedanken  auf  diefen  Seil- 
ten ftänden  in  einem  fo  unmittelbaren  ZuCunmeUhan»' 
ee,  dafs  fie  wederPaufe  noch  Einfchniti  gefiattet«ii 
10  mufs  man  fidj  theils  über  die  erftaunliche  wechfd)- 
feitige  Attraction  der  GeHanken  wundern ,  theils  über 
die  Nachficht  des  Schriffftellers,'  der  von  feiner Hen»- 
fcherkraft,  fie  zö  tfennen  und  in  detftlither  Korz* 
neben  einander  zu  ftellen,  keinen  Gehranch  machett 
wollte.  'Zur  Probe  diene  eine  Stell«  d«  Voired^fc 
worin  der'  Vf.  feine  Schreibart  in  Schutz  nimint« 
»Was  zweytens  die  Schreibart  betriffl.,-  fo  ift  leicht 
vorauszufehen,  dafs  fie'von  vielen,  Vffllrhe  fic&.  gen« 
2u  Richtern  aufwerfen  (z.  B.  Rec),  als  ahrfcheuh'cJk 
wini  verworfen ■  werden,  von  andern  Wohlmaihenda« 
bedauernd  gemifKbjllii't,  und  rurvort  wenigen  Au£- 
ttiä-kiameii  einer  ernftUchen  PrOfiiqg  ihrer  Granite 
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Mud  ibref  BäJen&ng  glwpänliget.  Doch  d«-  die  unge* 
kandone  Aede ,  nicht  diejenige  nSmlich,  deren  Jeder 
fidi  gebraxscüt,  ofaus  davon  za  wifTen,  nur  erft  ent- 
ibslit«  ja  voD  Vietea  noch  nicht  anerkannt  ilt,  fo 
frird  es  leidig  iah  über  Jene  au  tr^en.  Die  Letzteni 
abarmögea  abeiiogen,  ob  «9  ein-  unrechter  Gedanke 
■ewafis»,  etoftiSchiift,  welche  lieh  lediklich  niit  Auf- 
EliiänKwi£Eeafehafllioh8r  fWhieln  befcWüet,  "nck 
fc.viäm&^h  in  Abfieht  anf  die  Zeichen  l^lbft  und 
ibTs  VerknOpfuDc  za  der  Stremennd  Eitlfachhett  der 
■latheniWJfcUefi  Analyl«  mrOcKzufahren.  Hiezn  ih 
auch  die  Frevheit  zu  recbaen ,  deren  fich  die  Analy 
ften  iMklienea>  dJe  Zwirckenglieder,' oder  dudi ,  wenn 
der  Weg  gebahnt  itt,  da»  Ende  der  Anflöfting  ihre^ 
GleioUlingen  nicht  fetten  aussulaflen ,  und  nur  bey 
l3ufigühne  Abweichung'  vom  Wege  darauf  hinzuzei' 

fen,  vro  eine  Formel  aufTt^st,  die  in  anderer  Hin- 
cht  bemerkenswarth  feyn  kann.  Wie  weit  nun  diefe 
Idee  hier  ift  erreicht  worden,  mögen  andere  beiir^ 
riieilen ;  dem  Vf.  ift  nur  fo  viel  gewils ,  dals  der  Ver- 
glich, zum  zweytanmaJaUgeftelk;  ihm  beffer  gelingen 
wtode."  Ob  der  Lefer  b'ey 'disfein  zweyten  Verfuch 
gervinneo  oder  Terliereu  mochte  >  wagt  Aec.  nicht  zu 
•ntfchsiden. 

■  fttAVKtvnT  a,M.,  b. -Jäger:   Ckamtes  Am  Bücher 

vm  der  tftlsneit.  Aus  dem  Alt  -  Fraozöfifchen  frey 

-    ,  flberfetzt  und  abgekürzt.  i8oi-  JtS.S.  g.  (i  HthQ 

'  Unbeachtet  keine  Vorrede  Aber  den  Zweck  und 
den  Geltchtspunkt  Belehrung'giebt,  welchen  der  Ue- 
berl^er  bey  diefer  freyea  und  abgekürzten  Üeber- 
fetzung  des  berühmten  Charron'fcnen  Werkes  vor 
Augfin  hatte:  to  darf  man  doch  nur  einige  BUcke  in 
diele  Schrift  tban,  um  -fich  zu  überzeugen,  dafs  fie 
keia  gemeines  Machwerk,'  noch  das  FrodiTct  einer 
hlob.  ihren  Vortheil  berechnenden  Spectdation  ift. 
Die  UeberfetzuDg  ift  fehr  gut  gerathen ,'  correct  und 
IUe£seDd,  und  die  Abkürzung  mit  verfkndiger  Aus* 
wähl  gemaclit.  Ijas  Werk  des  Franzofen  ift  eigentlich 
als  ein  Geg^gift  gegen  die  Eitelkeit  und  den  Dflnkel 
der  Menfonen  zu  Betrachten ;  ße  entwirft  ein  treues 
SUd  von  der  Schwachheit  ndd  Unvollkommenheit  der 
nuiafchlichen  Natur,  und  zeigt,  wie  thöridit  der  derPfi 
Men£ch  in  feinem  Handeln^  wie  kurzfichtig  und  be-  den 
fchcinkt  er  in  feinem,  Wiflen  ift,  und  empfiehlt  als 

das  «inzige  Mittel,   fich  Ober  diefe  Unvollkommen-     „  - 

heilen  zu  erheben ,  Weisheit  und  eine  grOndHche  und     als  blofse  reine  Formal^hilofophie,  die  einen  befon- 
aufrichtige  Selbftkenntnifs.  -  In  däefer  Bflckficht  ent-  "      '  ™  ..   ^    .  .      _,    _l-     ^    -...    ..  . 

hält  Charron's  Schrift  auch  noch  f"r  unfere  Zeiten 


deten  Publicum« ,  wdche  der  TJeherftteer.  wtJd  hwpt 
iSchhch  berflckßchtiste,  woiiger  geeioDet  ift,  weg^ 
gefchnitten  hat  Das  Ganz«  ift  zwar  dadurch  etwa? 
fiiBgmentarifch  geworden}  als  moralifd»  geiftreich» 
Leäflrehat  es  aber  daduwh  nieäts  an  feUiem  Wwtfa 
verloren.'  Zam  BeweKe  unfera  Urtheils  über  oi« 
Ueberfetzüng  fügen  wir  eine  Probe  bey.  «S-  152.; 
I>»e  Rechtibfiaffenheit  und  Reinheit  der  GefiBnungcn^ 
die  des  Weilen  Bruft  belebt,  häk  glei«:ben Schritt,  ift 
ftets  mit  fich  öberHnftimmend  und  frey  von  Neben* 
rückfichten.  Ihr  Antlitz  ift  heiter,  ihr  Blick  heU, 
Ihre-  Geherde  frey  und  ungebunden ;  fie  fieht  weder 
Vornoch  hinter  fich.  Was- um  fie  vorceht,  h^t  krt- 
nea  Eiuflufs  auf  fie ;  die  Umftände  an  ihrer  Seite  köi^ 
nen  fich  verändern,  fie  fdbft  verändert  fich  nie  —  ihr« 
Abficht  bleibt  diefelbe,  ihr  Ziel  fteht  tmverrückt 
Was  fie  einmal  befchlolTen ,  fteht  unveränderlich  feft, 
Der  Wille  eines  folchen  Menf^hen  erhält  hinfort  ket- 
ne  andere  Einwirkungen.  ■  Was  ihm  zum  Grunde 
Hegt,  find  die  ewigen,  unabänderlichen' Gefetze  def 
Natur -^  jene  Klarheit,  die  alleMenfdien  erleuchtet» 
Jene  fefte  Richtfchnur,  dia  alle  Völker  anerkennen, 
deren  Verftand  und  Wille  noch  unverdorben  ift.  Der 
wahrhaft  Rechtfchaffene-  hört  auf  keinen-  andern  Zu* 
ruf,  als  den  feines  Gevriffens.  Sein  Herz  aliein  be- 
r3th  ihn; 'denn  in  feiner  Bruft  wohnt  die  ewige  Wahr- 
heit,  rein  und  unverfälfcht,  fo  wie  der  Himmd  fi« 
über  gute  Menfchen  ausgiefst."    ' 

Erlangen,  b.  Walther:  yfrjuch  t'mer  voUflämiigm 
analutifchm  Dmklfhrt  als  yorpkilofofAif.  md  im  Gfi/k 
'der  PhiloßpkU,    von  G-atlUb   Ernß  A«g.  JHrAwwfc 

"  öffenü.  ordend  Lehrer  d.  PhÜot  1803.  XII  u. 
«a  S.  8.     (aö  gr.) 

Was  der  Vf.  mit  diefer  Logik  beabfiphtiget,  e» 
klärt  er  in  der  Vorrede.  „So. lange  man  die  Logik 
in  der  Philofophie  fuchte  und  jene  als  ein  Glied  vo» 
diefer  betrachtete,  vtai  es  unmöglich,  ihr  gegenfeitir 
ges  yerhältnifs  richtig  zu  erkennen,  und  einen  Fadea 
aus  dem  Labyrinthe  zu  finden,  worin  fich  beide  auf 
dem  Wege  der  Pfvchoio^e  und  Anthropologie  verlo* 
ren  hatten."  (Däb  der  Logik  fremdartige  Theiteauf 
-•--  ^fychologie  und  Anthropologie  beycemifcht  Wui> 
V.V,..,  daran  hatte  die  Behauptung;  die  Logik  fey  eia 
Glied  der  Philofophie,  keine  Schuld,  daliedas  wirk-  , 
lieh  ift.     Die  Schuld  lag  vielmahr  darin,  dafs  man  fi« 


eine  Menge  Anchtbarer  und  woht  zu  beherzigender 
Wahrheiten,  und  wir  wüfsten  V^oe  Schrift,'  welche 
£e  .auf  eiiM  fopopulSre,  -gemein  verftfindHche,  und 
dabey  doch  geiftreiche  Weife  gefagt  hätte.  Diefs 
icheint  nun  auch,  der  Gefichtspunkt  des  Ueberfetzers 

8ewefen  zu  feyn ;  daher  er  auch  alles ,  was  nur  in 
lOckficht  auf  Gharrdn's  Denkart,  auf  feijie  fkepti-, 
Iche  A[\Gcht  von  dem  menfchlicben  Wiffen,  fein  Ur- 
theil  über  ilie  ptißtiven  Religionen,  alfo  mehr  ein 
(^eoretiTcbesInteisO«  hat,  bdu  fOr  dteKlafEB  des  gebljp 


dem  Zweig  der  Philofophie,  fliUerhaupt,  ausmacht, 
nicht  gehörig  von  der  reinen  niaterialen  und  der  die- 
fer entfprecheiiden  empirirchen  Philorophie  trennte. 
Durch  diefe  Trennung  wird  ihr  Verhältnifs  mit  den 
übrigeu  Zweigen  tier  Philofophie  kenntlich  genug.) 
Seit  der  Errcheinunc  der  Krüii  d.  r.  Vim.  wSrenrtua 
zrtar  vortreffliche  Äfy*«ige  zu  einer  ntutn  SthSpfw^ 
der  Logik  geliefert  worden ;  es  habe  fich  ^ber  doch 
kein  Geift  gpfiinden ,  dei"  die  von  «"n«*  zueflt  aufge- 
ftellte  reineddee  einer  voUßandis;m  Dcnklehre,  unge- 
ftOrt  durch  den  Schatten  des  /4nJiotf{es,  der  die  Ido» 
diebr  WiüenfiWt  foen:  mane^aft  und  unrein  auf- 
^  gefaxt 


«efiirst1nb«,  ttnldeflisl  Logik  ^  nicht  fo  vollendet 
ttj,  wie  Kmt  meynci  ip  ihrem  nnzea  Umfanse  reA- 
lihrt  hätte.  Eine  tolcbe  Logik  ToU  nuiPhier  geliefert 
werden,  nicht  blol^  die  a^Tgenieijie  reine,  wirklich 
gereinigte',  Ibndern  zueleich  die  erfte  voWläiuligl  anger 
wandte  Logik.  Den  Zuiatz  auf  dem  l^tel,  dafs  lle 
im  Geilte  der  Philofophie  bearbeitet  fev,  erklärt  der 
Vf.  fo,  dafs  fie  durchgängig  auf  das  Unbedingte  und 
Ideale,  welches  der  Geift  in  reiner  Vtnamft-  /Mclia»- 
an?  ergreife,  als  auf  das  letzte  bindende  Glied  aller 
wiOenichaftlichen  Gewifshelt  gerichtet  fey.  Noch 
dentlicher  wird  diefe  dunkle  und  unbeftimmte  Aeuf* 
ferur.i  durch  den  Zufatz:  diels  fey  der  Fall,  .wenn 
ins  der  ganzen  Darftnllung  das  Höllen  hervorblicke, 
irttrauf  die  Denklehre  als  Wiffenfchaft  mht.^  Man 
lieht  leicht,  dafs  jene  Erttlärung  auf  weiter  nichts  als 
das  Prineip  der  Winenfchaftslehre,  das  jede  Wiffen- 
fchaft, alfo  auch  die  Logik,  fo  gut  als  die  reine  mate- 
tiale  Philofophie,  wiifenlchaftlich  begründe,  hindeuten 
foU.  Und  eine  folche,  aus  jenem  Prineip  hergeleitet« 
lind  auf  daffelbe  gebaute  aligemeine  reine  und  ange- 
wandte,Logik  ift  die  gegenwärtige  wirkhch.  Was 
nire  yottßimäi^tit  betrifft,  fo  wQfstan  wir  nicht,  wor- 
in ihr  raiur  Theil,  der  doch,  nach  AtMlf  Idee  ron 
diefer  Wiffenfchaft,  die  eigentliche  Logik  ausmacht, 
rollftändiger  wäre,  alf:  die  Logiken  von  ^nj^,  Kitji- 
ieetttr  und  die  von  Säjcht  herausgegebene  KmtifMt 
felbft  dem  angewinuUm  Theile  der  Beiden  erflnrn  geht 
am  wefendichen  Inhalte  nichts  ab.  Wenn  aber  von 
VollftSodigkeit  der  allgemeinen  Logik  die  Rede  ift: 
So  mufs  doch  unter  <liefer  vorzüglich  die  reine  verftan- 
den  werden,  und  in  Anfehung  diefer  ift  es  allerdings 
richtig,  was  Kant  von  dem  Ariftoteiifchen  Organon 
lagt,  dafs  es  alle  wefentlichen  loeifchen  Momente 
enthalte.  Die  Logik  unfers  Vfs.  hat  übrigens  das 
Verdienft,  dafs  fie  fbwohl  in  ihrem  reinen  als  angc- 
Wf^ndten  Theil  in  ftrenger  fyftematifcher  Ordnung 
Vorgetragen  und  alles  darin  erfqhöpft  ift,  was  in  der 
Sphäre  diefer  Wiffenfchafr^  liegt  Um  deswillen 
WQnfchten  wir  aber,  daüs  die  Art,  die  Logik  auf  die 
Grundfitze  der  fogenannten  Wiileufchaftslehre  zu 
bauen,  gänzlich  dabey  weggeblieben  feyn  möchte,  da 
'  ihre  Un&atthafdgkeit  fchon  fo  oft  und  fo  bandig  er- 
wiefen  worden,  fie  den  Vortrag  oft  unverftänmich 
und  myftifch  macht ,  und  der  ABgenieinheit  des  Oe- 
brauchs  des  Buches  Abbruch  thut. 

M^  TS  Eli  ATIS. 

V,jMt8t  h.  Cnpart:  •Trake'^'meiOairtd'Aritlmelime 

diüimale,  -^  fpecialement  deftinc  aux  orf^vres,  oi- 

joutiers  etc.    Par  le  cit  GMÜard.  An  X.  (1803.) 

lao  S.  la.    (g  gr.) 

Für  die  Klaffe  von  Borgortl,  denen  der  Vf.  fein 

Buch  beftimmt,   Coldfflhmi«d«i  Juwnlieiar  und  an- 
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dere  Peptonen ,  deren  Gofaiäfl  et  ift,  <5ad  nnd  Sil- 
her  zu  verarbeiten  und  umzufeaeu,  rnufe  eine  An- 
weifung,  wie  die  neufranzOüfcheGewichtsointheilnn« 
mit  der  altern  zu  verglewhen,  und  wi«  die  bey  ihr» 
ArbeilMi  vorkommenden  Rechnungen  «ach  der  neue« 
Emthednng  zu  voUfahrenJnd,  illne  Zweif«  nütz- 
hch  und  angenehm  feyn;  und.es  fcheiot,  dafs  die 
gegenwärtige  ziemUch  die  Fordernngeo  erfiült,  dio 
man  an  eine  fiJche  Anweifung  machen  kann:  Ge  ilt 
&lsUch,  mit  huJäuuliohen  Beytpielen  erttuter»  nnd 
mcht  gar  zu  weitläulig.  Frejü  machte  Wohl  di. 
Hauntfache  tdi  auf  wentger  als  dieHälfte  der  Sei- 
ten bringen  laOan:  aber  See  Vf.  fetzt  Anßnger  int 
Kechnen  voraus,  denen  er  nicht  einmal  Hegel  de  tri 
zumutbet,  was  denn  doch  wirklich  «was  ii  herald 
laffend  ift,  da  er  doch  der  Alligation  ein  Kapitel 
widmet  ßer  Plan  des  Buchs  iS  folgender.  D» 
Ganze  zerfäiltmzweyHaupttJieüe,  wovon  der  erto 
vom  Sdbergewicht,    der  zweyte  vom  Goldjewicht 

enthält  die  Elntheilung  lülogramms,  nebik  den  Reaeli 
do-Deamalrechnuag:  d,s  zweyte;  Anwendnng^ii: 
S,r??^  j'  ""f  WStt»"  des  uema  Gewich« 
aufdasallCi  das  dritte:  Alligatlonsrechnung  h.y  Sil- 
ber Der  zweyte  Theil  enthält  zuvördcrft'di.'Ein. 
thBdung_des  Hectogramms,  fodann.  die  ReducBo« 
des  Hectogranims  auf  Unzen,  nnd  endlich  die  AUi- 
gation  und  dahin  gehörige  Rechnungen  bey  Gold.- 
Als  Anlang  itt  noch  eine  UeberCcSt  der  'in  dem 
Buche  enthaltenen  Specialregeln,,  und  eine  Samm- 
lung von  neun  kleinen  Tafeln  hinzugefügt,  um  d,^ 
nen,  die  Gebrauch  davon  machen  mSfenfalles  recht 
leicht  und  raechamfch  zu  machen.  Für  Lefer,  denea 
j^;°  '''"■  ^'«™"'°g  nnd  Eintheilnng  des  Gold- 
nnd  idbergewicbts  nicht  gleich  gegenwärtig  fey. 
möchte,  erwähnen  wir  nur,  dals  SanntUcf  naS 
der  alten  hinlheilung  I  Marc  =  8  Onces;  r  0„™ 
=  8  gros;  I  gros  =  7a  graint  iSti  nach  der  neuen 
iintliednng  aber  I  Myriograhime' =  ,0000  Gram: 
mesj  I  Kilogramme  =  1000 -Gramraes :  i  Heclo- 
gramme  -  looGrammes;  I  Decagramme  =  loGram- 
mesi  femer  I  Decigramme  =  o,t  Gramme;  ,  Gen. 
tigramme  =  0,01  Gramme:  I  Milligramme  =  0,001 
Gramme,  pie  Vergleichun«  des  fiten  nnd  nluen 
Gewichts  ift  folgende:  I  iKilogramme  «.  4  MarS 
o  Onces  5  gros  35  grains;  ,  Heclogramme  =  oMar« 
ll2  .  „  n  '^'"  '°-^  8™°»  i  '  D««ramme  _  o 
Marc«  o  Onces  otjrns  18,83  grains.  Die  Werth« 
vom  Decigramme  u.  C  w.  ergeben  fleh  eben  (b  durch 

Bochdcheu    em    »efillijes    AnfMieS,     ,L    unfer» 
mghhge«    deutfÄeiTRedienhathem   gewolialicj 
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STAATS  IFISSENSCSAFTEN. 

■  Ohne  Dnickori:  Ideen  zur  naturticJun  GefekidiU  dtr 
politifekm  .Stmlaiimen.  1802.  XII  u.  231  S.  8- 
(I8gr.)  .        . 

■-^J acb  äner  nns  zugeftellten  Anzeige ,  zu  deren  öf- 
^  fentlicher  Mittheilung  wir  berechtig  finJ ,  ift 
der  Vf.  diefet  intereffanten  Schiift,  in  der  man.fciion 
bey  dem  etüen  Durchblick  die  nicht  zu  verkennen- 
den Spuren  eines  originalen,  fcharfünnigen  und  11- 
beralea  Geiftes  entdeckt,  Hr.  Saui  Afcker  in  Berlii^ 
Sie  follte  bereits  in  der  Oftermef&  179^  im  Verlag 
der  Voffifchen  Bnchh.  dafelbft  unter  ihrem  jetzigen 
Titel  erfcheinen;  und  diefer  Titel  üft  auch  fchon  m 
dem  Leipziger  Catalog  für  jene  Mefl^e  abgedruckt. 
Allein  da  ihre  damahge  Herausgabe  von  dem  Ceii- 
for  hintertrieben  yyara:  fo  kam  fie  unter  gUnfügern 
Urnftänden  in  Her  OftermefTe  1801  unter  dem  verän- 
derten Titel ;  Phihfophifcke  Skizzen  zw  Gefckitktt  des  Ur- 
fpntngs,  Fortfikrittes  UidyerfaBs  der  gefeäfchafUichen  Vtr- 
jajfungen,  heraus.  So  erregle  fie  nicht  die  Aufmerk- 
fainkeit  des  Publikums,  welche  fie  verdiente,  und 
diefs  bewog  den  ungenannten  Verleger,  fie  jetzt  un- 
ter dem  urlpr£lnglich  bestimmten ,  angemeffenern  Ti- 
tel noch  einmal  voAulegen.  Wir  können  nicht  an- 
ders, als  wiinfcheo,  dafs  diefer  Zweclt  erreicht  wer- 
den möge,  und  halten  uns  verpflichtet,  das  unfrige 
dazu  beyzutragen,  indem  wir  diefe  Bogen  dem  ge- 
bildeten Publikum,  das  Cch  für  politifche  UnterTu-' 
chungen  intereflGrt^^als  einege'funde,  kemhafteNah- 
rung  de^Forfchungs-  un  j  Ueobachlungsgetrtes  recht 
fehr  empfehlen,  und  verfichern,  dals  nicht  leicht 
jemand  die  Schrift  von  fich  legen  wird,  ohn£,grofse, 
lichtvolle,  zum  Theil  ganz  neue  und  originale  Ideen 
aus  ihrer  LeTung  gefchüpft  zu  haben. 

Bey  einem  Werke  diefer  Art,  das  einzelne,  kur- 
ze Betrachtungen  aus  ijem  weiten  Gebiete  der  Poli- 
tik und  der  Gefchichte  der  Revolutionen  des  menfch- 
Ucben  Gefchlechts  enthält,  findet  nanrlicheriweife 
■weder  eine  vollftändige  Analyfe,  noch  ein«  räfo»- 
nirendff  Vergieichiing  mit-irgend  einem  wiffenfchafdi- 
chen  Syftem  fiatt;  wir  glauben  Haber  den  Zweck  die- 
fer Anzeige  am  rollUomirtenften  zu  eriüllen,  vfeua. 
■Vir  hu*-  die  HioTiriken  dpr  AbfChnittB  lierfetzen,  und 
iäe  und  dl  einen  der  herNOrftechendftett  Gedanken 
ausheben. 

Fon  der.  jetzigm  Denkart  über  du,  ^fltkung  poliU' 
fthtr  RevolutiontH.  Treffencte  Klaaen  daraber,  dafs 
1(1  Deutfclüan^  meifteps  nyr  Celeflrte  von  Profeffion 

A.  l»  Z.  18*04.    £i5wf  Bowi.' 


politifche  Schriften  geben,  f^erfchüdmluit  der  Sg/kmt 
in  Rikkficht  des  Urfpnmgs  der  GefiUfchaft.  Der  Vi.  lei- 
tet fehr  richtig  die  Folgerune  daraus  her,  dafs  poii- 
tifche  Revoluüonen  an  und  nlr  fich  ihren  Urfpruna 
^in  der  Natur  haben,  und  dafs  die  Vernynft  dadur(£ 
allmiihiig  auf  den  gefellCchaftJichen  Zuftand  einen  fo*- 
chen  EinBiifs  erhielt,  dafs  fie  In  dem  Wirkungskretfe 
der  Menfchheit  endlich  ihre  NebenhiiMerinn,  die 
Sinnlichkeit,  wo  nicht  verdrangen,  doch  zu  eiuef 
.  einverftandenen  Wirkfamkeit  bringen  kann.  Bt»- 
wickJtmg  des  teirkJicken  ürßmmgs  des  gefillfihaftlickgml^:. 
.bens^  Sinnlichkeit  fchuTEigenthum,- und  die  GSKU- - 
fchaft  entftand ,  indem  man  ]arie  Idee  durch  willköhrr 
.liehe  Ueberefnftimmung  Gcfetzen  zu  unterwerfen 
fuchte.  Entßekiuig  der  Regierung  md  des  Staats.  Durch 
das  BedflrfnjCs  der  Gjefellfchaft,  regiert  zu  werden, 
entftand  der  Staat,,  und  ein  urfpröoglicher  Staat  ent- 
hielt das  durch  eine,  derRMierungdberlaffene  will- 
kührliclie  Macht  verwaltete  Eigenthnm.  Vrjprtmg  dtr 
Kolonieetl  ttnd  daraw  ehi/Ukeiide  Mamigfattigluit  der  Na- 
tionen und  Staaten.  Zwecke  der  Itegienmgen.  Eivfliifl 
der  Regierungen  ai^  alle  bisker  beflandtne  eigentliche  J&. 
lipon.  Alle  Rdigion  ift  Erfindung  eines  politifcheo 
Kopfes:  ihr  Hauptz^«ck  geht  darauf  hinaus,  voll- 
kommene Gefellfchaften,  aber  keinesweges  (?)  voll- 
kommene Me-ifchen  zu  bilden,  if^digung  der  tteutit 
Ideen  über  das  Ckrißenthum.  Jefus  war  ein  eifriger, 
redlicher  Sectirer;  dic'Apoftel  wollten  eine  Religion 
fliffcn.  Ehfafi  der  Regierungen  ■  auf  die  Rechte  des  Men- 
fchen.  Vejpolümus,  Anarchie,  Tgranneif  und ZwnA  der 
Regferttng.  Nähere  BrßimmuiiB  ätr  Idee  von  RtootutitM. 
Eine  politifche  Revolution  ift  die  Rückkehr. eines 
Zuftandes  der  meufchlichen  Natur,  die  ihrem  gefeÜ- 
fchaftlichen  vorgegan^n.  Btttpicietung  der  eisentti. 
dm  Triebfedern  atier  pohtifckenReaoltUionen  vnd  die  di»aus 
eiilßehende  rtrfchiedenheit  derfeiöen.  Keine  der  urfprfini- 
lichen  Regierungen  konnte  der  gefenfchaftlichen  OfS- 
jiung  eine  folche  Kidlitung  geben ,  dafs  der  Menfch  " 
dabey  glücklich  oder  zufrieden  bleiben  konnte.  Da- 
her der  revolutionäre  Geift,  der  Trieb  der  menfch- 
lichen  Natur,  fich  den  Refitz  eines  fokhen  Zuftandes 
zu  erwerlien,  wo  man  einer,  dem  Zweck  der  Natur 
entfprechendcn'FreyheJtdes  Genuffes,  derMeynuo- 
,gcn  und  Handlungen  theilhaft  Mrürde,  Diefer  revo- 
lutionäre Geift  fuclit  alfo  zuerft  die  Freyheit  des  Ge- 
nuffes, dann  die  der  Mejnungen,  darauf  die  dw 
llfichte  %u  ent^vickeln.  Geifl  der  Staatsverfaf^mgeu  im 
AUertkum.  Eiitßekung  der  chrißicken  Hierarcitit.  Die 
.  durch  clirifUiche  Hierarchie  verbreitete  Stimmuo« 
zu.^ner  allgemeiuen  Denkart  vereinfachte  die  V«5 
fcRledenheiteh  in  den  gefellfchaftlichen  Verfaffuneett. 
Bbbbb  ■    ■   ^Ti 
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und '  gewöhnte  Oberhaupt  dieMenfchen,  die  WOrde 
iiirer  Gattung  aUmöblig  in  der  MenfcbbAit  ^tiFzufu^ 
eben.  ^«ßfiß  ^wi  _ZiBcck  drr  ckrißllchn  Hitrarckie. 
Skizzi  von  der  Entßefmng  dts  dritten  Standrs  wid  deren  FoJ- 
een.  Der  revolutionäre  Geifl  eroberte  der  menfch- 
uchcn  Natur  die  Freyheit  des  Genuffes  wieder,  wo- 
durch der  Grund  zu  einer  gleichförmigen  Anlage 
aller  in  den   ucnem  Zeiten   entwickelten  Staatsver- 

'falTungen  gekgt  ward.  DarßtBung  der  Reformation  und 
ihrer  RHrkuK^m.  Mit  Z-aiAn- begann  diePeriode,  wo  , 
der  menfdiliche  Geift  rticht  von  feinem  Erwachen 
wieder  in  einen  fanfteo  Schlummer  verfiel,  fondcm 
vnsufhaltfam  zur  Freyheit  in  Meynangeu  und  Grund-. 
Jatzen  fich  empor  arbeitete.  VrfacktH  und  Folgen  des 
Unteri^angs  der  franzofi/dun  MonareSiie.      Blick  auf  dt* 

'  ExtßrkHng  des  Nordanurihanifcken  Freyflaates.    Ideen  über 

'du  Regiertmgsfarttien.  "Wir  treffen  unter  den  Men- 
fchen  Keinesweges  eine  Regierung ,  die  der  Idee  von 
"Moi^erchie  oder  Panarchie  völlig  entlpricht  Jene 
itatd  durch  Afiftocratie,  diefe  durch  Democrade 
•»erwii*!« licht.  Es'ift  aber  die  Ariltocratie,  die  Geh 
auFConftitution  grOniet,  derDeniocratie  nicht  nach- 
zuTetzen.  Tkeorit  und  tiiSure  Beßimmung  der  Idee  von 
'  Cotißftutioti.'    Der  Zweck  einer  politifcDen  Conftitn- 

'.  tjon  ift  einzig  und  allein  ,  dieGrunillinien  anzugeben, 
nach  welchen  die  Kräfte  der  menfclüichen  Nator  in 
der  trefellfchaft  am  ^Tirktarnften  und  vortheilhafte- 

'  Cten  in  Thätigkelt  gefetzt  werden  könnten;  und  dia 
Yoilkommenm)  Conftitution  ift  diejenige,  die  ihre 
allgemeinen  Befcimmungen  auf  die  ireyeft«  TlVätig- 

•  kcit  diefer.  Kräfte  berechnet  Ideen  zur  Mrtimolitik. 
nndihr  Verhältniß  zur  PoIltiKti^ie  Politik  ift  die  auf 

■  Erfahrung  gegrnndetc  Wiffemchaft  von  den  verfchip- 
ifenen  Gefcllfchaftea  und  der  mögiichften  Vollkoiii- 

;menheit  des  gefellfchafUichen  Zuuandes;  die  Meta- 
' Politik  macht,  fo  zu  lägeq^  den  reinen  Theil  vOn 
•jener  Wiffenfchaft  aus,  und  zählt  .die  Ideen *auf,  die 
der  menfchlichen  Vernunft  davon  einzig  und  allein 
zum  Grunde  liegen.      Sie   giebt   dem   menfchlichen 

•  Verftande  den  Wmk ,  dafs  er  nicht  allein  allen  Scharf- 
'finn'nicht  vej-geblich  aufbieten  dürfte ^  fondern  anch 
"alle ■'Mittel  anwenden  inufs,  den  politifchen  Einrich- 
■fungen  (fie  Richtung  20  geben,  dafe  fie  zurVoilkom- 
''menneit  des  gefellTchafUicben  Zuftandes  bc händig 
"'■fortfchreiten  mögen.     Allein  ehe  der  gefellfchaftliche 

-Zuftand  jenes  vorgefetzte  Ziel  erreicht,  flehen  den 

■  Gefellfchaften  noch  grofse  Revolutionen  bevor,  und 
'«v»ar  von  höherer  uild  fublimerer  Gattung,  «Is  die 
"Wsherigen.  Dabey  wird  ßch  der' revolutionäre  Geift 
^nadh- eben  der  Methode,   wie  bisher;    eolwickeln; 

'-■Und  wir  werden  die  Itfls  fcheinbaren  Rackfalle  der 
"Mcnfchheit  dabey  als  eben  fo  viele  Vorbereitungen 
'2u  einer  hähern  Stufe  der  Kräfte  der  menfchlichen 
"Vollkommenheit  betrachten  muffen:  Nur  dflrfte'er 
'demnach,  mitten  unter  den  traurigen  Zeichen  uo- 
'fferer  Tag«,  dennoch  den  ffefelllchaftlichert  ZuC^arTd 
''Wreits  zu  einjr  der  Menichheit   wflrdigen  Bfftäm- 

•  mang  in  einer  folchen  Blüthe  erblicken,  dafs  wir 
dereinft  uns  davon  de  heften  Erachte  zu  erfreuen 
die  fchSnfte  Ausficbt  haben. 


Am  SchluFTe  folgen  noch  S.-S07  ff.  einige  na~ 
bere  Erläuterungen  einzeliwr .Sätze ,  zum  Theit  aucb 
inBezielymg  ajurafidere  S flhriftfteller. 

Uebrigens  ift  das  Ganze  als  Fragmente  aus  Brie- 
fen !n  einer  leichten ,  beftimmten  und  gefälligen  Spra- 
che und  in  einem  unterhaltenden  Tone  abscfafst* 
den  wir  den  zahlreichen  politifchen'  SchriFlftetlern 
des  Tages  mit  gutem"  Gewiffen  ais'  Mufter  empfeh- 
len können.  .     . 

MANimeiM,  b.  Löffler :  Das  aBgtmeiia  Kritgi^euer- 
.  Reckt,  mit  btfonderer  RiktßJU  Mtf  dit  Krieg^eaem 
der  i'farrtr  tind  Geiß/icfuju 

Aach   unter  dem  TUeli 

Dl*,  ffitt  Satke  dir  Bcmtm  und  Pfarrer  m  Kritgsßencm. 
1803.  453  S.  8.    (1  Rthlr.  8  gr.) 

Um  nnfere  Lefer  mit  dem  Inhalt  und'  dem  Zwecke 
diefer  Schrift  und  zugleich  mit  der  Schreibart  des 
"Vfs.,  der  allen;  Vermuthen  nach  ein  katliaüfcher 
•  Geiftlicher  aus  der  Gegend  von  Bruchfal  ift,  bekannt 
zumachen,  wollen  wir  dx'ijenige  herfetzen,  was  er 
im  letzten  6en  auf  dicFragc  antwortet:  „Was  Collen 
„und  werden  die  Folgen  diefer  Abhandlung  feyn?" 
„Die  alleinige  Grund  -  und  Gewerbfteuer  zur  Ti^urig 
„der  KriegsrchuIdenT"  fagt  der  VF.,  „wird  in  das 
„Reich  der  rechtlichen  Undinge  deportirt;  dagegen 
„die  gemeine Vermögtnsfteuer  zur  Exiften^  gebracht; 
„die  refpectiven  Zehntennehmer  der  Ueberbürde  cnt- 
„hoben;  der  Baueriiftand  entlaftet,  und  feines  Da- 
„feyns  zum  Behuf  aller  tlbrigen  Stände  empfänglich 
„und  froh  gemacbt;  die" arme  pfarrlicbe  Congrua  des 
„Segmentirens  endlich  einmal  befreyt,  höch^ens  nur 
"  „nach  dem  erträghchen  FuEse  der  allgemeinen  Vei-- 
'"„mögensfteäer,  oder  Nahrungsfehatzung  oder  einer 
„mäfsigen  Abfindongsfumme  zu  den  jetzigen  KriegS- 
„fchuiuen  mit  angezogen  (§.127.);  die  übrige Steuer- 
„laftaber,  welcbe  der  Staat  dem  Corpus  der  pferr- 
„lichen  Einkünfte  anwerfen  zu  dürfen  glaubt,  den 
„Patronen  und  Grofsdeciwatoren "  (die  nach  $.  iir— 
116.  die  Einkflnfte  der  Pftirreyen  häufig  aft  fich  gezo- 
gen, und  den  Pfarrern  dagegen  dürftige  Competenzefli 
angewiefen  haben)  „zugeworfen  j  die  Fhtirnng  der 
■  „Congrua  nach  Geldpeniionen,  befonders  in  jetzt  ge- 
nprägten Sorten  mögtichft  verhütet :  fondern  vifelmcnr 
„auf  Grundgiltern ,  Zehnten  und  Gilden  belaffen  wer- 
„deii^"  Man  fleht,  dafs  der  VF.  die  Wirkungen  f«- 
ner  Ichriftftellerifchen  Thätigkeit  fehr  hoch  anfchlägL 
.  Wir  zweifeln  aber,  ob  er  de^  guten  Sach?,  die  *r 
.yertheidigt ,  bey  ireend  einer  aufgeklärten  Regieruug 
.  ditrch  feine  geiftJole  Compilation  einen  Dienft  j^etbao 
■haben  Averde.  Das  Gute  und  zur  Saclje  Gehörige, 
was  fich  in  der  Schrift  findet,  hat  .der  Vf.,  dem  es 
'ganz  an  gründlichen  /uriftifchen  und  ftaatswirtli' 
tcbaftlichcn  Kenntniffen  fehlt,  au^  bekannten  n^i^ 
ren  Schriften  zufamn^engetragen  j  aber  durch  Ein- 
kleidung, und  EitifchiebCei  entltellt  und  ungenjefsbar 
"gemacht,  und  tfürch  ^V^ge  Tfcaifen  !m'  Coiit/oveiS- 
jredfgertone  lÄid  "andere  fremdartige  Epifodea  un- 
"ttrbrocben.  Wir  würden  nur  die  Qeauid  unferer 
-    ■■  ■     ■       Lefer 
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X^fer  ermöde«,  weoo  wir  fia  mit  dem  Hauptinhalt  nach  dem  Gefagten  von  felbft.     Am  meilten  aber  ei- 

■    1  j             '  Dämlich  dem  y^elen  grofsentheils  Incon-  fert  er  gegen  den  ehelofen'SUnd  der  üeiftlichkeiL 

jCludenten,    was  dar  Vf.  aus  den  Rwchsabfclüeden,  Und- der  gröfste  Theil  der  vor  üas  liegenden  dreV 

aus  dem  canonifchen  Rechte,   aus  alten  und  neuen  -Hefte  berqhäfügt  fich  damit,  die  bekannten  Nach- 

.CanoDjUei^   und  aus  der  Gefchichte  einzelner  deut-  theile  des  Cölibats  aus  einander  zu  fetzen.    X)r.6h  foU 

.Jchen  Provinzen   für  eine  unbedingte  Steuerfrey heit  derfelbe  um  der  Schwachen  willen,  nipht  mit  einem- 

der  Competeiizen  der  Pfarrer  anfilhrt,  nahef  bekannt  inale  aufgehoben  werden,  fondern  nur  allmälig 'fich 

machen  wollten.    Wir  begnügen  uns  daher,, niir  noch  Ycrlieren.      Unter  den   übrigen  Reformen,   die  der 

eiiiJges,  was  für  den  Geift  und  die  Tendenz  der  Schrift  -wohlmeynende  Vf.  vorfchlä^,   zeichnen  lieh  befon- 

jCharaktenftifch  ift»  auszuheben.       So  fehr  der.  Vf.  -ders  aus  —  die  Verkleinerung  der  bifchöfiichen  Spred- 

»ach   5.  78.  ^Yeizvolle  Kirchbn-  und  Gottesdiertfte "  gel,  und,  was  nur  unter  diererVorausfetzung  mög- 

-auch  aus  (lern  Grunde  liebt,   „weil  fie  des  gemeinen  fleh  ift,  ZurOckführung  der  Bifchüfp   auf  ihre  ut- 

„Volkes  Vauxhälle,  Ball-  und  Opernhäufer  —  feine  fprübgliche  BeftimmunR,  Aufbebung  der  Domcapi- 

„trholiingsquellen  find"  u.  f.  w.,    fo  läfst  er  fichs  tel  und  landesherrlicheErnenhung  derBifchöfe,  Ver- 

docb  getaUen,  dafs  auch  die  Kirchen  mit  ihren  Schä-  -Wandlung  unmittelbarer  Abteyen  in  geiftliche  Scnii- 

tzen  bey  Knegsfteuern  nicht  frey  ausgehen.    Denn,  narien,   Aufhebung  einer  Menge  unnützer  Ehehin-. 

:JaKt  er  6.  77,    „nur  bev   hölzernen   und  fteinerijen,  derniffe,  Einführung  fynes  neuen  Katechismus  uild 

„leiten  bey  goldenen  oder  filberneo  Statuen  der  Hei-  eines  neuen  Rituals  ^.  t  w.      Seit  der  Erfcheinuqg 

jligen   Gottes  fliefse»  Wunder  und  Gnaden."      Er  diefer  Hefte,  deren Fortfetzurig,  wie  es  fcheint,  UD- 

^t-   rS   .,"?  «"^"S""ie  Beyfpiere  von  Speyer  und  Wag-  terbleibtyhat  der  Vf.  die  Freud«  erlebt ,  durch  din 

tau.el,     belonders  einen  merktirürdigen  Grufswech-  EDtCrfiädigungsplan  eine-Ordnung  der  Dinge  herbJy- 

^1  eines  ManeabUds  an,  deffen  Wahrheit  durch  die  geführt  zu  (eliari,  welche  der  tfealifirung  mehrerer 


jedem  unbefangenen  Kritiker  beftärkt  worden  fey. 
■  Den  Verftill  der  Religion  datirt  der  Vf.  S.  aao.  von 
.  der  Aufhebung  des  Jefuiterordens.  Er  verfichert  da- 
.  bey,  die  ganze  unbefaneene  Welt  ftimme  mit  dlefer 
-Behauptung  überein,  die  Jefuitenfeinde  bis  auf  den 
neueften  i*«*»-  «^o//  mpgen  aus  alten  und  neuen  Tu- 
•"'S  gegen  denfelbenzufaramenfchmieren,  was  fiewol- 
*~-     Dann  folgen  im  Tone  eines  A'JbA  Bamtel  Aus- 


8       - 

feyn  kann.  Einiges  ift  hie  und  da  fchon  in "EriiCUung 
gegangen.  Andere  der  vorgefcldageneu  Reformen 
erwarten  ihreRealifirung  von' einem  neuen  Guncör- 
dat,  von  der  einficht^ollen  Thätigkeit  des  geiffli- 
chen  Oberhaupts  der  deutfchen  katlioürchen  Kirche 
und.  von  den  weifen-  ^laafsregeln  aufgeklärter  Regie-, 
rungen.  Nur  gerade  derjenige  Wunich ,  der  tiem  Vf. 
meiften  am  Herzen  liegt,  fcheint  von  feiner  &- 
-  ,        -    ---' o-p — ——,-•—.  —  ».     .uuung  weiter  F-**^ — ».<;. t —     _i-  j__  trc   — 1  .u 

^      .'tetfich  aber  der  Vf.  damit,  dafs  „alle  diefe     dere  vor  «vey  i=^.™  e^v^.».  ^-™ 5«. 

»himme.        aienden  Riefen  gegen  das  Comfexum  nicht     diq  irfiinifche  Curie  duwih  das  fraozöfißhe  Coucoi- 

^weiter  als  6  Stunden  aufwärts  g-'-    -         -■  —  —      - 

.»der  reinere  Aether  i    '    ~     ' 

»mafsen    allzuleichten    ..^ii.u.irtp.    eemacnt,     niem"     tue  tranzöülcbe  KeeieruDg  uu.u..  ciue,  ...ic  v^,Kii"o 
-u  L  »T  "  Geblütes  faft  in^tUlfund  verfetzt     der  Ehelo6gkeil  der  Priefter  focar  aufKoften  der%ha 

„nat».     ,.  ,  «berhaijpt  das  Wort  reden  iirfs.    IndefTen  hat  maa 

doch  wohl  in  Deutfchland  nicht  auch  diefs  zu  befor- 

Ohoe  DruckfNrt:  -ffiuhmHdfm  iatkffkßUti  SdwaheH     g«Ö»  Öafe  felbft  die  nahe.«eglaubte  und  fo  wüafchens- 

<(«■  iCrifgsim^tmiuk  zum  grSßteA  yortktik  Air  äii    '  werthcrallgemeine  Aurhebung  der  Bettelmönche  un- 

JUUgim  Vtr^tt  werden?' Eine  FroBb,   deren-Be-     *erhleiben,  und  flicht  etwa  an  demlntereffederpäpft- 


falle  gegen  die  lUurainaten,  gegen  Kant,  Fichtt  u.  a.  föllung  weiter  entfernt  «uTeyn,   als  der  Vf.  und  ah- 

Ddoey  tn.ftet  fich  aber  der  Vf.  damit,  da  fs  „alle  diefe  dere  vor  «vey  Jahren  gedabht  haben  mögen,  feJtdeln 

h,^,„„        ,.,.„,!„„  ft^ef     gggp,,  ^^  Convexum  nicht  diq  irfiinifche  Curie  duixih  das  fraozöfißhe  Coucoi-- 

1  aufwärts  gedrun.gßn  feryen,  wfo  dat  zu  Tage  gelegt  hat,  welch  hohen  Werth  (ie  alif 

auf  ihre  Lungen  und  Geblüt^-  die Beybehallung  des CöUbats' lege,  während  zugleich 

n   Eindruck    eemacht ,    hiemit  diefranzöfifcbe  Reeienmg  durch  eine?  ihrer  Orgafie 


airtvrortüng  dem  fchwäblfchen  K'relÖe'ziir  Beher- 
zigung vorgelegt  9;ird.  Erßes,  xtfftytes  jm&  drit- 
*"  ""f^*    Igor.  153  S.  8-  .  _ 


Us  Heft. 


Unter  dem  angeführten  TiteI.rügt,ejffIcatholireher 
rtarrer  in  Schwahen  manche  (ter  Lehrmeynflngfenünd 
■Gebräuche  feiner  Kirche.  ■  Erkflndigt  fich  dabey  chiroh 
■die  ganze  Schrift  als  einenMano  an,  der  aus  der  Fülle 

t  eines  von  Menfchenliebp  und  ächter  Reljgiößtät  er- 

'■warmten  Herzens  Ipricht.     Er  mochte  da.s  Chriften- 
thum  von  allen  ZufätEen,  durch  die  es  uakenntlich 

geworden  ift,  befreyt*  und  in  feiner  urfprdnghchen  _       _  

D  .  ifil^^u*^"  hergeftfllh  wiffen.  Wiedfer  Vf.  von  Imd-Unterftatzung  der  Civilobrigkeit  b^eftimmt,  ha't 
BettelnrtSflcheB,  Von  Wallfahrten,  vbh «rfenz^angen,  der  Officter  manche  Pflichten  un3  Obliegenheilen  zu 
von  Wetterregnungen,  von  Faftengeboten,  von  der"  erfüneh,  Aber  die- er  lii-den-gewöhriFchen- R«-^te- 
Utirenheichte,  von  dem  gottesdienTtliciton  Geb*-«K!h  ments  keine  Vorfchrift  findet  ihm  eine  Anleitung 
der  lateinUcben  Sprache  u.  i:  w.  denke,  verfteht  fich     dazu  aa  die  Hand  zu  geben,  die  ihn  in  mancfaeo  FäP 


liehen  Curie,  fandern  an  dem  Kameral-Intereffe  phj- 
t«ItaBti|i^«i'  Regenten  fcheitern  möchte? 

W«;iMAR,~K  d.  "öehrdd.  Gidicke :  Der  Soldat  als 

I,      3Jef/ßand:deK'Po)f3!ey,  oder  Anleitung   zur  Kenntmfl 

der  Ganiifotipylixeif  iitui  die  Beßimmwig  des  Militcirs 

^'Prieäenszeitm.     Fbr  fimg^  Offiriere  und  folche, 

dife  mit  der  beforidern  Garnifonpolizev  unbekamit 

-     find,   von  pinem  köidgl.   preuls.  Oncier.    igos. 

,    XIV.  und  344  S.  8-  (30  gr. )  '      ~ 

In'Friadeoszeiten  zur  Aufrechthaltung  der  Polizey 


AMBEBa  V.  SuiXBACH,    in  d.  Seidel.  Kuoft-  iin<f 

Buchh. :  Uebtr  Austeanderut^  t»  hifmdtrtr  Hinfidt 
aufBoMTH,  von  ^oftph  von  fflßMer^  kurfflrfüi- 
chem  Gerichtsactuar  zuBurghauiea.  1804.1765. 
8-    (lagr.) 

Dafs  in  Bayern,  unter  der  gegenwärtigen  Regie- 
rung,  die  unermlldet   das  GlQck   der  Unterthanea 
d  die  Zunahme  des  Flors  des  Landes  berackJidi- 
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leir  vor  Verantwordiclikeit  fcbütet ,  war  die  Abficht  ein.    Se^  es  auch ,  da&.  Alan  den  Inq^m6tea ' —  feine 

des  Vfs.     Nach   einigen   allgemeinen  Bemerkungen  Schuld' fer  erwiefen  oder  eicht  —  mit  Nahrungsmit- 

Ubcr  die  Polizey  der  Städte  und  über  die  Militärpoli-  tehi  unterftlitzt ,  die  ihn  kräftiger  nähren ,  als  luobes 

zey ,  geht  der  Vf.  «u  den  beforidero  Fällen  über ,  wo  Brod  und  WaiTer :  fo  ift  es  doch  durchaus  nicht  ztt 

der  Soldat  die  Polizey  wirklich   unterfttltzen  kann  billigen «  wenn  ihm  aus  mifsverftand^ner  Empfind&tin- 

und  niuls.    Diefe  Fälle  find :  Erhaltung  der  allgemei-  keit   Wein,    Kaffe   und    dergleichen  Produkte  des 

nen  Ordnung f  Feuer- und  Waffergefahr;  Volksunru-  Luxus  gereicht  werden;   nur  eine,  ihre  Würde  und 

hen  und   Tumulte  und    öffentliche    Hinrichtungen,  ihre  Pmcht  nicht  kennende  Polizey  kann  fo  etwas 

Aach  gehören  hieher  noch  Jahrmärkte,   öffenthche  geftatten. 
Fefte   und    ähnliche  Gelegenheiten,  wo  eine  unge-  .         , 

wohnliche  Menge  Volks  von  ver£(^edenea  Ständen 
auf  eineinPlatze  verfammeltift 

In  Abficht  der  Feuerpolizey  wOnfchte  Rec.  doch 
im  Allgemeinen  das  Verfahren  angegeben,  welches 
ein  zu  einem  Feuer,  z;B.  auf  einem  Dorfe,  comman- 
dirter  Officier  zu  beobachten  hat,  wo  es  gewöhn- 
lich an  einergulen  Direction  fehlet,  mid  wo  nian 
jenem ,  als  einem  Manne  von  Anfehn ,   immer  gern 

und  willig  gehorchet     Eben  fo  unbeÄiedigend  find  una   am  <uuaanme  aes  riars  aes  i^anaes   oerucKuca- 

die  Vorfcnriften  Ober  das  Verhalten  des  Officiersbey  tigt,  jeder,  der  in  fich  einen  Beruf  fQhlt,   jetzt  fein 

Volksunruhen.      Anftalt  der  hier   OberflDfRgen  Di-  Scherflein  darreicht  und  feiner  Seits  Verbelfemngen 

grerßonen  über  militärifche  Subordinationen  S.  157.  vorfchlägt,  Ift  natürlich.     Der  Vf.  des  gpgenwärti- 

uml  über  die  UrFachen  der  Empörungen,  würde  eine  gen  Auli'atzes  prüft  die  Gründe,  warum  Hayerfch« 

genaue  und  beftimmte  Belehrung  dartJher,  ivie  der  Unterthanenanswandern;<ermll  nicht,  dafsdasAiis- 

,L)fficJer  fith  gegen  die  Aufruhrer  feibft  zu  verhalten  wandern  durch  Zwaiigsgefetzegohemmt  fey,  foudem 

habe,  um  ni(3it  zu  frtth  Gewalt  zu  gebrauchen ,  fich  dafc  neue  Erwerbsquellen  eröffnet  werden,  welche  die 

und  fein  Gommando  aber  auch  durch  zu  weit  getrie-  Bayern  in  ihrem  Vaterlande  ernähren.      Er-  unter- 

iene  LJn<nnuth  nicht  feibft  iu  Gefahr  zu  fetzen,  weit  fucht  die  gegenwärtigen  HindemifTe,  und  thnt  Vor- 

zweckmäßiger  gewefen  feyn.     Rec.  ift  ein  Fall  be-  fchläge  zur  Aufhebung  der  Mifsbräuche.     Das  Ganze 

'  k&nnt,  wo  ein  fonft  fehr  venlienftToUer  OfBcier  die  zeugt  von  einem  wahren  und  einfichtsrollen  Patrio- 

'  unruhigen  Bauern  dadurch  zo  fchrecken  glaubte,  dab  ten.  Schade,  dafs  die  weitläufigen  nnd  dunkeln  Pe- 
er  feinem  Detafchement  zn  laden  befahl;  ehe  diefes  rioden  das  Lei'en  diefes  Buchs  erfchvferen.  Z.  B. 
aber  gefchah ,  von  den  Empörern  überfallen  nnd  S.  104.  »was  den  erften  Satz  anlangt :  fo  glaube  ich» 
auf  das  gröblichrie  mißhandelt  ward.  So  lange  als  „ift  es  als  allgemein  richtig  anzunehmen,  dafs  der 
möglich,  Gnte  anzuwenden,  aber  zugleich  eben,  fo,  „Befitz  von  unfürdenklichen  Zeiten  her  ^Is  eine  ee- 
wicTor  dem  Feinde,  auf  jeden  Fall  gefafst  zu  feyn  »fetzhche  Art,  .Eigenthumsrechte  zu  erlangen,  oe- 
und  diefelben  militärifchen  Vörßchtsregcln  zu  bedo-  ^trachtet),  nur  diejenige  Handlungsweife  zum  Ge- 
achten ,  ift  ein  Grundfatz ,  den  Rec.  aus  eigner  Er-  „genftande  haben  könne ,  welche  an  feh  zum  eigen- 
fahrung  gezogen  hat,  und  den  kein  Officier  oey  der-  MthQmlichen  Erwerbe  geeignet  ift."  Auch  die  erfto 
bleichen  Kritifchen  EreignilTen  ohne  Gefahr  aus  den  Periode  in  der  Vorrede  giät  einen  auffallenden  Be- 
Augen fetzen  darf.  weis  diefer  Behauptung.  Desgleichen  ftöfst  man 
Obgleich  übrigens  der  Ausfall  -gegen  ^die  jetzt'  -ungern  auf  Ausdrücke  als  S.  ao.  «Aus  aozüglichor 
sangbaren  Räuberromane,  vorzOgUch  den  Rinaldo  Geleaenheit  und  itonfortitz  gefchahen  manche  Aus- 
jlinaidini   S,  105.   nicht   an  feineniOrte   flehet:    fo  Wanderungen."     S.  65.  „Was  jennn  detrectirt,  ent- 

"  fümnit  doch  Rec  vollkommen  in  die  Klage  des  Vfs.  zieht  dieftm."     Einmüdige  Wieren;    Cultursfonde ; 

über  das  zti  weit  getriebene  Mitleid  gegen  Verbrecher  Miethfchaften  ftatt  Hausmiöriie  u.  dgl.  m. 


K  L  E  I  N  E     S  C  H  R  I  F  T  E-  N. 

TsCtrHOloCtC.      t^pxit,   b.  Schwicken:    Aeekte    kalte  ttSohem  finjlet.      Da«  ttaamwoUene,  Garn  v!rd,   tun  et  naeti 

Drucit>  und  Tofd/arbtnaufMounilin  undCattuji.     Nebft  der  dierer  Ang^e  zu  facti«!),  njoli  dem  E4aweich«a  in  WiQ'«r   m- 

turkiCcben  feiileiicn  Tilclier  -  und  llaiimiral1enf3Tberey.'  igoi.  .  ni|e  Mal  mit  siner  kalifclien  Lauce  behandele,   daDn'in  eine 

'  CoS   S'  (S  f!''-)'^  ReciLanndiefea  kleine  Sücb eichen  denDtuk*  Beize  aus  AUiin,   Pottafcbe,  SkTrHiak,  Salpeter  (die   beidp« 

kerii  der  ilaiiinwoUenwaaTen  ahnefiedenkenempfehlem  foUten  '  letctern  fcheinen  unnäthige  Ingredienzien},  Blsyzucker  u.  f.  \r. 

e  aach  nUlit  immer  auf  gitnz  neue  nnd  nnbekannte.Fatbenza-  und    einer   biniän glichen   Mvnge   WafTer  ziirammBn^ebraclit, 


kifelirirth  j..  ......--. •-  — 

tu*  praktilthcn  Farben,   indem  lie 
iiig«  ift,  weloha  nua  ua  andern,  I 


einEaciii)r,  al«  ^je-     geWachi ,  daiauf  noohtoaia  gefpfilüt  und  gettDcknefc 
vaniiglichern  Fiir1>e* 


TO 
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KRIEG  smiSSENSCHAFTEH.- 

Paris,  b.  LevrauU  u.  Magtmel:  R^ation  dt^iOti 
du  paßigt  de  la  Umat ,  ^tctue  U  3  Fenäeiniairt  an  t) ; 
jwvit  de  etile  du  paßage  du  ßhin ,  du  11  Flonal  fui- 
vanti  ti  de  ofulqms  autns  paffages  defleuve,  Par  le 
citoyen  Deatnt  fum«',  chei  üe  origade  d'artülsrie. 
an  IX.  (Igoi-)  -31  S.  S-  mit  zwcy  Karten  von 
Tardieu,    (i  Rthlr.  10  gr.) 

f  "Aeynalie  alles ,  was  über  den  grofsen  und  wichti- 
"^"^  gen  RevoJationskrieg  erfchieiien  i(l,,giebt  blofs 
einen  allgenlelnen  Ueberolick  der  Operationen,  oliHe 
iir  ihr  Inneres  einzudringen,  ohne  durch  das  Detail 
'  der  Hreigniffe  für  den  Krieger  lehrreich  zu  werderti 
imiein  esitimRnlfsttiittel  angiebt,  ähnliche  Schwierig- 
keiti>n  7U  Oberi'teigen,  Gerade  diefen  Endzweck  aber 
erföilt  das  gegertwSrüee  Werk  in  vollem  Maafse,  fo 
wie  es  zu^elch  der  Tnätigkeit  und  Gefchicklichkeit 
der  franzöfifchen  Pontonnisre  ein  bleibendes  Denk- 
mal fetzt.  Mit  der  Erzählung  der  beiden  Uebergänge 
ober  die  Limmat  tun  35.  Sept.  1799.  und  über  den 
Hhein  An  l.  May  igoo-  verbindet  der  Vf.  eineo  ger 
drängten  Ueberblick  der  Qbrigen  Operationen  der 
Donau-  und  Rhein- Armee  vom  Mär^  ^799-  bis  zu 
dem  am  IS-  Jul.  1800.  gefchlofrenen  WafTenttillftaud. 
Wir  obergehen  die  vorhergehenden  Ereigniffe,  um 
«ns  einen  Augenblick  bey  nem  Uebergänge  Ober  die 
Lijnmat  zu  verweilen,  der  bey  den  fonfi:  unnberfteig- 
liciien  Schwierigkeiten  nur^mit  der  äufserften  Aa- 
ftrengung  möglich  war.  Das  jenfeitige,  vom  Feinde 
befctzte,  Ufer  beherrfchte  durchgängig  dasdiesfei- 
tige ,  und  bot  wegen  dttr  fteilen  Feiten ,  welche  es 
einEafsten,  uurTehr  wedig  Orte  zum  Uebergänge  dar. 
Zwac  fehlen,  eine,  eipwärts  gebende  Krammting  des 
yiuffes,  wo  das  jenfeifige  Terrain  von  dem  franzö- 
fifcheDGerchütz  völlig  beftrichen  werden  könnt«,  ge- 
rne in  fchaf  dich  mit  dem  hier  ruhiger  fiiefsenden  Stro- 
me und  einem  guten  Ankergnmde  das  Untemehmtfn 
zu  begiliiftigen;  allein  es  gab  dafor  an  diefem  Punkte 
cltirdlmits  Nichts,  keine  GiEel,  keinen  einiliefsenden 
Bach  u.  d.  gl,,  wo  man  die  Einfchiffung  der  erften 
Truppen  hätte  verbergen  und  dem  feindlichen  Feuer 
entziehen  können ,  das  bey  der  geringen  Bmte  des 
FlufTes  von  276  Fufs  notnwendig  fehr  fürchterlich 
fevnmufste,  wenn  die  Kähne  und  Pontons,  wie  ge- 
wöhnlich, auf  Wagfti^  an  das  Ufer  gebracht  und  hier 
abgelaileii  werden  foliten.  Nachdem  daher  der  Vf. 
mit  vieler  Mßhe  yj  Kähne  zulammengebracht  hatte, 
die  30  \»s  45  bewenrte  Leute  faden  konnten ,  üefs  er 
üe  transportweiffl  bis  hinter  das  Do{£  Dittiikem  brin- 
J.  L  Z.   1S04.    Effier  Band. 


gen  und  dafelbft  einftweilcn  bis  zum  beftimmten  A«- 
genblick  des  UebA'ganges  oiedertegen.  Von  da  wur- 
den tie  von  den  Leuten  zweyer  dazu  beftimmtea 
Bataillons  auf  die  Schultern  genommen  und  vollends 
an  den  Rand  .des  1200  Schritt  entfernten  Waffers  ge- 
tragen. Diefs  fowohl ,  als  die  AuffteUung  des-  Gefehü- 
tzes  auf  dem  die^feitigen  Ufer  gefchan  in  fulcbeC 
Stille,  des  abhängigen  und  von  mehrern  Gräben  durch- 
fduiittenen  Bodens  ungeachtet,  dafs  die  ruffifchan 
PoEten  ain  andern  Ufer  nicht  eher  etwas  bemerkten^ 
bis  die  erden  Fahrzeuge  wirklich  ins  WafTer  gelafTen 
wurden.  Sobald  eine  ninreich  ende  Anzahl  InUnterie 
hinOber,  und  man  djidurch  von  dem  Erfolg  das  Un- 
ternehmens überzeugt  war,  ward  die  Ponton  -  BrQcke 
angeiangen  und  in  ai  Stunden  zu  Stande  gebracht. 
Diefe  zSit  findet  Reo.  bey  der  Thitigkeit  der  franz. 
Pontonniers' etwas  lang;  denn  geabte  Arbeiter  muf- 
fen in  der  nämlichen  Zeit  eine  Brücke  von  wenigfteus 
40  Pontons  fchlagen ,  und  folglich  die  hier  bemerkte 
voa  16  Pont<His  in  weniger  als  j  j  Stnnde  beendieen, 
wenn  befonders  der  Fltus  keine  SanUbänke  am  Ufsr 
-hat,  dsfs  die  Pontons  bis  dichte  an  letzteres  g^fteUt 
werden  können.  —  Der  Uebergarig  ober  den  Rhein 
S.  147  ff.  ift  aiif  eine  nicht  minder  befriedigende  Art 
erzählt,  und  die  Hülfsmittel  fowohl  als  die  Hinder- 
oi^e  des  Ueberganffäs  find  gut  aus  einander  gefetzt; 
wir  würden  jedoch  die  GrSnzen  diefec  Recenüon  %u 
weit  anisdehnen,  wenn  wir  mehr  davon  fagen  woÜ- 
te»,  und  halten  das  bereits  angeführte  für  hinrej- 
cheud,  um  jeden  Officier,  der  Belehrung  wflnfcht^ 
aufmerkfam  darauf  2u  machen. 

Unter  dem  Druckort:  Lohdon:  DarJUSia^  dtr  Cr- 

fachen.,  icetcht  die  Unfälle  der  Oeflerrtitkifchm  Amtetm 

im  letzten  Landkriege,  befmders  imSahr  1800,  itiiefc  ■ 

fich  gezogen  haben.    Durch  einen  Reirenden  in  der 

Schweiz.    Aus  d.  Engl.    180a.    VI  u.  151  S.   S. 

(aogr)    .  '    .^ 

Obgleidi  die  Urfachen  der  franzößfohen  Fortfehritte 

in  diäem  Kriege  faft  klac  am  Tage  liegen ,   fo  findia 

iich  doch- hier  m^rere  iat^feffarite  Anekdoten  UB^ 

treffende  Bemerkungen  zii  Aufhellung  jener  Urlachan. 

Durch  Be&hle  des  Ilofkriegrfraths  gehindert,  na«h 

der  Eroberung  von  Zörich  weiter  vor7.udriugen ,  fah 

der  Erzherzog  JTari  die  fo  fauer  errungenen  VoTtheile 

wieder  feinen  Händen   entCchwinden.       Die  RuQra 

wurden,  wie  auch  früher  fchon  mehrere  x-erbüudet» 

ReichsfOrften,  dufch  übIeBehnndlunE:dahingel»acht, 

die  Verblndaag  mit  deni  Wiener  Hofe  aurziAeben, 

der  dann ,  fichlelbft  überlaEEeo,  niclitmohrimStande 

Cccco  war. 
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war,  dem  reifsendea  Strome  d.er  franz&firchen  Macht 
zu  widerftehn.  —  Aulser  diefer  Aufklärung  ent- 
.ESlt  diefs  "Werk  noch  manche  Züge  zur  Chaf'^teri- 
ftik  Ptaits  /. ,  des  GrofsherzogS  Gm/laittir-ood  einiger 
ruriifchen  und  Öfterreichirchen  Generale.  S.95.  6odet 
fich  ein  Beytrag  zur  Gefchichte  des  grofsen  Brandes 
in  Linz  im  J.  1800,  der  hier  zugleich  als  ein  Beyrpiel 
der  Scbrcibartdes  Vis.  eine  Stelle  finden  mag:  K^cum- 
.tags,  den  17.  Aug.  Abends  um  frtnf  Uhr,  fah  man 
i^längs  dem  Dache  des  SchloJIes  zu  Linz,  das  über 
i,die  ganze  Stadt  herausragt,  einen  leichten  Rauch 
.«hinziehen.  Eine  eanze  VjertelEtunde  hindurch  war 
.„das  Feuer,  das  bald  auf  ttieten  Hauch  folgte,  fo  un- 
.  nbedeuteod,  dafs  ein  wenig.VVaffer.es  gelöTcht  hätte  j 

-  «aber  niemand  ertheilte  hierzu  Befehle ;  eine  halbe 
'.aStunde  nachher  hatte  das  Feuer  das  ganze  Dach  er- 

■griffen,  und  bald  darauf  ftand  das  ganze  Schlofs 
.  «m  vollen  Flammen.  —  Diefs  prächtige  Gebäude 
.»diente  zum  Spital  fär  Bleßirte,  von.  denen  ohnge- 
'  tt^^hr  vjerzebniiuildert,  und  noch  die  tneiftea  fchwer 
'.«.verwundet,  darin  Jagen.  Ein  lofanterie-Detalche- 
i^eot  that  Garnifons-Dissfte,  und  nun,  anftatt  di^ 
•  afen  UoglackUchen  zu  Hoffe  zu  eilen,  fuchten  Offi- 
.  MÖers  und  Abwärter  blofs  ihre  eigene  Habe  zu  ret- 
nten ,  und  beorderten  auch  noch  die  Soldaten  zu  die- 
„km  Dienfte;  :nan  fah  weder  den  Gouverneur,  noch 
„eiucjVlagiftratsperfoa,  noch  felbft  eine  Peuerfpritze 

■  j,zur  Hülfe  herbey  eilen,  wohl  aber  verfchiedene  Of- 
,  »ücicre  von  der  Camifon,  und  viele  £iawohnB-,  die 

„das  SchauCpid.  herbeyzog,  um  das  Schloß  herum 
«ftehen.  Endlich  gelang  es  noch,  ohngefähr  lechs- 
ahundert  diefer  Unglücklichen  zu  retten;  die  andün 
„hauchten  ihr  Leben  in  den  Flammen  yus.  Nie  werde 
„ich  des  erfchatternden  Jammergefchreys  diefer  EIch- 
„den  vergelTett.  —  .  Den  nämlichen  Abend  noch  wur- 
.„de  der  Fallaft  der  öfterreichifchen  Stände,  fo  wie 
„ein  Haus ,  das  in  einer  Strafse  unterm  Schlöffe  lag, 
„vom  Feuer  ergriffen:  auch -hier  wäre  das  Löfchen 
,^cht.gewefen;  aber  auch  hier  dachte  niemand  dar- 
„an ,  die  lemern  Ausbrache  des  dreyfadien  Brandes 
^lu  dämmen.  —  Man  eilte,  dem  Gouverneur  An- 
.^zeij^e  zu  machen,  er  Ilels  niemand  vor  &ch  kom- 
^men.  TFaseelU  mitk  .das  an  V  fägte'  er  zu  feinen  Leu- 
.  t^en,  difß  fiaus  BefiÖt-t  nicht  mir;  fagt,  ich  fey  krank! 
.'^Ich  lege  mich  /chlafen.  Wem  dßs  Feuer  nähtr  iommty 
Mndam  zeigt,  mir's  an.  (Er  ward  aber  dafür  Jtaffirt.) 
"„Endlich  wurden' Feueripritzea  herbeygebracht ,  von 
„denen  aber  die  meiften  nicht  einmainöhre  hatten, 

■  „Und  die  andern  fonft  unbrauchbar  waren ;  erft  Mon- 
1  i»tags  Mqrgras  da<^te  man  endhch  daran,  einige  aus 

i.^derNadibarfchft  kommen  za  laffen. Der 

.  «Aegierungs-Präfident  einzig  zeichnete  fich  ehrenvoll 

■  »aus,  lieb  fein  eignes  Haus  im  Stiche  und  eilte  den 

-  itBndera  zu  Hüdfe ,  nod  wurde  mit  Hohnselächter  be- 
»legt,  fobald  man  dafTelbe  auch  von  den  FJammen  er- 
•grlffen  Iah."  Fürwahr  eine  [chrecklicheGefchlchte! 

Bkrliv,  b.  Maurer^  AusfüMich  md  snaierläJSgi 
k^orifek  .  mimOnfthi  Befdtreilnmg  der  &iiJatht  ^ 
^mihdorfmndJTUMl^urt,  am  utco  AuiguA  1759. 


Mit  beygefOgtem  genaoen  Sititatkras- Plane  neb& 
Terfchiedeneo  Nachrichten  der  Schickfale  Frank- 
furts und  der  umliegenden  Gegend  in  damaliger 
Zeit  Oefammelt  und  herausgegeben  von  ^^^k. 
jMdw.  Kptit,  Prediger  zu  Kunersdorf.  1801. 
XIV  u.  173  S-  8-  ( a  Rtiür.  12  gr. ) 

Der  Vf.,  deHen  Wohnort  VeraDlafTuns  war,  6ah 
mehrere  Fremde,  welche  das  Schlachtfeld  zu  befu- 
eben  kamen,  von  ihm  nähere  Auskunft  vei-langten, 
giebt  hier  die  Befchreibung  diefer  merkwürdigen 
.Schlacht  tbeils  nach  öffentlich  erfcbierienen  Nachrich- 
ten, theils  nach  den  mOindlichen  Relationen  mehre- 
rer Augenzeugen.  Aufser  einigem  fonft  unbekann- 
tem Detail  findet  man  daher  auch  hier  eine  fehr  ge- 
naue Angabe  des  Verluftes  der  beiderfeitigen  Heere, 
und  die  Erzählung  der  EreignifTe  in  Fraiäfurt  nach 
dem  Treffen ,  wo  die  Stadt  nach  und  nach  ühez 
170,000  Rthlr.  Brandfehatzung  an  die  RufTeu  bezah- 
len mufste,  die  Lieferungen  an  Naturalien  ungerech- 
net >  die  lieh  Aber  150,000  Rthlr.  beliefen.  Merk- 
würdig ift  der  Umftand:  dafs  der,  Vf.  nicht  ohno 
Grunnzu  erweifen  fucht:  die  Preufsen  feyen  nicht 
nur  über  den  Kuhgrund  —  den  Temmlhoff',  felhft  Au- 
genzeuge diefer  Schlacht,  als  das  Endziel  der  preA- 
Jsjfchen  Fortfchritte  angiebt  —  fondera  fogar  noch 

ee  hundert  Schritt  über  den  j' weiter  gegen  die 
vbtrge  hin  liegenden  l^femetg  vorgedrungen. 
Uich  ftimmt  <Uefs  auch  mit  den  Tagebüchern 
mehrerer  preufsifchen  Kegitnenter  überein,  denen 
zufolge  die,  Preufsen  bis  an  die  Judenberge  gekom- 
men und ;  und  mehrere  Augenzeugen  habe>  den  Vf. 
verfichert,  dafs  die  Felder  jenFeits  des  Kuhgrundes  ^ 
ganz  mit  preufsifchen  Leichen  bedeckt  gewefeo.  Der 
Plan  ift  von  dem  nachherigen  General- Qt^artiermei- 
fier  Lieutnantv.  Barfiufifch  fehr  genjau  aufgenommen 
worden,  und  fpricht  ebenfalls  für  di.e  Behauptung 
des  Vfs.  Nur  ift  zu  bedauern ,  dafs  die  Buchftaben 
des  Plans  weder  im  Werke  felbft,  noch  in  einer  be- 
fondern  Nachweifung  erklärt  werden.  —  Das  Titel- 
kupfer enthält  eine  tAbbildung  der  GIbemen  Denk- 
manze,'  welche  die  rudifchen  Soldaten  Dach  der 
'.Schlacht  bey  Kunnersdorf  bekamen. 

Ohne  Druckorb  Ü^>er  dett  Ftldzug  der  dtutfiitH  miä 
.fi-anzößfihea  Antue  in  Dtutfdüandy  im  Sommer  und 
n^mter  des  ^ahrs  1800.  Von  einem  OfBäer  der 
alliirten  Truppen  im  Laufe  des  Feldzugs  verfalsb 
i«oi.  144  S.  8- 
Enthält  eine  Entwickelung  der  gröfstentheils  be- 
kannten Urlachen  der  Unfälle  derdeutfchen  / 


mit  Anführung  «niger  nähern,  minder  bekannten 
Umftände.  Das  Gane  zerfallt  in  ze^  Abtheilungen: 
den  Sommer  -  Feldzug  und  den  Winter  -  Feldzug; 
jeder. Abtheilung  gehet  eine  militöi-ifche  Befcfarä- 
bune  des  Terrains  vorher,  aufweiche  dann  ein  kur- 
zes Tagebuch  der  Ereignüie,  mit  einigen  Bemerkun- 
Sn  über  die  Operationen  folgt,  denen  Rcc.  feinen  Ber- 
1  nicht  verfa gen  kann.  Der  ungenannte  Vf.  fchiietst 
4wy  dem  letzten  WafTenftiHTtande ,    welcher  diefen 
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Billeligeii  Kri«g'eaäigtfc,  mit' den  Wörtern  »Wer 
.aTBTJTiag  den  mehr  als  erbanmuigswQrdigeti  ■  elenden 
^nZuftand  des  braven,  geduldigen,  achtui^swertben 
ijjörEerreichifchea  Soldaten  2u  befchreiben!  Wäh- 
-«reod  anderthalb  fflrchteFÜchen  Winteuiaoaten  auch 
Kleinen  einzigen  Tos  Kühe  unter  dem  Schutz  eines 
■i^Dac^es;  während  drey  und  zwanzig  Wintertagen 
nunaus^e fetzte  IV^ckmärfche ,  auf  denen  in  den  er- 
„faärmlichften  Wegen  gew&hnhch  zehen,  zwölf  ibis 
-«fünfzehn  Stunden  zugebracht  wurden;  Entbehrung 
i,des  Schlafes,  farchterlicher  Mangel  an  Lebensmit- 
»teln-,  an  Kleid u n gsft nct( e D .'  —  Kein  Beyfpiel,  kein 
«Zufpruch  von  oben  herab,  .mithin  kein  Zutrauen, 
akeine  Xiiebe,  kein  Gehor£ün  mehr  von  unten  her- 
«auf ! " 

HANDLÜfTGSWISSENSCBAFT, 

HamburQj  b.yf.,  u. Leipzig,  in  Comm.  b. Bach- 
mann  u.  Gundermann :  Comptoir-  Lixicon  in  neun 
Sprachen  fOr  Handelsleute,  Rechtsgelehrte  und 
Confüge  Gefchüftsmänner  bearbeitet  von  PitUip 
■■  Andreas  Nemtäth,  b.  R.  L.  .1803.  7688-  gr.  g. 
(I-Fr.d'or.) 

Dem  unennfldeten  Fleifse  des  fprachgelehrten  und 
fachkundigen  Vfs.  verdankt  nun  auch  der  Handels- 

itand  ein  Wörterbuch,  das  ihm  unentbehrlich  \% 
nnd  gewifs  auch  mit  eben  dem  Reyfalle,  den  feine 
bisherigen  lexicographifchen  Arbeiten  verdianteii, 
wird  aufgenommen  werden. 

«Das  Onnpt.  Ltx.,'^  fagt  Hr.  AT.  in  der  kurzen 
nVorrede,  „Uefert  ein  tioch wie  gifekmts  Ver^chnifs 
»von  Wärtern  und  Redensarten,  die  zum  grofsen 
j,Gebiete  der  HandlungswilTenfchaft,  mit  labes'iff 
jyder  Handlunzs  -  Jurisprudenz ,  als  eines  wcfentliclicn 
^Theils  derfelben ,  gehören.  Die  erften  acht  Wör- 
«terbacber  enthalten  nicht  nnr  das  Gemeinfchaftliche 
»der  Handlung,  fondem  auch  dasjenige,  was  einem 
„jeden  Lande  befonders  eigen  ift.  Das  letzte  oder 
»deutrche  Lexicon  umfafsf,    in   neun   zurainmenge- 

-M&ellten  Sprachen,  das  Gemeinfchafthche  der  Hand- 

■^ung."      wir   können   mit   VergnDgen    verfichem, 

^dafs  wir  auf  wenig  Stellen  geftofsen  find ,  wo  der  V£ 

'den  Torgefetzien  Zweck  aus  den  Augen  verloren 
hätte,   und  daTs   er  ihn  auch   iah  immer   glücklich 

-erreicht  hat  Da  er  aber  felbft  um  Bemerkungen 
und  Berichtigungen  der  aufmerkfamen  Lefer  bittet, 
und  es  auch  bey  einem  VVerkerfw  Artvon  dem  kennt- 

^nifsreichften' Manne  nicht'  zu  erwarten  ift,  dafs  er 
ihm  ü^on  in  äer  erßm  Ausgabe  die  böchfte  Voll- 
kommenheit ertheile:  fo  wollen  wir  einiges,  was 
bey  einer  zweyten  Auflage    verheuert   uncT  ergänzt 

.'werden   könnte,   hier  anfahren,   und  der  Beurthei- 

-lung  des  Vfs.  anheim  ftellen. 

>  .Der  Vf.  konnte  freylich  vorausfetzen ,  dafs  fein 
Werk  vnrzQglich  von  folchen  Lefern  würde  genutzt 
werden ,  die  mit  Comptoirgefchäften  und  den  dahin 
rtnfchlatendenKunrtwörtern  ihrer  Mutterrprache  hin- 
ISngUch  Dekannt  find..    Er  braw^  alfo  mr  zn  äber- 


.fetzen,  nicht  zu  erklären  und',zu  befchrcihen,  und 
.es  ift  allenfalls  genug,  wenn  er  licli  auf  ausfilhrliche 
[Erklärungen  folcher  Wörter  befchränkt,  die  fich 
ganaallein  auf  ausländifche.Qewohnheitcn,  Gefetze 
.und  Gebräuche  beziehen.  Da  er  fich* aber  auch  aus- 
.drÖclUich  anhelCchig  macht,  für  Reghtsgelehrte  und 
andere  Cefchäftsmänner  zu  fchreiben,  denen  oft  mit 
.blofser  VertauCchung  deutrcher'K.unftausdracke  mit 
fremden  wenig  geholfen  feyn  mae,  indem -felbft  Han- 
delsleute, im  weitem  Sinne  des  VVortes,  oft"  wenig 
,  Bekanntschaft  mit  Comptoirgefchäften  und  der 
.-Kaufm.  Jurisprudenz  haben;  lo  glauben  wir,  dafs 
der  Vf.  gut  gethan  hätte,  wenn  er  oft  etwas  freyge- 
-bigar  mit  Eridärungen  und  Befchreibungen  gewelen 
wäre.  Zuweilen  ift  dieCs  aber  auch  der  Fall  bey  Wör- 
r  tem ,  die  fich  ganz  auf  ausländifche  Einrichtungen  be- 
ziehen, wo  es  doch  durchaus  nie  flatt  finden  follte. 
Z..B.  bey  amir  dupois  (im  engl.  Lex.)  Schwergewicht, 
ipit  feinen  Abtheilungen,  wird  auf  Troy  weight  hin- 
ge^riefen,  man  findet  unter  diefer  Rubrik  aber  auoh 
weiter  nichts ,  als  die  Unterabtheilungen  diefes  Ge- 
lArichtes,'  ohne  «föfsihr  Verhältnifs  gegen  einander 
oder  ^u  deutfchen  Gevpichten  (Mark  Cöflnifch)  ian- 
gegebe«  wäre,  tht  firß  drattm  tUiet,  ift  gar  nicht 
überfetet  Wem  es  nicht  bekannt  ift,  dafs  diefes 
'Loof  eine  Prämie  zieht,  wird  nicht  wifleu,  was  er 
mit  dem  Worte  inachen  foU.  Charger  «ne  lettre, 
ihUH  Brief  Aargierin  (chargjrenl  aier  befchweren,  dit 
Adnjfe  mU  dm  K^arü:  ckargee  vtr/then.  Wer  den. 
-franzöfifchen  Gebrauch  nicht  kennt,  wird  bey  die- 
f«-  Erklüruhg  immer  noch  nicht  wiffen ,  was  er  dar- 
unter verftehen  foll,  w^nn  fein  Handelsfreund  in 
.Frankreich  ihm  aufgebt,  Ar  charger  fes  Lettrts.  Au- 
fserdem  ift  es  aber  auch  nicht  eimnahl  nöthig,  die 
AdreHe  mit  dem  Worte  chargei  zu  verfehen ,  foudem 
es  ift  gftnug,  Avenn  der  Brief  drey  oder  fQiif  mal  be- 
fiegelt  wird. 

Audi  filr  die  lochte 'Auffindung  der  Wörter  ift 
nicht  immer  gehörig  geübrgL  Wer  im  engL  Lex. 
z.B.  das  Wort  btf  Proairatim  fucht,  der  wird  es  nicht 
unter  Prvcuraiion ,  fondern  unter  Acceptatue  finden. 
Bey  Aßtute  wird  im  franz.  Lex.  auf  das  fpan.  verwie- 
fen,  m  doch  das  Wort  im  Franzßfifchen  das  BilrKer- 
recht  erlangt  hat  Dazu  kommt  aber  noch ,  dafg 
derjenige,  aer  kein  Spanifch  verfteht,  und  alfo  das 
Wort  im  fpan.  Lex.  auch  nur  unter  aßnii  fucht,  es 
dafelbft  gar  nicht  finden  wird.  Es  fteht  unter  afcntar 
en  et  libro. 

Von  einer  Menge  Wort«-  weifs,  Rec'  nicht  den 
Grund  anzugeben,  warum  fie  in  das  Compt,  /.exico» 
aufgenommen  worden  find,  z.  B.  mvtrture,  ferne  co- 
vert,  marriage,  marriage  JHtüment  etc.  Hingegen  feh- 
len viele  Wörter,  die  man  mit  Recht  fuchen  wird, 
als:  Aäe  de  Mtification  on  de  dewmciation ,  avlctuaülement 
oder  avitaillimeM ,  ackfter  comptant  compte',  aekcter  par 
fornpte  cottrant,  conträt  de  grojje  /ans  jour  et  fatis  ierme, 
bacler  im  f>atteau.  Meß ■  U'eckfil y  trockner  U^echfei ,  aliim- 
'biäi  fi^portOy  Ouner,  Pomd  —   und  andere  mehr.    . 

Einzelne  Wörter  find  auch  wohl  nicht  ganz  rich- 

tic  überißt  ode^  nicht  mit  allen  ihren  Bedeutungen 

"*  -auf- 
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aufgefahrt-,  Z.B.  Affrttemtnt,  äi*  Befradanne  eü 
fus  Schiffest  Dabey  härte  bemerkt  werden  mUtlen,. 
dal's  inai^  bej  Befrachtungen  auf  dem  mittelländift^en 
Meere  notijjemr^*  fagt»  o^'^^  wenigftens  auf  «(i/w  Ter- 
wiefen  werden  foluo.  Bey  Ammller  an  cndit'  wird 
blofs  gefagt:  eintn  msvärtigen  Freund  teamen,  die  Trat- 
ten eines  verääektigen  Comjpondnttn  mciU  weiter  art' 
zunehmen,  Üas  Wort  wird  aber  auch  eben  fo  gut 
iu  einem  nicht  beleidigenden  Sinne  gebraucht,  wenn 
man  einen  eröffneten  Credit ,  der  nicht  mehr  nöthig 
ift,  annullirt,  aufruft,  und  feinem  Handelsfreunde, 
bey  dem  derfelbe  eröffnet  ift,  blofs  Nachricht  da- 
yoo  ertheilet,  damit  er  fich  darnach  zu  richten  wiffe. 
Appoini,  die  Ausgleichung  einer  Mimxt  ~  fagtzu^we- 
nig  —  Was  ficU  bey  einer  beftimmten  Zahlung  nicht 
in  ganzen  Goldftücken  oder  argben  SilberUücken 
■be?jhlen  lälst,  das  muEs  der  Empfänger  in  kleitur 
Minzrannehmen,  welche  man /uoppoiiür  nennt.  Ar- 


reragts,  RÜchfitaid,  wasfiodtmckt  abgilrd^eH'0 ,  wird 
vorzflglich  nur  von  Penfionen  und  Renten  gebraucht. 
Avanies,  Gelderpreßimgm,  in  der  LevatUe y  wird  auch 
von  andern  Beleidigungen  und  HerabwOrdigungen 
gebraucht,  weiche  Nicht  -  Mufelmänner  in  der  l-b- 
vaute  erdulden  muffen.  Angariis,  Geld-  and  Gt' 
fckmk-Erprejfwaeen^  wird  vorzüglich  gebraucht,  wenn 
Scliiffe  von  höherer  Macht  io  einem  Hafen  angehal- 
teil  und  zu  Transporten  gezwungen  werden  etc.  etc. 
Dagegen  ßnd  die  meiften  Artikel,  die  das  AU- 

femeine  d«r  Handiungswiftenfchaft  oder  die  befon- 
em  Einrichtungen  Frankreichs,  Englands,  Spa- 
niens u.'  f.  w.  beträffim ,  ganz  vorzüglidi  und  hÖcJift 
in^uctiv  ausgefalleD.  Es  find  deren  zu  »iel,  um  (ie 
einzeln  hier  anzufahren,  und  wir  können  uns»  bev 
dem  grofsen  Zutrauen,  das  fich  der  Vf.  ohnedem 
fchon  er\Vorben  hat ,  um  fo  eher  der  Beleg«  fOc  ua* 
fer  Unheil  überheben. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


ÜTAATavltilNlCHAFTEH.  '  Lat/iiig,  h.  GrSS:  WUnfcfie 
einet  Patrioten  und  Ckrijicn  zur  Auitottunt  ^m  Slrafienhtt- 
ttlnt  und  zur  Beßlrderuag  der  Indujh-ie  u.  f.  W.  durch  Errich- 
tung eines  aUgemeintn  Arbeitt  ■  Araienhaefit  in  Littkäuen  und 
.CuAand.  In  Worte  pefafil:  von  C.  f.  «ö//er.  Igoi.  46  S.  g. ' 
(6  gl  )  —  .  Der  Vf. ,  der  jetzt  zii  Dreiden  lebt,  hatte  Ecli,  wie 
er  relbft  in  Anr  DediL-ddun  feiner  kleinen  Schrift  an  dla 
vcrwiuirete  Kaifsrinn  von  Riifiiund  fagc,  ehedem  melireTa 
Jahre  Ui  den  rurrifclien  Staaten  auf^elialten.  Mi<n  darf  da> 
har  voraiisfetzen,  dufi  er  mit  den  Liebeln,  die  Cmland  und 
Littliaiien'  driicken,  hinlängUcb  belunnt  ley.  Zu  diefen 
Uebeln rechnet  «r  denu  unter  andern  die  vielen  inn-  und  ani- 
ländifchcn  Bettler,  Vagabonden  und  fchÄdlichen  MäbiggJh- 
gei,  die  diirt  in  illeTley  Form,  befunderi  all  Bärenführer, 
ArzeneyverkSufer  u.  f.  v.  ihrWefen  treiben,  und  den  Einwoh- 
nern in  mehr  aU  einrr  Hinlicht  fehr  lültig  und  nachtheüiz 
werden.  Um  diefe  Laft  den  lüiniTohnern  abzunehmen  unä 
Eiißleich  au>i3ettlem  undMüEai^g^ueern  nützliche  und  fleiTiige 
Iklenfcbcn  zw  machen,  die  BTlieiulnfen  tu  ttnterftdtzBn  und 
den  Geift  der  Indufcrie  aufzuregen ,  wllnfcht  er  die  Errich- 
tung oinei  ztreckmSfsig  geordneten,  m öel ich ft  einfachen  all- 
feiueinen  Arbeit*- ArmerAaufet  für  [ede  PmwLii,  Er  hsit  eine 
ilcha  Anftalt  für  CurUnd  und  Litthauen  für  deftn  nützlicher, 
theili  weil  e«  hier  an  Manufaeturen  tind  Fabriken  fehlt,  um 
*den  fchlahnden  Ge»t  der  Indtifcri^^uf zu  trecken  und  dent 
'Dürftigen  Arbeit  und  Verdi enft  zu  gA.i,  theib  weit  die  we- 
nigen und  kleinpfi  AimenanTtslten  ,  wie  7..  B-.  die  in  Miuii, 
überall  hüchit  nnvollkoiiiiT.e.i  und  precSr  find.  D'ich  ift  der 
Vf.  ear  nicht  der  Meyiiuuß.  aU  muffe  sin  laichen  Ha ui  die 
Mafcbine   fsyn,  durch  welche  der  Staat  allen  dürftigen  Büi- 

B'rn  dea  Lande«  Anwelfung  «um  Gebrauch  ihrer  Kräfte  geben 
nnte,  oder  al«  concentrire  fich  die  mannigfaltige  Sorge  dei 
'fltadts  filr  den  dürftigen Mitbilreer  bloß  in  dem Armeahaufe.— 
Es  iuU  und  kann  feinem  Welen  nach   nichts  weiter  wirken, 

äü  lus  unnützen  nnd  fcbjdlichen  Gliedern  des-Suals  nl^tK- 
,che  und  gefiinde Glieder  zn  machen,  und  wohlthitig  zu  feyn 
fflr  die  iu  der  Nülie  wohnenden  Annen  aller  Klaffen  und  Eey- 
fpiei  gehend  in  Hinikht  auf  Induftria  fiir  die  ganze  Provinz.  — 
Leber  die  Anlegung  eines  folchen  Hanfes  felbft,  die  Einrich- 
tung <i<fs  Gebäudes,  die  Arbeiten,  'die  darin  getrieben  wer- 
den ,  die  Fonds  deffelben  n.  f.  w.  fagt  er  viel  Niitzlicbe* ,  wa« 
Eum  Tliflil  auch  Auf  andere  Gegenden  und  ähnliche  Anftalieii 
anwendbar  und  lucli  wolil  hia  und  da  beteit«  in  Ausübung  ge- 


bracht wocde;)  ift.  Doch  nimnter.  wie  billig.  ab«t4I  wr- 
zilfilich  auf  Cnrland  und  Litthauen  Rllckrujlit.  Daher  ift  er 
auch  nieht  zu  tadeln,  wenn  er  für  diefe  Provinzen,  wo  noük 
kein  MmifikinUberHixßi  herrfikt ^- \iaA  Fabriken  nnd Hanuf^cta- 
.ren  nucli  im  Kiuifeialtel'  oder  wohl  aar  nngeboren  find,  und 

wo    die  Anftalt   eine    al'  '       ■     "    .-■■-^—'■-1.    r 

"fiill.   Am  Mafibinenurefei. .   _ 
ehe  fia  in  eiKeniUihe  Kunftptodi 
, Schutz,  -' — ■■„_^.__. 

lyftei  .. 
dec  beftimmtei 


atlcemeine  LindeilndiiftriaanftAlt  fevB 
feil,  zat  Bearbeitung  der  rohen  StoUe. 
Kunftptoducte  verwandelt  werden,  in 
atz  nimmt;  wenn  er  für  gem/ungene  Armenßeuam  ftimrot. 
1  nach  der  Jetzt  herrfibanden  ßenkung.art  der  EinwoU- 
auf  freywiliigeBeyftenem  nur  wenig  zu  rechnen  ift  u.  f.  w. 


Lnlicht  auf  diefe  Pro- 


.  _  in  der''Grund,  warum  der  Vf  feine  Anftalt  fo  fehr  aua- 
gedehnt,  die  filr  das  Wilnafche Gonvarnement  b^fümmte  auf 
locx)  bi«  1200  rerfonen,  fdr  CiirUnd  auf  S  bis  600  Menfchen 
eingerichtet  wiffen  will,  oder  wenn  er  in  ihr  alles  —  Zwangt- 
arbeitshaus,  freywilliges  .Irbeitshau«,  Zuchthaus,  Leihhaus, 
daa  an  den  unbemittelten  Fabrikanten,  roh  es  Material  ans^lehc. 
nnd  mebferea  vereiniget,  ilnd  es  fitr  ErwacMene  nnd  Kinder 
von  jedem  Alter,  Gefunde  nnd  Kranke,  Arme  und  Verbre- 
cher aller  Art  n.  f  w.  beftimmt.  Denn  fonft  mdcbce  wohl 
diefe  Zntammenfetzung  und  Ausdehnung,  fetbft  naeb  den 
vom  Vf.  (3.  3.  22.)  angedeuteten  Principien  und  nach  der  Ten- 
denz, die  er  (S.  g.)  dem  Haufe  giebt,  manches  wider  fich  ha« 
ben.  —  lieber  die  einzelnen  Ideen  des  Vfs.  zur  zwetkmSüi^- 
.  ften  Einricliti*#s' Teiires  projectirten  allgemeinen  Arbeits -Ar- 
menhaufes  kann  Ree. .  ficb  rieht  verbreiten,  findet  fie  aber 
meiftens  fehr  zweckmlfsig  und  ausführbar.  So  ift  ei  z.  B> 
eine  fehr^ute  Idee,  bfy  feinem  Inftitnte  Köchen- und  Obft- 
gärten,  und  in  diefen  Banmichnlen  anlegen  zu  laffen,  un. 
den  noch  febr  wenig  getriebenen  Obftbaa  auf  dem  I^nde  zn 
verbreiten;  eine  Idee,  die  Frangaii  von  Neu/chateau  auch  de* 
frauzülifcben  Inftitiiten  der  Art  gar  fehr  empf.ihl!  —  Und 
folcher  guten ,  wenn  gleich  nicht  neuen ,  Ideen  giebt  es  moh- 
rere  lu  der  kleinen  Schrift,  wenn  ancbdn&ir  andere  noch  ei- 
ner Berichtigung  zu  bedfirfen  fcbeinen,  z.  B.  wenn  ein  Bettler 
im  Haufe  lieh  der  Faulheit  fchuldig  gemacht  bat ,  füll  er  un- 
ter die  Züchtllnge  oder  unter  die  el^jenthchen  Verbrecher  ge- 
fteckt  werden;   die  Schliefser  follen  den  Morgen-  und  Abcnd- 

JntteAdienft  mit  den  Zwanesarbeitem  halten  (warum  niclit 
aber  die  Sebnllehrer^)  u.  m.  Im  Ganren  wi'infcht  Reo.  ttm 
VuWabligen  ^et  Vfs.  eüie  lecbt  baldige  Auifülirung. 
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AH^GEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 

,.         ,  ■      ■       -  -■      "-       ■     I  -  ■'    . 

'  Mittwockt,    dm  S8-  Marx  1804* 


GESCHICHTE. 

üiüer  der  Auffchrift :  Gäbmanieh  :  NapäleMSotut- 
forte  und  das  fronzoßfcitM  Volk  wUtrJt'mtm  CatifiäeUt. 
1804.  Vin  u.  447  S.   gr.8. 

V'i^itifche  Schrifwn,  deren  Verfaffer  nnd  Verleger 
■*•  fich  hinter  dem  Schilde  der  Anonymität  veroer- 
gen,  find  gewöhnlich  fo  leer  an  Inhalt,  als  reich  an  bos- 
hafter Verläumdung,  oft  noch  unerträglicher,  wenn 
fie  gleitdiwohl  ihrer  Freymüthigkeit  Jich  rahmen. 
Rec.  wurde  daher  IJehr  angenehm  Oberrafcht ,  als  er, 
fo  etwas  erwartend,  in  eÜefer  Schrift  ein  Werk  fand, 
deÖenVf.  eben  fo  edel  als  frejr  denkt,  eben. fo  anftän-, 
dig  als  kraftvoll  Ccliceibt.  Nur  die  fonderbare  Eifer- 
^cht,  mit  weicher  der  aufserordentliche  Mann,  den 
dieisBuch  fchildert,  jedesUrtheil"  Aber  ihn  beachtet, 
\mA  mit  welcher  er  die  Einfälle  englifcher  Zeitungs- 
biätter,  die  in  England  felbft  niemand  fich  irren  läfst, 
KumGegenrtande  ernfthafterdipIoniatifcherBefchwer- 
den  gemacht  hat,  nur  diefe  Eiferfucht  allein  kann  die 
Anonymität  des  Vfs.  erklären.  Er  kflndigt  fich  übri- 
gens als  einen  Mann  an,  ^welcher  Frankreich  in  fei- 
,nem  ehemaligen  Zuftande  gekannt,  der  den  Gang* 
;,Jer  franzöfifchen  Revolution  in  der  Nähe  und  Ferne 
»genau  beobachtete,  und  (eit  "einiger  Zeit  wieder  in 
i,Frankreich  lebte." 

Er  beginnt  mit  einer  Skizze' des  Lebens  des  er- 
ften  Confuls,  ohne  die  Details  feiuer  Feldzilge,  und 
eilt  zur  Darftellung  feiner  Regierung  felbft. 

Gebomer  Corre  (Sohn  eines  Rechtsgelehrten 
imdlLandeigners  zu  Ajaccio)  trag  er  von  Jugend  auf 
einen  tiefen  Hafs  gegen  die  UnterdrDcker  feines  Va- 
terlandes. Gleichwohl  ^war  es  der  Eroberer  defTel- 
ben;  Generiil  Marboeuf ,  welcher  als  Hausfreund  fei- 
ner Aeltern' dem  zehnjährigen  Napoleon  1779  eine 
St^e'hi  .der  Kriegsfchule  zu- Brienne  verfchaffte. 
Schon  als  Knabe  Ccn  den  Spielen  feiner  Kameraden 
entziehend,  ftudirteermitEjfer  den  Krieg  und  zeich- 
Dote  fich  durch  Religiöfität  aus.  Im  i6ten  Jahre  fri- 
nes  Lebens  wurde  er  Lieutenant  bej  der  ArUllcric. 
Sein  Eifer  für^orfiaa's  Freyheit  zog.jhm  öfters  Hän- 
del aji,  eryer^s  auch  bald  den  Diei^ft,  undiftudirte 
unermiidet  in  Goriica  die  Krie^swiffenfchafWn.  — 
Bey  dem  Ausbruch  d^  Revolution  wurde  er  Chef 
ämes  BatalUo'ns  Natiobalgarde.  Paoli  vMtrieb  ihn 
1793  auB-Corßca,  und  er  trat  wieder  als  Artillerie- 
Lieutenant  in  franzöGfche  I^ienfte.  ■  Wie  er  fich  fpä- 
lerbin  Barr»s's  Guaft  erwarb,  wie  er  im  Octobef'r795 
den  CoovQut  gegen  die  Farifer  vertheJdigte ,  \vie  er 
das  Comnjando  .der  itaiiänifcheä  Armee  erhiett  tu)[J 
,      A.  L,  Z.  1804.    Efptr  imd. 


fahrte,  ift  bekannt;  »utAi  deutet  der  Vf.  dlefs  alles 

nur  an.     (Sollten  aber  wirklich  die  Venetlaner  ver-  ' 

rätkerUck  im  Rücken  der  fiegenden  Armeen  die  fi-an-  I 

zöfifchen   Befatzungen   angegriffen  '  habea  ?     Halten  - 

diefe  nicht  offenbare  Rebellen  gegen  die  Republik 

in  Schutz  genommen?)   .  ,-'  | 

,  Die  Begebenheiten  des  Jahrs  1799,  welche  Bo- 
naparte aus  Aegypten  zurack  und  zur  höchften  Ge- 
walt brachten,  find  ruhJs  und  wahr  erzählt.  Frank- 
reich und  dieFreundb  der  Revolution  hofften  nun. 
er  werde  den  Frieden  erkämpfen ,  und  der  RepuUik 
die  Verfaffung  geben,  welche  alle  als  die  äcbt-fteye.  . 
priefen,  nur  dafs  niemand  fo  eigentlich  wufste,  wie  , 
diefe  Verfaffung  ein^richtet  feyn  foHte  und  könnte. 

Die  erfte  Hofoiung  fehlen  er  bald  zu  erftülen. 
Wären  nur  die  Bedingungen  des  Friedens  mit  fo  vipl 
Mäfsigung  dictirt ,  oder  wäre  die  errungene  Macht  nur 
immer  mit  fo  viel Mäfsigkeit  gebraucht  worden,  da(s 
die  Dauer  desFriedens  auf  lange  gefiebert  geblieben. 

Die'  zweyte  Hoffnung  war  ihrer  Natur  nach  (b 
tMam,  dafs  es  ungerecht  iß,  fich  Ober  TSufchung 
d^elben  zu  beklagen,  wenn  man  es  auch  fo  berecft 
thut ,  als  der  Vf.  >letaphyfiker  Ruhten  durch  die 
Revolution,  fo  —  phyfifch  auch  vom  Anfange  an 
Zweck  und  Mittel  waren,  Ideen  realifirt  zu  fehen, 
die  fo  gegen  alle  Praxis  anftiefsen,  dafs  es  wohl  er- 
laubt war,  an  ihrer  Richtigkeit  in  der  Theorie  zu 
zweifeln.  Es  ^fcbah,  was  man  vorausfehen  kennte^ 
eine  Conftitntion  verdrängte  die  andere,  eine  ParteV  * 
nach  der  andern  war  heute  von  denen,  die  lieh  Freun- 
de der  Freyheit  nannten,  vergöttert,  und  morgen'  un- 
ter ibrein  Fluche  als  Verrälner  der  Guillotine  oder 
der  Deportation  tiberliefert  Geldgia*,  Ehrgeiz, 
Rachructit  ftOrzten   das   unglückliche  Volk   in   ^e  . 

Schreck^  and  fpotteten  feiner  durch  fch;öae  Worte 
Dbel:  Freyheit  und  Tugend. 

Itzt  trat  Ronaparte  anf,  und  rettete  wenigftenS 
dieExiftenz  des  Staats,  indem  er  die  Regierune  Dber- 
nahm.  Man  verzieh  feine  Mittel ,  dazu  zu  gelanfeen^ 
der  offenbaren  Noth.  Nun  aber  kann  eine  \^rfaf[ung 
durch  eine  andre  Macht  erhallen  werden,  als  die« 
welche  fie  gründete?  Oder  kahn  eine  andre  Macht 
die  Leidenfcbaften  der  Parteyen  fortdautend  zflgeln, 
als  eben  die,  welche  fie  zuerft  zurüc^chreckte? 
Nichts  konnte  aus  jenem  Zuftande  retten,  den  man 
Freyheit  nannte,  und  .in  dem  doch  jeder  fnr  Ehte^ 
for  Gßter,  ftttr  Leben  zittern  mufste,  mithin-  der 
Sklave  jeder  kuhoften  Partey  war,  nichts  als  eine  ~ 
Monarchie.  ' 

i£s  ift  imbHllg,    eine  Regierung'  In  ^efer  Lage- 

mit  dem  Ideal  ouiexRenuliliK  zu  vergleich«! ,' in  wel- 

Ddddd        ^     ■    '^  °^  eher 
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eher  man  fiohiauter  weife  Gefetueber.  laoter  recht- 
fchaffene  Beamte,  lauter  tugend&Äe  Bürger  denkt. 
Es  irt  unbillig,  im  'Wirkfichen  fiä  mit  eiAer  ^eordae- 
ten  'Erbmonarehie  und-  der  Oerechtigkeh  uttd  Milde 
Solcher  iMonwchea  zu.  vergleichen,,  wie  &e  jetzt  das 
nördliche  Europa  hat  Wäre  unter  den  fiourboniden 
ein  zweiter  Heinrich  IV.  auf  den  Thron  von  Frank- 
reich iut  erhoben  worden.,  wi«  hätte  w  ^Ur  aUge- 
■tsinen  Verwilderung  fteuem,  Moe  die  Gewerbe  wie. 
^t  h€rvbmifcn ,  wie  den  &:horfam  herftGllen  folten, 
der  uRMzwungen  gelciftet,  allein  das  Palladium  der. 
Freyheit,  dasheiEst,  folange  man  nicht  träumtr,' der 
Sicherheit  tft?  Und  was  fdite  ein  Mann  beginnen, 
4ten  nicht  das  Recht  der  Geburt,  fondern  die  Gewalt 
des  Ruhms  and  der  Waffen  auf  den  Thron  riefen? 
Xr  bedorfte  des  Scheins  repubUkanifcher  Formen, 
uid  bedurfte  es  auch,  dafs  aiefe  täglich  wenüer  die 
unumlchnlnktB&e  Monarchie  verbargen.  -  Wenn  er 
auch  keine  Familie  zu  verforgen  hätte  (die  zahllorca 
ephemeren  MagiftrSte  undDeputirte  der  vorigen  Ver- 
XalTungea,  die  unGre  ConftituüonskanEUec  fo  fehr 
^npriefen,  haben  das  ^nz  anders  gethan) ,  wenn  er 
aueh  nicht  die  AnfprQche  von  Anhängern  zu  befriet 
digen ,  und  Gegner  zu  gewinnen  od^r  zu  fchrecken 
hätte;  er  hätte  in  Jener  X'Sge  der  Nation  doch  nicht 
das  Schwert  des  Eroberers  gegen  den  Zepter  der 
Friedrich  Wilhelm  oder  Alexander  vertaurchen  kön- 
nen. Auch  ift  dem  Menfchen  immer  etwas  nachzu- 
leben. Kein  Regent,  den  Wahl  auf  Zeitlebens  nur 
tum  Throne  riet,  kann  verglichen  werden  mit  4$P} 
ErbmDnarchen ,  delTen  Familie,  wie  er,  keine  Hoff- 
nung, keinen  (xianz,  keine  Macht  haben. kann,  als 
allein  in  dem  Reichthum ,  in  der  Cultur  feines  Volkes, 
der  keine  Priva^arteyen  an  Geh  zu  locken  oder  zu 
fOrohten  hat. 

.Aus  dief^m  GeGchtspunkte  f^eht  Rec.  in  ei- 
-  ttem  viel  mildem  Lichte,  als  der  Vf.,  das,  was  in 
Frankreich  gefchieht.  —  Diefer  giebt  uns  unter 
dem  Schein  zerftreuter  Anekdoten ,  eine  Gefchichte 
der  Regierung  des  Conful^ ,  voll  trefflicher  Reflexio- 
nen, voll  tiefer  und  fcharf«'  Blicke  in  die  Menfchen, 
die  er  wie  lebendig  darfteHt  Die  Schritte  des  Conr 
Tuls,  den  Senat,  aas  gefetzgebende  Corps,  dasTri- 
hunat  allein  von  feinem  Winke  abhängig  zu  machen, 
und  jeden  Schein  einer  Oppofitioii  lelbft  zu  unter- 
drflcken,  die  Herrtellung  der  kathoUfchen  Religion, 
die  Formirimg  eines  Hufes  mit  immer  höberm  Glanz, 
Immer  gröfserm  Pompe,    die  Sicherheits  -  Maalsre- 

5 ein  fnr  die  Perfon  des  Regenten  durch  Wachen, 
urch  Polizeyhefehle,  die  die  Furcht  gebietet,  ftatt 
Urtheile,.  die  die  Gerechtigkeit  gewogen  haben  feil- 
te, die  Deppitationeii ,  die  Special-Tribunale,  diefs 
alles  fchilrfert  der  Vf.  mit  edler  hiftorifcher  Eunft, 
hur  dafs  die  diefcr  Kunft  eigenthQmlicbe  Ruhe  nicht 
immer 'fichtbar  bleibt,  m^^ia  auoh  das  KuÜAwerk 
tunfo  viel  verliert  ,     .  , 

Die  Herftellung  des  Katholicismus  tadelt  der  Vf. 
^ntar  üAd^TK  vopznglich ;  heftig.  Ei-  hat  hierin  die 
in  PevtfeUood  haarfcfacndeiJlMyBi^ ,  die  gew6hiu 


liehen  Claude.  Ohne  indefs.  hier  ja  die  hSfaem  Stand- 

E unkte  der  moralifclftn  Natur  einzunhen,  nur  po- 
tifcb  betrachfet,  was-'Uefs  fidi  für  okn  Unterricht 
des  Volks  anders  than,  «Is  Herftellung  der  KJrdie^ 
Wer  fsrgt  denn  auf  dem  Lapde  dafar,  dafs  Kinder 
auch  nur  das  I^fen  und  Schreiben  lernen,  als  die 
Lehrer  einer  ReUgion,  die  auf  Schriften  fich  grOa- 
det,  alfo  dieKuntedesLefens  erfordert  Leider  ver- 
nachläfGgten  ehemals  diefe  Lehrer  ihre  Pflicht:  aber 
wenn  fie  gar  nicht  da  And,  fp  gefchieht  nocn  we- 
niger. Die  Religion  des  Philofophea.  ruht  auf  me- 
t3pli)-fifchen  Unterfuchuneen.  Die  Refultate  deilel« 
ben  mflfste  der  gemeine  Mann  ohnehin  auf  Tr$oe 
und  Glauben  annehmen.  Warum  foli  es  denn  fo  viel 
fchlimmer  feyn,  auf  die  Autorität  des  Poubu  oder 
-auch  des  heiligen  Atigufims  zu  glauben ,  als  üif  die 
Autorität  Voltaires  oder  Roujfeausf  Man- überlege, 
ob  ein  Priefterftand  siebt  um  feines  Intereffes  wil- 
len um  die  Bildung  des  Volks  thätiger  feyn  wird^ 
als  jede  andere  An  von  Erziehungs*  Beamten  —  die 
denn  am  Ende  doch  wieder  Prielter  wären  und  wür- 
den. Bettelraönche,  die  die  Moialität  des  Volki 
versiftea,  lind  ja  in  der  neuem  galUcaaifchen  Kirche 
nicht 

Die  Special  -  Tribunale  find  freylich  ein  Mittel 
vor  dem  man  erfchrickt,  und  es  ift  wunderbar,  dab 
unfre  deutfche  Declamstoren  fie  fo  liaben  hingehen 
lalTen,  da  fie  doch  ober  die  engllfche  Sufjpenfion  der 
ffabeas-Onmu-^ae  fo  viel  zu  Tagen  wüteten.  Wer 
dürfte  auch  läugnen ,  dafs  es  kein  kräftigeres  Mit- 
tel zur  Unterdrückung  alles  Rechts  und  aller  Frey- 
heit  geben  könne?  Aber  wie  kann  man  da,  wo  alle 
Bande  der  Urdnung  zerrifTen  waren,  wo  man  gleich 
damit  angefangen  hatte ,  ohne  Achtung  für  Recht  je- 
des Mittel  zu  ergreifen,  das  zur  Freyheit  angeblich 
fahren  follte,  wie  kann  man  da  fordern,  dafs  itzt  st- 
les  in  dem  Gleife  eines  ordentlichen  Staats  gehe? 
Die  Revoiutisns  -  Tribunale  waren  doch  unendlich 
viel, ärger.  Freylich  ift  Gerechtigkeit  am  Ende  das 
einzige  Mittel,  was  immer  und  allenthalben  alle 
Uebel  heilt,  und  allen  Segen  bringt;  aber  kann  man 
dem  erften  Conful  fo  fehr  es  verargen,  dafs  auch  er 
nicht  glaubt ,  was  nur  fo  wenige  mit  Ernft  und  Con- 
feijuenz  glauben? 

Traurig  ift  die  AusGcht  für  die  Wiffenfch^en, 
und  die  gefetzliche  Befchränkung  auf  Latein  und  Ma- 
thematik. ^  Aber  woher  foll  jetzt  der  Staat  tlie  Ko- 
ften  nehmen,  mehr  als  das  äufserft  nothwendige 
zu  thun  ?  —  Vieles  füllte  anders  feyn ;  der  Zuftand 
des  Öffentlichen  Unterrichts  ift  über  alle  Bc^füt 
elend.  Aber  die  Re^'ointion  hat  daran  noch  mehr 
Schuld,  als  Bonaparte. 

pie  Formirung  des  coDfuUrifchen  Hofes  —  vob, 
alle  Nationen  haben  es  noüiwendig  gefunden«  ihre 
Magiftratur  mit  äufserm ,  impooirendem  Olanäe  za 
nmkleideh ;  und  wo  wäre  das  nöthiger  als  unter 
Fran^öTen,  die  wohl  von  allen  Völkern  am  wen^ftcn 
«taA  Gesetze, -weil  es  Gefetz  ift,  gehorcbm? 

Die 
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Die  SiclierhefM-M&afsregela  —  Mxb  Uj  hüfüg. 
Uator  niedermlrackten  Pactionen  kann  Botiajiarte 
doch  nicht  Onentlicli  einfam  umhergehea,  wie,<ler 
König  voa  PreufsAi ,  den  keine  Facuonen  ameeben, 
und  der  in  der  Cultur  tind  in  der  Aohning  fdiie»  Volks 
feine  ficherften  Garden  hat.  ' 

Rec  ift  nreit  eotfernt*  den  Lobredner  oder  nur 
dep  Apologeten  der)etzif;enRegieniMin  Fieuhgcieh 
zu  machen.  Aber  er  wollte  den  Leier  nui  warnen« 
Dicht  ganz  dem  Vf.  /ich  hinzugeben.  Wf  r«  die  aus- 
wärtige Politik  des  Qberoiächtigen  Sf^ts  nur  lo  wie  - 
die  innere,  die  nüt  einer  Nation  zu  thun  hat,  wel- 
che, wieder  Vf.  felbft  S.'373.  gefleht,  in  aller  wah- 
ren Cultur  fo  weit  hinter  Deutichland  ztirQckfteht ! 

■Wi«  der  Vf.  Ober  die  answärtige  Politik  der 
fi*anzöGIchen  Regierung  denkt,  das  zeige J'olgende 
Stelle, Welche  zugleich  als  Probx  feines  &€ls  gelten 
mag.  Es  ift  von  der  Occupirung  der  hannövenichen 
Lande  die  Rede;' und  der  Vf.  fährt  S.  370.  fort: 
»Auch  baiehrt  fie  (die  Regenten  Deutfchlands  und 
des  Nordens)  «darüber  ihr Tiöchrtes  Mufter  und  Vorr 
»bild  in  feinen  kdniglichen  Steiften.  (Man  fche  den 
jtvatit  -  f/Topos  zu  ^iedriefas  Hifioirt  de  mon  ttmpt. ) 
^Sein  grolses  Beyfpiel  in  Krzeugiing  des  letzten,  nur 
aZu  bald  erfchlafften  Farrtenbundes'Tteht  ihnen  ja 
„aifch  noch  ganz  nahe  vor  Augen.  Wie  würde  er, 
i^der  ffi'ofse,  grade,  uneigoinutzige ,  entfcKloETcne 
»Fürlt ,  wie  würde  er  ■--  hätte  es  vor  feinen  grofseu 
»alldurchdriiigenden  Augen,  je  dahin  kommen  kön- 
«nen ,  was  lehr  zu  bezweifeln  f^n  möchte  — -  wi« 
«würde  er  für  die  wahre,  zweckmäfsige ,  patrioti- 
ntifche  Thätigkeit,  jeden  ruhigen,  eigenen  Geaufs 
«verfchmähen  und  jede  drohende  Gefahr  mit  Weis- 
«heit  und  Macht  von  Deutfchland  abzuwenden  wif- 
wfen,  wie  würde  er  den  Deutfchen  io  feinem  fcbö- 
«nen  Eifer  zurufen  können : 

„  Mlalheurtux !  vaut  ertufis  dt*  gamrf/ei  ßaat  vot  /mu  ; 
„  youM  Icur  payati  eher  Itarfaneff  aßifianot 
tiCtt  fuparhet   tyrant,    imtrut    dän*  vot   ftaU, 
:  affefvit  Jbtu  hur  «Mj/aite» 


„  Vouj  /eront  verfer  de  lärmet 
iifof  maiiu  aigui/bit  te*  armu, 
D  Dr  cet  perfidit  vaijint. 

«Er,  der  grofse  Förderer  ächter,«baTnriicher  Frey- 
i^heit  und  der  einzig  wahren  Gleichheit,  der  Rechts- 
ngleichheit,  der  liberal  denkende  Lichtverbreiter 
«wird  ja  von  feinem  guten,  biedern  Neffen  überall, 
s^vo  feine  Spur  Geh  rein  erhallen  hat  und  leicht  zu 
Merkennen  ift,  mit  dem  heften,  reinigen  Willen  be- 
^folgt;  folhe  nicht  auch  in  drohender  Gefahr  deffen 
»grmsiuftthiper ,  edler  Eifer  fflr  die  Aufrechterhal- 
^tuns  deutfcher  Freyheit  und  Rechte  in  feinem  edlen 
«Nachfolger  lebendig  und  thätig  befolgt  werden? 
»Diefer  kann  unmöglich  zufehen  wollen,  wie  das 
»Nachtgewülk ,  daü  von  dem  im  vorigen  Jahrhundert 
,fich  in  Often  erhebenden  Lichte  zum  Weften  z(^ 
»nun  wieder  über  die  im  Lichte  Frohen  und  Glück- 
alichen  vom  Sturme  herüber  gewälzt  werde.    Er,  der 


«Cch  fokttr  um  die  befl'ern  Bu<diftatilr -'Medioden 
^väterlich' bekOnunert  und  mit  Eifer  verwendet,  er 
„kann  nicht  mhig  zugeben,  dals  ein  Feind  des  er- 
„leuchteteti  WiHens,  der  fBt-  die  Schalen  feines  gro- 
„feen  Reichs  ein  allgemein  und  allein  gOltigAS  Ltor- 
»buch  felbft  verfertigen  (äfst,  und  allen  Schalen  niir 
»eine  gewiffe  Zahl  atiftchtlitM  gewählter  LefebtWher 
nausfci5iefsl:ch  zuerkennt,  dafe  der  auf  ein  ^ck- 
'  nliches  Land  'EinfTufs  haben  foHte",  "in "welchem  mehr 
»wahrer  Unterricht  und  eine  hellere  und  mannigfei- 
»tigere  An&cht  der  Dinge  herricht,  als  in  allen  abi;i> 
»gen-cultivirten  Ländern." 

Üeber  die  jet^ge  Staatswirthfchaft  Frankreicts 
:vird  man  ungern  in  diefem  Bnche  qShere  Notizen 
vwmiffen.  ß  ift  höchft  traurig ,  dafs  nicht  einmal 
liberalere  Gmndfalze  hierin  das  Refultat  fo  vieler 
X^den  und  Aufopferungen  der  Nation  gewefen  find« 

S  C  H  Ö  H  B    K  t)  N  S  T  E. 

ZüLLicHAtr,  b.  Darnmann:  Qarlo.  igoi.  336  S-  |> 
miflKpfr.    (l  Rthh-.) 

Diefer  kleine  Roman  hat,  als  er  erfchien,  bey  dem 
lefcluftieen  Publikum  vielen  Beyfall,  und  auch  bey 
einigen  Kritifchenlnftjtuten  Billigung  gefunden.  Re& 
möcnte  die  angenehme  Wirkung,  oue  diefes  auf  dep 
Vf.  machen  mufste ,  keinesweges  ftören ;  er  reebnet 
vielmehr  felbft  diefes  Büchlein  zu  den  beffem  fein* 
Art;  doch  kann  er  nicht  borgen,  däfs  er  manche 
alte  üekanntfcliaft  ms  Ariiugkäo ,  Bionätttauitd  felbft 
Großem  Genius  hier  wieder  zu  finden  glaubte;  und 
da(s  er  überhaupt  das  gröfsere  Verdienft  delTelben 
nur  im  Vortrag,  nicht  im  Stoff,  und  noch  minder 
in  der  SchHderuns  der  Charaktere  CStze.  Die  Ge« 
fchichte  des  Girolamo  hat  den  fBr  eine  Epifode  nie 
eanz  zu  eatfchuldig enden  Fehler,  dafs  fie  beynahe 
■fntereffanter ,  als  tue  Haupthan diiine  felbft  ift;  und 
die  Art,  wie  einige  von  den  anfcHeinendeh  Wun- 
dern erklärt  werden ,  kann  unmöglich  dem  Vf.  viel 
Studium  gekoftet  V^ien.  Willibalds  Charakter  hätte 
viel  intereffanter  werden  können,  als  er  wirklich 
geworden  ift;  ja,  felbft  der  von  Serenen  tritt  bey 
weitem  nicht  in  den  Handlangen  fb  hervor,  wie 
es  der  Dichter  durch  die 'Worte  bewirken  möchte. 
Kurz,  das  originelle  Verdienft  des  gegenwärtigen 
Romano  Ift  noch  nicht  von  ausgezeichneter  Grölse; 
aber  er  verfpricht  einen  Sdlrimteller ,  der  in  der 
Folge  —  wenn  er  fich  felbft]  nicht  vemachliffigt  •* 
etwas  Torzflgiiches  liefet«  kann. 

Bkbslav  u.  Leipzioi,  b:  Buchheifter:  Pottifcht  ^tf- 
fuchevaa  Louifiv.  F'mck.  (Ohne  Angabe  der  Jah- 
reszahl'i803.)  I38S.  8v    (16  gr.) 

Keines  diefer  Gedichte  gewährte  dem  Re&  Knnft- 
genufs;  mehrere  find  unter  dem  Mittdmfifsieen:  in 
einigen  zeigt  üch  ein  Talent,  dem  man  AtMbildung 
wOoIchen  möchte.    Zur  Probe  £blgende> : 

S.  113. 
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S.  tt$.    BiCyih  Eiiuruge  mslher  peuvermjQÜten 
f^cundiiui  G-ia  njiJiBxm  H^ufe  (io  uofsr.  Haus) ; 

Sflf  mir  wiltkomman  itn  Hanfe  und  Hntxn, 
H«lda  LsnoTS  taey  fraUchcn  Sobensa 
JaBchz'  ich  nein  heitrei  Willkomnien !  pir  tat 
WOoTcba  sum  Eiattiu  Dir  Segen  niul  Eiih. 


FayAlioli  preis'  iob  i\»  telxM  Stoala  i .  '  ' 

Da.  YOQ  '(<">  zirtUch  ibm  Idctielnden  Mundei 
Liebe,  DeinJawon,  dem  Glücklichen  kam, - 
Er  in  die  Arme  aU  Gatein  Dich  nahm. 

Dir  mit  den  SUcke  der  SanCtramh  und  Liebe 
Mach*  kein  tUimia«r  dai  Aaga  W  trübe  t 
Dir  fey  der  Seligkeit  FilUo  befdient.  . 
fftr  ti/mr,  wie  Du ,  wohtjt  iirxr/h  urerthl 


KLEINE      SCHÄIPTEN. 


A«x>irr»n.Aa»THKiT.     Leiptig,  in  d.  v.KleeCeld.  Riichh. : 
PW  Se/iarlMehfieh^  —  »o'«  Keichfikm  FUhamitiel  —  lon 
]tfr  Verbannung  da-  Chinarinde  in  vielen  Krankheiten,  aui  der 
KTfahrnni;  abgehandelt  von  Cari  fritdr.  Struve,   Amti  -  nnd 
J^nd(?)phyßciii  X"  Borna.  IJOl,   O7  S.   g.    {fiRr.)  —     Der 
V'L  fingt  in  dieler  kleinen  Schrift -damit  an.  dab   er  fagti   es 
teyea   un    letzten  Jahre   de*   Igten  Jahrhunderca   in  Sachfen 
22_0OO  Meufchnn   mehr  getcurben,   als  jemals  vorher,   Zeiten 
.dar  Ff.it    anigenommen;    hiarvp«   leven   zwey  Driuheile  am 
üeharlach,  vier  Scchatheile  an  den  Blatterp  und  twey  Sechi- 
tlieile  am  Neiveolielier  ec&nrben.     Warum  dal  Sdiarlachfieber 
.  lieh  al«    fo   alleemaLnen    IVUrjer  det  Mcnfllieii   eezeigC    habe, 
iaron  fey«n  te,\f,eaAet  die  Url^eben  gewelen:  »E(  war  mchc 
daa  blofse  Schiri  ach  Heber,  d.  h.  Haufafe  {?),   ireldie*   fonft 
.«ach  Starchi  Hediude  leicht  ilberhiu  jlnp ,    foaderu   01  war 
diefe  alliemeine  HaiitTÜtlie  zaeleiob  mit  Veiüem  Friefsl  und 
)    Petechien  vergefs^cliaftet  iini  dar  böle  Hai.   war  nicht  (eV- 
Ka  leahre  Brünne-     Wem  ift  aber   nnbekannt,   dafs   jede  rnn 
diefen  Krankheiten,    aller  Anliranjfung  dei  gewHTenhafterten, 
relehrtefteii  und  «rCabrenften  Arztet  iincamehtet,   dach   tßde- 
Üclt  worden  k'lnne?    Oaf»  aber  diefe   Krankbeitan  mit  dem 
Scharlachfiebe«  licli  ve*eii«gten,  tj^  ma«  deutlich ,   denn  die 
ScharlachrSthe   war   der   dnrai^  greifenden  Hand  nicht  fühl' 
har  und  die  Haut  fehlte  fidti  in  '/tmi^n  StUckcn  n.  L  vr.     E» 
war  auch  Ae/'i  uiirkliehct  Sume'ijitber,  welch»«   lela  piätili- 
thtr  UelierfuU,  feine  in  d«n  erlten  vier  Tage«  ficli  ereignend« 
TiidtliMttit,     d»     fchuelle  Verfchwinden  der  übeUtan  Zn- 
Tcille  nach  dem  Rrechen ,  Opium  und  lilafeimfia&cr,  nach  dem 
l'lutrict,  Wlederher-ßJlung  luid  Fortdaaar  des  Schwelfne.« .  die 
•^ickthaffc   Aea  Werne»  etc.  und   endlich   auch   die  Sehnlich- 
ftrfi  rfcp  kuUm  Liift  beweifen.      F«/l  aus   allen  diefe«  ürfln- 
den  konnte  ei  antb   kein  Faolfisbftr  feyn,   denn,   wie  gefagt. 
Ca  halfen  Mlneraltliiiren  ,  ia/ogar  df  r  SaUgeift  luclus.   Entzün- 
dnngtfieber   war    e«    oucli    nicht,      (Was  war  e*  iinn  wohl? 
flScnft  wahrfeheifriich  jaaetit  nna  Hr.  St.  mit  der  Entdeckung 
einei  Fieber«  «inn  neuen  Art  bekannt,   wovor  uaa  doch  det 
tieniu*  dox  Menfdiheil  bewahren   w^'t!    Ev  frjirt  fort:)  Sp 
Viel  fcbelnt  die ^falinvag  für  gewifs  geleiirt  zu   bnben,   dab 
die  Kra'nkheit  mehr /frR>,    all  inflam.nat.wiCoh,  oder  ncrvü», 
oacTputrcdinÜä  (!)  geWefen  ffly.     (Cietrils  ein^'  h3cliri  wlch- 
ti-'C  F.BideckniTg!)     Oitter  iBa'Grilnde,   warum  der  Vf.  eine 
S^fttdl.   aU  l^eche  der  Krankheit  anHinunt,  rechnet  det- 
felbe,  daü  nichts  baffer«  Dienfie  gereift»  habe,   al*  fqfaueifi- 
treibeadt,     «icht    hioende  Arzniy^;     dieleuige»,    die    nicht 
fay*fi>  üsfchwiwt  jiaban,    leyen  gefchwollcn  ;    ci  feyen  Sflere 
Urininfalle    dsbcy    aewafen;    eins  der  beften  Mittat  fey  das 
BljfeiipflaÄei  gewcfen,  weil  e*  das  Serum  ^vaciiirt,  nur  habe 
maffen    mehrere  Tage  .(l>¥  Suppuratiim  unterhalten  werden. 
(Schon   aus  diefen  iWnienten  erfieht  man,   welch   vometl- 
licher  Pathuliige  der  Vt.  fey.     Auch  leitet  er  S.  IO.  die  feit  ei- 
niget  Zeit    ilfwr  vinrkonirneiidA    Ktipfwarferfucht   in   grauen 
Städten  bey  den  S.indexn  der  Vornehmen  vop   dem  Blofigehen 
mit    dem    Kopfe  —     wir   fliehen  mit  dipfen  wiirtlich  aiiage- 
2i){epen  Phraf an  aadi  deaVfs.  Stil  zu  charakterifiren!  -^   her. 


beftmderi  nach  dem  Sehwioen  des  Kopfe«,  woin  ^-AwBrJNf 
ri/lhtVdnier  fehr  geneigt  fe^en.)  Die  bcfta  Kor  nach  dem 
Vf.  beftand  au*  einem  Urechmittel  au*  BreohwurzAl;  nach  dle- 
fem  gab  er  ISquor  JUinäereri  mit  Rot  Smmbuci  alte  drey  Siiin- 
ieti  fünf  Tage /liadurdt  z.a  SObis  go  Tropfen  (man  kann  a(c> 
dann  dem  VE.  wanigbeni  nidit  den  Vorwnrf  machen,  dalr 
feine  Kraken  an  der  -St.7rke  oder  zu  gtnfien  WixkTamkeit 
der  Arzn^en  geftcrben  feyen!)  Der  Krank«  liege  in  einer 
Stube,  wo  eine  ThUr  itn  Ofca,  jn  der  Stube,  oder  wo  (fone^u 
eineKammv  iß.  —  IftDurqhfall  da:  fo  ift  e>  g^/&Miei,.  Sind 
die  Ausleerungen  fchmerzhaft,  feiten  undtparfam;  fo  gebe 
man  Tanatrindenmark.  (Wird  denn  diefe*  keinen  DurcLfaU 
errefon  ?)  Wider  alle  fehr  fUrckitrlicht  ZnCälie  in  den  arften 
vier  Tagen  dient  Laudanum  JlauiduiH.  (Sa  ein  srniser  Ver- 
ehrer iti.Laiidanwttt  Rec.  aiu^  ift :  fe  kann  er  lieh  von  die- 
fen Wirknneen  doch  nicht  Sberieugen. )  ift  aocb  kein  g^Utir- 
tlcher  ZuEafi  zugegen  :  Co  chut  man  doch  nicht  unrecht ,  wen» 
man  e«  in  den  erfteii  vier  Tagen  tüglich  einmal,  und  zwar 
gegen  Naohtzoit  nehmen  Ufst.  Am  achten  Tage  wird  laxirtt 
wenn  kein  Fiaber  mehr  da  ilt.  Alle  Schreckliche,  bald  tfldt- 
liche  Znf^le  fchein^i  vom  ZurUqkfaüen  de*  Schwtißft,  folg- 
lich vom  Zurücktreten  dea  Scharlach-,  FrieCtl - ,  Petechial- 
Itoffs  zn  entftehen.  Eben  diefen  9toEf  verfolgt  nun  der  Vf. 
aut  allen  We(;en,  wohin  er  Cch  nur  wenden  und  werfen 
milohte,  und  rpeciGcinfie  aiiE  das  genatfefta.  Hecht  naiv  fagt 
der  Vi  S.  Ol.  von  den  Schriften  über  den  Scharlach ,  daf*  er 
He  zwar  galeten  habe,  aber  rüuht  Jbnderlich  tu  banutxat  im 
Stande  gewefen  fey.  —  Rey  den  Reiclufclien  Mitteln  erinnert 
der  Vf.,  dafs  fie  fchon  Uniie  im  Gebrauch  gewefen  feyen. 
Cr  felh&  fcheiiit  denfelhen  aber  nicht  fehr  geneigt  zv  lefn. 
deou_sr  Fagt  S.  li,  „Mit  mir  haben  mehrere  Aerzte  taemerkt, 
dafi  die  Sterblichkeit  der  Manfchen  zu  der  Zeit,  als  man  den 
SaUgeilt  fo  häuüg  aus  den  Apotheken  verfchrieb,.al(  er  nocb 
nie  alt^egauien  war,  fahr  grpfs  und  auszeichnend  war.'  Er 
beweift  aucli  aui  JViruisafiR i  Pi-aeleet.  cAenic,  dab  er  eiM 
fehr  gefdhrliclies ,  daf)  ^er  jedoch  in  der  Hand  einet  vcrftÄndi- 
gen  ArÄe*.  fo  we  eines  Reioh,  ein  vcttre^Uchea  Mittel  tej-,  fer- 
ner, ilufs  die  Ehre  der  KrAndung  du  Nutzens  dieferlifiiire  int 
Nerv"  Uli  eher  dam  Prof.  Rtith  allein  gebühre ,  durch  welchen 
(den  Prof.  Reit-h?)  der  Vf.  fubon  manchen  Kraiihan  gerottet 
habe  u.  f.  w.  —  Was  nun  die  dritte  Abb.  anlangt:  fo  hdit 
der  Vf.  die  China  fatt  ilfaerall  fTlr-iiberBSflig  nnd  uebt  ihr  an- 
dere tliatel,  z.  H.  in  Kervenfiehem  Saltfiiire  and  Wein,  in 
LüSJrtigeu  Faulfiabern  ■  weklier  gute  Ptaeiiker  wird  nicht  Vi- 
Uiolfiure  vurzielien.  fragt  der  Vf.;  in  Wechfelßebern  b'«!« 
Ti  Brechmittel,  '  fchweifstreibende  Arzeneyenr  O^'um,  radix 
afuri  (Ucfimders  diefe  letztere)  lieber.  aU  China.  Ja  S.  (12. 
hillt  er  ü«  fngar  für  fchädlich  in  Wach  fei  fiebern.  Daher  «er- 
(Auf  auch  der  Vf.,  wie  er  fagt,  in  feiner  HSuSgen  Praxi  ee- 
wifi  niclit  den  soften  Theil  der  Rinde,  den  ein  gruftßiidii- 
ßher  Arzt  tcrconfumirt.  Rec  beftreitet  dem  Vf.  feinen  Glau- 
ben nicht,  er  zweifelt  anch  nicht  an  feiner  büuligen  Pranii; 
>r  wünfcbt  aber ,  in  Znknnft  kqtfere  ErOchte  d^foc  an  fehn, 
A»  diefe  gegenwärtige  Schriftifc! 
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.    :   ]  Donntrttagtt    4en  29.  März  1804. 


nSÜERE  SPRACHKUNDE. 

BiumNscKWBia ,  in  d.  Schulbuchh.:  Vtrßuh  t'tner 
mmsuern  .Stimmung  md  Firdtutf^timg  ätr  ßr  wi- 
Jtrt  Su^tdiimrt  gehörigen  Kut^twärttr,.\Dn^oaekim 
HmnA  Campe.  1904.  96  S.  8. 

1  les-trtlrdigcn  Vfs.  Verruche,  die  deutfcbe  SpracHle 
""-^  Tton  den  in  fie  eingedrungenen  ausländifchen 
Wörtern  zu  reinigen,  und  dnrch,  an  die  SteUe  der- 
felben  gefetzte,  deutfche  Ausdrücke  zu  bereichern, 
find  allgemein  bekannt,  und  bleiben  imitier  fehr  Ver- 
dienftU^,  wenn  auch  viele  feiner  VorfctilSge  nicht 
annehmlich  find ,  oder  auch  unter  zehn  neugeoildeten 
Wörtern  nur  eing  in  den  Sprachgebrauch  übergehen 
follte.  Viele  folcbe  neue  Emporkömmlinge  wercfen 
fich,  wenn  fie  den  Beyfail  mehrerer  guter  Schriftftel- 
ler  erhalten ,  unvermerkt  das  Bürgerrecht  in  unferer 
Sprache  erwerben.  Schwieriger  ilt  die  Bildung  und 
Einfahrnng  folcher  neuen  Wörter,  die  als  Kunttwör- 
ter  in  einer  Difciplin  gebraucht ,  ün^  deren  Begriffe 
äufs  beftimmtefte  aurgefafst  werden  follen.  Diefe 
Schwierigkeit  fühlte  der  Vf.  jetzt  doppelt,  da'  er  da- 
mit' .umgeht,  unter  Mitwirkung-  zweyer  Jüngern 
Sprachforfchef  (einer  derfelben,  Hr.  Bernde  wird 
hernach  beyläufig  genannt),  ein  Handtfforterbftch  der 
dattfiken  Sprache  (welches  wenigftens  laocx}  gute 
brauchbare  Wörter  mehr,  als  das  Adätmgijcke  ent- 
halten foH)  zu  veranftalten.  Er  fagt  S.  7.  davon :  „Ich 
würde,  nicht  bibfs  als  Vf.  des  Wörterbuchs  zur  Rei- 
nigung unferer  Sprache,  f^ndernaudh  als  Deutfcher 
jlberhaupt.  Über  meine  und  meiner  Sprachgenoffen 
bhtere  Armiith  vor  mir  felbft  errüthen  muffen,  wenn 
auch  ich,  wie  meine  VorgSnger,  mich  dabey  verur-' 
theilt  fehea  follte,  auf  der  Bettlerkrücke  der  alten 
lateinlfchen  Kiinftfprache,  welche  bckanntiich  eine 
fthr  unvollkommene ,  dem  Gliederbaue  unferW  Spra- 
che zum  Theil  gar  nicht  angemeffene ,  mitunter  fo- 
gar  eine  feltfame  ift,  zum  Hohngelächter  der  Aus- 
lander umher  zu  hinken.  Und  doch  würde ,  wofern 
fich  vorher  keine  Uebereinkpnft  darüber  treffen  liefse, 
alles  Sperren  und  Sträuben  dagegen  nicht  helfen, 
weil  getädfe  jetzt,  nach  fo  manchem  neuern Verfuche, 
eine  Beffere  und  zwar  deotfche  Kunft^rache  fUr  äie 
deutfche  Sprachlehre  zu  bilden,  die  Verwirrung  fo 
kraus  geworden  ift."  u.  f.  w.  Daxa  nun  legt  der  Vf. 
feinen  Verfuch  hiemit  vor,  bittet  angelegentlich  um 
genaue  PrQfung  deffclben,  bey  Mifsbilligung  einzel- 
ner Verfuche  um  paffcndere  Vorfchläge',  und  lim  be- 
ftimmte  Erklärung,  ob  es  denn  bey  dem  erwähnten 
deutichen  Hajidwörterbuche  bey  dem  Gebrauche  der 
A.  L.  Z.  1804-    Erfier  Band. 


lateinifchen  Kunftfprache  fein  Bewondea  haben  foUe. 
Die  Schrift  felbft  nun  enthält  von  S.  9  —  46  die  An- 
gabe der  vorgefchlagenen  Kunftwörter  fQr  alle  Arteii 
der  in  der  Sprachlehre  anzuführenden  Spfachtheile, 
und  nicht  blols  diefe  Angabe,  fondern,  wie  auch 
der  Titefc  ausfagt,  die  UelSmmung  der  Begriffe  der- 
felben ,  eine  Anordnung  diefer  nach  der  Vorftellung 
des  Vfs.,  und  fomit  eine  Art  von  Abrifs  dpr  allge- 
meinen Sprachlehre.  Von  S.  47  —  96  folgen  Anmer- 
kungea  zu  dem  Vorhergehenden ,  worin  die  vorge- 
fchlagenen Benennungen  mit  andern  verglichen  und 
vertheidigt  werden.  Sie  haben  in  fofern  Aehnlich- 
keit  mit  den  beurtheÜenden  Angaben  des  Vfs,  10  fei-- 
neni  etwähnten  Wörterbuche,  wenn  dort  die  lateinl- 
fchen Kunftwörter  aufgeführt  werden.;  find  aber  bald 
auf  weniger  Verfuche  der  Verdeutfchung  einge- 
fchränkt,  bald  weit  aasföhrlicher.  Die  Grundfötz« 
des  Vfs.  bey  folchen  Verdeutfchungen  giebt  am  ge^ 
naueften  die  Einleitung  zu  dem  erwähnten  Wörter* 
buehe  an.  Vielleicht  hat  aber  die  zweyts  der  dort 
aufgehellten  Regeln  den  Vf.  verleitet,  einige  Euoft- 
wörter  der  Sprachlehrer  mehr  auizuftellen,  als  nö- 
thig  gewefen  feya  möchte.  —  Die  gegenwärtige" 
Schrift  des  Vfs.  ift  der  forgfältigften  Prüfung  voll- 
kommen Avürdig,  und  auch  wir  Ä^rdern  dazu  alla 
Freunde  unferer  Mutterfprachö  auf.  Der  Vf.  thut  ei- 
nen öffentlichen  Schritt  zur  Entfcheidung  der  Frage, 
ob  die  deutfche  Sprachlehre  überhaupt  deutfchejtuiut- 
wörter  haben  folle,  und  zwar  zu  einer  Zari  wo, 
wie  uns  wenigftens  dünkt-,  die  vielfach  befprochene 
Sache  zur  Entfcheidung  gereift  ift.  Denn  es  ift  eina 
folcheJlegfamkeit  für  dic'richtige  Auffaffung  gram- 
matifcher  Begriffe  unter  _^uns  verbreitet,  d^  nene  ' 
Kunftwörter  der  Art  weit  weniger  niifaverftandea 
werden  dürften,  als  jemals!  —  on^  hierauf  kömmt 
doch  zuverläffig  das  melftean  —  und  es  find  fchon 
fo  viele  Värfuche  zur  Auffindung  paffender  deutfcher 
Kunftwörter  gemacht' wotden,  daEs,  wenn  es  über- 
haupt glückliche  Verfuche  der  Art  giebt,  die  glück- 
lichen fchon  gemacht,  oder  we^'gftens  den  gemach-' 
ten  nahe  liegen  mOflen.  Deswegen  ift  hier  der  Ort. 
ausführlich  von  diefer  Angelegenheit  zu  fprechen. 
Zwar  finden  wir  6s  ah"  Eiqh  nicht  fo  dringend^  die  lai^i 
teinifche  Kunftfprache  auszurotten.  Denn  wir  ver- 
binden mit  den  nun  einmal  hergebrachten  Navien  be- 
ftinimte  Umgriffe,  und  diefelben  Be^iffe,  welche  un- 
fere  Nachbarn,  z.  B.  die  Franzofen  und  die  Englln-- 
der  gröfstentheils  mit  denfeiben  oder  ähnlichen  Wör- 
tern verbinden,  welche  aber  wemgftens  diefe  Völker 
leicht  durch  Veränderung  der  Endung  oder  durch 
Umbildung  In  ihre  Sprachen  einführen  konnten ,  d« 
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dierelbeo  ^fsentheils  [aus  der  lateinifchen  entftanden 
find.  Es  ift  gewifs  weit  beförderlicher  zu  der  Rich- 
t^kek  ^es  .JDenkettSj'dBn  iBeeriff  einer.  TöUig  will- 
koHrlichen  Büefchnung  zu  KrlttBen,  attf  ihn  aua  ei- 
ner halb- pjilTeaden  Bezeichnung;  mit  eiuem  falfcben 
Nebenbegriffe  aufzufalTea",  Z.B.  einem  iprachler- 
nenden  ^auenzimmer  ift  Ntutrum^  nSmUch  VtrbiKMf 
eine  völlig  willkahrliche  Bezeichnung,  fie  mufs  den 
£egrtFFuntI  das  Zeichen  ilefTelben,  jedes  für  fich  und 
befunders  eclernen.  Aber  au6  der,  vom  Vf.  an  die 
^Stelle  deflelbea  gefetzten  Benennung:  tavitir!titinä, 
wird  eben  fo  Aveoig  der  Begriff  feloft  aufgefunden 
werdea;  man  ^vird  gar  leicht  entweder  einen  folfchea 
NebenbM;riff  herausziehen,  oder  durch  das  frucht- 
lofc  Nachdenkeu  aber  das  natürlich  feyn  fbUeiule 
Zeichen  zerftreut  bleiben ,  bis  man  endlich  auch  diefe 
Benennung  als  willkahrliclie  merkt  Gerade  der  Be- 
triff des  willkohrlichen  Zeichens  erhält  am  leichte- 
Ren  feine  beftimmterte  Begrän^ung,  und  ift  von  die- 
fer  Seite,  wenn  er  einmal  aufgefust  ift,  am  wenig- 
ften  dem  Mitsverftändnifs  ausgefetzt  Der  Franzole 
hatfar  Gefchledit  zwey  Namen,  ^u  ift  das  natürli- 
che Gefchlecht,  gmrt  das  SpratiigefcbJccht ,  wie  wir 
da^  lateinifche  Geaut  verftehen.  Aber  bey  dem  deut- 
fchen  Worte:  Gefchlecht,  kömmt  mam,  wenn  man 
glauben  möchte,  es  in  der  Spraclilelire  recht  natür- 
lich für  das  Kunflwort  Gtms  fetzen  zu  können,  je. 
den  Augenblick  in  die  Verlegenheit,  es  von  feinem 
Gebrauche  fOr:  natOrliches Gefchlecht,  unterfcheidea 
zu  mOffen;  wenn  man  dafür  Gefchlechts/orm  wählen 
möchte,    Rufst  man  Co  oft  an,  als  man  von  Fallen 

Siricht,  wo  das  Gefchlecht  nicht  durch  eine  befon- 
ere  Form  ausgezeichnet  ift.  Auf  der  andei'n  Seite 
aber  fflhlt  es  g^vib  .jeder,  der  Qber  grammatifcho 
Gegenftände  in  einem  Vortrage  zu  fchreihen  verfucht, 
der  nicht  wiffenCchaftiich  gebildet,  fondern  allgemein 
felslich  und  for  gebildete  Lefer  anziehend  fey,  dafa 
-wir  u|tweder  die  lateiaifchen  Kunftwörter  durch 
deatf<^e  Ehdnngen  ^der  Umbilduneen  zu  deutfchen 
Wörtern  ma9hea  maires,  wie  e$  z.  B.  Franzofen  und 
Zneläorfer  gethan  haben,  um  lie  deutfch  dehliniren 
zu  Können;  oder  dafs  wir  ganz  deutfche  grammati- 
fche  Kunftwörter  zu  Wählen  habe».  Wie  die  Sache 
noch  jetzt  Iregt.mflfreo  wir  entweder  mitten  is  un- 
ferer  deutfchen  Rede  dide  Kunftwöiler  nach  ihren 
lateinifchen  Cqßbtu  dekliniren,  oder  wir  müfCen  fie 
als  indeklinabel  behandeln,  und  dann  reicht  unlar 
Artikel  kaum  hin,  um  dentÜcb  genug  den  Bezug  zu 
bezeichnen  Ueberdem  iß  es  doch  auch  wunderfam, 
zu  fagen :  nach  den  lateinifchen  Qißs  und  Tempora. 
Diefs  mufs  wahrlich  anders  iverden,  und  wir  muf- 
fen säle  mit  vereinter  Berathang  dazu  wirken,  daf^ 
cHefe  Art  des  Ausdrucks  auf  einen  gleich  feften  als" 
zweckmäßigen  Fufs  gebracht  werde.  Hierzu  nun 
bietet  drfi-  wOrtfige  Vf.  die  Hand.  Auch  wjf  wollen 
fift  auffaffen  ,  und  legen  mifere  Vorfcl Jage  dem  VL 
«od  dem  Publicum  nnvorgreiflich  Ar,  wo  wit  elau- 
bftn ,  daft  in  diefer  Schrift  der  rechte  Weg  verfehlet 
fey.  Die  lateinifchen  Kunftwörter  umzubilden,  ond 
ihnen  ganz  aentictte EnduigeB  zu  geb$o>  z.B. -du 


Verb,  das  Adverb  zu  fagen,  wflrde  immer  Andob 
genug,  ^ift  eben  fo  vielen,  als  -eine  Verdentfc^uog 
lelbft,  geben.  Man  o-fKht.erft  djc $chirier^k«c 
der  Saoha,  viwitn  olaa  nmt -ferbHm  wutfwwthireh: 
Neutral  -  l'trb  ausdrncken  foB-  Wir  haben  manche 
fchon  anerkannt  paßende  Verdentfchungen ,  z.  B. 
Fügt-  oder  Biwtewort  für  Ca^mutim.  Man  darf  doch 
nicht  [o^veit  sehen,  zu  bebai^tcii ,  dafs  jedes  mCg- 
liche  Mifsverlfändnifs  auch  der  Schwächften  IiiiäSog- 
licher  Grund  fey,  alle  Verfiiofae  der.  Verdeutfciinm 
aufcugeben.  "Wer  fich  z.  B.  bey  grammat^ih  wirktieh 
&was  denkt,  der  denkt  dafldhe  audi  beyJpiraMk. 
rigt  z.  B.  fprathiehrige  Biff^t,  wie  der  vi.  fpricht 
Aber  es  wäro  auch  Pedanterey-,  alle  &Jehe  Au$- 
drQcke,  wie  grammatifch,  mathematifch ,  amtUgen 
zu  wollen ,  weim  £e  allgemein  bekannte  WiHeaTchaf- 
ten  bezeichnen,  nnd  durch  pafCende  Endungen  za 
deutfchen  Wörtern  geworden  fiad.  Die  Wiffenfchaf- 
teil  bedürfen  der  Freyheit,  fich  ihre  Kunftwörter  Ib 
zu  bilden ,  wie  der  Begrilf  am  genaueften  ffarge&ellt 
wird,  und  die  alten  Sprachen  dazu  zu  Hälfe  za  neh- 
men. Der  gebildete  deutfche  Vortrag  hat  auch  fein« 
Rechte;  er  mufs  deutfclie  Wörter  da  fetzen  können* 
wo  es  zweckmäfsig  fflr  ihn  ift  Durch  Haupt-  W^er- 
ke,  durch  febr  gangbare  Schriften,  wo  die  Konft- 
wörter  fehr  oft  vorkommen ,  allein  kann  eine  folche 
Umänderung  der  KuB&lpracbe  eingeführt  werden; 
und  wer  füllte  lieh  nicht  neuen,  wenn  üe  es  aewor- 
^  den  ift.  Denn  der  Vortheil  der  leichtem  Anfiaifang 
der  ^amraatifclnen  Begriffe  fpringt  in  die  Augen , 
und  ift,  wenn  fie  ohne  Nachtbeil  der  uozertreunU- 
chen  Uichtigkert  erfolgt,  ein  wichtiges  Moment.  Ge- 
rade dem  zu  veranftaTt enden  Handwörterbuche  de» 
Vfs.  dürfen  wir  einen  £6  ausgebreiteten  Gebrauch  ver- 
fprechen,  dafs  es  auf  uhfere  Mutterfpraehe  wirken 
Könne.  Wir  muntern  ihn  daher  noferes  Theils  da- 
zu auf,  bis  zur  Herausgabe  jenes  Werkt  noch  ferner 
fdr  eine  Uebereinkunn  einer  betleittenden  AnzaU 
prQ&nder  Mitforfcher  thädg  m  wirken,  und  da  es 
einer  wichtigen  Angelegenheit  gilt,  nach  Sammlung 
der  Urtheile  über  gegenwärUge  Schrift,  lieber  die 
patriotifch^  Mühe  einer  zweyten  vorläuögen  Öffent- 
lichen Erklärung  über  die,  nach  wiederholter  Prü- 
fung gewählten,  gram matif eben  Kunftwörter  zn 
übernehmen,  Bey  der  Wahl  derfelben  find  wir  cüt 
dem  VT,  und.delfen,  in  dem  aügefahrten  Wörterbur 
die  aufgeftellten  Grundfätzen  in  fofern  ^nz  einver- 
ftanden,  dafs  keine  Umfclu^pibungen  an  die  Stelle 
des  ausländifcbeii'Wortes  gefetzt  werden  können; 
denn  damit  ift  nichts  gewonnen.  Aber  yat  allem 
fcheint  es  uns  wichtig  zu  fevn,  dafs  der  Bepr^  des 
lateinifcben  Kunftwortes  felbit  aufgefafst  werde,  unil 
dafs  man  übrigens  davon  gäozlitSi  hinwegfehe,  ol» 
jedes  lateinifche  Adjectiv  durch  ein  deaÜTches  Adjeo- 
tiv  u.  f.  w.  bezeicbäet  werde.  Die  eigeotbODiliche 
BefchafEenheit  des  deutfchen  Sprachgebrauchs  ift  ge- 
wifs das  Haujptgefetz  derVerdeutfchunc.  Sie  erlaubt 
z.  B.  nicht  mamlich  oder  4as  MmmlieJu  ßberali  an  die 
Stelle  desSubftaativs:  iWa/Eu/iH  zu  fetzen ,  am  wenig- 
ftea  mit dqu  Artikel  mi;  z.S.bey:  Kaflm  i/l  im  Maf- 
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«m/Mi*' aborfiterl^vto)  äsSätzCt  bggo-^  Kaflm  yi  an 
maimiieiut-  Hanpt»ortt  oder  kurzer:  Ki^a  ßm  <äs 
.  wütmticU.  Je  mehrio  die  BUduag  Dener  fioafttvörter 
^n  ans ftUcher  Streben  nach  phtlofopbifchar  PrSciäon 
und  Um&fruog  übergebt »  defto  weo^r  werdui  die 
neueB  jtuaTtwöFteE  leicht  verstanden ,  und  den^äwecls 
erfOilea,  cteBlbreEiüEtthruDe  haben  Kann,  d^  Ukht« 
.«^■«lyifjindierer  Begriffe  zubetördern.  Aucb  die  hoch- 
^eoildeten  Griechen,  A»s  wOrd^fte  Ziei  der  J^feoh- 
•hmuDg*  neicbe&  fioh  F/eunde  der  vaterläodifcben 
Spraobe.ftackeakoiH^it  die  Griechen:,  welche  eise 
ktdlaaw,  und  durch  die  nel^kjgften ,-  paffendften 
ZuEuDHienfetzujiges  nut  WebUaut  bildüajiie  Sprache 
ifk  das  ZeitaÜnr  der  herrlkhTten  GeiftesbeCchäniguo- 
genhvfabertrugen,  und  fiehinwieJeriHo  tot  Bezeich- 
nung^ der  Tbeile  der  fcbärfer  und  ausgezeichneter 
b^eichnenden  uod  gebildeteren  Sprache  verwende- 
tCD,  haben  das  nicht  erreicht,  dafs. jedes  der  Konft- 
vrörter  ihrer  Sprachlehre  »ufs  allerganauefte  den  Be- 
griff erfclippftliirtte,  welchen  es  ausdrttckt  Wena 
oie  ICuurtwörtsr  die  HaL^tmerkmaJe  ihres  Begriffe» 
cBthakeu,  und  vor- allem  Mifsverftaade  geücfaert 
find :  fo  find  üe  zweckmäfsig  genug.  Zwar  dürften 
vnr  manche  Begriffe  der  Sprachlehre  felbft  genauer 
aufgefa&t  hfben,  als  felbft  die  Griechen,  uiid  wor- 
den von  dieCer  Seite ,  etwas  mehr  zi»  erreichen ,  ftre- 
Itea  köfuien,  wepa  tus  nicht  der  Sprachgebrauch 
und  der  Zweck  der  leichtern  Auffaüung  zu  lehr  bän- 
de.  4ndelbn,  wenn  zwölf  neue  Kunftwörter  v&llig 
vaFTend&nd,  £0  wird  d.is  th'eyzehnte  mit  depfelben 
verftanden;  wenn  aber  der  SSnn  des  neuen  Kunft- 
worts  nicM  unmittelbar  in  die  Augen  iä^lt  >  u&d  nicht 
eben  das  Hauptmerkmal  des  Begriffes  foskich  dar- 
ftelk:  fi>  fteht  es,  uiöehtees  Übrigens  noch  fo  philo- 
Cophifah  richtig,  fei^,  einem  andern,  welches  jene 
Eigenfchaften  li^t,  mit  Hei^t  nach.  Eine  Haupt- 
ftimm*  hat  endlich  b«y  der  Wahl  der  neuen  Kunft- 
wörter  die  fchon  vorhandene  Gewohnheit  ihres  Ge- 
tu-aucbfi.  Es  loU  eine  Uebereiakunft  Vieler  getroffen 
werden  1   wo  eins  Uebereinkunft  der  Art  leben  fo 

Sut  als  da  i&r  da  niu£s  fie  benutzt  werden.  So  fetzt 
er  gemeinfte  Sprachgebrauch  oft£fyirort  und .Seyuwr- 
ttr,  für  Adjeeüv,  Adjective-  Gefetzt  auch,  dab  er 
dann. die Participenicm  ansfcUiefftt:  fo  fchliefse  maß 
diefe  aber  nunmehr  bcftitnmt  ausr  Die  äeoenmuig 
wirdVegen  des  fchos  dafe^enden  SpracbgetH-anchs 
■Ufjeinein  verftanden,  und  hat  deswegen  ein  Vorrecht . 
vor  jederandein.  Eben  fo  warden  wir  dieBenen- 
.  nnogen:  Stammwort  filr  Subftantiv»  »der  eigentlich 
JVbnn,  JStibeortSar  l^erbim  wohl  djriden,  ungeach- 
tebjvir  wohl  ^em  zugeben,  daf»  eigentlich  jedes 
Wort  ein  Nnut-  Wort,  iHid  dafs  Zeit  theüs  nicht  das 
w^entlich&e  Merkmal  der  Verha  fey,  thoik  Wörter 
wie  Stande,  Tiag,  auch  Zeitwörter  heifsen  können. 
Aber  |eneBenennuneen&ndfcho«vielfäItiggebrauoht, 
und  Jeder,  cEer  fie  Beft,  wetui  e^  lie  auch  nicht  bil* 
lifft,  verfielt  fie  doch.  Ueberdem  brauchen  wir  die 
^^ba  nnter  zehnldaleagewiE;  neun  Male  mit  dem 
Begriff  der  Zeit.  Nor  die  ui^emeüie  Aogemaffeaheit 

nnd  abexwiegBiidfle  BicbtisHeit  da  v«m  Y;^  gebnucb* 


te»  Benennuilgenr^SfXffforf  fOr  SuWanliv' »  y4u/&g»- 
»ort  für  Verbum  beltinimt  wenigfteos  uns ,  diefc.vor- 
«uziehen ,  zumal  da  Niemand ,,  de^  diefe  Benennungea 
hört,  wenn  er  überhaupt  Etwas  dabey  denkte  etwas 
Andere» dabey  denken  kann,  als  die  erwäkstcK  Be~ 
grifl» —  Doc»  wir  gehen  von  diefen  allgemeiaen  Be- 
trachttmgen  znderBemth^lung  der  fibrizen  einzelaed 
neuen  Kunftwörter  felbft  über.  Diefe  find  in  diefei 
Schrift  voB  zweyerley  Gattung.  Entweder  find  fie 
Benennungen  der  einzelnen  Redetheüe  und  ihrer  all' 
gemein  mtrkamteit  Unter  -  Allen,  oder  üe  follen  einen 
aUgemeii>eii  Begriff  för  enn  paar  Redetheile,  oder  Air 
■in  paar  Unterarten  eines  eibzelnen  Redetheiis  aus- 
drücken. Letztere  Gattung  hahen  wir  för  nicht  noth* 
wend^  fi>r  dieKunftfpracne,  da  man  nicht  einig  darr 
(tberift,  auch  wohl  nicht  werden  wird,  obmenr^ 
Redetheile  am  zweckfnäfsigften  miter  dem  odCT  je- 
nem allgemeinei^  Begriff  vereinigt  werden  möchten. 
Er  ift  diefe  ganz  nnwefentlich  fiür  die  Swachlehre  ei»- 
zeleer  Völker,  darauf  befundre  Rackficbt  zu  neb-. 
men,  es  betrifft  vfelmehrdie  aBgemeine  Sprachlehre^ 
unj  zwar  auch  falofs  die  Form  der  Anordnusg  der- 
felben.  Ks  ik  hier  bey  weitem  das  Zweckciälsjgfte, 
da£s  diefe  Anordnmig  der  pbÜofophifcben  "VVilfen- 
fcliafi  frey  [ej,  and  tfcr  Fortcher  in  der  Aufftellung 
feiner  Begriffe  nicht  durch  Benennungen  eines  an- 
dern Syftems  gebunden  werde.  Hieher  gehören  die 
Benennungen':  Gmnäieärter  ftJr  Subftantiv  und  Prö- 
Bomea  zuTammetigenomnien ;  Beßimnm7igsa,'örttr  filr 
Adverbien,  Adjective  und  Artikel  zi'fammengenoni- 
men  j  l'trÜilti^iwSrter-  iOi  I*räpoGtionen  und  Con- 
}unct}onen  zufamm  engen ommen.  Sie  gehen  davon- 
aus ,  dafs  der  Vf.  die  in  der  Sprache  bezeichneten  Be- 
griffe alfo  eimheÜt :  in  l)  Gru«ibier^t  (SutjestO^ 
3)  Att3fa§ibtgnffe(Pratdicate)^  3)  BeßmmM^bfgriffiy 
welche  entweder  das  Suhjea  oder  Praedicat  naber  be- 
itimmen,  and  4)  Vtrhäl^ißbegriffi ,  welche,  blofs  die 
zwifehen  Begriiren ,  Wörtern  und  Sätzen  obwalten- 
den Verhültniffe  betreffen,  lieber  die  Eintheilung 
felbft  und  Ober  die-Art  ihrer  weitem  Amvendimg, 
brechen  wir  hier  nioht.  JederdenkendeMannfchickt 
emefolcheEintbeilnng  als  Vorbereitung  voraus:  aber, 
fie  gehört  noch  nicht  telbft  zur  deutfchen  Sprachlehre : 
fie  befchränhe  nicht  die  Knnftfprache  derfelben.  Eben 
fo  wenig  werde  diefe  durch  andere  Eintheiliingen  be- 
fchrävikt,  wie  durch  dieEiirtheilung  der  Beftimmungs- 
wörter  S.36ff.  iaAusfagebefiimmeri  d.  i.  ^dutfÜen,  und 
Suchbf^mmtTj  d.i.  Adjective  nnd  Artikel.  EHeAuS- 
fagebeftiimner  zerfiallen  dem  Vf.  in  BefchaffeKhtitsworttr 
vkod  X)n^m\tisteärttr  {za  welchen  letzteren  auch  mit  TJn- 
redit  (Ue Zahlwörtier  gerechnet  werden,  die  ja  gröfs- 
tentheils  offenbare  Adjective  find.)  Sdion  der  Name : 
Bifckaffenieitswori ,  kann  eben  fo  gut  fOr  d^s  Adjectiv 
gwen.  Wenn  auch  die  Abtheilnng  der  Adverbien  fäbft . 
richt^  feyn  mag :  wozu  ein  befoaderes  Knnftwort  FOr 
jede  Unterart?  Soll  eine  Uebereinkunft  zu  Stand» 
Kommen:  fo  k&mnt  fie  defto leichter znStande»  auf. 
je  weniser  Kunftwörter  fie  fich  befcliränki,undieinehr 
fie  blon  das  Wefenthche>  die  alleemetn  merkannteJa 

und  tergebnKhtm  AcikäKJl^  oiut  l^tcraiteul  derl^ 
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beazmnZitlelMt.  Uoti  wir  bitten  daher  deo  Vf.  recht  br  auszticfaDeoder;  denn  nicht  du  Samtndn,  (biülern 

f^T   «Ue  ^ie  genaooten  ji.aa{'twöi:ter  als  folche  auf-  das  ZuEammenfern  foH  ausgedrückt  werdea:    doch 

Xttldwn.     Mag  fie  öbrigeas  Jeder  gebrauchen ,  dem.  wollen  wir  darflbei-  nicht  ita-eiten.     Aber  uDpaOiend 

tene  Einthdlnngeji  gefilen:  wenn  fie  nur  nicht  An-  möchte  Aftirfadu^rttr  oder  wuMot  Sach^kM' iür  No- 

forueh  auf  aUgemeine.  Geltung  der  Eintheilung  felbft  "- "■    -     ™' -'-'-' .--a»-^.-.<...  t..  j. 

machen.  UotTwenn  nur  eioinal  die  allgemein  an«r- 
fcannten  Arten  der  Sprachtheüe  deutfche  Kunftwörtec 
erhalten  haben :  (o  wird  fich  die  Kuoftfprache  dann 


mima  abfirada  feyn.  Wir  fchlagen  eifmi/aiafiUdiisSaA- 
toortvoiTy  denn  eSen  die  EigenrchaR  wird  dann  als 
Sache  behandelt    /^er^Unmgnmrt,  ytrhUmmmgstBOrU 

Bniiure"  M*««"'  ™ 1-  ii^fe/SMUfjwctrt  haben  keinen  Anftofe.  Pronomen  j»#r-. 

ieicht  in  der  Folge  noch  weiter  vervoUrtändigen.  Diefs  fonatt  ill  p*rfÖnlitha  Fümort  {  ptfhffivnm  tauieiM- 
HiuCs  der  Folgezeit  und  dem  gefahlten  BedÜrfniCs  über-  du,  (dieb  ift  aber  kein  Fürwort,  londern  eia  wanres 
kffeo  bleiben    nicht  auf  EinMal  durchgefetet  werdea     Adjectiv,  alfo:  änfürwSrtlicIusBeifWWt);  dtmonßro- 

"•     •       '-- L--..e.  .._j     tivumhitiäatttiiiies;  relativumbeMiM^ies,{aiier\eMt 

ir,ßt,  es  ift  beoäehlich,  eben  fb:  äi^,jtnt,  fie  bezie- 
hen  fich  auf  vorhergegangene  Subftantive ;  das  hiet 
gemeynte  Pronomen  ningegen  tchliefst  Oberd^  eins 
Conjunction  ein ,  und  gerade  diefs  ift  f«n  unterlchei- 
dendes  Merkmal:  es  muCs  Bmde-  oAer  Fügß-Flmtmi 
heifseo,  fo  wie  die  Conjunction:  Bindt'  oder  ,Ri#>* 
wort  heifst)  Das  Verbum  heifst'  hier  felir  aifSzeicn* 
nend :  Ausfageteort.  Die  Zeitm  deffelben  find  die  fS*g^ 
wärtige  (Praefms) ,  vergangetu  (Praetmtum) ,  kimfiigi 
(Futurum) ,  jene  entweder  kaum  vtrgmgtn  -(wir  wür- 
den halb  virgofigtH  fagm,  denn  das  kaum  vergangena 
ift  fchon  ganz  vergangen ,  diefs  aber  ift'  nicht  der  Be- 
griff von  Impafectttm),  ganXi  vtrgangm  {Ptrfedta»t 
brauchte  auch  von :  vtrgangm  fchlechthin ,  nicht  uq- 
terfcbicden  zu  werden),  län^  Wt-gongM  {Phuquum* 


follen ;  ionft  werden  dieSchwierigkeiteo  gehäuft,und 
man  müfste  ertt;  über  die  BegriffeTelbft,  die  unnöthige 
Vereinigiing  fuchen.  Dagegen  über  die  Begriffe  der 
allffemeio  anerkannten  Aiten  und  Unter -Arten  der 
Sprachtheile  ift  nun  überall  einig,  wennauch  dieDe- 
fiiiiüonen  im  Ausdrucke  von  einantier  abweichen :  und 
hier  find  nur  Namen  zu  fuchen  und  anzunehmen.  Dieb 
ift  die  zweyte  der  oben  gemachten  Gattungen  der 
Konftwörter  des  Vfs.     Von  ihr  allein  gilt  alles,  von 

der  Nothwendigkeit  folcher  deutfchen  Kunftwörter, 

Gelagte.   Sie  folgen  nun.    Für  Subftantiv  iart  dei'Vf. 

(ehr  paffend  Sackwort.    Für  Gefchlecht  delTelben  lagt 

«r-  Gattma,  und  zwar  erp,  xwoftt,  ciritte  Gattung  für 

CfMU  mafiuiinum,  foemimmm,  «mim«.     Mag  Gattung 

Sas  paffendfte  unter  den  einfaghen  Wörtern  feyn:  fo 

ift  es  doch  eine  unpatfenda  und  bloCs  willkührliche  _ .       ^         „    „      . 

Bezeichniuur  diefes  Begri^s,  da  man  die Subftantive    ptrfictiim,'  möchte  dajSnwrker  vergangen hdfsenJtön- 


auf  mancherley  andere  Art  jb  Gattungen  zertfaeiien 
kann.  Für  gtms  fchlagen  wir  SoraAgtfchitcbi  vor, 
«MiwiJicto  iwd  tctiblkkes  (welche  Benennung  wemg- 
ftens  dem  Begriffe  ganz  entfpricht ) ,  und  für  neOrum, 
wie  es  dieConÜruction  giebt,  entweder  okneGtfiUeckt 
oder  n&hkcktlosi  wenn, es  aber  befondere  auszei^- 
nende  toidungen  deffelben  giebt:  Form  der  Gefikletfits^ 
loßghtit,  fo  wie  man,  wo  folcbe  Endungen  dieMafcu- 
fine  undFöminine  auszeicliHcn,  GefihUM^orm  (mäna- 
Hckt,  ambüilu)  zu  fagen  hat.  (Es  hat  nichts  gegen  fich, 
dafa  weutrnm  fo  nicht  unter  den  allgemeinen  Begriff 
ukömmt:  vielmd«  jfttjwtntm  gtnas  eben  begreif- 


nen.)  Die  zukünftige  Zeit  ift  entweder  rtmzidm^ig 
{Futurum  ßm^x,  beffer :  Itiinfiig  fchlechthin,  und  nicht 
zu  unterfcheiden  von  dem  obigen)  und  Uinflig  verf>an' 
gm  (Futurum  exaetam^'  Für  M<^i  fagt  der  Vf.  Wä^-, 
und  theilt  fie  in  drey  Grundformen :  die  gtüHatit  oder 
BtfMsform  (Imperatwus) ,  die  abgtxagem  (htfinithms), 
die  Zuflamdsform  (Partieipi^tm);  in  aigtleitete  Format 
für  die  verfchiedenen Zeiten ,  und  in  vn^ Red^orauxii 
die  b^immtt  oder  uttgebuitätne  (£näicativus)t  -und  die 
mtbefiimmte  oder  gdntimtne  (Conjunctmtts.}  Wir  billigen 
die  Benennung:  fFeiJen,  fie  kann-wenigtiens  nicht 
mifsverftanden  Averden;  Formen  find  fie  nur  in  den 


fleh  kein  Gefchlecht.)  Für  Declination  lagt  der  VE  Sprachen,  wo  fie  eine  auszeichnende  Bezeichnung  ha- 
naffend  Umtndimg,  für  decliniren:  ummim,  wenig-  ben.  So  hat  jede  Sprache  eine  fFimfch-  fTeiJi  (Wa- 
rnas ift  die  Benennung  deutlich ;  für  Ca^  fipricht  er  tivtts) ,  aber  7.  B.  die  deutfche  Sprache  keine  Wtn^k- 
/■a/f,  »&r,  a»<yf«r,  dri««- /"«ff  u.r.w.    Dielsjftaber  ^^  •^-     ••  -   —     ■'■ 

blofse  Ueberfetzung,  ohne  Rückficht  auf  deo,  zum 
Grunde  liegenden ,  Begriff.  Gafus  und  PräpofitionMi 
find  offenbar  verfchjeifene  Bezeichniwgs  -  Artak.  einer 
und  eben  derfelben  Sache,  nämlich  des  Bezugs:  Ga- 
fus findüfzwj^/brmcn,  PrSpoGtionen  ^T\6,St3!^saiorter» 
Paffend  ift  Emxahl,  Mthrxakl  für  Singulari«  und  Plu- 
ralif.  *  (Sobald  der  -fogenannte  Numerus  durch  eine 
auszeichnende  Form  ausgedrückt  wird,  £0  Tagt  man 


'Form.  Für  Infinitiv  ift;  abgezogem  Form,  eine  eben 
zu  abftracte  und  in  fo  fem  undeutliche  Benennung, 
wir  fthlagen  vor'.  Jachwörtticke  fPtifei  Für  Particip  iU; 
Zvfiandsformt  nicht  genug  entrprectiend ,  denn  auch 
die  perföMliche  Form  und  das  ganze  Verburt  drückt 
einen  Zuftand  aus,  vrir  fiktagen  vor:  betfwSrtUche ICeife, 
(Beywort  ftir  Adjectiv  genommen.)  Beide  Benennun- 
gen entfprechen  wenigstens  ganz  den  Begriffen  des 

«ua^.!;.^—- p        -  ■  °  Infinitivs  und  Particips.-Bey  Kidicativ  uirdConjunctiv 

dafür  am  paffendften  ZaUform,  zum  Unterfchied  vod'    billigen  wir:  wtgibuttden,  und:  gebuwim,  mehr-  doch 
Zahlwort«      Für  Aßmina  apptVativa  fagt  der  Vf.  fehr     wQrden  wir:  imabkängig,  'und:   abhängig,  noch  vor-' 
entfprerfiend :    GattungswSrür s    für  Nomin»  pnwriat    ziehen,   denn  die  Atsuige  ift  oft  verbunden,   ohne 
FigenaiSrter ;  tdr  Nomina  coäectiva:  Sammektmrttr.  Viel-     abhängig  zu  feyn. 
laiehtwfcefttr  JMies£tg«Bamiii,  fürdietesMifigwiwr-  {Der  Btfcktu/t  /«/f  (.) 
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rrSUERS   SPRACffKUWDE. 

BBAimscHWCia,  in  d.  Schulbuchh  :    ferfiiek  atur 
.    «Kinuni  B^mitiata  md  yträaitfätta^  dtr  ßr  im- 
firt  Sfracl£jut  gdurigm  Xui^unrUr .  vou  ffa^döm 
JHeiwnd  Campt  u.  Lw- 

Die  Gattwmm  der  Ansrage-WiMer  find  nach  dem 
VUi)milfs-^<mi^rtßry  »lÜhtrlmltiiäiCtrmu 
iima) ,  und  zwar  a)  am*,  -weiche  immer  das  Holfer 
wort  kaha  «cf ordern »  h)  mükktit  irdche  es  Bor  zn* 
weilen,  gevrdhnlidi  aber  das  Halbwort'/qm  aaaek- 
anen,  3)  nMKicrAdlMdf  (fn'tn"!/!'^^  ^  auch  MiOt- Au» 
fagimiwter  ^mmira) ,  und  zwü  a)  tkStliJu  (tteutra  oeH- 
w;,  wie:  ^taifms  b)  leiämtlklu  fwu^HM^a^,  z.^. 
/Mn.  OUarlrtMif  aod  mübtrleitmid  fiad  disieoigeft 
Kunftwdster,  welche  unter  ^en  am  wenüften  ge- 
JuDgeo  zu  feyir  ftthiiBsn.  Wir  wifiea  ab«r  auoh 
lieiae  ndam  dafbr  Torznlcbbgee ,  als  für  arf ivnffl'f 
BenrktWort  od«:  AJifigaWrt  dto  gmwtom  for  m4i^ 
trumt  Zi^ämk'  Au^^mrt,  Wir  felbrt  halten  er- 
^fteres  Air  eot^rediender,  als  letzteres;  indefs  im 
Gtgaifata  gegen  Bewirket^  ontericheidet  Zuftands- 
wort  i^dlei^it  auszeichneiid  genug ;  wenn ,  wie  her : 
laufen,  Handtan«  darin-  liegt:  fo  wird  fie  btofs  vs 
Zaftuid,  nicht  als  bewirkend,  all  wirkend  auf  Efa- 
,was  gedacht.  Wörter,  wie  eamtfcert,  Moc&m,  und 
viele  von  denen ,  welche  der  Vf.  als  mmtra  paffiva  «br 
jondert,  lind  wahre Zuftandswöiter.  AOwa  vox  wür- 
den wir  durch  .ftfrni  äu  fCMmu  oder  UTwktform,  jpaf. 
ßva  durch  farm  de»  Lädtiu-oderLtidrform  ausdrücken. 
£>ie  fogenannten  fyapneät  von  denen  der  Vf.  mit 
Recht  tinnerkt,  dab-6e  itidit  diels,  tondam  r^ttHua 
find,  nennt  er  rädidtatmU ;  wir  würden  rüOxwkmb 
üigca.  Fsr  oonjngiren  wird  hier  umbiUat  gewählt 
weü  nteht  blofs  die  fadungr  fandem  oft  auch  das 
Inoere  des  Wortes  lieh  rerändeve.  Beides  liegt  audi 
in  dem  Worte  Bügtmgy  utid  durch  U^mbilduBg  werr 
den  iene  Verftnderungeu  dodi  wohl  zu  ftark 'ausge- 
drückt. Das  Adverhium  nennt  der  Vf.  den-Aarfagt- 
^mmUTt  welches  (ehr  palTcDd  fdioinen  möchte, 
wcfoi' nur  nicht  die- Arfrerbien  eben  fo  gut  ziirBe)- 
Itibiimug  der  Adjecthren,  als  der  Verben  ^brvidit 
würden*  Deshalh  verdient  der  fcboo  von  Tieien  0»- 
brauchte  Namer  Umßanitwort  den  Vorzug.  Der  Vf. 
laai^t  diefs  -zu  einer  Unterart  der  AdverUen  i  aber 
wenn  «  fäir,  »ujtr  als  Urnftände  z.  B.  der  Fefdgkek 
betrachtet:  fb  kann-an<^J^  (ßrmUtr}  für  einen  Um- 

ftand  z.  B.  des  Stdwns  gehen.     Das  all ■-''»- 

Merkmal  der  Adverbien  itt  £reylich.,  daSs 
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men,  aber  es  ib.  eben:Zii  allgemein.  Die  Umftandt* 
Wärter  zerfalten  in  Unterarten ,  Je  naehdetn  fie  Um* 
ftibidfl  der  Beldiaffenhett  des  Orts,  der  Zeit,  des 
Verhätnifles  n.  £  w.  betreßen.  Dafür  bedarf  es  abet  . 
keiner . iMfondern  Kunftwörtar;  die  Beyfetaung  di^ 
fer  Genitive  untericheidet  fie.  Für  Adjectiv  wini 
vocgefchlagen :  Boflegm^wort ,  tmdes  iverden  zwe* 
Unterartea  feftgefetzt:  £iigw^&«tävMin',  z.B.  grün, 
«od  Eignitltji^Mer,  z.  B.  nftog.  Biegung  liegt 
eben  fo  ^t  im  Begriff  .du  VerbiunS ,  die  Moennunf 
iftaUb  aicht  paGbnder.  Ä  Bmfworif  deflen  Gewöliw- 
Hehkeit  kiqUbigliGhft  dafor.  entfdMidflt.  •  Dje  Unter- 
arten bedodkn  nuch  hier  itciner  befondcra  Beoeii* 
nungen,  da  da^  Unterlchied  zu  C^  ift,  als  dafs  et 
einer  Aufmerküunkeit  auf  deaUben  aulserhalb  4es 
Gebiets  des  fcliärfern  NadidwkeAs  bedürfte.  Die 
Artikel  heÜJwn  bW  DmOaeörttr,  ^n  blofs  willkühr- 
lj<!her,  gar  nkU  auMeichneader  Name:  auszeich- 
nend würde  vielleichti  GaHtmg^i^Umtmr  feyn,  wenia 
das  «Mm  sfijMAttRnMNGiittongswort  heilst.  Für  Prä- 
pofitioa  fagt  der  Vf.  yvkäi^mtrt  im  tigMliduH  tider 
jKgKM  Samt  äis  JTtett  odti:  yiHüih^itt/ort  fchlecht» 
weg,  für  Conjunction :  FtrhMK^wiwt  im  teättm  Shmt 
du.  fl^wts  oder  Bmäneort.  Der  Name  Verhältnili^ 
y/on  ift  fchon  deswegen  -unfchldclkli ,  weil  der  VE 
ihn  ikach  io  einer  allgemeiaem  BedeutaDog  gebraucht 
hat.    Wir  find  (Uierzenst,  diefe  gaa«  Vereiiuguii^ 


der  Präpofitionen  und  Conjunctioncn  in  Eine  KJaHe^ 
weicheder  Vf.  vertheidigt,  weoJgfte/iS  hier  verwer- 
fen ra  muffen.  .D«na  der,  vondein  Vf.  ftlbft  ange- 
führte, Unterlbhied  detfelben,  dals  dieiPripofiVo- 
nen  Beziehungen  zmfchen  Beniffen ,  die  Gonjunctio- 
nen  Beziehuneen  zwifchen  Sätzen  bezeichnen,  ift 
um, vieles  wichtiger,  als  ihr  nie  geläognetes  Zufant- 
nientreffen  jn  dem  Umftande,  daß  beide  Äedetheüe 
BeziehuHMn  ausdrucken,  ßirfer  Umftaod  verfteht 
Geh  von  felhfl;-,  fobald  der  Begriff  beider  auch  nur 
unvollkommen  aufgefafsl  worden ,  und  braudit  alfo 
nicht  befenders  herVorgehobwi  zu  werden.  Die 
Wichtigkeit  des  Unterkiiieds  hingegen  zeigt  fit^ 
darin,  daCs -ea  ein  gMz 'anderes  Oelchäft  ift ,  eioea 
Satz  zu  bilden  iuid'Zu.bcsttcfaneb^  als  mehrere  ^Stze 
in  VerhältniEst  zu  l»ing^.  Ganze  Völker  haben  de« 
-Begriff  des  Veriiiltnifies  mäfrerer  SStze  fchwach 
oder  gar  nicht  an%eiarst ;  aber  Sätze  bildet  fchon  du 
lünd,  das  eben  erft  anfingt  zu  fprechen,  durch  die, 
wenn  andi  noch  n^ellofe  Verbindung  mehrerer  Be- 
^ri£fie.  -la  fo  fem  fehliefst  fich  diePräpofition  aa 
aUe  die  vorhergehenden  Redethefle  an ,  welche  alle 
numittelbar  za  der  fiildui^  des  Satz«  gehären:  die 
CoDKincdon  liingesen  treut  fidi  von  ihnen  allein, 
Fffff  weg 


tn 
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weil  fie  alldn  das  Uakyn  mehreBK  Sttu*  und  zwar 
nicht  blofs  dlefes  Dafeyni  fondem  ihre  Verzleichung, 
llAVeprEEEih^  VeifidM&IEv  vdim^falzt  Dadurch 
Veftreite»  vrir-oflblibM-  iilchl>  Aa,h  beid»  RedHheUe 
Uofse  V*rhs|tnifg  -  p*girffff  'vt^VBrfc'tB  1,  vbA  '  üai^ 
dadurdt  gemcäiircfaafüich  ron  den  vorhergehenden 
Bedetheilen  mit  Ausnahme  des  Artikeln  unterfchel- 
den:  abei  wir  mflchtpn  faft  bahav^steR,  daw-dtob- 
auf  die  Benennungen  keinen  Einflufs  halien  dOrfe, 
äi  di«fe  für  das  Edemen  der  Smche,  flieht  fur  toit 
cbe  Aljftractioae« -Lta  fiqd,  uaddem  Lemendea  ofr 
|anb3F  die  Uüoluqgaibes  eäizelnbn  Satzes  als  ein  anderei 
4i«[chÄft  crliAeinea  wind,  afe  .die  Verbhidutig  meh- 
sarer.  i>ar  Vf.  erklärt  fieh  gegen  die  BeneoBung  Bi 
Wkmm-  «der  Sigitgttgort ,  weil  Tie  zu  allgenMin  üj, 
«od  -  C«ajaactian:  und  ffmomut  nlathmm  mit  eirv 
JkbUedHt,  .  Abor  tTtr^ttn^untt  ik  noch  allgomeiactf, 
als  ßemamortr.  dew,  wobin^  Verfaältnifs  dk  i&,  &m 
dai  dealMb  tKtch  jüofat  d^e  vasdritcXliche  Bezie^ 


Wag  ftattv  IAa&  /VaMoM»  «da^nn«  nicht  ßtMntm 
Jmuen  dOrE^,  haben  wir  «bea  zu  seines  geÜMhH 
Sü>    voKgdbhlngfcnen  '  Benmnungea  i  Jfcriwbwgifrwii 


»der  fin^fi^vM  JtCb-:  Cb/bf-,  und  OxWbH^pwM  oder 
Mmnftm)H  far:  iVaMftiM,  zeicbnen  einander  ge^ 
«enleiUg  Tbr  tütn  f(&we<AfcJb«rHi  B^Sen  au». 
Die  Namen  StMtkmrt  und  AJMwoftlcOnmn  fa  beide 
neben  f^inaadoc  bef^ahcBj  da  fe,  vAd«r Vf.  zugiebt, 
xleichbedeiltend  fytd,  tkaek  at&m  auch  ttn« ,  wie 
dMVf-.BiiKtewactyalsverfändUcher,  befiMT.  Der 
{««ine»,  nm^tidmgäautt  Sar  Icterjection ,  fondert 
jliefe  fehr  p^nd  von  alten  eigrintliehen  Wötitnr,  d^i 
Bezeit^nttnoea  ^tx  BegriffisL,  .um.  -.  Dodi  gsmie 
Bierron.  Wirbabes,  To  vid  an  uas  liegt,  die  Ault 
inerk£vakttH  uo&rer  Lebr  au.  erregen  DeAtchl,  und 
wmifatMD  ilani'  wacdicen.  V£  das  *  glOMdÜchfiM  <!>»■ 
<teihmfaip«S'gweiikia&igifo  Uatemeliinen». 


videnzi.  m  -wie  tem  vb  nuBunaa 
dar.Wabriwit  beytrqna.  Hji^lL 
uwftijidlioh  aiugefohBU  Bn^ieMT 
ran..dar',Bawnfniag:»  der  ätAmitb 


B  B  1  LÖS  O  P  SIS. 

^*Mf.  bi  Dnfert :  iMffqut  dt  ConätÜM  i  I'n&ge  des 
eleves  des  Prytanees  et  Lycces  de  kRepubligue 
frtrtraife,  par  ftori, '  Proferfeur  f*e  philofqpbie 
»it  Prvtaoee  fran^als,  deilxieme  diviJion,  Col- 
lege d*  St.  Gj-r.  Tome  prmitr.  320  B.  Tome 
ßuoaO,  4iS  S.  Tome  inifiirju.  373  3.  An  XL 
(1803.)   8.    (iRihlr:  algr.) 

Diefe  IbgeoBDate  Li^ik  ift  am  den  Ommts  4i  tAbht' 
4t  CMäiUiK^  von  welchen  der  Jiueldiäadler  Dufart 
eine  neue  Ausgäbe  v«<a«ltaltxte>  in  der  von  HuAW 
voraeEbhlaigPnea  nod  Uca  aKSg^Qhieen  Maff'»,  ab- 
gedruckt  worde»,  ailo'  kein  mxats,.  foadmm  fohea 
»ckanates  Werk»  &ät  Ganze  beMrt  hm  Mrev-  Th^ 
fen ,  von  wekhan  der  ttßt  von  der  Art  omi  Weife 
baodf!,U>  wie  die  Naiar  uns'  ielbft  die  Anelvr«  le^vt, 
nnd  wöe  fidi ,  nach  dicfer  natUrliehen  Methode,  die 
£titltdnuig  fowohl.der'Be^ri^e  all  de»  Gein«tiw- 
»ermdgpB  erklären  fifat.  AUes  vm  Mar  von  >«4er 
Methode  der  Nahir  aatl  von«  der  Aaal«*  der  An- 
fcbattupipB.  fiegrifb:  med  Gwil»btvantU>{^  g^ 


wtcd*.  setortoicht  ügendich  zur  Losik,  losJerA 
zur.Ajitnropolo^eimd  empirifchenPfycnt^oöe.  Der 
zi^ytaTlied  betrachtet  die  Api^vie  nack  iwe^lVlÄ- 
teln  und  Wirkbagen,  oder  (tie  Kunft  zu^rlfbimirefi 

V'   tf"T   TT"*' 'y'''' '*'■*■  gp^^f-K«  i^.|WlrligyFfthrf .    Jos. 

befondere  »rira  uoider  Bildung  eines  Syftems  der 
Erkenatnlffe,  von  der  Sprache,  als  einer  Methode 
wk  •yifyfin" .  von.  (ieiL  ^  mfliiFg  rjpr  'Jpi^^rhf  auf  du 
Denken  und  Räfonniren  u.  f.  w.  und  zuliHzt  von  dea 
verfchiedMien  Gr^en  dfej'  OeWifSlirit,  bd^  von  der 
Evidenz,  der  Muth]na,&upeen  und  der  Analogie,  fehr 
onzuliimitienhäneend ,  alro  auch  von  Dihnn  eehan- 
delt,  die  einer  augemeinen  Logik  ,  als  biufa  iwina- 
ler  WlCTenfchaft,  graettentkei^  fremd  Gud.  Dier«! 
beiden  Theiien  fmd  aus  andern  Werken  Cbxdä/of  J, 
als  eem.<bHrj  d'fbdM',  t*rt  d^-pm/m,  imiäf' der.  fii^ 
thHS  u.  a.  zur  Erklärung  and  weitern  Aasfabrm^ 
mehrerer  im  Texte  berührter  Materien,  Am^znge 
mm  Abfaaotfttngea  uad  äteUea,  die  fich.  aiof  jene 
Matonien  belieben,  nnter.  der  AuHchrift  von,ixdM> 
fsr  iaüfius  aia|;diäoat  wiordent  Der  ärittr  Xheil  ift 
(kr  Kua&  zn.  phihiiophitfen  oder  zu  täfooniFeB  ee* 
widmet,  und  befteht  Aue  V.  BOckemi  l>  von  &m 
verCchiedenea  Mitteln  überhaupt.  Geh  der  Watsheit 
2a  TQT&chers»  insbetondeaft  von  der  £videaa  der 
Thatütchen  nnd  dtr  VemunftK  s)  Voa  dtefen  b»> 
den  Arten  der  £vid«tizi.  m.  wie  fem  fifr  1 
aar  Eatdecknng  der.T"  -  •  - 
wind  durch  fieta  UHiftd 
ans  den  Lehren  von..dar',Jtawnfniag:» 
dcmi  Oleachgewichti  dem  Hdtä*  tkm  Ride*  der 
Rolle,  demPe»del  n.  £  w.  xeaeiA  3)  DaCs  die  EnA- 
ctsnz.  der  Thallb^ien  «nd  der  VerDDoA  das  Jhrti» 
Ciriw  Sy&^m  beweifao.  fucfatder  Vf.dKrch  aneetiea 
io-  aaeftlhrlicb«.  Darlegung  dTeto  SybimiM  za  crklat 
tfen.'  a)  V«D,den  MiUeia^  des  AJangd  aaEiridem 
Im  etgfozen;  wa>  Betfaefafiangan  Ober  dia  AttractiaD, 
aber  die  Oewft  der  Cw^jcettupea  uad  die  Analog)« 
sdiefiert  wcarden.,  $}  Ve«  der  Coacurrcaa  der  Cear 
jiiKtiuaa  and  der  Analnkie  aiit  dar  Evideaz  dcrTfaat^ 
fluchen  uad  dar  Venmnn  ,  oder:  dardt  weldw  Folge 
von  Conjectwna»  Beobacfabingeii ,  AaalegieeB  nmi 
RSfonneMieiits  man  die  fitfwegung  der  Iids*  ihre  Ga-' 
(bdt  «nd  ihn  fiiha  entdedun  fuhmet  Mut-  findet 
hieF  ia.eilf  Kapiteln  folgttidft  Materiwi/  ahgfehaadeki: 
Erfte  VBr&lohe  flbar  die  Ge&altder  Erdfcj  «ie  ma» 
dMu  gelangt  ifti  daeüimmel  und  die  Krde  z«  nwt 
An ;  wia  nun  die-  TerfcfaiedeBen  labnsxeiteB  b» 
feimmt  hat;  wia  die  Undeiobhat  der  Taga  an-  e]> 
Mären  Kt;  «UdeminnBr  iKgriff  Tsn  den  E3irkdti«iea 
der  i^äae  and  ihrtai  Gebraueli;i'Hie  aiifst  ntta  datt 
^ad  eines  Meridians;  durch  wallte  7«igft.vim  fia- 
ttbasbtuvgen  nad  Baifonnetaeots  vtefich*t  mm  Aeh 
Tdn  >d^  Bcwrtijjaiig  der  finde;  wm  defc  tf hteafach»»- 
Mn  Über  die  öeftalt  de»  Evde;  di4  bat^tftchUchfteli 
phänoMtme,  welche  daatrh  die  BewiMiag  der.frde 
.ferklarc-  worden;  allgemeiner  Bagriv  .wu»  Welt^ 
Äetn.  — *  ifta^linge  könnatk,  vriantsn  ans  aHfmdia- 
Imt^Beitt,  nosdiefem  B«cha  viehrs,  undfeibh  wd 
aus  dar  Amhtiopdi^ie.  i>falfew«Ut ,  Mt- 
«banik. 


•»IHbc»'?^'    M%9PZ  j'SeV 
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lernen,  mu  keine- «ngemeib*  Logft,  von  ivdefter' 
felbft  die  wefentlicbitea  lehren  ganz  unbefphrt  blei- 
ben. Da&'mAii  dk%.v  BkcK-'  zum  Sebmueh  beym 
fi^eatljchM  Uiitemo^t  in^wr.LogiH  gevälOt,  \vd 
Jbgar  Von  Seiten^  der  R^Jerung  (dui^  Üen  17.  Art 
4es  1V..TH.  eiaes _SegUmeiil  etaeral  ii^rfftmtt  fron- 
ffüs,  vom  vj.  MeQ*.  a.  IX,)  <uzu  empfohlen  hst,  be* 
"w^rt^  wie  weit  die  Fraixzoüen  noch  iii  der  Erkcnnt- 

3 IT»  aes  Unterrchifedes  und  des  ^genthümUch^ 
er' phiiorophifehen  Wiflttnfcbaften, .  in  der  r^cbti- 
een  KlafGficaüon  der{elb«n  und  In  der  Treiinung 
%tfen','  was'tneiaer  j^äen  henrogen  Ift,  zurQei^ 
tmA,  Auch  kujnmeil,  b^aden  im  efReD  amhro- 
-j^toAfcbea  Tberte,  libctr  Vide  felfdie  Begriffe  tot; 
mittÜuren  Rfl^  und  SnicbtigüDg  wir  nns  aber  liier 
■itiht  abgeben  könftea. 

Akt oifA,  K  H«nineri<^:  Oir.  tutL  ^rvat  BtlforiÄ 
iodr'mae  grtjecorum  ac  nmanorwat  :pUlaS:fhanap ' dt 
ßatti  atiimafum  poß  mortem.  In  (^rtaxaxue  liturario 
dvium  AcademiaeCeurKiaeAagurtae  dieiy.Jun. 
*  mDCCbll.  pmemio  %  liege  Tyl.  firitania*  conrti- 
tuto  ab  illuTtri  PhilorophoniiQ  ordi^  omaU. 
(iSosOXVIb.moS.»;  (logr.).,' 

Dl«  Ootchichl*  der  hehn  voh  der  Foftdauer,  det 
Sm^,  wn-  Af  akadeAffchs  Preisfragen  eewils  ein 
xWeokinifeleier  Oej^tfftand.  ff^  oller  vfelMtieea'Be: 
arbeituiig  d«rEitlben  biet«  fttd^nnoefa  einem  ]wi^ 
Ftwfcher  nach  llinlingUcIioa'' Spielraum  fRr  eigen« 
hiftorÜc^  und  jphÜofopbifche'FDir&^Rgen  und  Gsle- 
eenbeit:  dar,  di«  BeteTenbeif  in  den  OafiGlfem  und 
Sie  verftliMÜgeBMiutetiner  der  neaeren  SfJhriStm 
tber  dtefen-Oegcnftaild  zu  i>eui4(undeii.  E)»'  elnzi;g« 
wire'*ieH«eht'mt^*1lbräh«tgeweren,  6iU  mati)ds$ 
FMädirBeaTbmtung  Ifinoch' etwas  engeKOrääsen  gfi- 
Uttty  tanA  den  fngendliehen'  KWrften  eine  be{ti*nTptere 
lUch«titic<g(«eben  MtK:  AlsPreJsfrhrif^  -vralche  tfeS 
Vta.  FleUB,lfieonaii(K:andOef(Miäk)ichkett«r^bt, 
luna'  Hea  aiidv  dlrier  Schrift  «Ues  I<öb  ertheileo; 
wenfgevj  wenn»  «r  i/o  laicfit  blofs  n«ch  fubjeetlvbn^ 
fimdem  auch  nach  ot^eet^rad  ÖiefiehUpunkten 'Mnr- 
theilt,  und  die  Fragft  aufftelltL  hat  die-  f^^fahiehf 
diefer  Lehre  etwas  wefentliphes  gewonnen^  find  die, 
Materialien  voUrtändiger  geüimMä^,  »icflii^r'äarge-' 
&eUt^-fiBd<  diejenigen  Pumne,  welclie -no^  mrotue- 
■ntlteh  waren ;  ntr  EntfcheidiiDg  «ebracfat?  Uie  B*- 
mtwortun^  diefer  Frag«  wird  licn  aus  lijnfeivt  aäS 
fcem  AnzMce  ergeben.  '',*■■■". 

Der  VL'theBt  das  Gan?^  ia  vier  Ab&Uoittfl >,  wo- 
reo  der  trflt  diaCefchiolda-  der  Lehre  von  der  Bort- 
dmer  dn  Seden  von  den  äinTten  Zeiten  Ins  tiuf  S^ 
iirates;  der  xwigte  von  Sol&ates  bis  anf  die  Zeit,  d& 
die  griechifche  Phjlofophie  den  Rötnera  bekaant 
wiroe;  derrfrittf  bis  auf  di»  Ekleküker,  nod  der 
.  mrtt  eodlid».die  Bflhfluj^ni^en  der  ^Jektiker  SeAbft 
ve«li<ä^-  BgüiHiMn.  reriodep  fnr  dfe  Oefehiebte 
liefern  diefe  Abfchnitte  nichf^  diftft  iTt  der  erflE  Man- ' 
|eL    In  jedem  AMchnitte  Gnd  die-Oedariten  da  bW 


xt^kien  Denker  riiidlcli  vÄIlftdw^  ac(  ricduag  ange- 
fahrt, Ond  in  den  Noten  die  SteUwi  der  dabi»  gebö-. 
rigen  SehrIfteB  citirt  Zur  Ekifieht  in  die  GrBnd* 
gÄwt  er  meifteiitheilH,  doch  nicht  bnmer,   Mif  tü^ 

»mviauee  der  Syft^me  zaiflsk.  AUes-diefes  m,  vm. 
erf  auch  der  beft^rfinktt  Raum  nicht  anders  erwar% 
ten  läftt,  in  oompendiarifcher  Itlrze-  vcrgetrageo^ 
VotJ  neuen  Forfchungen  findet  man  feiten  eine  Spur. 
Dahin  gehör*  bey  dem  Pytiwgoras  eina  oadew  Aij- 
firfit  der  Stell»!  des  Arißtttles  dt  mima  L,  3-.  wel-. 
che  der  Vf.  nicht,  wie  gewöhnlich,  voa  der  Sedcn- 
wanderung,  fondern  von  dem  erften-  Eintritt«  der 
Söele  ans  dem  Aether  in  eitle  körpfriioh«  tcwm  ver- , 
ftebt.  &äto>frOtmid<i  für  die  *'oi*J«oef  «er  Seele, 
and  Mytheii  von  dem  2uftande  dcrEdbcn  in  dnM*. 
kflpftigen  Leben  find  et^iras  tnsftlhriich«»  doch  mdit 
rollftändig  dargelegt-,  man  vernnfst  «taeii  Hajiotter 
weis,  der  anf  i^ne  ItfeeiilehrB  gagrtodet  iÄ.  j^fP^ 
teks  Vorftellunesart  von  der  imXtx.m»  ift  im  p^*^ 
deuthcheatSvicStelt:  aber  was  vwnl«Se«le^*onn 
des  or&aftifchen  Rarpewi  geliagf  vrisd,  M&t  nfcht  ßvX 
denthatigen  VerjTtjmd,  der  AriftsotetosTheMW  ielWt 
fns  tJedifnge  brtchte.  Davon  aber  Idwiat  d«r  Vt. 
nichts  geahTidet  zu  haben,  und  er  fchwaakt  m  der 
Folge  lelber  ein  paamuri  Aber  Ariftotoles  eipnüichea 
Sinn.  Denn  S.  92.  wird  de»  AriftotelikersJßawr(i«« 
Behanptnngi  die  Seele  dls  Enleleohie  exiftircan  Uc^ 
und  in  VerSindung  mit  dem  Kßrper,  fttr  arifloteülcll 
erklärt;  S.  119.  hingr.gen,  /Jirirari*  ftiuwae  dann,  mif 
tlem  AriJhMesaheMn,  dafs  dieSeelaTo«  Jfcöfperge^  . 
treunH  nicht  exiftire.  Ebendafdbft  fucht  er  waUrr 
IbheinJich  zn  machen,  dafs  der  Oedaoke.  weicku« . 
J>baitrch  und  ShbSus  dfefem  Philofophen  beyleg». 
die  SeeJe  fer  nSmhch  eise  Tiarmonifche  fibfcUuHü  *lev 
tJnindftofF^dem  Dimttrtbiis,  eioem  Pythagoräar,  jiichl. 
>lem  AliOntdiket  angeharp.  AUetn  woifer  die  Aat^, 
Tität  des  Ktmeft^,-  noch  des  Omäins MameHinHt tjmc*- ^ 
ehe  bdide  einen /Jf«arfftttj,  als  Urheber  diefer  Uehauj^- 
tnng^  (aber  nicht,  Yvi^  S.  I»^.  irrig  gefagt  wird,-  ci- 
'nenTTthagoräer  iSnarcktu)  oennca,  ««cht  zu,  ,d»e>e 
HYpotheFe,  wtäche  gar  nicht  notbw^ia  iit ,  z« 
techtfwtieen.  Auspllirlfch  werden  aetr&s  OedanKen 
ifilei  die  Ün^tei^ichkeil!  aneefflhrt ,  welchegrüf^ien- 
<)wito  mn  iliin  rrinrliifrhirr  PliiIofopUen.f ntlehnt  iiml- 
poch  it^  cjer  Vf.  S.fii.  einige  dem  Ocero  eigeolhain- 

J  ifchemtf,  wefclieUbcr  nach  einiger  Prüfung  nicht 
'dafat  erkafliH  wenJcnkÖimeo.  Sie  kommen- idion 
2Rm  Theü'in  dem  gemeinen  Volksglaohen  der  Uie- 
(ihen-Tor,  nnd  Xtfu^oft  fowoH  als  Fiato  haben  meiic- 
mals  darauf  .hingedeutet  Die  beyläuöge  Eotfernang 
des  Eimvurf«,  dsüCi  di«  Äoele  kei«,  wahrnehmlwes 
Obieci  fev  (S-  8».  d.),  bat  &e  nicht  der  Vf.  icbon. 
{S.30.)  aas  .Y.?Mpfc«i.».CTropädie  Vin.  ^..l^^■a^. 
Wefilhrt?  Die  Gedanken  der  Philofophen  nach 
CbriftiGeburt  find  fleifsig  gefammelt,  vorzüglich  der 
Neajjiätoaiker;  nur  bitte  Nvmmus  und  ^'^''^ 
nicht  Obergat^nwenleBfoüen,  welche  nach  Jwwjw 
G-  ^.  fich  Tchr  mit  tk-n  Beweisgrönden  fftr  die  Im- 
materialitirt  der  Seele" befchäfb^^ten.  Afn  läii^ften  vet- 

-waft  da  VC  nüt  Recht  bey  PMhi.ec  erinaerC  aber 


Mbft,  dafs  er  efci  Budi  Wirrib«»  mafste,  WMuirCf 
alle«  aufaahmen  wollte,  was  Plotin  Ober  die  Natur 
der  Seele  geCigt  und  gedacht  hat  Nur  in  einem. 
Punltte  der  nomerifcfaeii  Einheit  der  Seele  ift  ea  ihm. 
Wie  tms  dttnkt,  fo  wenig  als  andern  gelungen,  in  das 
dunkle  Heiligüium  einzudringe«.  Uebrlgens  Tcr- 
mifstmanin  enierGerchichteeuieaZ>»|wiflleliruMMra 
allgemeine  leitende  Gefichtspankte»  wodurch  ^e 
Au^hhing  der  BehauptunMi  erft  itir  Oefchichto 
werden  muls.  —  In  einizen  Excurfen  und  auch  noch 
fonft  kommen  kritilche  Verbefferungen  verdorbener 
Stellen  vot,  die  uns  aber  nicht  alle  gelungen  fc^ehwo. 
Wir-hleibäi  nur  her  einem  diß£er  Veriuche  ftahen. 


A.  t.- iS-    Na«  .91^    M^RZ  ftoi 


r«4. 


fiam»  die  NeiptttoiHf^g>ltriclMMrWfililW>fc,  ««n» 
.  nujit  etwa  ^ne  gtöIJBefe  Lacke  ilL 

.      RÖMISCHE    UTERATÜK.- 

An«»ack,  h(Hauejftnr  nadtrs  Sfipt/äU  fabelit, 
profaifch  (&erfetzt,  niit  einem  aatiquarifcheB 
Wdrterbocfae  erlSntert  und  zu  &pem  durchaus 
£afslichen  und  unandöfsigen  Lefebuch  fOr  die 
Jugend  bearbeitet' von  Eumtr.  FmUn.  Ck/tL  OtrtH, 
ord. Lehreram  ft.  Gymnzf.  inAnfpach.  igoa.  XU 
u.  301  ä.-gr.-g.  (i4gr.}  ^  >* 
X/^faigfchrieb  [eine  Fabeln  in  Prolä und  glaubte*  daG: 
diefe  fQr  den  ein^chea  und  kurzen  Vortrag  der  Fabel 


Wirbleibäi  nur  her  einem  diß£er  1 

Plidarck  ii  flae.  pkä^  V.  C.  35-,  wo  dieMeynungen  _       .,      „ 

von  dem  Sdüafe  uS^dem  Tode  aufgezählt  werden,  am  fchicklichften  fey.  Seinem  Beyfpiele  folgt  Hr.  OtrM 
fast  Ltatwp.:  Atwtnnti,  w  ^wm  ntiiMn^,  ytn-  in  feiner  Ueberfetzung  dea /»ii^Ar,  bey  weither  e« 
'  vimt  sXXiTnmmi  tov  kiimfLttovf  itXntn  ng«  ttat^vtm^  auf  ein  zweckmäfsiges  Lefebu<^  fOr  die  Jugend  (  dat 
Tov  CvwxM)  Stgumt  n«  «XcowffMv  turutv  Snwrau  •  tkutm  daher  auch  von  eisigem  Anftöfsigeo  der  Unchrift  ge- 
i'fuliw.S.i  «r«H««(,  w  »V«xin.  Der  V£  fucäit  diefec  reinigt  ift)  abgefehen  wat  »Ph&brt  Fabeb,  äff 
Stelle  dadurch  zu  Hülfe  zu  kommen,  dafs  er  lieft;  er,  enthalten  zu  wenig  dlchterifcTie  Schilderungen, 
A.OV  usyavfwr^TX'T'***^*  «ax«  xw  ifuxqf ,  xfitrvm  als  dafs  es'fich  der  Mflhe  verlohnen  follte,  fie  in 
Xtw«(Mt«v(  »XfMw  «M  Mxf«ffM«(  T«w -J^x'""  ^^H«  '■"  fikl^pendtr  JambenTpradie  xwangooB  nachzubildeiL " 
frXcone«»«*  mtwv  dtmcrov.  Seine  Ueberfetzung  lautet  rrejlich  wäre  das  eine  undankbare  MObe,  die  nur 
fo!  mmitmamam  nyJ""  ncfripäiontm  partiaäarum  im-  fddeppmit  Jamben  und  eine  zwoKgooßt  Nachbildung 
„,i^(mi  minore  i  quam  erat  immixtia  aümonm  atomonmf  zur  Ablieft  hätte!  Hn.  O.  Ueberfetzung  ift  treu, 
«M»  amm  amfliimitil  wriwoMi,  nimis  magnam  htm  ä^■  zwangfrey  und  in  einer  kr^fdgen  Sprache  abgefafst; 
«Ml  arnfn»  ^  mortis  «pnyöAm  corporis  fid  ttiant  atän^  bisweilen  find  kleiue,  den  ^Sdtr  tadelnde  oder  be- 
Acfc  hatte  vorgefchjagen  fxx^ivMt,  welches  unfiroitig  richtigende  Winke  untergeffttat.  SchuUehrer  würden 
die  richtJgcxeXesart  ift  Dafs  Aorre^wut  die.  kalte-  wohl  thup,  nach  einer  erklärten  und  vwi  den  Schü- 
ren Alomen  bedeute,  irt  nicht  wahrlcheinlich ,  d^  l^a  äberfetzteii  Fabel  di«  0#rMcA<  Veberfetzuag  je- 
tiach  LuKipps  Syftem  die  Feueratome  von  runder  Oe-  desmal  zur  Vergleichuiw.  vorziuefeo,  In  dem  ange* 
ftalt ,  und  die  beweglichften ,  alfo  auch  wohl  die  fein-  hängten  Wörterouche  wird  ^loch  maneiies  zu  beri^' 
ften  find.  Offenbar  Eolt  aber  diefeSteUeZ^HontfErklS-  tigenund.aitderszufafleo  Eeyn.  Soder  Artikel:  »^mb- 
runff,  nichtaUein  des  Todes,  fonderaauch  desSchla-  iwi  (  fechsf äfsige ) ,  find  nne  gewiOe  Art  Veife ,  di« 
'  f»eatliaiten ,  worauf  der  Vf.  keine  Rtlckficlit  ge-  aus  fechs  Fofsen  oder  Gliedern  bcftehen.  Es  mu£r 
nommen  hat  Einiges  Licht  giebt  ^rifioieL  dt  rfuu'm«,  übrigens  die  vorletzte  Sylbeeines  j*ien  foIdienVei- 
I.  e.  3.  touipp  hielt  das  Athmen  iot  dl«  Bedingung  fes  turz  ausgefprochsn  werden-"  Fem«*  der  Arti- 
des Lebens,  denn  durch  daffelbe  werde  Sex  Abgang  kel:  ^Drtuifey  ein  erdichtetes  Wunderthier,  vou  ei- 
der  Wiirmetheile  durch  neue  erfetzl,  und  wo  djefes  ner  Kröte  aus  einem  Hahneney  ausgebrütet,, wie  ein 
nicht  gefchehe,  erfolge  der  Tod.  DieCer  Gedanke  Hahn  ^eftxltet,  mit  Flinten  fpitzisen  Flügeln  und 
lieet  auch  in  Aea  letzten  Worten  djefer  verdorbenen  ISchwanz  verfehen  ü.  L  w. "  Das  ift  ja  eine  Schilde* 
St»le:  nliTDiNivfiayTiK  cHxei<riN(.Tev  ij'vxow  dBAm  r»*'  rung  des  Bafilisks ,  und  zwar.oicht  des  BaHUsks  dar 
«irw*  9«Mc'«v<    Upd  aus  dem  .Ende  erhallet,  dab.  Tof  Altep,  fond^ni  der  fpitem  Zcdt. 

KLEINE      SCHRIFTEN. 

BGcxTtaEiABtTHiiT.  Kojtock  u.  Ltiptif ,  b.  Stillet :  Doj 
MetikUnburgifcht  Erb  -  Jung/rmuenreclit ,  beloaixtt  die  Frage 
bwreSetid:  ob  dat  xu  den  yüteflicken  Leimgaeern  gthüriga 
Kirchen-  Patronat  denErb  ■  Jimgß-auen  oder  den nächfitn Agna- 
ten Kuflehe^  Von  dem  CelteLmen  Archir  >  ^uth  Emer»  zu 
Sch^etin.  ISOI.  3SS-  !■  —  D"«  "  er&«n  ((.  beTchäbUeii  ßcb 
«>1rohl  nur  i*It  aphoriftiTeli  .mit  dem Mee)denb«igifcueii Erb* 
Jung^tnen- Recht,  deUen  Urrptung  und  Ctitur;  mit  Recht 
«rkiürt  der  Vf.  ücli  Regen  die  Alileicnng  diefe,  Recbti  an* 
idam  fogenanmen  AlLeKinifclien  Privilegium  nfid  leitet  daf* 
Felbe  daeegea  ( j.  J.)  itii  altem  deutTclien  Recht«  ab.  \.  tt 
kommt  der  Vf.  auE  den  eiientlicheii  Gegenluwd  dief^  Ab- 
liandlung,  n3inlich  anf  die  Frue:  ob  eini  Erb-Jn^&aa  Eck 
•lieh  daj  mit  dem  TiterUcbeM  Gute  rerbimdeueKiicheo-LehD 
•der  FatranK  aamibeA  Unne?    eiae  Fitfe,  wetche  (»«der 


in  den,  fiber  diefen  CegenTundvarlttndenen  GefetzeR  e««' 
fdiieden,  noch  in  der  buberifien  Literewr  deflelben  ToUXtSa- 
dif  «rtineK  ilt.  Der  Vf.  bejahet  diefelbe  an«  dn-  Natar  de« 
Fatfonu •  Recbt« ,  aiu  der  Analogie  anderer,  einer  Eiti -Joag- 
bau  znr'AiuQbung  znrtebenjer  Rechte  (e.  B,|der  GeiuJiu- 
bat^eit.  d«r  JagdgeTCcht^keif  a.  a.  m, )  und  im  der  Obr«r- 
vlnz^flber  lecuere  ift.der  Vf.  ««n  f  19.  ati  fehr  umitiBdUch 
.(itld  La  ToUftündig,  aU  u  lidi  von  einen  Krane,  ,.deT.  iladi 
,,&.  VI. ,  vor  mohrern  Jahren  die  ofGciellB  VeränlaÖ'uBg  haue. 
,1  lim  Tolche  Fllle  la  erforfchen,  daa  canze  HerzoKl''^''^ '^^'*^' 
„Archi»,  fowohl  im  Lehn  -  all  geirtlichen  Fache  duiehrm- 
„  teben"  erwanen  Übt.  Der  Mejnvng  det  Vf».  JinC'aitch  »Ue 
MecUenbunifch«  Rechugd^ne  biaher  gCireien  —  wm 
MtmtMef  fbhwankt  darüber.  .IKefe  Abkiifam  -ik  m  {<ä«K- 
barei  Beitrag  zu  dieler  Lefee. 


Nn-m.-  99. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG. 

SqtmaBtads,    den  '^u   März    1804. 


FBRMISCHTE   SCffRlFTMN, 

l)  Liipzia,  b.  Gerh.  Fleifcher  d.  jängern:  Die  Of' 

gmifaiioH  4ir  Coburg  •  Saalfe'äifihm  Latiäe.  Er/Ur 
bind.  ifjo).  140  S.  8- 

a)  Ohne  Druckort:  ICahrh/it  und  U>iieahrhtit,  odet 
BepterhingtH  iifitr  einen  Ai^alz  im  O^itrger  neuen 
IfocheHblatt ,  die  Latidßiüde  diefes  Fürßnithmu  bi- 
treffend.  1^03.  ^3  $.  i. 

3)  Oline  Druckort:  Recht/ertigwig  der  Cobttr^ Bür- 
gfrfdtafi  geeen  die  Befikuldigmg  einer  Rebellioit,  mit- 
teilt Uaterluchung  der  l<nigcn;  In  Avie  fern  find 
Bürger  eines  Staats  berechtigt.  Ober  die  Hand- 
lungen eines  oberften  Stüatsdiencrs  Befchvrerden 
?.u  mhre«,'  oder  KechenCchaft,  und  darnach  feine 
Kntiaffung  von  dem  Regenten  zu  fordcrH?  I803. 
76  S.  8. 

^  MRiKiNaEiT,  b. Hartmann:  BeutrÖge zur GeTAich- 
te  der  DesortOftifatio»  der  S.  Coburg' SaaSfiuMken 
Lande,  zu  Teiner  Vftrtheidigung  aus  den  land- 
rdiaftlichea  Acten  gezogen  von  C.  F-  van  Känitt, 
HerzogL  S- C,  Meiningucliem  Geheimenrathi  $. 
Cub.  Diqdrchafudirector  und  R.  Orts  fiauaacU- 
fcbem  Aitterrath.  1804-  314  S.  8- 

-  V/Y  «iD  ein  Geehrter  von  auseezeit^veten  Talen- 
.  '  *  tea»  der  ficli  oicht'  nur  als  Schriltlteller  im 
ftHts«riffenl)ch«£tiictien'i''iKihe;beli»int  semacht,  Ton- 
dern  auch  als  praktifcher  Staatsmann  die  Augen  f^ 
■fRS  gröfaen  Theils  Von  DeutfchlaHd.  auf  fich  gezogen 
bat,  von  einfcn  guten ,  wohlwollenden  Fdrrten  beru- 
rfen  wird,  (Üe  während,  fler  vorige  Regierung  eiggs- 
.  tchlicbeora  Mi&bräoche  abzult^en  und  die  zerrUtle- 
.teaTiaanzm  in  Ordnung  zu  bringen;  wenn  er  diel« 
auf  wie  'glänzende  Weue  und  ^me^Belaftigung  dar 
Cnterthanen  xu  thun  vo-tfricht,  und  nun  mit  Enauti- 
-infa  feine«  FOrften.  Ö^enUiCh  auftriH.,  um  dem  grö- 
'inen  Publicnm  Reqheniehaft  von  feiner  Staats-  und 
,  Finaozvcrvyaltnng  zu  geben :  fo  verdient  gewifs  diefe 
Schrift  gelefen ,  gepraft,  und,  wenn  £«  am:  erregten ~ 
Erwartung  entfpricnt)  ftudirt  zu  werden. 

D«r  ehemalige  köai^  ))reurs..-Eamni«'dfrector, 
üat  dem  Jahre  Igbl.  als  dtrigirender  Minjfter  in  ^^o- 
biurg  angeftellte  Hr.  vo»  KritfckmmH-  lut  fich  zwar 
-nicht  auf  dem  Titel  feiner  Orgenifationsgefchiciite, 
'  aber  in  der  Schrift  felbft  ge'nannL  Dafs  der  Vf.  viele 
Tadler  in  der -Nähe,  in  der  Ferne  viele  Lobredner 
-  fijiden  werde  »  war  nach  der  Natur  des  GeCcbäfts,  von 
'  don  er  Rechenfchaft' geben  wiU«  und  be^  feiner  Dar- 
'ftdangsgabe.trodder,  wenigttens  fcheuibareu,  Un- 
'  befaSjMiAcitxu  eryr&rtcBi.m)t  wdlc^ier  er  feine  Geg- 
....    A.  L.  Z.    1*04.     ErßerBand. 


ner  zur  Widerlt-aung  feiner  Behauptungen  auffordertr< 
Wer  mufs  nicht  iQr  einen  SchrifLfteUer  eingenommen 
feyn,  der  ein,e  foiche  Schrift  mit  den  Worten  fchlieih 
j)en  darf:  „l-'^K Schreibe  (liefe  Gefchichte  in  dem  Iiandß 
ni'elbft,  welches  ich  urganifirt  habe,  bcy  Lebzeiten 
.^es  Filrften ,  unter  deffen  Autorität  die  Örgaui&lion 
agefahau;  ich  fchreibe  Ge,  umgeben  ron  meinen  Fein^ 
,iden,  welche  meine  Behauptungen  widerlegen  kün- 
.;,nen  >  wenn  die  Wahrheit  derCäben  nicht  ieü.  fteht, 
nlqh  mfib  alfu  doch  ein  recht  ruhiges  Gewiffen  lia- 
jibei^,  wenn  ich  unter  folchen  yerhältniffen  keina^ 
sWider^nich,  fürchte-"  Da^fs  ein  folcher  Wider- 
Jjri]}<ch,  erfolgen  würde,  war  nijt  Gewifsbeit  voraus- 
zufehen  j  wir  glaubten  daher  mit  Bekanntmachung 
und  Beurtheilung  der  v.  Kretfchmannifchen  OrganiEa* 
tioosgefchlchte  fo  lau^e  Anftjhd  nehmen  zu  maffeu* 
bis  eine  Gliche  Gegenfchrift  erfcheinen.  und  un».uud 
das  Publicum  in  den  Stand  fetzen  würde,  ein  weni- 
ger eiufeitiges  Urtheil  zu  fällen. 

Wir  fetzen ,  obgleich  eiie  unter  Nr.  3.  angezeigte 
-Schrift  etwns  frOtter  erfchien,  ihr  alfo  in  .chronorogr- 
Jcher  OrÜ^ng  der  Rang  eebtlhrte,  doch  die  v.  Kretft^- 
mannifche  voraus,  da  nelowohl  der  bereits  angefnlir- 
ten  als  anderer  Rücküchten  wegen  cUe  wichtisUe  ift. 

Der  vor  uns  liegende  erßt  Heft  liefert  olofs  die 
Einleitung  einer  alle  Zweig^  der  Staatsverwaltung 
umJnfTenaen  Schrift,  die  der  vf.  in  (echzehn  Kapiteln 
auszuarb^ten  und  heftweife  fiem  Fublicum  vorzule- 
gen  verfpricht.  Er  wijl  nxct)  der.fehr  ausführlichen, 
■auf  16  S^i^  beyK«dr;icltten  Inbaltsanzeige ,  in  dem 
.crften  Kapitel  von  äettt  Prmtip  der  StiuUsveneaiitiag  in  Co- 
burg hapoeln ;  im  aten  von  dem  Qntroipunkt  ätr  Regier 
rw^,  wii  Ufodurck  er  möglich  wurde;  im  jten  von  dem 
,ausutärti^  .yerkaltüijfen  der  C  Saaift  Lawie;  im  4tefi 
]ifM  der  Veirfoffimg  derC,  S.  L»ide;  im  5ten  von  Sefoem 
^der  Polixey,  uud  zwar  Kenntnifs  des  Laades,  Sicherheits- 
.foitZfu  f  S^iuipolizeg ,  Medicitialfiolizey ,  Landwirthfckaft- 
.tithe  PoÜze^t  Gewerbepojixey ,  Handeispolizei/ ^  Stadtepoli' 
izei/,  Dotfpoiisutf,  Sit:henaigsa»ßaiteH,  Grfindtpoiizeu ;  iia 
6teo,  Tten  u.  8ten  von  der  Qvßz-,  Militär-  undKircken» 
gtieak;  im9ten,  loten  u,  Uten  von  der  fmanxverweU- 
(ung-  Das  I3te  Kap.  foll  einen  Vergleich  des  Zt^landis 
.der  Finanzen  im  ^ßkrt  1801.  mit  dem  Z^ande  aerßlhem 
im^akre  1803.  und  eine  Zufan^nienftellung  der  Mittel 
entmUeo,  wodurch  die  VerbefTening  zu  Stande'  ge- 
bracht wurde.  Das  igte  foU  uachweilen,  wie  in  dem 
^aknn  igoi  -- 1803.  das  StaattvermSgen  durfA  A»ka\^ 
■  miur  Dontainen,  Ausleiku^von  Bank-CapUalien,  Abtri». 
.ffMß  alUr  Schulden,  WM  Einriihtimg  der  J^idenz,  neue 
.Ai^thdßimgdes  bei^i^en Silbers t  neue putvß'ebatatn  und 
den  rih-kfttfmwtJiigtrJhmaineu  yermehirt  wocden.  Das 
'     G^gggg  '   '    '  ^^'•» 
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I4te  Toll  VDH  der  O^OHifatian  da  Rickmm^gwtfiKt,  du. 
I5te  von  dtr  Oreamjatum  (kr  kohtti  und  niedern  I-^iäis-^ 
bUn,  und  endlich  das  l6te  i/m  der  Geiieral •  Controäe 
%s  Landes- Httnißerü  in  Potize^-,  Sv/Sz-,  Xirckea-,Fi- 
mata  -  und  Reekmimgsfadu*  bandeln.  .  . 

Niemand  kaaii  die  Reichhaltigkeit  der  Materien 
und  das  Intereffe  verkennen,  das  es  fifr  jeden  Staate 
tnanfTj  'Ü10  ^Jotiiirci ic h ert  A iigclegenn nten  trtfyvsn  itnn 
noch  fo  fremd  feyn ,  haben  mufs ,  He  praktifch  ausge- 
nihrt  und  mit  der  grörsten  Pablicität  von  einein  Man- 
ne bebandelt  zd  fenen,  der,  wie.Avir  fchon  obcii  er- 
wähnten ,  die  th^oretiichen  KenntnifTe  der  Schule  und 
die  präktifchen  des  Cabinets  in  leinem  hohen  ürade 
In  ßch  vereinigt. 

In  der  vom  i:  AtiniTt  1803.  datirten  Einleitung 
macht  der  Vf-  ftine  Leier  mit  der  Lare  bekannt,  in 
der  er  den  kleinen  Staat  fand,  deffen  Organifation  er 
Obemommeii  hatte  »und  liefert  dje  Gefctiichte  feiner 
Anfteliung  und  der  Schwieriglceiien ,  mit  denen  er 
kärnpfea  mnfste.  Sie"  ift  fchön  gefchrleben ;  der  Vf. 
,ift  ^Ieilier  in  der  Kutift,  den  Lefer  in  fetn  Intereffe  an 
't\t\itTt.  Der  Unbefangene  und  SachkuniTige  wird  es 
iberfreyücb  beklaeen,  wenn  ein  Mann,  der  fo  man- 
lUgfaltige  eigene Tai^hte  hat,  fich  auFKoften  anderer, 
tfie  er  Her^wletzt,  und,  was  noch  weit  fchlimmer  ift, 
auf  tieften  der  Wahrheit  zu  heben  fücht.  Dafs  diefcs 
tu^veiiender  FaiH  fey,  davon  werden  wir  im  Verfolg 
diqfer  Beurtheilnng  Beweife  zu  geben  Gelegenheit  _ 
ll»bcn.     .~    " 

Auf  der  erft*n  Seitft  fagt  uns  Hr.  v.  Kr.,  daft  er 
l(5S,0(!>o  GiddeQ  yön  der  Debit-CommiOicin  nicht  be- 
'sfahife  alte  KamnierfchulddltTorfand;  er  fagt  aber 
nicht ,  dafs  unter  diefer  Snmme  13^,000  äJtere  ZiöCen 
■find,  an  deren  Röckzahlung  kein 'Gläubiger  dachte, 
-und  wahrfcheinlich  auch  gegen '  30000  ganz  illiquide, 
etie  nicht' bezahlt  wurden ;  denn  Hr.  v.  'Xt.  gab,  Wi« 
wir  aus  lichern  Qudleii  vrlffen,  felbft  im  April  180*. 
"flen  Capital ftock  den  Ständen  trnr  auf  500,146  fi.,  und 
In  einer  ■  andern  DarfttUbug  vom  lO.  April  Igoi.  nur 
auf  45a,  823  fi.  an :  fcr  lägt  nicht,  dafs  diafe  fömnrtfr 
eben  Schuldcapitaiioti  mit  Anstiahme  derer,  dia.der 
'flrftlichen  Famifie  felbft  gehörten,  und  der  urtauf- 
IcQrtdbär^  Cautions  -  Capitap'en  mit  fehr  geringett 
Ttoceutetn  tind  unsefSht  die  Hälfte  derfelben '  nur  Thit 
äilderth.-db  vom  lilmdert  jährlich  verzinft  wut'dert, 
■find  fie  daher  {ammtlich  nur  12,261  fl.  jährlicher  Ziti- 
fen  kofteteri.  Er  lagt  ohs  nichts  dafs  eben  diefer  ge- 
Vhigen  Verrfnfüng  wegen  die  Oläubigör  gern  50  und 
■40  pro  Cent  am  Capital  nachliefsen,  und  dals  mäb 
einen  CafTefrorrath  Tand,  der  incl'der  dem  Lottd- 
fond  entnommenen  20,000  fl.  75,000  fi.  bätragen  ha- 
"ben  mag,  und  mit  wrlchem  min  daher  auf  diefe  Weife 
,.  izc^ooäS.  tilgen  konnte,  fo  dal?  mit  einem  Capital 
"Von  «0  öder  höcbftens  250,000  fl.  «/Bf  alte  SchnldcB 
Tihgeiragen  werden  konnten.  Die  Kammer-Einkünf- 
ie  öetrugen  ungefähr  Einhundert  und  fünfzig  taufend 
Gtlldert  rein.  Darunter  waren  aber  die  Zufchtifle  dir 
jLandfehaft  ta  den  Staat  sausgaben  und  andere  fehr  be- 
.  tiHcbtlicheEinttahm'en  nichtTj^riffen,  die  thiSis  ufi- 
ibittdKtäl:  iä  die  S^häOdle  aea  Landesherrn  fioflleo. 


ibails  die  AMhwandigea  Staatsaiis^ben  minderten, 
z.  B.  die  Sporteln,  die  Hr.  v.  Kr.  mit  17,000  S.  in  fei- 
nem Etat  in  Einnahme  geftelU  habenutll.  '  Die  von 
dem  Herrn  Herzog  als  Erburißz,  wie  Hr.  v.  Kr.  S.  T. 
''-fl*.  fl*^"*— JT  gemachten  Uchuldtn  mögen  ungefähr 
Sechsmal  hundert '  taufend  Gulden  betragen  haben. 
Die  'gefammte  Landfqhaft  fowohl  als  )ede  einzelne 
Kiafle-ve«  UsteFthaiMH  baUsa  aber- die -gröfete  Be- 
reitwillickeit,  diefem  ^Ar  grf/efc/fl»  Fftrften  zu  helfen, 
und  es  reldte  ihnen  dazu  mcht  an'KrSiten;  denn  ol>- 
gleich  die  Finanzen  des  Hof^  zerri^tttet  waren,  fo 
.bltiljte  doch  der  Credit  der Landfchäft  nicht  nur»  fon- 
dern das  Land  genofs  auch;  eines  Vichtbaren  Wohl- 
.ftandes.  Nur  Unwiffenheit  oder  Bosheit  kounte  .ron 
einem  Ruin  des  Landes  fprechen  und  Hu.  v.  Kr.  als 
deffen  Retter  vorflellen.  L)iefe  wenigen  Thatfacliea 
werden  unfere  mit  der  Lage  der  coburi^lCclien  Ange- 
legenheiten unbekannten  Lefer  in  den'STand  f<;tzea, 
.im  Allgemeinen  zu  beurtheilen:  ob  folcbe  (b  mifslich 
w^,  ak  es  aus  den  Aeufserungen  des  Vfs.  zu  erhel- 
len Scheint ,  dem  wir  in  das  Detail  nicht  Foli^en  köo- 
nen.  Doch  muffen  wir  ben^erkea,  dafs  \At  Ichon  auf 
(Jer  zweyten  Seite  wieder  auf  eine  Aeufsening  ftofsen* 
KU  deren  Widerruf  der  Vf.  ßch  teruitJr  hat  verlundlich 
macben  muffen.  Da  es  ihm  nicht  genfigte,  fleh  durch 
Herabfetzune  feinsr  Vorganger  zu  erheben ,  die  er  an- 
erKanntermatsen  an  IManiiigfaltigkeit  der  K&nntnifCe 
und  Talente,  fo  wie  an  Thätigkeit  übertraf,  Cagt  er 
hier,  daEü  die  cuburgifchc  Kcgierung  feit  mehr  als 
60  Jahren  foblafrig  gewsfen.  Der  beKannte  Feldmar- 
fchall.  Coburg  fand  dadurch  die  Ehre  feines  vor  40 
Jahren  verftorhenen  Vaters  um  fo  mehr  gekränkt,  da 
diejenigen,  welche  fich  jener 'Zeiren  noch  erinnenj, 
mit  Segen  und  mit  Trauer  an  fie  zurückdenke!»-,  uad 
demFl>rfteA  und  feioesHdtfaMidti  gaäzatutereGZeug-« 
Hifs  geb«i.  £r  führte  Refdiwtfde,  «od  Hr.  v.  Kr. 
Verfprach  imt  nächfieo  Hefte  die  verlaagte  OMiag- 
thuung  Zu  geb^n. 

Mufterhaft  fdiön  ift  die  £rklännig  des  V6.  g» 
gen  den  Landesherm  bey  feinem  Eintritt  in-dleca- 
burgifchen  Dienfte,  S.  las.ir..  Unsem  TCBfagea 
wir  es  uns,  fie  unfern Lefern  hier  mitzuüMden.  Wenn 
man  folche  aber  na<:h  Diirihlefting  derSchriftenftr.ft. 
%.  und  4.  mit  ibinen  minifterieUan  Haadhii^ai  ver- 
gleicht: fo  mu^  oibn  es  beklagen,  da&  Are rvdrtrefiF- 
tich^  Aeufserungeo  als  leere  Petdaffortionen  erfdici- 
'neni  durch  welche'  derfelbe  ßch  des  Hefcans  eänes 
gerechten  Fßrften  bemeiftern  woöen.  >,Sie  darin, 
*10  Illgt  der  Minifter  äu  fehlem  Fürften,  »nur  geieofat 
»gegen  mich  feyn ,  und  ich  veriaage  aur  Gaschtig- 
■„Keit,  um  j^e'n - Uniert^an  im  Staats  ver  dem  nu- 
„uil^riellen  oft  Ib  gefühdichen  EinBnfs  zu  fichmi, 
„wenn  er  fich  von  mir  bafchwert  glaabt  und  feine  Sb- 
„gen  gegen  mich  an  Ew.  etc;  bringt.  Ein«  Zar«da- 
„w«ifung,  wenn  ich  fehle,  auf  den  Weg  der  Wahr- 
„heit,  wird  mich  alfo  nie  kr£nkeQ:*eiD  Tadd,  wenn 
„er-gegrthtdet  ift,  wird  mich  nidit  ff^merzen. "  — 
Und  doch  behaupten  niofat  nur  deflwi  Feinde,  foa- 
'dern  das  ganae  cpbu^fehe  PlibltcBm, '  d«^9  er  Seiaa 
OegBer  verfo%tt  des  Fifr&ni  «Itefte  md  Int  30  Jah- 
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xsn -e^ipTftftd-FmDdii  vta  tlonfäben  entfernt,  tum* 
des  ZuawtcD  verlanxt,  wid  bey  dent  blofüen  Scbeia 
öaesMifstnnieiis  feioeo  Abfchied  mehrmals  gefordert 
hakß.'-^,-  S.  23.  fägl;  der  V£:  «Die  RuMruag  wollte 
yiir  Sichevhcit  der.  tod  den  «nzefaen  Sufümffl  -,  KJr>- 
«diet)'-  lUMi  Gflouiada  -  Caüen  ausgeliebenea  Cj^tar 
^ßiem  fträfes ;  Sie  befahl  den  Adminiftratoren ,  di«  uh- 
ttfcheor  ausg^hencn  -C^talUo  au^akihidiEea  unä 
jhSD'das  RegieruBgs-Depofitoriutn  eiazufeoden ,  utn 
i06e  iiDtar^iilAiität  derReneriBW.fickerauszuleiben; 
,iuqdjnan  befcliuldigte  inicQ,  dau  Ich  die  Sbftun^a 
-MplübidcEte. "  '—  S.  3j.:'  »Dafs  nao  «w  die  Abßcht 
■Agehafat:  h«be,  die  Cäp^ien  der  Stiftungen^  zum  Pri- 
Mvatnutzcn  des  Landesberra  zu  verwenden,  dzl^  man 
■^bio&  auf  SicberftcUuog  derfelben  hingewirkt  habe. " 
—  Man  weifs  in  der  Tiist  nicht,  ob  man  ieinen  An- 
cen  trauen  foll,  wenn  man  dieCe  Verlicherungen  mit 
-den  ih  das  ^axe  Land  erladenen  Befehlen  zulwimen- 
JUilt,  nädh  welchen  nicht  die  unllcher  ftehenden ,  foor 
•dera  oäfCa^teUea  aui^ekündigt  und  eingefendet  w)et- 
dsä  foÜe^V  nad  in  vyelcheit  felbftrfocar  cßeb«  eine  Fi- 
JUUZ-'OptrttioH  genannt,  mrd.  r~  bin  V£,  der  fich 
^fbldw  Abweicjningen  rem  dar  Wahrheit  ertaubt,  kann 
-nur  das  entfernte  PuhlicMm ,  ubd  auch  dieCei  nur  eins 
•itune  Zait.filr  ficb  gewinoeii,  und  die  Dreifdgkeit, 
-mit  der  er  lieh  auf  das  Zeugnifs  derer  beruft,  in  da- 
jren  Mitte:  er  baadeUe  md  Fchrieb ,  mufs  ihn  eben  fo 
-twf  in  der  Achtung  derfelben  hematerfetzen ,  als  fie 
^fan  'Zuvor  in  der  MeinuDg  der  UnknQtliaea  hob.  -i- 
6.35»>Iagt  der  Vf.:  n Der  Herzoeliefs  dieSportaln 
.^itMoh  einer  revidirten  Sportel-  OroBking  erheben,  und 
-„diefCs  pannte  man  eine  neu«  Steuct!''  -  Wenn  er 
rftut.  i^vidjnen"  gefafft  hätte —juci  timi  Jder  (untl 
■twax-,  w«nn  des  Via.der  Schrift  Nr.  a.  Angabe  S.  21, 
nicht  übertrieben  ifttun'zvrey  Drittfieil«]  MilUi/wtM-^ 
dx>  wUrde  es  richtiger  geweion  feys ;  'aber  frsyüdi 
■wQrdees  dann  wedin-snHaBendfeiivi^idKfs  man  Aia- 
fes  als  ^ne  neue  Autlage  betrachtete.  .-'^  S.  65.  u.  6(. 
lefeawir:  .Icfa-riegte  x>ffen  dar,  dafs  der  (Kauf  von 
HErkernreuth  nnr  naoh  einer  ^i)ui»mi  Prüfung  derLaa- 
MdeSF«giemng  mit  Rückiiübt  auf  das  Hsusgelet^  von 
mISO'  gefcbio^ieii  worden  i«y."  DisfeS  dem  Hu. 
■V.  Kr,  eehßnge  Kmi^,  .welches  ia   dem  damals  woeki 

Ere^eitehens  nun  pfakbiaynfcfaai  Atnt«  Laucnfteüi 
egt,  hatte  ef  üeinem  Serrn  um  300,000  &i'verkau£t; 
.  und  es  mag  >ua  waht. -feya  oder  nidht^  ^rcas  derV/. 
'>der.  Schritt  Nil  3.  briianptet,  dafs  efi  Ihm!  nur  halbr  £0 
viel  gekoftet  hdte:  fo  muEEte  cß  doch  wohl  iedesi 
•auffaAan,  däfs  der  Mini&er  iernfm  vei&hoidet^a 
Herrn,  der  ihn  herb«ygei«&n  faatle,  um  ihn  von  itir 
.nea  Sc^uhlen.zu  retten«  feki  eigenes^  entfei:htes,'U«- 
.ter  firemder  Hoheit  gelegeiie$^OQt  v^rkdafce.;  Es 
mu&tfi  «d^eo,  dafs  die  E^aBdeSFceieniihg,'  •deren 
■Einwilligung  in  dtofea  Katif  nothurcndig  war,'  fbiche 
-otheilte,  Od  mnn^eidi  damals  noch  nidit  Wiifffte, 
.dafs  der  von  dem  Ho.  v.  Kr.  ieiaem  Herrn  kn  Ooto- 
ber,  vndderLandesregieirunz  im  Navenabec  .vorgelegte 
Anfchlag,  i^ch  w^^em'  das  dd  J8,050  il.  tragen 
follte,  zwar  von  dem  Amte  J^unfiedelauf  Befehl  der 
bayreuthifcbeo  Regierung  gemacht,'  aber  vÖM"äeflSf" 
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ben  fchon  im'  Januar  defTelben  Jaht«  (ob)  »s  gleic^ 
nach  der  Einfchätzung,  die  derMinifter,  feineu  iaxV 
principien  gemäb,  im  Jahr  iSoi — l8o3.  hatte  ma- 
chen taUün,  einen  reines  Ertrag  an.30,P59  fi.,  im  ful^- 
gcndev  Jahre  aber  von  3l,4£s  fl.  natte  ab^terfen,  (oUei^ 
.-als  unrichtig  und  Übertrieben  va'worfeq  untl  {lie(j^ 
demBefitzer  bekannt  gemacht  worden  war.  0as  für 
diefes  Gut  bezahlte  oc^r  zu  bezahlende  Kaufgekl  war 
-«in  fo  tiefes  Geheimnifs,  daCs  felbft  der  Landfcbafts- 
director  vdk  K'MHa:  in  feiner  Schrift  \r.  4.  es  (ä-  7 
-und  47.)  nur  auf  350,000  beftimmt,  da  es  doch  300,001? 
betruE-.  Die  Schulden  w^n-Jea  aber  njcht  nur.  uuj 
ihefe  Summe  ven^hrt,  wie  er  fagt,  ibnderQ  es  Jiiufc- 
le  auch  noch  ein  C^ital  von  mehr,  als  19000  f1.  aaf 
Brauerey  und  liraontwoiabrejinerey  verwendet)  wer- 
-deu;  nnd  auCserdem  war  noch,  um  das  Gut- Jiatji  des 
-Miaiftnrs  ök'onomiichen  Grundfätzea  zu,  benutzep,  ein 
Vorfchufs  von  32,000  fl.  erforderlich.  Nach  diefem 
Aufwandvop  mehr  als- 3S°ooo^  war,  wie  d^Laodes^ 
resierung  ia  einem  deshidh  im  Februar  dieses  Jahrep 
.eiUBttetcn  tieriofab  verfichert^  der  h&cb&ie  zu  erwai^;- 
-teodejäbrlicheErtnig^Soofl.,  und  dooh  b^baMpt^tKp 
'v.Kr.  S;.43. feiner OrganilatioDsgbIcbichtet  deu  (iur-cq- 
Jauchtigften  Prinzen  des  Hanfes  nochg^wiefcn  zx^  h^- 
ben,  aa.h  der  KaufTchilling  von  Erkersreuth  in  3J 
■Jahren  otu^AjIfM. abgetragen  werden  foll,  -und  cr- 
fchUch  dadurch,. fo  wie  durch  andere  unrichtige  Dair-  . 
AeUuagen,  chs  ebrenvoüc  Zeugaifs,  das  ibyn  .S.  4A. 
-der  v«'ehruagswüriJige  und  allgemein  gelgb^t^tB.Ft^l'f- 
.Marfchall  Prinz  Friedrich  gab.  Ob  diteies  offen  haij- 
deln  heifse^'überlfln'en  wir  der  Beurtheilijng  unleri^ 
iLefer,  und  bemerken  nur,  dafs  der  Vf.  diefes  Gut  nu{i 
teurOckgenommen  habe. 

So  fehr  wir  Freunde  der  Puhlic-it^  find,  und  ge- 
'«•D  «inen  Vf.  nachUchtig  feyn  «infl'ea ,  der  zu  feia^ 
•fechtft*Ögung  IchreibiS  fo  kennen  v(ir  hier  docji 
dfa  Aekanntmeehung  wertraeter  Brief ß,welclie  d^ 
-Hw^Dg  voft  Meimngen  aa  den  H.  von  Coburg  ft^rie^ 
-iHid  die' Art, i  mit  welcher  dw  V£  von  litm  Brudar 
-feines Herrn,  dem  Pr.Ludwig  fpricht,  ohneMifsbillj- 
^gung  nicht  abei^ehen.  Ueber  }ene  fflhrte  der  nun  filr 
dieWBnfcbp  C^nes  Landes  viel  zu  früh  verltorbene  H, 
.  v>'MeinSi^«B  bUtereKlagen,iuDd  die.''e  gaben  dem  Prji^- 
.z«n'^V«ranlafluag,  eineDiffamatioasklage  bey  den 
■■  kaifwi.  Kammergericht  zu  Wetzlar  einzureiclien.      ^ 

■  Wir  glaube»  duroh  diefeBeiirtheilung  und  die  Jin 
der^ben  angefahrten  Thatfachen ,  deren  Richtjekeit 
w^r  verborgen,,  diefe  JHuleitung  nicht  <nur  lüulaug' 
~Uch  gewilrdigt,  fondern  auch  gezeigt  zu  haben ,  was 
^nach  derfetoen.  von  den  folgenden  Heften,  wenn  firf 
-noicfa  erk^heinen  l<dlten ,  zu  erwarten  iey.  Sie  fchliel(t 
iittk  S.  84.  Die.folgenden  Seiten  bis  12+  föU*  die  La- 
ftructiö»  aus ,  -welche  dem  Kanzleyrath  Vogt  ertheflt 
^Kvm-de,  der  zum  Fäfoal  wider  den  H.  S.  Meiningifdj^ 
Geheimenrath  und  bisherigen  Cobureifchen  Laad- 
.  fchaftsdireotor  vonKSiiMz  wegwi  des  dielem  angefchifl- 
digten-Hochverraths  und  Verbrechens  der  beleidigten 
:  Mai«ftSt  aufgehellt  wosdsn  war.  ;Die  unzufriedenen 
Bürger  hatteo  eine  Deputation  an  den  in  Meinunsen 
"wöGencten  ILandfcKaftsdirector  •  »jö»  Kamlz  gefendet 

Aflf 


79t 


A.  L  Z.    Nun.  99.    MÄRZ  i804> 


79» 


A«f  Jereo  Aufiiahme,  die  ihnen  gegebene  Antwort 
und  ilen  Briefwechfel  init  ihrem  Aawald  fliehte  mao 
die  Anfchuldiguog  der  oben  genannten  Verlirechen 
zu  gründen.  Dem,  der  die  innern  Verhältnifls  nicht 
kennt,  wird  es  immer  unbegreiflich  bleiben,  wie  ein 
■Jufü/cöUegium  eine  folche  InitrucüoQ  durch  feine  Un- 
tccfchrift  bilUgen  konnte.  Eben  lo  unbegreiflich  itt 
es  aber  auch,  wie  ein  fo  kluger  und  einfictitsvoller 
Mann ,  als  Hr.  v.  Kr.  Üt,  fie  feiner  Einleitung  anhan- 
eea  und  dadurch  den  guten  Eindruck  felbfiifchwä'* 
Ihen  konnte,  den  dfefe  auf  das  groCso  Publicum  ma- 
chen miifste.  Wer  ohne  den  Hn.  v.  Kr.  und  ohne  den 
Angeklagten  zu,  kennen,  diefe  Inftruction,  zu  der 
das  Minmerium  die  wichtigften  Data  geliefert  hat, 
und  der  Hr.  V.  JCr.  nnn  audi  öffentÜch  den  Stempel 
feines  BeyEaUs  durch  diefe  Bekanntmachung  auf- 
Hrückf  wer,  fagen  wir,  diefe  Inftruction  aufinerk- 
fam  lieft,  der  wird  auch,  ohne  noch  die  KOnitzifche 
Gegenfchrift  gelefen  zu  haben,  überzeugt  feyn,  dals 
^UchfuchtundPiirteylichkeit  dabey  die  Feder  geführt, 
und  nur  jene  den  Miniftec  zu  dieier  zwecklofen  und, 
r  dafür  halten ,  fomr  zwedtwi^rigen  Bekaant- 


fie  aber  im  43fteD  Hefte  feines  Slaatsart^iTS  abdndc- 
keu  iaiTen  und  mit  einigen  Annierkun^n  rerfehen. 

Nr.  3.  ift  in  einer  Jlioifins  Q-~z.  uaterfchriebenea 
Zueignungsfchrift  den  Bürgern  Coburgs  gewidmetv 
Diefe  Schrift  I!teht  in. Rocklicht  ihres  ionem  Wenh« 
fowohl  als  in  ROckJicht  va£  Einklsidajig  den.  drey  aa> 
dem  nach.  Auch  fchfint  der  Vf.'  nicht  fo  untvrnch- 
tet  zu  feyo,  wie  es  der  Mann  fsyd  foÜle,  der  den 
&itfchluLs  £afst,  die  Bürger  gegen  den  Vorwurf  einw 
EmpöFung  zu  rechtfertigen;  daher  ikidet-manin  dec- 
felben  mehrere  Unrichtigkeiten.  In  dem  Augeo- 
bJicke,  in  dem  der  befler  Uaterrichteteldurch  ma»- 
che  VerhältniCfe  abgehalten  wird,  öffentlich  aufzutr»- 
ten,  Ift  man  d^  minder  Unterrichteten  Dmk  fchul- 
dig,  wenn  er  fucht,  die  Lücke  auszufüllen  ;  nur  mulj 
er  dann  um  fo  vorüchtiger  im  feinen  Angaben  feyo. 
Bey  Gelegenheit  des  Numerirens  der  Häufer  hattea 
die  Bürger  ihre  Unzu&iedenheit  mit  der  neuen  Staats- 
verwaltung und  ihr  Mifsti-aued  gegen  den  Min^  v.  Kr. 
-öffentlich  erklärt,  und  um  deUen  EatEernung  gebe- 
teot  Man  hatte  diefes  als  eine  Empärune  darzuDellen 
gafucht,  und  den  KurRlrften  tod  Sacbm  vermocht; 


und 

machiinK^verieitet  häbenTtönne.  Wir  aEiubeo  daher  zxvey  Gompagnieen Dragoner  einrQokM  zu  laffen,  die 
auch  uns  bay  deren  nähern  Prüfung  nicht  aufhalten  °'^'-  »!'*■=  *^^''  rnhia  taniifit  iiml  nswli  anktT^m»  «.^«. 
zu  dürfen,  und  gehen  zu  .,.-,.»: 

Nt.  3.  über.  Durch  einen,  wabrrcheuuich  aus 
"Hu.  V.  kr.  Feder  gefloCfenen  Auffatz.iu  dem  ooburgi- 
fchen  Wochenblatt  war  der  engere  Auifchuls  der 
Xandfchaft,  der  ams  dreyRittergutsbefitzern,  von  de- 
nen aber  der  Enc  a  Jahre  hindurch  abweferrd  ivar, 
•und  aus  (Irey  Städten  befteht,  befchuldiet  worden, 
dafs  er  ohne  Beyftimmung  der  Landflände  fich  den 
heften ,  gemeinnützigfteo  und  wahrhaft  wohlthätige» 
Anftalten  der  Regierung  mit  allgemeinen  Wideffpra- 
cben  entgegenfteüe  —  dafs,  feine  Befchwerden  Bur 
den  Privattrorlheil  adeltgtr  Rittergüter  beträfen. '  — 
Gegen  diefe  Anfchuldiguocen  giaubto  der  ungenannte 
und  bisher  unbekannt  gebliebene  Vf.  den  engern  land- 
fchafdichen  Ausfchufs  rechtfertigen  zu  nimfen.  Er 
thut  es ,  indem  er  gleichfam  läem  contaftirt ,  die  ein- 
zelnen wahren  und  uicht  wahren  Sätze',  auf  welche  es 
bey  Eiitfcheidung  der  Sache  ankommt,  gegen  einan- 
dri  ftellt,  und  daraus  ei»  der  neuen  OrMnifation  und 
ihrem  Schöpfer  freylich  nicht  gOnftigesRefuJtat  zieht. 
Die  Schrift  leidet  keinen  Auszug,  und  wir  bemerk«i 
r  diefes,  dafs  nach  derfelbcn  und  der  fonft^brikann* 


ab^r  alles  lehr  ruhig  fanden  und  nach  acht  Tagen  wi«- 
jler  abzogen ,  nachdem  der  Stadtnugiftrat,'  um  di^er 
läftigea  Einquartierung  los' zu  werden,  dieKoften  mit 
8000  (oiclit,  wie  der  Vf.  S.  4a.  angiebt,  mit  laooo)  fl. 
voreucholTen  hatte. '  Eine  Empt'imag  war  nicht  voi*- 
hatuen ,  xlas  geht  aus  allen  Schriften  klar  hervor;  es 
war  nur  eins  unruhige  Stimmung,  und  wenn  man 
'alleUmftände  zuCammenhÜlt :  fo  ^ni  es  hOvhft  wahs- 
£cheinlich ,  dafs  man  des  kurfachfifche  Milkfr  haupt- 
iftdilich, deswegen^ kommen  lieb,  um  gewiffa- Plane 
durchzufetzen.  Dafs  durch  eineB  &)lchen  S<4uritt  die 
Liebe  und  das  Vertrauen  dcc  fiflrgerfchaft  g^n  ib- 
iscn  Fürften  leiden  mOffe,  das  fciieint  Hr.  v.  Ar.  nicht 
der  HückGcht  werth  gehalten  za  haben ,  *da  er  aber- 
Jiaupt  während  feiner  dreyjährigen  Organir<ition  alles 
that,  um  diefes  Band  zwiichen  Herrn  mid:Untertha- 
-neu  zu  zerftören.  Der  Vf.  fängt  mit  -einer  kurzen 
Gefchichtevon  der  Anftellung  des  Minifters  und  def- 
fen  er&en  Operationen  an,  kömmt  auf  die  der  foge- 
iitawiten  Empörung,  ündwirA  danA  die  Frami  auf: 
11,1.  In  wie  fem fmd Unterthanen ,  m^eät diedes Lan- 
„des  Coburg,  berechtigt-,  Befichweiden  tu  fahren, 
„oder  Reohenfshaft  über  getroffene  und  zu  treffende 
I „Staatseinrichtungen  zu  verlangen ?.'  Denn:  IL  Steht 
«es  Unterthanen,  nnd  befonders  diefen,  zu,  unter 
.  „gewiflen  Bedingungen  die  EntlaHung  eines  oberftea 
i^taatsditners  von  dem  Regenten  zu  bitten  —  zn  for- 
»dena?":.iBeyder,:VMe  es'fich  erwmten  !3fst,  beja- 
hendeoj  Beantwortung  diefer  fragen  meht 'er  vorzög- 


demGutej.der  Bürger]     ,     ,  ^^      ,, 

Edelmann,  und  geniefst  derfelben  Vorzüge;  ja  er  bat 

fuear,  wenn  er  nur  nicht  zum  Bauern-  oder  Haod- 

werJtsftande  gehört,  das  Stimmrecht.    Daraus  fokwt     _    „ ^ ^ 

der  Vf.,   dafs  jener  Auffatz,  in  dem  das  Wort  a£iäe    Qich  des  Hn.  p.  Kr.  im  L  1793.  heraHSgegebtties  Lehr- 
grofsgedrncktwar,dieAbfichthatte,  denWiderfpruoh     ••■■'■•"  ■  -     - 

deseii''ernAusfchuffes  in  einem  unrichtigen  und gehäf- 
■  ligen  l^clite  darzuftellen.  Die  Schrift  iftzwar  mit  einem 
fichtbaren  Gefühle  des  Unwillens,  aber  ohne  Bitter- 
keit gefchrieben.    Sia  bat  fich  vergriffen,  äS^erimbaX 


buch  des  dentfchen  Staatsreobts  zu  luthe,  priift  i 
Gründlichkeit  der  Befchwerden,    und  fchhefst  mit 
dem  nun  erfitllten  Wunfbhe,   dafs  Hr.  v.  Kr._  den  Ki- 
nanzzufUnd  ö£Eentlich  zur  Prüfung  voHegen  möge ! 


I*  li  in.    lOO. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Sonnabends,     den  '31.    Mjirr    i804<  * 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

jj  Leipzio,  b.  Gerh.  Fleifcher  d.  ].:  Die  Orgamfa^ 

tum  der.  Coburg-  Saalftldifcken  Lande  u.  f.  w. 
3^  Ohne  DrucUott:  ^''atirheit  imd  iJntealiriteit  u.  {.  w. 
-    3)  Ohne  Druckort :  RechtfeHigung  der  Cofntrger  Biir- 

ge^ckaftgegmdieBtfikuldigKn0ei9»rRebeUianv..i.\v: 
4)  MEiNrNQEM,  b.Hartmann;  BtytrSae zur G^ckichU 

der  Desorganifathn  der  S.  Cab.  Saal/,  Lande  ^   voa 

C.  F.  von  KÖnitz  u.  f.  w.         • 

(ae/cÜufiJir  in.  Num.  99.  abgeh-aekerun  IUeenJi.<m.) 

IJie  Schrift  Nr.  4.  ift  die  letzte  /i&-  bjsber  erTchje- 
nenea,  aber  nicht  dje  letzte  der  Über  die  neue 
Organifation  noch  zu  erwartenden  Gegenfchriften.  Ihr 
Titel  ift  beifsend,  pnd  da  es  nicht  zu  leugnen  ift,  dars 
Hr.  V,  'Kretfikntamt  auch  manches  Gute  in  Coburg  ge- 
than,  mehr  Thütigkeit  in  die  Gefchäfte  gebracht  und 
brauchbare  und  rechtrchaffene  Männer  beyg.ezogen 
hat;  dafs-die  Griindlätze,  die  er  auf&ejlt.  gröfsteu- 
thetls  rechtlich  und,  oh  maji  diefs  gleich  glicht  immer 
von  den  Maafsregein ,  die  er  nimmt,  behaupten  kann; 
fo  halten  wir  den  Ausdruck  Desorganifation  filjr  ,zu 
hart  Die  perfönlichen  Angriffe,  die  der  Vf.  erleiden 
niufste;  die  gewaltfame  Huiwegnahme  feiner _^riyat- 
correfpondenz ;  dje  Art,  mit  »veicher  man  ihn,  den 
der  Herzog  25  Jahre  als  feinen  ihm  treu  ergebenem 
Freund  gekannt  und  behandelt  hatte,  (t  deJTeu  Hand- 
fchreiben  S.  19.),  nun  unter  nichtieea  Grüadea  als 
Hochverräthei;  und  Majeftätsverhrecfier  Äfenllich  auf- 
fcellte,  machen.es  aber,  wje  uns  fcbeint,  nicht  nur 
verzeihlich,  wenn  der  AngeiUagte  einen  zu  bittera 
Ausdruck  brauchte;  fondero  wir mQfien  uns  noch  über 
die  Mäfsigung  wundern  j  die  fonft  faft  durchgehends 
in  diefer  Veriheidigung-sfchrift  henrfcht.  Das  Motto 
ift  gut  gewählt:  „Tn^onßlio  capietido prudetttia;  iit  damio 
jidts  requiritw:  Cic."  Die  Schrift  felbft  geht  von  S, 
i  — 120.;  das  Uehrjge  bis  214.  find  18  Be^^agen^  von 
yrelchen  jedoch  d^e  Nr.  15.  aus  nicht  angegebenen 
Gründen  fehlt.  Sie  ift  gut  gefchrieben,,  und  wir  find 
öberzeugt,  dafs  das  Publicui);i  wenigftens  die  erfta 
IJälfte  derfelhen  mit  eben  fo  viel  Intereffe,  als  Hn.  y* 
Kr.  Oraanifationsgofchichte ,  und  mit  weit  mfhrerm, 
als  die  fifcalifche  luCtruction,  deren  Beantwortung  ße 
ift,  lefen  werde.  Durch  das,  was  S.,,6.  von  den  mil- 
den StiftupgS-Capitaliea  gefagt  wird,  und  wir  oben 
fchofi  bemerkt  haben ,  und  durch  die  Gefcbicbtsy- 
zählung  von  der  heabfichtigten  Anüellung  des  Land- 
fchaftscaffirers  zum  ConlroIIeur  bey  der  Domainen- 
caffe  3.  23  u.  f.  erfpheint  die  Wahrhaftigkeit  des  Hn. 
V.  JTr!  freylicb  in  Reinem  günftigen  Lichte,  und  matt  - 
jt.  L.  ^.  180+    Efjkr  Sand. 


fleht  fehf  deutlich,  da{s  es  nicht  blofs  die  aufgereate 
Leidenlchaft  feiner  Gegner,  Ibaderu  auch  feine  eigene 
nicht  immer  gut  geordnete .RuhmQjcht  war,  die  ihm 
Feinde  machte;  feine  Unwahrhafügkeit,  die  bey  al- 
lem, was  er  uulernahm,  alfo  auch  oft  da,  wo  er  das 
Gute  und  Rechtliche  wf^te,  Mistrauea  erweckte.  , 
Nach  einer  kurzen  Einleitung  wirft  der  Vf.  die 
Frage  auf:  „Was  koimtfi  den  Vr.  der  Organifation 
„zur  Abdr^ckung  einer  Inftruction  iOr  d»i  FiEcal  in 
«einem  Werke  vermögen ,  das  die  Abficbi:  haben  foll» 
«dem  Publicum  die  Möglichkeit  feiner  Finanzopera- 
jgtionea  und  das  Wohlthätige  jener  neuen  Einrichtung  ' 
„vor  Augen  zu  legen ,  womit  er  die  coburgitcben  Lan- 
«de  zu  beglücken  denkt,  und  wie  konnte  er  es  wa- 
«gen ,  auf  eine  von  aller  Wahrheit  entblüfste  PriimilTs 
»uergleichen  Folgetrungen-zu  bauen  und  den  inconfe- 
aquenten  Schlafs  fodann  abdrucken  zu  laflea?"  Dieft 
veranlafst  auch  ihn,  eine  kurze  Gefcbichte  der  An- 
Ijeliun^  des  ^n.  v.  Kr.  und  einige  jiuffallende  ZUga 
aus  feiner  minifterielien  Laufbahn  zu  geben ,  worun- 
ter uns  bcfonders  diefes  merkwflrdig  war,  dab  der 
Vf.  von  feiner  Landfchaftsdijrector- Stelle  entfernt 
werden  foUte,  und,-  weil  die  Stände  dem  Befehle,  einen 
andern  Landfchaftssdirector  zu  wählen ,  keine  Folge 
kiftetenj  gewaltlain  unter  dem  Vorwaode  der  gegen 
ihn  anhängigen  üfcalifchen  Klage  fuipendir£  wurde  — 
däfs  msto  das  Steuer -VsrwiUigungsrecht,  weJoheft 
überall  als  das  Palladjuiii  derFreyheit  angeEehen  wjrtv 
durch  unirytbelbare  Verträge  mit  den.  fteuerbaren  Un- 
terthanen  vereiteln  — _  dafs  man  Geh  der  Abftimmiin- 
gen  der  einzelnen  Stände  bei^ächtigee  wollte,  und 
dem  LandfchaftsconfuIenl:en  feine  Corre^ondesz  mit 
dem  Laudfchaftsdirector  ■  gewaltfam  hinwegaahni. 
Nach  des  Vft.  Behauptung  ring  des  Mtnifters  Ab- 
lidit  dahin,  feine  eigenen  oonltituüonswidrigen  Hand- 
lungen durch  die  ihm  gemachten  Befchuldijgungen  za 
befchönjgen ,  und  jeden ,  der  in  die  Verfcchuflg  kon>- 
jiien  könnta,  den  das  ^echt  liebenden  Fürften  den 
Spiegel  der  Wahrheit  vorzuhalten,  von  diefem  gefähr- 
lichen Verfuche  abzufchreckea. .  Sodan«  geht  der  V£ 
zur  Beantwortung  der  ihm  ia  der  fifcalifohen  InftrU- 
ction  gemachten  Änfchuldigungen  aber,-  gegen  wd% 
6he.er  fich  vöJlkommen,  und  vielLeiiht,  naä  der  Mei- 
nung vieler  Lefer,  zu  ausführlich  gerechtfertigt  hat. 
Nirgends  ift  böfer  Wille  zu  feheoi  aer  doch,  wie  je- 
der Schüler  des  Crimjnalrechts  weifs,  da  feyn  mufs. 
wenn  ein  Vearbr^ihea  vorhanden  feyn  foll.  Es  würde 
überflüffigfeyn,  £ch  dabey  w^ter  aufzuhalten.  Voa 
den  Beylagenjft  die  erfte  die  wicbtigfj;e.  -Es  ift  die 
von  dem  Kaifer  beftätigte  Urkunde,  nach  welcher  di« 
Landftände  jm  AprU  f.Soi.  ib^effi  X«adesherra  eis 
Hhhhh  Ca- 
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Capital  von  300,000  fl.  zur  Schuldenülntng  gegen  eine 
Abfchlagszanlung  von  )ährlich  1.2000  rt.  unveniiislich 
VQ^zufchielsen  vef (prochen  habon ,  von  (1er  pber  der 
>Iin.  V.  Kr.  einfeitig  wieder  abging,  nachdem  er 
75000  fl.  adfchläglich  erhalten  hatte ,  die  er  nun  we» 
der  verzinfen,  noch  zurückzahlen  will.  Nr.  7.  tier 
Beykgen  ift  ein  Verzeichnifs  der  durch  dje  neue  Or- 

Saiiifation  entftandenen  Jandfchafthchen  Bcfchwerdeu, 
eren  hier  36  aufgezählt  werdeii- 

Dem  guten,  edlen,  wohlwollenden  Charakter 
■des  FOrften,  unter  deffen  Augen  und  unter  deffen 
Schutze  der  Minifter  handelt,  laffen'  alle  (liefe  SchriFt- 
fteller  volle  Gerechtigkeit  widerfahren;  aber  um  fo 
trauriger  muCs  es  filr  jeden  Freund  des  Wahren  und 
Guten  feya,  wenn  er  diefen  Fcirftcn  klagen  hört: 
„^edtnt  yorfcltritt ,  dm  ich  tkut ,'  trttm  Boskiit  oder  Spitz- 
^buhen ,  die  mm  nicht  mehr  im  Trüben  ßßkm  kSnmn ,  in 
»de\lf^eg."  8.53.  der  Kretfchmannifchen  und  S.  i88- 
der  Könit?,! Tchen  Schrift.  Welche  Djrftdlung,  oder 
wir  möchten  /agen,  MifsTtellung  der  Begebenheiten 
gehörte  dazu,  um  einen yb/cim  Fürften  nicTit  nur  von 
allen  feinen  ^ten,  feit  30  und  40  Jahren  geprüften 
Freunden  abzuziehen;  fondern  ihm  auch  die  Schwie- 
itgkeiten,  die  man  der  neuen  Organifation-  enteegen- 
fetzte,  als  Bosheit,  alle  Gegner  derfelben  als  Sfitzb». 
tm  erfchernen  zu  laffen ! 

Leipzig^  b.  Martini:  Neiu  Veßa.-  Kleine  Schrif- 
tei»  zur  Phiiofophie  des'Lebens  und  zur  Beförde- 
rung der  häuslicheq  Humanität.  Herausgeg.  von 
Fr.  Bouterwtk.  Dritter  Baad.  1804.  256  S-  8. 
(iRthlr.) 

Hr.  B.  fährt  fort,  In  diefer  Sammtune  von  Auf- 
fetzen mannigfaltigen  Inhalts  für  die  Belebung  und 
Unterhaltung  eines  edlen  häuslichen  Sinnes,  an  dem 
es  noch  fehr  gebricht,  das  Seine  beyzutragen.  Zwar 
fäilt  die  Bezienung  auf  diefen  ZwecK  nicht  bey  allen 
deich  klar  in  die. Augen.  Mehrere  Gedichte,  einige 
Erzählungen  und  Betrachtungen  könnten  auch  mit 
demfelhen  Rerhte  in  einer  zu  einem  andern  Zwecke 
dienenden  Sammlung  ftehen;  da  fieindeffen keine geift- 
lofe  Unterhaltung  find;  fo  wird  man  ihn^n  nni  fo 
eher  eine  Stelle  hier  gönnen ,  da  die  Empfänglichkeit 
filr  reine  Freude  ein  wefentliches  ErfordernlTs  häus- 
licher HnnianitÜt  ift.  Aber  unangenehm  ift  es,  dafs 
die  Aufiatzc  oft  abgebrochen  (intf,  was  in  einer  Zeit- 
fchrift  von  folcher  Beftinmiung  doppelt  unangenehm 
und  zweckwidrig  ift.  In  diefem  Bande  find  fdlgende- 
AuHatze  enthalten:  I)  Der  Myihut  vnn  den  Grazien, 
jfbm  Herausgeber.  Am  Ende  nlgt  er  noch  einige  Ge- 
danken Aber  Schönheit  und  Grazie  bev.  Er  will, 
man  foJl  den  griechifchcn  Sprachgebrauch"  wieder  ein- 
fnhren,  nach  welchem  das  Grofse  und  Erhabene  von 
dem  Schönen  nicht  unterfchieden -wurde.  „Die  fchnei- 
dentle  Kntpegen fetzung  des  Srhöncn  und  Erhabenen, 
In  der  fich  unfere  neuem  Aefthetiker  ganz  befonders 
gefallen,  ift  ein  neuer  Schulbegriff ,  cfer  fich  von  ei- 
ner Theorie  zuraiu.'ern  vererbt  hat.  Den  Griechen 
war  er  ganz  unbeKännt.     Htrd&  bat  diefe  nordifche 


Wand  wieder  einzureifsen ,  und  daduh:h  der  wahreix 
$€hönheits lehre  einen  wesentlichen  Dienft  zn  than- 
göfucht.  Schön  nannte  der  Grieche  nicht,  wie  unfA: 
Volk,  altes,  was  gefällt;  aber  eben  fo  wenig  Odonte 
er  fchüa,'wie  dieEantifche  Schute,  was  nur  als  eia 
Spiel. der  Phantiilie  nach  Vcrftandesgefetzen  geßOlt. 
Schön  liiefs,  nach  griechifcher  VorfteJIungsart,  was 
durch  den  Eindruck,  deh  65  auf  ein  empfängliches 
und  unverwahrlofetes  Geraüth  macht,  in  diefem  Ge- 
müthe  ein  lebendes  Gefrthl  der  Entwickelung  unfercr 
geiftigen  tund  monilifchen  Kräfte  erregt.  SchüD  in 
diefem  Siunc  nannte  man  in  Gpochenland  auch  das 
Herrliche ,  das  Alajeftätifche ,  das  Feyerliche  und 
felhft  das  Schauerliche  und  Erfchütternde  unter  g&- 
wiflen  Bedingungen,  alfo  überhaupt  alles,  was  un- 
fere Aefthetiker  nur  erhaben^  aber  uic\\tfchon  betitelt 
wiffen  wollen.  Sollen  wir  den  griechifchen  Sprach 
gebrauch  nicht  lieber  fobald  als  möglich  allganein 
wieder  erneuern,  als  mit  der  ft-oftigen  Antithefe  des  . 
Schönen  und  Erhabenen ,  fchulmäfsig  und  dooh  nichts 
weniger  als  gründlich,  fortfpielen?  (?)  Und  fo  wie 
(Jas  Erhabene  nach  griechifchen  Begriffen,  fo  war 
auch  die  Grazie  eine  ^eftimmte  Modification  des  Schö- 
nen Oberhaupt."  Wir  können  uns  nicht  überzeugen, 
dafs  der  griechifche  Sprachgebrauch  der  richtigerei 
Doch  dafs  überhaupt  diefes  R.iifonnemeut,  zumal  ohne 
alle  Granile,  fOr  die  Vefta  gehöre.  Wehigftens  hätte 
doch  beftimmter  angegeben  vperden  mOffen,  worin 
diefe  Modification  der  Schönheit,  die  Grazie  heifst> 
nach  des  Vfs.  Vorftellung  beftehen  foll.  2)  EJegieen 
des  Camoens.  NehH  einer  biographifchen  Forerinnttitag 
und  einer  Nathfikrip  über  Poeße  und  Schwärtnerey.  Die 
Ueberfetzmig  der  drey  Elegieen  ift  eben  fo  vortreff- 
lich gerathcn ,  als  die  Biographie  des  Dichters  und  die 
Betrachtung  über  Poefie  und  Schwärmerej-,  wozu 
jene  gleichfan)  den  Text  lieferte,  '  interefTant  find. 
^Der  Dichter,  der  nicht  zugleich  ein  Schwärmer  ift, 
vcrwochfelt  nicht  das  Werk  feiner  Phaiitate*tait  den 
Dingen  der  wirklichen  Welt.  Er  ift  fich  einer  fchö- 
nen  Täufchung  bewufst,  aber  er  irrt  fich  nicht,  eben 
darun\  nicht,  weil  er  fich  der  Täufchung  bewußt  ift. 
'Wo  aber  die  Phantafie  das  Hewufstfeyn  verdunkelt; 
wo  der  Geift  feine  Freyheit  einbufst,  durch  die  er 
das  Träumen  von  dem  Wachen,  und  die  EinbÜdung 
von  der  Wirklichkeit  fcheidet,  da  fängt  die  Schwär- 
niereyan."  3)  FamUini^ruppm ,  vom  Vf.  der*,  «wibli- 
dien  Pitrtraits  Nach  dem  Leben  wird  hier  der  herr- 
fchende  Charalster  mancher  Familienglieder, und  der 
daraus  entfpringende  Geift  der  Familie,  vorzüglich  in 
Beziehung  auf  näuslidies  Gliick,  gefchildert,  und  fie 
liefern  einen  anfchaulicheo  Beweis,  dafs  zu  dem  Fa- 
miliengKlck  noch  etwas  mehr  gehöre,  als  unverdor- 
bene Sitten  aller  Glieder  einer  Familie  j  dafs  nicht 
feiten  Mangel  an  Humanität  und  eine  verkehrte  Sin- 
nesart, durch  welche  allen  wahren  Freuden  gleich- 
fam  gefliffeiitii-.h  <ler  Zugang  verfperrt  wird,  Tchuld 
ift,  dafs  die  Hausgenotfen  nicht  zufanrmeuftimmen, 
und  das  GKick  geiuefscn,  deffen  Tie  an  fich  em- 
pfänglich wären.  Der  AitPatz  ift  noch  nicht  vollen- 
det   Wir  fetzen  daher  jiur  den  fOr  uüfere  Zeiten  fehr 
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zu  beherzigenden  Sclilufs  dkfes  AuffatzcR,  des  zvreck- 
mätsigften  in  der  ga^izen  Sainmluogi  her.  „O.^eCun- 
de  FaniiJienvernunfl!  Sti'les,  aegenfeitiges  Aufmer- 
lien  auf  gegenreitige  Bedilrfniffij  richtige  Schätzung 
der  ße\iräge,  die  jedes  Mitglied  lier  Jamilie  zum  ge- 
iTieinTc  na  Rüchen  Fonds  des  Lehen  sgenulTes  abJiefem 
Itann-;  forgfältiges  Vermeiden  alles  deffen^  was  den 
Gäft  der  Eintracht  v^Tchenchl;  und  forgfältige  Pflege 
dicfes  und  des  Geiftes  der  Ordnung,  ohne  Zwang  de* 
Freyheit,  ohne  Seibftfucht!  Wo  du  in  einer  Haus- 
haltung fchlft ,  du  fchönfte  Tochter  der  allgertieinen 
m-aktiicheo  Vernunft,  da  mögen  RechthchKeit  utid 
Duthepziekdt  noch  fo  fiel  Arme  ausftreciten;  es 
giebt  doch  keine  wahre  Umamrung,  keine  wahre) Fa- 
jiiilienfreude. "  4)  Die  neuiTitrandol,  aus  Langermanns 
Pwlte,  v(m  Fritdrith  Laun.  Eine  lehrreiche üefchJchte. 
5)  QeäickU,  Paramythitn  und  Siimfprücht ,  von  verfchie- 
denen  Vörfaffcrn.'  -  6)  SybylHtüfae  Blätter.'  Fragnmtte 
xar  Ckaraiterijiik  dtr  MaiftkkeU.  Wie  die  alte  cumai- 
Cche  Sibylle  ihre  Propbezeihungen  atif  Blätter  fchrieb, 
die  heruach  ein  Windftofs  zerltreute ,  fo  will  (ier  Vfi 
auf  zerftreuten  Blättern  die  Schickfale  der  MenTchheit 
des  neunzehnten  Jahrhunderts  zeichnen,  und  andern^ 
die  dabey  interelTirt  lind ,  die  Sorge  tlbedaffen ,  diele 
Fragmente  in  ein  Ganzes  zurammcn  zu  lefen.  Frag- 
mente aber  liefert  er  jetzt  darum,  weil"  ein  gemeinu- 
mer  Charakter  der  Menfchheit  fo  lange  noch  nicht 
exiftire,  als  noch  nicht  alle  Nationen  mit  einander  in 
einen  mehrfeitigen'  als  mercanUlifcheb  Verkehr  getre- 
ten feyen,  und  der  Charakter  jeder  Natidn  im  Con- 
flict  mit  den  Charakteren  anderer  Nationen  fich  eat- 
ivickelt  habe.  Dafs  die  Menfchheit  ftrebt,  fich  zü, 
'emancipiren ,  und  damit  dicfes  kOhne  Unternelunen 
gelinge,  vorwft  ziteuropäißren,  diefe  beiden  coSipo- 

Folitifchen  Wahrheiten  tcheinen  Ihm  hiftorifch  erwie- 
sn  zu  fej-n.  Ob  fich  aber  die  Menfchheit  bey  dtm 
allgemeinen  Kingeiv  nach  Unabhängigkeit  von  Auto- 
rität, Beyfpiel  nnd  alter  Sitte,  beller  af^  bey  der  vo- 
rigen Befchränkuns  befinden ,  (?b  fie  der  Genufs  der 
Freyheit,  die  ihr  iiel  ift,  veredeln  werde?  Diefe 
Fragen  zu  beantworten,  fast  er,  reicht  die  ganze  Ket- 
te von  Thatfachen  der  Weftgefchichle  noch  nicht  hin. 
r>Ioch  muffe  man  fich  begnügen,  die  Menfchheit  in 
dem  Meofchen,  die  Gattung  in  den  Individuen  aufzu- 
fuchen.  Wird  diefes  aber  je  anders  feyn?  Exiftirt 
die  Gattung  irgendwo  anders  als  in  den  IndlvJdtfen? 
Dann  hancleh  aer  Vf.  von  dem  Tempwamenfe.  Die 
alte  Unterfcheidung  der  vier  Temperamente  ift  nicht 
auf  Gefcllfchafjen ,  noch  weniger  auf  die  Menfchen- 
gattung  anwendbar.  -^Sobald  Menfchen  vöreinrgt  wir- 
ken, .fallen  die  Tempeianiente  durch  einander.  Zer- 
ftören  kann  keiog  das  andere^  aber  jedes  bekommt 
üurch  den  aBgemcineii Conflict  eine  andere,  und  zwar 
bald  diefe,  bald  jene  Richtung,  ff»  dafs  man  die  ganze 
Maife  einen  nie  au^gährenden  Sauerteig  nennen  darf, 
durch  den  Geh  die  Vernunft  der  Geftllfchafteo,  nie 
ausärtwitet**  —  Will  man  ja  der  menfchÜchen  Ge- 
feltfchaft  ein  herrfchctides  Temperament  zuerkennen, 
fo  wWA  es  ein  fo  feltfames  Gemifch  von  Phlegma  und 
^guinifc^em  I.eichtfinn  feya  maHen  >   als  man  es 


ohne  innem  Widerftinich  kaum  denken  kann^-  Das 
dritte  ßiatt  ift  ttberfchrieben :  der  Mann  imä  daS  Wtibf 
und  handelt  von  dem  ehelichen  und  aufserehelichen 
Verhälmiffe  beider  Gefchlechler  zu  eirtander.  Nichts 
möchte  fchwerer  feyn,  als  die  Zukunft  in  diefer 
RückTifcht  zu  errathen.  So  viel  der  Vf.  auf  die  Fort- 
dauer der  europäifchen  Galanterie  bey  aller  Verdor- 
benheit der  Sitten,  auf  die  Unmöglichkeit,  Jn'Eiirnpa 
die  afiatifche  Leiheif-enfchaft  des  weiblichen  *Ge- 
fchlechts  wieder  einzufahren ,  rechnet:  fo  mufs  doch 
der  Vf.  felbft  geftehen,  dafs  keine  Grundfätze  JeQ 
Strom  der  ^.üfternheit-aufhaJlen  können,  wo  er  ein- 
mal denDarnm  der  ftrengern  Sitten  durchbrochen  hat, 
und  ob  voo  hSuslichen  und  üffentlichenBeyfpielen  dia 
ErMtung  der  Zucht  und  Ehrbarkeit  unter  den  Men-. 
fchen  alfeio  zu  erwarten  (ey,  ift  noch  eine  grofse 
Frage.  Ueberhaupt  ift  diefer  Gegenftaud  viel  zu  ver- 
wickelt, als  dafs  er  auf  einigen  Blättern  befriedigend  ' 
efwogen  werden  könnte.  flieSM/^yifA«  (der  Menfch- 
heit) heifst  das  vierte  Blatt.  „Bisher  wurde  noch  jede 
Nation ,  wenn  fie  eine  gewiffe  intellectuelle  und  mo- 
ralifche  Würde  erreicht  hatte,  von  diefer  Höhe  ent- 
weder durch  Eroberungen,,  oder  durch  Revolutionen 
herabgeworfen;  oder  jie  ftarb  an  einer  moralKchen 
Entkräftung ,  wie  die  alten  Grieehen ;  oder  fie  ver- 
dammte ßdi  felbft  methodifch  %a  einer  faü  ewigen 
■Kindheit,  wie  die  Chinefer."  7)  Dit  Ff  ander  der  {.iebe» 
eine  artige  Novelle  von  Fr.  RocUUz. 

■  WolfenbAttei,,  h.  Albrecht:'  Euphrofynion,  oder 
Aeßutifch  -  moralifckes  Handbuch  aw  Vtredltmg  des 
Verflandes  imd  des  Herzens.  Vom  Dr.  .4ttrffift*.  1803. 
212  S.^.  (16  gr.) 
Unter  dicfem  gefu  hten  Titel  liefert  der  Heraiisg. 
eine  Sammlung  von  Auflätzen,  die  fich  auf  die  mkere 
Kenntnifs  des  Menfchen  in  phylifcher  und  mor^di- 
fcher  Hück'ficht  bezieiien  und  mit  dem  Vergnügen 
Nutzen  verbinden  foUen..  Was  er  unter  der  nahem 
Kenntnifs' des  Menfchen  verfteht,  darüber  hat  er  fich 
nipht  erklärt,  und  <Üe  in  dorn  Buche  enthaltenen  Leh* 
ren,  Erzählungen  und  Anekdoten  tragen  zu  einer 
nähern,  beftimmtern,  genauem,  erweiterten  Kennt- 
nifs ttesMenfchen,  als  ue  bisher  beftanden  hat,  nichts 
bty;  ja  es  fehlt  noch  viel,  dats  fie  alles,  was  zu^ 
phy/ifchen  und  moralifchen  Anthropologie  gehört, 
itnd'in  den  dahin  gehörigen  Schrifteh  vorgetragen  ift, 
erfchöpfen  füllten.  Die  Auffätze  find  aus  andern 
tjieils  genannten,  theils  ungenannten  Schrift  fiel  lern 
gezogen  und  entlehnt;  Hr.  A.  hat  fie  aber,  wie  er 
Tagt,  um  Einheit  im  Stiie  um!  ein  Ganzes  hervorzu- 
bringen, nach  einem  feftgefotzten  Plane  —  Zwecke 
will  er  vielleicht  fat;en,  denn  einen  Plan  im  Ganzen 
haben  wir  nicht  gefimden  ' —  bwirbeite't.  UebripenS 
ift  an  feiner  Wahl  nichts  auszufetzcn,  und  diefe 
Sammlung  wird  vielen,  felltft  gebildeten  Menfclien, 
eine  ai^enehme  und  natzlirhe  Ünterhaltjing  gewäh- 
ren. Sie  enthält  unter  jieun  Xumern  folgende  Stiicke: 
I.  Panorama,  oder  allgemeiner  Blick  auf  die  Reiche 
der  Natui-,  mit  Binlicht  saS.  denMenfchen.  IL  Ueber 
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die  Nahrung  der.  Menfchen  noct  Ober  die  befondero 
Gebräuche  bey  den  Mahlzeiten.  III.  Uebec  die  ver- 
fchiedenen  Fatben  der'  Menfchen.  IV.  Der  Menfeh 
in  feiner  moralirchen  Exiften?.  V.  Ueber  die  Bildung 
f flr  die OefellfchafL  VI.  Aeftheürch-Uaurtifcheldeen. 
(Dein  Endirchen  de«  Pope  frey  nachgebi/det.)  Ueber 
die  Charäüerlofi^teit  des  Menfcheii.  VII.  Von  der 
AnwenduDg  des  peichthums.  (Nach  dem  Engl  des 
Pope)  VIII.  Der  Schutzeeift  des  Menfchen,  oder: 
H^manUriache  Aber  feinichickfal  au  murren.''  eine 
Dichtung.  IX.  Aoalecta.  1)  Charlotte  Dupuis,  eins 
wahre  Gefchichte  aus  den  Zeiten  Luilwigs  XV.,   vaa 


derKjnderauf  dje  riächftenundwichtigften Dinget, 
die  fie  in  den  erften  Jaliren  ihres  Lebens  zu  wif- 
fen  nöthig  haben,.  hinzuJeiten-  Herausgeg.  von 
^ok.  Otrffl.  Dm-Grifer,  Oeneralfubftitut  &sBres- 
lauifehen  evang.  Stadtniioift  u.  Lect.  an  d.  Kirche 
TU  St,  Benihardin.  Nebii  einem  Anhänge,  der 
den-Kateehitnus  h.  eathüit.  1803.  la^S.  8-  (Sgr-) 

Der  Vf.  entCchuJdigt  die  Effeheinung  diefer  Fibd 
mit  dem  Conderbaren  &uode,  dalja  in  Breslau  noch 
keia  ganr  brauchbares  ABG-Buch  was  Licht  trat 
Als  weun  jeder  Ort  fein  eignes  ABG-Buch  habea 
mUfste!     £3  thut  uns  leid,  i^fs  wir  jtuch  dieles  nicht 


^XÄ^wi-^Sel^rö^teSo    L'f^^  Ding»  hU.ei.s„Vü«d.  die  d.r*a^  in  k,™  Fj 

?nS7och  Sne  immto.  vo»  Anekdoten,  «««  ^"' S"'*'"™;.  "isß-dbrfchrejwng,  a.d.g.on»iehre nnd 

Äto      eeÄet,    wdcUe  Wörta-   woli   hätted  "W"  !^P»ler  Wgwden  Zahlungen    die  »bec  immel 

ÄeuSt  «"den  können,  d.  Je  donUfe.!.,   fat  ™*  Wr  b^JeueodenVerbefleniM  bedürftig w«.n. 

Ä'SSgefcWe^nffi.fchwer^M.ann.  Äen^Ä.-'Si^lÄ^I^Sn'n^'lri^^ 

by  "  ....     - 


TiödM«n. 


jBi^fsigen  ei^e  .Stelle  haben  anweifen  könoen. 

Jena ,  b.  Göjiferdt.:  Blblißies  Spnick -  ititci,  darinnen 
auf  alle  ionri-  und  hohe  Fefttags - Evangelia  der 
befte  Kern  (?)  heiliger  Schrift  alten  nod  neuen  Te- 
ftaments  zu  bndea  (ift),  für  die  heran wachfende 
Jugend,,  (ümjt  fie  yon  Kindlieif  ^  den  Grund 
ihres Gliriileöthums  erlernen,  uud:lu:H  daraus  er- 
bauen lUjnnen  (könne),  \v.ohl  und  iiüizlich  zu  ge- 
brauchen, mit  einer  Vunqde  (des)  Hn.^ok.  Georg 
Lairitz,    gewcfeiien  F.  S.  Weimar.  Überhoijjrei 

■  fi.  Gen.  Slip.«  zufammengetragen  von  ^oA.  Ltuiteig 
färbery  weil,  Pfarrherrn  zuLiebitedtu.  Coldbach. 
Phne  Jahrz.  (1803^  193  S.  S.     (4  gr.J 

■ivL.  .Huw- .-» .                  r  fein  Buch  in  die  2u  jedem  SooHtagsevangeÜum  ift  nicht  feiten  eJo 

Kiaffe   der -zaliHüfen  Mefsproducte   fetzep,    die  fich  ganzes  C^tzend  üibeiftdleu  angefahrt;    allein  unter 

durch  Nichts  ausaeichnen,  um  empfohlen  werden  zu  diefora  gi'ofsen  Vorratbe  oft  kaum  ein  einziger,  den 

können.    Ecy  dem  hier  befchriebenen  Fefte.<lör  Wai-  itea   den  Scb&lern    auswendig  zu  lernen   zumutlien 

fenkinder,  wesicbes  unter 'dein  Namen  des'Hambur-  würde.  Den  meiften  fehlt  der  praklifciie  Geift  und  die 

eer  WaifengrBn  bekannt  ift,   kömmt  doch  wirklich  fchickiiche  Einkleidung:,  die  einezii  Bibelfpl-uche  nicht 

noch  zu  vieTAJtfränkiCches,  AbgefchmacktesiuidLä-  felden  dürfen,  den  man,  ohne  aNftöfs-igzu  werden,  zum 

cherÜcbes  *=ot,  als  daCs  es  filr  eine  fo  rührende  Feyer-  Memoriren  aufgeben  ^yan^.    Vor  hundert  Jahren  — 

lichJteit,  ■wofür  es  l\x.  K,  ausgiebt,  angofehea  wer-  denn  diefe  Samirduiig  erfchien  bereits  im  i  1700.— 

den  könnte.  mochte  dos,    was  hier  aufgenommen   ift,   vidleicht 

noch  hie  und  da  für  den  betten  Kern  der  heü  Schrift 

Breslau.,  b.  Schill  -.ABC  ButMab'ir-  und  Lefebueh.  gellen.    Jetzt  haben  fich  aber  aiieh  die  Atiüchten  hie- 

tiiu  die  Aufmecklanfüieit  .und  das  rJachdenkea  von  geändrat. 


.  g  JJGENDSCffRIFTEN. 

BaauM,  b.  FröUch;  Erzahlm^at  zum  Nutze«  im4 

'  yergKÜamßirjmge  Kifiäa:   Nebfl  einem  Anhang« 

von  Fflbeln  uiid  Liedern.  Voa M.  C  KÖJtalau  i8o> 

VUL  u.  jao  S,  S.    (lÄgn). 

Wenn  Hr.'  K.  die  feinem  Unterrichte  anvertraute« 

Kind«-' durch  folche  Befchreibungen  von  Natur-  und 

KuÄftgezenftäDden ,    d,iirch  folche  Erzälüungen ,   joe- 

kaimle  Fabeln  xiüd  Gedichte  anderer  Art ,   wie  er  fie 

hieriiiittheüt,  zu  belehreB  «od  zh  unterhalten  fucht; 

fo  wird  man  ihin  das  Zeugnifc   eines  flafeigeo  und 

nützlichen  Hauslehrers  nicht  verfagen  dürfen.     Weno 

er  .aber  dergleichen  Sachen  ilrudien  läfet :  £0  wird"  er 

fich  auch  nrcht  wundern     '•  "■"="  ^—^  •"  ■^'"' 


KLEINE      SCHRIFTEN. 

Wellbrrma,  t.  Weife«:  £1«  Sri^  uler  die      Ecbiedonea  Schti&Itellcm  v 


hei«älckc„  Ccri,=hu  mW^f.phal^.  Gefd.rieben  w.  die  Gräii«« 
EliTibet'i  V,  Perabruke,  von  Willmm  Cojx.  Ans  il.  Engl,  über- 
ictzl  V0.1  dem  .Advok,.tr.n-  L.  F.  Cr:cj!nfer  üi  SiuHgart.  1BD3. 
45  S.  8.  (4f;r-)  —  '  Uiefpr  BtieFhirte  keiner  UebeTfetzuTig 
bedurft,  indem  dieNacliricliten,  die  roan  dai-in  von  d«B  heiia- 
licliea  Gerichten  ßi¥let,   oljiiO  Au«w»1j1  und  Kri4uk  au»  ven 


Tfi^Vich««  Wenli  z 


ingetrajen  lind,  fidbft  für  lljigriahtte,  filr  di«  f.  __ 
üdclhTt  Lii^rcLmint  ift,  vritA  der  Oegenfcand  nicht  incerelTant  ce- 
niif!  d.-irgclcclk:  daher  es  such  lu  diercmBehaF  weU  E<r«ckmS< 
fslger  gewefen  wHie ,  mit  Be-Tiitianf;  der  von  Koppj  Kindlin- 
ger  »;  rtj.  a.  aujefteUten  UnCerfuchuneen  eine  ganz  neue  Arbeit 
zu  liefern. 
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I    Urfverfitäten  und  andere  Lehranftalten. 
,     '  Paris. 

-I^In  liefondreir  SefdiluTE  vom  6.  Not.  t.  5.  theilt  die 
Lycten  in  drey  ChCTen.  Zur  ecften  gehören  die  za 
Lyon,  Bordeaux,  Marfeille,  Koueiik  Strasburg.  BtilX- 
fel,  Maynz  und  Turin;  in  dieten  Lyceen  hat  der  Pro- 
viCeiir  40001  der  Cenfeur  ^joOi  der  Procureur 
3000  Fr.  Gehalt.  Die  FrofefToren  der  erfteu  ClaüCe 
hahen  3O30i  die  der  ^weyten  190O1  die  der  drittein 
150O  Fr.;  der  Maitre  d*Ätudcs  loco,  der  Maitre  d'ex- 
erclceE  ttoö  Fr.  Zur  zweyten  Claffe  gehören  die  Ly- 
ceen  zuNantes,  Verfailles,  Nismes,  Montpellier,  Meiz,. 
Douay,  Belan^on,  Angers,  Lfitticli,  ürli^ans«.  Caen, 
Touloufe,  Rennes;  die  (lehalte  der  vorerwähnten 
Beamten  und  i^ehrer  find  3500,  3000,  i6o3,  1800, 
ISOO3  izoo,  800  und  6co  Fr.  Die  dritte  ClaUe  ma- 
che tr  aus  die  Lyceen  zu  Amieris,  Avignon,  Cahors, 
Rheims,  Brügge,  Bonn,  Moulins,  Alcxandrla,  Nancy, 
Greiiolile,  Nizza.  Bourges,  Limoges,  Hhodcs,  Clcr- 
niont-Ferrand*  Pan,  PQHtivy,  Poiiiers;  die  Gehalt« 
betragen  30OQ,  1500,  .1400,  1500,  1200,  looo,  700 
und  500  Fr-,  aufser  dem  Antheilc  Ton  den  Geldern, 
die  von  auswärtigen  Zöglingen  gezahlt  werden.  Die 
Penfionen  der  Zöglinge  betrügen:  zu  Lyon,  Bordeaux 
nnd  Marfeille  750Fr.,  zu  Ronen,  Strasburg,  BriiTfe], 
Maynz,  Turin,  Nantes,  Verfailles,  Nismes  und  Mont- 
pellier 65ÖFr.;  in  den  &l>rig(*n  600  Fr., '50 Fr.  für  Bii- 
clier  u.dgl.  abgerechnet.  —  DasLyc^e  zuPärismacbt 
eine  b^efondcre  ClaCCe  ans ;    die  Gehalte  der  dabey  an- 

-  geftellten  Beamten  und  Lehrer  find:  50ÖO,  3300,  jooo, 
3000,  130c,  3000,  lioc,  900  und  9-^0  Fr. ;  diePen- 
fion  der  Zöglinge  beträgt  900  Fr.,  ico  Fr.  für  BiJcher 
w.  dgl.    abgerechn«t.     Durch  yiele   Schiller   und   he-, 

.  rühmte  Lehrer  kann  ein  Lyoie  einer  niedetn  Claffe  in 
eine  höhere  einrilcken. 

■  Am  ai.  Nov.' wurden  im  Co/Itge  de  Fraace  äieWoxlK- 
fungen  deserften  Samefcers  diefe^  Jahrs  erälFnet.  For- 
tal las  eine  Althandlung  über  medlciniCcha  Anatomi«; 
Lalandn  einen  Auffatz  ttber  die  Arbeiten  im  aftrono- 
mifchen  Fache;  Dupuii  eine  Abhandlimg  Über  die 


bisher  bekannten  Ceogonieen  und  Cosmogonieen ; 
L'Evlque  ein  Ernchftück  aus  der  morallfchen  Lite- 
ratur", Galt  eine  Abhandlung  über,  den  Theokrit; 
Aiibert  las  mehrere  Fabeln;  Dcii/fe  ein  Fragment 
feiner  Vberfetzung  des  verlornen  Paradiefes  uud  ei- 
nige Brucbftücke  über  Luxus  u.  f.  w. 

Dem  Verzeiehniffe  der  Vorlefungen  »«Folge  lehtt  • 
Lalaade,  oder  in  feiner  Abwefeiiheit  feinNelTe,  die 
Aftronomie,  befonders  auf  die  Marine  angewandt; 
MnHrfui>diea!lgemeinenGrniiclf3t7.e  der  algebraifchen 
Analyfe  mit  Anwendung  auf  die  Glcichongen  und  die 
Lofung  der  beftimmten  und  unbeftimmt^  Probleme  1 
Briot  die  Grundfilze  der  analycifchen  Mechanik  und 
dieTiieoriedesWehfyftems;  Corvifart  erl^ArtStaltt 
Aphorismen  über  die  Fieber;  Portal  erklärt  den 
Sitz  und  die  Urfaehen  der  Krankheiten,  ivie  man 
fic  an  Lelulienöffntm^en  erkennt;  V auqtielin  lehrt 
die  thierifchc  Chemie;  Vvoier  die  Philofophia 
derNatorgefchichte^  Deldtnetherie  die  Mineralogie 
und  <jeologie  ;  Paflaret  erldirt  Cfohaj  VöU^rrecht; 
Levesque  liefet  über  die  Gefchichie  der  rfinijfclien 
■Republik;  Andren  lehrt  die  hebräifcbe,  chaldii- 
fche  und  fyrifche  Sprache,  Caaffin  die  arabifche; 
PerilU  die  tiiiUifche  und  perGfoiie  ;  Bofqui Hon 
erklärt  Hi/ipocratei  Ptognoftica  und  Galfit-  über  de» 
Puls;  Gail  den.  Xenophoii,  Sw/ih/ic/n  und  rindnr  ;  Du- 
piji  erklärt  die  fecbs  letzten  Bi'schci;  Q^uinfiHait' s  und 
ül)_erretzt  die  fchfinften  Reden  CUtra's;  Legoiivi  er- 
klärt die  fechs  eitlen  nricher  der  A?neide;  Coumand 
giebt  einen  Abi-ifs  der  fran-öfiCchen  Literatur,  bnn- 
delc  vom  didaktifchen  ÖL-rüchie,  dciii  Luflfpiele  und 
von  einigen  grof»cn  Profaifien. 

Am  22.  Nov.  eri)fl'tiete  die  ;"ri/?i/lAe- Univerlität 
ihr  zweytes  SttKlieiijahr.  Agrefti  liefet  über  römi- 
fches  Recht;  Bexon  über  Grimin.ilgefetzgebnne; 
Dor/euiUe  nber  gerichtliche  Beredfamkeit  und  die 
Notariatjkunft  ;  Guichard  über  das  franzößfchs 
Recht.  -   - 

Am  34.  Nov.' wurde  ein  neuer  Curfus  in  der  Ac/f  , 
dhnie  de  legtslation  unter  dem  Präiidio  des  Staatsraths 
fortaltt  mit  einer  Rede  über  den  Zufrand  diefes  Iil- 
ftituts  eröffnet.  Nach  ihm  erftattete  Grenier  Bericht 
Über  (üe  Tun  der  ConunUIion  getroffenen  Meafsregebi 
(i)    A  ,      -        aiuc 


zur  B«gu?imng  Äer  Cmferraxen,  «k  einer  n«aen 
Quelle  des  Unterrichu  für  die  Zöglinge.  Der  AdtSt- 
tüTtracor'  Bruguiire  las  die  Correrpondenz  des  Inftitnts, 
unter  welcher  Tiele  Eriefe  Ton  Ünterprafecten j  Ke-  . 
l^ernngscoBinaiftareu  and'  Rechts  gelehrten  fich  fan- 
den, dieiaofgenoinmen  zu  werden  wUnfchten.  Vae- 
dier  hielt  eine  Rede  &ber  die  Nützlichkeit  eines  Cur- 
Xos  der  gericlulicheii  Medicin. 

Strasburg' 
Die  fiterarifchen  und  ÖÖ'entliclien  Unter  rieh  tS-An- 
AalteDf'dte  durch  die  Revolution  fehr  in  Stocknng'ge- 
trachen  Mfaren,  blühen  jetxt  nicht  nur  wieder  Ton 
neuepi  auf,  fondern  findzumTlieil  durch  neue  Anftal- 
'ten  Termehrt  worden,  die  für  dio  Cultur  der  WiTfcn- 
Ichaften  Tiel  Tcrfprechen.     Die  ehemalige  prcrtefta'nti- 

"  fche  ünivcrfiiSt  iXt  als  Acadeinie  der  Augsburgifchen 
ConferiMnsvern'andteQ  neuerdings  vcieder  iifi  Gang] 
and  die  l>ey  derfelben  angeftelhen  PrufefToren  hnben 
bereits  ihre  Vorlefungen  angefangen.  Das  proteftan- 
tifche  CymnaCiuinx  das  freyiich  nach  feiner  jetzigen 
Org^niTaticiTi  nicht  nüt  den  bedeutendem  ITnterrichti- 
»nftalten  Jicfer  Art  in  Deutfcbland  Terglichen  werden 
l:xiui,  hat  üch  'wenig&ens  auf  feinem  alten  Stand- 
ponkl  erhalten.  Die  Ecol»  defanti,  die  filr  17  Depar- 
temente etablirt  ift,    gedeihet  täglich  mehr,    da  üe 

-eine  fehr  zweckinäCsige  Organifation  erhalten  hat  und 
mit  gelchtckten  Männern  befetzt  ift^  die  ül>er  alle 
Zweige  der  Itfedlcin  un^  Chirurgie  regelinälsigc,  nnd 
imnnteH>rochene  Vorlefungen  halten,  und  eine  grofse 
Anzahl  junger  Mcificiner  aui  allen  Theilen  der  Kepn- 
bHckj  auch  bereits  mehrere  Ausländer  herbeygezogen 
haben.  Die  Centralfchiile  befieht  noch,  weil  das  Ly- 
«eum  noch  nicht  deRnitiT  organilirt  wird ;  die  Eröft- 
nnig  deffetben  foll  aber  nächftens  ebenfalls  ftatt  ha- 
ben. Da»  neue  katholifche  Seminäriuini  das  joduch 
fttr  Cultur  und  AuflJarnng  nicht  viel  verfprechend  Ift, 
wird  in  Kurzem  errichtet  werden.  Aufserdem  üt  ub- 
lerer  Stadt  yon  der  Franz,  Re^erung  eine  befondere 
Ecolf  de  .Titriiprndmict ^  eine  Ecale  de  PkiVma  ie,  eine 
^coU  d'hifioire  aaturtiie  und  eine  Ecole  de  deffein  zugeli- 
chert  worden.  Zu  der  letztern  lyird  die  Gemälde- 
lainniruirgf  wovon  fchon  inelirere  Abthtnlutigen  aof 
Paris  angekommen  ßnd,  die  zum  Tlieil  Meifterwerke 
enthalten,  gehören.  Der  botanifche  Ganefi,  der  von 
der  franz.  Re^erung  der  E1.0U  de  fantt  unter  geordnet 
worden  ift,  wird  n^hüeiw  eine  Terbeftcri«  Einzith- 
lung  erhaltei). 

II,  Gelehrte  Gefeüfchaftcn  und  Preife. 

Abb  l^len  5eT,  t.  J.  hielt  die  k6nigl.  So':ietSt  dtr 
W^ffetif^ka/tea  za  Gätringtn  ilne  fe^reiltetie  Jaliresvei' 
SAmaiimiff  zmn Andenken  ihrer  Stiftung  vor  5I  Jalwen- 
Diir  Vwlpfui^  des  Hn.  Hfrfrmh  Blnnitniach  etrt- 
hielt  Sptiitnt^  hijfariat  nafaraltt  antlqiiae  artis  aperihas 
iliußr/ita^  eaqift  vi.  ijf.m  iUujirmntis.  Die  Jabresgr-fobicbte 
«zahlte  Hr,  gch^J.'R^Heyme  mit  einer  Hinleitung, 
wie  fic  die  bekannten Zcitutnfiande  an  die  Kundgaben. 
Dm  Direttonum  fülivi»  Hr.  Hofxaül  Uuytr  in  der 


mathematiCcIien  Clalle  bis  in  ^ea  September,  Ha.  cm 
£e  hifiorifche  ClalXe  ond  in  diefet  Hr.  If  ofr.  Meiner  x 
übernahm.  —  Das  yebrige  betraf  die  Terltorbenea 
und  neuaufgenommenen  IVlitglieder  und  dte  Preisvtfr- 
theilungen.  —  AnFdie  (j^nomi/lAe Preisfrage:  „Würde 
die  Cuhur  des  türkifchen  Waizens  (ZeaMayi')  bey  der 
niederfachlirchen  Landwirthfchaft  im  Grofsen  enzn- 
rathen  fcyn?  Warum  wird  diefe  Frucht  noch  fo  we- 
nig genutzt  und  wie  würrde  Beb  ihre  Nutzung  gegen 
unfere  jetzt  gelwäuchlichen  Getraideai^ten  verbal  ten?  ** 
waren  Geben  Schriften  eingegangen,  Unter  welchen 
die  Sücietät,  mit  Zuziehung  de*  Hm.  ObercommifT^rs 
Weft/eld  in  Wehnde  (bey  Gütiingen),  der  Abhand- 
lung eines  bis  jetzt  ungenannten  VerfaCTers  den  Preis 
zuerkannte,  die  im  HannöTerifchen  Magazine  abge- 
druckt werden  Ci^. 


Die  KKrheffJclic  Cefellfiha/t  det  Ackerbauet  aidier 
Känfle  XU  Caß'ei  hat  auf  daa  Jabr  1804  Folgende  Preis- 
fragen ausgefctzt:  „Welches  und  die  Vortlieile,  dia 
durch  das  Brannteweinbrennen  in  KurheHen  im  All- 
geineinen  und  Insbefondcre  erreicht --cf erden?  Ha&eii 
es  BMsh  die  bey  den  bisher  eingeftellt  geweCenen 
Branniwei  iibrennereyen  gemachten  Erfahrungen  beftä- 
tigt,  daTs 'and  in  wie  weit  laiche  durch  Nachtfaeil« 
aberwogen  werden,  welche  für  KurheCfen  nach  feiner 
Lage  entftehen ,  wenn  das  Branntweinhrennen ,  hey 
eintretender  Fruchttheurung  und  "bey  einer  Ton  un- 
fern Nachbarn  Terhangten  Fruchtlperre,  dennooli 
fortgefetzt  wird?"  Der  Preis  für  die  misFüln-liehCr« 
n'iid  vollftändigfte  Beantwortung  diefer  Preisfrage  be- 
ftebt  in  40  Rthir,  Da  dioFer  Gegenfia;id  im  AUgemef- 
nen,  auch  fclion  im  Auslande  Terfchicdentlich  bear- 
beitet worden  iff.  Fo  wnnfclrt  die  GefellFchaf t ,  da6 
<£e  Concurreiiten  nicht  blos  auFda^,  w^ts  bereits  dar- 
fiber  getagt  und  .bekannt  worden  iFt,  Rnekficht  neb- 
men,  foredern  die  Frage  mit  fi^eeieller  RückEcht  auf 
die  Kwrheflifchen  Staaten  und  die  bey  der  bi-her  ein- 
geftellt  gewefenen  Braiintweliihreniiereycn  Eema«htcn 
Erfahrung  bearbeiten,  und  rfle  Vor-  and  Nechiheile, 
welche  bey  dem  Branntw einbrennen  in  Heften  ein-  . 
treren  , "gehörig  auseinander  fetzen.  Der  Ternim  zur 
Einfendung  derPreisfcliriftcn  auf  die  gewöhnliche  Art 
an  den  beftandigen  Sekreiitr  drt-  GeFelirchaft,  Lt. 
Rangerti  bleilit  bis  an  Ende  des  Jahres  ig04  offen. 
Die  Bekanntmachung  des  Preifes  gefcjiiebt  im  Monat 
May  »805. 

Die  Mitglieder  der  TeyM-fifiea.  theotogifiken  Gefell. 

fckaft  XU  Hrtr/em  haben  in  ihrer,  letzten  Verfammlung 
zur  Preisfrage  anff^gehen :  „Welchen  Nruzen  halten 
die  Mißionen  in  den  beiden  letzten  Jahrhunderten  für 

•die  Fortpflanzung  des  wahren  Cbriftenthums  gehabt? 


Und  welchen  Nutzen  darf  n 


1  Heb 


an  den  jetzi; 


;igen 


wirWamen  MiOionsgefellFchaFten  in  diefer  Hinllclit 
verfiirechen?"  —  Ds>r  Preis  ift  die  gewöhnliche  gol- 
dene Medaille  400  G'ilde«  "V  Werth.  Die  Antworten 
können  in  hoUändiFcber,  lateinifcher,  franzäüfcher 
oder  cnglifcher  Spraclu  lesbar  geichrieben  vor  dem 

llten 


iften  Deceiftber  1804  an  Teylert  'Stiftung'  gerDhicXt 
M'erden.  Die  Zucrkenaung  desFreiCes  hat  im  Anfange 
Aprils*  1805  ftatt. 

Die  medieinifcAe  C/tlffcha/Ü  in  kopenhagKH ,  weloli« 
aufVörrchlag  des  Prof.  Tode  im'Jahre  1772  gefilftet 
-wurde,  and  1782  denNanten  einer  kSnigl.  Cefclirchaft 
erhielt ,  wird  lieh  in  der  Folge  mehr  auF  prakiifchc 
Beobachtiingen  einfchränken,  und  hat  datier  cQe  he£ten_ 
Wundarzte  und  Chemiker  in,  Kopenhagen  zu  ihren 
]V[itgltedem  auf  genommen.  Die  Anzahl  derEhrenmit- 
g]ieder  betragt  jetzt  10,  und-die  Anzahl  der  ordent- 
lichen AUtglicder  30. 

in.  Reifen. 

Die  heyden  mX&fchen  Fregatten,  welche  «nter 
Sem  Coininando  des  Hn.  11.  Kr afeaftern  die  Reife 
um  die  Welfmachen,  find  den  2orten  October  Tor 
St.  Cruz  auf  Teneriffa  angekommen,  haben  einige  Er-  . 
ft-ifchungen  eingenommen,  und  wollten  in  einigen  Ta- 
gen nach  IUq  Janeiro  in  Braiilien  abfegein.  Der  die  , 
Expedition  als  Natnrforfchdr  begleitemle  ^ofrath  Ti- 
lefius  hat  fchon  auf  Teneriffa  Mir  intereüfante  Em- 
deekungen  gemacht,  und  Thiere  gefunden,  die  man 
bisher  für  Pflanzen  hielt.  Die  Ufer  von  Puerta  de 
rOrotrava  haben  ijim  mehr  intereCTante  Gegenftände 
geliefert,  als  die  von  Poa  SauTal  und  St,  Cruz.  Die 
mehrften  neuen  Gattungen  haben  Geh  unter  den  See- 
igeln, Seefterifen,  Polypen  nnd  anderen  Weichthiff- 
T«u  in  dieCer  Gegend  gefunden, 

ly.  Cenrwr- Angelegenheiten, 

Im  Kanton  Prg\barg  ift  eja  neues  ftrenges  Cenfur- 
Gefetz  Terfü:gt  wollen,  kraft  deEfcn  die  Cenforen  die 
Öffentlichen  Bii)liatheken,  Buohhandlangen  und  Lefe- 
cdnnette,  £0  oft  he  es  Für  gat  finden,  befucher^und 
,^en  Verkauf  urkd  das  A;i»leihen  aller  Bücher,  Kupfer- 
ftiche  und  Bilder,  die  fre  ffir  fcl^adlioh  halfen,  Tcr- 
Irieien  kiinnen.  Für  fchädlich  werden ''erklärt  alle 
Bi'icherf  welche  Keligion  und  Sitten  angreiffen,  und 
alle  Kiipferfiiche  und  Bilder,  welche  unzüchtige  Ge- 
genfiant^  darftellen,  oder  Gegenftände  de»  Religion 
llcberhoh  xu  maclien  fucrhen.  Väter,  MArter  und 
Herrfchaften,  welche  ihren  Kindern  und  Gefmde  fql- 
che  fcbadliche  Sachenin  die  Hände  fpieler ,  follen 
(ter  Cenfur  roo  Gulden  Strafe  zahlen,  and  aaSkeräem 
AfT  Obrigkeit  xur  Itrengern  Beiträfung  angezeigt' 
werden. 

ÖfTemliehen  Naohxichua  znfoTge,  ift  die  raCflß-fii 
Regierung  ielxi  m«  AbfafTung  cinigar  Ariikel  befchaf- 
tigi,_  dere»  Zweck  die  Um erdrnckimg  Ton  Litietlen 
gegen  den  Siaai  fowobT,  als  gegen  Privat -Perfonen, 
nnil  befonders  «Re  Ao.srottffng  der  obfc6nen  Schriften 
ift.  Es  foDen;  «erhaltnlEmifslgÄ  ntiil  felbft  baite  Stra- 
fen, wenn'es  n<>thig  ift,  gtegen  die  "Überireter  der  er- 
wJlintei»  ArffkeT  fprhlngt  Weidtfft!.'' Ufti  iibpT  die  Aus- 
fätrirn^  und  Beobdehtong  (Tiefer  Cenhirgeleize  zuwa- 
üau,  £^a  6«£«hwwae  enumat  v«xti«ni  yftWbv  Über 


das  Vergehen  eines  Schriftfiellers  oSer  Bnehbändlers 
gegen  das  Gefetz  deliberiren,  und  deren  Auifprüch« 
unvnderruflich  feyn  fallen. 

,     '       ,V.  TodesfcOl«. 

Den  9ten  No».  IgoJ  ftaih  M.  Immanuel  Wilhthn  VI- 
iriiht,  OberpFarrer  zu  Lomuiaizfch  in  Kurfachfen,  im  , 
73ften  Jahre  feines  Alters.  Man  hat  eine  Sammlung 
Tfin  Predigten  Ton  ihm,  die  er  unter  dem  Titel: 
£rn£te  Wahrheit  im  gefälligen  Gewände ,  anonym  her» 
ausgab. 

Am  t9t«n  Koy.  ftar))  zu  Genf  Gabriel  Le  Sage,  in, 
einem  Aller  von  80  Jnhren;  ein  fehr  gefchützier  Phy- 
Jiker,  der  aber  nur  wenig  fehrieb.  Sein  ganzes  Le- 
ben hindnrch  befchäftigte  er  fich  mit  dei  Themie  d^ 
Schwere  'und  einem  Mechanismus ,  auf  den  er  diefe 
Theorie  an v endete ■ 

Pen  Stiften  Not.  J&arb   im  Haag  der  bataviT«^« 
'  Dichter  Bernard  Sofch^   chemalig<^r  Prediger  bey  der 
reformirten  Gemeinde  zu  Diemen ,   und  hernach  Mit- 
glied' der    Naiional-Verranunlung    der    hatavifchen 
Hepnblik.  t 

Arn  a7fien  Nov.  ftarb  zii  Paris  Gautherof,  Mitglied 
decAthen^e  desArts  und  der  galvanifchen  Societät. 

Am'  ayftcn  Nov.  ftarh  zu  llotterdam  in  feineni 
giften  Jahre  Feter  Hifiiede^  Doctor  der' Theologie, 
derfelben  und  der  chriftVichen  AJterihümer  l'rofen'oi' 
hono^arius,  Mitglied  der  Gcfellfchaft  derWiffonfchaf- 
.ten  zu  Vlicf^ingen  etc.  und  Prediger  zu  Ilocterdam. 
Er  ift  als  theologifvher  Schrififtcller  bekannt  genug. 

Auch  ftarb  im  Nov.  zu  Fontaine  1)1  ea«  der  durch 
feine  mehrmals  aufgelegten  und  i^betfetzten  teitiei  de 
quelques  Jniff  i  ynlfuire  bekannte  Abbe  Giitate  in  einem 
Alter  von   83  Jahren. 

Am  J^ten  Dec.  ftarb  zu  Stutigard  Wilhelm  Au» 
gufl  Friedrich  Dans,  Doctor  der  Rechte,  kurfiirftl. 
Wirtemh^rgifclier  Kegiernng^-ßath  und  Lehns-Hefe- 
rent,  auch  Hofgoricl>t8-Affefför,  J9  Jahre  ah. '  Er  hu 
zu  untrer  A.  L.  Z,  viele  Beytrlge  gt-Ucfcrt. 

Am  löten  Dec.  ftarh  zu  Hildesheim  Philipp  Kait» 
rad  Sltinke^  erftpr  Prediger  an  der  Lamb,eni -lürchb 
dafefhft,  in  einem  Alter  von  64  Jahren,  und  im  SiCtea 
Amisjabrc. 

Am  Igten  Dec.  Abends  nm  II  Uhr  ftarb  zu  Wei- 
mar  .Tnhana  Gottfried  v.  Herder,  Praßdent  des  Ober- 
Confiftoriums,  Oher-Hofpredigor  und  General-Superw 
intcndcnt,  ijn  ßafien  Jalue  feines  ^hers.  '  Deutfch- 
land  verliert  an  ihm  einen  Schriffftcller  vom  erften 
Itangfi,  Wir  behalten  uns  eines  Cliarakieiiftlk  feiner 
fiterarifchen  Verdienflc  in  diefen  Blattern  vor. 

VI.  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen, 

Vermöge  einer  pfalzbayerfclien  ErttrchUefBUM 
'find  folgende  Olierfchiilco.m.jÜTarien  thel/s  heftätigt, 
theils  neu  angeftellt  Wordeik:  zu  München»  Klemens 
Baader i  zq  Landshnfj  Larent  Utipier}  zu  Siraubing« 
StaaQjUhhii  %a^'ff^%\&Pt  Mf9afr9yhtrrvMKTn.i 


TU  AmbCT^,  Sfephait  Trhht'tch;  uiWIzn  N^nbiiTg,  Äl- 
left  Hicgg. 

DerFarr.l.An'halt-Den'anifcheCabin»"isr«thHr.^trg. 
Rode  zn  Di;ffj:i  iCc  von  Sr.  Maj.  dein  Ktinig  von  Preu- 
Isen  iti  den  Adeir<a«(l  erhoben  worden.  , . 

DerHr.gelioime  üt)erl>aiirath  K  ied el  äc'ri'itere  zn 
Serlin  ift  K-.nn  Dirccior  des  Oberiiauilepairteinents  er- 

Hr.  ■Candidat  Bergmann,  der  Geh  in  den  Kal- 
wiflcken-Steppen  aiif^ehalreii ,  mii  Gcheire  Nachrich- 
ten Äl>er  die  ftlongoHfclien  Viilker  einzuziehen,  hat 
den  Rsng  eines  GouvcrnemcntsCecreiairs  erhalten. 


Der  Kupferftecher  Frick  in  Berlin  hat  für'fein 
trachtwerk:  (//ff  Ruinen  det  Schlöffet  Marienbarg  in  l8 
KiipTertafeln  in  grofs  Folio  in  einer  ganz  peiien  Afina- 
tinta- Manier,  wozn  mm  Co  elicn  ein  ganz  neuer  TeKt 
in  franzöGreher  und  deuifcher  Sprache  i  in,grand  co- 
iombier  vehn  Papier  14  SS.  ferilg  geworden  ift,  voio 
Brzlitrzflg  Carl  Konigl.  Hoheit,  als  gegen wärii gern 
Deuifchmeifter  des  Ordens,  derzujWarienburgfeineji 
Sitz  hatte,  ein  fehr  gnädiges  Handrehreiben  mit  ei- 
tiejn  Wechfe!  auf  goDucalen;  von  Sr.  Majeftät  dem 
Kaifer  von  iluCsIand  einen  kottbaren  Brillantring  ;  von 
Sr-Majeftät  dem  König  von  Schweden  aber  eine  mit 
feinen  imd  feiner  Gemahlin  Biidnifs  gezierte  grorse 
goldene  Medaille  erhalten.  Diefes  Werk  verdient  in 
der  That  die  Zierde  jeder  farftlichen  Bibliothek  zn 
feyn. 

Der  berühmte  ViolinCpieler  Frantl  hat  vomR^^^ 
firchen  Kaifer  einen  fchänen  King  zum  Gef che nk  er- 
halten. 

Derfelhe  Monarch  hat  den  Advocateii  Jacob- 
fen  in  Altona»  für  fein  (temCellien  eingefandtes  HancC- 
buch  über  das  praciift:he  Seehecht  der  Engländer 
■und  Frajizofen,  feine  Zufriedenheit  zu  erkennen  geben 
laffen.  .      . 

In  del-  Jahrsverfaminlung  der  Knnigl.  Societill  der 
Wiffeiifckaftemü  Göttiagea  am  1.9.  Nov.  wurden  folgende 
Erneimungen  neuer  Mitglieder  bekannt  gemacht:  Als 
Ehrenmitglied  hat  die  Societät  aufgenommen  den  Ctra- 
ien  Szichenyi'de  SarvArv  Fr/A  Videk,  k.  k.  wirkl.  Käm- 
jserer,  Geb.llaih  una  Beyfitzer  der  oberficn  Ungar- 
.fchen  Septemviral- JviftizfLclle  ;  als  ausivürtige  Mifglie- 
^tr:  Hh.  Hubert  Fase/U  d'.Aineilh.i  n ,  Mitglied  des 
fr«nz.üfiIchenNationaUnftititts  in  der  ClalTe  der  alten 
Gefchicbte  und  Literatur,  in  der  hift.  philülogifchen 
ClaCfe;  Hn.  K- fV^  v.  Humboldt,  Künigl.  Preufs.  Le- 
galioRSralh  und  iMiBifter-Hefident  zu  Rom  ;  und  fei- 
nen Bruder  Hn- H.  F.  Ali  blander  v.  Humboldt  ^  Künigl. 
^reufc.  Obtrrberj^-ith,  djefen  berühmten  Reifenden, 
denmauinKurzem  aus  Südamerika  zurückerwartet; 
als  carrefpondirenäe  Afß'cUf  wurden  feJL  Ende  des  VOrU 

S;n  Jahfs  aufyenoinij^n:  Hr.  Theiid.  Karl  Hartleben^ 
ohratli  undProfeffor  zu  Salzburg-,    Hr.  K.   C.'Har- 
dingt  Obfervdtor  und  Infpectoc  des  aTtronomifchen 


Apparats  tu  LiTienthal;  Hr.  .T.  S.  Gttil,,  ft-ofefflor  der 
{^ecbifchen  Literatur  am  College  de  France  zu  Paris; 
Hr.  Fr.Loih.  A.  Sorgy  Piofeff.  der  Ph^fik  auf  derUni- 

verfität  zu  Würzburg';  Hr.  J.  A.  Alheri,  Arzt  zu  Bre- 
men-, Ht.  J.B.  van  Mane  ,  Mitglied  des  franz. Natlo- 
iialinftituts;  Hr.  Jo.  Diefr.  graitdi  t ,  Archiater  und 
PioteObr  zu  Kiel i  Hi;  C/t.  A.  Fifcker,  D.d.Phil.,  be- 
griffen auf  einer  ßeife  nach  dem  fudlichen,  Spaniea 
und  vorliegenden  lufeln;  Hr.  G.  H.  Langidorf ,  ge- 
genwärtig auf  der  ruCf.  Entdeckungsreife  um  die  Welt ; 
Hr.  Mivhel  Ang.  Bern.  Uangoiirit_,  ord.  Mitglied  der 
philotecliu-  GefvUfcbaft  zu  Paris;  Hr.  Jaf.  Lavallie» 
Chef  de  Bureau  des  tilres  de  la  grande  chevaierie  de 
la  Legion  d'honneur.  Ais  gegenwärtiger  AfCeUor  der 
Societät  wurde  Hr.  $ouiange  Artaud  aufgenommen. 

Der  kurerzkanzlerifche  Holrath  und  DoctorÄjr/ 
Wemel,  und  delT^n  Bruder  Jnfiiih  fVcnzeL,  aus- 
übciifler  Arzt  in  Mainz,  lind  von  .der  Konigl.  SpanV- 
fchen  Acadeuiie  der  Wiffenfchäften  in  Madrid  zu  Mit- 
gliedern anfgeuommen  und  ihnen  die  Diplome  durch 
den  k.  k.  Botbrchafter  zugelchickt  worden. 

VIT.  Vermifchte  Nachricliten. 

Die  Rede,  welche  der  Prof.  Hqfner  in  Strasburg 
iinlängft  bey  der  WisderfiJ&iung  der  proteftamifchen 
Univerütät  in  Gegenwart  einer  außerordentlich  gro- 
fseu  und  fehr  glänzenden  Verfainmlung  gehallen,  hat 
dafelbft  be£ondere£  Aufleben  erregt  und  bedeutende 
.Streitigkeiten  veranlafst.  Mehrere  katholifchc  öffent- 
liche Beamte  haben  Geh  über  einige  Stellen  derfelben, 
die  liefonder«  freymüthige  Aeufserungen  in  AnCehung 
mancher  theologifohenDögmenenthielten,  befchwerti 
der  aufgeklarte  Prifect,  Staatcrath  Schee,  hat  aber 
davon  keine  Notiz  genommen,  und  dem  Freymüthige  11 
Redner  nach  wie  vor,  grofae  Achtung  bezeugt.  In- 
^wifchen  haben  auch  die  Mitglieder  der  Academie 
Partey  für  oder  gegen  den  Redner  genommen,  und  ei- 
nige der  bedeutendem  derfelben  haben  deshalb  bey 
dem  Präfecten  Entfcbuldigungen  gemacht,  die  aber 
Ton  einem  Theile  der  Pruteftanten  mit  vieler  Bitter- 
keit getadelt  vrorden  und.  Es  füll  fogar  an  den  Staats- 
rath  Pitrfa/ij  rcferirt  worden  feyn,  der  aber  vermuth- 
lich  die  Sache  auf  Geh  beruhen  laufen  wird. 


Von  Schillers  Gefchichte  des  jojähr igen  Krie- 
ges ift  beym  Parifer  Buchhändler  leNonnant  eine  fran- 
zöGfche  ÜberCetzungiii  zwey  Octavbänden  erfcbienen, 
welche  Hn.  de  Champrfeiac  zom'-VerlitfCer  Bat. 


Des  Braunfchwciglfcben  Arztes  Emfl  Hörn  Bey- 
träge  zur  medicinifchen  Klinik  etc.  Gnd  zu  Florenz 
I803  unter  folgendem  Titel  erfchienen ;  Saggio  di  af- 
ferva^oni  clin/Lhe  raoalte  nei  viaggi  di  Gej'injnin,  SijiZZera 
e  Ffamia  Julie  febbri  e  falle  malatfie  cronitke.  4  Vo/.  g. 
Sie  machen  auch  den  loten  Butd  der  SibUotAteo  ger- 
manica  medico  •  browmituuk 


»■  .  I  NT  E  L  L  I  G,  E  N,  Z  B  L  A  T  T  " 

der  -        ,      ,  "      ■ 

ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 
N  u  m.    2. 

Mittwochs    den    4^«"    Januari8o4. 
..LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften, 

J-n  allen  Buchhandlungen  To  wie  durcli  di«  lübl.  Foft- 
Smter  ist  zu  haben : 

R.  uff  i  fc  h  e    M  i  I  t  t  l  l  e  *. 

Herausgegeben 

von 

J.       R    i    c    h    t    e    r. 

Ko.  ty.  8^er  Wen  Bandes  tstat  Heft.      Mit  Einmn  Plane. 

(Preis  des  3ten  Bandes  von  3  Heften:   aRthlr,  g  gr. 

'    SachT.  oder  1  fl.  iskr.  Rheinl.)  ' 

Inhalt. 

lUf^rfaFofTedniza,  oder  die  Bezwingung  Nowgorods. 

Erzählung  Ton  XnroFn^rt.  ' 

Ausbreining  derWilTcnCchaften  und  allgemeinen  Volks- 

aufklitrung  in  Aal^la^nd. 
Neue  wohlthUtige  Einrichtung  der  K^erin  Mutter. 
Schöpfung    eines    neuen    Standes    freyer    Saaem    in 

^i^sland. 
Aufserordentliche  Wohlthatiglteit  de«  Grafen  Sdtert- 

metjevo  ufid  des  Bergraths  Demidow> 
Nel^rolog.     Der  Dichter  Ippplit  Bogdanoa/it/ck. 
Volkslieder. 

Notizen  über  die  rieuefte  rüffiTche  Littefatur. 
Über  denUrfprufig  dergehetincaKanzlay  in Ilufslanä- 
Dcr  niflifohe  Edelmann  auf  feinem  Landgute,    und: 
die  Ukraine.     Aus   Sckalk^wi    Reiüs    durch  Kleia- 
Rufsland. 
Kurze  Nachrichten.  v 

Der  zu^iefem  Heft«  gehörende  doppelte  Plan  voji 
St.  Petersburg,  wite  "  1703  mar  und  1803  ift,  wird 
mit  dem  aten  Hefte  dieles  Bandes,  das.  unter  der 
Preffe  iCt,    nachgeliefert. 

Leipzig  im  Hoveihber  1903; 

Job.  Fr.  Hartknoch. 


Italien.  ■  Eint    Zeitßrhrtft  von    tmeen  reifenden  Dent/chen. 

Vitrtei  Heft.     Berlin  JjOJ.     fl«  /.  F.  Utiger. 
Inhalt. 
t.    Briel«  Über  die  Sitten  und  den  ^arakter  4«*'  Ita- 

Hkatx.    Ütittcr  Brief. 


II;    Der  Eintritt'  in  Italien,    oder  Bemerkungen  auf 
einer  ReiTe  Ton  der  Gränze  Graubiknden  bis  Itfai- 
_     land.     Zweiter  Brief. 
III.     Verfufih  über  den  Satyriker  Parini. 
iP.    Sammlung    -»Dn    Aneltdoten.     'Erfte,  Iieferun{. 
Politifche.    '  ,  '      , 

f.     Gedichte.  - 

ri-    Miszellen.  .  ,  , 


Cefchichte  und  Polifth.       Eine  Zeit/ehr^  ^  hcra.üsgegtihsji 

von  K.  Li  JVoUmann.    Neuntes  Stuck.   1503.    In  Com- 

miflion  bei  J,  F.  Unger. 

Inhalt. 
I.    Kid«  di  Rienzo;  Ton  Ckriftianas.  (Fortfetzung.) 
//.     Markus  Brutus  ;  von  Heinrich  Oräve. 
III.    Ueber  die   königlich  fpanifche   HandlungSkom- 

pagnie  der  Philippinen;    vom  Regierungsratb  und 

ProfeJIor  Crome  in  Qiefsen.  ■ 


Berlin  bei  Unger:     Hafelandi  Journal  der  praktifihea 
Heilkunde.   Zehiiier  Batid.  Zweites  Stück.  Mit  zwejf 
Kupfern.    Ausgegeben  den  35'.  Novbr.  1803. 
I  n  k  a  l  t. 
I.     Über  das  befondre  Afihma  fpafiico  -  arthritieum  incon- 
stans ,    immer  bisher  unTchicklich  genannt  Angina 
^etoris  ;  vom  Herrn  Leibarzt  Stöller  iti  Lange nfa/za., 
n.     Nachricht  von  einem  neuen  ZahninCtrument ,  wo- 
mit tief  in  der  Kinnlade  zuriick.  gebliebene  Wurzeln 
mit  Leichtigkeit  fenkrecht  herausgehoben  werden 
kännen;  nebft  einer  Bufchrelbung  eines  dazu  z*eck- 
•      mafsigen  Bohrers;  vom  Herrn  Lauten/MOger ,  Zahn- 
arzt  zu  Berlin.     Mit  der  Abbildung, 
/r.     Einige  gegen  das  Heilverfahren  mancher  nenena 
Ärzte    fprechende    Belege ;     vom    Herrn   Pbjrilku« 
P.  Q.  fiörderis   zu  Hqff. 
V.    Pralttifche  Bemerkungen  von  Eben demfelben. 
'   l)    Nutzen  der  AJj'a  foetida,  in  hartnäckiger  Lai- 
be s  verft  opfu  n  g . 
t>  Grofser  Nutzen  luberUch  angeWanater  Arzc' 
neTuüttel. 

(■)  »  .  "■ 


VZ.    r^ritfcarltoina;  vom  Herrn  HoBratl^  J¥((n:A,  dem 

Vaier,   za   Mayn^' 
im.    Beobtehtungea    %sb    Ki-uikenbfue  ^  ya/a  Prof. 
Wilkeim  Hmner  in  fiein^ädf. 

j)  Gefchiclite    einer    Ainaiirojii ,    tcabrXcheinlich 

Ton  Würroern  entftanden. 
s)  Epilepfie  Ton  SpuJwLirinei:ii,  und  merkw^dige 
Att  der  Ausleerung  dlefer  Würmer. 

3)  B*fcli>€ibMwg  -«ififls  noch  niclu  bekannten  /«- 
tettiatUwurmes, 

4)  Glnclüicbe   H«Uung   d«r  IfteUnclutlie   durch 
Bel/a  donnOf 

Pill.     Gcrdiichie  eines  glücHich'  gelieilten  KSridbetl- 
fieliers;  vom  Medicinalrath  Wo(^\a  Warfchau. 

IX.  Merkwürdige  Gerchichte  einer  Leberkrankst  ei  t; 
▼on  Herrn  MäUer^  Hof-  und  Julius-Spital-Medicus 
zu  Wärzhurg.  ■ 
■X.  Erfahrung  über  ü^e  VirkTamkeit  des  von  dem 
Herrn  Geh.  Rath  Beek  bekannt  gemachten  Mittels, 
den  Bandwurm  mit  breiten  Gliedern  a,hzutreiben ; 
TOij  Herrn  Lrutge^  InlpectGr  der  Medicinal Verwal- 
tung und  Rufs.  Kaif.  Hofrath  zu  TicAternigom. 

IKeVorfcbrlft  des  Geh.  Raths  und  Bitters  taa  Beck.  . 


Mit  diefem  wird  ausgege7>e'n  :  tJufelands  Bihllotktk 
jter  prakrifihen  üeilkuade.  IXter  Band.  3tes  Stück. 
Inhalt;  Brandes  über  die  EUenmitte}.  BartheTi  öbe^r 
die  Gichtkrankheiten. 

n,  Ankündi^migen  neaer  Bücher, 

Merliels  Erdiefekreibiing  von  Kurfati/i/ea ,  3/c  durchaus 
vermekrtt  und  utrbejferte  Aiiflage,  irTheil,  (Pränum. 
Prelis  ir  gr.  Ladenpreiüs  16 gr.)  ift  fo  eben  erCchie- 
nen  nnd  von  mir  meift  nach  handfchri/tlichen  an  den 
Orten  feihft  gefch^pftcn  Nachrichten  bearbeitet. 
Keine  Seite  und  kein  Gegenftand  von  Bedeutung  iü 
ohne  VerbelTerDn gen  und  Zufätze  geliiteben,-  und 
man  wird  nicht  etwa  mancke,  Sondern  recht  viel 
meae-voeh  nirgends  gedruckte uiid  infertffanfe  AngalKn, 
befonders  Über  die  Indiiflrie  irnden.  Ich  darf  alf» 
•wohi,  ohne  die  Befcbeidenbeit  zu  verletzen,  Patrio- 
ten and  be£imders  auch  Geographen  von  ProfelTioiii 
dcranF«nfmerkfain  machen.  Denti  inunfem  ill^m. 
geogr.  Werken  wird  in  dem  Artikel  aber  Safhfen  oft 
gar  ftark  gefchnitzert.  Dafs  diefe  3te  Auflage  aichts 
■weitiger  «ds  ein  Aui'sug  out  Leonhardi  /«y,  fondern  dafs 
ieide  Werhe^  Berfikieden  ia  Ptan  und  AmfiUiru^,  ein- 
mndtr  g*gmfeitig  erläutern ,  kann  .jede  Seite  bgweifea. 
I>re<deB  im  November  iRoj.  ^ 

'  '  K.  A.  Bogehazdt. 


Tür  Apothelser  trad  Ariie  ift  erfchienen  iind  in 
;tneT)  SuchhEindlnngen  za  haben : 
Botfillon  Lagrafigef   Hfiiidbuch  für  Pharmacertiker. 
■    '  .  V-t'  ..        •      ,  jRihh-,  8gr. 

Leipzig  tiey  Gerhard  Fleitclrer 
.Vi  dem  JüRgetn^  Ba^cbhandler. 


Neue  Bdcher,  welche  in  letzter  Michaelis -Menie 
die  PreHe  verlafteoi  und  In  allen  Buchhandlungen  zn 
haben  üad: 

Meufot,  J.  C,  Lexikon  der  von. 1750  bis  180*  Te»- 

ftorbenen  deutfcben  SchriftlteUer.  Jr  Bd.   gr.  9. 

jRtWr. 

Seperrorintn  dei  pofiÜTcn  Rechts.-  iir  Bd.    gr.  8- 

iRihlr- 

•    Sammler  j  der  fikonomüche.  8s  Stück,  gr.  8-    <  8  Gr- 

Sophoclis   Electra.     Emendavitj     variet.  lectionis , 

fcholiai  ilDtas^uei  tum.  tdiorum  tum  faas  sdjecie 

C.  G.A.Erfurth.  8maj.  aRtblr.  isGr. 

Leipzig  be;  ^«vhtttr^lFIeiX«^««. 

dem  Jüngern. 


Seit   Tier  Jahren  erCchei^t  in j[jH«rz«ichnet« 
Buchhandlung  ein 

Hallifihes  patriotifches  W^qehenhlalt ,  herausgegeben  vom 
Hrn.  D.  Nit^e)-fr  und  Hrn.  Taft.  Waghitz  , 
wovon  jede  Woche  Ein  Bogen  in  8.  regeliHlfäifl  ctifigar 
geben  und  der  ganze  Jahrgang  für,  den'  ä^fs^rft  gerin- 
gen Preifs  vou  i6Gr.i  auiwaits  aber  durch  die  L'ibl. 
Poftämter  für  r  Rthlr.  verkanft  wird.  Es  entftand  dies 
Blatt  zu  gleicher  Zeit  mit  dea:  Gf,'eilfi:haft  freyitiiltiger 
'Armenfreuäde,  duKcli  welclie  das  ArmenweJieii  bjeC^a 
OrU  eine  zweokmälsigeze  Organil^tion  erkal^n  hat^ 
welchem  Beyipiele  auch  neuerlioh  mehrere  Stidte* 
Berlin,  Leipzig  u.  f.  w.  gefolgt  und.  Ein  Tbeil  des 
B1atSc«-iCt  blos  auf  Halle  Ikerechnex  -n  wie  ^Le«nauefc 
hier  allein  gegen  lOOO  Stück  debitirt  werden;  ■—  i^er 
gr&rsere  Theil  enthält  aber  gemeinverftäadliche  und 
gemeinnützige  Auffitze,  hifiorifchen ,  moralifchen, 
ökonomifchen Inhalts,  Erfahrungen  über  A^incuwefeii> 
leiohtflPoelien,  Räthfel,  Bckaumma^hungen  u-f.  w. — 
Der  fünfte  Jahrgang  wird  mit  dem  Jahr  1804  anfan- 
1^.  -^  Ua  das  Blatt  auswärts  wenig  hekaani:  gewor- 
den zu  feyn  fcheint,  lo  macht  es  lieb  die  Coiumillions- 
handluog  zur  PAichtj  hierdurch  alle«  welche  gern 
lehrreiche  Lectüro  unter  allerley  VolksUalTcn  verbrei- 
ten, darauf  anünerkfam  zu  machen  j  um  die  edlen 
Zwecke,  denen  die  Überfchüfte  befiiiomt  Gnd,  beför- 
dern zu  helfen.  —  Man  kann  Üch,mjt  der  Pränuine- 
vation  »on  I  Rthlr.  auf  den  ganzen  Jahrgang  »on  sjBo- 
gen  an  die  wohliübl.  Zeitungs-Expedition  und  das  In- 
telligenz-Comtoir  in  Leipzig  oder  «n  die  wo>)ill6Mr 
Pofcunter  ^edes  Orts  wenden. ' 

Halle  den  I.  Dechr.  I803, 

Bach'hendluiig  des  Waifenhaufes. 


Bey  Johann  Friedrich    Vnger  in  Berlin   find  folgende 
neue  Verlagsbücher  zur  MichaeUs-itte0e  erfcbie- 

Briefe  eipes  reitende»  Spanier?  Über  fein  Vaterland 
nndPrenisen*  geCchrieben  in  den  Jahren  Igol  und 
Igd2.  .   <  Rthlr. 

Cebharäff  J.  G. ,  ReltgionEUnterrwht  nach  der  Lehre 

Jelb,  3t«  Auflage,  gr.-a.    '  a  gr. 

Girtan- 


1?  ^  ■■* 

GirtaaäAir^  ldftörißdi3B"Nae}inc1it«iL  liaf.pifti^che  Be- 
trachtungen übet  (üe  AraiiKfiürofae  I^vöjatkin  ,  £ott- 
geCetzA  vom  Prof.  Buchhaif»,   iterBuid.  gr.  g. 

I  Rthlr.'  I«  gr- 

Handbucli  aber  den  KOingl.  Preufs.  Hof. und  Staat  für. 

das  Jahr  1803.  ,a  RtHrt 

Italien^     eine  Zeitfcln:i&  von  zucesn  vsiTenden  Deut-, 

'   fchea.,  arftes  tös  viertes  Heft«  ^  «ird  fortgefetzt. 

Jedes  Heft  lS.gr., 

Kortitone  auf  dem  Kßnigl.  Naiional-Theaterin  Berlin, 

viertes  He€t,  klein  Po]io.  s  RtUr.  13  gr. 

Kränongsmarrch   ans   Aar  Jaagfrtai  vom  OrUanty    TOio. 

Herrn  Muiikdirektor   tVtbtr  va  Berlin.     Zweite, 

■    Prob«  neiaer  Noten.     :  'S  gr... 

Kurfinia  ,  C.  JL. ,  neues  Journal  fär  die  ^hins-^t  Axt- 

-■  neykdnde  und  Geburtabtiife.    Erften  Bandet  eriics. 

Stück.     MitKupCnrit.   8-        '    '  16- gr-. 

Sammlung  neuer  Romaoej  aiU  den  Engl.j  lierauagcger, 

ben  von  Sophie  Mertau^  2x  und  jr  Band.     Auch  an» 

ter  deia  'Htelt  Die  idai^aretbenbOfale.   ar,  nnd  %r. 

Band  «.  ,         '  .   flfithlr. 

AUe  drey  Binde  3  Othlr. 

WoffmattitSt   K^I^,  S^cbiclu«  und  Polhikj   eine  Zeih 

'    tcbxih.  tfioj.  IS  bis  6s  Stikok.  gs.«.  DasStäek  isgc, 

Der  Jrfnrgang  TOn  laSUckea  5  Rtlllr. 


tn  afi^n  Biuibli«uUai^a',  ■poTtimteRi  aiid.K«Jejfr. 
4eir-Bar«aus  ift  zuhalten: 

T  u  f  oh    e  n   b   u  e  k 

der 

Reifen, 

oder 

tUUeclialtende   Darftcllu/ig    der  Entdeckangtn   tUt 

l^ea  Jakrkuaderts^  in  ilückUcht.  der  Län- 

'  '  der-,  Menfchen-  ii^dProduk- 

ten-Knnde, 

für    Jede    Klaffe    von  Leftrnt 

yon 

E.  A.  W.  üon  ZitHmermänn. 

Drittter     Jahrgang 

für     das    Jahr 

I804- 

enthält  die  weftliche  arctifcbe  Welt  mit  10  Knp^n 

uad  IX  Karte. 

i  aRthlr.  in  ord.  Bd.    i  jRthlr.  in  Maroq. 
Gerh.  FleiCcher  d.  J. 


K«ae<  W^Umachtiigefchenk  für  Ueine  iSfnßitjc :■,'' 
Kleine    8i^U,fr  ■'.'.'  ' 

kleine    L«^te. 

Zu  einem  ' 

A.  B.  C.  Und  Lefebuche  zweolunäfsig  eingerichtet,  ff. 

Leipzig,    bey  Hemi  Fleifcker  den  Jiing., 
ift  in  allen  Bucjibi^dlungen  für  i.Thlr.  16  gt.  zu  be. 
kouuoen. 


Bey  I.D.  Schöps,  BuchhSndler  in  Zittau,  un4 
!n  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  : 

Sann-    und   Fgjffags -Evangeiieit ,    nach    dtr   ketraifcke^ 

Ueberfefaing   des    Jak.    Claiat.      Ein    bei/umnei   Eier 

meittarbuth  tum  Beßeit  der  Anfanger  mit  einem  Warf- 

■  regijter  v&fihn  ^on  M.  J.  G-  Knefbkke,  g.  '^ttitu 

l8o>     (4gr.        '  ■  -.    . 

Herr  M.  Knefcßtke^  Conrectej?  des  Ztttautfahcfi  ©ym- 

naiiums.    Tagt  in  der  Vorrede  zu  diefeni  Elamentär.. 

buch:,dars   ihn  eine   zehnjährige  Erfahrung  gelehrt 

habe,   wie  Tortheilhaft  es  feyj    wenn  man  die  Anfän- 

'ger,    ehe  man  rtiii  ihnen  <äe  Leetilre  des  eigentlichen 

'Coilfix  YoraChrae,    To^hero  ^u  der  Evangelien-Uebet- 

'fetziirtg  äst  Claiu'r  tiihrie.     Er  hidl  es  daher  für  nichi 

Zweckwidrig,    einen  nepen  urtd  correotetn  Abdrtujk 

Tieforgt  70  haben,    häi  bey  jeder  Stelle  die  Ahleitung 

der  fchwerften  Fonnrn  angegelien  .anA  e4n  voUfianfi- 

geshc^iraifclies  uftddeTitfches  Wortregifier  beygefügt. 

Der  Verleger  übf  rl.ifst  hi-y  einerBeftellung  -von  6  oder 

13  Exeu^Iaren  das  Exeinplar  ri)rua.giUe  '^P^firnir   .. 


Zu  WeihnachtsgefchenkeTi  Rir  refp.  ^ang»re  öud  Ü- 

tere  Kinder  paECen  hachftehende  Büohe&  "wei«he 

'    Ton  Heinrich  FrSKch  in  Berlin  YÄrlegt  und 

durch  alle  Buch  handlangen  DeutfcUands  lu  er- 

halten  und: 

Bffcftsr,  C-XjQ.  Di«.WeItg«fcicDht(fe  f^  Jtindcr  und 
Kinderlchrer.  7  Rlhlr.  lO  gr. 

X9iothe  ,  iLC.  ErrUbliMgen  zum  Nutzen  und  V^gnü- 
gea  für  junge  Ktndfir,  nebft  einem  Anhange  Ton  Fa- 
beln und  Liedern.  39  gT- 

BerU,  J.  C.  Pliyöka^ifche  Schlaffer  geSffiiet  ohne 
SchlüETel  oder  Öcyfpielfannnlung  für  den  künftigen 
Unterricht  in  der  Natpriehre  in  Dialogen  frir  Vm- 
der,  .  ,  -  I  Rlhlr. 

KqÖ>jja(i«,  C.ir.D.^  Mathemaiifche  Elementarrchul« 

\  <Ml«r  AnleiLUJig  zum  Ivunftlofen  Denken  tUier  matha- 
matifche  Gegenftända.  EJn  Handbuch  für  Lehr« 
und  Lernende  Cnit  7  Kpf.).  3  HlhJr. 


irath  and  Ritter  von  &arck 
Vaxlage   eine   hiftorifcha 


Der   Herr  KoHet 
wird  nachltens  in  i 
Zeitfcbrift : 

Rufsland  unter  Alßritderdem  Erften 
betitelt^  berauEgelien.  Sein  Zweck  hjebey  ift;  dnrch 
eine  Itritifche  Zufammenftellung  merkwürdiger  und 
intereHanter  Thatfachcn  ein  wahres,  lebendiges  und 
-mit  der  Zeit  forifchieiiendes  Gemälde  der  ruIEfchen 
rNation  zu  liefern,  and  Torzügljch  das  gtofse  Werk 
■  der  Staats- und  Menlchenhildung,  welches  der  jetzige 
~Kai£cr  in  fo  wahrhaft  humanem  Geilte  begonnen  hat, 
alsBeobachter  nndReferent  zu  verfolgen."  Staatsver- 
wahung,  Gewerbe,  Handel,  Kiinfte  und  WifTentohat 
ten,  .Erziehung,  Fongangder  Civilifation,  Verfchtt- 
nerungen  der  Haupt-  und  Yorziiglichften  ProTinzial- 
S^iej^^^äkteriftifche  zur  Sittengefchichte  gehtt- 
rige  Zuge  — ■  kurz  alles  was  zur  ndhern  and  nchti- 

gcra 


15  "Bern 

gfevnKenntnifsUufsUnda  «n3  Tetner  Bewoliner  dienen 
kann,  gehört  in  den'Plan  (linFes  Journats,  welches  in 
mefirerei"  Betracht  al*  eine  FortfetKuntf  dar  frühem 
Schriften  des  Herrn  Verfaffers  über  RuCslaiid, anzufa- 
llen ift. 

.Von  diefer  Zcitfchrift  wird  aJle  i  Monate  regel- 
mäFsig  eine  Lieferimg  crfcheinen.  Drey  Lieferungen 
^ccl'den  immer  einen  Band  aiisinaelienj'  und  jedesmal 
von  einem  Kupfer,  einem  Plan  oder  einer  Karte  be- 
gleitet fej-n.  Da  die  AbF^urSing  des  Maniifcript«  der 
elften  bpiden  Lieferungea  durch  unvarhergefehene 
Hindernifle  verzögert  worden  ift,  fo  werden  dia  dpey 
liefernngen  vom  Julius  bis  December  d.  J.  auf  einmal 
»nd  zwar  noch  vor  Neujahr  erfeheinen.  In  Zukunft 
aber  wird  erno  jede  Lieferung  unPelilbar  im  Lauf  dea 
zweyten  auf  dem  Umfcti'^g»  be'TjerKten  Monats  aus- 
gegeben wfcrden,  um  die  Verfendutig  mit  der  PoCt  ?.'d 
erleichtern.  Der Prpiseines  jeden  Bandeswird  allthh*. 
l6gr.  S^chf-  oder  4  fl.  48.  kr.  Rhein,  feyn-,  trofur  man 
diefes  Journal  in  ailen  Buchhandiungen,  oder  duroh 
die  löbL  Poltämter,  wird  erhalten  Können.  Einzelne 
Lieferungen  -werden  nur  zum  Erfatx  verloren  geg4a< 
gener  um  einen  erhöhten  ?rei[s  gegeiiea- 
*    Leq.«ig  imNoTember  1803. 

Jqlt.  Fr.  H^rtlmpfilt, 


III.  Verihifcbte  Anzeigen, 

Aus  befondern  Urfacheii  fehe  ^ch  mich  genftthlgt 
zu  erklären,  dafs  icl»  nicht  Verfaffer  des  bey  Webein 
in  Zeitz  herausgelumunenen  ABC-puchs  'nach  dar  Oli- 
vierfchea  Methnde  bin;  fonde;:n  dafs  djefes  ein  ohne 
mein  WiTfen  gefertigter  Auszug  aus.  meinem  erften  Un- 
terrichte (Leipzig  bey  Rein)  ift.  Ohne  diefem  Bu* 
ch^  feine ^raupnbarHeit  aSfprQchen  zu  wollen*,  bitte 
Ich  nur  deii  ungenannten  VJ^iTP  Verfaffer,  folche  ge^ 
noinmenc  Waare  nicht  für  fein  £igenthum  zu  verkau- 
fe«, noch  weniger  lieh  ein^r"  Belohnung  zu  rühmen, 
welche  er  ,^iir  diefe  treue  Alifchrift  ron  Sr.  KSnigl. 
Freufs.  Majeftät  empfangen  habfn  will. 

M.    Ernst  Tillich, 


In  der  Anzeige  toti  der  von  dein  Herrn  Prof.  und 
t)r.  Bircfi  bearbeiteten  Sammlung  Apocryphifcher 
Schriften  des  N.  T.  (Inicjl'.  Bl.  No.  14.  S.'  110.)  ver- 
rprachen  wir  dies  Werk  zur  diesjillirigen  OftermelTe 
in  liefern,  und  hatten  von  unfrer  Seite  alle  nöthige 
MaasEcgeln  getroffen,  um  nnfer  VerfprechF»  erfüllen 
zu  können.  Die  Ausgabe  hat  licK  verfpätet,  und  wird 
erft  zur  lievorftchendcn  Oftermeffe  fertig;  däfs  indef- 
fen  das  gelehrte  Pnlilikum  durch  diefen  Auffchub 
nichts  verliert,  belehrt  uns  ein  Schreiben  des  Herrn 
Herausgebers ,  woraus  wir  folgendes  «nittbeilen. 


mmm  ■  ri 

„  Diinjli  S«  Gut«  det  Terälenrtvolftn  Oelelirten, 
„Herrn  Silvvftri  de  S.ncy  zuTaris,  ift  mir  eine 
„  interelTuite  Nacbriahi  mi^et:hei]t ,  die  zuz  Vollftibi- 
„  digkeit  meiner  apokrj-phifchec  Sammlung  eben  Da 
lierwünfcht  ift,  als.  Ce  mir  unerwartet  war.  Es  be- 
tjKndat  üch  nemlich  auf  der  National- Bibliothek •cinoi 
,i  alte  Handfchriftdu  arabifcher  Sprache  mit  fj-rifchem 
„Buchftahan^  fe  d4!r  Auffchrift  zu  Folge  das  Bvange- 
„liujh  Nicodemi  eothält.  Diefe  Nachricht,  welcher 
,»der  Herr  S.  da  Saa/i  ■A:ia  gütige.  Ver£preoben  lieyge- 
„fügt  hat,  mir  mehrere  Excerpta,  fo' den  Inhalt  und 
„Uaberainftiininung,  diefer  Hondichrift  mit  den  von 
,j  mir  gebrauobtan,  ^iechifaheruild  lateialfphen  Ver- 
„fionen,  in  ein  näheres  Lic^t  &tzen  werden,  zukom- 
NmenTia  lauen,  i&  mir  zw  erwünfcht ,.  um  nicht  von 
„diefem  neuen  wit^tigvn  Hülfsmittel  zur  VerroU* 
„  kohimnung  meineir  Arbeit' geKärigen  Gebraach  zo. 
„machen.  Aus  mehreren.  Anzeigen  ift  es  wahrfphein- 
,>lich,  dafs  im  Orient  die  Quelle  des  Eoangetii  Slfo- 
„demi  geEu cht  werden  uiuCs,  «lalJuwohl  der  grieohlCcfae 
„Text  als  die  lateinischen  VerGonen  ßch  eusdrüfk- 
Hlich  auf  eine  hebilifche  Schrift  als  Urquelle  be- 
,, rufen.  Allein  vor  Ablauf  dieie<  Jhhrds.darf  icli  dieCa 
ufisytrage  nicht  citwarten,  da  überhäuft*  Arbeiten 
„dem  Herrn  S.  d»  Sae^  night  erlauben,  vor  benannter 
j,  Zeit  fein  ^eundfchaftliches  Verfprechen  zu  erfüllen, 
„Ich  werde  diefe  Zeit  dazu  ntwenden,  um  .mir  von 
„einem  hieÜgen. Gelehrten,  der  in  d^n  altern  nordi- 
„fchen' Sprachen  gründliche  Eirtlichtcn  befitzi,  eine 
„Bearbeitung  der  Von  Traites  hersnsgegebenen  Angel, 
„fächüfchen  VerAon  der  benannten  ^poltryphifchen 
,» Schrift  zu  Verfchaffen,  wozu  mir  HofHiung  gemacht 
,,irt;  fo  wäre  denn  ein  vollftändiger  Apparat  auv 
„Kenntnifs  des  Evange/ii  Miurfern/ beyfammen. 

,j  Zugleich  bin  ich  meinen  Herrn 'Verlegern  die 
„Nachrieht  fchuldtg,  dafs  aufsei:' den  in  der  Anzeig« 
„genannten  Schriften,  mirmehrere  wichtige  Beyträge 
,(  zu  Hunden  gekomme»  find.  Von  dem  Trotevangelium 
„Jacohi  befitze  ich  durch  die  Güte  des  Herrn  Probftes 
tiEngelbretk,  «ine  Vergleicliunozwcyer  tüten  grie- 
„  chifchen  Mfpte. , .  fo  diefer  Gelehrte  auf  der  Fi^tica- 
n  nifihen  Bibliothak  vorfand,  und  dje  in  RückCcht  ihrer 
„  BeCahaJfenheit  eii;pn  entfclijedenen,  Vorzug  vor  dent  - 
„fehlerhaften  Texte  des  Fairici>i,  deJIen  Quelle 
..nicht. ipjt  Cewilibeit  angegeben  werden  kaiw\,  hi- 
„ben.  —  Eine  vollftändige  Abfchrift  einer  andern 
MSohrift,  nemlich  «ff«3oi  Iwavwu,  ift  in  meinen  Hän- 
„den,  und  aus  einer  näliern  Uoter£uchung  -wird  es 
„Geh  ergeben,  ob  Ge  ü^^h  zu  einer  Bekanntmachung 
„qualificirt.  Bisher  k.ennt  man  diefe  nur  aus  einem 
„  Fragment ,  fo  Grynati  in  Stonvtnentit  F.  ?.  orthotloxogra- 
npkis  geliefert  hat,  und  au&sinerlJateinifchen-Uber- 
„fetzuttg  in  dem  zweiten  Theil  der  BiUiotkeca  MaxioM 
„?.  P.  Lagduni  1687-  S.46.  fijq  " 

Dias  zur  Antwort  auf.<£e  häuGg  einge gangenes ~ 
■Hachfrageu,     Kopenhagen  im  Novbr.  I80). 

ArntKCK  et  tiartier» 


ti,  IN  T  ELL  IGE  W  Z  B  L  A  T  T  «» 

A  VL  G  E  M,  L.I  T^E R  A  T  U  R  -  Z  E  IT  U N^, 
■    Nu  m.    3. 

"Sonn'abea  ds    den    7""    Januari80  4. 

U ■■■■ " ^ «.■■....     ,.,  i-,.v  ; ...         _  ^  ,,i  ^     ,„ ,    ,   • ,. 

.     ,      L  I  T  E  R  A  R  I'S  C  H  E       ANZEIGEN,- 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

▼  on  de«  Henri  Trat  eithertt  Anrt»lin"aer Wiyfik 
Jalirgang  18OJ  iCt  das  Itte  Stfiek'  erTuhienert  und 
elitJiSh: 

^ '  /.  VeiCuche  imd  Beoliaclitnngcii,  angeCtellt  nm  in 

beurtbeilen,  eb  die  Menge  des  fallemlen  Regens  und 
Thsnei  der  Menge  -von,  VfaScr  gleioh  ift,  we1i;hes  die 
FIrtfCe  und  die  VerdOnTtung  fortfahren.  Und  'eVwas 
ttber  den  Urfprung  der  QaADen;  von  IXütoii  in  Man- 
ehefter.  —  J/.  Über  das  Satzmeb)  <ler  gvQnetf  Pfbini 
zen ,  TOR  rrmvfi  in  Madrit.  —  III.  Einige  Xachrich- 
ten  von  ant^m  ArbeiceM  ProM/ti  aus  der  Pflanzen  -  und 
Thierchemie.  ~i-  Iv.  Relöltat  aus  Fourcrays  und  Vam- 
^eli»s  chemifclien  Unter  fach  ungen  über  den  beFrucIi- 
tcnden  SaamenTcaub  des  ägypiTIchen  Dattel tiaiung,  — 
r.  EJdrh;tim«ig  dej; .  traqf^yerf al  angebfncbteb  A^Ius- 
harfc  das  Dr.  LaHggatk,  ProfeL  der  Pbyilk  ^a  WiH«a> 
l>ergi— ,  1%  CiokOiMJK^fpSqixtt  V^rHnächwSsiSjir  nüt^oi- 
nein  Fevvrm^t^T,  ma<^^falle^i|,jei£eninafl'en,  nebft 
einigen  Bemerkungen  v.  Dr^.  Cfifoitfii  in.  ^iit^^gbesg.  — 
yU.  Berachaoiig^dsi:  Bcwe|^gainesKi5rpe«f,  deaton 
der  OberBäche  des  M4»dw  WtgefchlevÄBrt  worden, 
y^FoiJJiuiy  R-of.  a».pBiWr-r..«*«.-V**fol»edfo«'galv. 
Verr;u:he.ntItau£set«>yiwUliflli^4Bä«li^igen£li4t»i(  ron 
Bwii4M  Wil:(t>yftith4C««-  -r*  t4X:  't^eioteeiüge  JK«*^ 
ächiungen  der  Hygrometer,  Tfta  ■LclUlh^'mJlitt^  ^fd 
4fe  Luc-;  roin  ProF.  Beckmann  zu  Carlsrahe.  —  X.  Be> 
r>;breibung  des  katoptnfehvB  Maarsftabe«  eines  neuen 
WinkeimelTers ,  v,on.£feinAäi(/>r  in  Plauen.    .        .^ 

■    tiaJic  iin 'D^cenibi'r'rgOJ.  ^■'    ''  ^^ 

.  -,   "  ',     I\engerEcli'e  JlucbliaB'dlunX: ".' 


in  Anlcündigungcn  neuer  Büch&r^  ■  ',  ,, 

Biey  J.  F.  Ünger  inBeriiäiCt'erl'chienen:     '     [ 

Ho/ei,«*rf  J>/b*,    odtr  eber  dmt  i^leUektfuÜe-^wtd  mar 

r<^iSQ^e  yerhfiltnlff   der  ifden  nnd  Chrißenj  '^i^  h^t^ 

ri/ch-poUti/ihe^^htaidlung    vom    Fr.    ÄBcAi,*/=.    ^ 

Ittftfch^t.;   .,...,.      '  '    ,    i   iRi^r. 


Juriftifikes  Hkndipirftrbtick  /Ol'  Re.htt-Kanttidattn ,    vor.-    - 

■.VGgUeh  *ls  Warbrnvitaagmiittti  Arn«  CxaKPn,    und  fOr 

i<Uht-,tyiJ^.  geUtdetef  Stind*^     Mit  einer  Vorrede 

von  dem  Herrn  Regicxon^rash  Hilteirand.  '  Hev- 

ftusgpgeben  ron  Heinrich  Htutlk-^,  Regierangs- 

'  liefer cndari US  zu  llock. 

Der  Druck  dieres  fcbon  Tor  einem  Jahre  ange- 
kündigten Werkes  ist  nun  bald  vollendet.  K« 
pykitche  Buclihandlung  in  Leipzig  hat  d£n  Verlag 
deireU>en  übernommen. 


Bey  Wilhelm  Webel   in  Zei'fs  if(  erfcbienea 
und  in  allen  Biiih1i3indlung^n*zu'faab»i: 

Eueyctopädiß-hei  Wprferhiiek  odffr  alphaietifike  Erklärung 
.  aller  fVarter  aiii  fremdelt  Sprachen,'  die  im  Deittfchen 
angenonvnen  find,    wie  mich  alter  in  den  Wiffenfdic^- 
ten ,  bey  den  Käiffien  vnd  Httndiverken  üUirhen  Kiin/t- 
aiisdi-a.te.  9r  und  ICV  Band,    Welchfe  die  Buclifta- 
hen  Ste  bisZ  in  lieh  faffen. 
Schon  viel  gelehrte  Blätter  haben  den  innem  Wertk 
tiefes   trcfßichen   Hülfsbuchs  ^  -und   deffen   Watserb. 
wolill'eilen  Preifs  erkannt.     —     Es  giel^t  in  alli»  j«(| 
erdenklichen  Fd^lei^  Anskunff,    iini^fonnirt  lieynabe 
eine  eigene  Bibliothek  der  intereCranterten  Denkwür- 
digkeiten.    —    -Der  Preifs   ift    I  Rifalr.  und  aller  lo 
Tbeile  zurammen  ,9  llthlr.  i2-.gr.  .  t,      •( 


-  '  der 

»■  ' i''C'lIuif-n«-a>it'rrt*i'*J'^i'id't 

Nicht  blofs  Für  Rathenoweri   f»ndeu  (iir  Gefchichts- 

vffA  V»ter1af(l«'^re«nd£  liewlteiteti    ^m 

Sitm.    Chrph-lvägener. 

Mit  »ier  Kupfern. 

gr.S'  Berliji]^  1^  der  Buclihandlung  des  Coinmerziea- 

Ritks'   Mat^dor/f     iSOJ.     - 

:      _    CPreifs  aRthh-.)     -       ' 

ift  im  allen  gnteo  Buchhandlungen  zu  haben. 


-(i)    C 


M<fii- 


Horalifebc    Antkilote» 
von 

S.   C.    Wagener, 
'    .  z  w  e  y  t ,«  r    T  h  e  !  1. 

t:  Ber^ini'  iB^'der  BbeSbiüidlung  des  Co^unefzieto> 
Bktbt     M  «  t  X  d  o  ir  f f'   it04. 
(?ni[s  1  Rthlr.)  - 

Sit  in  allen  guten  Bucbbandlnngen  zu  haben. 


In  allen  Bucbbandlungen  Ui  zu  haben  t 
,.  SiHttHirtkeol^eM*  BiUt/e.  ir  Tb«U.  8-  >  Rtbh': 

B«j  Gerhard  Fleifcber  dem  JAng. 
BuchbIjuUei  in  Leipzig. 


Für  Freundelderfranzölircben  and  engMpben  Li- 
teratur itt  erfchienen: 

Blon^fieid  rural  Talet,  Salladt  and  Saugt.  8>.        12  gT- 
Florian ,  Eiietet  et  Nephtmly  i  poeme  traduit  de  F Hebreu. 
8-  llgB. 

bey  Gerhard  Fleircher  dem  Jung,  in  Leipzig. 


,   Die  Tierte  Auflage  Ton  ■ 

F.     L.     W  a  g  nt  r  I 

Lehren 

der  Weisheit  und  Tugend 

bat  die  PcelTe  TerlaCCen  ,  und.  ^ift  wieder  für  den  ahcn 

fteis  zu  8  gr.  io  allen  Bachbandlungen  zu  haben. 

Gerb.  PleiEcheir    d.  J.,   BucbhOndler 
in  Leipzig!       ' 


Kätkftl    und     Charadea' 
Rh- 
,  Jttng    und    Alt. 
E  T  r  t  e     Sammlung.    ' 
8-  Leipwg, 
hey  .Gerhard  FUifcher  d.  J.  H04. 
>ft  «  alten  Btt^hbandlangen  für  16'  gr.  zu  haben. 


Der  ate  Helt  v«a 

/.    -f.    R  e  i  e  k  »  r  d 

neuen, 

'  i       1      Liefern' 

H  «"f  rf^ll  i,g  e'r     Fr'ennd«. 

8.    Leipzig,   bey 

Gerhard  Fleifcher   d.  J. 

ift  to  e^en  fertig  geworden  und  in  allen  Buch-  mtd 

Muäfcbandlungen  »r  1  Rthlr.  zu  bekouunen... 


In  allen  Bibliotheken  und  Buchbandlungen  ifi  zn 
bekommen :  '       ' 

So  geht  es  in  der  Frieflerweh  tjiit  und  ohne  Kutten  1   Er- 
fierfkeil.  8-   I  llthlr.  4  gr. 

^ipzig  bey  Gerhard  Fleifcber  d.  J. 


Zur  nächften  OftermelTe  1804  erfcheinen  hey  uns: 
Koter ofTt  Iftijin  in  Ff-anftreidt^-tkttäna-arufOvuifik-- 
laad  in  den  JaMrtn  1801.  1803.  a.  d.  Engl,   gr.8-  niit 
Kupfern, 
einzeln«  und  auch  im  Magazin  der  Reifen. 

Voftifche  Buchhandlang  in  Berlii. 


Vm  Valnty^if  des  bekaiOiten  tcefilicbcn  Baob- 
«fChters  erCcbienetMm  neuerten..'WeK)^e : 

Tableau  du  Climat  et  du  Sol  des  Etats  Unis  tTAmeriqaey 
fuioi  tCtcljiirciff»me»M  für  ia  TÜtride ,    fur  la-  Colonie 
Jreutfoife  flu  SUoto,  fur  fne/faei  Coloniex  cutiaäiennti 
ftjur  its  ^mvages;    aäl  Kupfern  u.  Karten  — 
liefern  wir  nächTMu«  für  die  BiliJiothrk  der  neucften 
und  wichtigftep  ileirabefchreibungen  ein«  zweckmir 
Xsig  «bB^kürzt«  Ueberfetzung. 
Weiioarden  10.  Decbr.  ilQJ. 

H.  S.  priTil.  Lendee-Indiiftrie- 
Comptoir. 


SennBefit^era  der  in  meineiti  Verlag  Mlcbicne^ 
M«  Ausgabe  tcM 

Ä    'i     »'    »     r     «     * 

tomptitet 

de         "■ 

U.      d  e      P    l-  o     f     i     a     u 

.sngeicbän,  dab  fo  eben  der  Ijte  Band  die  Prelis 

Terlalfen  bat ,  nnd  auif  erd.  Papier  für  19  gr.,  fo  wie 

•nf  Velinpapier  ßlr  t  Rtlür-  IS  gr.  in^allen  Buchhand- 

lasgea  zu  nnden  i^ 

ßiexl(ar4  ClcUch«r  d.  J,.  Haybhandler 
.     in  Leipzig. 


•<ii   dfer  OftH-ntefTe  IgOif  w'ei>de)i  «MfchAehendB 

Schriften:  !    ■  "   .     1 

-  lÄef-  und  BItfi  -  Laiitls  Ekfenrettung  gegeh  tttrrtt-Mei*^ 
undSetri.-  Vin  H.  P.  Ti>fre,  LAferDehen  Kircb- 
fj>iel«^PredigBr.    gr.  g*  ■ 

■■  Mfirfe  OUtr  ■Schäiedenr  und  Sdamgdtnt  mntefl*  verMä- 
nifft.-viHtnlafst  dkrekAMrlft  Reifin.  Amt  dertiMd^ 
fihHfi  mttet  htrS/imha  SclMedifi.*en  SeJihrten  &»~ 
fiftja  uifdktVmitg^HtM  von  Briedr.  R~ahs.  8- 

iih  Verlage'  der  Geb-anrrfc^ea  Ba«hfa««dte>f 

zu  üaile  «"fobeinen. 


Von  dem  Igoo  iii  my^^*"  Verla»  erfchiB^«** 

taCkriftt^ihen.Religfnnsiiätechismut  zum  Geirauc/i  b»)tn  W- 
terHcht  der  l^nfirmui>äen„  ifi  zur  Öfter -Meffe  diel« 
Jahres  eine  tweyte  und]  su  Folge  der  Vorredei  ti&cb 
den  in,  «,i>au«f  Lehrhmk  der  KMerlitlAyf  «tt^eltell- 
ten  Gtnndfätzen  ,  'trntgearieitert  Auflage  erftWenenj 
cUe«  obgleich  der  erfietn  Apflage  an  Bogenzahl  ^c|ii 
ftatt  6-  gr.  nur  4  "gr.  koftet.  "' 

Folgenden  Di^tkfehler  Mite  «» T«Ailfen> '. 
SJeite  93  Äeile  5  Ttfn  u^teri  lies  Verfchisde«^'^  **■ 
Äatt  Zufriedenheit.  ' 
itdy'iSoi...  r.  Bohn  in  tQlt  '^ 


in.  Vermifchte  Anxeigen. 

Ktickrieht  vom  4tm  f»ftgaag«  d^  Omrtt»" 
Z-^itung. 
ZKe  Gntcmeiwmg;  Von  welcbci"  nnamehr  19 
Slttoke  ausgegeben  lind-«  httt  hoffen tboh.bü  jetzt  allei 
geleifteta  -wa»  man  von  ihr  «rwancn  lunuuei  nad  vei^ 
«bent  dalier  ol^meiife  Umeift&Mun^  dM  PnbUkuuu* 
vrie  fi«  rohon  do^  Anbaevkbmkeit  *er£itbied«ner 
,  preiivtrilr^zer  Be^enmeen  gewOrdigt  worden.  Sie 
enthäk-ATid^atze  aber'&darten  und  DiU^rj  nacbdan 
nettCÜ^A  EiKdeckuftgen  in  derCbenaie;  ai)»]Selk«c- 
nnd  Aunkeinzuolit  iind  die  Cultur  fremder  GewSchle; 
tiber  Vere£»ng  der  Pruchtbdume  und  dosWelnltockSi 
nach  neuen  Metboden ;  £«  enthalt  Auszüge  und  Rer 
•eniioiken  d«r  wiehtiaften  and  jftns&en  GKrtenfclmf- 
t«n ;  und  wir  därfen  dreift  fagen ,  «Tc  die  berOlume- 
Cten  Gartenkünftler  Deutfcbkndi  Toho«  Beyträga  zu  ■ 
derfelben  geliefert  bsben.  Die  Verl > gib anohing  tei- 
ltet felbft  mehr,  al«  TCrfprocfaen  worden,  inde» 
ichon  mehreW  Kupfer*  voa  dem  gafchickt«aK'W£blev 
Eberhard  gezeichnet,  «nd  Toa  M.  Capuiix  geftochen 
Amd  il]iimmirt,  für  den  «rften  Jahrgang  befVbBBit  find; 
dils' elfte  derfelben,  w^Ichbs  die  Sprengelia  incarimt» 
«orftelh,  -wild,  init  dem  I4ten  Stüeke  - autgegcbetu 
Nicht  hios  den  Freunden  des  (tanenb«ueS)  foadent 
einem  jeden  denkenden  Landwirth  tmd  Gntsbefitzerv 
larird  diel^  Z^itiTchrift  winkomman  tejn  ,  in  welchec 
«uch  von  neuen  ^ewScbflen,  die  in  der.  Landwirt h- 
.  fcbaft  -and  GCwcrttSktfnde  euipfohten  findj -Naebricbt 

Segeben  wird.  Mt  detn'a4.  oder  ajAen  Stitcke  mrd 
er  Heratfsgeber  eine  Anzeige  ron  mehr  alt  huadcn 
dkonomifcben,  befonders  Futter-,  Fftrb«- und  GemiU 
tepflanzen,  gebeti,  die  in  dem  SktkiODiEfck- boten !• 
fchen  Garten  der  Uaivtu'fitftt  <u  Halle  j  deOen  Ant 
Seht  ihm  anvertrauet  Ut  i    gezogen  werdm- 

Fdr  ja  Niunem  ,  welche  einen  ^nd  geben« 
werden  9  Rtblr.  is  gr.  Slcbf.  beKahlt.  Diejenigeti 
Hebbaber,  die  ße  w&chentliofa  Terlangen,  wendcil - 
fich  an  die  P<rftlmteT ,  w«  dai  KAnigl.  Prenfi.  Orinx»- 
foTtamt  zu  Halle  die  Hauptfpediti^  abemonunaa; 
»n  die  Zeitungs-Expeifitienen,  wo  die  Churt^cbfiCoha 
Lerpziger  Zeitungs-Expedition  £e  Hasptfpedition  filr 
Sachfen  beforgt,  und  an  die  Intelligent  •  Comb toire.  < 
Ittonatlicb  ift  Ce  in  allen  Bnchhandlungen  DentTidihuul« 
XU  haben.     HaDe  den  5.  Octobr.  1803.     ' 

Johann  JacoK  fiebaner. 


Mxptdttieit     der    ZtituMg    für     die     elegunfß 
Welt     1604, 
Die  Verlagshandlung  diefer  Zeitung  macht  dem 

£:bi]detan  reA>.  Pubriknni  von  qeuem  bekannt^  dafi 
Iche  xuüer  den  B^ohhaQ41lmgen  hey  oZ/e». Öfter-  ua^ 
foflämitrit  und  Zeituagj- Expeditiaapn  in  ganz  Deutfch.- 
land,  RnTslandi  Schweden,  Dännemark  der  Schweif 
and  Holland  zu  erhalten  und  zu'beftellen  ilV.  DieCe 
refp.  Behörden  find  {ämmtKch  dazu  aufgefordert  und 
wohlwollend. geneigt,  Jicfa  der  gehdri^ea.  |>rointen ' 
Liefemng  derfelben  z«  untcrnchen. 


Der  Grei*  des  'J^hrgipgf  inoerhalb  Dentfohland 
ift  6  Rthlr.  &Lct^  oder  12  fl.  Wi^er-  oder  l»  fi. 
Seichsgcld.  -       . 

IV,  Antikritik. 

Antteort  auf  eine  Reetitßen  Idler  pkyJSixiUfi:h*m  Kindtr- 
■■  freandet. 
Als  ich  den  phrOkälirchen  Kinderfreund  anfing 
vpar  ich  wegen  der  Urtheile  etwas 'beforgt,  wej!  der 
Titel  dem  ßuche  gewiCTeriiiaise^' ein  dmtpeltes  ^oruo 
gab.  Das  Beywort  brachte  es  vor  das  Forum  de'sPhy- 
iikers,  der  nicht  iuamer  Pädagog,  das  Hauptwort  vor 
das  des  Pädagogen,  der  nicht  immer  Phyfiker  ift.  Ich 
hatte  aber  das  Vergnügen  zu  jinden,  dafs  die  meiften 
Beartheilungen  von  Miüinem  herrähren  mulstent  vreU 
che  beides  zugleich  waren.  —  Nicht  um  literarifch« 
Fehde  anzn£ingen*  wobey  ich  lieber  Zufchauär  alf 
Theilnehmer  bin,  fondem  blofs  in  friedlicher  und 
freundlicher  Antworterwiedere  ich  ein  Paar  Worte 
auf  eine  RecenGon  des  fünften  "Aieils  in  der  n.  a.  deut- 
fbhen  Bibliptbek-  — >.  Bfßlick-  d^(i  das  Buch  nicht 
für  klein«  Kinder  und  überhaupt  mehr  für  den  Lehrer^ 
als  für  die  Schüler  zur  ei^en  Lefung  gefchrieti^n, 
auch  der  Utel  eigentlich  nicht  von  mir  gewählt  ift,' 
Habe  ich  fchon  fonft  gefagt,  um  Manches  was  za 
fchwer  oder  fiir  das  froher^  Alter  niiht  palfend  ift 
ZU  rachtrertigen.  —  ^iir^-r?nr.-'dals  das  Element  der  . 
elecrriFchpii  Metallfilule,  riiftht  aus  ?;wey  Metallen  mit 
zwifchenliegciicler  Feuchtigkeit,  fordern  aus  ,zwey 
Tcrfchiedenen  fjcb-  unmittelliar  berührenden  MetaTlen  ^ 
beftehe  und  dieFenchtigkeit  nicht  als  erregender  fon- 
,  däm  nur  als  fortlaiteader  Theil  diene ,  '4iP*on  bin  ich 
ietzt  durch  yoüai,  Biß's  and  eigene  Verfnche  eben-  . 
falls  überzeuge.  ~—  Dritteni  .*  dals  icb  den  alten;  nur 
längft  bekannten  Vers:  feptem  horas  dormiffe  u.f.w. 
verdorben  habe,  ift  nicht  zu  ISugnea,  auch  hal»e  ich 
gesen  die  Sorge  für  gefunde  FO&e  des  Hexameter  and 
geni^rijiien  Schlaf  der  Lefer  nichts  einzuwenden-  Es 
war  aber  gar  meine  Abfiche  nicht  Hexameter  zu 
fchreibeai  loijft  hätte  ich  /ex  boraa  eheff  fir  gut'  ein*  ' 
pafTed  kiinnen,  ohne  den  Vers  lünkea  oder  den  Lefe* 
fifbcn  Standen  fchl^fen  tu  lalTen. 
D^Itau  den  4- Pecemher  igo;- 

G.  U.  A.  rietk 
IKrectar  imd  Profe^or  der  Mathematik.' 


%i  der  Reeenfipn  mefan»  RofsBliefte  ift  1 
denesi  und  zwar  (Ane'iGnnd  geta^h  worden,;  erral 
und  eÜiptiCch  ift  \k  meht  CRierliy;  die  UnxerfeiM  der 
Monattrofe  ift  durch  da«  WeiTcnander^Ati»  gemAfr 
bezeichnet.  Der  wahr«  Charaluer  der  Cenüblie  ift 
ja  gehörig  angegeben ;  aef  den  B  Haqg>tbIonMnfiiele> 
hey  der  ff.  terca  find  ja  keine  ro^Ma  Oekleti;  andS 
£e  Unterßäche  der  Blätter  ift  durch  Unrr«Uag  Ugfr 
g^ben.  Die  R.Bwrg.  macht  ja  an  rinem  Blattraele  me 
"Mitldi^lli  ficfatiwT;'  die  runzlicfaen  Blätter  find  nicht 
hByUir*  fondcmbeyü.  rKf»/%,  wüdtc  RecenT.  ver- 
wecUcl^ 


sj.  «aa 

wechfelr,  fo  wie  htj  No.  6.  dii.vrtJo  wofae  mit  ^em 
ae.idiof  Tticbt  accidio;  eine  weifte  bibemetlilältriij«  Hofe 
habeaxrir  allerdings  zu  Leipzig.  Etwas  hämifch  aber 
Ift  die  Abdcbti  welche  der  Rec.  dei  9ten  Theils  mei- 
ner RoTenberchreibungea  verrätb;  denn  aus  beydea 
Tlieilen  derlelbeu  möchte  doch  wohl  erhellen,  dalJs 
ich.  nicht  aber  Hec.  das  Feld  ilberrahei  und  daXs 
Nachträge  bey  neuen  oder  bekannt  n-erdenden  Varie- 
uiten  unvenneidltch  find.  Sonderbar  ift  es,  dafs  Uec. 
die  nSlicre  Beftimaning  nach  den^Fruchtknolen  und 
EinTchnitten  tadelt]  vcetl  er  Geh  nicht  darein  ündcn 
luum.  Auch  die  viele  Literatur  tadelt  er,  wciCs  auch 
nidbtt  dafs  man  vormals  die  R.  pmiicc^  Rore  von  Jeri-_ 
cbo  nannte,  und  daher  dln  Schrift.  Rec.  wird  mir 
nicht  zeigen  können,  daD  Jcm.md  mehr  Beobachtun- 
gen über  die  Knfen  angodcllt.  Doch  der  TaiOer  mag 
^ohl  leinen. bcfondero  Grund  haben,  .  tvetclier  iiuh 
9uch  zeigen  li«£s. 

D.   Rvfr.g. 


'  Antwort    des    Receii/^nteit. 

Durch  diefe  Antikritlk^at  H^ncnfifiig  feinen  Be- 

Sjf  zu  botanifchen  Arbeiten  poch  weniger  beurkun- 
et,  als  durch  die  recenCrte  Schrift  Telbfr.  Denn  er 
giebt  fich  neue  ßlorsen  ,  die  durch  den  Unglt  ver- 
brauchten KuoTtgriffi  feinem  RecenTenten  hämifche 
Ablichten  untejzufcbieben,  auf  keine  Weife  bedeckt 
werden.  Viele  und  febr  wichtige  Vorwürfe,  die  Uec. 
gemacht  hatte,  übergeht  diefer  in  der  Antikritik,  und, 
wo  er  iich  vertheidigen  will,  da  macht  er  inUncr  neue 
Verftl)fge> 

Gleich  Anfangs  hatte  Rec.  des  Herrn  R.'s  Termi- 
nologie getadelt,  indem  er  ganz  unrichtige  Definitio- 
nen von  Fol.  oiiatumi  ovale  und  elliptitum  gegeben.  ReC 
hatte  bemerkt  I  dafs  dJC  bcyden  letzterji  Ausdrücke 
{deich  bedeutend  fejii.  X)\es  l:Uignet  Hr.  K^'i/p  in  der 
Antikritik,  ohne  Gründe  aiizufübren,  und  ohne  dlefe 
Ausdrücke'deutlicher  zu  beftimmen,  a}s  es  Infeinenr 
Buch  über  die  Rofcn  gcfchabcu  w^ar.  Dort  Tagt  er; 
IbL  ovatvm  gleich«  der  Figur  eines  Eyes  vaHi«,  oder 
komme  ihr  docb  n^he:  fol,  ovale  fuy  ländlicher,  je- 
doch mit  Beybehaltung  der  Ey- AeliqUchkeit:  fol.  e/- 
Upticum  fey^- einer  EUipfe  gleich.  Wir'miichteW  wohl 
Herrn  R'^fi'g  dieCe  Unierfchiede  demonftriren  fehen, 
Bisher  war  es  Sprachgebrauch  der  Botaniker,  fol.ios- 
twn  ein  Blatt  zu  nennen«. nslc^cs  länger  als  breit  ift, 
und  defCen  Balis  breiter  als  die  Ichmalere  Spitze  ift, 
fal.  ovale  Und  'efliptiänii  «tor  fjir  .glaiflhbf  denkend  zn 
kalten.  -(^Uiuuiei  ^ilof.  bo('p<(44-  ed  Willd.  und  ^iK; 
rfethnaV  Grun^riU  der  Kr^uteTku^ide »  S.  jri.  3^cyte 
'Ausgab*. f)  Gegen  diefe  beyde  AiKtoritäien  (_Liniti 
*nd  WUdeaaw'y  wird  Hr.  Rfifiig  hoffentlich  nichts  ein- 
znwendm  Itaben,  und  b«y  eiijem  Gegenftande  des 
Spnc^gehnnickt  Iwwnit  es  dodi  lediglich  auf  Auto- 
TitJttn  a«.      . 


„  titr  wahre  CliaraUter  der  Centilolie  (Tagt  Hr.  R. 

in  der  Antikritik)  ifi  ja  gehörig  angegelten.  "  Rec. 
hatte  um&XHcUich  und  mit  Gründen  gezeigt,  daXsHr.R.. 
dJefen  Charakter  verfehlt  habe.  Statt  aller  wahren, 
Vertheidignng  folgt  nun  diefe  cüctauirifcke  Replik. 

Rec.  hatte  ferner  getadelt,  dafs  iu  der  Abbildung- 
der  Ko^  lutma  die  rothen  Orüfqn  iioh  über  die  Blumear 
üiele  erftrecken.  Hr.  RB/tig  rcplicirt:  „as  feyn  ja. 
keine  da.,,  Rec.  hat  Gottlob  gefuode  Aogen,  und  ex. 
fiebt  ganz  denllich,  dafs  die  rotlten  Flecke,  die  die 
Drillen  anzeigen  Collen,  fielt  bis  über  die  Blumenfi iela 
erftrecken.  Kco.  hatte  ferner  gefagt:  die  Unterftäche 
der  Blätter,  gewohnlich  mit  Drüfen  befetzf,  fey  nicht 
angegeben.  ,,Sio  ift  durch  Umfchlag  angegeljen,  <* 
fagt  Hr.  H.  —  An  den  armfeligen  Fleckehap  to« 
Uuifchlag  kann  Rec.  nichts  erkennen,  gefchweige. 
AiSs  die  Drüschen  dar  Unterfiäche  zu  febu  feya  foU- 
ten.     Darauf  aber  kam  es  lüer  an. 

Bey  der  Burgunder -jlofe  No.  IV.  Hatte  Rec.  be- 
merkt, dals  keinq  einzige  wefentliche  Befcimmung, 
weder  die  driUigen  Blumenftiele ,  noch  die  feinen  Sta- 
cheln an  den  Blottfüeleii  und  Aeften,  nochdieZotten- 
hkare  auf  der  Unterfidche  der  Blütter,  noch  die  runz- 
kcbe  Befchaffenheit  der  letztern  angedeutet  fey.  Da- 
gegen fagt  Hr.  Räffiff  blofs:  die  Burgunder -Rofe  ma- 
che jaan einem  Blattftiele  die  Stacheln  £cbtbar.  Rec. 
&eht  wieder  in  feinem  £x.,  auch  w^nn  er  die  Loupe 
zn  HülCe  nimmt,  keine  Spur  top  Stacheln  an  den  Blatt- 
ftielen  oder  Aeften.  Ferner  geht  Hr.  Röfiig  in  feiner 
Keckheit  fo  weit,  zu  behaupten,  die  Burgunder-RoCe 
habe  keine  runzlige  Blätter,  und  Rec.  habe  iie  mit 
der  R.  mgafm  verwecJifelr.  Da  wiUe  ja  Ree.  auf  ein- 
mal vewathea:  er  js'äre  dann  der  .Ritter  Tiitaierg: 
denn  dies  ift  ja  der  einzige  &otfni4ver  in  Europa,  der 
Rojä  rug^a  lf.epat.  Oder,  Rec.  fragt  keck:  Wer  hat 
fonft  diefe  japaniÜche  Ptianze  je  gcfebn?  In  der  That 
keniit  auch  .Üec.  die  runzliche  Rufe  kus  .  Japan  nicht. 
Aber  das  weifs  er  gewifs,'  dais  die  ächte  Burgunder- 
Hofe  CR.;Mi-i>i/u^'a£ArA..)  runzlige  Blätter  hat.  Ekr- 
hart  war  bekanntlich  der  erfte,  der  Iie  beftimmte, 
tind  diefer  fagt  ausrhrücldich  (Beyträge ,  B.  VL  S.  97.) 
fol.  rffgq/ä  glandulafa^  fubtut  viüafa.  m:-  Röftig  hat  alfo 
eine  andere  Burgunder-Rofa,  als  Ehrkari^  der  Er^H- 
der  ihrer  fyftcmatifclien  Beltimmung. 

Ob  die  gelben  Flecke,  die  auf  den  Blättern  ii'.'t 
Möosrofe  Qiv.  \l.)  fehr  überflüCüji  find,  Vreda' wXei 
Aecidi%m  {^cödium  ift  ein  Druckfehler)  genannt  wer- 
den malTen,  will  Rec.  nicht  entfcheiden.  So  yiel 
aber  weifs  er.  dafs  auf  den  BItttem  ^diefer  Pflanie," 
yrie  a.vi  den  Bt4ttern  Mickaacin  cofnpattuUidei ,  iie  /leii". 
Uta  febr  gewöhnlich  find. 

Auf  alles  Ucbrigc  hat' Rec  nichtf  zu  antworten, 
als  dafs  es  Cch  mit  Hrn.  Räfiig  nicht  gut  ftreitenläfst, 
weil  es  ibra  an  Principien  fehlt.  Uabrigens  verfichert 
Rec.  mit  Hrn.  Hifsig  weder  in  den  enlfe^nterren  Ver- 
Ii^ltnifTsn  jemals  gefttiideu  zu  babeii,  liacli  ihn  voa 
PerFpa  zu  kennen. 


^s    "  I  NT  ELLIt>EN2;B  LA  T  T  »'     ; 

-    "   '     ■  ,  -  4er,..  ■     ■     'l 
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Sonnabenda    den     7"^' }  inn  a.  i     1804.  ,V 

II  TE  R*,R  ISC  HI     NACHRICHTEN. 


1.  Unjverfitäten  und  andere  LeliranTEalten. 


D. 


f  »  l  o  g  M  a. 


'ie  biftfige  Naoonal-UiUTerfitii  ift  am  25,  Not.  t.J. 
in  CegeRwart  des  PräfectaB  and  StasUraths  Moieati 
'  eröffnet  worden,  d«r  als  Ab^ordneter  der  Regierung 
eine  Bede  hielt,  und  allen  Profefforen  ein  Ichww»e« 
grüngefticktes  Band,  als  Zelclien  ihrer  Würde,  und 
dem  Rector  der'  UniTerüUt  «ine  |;okleDe  Ualsketie 
überreichte. 

Genua. 

UnfcreUniverfitätirt  neu  orgamfirt  und  «ufserJen 
.bereits  Ijefiehenden  Lehrftii^len  noch  mit  denen  des 
Staatsrechts,  der  Pandehte  1,  der  orientalifchen,  grie- 
chifclien  und  deuiTchen  LitOi-atur,  der  iheoreiifchen 
»ind  prahtifchen  Arzneykundo,  de/Wundarzneykiinde, 
der  Enthindnngskunft ,  ArS^ilunetik  eic.  vermehrt  und 
mit  gefcbicktea  Lehrern  be£eti:i  worden. 

Fifa. 

Am  lltenNov.  y-  3.  wnrde  die  hieFige  Ufiivetfitat 
mit  einer  Rede  des  Prof.  der  Pandekten,  Macclorti^ 
eröffnet.'  An  die  Stelle  des  verrtorbenen  ProviToW 
Fabroni  ift  der  gelehrte  MntheLiiaiiker,  Pr««cp/to 
'Pu<:cinelli,  Canonicns  der  Caibedralkirche  in  Flo- 
renz ,  ernannt.,  und  die  Stelle  «ines  Auditors  der  ViA- 
Territ3t,  'welche  F^bioni  ebenFalls  bekleidete,  itt  de«o 
Prof.  der  Phylik,  Dr.  Lor.enzo  Pignottif  der  Tor 
zwey  Jahren  beauftragt  wurde,  die  Gefchi-chte  von 
ToCcaUazufchrclhen,  auch  bekannt  durch  feine  Falreln 
undNcrvellen,  ertheilt  worden,  2n  gleicher  Zeit  wurde 
das  nene  VerzeichniTs  der  ProfelTuren  bekannt  ge- 
macht. Zum  Profeffor  des  Kirchenrechcs  ift  erwählt: 
Ciufeppe  Cantini;  zum  Prof.  der  Metaphyllk  und 
Lo^k,  der  Abbe  Gitfcmrio  Saüchetti,  der  anch 
«um  Rectoi*  des'  Fertlinandfohen  CoHegii  gewAnk  iCt  ^ 
zum  Prof.  der  Wondarzneykunft ,  der  Dr,  Aadrea 
l'aeca;  zum  Prof.  des  Criminalrechts,  dar  Dr.  Gio' 
iKtttai.  Carmigiiiarti;    der   Dr.    Giaomnni  Kofini 


und  der  Dr.  XSiufeppV  Tiazz.ini  Iialten  PrlTatrorle- 
lutigen,  erfl*rer  über  die  italiänlCche  Beredtfaiakeit, 
und  letzterer  über  die  Geometrie;  auch  ift  der  Dr. 
Piaziini  z'UTn  Geliillfea  ^a  ProftlTgri  der  ATtrono- 
oiüe  «rnaimt  worden.  ' 

.    '■  Jp-itna.  '    .      . 

Die  hiefige  Xlniverfttat  hat  einen  neuen  Beweit 
■tler  KayTerlichen  Huld  und  Grttfsinuth  erhalten.  -^ 
AuCser  der  zu  ihrem  jährlichen  Unterhalte  angewiefe- 
Xenen  Summe)  haben  5^-  Majettät  gftadigft  ihr  .unterm 
3ten  OcPober.noch  «in  AofserordentKclj.es  Gefohenfc 
Ton  70,000  Rubel  "SilberiniinZe  gematAt ;  hiervon  find 
.40]000  zur  Errichtung  einer  clinifchen  Anfialtj  z»r 
Vermehrung  Ihrer  ßibiiothek>  und'zur  Completriruijg 
ihrer  Cabinette.  30,000  Rubel  aber  zu  den  erften  Aus- 
gaben für  die  in  ilirem  Bezirk  zu  ■erfichtenden  Schu- 
len heftiraint.  So  überhäuft  von  Wohltliaton,  werden 
ipsbefondere  die  vorbejneldtaif  bey  derlfiiiverfität  be- 
reits vorhandenen  Anfialteo*  gewiTs  in  einen  fehr 
blühenden  Zuftand  kommen,  und  Für  das  Studium  uaVl 
d^e  Willenfahaftpn  Ton  dejto  gröfsenu  Nutzen  fejtt. ' 

IL    Blhliolheken. 

Die  Tturfarttl.  Hoflnblitwhek  zu  Salzburg,  an  wel- 
cheV  ■Hr.  Dirocior  und  Prof.  Vierthater  zum  SiMio- 
thckar  ernannt  -worden,  ift  auf  höchften  Befehl  de» 
Kurfurfien  7:um  allgemeinen'Gebrauch  wieder  eröffnet 
und  bey  derfeiben.ein  eigenes  Lefev  und  Atbeitsziia- 
Iner,  welches  vorher  fehlte,  eingerichtet  wotdef. 
Auch  der  Abt  zu  St.  Peter  und  dig  Univerliutt  habeTi 
nach  dem  Beyfpiele  -des  Re;;enten- ihre  literarifclien 
Schätze  dem'Publikuw  traffnet.       ' 


Auf  Vorftellung  des  Directors  des  Steitinfchen 
Raths-Lyceumsj  Hn.Dr.  Friedrich  XocA,  hatderKöiug 
.\on  Prenfsen  befchlofCen,  für  diefeS  Inüitut  die  auser- 
lefene  philologifcba  Sililiothek  des  ConfiTuirialraths 
Brüggemann  zu  kaufenj  und  demfelben  damit  .zur  be- 
roritehsnäan  Jubelieyer  ein  Gefchenk  zu  machen. 

05*   D  '  '  '-    '    IHe 


DiekeAbve DibEi^elt  Act Grotsf&rttm  Canftan- 
tt»  Pawlowitfcb^  zn  der  auch  die  Zaluskifclie  Si? 
bliotbek  gehört]  fdl  zum  fifFenOichen  Gebrauch  her- 
gegeben und  im  lUichailowrchen  Pallaü  in  St.  Peters- 
burg «ufgeftellt  werden.  Die  Oberdirectiun  derfe^ben 
erhält  der  bekannte  Huflirche  National- SchiriftTtelleri 
Herr  »on  Karam/in. 

in.   Künfte. 

Das  Denkmals  welches  Sir  Ralph  Aber- 
tromby  in  der  St.  Pauls  Kirche  zu  London  ernchtet 
wird,  ift  jetzt  vollendet.  E*  ift  von  Hm;  IFeftmaeat 
gearbeitet,  nnd  eine  der  heften  Arbeiten  der  britti- 
Iclien  Schule.  Der  Held  wird  Tterbend  YorgertelU  und 
.  die  Zierr&then  des  Slonuments  und  aus  Ägypten  ent- 
lehnt, wo  er  Co  rähmlich  fiel. 


Zu  Mayra  ITt  nun  «in  Theil  der  von  der  &anz.  Re- 
gierung dieler Stadt  beXtimmten Gemälde  angekommen.- 

IV.   Todesfälle. 

Am  1 8ten  Sept.  v.  J.  ftarl»  Johann  Friedrich^Gej^e,  M. 
der  Phil,  und  Piorrer  za  Wermsdorf  unweit  Huberte- 


burg .    durch  einige  msrajifch«  Schnften  belühnt j    in 

leinem  ysAen  Lebensjahre. 

Am  I7ten  Not.  t.  J.  Ttarb  zu  Meiningen  der  Con- 
fiftorialrath,  Superintendent  und  £phorus  des  HerzogL 
Lyceums,'  Georg  Cafpar  Hopf,  im  77rten  Jahre  an  eia^ 
Entkräftung.  Dem  Pubhkumjft  er  blofs  durch  Pro- 
graname  bekannt)  'welclie  er  ehemals  als  InTpector  der 
Schule  fcbrieb.  Um  diefelbe  h  atte  er  durch  feine  Gelelir- 
famkeit  und  zweckmäf siga  Tliätigkeit  viele  Verdienftte. 

Am  ayften  Nov.  v.  J.  Ciarb  zu  Rot  am  Inn  Magnus 
Schmidt  t  Benedictiner  der  fäculariGrten -Präletur  da- 
lefbft,  Archivar  u.  Lehrer  der  Philofophie  und  kirch- 
lichen Gefetze ,  VerfaJXer  mehrerer  hiftonfchen  Anf- 
fätze  und  Mitglied  der  kurfürftl.  Academie  der  Wißear 
fchaften  zu  München ,  im  ö^ften  Jahre  f.  A. 

Am  4ten  Dec.  ltax\i  Chrißopk  Bartkotd  Scharf,  knr- 
farfü.  BraunTchweig'Lüneburgifcher  Oberajntmann  lu 
Ofterholz  im  Herzogthum  Bremen,  durch  jurilüTcha 
und  fiatiftifche  Schriften  berühmt,  alt 78  Jahre. 

Am  5ten  Dec.  fiarb  Frant  Carl  Wifsgrilt^  wirkl. 
referirender  kaifei^.  kAnigl.  Münx  -  und  Bergwerkjf-  / 

HofcommiflionGräthzuWien,  VerFafTerdesaus  3-Qaar-  | 

tarnen  bcrteheiiden  Schauplatzes  des  landfäüigen  Nie- 
deröftreicbilchen  AdelSj  im  ä7rteB  Jahre  feines  Lebenil 


LITFRARISCHE      ANZEIG  E  N. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Von  deinSchrififorfckfr  zur  Belebung  eines  grändllchen 
Sihe/ßiidiums  und  Verbreitung  der  reinen  verphönemden 
Religion,  heransgegeben  van  J.  L.  W.  Scherer,  ift  das 
vierte,  Siiick  bey  den  Gebrüdern  Gädicke  in  Wei> 
inair  erfchicnen,  undliat  folgenden  Inhalt : 

I.  Verfuch  einer  einzig  richtigen  Erklämng  der 
bedeutenden  SchriftricHe  I  Joh.  5,  ao. ;  von  J.  G.  Ciint. 
gen.  —  //.  PhiliiCopIiifch  -  exegetifche  Abhandhing 
fiber  die  eherne  Schlange  4  B.  Mofe  31,  8.9-;  von 
C.  W.  Unffmana.  —  lU.  Ifraelitifcber  Monotheismus 
und  fein  Uifprung.  Bin  Beitrag  zur  bibllfclien  Archao- 
Jogie  und  Mythologie^  von  C.  S.  Riller.  —  IV.  Die 
Furcht  Ifaak^l  Eine  archaologi f che  Bemerkung  von 
G.  S.  Ritter.  —  V.  Über  Luc.  s'3,  43-  Zur  Benchli- 
gung  der  Vermuthungen  und  Zweifel  Ton  JU—^r,  im 
'erfien  Stücke  diefes  SchriftforfcherS ;  von  J".  L.  W. 
Svherer.  —  W.  Neue  Etklürungder  Stelle  1  MoL  4, 
36.;  *on/.  L.ir.  St^herer.^—  yii.  Einige Obfervatiosen 
*ber  R.im.  8,  l«.  »oa  Scktrer.'  "• 

Jedes  Stück  koTtet  16  gr.  oder  l  f).  19  kr. 


Kordifihet  Archiv Jür  Naturkunde^  A  'zneywiffenfckaft 
und  Chirurgie.^  Herausgegeben  vom  frttf.  Pf  äff  in  Kiel, 
Doctor  Scheel  in  Kopenhagen  nhd  Fri^.  Rudolpki  in 
Oreifiwalde.  tXtei  Stücke  oder  des  lIDen  Bandet  drittes 
Stuck.  '  Mit  einer  Kußfertqfel. 

Inhalt:  J.  tjberficht  der  Schwidifchen  ibedic. 
literatnr  in  den  Jahren  igpo  und  igor.  Von  Dr.  Ru- 
dolpbif  ■»    U.  Nachricht  von  dem  £rf(Jge  Tob  galTUii- 


fchen  Verfudien  an  mehreren  TanhFtammen.  Von  Dr.~ 
Caftberg.  —  Jll.  Von  demXebsn  als  einem  chemifcbea 
ProcelTe,  und  von  den  Regeln,  die  fich  aas  diefer  An- 
ficht für  die  Erhaltung  der  Gefundheit  und  Verlänge- 
rung des  Lebens  ergeben.  Vom  Prof.  Pfaff.  —  ly.  Ülier 
Krankheitsentfiehung  und  ihre  Bedingungen.  -Vom  Dr. 
-Mende.  —  V.  Unterricht  über  die  Kuhblattem  von  der 
medicinifchen  Facultät  in  Kiel.  —  yi.  Überficht  der 
Dänifchen  medicinifchen  Literatur.  Vom  Prof.. ^a/y.  — 
VII.  Mifcellen,  1)  Abgang  von  Blut  bey  einem' neuga- 
bornen  Kinde  u.  f.  w^.  Vom  Dr.  Hejiwag.  a)  Erleich- 
terung des  Rupfens  des  Federviehes.  Von  Demfetben. 
fO  Befchreibung  eines  beweglichen  Stecknadelrings. 
Vom  Dr.  Scheel.  45 -Etwas  über  die  Guytonfche  Räu- 
cherung  mit  überfäuerten  falzfaurenDäinpfen.  5)  \Jbe^ 
die  Kop'eniia'gner  und  die  Grünländifche  Schwimmma- 
fchine.  Von  Dem/.  6)  Fränkels  Theorie  TonRlattem 
und  Kubpocken.  7)  Auszug  aus  einem  Schreiben  det 
Ober-BergamtS'AffeCTors  Eimark  zu  Königsberg,  über 
<Ue  Schnee  -  und  Vegetatiönslinte  in  Norwegen. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Nach  zwfilijährigem,  uBablänigen\Sammeln,,nach 

zehnjährigem,  unermiidetem  Ferfchen  und  Sichten  — 

glaubt  iich  Unterzeichneter  endlich  im  Staude  j    eine 

Cefchickte 

der 

Länder  Berg,' Jülich,    Cleve,    M«rk  und     - 

Ravensberg 

liefern  zu  kSnnen.    Mit  de*  Schwierigkeit  diefes  Un- 

icrnelu^eju  ri««  beluuu»  *,    left  dfron  Überzeugt, 

dals, 


AeSs  >  b«7  der  satseroeientEchen  Menge  ferner  Mate-' 
rialien,  ibm 'gleich\vo),  in  Be^ug-auf  die  drey  letzten 
XJlnderj  noch  vieles  fehle,  was  er,  in  feiner  neuen 
Lage,  zu  erhalten  HoiFnung  hat  —  zeichnete  er  fich 
-  einen  Plan  -vor,  welcher-  mit  der  Ungfc  genährten 
Liebüngsidee,  zunSchft  der  GefohichtTchreilier  feines 
faterlan^t  zn  werden*  Willig  üliereinftiinmt.  Was 
ücb  im  Lwtäe  der  Ber^e^  mit  feinen  Bewohnern. und 
ihren  Herirfchern  ereignete  —  wird  die  Grundlage 
des  ganzen  Werkes  feyn.  Damit-  wird  es  beginnen-i 
iich  damit  au sfch liefsend  befchäftigen i  liis  die  übri- 
gen Provinzen  j  nach  and  nach,  mit  ihm  nnter  einen 
Gebieter  kommen.  Se  wie  aber  die  Vereinigung  er- 
folgt«  wild  die  Gefchiohte  des  Bruderlandes,  von  dem 
Zeitpunkt  an,  nmftSndlich  mit  durchgeführt.  Seine 
früheren  Begebenheiten  bleiben  inzwiCcheli  anfge- 
Ipart;  werden  jedoch  in  der- Folg;,  mit' Trrfue  und 
Ge^nriffeuhaftigkeit,  nachgeho  t.  Durch  diefs  Mittel 
^wird  es  dem  Verf.  möglich,-  diejenigen  Nacbr*iclitcn 
mit  zin  verarbeiten«  -welche  er  über  die  innem  Ereig- 
niCTe  des  clevifiAen,  ■Märkifckea  und  Raaeasbergifiken  mit 
raftlofem  Eifer  fammelt. 

Unterzeichneter  wird.  In  Abücht  auf  cQe  Darftel- 
'lun^,  rftfr  Manier  treu  bleiben,  welche  aus  dejn  T«* 
fchenbach  für  bildende ,  dichtende  und  hifiorifche  Kunft  be- 
It^nnt  iftj  nnd  die  den  Beyfall  unfrer  vorziiglicbften 
kiitirchenTrilmnäle  erhielt.  Dadurch  vi-ird  fein  Werk 
für  jeden  gebildeten  Lefer  geniefsbar  werden.  Dafs 
aber  die  Erzählung  weitläuftiger  ausfallen  mufs"  — 
verficht  fich  von  fclUft.  Für  den  Ge/ehrten,  für  den 
eigentlichen  Gefchichtforfclier  werden,  in  kurzen 
Noten  uiitenp  Text,  die  Qocllen  angegeben.  Was 
■  grÖfserer.Anmerkimßen,  ausführlicher,  oft  trockener 
-■  Erörterungen  bedarf,  kojiunt,  vin  Beylagen,  nn  das 
Ende  jedes  einzelnen  Bandes.  Irrt  iioh  der  Verf.  nicht 
fehr  —  fo  diirften  feine  UnterfHchungen  über  Vieles 
inderGefchichtederNiederrheinlande  ein  ganzneuet 
X-icht  verbreiten.  Dankbar  hat  er  die  Arbeiten  feiner 
wenigen  Vorgänger  benoizt;  fehr  viel,  bisher  Unge- 
brauchtes, aus  dem  Staub  und  der  VergefTenlieit  her- 
Torgezogen,  Die  Gelegenheiten,  welche  er  dazu 
-hatte,    düjfien  fo  leicht  nicht  wiederkehren. 

Das  ganze  fTerb  wird,  dem  einmal  angenomme- 
nen und  feftbeCtimmEen  Maasftabc  zufolge,  acht  Bfinde 
im  gröüten  Octav,  jeden  zu  vier  und  zwanzig  bis 
zwey  und  dreyfiig  Bogen,  elegant  aber  nicht  ver- 
fchwenderifch  gedruckt,  ausmachen.  Die  bey-den  er- 
Jten  Bande  Werden  eine  Würdigung  der  Quellen  zur 
jiiederrhein.' Gefchichte,  eine  Befchreibiing  unCsxer 
Gegenden  in  den  dltcften  Zeiten  und  in  den  frühem 
äes  MitteJallers,  ein«  Schilderung  des  Bergifchen  in 
feiner^gegenwärtigen  Lage,  und  endlich  dcfTcn  Ge- 
fchichte bis  zur  Vereinigung  mit  dem  Jülichfchen  ent- 
halten. Der  drittei  vierte  naA  fünfte  Band  führen  die- 
(elbe  bis  zmn  Vergleich  von  1 741  ,  oder  der  neuen 
und  definitiven  Trennnng  ufifercr  Länder  fort.  Der 
fe^hjie  unAßebente  befchäftigcn  lieh  uiit  Jülich  ,  Cleve, 
Mark  nnd  Ravensberg,  ihrer  jetzigen  Verfaffung  und 
ihrer  Gefchichte  ,  elie  üe  mit  Berg  unter  einem  Scep- 
tex  ^andfii.     Der  achtt  Band- liefert  eiae  Sanunliuig 


—      .  •  -  3C 

von  Urhtinde"n,  Von  denen  über  dreyhundert  bisher 
tmgedruckt  find,  desgleichen  InfcJiriften  alter  Deiik- 
mahle  etc.  Bey  der  noch  immer  wachfenden  Menge  - 
von  Dokumenten  möchte  es  abej  vielleicht  nölhig 
werden,  den  letiien  Bajid  in  zwey  Abtheilungen  her- 
vortreten zu  lallen.    — 

Wahrfcheinljch  wfirde  der  Verf.  tak  der'Hei> 
ausgäbe  feines  Werks  noch  länger  gewartet  haben  — 
glaubte  er  nicht,  dafs  die  Jahre  der  männlichen  Kraft 
der  einzige  Zeitpunkt  waren ,  in  dem  fich  ein  folcbes 
Untemehmea  mit  dpr  nOthigen  Anft^engung  durch- 
führen lälst.  EinDecennium  fpäter,  "und  er  würde,  , 
bey  einer  Gemeinde,  welche  unter  die  gröfsefte  unt- 
rer volkreichen  Provinz  gehört  ^  fcbwerlich  mehr  ' 
den  Muth. dazu  gehabt  haben-.  Um  jedoch  auch  un- 
bemittehen  Freunden  unfert  preiswürdigen  Vaterlan- 
des die  Anfcbaffung  des  Werks  zu  erleichtem  upd 
um  mit  mehr  Muffe  der  Ausijrbeitnng  und  Ausfeilung 
deHelben  obzuliegen  —  wird  jedes  Jahr  nicht  meh^ 
W'e  ein  Band  erscheinen.  Zudem  folien  zwey  Ausgaben 
verauftaltct  werden;  die  eine  auf  fchönem  Schreib-» 
die  andere  auf  gutem  Druckpapier.  Von  der  erften 
wird  der  Band  I  Rthlr.  16  ggr,  koften  ;  von  der  iigey- 
ten  ungefähr  I  Rthlr.  lo  ggr. 

^  Dafs  der  Verf.  für  die  Koften  Sicherlieit  zu  haben 
wünfcht,  wird  ihm  keiner  veriibeln ;  zumal,  wann 
man  erwflgt  —  was  ftrenge  Wahrheit  ift  ^  dafs  ihn 
die  Sammlung  der  Materialien,  gegen  zweytaufend 
Keichsthaler  )»erg,  Cour,  gekoftet  hat.  Jeder  Billijf- 
denkende  würde  ihm  dafi^r  gewifs  eine  VergiitJing  . 
zuerkennen.  Und  hinlänglich  wird  er  damit  entfchul- 
digt  feyn,  wenn  er  den,  durch  manchen  Mifshrauch 
verrufenen.  Weg  der  Suhfcription  cinfcblagt-  Sie  bleibt 
noch  bis  in  tlen  März  1804  offeij.  Sie  kaim ,  aus 
leicht -begreiflichen  Urfachen,  nicht  anders,  als  auf 
das  ganze  Werk  angenommen  werden.  Die  Unter- 
zeichner beftimmen  gefalligft,  von  vpelcher  Art  ihre 
Exemplare  feyn  follen.  Sobald  dann  ein  Band  fertig 
ift  —  wird  dies  äffeatlicb  angezeigt;  die  Subfcriben-  ■ 
ten  fenden  den  Betrag  deftelben  nnd  erhalten  dage- 
gen ihre- Exemplare. 

Der  Verf.,  der  aJles  aufbieten  wird,  damit  dal 
Werk  feines  Gegenftandes  und  der  hohen  Kultur  un(- 
rer  Provinzen,  von  welcher  mir  der  Augenzeuge  iich 
einen  Begriif  machen  kann,  vpürdig  werde  —  rech-' 
net  dagegen  auf  den  warmen  Patrioiisin-  icicer  Lands- 
leüte.  Sie  werden,  ditrch  tbütige  Unterfiiitzung,  ih- 
ren edlen,  zum  Theil  ausgezeichnet' grofsen  Beherr- 
fchem  einen  Obelisk  errichten  helfen.  Und  folIt_e 
die  Gefchichte  eines  der  namhafiefien  Fürftenhäufer 
nicht  auch  für  manchen  Auswärtigen  InterefCe  haben  ? 
Der  Verf.  bittet  daher  alle  Hn.  Buchhändler,'  fo  vi4e 
feine  Freunde  im  In-  und  Auslande,  fich,  g<'gen  die 
gewöhnlichen  Vortheile,  mit  Snbfcribenienfaomielo 
zü  bemßhen.  Mit  dergröfsten  Bereitwilligkeit  wird 
er  ihnen  hinwiederum  dienen.  Auch  kann  man  fich 
in  frankirten  Briefen,  direkt  an  ihn  felbft  wenden. 
Findet  Geh  eine  hinreichende  Zahl  von  Liebhabern  ^ 
dann  wird'jeder  Band  mit  einem  UtelkupFer«  tod  ei- 
nem berttluatea  MeUterj  Tetziert  wardeii*     Ueirigent 


aber  if^rden  nUkt mehrere  Exemplare  gedrü-kt ,  a/x  wirk* 
Vi.fi   beßtrllr  ßnd.  . 

Sollte  jedoch  ein  BucWtancDer  das  Werk  In  Ver- 
lag in  jiühiiien  ■wünfclien;  lo  wird  der  Verf.,  weil  «r 
dudiirch  yielerMlihe  und  Unialie  ühchoben  wird, 
gesjen  billige  Bedingungen  contrahiren ,  und  diesem 
aUdann  die  Siilrke  der  Auflage  überlalleii.  Er  bittet 
die  eJwaigenVorfchläge.baldinöglichft  an  ihn  gelangea 
^^  lafCen.  -Hage»t  (Graffch.  Mark)  Sept.  i.  Ißcg.  ■  , 
"W.  ÄXchenl>Brg. 

N,  S.  Dem  "Wimrche-  läinuitlicher,  bereits  zahl- 
veichen  SwbfkTibenten,  aufolgej  welche  fich,  feit  dein 
erften  Ab  druck -die  fer  Aiütundigung,  gemeldet  haben, 
wird  der  Verf.,  'wozu  er  durch  feine  vielen  Vmarbei- 
ten  fjhig  ilt ,  ^\e  5  erftcn  Bijide  Innerhalb  3  Jahren;, 
TOD  Ofiem  1804  an  gerechnet,  erCcheinen  lalTen- 
Nochmals  bittet  er  um  befchleoiiigte' Unter zeichnuRg. 

III."  Bücher  um  herabgefetzte  Preife  zu 

,  ,         verkaufen. 

i<r/erfj  IchthyologiaLugd.  738.  fOgr.  —  Avfianü' 
interjxreiäiiones  juris  3X010.  Lngd.  753.  1  lUh,  2^r-  — 
.C'acyiiriropcra(]uacextani,c.  SoalrgeriTraj.  718.  8  g"".  ^ 
Florus  ap.  Hlzev.  642.  ggn-  —  Flitrus  C.  not,  Fremshe- 
mi.  686-  Sgr-  —  Int;erti  fcriptoris  ^rätci  de.Vliitis  er- 
rorib.  c.  Coiurabi  Lugd.  745.  ^Ogr.  —  Vaierii  Flacci  Ar- 
gonautjca  c.  Heinüi  Lugd.  734.  I2gr.  —  Biblia  Hebr. 
c.  p»ae£.  "Mali  Ffurt.  716.1  Rth.  g  gr-,  —  Brijsonii  «pera 
minora  c.  annot.  Trekell  Lugd.  749.  foL  i'Rui.  l2gK  — 
ißrijjiimus  Ae  formulisex  recens.  Conradi.Ff-  754.allth.— 
.Burmaini  HaJrian\is  VI.  4.  T.aject.  727-  ItUh.  gg«"-  — 
CatalogusBiblioth.  TrajeciinoBatauaeTraj.  718-18  gr. — 
Cocte/i  opeia  ouinia  o,  auecdotis  12  Voll.  Amft.  701. 
,  Ledl»,  3  Kth.  6  gr.  —  FabriM  Hb  Agnapeiid.  opera  omnia 
anäi.  et  phyOolog.  c.  praef.  Albini  et  tab.  aen.  Lugd. 
737.  llltli.  —  £/üirf.  opera  chirorgica  ib.  723.  >  Rth. 
8gr.  —  Feuillee  Befchreibung  der  zur  Arzency  dienli- 
chen Pflanzen  iiiimittilgigenAuierica  mit  Kupt  Kürnb. 
756.  ;iRth.  8gr,  ~  Cf  ri^eJ  inti-oduct,  in  hift.  Ev.ingel.' 
.Saec.  XVL  i-enov.  IV.  Töir..  4.  Groning.  744.  2  lUh.  i*gr. 
Mjiisd.  Scriiilum  aoiiq.  et  niiCcellanea  Groning.VI.  Tom. 
et  T.  VIL.  P.  I.  762.  2  Rth.  —  CronovU  de  morte  Judae 
■  dirr,  Lugd.  702.  8  gr.  —  £Jasd  illaCtratio  diCC.  de  löorte 
Ju3.  703.  6gr,  —  tiaitsma  eurae  phUol,  in  Geue^i^. 
Francq.  752.  J  Rih.  —  Kerf/t  conunent.;et  opuscuia  ed. 
■Hombergk  Ff.  737-  sRth.  i6gi-.  —  C/i/rd.  reiponTa  et 
conüliLa^ToDii.  Ff.  729.  2  Rth.  ^  Heujnanni  cöjnuieij- 
tarii  de  re  dlplomat.  Imperaioniin  germ.  Korhiib.  745. 
alUh.  —  Ibtberi  oliCeruat.  «erumforenlluin  Leward^aj. 
I  Rth.  8gr.  . —  Hugenii  opera  varia  2  Voll.  Lugd.  724. 
I  Rth.  6  gr,  —  Ikepii  din'ertaliones  philo),  theol.  in  di- 
vcitaloca.  {.ugd.  749.  iRth.  —  Klein  tentam.  herpe- 
lologiae  c.  ooinmerit.  ctüg.  Leidae  755.  l6gr-  —  Kitin 
teiiiam.i"etliodio£iraco]ogicae  c.  figg,  Lugd.  755.1  Rth, 
jj^r.  —  Leusden  de  dialectis  fJ.T.  ethebraism.  c.  Fi- 
J'clier.  LipL  754«  6  gr.  ^  Malebrauche  tractat.  de  inqai- 


fitione  veriiaiis.  Gene?.  753»  1  Rth.  fl  gjr.—  MiChaeti$ 
(J.  G.)  «]>(eruanones  facrae  Arali.  751.  ggr.  —  Mvyi 
mu^iculor.  artificiofa  fabrica  c.  iconili.  Lugd.  7g  t.  I  Ktli. 
Neumaam  inediciniCche  Cheinie_4  Bände.  ZiiJicbau  744. 
4ßih.  X3gr.  — '  Ode  commentär.  de  angelis  Tra).  73^ 
18  gr.  —  Peimi  et  aeHjiwiiV  paraphr.  in  epift.  ad  Hehr. 
«tJacobi.  Hatae  747.  i6gr.  —r  nfi/i  miCcellaneae  ob- 
feri^ationes.  Tr_j(ject,  68a.  iSgr«  ^  PUnk  compend.  in- 
■ftitut;  Chirurg.  2  ParU  Vicn78o.  20gr.  —  Rtlaudi  ana.- 
lecta  ralibinica,  Traj,  723.  l.O?;!:'.  —  Schukcas  €t  Sckroe- 
äeri  fy-Iloge  differiation.  Tom.  L  Leid.  77*.  16  gr.  — 
Sirada  da  hello  belgico  cum  imaginib.  i^.  Rattsb.  746. 
I  Rth.  [6gr.  "—  -iY/'iRfi'j  bibliothe-caphiloCöph.  coraKah- 
lii.  Gcitting.  740.  1 8  gr.  '^  Swanunerdam  vteri  mulieris 
fabrica  c  t{d>.  Lugd.  739.  logr. '—  Ventina  "^Sertu, 
ad  vaticinia  DanieUs.  Lugd.  768.  Iggr.  —  VignoiiM- 
fert.  de  anno  priind  imperü  Sereri  Alexaindri.  Roinae 
752*  l6gr.  ^  'Fet.  de  yi^eii  epiftolar.  hbr.  VI.  cnra 
Ifehl.  Bai.740.  1  Rh.  —  Werenfels  opascula  theol.  plii- 
-Jol.  etphilof.  3T<j«i.  Lugd.' 772.  jlUt.ggr.  —  tVithi^ 
praeinetiuiticrucium  crltic.  ex  SeuecaTrag.  Cugd.749. 
8gr.  —  WolfUcoTK  exeget.  in  N.Tert.  V.-Tomi.  Baf^. 
741.  3  Rth.  16  gr.  — ;  Ztltnfr  hlftoria  Crj^pio-Socini  anis- 
.114.  Lipf.  719.  jlUh.  -^   Zora  opuscula Xa'cra.  Alt. 743. 

,  Ahmedis  AraJt/iadae  hiftorla.  vitae  Ticouti  Arah.  et 
Lat.cura Manger,  a Tomi 4- Leovard. 767.  4;Kth.$gr. — 
£u(^f^<rt  hJftor.  eeclef.V.Teff.4,.Halae744.  jRtIi.4gr,^ 
Ejusd.  mifcellanea  facra  4.  Jenae  727.  I  Rh.  —  Ejäsd. 
thefes  de  atheismo  et  Tuperftit.,«.  anijii<fdrers  Bi^urt.  g. 
Traj.  737.  12  gr.  — .  BUnchini  Hesperi  et  phosph'ori 
noua  phaenomena.  fol.  Veimt,  7  lg- (2  Rth,  —  Bynaeus 
de  raorteChrifLi.3Tömi.4.  Amft.66l.  I  Rth.  —  Freinit 
loperaomnia.  jTom- 8.  Lugd.  750^  rRth.  —  D'oreti  In- 
terpret.ctenarrai.inHippocrauscoacas.  fol.  Lngd.  737. 
■  Rth.  Sg''-  —  Groliia  le  Droit  de  .la  guerre  et  de  la 
Paix  par  Barbeyrac.  2V0L4.  Leide739,  jRih.  iggr.-« 
Millii  diffeiiat.  lelectae  ad  var,  loca  et  antiq.  cap.  4. 
Leid.  744.  20gr.  —  Papillon  Bibliotheque  des  auteurs 
Ue  Bourgogne.  9  Pai-t.  fo],  Dijon  745. '2  Rth.  g  gr-  — 
Recueii  des  memoires  conccrn.  a.  Medicine,  1' Anatomie 
etCliirui'g. ,  Chyuiiei  Phyüq.,  Botanitju^  ^  Tomi.  4. 
Dijon7S4.  2Rth.  lOgr,  .—  Riij-J'ch  upera  oinnia  anatom. 
■  medico-chirurgica  c.  miUt.  figg.  aen.  4.  Aiufu  737.  4Rth. 
logr.  —  ifAewcAwV:  itlnera  per  Helvetiae  Alpinas  reg. 
facta  «um  plurim.  tab.  aen.  4To«iii.,4.  Lugd.  723.  3  Rth- 
.8  gf-  ^-  Erßenii  rudimenta'ling.  Arab,  cum  claui  dialec- 
tor.  Edit.  II.  4.  Lugd.'  779.  3  Rth.  8gr.  —  ffdlJii  Ein- 
wurf einer  voljftändigeii  Hiftorie  d.  Ketzereyen  1 —5  Th. 
8.  Leipi  762.  4Rtli,  —  Eb'eudeff.  neuefte  Relijyönsge- 
Icbichte,  I  — sTh.  g.  Lemgo  771.  3Rh.  4"gr.  — 
/^[gno/i  de -columnaAntoLÜni  Pii  dilX.  4.  Rom.  705.,!  Rth. 
^  yitringa  coimnent.  in  Jefaiam.  fol.  Hcrborn.  735. 
I  Rth.  12  Gr. 

Oltige  Biieher  find  in  der  Cramerfchen  Unl- 
verfitätsbuchhandlung  zu  Duisburg  am  tlhein  um  hej-- 
geletzte  niedrige  Prelfc  gegen  gleich  haare  Bezählyuj 
zu  ha])en.  Briefe  und  Ge]d  müHen  aber  franco  einga- 
Xandt  werben. 
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D, 


I,   Gelehrte  Gefellfchaften, 

(A.  Briefen  a.  St.  Fetertburg.) 


''ie  durch  den  Hn.  ÖberpaTtor  Bergmann  m  Verbin- 
dung mit  Hn.  Doctor  Dyrfen  und  andern  würdigen  Ge- 
lehrten in  Riga  geftUtete  iiterarißh  - praktifijie  Bärger- 
VerbiBdung ,  ift  Ton'  Sr.  Ma) .  dem  Kaifer  beTtit)^t  wor- 
den-, und  f^gt  fchoR  an ,  ihi-e  wohlthätigen  Arbeiten 
dem  biefigen  Publikum  zu  wrdmen.  Ihr  Zweck  ift, 
gemeinnützige  KeimtnilTe  unter  ihre  Mitbürger,  denen 
,es  an  Kraft,'  Zeit,  Mitteln  und  Gelegenheit  zvr  Erwer- 
bung derfeiben  Fehlt,  zu  rerbreiten.  Sie  macht  es 
fich  daher  zur  Pflicht,  wie  lie  in  den^  4.  §,  ihrer  Ver- 
fartun;;  und  Gefetze  feihft  Tagt,  das  Neue  und  WilTens- 
Tfiirdige>  für  das  praktifche  und  bürgerliche  Leben 
- tii^uchbarfi;  neue  und  wichtige  Beobachtungen  und 
Erfindungen  zum  Beften  des  phyüfchen  Wohlftandes 
der  Mcnfchen,  zur  Eihahung  und  Bfyi'ßrderuiig  der 
Gefundheit,  und  zur  Abwendung  kürperlicher  Uehel; 
wchtige  Entdeckungen  im  Fache  del-  Meteorologie, 
der  Naturgeschichte,  diir  Naturlehre  und  Chemie,  ^er 
Bota^it^  der  Haushahungsknnft  und  des  Gartenwefens, 
der  bllrgerlichen  tind  der  Waffer-B.nukunfi;  neue, 
-  durch  Erfahrung  bewährte  Voribeile,  die  zur  Beförde- 
riing  der  Induftrie,  zun  gröfsern  Flor  des  Huuleh 
lind  der  Gewerbe,  der  Fahrilcen  und  des  Manafactur- 
T^Fcfens,  zur  BeiiutTiung  und- Verbreitung  rober  Mate- 
rialien und  Producre  dienen  ;  rerfchicdenc  dasPolizey- 
w^^fen  im  Allgcireinen  betreffende  Ucberlegiingeii  und 
Vorfclihige  auf/.ufuc]ien  ,  zu  fmnineln,  zu  prüfen,  rait- 
zutheilen,  und  ihre  Mitbrirfjcrdaranf  a'ifinerkfain  zu 
machen,  oder  auch  ihie  eigenen, -in  aÜan  dicfen  Fä- 
chern gefwnwiclten  Rcoliachtungen,  wohl  geprüften  Er- 
fahrungen und  Entdeckjingcn  ibnen  öfFemlich  anzuzei- 
gen.- Sie  wird  fich  bcmulten,  Künfiler  und  Handwer- 
ker leichter,  wohlfuilcr  und  gcfchuiackvnllor  arbei- 
ten zu  lehren,  und  praluifch-niUzliche  Erfindungen 
nicht  nuj:  zu  verbreiien,  foiidern  auch  zu  veranlaffcn. 
jie  wSrd  nützhche  Voifchläge  theoreiifch  beleuchten, 
Und  über  die  An^veIldung  derfelben  forgfältige  Unter- 
iwchiinsen  anEtellen.  Sie  wird  richtige  Grundfätze  der 
.  |bbyItfcEett  und  jnomllfGhen  Erziehung  >n  den  nicdern 


ClalTen  in  Umlauf  zn  bringen,  bürgerliche  Sittlichkeit: 
zu  befürdem,  Ichädliche  Vornrlbeile,  Wifs  braue  he, 
ahcrg]:tublfche  Meynungen  und  Gewolin^ieiten  imt  al- 
lein EiTift  zu  Iteftieiten  und  lic  zu  -»ertilgen  fachen.  — • 
Diels  ift  der  fchöne  Zweck  dicfcr  GefellfcJiaft ,  di» 
übrigens  aus  26  Mitgliedern  befceht,  einen  Director. 
einen  Secretär'und  eirten  CaCrenfü]irerhat,'und  üch  je- 
df  n  Monat  einmal  verfauimelt.  Jedes  Glied  erlegt  zur 
Beftreitüng  der  nöthigen  Ausgaben  bey  der  Aufnahins 
und  daan  jährlich^  ain  Stiftungstagc  5  TiiaJer,'  und 
verpHlchtct  Geh  aufserdein,  jühdich  irgendeine  lefens- 
-würdige  Zeitung,  nüthigc  Zeltti'hrift  oder  ein  anderes 
nutzlicIiesWerk  zum  Behuf  der  Gefellfchaft  anzufchaf- 
fün,  das  jedoch  nicht  «her  4  bi«  5  Thüler  zu  koften 
braucht;  zu  grüfsern  Werkten  können  hch  mehrera 
verbinden.  Jährlich  jniifTen  drey  von  der  Gefellfchaft. 
genehmigte  Fragen  von  einigen  I^Iit^liedern  fchrifiiich 
beantwortet,  und  ihreBcantttortungen  der  GefelKchaft 
lücbt-iftlich  mitgctheilt" werden,  die  fodann  die  wich- 
tigften  Uefultate  ihrer  Arbeit  zum  Drucke  bcfurdern 
und  injt  dem  öffejttn eisen  luielligenzblatte  austheilea 
laffen Wird,  „.'^lügen  nnfre  Protocolle,  fo  fchlicfscn 
die  Gi>fet7.e  dicfer  rillnnlichen  und  nach  ahm  ungsu'ür- 
digcin  Güfellfchaft,  auch  füi:  die  NachkommenCchaft 
etil  intercfTantes .  .Gemallde  A'on  guten  Grundfätzen, 
Wnnfchen  und  Bed/irfnlfTeu  und  von  dein  humanen 
Gcifte  des  'Zeiiaiters  fcyn!  Die  Vorfehung  «'alte  über 
diefe  Stiftung,  und  gebe  und  erhalte  ihr  imuiar  den 
Geift  der  gemeinnützigen,  weifen  uhd  befcbeidenen 
Thiltigkclt,  damit  fie  eine  ununterl>rochene  lleilin 
-^utcr  und  gelingender  BeCtrebuDgen  für  Bürgerwoh) 
werde ! "  - 

IL    Kunft  -  Sammlungen. 

(A.  Br.  «.  St.Petersborg.) 

Der  Kaifer  von  Rufsland  hat  kürzlich  zwey  vor- 
aügüch  fchuae  Goniidde  von  fei-ne^,  die  von  Paris 
nach  St.  Petersburg  gcfchicktAvaren,  für  4,000  ^ifh^. 
gekauft,  und  damit  die  anfehnliche  Saiuunlung  v3^' 
Gemälden  dieXes  grofsen  Meifters  in  der  daßgen  Efe- 
initage  bereichert.  Beide  Stück«  ftellen  das  ruhige 
(r)    E  Meer 


JiieeT  Tor;  in  iem  einen  iCi  es  der  gltiSenile  Untergang 
dei'  Sonnp  eines  rdiwiilen  Somii'erabends ,  'in  dein  aA- 
dern das  faulte  iMondlicht  einer  filllen  Nacht,  was  den 
^ufclianer  in  diefcn  Meiftcrrtilclten  uiiwiderrtchHch 
,  hinreilst.  Die  Gcinäldc-SaiiiniluTig  der  treiniiage,  von 
welcher  cine.aiisfiihrliche  Bcfchreihimt;  im  kihiftiijen 
Jahre  zu  eraarten  ift,  bcUuft  ficb  auf  4,coo  Stück. 


Der  Kaifer  von  Rufsland  hat  EeFehl  gefiel) en , 
iats  diä  bey  dem  ■  Uli'in^-Dcpartement  aufljewahrte 
JUüBz-  und  Medaillen-  Sis.niie!  -  Sammlimg  ergänz*  nnd' 
forigpfct7.t  werden  foil.  Diefe  Saiiiinlung  befiehl 
gegenwärtig  aus  löjo  Stempeln  und  zerfällt  in  3  Ab- 
theilungen', von  welclien  die  erCte  alle  von  teter 
dem  Gruj'sea    an  auf  merkwürdige  KuQifclie  Vorfalle 

feprUgte -Schaumünzen  1  die  y.weyte  die  auf  Befeiil 
'atharineai  der  Grofieit  verfertigte  -Reihe  der  RuEfi- 
fchen  Regenten  von  Rurik  an  und  die  dritte  eine 
^leiclifalls  auf  VeranftaJtung  diefer  JVlonarcbin  ange- 
fangene  Darftellnng  der  dcnkw^irdigCten  Begetieohel- 
t«n  in  der  Ruriifchen  Gefchichte  enthält,  welche 
letztere  efjenfalls  mi*  Rurik  ahflngt,  aber  erft  bis  auf 
H^diinir  L  fortgefeizt  ift.  Priyatiiebhaher  können 
uch  diefe  Saminlungen  in  Abdrücken  von  Silberj 
Kupfer  oder  Zinn  verfchaffen.  In  Gold,  wiejie  bis- 
t^eilen  von  dem  Hofe  verfchenkt  wird,  koftet  fie 
Mols  an  Metallwertb  25,000  Rubel. 

III.  Kunfte. 

(An*.  Br.  au*  Sc.  Fetmbnrg.) 

Die  unter  -der  rnrigen  Regierung  bey  der  St.  Pe- 
te rsburgifche  n  Akademie  der  Künfte  geftiflete  Meäatl- 
/«ur-Clöffe  macht  dieerwünfchteftenFortfchritte.  Vier 
ihrer  gefchic^eften  Zöglinge  find  vor  kurzem  bey 
dem  Münz-Departement  angeftelh  worden  und  zwar 
drey  davon  mit  t>oo,  und  der  vierte  mit  30O Rubel  Ge- 
fcali.  Zwey  von'ihnen  waren  vor  einiger  Zeit  von  dem 
Käifer  mit  goldenen  Uhreji  hefchenkt  worden,  für  die 
Verfertigung  zweyer  Medaillen,  welche  der  Monarch 
zur  Belohnung  befondererVerdienfte  um  den  Handel 
und  den  Ackerbau  von  ihnen  verfertigen  liefs.  Diefe 
bey  den  .Medaillen  haben  auf  der  einen  Seite  die  AtiVi- 
iJute  diefer  beiden  dem  Staate  fo  wichtigen  Befchäfti- 
cungen  ,  und  auf  der  andern  Seite  die  Auffchrift :  Für 
rSützlkhkeit ,  und  werden  in  Gold  4in  einem  Ordens- 
hande  um  den  Hals  getragen. 


Der  Obei-boftnedailletir  Leberecht  zu  St.  Peters- 
burg hat  fo  eben  eine  fehr  fchSne  Medaille  vollendet, 
welche  er  l>ereiis  unter  der  Regierung  Catkarintnt  der 
Großen  anfing,  an  deren  Beendigung  et-  aber  bis  jetzt 
ihircl)  Uinftande  verhindert  wurde.  Auf  der  einen 
Seite  diefes  meifterbaften  Kunftwerki,  deffen  Haupt- 
»l»ficht  ift,  die  glorreit-Tie  Regierung  diefer  Monar- 
cbin  nnd  die  durch  ihre  glücklichen  Kriege  dem  Ruf- 
KTchen  Keicb«  ainTerletbten  Land«  darzuJ4eJI«ji,  £«• 
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hct  man  das'  Suf^erft  älihliclie  Bruftliild  dfer  frofsen 
Kaiferin  als  Minerva,  im  reinfien  antiken  Gefchmacke 
gearbeiiet.  Ihr  Helm  ift  mit  einem  Lorbeer-  und  pi- 
chenzweige uiageben,  unt6r  M^elcliem  mad  die  tauKi- 
fclie  KrontJ  cr"l)lick't ;  aflf  demfcllien  rulü  ein  fehr 
fchSn  gearbeiteter  Sphinx.  Auf  dem  Revers  iieliec 
man  einen  Tht'il  des  Glubus,  auf  welchem  die  wicli- 
tigften  Eroberungen  der  Kailtriii  deiilHcfa  zu  erken- 
nen find,  .  Auf  deinrell>en  liegen,  von  einem  Palm- 
ztveigeumfchlnngen,  einGefetzbuch  und  eüTSchwerd. 
Uebcr  dem  Eidliall  fchwebt  ein  majeftäiifcher  Adler, 
die  Gritterflamme  auf  dem  Hatipi^,  und  in  dem  Sclina- 
b«l,  fo  wie  iu  (eder  Klaue,  ein^n  Lorbeerkranz  h^U 
tend,  eine  Anfpielung  auf  die  drey  grofsen  von  Co- 
rtcjinffiigefohrten  KrieHe.  Diefe  Seile  fiihrt  die  la- 
fchrjft:  Tapferke»^  fVeithek  jihd  Standhnßigkeil.  — 
Diefe  Medaille  hat  den  allerhochfien  Beytall  Sr.  Ma\. 
des  Käifers  in  dem  Grade  erhal^n,  dafs  -tr  befohlen 
hat,  fie  (Ter^ammlung  der  Denkmiinzen  der  RnOl- 
fchen  Gefchiclite  einzuverleiben  und  dem  Ver fertiger 
derfelben  einen  fehr  fchünen  Ring  voii  anfebnlicli^n 
Werthe  zuzuftelleo.  ' 


Der  Kaifer  von  Rufsland  bat  den  Etat  der  Si. 
Peteraburgifchen  Theatef  -  Direciion  abermals  vet- 
grä&ert.  Bisher  gab  nümlich  der  HoF  zur  Untejrhal' 
tung  det  ruQiEcIien,  franzöüfchen  ntid  kalt  an  if eben 
Schaufpielt  jährlich  925>0oo  Hubel,  und  di«  )ährli- 
chfe  Einnahme,  -wurde  zu  175,000  Rubel  gerechnet. 
Da  aber  dieC«  400,000  Hübet  zur  ßeltr^itung  der  Ud- 
koften  nicht  zureichten,  fo  bat  der  Kaiter  der  ßi- 
rection  noch  eine  jährliche  Zulage  von  145,000  Rn- 
beln  bewilligt,  und  dufsetdea  noch  175,000  Kub^ 
Theaterfohulden  bezahlt. 


Das  deutfche  Theater  zu  St.  Petersbtirg  beRndrt 
fich  feit  einigen  Jahren  unter  der  Direcfion  eines  Pri- 
vat -  Unternehmers ,  Namens  Mirf,  welcher  dazo  jähr- 
lich von  dem  Hofe  eine  Unterftiitzung  von  S^OOO  Ru- 
bel bekam.  Jetzt  hat  derfelUe  die  UWmfiglichkeii  vor- 
geftellt,  mit  tiner  jährlichen  Einnahme  von  uugefjilir 
Bopoo  Rubeln  und  der  erwähnten  Beyhülfe  das  Thea- 
ter zu  unterhalten;  der  Kaifer  hat  daher  die  Bezah- 
lung feiner  Schulden  von  5^00  Rtubeln  i\beniomjneni 
und  ihm  ein&j ehrliche  Uniuftauung  v9d  S3,«oo  Ru- 
bel bewilhgt.  ■ , 

Der  dnrch  feine  nifllfche  Olierfefzung  van  Ko- 
tzehue's  Leibkutf.her  bekannte  Theaterdichter  Krat- 
uo pol ski  hat  das  Donariweihihert  unter  demTitel  Ruf- 
falku  fiVr  das  ruf^fche  Publikum  bearbeitet.  Er  hat 
den  Schauplatz  des  Stücks  an  den  Dnepr  verlegt, 
und  den  Inhalt  national  zu  inachen  gefucht ;  und  fo 
hat  denn  diefes  fo  ganz  werthlofe  ProdnCt  durch 
Beyhidfe  von  Decorailonen ,  Mafchinerleen  n.  f.  tv. 
auch  dort  ein  Gluck  gemacht,  welches  in  den  Annalen 
des  mflifchen  Tlieaters  ohne  Beyfpiel  ift,  uud  In 
diefer  Rttckücht   bicr   wobl   eine   Erwälmoug  vw 
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dient."  tbu  XfJtmHft^TtsIl-i'haef&r  $aipieiOitett»tm^f 
die  Vierte  Eittn«li die  I]i>koinineii>  walcbe  ihm.  i)lj4F 
5,000  Uubd  aingetr#gBB  li«t.  Per  Directnrj  Hr.  ObQr- 
kaminerherr  von  Narifchkirti  befok«il^(e  den.komi- 
Tchen  Acteiit  fVprobi&ia  «ach  der  erften  VorÜeUuiig 
mit  einer ^uldeoeu.Dofe.  .  •'•  -  ■      ,.    . 


Der  gefchijoH,ie  Poftratt  -  und  Historienmaler, . 
Zegling  4«f  hieCgen  Akademie  der  Küoüe,  iJelTen 
^t-  neulicli  hej  GelegenliBU  der  Prejsvertlieilunf; 
^ei-£ell>en.er\rilbnteiii  bey  walchcr  er  den  Lohn  fei- 
iiei  Hu^i{«zeiehnet8#  FleiTscs  nicht  erhiüt£ii  konptej 
weil  ihn  das»5cliit-td«^  iA.«iner  erbliclfbn  Ahhlngig- 
keit  bfttte  )j«lidreit  urferdcEi  'lä(ren  3  hat  vor  K^urzem 
y«n  feinem  lilshorigsn  ErUhcrrn,  dem  OraTen  £'1/10- 
rem»tifff^  die  Fi-ejlieit  erhalten  und  mit  »hr  die  Be- 
fugnifs,  Bllei'  Vorrechte  feiner  AuE^eichnan^  zu  ge- 
niefsen.  iDie  Academia  bat  ilun  nnnmelii;.  die  drey 
ilua  nlcbsinuider  zuerkannten  groCsea  AledaiUen, 
«ias  JPatent  Hod  den  Degen  überreicht,  ,  und .  Hr. 
^lema/itlr^w^  dieJ^irtfsinJ>faine,  bereitet  Ijxli  Jlclion 
-i:«-)  «lif '  KoIiQn.  4*c  Aitadainj»  «ina  Kcite  nach  ha- 
ben zu  m4cbeji> . 

V«n  den  in  dlcTem.  Jahre  van  der  Akademie  d^r 
Künfte  zu  St.  Petersburg  in«  Ansland  gerandteM  Kanü- 
lern find  iwey  Maler  nach  Italien  und  z*ey  Ruf  fer- 
/techer  nach  Paris  ahgereifet.^  ' '       ^     ■ 


ni^er  übArzeU^n- muCitej  daEs  die  St9(c«,-«>««Ii)voli 
diefes  kleine-Käd  reine  Bewegong  erhielt,  hey  einem 
^rof«en  fo'  ftark  fefn  müfsteii,  dal«  die  MaTchine  da- 
durch bald  zertrümmert  M-erdcn.  durfte.  IndeiXsa 
-hitie  ör"dbeb  gbWiffi'mehr  Anfinuntemug  TBwlient, 
Als  (>t  ßch  nuDj  nachdem  Itaierifoa  und  andi«  Sah  . 
tntit  gc^n  ihn. ctkl;irt  haben,  hier  fär  die  i^ukiuift 
■  verf^it-echcn  tu  dilrfen  fclieifit. ,  Durch  TBrfchiedene  ■ 
Gerüchte,  als  w«nn  die  PoJizey^ch  in  die  Sachs 
MiCchen  «Itrde,  und  beCtwiderE  durch  einen  Aoffatc 
Robertf nnt  in  den  Ilnnifchen  Zeitungen*  win^fla 
Hr.'Ko;>p  eftdlich  veranlarGt,  fein  KuHUwerfc  nu^e 
tnehr  dffe'fttJidi  -^If-  »eigen  1  uMd  bald  JaranF  gant. 
auseinander  zu  nehmen:  Del- Artikel  des  Ha.  Ro- 
Ür-ffon  IftiitW  Wöipllich  fö':  Mr.  Rahe^i-tfom  promtt 
Cent  dacatr'it'  la  [ftr^fiuine  ,  fni  lui  ntot^rvra  tn  mouvt- 
Tneitt  i>etpefiiel  indipandant  d'ait  Moyt»  aaxUiairet  ttt 
^u'iiH  'rej}'(trt'de  ttumtre^  l'aimant  prifenti  i  d^ireuim 
repfi/eff  BH  hiea  le  mouvement  dk  ptaucher.'  D#r  Eio- 
fend^C  atrTtl-aliirt  nbrigen«  ganx^voti  der  Mö^iehkeit 
'feiner  heCtftndig^n,  &»w«gtingt  »od  bedatiert  nur  Ata 
Kiinftler,  den  Machtrfrn'ic))«  und  PartheyHcbtuit  jtt 
■die  Ternclitet« '  ClitfTe  ^er  Char1ata«s^erfiln.     ' 


Hr.  Cara/fet  Mtglted  der  Academie  ^ei-  Ktin- 
ttt  zu  Berlin,  hat  deiA  Kalfer  Ton  ftufsland  ein  Por- 
'tafeiiiDe  mtf  27  Blättern  filierreicht,  ahf  welchen  fich 
300  ^on  ilim  in  Syrien  Und  Ägj-^ten  gezeichnete  Slda- 
■zen  dortiger  Gebrüwchc  und  Trachten  beÜMtni. 


In  einer  zn  St.  PeterBbnrg  öffentrich  zum  Verkauf 
tnsgcbofenen  GcmäTdefammlung  hftKndet  fich  ein  3- 
tes  italiänirchcs  Bild  ohne  Namen  des  Malets  mit 
der  Jahreszahl  1336,  ^welches  iracÄ'dem  autfetheS- 
ten  Cataloge  Kuien.«.  bafwCfit.  haken  und  wofür  ihm 
der  Heraog  von  Buckingham  vergebens  6,ooci.  Pfund 
Sterling  geboten- haben  foll. 

tV,  Entdeclomgen  .«uid  Erfindung»!. 

(A.  tr.  a.  6t.  PnCnbarg.) 

Der  neulich  in  diefen  Nachrichten  ang^eigt« 
Verfuch  des  Hn.  Kopp  za  Sl.  Petirsbufg,  ■  ein  PeV- 
petuiiin  moljile  zu  zcif/en,  hat  hier  feiner  EinfaftB- 
beit  und  der  Mfiglichkeit  wegen,-  Üie  dabey  ang«- 
wandten  Grundfit?«  im  6ro&en  benutzen  zu  kön- 
nen, einiges  Auffehen  gemacht.  Der  Erlinder  die* 
fer  Gnnreich  zu fammen gefetzten  MaTchine  hatte  al- 
lerdings darin  gefehlt,  dafs  er  fein  Kad  dem  Publicum 
duruhaiis  al^  Modell  eines  gröfsern  ankündigte,  das 
«r  lieh  anhdfohig  macfae'  auszlifiiliren,  da  der  blofse 
Anblick  fein«!  Werks  ein«n  jeden  «ach  ^Üubt-Uecli*:, 


Ein  junger  LieflSni^er,  Baron  van  Tf>ft\  hat  dem 
"Kaifcr  ein  dhp&ijchet  i.Hetä  Ton  feitier  Erfindung  ilief-  . 
reichen ,IafCcn,  und  ift  dafür  der  Verficbermg  der  Nl» 
lecböcbtten  ZoIVie^enheit  gewürdiget  vifiritu. 


.      V.    Todesfällö. 

Am  asßen  Nor.  t^  J.  fiarb  Jtthnnn  Xakab  NWA«run{ 
^eHJ«n^H,  Prediger  ruLiilTow  Tiöy  Frankfurt  j.d.Oder, 
"im  3.vrien  Jahre  feines  Lebens.  Als  SchriflftÄUar  hat 
"erfich  durch  einenBahd  Gedicbte,  durch  einig«  Ra- 
■fiarie.'itnd  dufch  Betrachtungen  fiber  das  FretKglw«- 
fen  bekannt  geinaclit. 

'  Am  2i;ften  Nq-v.  .^arh  J^ifiph  JVatcher ,  Esjefail;, 
M.  der  Phil.,  ehedem  Profeffor  der  Mechanik  auf  der 
Univerütat  zu  Wien,  kaifer!.  könjgk  Rath ,  AGTeffok- 
des"  Band cpartemantE,  wie  auch  Direciur  der  zweyten 
"l^av1".itionädi»iüon  auf  der  Ooitaü,  in  elneM  Alfir  Ton 
tft  Jähren.  .     '■  ":  < 

An  demfelben  Tage  ftarb  «u  Marburg  derordem- 
licbe  ProfefTor  der  PhilofiJphie  a?»d  erftc  Lehrer  «n 
dortigen  PadaBogimn,  Johann  Pfffhibn  Diftric/rDui/ätgt 
in  feinem  45rten  Lelwnsjnbre.'        ■  > 

Ain  joften  Nov.  ftapb  rtf  CaOVl  im  |f  tften  MuK  , 
'feines  Alter»  der  Dr.  der  Medicin  LuHat  (oi«h( 
Lncas,  wie  irrig  iih  M*nfel  fteht)  AArahimt  L0inii»i. 
"Er  hat  fleh'  als  Schriflftellef  dureh  „  Ideen  xu  einer 
neuen  Dar&eliang  des  Brownifchen  Syftems'*  belumu 
gemacht. 

Am  Ijten  Dec.  ftarb  leimig  JaJ«pk  Vkldnd^  M. 
der  Phil.,  D.  der  Theologie,  und  ■ordentlicbar  Pfcö- 
fefTor  derfelben,  Wia  aucTi  Suparatiendens  dea  ibeo^ 
Io<;ifchen  Stipen£ums  und  Dechnnt  der-^Känche  211 
Tdbinsen  >  in  einem  Aker  von  83  Jsbre«. 

*    -  -  —  Vk  B^ir- 


I*  ,  Ite-B- 

VI,  BeFördernngen,  Ehretibezetigluigenrtnd 
Balohnangen. 

-  Bey  der  vom  KurFUrfteo  ron  Salzburg  confiltuir- 
iten  kutfiuftlichen  Kegiexung  fCw  d^a  Hetzogthuiq 
Salxbitrg  t  PalXau  und  Derohtolsgaden  find  [ol^cnds 
als  SchriMteller  beküTinteMSTuivr  ajigefielU  worden : 
«um  Directur  derfeHien)  der  geheime  RolIi  und  tiis- 
lierigc  Hof  kaminer  dirtiotorj  Ka/l  E.Hreabert  Fre)-herr 
von  Mail;    ZI)  lUtheii:  der  eheipulige  Stadtilchier  zu 

.HvlleLS)  Fraaz  Aiifan  vit/t  Rei/igl  t  Hud  d*T  Tonnajig« 
kork älnöf che  gcbe'uiift  R»th  und  SaaAtsregbtGlslH'er  zu 
Bonn,    Dr.  und  Prof.  Schmitz. 

•  ■  Htv  Hot-  und  Hegierungsratb  Haas  .in  Salzburgs 
Verfcn'er  mehrerar  lileiner  Schi-iften  imd  der  vor  kur- 
zem erXduenenen  Gerichtsordnung  der  ohet-ricn  Ju- 

^izftellp,  ift  eis  KaiT.  Kanzjay -JOirectoi-  hefy  dar  Pria- 

•fiipal »  Coinniifllon  zif  Ilegeiuburg  an  gelte  11t  worden. 

Dem  Priefter,  Agricefa  Scbirmcrf  ProfeiTor  der 
Aerihetik  am  Gymnaüiiip  zu  MüttCibeni  ift  di«  Pfanejr 

«Hirrchbaeh  verliehen  worden. 

Der  bisherige  Münftetfche  Ball»  upd  Prof.  {utis« 
Hn.  Jofrpk  Ludarff,  ift  zum  Regierungsruli  bey  der 
Kegierung  zu  MünCtet'ffmah'nr'worden. 

,■        H».  Dr.  und  Vtot^or  Matsko  in  CalTel  ift  zum 

JOitglied  des  CoUegii  infd.  mit  Sitz  ncd  Summa  e»- 
naiiBt  vi'oxden. 

Hr,  ?xotM.  mih.  Ckr.Srmi  zu  Marburg  ift, 
mit  einer  Gehallserhiihungi  zum  Director  der  dorti- 
gen Enthindungsanftalt,  an  die  Stelle  des  verrtorbenen 
Öberliofradis  Srein\  ernannt  worden,  und  der  bishe- 
rige nnsübende  Arat  zn  CaCfel,  Hr.  Dr.  Georg  ffil- 
keim  Suli,    ein  Neffe  des  Veraorbenen,    hat  die  or- 

.dentliche  Proferfur  der  Eathindungskunft  erhalten-  ■ 
Hr.  Archidi^konus  und  Definitor  C/infle/ih  Ari- 
dretu  Laonhard  Crfaser  ift  zum  ordentlichen  Pr(f- 
feffor  der  praküfpben  Philo^phie*  mit  Gehalt,  er- 
tuumt    worden. 


UniverJItlt  Cftorjtm»  ßBr  «He  11i*B«  ^r  firansSfUcKen 
und  englifclien  LiteratOr  zu  feyn,  eibe  Verbindungi 
zu  w^elcher  iifih  dieb  LebranTtalt  Glück  za  wvn- 
fehen  Urfaohe  hat. 

Vn,'  Vermifchte  Nachrichten. 

CA-  Br.  a.  St.  Fetenhurj.) 

Der  aus  der  KalAiücVen-Stepge  k&rzlidi  znrücV- 

fEkomuieije  Candidat  der  Theologie  Hr  Bergmann  hält 
ch  )atzt  zu  Riijcn  in  Liefland  aüF,  wt>  er,  aller  an 
ihn  ergangenen  Anfforderunge«  «nr  Erneuerung  fei- 
nes Befuchs  iiey  den  Kalmückeh  ungaaehiet,  tirahr- 
fchcinlich  feinem  Vater  als  Prediget  adjungirt  werden 
■wird.  Seine  Mnngotifikeit  Biütter ,  welche  ehe/tenc 
im  Drucke  erfcheinen  werden,  enthalten  unter  an. 
dorn  ein  Fehr  intercffantes  "Sittccigeinälde,  unter  dem 
Titel :  Die  KabnÜLken  t-ueifchtn  dkr  (Volga  und  dem  Dou.  — 
Briefe  aur  der.  Kulmückett- Steppe  ,  3'  ""  der  Zahl  — 
einen  VtrJaJi  sar  ^ffihicbte  derKahnückea-FUic/itvaa 
der  ffolga  —  Ideen  «i  einer  Darß^lung  det  tihetaaifik' 
mongoUfchen.Lehrfi-ptrru  —  Mehrere  mongoKfcb«  Er- 
2äliluagen>   ReUgioas-Gefchicbien  u.  L  w. 


Hr.  ProfefTor  "Roiertfo»  fahrt,  obgleict  mit 
fchwäch^rm  Zulauf  und  fehr  geilieilt'em  Beyfall,  zu 
St,  Petersburg  fort,  [eine  phjfikalifchen  Vorlefungen 
zu  halten.  Er  hat  bis  jetzt  3  Curfe  beendigt,  voü 
denen  die  Suhfcription  der  beyden  erften  60,  und 
.die  des  letzten  ajJftubel  betrug.  Jetzt  iält  er  all« 
Tage  einzelne  Vorlefungen  zu  10.  j  und  3|  Kubel^ 
in  denen  man  den  gröfsten  Theil  feiner  Kunfte  fehen 
kann.  Er  zeigte  neulich  unter  andern  det  apparitiom 
fantaspi^oriquet  tellts  gue  fe  les  ßguroieat  iet  It/mmnit! 


(A.  Br,  a.  fit.  Peter»bnieO 

Dal-  Hr.  CoUcgion  •  Affeffor  Adelung  zu  St,  Peters- 
burg ift  zum  Lehrer  der  Jungen  Grofsfiliften Nicolai  nrüJ 

•Michail,  Brüder  des  Kaifer« ,  ernannt  worden.  Kurz 
T«riier  hatte  dorfribe  den  Ruf  als  ProfefTor  der  6e- 
fchichteund  Literatqr  nach  Cfaa)-kow  bekommen,  dptn 
er  eben  im  Begriffe  war  zu  folgen,  ajs  ihm  jenes  e]^- 
renvolle  Amtzu  Thetl  wurde.  ' 

"Der  Hoh^ih  Pofpelowf    welcher ßch,    wie    die 

•  H»fx^uag  meldet,  ai'f'AUerkÖchße  Genehmigung  mit  d^r 
Vhe'rfeisung  des  RümifiMn  Uiftoriker  Tac.itin  int  Riljßj'die 

'■btfek^ftifft,  Kt  prit  lebpnswicrige»  Penfion  feiner  Ge- 
fchäfte  iiey  der  bleich sleihb .in k  etitlaffan. 

Der  als  Ufberfeizcr  des  Bonthacufchen  Werks 
ütir  die  GefetXfffbung  UeXimiTWa  ^'ranzöiif^■lle  Gelehrte 
Dutnant  hat  bey  £einem  AufaoUiahe  in  St,  Peters- 
burg .clicfinlacUuig  «rhalt«n,  der  Cocrafpondent  der 


Hr.  Garnerin  ift  Ton  Möfkaa  wieder  nach  S(. 
.Petersburg  zmriioUgeknmnien';  fein  dortiger  Aufem- 
halt  wird  aber  diesmal  w^egen  Robertfans  Anwe- 
senheit Wühl  our  ikdrz  foyn. 


Mit  dem  neuen  Jahre  erfcheint  in  St.  Petersburg 
eine  neue  Zeitung  unter'  däm  Titel  :  St,  Petenhurgi- 
fche  neue  deatfrhe  Zeitschrift^  deren  Redakieui-  ein  Hr» 
Ma-ftert  Bclitzer  einer  teUi-Bibliothek,  iü. 


Der.CDllegien^ADTeffor  Adelung  hat  die  Idyllen 
Cn//»*r»i(. welche  bisl^er  noch  nicht  verdcutCcht  wa- 
,ren,  überjetzt  und  erläutert.  Seine  Arbeit  wird  ge- 
genwärtig auf  kaiferliche  Koften  gedruckt. 

'  ^  Hr.  Bejin  rf«  Balla,  Mitglied  des  IVailonal-In. 
fiiiuts  und  tllberfetzcr  des  Lncians,  bettndet  fich  jetzt 
zu  St.  Fetersbiü-g,  >vie  es  fcheint  in  der  Abücht,  um 
^  Xlufsland.zu  feinem  kU«ftigen  Aüfetuhflt  su  wKblen; 
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-  der 

ALLG.EM.    LITERATUR  :  ZEITUNG 
N  u  m,    ö. 

■  -  Mittwochs     den     if«»     Januar     1804. 

liteharische     Nachrichten. 


I.  UmTeriitaten'uncl  andere  Lehranftalten. 

Erfurt. 

A 

-*^in  irten  Januar  igoj  wurde  das  Feftprogramm  ttx- 

tboilt.  Es  enthält  Qiiaeäain  ,in  Matth,  1,  33.  23.  coli. 
Jef.  7.  14.     (gS.  4.) 

Am  4ten  Februar  erhielt  Hr.  Gottkold  KahleAberg, 
au«  dem  MansfelttiTchen^  nach  abgelegten  Proben,  die 
jphilofophifche  Doctorarürde. 

Am  gten  Februar  ertheilte  die  medicmiTche  Fa- 
'  eulUU  dem  kdnigl.  PreuCc.  Regiments  •  Chirurgus  Ma. 
Joh.  Diete.-ich.Curts,  aus  Berlin,  nach  vorherigen  Pro- 
ben, die  Ooctorwürde. 

Am  I7ten  Februar  dispuürte ' Hr.  Jok.Friedr.fftlh. 
Wahl,  aus  dem  Weimarfchen,  überThefeSi  «nd  er- 
hielt die  medioinifche  Doctorwrörde. 

Am  6ten  April  erhielt  Hr.  Joh.  fViÜi.  Ziehen.,  kur- 
bannö*  erleb  er  Stabs  chirur  gut,  nach  vorhei^egangenem 
Examen,  diefelbe  Würde, 

Am  loten  April  wurde  daS' Ofterfelt-Programm 
Tertheih :  ■  Dt  Evangetiflarum  in  enarranda  r&fiirrectiq/üs 
Ckfiftihip^iaconfenf,,.      (88.4.)  >        - 

Am  aoften  April  Tcrtbeidigtd  Hr.  Heinr,  Dan.  Dav~ 
lyOleCr^  ads  Bremen,  feine  ntedicinifche  Dootordisp. : 
Quantum  et  tfuomoäo  agunt  arterime  in  cirailaeiontin  ftta- 
guiait.     (3  Bog.  4.) 

Am  soften  April  ertheilte  ^  philoTophifche  Facul-' 
tat  dem  Hrt.  J.,h.  Erafi  MöUt-r,  ord.  Prof.  der  Poeüe 
imd  Mathematik'  am  Evang.  (irymn»rmm  zn  ErAirt, 
auch  Diaconus  an  der  Andreas-Kirche  ,  die  Doctor- 
WÜrde.  .,  .  -    ■   .  , 

Am  34fteh  )Apri1'  wurde  .ilas' Einladungspro-- 
ftvnm  znr  Prüblin^sprQfung  im  Evang.  Oj'innaf. 
von  dem  Direcaor  defTelhen ,  Hn.  Bell*rmann^  Te»-' 
iheilt:  .DeBiltüotkecit  »t  Mufdi  Er/ordieußbui  Part.  IX^ 

OaS.  4.)         .:       . 

Am  iften  May,  erliirft  Hr.  Karl  Jofepk  Finder,  aus 
7ii11iohaa;  na<^  Verth ei di gütig  feiner  Inaug.Diff. :  De 
tnodn,  fBo,  mutatafimguinU  eireiilatione  et  mutata  tjuidetit 
^aUtate  et  ^uaatltafei  nurbi  oriüntur^  (3!  B(^.  4.)  die 
■»«d  Ddotörwar3e.  , 


Aim  l4teTi  Jun.  disputirte  -Hr.  Ckrtftopk  Phif!pß 
Vogtheri-i  aus  Anfpachj  überTh'efes,  und. erhielt  die 
medicinifcbe  Doctorwürde.  Gleich  darauf  wurde  def- 
fen  Inatiguraifchrift  vertheilt:  De  u/n  et  tAtifu  hydrar- 
gyri  in  medtitdit  matlt  fypkiliticis.     (2  B,  4,) 

Am  2ten  Jul.  disputirte  Wr.  Nathan  Friedlander  ^ 
Philof.  D.  et  L.  A,  Mag.,  Czeschovia  -  Silefius  über 
feine  med.  Inauguralfchriit :  De  optima  cafaractae  »««• 
dendi  methodo  chirurgica,  (43  S.  tl.)  imd  erhielt  die  med. 
Doctorwürde. 

Am  4ten  Auguft  erhielt  der  Hofrath  und  Fhyficvc 
zu  Regensburg,  Hr,  Km-1  Fried-  Ketterling,  die  med. 
Doctorwürde;  feine  Inang.  DifT.  handelt:  De  (^korem 
S.  Fiti.     (30  S.  4-) 

Am  9ten  Sept.  erhielt  jdiefelbe  Würde  Hr.  Jokan». 
Dieteriih  Reckleben  ,  Profecior  auf  dem  Berlinifchca 
anltopiifchen  Theater  der  ^^eharzneywil^enfchafti 
deClkn  Inaug.DilC :  De  ruminatioae  animaliian.  ([6$.  4.) 
handelt. 

Am  23rten  Sept.  erth^ihe  die  philofophifche  Fa- 
cultät  dem  durch  mehrere  äfthetifche  .und  literarifch- 
liiftorifche  Schriften  rühmlichft  bekanaten  D.  Jurit 
Hn.  Ke/zir.  ilAorcA  aus  Erfurt,  die  Doctor-undMagifier- 
würde. 

Ain.Sten  Oct.  wurde  das  Programm  zum  Herbfr- 
Examen  von  dem  Hn.  Direct.  Bellermaitit  vertlieilt;  De 
Bibliotke-is  et  Mufti)  Erford.    Part.  X.  ,  (19  S.  4.) 

Am  I9tcn  Oei.  erhielt  Hr.  ffilkeim  Lbwe,  aus  Ber- 
lin, nach  abgelegten  Protwn,  die  medic.  Doctorwürde. 

Am  2ten  Dec.  ertheilte  die  philoruphifche  Facul- 
tät  dein  Hn.  Karl  Augap  Lehmann  ,  aus  dem  Gothai- 
fchen,  nach  vorhergegangener  Prüfung  und  eingereich- 
ter Probefchrift;  die  Doctor-  und  Magifterwürde. 

'  '    '  JC  r'  a  k  a  tt. 

Nachdem  die  hieliga  Univerlität  und  das  Gjmaa.- 
fitmifians  heu  orsapilirt  worden,  ift  auch  dafelbft  eine 
deut^he  NormalTchule  angelegt  unil  Hr.  Persky  zum 
Director  derfelban  mit  900  Fl.  Gehalt  ernannt  wm*- 
den.  Die  I.ehr«r  an  derfelben  bekommen  600  F). 
Gehalt.     - 
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Am  Uten  Oct.   vertheidigte  un^er'Hn. 'D.  Stock- 

püuins  Vorfitze  de»-  Baccalaur.  Jurj^  Hr.   fVi)h.  Sigism. 

-  Tetii.ker' aos  Frejher^  fein«  ^Xercitat.  de  lih'erti!  fepul- 

erorum  ciiftodibui  ad  Leg.  II.  Dig.  de-in  im  voaaadn  (loS.) 

Am  Refbrmationsfefte  (jT.  Oct.)  hleit  Hr.  flj"  JohS 
Dav.  Goldharii  die  gewähnljchc  latein.  Rede  in'dfer  Uni-  ; 
Terfitätskirche ,  wozu  Hr!  D.  Kelly  als  Dechant  der 
theologUefaen  facultät/infeinem  Programine  de  docta- 
ribut  veftrU  evil^a«  culpa  corruptae per  Plato/ti^<K  fenten- 
iias  Tkeohgia»  Ubemndit  Comminfat.  XII.  {15  S. ) 
einlud.  . .    _•      ' 

Wegen  der  am  34ften  Oct,  dein  Hn.  D.  Herrmaan 
ertheilten  juriftifchen  Doctorwiirde  fiftl?  Hr.  Ordin. 
D.  ßrtBer  Xeine  Refponf.  Juris  CXLV.  CXLJ^I.und 
'  CXLITI.  als  Programm   (ig  S.  mit  dem  LebeodauFe) 

^  Am  7ten  Not.  wurde  zom  Andenken  des  Stit 
ters  vom  Mayerifchen  Stipendio  von  dem  Stndiofo  juri/ 
Hn.  Fried.  Aug.  Biener  aus  Leipzig  eine  Rede  gehalteni 
und  dazu  vom  Hn.  Ordin.  D.  Bauer  Refpoaf.  Jurit 
CXL^llI.  de  iuftii  ordinär iamfurti  poenam  minutndl  cau- 
ßs  (8  S.)  herausgegeben. 

Am  I5ten  Nov.  ~vertheidtgte  unter  dem  Verfilze 
des  Hn.  D.  Kühat  der  Baccal.  Med.  Hr.  Karl  Fried.  Gu. 
Jtao  Klug  aus  Dühen,  zur  Erlangung  der  med.  Doctor- 
würdej  feine  DiTputation  de  ufu  r^nediorum  rj^ternn  in 
marbis  infantum  (33  S.),  and  zogleicli  gab  Hr^  D.  Lud- 
wig al.S  Programm  ;_  HiJ^ariae  ii^tiauis  yariolarum  kutna^ 
Hpruin  et  vatcinariim  comparatio-y  Spei:  IL  C'SS.  mitden» 
Lebenslaufe)  heraus. 

Am  i7ienlNfov,  disputirte  unter  Hn.  D.  S'/orftmniiw 
VorGtze  der  Studiof.  Juris.Ur.  Fried.  Gott/ieb  Seydiirzaus 
]./eipz>g  über  feine  CamiTtentat.  iiirii  ciatlit  de  vi  legiun 
priorum  tu  pnjieriiiribus ,  ad  Ulaßraiidits  leges  26,  fj-',et 
38.  Dig-  de  Leg.  SC.  -et  L.  C.    (19  S.) 

Das  ant  3jrt^n  Nov.  vom  Hn.  Älax.  Kart  v.  Carto^ 
Witz  au»  dem  Meifsnirchen  iiberftandene  jurifijrche' 
Examen  machte  Hr.  Ordin.  Baofr  durch  Tein  Refpanf. 
Juris  CIL,  de  iureiurando  ab  vaiuerßtate  aliisque  perfonis 
umtit  praeflandoy  bekatiiu. 

Am  iften  AdveniifonnUge  kündigte  Hr.  Prof,  Mi 
V.  Preße,  als  Procanzler  dor  pbilöfoph.  Facultät, 
den  Gandidaten  der  Ma gifler wiir de  einen  Tag  zuniAn- 
fuchen  und  Examen  durch  ein  Programm:  thearematit 
binomiaiis  deinonßratia  e/ementaris   ^l6  S.)   an.    ^ 

Am  ayften  Nov.  vertteldigte  untei-  Hn,  Obertof- 
gerlchts-Aneffor  D,  Erhard*  Vorlitze  der  Studiofus 
3m-is  Hr.  Karl  Giift.  Adolph  Grüner  aus  Beugen  feine 
Disputation  de  $5-  '■  ''  3-  ■'■■  5*  ^'"^'  ""^  ^-  ^^'  ^^^-  *" 
ittdicio  maieftatit  Bon  lOtendeitda.    (99  S.  g.) 

L  u  n  d. 

Verxeicknifs   der  Differtationea  des   Jahres  ijoa. 

Unter  dem  VorJttze  des  Herrn : 

D.  Juh.iieinr.Engelkqrt^  Peot^Med.  ft  Med^ 
Frat.  F^rof.  —  R.j.  V.  V.  Dsiaüi:  Prap^ita  JJMtca, 
(B.  r.) 


D..And.Mylander,  tk.Pr.Extr.  —  R.  J.  H. 
Liiiber  g  :  Specimea  Operis  cotmographtci  1ha  el  Vardi. 
Da£  l^te' Stück-.  ArabiTcb  . mif  einer -latei^  U*ber£e- 
tzimg.'Ci60  .  ...        ^    .' 

M.  Matthias  Norberg,  LL.  00.  et  Gr.  Pr.  — 
RR.  /.  1\^.  Rofalius :  D.  gr.  Vütus  cultus^ue  Orieatis  ex 
orji_Bekeaam ,  Epifcopi  Chaidaei.  (Da*  6te  Stück.  -  Ara- 
bifch  mit  einer  tat.  Ueberfetzung.)  —  ^.  J.  Hellfiettias : 
D.  gr.de  i^eris  Inäianis.  liJR.—  J..Öftkerg:  D.  gr. 
de  Aftroaomia  Arahum.      (  I   B.) 

K..  Hattk,  Frertf$ing;  '  Htt.  Tkeor.  Pr.    —    R. 
C.Malmftrötn:  "0.  gr.  de  Hotä  o^itafis  imuenienda.   (ijB.) 
'M.  L.-P.  AfuaTtti,   Juf.-er'tm.ri'aSr.TF.—  'Kr 
J.  S.  Cadeen  :  D.  gr.  de  iiirt  m  vitam  fut  i/Jius.  (i  B.) 

'M.  Arid.  J:  Reiziutt  Hift.  Na/.  Oec.  et  dem. 
Prqf.  —  KR.J.G. Eckerberg:  D.gr.OmÄe/p.  (eüieArt 
Potafcbe^  Saude  de  Karte.)  (3.  B-)  — '  /  J-  Ohr^^berg :  D. 
gr^  Om  Apple  itch-PäroHtrUdt piötfel.  (Von  dbrPflege  und 
Wartung  der  Apfel-  und  Bim -Bäume.)  (a-J  B.)  —  N. 
Bruieliui:  D.  gr.  Om.Ffy^aiidr.  PJan/ering.  (VonderBe- 
pftanzung  des  Flugfandes.)  Ein  fehr  jtoth  wendiger  Otc- 
genftand-fur  Schonen-   (i.  B.) 

,  D.  J.  Laedtlad,  EIo^h.  et  Poef.  Prqf.  —  R.R. 
J.  Brag :  D.  gr.  de  canfis  conveaientiae  inter  Liaguatn  Per-' 
ßcrnn  et  Gathicam.  P.  L  (i:  B.)  —  P.  F.lVifirasui:  D. 
gr.  de  Birca  et-  Sigttina ,  uaa  eademque  civitate,  (a.  B.)-* 
C.  A.  TiUeinder:  D.  gr.  de  quaeftvMOtm  apud  Rhetores  ia 
THefin  et  Hjpotk^a  di»if,ane.  (4-  B.)  -^  J.  Belia  ;  D.  gr'. 
l^iftoria  Aleiaitdri  M.  ä  Baftio^  Joifae'fiSo^  Svacieis  Rylk^ 
mit  comp^ßCtr.  (i  ä  B.)  —  M.  Undfurs  :  O.  f;r.  de  Hie- 
ronpTto  flagelUs  caefo,  (fitod  Ci^eroRianus  e/fjet.  (i.  B.)  — • 
A.  O.  tiniifors :  O.  gr.  de  Gothii  vettrihus  eoruitu/ue  ad 
Fontuim  Eitxiitum  recaitiaribus  vefligUs.  (3.  B.)  , —  C.  M, 
Hjebnberg  :  D.  gr.  de  papulis  Soleiit  Orientem  et  Oectdea- 
temexfecfafis.X^jB.y 

!i.Aad^  Liedbecky  Aeftk.Pr.^Bibl.  -r  R.H: 
M.  Lagerlif:  D.  gr.  de  RtgM-  Cfviftiani  tneditmmeatä, 
C2.B.)  -i-  E.  fegaet-:-  D.  gr,,  de  eaajfit  ridendi. 
(if  B.)  —  F.  E.  Bergprbm:  D.  gr.  d»  BiUietkectm 
bwide^fis  praecipuis  iacremmois  ab  a,  1729.  M^Ne  ad  a. 

17:3.  ta.ß.)-  -  '  .  ■ 

.  M>  Nils  Ueinr.  Sjöb^rg,  HiJt.Prif.  —  R.R.  P^Pea'- 
tia:  ■'D.^r.  de  LegätoAr^-.Magnaaaaoy  Htßariee  Sep' 
tentrionalis  caujpt  facto.  (2.B.')  —  D.  Broberg :  T).  gr.  da 
' etmiaiiiiviaciäalet  cog^ionii  tf^a  Hißoria  acreäqK^  dii- 
cipliaäe  iater  fe  eeniineiitt^r.  C^-B.)  —  N.  f.  /Ärrf;  D* 
gr.  de  Cippis.Ritmivis  ad  Dagtn^s,  .Praedium  Vefiraga- 
mae.X^fL„läamn  Geaerof.  Tha^nif ,' piißtis.  (a.B.)  —  M^ 
G.  Mearling:  Lodbrakar  -  Quida  ^  Carmen  Gothiciant  fm- 
Tnarnregis  RagHari'Lßdii^hi-cetetnufs.  f.  i.  1(2.  B.)  — 
e.CRofA//«i..-.P,IL  C2.B.)  —  0.  Q.K^lhnaa:  P.  UI, 
(liB.)  —  CCarißT^in:  P.IV.  (rfB.)  —  F.  J.  Lbrkh 
».V.(iiB.)  .  '  . 

M.  C. F.  Fallin,  Bot.  Dem.  —  R.  A.  Ranbetk 
Obferva/ioaet  E/jftntiologkae.  P.  I.   C^JB;^ 

■  M.  U.D.Abergt  Math.et  Cl^M.  Dac.  —  R.Mi 
Fradi^gr  D.  de  Aid»  Gallaceo.  (3.  B.> 
,  .  ifv  /.  M.  fFfitergritiid,  LL.  00.  De«.  —  R. 
(XGr.Sanfefon:  Vt.  deprindpibiis  MontisSefi^aa.  (■££'> 
Arabifch  mit  einer  lat.  Ueberfetzung. 
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■M.  M.iacohfon.  —  n.Af.TVarUelm;  Ji.demo- 
rati  eäu-jandi  ratioae^'  fecuadam  'praecepta  recintiomm. 
Ca.  Bogen.) 

W  J.  P.  Guilander.  —  R.S.Kamp:  D.  de  vi 
mrg^tnsati  moralts  adprobaneCam  exifientiam  Bei.  C3■^■} 

Moskau, 

Da  durclt  die  neue  Oi^anifirurig  unTcrer  UniTerfi- 
tSt  die  blshsri^e  Verfafluiig  JerTelben  ganz  auigeliohen 
Ift:  fo  haben  der  bisherige  DirectonJerfelben,  wirkl. 
EtsTSrath  Turaejeat,  iinil  der  Curator,  virirld-.  Etatsrath 
KiTufaw,  ihre  EntiaJTung  von  ihren  bisherigen  Functio- 
nen mit  Bej'behaltüng  ihrer  vollen  Befoldiing  als  Pen- 
'£on  und  mitVerleihunjQ  des  Annen-Ordens  erfterClalTe 
erhalten.  Zugleich  iU  die  ganze  bisherige  Conzley 
der  UiÜTerßtät  aufgehobeni  wobey  jedoch  alle  dahey 
aiigeftellt  gewefene  ihren  Gebalt  alt'  PeafioH  viige^ 
chert  erhalten  haben. 


■  Sf.   Petersburg. 

Durch  die  -unertnüdete  Th'Stig'heit  des  Minifiers 
de6,Iiuierix,  -  Grafen  von  Kptßhubey,  ift  eine  neu«  Vete- 
nnär-Schnle  errichtet  werden,  zu  deren  Unterhal- 
tung der  Kailer  eine  jährliche  Summe  von  I3,ooo  Ru- 
beln feltgefetzt  hat.     ' 

HI,  Beförderungen^  Ehrenbezetjgtmgentmd 
Belohnungen, 

Der  Hofrath  und  ProfefTor  D.  Theodor  HartFeiea  zn 
Salzburg  hat  den  Ruf  als  Landes-Ilegiei'ntigs-Rath  nacb 
Coburg  erhalten  ,;  und  wird  feine  Polizey  -  Fsina  künf- 
tig in  Coburg  herausgehen. 

Der  fiirlil.  Na&u-Weilburgrohe  Geheimderath 
und  Leibarzt  D.  Juhanit  Heinrkh  Pif^her  hat  den  Ruf 
all  wirkL  Geh  ei  na  der  alb  und  Leibarzt  am  kurfiirftl.  Hof 
flach Mänchenerhalteot  und  ift  fchon.im  December 
dort  eingetroHen.  ... 

Hr.  Clmnent  Baader,  Kurftrfil.  Ober- Schulen- tm  4 
Studien -Coniminar,  -ift,.  nachdem  er  bereits  feit  1797 
Ehrenfrtitglied  der  luapfalzbaiarfchen  Akademie  «« 
WiCteofchafien  war,  zoin  ordentl.  frequentir enden 
]llitg)iede  derfelhcn  gewählt  worden;  zwey  feiner 
ebenfalls  in  kürförftl.  Staat«  -  Dienften  befindlichen 
BeacleT,  find  ebenfalls  Mitglieder  (Eefer  Akadejnie. 

Am  6tcil.  D«c:  V.  J.  Wurden"  von  der  KiufürrtT. 
Acadcmie  zu  Münchg;^  zu  ord_ejillicheii  Mitgliedern 
der  hiflorifchen  CJafte  aiifgerommtn :  der  Kuifürrtl.  . 
LandesdiiectioTtsi-Etth  von  Baiarn  Hr.  K.  Heller  K  Hel- 
lersherg;  der  Ki^rfiirftl.  GenetaJ-SchuI- und  Studien- 
DiiBBtio^srath  Hr,  Jaf.  IVuma^-r;  und  der  Karftrfd.  . 
Landesdirectionsratb  Hr.  Jof.  v.  Obernter^, 


Könige  voti  Preufsen  dnrch'd^n  Hinifier  v.  Struenfee 
'die  giofse  goldne  KröniingsmedaiHe,  als  ein  Znichew 
der  Zufriedenheit  des  Königs  über  deilen  gemein- 
nützige Werke ,  zugeftellt  worden. 

Der  Pfarrer  und  Schnlinfpector  zu  Aibling,  Hr. 
Antoa  Seelmar,  hat  wegen  feiner  Schrift,  jtÜher'  den 
.  ürfpi-ungund  die  erfte  Befchaffenheit.  der  Fefie.  Fa- 
ften  und  Bittglnge  in  der  katholischen  lÜrche "  ein 
kurfürftl.  Belobungsdekret  erhaltend 

Dem  Prof.  und  PrieTter,  Hn.  Jof.  Anton  Sckirmer, 
aus  der  Angsburgifch  en  Diöces,  ift  für  feine  Erfindung, 
das  Tuch  wafferdjcht  zu  machen,  die  JiöehCte  Zufrie- 
denheit des  Kurfürften  von  Baiern  über.die  nützliche 
Anwendung  feiner  NebenTtuiidenzugefioberf  und  zu- 
gleich eine  baldige  weitere  Beförderung  verfprocben 
woirden.         '  '  '  , 


Dem  Hn.Ucentiaien  Nmtaick  aus  Hamburg  iftwäh- 
reud  feiner  Aüwefenheit  in  Berlin  von  Sr.  Maj.  dSm  ■ 


Hr.  P.  Nicolaui  Papini^  Franclfcaner  Ton  Siena, 
bisher  Guardian  zu  den  zwölf  A^ofteln  in  Rdm  und 
VerfaHer  einiger  theol.  Schriften,  ift  vom  Papfte  zum 
General 'des  ganzen  Francilcaner-iOrdehs  ernannt 
worden. 

Die  erledigte  Stelle  eines  Lehrers  der  kechte  im 
Archigymnaliti  au  Romi  ift  nach  gehaltenem  Con- 
curfe  am  3if[en  Sept.  v.  J,  vom  Papfte  dem  Advokaten 
Jofepk  Capogrojß  aus  Rom  ertfaeilt  worden. 

Der  berühmte  englifcbe  Gerichtsredner  Hr.  Jamet 
Mackintvßi  Efq.,    der  vor  einige»  Jahren  eine  auch  ins 
Dcütfche,   FranÄöfifche    und  Hpiläodifclie  iiberföt/.tc 
Veriheidiniing  der  fran?,  Revolution  herausgab,    ift  ' 
zum  Syndikas  von  Bombay  ernannt  worden. 

Der  bekannte  hoiUndifche  Dichter,  Pie*er  Pypers^ 
bat  füi-  fein  Gedicht:  Eemtandß/i  Tempe,  <ff  Ctio  op 
Puntenburgkf  welches  er  der  Bdrgerfchaft  fun  Amers^ 
fort  dedicirt  hatte-,  vom  Magifirat  diefer  Stadt,  ein  an; 
lehnliches  GcTchenk  an  Silbergsräthe  mit  dem  Stadtr 
wapen  bezeichnet,  ziim  Gefchenk  ecjtalten.  ' 

Hr.  Dr.  Oomeier,  der  lieb  bisher  in  Lond<7n  auf- 
hielt, ift  feit  kurzem  Feldarzt  auf  der  Infel  Wigbt.  _ 

Hr.  Dr.  Jenner  hat  auch  dem  Hn.  Dr.  de  Carrö 
in  Wien  eine  Dofe  mit  der  Auffohrift;  Edward  Jeni.er 
to  Jeäa  Da  CiaYo,  ■znm  Merkmal  feiner  Erkenntlicbr 
keituberfchicktf  daXs  er  zuerft  die  Vaccination  auf 
dem  feften  Lande  von Fuiöpa "ver)»reitet  nnd  den  erften 
läiptfiöff  nach  Afien'verpiflanzt  hat.. 

IV,  Vemüfchte  Anzeigen. 

Die  ror  kurzem,  von  But^sdorf  nach  Kopenha^n  , 
anrückgekebrten  Pädagogen ,  ^^riJm  und  Torlifz,to1- 
I«nfluf  Befehl  des  König«  von  D^inemarknnter  der  dS- 
reoten  AnFjicht  des  BifchoJs  Balle  ^  Profeflbrs  Müttr^r'^ 
und  Stifts  pro  hfts  PUim  einen  Vertich  mit  der' Peft.-doz- 
SLifcben  Unterrichtsmethode  anftellen,  woraof  Jtöch- 
Jjen  Orts  hierüber  Bericht  abgeftattet  werd^  foll. 
Dgy  officielJe  Reifebericht  der  Hn.  Ström  und  Tnrtitt 
iTt  fehr  zun  VortbeÜ  der  FcTtBlozzircheti  Mithodet' 
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In  Mayt«  wird  )»tit  ein«  Lelurmfult  gefiiftet, 
worin  nach  F^rtaiozzi's  Methode  unterrichtet  werden 
foU.  In  Kreuznach  befteht  bereits  eine  Tolche  An- 
ftaltj  die  erfte  diefer  Art  in  der  fraBzöüXchen  Repu- 
blik, vrelehe  Ton  ffeintrumn  und  Kleinfchmidt  errichtet 
worden  i&.  Letzterer  hat  üch  eine  Zeitlang  bey  Pejia- 
fssu  ZD  Burgdorf  aufgehalten ,  und  unterhält  mit  ihm 
einen  ununterbröcbeiien  Briefwechfel.  —  In  dem  Pä- 
dagogium zu  Bremen,  das  jetzt  ungefähr  150  Schola- 
ren ziLfalt,  ift  für  denElemeotar-Unterricht  nach  Fe- 
.flaiotiis  Methode  im;  Anfange  vor.  Jahres  noch  eine 
ncne  Cloü'e  angelegt  worden.     Der  Lehrer  in  derfel- 
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I>en,  Hr.  BUoJernunHi  wir  «nr  ErlenHOg  derfelbea 
vorher  auf  ein  Jahr  nach  Burgsdorf  zu  PiS'talozzi  £e- 
Ichickt  worden.  '  * 

Der  Graf  yoa  Platern  und  der  Baron  von  VloUkem 
ans  St.  Petersburg,  welche  feit  einiger  Zeit  in  DeutT«^- 
land  "reifeten,  um  Forßinftitnte  zu  l>erehen,  und  zuletzt 
auch  das  kurfürltl.  HeCGfche  im  Jahre  1797  in  dem 
Dorfe  Waldau  bey  CafCel  geftiftete  Forijinftitut,  unter 
der  Direktion  des  Oberiagermeilten  ron  Witzleben, 
befuchten,  haben  jetzt  ihre  Reife  nach  Frijikreicli 
fortgefetzt. 


LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


\.  Neue  periodifche  Schriften. 

Bey  Unterzeichnetem  iA  erfchietien: 
MuffJin  für    R.eligtontvoiffeiifckafien    in    ihrem   gante» 

Umfange;  herausgegeben  von  D.  tieinr.  Fhilip  KoHr. 

Henke,  ir  Bd.  I.a.  3s  Stück,  gr.  g.  brochirt. 
■  Diefe  Zeitfchrift  fchliefst  Geh  zunachTt  an  das  Aus 
zwölf  B.lnden  beftebende,  tnit  ungetheiltein  Beifall  auf- 
genommene, Magazin  für  ReligionsphÜofophie,  Eiegefi 
und  lUrchengefckicIite ,  Ton'  demfelben  Heransgeber. 
Doch  haben  Geh  mit  dem  Verfaffer  mehrere  namhafte 
Gelehrte  vereinigt,  Um  theils  diefelben  Fächer  der 
theologifchen  Gelehrfamkeit  mit  gleichem  EmXte  in 
freymütliigen  Unterfcchungen  und  nach  dem  Bedürf- 
nifs  des  Zeitalters  zu  bearbeiten,  theilc  aucbnrichtige 
Gegenftände  von  prakHfchem Gehalte  für  denReligions- 
lehrer  zur  näliern  Beherzigung  zu  bringen,  und  da- 
durch diefes  Mufeum  ili  einem  weitem  Umfange  i  als 
das  bisherige  Magazin,  brauchbar  zu  machen-.  Man 
findet  in  demfelben  wichtige  Auffitze  von  Tobler,  Horst, 
Co" s  und  andern  genannten  und  ungenannten  Gelehr- 
ten- Vier  Stücke  machen  einen  Band  aus.  Jedes  Stück 
zn  13  Bogen  in  blauem  Umfchlage  brochirt  koftet  t6gr. 
Das  4te  Stück  erfcheint  zur  OftenneQ«  1804. 
Magdeburg  den  laten  November  1803. 

G.    Ch.  Keil. 


Riinalricbters  f  den  Werth  oder  Un^pertJ]  einer  Hand- 
hing  zu  erforfchen,  von  Klein.  9)  u.  10)  Über  Fsuer- 
bacbs  Begründung  eines  Strafrechts ,  nebfJt  Bemerkun- 
gen, von  Konopak. 


drchip   d»S    Crlminalreehts ;    herausgegeben'   von  S,  F. 

Klein,  G.A.Kleinfchroi  und  C.  G.Konopah. 

Sten  Bandes  gtes  Stück,  g.   Hal}«i  Hetnmerde, 

Preis  12  gr.  enthalt:  -     .     . 

.  .    l)  Ober  den  Beweis  durch  ÄugenTclie'm  und  Kunft- 

verftändige.  -van  Kleinfihrod.     i)  Merkwürdiger  peiok 

B,?clitsfafl,  von  /.  V.  M.    3)  Inftruction  für  den  AmtS- 

dlener  zu  Schleufingen,     4)  Noch  etwas  über  die  Ver- 

iährung  des  pelnl.  Verfahrens,  von  A.  J.  St.     5)  Wer 

jft  unter  mehreren  töddichen  Verwundem  der  M5r- 

der?  von  ffemer.     6)  und  7)  Bemerkungen  überDar- 

ftellung  der  recht].  ImptuatioQ^  von  L.  H.  v.'AlmerMin- 

gen »  V.  fVtratr  und  Klein.    Jgi)  Üher  BeCugnijEs  des  Cri- 


EibUotkique  fran^oite  t  OuTrage, -exciusirement  co«- 
facr^  aux  fciences  ,  aux  lettres  et  aux  arts,  redig4  par 
Charles  Pougens ,  membre  de  l'iit&itut  national  de  Fran- 
ce, et  de  plulieurs  autres  fociet^s  la/antes  de  la  France 
et  de  r^lranger.  U  fufRra-  de  nommer  quelques  nnt 
des  collaborateurs.  Ce  Tont,  outre  pluÄcors  autres 
favans  de  la  pr emier e  claffe,  Bertkollet,  JuJJieu,  Cuoier, 
Laffui^  Valmont  de  Bomare^  Framery^  üupont  de  h!e- 
mouri ,  Teff/er ,  Re)-nier ,  Goujon ,  Uftery ,  haporle- 
Dutheil,  Mentelle,  Bouffier! ,  Delifley  Guiekard,  Sicard, 
E.  Toulongeon  etc.  34  livrdifons  in  S^o;  30  fr.,  frane 
de  pori  jüsqul  Cologne.  - 

Pour  les  4  nouveaux  departements  du  Bhin  et 
rADemagnc,  on  s'adrefCe  en  lettres  aflranohiss  au  ci- 
toyen  Henri  Rommerskirehen ,  libraire  i  Cologne. 

U.  Ankündigungen  neuer.  Bücher. 

Camus,  Mitglied  des  National- Inf tituts  n.  Staats- 
Archivar,  ■  Reife  in  die  Departements  dei  «/lemaligen  Bel- 
giens Und  des  linken  Rheinufers  ^  und  in  die  vom  Nieder- 
rheiAt  Norden,  Pas  da  Calais  und  der  Samme,  2  Thle. 
8.  Preis  auf  hoUänd.  Schreibppr.  i  Htli],.,  auf  Drufkfipr. 
Ifl'ggr.,  hat  bey  Unterzeichnetem  diePrelTe  verl^eni 
und^Ut  durch  ^e  Buchhandlungen  zu  haben. 

Heinrich   Rommerskirchen« 
Buchhändler  in  Köln. 


Zur  nSchlten OrtermelTe  1804 erCehcinen  Lej  uns: 
Hoterofts  Reifen  1«  Frankreich,  Holland  and  Deutfck- 
.  io«^  i'n  ^a  JoAren  igoi.  1803.  ä.d.  Engl -gr.  8-' mit 
Kupfern, 
einzeln«   und  auch  im  Magazin  der  Reifen. 

Vofsifclie  fiucbliändlung  ia  Betlijk 


*•  INTELLrCENZBLATT  « 

der- 

AlLGEM,    LITERATUR^  ZEITUNQ 
N  u  m.    7- 

Sonnabends    den     i^'"    Januar    rt<^4.~ 


l  ITEK  ARISCH«,  NACHRICHTE  S. 


D„ 


t.   ReiohstagsUteratttr    1802. 

ErCtar    AbTcbnitt. 


_  'as  tkxiutiffliahr  igo3  iTt  ift  Ann  AmMdm  der  cl«Bt> 
fchen  Kelch  ST  errammlung  eines  der  «asgezeichiufr 
ften ;  denn  in  dem  Laufe  deCTelben  fand  Uch  dia  H. 
Verf.  g^enötbiat,  einen  Ausrchak  zu  wäh]en  und  zu 
jtutoriüren,  der,  ^^ie  Ti«  Torausfahen  konnte,  .vom 
Drange  der  ^oth wendigkeit  geleitet,  den  litslierigen 
Stntfikfirper  Dentfchhinds  zerfetzen,  und  die  folici- 
{che  Ci^rtenz-  vieler  Stände  dei  Reichs  remichten 
wärde.  Die  Gefchichte  diefes  Jabrs  zerfällt  daher 
in  zwey  Feripden;  näinlicli  vom  iften  Jaiiu^r  bii 
84rten  Aaguft,  an  welcbem  die  au&erordemliclie 
Reichsdeputatian  ücb  conTtituizte,' und  vom  24.  Auo. 
t»s  zum  ScbluJIe  des  Jahrs,  -während  welcher  Zeit 
^ie  Deputation  am  grofsen  Umfonaungt werke  n-liei- 
tete,  und  die  ReichsTerranmilang  zwar  fortdauerte^ 
plinraber  etwarmehr  tfauazu  können,  als  die  Aeful- 
tue  der  Dnpntaüonsarbeiten  einzuherichten  und  ein- 
zeln zu  negscürea. 

Wir  wollen  nan  in  diefem  elften  Abfchniti  erft- 
lich  di«  ofSciellm  Dm  ckf ehr  iften  und  fodann  die 
Abrigen.  am  Reichstage  in  Circulatian  gefetzten  Fiug- 
fcbriftea  der  erCieft  Periode  in  cbroaologi&lier  OkA- 
finng  auiTuhren : 

.^     Extrait  ^u^f  Dipeeke  ttn  Miniftrt  dtt  S4M»'u  «x-' 

tiriturel   au  citoyen  Bacher^   Charge  d'ji^airet  lle 

la  &ipuhl!ifn»  Franqoift  pr^i  ta  Diite.  giniraü  de- 

C'Eikpin  G^rrnanique.     ■CoTninanica/itiii  Katisboane 

die  I.  Miai.' ttO».  p-  Mogunt.   |  B.  fol. 

Der  Minifter  TaU^^i^miOi  iheilt  4t{tm  B.Bacher  die  Re- 

foltate  der  Zufaminehberufung  der  vorzQglichfteB  BOr- 

g^  der  eis alpi^if eben  Republik  mit,  vati,  der  Reichi- 

verfammlung  bieron    ofRctelle  Kenntnifs    zu    gcbei^ 

welches  durch  dieCen  Extzact  aefohah. 

Siikreihem  det  ektMoligtm  Städtifchea  Comitialieuol£- 
tnachligtta^  Iff^m^g.  fwn  fViahebnana  ^  <m  die  allg. 
^RfidtOMrfimmhtag  dd.  ta-  Mars  ifioä.  Diet.  Jl^ 
tiib.dita^  MaM.t907..f.Mog.    lf(^B./oi. 


Eins  Wiederliolnag  fetner   im  Nma.  9^.'  dicCec   " 
Iiit^ig.  Blatts  T.  J.    i8o3.   bereits  .angezeigten-Su])' 
pliki   worin   iodoch  auch   Hr.   fy.   Für  die  ijbin  tov 
jünlgcn  HOchlten  und  Hoben  ReiobsftKnden  zugegaSf 
genc  UaterCtiitzung  dankt. 

Lattre  d^  Miaistre  des  Relationt  extSrinret  au.  ci/Of 
yt»    Bacher  ^    Chargi  d'^iffaires  de  U  RSpaUiiptt 
Fran^oife  prJt  la  tiiite  giniralt  de  CEntpire  Ger- 
manique    dal,  Barii    le    5   Genaim,  a.   10.     Com» 
munieatum  Ratith,  die  i.  Apr,  igoi.  p.  Magnat. 
.  H  Bog.  M.  . 
B.  Bacher  erhilt  den  Moniteur*  worin  der,    Zwi- 
lchen Frankreich    und  England    zu  Amiens  gefchloC-' 
fene  Friede  abgedruckt  stehet«  mitgetbeÜt,  um  die- 
sen  FriedensfcbluCs    der  ReichsTerfammlung  bekannt 
zu  machen,  und  commoiücirt  diefer  dag  TaUefraii4- 
fche  Schreiben  uad  des  Friedenstraotat.  , 

Aettt  du   Gmioernement,      1  B.     FoL  ^ 

beftehen  aus  dem  Extrait  des  r^gifirpt  4et  d4/^ra- ' 
tiont  d»  Stnat  caitservaiatr .  du  if)  Fli/r.  o,  lo.;  .aus  Bt- 
naparte't  Antwort  vom  19,  des  näsnV  fllonafs ;  und 
dem  Bercbluffe  der  Confuln  vom  at..  eben  diefes  Mo- 
nats ^  .Bonapartes  Eiwäblung  adf  weiter«  k  Jabre, 
dann  anf  Lebenslang  zum  Erstell  ConU,  betiCefFend.. 
Sie  wiurden  dem  ReiehsiJir^ctoirio  vom  B.  Bacher 
in  diem  Moniteur«  worin  fie  abgedruckt  wareni 
fammt  dem  Tidleyrandfcbeo  Be^eitungsfchreiben  — 
deinen  Bekanntniacbang  durch  den  Druc^  fich  B. 
•Sadter  vorerft  verbat  — ■  unter  deae  Wunfcbe  da^. 
baldineglicbftea  Einfcbickung  an  die  HSchrten  und  Hq- 
ben  Hn.  Prinoipales,  loitgetbeilt.  Hr,  DireotoriaJgf- 
iandter  w.  Steigirntt/Lit  coutmunicirte  &e  4e>B.  f3efand(- 
fchaften  unterm  34.  Mai  Ton  Haus  aus.  , 

Kai/erl.  aUtrgnad.  CotTtmiJfiatudelwtt  <m  die  koekOH. 
all^m.  SMcksv9rjknimlM»g  tu  Regentturg  dd.  f. 
Aigi^  1 801.  tiie  ge/ckeheme  ■Legitimation  ^det 
-  tteti  Sr.  KMtfUrfil,  Gira^mt  Ca  Mainz  ad  interim 
heioUmüdUigtan  liii.  Priatipat-  >md  Reicksdireeto* 
riwlgefiuuUe»  ietrtf.,  Dietat.  ■  Ratitli,  die  fl.  Aug. 
ißo^.  Regßo^.  I  fl,  ,^  . 
Der  durch  den  Tod  das  Baron  v.  StmigentefHt  im 
Jalio  erledigte  Bofteo-  «nef  ■Reichs<^actoria]galan^ 
ten  vrax   nocknicbt  baCetct.  alc  Kur&ksft  Sri^änah 
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Karl  Jofepk  ton  Maiilz  eben^Ils  mit  T«de  abging. 
■Kurf.irft  Karl"  Theodor.,  fein  Nachfolger,  begab  i\äi 
auf  feiner  Keife  nach  ^f^chaffenbiirg  den  }o.  Julius 
hicognito  nacb.Reaensb'urg,  wm  fib:  dcnKur-Bcih- 
mifcheh  CoiintialgefEindcen ,  Hn.  Grafen  v.  Colloredo 
die  Interimsvollmacht  auszufertigen,  worfauf  die  Ka^f. 
Friflcipalcoinininiön  die  am  i.  Aug.  gefchehjinfi  Le* 
gitimation  der  ReichsTcrfaininJung ,  mittstlt'  obigen 
Comininiori^dekrets ,  notiücirte. 

Kaiferl.   allergnäd.   Commif/ioasdeiret   an  die'-  hoMäht, 
,   allgem.   ReiJi^vt^aminiaiig^.X-a   Rcgtilt'irg  rid.   3.. 
Atiguft  Igoa.'-  Die  baldinöglUhfie  Amrückung  der 
.  ttufftrordemtL    RtukaUputalioit     nach     Regnttiiiirg 
~    rur    gäazli.hen   Berickttgung    und  Beendigung    des 
tu   Läaevi/Ie    den   O,   kiorn.    d«s   vor.    Jahres   mit 
der   frmizoßfiken    Republik     ge/Moßenei     R*ick^- 
JrUdens   betr.   Dict.   Ratisp,   die  2.   Aug-    l802.  p- 
Mng..  Rfgedtb.   I  B.   Fol. 
Das  Keich£Ol>erhaiipt  rerfftgt  in  diefem  Commif- 
fiönsdecrrte  —  "zo  detfen  haldigfter  Befürderung  an 
;ii*  ReichsYcrfammhing    Kuifirfc    Karl   Theodor   öb- 
«ngefiihrter  ,Maafsen  in  Perfun  hach  Regensburg  ge- 
»ilt  icarj    einen   Interims directoiialgefandten  z^  be- 
"volTroächtigen'i     daCs    numnehr   fämmtliche    dvputiite 
ReichsftSnde  liinneii  d«g  kürzeften  Zeitraumes,   ihre 
<($ubdelegli-t«    nieh    Regensbnrg    abordnen    und    dia 
■BeichSYerfanimlung  die  für  <Ee  Reichs  de  putation  erfor- 
derliche ReichsToUmacht,  in  Gemäfshelt  des  Reichs- 
■gutachiens  vom  atenOci.    igot-  und  unter  herkSmm], 
Beziehung  auf  die  Kaif.  Gertehmhaltungj   ausfertige; 
I     und    eröffnet    zugleich/   dafs   Hr.   R.  H.  R.  Schraut 
-zran  Kurböhm.  Subdelegirten,    und  Hr.  Concommif- 
"f«r  Baron  t.  Hügel    zum  Kaif.  'Bevollmächtigten  bey  ' 
^efem  Con^refTc    beftiinmt  fey.    —     Auf  diefes  D«- 
•ret  folgte  fogleich ; 

Aäi-    R.  ^Kaif.   MafefiUt   alUninterthänigpe    Ddnhfa- 
gfi"^  ^'"  hothlfibl.   allg.    Reicksoerfamntlung  filr 
die   in  d4m  Kaif.   Comiriiffi,mrdecrete  uotn  a.  rfie- 
fii  Mnitafi    eAthaltene  Eröffniettg    der   reicksober- 
kattptitcken  Verfügung  eu  baUmiiglichßer  Ausrük- 
iiing    der    durch    J%s    ratificirte   atleruntertkänigpe 
■  Rei^hsgaf achten    vam    3.    Oct,  v.' J.  ernannten' aa- 
fierat-deHfÜchen '  Reiihidepuration.     Dhfaf.  RaJisi. 
die  H-Aug:  ;'ic7.  p.  M„g.  Regemb.    t  B.    Fofr    - 
Wnter  Veidankung  der  reichsoberhaupll.  VerfS- 
gung  filr'di-e  Attsrückung  dei-  Reichsdepntatioh'wird 
hier    Sr.  Kaif.  Majeftat  die  von  der  Reich sverfamm- 
"lung  «ur    Befehlen  nigung  des  Gcfchäfls   fogleich    an» 
•Jten    Auyaft    ausgefertigte    Reichs generalvi>tlma.kt  füt 
dii  iur   Erartenfng  der  nn:k  %u  teri' htigenden   Friedens* 
■gfgenßüAdt   'ernannte    Reicksdepirtatian    ^  B.   Fol.   vorge- 
Tegr.     in  der  ERe-,  womit' aiefe  Vollmacht  ausgefer- 
tigt    wurde)     .War   rhe    Stelle     «ingeftoffen  :    „mit 
:Bilckficht  af/  den  6ten  Abjats  des  von  Sj-.  Kaif.  Ma]. 
Tatificirien  Reichsgntachtens."     Es    wnrde    alfo    um- 
■gedmckt,   ttnd    fliefc  Stelle   dergeftalt  gefafit;   „mit 
RflcUlAt    auf   das, -Ton.Si-.'KäHeR  Mstj.  tatiScittt 
"Ktich-'gütacliten  etc.  '  '  ,  '  ,'  ' 

Stnatns-Confultv.j,\  Sag.  Fol.'  B. 'Bacher  theilte 
am  13.  Au^ft  dcui -Hn.ileiclithiteziincdii'ectorialge-i 


fandten,  vermfiga  Auftrcgs  des  Minilters  Taneyrand 
unter  obigem  Titel  folgende  Urkunden  mit:  'Extrait 
des  Regifirti  du  Senat  coafervateiir' da' H  Thermid.  C 
10.  —  Bonaparte's  ProcldUiHtion  zuiuIebentl^gCcbeiz 
COuTiiJ.  — ■  ■  Extrait  des  Regißres  des  Detiberätioni  du 
Confril  d'itat  Siance  da.  16.  Therm,  a.  10.  —  Projet 
de  fenatttsconfalti  organiqat  de  la  conftitutiiM.  ^—  To- 
bleaii  du  nombre  des  Deputis  ä  iiire  paur  chaqiie  dipar- 
tement.pour  la  formatinn  du  Corps  legisl.  —  ^ahleajt 
d.  Diparteinens  de  la  Rfpuhliqiie  divifii  eü  Jeries ,  an- 
nexi  au  feiiafiisconfulte  organigue  de  la  Confiitutiait,  und 
die  ,'Sanction  ileifelben  zu  einem  Senatus- Coofuhe 
durch  den  Erften  Conful. 

Kaif.   allei-gnüd.    Commißoni .  Beeret  an   die   kocklibl. 

allg.    Reiijistierfanmtltina    Zit    Regentburg   dd.   lif. 

Aug.    Igoa.   dl«  ootliogeni   Legitimation   des  fiir- 

mainsifihen   Hn.   Principal-   und  Rei^hsdirectorM- 
•  gefandtea    pan    wegen    Sr.    dermalen  regietmndea 

kurfürftl.    Gnaden   von   Maint  betre/.   iXctaf.   Ra- 

tisb.  die    .t^eu  Aug.  igofl.-  p./Mogunt.  Regenth. 

I  Bog.    Fol. 
,        Die  Kaäf.  PrincipaJcomniiffioft  zei^  der  Retchi- 
Terfamiulung  die  Legiiiinaiiun  des  Kurmabiz.  Staate 
minifters,  Fratiz  Jufeph  Freiherrn^r.  Albini,   zu  ob- 
benannjen  Poften,  in  der  gewöhhlithfn  Form  an. 
■   ■     JJlerae  credentioles    Baronis   Caroti    d  BSkler  ad  c"^ 

mitia    hnperii    Ratitbonenflii.     'Fetropoli    Jalii   dis 
■  yia  a.    Igoi.   Diitat  R'atisbJ-  die  at.Aug.  igoa- 

p.  Mogrtnt.  -j-  Bog.  Fol. 
Hierdurch  wurde  der  Ruflifcli-tairerl.  Minlfter 
am  Manchner  Hofe,  Fjreflicrr  von  Bühlei-,  «um'  Btt- 
TolltnächtigteR  Minifter  Kajfer  Alexanders  bey  deir 
'  Rcichsverfammlunir  in  HinGcbt  des  turbulenten  rZa- 
Itandes  von  Deutichland  vegen  deS  Entfchädigungs- 
werkeS  acCr-ediiirt.  Zu  gleichem  Zwecke degiiimirt» 
Beb  hey'der  Reichsverfammlüng.  ain  nämlichen  Tage 
dfer  FränzSIifche  Gefandto  am  Münchner  Hof e ,  B.-L»- 
foreft)  durch: 

Pleiit  poiwair  da  Cif.  La  Furefi  i  Pafls  ?e  ty.  7V^- 

mid.  a.  fO.    (5.  Ait^>  fSOS.)     Dicfaf.  Ratisb.  die 

'Ol.  Ang.  1803.  In  getpaltenen Columnen  Frana, 

und  Deutfeh.  i  B.-  Fol.' 
Hier  find  wi»  am  SchlufTe  der  ifa  deÄr  erften 
Ahfchnitt  oder  m  die  erfte  Periode  gebitrigen  rfficiel- 
len  Drackfchriften;  in  der  folgenden  ^^veyten  Abihei- 
lung werden  wir  cUejenigen  aufführen,  welche  in 
diefer  Periode  einen  Ge^enftand  der  Gooütialb«* 
nebte  ausmachten. 

fiVie     Fortfetzung    folgt.')      ' 

11,   StiPctoigen. 

■  Ffli^  die  oberlaufitzifcTie  Gefellfchaft  der  WiOTe» 
fch'aften  ru  Giirlitz,  find  feit  kurzem  einige  Stiftungen 

fomacht'w-orden.  Dei"  vei-fiörbc'ne  Syndicus  Pitri  hat 
hr  ein  Capital  vtgi  ..6oo  Rthlr.  hinterlalTen ,  wovoa 
■jaht-licH  eine  Vrei^Frao;  2n  .^o  RrWr.t  abwechfclnd  aus 
der  mittlefn  G^'fchichte  der  Laufitz  nnd  ans  den  fchS- 
sea  Wülenfob&ftcn  aufgegeben  werden  foll>    — ■     Hr. 


■Si-      .  V     ,      '   -,     '     ■  ■*!= 

von  GersAir/  »tff  UfeffieriJorf  unJ  Hr.  Dl*.  Anfon  auf 
Oberneundorf  wollen  derfelhen  GeCellfcIiaft  jetlvr 
.jabrlicb  30  Rthlr.  zu  Preisfragen  für  ^tinge  Studie- 
rinde  jtas  der  LauJitz  eittbiRdigeit  laTTfii. 

,    ni.   Gelehrte  GeCellfchaften. 

An  di«  Steile  des  Terftorbe^ien  Hn.  I^nd-Com- 
-  t1)ui'$  V.  f^ettheim,  als  Pr?tüdenten  des  engern  AiiS' 
rcluiffe«  der  Alftrthamer  ■  Gefe/lfchaft  ai  .Cäjfe/,  hat  der 
KurfürT't  den  Hn.  geb.  Staat sm in iher  fVaiz  vaa  Efc/un 
ernannt.  In  der  tet/.ten  Sitzung  dicfer  Gefelfrcbaft 
las  der  befcitiidige  Secretär  derrelbenj  Hi:Ho£r. Vol- 
ke!, eine  Abhandlang  abi^r  die  alterten  Weiligefchenke, 
befandt^Ts  die  der  lydifcben  K-Smge  im  Tempel  des 
.Apollo  zu  Delphi,  vor,  uitd  theilte  die,  ihnen  ülier 
.  Terfcbiedene  Antiken  des  Mufeums  zugelchicluen  Be- 
Hierkungcn  mit. 

Das  Atbin^e  von  Vauclufe  hat  befchlotTen,  dem 
Petrarca  in  Vauclufe  ein  Monument  zu  errichten.     Die 

.  Errichtung  foU  am  acTten  Julius  IF04,  dein  Geburts- 
lage diefes  berühmten  Dichters,  gefchehen,  und  zwar^ 
da  er  .304  (zu  Arezzo)  geboren  wurde,    gerade  500 

:iahre  nach  feiner  Geburt. 

IV.^PreUe,    \ 

■  Auf  dieTon  d.ei-  mafkemaiifchen  ClaTCe  der  Kmigt. 
Gefeflfckbß  der  fVijfenf.knfita  zu  Gttttingen  im  J.  IgOO 
aufgegebene  Hauptpreisfrag«  Tiber  die  Etwärmungsfä- 
hi^keit  der  KSrper  in  dem  Sonnentickte  hat  die  Socie- 
tät  "zwey  Abhandlungen  erhalten,  wovon  die  eine 
«lies  Icirietc,  was  den  Wilnfchen  derfelben  entfpre- 
»ihen  konnte,  die  andre  aber  lieh  ehenfalJs  diiich 
gute  und  zwec-kmä[jigc  Verfiiche  empfahl.  Jene 
erfte  als  Preisfchrift  gi-kr.inle  hatte  Hn.  Jf.  W .  Biick- 
mann,  Prof.  der  Nalurlehre  in  Carlsruhe,  zum  Vea> 
fafTer-,  —  (Von  der  Skonomifchen  Preisfchrift  ift 
bereits  Wo.  I  Na^hi-iobt  crthei't  worden.) 

Vondpn  Preisfragen  Pi)r  die  Folgenden  Jahre  ift 
*e  .Aufgabe  der  hijforif.lteti  OalTc  auf  den  November 
I804  liercits  bekannt.  Eine  neue  Preisfrage  von 
aer  pliyßßhe»  ClafTe  für  dt-n  November  igo,«;  ift  fol. 
gcrtde:  „Da  der  eigeolliohe  Gefifsbau  der  Gewächfe 
von  einigen  neuen  Ph)(ujlogen  gellugnet,  von' andern, 
'  lumal -rlliern,  angenommen  wird:  fo  wären  neue  mi- 
krnf.iipiffke  Untciiuchnrigen  an/üfrellen ,  welche  ent- 
weder die  l'eobachiiti{*i;n  Malfi'ighi's,  Grew't,  du  Ha- 
ntel t ,  Miipel's^  Hedwig!^  oder  die -befondere,  '  von 
Setn  ThierrL'icbo  abwülcliende,  cinfacheic  Organi- 
fation  di'r.üewiichfe,  die  man  enlH-eder  ans  eitifa- 
cheii  eigenth"un liehen  Fibern  und  Fafern  (^Mediuis') 
oder  aus  z^lligen  und  riihiigem  Gewebe  itijfu  tubu- 
taire  Mirte/')  hat  eniftehen  laffcK,  boftäligcn  möfs- 
teo.'  —  Dabey  wären  naehfolgepide-umcrgeordner« 
Fragen  zn  b'iricldiclitigen:  «)  wie  vielerley  Gcfifci 
artr-n' lafTeu  lieh  T*n  d*r  erften  Entwickelungspe- 
tiodc  ^rjTelben  mit  GCwifeivll  »■^pfJbnifln  i*  iiiid,  ff ^gy^ 
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diefe  wirklicli  eyifiiren  '*>  firid  jene  -gemuiclene  Fa- 
fern, welche  man  Spb-algefäfse  (f^afafpiralia)  nennt« 
relbft  hohl,  und  bilden  fie  aUb  Gofiifse>  oder  die' 
nen  Bc  durch  ihre  Winduiigen  zur  Bildung  eigener 
Capfeln?  and  wi«  c)  bewegen  fleh  in  diefen  Cap- 
feln  die  trc^fliaren  Flünigkeitett  .fowohl  aät  Luftat- 
ten?  (0  enlftehen  durch  Verwachtuug  dieCer  ge- 
wundenen Fafern  tlie  Tieppenailnge  (^SprengeCj  oder 
umgekehrt  dipfe  .aus  jenen  (Mirbel)^  e)  entftehen 
Ton  den  Treppen  gingen  Splint  (nÜurnHni  ,'Aubter) 
und  Holzfaleni  /  oder  diefe  aus  urf^Hrilnglich  eigen- 
Üiümlichen  Qefafsen  oder  dem  rfibrig«n  Gewebe?,^ 
'  Als  Preis-für  jede  dief^r  Aufgaben  find  tfi  Du- 
caten  aufgefetzt,  und  als  fpätefter  Teimi.i  der  Ein-  '- 
fendung  Lft  vor-  Autgang  des  Septemhert  der  erwalin- 
ten  Jahre  beftimmr. 

Die  neucfte  ikonomifckt  Aufgabe  a^if  dcii  Julius  ' 
1803  ift;  dif  beft»  G^chkbtt'der  Benufzang  der  Domai' 
ntHgäter  in  Deutfihlaad,  .von  den  äiteßen  Zeiten  bis  auf 
die  neiiefitn.  Der  Preu  ift  II  Dusaten,  der  EWea- 
dungstcrmin  der  September. 


,  Der  vormalige  ProfofTor  der  Pidagog'ik  in  Salz- 
burg, Hr.  Faul  Harl,  der  Jicli  jetzt  in  Berlin  aufhält, 
hat  von  der  kaiferl.  Jieyen  Sconomifcben  GefellCchaft 
in  St.  Petersburg  für  feine  unter  der  Devife :  Pr^atum 
ejt!  eingefandte  Abhandlung:  Über  die  Erweckung 
der  Thätigkeit  und  des  ErwcrbfleifseJ,  die  Hiüfie  des 
atisgefetzten  Preifos  mit  as  Duoaten  zuerkannt  erhal- 
ten. Die  Gefellfchaft  hat  die  andere  Hälfte  des  Prei- 
fes  einer  Abhandlmig  zugethcilt,  welche  in  rufÜfcher 
Sprache  abge£afi>'t  ift,  und  lieb  aufser  andern  ans- 
r.eiehnendenEigenfchaften  auch  vorzüglich  durcb  auf 
LocalkennMiffe  gegründete  Vorfclilo^je  euipHeblt. 

V.  Belohnungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der-fchon  4urcb  mehrere  gelehrte  Arbeite»  in 
verfehle  de  nen  medicinifch-chiru],gifchcft  Zeitfchriften 
bekannte  Dr.  Jiiftus  Schlegel  ift  unlängft  für  feine 
dem  Kaifer  von  Rufsland  überfandte  Abhandlung 
,f  Über  die  Ur/nchfi  des  JVcichfetwpfei  bey  Mfnfchen  und 
T*/ercn,  und  die  Mitfei  denfelben  mit  allen  feinen  Fingen 
aitszurutten „  von  gedachtem  Monaicben  mit  einem 
brillantenen  Ringe  befchenkt  worden,'  Das  mit  dem« 
Celben  erhaltene  fcluneichplhafte  Handfehreiben  »^r- 
ßchort  unter  aildein :  dafs  jenes  Werk  (über  den 
Weiclifelzopf)  auf  kaifertich^  Kuften  in  polnifeber 
und  i-utTifcher  Sprache  gedruckt  M-erden  foU.  — 
Derfelbe  D.  Schtegtl  erhielt  bcreits-föi-  eine  frü- 
liere  Arbeit  von  der  Kaifprin  Mutter  eine  goldnc 
Uhr  Ton  grolsem  Werth.    (A.  Hr.  a.  Moskau-) 


Hr.  Iiifpector  ßu  ft/e,LectorderrVaturgefehicbt* 
auf  der  Fviedrichs-Univeriltät  in  Halle,  fandte  zwey 
Exemplare  feiner  Unterhaltungen  aut  der  Jttytholo- 
gie,  nebft  einem  Küfichen  niit  naturfatfiorifcbe.o  Sa- 
ebwOf  an  Se.  UsjefUt  den  Kfinig  von  Preußen ,  zui; 
Gfbnrtt* 


*5  .  «— ' 

Gebnrtstngsfeyer  Sr.  Könid.  Ho^slt  des  Kronprinzen 
»on  Preufsen.  D»s  Überichickte  warde  nioht  nur 
a]]«rgRädigft  auigenomineti ,  rondem  Se.  KfinigL  Ma- 
jeft&t  lieben  «ach  dem  Ueberfendcr  ein  febr  gnädi- 
ges AntwortTcbreiben  und  darin  zehn  Fricdricbcd*ar 
CibermKchen. 

VI.   Vermifchte  Nachrichten. 

In  den  Monaten  Octobor  und  NoTimber  wur- 
den von  dem  Kurftolien  Ton  WIrtemberg  zwey  Com- 
miriare  in  einen  Theil  der  dutcli'  die  Entfcludigung 
ihm  .--igefallenen  Städtej  befonders  nach  Aaaleni 
Giengen  und  HaUej  gefchickt,  nm  geaane  Untetlu- 
chnngeh  über  den  religiäfen  Zuftand^  über  dos  Prc- 
digerwefen,  und  über  die  ScbuIanTtalten  vorzaneh- 
men.  Der  eine  dieler  Conunillarien  war  der  Ober- 
I^ndesregierungs-Raih    Ä^aWer».'  der   nach   E]lw»n- 


zeigenj    w«s  diefie  Anliannwhu^' »irkt.     S^n«   G«- 
dichte  haben  «ne  leichte  Verfificaiion. 


gen 


berufen  worden;    der  andre  der  Ober-ConC&o- 


fial-KaA  Datteahiifer  von  Mellbronn.  Si«  ordneten 
viele  Predigten  und  Schulexamina  in  den  benannten 
Städten  ,  und  auch  in  vielen  DSrfern  im  HaUifchen 
an;  und  es  ftebt  nnn  zu  erwarten,  welche  beiirains 
Folgen  üch  aus  ihren  Prüfnngen  ergeben  werden. 


Za.den  mevkwttvdigen  UtertriCohen  ErÜclieimm- 
gen  gebSrt  der.  in  £elen  Blattern  Cchon  mehrmala 
erwähnte  Katurdichter  Gottiieb  HHUr.  Er  ift 
1778  in  Landsb<irg  bey  Leipzig  geboren.  Sein  Vn- 
ter  war  Fuhrmann,  und  nach  deCCenTode  erhielt  er  im 
zweyten  Lebensjahre  in  Köthen  einen  TagelAhner 
zum  Stiefvater.  Srnne  Schultüldang  erAreckte  Geh 
nicht  weit  Aber  Lelen.  Schreiben  und  Hechnen. 
Als  Jitngring  wurde  er  bey  einem  Fuhrmann  auf 
Keifen  verdangen.  Dieb'dauerte  bis  ins  zwanzigfte 
Jahr.  Ein  Bärger  in  KOtben  gab  ihm  zuevft  einige  ' 
Bacher  und  darunter  fVielandt  Schriften.  Nun  fehlen 
leine  dichterffche  Anlage  fich  ans  dem  Kciin  zu 
entwickeln.  Er  fand  im  Herb&  ifiOt  eine  grOne 
Schote ,  vPorauf  er  ein  Gedicht  machte.  Mattkijfofy 
KUmer  Schmidt  und  der  verft.  GMin  hielten  ihn  ih- 
«r  Anftnunterung  werth.  Seinen  Unterhah  er- 
warb  er  üch  mit  Verfertigung  von  Lehmfteinen 
»nil.Tflubennettem.  Der  KaJrineuCecretär  Bäntfrh  in 
Käthen  führte  ihn  dadurch  ins  grä&ere  Publicum 
ein,  dafs  er  Geben  Gedichte  dellelben,  als  Proben 
feiner  Art  zu  dichten,  abdrucken  liefs.  Mit  diefer 
Empfehlung  kam  er  im  September  1803  nach  Ber* 
lin,  wo  er  eine  ehrenvolle  Aufnahme  fandi  und  am 
a^tten  October  wurde  er  dem  Könige  und  der  Kö- 
nigin zu  Potsdam  Toi^eftellt,  und  mulsie  vor  ihnen 
ve.Tchiedae  feiner  Gedichte  recitiren.  FürWiche 
Perfonen  und  Gelehrte  unter Ct atzten  ihn,  und  fara- 
meln  jetzt  auf  ein  Bandchen  feiner  Gedichte  Prä- 
itatmeration.  Er  will  demfelben  fein  Bildnifs,  du 
fchon  in  Berlin  allenthalben  aafehenwird,  vorfetzei^ 
nnd  eine  treue  Selbbbiograpbie  an  die  Spitze  ftellen. 
Hillert  PbyfiognoBÜo  ift  «onallcttd.     Die  F<dge  wird 


In  dem  Intellicenz- Blatte  v.  J.  Jfo.  u^  hat  ßch 
ein  bedeutender  Felller  bey  Aufzählung  einiger  mei- 
ner herausgegebenen  Arbeiten  eingefch liehen.  Dort 
faeiCEC  es;  meine  Scbwedifche  BiblloUiek  enthalt« 
IS  Bände,  It.  5  Bknde;  und  dann:  Nene  Schwed. 
Kblioihek  19  Bände,  ß.  a  »Ande.  — ~  Ich  l>emitze 
diefe  Gelegenheit  um  zugleich  anzuzeigen,  dafs  ich 
ganz  neulich  den  zweyten  Band  meines  Briefwech- 
fels  (lirefväxling)  vollftSndig  herausgegeben  lube. 
Die  ganze  Sammlung  befieht  aus  59  Briefen.  Die 
Briefe  33,  25,  26  u.  27  handeln  lOn  dem  hier  in 
Schweden  fo  unglücklicher  Weife  im  Dec.  iHoc 
verfiorbenen  Erbprinzen  Carl  Ludwig  von  'Baden^ 
deflea  Geburt,  Erziehung^  Keifen,  EinfichteA,  und 
vortrefflichen  Charakter,  von  deffen  '\ntheile  an  da 
Regierung   feines   in   aller  Abfi&ht   verehmngswürdi- 

Sen  Vaters,  de*  gegenwärtigen  KuWurften  von  B»- 
en,  diefes  Neftort  unter  den  Regenten  Europens, 
diefet  Vorbildes  klager  und  guter  Fürlten,  von  def- 
fen  Eigenfchaften  und  Renening  auch  vieles  vor^ 
kommt  ;  das  meifte  nach  handfchriftlich  mitg«- 
theBten  Nachrichten  von  dem  Hn.  Hofrath  Maler^ 
Leihmedictii  des  fei.  Erliprinten.  —  Die  Briefe  30, 
40  n.  so  handeln  von  Frenkireichs  Zuwachs  und  po- 
litifcbcr  Stärke  unter  der  -jetzigen  Confularifchen 
ikeigierung,  mit  beygefüglcn  Charakterzügen  yoq  dem 
erften  Conful  Bonanarte,  defCen  Krüdern  und  fibrii- 
^n  Familie,  den  heyden  andern  Confuls,  und  den 
jetzigen  Staatsmini&ern  der  Republik;  das  vomehn^ 
Ite  ebenfalls  nach  handfchrift]ichen  Auffitzen,  gii- 
tigft  mitgetheiit  von  dem  neulich  von  hier  abgegan- 
genen FranzöGfchen  Envoye,  dem  Hn.  BxMrgoing^ 
«iefem  fo  ausgezeichneten  Schriftfteller'  im  F&che 
der  neuen  Gefchicbte  und  Staatskunde.  —  Der 
34fte  Brief  enthält  die  Reife  des  Hn.  Prof.  IVaUeaU 
zu  Greifswald  nach  Berlin  im  J.  igot,  •—  Der  54fie 
Brief  betrifft  die  Reife  des  neulich  nach  England 
zurückgekommenen  und^iti  drey  Welttheilen  gerei- 
lten Hn.  Clarke  in  Schweden  1799.  ^  Der  55A^ 
Brief  detailliret  aus  dem  Leben  des  1738  verfiorbe- 
nen Schwedifchen  Adtniral  nnd  Präüdenten,  Haron 
von  Philaiidery  feine  fo  ausgezeichnete  That,  da  er^ 
aljiCapitain  und  Befehlshaber  des  einzigen  I^nienfchif- 
fes  ÖI*nd,  im  Jahr  1704,  ein  langwieriges  Seetref-~ 
fen  im  Canal  gegen  eine  Englifcbe  Efcadre  von  t 
KriegsfchitTen,  unter '^em  Befehl  des  Amiral  W^on, 
aushiekr  w^il  "  die  Flagge  nicht  Jtxeichen  wollte.  — 
Im  58fwn  Briefe  habe  ich  der  Afche  des  verewigten 
Deait  —  der  zu  feiner  Zeit  vermutblich  der  erft« 
Bibliograph  ^  zugleich  Dichter,  CfaHftundFreund  war^ 
meine  grufte  Ehrerbietuiu,  durch  einige  dem  hieügen 
Publico  vorgelegte  Zfige  feines  fo  vortf«fflichen  Cha- 
r«curs,  bezeigt.    -Stockholm  den  aten  Dec.  18^3. 

Karl  Chriftaph  GjOrwell. 
KfialgL  Biblio^oai-, 
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LITERARISCHE  -NACHRICHTEN. 


I.    ReichstagsUteratur  1802. 

(Fonfitiiinf.y 
Elfter   Abfclinitt.  , 

Zw  e  y  t  e     A  b  t  k  »  i  l  u  fi  g. 

Statifiljcke  Tabellen  über  die  Branäfnhw^chea  Ein- 
uad  Umgriffe  im  /räiikifch^  Kreijv-  Germanieti 
180I'  4-  i  Blättcben  Vorrede,  a  Tabellen  und 
1  Überßcjit. 

Die  Abliebt  des  Vf.  gellt  d^liin,  zu  zeigen,  daTs. 
das  Haus  Brandenburg  in  HinCcht  deCCen,  was 
.es  Ton  den  fränkifcben  Kreisständen  occupirt  habe, 
keinq^rcbeinbaren  Anfpruch  auf  weitere  EntTchädi- 
gung  maibeQ  fcSnne.  Nach  der- geagr^hircb'ftalir'- 
tircben  Noth-und  Hülfstofel  Tet^e  Brandenburg  den 
Vertuft  feiner  cisrhenanifchen  Beiitzuitf|en  auf  SSQuä- 
.dratnieiJeii,  I93,t47  Einwohner  und  1,500,000  ß.  Ein- 
künFte.  Dagegen  deducirt  der  Vf. ,  miuelft  feiner 
.Tabellen,  AaÜs  Brandenburg  durch  die  obgcnannte 
Occupation  bereits  142,717  Seelen,  114,797  Quadrat- 
.IHorgen  Land,  59g  Ortfc haften  nach  dem  Maa&ftabe 
.der  «ng^nommenen  Finanzbenutzung  mit  9  B.  für  den 
.Kopf:  (,^79,951  fl-  Kh.  und  an  HevenOenkapital  zu 
a  pCt.  63,9^7,6^0  fl.  Rh.  gewonnen  habe.  Indeffen 
.macht. der  Vf.  feine  Quellen  »lebt  namhaft.  "Auch 
hat  er  [Ue  wichtigen  Erinnerungen,,  die  anderwilrts 
gegen  ihn  vorgebracht  worden,  unCers  Wiidens,  nicht 
«-id  erlegt. 

Verzeichnift  der  Reichttßgsftimmen  im  FUrftenraik  und 
der /ärtreffUchen  Ge/anätea^  imeLk« Jle  igoa  »«/••■ 
treten.    I   B.   Fol. 
DIefe  Ton  dem  verdienft  vollen  Hn.  Directorialge- 
fandten  von  Fahnenberg  verfafste  Tahelle  giebt  fiir  das 
•Jahr   180a  folgende  ReCuhate:  Im  Fürftenratb«  find 
.ICO  Stimnaen,  und  darunter  98  active,  .welche  von 
24  Gefandten  yertreten  Werden.     Die  Majorität  mä- 
chen demnach-  30  Stimiqaen.  t 

Ferdinand  Schaiab  aber   den  LünevUler  Frieden  ,   ndv 

Reimpitulation     des    Vergehet,    einer    linctrintl/en 

Auslegung    det    VIX.   Fri'densartikeis    von     Xdlne- 

■    viUe.     Mit    meKklidten  Zufätsea.    ««^  Abäaderun- 

gea.  ISOI.  8-  . 


Der  Vf.  Tagt:    hefondare  Gtftnde  hitten  Äin  he- 

Itiinmt,  von  dein  Verfack  tijter  doetrinelle»  Auslegung 
«tc.  eine  Recapttalatioo  zn^  veranftalten ,  und  diefelbe 
oüt  merUicheni  theils  Zufltzen,  theils AhAaderungeB 
^u;bereiehem  und  noch  überdies  in  einer  ganz  an- 
deren 'Form  beluinnt  zu  machen. 

BedenluK  über  dasEntfchMigungtfyftemyhefondersfa^ 
■»eltUche  Fürttea.  igoi.  46  S.  8. 
Zuerft  werden  die  merkwürdigeren  Ab&immun- 
-gen  einiger  geiftl.  ReichsütKnde  über  das  EnUchadi- 
gungsptincip  angeführt  und  mit  kurzen  Anmerkun- 
gen hegleitet',  dann  fucht  der  Vf.  darzuthun,  wie  be- 
denklich diefe  Sache  felbft  fär  die  weltlichen  Stände 
fey.  Er  fagt  am  SchIaQie,  dafs  die  geiftl.  Stände  und 
Farften  Ach  endlich  »beh  leicht  darüber  trdften  kön- 
nen, weil  man  ihnen  doch  einen  ftandesmifsigen 
Unterhalt  bis  an  ihr  Lebensende  Terfcha/fen  muffe, 
und  fie  nicht  fdr  .  Nachkommen  ■  zu  forgen  haben. ' 
„Aber  —  ithlielst  er  —  „die  «rettUchen  Filrfteq,  - 
„deren  Kindern  und  Enkeln  ein  fihnliches  Schlckfal 
„droht?  —  ^e  qun'.  die  müiTen  iich  kaU  auch  d^« 
„alier traften!"  ' 

Keine  SScularifatioa  dar  geiJH.  Stünde^  fandern  «imf 
Modificatioa  det  ganXen  RehJu.  -^o*  HoHt  LawAf' 
hofs~   Sarmatien.  im  Jahre  tgoa.   47  S.  gr.  8-  ' 

Einige  Ideen  der  Leuchtholzschen  Schöpfung  wer- 
den auf  das  ganze  Product  fchlieCcen  laltan.  <-,  Damit 
das  riiinifcbe  Reich  nicht  bloTs  diefen  leeren  Tittl  - 
.trSgt,  fo  foll  Rom  nnd  fein  Gebiet  künftig  der  erfttt 
zum  rOmifch-teutfchen  Reich  gehSrige  Kreis,'  und 
■  der  Papft  der  eri^e  KurfOrft  feyn,  —  D«  rfisrifcb« 
Bnrgermeifteramt  wird  wieder  hergef^.eUt.  Der  r^- 
mifche  Kaifer,  als  erfter  Bürgerin  elfte  r,  ernennt  den 
zweyten  u.  f.  w.  ' 

Fernere  BArüftigung   der  nStkigen  Beylage  u.  grirndl. 
Erinnerungen   tu  dem  erßen  Abfiknitt  des  V,  Bpit-> 
des   der   deutßhen    Staatshanzley  des  Hn.  D.  ».''R. 
Raths  Reu/s, vom  J.   1799.  den  Reickißreit  zwi- 
■  fcken  den  gräflick  tiitAurgifi.hen  Allodialerbaa  und 
den  von  Vokenfleia.   weiblichen  tiackhnninea    Üher 
die   HerrfJiqft   Ade/intutn^eldea ,      und  zwar   den 
Punctum  Confolidatiattis  Dominii  directi  cum  uliti 
'  betnif/end.  I808.  2?  S.  8- 
(i)     H  Die 
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Die  nOthtge  Bf  jlagp,  wozu  cliefe  fernere  Biekrif- 
tigOTig  ^ehärt>  Mt  in  Num.  35.  dieles  Int.Bl.  v.J.  iHoa 

«»gezeigt 

Ein  /rtyar  deittfiker  Bdetmann  an  den   Verfaffer  der 
Schrift;    das  deutfche  Reich   va^  der  Franziißfihen 
Ktvnlulion  und  nach  dem  Frieden   he/  LüneuiUe, 
Germaaia.   fjjo?.  1  Bo^.  g. 
Der  freye  dentfche  Eclelinann  Tertheidie^  in  eir 
nein  edlea  Tone  und  Siyle  die  ReicbsItandTchaft  der 
Reichsriitertcliaft  gegen  einen  Ausfall  de«  Vf._der  ge- 
nannten Schrift  aat  <U%£eIb*. 

Inßructian   der  neuangeordue'en   Kurfiirjilicken    Com- 
mij/ionin'Kl()fierfachen;"dd.3S-Iiian.iQ02.    30' 
S.    8>  "  —     Heine    Gedanken     fiter    die    Infruc' 
tiaa  der  neu  angeordneten  Kitr/ärftl.  Cammijfion  in 
Klofterfachen.    IKOa.    94  S.    g.      —      Frej-mütkig« 
BetraclBungen  über  die  Kloperaußtebang  in  Baiern. 
I8C3-    59  S.    8. 
Es  ^var  gewifs  der  wicbtig&eundzwecl^märügft« 
JSchrilt,  den  die  Pfalz baieifche  Regierung  zur  Beftir^ 
»derung  einer  wahren  Aufklärung  und  allge  meinen  To~ 
Üeranz  thnn  konnte:    die  BeReIm6nclisorden  gänzlich 
at^tifzohelien ,  befonders  die  Rtanciskaner  und  Capuci- 
3ieri  neben  «reichen  eine  reinere  und  Temünftigere 
tGottesverehmng  unmdgUch  Geh  jTchon  unter  der  ge- 
genwärtigen Generation  ausbreiten  kann.     Ihre  Auf- 
Sebung  macht  den  ErltenPunct  der  obigen  Inftructlon 
ans.     Der  Zweyte  heiriift  die  Aufhebung  aller  nicht 
Jtdndifohen  fundirten  Manns-  und  Fr  au  en  kl  öfter ;  der 
3>ritte  die  allmählige  Anfiofung  fiinmtltcher  oberpfll- 
«TÜLchen    Abteyen^     Waldfaüen    ausgenommen ;    der 
"Vierte  die  Beybehaltung  und  zweckinilfsigere  Einrich- 
tung der  nichtftändifchen  Frauenklöf^rj  welche  Heb 
mit  der  weiblichen  Erziehung  befchäfiigen  (bis  diefe 
JClfiCter  gelchickie  Lehrerinnen  erhalten,  wie  lange 
xiagdiefs  noch  dauern  und  wie  viel  Schade  unterdef- 
len  durch  die  alltighchen  Kloftcrfrauen  geftiftet  wer- 
den 1^  ;    der  Fünfte    die    Herftellang  des  Activ-  und 
FaOiTTermägenirtandes,  fowie  des  Perfonaletats  eines 
tedeit  der  ftändifchen  KlöAer  in  Baiern  und  der  Frä- 
latenklälter  im  Herzogthuin  Neuburg.     Gegen  diefe 
Inftmotion  erfchieneti  die  obgensnnten  zwey  Brofchü- 
TCn  am  Reichstage:  '  i)  Meine   Gedanken  etc. ,   and 
a)  Freymüihige  Betrachtungen  elc. 

CefihUhte  des  Sirmbinger  Alffrahrt  und  feiner  Qaetten. 

1803-  54  S.  8- 
Die  Gefchichte  eines  Aufftandes  von  Bürgern  lind 
Handwerkslrtirfchen  zu  Stiaubiiigen  am  34.  Apr.,i809- 
'Bettelmönclie  foHten  die  Hanptiriebfedern  deffelbcn 
gewcfen  feyn.  Als  Wiederlegung  erfchien  nach  eini- 
■ger'  Zeit : 

Ehrenrettung  der  SSrgerfvMqft  ot  Sfrauhingen  gegen 
4ie  Piece:  Gefchichte  des  Sfranbinger  Aufruhrs. 
1803.  47  S.  8- 
Kefpanßim  Hber  die  Frage:  oft  ein  Itaiferl.  Precist  nebft 
dem  optirtea  Canonit-at  bey  dem.Do}ncnpitel  TM  Re- 
gens bürg   tiuch    die    Capellaniam    honoris    optirea 

Äönne?  ifioa.  saS.  4. 
VeTnenviid  beantwortet. 
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■     Betrachtungen   Sber  die  fSnf  Friedensfektüjfe.    Altana 
IH03.     igoS.    8. 
.    Die  hier  abgehandehejirriedensCchKifXe  und  dicj 
^reiche Frabkrmcl)  mit  Oeftretch,  Portugal,  Rufslasd, 
England  und  der  Pforte  a'bge  fehl  offen.     Die  Abband-      - 
hing  hat  5  Abfchnitte.     I.  Blicke  auf  die  neuefte  poli- 
■tilche  X.<ge  Europa's  von   dem  LüneviUer  Frieden  an 
bis  lu  dem  CongreCs  vor  Amiens.      II.    Gelft  de«  Lü- 
neviUer Friedens.  III.  Wie  haben  üch  die  geifillchen 
Fiirften  in"  dem  letzten  Kriege  betragen?    Ein  hlTtori- 
fches  Fragment.    ,  IV,    Über  Allianzen,    Coaliiionen 
und  Friedcnsfchlüffe.      K'  Skizzen  hiftorifch -politi- 
fchen  Inliahs.  —  Noch  ein  Paar  Worte  an  den  Leier. 
Tabeüarifche  Veberßckt  der  StaalskrSfle  von  Deuffih- 
Itwtd  überhaupt  und  von' jedem    Reit:hslande  insbe- 
fondere   vor   und   na.h   dem  Frieden  von  LüaepHie. 
Dargefiellt    von    einem    alten   GefiHüftsmanne   aas 
.  feinem  im  Manu/cript  bereit  liegenden  und  .iür\ftig 
erfcheinenden :   Handbuch  der  reinen   Statiftik  von 
Deiitfchland,     Mannheim  1 803.     4,|  Bog.    4.' 
Zuerft    eine    ftunmarifche    Überficht    von     ganz 
Deutfcliland !    dann  in  alphabetifcher  Ordnung  eine 
Recapitulation      1)   der  geiftlichen  Staaten,.    •3')    der 
weltlichen  Kurfurfcen,  Fiirften,  Grafen 'eic. 3    3)"  der 
Reichsftädte,  endlich  4)  der  unmittelbaren  Reicbsrit- 
terfchaft,  .'^)  der  ganerbfchaftlichen  Orte,    6)  unmit- 
telbaren Reichsdoffer. 

An/rang   zur   kttrzgpfaßten  Naihrickt  von  Sr.  Rufßfch- 
KaiferJ.  Majepat    Paul  I.     Gefangung   zur   tVSrde 
eines  Großinelßers'  des  Ordens  St.  Johann  von  Je^ 
rafalem.   ISOI.IIÖS.    8. 
Die  im  Novei»))er  1 799    erfchienene  kursgtfafste 
NacAriVAf  wird  in  dieiein  Anhange  xu-der  Gefchichte 
Ton  Malta  fowohl  als    des  Malteferordens  fortgefetzt. 
Beyde  Schriften  finA  auch  in  der  Orrermeffe  unter  ei- 
nem neuen  Titel :   Kurzgefaßte  Nachricht  efe.   Neue,  mit 
einem  Anhange  vermehrte  Ausgabe  in  Umlauf  gefetzt  wor- 
den.    In    diefer   Geftalt  machen  fie  den  Vierten  Band 
des  Neueßen   Gemälde  von  Malta  auif ,   und  Cetzen  die 
Gefchichte,  Verfaftung und  Lage  des  Orden«  und  fei- 
ner Behtzungen  da  fort*  wo  fie  du  Neuefte  GemSlde  - 
gelaffen  hat. 

Herzogt,  Verordnung  ■wegen  Errichtung  einer  Giro'\ 

Leib'  und  Depoßto ■  Bank.     Coburg  den  4.  Aprit 

18«.     Gedruiktb.  Ahl.  43  S.  4. 

Sie  zerfällt  in  6  Capiiel:    von  dem  Bankofond, 

der  Credit*]  der  Depofito-,   der  Giro-  ntii  AfEgnt^ 

jions-Bank,  derDirection  der  Bank,  den  Begfinfiigun- 

gen  und  Preyheiten  der  Bank. 

Von  der  allgemeinen  Bewaffnung  von  Schwaben.  Igoa. 
68  S.    8- 
Der  erfte  Abfchnitt  ftellt    ihre  Nothwendigkeit 
und  Nützlichkeit  und  der  zweyte  die  Art  und  WeiXs 
derfelben  dar. 

(D^e  Fortfftoing  folgt.^ 

IT.  Kunft-  und  NaturalienTaininlungen, 

Hr.  Leßer  in  Berlin  hat  ein  Mufeum  errichtcCj 
in  welchem  ddCfen  eigene  1   fo  wie  die  fremden  ihm 


zum  VerIcauF  anTertrauten  Kunftrachen  ■xatA  wUTen- 
fchaftlichenPrachtwerke  aufgeftelk  werden. 


Das  grofse.anatoniiCche  Caliineti'  welches  der 
Kflnig  von  Preufsen  ton  dem  beri\hmt«n  Arzt^  Geh. 
Rath  Johanit  Gottlie*  JValter  für  I03,0p0  RthJr.  er- 
ksiift  liatj  wird  jetzt  in  der  zweyten  Etage  des  Tor- 
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fealigeiiTeinpellioffclieTiHaiires  tinier  den  Linden,  auf. 
gertellt.  Wie  man  verfichert,  füllen  die  Herren  Hu- 
felaiid,  Bfoufit  vnd  Görike t  nebft  dem  Tormaligcn  He^ 
litzer  des  Älufeums,  die  Ol  >e  rauf  ficht  ül)cr  ffaffell)«!- 
fahren.  Vier  Seininarifiei  von  dar  hieHgen  chirurgi- 
leihen  Pepiniere  werden  unter  andern  Gefciijftqn  auch 
b^Buftra^r,  diejanigen,  welche  ^iefe  in  ihrer  Art  ein- 
zige Sauunlimg  in  Augenfchein  nehmen  wollen,  mit 
derfellien  näher  -bekannt  zu  machen. 


LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


I.  Nene  perioäilche  Schiiften, 

fon  den  Annalen  der  Pfyjik ,  herausgege)>en  Tom 
-Hn.  Prof.  Gilberte  Jahrg.  1803.  ift  dai  I3te  Stuck 
erfcbieneni  und  enthält: 

L  Skeptifche  fiey träge  znr  atmorph^rifchen  £Iek- 
trometrie,  vom  Prof.  Ennan  in  Berlin  (ciii  für  Elek- 
tricität  und  Meteorologie  gleich  hedeutender  Anffatz, 
•aus  welchem  herrorgeht^  da&  es  ketae  fugen.  Lii/te/ek- 
tricität,  wohl  aber  eine  dem  Boden  eigenthrim liehe 
Elektricität  gieht,  und  dafii  die  bisherigen  Beobach- 
tungen von  Luft-Elektrio.  auf  Täufcbiing  beruTien,  -^ 
n,  über  die  aus  der  AtuiofphirB  herabgefallenen' 
Steine^  von  VautfiieUo.  —  IH.  Noch  ewiiges  Til'er  den 
Steinregen  in  Gascogne  am  24.  Juli  1790.  —  IV.  Hy- 
pothefe  über  den  Ürfprang  der  Meteerfceine,  von 
Ixara  in  PStnt.  — -  V.  Tragbare  Barometer  von  t, 
JMn/^n^  in'Pons.  —  VI.  Befcbreibung  von  Pe^jj-t. galv. 
elektr.  Trogapparatb.  —  KK,  Wahre  Natur  der 
Ameilenfäure,  von  i4.  F.  Fou/xw;  und  von  einigen  .an- 
dern thierifchen  Sduren.  — r  Vlll.  Neue  Entdeckun- 
gen über  die  Knochenerde,  von  Fourcray  und  Vauijue- 
lin.-—  IX.  Einige  Verfuche  über  den  Thau,  von  B. 
.Privoft.  —  X.  Guytoni  Eeurtbülune  von  fVinttrli 
Chemie  des  lyten  Jahrhunderts.  —  XL  AuEZng  aus 
«nem  Briefe  des  Prof.  Ermm»  an  den  Herausgeber, 
AufTstz  l.  betreffend. 

Hftlle  im  Oecemher  igo;. 

Rengersche.  Buchhandlung. 


OtfcfäcfOt  und  Politik.     Eint  ZätfthriftrHtrausgege- 

btn  von  K.  L.  ff^olfmtmn.    In  ComnuQi«»!  bey 

J.  F.  Un'ger    hi  Berlin. 

Diefe  Zeitfchrlft,    die  feit  vier  Jahren  hefteht, 

Viewohl  fie  anfänglich  mit  grofsen  HinderniCTen  käm- 

,|)fen  mufstei    wird  auch    im  Jahr    l8o^    fortgeletzt. 

.  Vom  nächftenv Januar  an  fol]  rggelmSfsig  in  der  letzten 

Woche   eines  jed«n  lUoaats  ein  Stück  erfcheinen  und 

Tcrfandt  werden.     Z^fe^  Stücke  in  einem  Hefte,  wie 

hänfig  bey  den  bisherigen  Jahrgängen,  kommen  alfo' 

hinfort  nicht  heraus  :    können  längere  Beiträge  nicht 

rchicklich  abgebrochen  werden,  fo  Wi\i.  diefes  Stück 

einen   oder  zwey  Bogen  ftärker,  jenes  iim  fo  fchwl- 

cher.     Nur-Abbandlongen  und  Aktenftücke,  -welche 


fUr  dat  ganze  gebildete  PubJikam  InterelTe  haben,  wer- 
den künftig  aufgenommen ;  einige  der  bisher  geliefer- 
ten können  nur  dem  Hifloriktr  willkommen  Feyn. 

Einzelne  Hefte  werden  vom  fünften  Jahrgang  an 
'nicht  mehr  verkauft,  auch  nicht  von  den  vier  erften 
Jahrgängen.  Wer  aber  von  djefen  ein  vollftSndige» 
Exemplar  bis  zur  nächfian  Oftermeffe  nimmt,  erhält 
es  für  1 3  lithl. ;  den  Buchhändlern  wird  eS  für  diefen  , 
Preis  mit  Sj  pCt.  Rabat  angerechnet. 

n.  Ankündigtmgen  neuer  Bücher, 

Di^  bisherigen  Compendlen  der  Rechenkunftr 
der  Analyfis  des  Endbchen  und  der  Algelir«  haben 
den  Mangel,  dafs  iie  lilos  nach  der  Deciuial -Eintbei- 
lung  zu  rechnen__Anweirung  geben,  andre  aber,  wie 
.die  bcy  Einthellung  der  Zeit  und  Zirkelbftgen  oder  in 
der  Baukunft  gehräuchlichen  Sexagefimal  -  und  Duo- 
decimal-Eintheilnngen  kaum  erwiJinen.  Äaebver- 
ftJndige  kennen  die  Unvollkonnnenheiten  und  felblt 
Unricntigkeiien ,  zu  welchen  jene  Einfeitigkeit  fellift 
PrakWter  verleitet  Jtat.  Bewviie  davon  liegen  in  alle- 
ren und  neuem  Schriften  genüg  am  Tage;  man  darf 
z.  B.  nur  über  die  in  der  bürgerlichen  und  Ingenieuf 
Baukunft  vorkommenden  Berechnungen  von  Gcwfilb- 
Widerlagen  und  -Strtben'u.  dergl,  in  älteren  Schrif- 
ten, z.  B.  im  Etelidor  nachlefen,  und  man  findet  leicht, 
wie  willkührlich  bald  hie,  bald  da,  diefes  binwegge- 
wwrfen,  jenes  hinzugefezt  wird,  i/m  mehr  runde  jLak- 
lert  XU  bekommen.  Beftändige  Reductionen  vorzuneh- 
men überhebt  man  lieh  hier  zum  Nachtheü  der  Rich< 
tigkeit,  würde  deren  aber  ein  für  allemal  ganz  über- 
hoben feynj  xcenn  man  eine  berpemere  Einiheilung 
znm  Grande  legte,  und  £cfa  BewAhnte,  die  Gefetze 
des  Rechnens  von  der  dekadifchen  Eintheilung  auf 
jede  andre  übertragen  zu  lernen.  Es  ift  daher  al« 
ein  wahrer  Fortfcbritt  für  die  Wiffenfchaft  und  ihre 
Anwendung  £e  Erfcheinnngteinet  Werkes  anzuCehen^ 
welches  nach  jeglicher  ftetigen  Eintheilnng  inittelft 
der  eingeführten  Dekadik  und  zwar  nach  aUen  fechfl 
Speciesj  Addition,  Subtr. ,  Multiplic. ,  Divif.j  Poten- 
ziren  und  Wurzel  au  s  z  ieh  en ,  rechnen  lehrt,  und  zu- 
gleich heb  das  Verdienft  erwirbt  t  d«n  Gegenftand 
weit  ph ilo top bif eher  zu  beliandehi,  indem  es  bcy  je- 
der b4&adera  Eintbcilang   das  Aügetiwin«  und  ftets 

Um, 


.Idäntifcli^  in  iJir  itadiweifti  und  «las  Sefondere  an  ihr' 
heraus  hellt;  eine  Arbeit,  nrodureli  auch  die  Lehre 
von  den  Logarithmen  und  ZirkelgrüTsen  erfc  eine  aJl- 
ümFafTende  Anficht  bekommt.  InCbfero  nun  diefes 
AuFfalTen  und  Herausheben  iles  Befottderen  im  Mtnti- 
fchen  und  das  KachweiTen  des  Identifchea-tun  StfoadtrA 
abfolntesBedurfniCs  znr  Auf klärang  im  Felde  der  gan- 
zen Mathematik  ifti  und  auch  in  den  Lehren  vom  )>e-. 
ftiminten  Rechnen  in  den  Lehrbüahem  faft.  gänzlich 
mangelte,  inTofera  mufs  ein  Werk,  daS  diefes  leiftet, 
dem  'ganzen  MaiimnatikveiA&iKligen  Publikum  wiU- 
kommen  leyn. 

Oiefes  Werk  erfchetnt  zur  OrtermelTe  1S04  in 
meinem  Verlage  unter  deni  Titel : 

Erfie  allgemeine  Rechenlehre  oder  Reckenfiuaft  für  und 
nß^h  jegUiker  fletigea  Eiatheiliing  vermittflft  der  De- 
kadik.  Allen  angehenden  Civil-  und  Bergbaakun- 
digen  empfohlen.  Ein  ßey-  und  Nachtrag  zu  je- 
dem mathematiTchen  Lehrbuche.  Herausgegehen' 
von  Dr.  /.  F.  C.  tVernehurg. 
X^eipzig,  im  Dec.  1S03.  Gottfried  Martini, 


In    tofeph     Geistinger's    Buchhandlung   in 
Wien  itt  gan^  "■^'*  erfchienen:  ' 

Ößreuks  SthivSmme  ^    dargeßellt   in   ihrer    natürlichen 
Geftu/f,  Farbe,  Bedeckungen  fi.  f.  w.   mittelft  hUckfi 
getreuen   nach  dem    Leben   verfertigten  ffaikifigu- 
ren  von  Johann  Jaich,    nebfi  ihrer  auifährll- 
chjfn    NaturgefikicJite,    Befchreibung   und  kritifcken 
VaterfiiiAungen  von   Leopold   Tratiniki    JSÄ- 
^     renmitgUed  der  pkyßk.  Societät  lu  Gattingen. 
Erft  feit  ungefähr  10  Jahren  hat  die  Mycologie, 
und  /war  vorzüglich   durch  die   erftHunungswiirdigen 
■  Bemiihnngen  des  Doctor  Per/oo«  in  Göttingen  ein  wahr- 
haft wifreiifchaftliche^,  mit  den  übrigen  Abtheilungen 
des  Ge\vächsreichs  und  der  botanifchen  N»uienc]atur 
im  VerhJltnils  ftehendes  Anfehen  erhalten.     Wir  ha- 
ben eine  eigene  mycoIoglTche  Terminologie,  Metho- 
diis  Fungnrum,     und  eine  gcofse  Menge    gegründeter 
Gattungen  und  Arten,     Ni^r  eines  ftehet  diefeiit  Fort- 
gange noeh  im  Wege  !  und  zwar  ein  in  der  Natur  der 
Schwämme  ■felWt  gegründetes  Hintleinits !     Faft  von 
allen  Pflanzen  der  Welt  kann  inan  getrocknete  Mutter 
s;um  Behuf  des  GedlchtniCCes  und  zu  weitern  Unter- 
fuchungea  aufliehalien.  Unter  der  Familie  der  Schwäm- 
me gilt  diefes  nur  von  wenigen,     Zum  wenigften  ver- 
lieren fic  die  Farbe,    und  fcbrumpfen  fo  thr  zufain- 
tnen      dafs  -dennoch'   ihre    bellen    charakteriftifchen 
Merkmale   ganz   unkenntlich    werden,     Abbildungen 
find  hier  nur  eine  unvollkommene  Abhülfe,     ßey  or- 
ganirehen  Körpern,  deren  Struktur  fo   wenig  e)>ene 
Flächen  bat,  zumal  wenn  es    auf  Vsrgleichung  meh- 
rerer fehr  nahe  verwandter  Arten   ankömmt,    ilt  es 
lim  die  Abbildungen  eine  inifsliche  Sache,    Man  luufs 
fie  von  allen  Seiten  betrachten,  um  ein©  richtige  Vor- 
ftellung  davon  in  die  Seele  zu  tibertragen.     Der  ge- 


fchiekte  KünCtler,  Hr.  Jaiih,  arbeitet  unter  Aex  Lei- 

tung  eines  unlerer  gefcfaicktcften  Pflanzenforfchers, 
des  Hn.  Traltinik,  welcher  lelbft  die  Exemplare  hiezu 
auswählt,  und  jede  Form  vor  ihrer  Vollendung  mit 
der  ftrengften  Kritik  nnterfucht  und  berichtigt.  Eben 
diäfer  befbrgt  zugleich  den  zu  'dieifin  Wachsfiguren 
erforderlichen  Text,  welcher- -ie  'Benennung,  Cha* 
rakteriftik,  Üvlchreibung  und  alle  nur  bekannten 
Merkwürdigkeiten  der  hier  abzuliefernden  Arten  voa 
Si^twäinmen  in  grölfter  Vollftändigkeit ,  fowohl  in 
la^iitifcher  als  cleuifei^en  Sprache  enthalten  fbll. 

Vom  erften  Januar  an  des  eingebenden  Jahres 
1304  foll  alle  yierte^ahr  eine  Lieferung  nebft  dei^  da- 
zu gehtirigi-a  Text  an  diejenigen  abgegeben  werJeHj 
velchQ  den  miUlsigan  Preis  von  6  Kthl.  erlegen. 


Von  de;n  tgoo  in  meinem  Verlage  erfchien^n«« 
aiCkriJUicken  ReligipnskateMsmui  ZMfn  Gebrauch  heym  l/n- 
terrichtder  Kanfirmandea,,  ift  zur  Öfter -Melle  diefes 
Jahres  eine  zweyte  und*  zu  Folge  der  Vorrede,  nach 
den  in  „DaNii  Lehrbuch  der  Kafechetik^  aufgeftell- 
ten  Grund f ätz en  j  umgearbeitete  Auflage  erfchieneni 
diei  obgleich  der  erftem  Auflage  an  Bogenzahl  gleieb, 
Jtatt  6  gr.  nur  4  gr,  koCteu 

Folgenden  Drückfehler  darin  bitte  zu  verbelfem  : 
Seite  93  Zeile  5  von  unten  lies  Verfchiedenbeit 
für  Zufriedenheit. 
.  July  iSoj.  f.  Bohn  in  Ltibek. 


Eine  Abhandlung  unter  dem  Titel : 
Cber  ZM^ckmäfsige  Einrichtung   der   Ü/fenllicken  Sehnt- 
und  Unterrichts  -  Aaftalttn ,   alt   einfs  der  tvärkfam- 
ßen   Befärdeningsmittel  einer  we/eaflitJten  Verbejfe- 
riing  der  niedern  yol)isi.laffen,  mit  i/orzäglicktr  RiU-k- 
fuht aiff  Mecklenburg.  \VL  2^tS.  kl-fi.  Gedruckt 
mit  Ungerfohsn  Lettern  nnd  verfaüit  von  dem 
Canzley-Rath  von  Türk, 
hat  io  eben  die  PrelTe  verlaufen  und  ift  brofchirt  i^ 
I  Kthlr,    zu   hallen   bey  dem  Verfaüer  felbft  nnd  iä 
CommlfTiOn   bey  dem  Hc^iuchhändler  Albaniis'in 
Neuftrelitz.     Neu^ditz  im  December  igoj.    ' 


P,A.  IVinkoppt  neueres  Staati-,  Zeitung!-^  R''f' -■> 
Pofi-  und  Handhingi-Lexictm  u.  f.  w.    Zweyten  Ban- 
des Erße  Abtheilung',   gr.  4.     I  Rthir, 
hat  auch  die  Pcelte  verlatten  und  ift  unterm  30ft es 
November  an  alle  Buchhandlungen  v^rf^ndt  worden. 
Es  wird  ununterbrochen  weiter  daran   gedruckt,  fs 
'dafs    die    Liebhalijer   zu    diefem  vollftändigen  Werke 
bald  befriedigt  feyn  Tollen.      Der  Preis   der  bis  jetzt 
erXchienenen  vier  Abtheilungen  ift  6  Rthir. 
■  Leipzig,  im  December  I803. 

von  Kleefeldfche  Bnt^ancDnng- 


«9  I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  « 

ALLGEM.    LITERATUR-  ZEITUNG 
N  u  m.    9. 

Mittwochs     den     ig*«"    Januar     1804, 


LITERARISCHE     NACHRIC  H  T  E  N. 


I.  I^iterarifche  Statiftik  des  prenfaifchen 
Staats. 

(Aus  ätm  Handbach, über   d:a   König/.  Prenfi.  Hof  und 
Staat  für  das   Jahr   1803.    mit  einigen  Abiinderungen 
und  j)4icliträgen  *)•         , 

I.    AkademietH. 

A.     AJtadamit  dtr  TVifftnfckaften  t«  Berlin 

geftiftet  1700.    - 

■protector  derfelbtfn  ift  dei-  König.  Das  Directprium 
X^  führen  Merlan,  Bernoulliy  Akkord,  v.  Borgftede, 
geh-  Fin-  R- .  ""d  v.  CaftiUoa.  Die  Mitglieder  bcTte- 
üen  aus  ordentlichen  und  Ehrenmitgliedern.  Jene  find 
io  vier  Claüen  getheilt.  Zu  der  p  h  yfi  kalifch  e  n 
tlalTe   gehören  Aihard,    als  Director;    GerAarrf,-geh. 

.Fin;R.;  Uralter  fen.','  gelt.  R.  u.  Prof. -//f/aprort ,  Ob. 
San.K.;  TVatter  jun.  Prof.;  mOdennw,  Prof-;  Hufeland 

*geli.  R.  u.  Leibarzt.  —  'Zur  ma  t  h  e.m  a  tifc  h  e  n 
Claffe'.  BeraoulU,  Dir.;  Sode,  Aftronom;  v,  Tempe!- 
hnjf,  Gen.Lieut.;  Barja,  ^rof.;  Tremb/ey-i  Grüfon, 
Prof,  —  Zurphilofophifch-cn  Claffe:  v.  X:aftU- 
Ion,  bir.-rAncillon,  geh.  U.U.  Ob.  Coiis.R.;  Te//er,  Ob. 
Coiis.  R.  u.  Probft;  K/ein,  geh.  Ob.  Trib.  R.;  Zilliiery 
Ob.Cons.R.u.Probft;  B/<;/"rer,  BibHrttb'ekar ;  v.Borgflaäe, 
geh.Fin.R.  —  Zur  p  hil  nlogifch  e  n  und  hifto- 
rifchen  ClaiTe :  Merlan^  Dir.;  Bitaube;  Denina,  ^eg, 
B.;  £rmaH,  Geh.  U.Ob.  Cons.R.;  de  Verdi  dnVernois, 
Kaoiinerherr ;  CwAn,  Kr.  R. ;  Basfide,  Ob.  Ger.  R. ;  Vi- 
camte  de  Ga};n ;  Hirt,  Hof- R—  Ehrenmitglie- 
der lind:  AdcHmg  in  Dresden,  d'Alnes  in  Kopenlia- 
gen,  de  Barras  in  LifTabon,  Barrtez  in  .'Vlonipelliei-, 
Bertrand  in  Genf,  Marquis  de  Bo>,^!eri  in  Favis  .  der 
Herzog  h.  Braunfchweig  -  Öli ,   der  Graf  Cn/o«  <i*v^<.ri  in 

.  Mailand)  Frli.  Chainbrier  d'Oieiret,  kJSni^l.  Gefendter, 
w.  Crell  in  Hehuftädt,  i..  i)om.T/l-Ane:e,  rufs.  kail.  Geh. 
Kaminerherr,  Eberhard  in  Halle,  der  KurerzkaniJtr, 
Ej-telateln^  geh.  OI1.  Bnu-R  in  Berlin^  Marquis  de  Fag- 
naao  ift  Sinigagüa ,  Fergufon  in  Edinburg,  Fifcher,  Prof. 
in  Berlin,  f«/'  in  Sl.  Petersburg,  Fürft  GalUzln  (De- 
xnetrius),  Dutihella  Giooannl,  geb.  v.  Madersbach  in  Wien, 


Fürft  ZI.  Gonzaga,'  de  la  Orange  in  Paris j  HermhfiSit 
in  Berlin  ,  Herp:hel  in  London  ,  Heyne  in  Göttin- 
gen,    V.    Humboldt    (Alexander)  ,     Ja^aiit    in  Wien, 

■  Kant  in  Königsberg ,  v.  Kingsbergen  in  Amfter- 
dam ,  Klaget  in  Halle  ,  v.  Kttzebae  in  Berlin ,  de 
X^arnbre  in  Paris,  de- la  Lande  \n  Paris,  Lanäriani  in 
Mailand ,  L'Huilier  in  Genf,  Lombard,  Geh.  Kah.  K.  in 
Berlin,  Imbert  «fc  Lojiiti;/ in  Paris,  Lftrgna  ^n  Veronm, 
Marquis  v.  Luccheßni,  Staatiminifter,    de  Ma,hy  in  Pa- 

-ris,  Melaader  in  Upfal ,  Meßer  in  Paris,  A/ner  in 
Stettin,  Afif//«r  (Joh.)  in  Wien,  Mff//cr  in  Schwelm, 
Nicola  in  Berlin,  Prevoft  in  Genf,  PjTffer  in  Göttin- 
gen ,  Robert  in  Paris  ,  Graf  i>.  Ruwford ,  Scarpa  in  Mo- 
dena,  Sj,eibel\.n  Breslau,  v.  SchUrf/en^  Gen.  Lieut.  in 
Gaffel,  Sihmnb  in  Stuttgard,  Sel-is  in  Paiis,  Sin./atr 
fBaronet)  in  London,  Srtymc/anff,  rufs.  KaiC.  Gen.  Lreut, 
Thitbault  in  Paris,-  Villolfon  in  Paris,  Volta  in  Pavia, 
»VHrfeiom  in  Hamburg,  WWauii  in  Weimar,  *ro4f  in 
Halle,   Frlir.  11.  Zrt^A  in  Gotha. 

Zum  Perfonale  der  Akademie  in  den  verfchiede* 
nen  Dienftverlilltnülen  find  hitfr  aufzufiihr^n:  ,als  be- 
ftändiger  Secretär  und  Bibliothekar   Mei-ioji,,  als  Ar- 

,  chivar  und  Secr'etair  des  Dirccforioms  Kr.  R.  Fientzel, 

.als  AftroHöinen  Bode  u.  Ideler,  als  Geograph  .Sott»»in«ii. 
Director  des  botan.  Gartfihs  ift  fVil/denou/ ,  akadem. 
Buchh^Lndler  find  Poppe  u.  Brunn.  Rendant  der  aka- 
dein.  Caffe  ift  Kr.  R.  Schröder,  der  Kalenderpächter 
Prof.  Uitger.  DcÜinateurs  lind  Glasbach  Jen.  u.  Laurent, 
und  Mechaniui  Beiteke,  Ring,  Renard,  Schlavetto, 
Elckner  und  Traipet. 


-B.     Akademie  der  Kün/teand  mtckaitifche» 
tVijyenfckaJt'en     in     Berlin, 
geftjttet  1699. 
Protector  ift  der-  König.  Der  Staatsminifter  Frl». 
V.Hardenberg  Curator  derfelben.    Der  akadeinifihe Senat 
heurtbeilt  die  eingefantlten  Kunftwerke,    Teranlafst  in' 
der  Rege!  jährlich  Ausftellungcn  von  Kunfifachen,  Ge- 
werks-nndFabrikarheiten  n.  f.  w.     Zu  denifalben  ge- 
hören: Meil  iun.,  Dir.,  Zeichner  und  Kupferfteeher. 
Frifih,  Vieedir.,  Hiftonennialor.    Riedel  feri-,  Oberhof- 
Bantntendant.    Cil/}-,  geh.  Ob.But-R.    Eyteluitin,   geh. 
01)«:- 
}    Dia  hier  nicht  belooden  aiigeinOTlctui  Veründernngen  vrerdan  lOa  fchon  bfltaout  voraDtfe&UC. 

' .   ■    ■       '  ■  (Ol  , 


Ob.Ban-R.  Latighans^  geh:  Kr .B.  Beikerer,  Oberhof- 
Bau-R.  MtfiVfen.,  Rect.,  Medailleur.  B«rg«r,  Rec*., 
Kupferftecher.  Fuhtmaniiy  Rect.,  Hift.Ma].  und  Königl. 
Galler.Infpect.,  Hofrath.  &hadou>,  Rect.,  Bildhauer. 
Weiffch^  R*ct„  Hofmaler,  Hiftor.Maler.  Rehberg,  Prof. 
d. -Zeichenb.  I-M/fce;  Prof.  der  Landfchaftsmal.  Vnger, 
Prof.,  akad.  BiicKdrucker.  Genelly,  Architect.  Bur- 
aat ,  Arcbitfectur-  und  Decorationsuial.  'Hirt,  Prof.  in 
dentheor.Theilen  derKunTtj  Hofr.  Schumann^  Prof., 
Hiflor.Mal.  ■  NW/jiA,  Prof..  HiTtor.Mal.  —  OVrfanf- 
licke  Affefforen  des  akad.  Senalsiind:  RUdel  yw-, 
geh.  Ob.  Bau-R.  Gfr/r«rd,  geh.Fin.R.  Ro/en/Cie/,  geh. 
Ob.Bei^-R.  Vtrona,  Operndecotateur.  Loosten.,  Hof- 
Uedail). —  Ordentliche  Milglieder  der  Akademie 
find:  Äo/e/i4«rgvProrpc£tmal.i  Btftkober^  Prof.  u^  BiW- 
haner;  Schulze,  Blumenma). ;'  Bardov.,  Portraitmal.  \ 
■Darbet  ,■  Etkart ,  ff  agner ,  Mmikifik,  Dir.  der  Königl. 
Stiickgicfserey ;  Sinzenicb,  kurpfalz.  Hofkupferftecber  j 
Burnaty  Taubert^  Hofr.j  Porlraihna], ;  Henne,  Kupfer- 
ftecher;  Mad.  Jioberr  geb.  Tajfaert,  Pora-altmalerin ; 
filad.  Henry-  geb.  Chodowiecka ,  PortraitraaJerin  ;  Hlle. 
Lifiew.ka;  jU«no  /;fapi  ,  Kupferft.  ;  Hirt  ^  Hagemann, 
fildliauer;  Sihumana;  Niedikh.  ^  Auswärtige 
ard^ntlicke  Mitglieder  und:  Abilgaard  in  Kopenha- 
gen; Bacciarelli  in  Wat-fchau;  Bark,  ßofr.,  in  Breslau; 
Bavfe  in  Leipzig ;  Biermann  in  Bafel ;  Clemens ,  k.  ,dän. 
HofUupferCt. ;  David  in  Paris ;  Bidot  in  Paris ;  DdU  in 

•  Gotha;  Fi/cAer ,  Miiiiat-Mal. ;  Fai/Zenöf,  Portr.Mal.  in 
Befannon;  voa  Gayei  im  Haag;    Gore,  Efq.,  iii  Lgndon; 

'  Grqf  in  Dresden;  Haas  in  Bafet',  Haikert  in  Neapel; 
Harper  in  StuHgardt ;  Hoyer  in  Kopenhagen;  Kehrer 
in'^ernburg;  K/eagel  in  Dresden;  Kaiel  in  Weimar; 
'Kopp  i  n  Wien ;  Koite  in  DeCfau ;  Kraufe  R.  in  Weimar ; 
Lejeuni  in  Paris  \  Maulpertfrk  in  Wien;'  Naumann  in 
Ansbach  ;  PW«  in  Kopenhagen ;'  Röchelte  in  St.  Peters- 
burg;   Seidelmann  in  Dreüden;    Sergette  iif  Stockhohn ; 

■  ÄrAiiVA^'in  DüITeldorf;  ÄcA/wüMfr  in  Wien  ;  Sckultt  in 
Dresden;  Te/rWincA,  Steinfehneider  in  Dresden;  Tmon- 
/ev  in  London ;  W/ie  in  Paris  ;  und. Zi'ng'g  in  Dresden. — 
Ekreamif-glieder  und  Affefforin  find;  ^Aubii, 
Gr.  V.  Carllitt,  Gt.v.Honhnff,  Kammerherreni  v.Geu- 
/au,  Gen.Lieut.;  Freyh.  v.  Hagen.,  geb.  Fin.R.;  Frau 
Freyin  v,  Hagen;  Frau  v.  Gerp4nberg,  geb.  v.  Horneittaan; 
Klaprotk,  Üb.Sanit.R. ;  Mar«),  c.  LuccAe/int,  Staatsiiiini- 
btr\'v.  MaffouB,  HofifiarfcliaH;  Gt,  v.Seale,  Kammer- 
herr; Gr,  u.  Sikmettau,  Gen.Lieut;  Freyb.  zf,  A-Arörter, 
Siaatsniin. ;  v,  Tempelho/f,  Gen.Lieut. ;  Gr.  v.  Wengerski, 
Kammerherr.  —  Aasutürtige;  EkrenMitglieder  : 
Areas,  Bau-R«th  in  Hamburg;  Bertucks  Leg.R.  in  Wei- 
mar; Mad.  la  Braue,  Min.Malerin;  Mad.  le  Brua  irPa- 
t\s  ;  o.  BUlaw  in  Kopenhagen;  Gt.  p.  Calonna,  Kajn- 
merh. ;  T'\\vlt\n  v,  Cz-aTinr)-ika,  geb.  Gräfin  w.fteTmning; 
Fre)h6rr  v.  Dalberg,  KurfiirftErzkaitrler ;  Prinz  Fried- 
rih  ü.  Dänemark;  Graf  u.Einfiedel^  km^ächf.  ConF.Mi- 
nifter;  Cken.  o.Fredeaheim,  Präf.  der  Akad.  derKilnfte 
in  Stockhobn;  Graf  v.  Cer/er ,  Kammerherr;  v.Göthe, 
,  geb.  Ilath  in  Weimar;  Gurlitt^  Prof.  u,  Direct.  in  Ham- 
burg; Ciat  lt.  Hi/ytn ,  Staatsminifter;  Graf  v.  Lehndarf, 
Kammerh. ;' Gr.  v.Lepellt  Kainmerh.;  Meufel,  Hofr.  u. 
.    Prof.inErlangen;    JUjUef:,  Bildh^mSt.Pet«rsb.-,    Fr. 
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».  NnpJoWinWarfchau;  v-O/fei^erg,  geVU.  in  Mjtau  ; 
dife  PrinZefGn  v.  Oranien-Naßau ;  P/«f/tl,  Hofr.  in  Col- 
mar;  fi-ong«,  Prof.  in  Halle;  (^olonna  de Poggif  Cara- 
merz.R.  in  London;  v.  Racknitz,  kurfächf. Kammer h. ; 
V.  Ramduhr,  kurhann.  Ob.  App. H. ;  Gr-  v.  Reden,  Ob. 
BergliBupun. ,  Chef  d.  Berg-  und  HUtten-Dep. ;  v.  San- 
doi^RoUin,  Kammerherr  zu  Neufcbatel ;  v.  l^angerou) , 
Reg.  Pral.  in  Magdeburg;  v.VeUhehn,  hefTencafT.  geh.R.. 
Gr.  11.  fVabnodea-Gimborh,  kurbraunfchw.  Gen.Feldmar- 
fchall;  der  Herzog  t;.,S«:A/en-J*V»nar;  Wieland,  Woii. 
in  Weimar.  —  AnfrerordentUehe  Mitglifder: 
Reinhard,  Landfchaftsmal.  in  Hirfchberg;  Cobel  jun., 
Landfchafismal.  in  Mannheim  ;  Thilo,  Portr.lVraler  in 
Breslau;  Äm^/e/,  Maler  in  Berlin ;  .^irnm/on,  MedaiH. 
in  Berlin;  Äi/pe/,  Thietwaler  in  St.Petersb.;  Lebreikt, 
Medaill.  in  St.  Peiersh. ;  de  Chamiffo  (Hippolyw  und 
Charles);  Parent,  Bildhauer  in  Berlin  v  SeWort«, "Ma- 
lel:  in  BrannfchWeig. 

«C.  Bau-  Akademie  in  Berlin. 
Ihr  Zweck  ift  theorctifcbe  und  pr«ktifche  BÖ- 
dnng  der  PeldinefTcr,  Land- tmd  Walfer-Baumeifter, 
ingleichen  der  Handwerker.  —  Das  Curatonum  füh- 
ren die  Staatsminirter  «>  Hardenberg  und  v.  Schrotter. 
Unter  denfelben  arbeiten :  Sack,  Kr.R.,  als'ConTuleat 
und  JuftitiariuE ;  Mü^rer^ geh.  Kr.R.  ^  und  Louis,  als 
Rendant,  ■  Archiv,  d.  exped.  Seci-.  Zur  Deputation 
diefer  Akadenüe  gehären :  Morgeniaaier ,  geh.  Fin.R:,. 
als  PräL;  die  übrigen  Mitglieder  läad  di«  gefa;Ob.Ban- 
Räthe  Gilly,   Eyteluieinm^- Be,.kerer. 

'  3*     Univerfitattn. 

Unter  dem  Obercuratiurio  des  Staatsminifters 
V.  Maßhw  flehen : 

'a'.  Duisburg,  eingeweiht  1655.  Cnraior  iA 
Tttckermann,  Schultheirs.  —  Theologifche  Facultät: 
D.  Grimm,  Prof.  u.  Bibliothekar.  -D.  Mnller,  ProfelT., 
XrvmrnacAer,  Prof.  —  Juririifche  FflcnltAt :  D.  Knaft, 
D.  Bierd^ann,  Profeffor.  —  Medicimfche  Facultät: 
D.  Gn^Me'-und  D.  Cafiarjen.  ~-  Philofophifcbe  Facul- 
tät: D.  Grlm,n,  Prof.,  D.  Merrem,  ,  Prof.  der  Phyiik, 
Pleßng,  Prof.  —  BefolJete  Lehrer;  «(»lon/n.  Franz. 
Sprachmeifier ,  Mini,  Tanzmeifler.  —  OfHcianten: 
Stahl,  Secretär,    Brinkmann,  Rentm^ifter. 

,b.  Frankfurt  an  der  Oder ,  g»ftiftet  1^06.  ■ 
Theologifche  Facubftt  reform.  Conf. :  D.Muxel,  D.  EU- 
ner,  D.Dettmers.  Luth.  Conf.:  D.  S/einbartj  Ob.Schul- 
wnd  Ob.ConCR.,  Herrmana.  —  Juriftlfche  Facultät: 
•Ti.Madikn,  O.Rsitemeier-,  Lcg.R..  D.  Me</w ,  Hof- 
und  Cr!m.ll.  ~  Medicinifche  Facultdt:  J).  Otto  rniA 
D.  Behrends,  Stadt-  und  Krcis-Phjfici.  —  Philofophi- 
fcbe Facultit:  Ordin.  WaH/e«  ,  Prof.  d.GeCch.,  Sitin' 
.  harr,  Prof.  d.  Philuf.,  Schneider,  Prof.A  Beredtamk., 
ffUnßh,  Prof.  d.  Matbem.,  Huth,  Hoft-.,  Prof.  d.  Math., 
■ffeber,  Prof.  d.  Oecon.  —  Extraord.;  Heynatt^  Hotl- 
mann,  Krug.  —  Befoldete  Lehret:  Bader  u.-fVolt^, 
Stallmeifter ,  ^objt,',  Tanzmeift^r.  —  OfificUntea:' 
Barn,  Synd-,  Zackow,  Qüäftor«  Kendant  u.  Actuar., 
'Rite,  S«cretilr.  -    - 

c,   Hallf 


C.  Hallm,  «ing«weiht\l6^.  V.  SthmaÜ,  Ge%. 
■JiKi.  R.  Dirsctor.  —  Theolog.  Faculut:.  ,D.  NiiJJe/t, 
T).  Knapp,  D.  Niemeyer  Consist.  R.,  fater,  D.  GiUe  Prof. 
«xtfaord.  Pfir  die  reWra.  Theo],  leren. A-nnga  u.  Bvols 
Prof.  —  Jurift.  FacuhÄt:  D.  SckmaU,  Geh.  Just.R., 
D.  IVoUar,  D.  Köirijf,  D.  DiOielow ,  D.  ßafAff,  O.  K««o- 
■pocij-ProreSctraord.  —  Medic.  Facirllat:  D.  Kemine, 
D.  Rei/^Qb.  BerqrlK.,  ,D.  Lader,  Geh. II.,  D,  Sprenge/, 
©.  Bsrffener,  Pcof.  eztv.,  D.  Horcifce/,'  Prof.  ejct'n  — 
Phtlofoplnfche  FaciilUt:  ^rditf.  Eberhard,  Wolf,  Klü- 
,  -g-*/,  Jdkab,  Rüdiger i  Tteftrunk,  Maas,  Vater,  Hoff- 
bauer,  Gilbert,  Schätz,  Ho! ■  \^. ,  Erjjjk.  —  Exlraord. 
■fVahl,  Prange,  roigtel,  K»/>,  Leg.  ß.  ,  Eben,  htsct. d. 
■engl.  Spf ache ,  Scbürs  fua.  —  PriTaulocenteti :  Rat/i, 
Sektnieder  fen.,  Laitgfi,  Schmieder  jun.,  S:-ku>edler ,  He- 
'tzel,  Riemer.  —■  Sprachlehrer  der  franzöT.  Sprache 
'Cbodowieeki ,  der  itftlien.  Spr'kcshe  Bifelli,  u.  der  poln. 
Sprache  Bentkoiasky.  T^niineitter  ift  Laiigerhaai  feii. 
und  jna.  Stallmeittcr  Andri.  —  MuHkal.  Unterriebt 
g^ben  Tiirh,  Musik-Dir.  und  Hetfe.  -~  Oflicianten 
find:  Dr^-a/tder,  iterSynd.,  Streiter,  3.  Synd.,  Oi.k^l, 
'Actatir.- emerit.  fHieyei'heine,  Act.,  ^alliu,'Ao%.  d.  jur. 
'Fac. , .  tii^Auer,  Infp.  d.  Nator.  Kahiiiets. 

d.  Kdiiigiberg  in  Preuffen,  elngew.  1544. 
D.  Reidenitz,  Reg.  R.  Kanzler  u.  Direqtor.  r-  Thep- 
logiTche  Facultat:  Ti^S  halz,  Gen.  Superint.  u.  Cons.  R, 
D.  Grüf,  Cons.  R.,  D.  flajfe,  Cons.  R. ,  D.  fVald,  Cons.K. 
D..Henaig,  Cons.  R.  —  JuriXnfche  Facultat:  D.  Rei- 
-deAitz,  Reg.  R.,  D.  V.  d.  Gaiz,  Heidernunn,' Reg.' R.  — 
'  M^idicinifche  Facultit:  D.  Metsgel-.  Geh.R.  u.  Uih- 
arzf,  D.  E/iner,  Medic-R.,  D.  Hagen,  JWedic.-R.  — 
,  'PlnloCophifche  Facultat:  Kaat^  Prof.  d.  Logik,  Reafah, 
-Prof.  d.  PhyOk,  Kraut,  D.  Se/mls;  Prof.  d.  MathBi».» 
D.  Haffe,  Prof.  d.  Orient  Spr. ,  D. /fa/rf,Prof.  d.  Gefob. 
u.  Beredr.,  Pdrf.hke,  Prof.  d.  Dichtk.  —  ErtraoPdin. 
M.  ff'/ochafias ,  Genfi.hen,  Lehnann.  Pr^vatlehrer  D. 
Kelch,  Protect,  h.  ahat.  Theater.  —  Officianten  find: 
Reffik,  Bibliothekar  u.  i.  Infpect.  d.  Coll«g.  Albertini, 
'Genfii^heu,  2.  Infp.  d-  Coli.  Alb.,.  Vsomiuin,  Syndious, 
'Faakokl,  Secr.  u.  Juftiz  -  CotmnifTarius.  ' 


«.  Erlangen,  gegrandtt  1743.  Diere  Univer- 
fit&t  fleht  unter  dem  Curatorio  der  Staatsminifter  von 
Hardenberg  und  v.  Maffoai.  — ^  Theologifche  Facultat: 
.  D.  Seiler,  Geb. Kirchen- R-u.  Superim.,  H.Rau,  Pred., 
D.  Hänlein,  Cons.  R.  —  Jnrirtifche  Facultat:  D.  Gei- 
fer, Hof.  R.,  D.  Glück,  Hof-R-,  D.KlSber,  Hof-R., 
T>:  Gründler.  Ejttraord.' D.  Ben/M.  —  Medicinifohe 
Facirftat:  D.  a.  Sckreber,  Gab.  Hof-R.,  D-ffeadt,  Gab. 
Hof-fl.,  D.  Lo/lAge,  Hof-R.,  D.  Hildeb-andf^  Hof.R. 
D.  Skreger.  Extr^rd.-D.Ifenßojnm,  Profect.,  D.Har- 
■■kl ,  D.  DeutfiA.  —  .  Pülofophifche  Faculut :  Harlei, 
Hof-R.,  D.  V.  Sihreber,  Geb.  Hof-R;,  Bre^.er,  Hof-R. 
P/eif/er,-  Hof-R.,  Meafel,  Hof-R.,  H/ Hildebraadt, 
Hof-R.,  Lang!d,rff,  Raih,  D.  Benfen,  Efpc ,  AbiJit, 
IjfUhitiM.  <—  'Mathstn^pract.  ift  Vetter,  Artill.  Obrist- 
Lieut.  'ExttAard.d' Orgelet,  Prof.  axir.  d.  franz-Lit.  — 
Magi.tri  legeote«  find:  D.  Hänfein  lii;ft  Med.,  M.  Se- 
/eab*k  PbiloL,    M.  Lippf  Hift.,    M.  Rdßling  Matliem^  " 


.Ti.  Berthold  PhiloT.  —  Lehrer  -dar  franz.. Sprache  ift 
Meynier,  der  ital.  »..fpan.  Saüini,  4ar  eijgj.  Fick.  — - 
Glafer,  Stallin.,  Sott,  Fechün';,  Noat^ckeck;  Yavzm., 
Hofmana,  Zeichenmeifter.  —  Officiamen  und;  Harlei 
u.  f/eü^e/-,  Bibliothecare,  Xro^/,  Syndic,  Soff/er, 
AcEuarius,  FeUer,  Univ.Stiftungs- AdjniniCu:.,  PFeifs- 
mann,  Natur.  Kab.  Infpectot. 


f.  Breslau,  katholifche  UniyerUtKt.  Sie  fteht 
unter  dem  fcItlefiTchen  Finan/.minifter  Gr.  y.  Hoym. 
Director  ift  Skaide,  Grolmm  Rector  magnif. ,  Steiner 
Cancellarius,  (^ncAjmaw  Syridicus.  —  Theologifcha 
Facultat:  Steiner,  Hoffmana  (Fi-anz),  Hnjfmann  (Ta- 
hias),  'Pflka,  Köhler,  Bnhmfch.  —  Phtlofophircbe 
Faoultät:  -Halde,  Jung,  Jnngniti,  Milan,  kalsler, 
(D;.    Furt/ft  Hang,  folgt.) 

11.   Beförderungen ,  Ehrenbezengungen  und 

Belohnungen. 

Hr,  Kirchenrath  Gehhard  za  Berlin , ,  deflei^reif- 
fchrift  iiber  Friedrich  den  Grofsen  von  der  Akademie 
der  WiffenCchaften  in  Berlin  gekrönt  worden. war,  hat  " 
abermals  über  diefen  erhabenen  Gegenftand  gegen  Hn. 
11.  Ref:j>iD,  den  Vf.  der  Cbaraktat-iTtikder  wichtigftfin 
EreignilTe  des  lieben  jährigen  Krieges,  gefchriebeii. 
Der  König  von  Preufsen  überfantlte  jenem  wiinUgen 
Gelehrten  die  g'ro&c  goldene  Medaille,  mit- folgendem 
Kabiaetsfohreiben,  das  in  mehrerer  Hinlicht  aafbe- 
hjdtei}  zu  werden  verdient: 

„Rath,  lieber  Getreuer!  Ich  habe  die  Schrift, 
Tvelohe'Ihr  zur'  Verth^iiligung  Friedrichs  It.  gegen 
den  Verfaffer  der  Charakteriftik  der  wlchtigften  Er- 
eignille  des. fiebenjahrigen  Krieges  gefchriebeh  habt, 
und  deren  Ihr  in  EurerFingabe  vom  aaften  v.  M.  er- 
wähnt, mit  Vergnügen  gelefen.  Denn  wrfewol  "eigent- 
lich die  Grofse  diefes  Einzigen  über  alle  Angrirfe  fo 
erhaben  ift,  dafs  es  einer  Vertheidigüng  deffelben 
nicht  bedarf,  weil  das  einJige  Beftreben,  womit  bie 
und  da  Jemand  einzelne  Fehler  und  Schwächen,  wo- 
von kein  jMenfch  ganz  frey  feyn  kann,  aiifzudecken 
fich  bemühen  mag,  nur  Sazu  dient,  die  wahre  GröCsa 
noch  mehr  ins  Licht  zu  ftejlen  r  f o  ift  es  dennoch  ein 
verdienfiliches  Gefchlft,  den  grofsen  König  felbft  ge- 
gen ungegriindete  Vorwürfe  zn  rechtfertigen  ,<  und  e« 
freut  .Mich  befonders  darum,  weil  Ich  darin  eine  un- 
jriiglicbe  Probe  dps  ächten  Patriotismus  erkenne,  der 
es  nicht  ertragen  kann,  drifs  anf  den  erhabenen  Gb- 
genftand  immerwährender  Nationalverehrung  irgend 
ein  Flecken  haften  bleibe.  Ich  danke  Ench  daher 
nicht  nur  herzlich,  dafs  Ihr  diüfs  Gefchäft  übernom- 
men  habet  j  fondern  überfendeEnch  anchj  znm-Be- 
weife  AJeiner  Zufriedenheit  mit  def  Ausführung,  ,bey- 
kommende  grttCse  Med  fülle  u.f.w.  Ich  verblelbeEaer 
grudiget^  König 

Potsdam  den  itenDec.  1303. 

Friedrich    fVilhelm.** 


Der 
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Der  KammeialTelTor  unil  Regimentsijuartierioei- 
fwr  Hr.  J.)hann Heinrich  Jacobi  ZU  BeiTin  ITt  zumKriegs- 
rath  ernannt  worJeu.  , 

■     ,      H.-.  Prof.  FriedrLh  Rambach  inFCriin  ift  nun  wirk- 
lich nach  Dorpat  abijegangen. 

Hr.  Dr.  Adoli:li  Goiilob  Lange,  der  bisher  als  Mit- 
glied des  Seminars  für  gelehrt»  Schnlan  in  BerÜn 
-lebte,  ift  in  der  Schulpforie  als  Coarector  angcftellt" 
worden. 

Der  Dr.  der  .^izney gelahrtheit  und  Apotheker 
Johann  Gotifricd  H^inpel  in  Berlin,  der  heb  durch  ei- 
nige cheinirche  Abhandlungen  und  AufTitze  in  Crells 
cheiaifchen  Annalen  behannt  gemacht  bat ,  hat  als 
üniernebmer  einer  Baumwolieninavmfaciur  feinen 
Aufenthalt  in  Oraniepburg,   41^164160  von  Berlin,  ge- 


-  Hr.  geh.  Rath  Hn/i/anif  zu  Berlin  ift  von  der  $^' 
ciete  de  Medecinp  zo  Montpellier,'  ingleichen  von 
der  Sociale  lihre  des  amateurs  de  Fciences  et  arti;  zu 
Dou4y  zum  Miteliedc  erwählt  worden. 

Die  Societe  d'Agrioulture  de  Sciences  et  trts  du 
dep.  dii  Bas-llhin  zu  Strasburg  hat  den  Hn.  ConimiDions- 
Kath  Riem  zu  Dresde«  vam  Mitglie^e  in  der  erfteA 
ClafTe  aufgcnommeil. 


Tchen  Dienften  hey  dem  IngenieorcorpegewefeTi  war. 
Er  lafst  auch  fo  eben- drucken;  •  D^ferminatiiin  des  limi- 
ted äe  la  Statifiiqut  el  de  fes  rclations  aveu  la  Politique  en 
giniral.  Pretedi  d'un  Tab.'eaude  toutes  les  Särines  piilili- 
quei ;  wolicy  bcronders  die  bekannten  Schriften  vom 
Prof.  Vnfs  in  Halle  zum  Grunde  gelegt  lind. 

Nach  einer  aulhentifcbenNaohricht  hatHr.  C..<. 
Fi f eher  aus  Dresden  feine  Reife  nach  dem  ßidlichen 
Frankrfiih  ülier  Paris  und  Lyon  fortgefclzt  ,  dürfte 
aber  fcbwerlicb  nach  Malm-ka  und  M-norka  gehen 
Uiinnea  ,  da  dicfe  Reife  tbeilc  wegen  der  fcindJicben 
Caper,  theijs  wi;;;cn  der  afrikanifchen  Piraten,  theils 
wegen  der  doppelten  Quarantaine.,  worairf  allein  80 
bis.  90  Tage  zu  rechnen  find ,  mit  zu  vielen,  Cefa h  reo, 
nnd  Schwierigkeiten  -verbunden  ift.  Er  wird  wafar- 
fcheinlich  durch  die  Schweiz  nach  Deutfchland  zu- 
rückkebren ,  da  er,  obiger  Nachi-ichi  zu  Folge,  auch 
feine  auf  Frankreich  bereehneten  literarifchen  Unter- 
nehmungen (fein  Journal:  AnGcbteh  von  Frankreicli, 
und  feine  Sittengefcbichte  von  Frankreich)  tMS /ehr 
utichfigen  Innern  Urfachen  aufgegeben  hat. 

Das  Gemälde  von  Valenzia  ,  to  wie  das  Gemälde 
von  Madrid  von  dem  ehen  ervcähnten  Heilen  de  nj  ^t^rd 
itzt  in  das  Fta^zaÜfcbe,  ebftens  &uch  ia  du  Englifche 
übeefetzt*  .       ' 


|[II.  Vermifchte  Nachrichten. 

CAu"  einem  Scbieiben'aw  Maifeille  vom  i4'  Dec.  i8o3.) 

Der  durch  feine  man nich faltigen  Schriften  be- 
kannte Asuni,  -da-  itzt  in  Marfellle  lebt,  arbeitet  an 
einer  zitierten,    oder  eigentlich  drltttn.  Auflage  feiner 

.  Bcfchreihung  von  Sardinien,  die  eine  Menge  Interef- 
fdnter  ZuTlizc  u^d  Verbefferunge^  enthalten  wird. 
Auch  hat  er  fo  eben  die  dritte  fehr  vermehrte  Origi'. 
nalausgabe  feines  Setrethts  vollendet,  die  er  aber  nicht 
wie  die  beiden  erften  italiinifch,  fondern  franzüfifch 
gefcKrieben  hat,  wodurch  einer  abermaJigeii  fchlech- 
ten  Cbcrfetzung  vorgebeng*  werden  wird. 

Der  VerfaJIer  der  in  Marfeille  gedruckten  durch 
König  in  Paris  aber  verkauften  „  Pkilnfnphie  critique  d&- 
cQUVtrte  par  Ktult^  fimdie  für  le  deriüer  principe  dii  Sa- 
vüir  p.  3.  H'iihne.  3  Hefte  in  %.  igoj.  „  heifst  eigentlich 
C  f^ransky.  Et  war  vor  mehrein  Jahrgn  Obrift. 
H>utenant  ii)  ruffifchen  Dienften,  ift  aber  ein  Pole  von 

.  Geburt  und  hält  fieh  feit  ohngefLÜir  3  Jahren  irt  Mar- 
leille  auf,   paphdem  er  eine  Zeitlang  auch  jn  franXßß- 


Wie  fehr  in.  Dresdea  wiffenfchaft liehe  Unterhal- 
tungen gefchälzt  werden,    davon  zeugt  uncei:  andern 

-der  Utnftand,  dafs  zwey  Mufeen,  das  Arnoldifche 
und  das  Pinthcrifche,  neben  einander  beftehen,  und 
waltrfcheinlich  auch  in  Ztikunft .  beftehen  -werden; 
aber  noch  mehr  zeigen  ficb  die  Fortfchritte  des  ge-- 
hildetern  Theils  von  Dresdens  Bewohnern  in  der  wif- 
fenfgbaft liehen  Cultut  dadurch,   daCs  fchbn  feit  meh- 

■  rern  Jahren  Vorlefungon  liber  Naturlehre  und  Üaiia- 
gefchiciite,  welche  der  Archidiaconus  au  der  Kreuz- 
kjrche,  Hv,  M.  /Vinkler ,  hält,  ingleicben  dieVorle- 
fangen'dcs  li\).  Di  Hen/ingers  über  die  Kantifche  Pili- 
lofophie,  Fortgang  babeii  und  Beyfall  finden. 


Eine  Anftalt,  wo  Erzieh.erinRen  gebildet  werden, 
hat  in  Berlin  die  Frau  von  Kraßgk,  Tochter  des  ver- 
fiorbenen  geh.  llaths  KrS^r,-  eriichier,  ,wqzu  die  Er- 
laubnift^j  fo  via  zu  dei:  von  ihr  errichteten  Erzie- 
hungsanftalt  für  Tochter  der  hühern  Stände,  vom 
Olierfchuldeparteincnt  unterm  itenDec.  ertbeilt  wor- 
den ift;      ■  -    , 


>  Druekfekltranxtigt. 

JAaxa.  jt.  Seit«  11,  Zeile  7.  v.u.  dielf  S  InteUigenzblattS  lies  E  n  g  elhardfUaXt  BugtkttrtU.    1^  ' 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 
N  u  m.     10- 

Mittwoch»    den     ig*^     Januar     1804. 


LITERARISCHE      KACHRICHTBW. 


I.  UterariTche  Stadltik  des  [H^nfaiTchen 
Staats. 

rFertt*tEiiNf.  ) 
3.    Gynmaßm  lud  wtJir«  Ltkrtuißattm, 

Dicfeftehn  in  den  preufs.  Staaten  (mit  Ausnahme  der 
luthcriTclien  aoct  kathoIiTchen  Schulen  in  Schle- 
£enj  Süd-  und  Neu -Ort-Preurcen.  Ansbach  und  Bai- 
'  reuthi  fb  ^e  der  refene.  Schulen  in  Clere,  Mark  und 
OftfriesUnd*  welche  letztere  nnterdem  geuiein£chaFt- 
liehen  OlMrcuraiorium  der  Staattmin.  0.  Hardenberg 
nnd  V.  Maffow  Ttehen]  unter  der  AufAcht  des  Ober- 
Scknl'  Callegiums^  errichtet  1787.  Der  Chef 
defTelbea  ift  dec  Staatsininifter  v.  Mttßowy  der  PräT. 
V.  Scheoe.  OberCchuIrtthe  find :  Steinhart^  Codi.  R.  in 
Frankfurt,  Hecker,  Ob.Coni.R.,  ZStflcer,  Ob.Cons.R. 

Kagel,  Geh.  üb.  Rechn.  R. ,  Rudolpki^  Ob.  Cont.  B 

Sckrddert  Kr.  R.  ift  exped.  Secr.  und  Rendant.  Die 
Provinxiai  -  Schul  -  Cotlegia  bettehen  aus  den 
Mitgliedlern  der  Provinzial  -  CoiiMtorien. 

■Ai     Gymma/ie»     and     grSftere     Sekuleii. 
I,    Dentfck  '  ra/ormirtt, 
a}   Ums  JoatMimtthtdfohe  Gymiufßum  in  Berlin. 
Ckef,  Staalsminifter  v.  Maffow.    SchulriUhe :  Hetfkaufi, 
Geh.  Fin.  R.,  Fnedel,  Geh. OK Trib. R.,  v.Kamiu,  Kr. 
Ratfa,  Graf  i>.  Carmv,  Kanunerger.  R.  j  Lcmfte,  Geh. 
Fortt'R.  —   Rendant  der  Schul  -  CalTe  und  Oberamt- 
raann  SaA,  Kr.  R.    Oer  ViCtator  Gymnaüi  ift  Mtrimt^ 
der  Director  SneMagt^ 

b)     Schulen  1    die  unter  dem  r^artmrten  Kirchen  - 
Direetorio  flehen, . 
[q  Breslau,  Hering,  Director:  —  Frankfurt  «,  i, 
■   Oder,  Dettjiari,  Rector.  —   Halle,  iStaage^  Rectar.  ^ 
Kfinigsbcrgi  ffannowAi,  Rector.  »—   Lingen,  Suringar, 
llecMr.  —  Magdeburg,  Hliftr,  Rect.  d.  Friedr.  Schule. 
c}    B^tfeitairte  Schulen  ,    die  unter  dem  ,06er  •  Schul- 
,  Catlegi»  fiehen. 
Im  HenoKtfauni  Clere:    in  Duisburg  M.  Sonne, 
Bector ;  in  Weiel  EkhMerg,  IMreet.  tiyinn.  ■«•  In  der 
OttStii.  Harfc ;  in  lippJtadt  M.  SeidenfiückePt  RectoR 


In  der  GrafTcb.  lingen  das  Gymnafiatn  academicumi 
wo  das  Rectorat  jährlich  unter  den  PtofefToren  wech- 
'  Ceh.  ^arin^or,  Prof.  Theo).,  JHbt/iHg',  9ter  Prof.  Theol., 
D.  Ri^dt,  Prof.  der  Rechte ,  Fink«,  Prof.  3.  Hedicin, 
Ctmpiteä»,  Prof.  PhiloLt  Suringar,  Prof.  d:  Alt^rtbOni. 
fai  Oftfriosland:  in  KmdenHqffman,  Rectt». 


Das  frmulfifAe  Gynina£uin  in  Berlin  hat  in  lar 
fpectoren  MerioM,  Dir.  b.  <L  Akad.  d,  WiCT.,  Peliffon^ 
Rath,  leCa^,  Gab.  Leg.  R..  Ameiüan,  Geh.R.,  v.  Co- 
ttillon  ,  Dir.  b.  d.  Akad.  d.  Wid  ,  Bocket,  fiu.  Ob.  Cons. 
R.  and  Burja,  Prot,  Der  Gyinnafiaroli.ttnd Director 
ift  Erman,  Geh.  u.  Ob.  Cont.  Rath.    . 

t.    Lutherifch«. 

Anibaoh «  M.  Faber,  Con(^  R. ,  Reotw:  des  Gjrmn. 
illastr.  Carolini.  Saireuth,  Degen,  Direot.  Brlangen* 
Uppert,  Rector.  Hf^,  Weift,  Vto%.  Gyn».,  Heffreckt 
Rector.  Neuftadt  a.  d.'A.,  RuiA,  Rector.  Berlin 
BeUermann,  Dir.  des  Berl.'u.  Kölln.  Gynin'.;  weltlich* 
Gyinnaliavchen  Gnd  fVackenroder,  Geh.  Kr.  R.  u.  iVvt 
nitt,  Synd.  Directoren  des-Friedrichsgymn.  Kreltliob* 
Gymnaliarchen  Wachenroder  nnd  Wernitz,  geiftliob« 
K£fier  und  Stofdi.  Hecker,  O.  Cont.  R.  Dir.  d.  Fr.  Wilk. 
Gymn. ;  das  Obercuratorium  führen  der  SiaatsminiTter 
,  V.  Maffow  und.  der  Prälident  v,  Scheve.  Brandenburg, 
Arnold,  Dir.  des  Rittercolleg. ,  Barth,  Rect.  des  Gyinn. 
Frankfurt,  M.  He)-natK,  Prof.  Ractor  der  Stadtl!chul«> 
Prenzlow ,  M.  fVetttl,  Rector,  Ruppin ,  Henrieit 
Rector.  Salzwedel  j  HeinzeUmiam ,  Rector.  Stendal 
Thormeier,  Rector.  In  Cüftrin,  Murefck,  Rector. 
In  Halberftadt,  Nachtigal,  Cone.  R.  Direct.  der  Dom- 
fchule*  Ma«f},  Rect.  derfelb.^  Ahleben,  Rectd.  Mat^ 
tjniCchule.  Magdeburg,  Rättgar,  Probft  am  PAdagM. 
u.  Klofters  U.  L.  Fr. ,  Giiring,  Rector  daftlhft ,  Funk^ 
Cons.  R.  Rect.  d.  Domfchule ,  .  Neide,  Rector  der  A]t- 
ftidter  Schule,  Kuns,  Direct.  der  i.  Handlungsfcholet 
Wenk ,  Infpector  der  Töchterfchule.  Klofter  Bergeg^ 
Refewitz,  Afatj  Schewe,  adj.  Abt  und  Cons.  R.,  Strafe, 
Schnldir.  Prof.  Curatorium  des  Kl.  Bergen :  d.  Kiene- 
now,  Reg.Dir.-,  v.  Steinacher ,  Land-R.  Hälfe,  Knapp 
und  Niemeyer,  Cons.  R.  j  Direotoren  des  Waifenhaufe« 
und  Pädagogii ,  Schmieier,  Rect.  des  Stadtgynmafianis. 
(  1 )    K  Soest,    . 


enttetf  Kecior  Aes  Archigymnafiniits.  Hageni 
HM,  Dir.  der  Handlunasrchule.    -Lüdenfcheid, 

Reeior. ,  Bielefeld  ,  Kuhkopf  ^  Jlector  Gyam. 
,  Bergmmnn i  Rector  GvmnaS.  Minden,  Kra- 
torGymn.     Aurich,  Heckt,  lUclor  d.  Uhiehs- 

Norden,  Meier,  Rtfctor.     Stargardt,  Falbe^ 
Rect.  d.  Colleg.  GroeTi.,     Koluf,  Prof.«.  Rsct.  . 
tfchule.    Stettin  (i^ftt-),  Se/le,  Recior  d.  Gymn. 

(diefes  Gymn,  fleht  unter  der  Pommerfchen 
lg).     JCocA,    Direcior   des  Lyceums-      Stetiin 

L«ns,  Rect.  Gymn.  HedwTg.  Curatores  lind: 
bui,  Land-tl. ,  v.  Puiiftammer,  Haivptm. 
Drt'Preufsen  ift  eine  Special- Kircben-' und 
loinmiflion  ,  die  jn  Königsberg  ihren  Sitz  hat. 
gehören  v.  fVirUer/tld,  Reg.  Vice-PraGdent. 
-  und  Schulräthe  lind  Hsilsberg,  Kr.  R. ,  Hen- 
ä.,  Nenmän«,  Pred.,  Ro/"M6er(fBr,  Fiscal,  Bo- 
>red.,  p.  fi^aldy  Cons.R. U.Prof.,  BufoU,  Hof- 
n  Königsberg-  das  CoUegium  Friedericianuni, 

unmittelbar  unter  dem  OftpreuÜs.  Staatsmin. 
.  Schule,  Dir.  Oberhofpred.  Cons.  R. ,  D.  ffaid, 
■.  Cons.  R.  —  Hamann,  Rect.  der  AliTtldtet 
nie,  Lehmann ^  Prof.  auf  der  Kathedralfchule 
phofe,  Conrad,  Rector  d.  Löbenichter  Schule, 
lea,  Sleitt,.  Recto».  Lyck,  }foltner,  Rector. 
Vemeni^  Rect.  Danzig,  Gralath^  Rect.  Gymn. 
Süoern,  Direct. .  Marienburg,  Malier,  Rect. 
'crder,  Uage/iig,  Rect.  Liffa,  Caffliir,  Rect.,- 
e,  Tfikepke,  ReCt.  Frauftadt,  Miehler,  Kfct- 
,   Lejfjg,  Recior. 

Sclilelien  und  der  GrafTcbalt- Glatz  ftelit  Aafi 
fche   Schulwefen  unter   dem  Directoraie   des 

Seiäiits.  und  GMaH ,  Chef-  Pritf.  4-  Oii.  Ainrs- 
BresUu.  --  Rreslau,  D.  Scheibe!,  Rector  des 
I.  Gymn.  Die  Praefides  find  v.  Her/nrd  o.  Caf- 
Lchiiiänner.  Manfo,  Reci.  des  Marien  Alagda- 
^-tnn.  Curatoret  lind  Praedel,  Kr.  R.,  Seafft 
i,  Stadt  .Direct.  ».  MüU^r,  Ratbmann.  Brieg, 
r,  Rector.  Biinzlau,  Woitendorf,  Dir.  d.Wai- 
■\,  Glogau ,  Grundier ,  Rector.  HirfcbbÄrg, 
Rector.  ]auer,  Bormann,  Rector.  Liegnitz, 
tonn,  Prof.  and  Rector.  Oels,  Leehr,  Rector. 
Initz,  Schultz,  Rector.     Die  Ritterakademie.  zu 

hat  znm  Dir.  Frhn.  «.  Sihüaaick ,■  illajor.  Die 
ind  V.  Leftwitz  and  u.  Gfag,  Rittmeifter. 

3.     Katkolifche    Schulen. 

merjch:  V.Afimui,  Direct.  u.  Prof.  Breslau: 
Direct.    Radziejewo:  Graljikouiiki,  Pracpcf. 

dem  kathol.  Weftpreufs.  und  Enneiändifcben 
'litute  zu  Altfchottlandj  worüber  die  Weft' 
Regierang  und  der  Fürftliifclioff  v.  Enneland 
:raufficht  führen,  gehören  der  Director  des 
'tituts  Rqfalski,  auch  Rector  des  Gymnaüums 
hottland;    ferner  die  Gymnafien  zu  Graudenz, 

Bromherg  und~Deutfch-Crone  ;  ingleichen  das  . 
.  Acad,  in  Braunsberg  und  das  Gymnaf.  in^Röf- 
!  auch  die  IdiUionArieii-  Conrente  m  Culju  und 
.Ibre^bt. 
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Paaren  -  Coli e gl fen  find  in  Peterhanr  Zdxenthi, 
Recior, —  in  Wielun  Kuroioski,  Rector.  '—'  KaliCch, 
GorcXfczemiki ,  Rector  Gynin.  TrzeutesnOi  v.  Kasz^ 
moivski,  PraepuEtiis  GymnaGi.  —  In  Iflock'find  5  Pr6- 
fcffuren;  in  .  Paltusk  ift  •  eine  Benedictiner-Sclmle, 
■v/o  Jancz-euaski  Prorector  ift  und  6  Profeßuren  Und. 
Noch  Gnd  MilGonarien  inPlock,  Alawa,  Siemlatysze, 
Sierpe  ,urtd  Tyiwczyn.  —  Gymnalien  in  Pofen, 
V.  Prz^-tueki.  Frauft%dt]  Rector;  v.  Rädynski^^  Praep. 
Oynin.  ReitTen,  Zuzmickoiotki ,  Praep.  des  Gyuiu.  ^ 
Das  Coliegium  Scholarujn  Piarum  in  Warfchau  be- 
fteht  aus  dem  Provinzial  v.  Zaborow)hy ,  dem  Recior 
V.  Zdzemky,  dem  Afiiflenz-ProTinoial  »frOftr^totky,  und  ' 
dem  Confiilcor  Provinc.  v.  Frz^czyteittski  und  o.  Taro- 
x^wtki.  —  -Piaren-Schulen  lind  in  Warfchau :  das  Cdl- 
legium  regiuiu,  v.  M^ersiveaski ,  Fräfect;  das  Colleg. 
Nobiäium,  v.  Zabarowiki,  Rector;.  inXowäcz  t>.  lUui- . 
xyiüki,  Rector;  in  Gora  v.  Biieziniki^  Rector.  —  Ehe- 
malige Jefuiter-Schulen  in  Warfch  au  f  akadein.  Schule) : 
V.  Slasoinshy,  Keetor;  undinL^ncryc  (höhere  Bürger- 
fchule)  Bander,  Rector.  Noch  und  Piaren-Schulen  in 
SzczuCzyn,  V.  Filipkijiatki,  Rector;  in  Lomzat  Oante- 
loioicZi  Rector;, und  in  Drohyczyn,  CaraU,  Rector.— 
Das  Gyuinaliuin  in  Bialyftock  hat  v.  Ma^:ejowiki  zi).ut 
Rector.  ->-  Es  giebt  noch  AUCßonarien  zu  Warlcbau 
und  Lowicz. 

AuÜser'diefen  Schulanftalten  ftncl  im  Staate  noch 
mehrere  öffentliche  Inftiiute  zu  hefoudern  Zweckes. 
Hierzu  gehören  u.  a.  Militair-Akade.nteaiünd  Schalen. 
Die  adeliche  MiÜtalrakedemie ,  gcftiftei  1765,  in  Berlin, 
worin  ij  )unge  Adcliche  auf  Königliche  Knfien  unter- 
halten werden.  (Andere  werden  auf  ihre  KoJEten  da- 
felbft  gebildet.)  Infp.u.  ÄücAe/,  Gen.tieut.  Dir.  u.  A'i;//?., 
Ob. Gouverneurs  find:  v.  Janiuret ,  Capit,;  de  Hau It  de 
MallevilJer^  Capit.;  v.  Balliodi,  L  C'apil. ;  v.  Balllods  IL  ' 
Capit.;  o.  Borke ,  Vient.  —  PrcfL-ITore*!  find:  v.  Cor 
ftition ^]t\irt  Philofophie;  Biirja,  Msthematik;  Ancit- 
ion,  Gefchiclite;  tVmftJiJun.,  Phyllk;  ».Hnßf,  Natur- 
Staats-  u.  Vülkcr-Rcchf,  Martuugien.,  deüifche  Litera- 
ttir;  Pabnii,  franz.  Literatur ;  Shltzar,  MiFitairifche 
Geugrajihie.  —  Aufserordentliche  Lehrer:  y.Lootf 
Ingen.Lieut>;  Per/itz,  Licut.  ;  ■AAc/J'Vr,  Pred.;  Barfy, 
Prof.  der  latein. Sprache;  Härtung  jun.,  latein. Sprache; 
Labry,  Schreib-  und  Rechenlehrer;  Bouffier^  franz. 
Sprach].;  Krüger,  Prof.  Zeichemn. ;  ifut'fe/ lehrtd.  poln. 
Sprache;  Seiter,  d. deutlche  iprache  ;  /.aurAer]',  Tanz- 
meifter;  Feliny ,  Fechtmeifter,  Zu  den  ÜfÄcianteil 
gehören:  ein  Arzt,  «inRendant,  ein  Chirurgus,  ein 
Connmiffarius  und  ein  Oekonom'.  —  Die  adeliihenCa- 
detteiictiifts  \n^er\\h,  Stolpe,  Culm  und  Kalifch.  Dai 
in  Berlin ,  gK"tjftet  unter  König  Friedrich  Wilhelm  L 
Gen.  Infp.  v.  Rachel,  Gen.  Lieut. ;  Conunandenr  v.  i^'n- 
geUhtim,  Ührift-Lieut.  Profeßoren:  ße.hnann,  fVad- 
xeck,  fVippel,  Ziefemer,  Grilf.m,  LHbre.ht,  tVielandy 
Hofrath ,  Mulnier,  KrSger,  /f«M[ng,. lehrt  Calligra- 
phie.  — '  Franz.  Sprache  leliren :  Leanini ,  Seiler,  Lat- 
telet  Challimr,  Legrom,  Blun.,  de  Graitdpant ;  pulüfcbe 
Bucki;  Fechten:  Felmi^  Juliani;  Tanzen:  Berti,  H'aljf.,' 
Meitr  I,  Meier-  U,  -*  Das  adelivhe  Cadetteacorps  ia 
Stolpe, 
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Stolpe  in  Pomm'ernj'  («it  17^.  ,  Direcior  v.PriiA,  Ma- 
jor; la  Hofineifier,  4  aul'serordentliclie  Lehrer.  Das 
ttdelkke  Cadetteitcorps  ja  Culm.  feit  1776.  Dlreotor 
V.  Knobe/sdnr/f,  Major;  loHofineirtcr,  3  aufserordent- 
Uche  Lehrer.  ^  Das  adelich«  Caäelteacarps  in  Ka- 
Hfch,  feit  179 {.  Direcior  (i.ffffrff,  Majo»-;  i2Hofiuei' 
fter,  S  aufseroidemUche  Lehrer.  —  Das  Hii/pagen- 
lirßitut  in  Potsdamj  c.  Fittnfs  ^  Gouv.  M«].;  Hofmeift^r 
und  Schafft  und  D%e.  —     (Hieher  gehören  in  eini- 

f;er  nückficht  auch  die  oben  unter  den  Schulei^  auTge- 
illirtenRitterakademien  in  Brandenburg  und Liegnitz.} 


Sialimeifter.  Lehrer  find :  Naumata.'ProF.,  iicA,  Prof., 
Ralixburg,  Apothek.,  Krumm  u.  Äeti/eA«;),  ?ro[„  Kindejy 
u.  i'<./(i>r,  Ltihrfchiuidcj  Ueiidant  ift  Sieglich. 


Vom  Medkiaal  -vHd  Sanitäts  ■  Departement  in  Ber- 
lin, YOn  dem  derGraffon  der  Srkv/enbtirg- KtAnert , 
Staatnwinifter,  Chef  ift,  hängenalleMeüicinal-Anfiat- 
ten  und  Perfonen  in  den  Königl.  Landen  ah.  Dazu 
gehirt  auch  das  ObercoHegium  medicum  et  Sanitatis  in 
Eerlin,  welches,  unter  itndern  Tdr  die  Erhaltung  der 
medicinifchen  Wiffenfchaft  und  Kunft  Sorge  trägt.  Die 

Trovincial-CoUegia  med.  et  Sanit.  exoininjreu  alle  Chi- 
TOrgen,  Apotheker  und  Hehaiomen,  die  lieh  in  ihrem 
Departement  aiifetzen  wollen.  Das  Coilegium  tnedico- 
chirurgicam  in  Berlin,  errichtet  1734/  ift  ejn  colleg. 
^ocens,  das  in  allen  Thellen  der  ArzneywilTenrchalt 
Unterricht  glebt.  v.  Scheibltr  »er D'r-Geh^Ob.Juft.R-, 
D.  HiffeUad  aterDir.  geh.  R.,  D.  S^.rigel,  prof.  Med. 
Ob.  Med.  R.,'  JVidter  fen.,  geh. R.Prof.  d.Anat.n.Phyf. 
Frittete-n.^  geh.R. Prof.d. Klinik.  JCaa/»*,  Üli.'iWed.R. 
Prof.  d.  Anat. ;    Murßaiia,  Gen.  Chi r.    I  P^pf.  d.  Cbir.^ 

'Grinner^  Prof.d.Pathol.,  -Zenker^  3  Prof.  d. Chirurgie, 
ff^altef  jan,  y  Prof  <f.  Anal-,  Hermbflüdt,  Ol».  Med.  R. 
Prof.  d.Cheujie,  Ribke,  PiofelT.  der  Entbindungskunft, 
D.  Fritze  jun..  Prof  d.  Therap..  Formey,  geh.R.Prof. 
der  Kriegsarzneyk. ,  ffi/ldenaiv ,  ProfcU'.  der  BotanHt, 
Kiefe^lter^  Prof  d.  PhiloT.,  r.Könen,  Prof.  d.  JUateria 
medica,  Bourguet,  Prof.  exLraord.j  Augiißia,  Prof.  ex. 
traocd.  —  Die  -  Ober  -  Exaininationi- Commijßon  zur 
Prüfung  der  lUcdfcinalperfonen,  gefiiftet  in  Berlin  17981 
befteht  aus  D.Hii/elund,  Dir.  geb.  R-,  Spr-rgel ,  Ob. 
Wed-R.,  Formey,  gch.R.,'  Kuape^  Oh.Med.Rath.  — 
Auch  hat  die  Regierung  Hebauimenfcbulen  errichtet' 
für  die  Frauen,  die  lieh  der  Hebainiiieijkuiifi  widmen 
wollen.  Die  Lelirer  bey  diefen  Schulen  lind  in  Ans- 
bach D.  LcWin, ,JUed.Rj,  D.  Lai'germann,  Med.R.  in 
Baireutb,  Ribke,  Prof,  und  Ro<k,  Prof,  in  Berlin, 
Brunn  in  Neu>Ruppin,  Stochhcaifta  In  Trbuenbrietzen,  . 
Seuth  und  Kirihhqff  in  Hainin,  S-kti>nit.  in  Hattingen, 
Heiiieke  iti  Hallieyftadt,  Don^mnnn»  in  Lingeh,  Greiff 
in  Tecklenburgj  Valgtet  in  Magdeburg,  Qiientia  in 
.  Minden,  T/efnonn  in  Bielefeld,.  :f/(irra^  in  Hefford, 
v.//.j/sm,  Med.R.  u.  Kittel  in  Auricb,"  ^Mrti^gw,  geh.R. 
in'Ki^nigsberg,     MelAorn  in  pninbinnen, ,   v.Mi.haetii, 

■  Hofr.  in  Bialyftock^  Certh  in  Alaricsburg',  Lietzau  in 
Polen,  Bednar  x^k,  Med.R.  in  Kalif  oh,  Ciehienki  ^x. 
Taute  in  Warfchau.  —  Die  Thierarmeyßhale  in  Ber- 
lin, errichtet  171,6,  '  ik  eine  Bildulngtanftalt  für  die 
Fahnenfeh  Uli  ede  he^  Jer  CaTsIleriei  wie  *u«h  für  die-- 
jenig*«i,  jc«lche  beyden'Konigl.  Maii'ttÜlej)  und  Geftü^ 
tea  angcftellt.  Verden-  C^iif  iA  Gr.  «.X^Weiaii«  Obwr- 


Die  oben  erwähnte  Akademie  derK/lnße  hat  Kuitfl- 
und  Zeichnßkuten  errichtet,  und  zwar  1)  in  Berlhi'.- 
Hirt,  Holrath,  lehrt  Theorie  der  Kunft;  /«h/.A,  Pred. 
Alterttuniekitiide  und  My'ihol.';  fVagner^  Prof.,  Geo- 
meti-ie  und  Bauk.  ;  Heymaan,  protelT.,  PeTfpectiv^; 
ß*arf,Prof,  Zeichnung  d.iiienfchl.Körpew,  Grütfchy 
Prof,  Zeichnung  ganzer  Figufen^  Bettkobar,  ProfelT., 
BofGrcn;  Cothnarnt^  Prof.,  Zeichnen;  Ri"g^  Zeich- 
nen. 2)  In  Breslau  führt  die  Ob.Dir.  Gr.  u.  Hoj .»  geh.  ■ 
Staatsnrtinifter  ;  und  Bari  v.  5'r«/n,  Kr^R.  Lehrer  und:' 
Baeh,  Prof.  Hofr.;  Lieutenant  iVärmann,  Matth.;  öot/e, 
architect.  Zeichnen.  3)  In  Künigsberg  hat  d.  Ober-Dir. 
V,  Salii,  Kanuperdir. ;  die  Direct.  der  Schulgefc hafte 
haben  Gervais,  Präf.,  Schrf/ner,  Kr.R.,  Jtf*/e.-,  Kr.R., 
Deutßh,  Kr..R.,  Bußlt,  Hofr.,  ICraufe,  Prof.  Leh- 
rerßnd:  .^lorrc,  Prof  im  Zeichnen;  Hrffm^nn,  Ob. 
Bau-lnfpect.,  Mathema:ik.  4)  In  Halte  lind  Lehrer: 
Prange,  Prof.,  und  JVürtt-  j)  In  Magdeburg:  Ober-' 
Dir.  V,  f^ang^riiw,  Präf.;  die  Ditection  der  Scbulge- 
fohäfte  fiihren:  J-tietkat-k,  Crim.  R.;  Förde  r^  Rathm.,  . 
Fritut  Rathm.  Lehrer  Und  :  Cßenoble  u.  Farße.  — 
An  der  Baiihaiitiwerksfihule  in  Berlin  flehen  :  Becherer, 
Ob.Baii-R.  Dil-.;  Meinike,  Affcff-,  lebrt.Arith.  Geom. 
Bi'chitect.  Zeichnung;  Simon,  Prof,  Mechanik  u.  ^r- 
chitccf.  Zeichnung;    K"_.W,  Handzeichiien- 

■  Bey  der  Bau  ■  Akademie  (ßebe  oben)  lehVen  vom 
Iten  Octobr.  i8oa  — 1U03:  tSilly,  geh.  üb.  B.itv-R.,  die 
Scbleiifen-,  Halen-i  Brücken- und  Wejje-BankunEt; 
Riedel  )un.,  geb.  0!i.Bau-R.,  die  ükon.  Baukunri;  Ej> 
telwein,  geh.  OI>.Bag-R.,  die  Mechanik,  Hydraulik, 
Slrom-und  Delch-Baukunft;  Secherer,  Ob.H..fBan-R..- 
die  ConXtructlon  der  etpzelnen  TJjeile  cipes  Gebäudes; 
Hubert,  Vroi. ,  Mafchlnenlehre;  Mandel,  Prof,  Statik 
und  Hydroftatikt  Gens,  Prof «  Stadtbaukunft ,  (;eoin.' 
Gmnd-  und  Aufriffe;  Giüfon,  Prof.  reine  Mailiem.; 
Jahn,  Bauinfpect.,  Fel^erien,  Nivelliren,  Situations-; 
hartenxeichnüng,  Simon,  Prof.  Baupl.jfik.'  Opt.Per-;^ 
fpect.;  Saihs ,  BauinfpAot-i  -MaCcbinenzeichn.;  St.lilä-' 
tzer^  Bauinfpect.,  architect,  Zeichn,;  Meinicke,  ^Bau- 
iftfpeet.,  architect.  Zeichn. ;''M"/-f,  Hofr.,  krit.  Ccfcb. 
der  Baukunft;-  Jenifeh,  Pred.i  Gefchäftshyl.    ' 


'  a)  Froteßantißht.  _  _'  ' 
In  B«rlin  dar Sejainar  fiir  baliare  $chnlep. ', -p, 
Beüinntann,  Ditector.  Elj^udafelbrt  da«  I^dfchulicb- . 
rer-Seminar,  //f^itei',  I>ir(iQt.,Ob.  Cous.  IL,  iJeriherg 
lu^ipect.  In  ZülJichau  ein  Semiatfr  ixu  Schulen ,  Stein-. 
bart,T}ir.  Ob.  C«ns.  R.,  Lobatht  Infpect.  In  l^£>lügs- 
herg,dat  Seminar  für  gelehrte  u.  Bürger-Schulen,  ff'ald 
Cai>i.>R.  AufCeher.  rii«nd..das  Schnlmeifter-Seininar, 
Ueamg,  Com.  R.  Auff.  In  Dexop  da^  doiufche  ScbuU 
Hieift«r  -  Seminar,  .Biiodarra,  Pfarrer.  In.lyek  da« 
■^oln.  Seminar  fi\r^eu-Uft  ^Prciifsen  ,  (^ijftaiui,  Erz- 
jfK9\i£t.    2a  SutUof  Ringtttauifj^  9Hn>.$uf «rüil<  Direct- 


Reßnsbi,  InTpeclvr. .  tn  Kbfter  Bevl^eii  bei  Magdeiliurg 
Scheive,  Dir.  Al»t,  Heidmanii ,  lofy.PTti.  In  Halb er- 
ftadt  jangkann^  InTpect.  In  Minden  und  Pelershagen 
Giefeler^  Pred-inPetershagon.  In  Wefel  Rerenät,  Infp. 
InBrÄsIauidasSeminfir  für  gelehrte  Schulen  bat  einen 
Infpector  und  4  Lebrer.  Ebend.  das  LandTcliuluieiirter- 
Seminar  ,  Gerhard^  Ob.Cons.  R.,  Infpector,  Freitfxel, 
Diaconuit  InTpector.  _ 

Beydem  f ranzSlU^chen  Gymnalium  in  Berlin  ift  ein 
Seminarium  theologicam ,  wobey  folgende  Direttoren 
find:  Ermaiit  Geh. U.  Ob.Cons. R.,  v.Anieret,  Hauptni. 
iMen'aH,  Dirflcc,  Boroiufofb  Pred.  ,  JWoWre  Pred.  und 
V.  Cafikloa^  ProfeCFor. 

b)    RSmifek'kathoHfelie. 
'  In  Wradaweckl  v.  Dembski ,  Präfeetus.     In  Polen 

V.  Knywaniki,  Prif.  In  GneCen  v.  Faitinowjki ,  Prüf. 
In  Plock  dasWeltpriefter-Seminar  —  und  eines  in  Pul- 
tv(k,  wo  V.  Rygälsii  Director  ib. 

C  6er  Befckiu/s  folgt  nädifltnt. ) 


n.  ßibiiotheken,   Kunft-nnttNatoralien- 
Sammlungen.. 

Das  Walterrdie  AnatomiCche  IttuXeuai  zu  Berlin 
ih  nun  —  wie  bereits  Num.  g.  gemeldet  wurde  —  in 
einem  eigens  dazu  gemietbeten  Haufe  ^  «rofür  der 
König  1300  RtUr.  Miethe- zahlt  —  wirklich  pracbt< 
▼oll  aufgeteilt.  Die  Koften  der  Aufftellang  allün  be- 
tragen an  7000  Rtblr.;  unter  and«tn  waren  99CX}  Quart 
Spiritus -Viui  dazu  nfitliig. 


Das  zu  Znaym  in  Mihren  fuhende  Bv^nLent  hat 
0cb  eine  Bibliothek  roa  6  bi«  700  Bänden  angefcbaß^ 
und  jeder  Oflicier  erlegt  inonatKcb  einMkhalben  Gol- 
den,  als  Beitrag  zur  Unterhaltung  darfelben  and  de« 
Locale.  Verfchiedne  Ofiiciet-e  halten  darin  aber  (re- 
fchichte,  Geographie,  ftlathemadk  und  Kriegswiflea- 
fohaft  VorlefuDgen. 


LITERARISCHE       ANi^BIG'EN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bischer. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Hartes^  Dr.  Ch.F.,'  neue    Vaterfuchungeit  über  das 
Fieber  übtrkaupt ,    und  über  die   Typkuifieber  iasbe- 
fondert ;    mit  vorxUgticiier'ROckßcht  auf  Begründung 
tiaer  richtigem  Heilart  der  letttera.    gr.  g.     Leipzig 
~bey  Hartknoch.    IS03.     3 Rthlr. ,  auf  hollljid. 
Papier  2  Rthh-  l6gr. 
Der    Verleger    überläfst    das    Urthell    Ober    dicfas 
Werk,    und  über  das  Neue  und  Wichtige   der  darin 
aafgeftellten  Auflegten   und   practifchen  Gnrndflltze' 
dem  Publikum  und  competenten  Richtern.      Er  be- 
merkt nur  noch,    dafsHon  dem  Hn.  VerfaCTer  auch 
•ine  baldige  Bearbeitung  der  fpedellen  Therapie  der 
TyphusAeberf   nach  denfelbeil  GruhdTltzen,    zu  hof-' 

fcn  fcy-  • 

So  eben  ift  erfcbieoen  und  in  allen  Buchhandlaii- 
gtn  zu  haben,: 

Setrachtuoßert  und  Gedanken   über  verßhiedene  Gegelt- 

fiSnde  de^fVeit  und  det Litemtnr,  ater.Theil.    C6]n, 

bey  Peter  Hammer.  i803>.  sRthlr.  «uf  ho^ 

lind.  Papier  aRthlr.  i6gr. 
■  ber'erfte  Theil  dietei  olaIQr<ih«n  Werks  Ift  ;b«reits 
Jö  gut  auFgenmuhen  worden,  dafs  diefer  zweit«  woht' 
keiner  befondem  EmpfebliWg  bedarf.  In  fiJ^ndet 
Stelle'  charakterifirt  der  berühmte  VerfafTer  fich,  rein' 
Buch  uiid  da»  Publicum  für  wdebei  er  fcfareihti  Üehr- 
treffend; 

^Der  ri»fdenkende  Mann  (  der  kAhne ,  -  ftarke 
Gedanken  und  Einfälle  ftb«r  Menib&en  und  die  mOra- 
lifche  Weltj  mit  Wämle,  £6  offen  und  frey  hinwirft, 
ds  £e  plStzKcb  in  ihm  eiftftehen,  trijft  gewfihnlicb' 
ib  diefeiii  AngenMirk  den  Oegenftand  «vf  'dfem  cetA-^ 


ten  Punkt.  Fatst  der  Zuh6rer  diefen  rechten  Punkt, 
ib  fallt  eben  fo  plötzlich  ein  ftarkec  Licht  in  feinen 
Geift,  und  er  Geht  auf  einmal  den  Gegenfiand  hell 
erleuchtet  j  'den  er  bisher  nur  in  ferner  D&mmemng 
erblickte.  Der  Zuhörer  aber,  v^elcher  den  Gegen.-' 
Aai^d  auf  alle  Selten  'wendet^  und  aberafi  gleiche  Be- 
leuchmng  fuchi^  ihn  gar  an  kaltes  Licht  ohne  Warme* 
ftolf  hält,  dem  rerfchwindet  nicht  allein  der  bejeuch- 
tete  Punkt  aus  den  Augen,  der  GegeoTtand  felblt  wird 
noch  linfterer  für  ihn.  „ 


Della  tradtaioa*  balitHa  dtl  pttema  di  fVieland 
iniitolafo:  Mufmriint  ovtwrc  la-FilofqfiadelU  graxiepaemaim 
tre  conti  8-  C  lO  gr.)  ubhianta  pabblicato  vRa  nuaoa  tdi' 
Xioae.  Abbioftu  ancoru :'  mtooa  grdnattatica  francefe  ad 
ufo-degC  italivti^  e  di  tutti  c4lora  che  bramaito  di  parlar» 
e  difirivere  eofi^ttantente  la  Ungira  francefe,  deL  Sig.  Ak. 
Maurixia  Tri^mo  Reyre.  g.  (  I  Tal).  8  gr-) 

Libraria  di  Joachim  m  l^*- 

n.  Bücher  fo  zu  kaufen  gelucbt  werden. 

Die    Allgemeine   literatur  •  Zeitung    Ton   tmd    mit 

1785  bic  1790  inolufire ,    nabCt  allen  dazu  ge- 

bSrigen  Regiltera  nnd  IntelligensUättam ;  ganz 

complett. 

Die  neu«  allgemeine  dsutfebs  Bibliothek  ron  nnd 

mit  dem  tjten  bis  74Cten  Bande  inolufiT«.     - 
La  Honoelle  ffeloljlt  par  J.J.  RouJJhau  Tom»  Secom4 
aotc  Eftampet,  i  Londret mi  in  It. 
Sollte  Jemand  diele  Werke  käuflich  ablaffen  wol- 
len, der  beUebe  m  der  L^Caulx  et  Heckmann- 
fcben  Bnohhaihdlnng  in  Andecnacb  bcl^  mSgKchft  iu 
penofr«Teii  Bri«i«a  anztfzeigiMi. " 


»  I  N  T  E  L  L  TG  E  N  Z  B  L  A  T  T  » 

..der. 

ALLGEIVi^XlTERATUIl-ZEITUN 

-     ■    isonnabffids    den,    21*"    J  a  n  u  a  r     i  8  o  4. 


1  I  T  E  R  A  R  I  S  C  H  t      N  A  C  H  R  l  C  H  T  E  JT. 


I.  iiterarilbbe  StRiiftikdes  preuTsifefaen 


4.  -Ai^älten    und   ffuffsmiUet  znr   ^e/Srderung  d^ 
Geiehrfamkeit    u*^   Mnfie.    , 

Die  Königliche  Billiothek  in  Berlin.  Sie  Etehi  unter 
dem  Dircctoritim  der  Afiadpiiäe  jter  W^e^chaf- 
ten.  Rirjlerl  Her  BÜilioiliekar ,  Heni^;  iter  Bililioih. 
B-irtinnna-,.  Prof.  Bib].  Sficr,,  ■Schröi^r^Y.i:,  iR..  Rendaiit 
der  Uilil.  CaTTe.  —  Das  Kiiiifi.'  Nalaralien- Munt-  mt'd 
Anriqaitiitea-^Cabinet  hzht  aufh  unter  dem  Directorio 
.der  Akademie  d«  Wiffenfijh.  /^«ry-,  Auffeher. 


tu*  Geßllfch/^  notufforfckmtder  Fi-eande  in  Perlin, 
«tt'ichtet  I773>  hat  onicntlicfae  Mjtg&eäM-,  fihrennih- 
«Itedftr  und  aurserai-dentlicfa«  Mit^ieder.  OtdtatUriK 
MiTgäeder  in  Berlin  Cnd:  Badi,  Aftroaom.  Sit^rieid 
RendaTrt.  Pi-Uffan,  Kuh.  Otth,  Kkrvzl.  OWtct.  Herbfl, 
Vkediger.  Gronouy^nA.  Hiaproth,  Üb.  Ai^-R.  mudi- 
Mhw,  D.  Med.  I6^Jt«a,  Geh.  OU  Berg  11-.  Zilinefi  Ob. 
Cons.R.  Herm»iftMduO\t.ViKdu^.  Lor^aj-nrn' Stadt-R.» 
-Ehr«nmitgliidei-T  v.  Gru/üir,  Gsn.  Lietit.  u.StruenfatihWn. 
<»vrkarH,  Geh.  Pim  R.  v.  Bofa>  Geh.  Fin.  R.  RudalpM, 
•■  Aeg.  R.  Ae^r^,  Dir.  bey  d.  Akxd.  d.  Wiftsnlchafcen. 
D.  '£^og«/.  Ob.  Med.  R.  D.  Riihttr,  ARelTor.  D.  R(>- 
Mer,  Oe».  Fe]d<Si3a])fi'?i^pd.  Erman /mm.  frofi  fVred», 
■Prof-  Graf  f.  BodemiU  anf  Giifensr.  r/fiJier,  Prof.  i^ 
Aufiefordentliche  'Mitglieder:'  Ruf e,' Apalbek.  W.  StUleci- 
temdal,  Stadtger.  Dir.     Ritth,  PWfeObr.  .' 


Politi/cke  Zeitaagen  Itoitimen  lieraus  in  Öaireuillj 
Berlin  (3  Zeitungen }j  Bialjftiiek)  BrCslanj  Danzig, 
ifiVing)  Erlangen,  Halle,  K-ßnig^bei-g  M  Zeitungön)|, 
LippCtadt,  Ma^dfeburg,  Pofen  (eine  deutrdieu.  eine 
poln.  Zeitung),'  Stettin,  tliorn,  .Wai-fcliaa  (3  pölii. 
Zeitungen),  Vfite)  (einq  deutt^he  utfd  «in*  üanZ. :  d. 
Courier  du  Bat-R^in).  '     -  '.  '    ' 


Das  IttielUgeaswefen  fteb^  unter  dem  KSnigl.  Gea. 
"Portaöite,  init  AusfcWüt  von  Schießen,  Oftlrieilani 
AnslMic^undBaireuth.  Chef.ift  Gr.  v.d.  Schuhnburg» 
Gen.  und  Staatsnrin.  Directorifl  Müller,  Geh.  Fin.  ^. 
Es.erfc^iiien  IkttiligenzhUiUer  in  Berlin,  Bialyftoclti 
Dan7.ig,  Duisburg,'  Halle,  K.inigsberg,  Magdeburg, 
Marienwerder,  Minden,  l'ofen,  Warfchau,  Stettin, 
Aurirh ,_  Breslau,  Ansbach,  Raireutb ,  '  Erlangen, 
Füttb  unä  Tiöf.  ..--... 

Aufcer  den  oben  genannten  Lehraafialten  n.  f.  w. 
'  giebt  es. in  dsn^i^uüthwen  StMt'en  ilOea  inknc^e  an- 
dere Einrichtungen  und  Corpora tionen,  welche  die  Be- 
fttrderung  der  Kaofta  und  WtEfenFcbaFlcn  zu  ihrem 
Zweck  lr^*«n,  in  dem  Handbmke  über  dsn  Kon.  freajtc. 
Hi^-  uni  Staat  aber  nicht  .verzeichnet  Imd.  Auch  feh- 
^Isn  dort  die  Anftalteh  in>  den  E^tDchadigun^Unden. 
Folgende  yocläuRge  Angaben,  die  gtletjentliöfa  weiter 
susgefuibift  -wvrtleB  ,f<rileil,  And  ftus  sudent  ücbasi 
Queiten  {[crithApft^  ■ 


■  Alter 


'efitztinge 


0  OMrM^  GefiUfkkaJH»  firod  in  Berün  (oufser  d«r 
ebengedatänen  n«tirrf»rfch&lideK'Gefellfch.,  eine  p\n. 
-loi»arir<dhe'Ge<'ellCot»^'i  dil>  ^AfellTcbaft  der  Frfntide 
der  Humanität,  und  eine  pharrtaceiitiCche  Gefellfch.), 
»atizig  (naturf«|-rt*ie»4e  Grfei(fch'.5,  Ebend.  ^jlhyllk. 
G^ellfch.),  frankfitw  a.  d.  Oder  (gel.  Gerellfch.  zua» 
Nutcen  der  Wiftenfch.  undKünfte),  Halberftftdt  (B- 
lerariJche  Gerellfch.)  ,  »alle  (naturforrchende  Gefell- 
fchaft  u.  Sydenbamf^e  GeCeUCchaft),  Königsberg  (die 
königl.  deuilbhe).  —  Oconomijche  Gejellfijiqften  ÜjiA  zu 
%iinili,    Kanlgsberg  üild "Potsdam.  ;  -         , 

a)  Lehranftaltan.  TLfx  den  TriiktBi'iflheit  Aaßaff^ 
gehören  die  Ingenieur  -  Akndemie  \n  Polsdani ,  errich- 
tet I788'  ^  die  Artillerie -Akademie  in  Berlin,  errj!<;1i- 
tet  ijtjf.  —  die  ckirurglßhe  Pe'piniere  in  Berlin,  für 
■IVlilitär-Wundlrztej  errichtet' ^793.  —  dib  feldjßge» 
PepinUrt  äafeihtt'.  —  X)&S  Potidain/cke  Militär -tTaifin- 
haiii  nebft  dem  Cijdetten-Inßitiit',  and  die  da'Gge  und 
an  a.  0.  beßndlichett  Gv^^foHfchttli^.  —  Das  LekrinjS' 
tut  des  rettenden  JagercvtpiKa^er^i  gefi.  I797. 
(I>    L      .  HoMd- 


Handlaitgs/tkalen  Uni  zwej  in  Magdeburg;  die  äl- 
tere vor  asJabren  «rrichtet  (fiehe  oben},  Dir.  Kuat;. 
die  neuer«  Fr.  Hrff^  Lehmann^  muimann.  —  Die  in 
fierlin  unter  Aufffaht' des'Gen.  Fal>riken-  utidColn- 
Werz  -DeparteHi.  Direetorimn  :~  Krnith,  Geh.  Kr.  R^ 
Schulz,  y  Dirpctor.  Friedländer,  AfferTor.  Hotko^  Tiezen. 
Lehrer:  Sikuls,  Director,  Fifiher',  PiofefTort  Tourtf 
und  Marmaile.  .  1    -  ,   . . 

Die  Siag  -  Akademie  in  Berlin/  etricbtet  IJ^S- 
JKrector:  Zetttr. 

'Das  Känigl.  Taubfltimi^eit  ■  InMtia  in  Berlin;  gegif- 
tet ij%%.    Director:  EfiKie,  Prtrt."'  ''     '        L 

S.    Neuere    B  e.J  i  t  £  u  n  g  e  n, 
EtttfihSälgUBgtlüntlei:  f" 

l5  CtUhrta  Gefellfchrfftvi.  Akadeinie  nützliclier 
WirTetiTchaftea  zu  Erfurt.  AHadeiuie  der  Katur- 
forfcher. 

a)  Uaiperßtiitea.  Erfurt^eine  gemifclite),  Pader- 
born und  MünTter  (ltatholifcli(0- 

i)  G)-mnafien  und  Sckulea  zij  Erfiirt>  'Hildecheimi 
Goslar  nnd  Nordhaufen. 


™*;  ,T  .1  7  ■■„  y  I  ■•♦ 

11.  Todeefälle. 

Am  93.  Not.  t.  J.  ftarb  zu  Utrecht'  Karl  Segaar^ 
,Pr.  der  Tfa«o]pgie«_Prof.  ^e,.gr}aeh.  ^räcfae  qnd  de«- 
jExegaTe  des  N.  T.(  uticf  Predige|  d^r  itel  Gevteiade 
dafelbft ,  in  feinem  Soften  Jahre. 

Aui.Il.  Dec.  ftarb  zu  Baireuth  Fr.fVilk.  Layritx, 
kflnigl,  preufs.  Criminal -Kamm^-Jurtiz -Deputatioas- 
Bath  daTelbCtj  im  75rteii  Jahre  feines  Alters. 

Am  14.  Dec.  Itaxb  zu  Wien  Fraimiataa  SchrämUt 
priyilegirter  Kunft-  und  Buchhändler  dafelbftj  52  Jahr 
ait.  Ei;wair:ehede9  STmcff)«  d^  1^  k.  Nof^aiTchuIen 
üa  öftreiclLtphen  Antheil  Schlefiem  zu  Troppau.  Maa 
hat  Von  thm  eine  OberfetzungTon  Votrajre's  Henriade» 
und  ein  Trauerfpiel :  Edwin  und  Emjna.  Vorzaglich 
bekannt  ift  er  dnreh-  den  ^tlas ,  den  er  herausgab. 

Vor  Jcurzem  ftarb  in  St.  Petersburg  der  als  r^cht- 
fchaPFener  und  ihatiger-Arint'  bekHatat.Vr.&iJeußiur^ 
ehemaliger  ProfefTor  an  ^er-  dortigsn  cbirurgiichen 
Akademie.  Da  er  feine  Familie  in  dürftigen  LJmftän- 
den  hinterläfst,  £>  haben  fettie  dahkberen  3cfaüler  fei- 
.ner  Wittwe  elae  lebeojl angliche  Peafioa  t^jl  300  A^ 
heln  Terßchert,  .       . 


LITEKARISCHE      ANZEIGEN. 


I«  Nene  periodiiehe  Schriften, 

Ai^aH«  Buchhandlungen  i&  verfchickt  worden: 
Journal  der   Erfindangen  ,    Theorien  und  fViderfprüche  t/t 
der  Satar  und  ArOKiaoiß'enfchnft  37t  Stück.    (Neaei 
Journal   der  Erfindungen  ete.     IJS  Stück)     broc^iirt 
9  gr.  oder  40  kr. 
Jnha)  ti  Varerinnerungen.^Mr  die  gegenwftrtig«  Lage 
der  Heilkunft^   in  Beziehung  auf' den  Pico  und  die 
Fordetzung  diefes  Joumali. 
Auifiihrüchere  Auff&txe  : 
J,  G.  Weäekiadi  TheAri«  von  de«  KahpOikMI.    ' 
Xt,  Auch  eine-Gefcbichte  des  Brown'fi:ken  S^-fteou  nnd 
d«r  daraus  eniftandeneq  neud&en  Erregungtithaorian. 
Zwölfte  FortEetzw^r 

In  wenigen  Wochen  erfcbeint  TOn  diefem  Jotir- 
.tiale  Aas  ;8i^e. Stück,    ^«ues  Jonmal. der  Eründun- 
gen  «t«;    14s  Stuck).      Gotha  den  Soften  Deo)>r'  1803> 
iuftni   Perthes; 


Inhalt  Aet  lIieH  Stücks  von  Voigti  Magazin  dar 
.NdturWtintl«.-  18^1'      .,      , 

ti  Nachricht  »on "einem  neu  entdeckten  ScHmaro- 
»zertliiere  auf  dem  Vefpertifio  murinug,  Nebft  einfir 
3iaeh  der  Nafur  gezeichneten  Abbildung  auf  Taf.  X. 
Toni  Hn.  NiJ-i^iA  in  Witienbei-g.  -7-  tl.  Einiges  »her 
-  die  PbjGologie  der  Kartoffeln;  mit  ein;r  Nachfclirlft 
de»  tin.  D.Fr.  Voigt.  (J^ehti  einer  nach  der  Natujr 
Bezeichneten „Abbildimg  auf  Taf.,X.)  —  IIL  Ül>er 
den  ^Ug^e^lInut  «i^  «o  Boftüivniiiig  der  Stärke-  A/it- 


felhen.  {Aus  einer  Abhandlung  des  Hn.  Coulomb  in 
den  Schriften  des  Nationalinftitnjs.'  Mit  einer  Alibil. 
düng  des  Apparats  auf  Taf.  XL)  -^.  /f.  Chemifcbe 
Zerlegliog  der  Cöllnifchen  Umberefde  Tom  Hn.  Bro;»- 
gniarl.  (A.  d.  Ann.  iju  Mufeum  d'hift.  nat.  H.  «O  — 
y.  Weitere  Nachrichten  von  den  räthfelhofcen  aus  der 
Luft  geEaHenen  Steinen.'  Nachitrag:  Hn.  Biofi  Be- 
,  rieht  öbtr.  das  Steinregeo  -  Meteor  vom  6.  Floreal  1 1. 
iip  Ome-Departem.  in  der  Gegend  von  Aigjbs,  an,  das 
Mationalinftitut.  —  VI.  Verfahren  dem  Linnen  und 
Hanf  das  Anfehen  der  Baumwolle  zi>  geben.  -—  VU. 
Ueber  die  Eigenfchaft  des  Nickels,  und  Koltalis 'sof 
den  Magnet  zu  wirken.  —  VUI.  .Vöttfohlag  des  Ha. 
Hofraths  Geroiattt  ZU  einer  bvdynlifoheD  M''inde. 
(Nebft  eifter  Alibilduig  auf  'Vki.-M.'^  — .  /X^Befchrei- 
bung  eines 'Verfallrens  >  die  Leibhname  der  Thiers 
nicht  allein  vor  der  FäuLiife  tu  bewahren,  fondera 
he  zugleich  auch  bey  ihrem,  natiirtichen  Anfehen  zo 
erhalten.  (Vom  Hn.  Chaajfier,  Prof.  der  Ecole  de 
■Med).  —  X.  Naehricbt  von  einer  in  Ägj-pien  beob- 
-achteten  Atrophie  der  Tcftikelnj  i^otn  Hn.  General- 
Chirurgus  Lart-ey).  -4  ,  Xi.  .Verfuch  einet  Tbeoria 
der  möglichen  Erhitzung  du.-ch  WaHerdämpfe  ;  als 
WarnuTig  für  diejeni^n;  we!ehe  die  Erfindung  der 
Hu-.  C^'t  pnd  Comp,  bey  iliren  Fdrliereyen  einzufrihr 
reu  gedenken.  —  XF[.  Bemerkungen  über  ein  ele.tri- 
fhf!  Phänvmen'y  welches  der  Annahme  zwpyer  ver- 
Tcliiedenen  elfectrifcheii  Fliifligkeiieö  nicht  günftig  -tt 
feyn  f8heint';:CVoraHn.,Trtf»ieo,).  .'^  Xf/J.-lMach. 
rieht  To»  pini^en  V^tfuchen  des  Hn.  -D^if'j  über  »die 
durcli  wechftjfeitige  Berührung  TeiTclüedener  Su)>;- 
.  ,  fiäiizeu 
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ftanzen  entwickelte  CleoonciUt.  -^  XiK  Vther  die 
Rotation  desSatUrnrioges.  —  XK  Nachricht  von 
einem  neben  durch  mehrere  Vei-fache  bew^irten 
Mittel  gegen  den  Bandwurms  (VomHa. Botirdier,  Prof. 
der  Ecole  de  lUedecine  zu  Paris).  —  XVL  Auszug 
-eines  Btriefes  des, Hrn.  Bcu-Conducteurs  £irfo)-i'uf  att 
den  Herausgeber,  die  neful täte  der  chemiTchen  Un- 
terfuchnng  des  Augiti  und  des  Thnriagifckeit  Lepidoiitkt 
VQmHa.'Prof.  Trorflsäur/,  hetrefiend-  —  .XfTT.  Ge-" 
danken  bey  tefungder  Nachfchrifr  des  Herausgeben 
diefes  nidgazins  über  das  Verfchwinden  der  Wolken. 
(Vi™  Hn.  SartoriuO-  —  XKUI.  Nachricht  Ton  einer 
Art  Schnellivage  .mit  Schalen. 
Weimar  im  Decbr.TBoj/  .     - 

F.  S.  pr.  Landes-Indultrie-Comptöir. 

H.  Anküadigongen  neuer  Bücher, 

Bernhardi'stDr.  J.  F.,  Handbuch  der  Boranik.  iten 
Tkhih  irBand.  Mit  Kupfern,  gr.  g.  iRthlr.  l6gr. 
'  Für  den  philafopbifrhen  Natur forfcher  Eines  der 
intererrantettcn  Bücher,  die  feit  langer  Zeit  erfchi*- 
Hen  -find.  Man  kennt  die  Beharrlich  kert  and  den  tie^ 
fen  blick  des  Verfaffer«  fchon  ans  leinen  frühem  Wer- 
ken, tiefes  Handbuch  bewahrt  die  Fr&chte  eines  an- 
geftrengten  fleifües  1  mit  welchem  der  Verfaffer  die 
Philofophie  der  Botanik  feit  Jahren  Itudirte ,  und 
durch  raflhetolle  Verfuohe  eine  Wiffenfchaft  grün- 
det«, die  Ins  jetzt  ntir  ohne  Zufammenhang  und  Sy- 
fieui  betrieben  wurde.'  Reich  an  Bemerkungen'  und 
neuen  Anflehten  erfchäpft  diefes  SyfteAi  nicht  die  E)«!^ 
tanik  alleint  es  gewährt  auch  reiche  Ausbeute  fUr  die 
gefainmten  NaturA'ifTenfc haften  and  den  denkenden 
Beobachter.  —  Die  Kupfer,  welche  der  VerfaECcr 
felbft  gezeichnet!  können  fchon  bfty  ihrem  erften  An- 
blick den  Beruf  znm*  botanischen  Zerghederer  dar^' 
thnn,  der  et  wagen  darf,  eine  Wülenfchaft  za  gtftn- 
Acn,  die  zu  den  anziehendften  Studien  geh4rt>  b«y 
welchen  der  Menfch  ▼erwnndemd  verweilt. 


==  _  •«< 

machten  EntdecVungen  and  Erfindangen.  Da  itzt 
ksine  Schrift  fiir  die  Veterinärkunde  nach  dein  Plane 
erfeheint,    als  ihn  die  Vorrede  des  angekündigten  Ta- 

^fchenbucheS  näher  angiebtj  fo  hofft  er  den  Beyfall 
■nnd  dife  Unierfli'nzuuy  derer,  denen  die  Erweiterung 
diefer  WjUenfchaft  ain  Herzen  liegt,,  zu  erhalten. 

,  Halberftadt  den  lieh  Docejuber  i8o3- 

■j.     H.     Grofs. 


Schäbiprbeffenmgtplan,  auf  Beiehl  des  Wahrhaft 
Edlen  nnd  Hochwürdigen  Dpmherm  nnd  Amts- Hanpt- 
«nanns  triui  dvlowiti,  zum  Privatgebrauch  entworfen 
undnuneufdeJXelben  Verlangen  in  Ojtuok  gegeben.  Q. 
In  Joachims  Hterarifchem  Magazin  in  Leipzig  für 
8  gr.  zn  bekommen. 


So  eben  Ut  crfchtenen  and  in  allen  Bnchhondlua- 
gen  zu  haben  \  - 

Ta/ikenbuch  fär  HautthierHrtte,  Arzti  und  Oec»nomen. 

Von  Johann  Fritdrich   Nitmunn,    Medicv- 

Balrath  z,a  Halberftadt,  8>  I  Hthlr. 
Der  VerfaCEer  liefert-  darin  den  ZeitbedürfnifTen 
enlfprecbende  Auilätze  ^us  deui  Gohiet  der  liaus' 
thicrarzeney künde,  nebft  luitifche-r  Anzeige  dt-t  mehr- 
Iten  -im  ablaufeni^en  Jahr  errchienenen  deutfchen 
vetetiii^ren  Schriften  und  Nacbrich^en  von  deu  wich- 
tijjften  zum.  Vortbeil  der  Uausthieca^zeneykunde  ge* 


Die  gütige  Aufnahme  meines  Handbuchs  des  AI>- 
fchofsrechts  RirpreufhifcheGefchäftsmänner  hat  mich 
beftimmt,  auch  ein  Handbuch  der  übrigen  preafsifcheit 
Gefe'igcbii'ng  in  Druck  zu  geben,  worzu  ich  die  Mate- 
jriahen  feit  einer  mehr  als  zwjnjigjährigen  Dienftzeit 
gefammelt  habe.  Der  Zweck  ift,  dem  GeCchJlftsmanne 
eine  gefchwinde  Ueberficht  der  Yorhandcnen  gefetz- 
liehen  Verordnungen  zu  vertchaffen,  ufid  auch  den 
in  den  Hechten  Unerfahmen  in  Stand  zu  fetzen,  fich 
diefe  gefctzlichen  Vorfchriften  bald  bekannt  zu  ma- 
cli£n,  indem  diefes  Werk  ganz  gemeinnützig  feyn 
■wird.  'Es  wird-fich  über  alle  Zweite  der  gangbaren 
Reehtsgelahrthejt.erft recken,  und  bloEs  die  Verordnun. 
gen  wegen  des  Abfchofswefen  davQn  au.^{;ercUlofCen 
bleiben,  als  wegen  welches  auf  das  befontlere  Hand-^ 
buch  Bezug  genommen  wird.  Die  innere  und  äufsere 
Einrichtung  ^vird  auch  mit  diefem  Handbuche  gleich 
leyn.  Um  aber  zu  erfahren,  oh  die  nicht  unbetrlcht- 
lichcn  Koften  des  Drucks  zu  erhalten  feyn  werden, 
habe  ich  auch  die^es^IV^al  den  Weg  der  Pränumeration 
gewAlilt.  Auf  den  erfien  Theil  wird  gleich  bey  der 
Befiellung  Ein  Species  fäcbfich  oder  I  Rthlr.  lo  gr. 
preufs.  Current  vorausbezahlt,  und  wer  die  Güte  hat, 
Fränumeranten  zu  fammlen.  bekömmt  auf  acht  Exem- 
plarien  das  eine  unenigeldhcb.  Es  findet  aber  die 
Pränumeration  nur  bis  z»  Ende  des  Monat  Februar 
Itatt,  und  kann  Geh  in  diefer  Zeit  jeder  entweder  ge- 
radezu an  mich~,  oder  an  den  Kunft-  und  Verlags- 
Buchhiindlsr  Dra\-fsig  in  Halle,  welcher  die  Belq,r. 
gung  gütigft  übernommen,  in  poftfreyen  Briefen  ver- 
wenden. Nach  diefem  Zeitpunkt  wird  derPrrisver- 
taJtnlfsnijfsig  höher  fej-n.  Halle  im  Monat  Dec.  igOJ. 
Friedr.  Albr.  Ludw.  Komm  nn  n  ^  '  • 
K.  P.  AlTeffor  des  hlefigen  SchSppenftuhls  und  der 
Stadtgerichte,  ingleichen  ^djunctus  Fiüci. 


Kätükhes  Lefrbuch  für  alU  Stände.  Von  J.C.Fräbing. 
ErfierBaiid.  Hannover,  im  Verlage  der  Helwing- 
fchen  Hofbiiclihandlung.    36'»  S.  ig  gr. 

Auch  diefe  Schrift  des  beliebten  Verf.  empfehlen 
wir  allen  Freunden  einer  angenehmen  und  nützlichen 
Leetüre.  Den  Inhalt  anzugeben  halten  wir  für  fehr 
überßiiüig,  da  bisher  alles,  was  diefer  Volksfchrift- 
fteller  geliefert  hat,  mit  allgemeinem  IteyFall  gelefen 
worden  ift-  Ücbrigens  ift  diefe  Schritt  in  einer  origi- 
nellen, vom  VF.  nicht  gewohnten  Dichtungsweife  Ihro 
MajeTtät  der  reg-  Königin  von  Preufsen  zugeeignet. 

N.  S.  Die  Herren  Subfiritenten  werden  an  Ein- 
renduAB  dw  SuhlwiptloW' Meldet  eniuiert! 


in.  Vermifchte  Anzeigen. 

Aufforderung  an  alle  Freundt  'des  Guten. 
Es  bat  fich  in  der  fachrifclien  fiebirgsftadtSchnee- 
bere  eine  Bildont^sanftalt,  unter  dem  Namen  MuCeuin, 
gebildet ,  die  i>3ehrere  einzelne  Aitftalten  ,  welclie 
alle  den  Zwcc)!  "eintfr  allgemeinen  Vei^dlung  l^aben, 
in  Geh  vcreitiigi-  Man  findet  iliren  Geift  dargerieJU 
in  folgender  Scbrifi :  t,Bffi.hreibang  eines  Feftei  dei-Men- 

.  Jtkeaveredtung  oder  der  crCten  Stiftnngsfeycr  des 
SchneebevgiEcben  MuCeums  —  als  Beytrag  zur  ;Dar- 
Ctellung  des  Geil'tes  diefer  Bildungsanrtalt ,  und  zu- 
gleich als  Aufforderung  an  alle  Freund*  der  Menfikeabil- 
düng  inund  auCser  Schneebe'rg,  zur  UnCerfiützung  und 
Vervollkrmunnung  diefet  lafiitates  edelmiUhig  nach  Kräften 
mitxMwirken ,  auf  Verlangen  zum  Druck  befördert' von 
M,  Job,  Zach.  Herrman;i  Hahn,  Diakoans  in  Schnee- 
bätg.  Gedrnckt  auf  Kaßen  und  xum  ließen  der  Anftalt.y- , 
Mit  welcher  BeEchreibung  ein  den  Geift  der  AnftaJt 
beroaders  darftellender  mit  mancherley  Anmerkungen 

'  begleiteter  Cataing  genau  verbunden  ift,  BeTchreibunu 
4  gr.  Catalog  I  gc  Beydes  zufaunmen  I2  engge- 
druckte Bogen.  Der  Ertrag  wird  für  BiMang  verwandt, 
Wein  es  daher  gefällig  wärCj  ein  Mehreres  (wäfen  es 
auch  kleinere  Zufcliiiffe  aus  giftem  Willen)  «u  entrich- 
ten, hilft  dat  Reichdes  Guten  fördern,  macktßrkum  — 
Menfehenveredluag  und  Menfchehwoh{fakrt  verdient ;  und 
verpflichtet  fii:h  viele  Seelen,  denen  dadurch  wohlgeßhiekt, 
zum  einigen  Danke.  Ein  Näheres  befagt  die  Schrift  ■ 
felbft.  —r  '  Wollten  noch  mehrere  Herren  Buchhänd- 
ler diefe  Bildungsanftalt  mit  nütxiichen  Bächern  ihrei 
Verlags,  würdige  Schrifißeller  mit  ihren  Gelfteswer- 
ken,  KS«/?/er  wiit  manchen  ihrer  Kunftproducte  ,  wie 
bisher  gütigtl  vnterftiitzen  und  beehren;  wollten  an- 
dere Freunde  der  Menfolicnbildung  durch  Beytrlige  £u 
Jem  naiur-h'ißnrißhen-phyfikalißhen  Apparat  des  Inflitu- 
t«s,  oder  durch  Knnß-  oder  ÜBchergeßkanke  (wären  es 
auch  nuK  Einzel^ihclten)  dalTelbe,  wid  bisher,  berei- 
chern ^wollten  andere  durch  Empfehlungen  und  Ver- 
wendnag ihres  Einfluffes  uftd  durüh  Verbreitung  felbft 
.diefer  Anfforderung  an  die  Freunde  des  Guten,  andere 
aubh  nur  durch  den  Kauf  diefer  zum  Heften  des  Infti- 
'^met  abgefafsten  Schrift,  diefer  Bildungsanftalt  nütz- 
lieb  werden:  fo  würden  Alle  diefe  durch  diefen  ihren 
'Weltbtirgerfiim  ebenfalls  fieh'um  daslleich  des  Guten 
ein  unvergängliches  Verdienft  .erwerben  und  auf  eine 
WeiCe  wohlihiin,  die,  da  fie  geifiig  in  lieh  und  ihrem 
Zwecke  nech  ift,  gewifs  eine  der  (chönften,  und  d« 
lie  auf  Veredhing  des  Menfchengeiftes  und  alfo  auf 
eijie  ewige  Daiiei-  berechnet  ift,  gewifs  eine  der  edel- 
ften,  eiliabenften  und  beyliickendften  ift.  — 
Hauft-jimmiffionm  übernehmen  gefäJligft: 

1)  diejenigen  Herrn  ßuchbändler  in  Leipzig,  A\k 
fieh'  durch  mehrere  Büchergefcheake  bereits 
fchon  um  die  Anftalt  verdient  gemacht  bähen: 
die  Herren  Buchhändler  Bfl;-rt,  Crifjiuiy  Griffe, 
Grieshi-miner  ^ml  Vo/s  ; 

2)  in  Gotha:   Herr  Itath  Becker; 
3>  in  Berlin:  Herr  Nikolai^ 


'4)  inPirn»:  Htrr  ArMöfd; 

5)  in  Schneeberg:  die  neue  VertagsiandtAtgi  Herr 
KnappfchaFtVoffteher  Sohnelder  und'  Herr    Buctl- 
•  binciÜi^  Paufler.  • 

Was  alter  Preunda  de«  "Guten  etwa  Mehrerer  ge- 
ben wollten,,  das  bittet  inan,  um  inOgiioh£ii  Irrungen 
vorzubeugen,  einzig  und  allein  om.  diefe  Herren  Commif- 
Jioitärs  odei"  auch  an  den  Ve'f affer  ßiejigeben,  welcher 
In  feiner  Zeit  die  eingegangenen  Oefchenke  öffenLIif^ 
CpeciHciren  *ird.    - 

M.   Johann   ZachUriai  Herrmann   Hahn , 
Diaconus  in  äuhneeber^. 


üaekrickt, 

die   Fortfettung    des    Journals    der    ErJindvRgem\ 

Thtorien   Und   Wider fprüche- ig    der    Natur 

,und  Arineiu>iff^nf<tk^t  ete.  Mr^fend. 
Ein  unglückliches  ZufoiiTineiUi'efFen  mehrerer  Um- 
ftlnde,  die'hier  nicht  angegeben  werden  können,  .hat 
feit  einigen  Jahren,  ganz  gegen-die  Wünfche  des  Her- 
ausgebers und  Verlegers ,  ,cue  Jfchnelle  FonCetznng  di». 
fes^ournals  gebindert. 

£r&aiilichere  AusGchtsa  ffir  d^  Zukunft,  laCTen 
'«an  jetzt  an  eins  tliätigere  Befirbeiiung  jenes  Journals 
■  hoffen.  Die  Bearbeiter  delTelbeh  ergreiren  alfo  Aiele 
Gelegenheit,  die  vieleq  dringenden  AufforderUngeib 
die  von  mebrern  Seiten  an  Üe,  mn  fchndlere  Fort- 
fetzung  ihrer  Zeitfehrift,  evgiengen,  zu  erfüllen,  und 
betreten  mit  erneuerterKraftdenWeg,denIie  feitieha 
Jahren mitfo  allgemeinem  ßeyfall  des  beffernTiieils  de« 
medicinifclien  Pul>likuinSj  und  nicht  ohqe  Nutzen  und 
Einftufs  auf  die  neuaften  B^arbeitu^gea  der.Heilkmi*je, 
gegangen  find.  Sie  verrprecheniic.ji^Ghdeft  iicb  ihnen 
wichtige  Gegenftände  zur  Bearbeitung  dairjii^ten,  jähr- 
lich acht  StSiske  von  dein  Jouroa}-  der  Erfindungen  etc, 
drucken  zu  laffen,  und  verweifen  OhrigeDS  auf  eine  ' 
weitläuftjgere  Ankündigung,  die  das  vor^virzeni  er- 
fchienene  gyftc  Stück  (des  neuen  Jouoials  13s  Stück), 
über  die  künfrtge  FortfeVzung  enthält. 

Aufser  inehrerern  auf  das^JrmenTi^A^  ^jftani',  auf 
die  Erregnngstheorie  lyid  die  Anwendung  der  Natair- 
philofopbie  auf  die  Medicin,  Cch  beziehenden  Auffib- 
tzen,  werden  die  nächften  Stücke  eniB  PrnEnag  der 
fi'edekindfiJieii  Theorie  von  den  Kuh(>ocken,  —  ein« 
Revifion  der  neuern  Begriffe  von  Lebenskraft..  Heil. 
kraft.  Kochung  und  Krlfe  (in  Beziehung  auf  die  be- 
kannte Göttinger  Preisfrage),  eine  UeberCchl- der 
neueften  Bearbeiinngen  des  Schar1u<(^)iebe)rs  uW  des 
Galvanismus,  u.  a.  m,  enthalten^  folglich  ganz  in  dil 
Hauptgegenftände  eingreiffen,  wdrilber  gegenwärtig 
die  lebhafteften  Debatten  an  der  Tagesordnung  find.  — 
Diefe  Ankündigung  m6ge  noch  die  Bitte  ura  thä- 
tige  Unterftntzonff  des  Journals  der  Erfindungen  etc. 
durch  neue  Schriften  und  zweckmaC^ig«  Beytra«e  be^ 
gleiten-     Gotha  im  Ende  des  Decembers  ifioj. 

Juftns  Perthes,    aU  Verleger  uj)4 
im  Nnnin  der  Hirausgeber. 
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I.  Univerfitäten  und  iemdere  Lehranftalten. 
D  a  n  z  i  g. 

Der  ehrwürdige  Charakter  untrer  Vorfahren  zeigt 
lieh  befonders  in  den  foliden  AnCtalien,  welche 
Ce  trafeji,  um  den  Unterricht  und  die  Bildung  der  Ju- 
gend zu  befördern.  Ein  vorzOfliches  Verdienft  ha.- 
ben  Cch  die  Stifter  der  Schuten  für  die  niedern  Valkt- 
ClaJJta  erwarben.  AoTser  den  Schulen,  die  mit  dem 
hießgen  Kinder-  und  WalTenhaale  j  und  inif  dem 
Spendhaufe  verknüpft  find,  wo,  die  Kinder  mit  dyr  ko- 
-ftenfreyan  PBege«  auch  unentgeldlich  Unterricht  in 
der  KeligiOTi  und  in  den  nothwendigften  KenntnifT^n 
erhalten,  haben  wir  noch  acht  proteftantiCcHc  Ar- 
men- sd^r  rogenanntePauperfchulen,  drey  Frcyfchu- 
len,  iind  eine  Armenfchule  für  kafhoÜTche  Kinder. 
Die  logenanntenPäuperfchulen  Gnd  blofs  für  Knaben 
beftimmti  welche  in  denfelben  unentgeldlich  unter- 
nohtet  <werden ,  auCjerdem  aber  Bücher  und  Kleidet 
zum  GeCchenk  erhalten.  £«  gereicht  der  Denku;t 
der  hieügen  Bürger  und  Einwohner  zur  EbrCj  dafs  Ii$ 
diefe  InTötute  .nicht  fallen  laffen»  fondem  durch  jfthr- 
liche  Beytrige  xu  ihrcF  Fortdauer  mitwirken.  In  den 
ärtj  Freyfchule«  werden  Knaben  und  Madchen  auf 
Koftea  der  Sdflung  in  der  Religion  >  im  Lefan,  Hech- 
nen.  .Schreiben!  Zeichnen]  und  in  einigen  der  ge- 
w^ituolidiften  Handarbsiten,  unterrichtet.  Das  Capi- 
tal, von  deHen  Int^relTen  diefe  Schulen  unterhalten 
werden^  beläuft  üch  auf  eine  Suinino  von  ungefähr 
aSiOOO  Rthlr. ;  -woiu  noch  jährliche  Beyträge  der  Bür- 
gerfchaft  kommen.  Die  Anzalil  der  lÖnder,  welche 
im  Durcbfchnitt  dicfe  Schulen  hefuchea,  ift  450. 
Schade-  dafs  der  Lehrer  nur  drey  Gnd  !  Gelehrte  odor 
fogenanpte  laUiaifche  Schulen  waren  ,  aufser  dem  Gj-in- 
fiqfiumi  Yoa  welchem  künftig  einmal nihere  Nachrich- 
ten erfolgen  werden,*  utfprüngiich  Sieben.  Sie  wur- 
den fpäter  bis-auf  Drey  eingefchrünkt.  '  Demungeach- 
tet  ift  in  dielen  wenigen  Schulen,  fo  wie  in  dem  Gym- 
naGum,  die  Frequenz,  in  Vergteichung  nüt  der  Vor- 
zeit, Cchr  gefunben-  Die' Schwierigkeit  für  wenig 
bemittelte  Elternj  bey  der  ]ährlich  fceigenden  Theu- 
Knng  aller  l«beaibedttritiifl« ,  '  die  loic  dem  Studiren 


verknüpften  Kofteh ,  TelbTt  den  Unterhalt  dfes  JSttg- 
lings  zu  beftreitea ,  die  geringe  AusGcht  Päe  den  Stu- 
direnden  auf  ein  forgenhreyes' Leben,  die  Leichtig- 
keit, mit  welcher,  befonders  in  den  letztern  Jahren, 
der  angehende  Kaufmann  fein  Glück  machte,  das  ' 
Übergewicht,  Svelphes  in  grofsen  Haudehrt^dten  der 
Kaufinannsftand  über  den  Stand  dec  Gelehrten  hat  — 
alle  dicfe  Aiüichten -lind  bewegend  genug,  bey  der 
Wahl  zwifchen  dem  Kauftnannsge werbe  und  dem  Stu- 
dium der\Viffenfchftften,^enem  den  Vorzug  zu  geben. 
Sehr  löblich  ift  es  daher  auch,  dafg  die  Behörde « 
welche,  die  Schulangelegenheiten  ^efpicirt,  auf  dieCs 
Überzeugungen  eines  grofseu  Xheils  des  Danziger  Pu- 
bUkuinc  Riickficht  genommen',  die  AnzEihl  der  latei- 
lüfchen  Schulen  verbiindert,  und  die  dem  deutfchen 
odet  Bürgerfchulen  vermehrt  hat.  Von  den  letzter» 
haben  drey  ihr  Dafeyn  fchon  der  ehemaligen  Regie- 
rungsverfaffung'Äu  danken.  Eine  vierte  wurde  kürz- 
lich , durch  die  UmTchaffung  dtfr  gelehrten  Schule  in 
Graumiinchen  in  eine  Biirgerfchnle  geltiftet.  Die  Ge> 
genftlnde  des  Untcrrichls  in  den  deutfchen  oder  Bär- 
gerfchulen  find  Lefen,  Schreiben,  Rechnen,  Reli- 
gionskefintnifs,  Geographie,  Gefchichte,  Xaturlehre, 
Natiirgefchichie  und  deutfche  Sprache.  In  einigen 
wird  nberdciii  die  polnifche,  in  andern  die  franzüfi- 
fchf  S'jiracbe  und  Zeichnen  getrieben,. 

Auf  die  Bildung  tüchtiger  Scliullehrer,  fowohl  ' 
fiir  flie  Stadt',  als  befonders  fiir  das  platte  Land,  hat 
das  neu  errichtete  SukidUhrer  -  Semiaarimn ,  unter  der 
Direction  des  würdigen  Profeffor  Trendeleniurg,  einen, 
vi^rkfamen  Einfluls.  Letztrer  trat  mit  noch  einige« 
Predigern  und  Candidaten  der  Theologie  zufainmen, 
um  unentgeldlich  junge  Leute  zu  Schnllshrern  zu  bil- 
den. Die  Suhfcription  mehrerer  Patrioten,  die  licH 
auf  3  Jahre  zu  einem  jährlichen  Beytrage  yon  unge- 
fähr. 300  Rthlr,  anheifchig  machten,  dec  Beytritt  der 
naturforfch enden  Gefcilfchaft,  die  vom  iCten  Jun.  igoi 
bis  zum  3lFten  May  1804.  75  Rthlr.  aus  dem  Verch- 
f eben  Legat  i^hrlich'beyzutragen  verfprach,  und  ei-  - 
njge  aufierordetnliche  Gefchenke,  erleichterten  die 
Ausführung  des  Plans  in  fo  ferne,  dafs  jetzt  unbemit- 
telten jungen  Leuten,  die  Neigung  hatten,  an  diefer 
Lehranftalt  Tbeil  zu  nehmen,  der  Aufenthalt  in  der 
CO     M  Stadt 


Stadt  geGcIiert  werden  kocnte.  Das  Inftiitit  ,wurde 
Obern  ifiOi  mit  5  ZügTmgen  eröffnet^  am  SchloTs  ttes 
Maymonats  iftOI  nahnieii  fchon'ia  Srininarirten  am 
tSiterncht  TEeil,  and  jetzt  dauert  diefu,  Bildwngs- 
anrialt  bis  ins  dritte  Jatir  fattj  obne  jährlich  einen 
grüfsem  Koftenaufwand ,  als  etwa»^  viber  300  Ulli, 
erfordert  211  haben.  Die  Seinühnngen  der  M^ner,' 
-  welche  den  Unterricht  übernommen  haben  ,  gehen 
TorzUglicb  dahin,  die  jnngen  Lente  mit  belTern  Me- 
thoden der  BuchKalienlienntnirs  ,  des  Buchftabirens 
nnd  Lefens,  der  deutfohen  Sprachlehre- etc.,  bekannt 
zu  machen;  auch  und  SchönTrhreiben  und  Rechen- 
Iranft  rm  diefem  Untenicht  nicht  ausgefchloITen. 
Aur^erdeui  \cerden  fie  7ti  einem  vernünftigen  Unter- 
rieht  in  den  Religi  lins  kenn  tni  [Ten  angeführt.-  Das 
Wirfenswürdiglte  aas  der  Mechanik.  Naturlehre  und 
Katurgefchichte  wird  ihnen  auseinander  gefetzt.  Im 
Zeichnen,  Orgelfpielen  und  Singen  erhalten  fic  beran.- 
dre  Untei-waifungen;  und  fo- wie  neuerlich  den  Zög- 
lingen Gelegenheit  verfchafFt  -crordsn,  den  Gemüfe- 
bau  nnd  die  Baumzucht  praktifch  zu  lemeni  fo  hat' 
mich  diefe  Bildungsanftalt  dadurch  an  Vollkommen- 
heit gewonnen,  dals  Ton  einem  Arzte  über  die  Kennt- 
nifs  des  menfchliehen  Körpers,  und  über  Diätetik, 
befondre  Vorlefimgen  gehalten  werden.  Fünf  lon 
den  Seminariften  find  bereits  aus  der  Bildungsanftalt 
in  deii  für  fie  baftimiuten  Wirkungskreis  fibergegan- 
gen,  und  arbriten  theÜs,  als  wirkliche  Scijullehrer, 
theils  als  Amtsgehüjfen  bey  altem  Lehrern.  Sehr  zu 
wüufchen  Meibt  nur,  dafs  diefes  Infiitut  ununterbro- 

*  eben  den  heften.  Fortgang  haben,  und  dnrch  die  be- 
Torftehende  Verlegung  aufs  Land,  die  nätbige  Erwei- 
terung und  Fefligheit  erhalten  möge.— 

*  Lange  fchon  hat  man  die  Noth wendigkeit  eingefe- 
hen,  den  hiefigen  Schiffern  und  Seefahrenden  mehr 
"Kenntnifs  ihres  Fachs  beyzuhringcn,  nnd  es  if(  'daher 
ein  Plan  «o  einer  NaDigafioatfchiile  entworfen  worden, 
dervonden  hühern Behörden  approbtrt  tft,  undwahr- 
fcheinTich  nachftens  znr  Anstührung  kommen  wird. 
Diefes  Inftitnl  ift  fowohl  fär  Preufsifcbe,  als  »ach  für 
ansUndifche  Seeleute  hefiimmt.  Die  Anzahl  der  an 
dem  UmerrJcht  Theil  nehmenden  ift  auf  13.  fefigefetzt- 
Der  Unterricht  Toll  in.  drey  Claffen  ertheiit  werden, 
Ton  denen  die'  erften  beiden  ClalTen  ßch  mit  den  wif- 
fenfebaftlich-theoreiifchen  Kenntniffen  befchäftigen 
liallen,  Jte  dritte  Claffe  aber  der  praktifcben  Steuer- 
mamtskirnft  gewidmet  bleiben  foll.  In  der  ejJTten  Claffe 
foH  daher  gelehrt  werden  reine  Mathematik,  Geogra^ 
phie,  Hydrop-aphie,  Naturlehre,  angewandte  iWaihie- 
tnatik,  deuifche,  englifchc,  holländifche,  franzölirghe 
Sprache.  In  der  rweyten  ClatTe  Afironomie  ,  mathe^ 
«natifche  Geographie,  Gebrai]ch  des  Corapaffes,  Kennt- 
nifs.  der  Seekarten,  thecNretifche  Steoennannskunft, 
KenmniTs  des  geftimten  Himmels  und  das  Wicliiigfte 
Ton  den  Seere^chten  nnd  Seegebräuchen  in  den  Ter- 
fcbiedenen  Häfen.  In  der  dritten  Claffe  foll  die  Un- 
terweifung  auf  die  praktifche  Steuennannskunfi,  die 
Ftthnmg  de«  Schiffs  nud  den  Bau  der  Schiffe  gerich- 

■  tet  werden.     Jeder  Curfus  dauert  Ein  ,Jahr,  nndnach 
•woSmieum  Umerrielrt  ibllcn  Prüfungen  in  Pleno  dei 
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hieCgen  Coiiunercien -  nnd  Admiralilltt-Colle^i',  an- 
ter dcffe'n  Direction  die  Narigatiomfchule  fteht,  an- 
geftellt  werden,  _  .  . 

Ein  aodrei  ^nftitut,  tm  deHen  ..VoUeitdiuig  liier 
gearbeitet  wird,  ift  eine  KunftfJutle. .  Das  Publikan- 
dnm  wegen  der  vorläutigen  Etttrichtimg  der  KQnigl. 
Banakadcmie  zuBerhnd.d.lS.  Jul.  1799.  heftimnit  eine 
fulche  Anftalt  für  jede  Provinz,  vorzQgUcb  zur  ^- 
dung  von  Bauhand  wer  kern.  *   _ 

£  r  fu.r  t.' 

Am  agften  D^c.  i8oj.  etliielten  naefc  einge« 
fchickten  Abhandinngen  Hr.  Theodor  Pfnffeaherger 
aus  Rädelshaiin  aua  Mayti,  ^nd  Hr.  Ferdinand  Giefe 
ans  Cüftrin,  die  philofophiTche  Doijtor-  nnd  Ma- 
gifte  rwürd  e. - 

Das  Weih  tut  chte|n-ogr«n)m  vom  FrafeXfor  Domini- 
cus  handelte  de  remediis  qiiae  ckrißiaao  in  calamitatS  tent- 
poram  ex  natalitUs  Saiyateni  fiiperfunf.  Es  fchlieft  mit 
den  Werten :  Faxit  Deut  t.  0.  M.  ut  ifuae  aiiifnot  nafirot 
ob  incerta  univerfäatU  perantiqnae  et  Academiae  quuff  Er- 
fgi-diae  eft,  /ata  occapant  nahes,  dijfpentttr ^  folque  libera- 
titatit.ac  grafiae  regia»  Erfordienfibm  tton  fabjectronis  fo- 
bim  fed  perpetuo  amorit  et  veaerationii  oiniafa  äddietit 
novo  anno  oriatur,  —  Ein  Be«reis ,  dafs  das  Sehtck- 
fal  der  Univerfität  und  Akademie  der  nützlichen  Wif- 
CenTchKfteh  noch  iricbt  entfchicden  ift. 

Wittenberg. 

Am  aefteR  Octobr.  dispuiirte  nmer  dem  Vor&tz 
des  Hn.  D.  nnd  Psof.  y»gt  Hr.  Jak.  GottUeb  Frittfckw 
ans  Dresden,  de  mediciaae  practicit  ad  artem ßtciendam 
nee  cngnitione  Ol' peritia  fatis  tiornatii ,  tiec  legitime  ad- 
,miffi$  ^  eoruntqui  delenätrum  qaibasdam  remediit,  fjB.4.J 
und  erhielt  daranf  die  med.  Doctorwürde.  Das  Pr9> 
gromm  des  Hn.  D.  Vogt  enthalt :  prolijitinufn  Boehmeri' 
a»arin(t  SpeC'  XUh  Plarctas  JabnUfas  amatoria  mtia^n* 
virtute  fuperjiitiafas  reteH/ent. 

Ayn  äfften  Octobr.  dis^ntirte  zur  EHangnng  der 
med.  Do«torwflrde,  tmterdemfelben Vorfitze  Hr.Jok. 
Gottlieb  Spalte/rolz  aua  Kamenz :  de  medicamentit  prat' 
paratit  admtterdtit.  (6  B.  4.^  Hr.  D.  Vogt  |iid-daM 
durch  ein  Programm  ein  :  prolufionum  Böekm^ianvwM 
Spec.  XIV.  plantas  /abutofat  amatoria  Kliuqut  mrtute  filr 
perftitiofai  recenfeni. 

Am  äfften  Octobr.  renheidigte  zur  EvTxngang 
derfelhen  Würden  nnter  Hn.  D.  Vogt,  Hr.  Chriftia* 
Gottlieb  Friedet  aus  Grilnhoyn,  feine  Inaug.  DrfT :  J9 
Varia  capitis  fnetas  inateroHaprimit  fub  pt^fußtK  perverfo, 
(4  B.  4.)  Das  Einladnngsprogramm  des  Decans  en^ 
halt:  plantarion  Boehiiterianarunt  Spee.  XV.  et  paftrtttarm. 

Am  ictcn  Not.  dispntirte  unter  demft^lben  Vor* 
Ctze  Hr.  Fried.^fVilk.  Schober  aus  Rauslitz :  de  pwtitmt 
corporis  mvt  fiiUdarant  morfificälione ,^  (j^V.  4.)  imd  er- 
hielt die  med.  Doctorwilrde.  Za  diefer  ^smotron 
lud  Hr.  D.  Vogt  dorch  folgendes  Programm  ein:  de 
mmhoram  peäant  goHgraena  tu  dextro  fmaata^  Ja  ßnifir* 
Ufktäi,  aarrmrv, 

"  A« 
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Am  I^ten  Oetobr.  war  3\e  feyerlJche  Magifter- 
promoiion,  wo  von  dem  philofophiCoben  Decan,  Hn. 
Ü.  und  Prof.  Laa-ggulh;  Futgende  ao Herren  zu  Doc- 
toren  der  PiiiJofophie  ernannt  .wurden  :  Hr.  Imntaii. 
Chrij'tUn  Aug.  ffilifik  aus  Borna,  Notar,  publ.  caef.  -^ 
Hr.  Moritz  Sigism.  Seeger  aus  RatTienowi  nred-Stud,— 
Hr.  Kttrl  Ehregott  Kori  am  Frauenftein,  der'Rechia 
Befl.  —  Hr.  Ckrijiiott  Fried.  Mirißh  aus  Dresden,  der 
Theol.  Cand.  —  Hr.  Chrifliaa  Aug.  Banttz,  Paftor 
fubf;.  in  LengefeM.  —  Hr.  Chrijiiaa  Ladut.  JVuitd- 
ram  aus  Herrenhaufen ,  Prediger  zu  Eboldhaufen.  •* 
Hr.  Gottliei  Larenz  aus  Amiahurg.  der  Theol.  Cand.— 
Hr.  mih.  Beruh.  fVagner  aus  Leipzig,  der  Phjlof.  Befl.  — 
Hr.  Joh.  Gotthelf  Treuadi  aus  TorgaUj  der  Theol.  Can- 
didat;  —  Hr.  Vöft.  Sam.  Rofenheyn  aus  Biüeroda,  Leh- 
rer der  Kinder  des  Hn.  Hauptmann  von  MirbacL.  — '• 
Hr.  Karl  Gotflieh  Wilh.  Scholz  yras  Grofs  -  Schweidnitz  , 
der  Theol.  Stnd.-—  Jir.Chnßian  Dettlea  Dofe,  Rector 
der  Schale  zn  Segeberg.  ^  Hr.  Gotth,  Aot-  Eberhard 
ans  iVleiningen  j  dpr  Theol.  Seil.  —  Hr.  Kari  Aug. 
SfafierausOberrchineitinThilringen,  d«r  Theol  St ud.— 
Hr.  Jok.  Fried.  Richter  aus  Leipzig  i  der  Cameralwif- 
fenrchaft  Deftifsner.  —  Hr.  Ang.  ffilh.  Zachwiae  au» 
Kiefa,  der  Rechte  Cänd.  und  MathemaLikus  aiit  der 
Schule  zu  Rotslcben.  —  Hr.  KÄrl  Chrijtiaa  Gottfckatd 
ms  Merza,  Minifier.  Csai.  ^  Hr-  Ernfi  Heinr.  Coc- 
üus  ans  Falkenberg,  der  Theol.  Cand.  —  Hr.  Maxi- 
mms  Aemilius  Viceiitijuis  Stoehrl  aui  Boretz  rn  Bühinen« 
deßgniner  ProfelTor  der  griech.  Sprache  aal'  der  ho- 
ben Schule  zu  Wüna*  — -  Hr.  jPriedr.  Aug.  Meyer  aus 
Belzigi  der  Theol.  Beflifs.  —  De«  poettfcheit  Lor- 
beerkranz erhielt :  Hr.  Chriftian  Ehrenfr.  fViih.  fVag»ery 
Doctor  der  Philo fophie,  Paftm- in  Grofs-Rilckerswalde, 
Director  des  Waifenhautes  zu  Marienberg,  und  der 
Leipziger  ökonomirGhen.GereBfcbart  Ehrenmitglied. 

IL  Akademieen  and  sdelHte  GefeUrcbaften, 

-  In  der  Sitzung  der  J&ctdemie  nütdieher  Wiffei^che^- 
ten  XU  Erfurt  am  2ten  Janaar,  las  Herr  Prof eöbr  Do- 
minikits, dermalen  Secretär  der  Akademie,  eine  Ab- 
handlung über  folgende  zwey Fragen:  i)  ^«  (hat  die 
Akademie  u/üArend  £uiä(f  Jahren  (fb  Jange  war  neinlitrh 
Prof.  Dominicas  blofs  Mitglied  der  Akademie,  bis  er 
am  ^t^n  Dec.  Ige}  ah  Secretär  ernannt  wurde)  um 
ihrem  Zwecke  zu  entfprechea?  2)  fVai  für  Mittel  fiandeä 
ihr  vur  Aufführung  ihres  Zivecbrsujjebate?  Die  Reful- 
tate  diefer  Abhandlung,  die  auf  ThatTaohen,  nicht 
suf  Lob  beruhen,  waren  folgende  :  t)  die  Akademie 
LatwefentKcheVerdienfte  mn  fViffenß.kaften  vadKAnfle 
Überhaupt.  '  9)  Sie  liel^  In  iluen  Verhandlungen  keinen  ' 
intertjfanten^  3)  keinen  wiVA/f^en,  4)keinen^«nain;räf2- 
iickea  Theii  d^s  menfchüohen  WilTens  onberahrt. 
5)  Sie  fachte  einen  reinen  Welibürgerßnn  nnd  reine 
Humanität  zu  befSrdemT  6)  Sie  verwendete  einen  gro- 
fsen  Theil  ihrer  Thatigkeit  zum  Wohl  des  detttfitea 
Vatertcmds  ;  7)  einen  grörsem  zum  Wohl  des  Erfurter 
Staats ,  worin  fie  exiftirte.  85  Die  meiften  Mitglieder 
entfpTacbra  dnrdi  eine  gemeinnfitzEcbeWirkfanikeit 


ihrem  Berfafe.  9)  Sie  cmmnterte  darcti  'rnckfichtj^ 
lofe  Gerechtigkeit  gegen  jedes  Verdienß  zum  Verdienft — 
und  die  Mittel  zur  Ausführung  dlefe^  Z^vccks  wareff 
nnbedeiitend,  kaum  des  Namens  einer  äuTsern  Uiiter- 
Tlülzungwerth.  -^  Er  fcMofs  hi0rnat,'h  von  einer  obnv 
ttnterftiitzuHg  grofsen  auf  "eine  nritUnterfiiitZHng  jfrS' 
fsexe  WiikCamkeit ,  von  dem  iTmfBlTejjrlen  Einiluls  in 
einem  lileinen  Staate,    worin  lie   ehemals  lebie,  auf 

.einen  allumfatTenden  in  einem  Staate,  wovon  fie  ga^ 
genwärtig  TTieil  ift,  von  dem  liberalen  Wohlwollen 
eines  die  WifTenfc haften  nnd  Hiinfte  fchutzendea 
Privatmanns,  wie  Karl  von  Dalberg  als  Stattliaher 
war,  auT^das  kumgliche  Wohlwollen  eines  die  Cur- 
tnr  der  WüTenfchaften  ans  GriindCatz  beFördemdea 
Monarchen]  von  dem  befchränkten  anf  den  erweiter- 
ten GeGcht&kreis  j  von,  der  gegenwärtigen  prelcSren 
Kai  eine  hothwendige  Exiftenz,  von  den  «icht  ganx 
heitern  auf  ungetröbte  Ausficliten,  AuTserdem  witr-' 
den  einige  Bkiefe  Tooi'Hn.  Dr.  Jugler,  'Landpfiyüeu* 
2»  Luch»wj  von  dem  Grafen  Ludwig  v.  TiJrScJt,  itnd 
von  dem  Hn.  Hofgerichtsralb  icte^fer  vorgelefen,  imd 
fibet  zwey  gedruckte  Werke ;  d«  GraivalxL^wi^  T*- 
TÖck  netie  durcb  Crfabntng  bewährte  Tbeor'.e  der 
Heilkuad»]  Warfchati  1803«  und  des  hieligen  Sena- 
tors Breitenhach  da*  Ganze  des  Hopfenhaues,  Erfurt 
1803}  Bericht  erstattet.  Hr.  Apotheker  AncAAn^e  zeigt«!! 

'  an  einigen   chemifclieti  Präparaten  einp  wnndervollfi     ■ 
Verbindung  des  Nickelt  mit  der  Salzfdure«' VOTon 
uäcltftens  melu>       -  '' 

Am  14.  Dec  ▼.  J.hielt  die  mederrhefmfcke  Gefeit-, 
fchcft  des  Ackerhtates  ,  der  fViJfenfikaften  und  K/in/le  'tu 
Strasburg  eine  öfFentlicbb  Sitzung.  Der  Maire  von 
Strasburg  und  Prafident  der  beiden  TCTrinigten  Claf- 
fen,  Herrmann,  eröffnete  diefelbe  Biit  einer  Rede, 
worin  er  eiire  Überficht  fowohl  des  Wirkungsk reifes  - 
der  Gefellfchaft ,  als  der  verfchiedenen  Lebranftal- 
ten von  Strasburg  gab.  Herr  ProfelTbr  Oberfin ,  dar' 
Vater,  ftattete  von  den  Acbeiten  der  ehemaligen  Ge- 
felifchaft  der  Wiffenfi^haften  und  Künfie  Bericht  ab; 
Hr.  ProfefTor  Geriain ,  General  -  Secrctir,  gab  von 
den  Arbeiten  der  Gefellfchaft  während  des  verRofle- 
nen  Jahres  Rechenfcbaft;  worauf  der  FcäJident  die 
Preisfragen  und  dJePreife  iKtkanntmacbte,  welche  dis 
beyden  ClalTen  der  Gefellfchaft  fiir  das  gegenwärtige 
Jahr  apsfetzen.  B.  Ragomeau  las  eine  Erzählung;  B. 
Gerbain  eine  Notiz  über  die  Noten  Stereotypie,  iM| 
Namen  ihres  ErfiBders  Reichord;  es  wurde  zq^eieh 
ein  mit  Sorgfalt  und  Gefcrbmack  gedrucktes  Bruch* 
.  ftück  eines  mufikaliTchen  No^enfatzes  nach  Reichard' 
Tcher  Eründung  nnter  die  Ziihörer  vertheilt;  der  Ar- 
dllarie  -  Oberft  Dedan  las  einen  AufTatz  über  die  Mi- 
litär gefchic^e  des  ElfaÜes;  dc;a  fiefcblulE  nucbtea 
•iuge  Poefiea  von  Fargis. 

m,  Befördernngen  imc(  E^enbezengongen, 

Die  erledigten  Dänifch^n  imd  Ncrrwegifchoi  BiE*- 
iliSmer  find  jetzt  fimmdichr  wieder  befetzt  worden^ 
Der  Bifdiof  ima  Süftg  Cbritüaafwri ,  D,  Hmtfiptt  ift 
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zum  ^fchof  in  Fiiluif  n ;  der  Siifwj»'oT>ft  bey  et«»  Dom- 
■kirche  m  Rofchild,  I*rof.  B/rcA,  ift  zum  Birchof  in 
Lnaland  und  Falfter;  der  Probft  bey  der  Holmenskir- 
che in  Kopenbage»,  D,  Bloche  ift  zum  Blfchof  inpront- 
heim ,  und  der  Tltulair-  Bifcliof  KurdaM  Braun  ift  zum 
BiXcl'Of  im  Stifte  Bergen  ernannt  worden, 

Hr.  M.  /.  JV^  Pfaff,  bisher  Hepcient  iin  theologi- 
fchen  Stifte  yu  Tübingen,  jft  zum  ProfefCor  der  Mathe- 
matik ZM  Dorpat  ernannt  worden  und  hat  den  Ruf  an- 
genommen. Es  ift  ))einerKe»swerth ,  daf»  drey  EriV- 
3er  Ff(0  aus  Stuttgardt  als  Profefforen  auf  auiländi- 
fchen  Univerilläten  angeftellt  find ,  nämlich  der  Prof, 
der  Malheinatik  Joh.  Fried.  Sfuff  zu  Hehnftädt,  der 
Prof.  der  Phyfik  Ckrißoph  Heüir.  P/qff  in  Kiel,  und 
der  «uerft  erwähnte  Prof.  der  Maüiemaiik,  Jeh.ff^ilh- 
f/aff  in  Dorpat, 


Hr.  W^otfgang  Kspp,,  ebemalijer  Lehrer  dsr  Zei- 
chenkunTt  an  dei  Tberefianifcben  Kitterakademif  zu 
Wien,  befanders  durch  feine  mwfiyifchen  KunTtarbeW 
ten  riihiT^ichft  bekannt,  ift,  nachdem  ihn  fchon  frü- 
her die  Ji.k.  Akademie  der  bildenden  Künfte  zu  Wien 
uodr  di«  Akademie  zu  Berlin  zu  ihrem  Mitgliede  auf- 
genommen, tind  der  Papft  ihm  den  Jlittetorden  von« 
goldenen  Sporn  erthcUt  hatte,  .vom  Kaifer  in  den  Adel- 
ftand  der  gefammtea  k.  k.  Erbftaaten,  mit  dem  Prädi- 
cate:  EdUr  von.  FelfenthaU  erhoben  worden. 

Der  k.  k.  Hofagent  und  Dr.  der  Rechte,  FrasS 
Jofeph  Jehel,  zu  W'^"»  hat  bey  Gelegenheit  der  Über- 
reichung feines  Werkes':  „  Foleas  StaiffiveräaderuRgea 
und  letzt«  ye'/aßuag„  in  den  Erzherzog  Kat],  von 
.  deinfelhen  «in  lehr  gaidiges  OAnKfagungETchreibeD 
erbiilten. 
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I.   Neue  perioctifche  Scbrifteij. 

Inhalt  des   ioten](StückE   von  Sicklert  deutfcbem 
Obl^gärtner  1803. 

Erfte  Abfheilungi  J.  Befondere  Naturge- 
'  fchichte  der  Bäume  überhaupt  und  der  Ohfcpflanzen 
insbefondere  II.  Naturgefchichte  der  Erdbeere.  Die 
Erdheere  fon  Pljmouth.  —  ,U.  Aepfol -Sorten.  No  CIV. 
Berliner  Reinette:  —  IIL  Blrn-Sarten.  Ho.ClX.  Die 
Forellenbime.  —r  IV.  Johansisbeer  -  Sorten.  No.IV. 
Die  fchw^arze  Johannisheej-e.  —  V.  Kirfchen-Sor- 
ten.  No. XLVL  Die  füfse  Frühweichfel.  —  Zweyte 
Abtheilung.  L  Gekrönte  Preisfchrlft  des  Hn. 
Prof.  IViidenow-  ,  IL  Ahfchnitt  Eni£tehung  der-  Spielar- 
ten. —  FI-  Nachricht  von  einer  berühmten  Baum- 
fchule  bey  Paris,  aus  welcher  die  heften  Ohftibrtea 
gezogen  werden  können. 

Weimar  im  December.  1803. 

F.  S.  pr.  Landes  •  Induftrle  -  Comptoir. 


Inhalt  des  iiten  Stßcks  Tom  Journal  des  Luxus 
«nd  der  Moden  18C3.      '  ' 

l.  Lehen  und  Streben  in  London.  (Ans  den  Briefen 
einer  teutfchen  DameO  EngJlfches  Frilhftück.  EngU- 
Eehe  Erziehung.  Keidungs-KofibatkeitundOeconomie 
des  Englifchen  weiblichen  Mittelftandes.  AUerley  Nach- 
richten. — .  Fl.Badeckrnnik.  I.  Liebenwerda.  {Aus- 
zug eines  Briefs.)  3.  OftfHefJches  Seebad  auf  der  In- 
Tel  Nordernei-  X^us  einem  Briefe  top  Bremen.)  3.  See- 
Badeanftalt  in  Yarmoutlf.  ^  IIL  KanfinachcickUn. 
I.  Ziatuticsnen  Toni  Harze.  -  3.  Die  Familie  desLyco^ 


medes  zu  Sansfouci.  3.  Blätter  Ton  C.W.Kolbe.  4. 
SennenfcMers  Ste  1  ri abdr ücke. .  5.  Zimmermann's  Ta- 
fchenbuch dör  Reifen.  6-  Primareli's  Auslichten  Tora 
Schlöffe  von  Hcidell>erg.  7.  Steiners  architectonifches 
Werk.  —  ly.  Correfpondenz-  und  Mode- Nachricfiten. 
I.  Leipziger  Michaelis -Melle  ißO)-  3.  Gefellfchafts- 
Jubileum  in  Gotha.  3.  Modefucht  der  Neu-Franken 
im  HanuSverfchen.  4.  "Befte  Gelegenheit  eine  Garde- 
robe paradiren  zu  laffen.  (Aus  einem  Briefe  aus  Lon- 
don.) 5/EiigUfche  Modehüte<  6.  Neue  elegante  Etren- 
nes.  7.  'Tcutfcher  Modenhericht.  —  V.  Prunkge- 
.rlitke.  Zwey  bronzene  Candelaber-  —  VL  Erklä' 
ruag  der  Kupferta/eln.     Weimar  im  Decbr.  IS03- 

F.  S.  pr.  Landes  -  Induftrle- Comptoir. 

II.   Berichtigung. 

In  dem  6tcn  Stack  des  InteUigenzblattes  de* 
neuen  Leipziger  Litter aturzei tun g  Icündigt  Hr.  jlug. 
Phil.  Petri  zu  Llnthorft  eine  Uebctfeizung  der  bey  uns 

Jiißiiire  de  Frahce  depuis  la  reoolutioa  de  t'jV)  par 
Toulongeon 
an,  und  zwar  mit  Zußtsen  4ei  Verf äffen.  Wir 
mUlten  diefem  Vorgeben  im  i^amen  der  Vef /äf- 
fen widerfprechen  und  erklären,  dafs  Hr.  Toalon- 
■geon  noch  nie  den  Gedanken  gehabt  hat,  ZuOltze  zn 
feinem  Werke  zu  machenj  und  dafs  er  'weder  mit 
Hn.  Petri,  noch  fonft  einem  Upberfetzer  feines  Wer- 
kes in  .irgend  einer  Verbindung  geftanden  ift.  Paris 
und  Strafsburg  im  December  1803. 

Treuttel  imd  WBrtz. 
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LITERARISCHE      NA  C  H  R  i;  C  H  T  E  N- 


I.  Literarifcliö  StatiftUc  des  Korfurftentlium* 

Heffeh. 

(An»  aam    karFfirUlich  Hemrchen  'Sta&tf-    ■ 
Kalender    i8o3.  *) 

X>  UminerßtSttn  und  a%i«r4  Lthra»ftmti$n, 

1»     1/  «  t  »  «  r  /  i  (  a  (  e  «. 
Marburg, 

Ciurator:  Gth.  Staatsmiit.  Frieir.  Sigirm.  Frii.  Waitt 
i/.  Eß-bea.  Pror«otor  vrird  im  Not:  des  Jahrs  vom 
«kad.  Senat  gewählt.  Vicekanzler:  Geh.  JuTt.K.  Or-^ 
«.  ProF.  JiA.  Heinr.  Ch-ifi.  ErxUbeit. 

Theologifcke  Fac'ultät:  Prof.  Theol.  priin.  Dr.  A^. 
'Joe.  ArnoldiK  Dj".  tVilh.  Manfcher.'  Dr.  Jok.  Lar.  Zim- 
imermtom. 

1  Jurijiijche  Facultät:  Prof.  pr.ViOBkanrfer  Geh.  Juft. 
BL.  u.  Dr.*  /.  H,  C.  Erxteken ,  erfter  BeylitZei'  der  Jur. 
Sao.  Dr. /oA.  f  B^  £ucAer.  Dr.  Georg  FWvdr./CaWJl/^i-r. 
Pr.  PA<7.  Friedr.  fVeifi.  Dr.  ^n^on  ßawr.  Dr.  Friejr.  Kart 
It.  Savigayt   Prof.  e«tr. ,    ACT.  ord.  Fac,  jnrid. 

Mediciaifike  Faeuüät:  Prof.  ptim.  Geh.  R.  Leib- 
•rzt  Dr.  £r/i/?  Goftfr.  Baläiitger.  Oherhofr.  Dr.  Cfir. 
Briedr.  MickatUt.  Hofr,  Dr.  Co/ir.  Mönch.  Dr.  /o^.  Das. 
ftf/lA ,  Stadtphyficiis.  Dr.  Jok.  mik.  Chr.  Brühl.  Dr. 
J.  F.  D.  Lqhftkin  i,  Prof.  Cbir. 

Phitofopkifdt«  FacnUät:  M.  Jo/i.  Beringe  VroT.  Log. 
Qt  Matapk  Bibliothecar.  Dr.  Joh.  Heinr.  Jung-,  Öcon" 
ifc  Camer.  WilT.  K.  Pfalz.  Hofr.  Capt.  Fr«»  Kirl  ÜWei- 
clur ,  Lehrer  der  KriegswiH.  Jean'  Pierre  de  Beiutclair^ 
■  L«brer  der  Pädagogik.  Prof.  Heiar.  Crrde.  Prof.  Joh. 
_  Dietr.  fVilh.  Duyfmg.  Cons.  R.  .w.  ffnpermt.  Dr.  Karf 
Hf^ilh.  Jufti.     Dr.  Joh.  Mr/ch.  Hartmann^   Prof.  der  mor- 

fenl.  Spr.  u.  bebr.  Alwnli.  Dr.  TheoL  u.  Pliil.  Joh: 
riedr.  Udw.  fVachUr,  Prof.  der  GeCch.  und  BiWioth. 
Dr.  Jnh.  Karl  Friedr.  Hauff,  Prof.  d.  Phil.  u.  Maiheoi. 
Dr.  Joh.  Chrpk.  Utlmann,  Prof.  d.  Staatswirtlifch. ,  JJerg- 
u.  Hüitenkunde.  Dr.  Georg  Friedr.  Creutzer^  Prof.  d. 
^ocli.  Spr. ,  fieredtTamk.  a.  OicfatkunTt. 

Prlvattekrer :  Dr..  Chph.  Aiidr.  teonk.  CreMtaer,  in 
i,  Phüofbph.  Dr.  Ladut.  fac.  Ulritk,  lehrt  Juricprod^ 
Joh-  h'iih.  Hti^r.  Conraäi^  Ithrt  ArzQSygel. ' 

■)   I>i«HKi^'k«lBaAtnu)f9ai<rkcmrVw-äad«nQK<a!Mii4«i  ■ 


StamtttMilfth^kuftUektf  L^flitat:  PipF-  Aariw.  Hofr. 
und  Prof.  Manch.'  Prof.  Bafih.  Hofr.  und  Prof.  Jung. 
Hanptm.  Schleicher.  ProfelTor^  fiai(fff  tlUmana  imd 
ft'achter.' 

Chinirglfches  Ihflitut:  Director,  ObeAofr.«.  Prof, 
lifiekaetit:-  Geh.  R.  u.  Prof.  Bafdinger.  Hofe.  a.  ¥xafL 
Müitdi.  Profefforen  ßt^ch  n.  Brühl.  HoFr.  u.  Ttot.Jung,' 
Prof.  Dr.  /.  F.  D.  Labflein.     Secretair  Cli^s. 

Die  Univerfimts-Dtpatation  befteht  aus  defn  aeiti:  . 
«n  Proreotor,    dem  Vicekanzler  und  Geh.  JufilzratK 
Erxlehea,    aus  den  4  Decanen  der '4  FacultAten,  und 
den  ProfelTorea  Dkc  Bücher  u.  Hofr.  ^UBhcü,  und  dem 
OmmilT.  R.  ii.  Univ.  Synd.  Ulrich. 

In  Sprachen  gebe^  Unterricht :  /,  P.  Je  Jteauclair 
im  "Franz.  v.  Itaf^,  und  Senaalt  m  der  franz.  Sprache. 
Im  Reiten,  Bereiter  ÄiWer,  Im  Tanzen,  Joh.  Heinr: 
ffeaderath.  In  der  MuGk,  Concertm.  fVilk.  Birnheid. 
Im  Rechnen  und  'ScK&nCchreiben  Hartrodt.  Im  Zeich- 
nen Joh.  Mart.  Benjam.  Kefsler. 

.  Pädagogium.-  Pa.dagogiarch,  Prof.  vlrnoWi.  Prof. 
Dmfing,  erftpr  Lehrer.  Prof.  Crede^  zweytet  Lehrer. 
/rai.ÄfencÄ,  dritter  Lehrer.  Karl  Rtinhj  MüUer,  Tier- 
ter  Lehrer.  BiliUotliecajre :  Prof.  B»ringMu.ä.  Prof.- 
Dr-'/TttcWer.  .   . 

li  i  n  t.e  tn. 

Curator  Geh.  Staatsmin.  Frh.  f^ait  von  ^ijten. 

Theo/tigifch»  FaeattSl :  Prof.  prim.  Cons.  "R.  tr.  Itt^ 
Dr.  Joh.  EngePi.  Kakljir. 

Jurißi/cke  Parität:  Prof.  prim.  Dr.  Kart  Oftm 
^äbe.  Dr.  Chr.  fViederhotd.  Dr.  Johann'Georg  Liior^ 
ff^ppfrinann.  ' 

Mcdidnlf^he  Facubat:  Pr'of.  prim.  Dr.  Chr.  fVtlh. 
Gangerr.     Dr.  Taal  Htnf.Jjidw.  Dancker. 

Philofophifike  Faeuüät:  Prof.  prim.  M.  Karl  Qfr, 
Fürßenku,  Prof.  Log.  Metaph.Oecon.  et  Mor.  Johanm 
GkriftopK  Küitmtls  Prof.  dfer  hebr.  Sprache ,  auch  er- 
fter reforjti.  Pred.  Dr.  CAr.  fflederhold,  Prof.  HiTt. 
Joh:  Tob.  ifiieb..Halia}3fei,-  Prof .  Eloq.. flt  L.  L.  Orient. 
Jufi.  Conr.  Müller^  Prof.  Mathem.  Gnorg  PhU.  Jügnr, 
Ift^.  Ling.  ^jpaetf-,  atei:'  reform.  Pred.  Major  Atir. 
Georg  Raufcheabufdt,  Lehrer  in  der  Kriegi-  Imd  Gvil- 

Ban- 
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Baukunft.     Jok.  Ludw.  Jul.  Frieda.  Schrder,  BauineiTter 
in  der  Civil  •  Batikunft. 
;  Staatsu>irthß:haßlwhes  lufiitvt :  ProfefToren  Daitf;eri 

and  FTirfienaiü  "Mljot  Raufchenbufck  und  Bauineifter 
Sckähr.  Üniverfititts-'Synd.  Reg^  Prbc.  Juh.  Säji  und 
Scribent  Ladtb.  tifsel. 

Sonstige  Univerfitäts  -  Lehrer  und  Verwaijdte  : 
Aimi  Doiifou,  franz.  Sprach).  Fmn»  Fri/on,  Teclituiei- 
fter.  Ciemens  Be..hßädt,  Tanzmeirter.  Otto  Heinrkh 
.  Gj>/V/e?-,  ZeidicnineiTter.  —  BiliUothecar :  Dr.  und-- 
Prof.  pyUderhald.  Cuftws  Jith.  Friedr.  0hl*.  Frolcctor 
und  Cebunshelfer  Chr.  Htinr,  Si:hmanburg. 

S.     Hihere   Lehranftalten  für    be/Dadert 
Claffen. 

I )   Adeliches  -Cadetten  ■  Corps  kh  Caßil. 

Coinmandeur :  Obeift  u,  fVackeiüt^  Major  Friedr. 
fVilh.  Selig.  Reg.  Q.  U.  Aug.  fVeifsenhora.  4  Umer- 
oFHcievs.  ^  ao  Cadetten.  —  Stallraeüber  Häneridorf. 
ein  Medicus,  ein  Cbirurgns.  Die  ProferTorcn  Roth, 
loh.  Joe.  Clt{fs  und  Carl  Sam.  ffigaad ,  Gei[tl,  T.d.  drey 
Kelig.  HofineiCrer  Joh,  Dittmar  Stähr.  Franz.  Sprachm. 
/.  B.  de  la  Chapell«  u.  Canr.  Aug.  Grünewald.  .  -Schreib* 
Sind  RecbenmeiXter  /■  Becktr  und  Landgreb».  Fecbt- 
Wid  Tanzineiftcr  F.  Aadibert. 

fl)  Forfl-Infiitut  xti  fFaldau. 
Dircctos:  Oberjägermeirter  Friedr.  Ludw,  v.Witi^ 
khen  zu  CafTel.  Lehrer  in  der  Arithm.  it.  Geom.  Prof. 
Matika  ZU  CafTel.  Lehrer  im  prikliCcKen  Forftwcfen: 
Oberföi-rter  Jnh.  Casp.-Hamiiiel  zw  Oberkauffiingen. 
Lehrer  in  de«  ForrtwlfTenfehaft ;  -Prof.  Karl  mih.  Fied- 
ler zu  Waldau.  Lehrer  im  Bauwefen  :  Infpeclor  Kleta 
SU  Gaffe).  Fänf  Jäger  als  Forftaluuuies ,  ein  LeihjX- 
^er,  nocli  zwey  Jäger.  -  . 

3  )  LeHranJialt  der  Ber^aakunde. 
Prof.  der  Chemie  jind  Bergbauknnde:  Dr.  Med. 
lok.  Schaubf  in  Gaffel.  .  13  B ergwerk salunud. 
<Di*  PortTetzuns  folgt.)- 

11.  Bibliotheken,  Kunß:- und  Naturalien - 

Sammlungen, 

Die  TIatinnal- Bibliothek  zu  Paris  iCt  kOrzlich  von  , 
dem  Buchhändler  Jaques  Fajne  mit  einer  Ausgabe  dea 
Hora^  bereicbert  worden,  die  ohne  Daluin  und  Na- 
Mien  des  Druskorls,  nach  dem  Uttheile  der  Kenner 


aber  älter,    als  die  AuEgahe  too  I474,   £e  «rfic  watt 
einem  Datum  ift. 

Di«  lian  im  Mufeo  ifapoleon  auFgeftellte  Pallas 
Ton  Vet/etri  kann  jedem  jneifterftücke  der  alten  Kunfi 
an  die  Seite  geftellt  werden.  Der  KopF  drückt  hei- 
tern Ernft  aus,  und  das  Haar  ift  nach  dem  ilteftea 
griechifchen  Styl  der  Büfien  behandelt.  Drapperie 
und  Faltenwurf  ßnd  unnachahmlich  täufchend.  D« 
man  fie  in  einem  Privathaufe  Augufts  gefunden  hatj 
fo  glaub*!  man ,  daXs  £e  zm-  Zeit  der  Eroberung  Grie- 
chenlands von  dort  nach  Rom  geltracht  -worden  Xey. 


Das  Schickfal  der  berühmten  Gemälde-  und  Gem- 
menfamlung  des  ehemaligen  Herzogs  von  Orleans  hat 
längft  >  alle.  Kiinftler  und  Kunftliebhaber  befch^lfügt. 
Folgende  Nachricht  ift  genauer  als  die  bisherigen.  Bald 
nach  dem  Ausbruch  der  Revolution  hefcblofs  der  Her- 
zog feine  Gemilde  der  ItalieniCchen  und  ^ ran zöüf eben 
Schule  zu  verkaufen.  Im  Jahre  1791  überliefs  er  lie 
für  750,000  Liv.  dem.  Hn.  Eduard  fValkieri  Ton  Brüf- 
fe)i  welcher  fie  rtaoh  England  fchafFen  woRte.  Schon 
'waren  fie  in  Haire,  als  Laborde  Mereville,  ein  Vetter 
fValkierSf  den  e£  fchmerzte,  diefe  vortreJcliche  SAmi»' 
lung  nach  England  wandern  zu  fehen,  jenen  überre* 
detei  ihn  in  den  Kauf  treten  zu  lallen.  Die&gefchah; 
nur  daffi  Walkier  33  Gemälde  zurückbehielt.  I.aborde 
lijjfs.in  feinem  Garten  zu  Paris  einen  Saal  erbane&i 
worin  er  diefe  SchUjEe  aufftellte.  Aber  die  Unrulien 
TOR  1793  machten  ihn  fUr  ihre  Erhaltung  bange,  ^r 
begab  Geh  alTo  im  JuJ.  179a  doch  mit  ihnen  nach  Eng* 
land.  Dort  bewahrte  er  fie  bis  1797-  Schon  war  er 
mit  ihnen  nach  Frankreich  zurückgekehrt  j  als-  ihn 
der  Igte  Fruktidor  Ton  neuem  vertrieb,  Jfun  hoffte 
fr  nicht  mehr,  feinem  Vaterlande  diefe  Kortbarkeiten 
erhalten  zu  können,  und  verkCufte  fie  Mr  i,044«Ooo  Ltr. 
an  A^n  Herzog  von  firidgewatef ,  den  Grafen' -Carles- 
ley  und  Lord  Gawer.  Diefe  theilten-fich  in  Aas  Befte 
imd  verkauften  das  Uebrige,  ^  Die  GemiJde  der 
Niederländifchen  Schule  behielt  der  Herzog  von  Or- 
leans bis  ins  Jahr  1793,  wo  er  Ge  an  eilten  Engländer 
Namens  Stade  überliefe,  welcher  Ce  einzeln  weiter 
verkaufte.  Die  Sammlung. geCcbnitten er  Steine  C'4^8 
Stück)  kaufte  der  Baron  Grimin  für  die  Kaiferin  von 
Buf^iland  Für  450,000  Liv.  Ein  On\-x,  welcher  die 
Agrippina,  Drufilla  und  Julia  voi-ftelhe  1  und  für  ein- 
Wunder  der  Natur  und  Kunft  gehalten  wurde,  war 
v»n  fo  hohem  Werthe ,  dafs  man  ihn  auf  i^ehr  alt 
100,000  Liv.  fchätzte.  Der  Grofsvator  des  Herzogs 
hatte  ihn  fiXr  30,000  Liv.  gekauft.  , : 


LITERARISCHE       AN  ZEIGEN. 


I.  Nene  peiioclifcbe  Schriften. 

Inhalt  de«  laton  Stücks  von- d«m  AUg.  H.  Ephe- 
neriden.  i8c3<    ■ 

Abhartdlangeii,    I.  Nachrichten  Von  der  Landfchaft 


eftronomifch  -  geogr.  Ortsbeftimmungen  indifcher  Gte* 
gcRde«,  von  Elinnre.  3.  Einiges  über  die  Sitten  der 
ffafläadar..  4;  Bericht  de«  Franzfif.  Krieg^uninifterS 
Bber  die  Arbeiten  des  Kriegt-D^pAt  im  XL  J.  d.  ».  — " 
Bü  itr-Re.enficinen.  1.  Millers  hi&or.  fratift.  Nacb- 
Fo/uin  in  Ägypten,  von  Girafd*    fl«  VKsvcbaib  yoA    yiobtca  tos  den  'Wirtembec^ilien  Entlbbädigungs-  - 

Länden- 


landern,  3.  Utkaft  tUenHandhokfor  BrunSglTteietc. 
af  Äün  Hedin.  i  AfdeTn,  5,  Berdiceiliung  einer  ReiTe 
nßch  Stuttgardt  und  Siraßbarg  «fi .  Ton  C  JWfineri.  4> 
Die  Era(e  od«-  Schildern  11  j;en  der  Länder  und  Völker  etc. 
Ton  CM.  Reine -ke,  löer  Theil.  5.  Pom7nerfvhe  UtJik- 
Würdigkeiten  etc.  0.  R(iA^,  itB.  IVrHeft.  5.  Talileau 
de, ]^  Gravide ■lir,tas''e,  ^a  ]' Irlands  etc.  IV.  Voll.  7.' 
Vojage  an  Piiinaatf  p.  Qeotoa  er  Brian.  —  CAarrt« -Tte- 
cenß.meii.  [.  Vcrriicli  einer  Dbiiriicht  der  neueren 
Torxiigliclirten  Landcharten  von  den  lindem  der  (ilt- 
reichifclien  Monarchie.  0.  Atlas  des  ganzen  Erdkrei- 
Tcji'  in  (1er  Central  -  ProjeciJon  entworfenj  etc.,  Ton 
C.  G.  ReiJiard.  —  Vermifckte  NachrichteH.  I-  Nach- 
richt von  einem  neuen  geogragh.  Werke,  a.  Ndch- 
Vichten  aus  den  Kordamerik.  Freyftaaten.  3.  Auszug 
eines  Schreihens  aus  Londun,  —  Neue  Schriften.  .4. 
Ausziige  eines  Briefes  aus  Paris  —  Neues  Werk  üher 
Grufsbrittannieh  —  Bericht  von  Minkain's  Gradinef- 
Sua^  —  Neues  literariTches  Journal  ^  Chanlaire  — 
Stat'iftik  von  Frankreitk  —  Propyläuin  —  Neue  Charte 
3es  Kriegs  theaters.  3.  Jouraalißik  —  Eaglif^he  Mit- 
celleit.  Zur  Statiftlk  Ton  Sijiottlaad  —  Der  Biograph. 
Lebensbefchreiliung  von  Chr.  Coiumbo.  ^  tiuaainiä. 
Anflehten  aus  den  Pyrenäen,  —  Kurze  Tliotizta  — 
Organifation  der  Heß'en  •  Darmßädtiß-hen  tänder  — 
Liääau  und  Lnmenftadt  —  Schießg^  —  Sorga  ~  Pali' 
/of-£eiN(V(Hi  neue  Schriften  —  Island  —  Norwegen-' 
Lappläad  ■—  Charte  von  Spanie/ir  '  7.  Avaotcoureur 
»euerfchienener  gcograph.  qnd  ftuift.  Schriften.  Aus- 
länd, Literatur.  —  Zu  diefein  Hefte  gehören:  l. 
Das  Portrait  vom  General  F.  Andfinfsy.  f biographifchp 
Notizen  von -demfelben  werden  näcbftens  nachgelie- 
fert.) 3.  Special-Charte  von  Nieder  -  Agypfaat  nach 
den  aftronom.  Ortsbeftiminungen  von  Nouet.^atworhii. 
Weimar  im  Decehr.  ißt^- 

¥.  S.  pr.  L«nde<-InduItrie-Compt»ir. 


Allgemeines  teutfiket 

CarfvR  M     a     g     m     X     t     *      . 

oder 
gemeinnützige    SeytrBjt 
für  alle  Theile  des  pra'Mfihen  Gartenwefeni. 

Wir  kii?)digen  hiermit  allen  Gartenfreunden  und 
Oekonoinen  unter  obigem  Titel  eine  gemeinnützige 
Zeiff  ht(ft  zn ,  die  hoffentlich,  bey  all  der  Menge  von 
Garte nfchrifien,  die  jetzt  fo  fchnell  wie  Pilze  aus  der 
Erde  wachfen,  und  davnn  immer  eine'  die  andere 
abfcht eibt^,  nicht  ftberfliif'.ig,  fonilern  vielmehr  nft- 
thig  feyn  d.irfie.  Ihr  Plan  und  Zweck  ift  al/e  Zweige 
des  gefdmmleit  Teafß  h'en  Gartenuiefeaf  zu  uinfitfTenj  und 
von  jedem  derfelben  feinem  Liebhaber  einen  hellen 
Ueberblick  und  pracrifchen  Leitfaden  zu  liefern. 
TH^  hallen  das  Gl.lck  gehabt,  lu  diefein  wichtigen 
2wecke  eine  GefiflKcha^  Männer  zti  vej-eini^i-n,  wel- 
che alle  aufgeklSrte  Nati'rforffiher  und  zugleich'^jraft- 
tif  ht  Gärtner  find,  und  davon  ji'der  einen. der  folgen- 
den Zweige  und  Rubriken,  darin  er  practifeher  Ken- 
wat.  luul  YgUbdrtigwr  Hicht«r  ift ,  w  feincx  befondcEn 


Aufilcht'  uud  ReJaction  Übernommen  hat.  Wir  dür- 
fen davon  nur  die  Namen  eines  Sprengel  ^  Seide!', 
Sikuch,  Sick/er,  C'hriß^  Reichert,  v.  Efsen,  Berfucht 
fVendlatid,  {■Vedel,  Dietrich  nennen,  uin  eine  gflnftjge 
Aufnahme  unfcrer  Zeiifclirift  von  Seiten,  des  ,Pubb- 
kuuis  erwarten  zu  können. 

'  Dem  zu  Folge-wird  nnfere  Zeitfchrift  folgende 
eiif  flehende  RuhrikenttMiia\len ,  unter  welchen  jeder 
Liebhalier  eines  Zweigs  des  Gartenwefens  ftets  etwas 
Neues  und  Brauchbares  für  feine  Liebhaherey  finden 
wird. 

I.  Lattdfchiffts -Garlenkitnßt    oder  fogenannte  £ng/i/cAe 
Aulagen  und  Behandlung  der  dazu  gehörigen  Bäume, 
Sträuche  und  Pflanzen. 
IL  'Garten  -  Baiikunjt  und  all«  dahin  gehörige  Dekora- 
tionen. 
Itl.  Treib-  und  Gewäekshausgärtnerey ,  MiCt-  und  Lob-  - 
beete,  AnSnas-  und  Pfirfclienklften ,   Blnmen-Trei-" 
her^y  in  '  Ziimoeni ,     Orangerie  -  und  Winter  -  Ge- 
wächshtufer. 
If.  Blumifterey ,  mit  allen  ihren  Moäen  und  Bizarre- 
rien,  und  ihrem  wahren  guten  GefcHntacke. 

V.  Gemiifebau  ün  Garten  und  auf  heyem  Felde. 

VI.  Obfihultur  von  der  Kernfchule  an  bis  zur  freyen 
Obftplantage ,  Abbildung  uiid  Charal^lteriflik  neuer 
Obftforten,  Benutzung  des  Qbftes  u.  f.  w. 

NB.  Diefe  Rubrik  wird  eine  Eorifetzung  unfers  mit 
allgemeinem  Beyfalle  aufgenommenen  und  .nun 
fchon  zu  30  Bänden  angewaohfenen  Teatfihen  Obft- 
Gärtnert  werden,  alj-welchen  wir  nun,  aus  gu- 
ten Gründen,  die  wir  dem  Publiko  vorlegen  wol- 
len, bald  fchliefsen  werden.  Der  "HrT  Pfarrer 
Sickler  wird  aber  fortfah^n  diefcn  Artikel  in  lin- 
Xenn  Gartei\- Magazine  zu  bearbeiten. 
yil.   Oeconomißhe  GSrtnerey ,  und  zwar 

a.  Landes-Induftrie  und  Schid-Seuünariän-Gfirten. 

b.  Forftbaumfchulen  und  Planlagen. 

VIII.  Garten- ßutanik;  nisriWch  fo  viel  aus  der  Bota- 
nik, als  huherer  WifTenfchaft,  zur  Aufklärung  und 
Verbeffening  der  Teutfcben  Gartenkunft  gehört. 

IX.  Saamenbau t  Sämerey- ■atiA  Pßanxenkandel ,  auf  de-, 
ren  genaue  Kenntnifs  und  Aufdeckung  der  Betrüge- 
reyen  fo  viel  beyin  Gartenn'efen  ankonimt. 

X.  Garten  -  Literatur  ;  riäinlich  blofse  Titel  -  Anzeige  ai^ 
ler  neuen  Teutfchen,  Englifchen,  Franzöfifchen >  . 
Italienifchen,  HolUndifchen,  Dänifchen,  Schwedin' 
fchen  und  UufTifchen  Schriften  j  welche  über  ii> 
gend  einen  oder  den  anderen  Zw«ig  des  gefammten  . 
Gartenwefens  erfcheinen,  damit  der  Lieühaber  im-- 
iner  einen  hellen  Überblick  aller  Neuigkeiten  f&r 
fein  Fach  hat.  Nur  zuweilen  werden  lieh  die  Her- 
ausgeber erlauben  von  einem  oder  dem  anderen  neu 
eifchienencn  vorziiglich  brauchbaren  Buche  eine 
kurze  Noiis  zu  gebön. 

XL  Gwen  -  Mif  etien.  InterefTartt«  Notizen  1  die  in 
keine  der  obigen  Rubriken  palTen. 

■Jede  dlefer  Hiibriken  liefert  lüeine  o^er  grßfsera 

gemejnnüt'/ige  AufTatze,    Beobachtungen,  Vorichläge 

Und  praktifche  .^nwe'iFungen  über  alle  dahin  gehörige 

Gegenftänd«i  uieb  Auszüge  tut  {rdüereo  koftbaien 

•ttsli  - 
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«nsllndirchen Werken.  Da  cler  Mr  ]eia  Riilirilc  atig«- 
ftelhe  Uedacteur-zu?or  ieden  Beytra<j  revidirt  und 
prakiifch  liericbtiget,  fo,  Tcrtteht  ßch's  ohticdieCs,  dafs- 
nichts  Tcbon  «])gemein  Bekanntes  und  Triviales,  oder 
wohl  gar  Unrichtiges  darunter  foyn  ■Vird. 

Wir  geben  unrerem  Garten -jMaga^ine  forgfiltig 
^zeichnete  und  geCtochene  theils  /.hiaarze,  theils 
fauber  aasgemaklu  Kupfer^  und  wählen  daza  Median 
jQvart'  Format^  utn  Jede  Blume-,  Frucht  u.  dergl.  in  ih- 
ter'ganzen  tuitürtklten  Grii/Ve  darzuCtellen)  als  wb rauf 
bey  Gegenftinden  des  ■Garten\verens  Allps  ankommt. 
Wie  fauber  und  forgfältig  wir  immer  den  artiftiFchen 
The'ü  unlerer  Verlagswcrke  behandeln,  iTt  dem  Pu- 
fcliko  bereits  bekannt,  und  es  kann  daher  auch  hier 
etwas  Gutes  erwarten. 

Alle  Monate  vom  Anfange  diefes  Jabrfes  an  er- 
scheint Ton  unferem  Allg.  T.  Garten-Magazin«  ein  H^t 
in  Median  ^to,  broFchirt  mit  Fcbwarzen  und  ausge- 
malten Kupfern.  Das  Abonnement  für  den  ganzen 
Jahrgang  (denn  einzelne  Quartale  können  wir  nicht 
ablaTCen)  ift  6  Kthlr.  SächC  Cour«nt  oder  lo  B.  4g  Kr. 
Keichsgeld. 

Der  Janu^-  nnd  Februar -Heft,  welche  wir  als 
Probe  an'  alle  gute  >  und  mit  utts  in  Handlungsverbin- 
dang  Ctehende  Buchhandlungen  Terfenden  werde«, 
•rfcheinen,  wegen  einiger  Verfpltungeit  der  Kupfer»^ 
zufainmen  Ende  Ftbru^n, 

Das     InteUigent,btatt  ' 

vrelchet  wir  unter  dem'Hte!:  Allgemeiner  Garten- An- 
teigef-.   Jedem  Monats  -  Stücke  unfers  Allg.  Gat-ten-Ma- 
^azius  anhängen  werden,  ift^  altein  für  Gegenfitnde  der 
.  Qtu-teawefen!  ^  und  folglich  für 

I.  Gartenhandels*  Banmfchuleit-  Saamen-  Blumen- 
Zwiebeln  und  PAanzen- VerzeichnifTe-, 
3.  Anzeigen  nnd  Ankündigungen   neuerfchienener 
Garten  -  Schriften  ; 

3.  -Anfragen   und    Anz.eigen    wegen    Gärtnern    fo 
'DieiJ'tc  fuchen,  oder  in  Dtenfte  gefuaht  werden  ; 

4.  Anzeigen  wegen  Gaxten-Inftrumenten  und  Werk-' 
zeugen - 

kurz  für  alle  Intelligenzen  welche  das  Gartenwefen  be-  . 
treffen,  beftiinmf;  un3  die  mit  Petit -Schrift  gedruckte 
J^alftnaeiVe  koftet  mehr  nicht  als  g  Vi.  Sai^ßh,  oder 
]  Kr.  Reichignld  Ixfertinns-fiebShren.  Wir  müfTeo  aber 
niEdriicklich  zur  Bedingung  machen,  dafs  man  uns 
Aefa  AvertirTemcnts  Jeutlich  geCghriehen,  unäFr«nco, 
^urch  eine  6i\;hhandlung  oder  ein  anderes  bekanntes 
Handelshaus,  welches  uns  die  InfertioAS gebühren  be- 
.  richtiget,  einfchickt,  aufserdem  üe  unaligidruckt. 
liegen  bleiben. 

Man  abonnirt  Ech  auf  nafcr  Allgemeines  tent- 
fches  Garten  -  Magazin  bey  allen  PoCtAmtem,  Buch- 
bandlungan,  Intelligenz-  und  Zeitungs  •Expeditionen; 
macht  uch  aber  immer  dabey  auf  Eine«  ^n«««  JoAr- 
gaag  verbindKch. 

"'  Lieb&aber,  welche  fich  zuJS'^Fxemplaren  Sujj- 
fcribepten  rammtlnv  Tind  Jirect  an  uns  wenden  wol- 
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len,  erhalten  das  /^ce  Exemplar  A-ey«  oc[er  IQ  Pro. 
Cent  Habbat.  - 

Weimar«  den  4.  Januar  r8o4. 

F.  S.  |>riTil.  Landes  -  InduTtrie- 
Comptoir.    . 

IT.  Auction. 

In  Frankfurt  am  Main  wird  am  IJ.  Februar  1B04 
tind^ folgenden  Tagen  eine  ausgewählte  Bucherfamm- 
hing  aus  allen  wirTenfchaftlichen  Fächern,  nebft  ro^i- 
rern  Kunftiverken  und  gröfsem  geographifchen  Char- 
ten, durch  die  gefchwornen  Ausrufer  affentKch  *er- 
fteigert.  Die  Sammlung  heCteht  aus  "»oebr  denn  -000 
Bänden  und  verdient  durch  innern  Gehalt  und  iufsere 
vollkommene  Confervation  der  mit  unter  prachtvollen 
Einbände,  die  befondere  Au&nerkfamkeit  der  hiicher- 
liebhaber.  M*n  kann  an  folgenden  Orten  Uch  dex 
Catalog  unemgeldlich  verfchaffen. 
in  Altenburg:  bey  Hr.  Prociamatw  yoigf, 

-Augsburg:  —     —   Sarkmeyer,  Lehr.  A.Cjma, 

•  Bayreuth:  -  —     —   Poftmeifter  Fifcker. 

•  Berl^ :  ^     —    Candidat  B^cki/ea. 

-  Braunfciiweig :  —     —   Antiquar  Feuerfiacke, 

•  Bremen:  —    ^  Jok.  Georg  Hey-fe,  B&cher- 
'  conunimonär. 

•  Breslau:  ^^  ,^  Cammerfecretair  Streif  u, 

Hr.Kunfthandl.  Leukarf. 

•  Caffel:  ■-•    «^  Biichhindler  Grieibaclt. 

-  Celle  :  ,  *-     :_   Poftverw.  G.  C.  F.  PralU. 

■-  aeve:  — ■  —  Buchhändler  tiannesmanii. 

'  Danzig:  —  —  Frtedr.  Samuel  Gerhard  u. 

Hr.  Buchhtndl.  Trof^het. 

-  Deutz :  —  —  Oberpoftfecretair  Diett. 
-Dresden:  ^  —  Juh.  Anton  Rontkaler. 

-  Daffeldorf:  —  —  Buchhändler  Schreiner. 

-  Erfurt:  —  ^  Proclamaror. He«d>-i,;A, 

-  Erlangen:  ^  —  Antiquar  Kümmerer. 

■  Göttingen:  — "    —    Buchhändler  Schneider. 

-  Goiha:    in  dar  Expedition  des  Reächsanzeigers  und 

,      .  bey  Hr.  Auct.  Pi;^tQcoItrt//<i/V. 

-  Halle;  -■     —   Auctlonator  Käden. 

'   Hamburg:  —     ~m   Aug.  Fritdr.  B^prtckt. 

-  Honover:  —     —    CoLomJilipnär   Freadenfhiü 

and  Hr.  Antiq.  G/eüini. 

-  HelmTtädt:  ^     —    Buchhändler  Fte.keifen. 

-  Jena :  —     —    Hofcommiffair  Fiedler  vind 

Hr.  Proclamator'Cärner. 

-  Königsberg :     '      — ;     —    Göbbeli  und  Vnser. 

-  Leipzig:'  .  —     —    Auciionscäffier  Gra«,  Hr. 

Antiquar  Meyer  und  Hr.  Supprian. 

-  Manche :  bey  Hr.  Aj\tiqTEhretireii.h  u.  Falter. 

-  Nürnberg:  —  —    Buchhändler  Lerhner. 

-  Regensburg:  —  —    Stadtfccretair  Km/er. 

-  Salzburg:  —  —    Profeffor  r/eWAfl/er. 

-  Stuttgardf  —  —    Aniiquar  Catta. 
-Wien:  —  — .  Buclihtil.ßiii/iu.  Äv>w««r. 
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L  ^  T£  BAR  I  S  C  H  B     IST  A  CH  RICHTEN, 


t,  Literariiche'Statiftik  desKuifi^entluims 

Herren, 

.[  F    o    r    t    f    e    t    e    «.n    g.  ) 

,      '.3.-    Sc  h  ^  /,  «.,      ■  ..■■  ■■  ■ 

/^«ffel.  Lyeeum!  PiröcmHiim-.  Geh.R/n.Reg.  Vice- 
V^  präf.  Jok.  Front,  v.  Kuntkel.  Geh.  Reg.  R.  Conrad 
ff^ilk.  LedJerhofe.  Superint.  u.  Consist.  R.  auch  Ober^ 
hofpr.  RoiTtmel.  ConSist.  R.  Schwarzenhtrg.  Rath  und 
Bilrgei-m.  »Vtee^.  Lehr«r:  r)  Rector  SWkaaael  Cai 
far:  3)  ConrectorJo/i.Geo.Ifosbac/i.  ^')  Giißau  Mathias-'. 
4)  Carl  Georg  Wrt.  Robert.  5)  Jo^:  Paul  Ifi^rneburk 
6)  Sul>e*mtor  Mc.  fVlgand.  7)  Canior  ff«Afe/.  "    ! 

Zum  Lyceiim  gehört  ein  SBkuhneißer  -  Semlnarium^ 
«nter  der  Oheraufficht  des  Reciors ,  und  der  Special- 
Aufßcht  des  Lehrers  fVemeburg.  Die  Lehret  und  vom 
Lyceo,  alsdaiwi  1  Lehrer  m  der  iMuGk  und  ein  Re- 
iche um  eift  er.  Die  Öconomie"^Tind  Rechnung  Tön  bey- 
deti'fi\hrt  der  Caftenfchrelber  Bückrmg. 
.  ^  Cnmjnißion  der  1791  ^efti/tefen  fe.ks  Fre^-fchultn: 
Pölizeydirector  «nd  Geh.  Caai.  B.  Fulda,  Superint  v\ 
Cönsistpnal-R.  Rnmmel.  Canzleyr.  Robert.  Ralh  uni 
BürgermeiTter  fVetzel. 

Niedtr .  HeJJeB. 

AÜmAort.  Rector  .foft.  Koar.  mmmehnam\  Pfar' 
«er  zu  Ellepshefnfcn.  Conrtctoi-  Heinr.  Schmidt,  Pfär-" 
KT  zu  Vatterwde.     Cantor  Nlo.  Acke'hnann:  > 

Borken.     Rector  Chr.  Crede:  •'•■ 

"Efchwege.  ■  Rector,  Pf«.  Jok. -Georg' P/a/f.  Conr; 
Giorg  mih.  Andrea.  Sobconr.  Andreas  Sdum.  Camot 
Pet.  Glmm.  -Sier-Lelirer,  Friedr.  Ritiei'.  (Ster  Lehret 
Georg  Chrißiröh' Knierim.'  ■■■''-.. 

-Felsbörg.    Rector,  Pfarrer  Ern/?  Cfl^m.  ffijftff;,,«.    '■ 

Grebenfiein.  '  Rector  ^  Ludwig  fVeifs.  Cariiotl 
Reinhard  Otto.        ■     . 

Gudensberg.     RMtor,  Konr.  Friedr.  fFagner. 

Hofgeismar.  Rect6r,  Joh.  Georg  Ptt.' HitnderMari: 
Contectoir,  /frwr.-Äwrtjifi  '- 

Homberg.  Äector,  JbA.  Marl.  Grinm,  CaUloT. 
Pet.  Phil.  Sann-a^.    ■       '-■      .  .      ■        .; 


'       Lictienaa.    Rector,  Di.o«ii.  G«.  »„.  Sm»^. 

Cantor ,  Jok.  Geofg  Helimc.     ■         .  \ 

'.     Mdfunp.     Rector,     Ckrißtpk   WitHnk.      Cantor, 

lieorg  Wi^eim  Giefe. 

Rot«nl«rg.  Rector,  Rup.  Wend^oA.  Cttt  htiei 
QoKnenTtattiu 

Sontira.     Rector,  Cqj^.  ApottoNalfe. 
.    Spangenberg.     ^ctor,  Adiun  Za/t. 

Trendelburg.     Rector,  Conr.  Phil.  Asirand. 
Vaoha-..    Rect.  N.Q^entel.     CtM.  Joh.  S^ndermU. 
Waldkappel,     Rector,    Jokaan  BrandMi.     Camor, 
Caspar  Gütting.  , 

Wannfried.  ,  Beet*»,  Joh,  Joe.  KOmmtL  Canton 
Ludwig  Brandaa.  .  ,    - 

Witzenhaufen.  Rector,  Franx.  Jcvot  WUkemann. 
Conrect.,  PfaiT'SubftM.  Joh.  Friedr.  Mäpeden.  CantoT 
»h.  Cafp.-Kaberkh.  ,  -  -         > 

Wolfliagen.     Rector,  .fenem.  Zillck.     Cantor,  Jok:  • 
Cortr.  Ali^  und  A4.  Ad.  Gleim.  ■ 

.  ■  . .  Zierpnberg.      Äefitor,    Ckr.   Waeherbergl     Cantor, 
Georg   Vogt,  .  .  .  .  . ' 

Oher.UeQ-ta. 
■  Marburg.  Reformirte  Schule,  Her  Lehrer,  Jb* 
■Hf,»r.  Gleim.  ater  Lehrer,  Nie.  Beck,  jter  Lehrer, 
Georg  Uerbold.  Schreib-  und  RechenmeiXter ,  FhiL 
Jacob  Müller.  Lutlietlfehe  Schulb.  Reptor,  M,  NiZ 
■^.BreiUentacK.  Conr.  Jufi.  SchnidlmMa'. ,  Canior  päd 
Mulifc-;  Director  Rüd.  Aug.- Kack- 

Frankeoberg.  Refoi-mirte  Stadtfcbule.  Rector 
^^'^-Jf'- ^'i- f''^'-  Coiyr.  Jb*.  Ferd.  Adam,.  U 
therifche  StadtTchule.  Rector,  Pfor.  Conr.  Ludw.  Friti. 
Conrector,  Hern:  Truiheim.        , 

Frankenau.     Cantor |,   Jeh.  J^c.  Kii^meL 
Gemünden.     Lutherifolier  Rector,    Pfv  Joh.  Fac 
Funk/    Conr.  D.  G.  G^erlback.    .  *^  * 

Kirchhayn.  Luth.  Rect.  Pfiir.  Ii,nr.  Gottfr.  Orth 
Conrtctor,  Henr.  Conr.  Fritz.  Reformirter  Canlor  Jok 
Heinr.  MAfebfuA. 

Radfcjienberg.     Rector ,' Diaconug    Georg  Fr{ed<-^ 
IVekn.-    Conrector,  Georg  Wtlh.  hezeberger. 
■Rorentbal.     Rector,  V.  Grafs. 
Weiter.     Rector,  Pfarrer  Leoph.  Hin^kel.  Cantor 
Pet.  SiriSa. 
.     C»)     0      ■  Fürji.n- 
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Fürßenthtnn-  Merrfild, 
Hersfeld.  Gymnafium;  Rector,  mik-  JFtlte,  eAicir. 
WSh.  Endemann.  Coni"ect.,  Lnr.  Kraushaar.'  -Jter  Col- 
Uh.  Ml.  müh.  Faitr.  4t*r  Collal»^  Georg  Philipp  Schup- 
frim.  Lehrer  Jcr  Voc.  Miißk,"  »-iM.DrecAj/c/-.  'Fran- 
Zößfcher  Sprticfain.,  Jnf.  Sartier.  Collcctor  Adv.  Carl 
Luelui,  Lange.  Oecon.  .lerem.  StemmUr.  ^  Stadlfchule. 
Erfier  Lehrer,  Joh.  Daniel  NiU/ilern.  Zweiter  Xehrer 
n-  Cantor,  .loh.  Niet  Beisheim.  Dritter  Lebrcr,  Matthäus 
Kiepert.     Vierter  .Lelirer,  Emß  hudw.  Drecktler. 

Fütfienthum  Hanau, 

Hanatl.  Stadtlchule  cUr  reForro.  6eni-  Präcepto- 
ren  Jah.  Caar.-  Vömel',  Joh.  Phil.  Ringler  iinit  Chph.  Jafl. 
Gyinnaüum.  a)  ObergyrunaCuin :  Inrp.  Prof.  TheoL 
.  Con&Jst.  R.  Georg  Jan.  Merz..  ReCtor,  Prof.  Jur.  JoA. 
Oßas.  Prof.  MeA  D.  Conr.  Anbei.  Prof.  Med.  D.  Cdil-' 
WiilftUt.  Prof^  PhHoC  «t  PbUof.  Dm-  Theod.  .4ug.  Suahe- 
dijjen.  I  Actuar,  i  Pedell.'^—  ft)  UntergymnaCnm : 
RectoT)  CaAr.  Oforg  Hadtnjtann;  Prorecior,  Phil.  Chr. 
X*n=.  Präceptor,  Carl  Jafi.  Adam  Rauch.  — •  Luthe* 
nf0li&  Jateinlfcbe  Schule.  Kector,  Prof.  Cons.  B,  3oh. 
Aiidr.  Beningn.  Bergfträfier.  Conr.  Carl  Willich.  Pro- 
rector,  Tguat.-  'Csntar,  Carl  Friedr.  Loja.  —  Luthe- 
rifciie  deutfchc  SchuJ«.  Prlceptoren :  Fritdr.  Lud». 
Bitderui  und  Jah.  Georg  Steuefnagel. 

,  GslnhauTeTi.  Hecior,  Georg^Heinr.  Dietx.  Con- 
rectoK,  ioh.  Friedr,  MakUt,  Cäiitor,D.  OrganiCt ,  Jufl. 
Adain  Heinz. 

SehJiwbteni.     CymnaGuiD :     Rector,' .JoA.  ßamW 
Crep.      Conr.  Phil.  Wöriih'nJ'er. 

Grqffchqft   Ziegenhaytt. 
Zjegenliayn.     Rector,    Mart.  WUh.  Nie.  mtiemgiiH. 
i^antor  f  Ji/h.  Hetr.  Fenner. 

NeuldrcbcB.     Rectar  ^  3ah.  Emft  Sihrffer.  ■ 
Treyf«.     Rector,  Joh.  Iftm.  hebert.    CantOT  Coar. 
Holzhauer. 

Crifffclliffi  Schaumbiirg. 
Ainteln.  Lutberifche  Scliule.  Rccto»,  Job.' Friedr, 
Kahler.  Conr.'  Frone  Heinr.  Hageaa.  Cantor,  N.  Soin^ 
merlath.  —  Reformirte  Schule.^  Rector,  Joh.  Chrpk. 
Stein.  Conr.  Joh.  Chrifioph  Knipfel.  CAsaaxt  Herm.PhiV, 
"Zeifii  «oclr  Organirt. 

Obcrnkirchen.    .R«ctDr ,   GottUeh  Kahler.     Caator 
ttiar.   Graktl. 

OldentkiriF.    Rectw,  flarl  Wllh.  Phil.  Schröter.  Con- 
rectort   Carl  Vordeinann. 

Rodenberg.     Reci. ,  lok.  Kahler ,  in  GroTe.   JRect. 
K.  .Heimchen ,  in  Apeleni, 

SccliTenbagrin.     Recioi',  JoA.  Phil.  Bergmann. 


ScJimaTkaldeq.  Reforinirte  Scbule.  Rector^  JoA, 
Mart.  Friedf.  Kepptl.  -  Conrector,  JoA.  Conr.  Votlgrt\f. 
Cantor,  Joh.  Dache.  Siibcantot ,  Joh.  Val.  Scheiber.  — 
LuthAritche  Scbnl«.  Rector,  %li.  Friedr.  LdUr.  Coii' 
rector,  Geotg  Ludw,  Stramh,  Cöntor,  Cnnr.  Eivhel, 
4ter  Lehrer,  Datlid  HofnUf^er.  sier  Lelirer ,  Georg 
Fritdr,  Menkelf    6tcr  Lehrei-,  Herrn.  Cottl,  Flemig,    ■ 


Der  StadiFcIiuIen  in  AmSneburg,  Babenliaufen, 
Carlsbafen,  Fritzlar,  Gro&aloierode,  Gtüningen,  Het. 
inatsltaufen ,  Liebenau,  Naumburg,  Neuftadt,  Orten, 
berg,  Sehwarzenboarn  und  Steiniui  ift -keine  Erwlb- 
sung  gcfcheheiL    ■     i         *"  '     " 

j      U.    Gttehrtt    G  i/t  t  Ife  k  aft  tn. 

I )  Gefelljckuft  der  Allertkänur. 
Protektor.  '  Det  Kurfürfi.  \ 

Ordentliche  Mitglieder.  Der  Karprinx.  Der  Priu 
Karl  und  der  Pfinz  Friedrick  von  Heffen.  Der  lani 
^a£  tu  PhUipsthai.  Saa.Lt.  Mart.- ^nft.-».  Aklieffn, 
6en.Lt.  fViih.  Dietr.  v.  fVackeniti,.  Gen.Lt.  Fritdr.  Cir, 
Arn.'v.Jangken.  Gen.Maj.  Jah.  fVith.  v.  Gohr.  Geh. 
Staats-Min.'FW*«^-.  Sigism.  fVaitt,,  Frh.  v.Efrhen.  Geh, 
St.Min.  und  ebem.  Oberhofiiiarrch.  Fried.  fVilh.v.Vr\t. 
keim.  Landcomth.  d.  TeutTcb.  Ord.  Geh.  R.  und  R«g. 
Dir./oA.Dan.u.ÄcAme/-/if/<iku Hanau.  Geh.R.v.dfiiiis- 
bürg  zu  Efcheberg.     OHeräpp.  Ger.  PräT.  und  Geh.  R. 

'  Ladtv.  Helm,  Heim,  m.  ^smu»d.  Geh.  Leg.  R.  Eageltrot- 
ner  v.  Aubigay.'  Geh.  R.  und,  Vicepr.  Joh.  Front,  v.  Kau- 
ekel.  Wege  -  und  Brfickcn-Ing.Capit.  Kkrl  Aug.  de  Gi- 
roneourt  zu  Marburg-  Prof.  und  FranzSL  Prcd.  M. 
Fried. KUagender.      Geh.  R.  und  Prof.  Ernft  GotffriedBd- 

.  dingtr  zu  Marburg.  Geh.R.  Bern/i.  Chr.  v.  Heißer.  Obei^ 
hofr.  Prof.  u.  Doct.  Chr.  Fried.  Michaelif  zu  Harliurg. 
Cawiner.  R.  /^h.  Hpnr.  Döring  zu  Hanau.  Hofuiarfch. 
und  Cainmerh.  Fried.  Ludw.  Gr.v.Bohlea.  Oeh.RegB- 
Conr.  Wilh,  Ledderhofe.  Pfarrer  Gm.  Fried.  Gatt  vx 
CarfeL  Reg.  und  Lehn-Secr.  Geo.  Pgt.  Becker.  Geh. 
Hofr:  und  Biblloih.  Fried.  fl^Uh.  Strie-der.  .ConüTi-B. 
Joh.  Andr.  Benign.  Bergflräfser  zu  Hanau.  Rath  und  Bi- 
blioth.  tudi^-  ViiikeL  Bc'ft.  Secr.  der  -Gebllfch.  Jäger- 
Ilaapt.  Karl  Liiärti.  .4iig.  v.  MünLhliauJea.  ProF.  nnd  Hof- 
archivar.  Karl  Sam.  tVigand.  Rath  und  Prof.  Joh.Ji^'i 
Olafs.  Superint.  und  Conf.R.i&iW  ffiUCJufti  xu  ,Uar- 
bürg.  Prvt.  Joh.  Mekh.  Harfinaait  zuAIarburg-  Ol>tc- 
Sau<Kr.  und  Ober-Catumer-R.  Henr.  CArph.  Jnjfaw.  Dr. 
und  Prof.  Joh.  Fried.  Ludw.  Waauer  zu  Marburg.  ST' 
und.ProF.  Geo.  Fried.  Creuzer.zn  Marburg. 

Ehreninitglieder.  DerKnr-Erüianzler.  Herz.  f.  Hol- 
ßeinb.  Fürft  v.  Läieck.  Erbprinz  aoa  S.  Gotha.  Itadg'^- 
V.  H,  Roikertburg.  Prinz  Ferdinand  v.  ßVürtanitrg-  Geh. 
Jufu  R.  u.  Prof.  C.  G.  Heyne  zu  Cüitingen.  Abi  f"«"** 
zu  Florenz.  K.  Preufs.  Geb.  R.  CAr.  fFilk,  v-  Dokn  tu 
Halberftadt.  Baion  v.  Häbfch  zu  Cöln.  C.  G-  v.M<"f 
zu  Nürnberg.  P«)f.  Oberlin  zu  Siraüburg.  Geh-E»''' 
Hi\ffelin  zu  München.  Herr  van  Tünkkeim  zn  Strift- 
burg.  Dr.  Planta^  beif.  Secr.  der  K.  Gef.  d.  Witt.  »» 
London.  Dr.  Horstey  zu  London.  Reg-R-  Ntahof  « 
Homburg.  Landrath  v.  Mey/enbug  zu  Riede.  Uni- 
rath.ü.  S:hentk  zu  Schwein tberg-,  Rpiid.  faul  Hm'. 
Maltet  zu  ßern.  Geh.R.  tberh.  Sylv,  if.FraiAenhergta 
Gotha.  Staatsm.  Frh-  v.  FOrßenberg  zu  Aülnfter.  Beg. 
Dir.  SfoJihaufen  zu  Dannfladi.  Eduard  King,  Esq.Mi^ 
.  alled  der  Gef.  d.  Alterth.  zu  London.  Höfr.  und  Prof. 
Runde  zu  Gfittingen.  Bergrl  und  Amtm-  Gee.  ^^ 
Braun  zu  Nentershaufen.  Geli.  R.  u«d  Leibarit  //«- 
mann,     »«&  Gf.'».  Sotnu .  S<ilmf,   .iaB^Bg«»'  ^ 
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PkH.  Frant  Mar,  v.  Lektmier  «u  Rinteln.  Hofr.Dr.  Säm- 
iwring  zu  Franlif.  am  Mayn.  Hofr.  ffiel-and  zu'WVei- 
mar.  Fütft  Jujfapmo  z»  Petersburg.  Canon.  Battön  zu 
Frankf.  a.  M.  Halb  CoUini  zu  Mannheim.  -  Oheiein- 
nehmcr  Geh.R.  L/idw.  Kar!  Frh;  v.  Sjhenck  zu  Schweins- 
berg. K.  Preufr  Geh.  Staatnn.  Marq.  Luc(-A<:j?/i; ,  Gef. 
.  zu  Paris.  Pomh.  Graf  o.  Hnifeld.  Geh.  Joft.  K.  u.  Prof. 
J'ih.  Stepk.  fittter  zw  Gättingei).  Mofr,  ond  Bililioiheks- 
Cuftos  Joh.  V.  MaUer  v.  S)-lvcLdea.  zu  Wien.  Dfln.Kaid. 
Bierh.  Frh.  v.  tVSchter.  Prof.  Hotfinger  zu  Zürich.  Geh. 
^L  w.ffSfAe  ZU  WcliTiar.'  Reichs-Kamni.Ger.Att.i-.Dii/- 
wigk  zu  \Vez]»r.  K.  PreuCs.  Cauiinerh.  Cheva].  dt  ferdy 
da  Varaoii  zu  Berlin.  ■  Gen.Si;p.  u.  Cunf.K,  Velihitftn  zu 
Stade.  Hofr.  n.  Prof.  AA/ffzvr  zu  Güttingeh.  Prof-^m. 
Herrn.  Lud».  Heeren  zu  Göttingen.  K.  Wtir^emb.  Geh-R. 
tr.  Steaben  zu  Paris.  Aeg.  Gr.  f.  Erbach  -  Erback.  Doct. 
Theo).  &Au;^ib  ,  Vicar  zu  St.  Alban  in  Maynz.  Hof-  n. 
PräGd.Secr.  Joh.  Fried.  Bar.  v.  Retter  zu  Wien.  Rath 
Dr.  lenz  zu  Gotha.  Prof.  Fried.  Da».  Grüter  zu  Schwab. 
Halle.'  Hofrath  und  Leibarzt  Dr.7i/i7«r  zu  Wisbaden. 
Bernh.  Starck,  Benedict,  zu  St.  Emeraji  in  Regensbur^. 
ConCR.  Chr.  Ludw.  Schaf/er  ZU  Halherftadt.  van  de  Vi- 
vere  zu  Gent.  Rath,  Abt  Neiimann,  Dir.  des  Antiken- 
Cab.  zu  Wien.  Ho^.  und  Bibliothek,  v.  Köhler  zu  Fe. 
Tersburg.  Prof.  fecAer,  Antiken  -  und  Münzen-Infpccr. 
zu  Dresden.  Rath  SJdichtogroH  zu  Gotha,  Oliercon- 
fift-R.  Bfyttiger  zu  Weimar.  Prof.  Tychfe'a  Ta  Göttingen. 
Warrer  Raßhe  zu  M«sfeld. 

Correfpandirendi  Mitglieder.  .  Camillo  Pa'difr-m  ^U 
Jfeapel.  Jean  Louis  Sau lanie  d.sUert  zu  Paris.  Pater 
i*«^.  BöAm/BenedictinGr,  Biblioth.  zu  Fulda.  ConüTt.  ■ 
Affeff.  Frefemui  zu  Scliliz.  Pfarr.  £*«■*.  fVil/t.  Habicht ' 
xn  CatJshafcn.  ^atÜ  Henckel  zu  Rode^berg.  Archiv. 
Sihatsmaan  zil-Friedtierg. 

Schatuneifter  bey  der  Acad.  Sau-Secr.  .i4r«/ii^. 
XlegiTlr.  Etixerot.'i. 

.      Die  Gelellfchaft   hiUt   jährlich   6  ordentliche  Si- 
tzungen,   nimlich  jeden  itenr  vom  Ociober  bis  März, 
und  eine  öÜfentl.Sitzungina  ir.  April,  als  am  Stiftungs- 
-MgCi  in  dein  dazu  befkimmten  Zimmer  des  Mu&ums. 
(  Der  Bffililttfi  folgt  näehfleils. )  - 

n.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preiie. 

AiD  Igten  Dechr.  wurde  dal  franzäHTche  Natio- 
nal-IniUtut  zur  Audienz  det  erfun  Confuls  TorgelaTTen. 
An  der  Sipitze  deflelben  fiand  Carnot,  '  Sylvejire  de 
Stuy-y  Prifidcnt  der  ClaDTe  der  Gefchichte  und  al- 
ten Literatur*  überreichte  dem  erften  ConTul  einen 
Band  von  den  Notizen  über  die  ManuTcripte  der  Bi- 
Miotheh,  undäufserce  ihm  in  einer  Anrede  die  Dank- 
barkeit  des  Inftitnts' und  der  Nation  für  die  Unterfta- 
t^ungt  welche  er  den  Künften  und-  WiltenTchaften 
crtbeile.  'Der  erfte  Conful  lobte  den  Fletfs«  welchen 
ikt  franzAüTchen  Gelehrten  anf  die  alte  Literatur  rer'- 
wenden,  gab  aber  zugleich  den  [Wunfcb  zu  erken- 
nen, daCsCe  iich  mit  ebenfo  viel  Flcils  auf  die  Ge- 
fcbichtrchreibong  legen  mächen«  'die  So  tthx  Teriwcli- 
UIEgt  werde.  _^____ 


Die  Königl.  DäniTche  GefelU^baft  der  WiCTenrcbaf- 
ten  in  Kopenhagen  hat  dem  Prof.  Philof.  ^vabedijfeit 
zu  Hanau  für  die  Beantwortung  der  philofophlfciiea 
Preisfrage  vom  Jahre  1803:  „V/ eiche  Fortfchritte  hat 
die  Philofophie  feit  den  Zeiten  Plato's  und  Ariftotelis 
in  der  Oiiterfuciiung  der  Natur  und  Befcliaft'enlieit 
incnrchlicher  KenntnilTc  in  Allficht  auf  wirkliche  Ce- 
genftande  gemacht?"  ihre  grobe  goldene  M.«d«llle 
zuerkannt. 

III.    Cenfurangelegenheiten, 

DerMontteur  meldet  unter  Regenxburgi  dafs  das 
dafelbft  in.'FranzöliTcher  Spraclie  b£  raus  komme  nda 
Blau,  ie  Mereure  uaitferfely  welches  ,von  einem  Emi- 
grirten  gefchrieben  werde,  vom  Kurfürften  Erzkanz- 
ler verboten  werden  fey,  weil  es  Jich  einen  eben  fo 
lächerlichen  als  tinfchiclüi eben  Augfall  gegen  dieFran« 
zfifirbbe  Regierung  erlaubt  habe. 

IV.  Todesfalle. 

Am fljCten Not.  ftarb  zuTaris  Hv.Turbea,  Vf.  vie- 
ler mit  Beyfall  aufgenommenen  Schriften,  S6  Jahre  alt. 

Am  5tcn  Dec.  ftarb  zu  Pari«  der  durch  feine 
JtatiftifLhe  Annaten  bekannte  Baliais  in  einem  Alter  von 
55  .Jahren. 

Am  ijtett  Dec.  ftarb  zu  Leipzig  Dr.  E.  Ben}.  Gatl- 
Heh  Hebenftr^it  y  ordentl.  Profeffor  der  Therapie,  Leh- 
rer beym  clinifchCn  Inftitute  und  StadtphyÜc^^,  im 
43i'ten  Jahre  f.  \.  Er  wai-  ein  ehemals  HeUsiger  iUit- 
arbeiter  an  der  A.  L.  Z. 

V.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Der  geheime  Regierung! rath ,   Freyherjr  v.  Droit , 
2u  Carlsruhe,  ift  zum  geheimen  Rache  und  HoA-ichter    - 
in  Oarmftadt  ernannt  worden. 

Hr.  D.  Stall,  bisher  PhyGcatsadj^net  zu' Ahlsfeld 
im  Kurfürften  Ell  um  Helfen,  Verf  mehrerer  inedicinl- 
fchen  Sohriftan,  ift  als  Medicinalrath  »ach  Arensberg 
im  Herzogthnra  Wefiphalon  abgeg^ngeri. 

Der  durch  feine  mathematiCchen  Lehrbücher  be- 
kannte Dr.  Ide  aus  Braunfchweig ,  geht  als  ProfefTor 
der  Mathematik  nacK  Moskwa,  wohin  bekanntlich' 
mehrere  andere  akcdemifobe  Lehrer  aus  Göttingen 
berufen  find. 

Hr.  Senator  Smidt /vx  Bremen,  Herausgeber  de« 
banfeat.  Itfagaziiis,  hat  das  zweyte  Scholarcbat  dev 
ftformivten  und  lutherifchen  Stadtfchule  erhalten.. 

An  dem  GymnaiiuiM  zu  Frankfurt  a.M.  ift  Hr.  lU. 
Mnfche  an  die  Stelle  des  mit  Beybehaltung  feines  6e-. 
halta  In  den  Rnheftand  verfetzten  Conrcct.  Ramhaths^ 
mit  Ijoo  Gulden  Gehalt  gArÜckt).  auch  iSn  die  Beei- 
dung des  Recton,  Un.  M.  PurittaAny  auf  1540  Guldeo 
«rhSht  worden. 

Hr.  D.  S.  Schellenher^ , '  hekAont  cliirch  ein  Re- 
«hodmch  und  durch  ein  Hted*  und  Hülftbüch  for 

inge- 


txi  •        -  

angelienae  Kanfleüt«',  MaTmfaotttriften  u.  C.  w. ,  ift  als 
telirer  cler  Eecbentanft  und  Handlungswiffenrchaft  ' 
am  Hundeikerfihen  Inftitute  «u  Gi^Cten-Laffer  ange- 
fieUt  worden. 


Die  neue  franzöGfche  Ehrenlegion  hat  antäer  an- 
dern MUuairpMrronen  vind  CiTilbeamten  auch  folgende 
als  SuhriMteller  und  Gelehi-te  bekannte  Männer  zu 
MltglUilem  aufgenommen:  Le  Sreton^  befi  und  igen  Se- 
cretair  dei^  Kunft-ClafFe  des  Naiional-Inftituts  ;  Egiß")- 
d-Anglai,  ÄlitgUed  des  Tribunats;  Boßit,  Milghed 
des  NatationaMnftituts  und  matliem. Examinator;  Car- 
rion Kifas,  Tnbijn;  CfteniVr  und  Coulomb,  Studiencom- 
miCTare,  Mitgl.  d.iN'at.,Infiit.  ■,  Cuvisr  u.  Dat:ier,  lieftin- 
iliee  Secretaire  des  Nal.lnfiit.;  Darus  Tribnn-,  De- 
'fpaux,  Infpector des  öffeml. Unterrichts;  ^fchaffci-iajix 
dep  ältero>  Tribun  j  CEvlqut^  Mitglied  des  Nai.  Inftlt, 
ExamiHator  bey  der  Marine  ;  F«fire- Ton  (iei"  Aude, 
Tribun;  Le  Fehare  Gineau,  Infpector  des  iifTentl.  Un- 
terrichts und  Mitgl.  d-Nat-Inftlt.;  Felix  FauLott,  Mit- 
BÜed  des  gefetzgebenden  Corps;  Foni-oi/is,  General- 
adjutailten-,  Le  Gtndre^  Mitgl.  des  Nat.Inftit^;  &'■'««* 
Chantrani,  Mitgl.  des  getetzgebcnden  Corps;  Hafp 
Älitgl.  d.  Nat.lnfth.-,  He>irh<i  Pan/ey,  Mitgl.  d.  CafCa- 
tionsirilmnals ;  de  Lambre ,  beftändigen  Secretflr  der 
pTivfifch-mathcm.  ClalTe  des  Nat.Infrit.-,  Merlin,  Mit- 
«fied  des  CafratlopsirilMinaJs,  (ehemaligen  Director)  ; 
%}iiel  Infpect.  des  fiffentl.  Unterrichrs  ;  Rmmad,  Mit- 
glied des  gefct7.gebenden  Corps;  Riouf/e,  Tribun; 
Sercies,  Mitgl.  des  gefetz gebenden  Corps;  Suard,  he- 
ftandigenSecretär  der  zweyten  ClafTe  des  Nai-lnftlt.; 
T},ibaiideau  und  Toulougenn,  Mitgl.  des  gefetzgeb enden 
Corps;  Vfnneiti  Mitgl.  des  Caffat.  Tribun.  ;  yi^qt 
■  Vatiblanr,  Mii^-  des  gefetz  gebenden  Corps;  Villard, 
Smdien-CQinniiffar  und  i^ntgliedJes  Nat.  InEtituts.  — 
Diefe  Ernennungen  fianden  auf  den  erften  zwey  Li- 
ftfen  rom  i6ten  Ocibr.  und  aöficn  Nov.  Im  Dccem- 
hec  wurden  dazu  ernannt:  der  Profeffor  des  Staats- 
rechts und  Tribun 'CAaJ/an,-  die  Arzte  Barrt«»  Corvi- 
fart,  Desgenrttes,  HalU ,  Larrey,  FeUetan,  Portal  und 
SabaHer;  'der  Mfttheinaiiker  Methain  und  der  Geograph 
Silache  j  die  Dicliier  ^rnjifft,  le  Briin,  le  Gouvi  vnA 
ieMercier;  die  Bildhauer  iWort^e  und  Htuido«;  und.die 
Maler  David  und  Guirin. 

Der  franzflfifcbe  Chemiker  Guyton  Morveau ,  Di- 
y*ewr  der  polytechniTchen  Scjiule,  hat  von  dem  ruf- 
fifcften  Kaifer  ein«m  fehr  fchSnen  ßing  als  einen  Be- 
weis feiner  Zufriedenheit  mit  der  zweyten  Auflage 
feinet  Schüft:  über  die  Mittel  die  Luft  zv  reinigen  etc. 
#rhal«B.  Auch  hat  eine  Commitfion  der  erftenClaffe 
^ee  National- Inhitutsvorgerchlagen,  .diefe  Mittel  in 
dtn  Krankcnhänfern  ,  auf  den  Schiffen  etc.  ■  zu  brau- 
chen ,  und  Vorlefungen  darüber  zu  veranftalten. 

-  Seit  kurzem  hat  die  phyfifch  -  inathematifche 
eialTe  des  franzöfifchen  NaJäonal-lnftituis  die  beiden 
Genfer  Gelehrten  Le  Sage  .u»d  Andri de  Luc,  ferner 
Barda  Doro  xu  Dax,   Cotte  zu  Mommöjfeacy,   Jart  zu 


St.  ffel,  Soaiterat  in  Indien,  Caffrtny,  M»Utnd»hjelm 
zu  Stockholini  Davaucel  zu  Evreux,  Artega  zu  Ma- 
drid, van  Sutinden  zu  Amfterdain,  PoenAut  zu  Wilnaj 
Ägorgne  zu  Ma'con,  FabriU  Biücken- und  Wege -In- 
genieur, Palajfan  zu  Pau,  Geneft,  de  Gaule  ZU  Honflenr, 
und  VanMarum,  Gelehrte,  die  ehemals  Correfpondea- 
ten  der  Akademie  der  WifCeilfchaftMi  waren,  xu  Cor- 
refpondenteu  aufgenommen. 

An  die  Stelle  des  Terftorbenen  Deuaiitei  iTt  der 
bekannte  Dichter  Parny,  der  fchun  lange  darauf  An- 
fpruch  machte]  zum  Mitglied  des  Natipnal-lnitituir 
in  der  Claffe  der  iranzäHrcheii  Literatur  und  Sprache 
gewählt  worden— 

Hr.  Trof.  Struck  zu  Mainz  ift  von  der  Soöeie  de- 
parteinent.  des  Sciences  et  des -Ans  zu  Mainz',  von 
der  Societe  de  M^d.  prat.  zu  Monipelli«r,  und  von 
der  Societ^  Hbre  des  Sciences ,  Lettre!  et  Arts  zu 
Nancy  zam  AÜtgliede  au^ehompien  wordsp. 

VI.   Vermifchte  Nachrichten. 

Dal  von  den  Herren  Zoll  und  Kappe  zu  Peterskarg 
öffentlich  gezeigte  Perpetuum  mobila  ift  nun  ton  den 
Herren  ProfefCoren  Schatert  nndJV  g«A«uer  unter- 
fucht  worden;  Diefe  haben  in  ihrem  darüber  abge- 
matteten Bericht  erklart,  dafs  diefe  Mafcbine  im  Klei- 
nen eine  recht  artige  Spielerey,  im  Grolsen  aber 
durchaus  unausftihrbai:  und  unanwendbar  fey.  Man 
mutbmafset  auch  (aus  den  von  Hn.  Koppe  gegebenen. 
Antworten,  dafs  in  dem  Modell  «in  verjforgenes  Ref- 
fort fteckt.  ____^_  " 

Das  feit  1796  beftehende  Surmattnifche  HiandhingS' 
Inftitut  TiVr  Jünghnge  aller  Nationen  zo  Karlsruhe  ift 
von  dem  Kurfiirften  von  Baden  zu  einer  Kur fi'irftl ich' 
Badenfchen  Hjmdlungs  -  Akademie  erhoben  worden. 


.  Den  Frauenzimmern  ift  der  Zutritt  in  de^  Lyceen 
zu  Paris  voax  Minifter  des  Innern  .verboten  worden, 
und  Eeine Prof efforfr au  darf  von  *iun  an  in  denSchuJ- 
gebäuden  wohnen.  Die  Aufwilrterinnen  bcbominen 
eine  Wobnnri?  in  einem  anfio&efiden  Geliflude-,  das 
aber^keinen  Eingang  nach  dem  Schulhaufe  hat.  . 


Bey  Gelegenheit  des  kBrzlich  in  Schweden  ergaiv 
genen  Verbots  wider  die  Einfuhr  danifcher  Schriften, 
hat  man  berechnet,  daCs  in  denletaten  Jahren  ohnge- 
fabfr  für  I300  3\thlr.  dänlfche  Bücher  jährlich  nach 
Schweden  gingen. 

Der  StadtphylicuE  Dr.  Scheel  in  Kopenliagen  hat 
der  danifchen  Regierung  einen  Vorfchlag  zm:  iweck- 
mäfsigen  Einrichtung  eiser  SffentUchen  Badeanitalt' 
überreicht. 


MI  IN  T  EL  LI  G  E  N  Z  BLATT  >"♦ 
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ALLGEM.    LITERATUR  ^ZEITUNG 
N  u  m.    15. 

'Sonnabend  sden     tBttn    Janaar     1^04. 


LITERAKISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Literarifche  Scatiftik  des  Knrrürftenthtims 
■  HeCfen, 

(  S  B  I  c  .b  1  a  f  I.  ) 

S)   G^fillfiAqft  d*t  Aektrhau«!  und  iv  Kätifl», 

Proteetor.     Der  Kurfilrfu    t)i«  Knr&rftin.   Die  Für- 
Ttin  VDq  Anhalt- Ben^uEg,     Die  Erbpriuzellbv  T*n 
.SauihfenrGatha. 

Präiideat :  Reg.  PräT.  und  Staatsmin.  fFUh.  Lndw. 
p.  BautnbtuJi.  Vtcepr.  Qeh.  R.  u.  Reg.  Vicepr. «.  SimcM. 
fieCtitüd.  Secret.  ProF.  SJutub. ' 

OrdeatUchM  MitglUdtr.  Der  Kurprinz.  PriBK  Carl 
9.  Haffen.  Prinz  Früdrick  v.  H*ff*a.  Ge^.  R.  ProF.  u. 
S>T.  BaUiMgtr  ZU  .MitrliQ^g. .  Lai)dr«tli  v^  Baumback  z« 
jUaxburg.  Landrufa  v.  Bmanbac/t  zu  NentershauFeD. 
Landr.  v.  Cattflein  zu.  CaCFel.  Landr.  o.  Dmiaiigk,  zu 
.Gillju  Landr.  V.  dVj/ur&h  zu  Dankerlen.  Cammer.-R. 
DOrittg  zu  Hanau.  Reg.  Dir.  Grollmann  zu  Glefsen. 
Geb.  R.  ff.  Htißer  zu  Caftel.  Rantin,  Hunruih  zu  WeFt 
ttiDen.  Ho£r.  Dir.  und  ProF;  Jung  zu  Marburg.  C^in- 
merz.  R,  l^vaiar  zu  Hanau.  Landr.  v.  Lindau  zu  Span- 
genberg. Geb,  Staatsmin.  und  Kanmerpr.-  Carl  Wilk. 
V.  Meyer.  Landr.  li.  Mtyfinbag  ZU  Riede.  Kaufinann 
Riemann  zu  Spanaenberg.  Conun.  R,  und  OberpoJibD. 
Rüppel  zu  FraakiuTt  a.  M.  Gen.  Lt.  v.  'Sckti^en.  JKaxh 
und  Auitm.  Georg  Wilh.  Schöäde  zu  Ziarenberg.  Geb. 
'  R.  v.Schmer/eld  zu  Hanau.  _  Geb.  StaatsminlFter  HVfZ 
JH.  V.  Ejlhen.  Ober^3germclFier  Friedr.  Ljtdui.  v.  fVitp- 
Üben.     Landrath  fVolf  v.  Gudenberg  zu  Meioibreffen. 

EkrenmitgUeder,  Geb.  I^*  ^°^'  CA'"-  Itdiv.  Frtfeaiiu 
au  Hoinljurg.  OberFter  Jof.  Chr.  Heinr.  Frk.  v.  Malt- 
Zahn  auf  Penzlin  zu  W^Ichau.  Hofr.  Dr.  u.  Prof.  J«/?.  - 
Friedr.  Rande  zu  Gätüngen,  HoFr.  Dr.  und  Prof.  Jtjt. 
Claproth  zu  Sttttingen.  Hofr.  und  Prof.  JoA.  Beckimma 
SU  Göttingen.  HoFr.  und  Dr.' Saituttering  zu  Frankfurt 
a.  M.  Paft.  und  Cons.  R.  Maud  zu  Goslar.  Oberaintm. 
JoA.  Heiar.  Fink,  zu  Petersberg.  Hofcammerr.  Chriflapk 
Otto  Leo  zu  Limbui^  an  der  Labn.  Archivar  Sch^x- 
jmwn  zu  Friedherg.  Hoür.  und  ftrof-  /■  C-  '*'•  Gatterir 
ZU  Heidelberg.    KüF.  RuFs.  Gen.  Maj.  und  Bitter  M. 


Joe.  V.  Piftor.    Bergr.  Ludm.  Aug.  Emm^rliag  n  "Hafit- 
ter.     Oberrentio,  Kräftkel  zu  AlleadorF.  ^ 

Die  Sitzung  der  Gefellfehaft  zur  Auftli^hing  der 
Preile  iFt  den  tg,  Maj,  und  die  DtdentliciuB  Silzii^- 
^olind  im  Frühjahr. 

3)    AkadMnüe  der  Wiegten  Känße. 

Pnaector.  Der  KuifOWt.  Der  Knipriaz.  Prbte 
Kart.     Prinz  Friedrich.  ■ 

DireetioH.  Präiid.  Gen.  Maj.  o.  Coür.  Viceprtfid.' 
der  Geb.  Staatsminifter  H^tUtt  Freykerr  v.  Efeka*.  — 
BfltilEiinjrt'GlaFEe:  Director>  Obercanm.  R.  u.  Ober- 
Baudir.  Jaßbw.  Bildhauerbmirt-Claffe:  Dir.  Rtth  a. 
Prof.  Sam.  Nahl.  MalerknnFt.ClaSe:  Dir.  Hofmaler 
tnt.  WHk.  Söttner.  Beltindiger  Secretair:  D.a.Prof. 
ShIokA.     Schatzineifter,  Bau-Seär,  Arend. 

Lehrer  der  Akademie.  Bildhauerkutd't,  Hofbildk. 
JdA.  Chrifi,  Ruhl.  PerFpective.  fra/?  Friedr.  Ferd.  Robert 
Zeichnen  nach  GypSi  An/tr.  Range.  Haudzeicbnnn- 
^en*  Hofdeiaiaateur  GottUeb  Kobold.  Baukunbj  Baure- 
^Ftr.  fFilk.  Beruh.  Eulner, 

Ordentücke  Mitglieder.  J.  H.  Tifehbeim ,  Infp.  der 
Ken.  Maler -Akademie  zu  Neapel.  Jok.  Heinr.  Tifek- 
ieift.  Infpect.  der  Bildergaüerie  zu  CaCTel.  HoFmal«: 
Chr.  Wilh.  Grote.  HoFkupFerftecher  Gotth.  fVUk.  JVeife. 
Rath  und  HoFmaler  Kraut  zu  Weimar.  Major  Seelig. 
Hnaptm.  Sekleicker  zu  Marburg.  Oberbaum.  Wilh.  Kart 
Hi/ner.  Ober-Weg«-  u.  Bruck.-lng.  u.  Waderbaum. 
Jok.  Georg  Ckpk.  Lange:  HofkupFerft.  Gönszu  HannoTer. 
Maler  Joe.  Tifckbein  za  Frankfurt  a.  M. 

Ekreitynitgliader.  Landjägenn.  v.  I^fifin/ier  zu  Rin- 
teln. Caüunerrath  Döring  zu  Hanau.  GraF  v.  Braiech 
zu  SSder.  Medailleur  Ah>rickkö/fer  zu  Benj.  Secret. 
Ramberg  zu  HannÖTer.  HoF§g.  fVinckelmann  zu  H^n- 
DOTer.  Malerakad.  Dir.  H.  Tifokbein.,m  Leipzig.  ArtU. 
Oberft  ffilk.  Heinr.  Aug.  Engelhardf.  OberforfimeiFter 
V.  Wildungen  zu  Märburg.  Gräfin  Ckrifliane  van  Solnu- 
Lauback.  Griiin  Carol.  ABr,  JuU  v.  Schlotfheim.  Über- 
cammerrilthin  v.  Apell  eeb.  Tifehbeim  zu  CaCCe].  Mad. 
Lampe  geh.  Zifenifs:a.u  HannoTer.  Mad.  Mar,  Eli/ab. 
Vogel  aeh.  V.  Boor  zu  Ha^ibnr^.  .  jUad.  Cath,  Carey  zu 
FrankKirt  am  MÜd. 


"? 


^  I  T  B  R  A  R  t  S  C  H  E      AN  ZEIGEN. 


1.  Ankändlgnngcn  neuer  Bücher. 

Im  Verlage  der  2iiiiinerm«nnifchen  Btteh- 
litndlung  in  Witten t>erg  ift  orfchienen : 

fyeift,  M.  fr.  C.  G.\  GwpAidttw  dei  KmrfürJH.  Sßchf. 
Eruehungt  -  Inftituti  für  SoUatea-Knaien  tvaapt, 
und  kaikal.  Religioa.  8>  Mit  einem  Grundnlte. 
I  Thlr.    8  Gr. 

Wir  empfehlen  JieCe  JchrHeicIie  Befc^reilrang  «• 
Ber  merkwürdigen  «nd  in  ihrer  Art  einzigen  Anftalt, 
oioht  blos  demjenigen  Theile  des  Publikums,  für  wet 
eben  Ile  das  nachfte  InterelTe  haben  rnnfs:  dem  Mili- 
i«ir£t«ide,  fopderft  jedem  Freunde  der  Jugend  und 
dUr  PäUlagOglk;  ^^^  können  dlefs  um  fo  zu  verlieh  tli- 
cber  da  der  Lefer  hier  durchaus  keine  blolse  cbro- 
oikenahnliBhe  Relation  der  attTiern  Veränderungen, 
'  Condern  eine  mit  pragmadfchem  Geift  und  freyrnftthl- 
aer  Unpartejliobkeit  durchgeführte  Gefehichte  jene» 
Efrimts  findet.  ^  Es  wird  hier  der  Gang  den  daf- 
Telbe  n^un,  dje  Urfachen  die  denfclben  Torbereit«- 
tcn  der  Geift,  der  in  den  Terfohiadenen  Perloden 
Lahrer  und  Zöglinge  leitete  und  beberrfchte,  endKcb 
dieVerdiepft«  deffelben  nebft  feinen  Mangeln  mit  glei- 
cher SarEf4tigkeit  und  Wahrheiuliebe  aatwiokelt; 
und  ziigleieh  manche  lebnriohe  Bemerkung.  Ob«  Er- 
ziehung, Erziehnngsanftalten,  and  die  Urfanhen  ibret 
G«deihei>G  oder  ihres  Verfalls  eingeftr«uet.  Wir, hof- 
fen daher,  daCs  niemand  dteTa  Schrift  ohne  IntcreJT« 
and  Nntza«  lefen  wird. 


Von  der  Gefcfückt*  und  Befchreibung  der  Stadt  Hei' 
dellitrgf  3  Bande  in  8'j  heaibeltat  von  Friedrick  Peter 
fVundt  Profallbr  der  Gefchicbte  und  refoimirien  Rre» 
dleer  zu  WiebHngen  bey  Heidelberg  in  der  BadiCchen 
PfalzgrafCchaft,  wird  der  erft«  Band  bis  Ofiern  1804 
imTiiblVkum  erfeheinen.  Die  Suhfcription  auf  beyde 
Band«  betrugt  auf  Druckpapier  3  und  aiif  Sehreibpapier 
aB-m  und  auswärtige  Liabbaber  können  fubfcribiren 
in  derScbwaii- und  Gözifchen  Buchhandlung 
zu  Mannheim^  io  wi*  auch  bey  dem  Verf a£r«r. 


•  Des  Ha.  Ober-Holpredigata  D.  Reinhardt  Sy. 
fleiH  der  ckrtftlkhen  Moral  Jr  Band,  fiaUt«  zur  vorigen 
Mich.MtiSe.  oder  doch  kurz  darnach  *  gewifs  fertig 
werden^  und  wurde  daher  auch-in  dam  ällgem.  Verc- 
neoer  Bücher  von  dier«rMcire,  ak  fertig  angezeigte 
Allein  das  nnvorh er gef ebene  Unglück^  weloha»  k»ec.i 
vorderMeffe,  den  wiu-JlgenliTi.  Verf.  betraf,  und 
welches  gewifs  alle  feine  wahren  Erstande  mit  mir  be- 
trauern,  verhinderte  die  EtfohBinong  diefes  Bandes 
zur  beftimnjteif  Zeit.      Zur  Beantworning  mrhrtrer 


deshalb  an  mich  gefchebenen  An&agesi  zeige  id 
hierdurch  an,  dais  derfelCe  nan  n^fehJbar  zur  nück. 
ften  Ofier-MelTe  ftrCcheinen  ,  und  mit  dem  Bildnilt 
des  Mn.  VerfaCfert ,  von  einem  uuferer  heften  Künb 
1er  geftochen,  geziert  feyn  wird.  1 

Wittenbei^  im  Nov.  igoj.  ! 

S.    G.    ZiinmermanD, 

.  Buobbändler,  | 

Hf  Ancdon. 

Den  tten  Febr..  1804  wird  in  Leipzig  eint  leb 
Vorzügliche  Sammlung  vcm. Büchern,  verltaigeit,  m-      1 
von  der  Canalog  bey  Hn.  Proclomator  fVeigel  zn  «hil-     j 
ten  ift.     Ganz  befonders  zeichnet  Cch  diefer  Ciuloi 
durch  die  ausgefuchte&en  Editionen  der  gnech.  ana 
töm.  ClaiMker'j    ta    wie    durch    eine    gefchjuacktol]«      | 
Auswahl  tlieol.  Werke  aus.     Aufserdeu  enthält  diete     1 
Sammlung  noch  fahr  gute  pbyGkal. ,   naturhiftor.  und 
neuere  fr<^z.  Bücher. 

in.  Vennifchte  Anzeigen. 

Von  Seit«»  hieCg^  Kftnigl.  UniverfitU  vmdei 
•ne  VerCendcr.  dar  Catiüogen  von  Bacber-Anctioiui 
«ngelegentlicb&  erfocht ,    ein  ddar  zwey  Ezamplm     ' 
Tön  dergleieban  VerzeichniOna  an  den  Unterfcbneb» 
nen  entweder  mit  Gelegenheit»  oder,  falls  diet  nicht     1 
.froh  genug  gefcheben  könnt«,   «nch  mit  der  Fob  ■"• 
/raakirt  etazolehickcn.     Halle  >  im  Jannar  1804' 
Fr.    A    fTol/, 
BibHotbekar  der  UaivtrGtUl -Biblietbek 

tV.    Drnckfefalerazizeife. 

tn  der  bey  dem  Buchhändler  Kanck  in  SeiKi 
in  Commillion  arfchienenen  Schrift : 

Gnedäfche'  Blumen ,    et«    Oherfefamgiierfiu*  w* 
miM,  Sdtrier, 
find,  «uCser  mehreren  kleineran,  folgende  «nfteDe"*' 
Drackfehler  fteben  geblieben. 
S.  3-  IX,  3.     dei.  dat. 
.     3.  XV,  5.    Hes  Sfitrckeiotjtrom. 
.     5.  XXXIV,  5.     1.  denn. 

-  12.  XCVII.  I.     1.  TkemiJfohUs. 
••  t4.  CXIV,  a.     K  A*  Zeus. 

-  ij.  CXXT,  8.     1.  gefpült. 

-  23.  CLXXXII,  3.  ■   i.  f^htrin. 
■  36.  CCI,  s.     I.  denn  laiTgft. 
.30.  CCXXXVItf,  (.   1.  Sekwänken. 
•  39.  CCCXVni,  I.     1.  fikatanlo/M. 

-  49.  CCCXLVI,  r.  L  Ans  der  lebaden. 


'"  I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  ■»» 

.,■'.'.'  der 

ALLGEM.    LilTERATUR  -  ZEITUNG 
\    N  u  m,    lö. 

S  o  n  ji  a  b  e  ,n  d  s'    den     ag""     Januar     1^04. 
LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


*■!.  Univerfitäten  und  apdere  LehranQsilten. 

(A.  Br.  *.  Sc  PManknrf  vom  ij,p«o.  i8q3.) 
C  k  a  r  k  0  V. 

FoTsetideE  find  die  Namen  der 'bis  Jetzt  bey  der  bie- 
Ugen  UnirerfiMt  ängertellten  PjfofeQbren  :  Der 
Arcbimand^t  Ton  Kiew,  Irenel  ^  der  .Pro top op  Baßt 
zu  Charkowi  und  der  Protopop  Bafit  zu  Waiki;  dier« 
drey  lind  gegenwärtig  mit  der  Entwerfang  eines  Plans 
beTcbäftigt,  nach  welchem  die  theologifchen  WiQen- 
Tchaften  dort  gelehrt  werden  foJIeji.  Fiir  die  Mathe- 
matik, Prof.  Ojjipowsky,  ehemals  ProfelTor  derfelben 
WiCfenfchaft  an  demXehrer-Seminario  zu  St.  Peters- 
burg. Für  ruQifche  Literatur  nnd  Gefchichtei  Prof, 
Risky,  ehemals  Lehrer  und  nachher  Mitglied  des6erg- 
Collegiuins,  Für  die  Rechtsgelehrfamkeit,  Prof.  Tim- 
hoivsky ,  ehemals  Lehrer  an  der  Junkerfchure  in  St.  Pe- 
jTcrsburg.-'  Für  Botanik  und  NatiirgeFchichtej  Prof.,rfe 
fti  Ki'gne,  Vormals  Privatlehrer.  Für  Diatetfli  und  An- 
thropologie ,  Prof.  ffi/fith  ,  ehemaliger  ausübender' 
Arzt  in  England.  Fiir  Alterthihner  und  grlechircha 
Literatur,  Prof.  Belin  duBaUu,  Mitglied  des  Nation a)- 
luftituts  zu  Paris.  Aäjankte  ^nA:  M.  Bamnt,  ehemali- 
ger Prediger  in  Ehrtland,  f Kr  Philologie ;  fVaffdief^  Fux 
die  btlrgerlicbe  Itaukunft.  Diefer  ]et;ttere  hat  d^a  Tor- 
trefflichen  Plan  entworfen,  nach  welchem  das  neue 
UniTerAtäis- Gebäude,  einft  unftreitig  das  einzige  ,ia 
feiner  Art,,  wifgefübrt  werden  TolL 

JDa  r  p  a  t.    . 

Die  wahrend  des  Aufenthalts  des  Hn.  Prof.  Par- 
rott  in  St.  Petersburg  entworfenen  akademifchen  Ge- 
fetze  f ^  u^iTre  Univerfititt,  und  jetzt  unter  dem  "ntel : 
Varfckriftett  für  die  Studierenden  ai(f  der  Kaiferiickrn  Uni- 
terßtat  za  Dorpat  (jl  S.  4.)  im  Drucke  erfchicnen. 
Sie  zsichnen  (Ich  in  jeder  liücVIlcht  durch  ihre 
Zwecktnäfsigkeit  aus,  erhalten  aber  den  hächTtcn 
<frad  von  Interelte  durch  den  Urnftandi  dafs  der  Käu- 
fer in  denfelben  mit  eigener  Hand  eben  fo  weife  als 
menfchanfntmdliche  VerbefTcrungen  gemacht  hat 
Der  Ideengang -in  duljtii  YoFCfhriftea'ifl  folgender^ 


Jede  Uaiverfit&t  luftt;  Cch  i,ui  einem  Joppeltw  G«- 
fioktspunkte  betrachten:  *lc  ]it«r«rifche  AnCtalc,  und' 
als  gerichtliche  Behörde,  la,  der  erfcen  Hackliebt 
zer^lt  iifl  in  vier  HauptclaTTen  nbtzlicber  KenatnilTei 
deneif  man  d«a  Nain«n  der  Faoultiten  gegeben  hat. 
Um  die  Tiel  uipfaiTenden  Zwecks  derfelben'  deft* 
BlOekJicher  zu  errei<^ani  tjedurft«  e*  eines,  literari- 
fohen  Schatzes  Ton  gefammelten  Beobaofatungeni  Vmr* 
nonftCcfa laden)  UnterfucbungMi  und  Erfahrungen  atu 
allen  Zeitaltern  and  Nationen,  Sammlungen  tau  Werk- 
zeugen,  Kunft-  und  Natur -Produkten  und  endlioti 
prafetifcher  [nlfitnte  mancher  Art.  .  Für  dicfa  Bedarf- 
niffe  üsd  errichtet:  eine  (iffentliche  BMiotkek,  (an 
Mußm/Ht  ein  pkyßkalifihei  und  itaturkiflorifiAei  Cabintt  ^ 
•in  aaatomißkcs  Theater ,  ein  hutoKifche^  Garttit ,  ein« 
anatitmiß-k»  und  patkolggißha  PrOparatenfiurtmlung ,  ein 
medieiaifikel  und  i/tirurgijckei'  Krankmkaui ,  eine  Accou- 
chir  -  AnfieUf ,  an  ckemifi-kei  huboratariion  y  eine  Stent' 
warte ,  eine  Saminiiing  mathemafißher  Injiruingnte  und 
äkunttmifik  -  teJinulogifcher  Modelle ,  fo  xtde  ein  oder 
mehrere  Seminariea.  Fiir  die  Cultur  des  Körpers  bie- 
tet die  Univerfltät  noch  eiijen  Fecktbadeif,  einen  Tarnt- 
ioden,  eine  Reitbakn  und  eine  unter  me di ein if eher  Auf- 
ficht flehende,  mit  einer  KettimgianftaU  verbondens 
und  mit  Untenichfe  im  Sckmünmen  vcrfehene  Sadea«' 
fiott  an.  (Wie  unendlich  viel  hat  dicfcs  wichtige  Li- 
(litut  durch  die  UntcrftUtziMig  der  Uegitfrung  und  de% 
unermüdeten  Eifer  feiner  Glieder,  befondert  des. 
thittigen  Parrot's,  nicht  fchon  in  der  kurzen  Zeit 
von  zwey  Jahren  geleiftet!)  Die  UniverCtlt,  als  »• 
' richtliche  Behörde  der  ihr  Untergebenen,  fetzt  das 
Dafeyn  ihr  vorgefchri ebener  Gefecze  voraas,  di«  aus- 
fchlielslich  den  VerhältniHen  der  Studierenden  und 
dem  Zwecke  der  Lehranftalten  entfprechen  AiiifFen. 
An  der  Spitze  der  Univerfität  fteht  der  Rectar.  Die 
zweite  Inftanz  ift  dm  Vnivef^tatt  -  Gericht  und  die 
dritte  und  höchfte  das  Cotffml  der  VniverßtSt,  Nacb 
'diefer  Ueb0i''icht  delTcn,  was  der  Staat  für  die  Stndie- 
*endenIeiftete,_foIgen  nun  die  Pflichten  diefer.  /.  K"' 
^tel.  Pflichten  und  Vorßihtt regeln  dei  Studierenden  bef 
feiner  Ankifi^ft  anf  der  Univerfität.  $.  1—6.  Ohne  Zeuf- 
nils  des  Decans  der  pfailofophifchen  Fm^ultüt  über  da< 
möt  ihm  aqgciteUte  Teatamen  kann  kein  Stttdieren- 
CO     Q  der 


der  in  4><  Matrikel  aufgenAmmen  werden.     *■    Die 
*■  Studenten  und  rerpfliclitet  die  aludemlTchs  Uiüfofin 
za  tragen.      II.  'Kap.    Von  dta  Pftichtea  de%  Stuäiereaden 
juShread/einef  Aif/eathalts  auf  der  Univerßtät.  §.  7  —  37- 
Diefc  zerfallen   I.  in  Pßlihtea  gegen  fiJifelbft.   i.  PfiU fi- 
ten 8*S"*  die  JÜmnalichea  Bürger  und  Glieder  der  Üniocr- 
fitüf-    3.  PfliMeii  gegen   das  aufserakadeinifehe  Publikum. 
Bertinunung  des  Bef^ritTs  der  akadainifchen  I^reybeit.' 
VerrchvFsndungund  Ausrchiveifungen  werden  mit  dein 
Ausfcrcichen   ans  dem  Albo  Acadcmico  beftrafl.    — 
OrJensTerlnndiingen,  Landsinanafcliaßen  und  alle  ge- 
heime VerfammlHngen,    welche  unerlaubte  der  Hube 
und  Ordnung  nachtheiHge  Zwecke  haben  1    find  mit 
Relcgatiop  Itelegt.     — ■    Kein  Studierender  darf,  aus- 
fcr  bey  öffcntliciien  Feyedichkeiten,  den  Degen  tra- 
gen.    —     Jeder  Zweykaiiipf  wird  aufs  Ctrengfte  iin- 
terfagt.     Der  Herausgeforderte  darf  lieb  nicht  Itellen, 
fondern  niufs  bey  Carcerltrafe  dem  Kector  unverzüg- 
lich Nachricht  davon  geben.      Diefer  en^ennt  ein  Eh- 
rfergericbt,  das  aber  die  dem  Provocäten  gebührende 
GenuHthuung  erkennt.     Fällt  dennoch  ein  Zweykampf 
vor,  tb  werden  die  Schuldigen  aus-deis  akademifchen 
Regiftcr  Kusgeftrichfet)  and  dem  peinlichen  Gerichte 
ühergel>en.     Die  Seoundanten  werden  relegfrt.  —'  Je- 
der Theilnehmer  an  einem Tamuhe  wird  vor  das  pein- 
liche Gei'icht  gebracht.     III.  Xjip.     Voa  den  Contracteit 
aiid  dem  Creditmefen  der  Studierenden.   $.  38  —  44.     Stn* 
dierende  kännen  fehle cbterding's  gar  keine   gültigen 
Ccntraeie  machen,  und  nur  fiberhaupt  etwa  titr  150  Rbl. 
jfttlijge  Schulden  an  Wohnnng ,  Tjfch,  Wäfche n.f.w. 
und  Auoh  nur  für  eine  baCtimi^ie  Zeit  machen.    Jeder  , 
Studierende,    der  mehr  borgt ^   als  er  ohne  drücken- 
den jMangsl  in  einem  Jahre  bezahlen  kann,    wrd  öf- 
fentlich hir  einen  Verfchwender  erklärt  nnd  ihm  ein 
Vormund  geCetzt.      IV.  Kap.     Über  akadtmifihe  Strien, 
deren  Zu>e-:kr,    Grade  und  Folgen.   §,  45  —  54.      Die  aka- 
demifchen Strafen  Und   in  auffteij^cndcn  Graden  fol- 
gende:   Ver^^cis  vom  Rector,    Verweis  vom  Univerfi- 
ätsgericbte,  Carcer*  Vervpeis  ■woia  Confeil  der  Ujii- 
verfii&r.     Schmälerung    des    UniverütätsftipendiumCi 
Anfchlag  des  Namens  der  Schuldigen   ans  fchwarze 
Brettl    g!fnz1ichfr  Entziehung  des  Univerlitätsfiipendi- 
■11ns,  Auaftreicbung  des  Namens  aus  der  Lifte  der  Sni- 
^^rendeni    Conüliunl  abeundi.,    fürmliche  Relegation 
«nd  Übergabe  ans  peinliche  Gericht,     r»-      Bey  der 
fftrmlichcn  Relegation  wird  das  Urtheil  allen  Uaiver- 
fitAten  des  Reichs  und  dem  K^ferlichen  Obcrdirecto- 
rium  des  öffentlichen  Unterrichts  bekannt  gemacht. 
K  Ka/i.   Von  den  Pflicktea  und  Vorfichttregelit  dts'  Slad^e- 
tenäen  be}-fiinein  Aigfr/rffe  wo«  der  Vniverfität.  §.  55-57- 
]eder  Al>gchende  mufs  von  dem  Univerlitäts-Coi^eil 
eih  Zeugnifs    über   die  ErfiiUung  der  Zwecke  feine« 
Anfcnihnlts  auf  der  Univerfitit  erbitten  i     ohne  wel- 
ches  er  nirgends    einen  PaTs  erhält,    anch  nirgends 
«nge&ellt  werden  kann.       VI.  Kap.    Von  den  Re.htett 
witä  ßeluhiamgen  der  Studierenden.    $.  «8  —  6f>.      Jeder 
Sthdiereitdc  f    der  ein   ehrenvolles  Zeugnifs  von  der 
UniverfitÄt  aufznin'-eiren  bat,  eihllt  dadurch  he y  dem 
Eintritt  in  den  Cvildionft  den  Uang  der  I  iten  CiafTe, 
•der  Ober-OfGcters-Cha^ucter.    —    W«r  die  Candir 
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datenwürde  errnngen  hat,  gehört  znr  laten  ClaDe; 
ein  MagLTterdiplom  emer  inländifchen  Uni^verCtät  er- 
theilt  den  Hang  d#r  9ten ;  ein  fsiches  Doctordiplom 
den  der  gten  ClaCfe.  —  Die  von  der  Univerlitlt 
examinirten  und.  graduirlen  Candidaten  haben  das 
Recht,  ohne  irgend  eine  anderweitige  Prüfung  zu  je- 
dem Amte  in  ihrem  Fache  zu  gelangen. 

Folgende  Profefforen    lefen     jetzt   hier  CoDegia: 

I.  Theologen.  D.  Ewers ,  Prof.  der  Dogmätik ;  D.  He- 
«e(,  Prof.  der  Exegefe  tind  Orientalirchen  Spncben; 
D.  Biklendor/f^    Prof,   der  praktifchen  Theologie.  — 

II.  Jurifien.  Prof.  Muethel ,  für  das  LivlJlndifche  Pro- 
vinzialrecht  und  jariftifche  Praxis;  Prof.  IUej-ef,  fef 
dagröroilche  Recht.' —  III  Medianer.  D.  S^x,  ProF. 
der  Diätetik,  Materia  medica,  Gefchichtc  der  Ntdi- 
cin  und  der  medicinifchen  Literatur;  D.  Bali,  Fraf. 
der  Pathologie,  Semiotik,  Therapie  und  Clinik;  D. 
Ifenflamm ,  Prof.  der  Anatomie ,  Phyüoldgie  und  Me« 
dicina  forenfis.  —  IV.  Philofopken.  D.  Parrot,  Prof. 
der  tlieoreiifrhen  und  praktifchen  Phyfik;  D.  Pö/ci- 
mann,  Prof.  der  Gefchichtc,  Statiftik  und  Geogra- 
phie ;  D-  Germann ,'  Prof.  der  Katurgefcbichte  und  Bo- 
tanik; D.  Jäfilie,  Prof.  der  theoretÜchen  und  prafeii- 
fchen  Philofpphie  ;  D;  Morgenjiern ,  Prof.  der  ßered- 
famkeit,  griechifchenundlateinilchenSprache,  Aftlie. 
tik  und  Literaturgefchichte ;  Kraufe,  ProfelT.  der  Öco- 
nomie,  Technologie  und  Architectur;  Glinka^  Prof. 
der  RarTifchen  Sprache  und  Literatur;  0.  S.fitrtr, 
Prof.  der  theorciirdien  und  praktifchen  Chemie;  D. 
Cofpari,    Prof.  der  Gefchichte ,    Statiftik  iind  Geogra- 

.  phie  des  RufUfchen  Reichs  und  der  Provinzen  LiTland, 
Efthland,  Curland  und  Finnland;  D.  Rambutk,  Vrot. 
der  Cameral-,  Finanz-  und  Handlungs-Würenfcbafl- 
Anfierordeiit/iche  Profefforen.  Baron  i>«fi  Etffner',  für 
KriegswitTenfchaft ;  Knarre,  Aftrononi  ;  D.  Kauznaan, 
Profeolor.  —  Lecloren..  Jelachidi ,  fär  die  ruffifche, 
Peterfen,  für  die  deutfchc,  Vallet  des  Barres,  für  die 
franz. ,  und  D.  Beresford  für  die  engl.  Sprache. 

Unfere  UniverfitSt  hat  am  31  Ken  Nov.  die  erfi> 
medicinifcbe  Dectorwürde  ertbeilt.  Es  erhielt  diefelb« 
der  Hr.  t»>a  JüagUng  aus  Witepsk,  nachdem  er /ein' 
DilTertation  :  Oiier  die  Mifekung  der  feaerbe/fSnign  '*'■ 
balien  unterdem  Vorütze  des  Hti.  D.  Ahei^en  ainlit«"i 
und  eine  andere,  welche  Prodmnun*  Mf-ograpläu  i*" 
faatis  enthtilti  öfiTentUcli  veribeidigt  hatte. 

II.  Akademieen  nnd  geleläteGereUßAaften. 

(A,  Br.  a.  St-Pttcribw-g.) 

Vor  kmzem  find  die  neuen  Statuten  3er  kaifeW- 
chen  Akademie  der  WirTenfchafien  zu  St.  Petersb";;? 
rumfch  und  franzolifch  gedruckt  erfchienen.  »» 
werden  lie  unfern  Lefejn  nlchftens  in  einer  Obenel- 
zungmittheilen;  'nin  fo  mehr,  da  diefes  RegleuiMt 
ieinL'r  liberalen  und  zii^evkuiifsigen  Einrifi'"''.?  ""T 
gen  gewifs  als  eine  literarifche  Merlurütdisl'^'' 
zuiehen  i^ 


Der  n&Tibeftätlgte  Eial  der  Itaiferlichen  Aka- 
Hernie  den  bWÜTenfchafteu  zuj  St.  .Petersburg  ift 
folgender : 

Bnliel. 
Der  Präßdent        ....       .       ;       .  3ooo 

Achtzehn  ordeotlichs  Akademiker,  jeder 

zn  2200  Rhl '       39600 

Zulage  für  diejeniBen,  welche  Ober  zwan- 
zig Jahre  gedient  habän,   für  jeden 

'500  Rbl ■     .  3000 

Zwanzig  Adjuncte>*]eder  zu  1000  Rbl.       soooo 
Zulage  für  diejenigen]  welche  den  Rang 
eines  aufs eror den tlichen  Alcademihers  - 
erhalten  haben,  für  jeden  4oo  Rbl.  36oo 

Zw^anzig  Eleven,  jeder  zu  ^oo  Rbl.     .  gooo 

Zulage  iiir  diejenigen,  welche  zur  zehnten 

Claffe  befärdert  werden,  ä  200  Rbl.    2000 
*    Sechs  auswärtige  penlionitte  Ehren mitglie' 

der  ä  300  Rhl "    180O 

Sechs  runifche  Con-efpondenten  d2opRhl.     1200 
Dem   Conferenz-Secretär,  Zulage  zu    fei- 
nem Gehalte  als  Akademiker       .  Soo. 
Dem  ArchWaxi  Zulage  zu  feiner  Gage  als 

Jlere.       .      ,.       .       .  '     .       .  200 

Dem   Conferenz-Translateur]    Zulage   zn 

feinem  Eleven- Gehalte     .       .       .  200 

Zwey  Schreiber 600 

Zur  Correfponilcnz  mit  dem  Auslände  und 

andern  kleinen  Unkblten  .        .  goo 

Dem   ßiliHotbecar  Zulage    zu  feiner  Gage 

als  Akademiker ■    4oO- 

Zwey  Gehülfen  des  BtbliöthecarS    .    '    .  1400 

Ein  Bibliothek -Schreiber        .       ..      .  3oo 

Dem  Aiiffeher  des  Mnfeums,    Zulage  zu 

feiner  Gage  als  Akademiker    .        .  4w> 

Seinem  Gehülfen    aus    der  Zahl    der  Ad- 

junclen '  3oo 


'  Rubel. 

Einern  Schrei&er        ..      ,       .       .,     .  3oo 
Zwey  Mitglieder  der  Verwaltnngs-Couiitä 
aus  den  Akadefvikem,  Zulage  zu  ih> 
r^m  gewöfaolichen  Gebalte,  4^)0  Rbl. 

für  jeden goo 

ZweyRathe,  jedem  1200  Rbl.       .    -  .  2400 

Ein  Secretär  der  Comität      .       .       .  goo   , 

Ein  Caffu-er    .       .       .       .  '     .       .       .  700 

Ein  ProtocolÜft Soo 

Ein  Bnchhalter •  600 

Ein  Archivar -    ^to 

Ein  EicecntoT        ......  S^o 

Für  die  Canzley-  rnid  Unterbeamten    .  3ooo 
Zur  Unterbalrong  der  Bibliothek  u.  Münz- 

-  'Sarnmlnng      ......  2000* 

Zur  Unterbaltung  dei  Mufeums,  mit  Inbe- 
griff eines  Auaftopfers'      .       .       .  1200 
Znr  Unterhaltung  der  ObTervatorien  '  .  1000 
Zar  Unterhaltung  des  phylikalifcben  Kabi- 

ncts  und  der  ModeQksmmer  .       .  1000 
Zur  Unterhaltung  zweyer  Laboratorien  nnd 

für  die  Laboratoren    ....  1600 

Pfir   den    botanifchen    Garten    and    den  ■ 

Girtner  .       .      ' .       .       .       ;       .  250O 
KnVerfertigermathematifcfaer,  phyfifcher 

und  meteorologifcher  InTtnimente  lOOO 

Zwey  Arbeiter  für  feine  Werkftatt      .  400- 

Ein  Mechaniker .  lOÖO 

En  Zeichner        .       .       .    '  .      .       .  500 

Ein  Chirargns -  .  ^OO 

Ein  Architect       ^      .       ,       .       .       .  Soo 
Zufchuft  zu  den  Zinfen  von  70,000  Rubel 

fitr  die  Pen£onen         ...       .       .  5000 

Zu  den  Reifen  der  Eleven        .       .   — ,  -  2000  _ 

Zu  Brennholz ■    .  270O " 

Zufammen     -    Rubel     120.000 


LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


.1.  Ankündigungen  neuer  Buchen. 

Inder  Weidmannifch  cn  Buchhandlung  in 
Leipzig  find  feit  der-  Michaelismeffe  igoj  folgende 
Fortletzungen  heran sgekommeu : 

Eichhorn'i,  J.  <?.,  Einleitung  in  das  Alte  Teftament, 
Sr  und  3r  Band.   -  Dritte  verbeHerte   und  ver- 
mehrte-Ausgabe,  gr.  8.   IßO^.     4  Tiilr.  16  6r. 
Auch  unter  dem  Titel: 
Etckkofn'f  kritifche  Schriften,  »r  aod  3r  Band. 

4  Thir.  lA  Gr. 
Mtt/ord't.  H'illiam,-.  Gefchichte  Griechenlands.  Eine 
freye  Überfetzung  von  H.  C.  A.  Eiik/tad/.  jrBd. 
gr.  8-  1803.  I  Thlr.  lO  Gr. 
Suekitw'ty  D.G.A,,  Anfangsgründe  der  Aiineralo- 
glej  nach  den  neueften  Entdeckungen,  iru.lctz- 
^ter  Band.  Zweyte  gänzlich  umgearbeitete  n.ver- 
mehrte  Auflage,  gr.  8.  (804.  fffhlr.  13  Gr, 


Jena,  hey  GSp/erdt  ift  zn  hahen: 
fioclif.'irßl.    S.   Weimar-   und   Eifeaackifcher  Hr/-  und 

Adrefi  -  Kalender  auf  dar   Schalt-Jakr   1804-    lol*  ' 

10  Gr.  brofchirt  1 1  Gr. 
Es  find  dicfem  Adrefs-Kalender  nicht  nnr  die  adeli- 
chen and  andern  Gerichte  nnd  deren  Gerichtib alter 
mit  inferiret,  Ton  dem  es  Cnd  auch  die  fämmtlichen  - 
Geiftlichen  und  Schuldiener  auf  dem  Lande  nnd  die 
Beygleits- Einnehmer  mit  binzugekommen,  nebfc  ei> 
nemNamenregifcer;  auch  ift  der  neue  Poftbericht  von 
Weimar  1  Jena  und  EiTenaoh  angehängte' 

U.  Neue  Landkarte. 

Nachrit^t  von  dem  Verfuch  einer  tolUtandigen, 
tiacb~den  niea^ften  und  bew&hrteften  Hitlfsquellen  auf 
wirkliehe  aftronomifche  Heftimmungen  begründeten,  - 
ttoA  nach  den  verfchiedenen  hier  lindes  herrfcben- 
den  ^M-acben,  mittels,  eines  l*e£ondera  daza  eingerich- 
teten, i^ierforüitiu  bearbeiteten 

General- 
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Känigrtichi    Ungern  jattit  Croatien ,  .Sclaeanien  »md   Sie- 

beuhürgea,  nob/i  der  Militär  -  GrÜifZt  ^ 
(worin  gefammie  Städte,  Marktflecken,  Dörfer.  Prä- 
Aeil,  alle  Flüffe,  beträchtlichem  Bäcbe,  Seen,  Süm- 
pf*n-,  Chauffeen,  Poft-iind  Haupt -Landftralsen,  iler 
ahj-rj'che  Theil.  nnd  der  Zufanuiienliang  der  ganzen 
ÖebirgsinaHej  die  Bencmiung  der  TorzüglichftenBetge 
and  foiiliig«  bemerkungswerthe  Gegenfiände,  nebfl 
der  Begranaung  dec  einzelnen  Comitate,  ProceCfe,  DU 
rtricte,  Stühle,  .nTid.Gränz-ß.egjmeDU- Bezirke  gegen 
"  einalider  erfichriich  Ceyu  werden;  wobey  ingleitfhfeo 
die  nSchftangriniüenden  Lander,-  »Is  ein  grafser  Theil 
von  Gailitieit,  SM^e«  t  Mähren  ^  Oßtrreich^  Sreyer- 
titark  1  Karmthen  ,  Krain  ,  Tärk^ch  -  Croatim  ,  Boinien, 
VedlcKkty  und  Moldau  ,  to  weit  näinlich  das  angenom- 
then«  Viereck  der  Karte  es  erlanbt,  aucl»  aoc  denbe-^ 
*ahrtcrien  Hiilfsmittelii  mit  bearbeitet  find)  in  g  an 
einander  paffeitdM  grofs  ■  Regia  ~  BUitCer  neiji  eimem  Ge- 
Ittrnt-  Tablaa»  Mr  Ubtrjkht  der  zujaminen  m  fiellenden 
Bl&tter. 

Die  li&ulisen,  tilglich  wiederholt  einlauFanden 
mSndiirfie»  und  fcbrifiiichen  Anfcagen  und  CoMuniffio- 
'  *«n,  vnd  der  allgemeine  W'unTchi  womit  das  gebil- 
'  ^10  Publicum  der  Herausgabe  diefer  »on  mir  Epd«»- 
fteFeHigten  feit  mehreren  Jahren  bearbeiteten,  mit 
rarilflfer  AnTtrengimg  und  beträchtlichem  KoCtmauf- 
Vande  zu  Stande  gebrachten  Karte,  fchon  mit  Unge- 
duld entgegen  ßehet,  giebt  mir  Anlals  t früher,  als 
icK  es  fonu  in  Anti-ag  hatte)  die  Nachricht  und  öf- 
fentliche ErlJärung  >on  mir  zu  gebend  daft  die  Her- 
aasgabe derfelben  ia  Stick  uaumehro  auch  von  Sr.  M^jefiät 
tii/ergaädigfi  bewilliget  nhd  refoivirt,  und  Unterzeichne* 
ten  durch  die  hächften  fowobl  poIiiLTchen  als  Krieges- 
Ccntral- Stellen  bereits  vergewilTert  iCt,  ohne  welcher 
Torhero  eingeholten  alle  rhu  chften  Einwilliguna  lieh 
Unterzeichneter  weder  fchriftlich  noch  mündlich  zu 
Irgend  elnmn  weitem  EntfcUluCTe  herbÄylaffen  -»rollte 
noch  konnte, 

fjach  diefer  allergnldigften  h&chften  BewUligung 
Sr.  MajeCiät  konnte  erfi  Unterzeichneter  in  den  Stand 
gefetzt  werden,  mit  den  erforderlichen  Kiipfeifte- 
charn»  Papicrhändlem,  Druckern  u.  f.  w.  fleh  in  ein 
gehöriges  Einvernehmen  zu  fetzen,  die  nüihigcn  Coo- 
tracte  abzufchliefaen,  und  to  der  Unternehmung  ein 
»rnfte«  AnCehen  zugeben.  Diefem,  »ufolge  ift  das  Blatt 
der  Karte  No.  8-  bereits  in  die  Hände  der  Kupferfte- 
eher  Über^el>en  worden»  weichet  dem  gegebenen  .V«r. 
fprechen  geniäfs  hJsEnde  May  auch  hoffentlich  4eji 
Grahfüchel  veVlaffen,  abgedruckt  werden,  und  in 
Buchlailen  kommen  dürfte;  in  Betreff  der  andern  Blät- 
ter ift  die  Einrichtung,  getroffen  worden,  dafii  alle  Tier 
Monate  ein  BlE^tt  abgelieFert  werden  kann. 

t)as  nach  dem  bereits  ängenommeneri  Maaßftabe 
nothwendigerweife  feb*  fein  bearbeitete  T)etail  iü 
von 'der  Art,  dafs,  wenn  die  KupferCtecher  der  Ab- 
geht des  endes^efertigten  VerfaFTers  entijpreelieiit  Aa 
Ton  den  KapCerplatten   zW  boxenden   Abdrfioke  in 
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HinJicfat  zu  dem  darauf  haFieRdenKoItenturwxBde  mit 
den  gewähnUchen  Speculationi -Karten  >b  keinem  Ver- 
hältnifCe  (teheif,  folglich  das  Werk,  wegen  des  viel 
'gröfseren  Aufwandes ,  und  doch  zugleich  viel  gerin- 
geren Ertrages  der  Exemplarieir,  nur  Tür  ein  fehc  be- 
fchränktes  FuidlUum  bertiuiint  feyn  durfte. 

Um  nun  nach  der  Anzahl  der  Tlttl.  Hn.  Abneh- 
mer, wegen  des  zu  einem  folchen  Werke  eriorderli-  ' 
chen  koftFpleligen  F^iers  und  Dinickes,  bey  Zeiten 
die  geh'jhrende  Vorkehrung  zu  treffen  und  den  gehö- 
rigen Überfchlag  zu  machen,  hat  man  Für  dienlich 
erachtet,  vor  der  Hand  den  Weg  der  Subfciiption  um 
Fo  mehr  ^u  eröATnen*  als  man  £.ch  vorgenommen  hat, 
nicht  mehr  Abdrücke,  als  ßch  Subfcribenten  einfin- 
den werden,  xu  veranftalten,  und  die  Ttttl.  Hn.  Sub- 
fcribenten und  refpectivePränumeranten  nach  der  An- 
ciennität  und  Foigereike  ihrer  Einfchreihung,  näm- 
lich die  er&eren  mit  den  erfien,  die  Ipäteren  mit  fpi- 
teren  Abdtücken  der  Karte  bedienen  zu  laQen.  Die 
Namen  der  Tittl.  Hn.  Subfcriiienten  werden  In  den 
nach  AbfchluQe  der  Karte  hefonders  zu  erfolgenden, 
und  von  der  Karte  unzertrennlichen  Repertorio  ange- 
führt  weii-den ;  weswegen  man  bey  Einfehreibung  der 
Hn.  Subfcribenten  um  die  richtige  und  deutliche  Ad- 
drelFe  dieFelben  erFuchen  muCi. 

AuF  die  Karte  in  9  Blaff,    to  wieanf  dat  zu  erfbl- 

fende  General  -  Tat/eau  und  das  Repertorium  wird  zu- 
ainmen  fubfcrihirt ,  weil  felbe  alle  zufammen,  und 
keines  von  dem  andern  einzeln  hindan gegeben  -wird  ■, 
auch  werden  vor  AbFcbluFs  des  ganzen  Werks ,  auber 
deu  Tittl.  Hn.  Subfcribenten,  niemanden  Exempla- 
rlen  der  einzeln  nach  einander  erfcbeinenden  BUtter 
etFolget. 

Das  M'ercantiliFche  dleles  Gefchafts ,  to  wie  die 
Hauptvei'fendungen  der  Karte  an  die  Tittl.  Herrn  Ab- 
nehmer haben  zu  Pesth  die  Buchh.  GehrüdKr  KiUaii,  zn 
Wien  aber  das  auf  dem  Kohlinarkt  aufgefiellte  Kuaft- 
uad  Indajirle  Comptiur  übernommen  ;  die  Tittl.  Hn.  Sub- 
fcribenten und  Aimehmer'belreben  fich  demnaoli  ent- 
weder nach  Pesih,  oder  nach  Af?e«  un^er  d^r  Adrefle: 
aa  Obgenanntc  Pojtfriiy  zu  mendea. 

Vev  Subfiriptions  -  und  PrilnuTHeratians -Termin  ift 
bis  Ende  AuguFii  1804;  nach  diefer  Zeit  wird  keine 
SultCcription  oder  Prinuuieraüon  mehr  angenoBWuen  ; 
diejenigen,  die  zu  prinumeriren  gedenken»  kön- 
nen Hch  fogleich  an  abgenännten  Orten  elnCclireiben 
laQen,  der  Pranumerati  uns  betrag  wird  aber  niaht  eher 
angenommen,  bis  nicht  das  erfte  Blatt  erfchlenen  ift, 
und  die  Hn.  Prannoieranten  fehen,  was  ße  zu  hoffen 
haben,  und  wie  weit  ihre  Erwartungen  befriediget 
werdm;  mit  der  Ablieferung  des  erften  Blattes  wird 
ungleich  der  Pränumeratioat  •  Preis  Sxiri,  und  folcner 
ai(f  doj  gante  Wei-k  auf  einmal  entrichtet -Serien;  das 
.weitere  wird  nach  Erfcheiahng  de«  erften  Blattei 
durch.  Zeitungen  &ffen,tlicK  bekannt  gemacht. 
PeCth  den  i.December  igoj-" 

Johann  von  Lipfzky, 

des  fcaiferl.  konigl-  Prinz   HeOen  Hombui^ 

HuHaveit  AffgimenK  Aütmültet. 
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tlTERARISC^E      NACHRICHTEN. 


I    Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

(A.  Br.  ■■  St.  Fetei-iburg  v.  i5.  De«.  t8o3.) 
Moskau. 

AqF  der  hiefigen  ÜnireirGtät  «'erden  feit  dein  erfien 
Septbr.  A.  3.  öffentliche  Vorlefutigen  über  N&tur- 
gefcbichte,  Phyfik»  HandlungswiCfenfchaft  unA  euro^ 
päifch  e    S^aatengerchichte    für    das    gaiize    Publikum 

fehalt«n.  Der  ProfefTor  der  Naturgefchichte ,  Pofit' 
awshy^  lehrt  näinjicli  wöchentlich  einmal  diefeWif- 
Tenfcliaft,  und  bedient  dch  dabey  zur  Belehrung  des 
Publicums  des  vortrefFUcbenNaturalien-CabinetSj  wel- 
ches fler  KaiCer  im  vorigen  Jabvc  von  der  Fiirftin  Ja- 
blononrska  in  WUna  für  SOjOOO  Ducaten  kaufte  und 
der  URivsrGcät  zu  Moskau  fcbenkte.  —  Der  PfofeTTur 
3er  Politiki  Dr.  SMäzer,  tjägt  die  eurDplifche  Staa- 
■tengefchichte  in  einer  allgemeinen  "Überricht  in  dem-, 
fcher  Sprache  eininal  (Üe  Woche  vorj  und  gieht  da- 
bey haupifächlich  eine  parstclliing  des  Mittelalters 
nach  Robertron  in  feiner  Gefchichtc  Karls  V.  —  Der 
ProfelTor  //e)-;n  tr^gt  alle  Donnerftage  alle,  zur  Hand- 
lung nöthige  KenntnitTe  vor,  und  benutzt  dal»ei  befon- 
ders  das  einen  Theil  der  gröfsen  i»  diefen  Blättern 
erwähnten  Dimidowfcben  Gefclienlcs  ausmachende 
grofse  Münz-Kabirtet.  —  Der  Profellor  Sirpchiw 
hüit  alle  SofinaJiend  öffentliche  Vorlefungen  über  die 
Phyfik.  —  Die  Lielihaber  dar  Witfenfchaftcn  beydcr- 
tey  Gefclileohts  find  von  der  Univerfität  jnit  der  zu-- 
Torkommendfton  HöEllchkeit  eingeladen  worden,  dic- 
Cea  Lebrvortri^cn  heyzuwohnen. 

St.   Ptttrsburg. 

Die  t&r  St.  Petersburg  beflimmt«  akademifche 
Lehranftalt  fshehit  Cch  vor  der  Hand  auf  ein  Lehrer- 
Seminafitim  einzufchränkep.  Zu  ProfcCToren  an  deiiT- 
Celben  Und  vor  kurzem' folgende  drey  ungariFche  Ge- 
lehrte ernannt :  Lodi  für  Logik  und  iMetaphylik,  Ka-, 
koinik  für  Phyfik,  und  &,latuitsky-  für  Politik. 

Am  25.  Auguft  wurden  die   Zöglinga-  der  Haupt- 

Volksfckule  öffentlich  in  Gegenwart  dei"  Herren  gehei- 

.  iBen  Ratbe  pvn  Mirtwi^  und  van  Novq/ilzo^  und  an* 
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derer  Mitglieder  der  O^erfchnldirCctloji  geprüft'.  Der 
Beucht,  uvelchen  jlie  genannten  Herren  über  dieFort- 
Cchritte  dieler  nützlichen  Anftak  machten,  hei  aben 
■fo  febr  zum  Vortheii  der -Lehrer  als-  der  Lemendeii 
•US.  Die  Zahl  der  Zöglinge  diefer  Schale,  ia- wal- 
chee  der  Umei-richt  ganz  unentgeldlicb  ertheilt  wird, 
beläuft  fich  gegenwärtig  auf  ig4i  welohe  in  g  ClafCen 
vettbeilt  und. 

11.  Bibliotheken,  Kunft- und  Naturalien- 
SammlungNi. 

.  (A,  fir.  a.  Sc.  Petenbure  v.  tS.  Dao.  180}.)     '    , 

Es  ift  in  diefen  Blättern  fchorr  einmal  .Ton  dev 
ruflifchcn  Manufcrjpten-  und  Münz-Saiumlung  deS  Hn. 
Collcgienraihs  und  Profeffofs  Baiife  in  .Moskau  die 
Rede  geweCcn;  da  diefe  Sammlungen  äufserft  merk- 
id  ganz  einzig  in  ihrer  Art  find,  indem  fie 
rhandene  an  VoIllLändi^eit  üliertrifft, 
s  fchmeicheln  ,  den  Lefem  der  AI  Ig. 
Literatur -Zeitung  einen  nicht  unangenehdien  Dienft 
zuleiften,  wenn  wiv  fie  mit'diefen  fcltenen  llterari- 
fchen  und  nnmismaEifchen  Schaizeu  etwas  näher  be- 
kannt machen. 

Die  Sammlung  flavifih-rujßfvher  Mtmdfckriften  ift 
hinnen  einer  Zeit  von  mehr  a]s  30  Jahren  mit  äufser- 
fter  Thätigkeit  und  vielem  Geldaufwande  gemacht 
worden,  und  feltene  Glücksfälle  möfsten  zufammen-' 
treffen,  ufti  ein  in  vieler  Rücklicht  fo  fcTiweres  \5n- 
nwnehnien  zu  beganfiig'en.  Die  Sammlung  fängt  aa 
vom  Jahre"l226,  n-aA  geht  von  da  durch  die  folgenden 
Jahrhunderte  bis  auf  die  neueCten  Zeiten  ununterbro-" 
eben  fort.  Sie  enthält  nicht  nur,  wie  in  den  gewöhn- 
lichen Klofter-  und  andern  öffentlichen  Bibliotheken^ 
die  theologifch-ecclefiaftifchenund  hiftorifchen  Schrif- 
ten, fondern  he  verbreitet  lieh  über  die  gefanimte  Li- 
teratur jedes  Zeitalters,  und  enthält  demnach  ^uch 
juridifche  und  politifcbe,  mathematifcbe ,  phylifchci  ' 
6conomifche,  militärifchej  maficalifche,  lu^icinifch- 
chirurgifche,.  philofophifche ,  fchfinwifTenfchaftliche 
und  andere  Schriften.  Die  Handfchriften  find  tbeilt 
auf  Pergament,  theils  auf  fcbön  geglättetet,  theil«  ' 
CO     R  ■  '  «uf 


auf  orJiDäret  Papier  gelcli  rieben.  lUcIirere  der  lltera 
£nd  mit  herrlioben  Miniatur  -  Gemälden ,  und  d|e 
neuem  oft  mit  vor  trefflichen  Zeicbnungenj  BiCTen 
und  Karten  ver&hen.  Da*  Format  ift  Koyal-Folio, 
gewähnliclies  Folio,  Quart,  Qctnv,  Duodez  u.  Sedez. 
Die  Samiulung  ift  in  ihrer  Art  einzig,  theils  weil  Ge 
die  geCammte  Literatur  voni  i^ten  Jalirliunderte  an 
^is  auf  die  neuefte  Zeit  umfafst,  theils  und  befpnders, 
vreU  üe  yiele  ganz  einzige,  fünft  nirgends  zu  findende 
Manufcripte  entliält.  Sie  Zahl  derfelben  beträgt  in 
Folio  l-i5.  in  Quart  iRy,  in  Oijtav,  Duodez  u.  Sedez 
^  80,  zufaoimen  382-  Endlich  ift  noch  zu  betnerken, 
dais  lieh  in  diefer Sainnalung  nicht  zweyvüllig  gleiche 
Handfchriften  finden,  obwohl  fie  dem  Titel  und  In- 
halte nach  einander  gleich  zu  feyn  fchetnen.  So  ent> 
hält  Ge  mehrere  ErangeGen,  Stufenbücber,.  DienTtre^ 
giftet- ,  Arzneybuoher ;  diefe  lind  aber  alle  (ehr  we- 
jentltch  unt'erXchiedeni  und  folglich  li.e Ines weges  Übe r- 
fitifTige  Doublettes, 

Die  Münz-  Sanunlung  iTt  ül  3o  Jahrefl.im  Inn-  und 
Auslande  mit  äufserfter  Mühe*  rielem  Geldaufwand« 
t^d  grofGem  GIficke  gemacht  worden ,  und  ift«  foTiel 
man  weifs ,  unter  allen  öffentlichen  fowdfal ,  als  Pri- 
T>it-Samm]urigen  im  Inn-  und  Audande  die  ToUb&n- 
^gfte.  Sie  geht  von  dän  älieften  Zeiten  bis  auf  die 
neoeften,  und  enthält  Ton  einer  und  derfelben  Regie- 
rung nicht  nur  Münzen  Ton  mehrern  Jahren  in  allen 
Hetanen  and  Gehalten,  fondem  auch  alle  yerfchie- 
denen  Stempel,  fo  weit  fie  our  aufzutreiben  gfwefea 
find,  und  zwar  in  ächten  Originalen,  nicht  in  neuem, 
Copie^n.  In  RückCcIit  der  älteften  Münzen  unter  den 
Fürften  und  GrofsfQrften  ift  fie  geordnet  theils  nach 
le  Cferc  (in  feiner  Gefchichte  Rulülonds ) ,  theils  nach 
StfikerbfUow  C^nArndi  neuem  St.  PetersburgiTchen  Jour- 
nal), und,  was 'aufserdem  noch  da  ift,  nach  baiift- 
Diefemnacj;  enthält  fie  folgen  de -Abtheilungon;  L  Ab- 
theilung.  ^uJJiJche-MüjiKta  unter  den  Färßea  und  Graft- 
fürjten^  mit.Rußfcktr  uhd  Tafarifihtr  Anffchrift;  ohno 
gewiße  Btßijfonuitg  dtr  Regenten.  Diefe  Münzen,  die 
jÜEeften  unier  ^len  aus  der  Tatorifchen  Peüriode ,  find 
fdramtlich  ovaler  Form  und  von  gtitem  Silber.  It.  Ab- 
theilimg.  Rujß/che  Münzen  antfr  den  Fürflenjjnd  Grofs- 
ßlrßen,  mit  h/ofs  rußfcber  Aiifßkfift,  ohne  gewiffe  Be- 
filmmnng  der  Regenten.  Die  vorige  Form,  das  vorige 
Metall.-  171.  Abtheilung.  Rajfifche  Münzen  unter  verfihie- 
denen  Rfglernn^en  nach  le  Cierc.  Die  Zahl  bey  le  Clere 
ift  170,  und  hier  fehlen  daran  nnr  16,  und  vielleicht, 
auch  diefe  nicht,  weil  die  Zeichnung  bey  U  CUrq  nicht 
immer  -  richtig  ift.  W.  AbtkeUung.  Rujßjlhe  Münzen 
unter  verßhiedenen  Regierungen  nach  Stfcherbatoto.  Faft 
ganz  vollftändi^.  K  Abtheilung.  Rurfijlhe  Münzen  unttr 
den  Färßen  und  Großfürflen^tnit  Rujjißher  uadTtüari- 
fyher  Asiff'hr'ift,  irekhe  fich  weder  bty  le  Clerc ,  noch  bey 
Stßherbafoyo  finden.  Sid  find  gefchlagen  unter  ib1g.en-- 
den  Regonien.  i.  Andrej  BmitriMvitßh.  2.  Andre}  Fe-, 
dorovllßh.  3.  Rorifs.  4  Dmitrij.  5-  Jarje  Dmitrieoitf.k. 
6.  Peter.  7.  Simeon  Volodimirovitßh.  fi.  Vqfilij.  g.  VaßUj 
Vmitrievitßh.  XO.Vafinj  yqfiUjemißhl.  ll.yofilij  F^^/- 
•itf.klL  IZ.  Voloäimer.  Vt  Mtheilung.  Rußißhe  Mün.- . 
MB  Ufter  dfa  FarßtH  uad  Groß/'ärßp»,    mit  bb^t  n^ßi' 


fcher  Anfßhrift.    Auch  ctiefe  linden  ficli  weder  bey  Im 

Clerc,  noch  bey  Sffcherbatow.  Die  Ilegenten,  unter 
denen  fie  gefchlagen  ^trorden«  find  folgende:  I.  Art' 
drej.  ~  a.  Andrej  Dmitrievitfeh,  3-  Bori/i  AiettutdrövitJ^. 
4-  dmitrij  Jurjwoitfek.  5-  Eedqr,  6.  Jaratla».  7.  J«ro$li»m 
yolodimirnvitßh.  8-  loan  Andre/euiitßh.  g.  Iva»  Borifto- 
vitßk.  lOrlvari JvaaoiiitJeh.lt. Ivan Mickailevitßk.  tsulva« 
Vai»iimirovitßh.  l3-  Jarje  l}mitrieoitfch-  l^.  Michail  An- 
dryeoitßh.  l5-  Michail  Borifiovitßh.  16.  MoHeta  Nmo' 
grodei\ßt  caprea  dieta  Pal.  >  17.  Simeoa  yoladhniriraitßk, 
18.  fqfilij  Jaraslavitßh.  ig.  VafiliJ  MiikailovUßh.  20.  K.- 
ßUj  Vafilijeoitßh.  21.  Vohdimer.  VU.  Abtkeiluag.,  Ruj^ 
fike  Milazen  unter  den  Zaren,  und  £10^  vom  erßen  Z^ 
Iviia  VqfiUjevitßk  n.  bii  xum  letxten  Ivan  Alexejevitfiht 
Von  1533—1696.  1.  Ivaii  Vtifijijevitßk  II.  1533—1584- 
Kopeiken  und  Denufchken  in  Silber.  2.  Feodor  Ivano- 
vitfih  i584 — l5g4  Kopejken  in, Silber.  3.  Borit  Feo- 
dorcvitfch  1598' —  1605.  Kope)lLen  in  Silber.  4-  Feodftr 
Borifiovitßh  l€a5.    Kopeiken  und  Denufchken  in  Silber. 

5.  Dmitrij  Ivanmitßk  i6o5 — 1&06.  Kopej'ken  in  Silber. 

6.  VaßUj  Ivanovitßh  1606 — 1610. 'Gold  und  Silber.  7. 
Vladisiau  Sigimontovitfili  1610— 1613.  Gold  und  Silbea:. 
8.  Michail  Feo4oroailß.h  l6l3— 1645-  Gold  und  SUbw. 
Kopeken  und  Denofchken.  9.  Alexei  MichailovitfL-k 
I&45  —  1G76.  Gold  und  Silber  und  Kupfer.  10.  Feo- 
dor Alexejeoitßk  1676 —  l^gS-  Gold  Ond  Silber,  Kopej- 
ken und  Denufbbken'.  11.  Sophia  Alexiivna^  laan 
AlexejeVitßk  uAd  Peter  Alexejevitßk  l683  — 1689-  ^°^^ 
und  Silber.  12.  Jvan  Alexijetiitßk  1689  —  1^9^-  ^oM 
tind  Silber,  Kopeikeu  und  DenuTchken.  i3>  IvanAIa~ 
xejeoitfck  und  Peter  Alexejevitßk  1689  — 1606.  Gold. 
yiU.  Aitkeilung.  Rifffifike  MUnien  unter  den  Küfern  [und 
Kaiferinnen  von  Peter  I.  bis  Alexander  I.  Diefe  fehr 
vollftändige  Sammlung  begreift  nicht  nur  die  eüreQt- 
lieh  nuQifchen  Münzen  in  allen  Metallen  und  Grä^en^ 
von  allen  Regierungen,  wie  auch  die  TerfchLBdeneii 
Stempel  derfölben,  fondera  fie  erftreekt  fich  auch  auf 
diejenigen  Mfinzen,  dieuntervetrchiedenenRegierun- 
^n  in  einzelnen  Provinzen  des  Reichs  oder  in  erober- 
ten Ländern  gefchlagen  wurden. 

Da  die  dUern  Ruf^ifchsn  Münzen,  undfelblt  viel« 
aus  den  neuern  Zeiten,  mit  }edem-Jahre  immer  jnehr 
verfchwiaden,  und  relbft  zu  Moskau,  wo  alle  derglei- 
chen im  ganzen  Reiche  au Fge runden en  oder  verjnfser- 
ten  Sehtolieitcn  immer  am  eiften  und  häufigCten  za- 
faininenlreffen,  feit  mehrern  Jahren  fchon  äuTserft 
feiten,  und  immer  nur  fohi-  wenige,  und  diefe  noch, 
von  jüngerm  Alter,  »um  Vorfcbeine  kommen:  fo  ift 
fehr  zu  wliufchen,  daTs  dieXe  fo  vollftändige  und  im 
ihrer  Art  gewifs  einzige  Sammlung  an  irgend  einem 
öffentlichen  Orte  im  Reiclie,  zum  zweckmälsi^enjGc- 
brauche  fürs  Vaterland  auf  immer  niedergeldjgt  werde. 
Es  lifst  fich  aus  diefer  Sammlung  fehr  gut  eine  Ge- 
fchichte des  RuQlTchen  Münz^vefefis,  fo  wie  eine  Ruf-,- 
lifche  Numismatographie  ausarbeiten.  Beide  Werke 
fehlen  uns  noch  zur  Zelt,  und  find  fchon  lang«  ge- 
wünfcht  worden.  Sie  können  beide  nicht  wenig  zur. 
Aufklarung  ifnd  Erweiterueg  der  RufUfchen  (jbff^chie 
'überhaupt,  als  der  RuftTcben  Uttaratur-  und  Kui^t- 
Gcichicbt«    iosbefoBdere    beyttragAir,    wui  jUwrdenK 

noch 


noeli  dem'tn-  und  Aaslanäe  zetj^n.,-  <!&&  ftnfslsnä 
soch  Ton  iietet  Seite  Imher  noch  nicht  genug  ge- 
kämmte Scltätze  beSt^t ,  die  es  dem  fibrigen  Europa 
nicht  nachCcehjen,  -and  rielleicht  noch  (eH^ft-  übeir- 
treSitn  lauen.  Würde  wciiigrtenB  voi-erft  ein  genaues 
VerzsichniCs  di^er  Sammlimg  gefertigt  und  nedtucktj 
lo  könate  ein  jeder  i-iehhaber  und  Sammler  lluOircber 
M&nzen,  itn  In-  und  Auslände)  dadurch  erfahien, 
was  daTO]!  wirklich  eitiftirt,  und  ein  Jeder,  der  «in 
Stück  fa«Iitzt,  was  diefer  Sammlang  etwa  noch  abge- 
hen intlchtej  Würde  dann  wifieuj  wohin  er"  es  znin 
aTlgemeinea  Beften  abliefern i  oder  wo  er  es  gegen 
Ühiubletten  vertaufchen  oder  auch  verkäuflich  ailbTin-> 
gen  könnte,  tjherdein  'xnrd  dadurch  das*  Studium  va- 
ter]ILndi£cher  Alterthüincr  aufgeregt,  nnd  manchem 
wohlhabenden  Manne  ein  edler  Zeitvertreib,  eine 
cdls.  Erholung,  ela  patriotiCcher  Luxus  ^ngewiefen. 
Und  wie'leicRt,  wie  oft  wird-nicht  mit  dieCem  Studio 
vaterlandiCoher  Kunftfaclien  das  Studium  vaterlindi- 
fcher  Angelegenlieitftii'überliattpt  erwockt  und  ge* 
höbe«! 

Von  der  Manufarlpt^n-Sumnlting  gilt  im  BetrelF  ■ 
ihres  inaern  Werths  und  ihrer  Brauchbarkeit  iui  All- 
fleiaeinen  daflelbe,  was  Ton  derMünzrammlung  geTagt 
tCt,  und  cbenfo  Tehr  iTt  Ton  diefer,  die  mit  jener  in 
«ineivt  fehr  genauen,  hift  unzertrennlichen,  litterari- 
fehen  ZuTammenhange  fteht,  zu  wünfchen,  dafs  auch 
fle  an  einem  äf!«nt)ichen  Reichsorte  zum  zweckmäs- 
ligen  Gebrauche  fürs  Vaterland  niedergelegt  w^rde. 
Xuc)i  Manofcripte  werden  natürlich  von  Jahre  zy 
Jahre  Celtener,  und'es  wird  hohe  Zeit,  davon  zu  ret- 
ten was  XU  retten  ift.  I>lefe  Sammlung^  die  durch 
mehrere  Jahrhunderte  in  allen  Zweigen  der  Literatur 
fortgeht  and  mehrere  ganz  einzige  Stücke  i  die  ßch 
h»  keine!-  SBattnlung  weiter  befinden,  enthält,  ift  gan^' 
iaza  geeignet,  dals  aus  ihr  theils  die  RufTifche  Geo- 
graphie und  Statiftik  ergän-zet  und  berichtiget,  thcil? 
»n<j  inibefbndere  eine  GefchicHte  jder  Ru&Tchen  Li- 
teratur und  Kunft  gearbeitet  wgrden  könne.  Lftngft 
kat  man  auch  eine  KuHifche  Paläogra^hie  gewQnfoht, 
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ein  Werk,  welches  in'äen  Stand  f»tze,  das  Alt«-  dec 
Handfcitriften  und  Dokii.-nente  der  Vorzeit,  deren 
Jahre  nicht  angegeben  find^  init  Wahrfchelnlichkeit  xa 
bertiinincn;  ein  lalchcs  Werk  ift  aber  nar  demjenigen 
möglich  zu 'arbeiten,  der  eine /olche  Sammlung  toÄ 
Handfchrifcen  aus  dUen,  Jahrhunderten  zu  feinem  Ge- 
brauche haben. }tafln.  Auch  mCichte  durch  das  Stu- 
dium Ateler  Hflndfchriften  eine  Gefchichte  der  Sla- 
vifch'-Rufrilchen  Sprache  mijglich  -werden,  felbft 
möchten  to  manche  treffliche,  aber  veraltete,  ganz 
verlorne  Ausdrücke  uhd  Wendungen  der  Sprache  wie- 
der gefunden,  und  aufs  neue  in  Gang  gebracht 'wer- 
den. Hier  möchte  ebenfalls  vorerft  ein  genaues ,  |e-- 
druckies  Verzelchnifs  von  maunigfal tigern  Nutzen  fcj'n« 
und  andere  Manufcriptenberuzer  reitzen,  auch  ihre 
Sainmlungen  durch  gedruckte  Verzeichniffe  bekannt 
zu  machan.  Auf  diele  Weife  würde  der  noch  vor- 
handene Reichthum  djeler  Art  allgemein  bekannt,  und 
was  bisher  todter,  nuizlofer  Schatz  ^nr,  würda  bald 
Leben  erbalten  und  allgemein  nutzbar  werden.  ■. 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

CA.  Br.«a.  Sc  PtttnBurs-} 

0er  franzölifch«  Gelehrte  Belin  du  Ba//(/,' welcher 
ficb  gegenwärtig  zu  St,  "Petersburg  aufhält,  ift  zum 
Profeffor  der  griechiXchen  Sprache  in  Charkow  er- 
nannt v/ordenj  vpohin  er  unverzüglich  abgehet)  wird. 
Bey  feinem  Aufenthalte  in  9t.  Petersburg  hai  er  für 
eine  franzufirQhe  Ode  fetuf  das  Geburtsfeft  des  Kaifers 
«in  Gefclienk  von  Roo  Rubeln 'erhalten. 

Der  bekannte  franzöOfche  Counponift  Bojtldieti  ift 
von  der  kaiferlichenTheaterdirection  in  St.  Petersburg 
mit  einem  Gehalte  von  Jooo  Rubeln  als  Capellmeiftcit 
für  die  franzöCfche  Oper  engagirt  worden. 

Der  Hofrath  Lahandy  welcher  die  ruffifche  Ent- 
deckungsrclfe  als  SchiiFsarzt  mitmacht,  ift  noch  Vof 
feiner "Abreife  von  der  Univerlität  zu  Charkow  zu  ih- 
rem Correrpondemen  für  das  naturhiftorifcbe  Fach 
ernannt  worden. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifohe  Schriften, 

Anncäet^  der  JJtterattrr  und  Kunft  in  dea  Hfttrrtickifehen 

Staaten: 

gter  Jahrgang.    1804.    '      . 

Diefe  interelTantc  ZeitTchrift  hat  ficb  (obne  Er- 

hShung  ihres  anfangs  gef^tztei}  äufserft  geringen  Prei- 

/esj    feit  ihrer  Erfoheimmg  im  Jahre    igoa  beynahe 

"nm  die  Hälfte  vei^rtflsprt.     Die  edle  Freymüthigkeit, 

die    feltne     Unparteylichkäit    und    die    anfpruchlofe 

Gründlichkeit  der  llecenlionen,    mit  welchen  diefes 

Journal  begann,    linif  bisher  nicht  von  demlelben  ge- 

wi«hetL.     Mau  fiehc  es' beym  erlten  Anblicke,    dat» 

diefe  ZeitTchrift  mehrere  Mitarbeiter  hat,"  die  einft 

am  ilen  beltatmtefEfen  ktltifcben  "Blbtceni  Devtlcbland« 


Theilßahmen,  und  die  j et* t*  nach  den  beftehendeä 
Landesgefetzen,  ihre  Thätigktii  blofs  auf  die  Gren- 
zen ihres  Vaterlandes  bpfchränken.  Der  Liiterator 
lernt  durch  diefe  Annalen  Davifche,  ungrifche,  ita- 
lieniFche  und  felbft  viele  deuiTche  Werke  kennen,  di« 
er  in  jedem  andern  kritifcben  Journale  vergebens  fu- 
citen  würde.  Auch  das  Intelligenz-Blatt  derfelbcn, 
dafin  der  allgemeinen  LiweratHrzeitung,  wenn  gleich 
manchmo]  mit  Verfchweigung  der  Quelle,  fleilsig  be-  , 
nüiztwird*),und  delTen  H.  H.  MeiifeL,  im  letzten  Band« 
feines  gelehrten  Deuirchlatids,  wegen  der  Beyträge 
(Ue  es  ihm  lieferte,  mit  Lobe  erwähnt,  hat  feiiieii 
entfchiedenea  Werth.  Jedem  freunde  der  Litteratujr 
mufs  alfo  die  Fortdauer  diaCes  gemeinnützigen  Infii- 
tuts  gelegen  feyn. 


'  }    Wen  dtcT«  gefribidtfc.  MrSr«i-fa  usf«  «  doch  nur  einige  nnlrcr  CoireTpondcntCsi.       D.  S.  i.  A.L.  Z 
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.  ,  Von  Jiefen  Aanaleiv  evfc}iemt  mit  Anfange  jedoi 
MoDa-tes  ein  Heft  von  6  Bogen  und  3  Bogea  biielli- 
gcnz-Bläiwrn  in  Ciöfs  -  Quaitii  mit  Dulotifcheh  Let- 
tern. Mau  pränuineriit  üarBuf  iu  alien  öüorieiciii- 
Xchen  Buchhandlungen  imt  6  ft.  und  am  k.  >^  Qberhof- 
Pofiamie  mit  8  ß.  W.  V. 

/.  .-.  Deg»n,  . 
Buchhändlar   und   Buchdrucker, 


ArOtiv  de!    Criminalreclits  ;,     hfraHSgegeten   van   E.   F, 
Klein,    G,A.Kl*i«fck>nd.und  C.G.Konopak. 
5tenl3aiides  jics  Slücii.  8,  Halle,  Heoimerdet 
Preis  12  sr-  einhält: 
l)  Über  den  Bem^eiE  durch  AugenCchela  und  Kunft- 
TCi-rtändige,  Ton  Kieinfchrod,    a)  Merkwürdiger  pein|. 
Rechtsfall,  von  /.  V.  M.     3)  InTtruction  für  den  Amts- 
diener  zu  Schleulitigon.    4J  Noch  eUvas  iibar  Üie  Vcr- 
iährung  des  pei^l.  Verfahrens,   von  A,  J.  St.     5)  Wer 
ift  unter  menreren  tödtlichcn  Verwundem  der  Mör- 
der?   Ton  fVerner.     6)  und  7)  Bemerkung  üher  Dar- 
ftetlung  der  recht!.  Imputation,  von  L.  H.  v.  Aimendini 
gen  ,  V.  IVerner  apA  Klein,     g)  über  Befugnifs  <les  Cri- 
minalrichters,  den  Werth  oder  Unwerih  einer  Hand' 
lung  zu  erforCchen,  von  Kleta.     9}u.  10}  Üher  Feuer-- 
hachs  Begründung  eines  Stro&evhts,  oelfft  Bemerknn> 
gen,  von  Konopak, 

11.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Vor  dem  Tribnnal  der  Qottesgelehrfamkeit,  fq 
wie  üherhaupt  alles  WiXTens,  vermeinte  ich,  habe 
Jeder  eiije  Summe,  der,  ohne  unbefcheiden  zu  wer- 
den ,  eines  Stimnienrechts  üch  gewitTerunalsen  bewuTst 
-  feyn  dürfe.  Geftützt  auf  diefen  Glauben,  habe  ich 
eine  Überfetzimg  des  neuen  Teftamentes  nach  gewif- 
len  höhern,  mir  felbft. vorgezeichneten,  fachverftän- 
digen  Männern  leicht  bemerkJJchen,  demohng^chtet 
■her  an  gehörigem  Orte  vgn  mir  angezeigten,  Gefe- 
tzen  anzuferiigen  begonnen,  und  bis  zur  handfchrift- 
lichen  Vollendtmg  der  Gefchiehte  von  Matthäus  be- 
reits fortReführt.  Proben  von  meiner  Arbeit,  welche 
ich  der  Aufmerkfanikeil  und.  Prüfung  eines  theolegi- 
Ichen  Publikums  hiermit  beCtens  empfohlen  haben 
will,  fcönnenbeyden  Herren  Buchhändler  f7f^'fl*r/M. 
in  Leipzig,  und  Buchdrucker  I-fiepreM  in  Plauen,  fo 
wie  beydepi  Verfalfer,  gegen' Erlegung  eines- Gro- 
fchenSächrs.  fjir  das  Exemplar,  in  Empfang  ^e'nowT 
nen  werden,     6ei4sdorf  hey  Plauen  im  Occ.  ■  8o-i- 

A(<  Sphreckenbach,   Candidqt 
lies  Prediglamtes, 


Als  die  iheologirche  Facultät  zu  Göttingen  am  4ten 
Jim.  des  Jahres  ißoa.  mir  d«n  Preis  auf  die  Bcantwor* 
tung  der  «ufgogebnen  Frage  zuerkannt  halte,  verlnn- 
derten  mich  verfcliiedene  Umftände  und  Rückfichten, 
meine  Preisfchrlft ,  welche  eine  pragmatifcha  Gefihiihte 
dir  theoi.  Moral  im,  Igten  Jahrh.  ^nibält,    fogleich  her- 
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auszugeben,  '  Sie  würde  dainmAl  ätiF  K0nl^.  Koftex 
gedruckt  \«rorden  feyn,  wenn  mir  nicht  beConders  di« 
Achtung  filr  das  Puhlikuni  die  Pflicht  aufgelegt  hlttCi 
forgfältig  uud  beddchtig  in  der  Bekaantmachung  einer 
Schrift  zu  WqrUe  zu  gehn,  welche  anf^cr  dem  nicht 
iingünftigen  Urtbeile  der  Faoultlt  noch, das  gute  Vw- 
urtheil  einer  wichtigen  und  interefTanten  Materie  für 
lieh  hat.  Die  verehrungi^würdig&n  Herren  CenGCio- 
rialrdthe  PlaitM,  S/liudliß  und  A'njtton  haben  mich, 
was  ich  hier  mit  dankl>areiii  Heirx«n  fagen  mufs,  ia 
pi-ivathriefen  zur  H^rausgaHe  die£er  Schrift  aufgeuini. 
tert,  und  ich  glaube_ietzti  da  iie  für  denDruckttIf 
geworden  7-u  feyn  fcheint,  Iie  durch  eine  genauere 
Überarbeitung  dos  Beyfatls  eines  hochgeehrten  Publi- 
kunis  würdiger  geuiaoht  zu  haben,  da  ich  zugleich 
in  Voraus  die  Verficherung  geben  kann,  da£s  (ie,  zu- 
mal bey  den  neuern  Veränderungen  in  dieser  Wiffen- 
fchaft,  durch  die  Zeit,  die  ich  «uf  die  fortgefeiiKB 
Unterfuchungen  über  diefen  Gegenftand  verwandt 
lube,    eher  gewonnen,    als  verloren  liat. 

^arh^ine  cke,.  Dr,  der  VhUorophl«. 


In  unierm  Verlage   ift  fo  eben  unter  folgeadcM 
Titel  erlohianen: 

Üreyßig    Blätter    für     Schufan.     HaÜptgegenTtiüide: 
Sprachlehre-,    Geographie ,    Geßikichtat    Starnkuai*, 
Moral  t  Religioa.   ifiBogenj  8.     auf  Oruckpapiw 
12  Gr.    auf  Schreibpapier  16  6r, 
AUe    Auffitze    diefes    Büchelcheos    Cnd  in  eber 
Schulanftalt,    während  eines  Zeitraums  von  fünf  Jah- 
ren, cÜEtirt  worden,  um   dafüber   Unterricht  in  er- 
theilon-      Wir  führen  nur  einige  nocsh'  befanderi  »a- 
Europa  zu  Anfang  des,  Jahres  1804,  JVotizen  zu  Gt- 
"fprächon  über  Jtrufe  Atlas  voiv  Europa  und  die  Ge- 
fchiehte der  neueren  Zeit,  Stammtafel  der  Kurfi'irfieB 
von  Sachfen,  Zeittafel  der  jüdifchen  Gefchiehte,  6«- 
fchichte  der  Deutfclieni    Gefchiehte  der  Stiftung  naJ 
Verbreitung  des  Chriftcnthums,    Begriff  und  Alitij*i- 
lung  äer  Weltgcfcliichte,  Überllcbt.uijd  VergleichuiJ} 
der  Planeten  und  der- Sonne  mit  unferer  Erde,  J« 
Stemenheer)   u.  f-  w^.     Lerpzig,  im  Januar  (8<^4' 
Pykifßhe  Buchhandlung- 


In' nnferm  Verlage  ift  erfchienen : 
Aithnlngia  graeca,  ßue   Poetarum   graecaram  M"'-  "' 
recenftnn»  Bruinihü.    '  Indicei  et  comjnentarimn  a'^i'- 
dt  Fr.  Jiwob!,    Tom.XIL   Commentariat  ypUm.Ul. 
pari   IL 
auch  unter  dem  befonderen  Titel : 

Fr.  Jacobs  anitjiadverfionei  ia  epigrammäta  Aiith(il'>P'^, 
graecae    fecundiim    ordinem     analectoruM   Dr«"''" 
Vol.  in.  p.  II.    gmaj.    auf  Druckpapier  3  Thlr- 
Schreibpapier    a  Thlr.    12  Gr. 
Die  erftern  i  i  Bände  diefes  Werks  koften  auf  Druck- 
papier ibTliIr.  auf  Schreibpapier  ai  TWr  lÄGr.. 
I^ipzig,  im  Januar  1804. 

Dykifcht   B-ii^bV'^''"'^ 
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I.  Preife. 

Die  GeftOfchafi  nr  Vertküäigitag  dv  ekrifiUchea  R*' 
itgioK  im  Haag  tist  in  ihrer  allgemeinen  Verramm- 
läng  am  Tten  Sepcbr.  igo]  zwey  goli^ne  Gedenkmün- 
zen ansgefetzt:  eine  dem  Heroi  Prediger  Jakana  Ch- 
riße  zu  Enkhuifen ;  die  andere  dem  Herrn  ProFeHbr 
der 'Theologie  aof  der  UniverfuSt  zu  Ouisb'irg  am 
.Rhein,  A.  tV.  P.  MHier,  wegtn  zweyer  Abhand- 
tungen 

„über  den  Beweis  für  die  GTaubwfirdigkeit  nnd 

.  Auto  Fit  at  des  EvangeliiimE,  aus  der  vortrefFlicben 

Sittenlehre  deCTelben. "  >     _         . 

Eine  dritte  endlich  mit  dem  grieehiTchen  Text :  PrO- 

Tiet-aHet  tmddU  (Tun  behaltet^  wurde  einer  Glber- 

nen  ScbaumOnze  würdig  erklAreti  falls  deren  Ver^- 

Ter   -vor   den   ifteo  .Octobr.  feinen  Namen  bekannt 

machte. 

-  Auch  ib  dam  Herrn  Prediger  /.  C.  Bogt  zn  Arn- 
heiui  als  VerfaCfer  einer  AbhaiuUung 

,1  aber  den  vortheilhaften  odei^nachth eiligen  Ein- 
fluCs  der  LeidenCcbaften  auf  Glauben  nnd  Sitten," 
^nie  Clberne  Medaille  aasgsTetzt. 

Auch  eine  dergleichen  dem  Hn.  Prediger  /.  L, 
,  Overäarp  zu  Ngordwyk  binnen  *  wegen  einer  Ei^Il- 
rung  über  Jif/ow' f IT,  v.  14— l(. 

.  Die  auls  neue  aa^sgebenen  Abbandlimgen  Cnd 
aufser  den  isrhhi  bereits  vorgerehriebenen 
j.  Ein  Vortragt«  'werin  die  Acbtheit  derjenigen  Bü' 
.  eher  des  Neuen  TeftamcntSj  die  man  an  nnferer 
.  Zeit  aip  meiTten  be&reitet«  kurz  und  bfbidig  ret^ 

theidtget  wird. 
ti.  Ein  bündiger  Beweit  det  Glaubwürdigkeit  Httfif, 
all  GeruKichtCchKeiber ,  befonders  in  BfickCfcht 
auF  die  Gefetzgebung  auf  Sinai,  mit  Aufitlfung 
Atir-  ▼omehmüteil  Schwierigkeiten  der  heutigen 
B^treitez    ^  , 

zar  Beannrominf  roir  dtan  Itcn  Januar  1865/ 
Und  aufi  jieue 

I)  Ein  Bewns :  dar  Wdbrheit  und  GSttGolikeit  de» 
ETangeÜumc  auv^n  Scht«kfalen  der-jiktfifcheii 
Niujoiii'naoh  dein  Tode  unA'dnEi^tinnig.iuilJi^  '. 
'    Herrn  Jefii  Cbrifti.  ^  ^ 


9)  Da  man  gegenwärtig  doch  fo  viel  über  die  Kind- 

I     iieit  des  menfeblichen  Gefchldchts  iA  den  erfica 

Zeiten  der  Welt  fprichtj    fragt  es  Geh,   in  wie 

\ceit  felbiges,  zufolge  der  AngaVen  der  heiligen 

VerfaCTer,    angenommen  werden  kann,  oder  zu 

verwerfen  ift? 

Die  "Eingaben  auf  die  erfte  Frage  werden  vor  dem 

erCten  Septbr.  1804,  und  auf  die  zweyte  vor  dem  llen 

Januar  18^5  verlangt. 

Znm  Nutzen  der  weniger  Geübten  wQnTohtman, 
fo'wie  Erörterungen  auf  alle  Torhergeganeene ,  alier 
noch  nicht  beantwortete  Aufgaben,  nunmeh^o  wiede-, 
^  min  eine  Abhandlung 

„aber  die  verbindliche  Kraft  de*  Eides,'* 
oder  au^  neue  ganz  beftimmt: 

„worin  darf  Geh  der  Cbrift  nach  den  Sitten  und 
Gewohnheiten  feiner  Zeit  fchicken:    und  in  wie 
\ff^\t  mufs  er  ßch  davon  auszeichnen?** 
vor  dem  i  %tn  Septbr.  18O4- 

Endlich  etwartet  die  Gefclirchaftj  unter  Anbietang 
einer  filbernen  Medaille,  vor  dem  iten  Septhr.  I8O4- 
j)  Eine    vorzagUch    gut    ausgefahrte    Abhandlung^ 
Ober  die  eine  oder  andere  vornehme  Lehre,     d^e 
zu  unferer  Zeit  duro^  die  fogenannten  neuen  Re- 
formatoren beftritten  werden  ■vnW. 
1)  Eine  grandliche  Wideriegung  einer  der  Irrthd- 
iner,    die  durcli  eben  diefe  Menfcben  jetzt  ver- 
hroitet  werden.  ' 

3)  Eine,  auf  durchaus  empfehlendes  Urtfaeil  ra- 
'  faende  Aufklärung  und  Rettung  einer  oder  meh- 
rerer voritehmen  Bewetsftellen  aus  dem  Alten- 
odeV  Neuen  Teftament,  unter  dem  Namen  looa 
claflica  bekannt ,  pegett  die  neu  aufgekommenen 
Anfälle  oder  Verdrehungen  d<!r  heutigen  Be- 
ftreiter.    . 

4)  Eine   befcbeidene   nnd    grandlich  widerlegende 
-  KecenGon   einer  neuerlich    herausgekommenen, 

Wahrheit  untergrabenden  oder  Relision  verhöh- 
nenden Schrift,'  oder 
,.   5)  Eine  zweckm  als  igle  Darftellung  Ober  ein  wichti- 
ges ättick  der  th&tigen  Gottesgelahrtheit. ' 
IMe  Verfalter  werden  erfucht,   kurz  und  de'utlich 
zu  verfahren^    und  ihr«  Abhandlungen   in' lesbarer 
(O     S      -  Schrift 


Schrift}  wo  in6g]icl],  mit  einer  anderen  Hancl  ge« 
/chriel^en,  am  annebmÜehrten  auf  Latein,  Holl An Afchj_ 
Oller  auch  in  hochteulfcher  Sprache,  nur  mit  Käini.- 
■Icpjen  SuchCtab^R  (da  die  mit  l^ochteutfohes  geCchrie-  ' 
'  b«n«  nicht  in  Betra<^mog  gc2,o^en^verAiiiy  portofrey 
dem  Secretair,  dem  Hn.  Prediger  Adrian  »an  Affen- 
äf(ft  za  Leiden,  zu  überfchicken. 
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ftochcn,  in  der  Tiefe  ies  Monuments  auflmealiti  wer- 
den. Die  erfte  Idee  der  Gefellfchaft  zu  diefeui  Denk- 
mal ift:  Ein  coloETaliCcher  Obelisk  mit  den  jenen  gro- 
^enMann  fo  ganz  k dickte lilirend^n  St^qphes  des  Tojt 
ihm  gadicht^en-Liedes:-  •  -  ""  ''■■*■ 
Eine  feEte  Burg  ift  onfer  Gott 
Und  wenn  die  Welt  voll  Tenfcl  war!  - 


In  der  letzten  öffentlichen  Verfammlung  des  Na- 
tional-lnCtltuts  zu  Paris  ift  der  ausgefetzte  Preis  der 
PoeJie  von  1500  Franken  über  den  Text:  „Die. Ta- 
gend ift  die  Grundlage  der  tlepnhlik,"  dem  zu  Paris 
lebenden  B.  Rayiiäiiivd  vom  Var-Departement  wegen 
feines  Gedichts  „  SocrtUe  äant  le  temple  d'Aglawe**  ZU- 
erkannt  worden. 

11.  Varmifchte  Nachrichten. 

Die  Taterlindirch-literarifche  GefellfchaFt  in  der 
GrafTchaft  Mansfeld  will  im  Jahre  (817,  am  Refornja- 
tions-JubillOj  Doctor  LM^Aern ,  mitlcfi  in  de,r  Graf- 
fchnft  Mansfeldj  auf  einem  der  erhaljenlten  Orte,  ein 
feiner  Grüfse  und  der  deutfchcn  National -Dankbarkeit 
wi\tdiges  Monument  erricliten  (wozu  fchon  der  Ge- 
danke feit  dem  iften  Mai  igoi  gefafst  war),  und  er- 
fucht  aife  Verehrer  djefes  um  die  Mciirohheit  fo  hoch 
verdienien  Maiin.es,  d'iefes  Unternehmen  durch  Frey- 
vHflige  Beyträge  zu  unter&ützen.  Die  Namen  der.  Be- 
Xurderer  deXTelben  xverden,    ia  kupferne  Platten  ge- 


CA.  Sr.  * 


c.  Peter^RTg  t.  \5.-Otc.  i8o?.)"' 


Als  am  34.  Inlr  zn  Wtlna  die  neuen  Statuten  dn 
dortigen  Univerßtät  feyerlich  verlefen  wurden,  tiilme 
die  darin  fo  üchthare  Weisheit  und  Grotsmutb  dej 
vor  Ire  mich  en  Monarchen  einen,  nicht  genannten,  Zeu- 
gen fo  tief,  dafs  .er  zum  Bewäfe  feiner  Theibiüiine 
an  der  Wohlthat ,  welche  dem  Lande  dadurch  ver- 
beißen wird  ,  dem  GtfUvernear  a6o  Dukaten  zur  Loi- 
kaufung  artner  Schuldner  überfchickte. 


Ein  rufüifcher  Privatmann  zu  St. Petersburg  ift  im 
BeCtze  ein«  der  älteften  ruffifohen  Manjifcripf«.  Ei 
ift  ein  fogenanntes  Lcctionariuui  oder  ein  -zum  kirch- 
lichen GCibrauche  beftimmter  Auszug  aub  den  Evange- 
lien, vom  Jahre  1066  in  grofs_Foiio  auf  Pergament  mit 
der  gröfsten  Pracht  gefchrieben,  und  von  griechifchen 
Künftlem  mit  den-herrlictfteü  Miniaturen  verfehen. 
Ein  Uoskolnik  (Altgläubiger)  foU  dafür  beteiu  30,000 
Kübel  geboten  habßni 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


T.  Neue  periodifche  -  Schriften. 

Die  BemüLutigenj  roehrcm  Zweigen  der  Natur- 
wifTenrchaft  bcy  gebildeten  Ständen  Eingang  zu  ver- 
Hth-iften ,  und  fo  auf  eine  leichte  Art  eine  Menge  zur 
Bildung  des  Vcxfiandes  nöthigeKcnntntffe  %a  verbrei- 
ten, Glid  nicht  fruchtlos  geblieben.  Von  Seiten  der 
Chemie  aber,  ift  in  diefer  Hinficht  noch  wonig  ge- 
fcbehen  ,  obgleich  die  chemifchen  Kenntniffc  nicht 
blos  geeignet  find  ,  den  Verftand  zu  Ichürfen,  Ibndern 
auch  vorzüglich  für  jeden  Menfchen  auf  fo  mannigfal« 
tige  Art  niUiiich  zu  werden.  Das  aus  der  Chemie, 
die  in  den  letzten  Jahren  fo  beiräclitliche  Fortfehritte 
-  gemacht  hat,  für  das  gemeine  Leben  Intereffante, 
HützTiclje  und  Brauchbare,  pHegt  doch  grflfstentheils 
nur  in  den  HUnden  derer  zu  hleil)en,  welche  üch  zu- 
näclift  damit  hefchäftigen.  Um  daher  dergleichen  fttr 
Jedermann  nützHcbe  ,  ja  nothwendigä  tütere  und. 
neuere  Kenntniffe,  die  Bezug  auf  untere  ExlftenZ)  Bil- 
dung, Gefundheitj  Gcwerl^e  u.  f.  w-  haben,  auf  eine 
leichte  Art  zu  verbreiten,  und  zugleich  die  wifsbe- 
gieriga  Jugend  Echon  frtih  an  dergleichen  Kenntniffe 
zu  gewöhnen,  find  einige  Chemiker,  die  fchon  in  die- 
[em  Fache  vertchiedencs  geleiftet  haben,  cnifchloX- 
Cen,   Tom  Jahr  1804  an,   in  der  Akademifchen  Buch- 


handl&ng  zu  Jena  eine  Zeiifchrift  unter  dem  Titel: 
äer  phyßf.h'clie!niß.he  Haiir/reund  ertcbe'in^n  zu  1  äffen. 
Die  Heratisgeber  werden  fioh  an 'keine  gezwungene 
Ordnung  in  Anfehung  der  zu  behandelnden'  Gegen-  . 
ftände  binden,  ntir  werden  fie  Sorge  tragen,  dafs  der 
behandelte  Gegenftand  immer  durch  den  vorausge- 
gangenen mehr  erläutert  werde  nnd  fich  dabey  vor- 
züglich eines  populären  Vortrags  befleifsigen.  -'^"* 
Ende  )Bdes  Jalu-es  foll  eine  mehr  allgemeine  Dber&cht 
des  Ganzen  gegeben  werden,  um  aufdenÄnfinunw- 
hang  iler  abgehandelten  Gogenftände  hinzuSenten.  1^' 
den  Monat  wird  von  diefer  Zeitfchrift  öin  Heft,  4  Bo- 
gen ftavk,  erfcheinen ;  wo  es  die  Meransgeber  für  nö- 
thig  finden,  follen  auch  Kupfer  hinzugefügt  werden, 
und  die  Vcirlagshahdlung  wird  es  ficTi  vortSglich  ange- 
legen feyn  lauen,  für  gutes  Papier  nnd  fauhem  Druck 
zu  forgen.  ■  ß;^  Her««.fgei«r  rf/e/er  ZeUJÜvifi-  ■ 

Wir  werden  dafür  Sorge  tragen,  dafs  von  det 
oben  angekündigten  Zeitfchrift  regdttiäfsig  im  l-t-^^^ 
jedes  Monats  ein  Stück  erfeheint.  Der  gx.ri'xe  Jahr- 
gang *on  »3  Stocken  kofteti  3  RthU  utfd  Artfangs  Fe-" 
brutrs  wird  das  erfta  Stüek  in 'allen  Buchhandlungen 
DeiUbhlsnd*  zu  haben  Cft^n;  Jena,  dert  i  ten  -Jan-  ^^ 
'AlLademifehe  B  uohhsHdlKinS' 

£1.  AnkSm 


ij.  Anküncligungen  neuer  Bücher, 

Bcy  ThftRilor  Scegcr,  Buclihitndlcr  inLeipztg, 
find  folgende  Veriags-Wei-ke  zu  hiben: 
Beaumattts  i  Frau  v.,  lehrrciclies  Magazin' fiir  Kinder. 
Zor  Bildung  des  Hertens  nnd  des  VeAtitidfi.'  Frei 
übeiffetzt,  und  F&r' die  Jugetid  falsKch  vorgetragen 
•von..Kerndfirfer.  g.  igoa.  '       I  tWr;  8  gr,' 

Bietit^,  ,Dr.,    von  dem  Terfcliieden^n  Gerich tsftande, 
befonders  in  Kurracliren.  kl.  })■  1801.       1  thir.  8  gr. 
Ehertti  J.J.,  Faheln  und  Erzählungen  farKindcr>uiid 
junge  Lerne  beyderley  Gefeblechts,  raitKupfern  von 
Jury.  kl.  8-  1798*  '  20  gn 

Deffsn  Jährbudh  ziir  belelirenden  Unterhaltung  Itir 
Damen.  Mit  ilTum.  u.  fchwarzcn  Kupfern  von  Pen- 
zel,  Jury  n.  a.  m.  Tafchenfovmn't  und  gebunden, 
8  3»ltrgartge  vom  Jahr  1795  liis  ifcoa.  (Einzelne 
Jahrg.  koften  la  gr,)  fonft  10  thlr.  jetzt  '  3  Rihlr, 
DafTelbe  mit  Knpfsm  von  Jury  ti.  a.  Künftlern  für  die 
JahreitiO}  und  1804.   brochirt  r  thlr.  8  gr- 

Deßea  phylikalirche  und'technologifche  Mannigfaltig- 
keiten zur  belehrenden  Unterhaltung  für  die  Ju- 
gend.  8.  igoo.  I  thlr.  4  gr. 

Einilie  im  vierfacheiiStahde.      Als  Kind,    Jungfrau, 
Gattinnund  Mntter.  2  Bilnde.  Mit  Eniiiiens  Bildr»ifs 
und  Vign.  8-   I802.    Jeder  Bd.  r  thlr.  S  gr.      9  thlr. 
PafTelbe.     Neue  mit  4  Knpfern  yon  Jnry  yerfchörierte 
Aufl.  brofchirt.  g.  a  Binde.  a  thlr.  16  gr. 

Gefellfchaftsheder  j  neue  und Tementorte;  nach  alten 
nnd  bekannten  Melodieen.  Zur  Belebung  gefelHger 
Freude.  Mit  i  Kpfr.  g.  ijj  gr. 

Htfffi  C.A.H.,  Keitfchnle,  oder  Dtrftelhing  des  na- 
türl.u.künTLl.  Ganges  des  Catiipa3;nenpferdes.  Mit  4 
illtiminirt.  Kupfern  nnd  kurzen  Erklärungen  in  Be- 
ziehung auf  das  Hünersdorffehe' Werk :  Anleitung 
2u  der  ndtirlichfien  und  leiL-hteften  Art  Pferde  ah- 
«nrichtefi  n.-r.  w.    is  Heft.  Fol.  Igoo.  3  tlilr. 

Dcffelben  fltes  Heft.  Mit  3  ilJumlnirt.  den  kUnftÜcften 
Schritt,  den  ausgedehnten  und  langfamen  Trab  vor- 
ftellsndrtn  Kupfern.  Fol.  igOa.    ,  '   2  thlr.  lagr. 

Ideen, 'belehrende,  fflr  angehende  'Pferdezetchner, 
and  '£vm  Vergnügen  för  Pferdeliehh.aber,  is  Heft 
mit  i^fchwar^Gn  und  ageinAhen,  und  von' S.  von 
Tenneker  erklärtän  Knpfern.  Fol.  1799. 'Cin  hinein 
Umfchlag  fauber  gebunden)  ö'tWt.  g^. 

K/aft9r)tieyef,  Maffk.,  dev  Xogenannte  bayorfche  H!eret. 
Wahre  GeCchichte  nnfrer  Zeiten,  dmihatifch  bear- 
beitet. Seltenftöcfc  zu  U^»a^f6■-^^inaldi^i.  a  Bünde. 
MitKpIL    J0.8.     älthlr.ggr.  '     2ihlr.i6gr. 

Lindeniiii]  Major  von,'  Anleitung  *u  UnterhalrtiYrgH'ntn- 
den  filr  Officiers  n.  Unterofßciers' und  deiii  gbilici- 
ncn  Mann ,  vorzüglich  in  HinfuSlil  ''dkx  CaVallBtie;  ■ 
gr.  8-  4?^-     (in  Goftimiftion.)     '  ■''■  '_ 

toiOaHertS  'C,  F.,  Gedieht«  mit  KupferViIv.  d'Argeht^  ■ 
und  einigen  Melodieen.  gv  Schrbp.  rr^j). '  l6  gr, 
Pferd,  das,  deKen  Naturgefdilöhte  tinö'Nutzen.  Ein' 
belehrthdäÄ  noA  ilm(»rhalteT(<Us  Bilderbuch  f.  Kna- 
ben. Von-mehreren  Gelehrten  bearbeitet  nnd  ber- 
aäsgegehen  von  S,  v.  Tennecktr.  n  Hefr.-AHtTfV^ 
malteix  a.  3  Xdiw.  Kpfn.  gc.  4,   igoa.     i  tblr.  I3  gr. 


Puhliknm.das  Schmauilufügc.'  Ein  KnkekartenTtücli 
iTi  drei  Akten.    Mit  einem  "Rtelkpf.    16.1803.     6  gr. 

Robert,  oder  der  Mann  wie  er  feyn  folltc.  3  Bände. 
Nene,  nicht  verändectCj  aber  mit  20  Kpf.  von  Jur\- 
verfobönercc  Ausgabe,    brofchirt.  ,  5^  thli-, 

Diefelbe  AuVgäbc  ohne  Kupfer  von  Jnty.  3  Bände  mii 
3  Kupfern,  g.  hrofclHrt.  3  thlr.'  (Dicfe  neue  Aus- 
gabe wird  nicht  getrennt.)  Für  die  Befitter  dei 
erften  Auflage  des  Itobert  ift  jedoch  jeder  Theü 
noch  befonders  k  1  thlr.  zu  haben,  «nd  da  dief; 
neue  Ausgabe  keine  Veränderung  erhalten  hat,  fu 
kann  die  Vorliergeliende  recht  gut  neben  diefer 
beftehen. 

Scbatzkaftlein  für  Verliebte  und  Ehelnftige',  von~Bo- 

gazky  d.  jäng.   13.    179^     ■'  lÄ  gr. 

'  Sitten  und  Gebrauche  der  merkwürdigften  'Nationen. 

-Ein  interelTantes  Lefebuoli  für  die  Jugend,    a  Band- 

chen  mit  KupfenJ.  *  I  Jhlr.  t6  gr. 

So  fahrt  man  indL-rWelt!     Oder  Begebenheiten  und 

Erfahrungen  Friedrich  Tillen's  ,'    welcher  Student, 

Soldat,  Poftilllon,  Schiri-meifter,-  Gaftwirth,   Rän- 

tieriFreund  und  endlich  Jagdrath  war.     Mit  \  Kpfr. 

'      -von  Jury.' 8.   Igoa.  '  i  tblr.  ggr.- 

Tennctfcers,  S.  !-.,,  Fahneurchniidt  im  Kriege,  oder  Un- 
•    ^  tenicht   iilwr  die  HeJlnng  tWr.-Wundeji, -dieilen 

■  Pferden  durch  Waffen  zugefügt  werden  v.  f-  w.  Mil 
iKpfr,'  8-    1797-  "  .       <5  gf- 

Deffea  Handbuch  derpraktirchcritteihnitrellehre,  z«m  ' 
Gebrauch  für  angehende  Pferdeärzte  und  Freunde 
der  llorsarzneikunde.  Ir  Bd.  H  eiltnitt  eil  ehre  ,  Su- 
fserl.  Krankheiten  enthaltend,  gr!  g.  I799.       ia.gr. 

Deffen  Handbuch  der  H  ei  bnit  teil  ehre  für  Pferdeärzte, 
ar'Band.  Heilmitttfllehre  innerlich'er  Krankheiten. 
gr.  g.    Igoi.  I  thlr.  t2  gr. 

DelTea  Mefsgefchcnk   zur  belehrenden    Ürttcrhaltung 

fiir  Liebhaber  d^r  Pferde  n.  der  Rcitkun'ft.    3  Bänd^ 

cheh.  Tnfchcnform.  179g  und  1799.    Jedes  BJtndch.  ■ 

■•      1  fhir,-  12  gf." '  .      ■  •     *  ihh".  12  gr,' 

Dßffrn  Täfrbenlmch  zur  belehrenden  Unterhaltung  für 
Pferdeliehlirtljer,  'is  und  as  Bündchen  für  1K01  und 
1803.  Mitilhim.  nndfchw.Kupfem.  Tafchenförmat. 

■  Jedes  Bandchen  ä' r  thlr;  ra  gr.     .'  3  thlr.     ' 
Dejfr,,  Tafchenbucli  für  Pferdeliebhaber.  3s  u.-^t«tei     ' 

Bändch.  mit  8  Kpfn.  brochirt.  ^tblr.iagr. 

DafTelhe'nnter  döinTratel:         '   ''■''■'■  ' 

■Befchrelhnng  dt^'cinfac^ften  undleichteftcn  Art  d*S ' 
Engliürcns,    nach    T^irek-her     dicfe    Operation    kuch 
ffir  Laien  oder  Unerfnhrne'  ohne  praktiTche  Anwei-    ' 
Xung  ansRihrbar  wird.  Mit  g  Kpfn.   g;    I  thli-.  iq  gr. 
flfr  ilie  Fortrer/.ung  des  .Mf'fsgefchcnksu;  f.  w.) 

-D^^ti  vereinigte  Wirrenfchaftcn  der  t'felrdczucht^;  Rr     ■ 

■  Liebhaber  dcr^ferde  inia  derReVl^^unft.      it  Band,     ' 
n  bis  4s,  nnd  ätcn  Baiides  ^s  än'd'as  Wef^,     Mit  "il- 

■'  Ith«:  \i:  fchw.Kupf.  liK  4.  »797  bi*  Igt«?-  JedesHcft 
Ä'l  ihlr.  g.  M-.'  8  thlr.  ' 

■■Zeiiürig  Für  "die  Pferdeiucht,  deii  PFerJetiandel,  die 
Pfcräekenniriifti  Hor»ar*nrJr  -  «litt  R«irltimft.*  Her- 
ausgegeben von  S.  V.  Tennecker,     in' Bandes,    is,  M» 

"    yBPip  lltfu-gK.g^-mit  Kpfjj.  3  thlr.  16  gr. 
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In  a]1en..^cliliand]uDgeii  ift  erFcliienen: 
Mtiae  Fufsreife  durch  Schu/edea  und  Norwegefi.       Nach 
•     dem  Franu  des  Hn,  de  ta  Tornkfi  mit  Anmerk.  und 
Zußtzvt.   ater  lind  letzter  Theil.  8.  1803. 

I  TUr.  8  Gr. 
In  diafeiu  ^^eyten  Theile  befucht  der  Reifende 
Gefle,  Hernofandi  das  Thal  Ongemuuibolin«  Schwe- 
difdi  Lappland,  Jemptland  und  JemptiTch  I^pplaiid, 
das  NarwegiTche  Norrland,  Drontheiuii  Chriltian* 
fund,  Bergen,  du  Gebirge  File- Fillte,  ChriTtiania, 
Kangri>erg,  und  macht  feine  KüakreiCe  nach  Stock- 
holm vbec  Copeiihagen,  Carlscrona,  Calmar  und 
Norrküping,  —  Auch  diefer  ate  Theil  enthält'  ne- 
ben Cehf  iatereffamen  und  neuen  j  mit  Laune  und 
Witz  Tprgetragenen  Nachrichten  über  die  liefuchten 
Städte  und  Gegenden ,  eine  naive  und  muntere  Erzäh- 
lung decmannigfaltigeR  Abentheaer,  die  dem  Reifen- 
den zuftiefsen.  Das  Buch  wird  jedem  'gebildeten  }<e< 
fer  eine  anziehende  Leetüre  gewähren. 

DaG  Seltenftück  zu.dieferneuenReifebefcbreibangi 
.  ift  die  vor  wenig  Jahten  in  Einem  Bande  erfchietiene 
Fufireife  durch  die  drey  hrittifchen  Königreiche  Ton  deuk- 
felben  VerfaTCer.     Dev  Preis  deCCelben  iCt  t  Titlr. 

ni.  Vermilichte  Anze^en. 

Der  Buchhändler  Hendel  in  Hall«  rerlegte  1783 
in  ZY'ey  Thetlen  ein  tqu  dein  unrühntlich  bekannten 
'Geiiler  d.  J.  erhaltenes  Manufcript  mit  dein  Titel: 
Hölfys  JänantUck  hlnterlaffene  Gedichte,  iiebfi  einiger  NntAr 
rieht  am  des  Dichters  Leben,  herausgegeben  von  A.  F.  Geis- 
Ur  dem  Jüngern:  welcher  in  der  Vorrede  Cch  einen 
Freund  des  Verftorbenen  zu  nennen  ^agie. 

HoUys  fämmtliche' Handfchriften  aber  hatte  aus 
feinem  NachlaCTe  die  Familie  dem  nächften  Freunde 
Botet  Stabsfecretar.in  Hannover,  überliefert,  der 
mit  Hülfe  anderer  Freunde ,  eine  Auswahl  na(!h  //ö/- 
()■/  Sinne  zu  bpforgen,  und  von  dem  Ertrage  am.  klei- 
nes  Denkmal  zu  errichten  voijiatte^  Als  ihn  feine 
Verletzung  nach  Itteldorf  hinderte«  iiberliefs  ef  die 
Herausgabe  ganz  Höltyi  Freunde  Vofs  in  Eutin.  Die- ■ 
fer,  TOB  dem  örafen  Sialberg  Friedrich  Leopold  unter« 
ftütztt  helj»rgte  theils  aus  depi  Überlieferten  Nach- 
lafle,  theils  ans  Handfchriften  1  die  er  felbft  und  an- 
dere Freunde  beicalm  hatten,  die  rechimärsige  Aus- 
gabe {ihanbargl  bey  Bahn  1783^1  nach  dem  mündli> 
chen  Auftrage  des  Abg efchie denen ;  und  befchtieb 
Holtyt  Leben  aus  den  Nachrichten,  welche  die  Mutter 
ihm  mitt heilte,  &}JlS^  Sfoiiergs ,  Millers,  Boie's  und  ei- 
gener Erinnerung,  und  aus  Briefen  an  Freunde.  T>^9. 
Hoimrar  dierer  und  einiger  folgenden  Au£ga[)en  ward  , 
der  IViuuerj.für  Holtj-t  unmündige  Gefchwiupr  gefandt-j 
■  Die  HaUifche  Sammlung  erkläri.en  fo/i  und  Stol^ 
berg  (Deatfch.  Miifeum.,  Apr.  1783)  fiir  unreclitiiia-; 
Ciig  und  unächt,  und  die  Lebensbefchreibung  für  ein 
Gewimmel  Ton  Unwahrheiten.,  Unächt  waren  it  Ge? 
^ic}ue  im  erften  ThcUe«    und  S8.  im  zweyt^ ,,  lamt 
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allen  prolaüchen  Aufritzen.  Einig«  GecKcbte,  <£e  Ce 
mit  t  auszeichneten,  konnte  nur  eii^  Geister  gemacht 
haben;  mehrere  waren  ■wi>n,Cdtiy  hiiUmr  und  anderen. 
Was  loht  war,  b&tte  HöUy  zum  -TfaeU  ver^riirfei], 
zum  Theil  umgearbeitet.  Viele,  in  dem  Nachlatt  und 
bey  Freunden  erhaltene  Gedichtes  die  in  der  Haiti. 
burger  Auagabe  zaerft  eirfchisnen  imd«  -CehJen  da 
G^lerfchen  Sammlung  ganz. 

Bis  zu  diefer  Anzeige  .hatte  Tielleicht  der  Veile- 
ger  Hendel  an  dem  Unrechte  -nicht  Theil :  er  glanbie 
wohl,  was  der  Titel  Terfprach,  ehrlich  gekauft  n, 
haben,  und  Terkaufte  es  dem  Publiktim  dafür.  Jeta 
aberj  daerwiiTste,  dafs  Geiiler  ihm  njebt  Höltyi 
JhmmtliLh  hinterlaffene  Gedickte,  fondem  eine  tbeÜi 
rnjUigelhafte.  theils  mit  Fremden,  und  -w-ahrfcbeinlick 
eigenen  Stücken  TCrFälfchte  Sammlung,  «ich  nicht 
Hölf)-t  Leben ,  {andern  erachtete  Hiffirchen  Ton  ibii^ 
Terkanft  hatte ',  jetzt  vcar  Ton  einem  rechtlichen,  nur 
getäufchten  Verleger  zu  erwarten,  er  xvQrde,  zumal 
_da ihn ilie erhaltene  Pränumeration hiiilänglicHentfchl- 
diget,  feinen  Pftuda  -  Haity  entweder  in  die  Maculi- 
tur  werfen,  oder  wenigEtens  deq Titel  nach  derWakr- 
hüt  umändern, 

.  Statt  deHen  Teranft^Itete /f«n*f«/  eine  iweyte  nntl 
dritte  Auflage  mit  dem  Teränderten,  aber  auch  fal- 
fchen  Titel:  Höltys  Jämmiliek  kiaterUiffeite  Gedichte,  «ebji 
einer  Skizze  feines  Lebent:  ohne  .Namen  dei  Herausge- 
bers. Der  Verleger  melden  in  der  Vorrede,  diefe  Aus- 
gabe fey  uurk/ich  verändert i  man  habe- die  imahren  Ar- 
beiten dts  Dichters  nach.  d«!r  Vo0fckam  Ausgabe  geard' 
net,  und  die  xweifethaften  in  etncti  Anhang  gebracht; 
auch  habe  man  das  Leben  nach  dam  VoJ^dteA  Mufter 
ganz  umgeändert.  , 

Diefe  neue  Hallifche  Sammlung,  welche  zuletzt 
1803  herauskam,  ift  bis  S.  334  ei»  wärtUdter  Nach-' 
druck  der  Vojfifehen  Ausgabe,  aufser  dafs  ein  Lied  S.  18 
zugleich  in  der  älteren  Form  gegeben  ivird.  Auck 
die  Lebensbefchreibung  ift  ein  wärtlicker  Haehdnttk  der 
VaJJiffhea,  mit  kurzen  Zufätzen,  und  langem  Aäslaf 
fungen.  In  dem  Anhänge  Ton"  S.  317  bis  434  ftehn, 
aufser  Hökys  Terworfenen  Gedichten,  alle  'die  frer»' 
den.,  undfelbft  die  thöriihien,  deren  aiekt  xaieiftlhafi*- 
Vnächtheit  gerügt  worden  war.-  Der  Verleger  Hendd 
hat  Geh  alXo  der  ächten  Ausgabe  von  HbltYt  Gedichte» 
-und  Leben,  woraiif  er  keisilecht  hatte,  bemächtige'i 
er  hat  das  Leben  verunftoltet ;  er  hat  durch  die-ange- 
häögten,  grö^t'entheils  unächcen  Gedichte,  wodu«)' 
er  feinem  Nachdrucke  den  Vorzug  dorVollftandigl'*" 
andichtete,  das  Publikum  getäufcht;  er  hati  oa^- 
mutliwillig  unteirgerchohenes  Machwerk,-  wahrfchein- 
lieh  Yon  Geitter ,  unter  Holtjs  Hamen,  zu  Terbreit«* 
fortfuhr,    die  Ehre  dee  Verftorbonen  gekxftnkt.  ^ 

iDiefe  öffentliche  Anzeige. wird  der  weifin  Ge- 
rechtigkeit des  Preufsifchen  Staat«  genug  fayn.  "^ 
dem  Verleger  Hemiet  die  Schranket)  der  PSiobt  an»' 
weifea.    Jena,  16.  Januar  I804. 

Jah«Ha  HeU>:i«li  V-»C<' 
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L  I  T  E  K  AR  I  S  C  H  B       NACHRICHTEN.- 


I.  Nekrolog; 

Tierre   AmhriiLj'e   Frangoh    CAopEXr.oi  de    Laclos. 

fraittiißfJier   Arl'Mffie •  Genei\alj 

geßorben  x«,  Tarent    ain,  Sfea   October   l8o3r 

Dlefer  imAuslande  Tcfrzttglicl»  durch  feinenRomirt :" 
les  L/ni/onr  rfnrtjjere«/«  lieUannte,    im  Vaterlande 
aber   aucli  ^vcgon    feiner  inilitiirirchcn  KenntnifTe  ge- 
fch&tzte  General  wurde  im  Jal4re  1741  ku  Amiens  ge- 
I)»ren-'    fifc  J-'759  trat  er  nuter  das  AiifiHerie- Corps, 
und  wurda  im  folgenden  Jahre  Seus-Lieutenanr.    1778 
wjrdä  er  als  Capitain  auf  die  Infel  Aix  gercMclai  um- 
dort,  ein  Fort  in  erbauen.     (In  dier«  Zeit  täFIt  fein 
olien  erwähnter  Roman.)     Im  J.  1789  wurde  er  über- 
^ählij^r  Secieilr'des   Herzogs  tou  Orleans,  bnd  be- 
gleitete diefen  auf  der  l)ekaNmen  Minionmaeh  Eng- 
land.     Be'yfelriee  Zurückltunft  nach  Paris,  '^nj:  Zeit' 
der  Fiideraiion,    erhielt  er  Von  einer  bekannten  Ge-- 
fellFchaft  den  Auftrag,  das  Jnuriinl  des  Amit  de  la  Cvn. 
ftitutlon    zu    fciireiben,     das  aber   bej;    dcf  iin   Julius 
.  179t  erfnigten  Spaltung  dieCer  Gefellfclfaft  wiedoranf^ 
horte.     Jetzt  befchlofs  er  lieh  ?.uj-ac1t  rn'zichen,  und 
gab  fogar  den  .Militairdienft  auf,  trat  aber  Jiii  .labt-  1791 
wiederum   als  Marechnl  tlc  camp   ein.  ■  l•^  dcinr<>lbun 
Jahre  M^nrde  er  zum  Gouverneur  aller  fi-anzölifohen' 
Nieder! ifTaDgen  in  Indien  ernannt,  und  arbcilcie  eben* 
mit  Eifer  an  den  Vorbetcitungen  zur  glücklichen  Aus- 
fflhrnng  difcfer  fchwiafigen  Miflion,    ah  er  in  den  er- 
ffen  .Monatan  des  Jahres  1793  abgufetzt  lind  verhaftet 
wurde.     Aus    diefein  Verhafte  fendcte  deLa.hs,  der 
übof  alle  Tlicile  der Kriegsktinft  viel  nacligcilacht  bade, 
an  die  Uegierniigsanifchüne  Plane  zu  RaJbrinen,  und 
Entwi>rfe  zw  Proben  mit  einer  neuen  Art  von  Wurfge-' 
fchatze.     Man  böwDligte  ihm  die  Frcjheit,  feine  Ver-- 
Tuche  z«   la  Fere  und' Mftidon  zu  machen.     Dei'-Er- 
fo!g  rechtfcriigle  feine  Verrprechnngeri ;   man  licfs  ihn 
aber    feine  üuterfuehungen    nicht  welter  forifetzen ; 
'     er  «-urde  Von  neuem  ins  Gefäugnifs  geliracht,    nrid 
«rft  einige  Monate  nach  Uobcspicrrc's  Sturxe  wieder- 
um frey.     Jetzt   ernannte  man  ilm   zum  General- Se- 
cretair  der  Hypotheken- -^(tmiiiiftration  ;  aln  Gefchitft, 
das,  trotz  der  Neuheit,    ihm  bey  jfi-incr  Gen'anUtheit 
bald  fihr  leicht  wurde.  . 


Nach  der  Aufhebung  cüefer  Adlihinirtra'tlon,  uml' 
nach  dem  i^ten  Brumairc  dos  S'&^i  JahreSj  nahm  de' 
La-ltii  von  neiiüin  feine  militävi^(;^cn  Vcrfuche  vor.' 
Dicfa  unter  den  Augen. der  ht-rteif  Officiere' der'fran-' 
zfilifchen  Armee  angeftellten  Proben ,  fielen  eben  fa' 
glüelüicK  aus,  als  die  vorhergehenden.  Der  Ober-" 
Conful,  dir  fie  angeordnet  hatie ,  genehmigte  hierauf 
de  Laclos  Bitte,  wieder  in  Dienft  genoujineii  z^' 
werden*,  ein  Anfuchen,  das  er  vorher  öfters  Terge- 
bens  vpiederhüit  hatte.  Er  wurde  als  Brigade -Gene- 
ral, als  in  dem  derWi^rde  eines  Mai echa)  de  camp 
.gleich  fteheudcn  Giudfe,  angeftelJf,  und  zwar  anfangs 
bey  der  Artillerie  der  Hholn-.Armee  gebraucht,  daiin 
aber  flach, Halien^-erfetzt,  'um  das  zweyte  Cntninando 
über  das  Belagerun gsgcföhütz  zu  Ttlbren  ,  iind  erhielt 
endlich  däsCbmmandu  ühei  das  Rcferve-Grtf^-hüi'i  <Iei; 
italiänifchcn  Armee  unter  dem  General  Marmont'.    ' 

Nach  feiner  Rüökkahi:  im  Jahre  1800, wurde  Cif 
miezwey  befondern  Senduii:;pn  beehrt,  Zulcl/t  erhielt' 
er  (ein  Jähr  dai-aiif )  d,is,  trotz  der  SchwacbhwJ  feiw's" 
Alfers  und  der  fichibaicu  AbnahmeTeiner  Gcfundheif, 
tiachgefuchte'Conhnando  der  ffir  die  Kilfton  von  Ita-' 
lien  hefiimmten  Artillci-ia.  Eine  fo  weile  Reife,  fo 
anftrcn inende  iinuiLi?!-brocl^»«c  Gerchäft^,•  die  ftarke 
Hit7d  J'es  Klimas,  und  infondefheit  der  gefllfrliche 
Einfliifs  der  Luft  -.^orriUtetcn  bald  feine  Kräfte.  '  Eine; 
lang\vi<?rrge  Kranlibcit  cnüljjle  fein  Leh&ä  an  d,em  ob-' 
'gedarfiton  Tage.  '        '  .      >.     .    .  ■'!,',' 

Dicfs  ift  cit)  l.iir7cr  Ahrifs  des  mihiarirphen  Le-J 
hons  eines  ManneE,  dor,  fo  beyfallswerlli  er  fich  auch, 
durch  den  Dienft  in.T-iiin,  doch  nbch  mehr  Vdri  Ser- 
ien feiner  fc-hnftrielJe-ifchcn  TaVnie  glänzte.  Die 
Th.ltigkeit  fi-ines  'Geific;  i\iiil  nicht  Nahrung  genn^' 
in  den  Studien  feines  S'tand^.v'- ;  er  legre  Üch  früh  auf 
das  Studium  der  fchiinen  I.ixo'.'tuf,  und  ftrehce  nach 
dem  feltenen, Talent,  gut  in  fiiireiben.'  Fluchtige' 
Poclicn,  Produkte  cinc,^  Ic-bhaftcn  und  glänzenden  Ge- 
nies, die  andern  für  ihren  l\«hni  hinveicbend  gewe-j 
fcn  wilren,  machen  nur  einen  Idrinen  Tbeil  des' fei-' 
nigcn  ans.  Das  Werk,  das  ihm  wahrhaft  Anfpruch" 
auf  llt^rarifchen  Ruhm  gab,  ift  fein  Cbckanntlith  ins 
Deutfciiciibcrfetzter)  RoUian:  hs  Liaifon^  äan^^'-eiifes ; 
ein  Bncbj  das  eben  fo  wi'thend  getadelt  als  gelef'OT 
w^irde,  and  das  fonderbare  Schickfal  hatte,  feinem 
(I)     T  ,       ,       Ver- 
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VerfalTer  in  de«  Maa^e  zu  fcliadcn,  in  welcbein  es 
GlFick  machte.  Bekanniliclv  iCt  dieler  Roman  eme 
Schilderung  der  lugenannten  guten  Gflelirchsrien,  wie 
jM'iliunals  waien.  AJJerdinii!?  lind  diefe  Sitten  einpö- 
rtndy  aber  ]eid«r  ift  die  ScJnldcrun»  nur  all/Htreii, 
Daher  Fanden  üch  denn  auch  viele,  die  dem  KikiiTt- 
1er  zu  lUufiern  gedient  zu  haben  fchienen,  fehr  be- 
leidigt. Befonders  Äiclitcn  iich  die  Weiher  zu  rSdien; 
und  da  lie  feine  Schilderungen  nicht  ungetreu  nen- 
nen  konnten-.  To  fucliten  Ee  die  Meinung  geltend  zu 
machen,  daTs  der  Verfalüer  inehr  feine  eigne  Vevdor» 
benheit  gefchildert  hube,  nJs  die  der  grofsen  Welt. 
tmd-  rfcEs  er  -nrniigcr  eöwn  Roman  *  «Ig  fei  nc  Gef  tünd- 
-  niff«  gebttfert  hätte ;  gerade  als  ob  KichardCon,  mit 
deflen  Q*rifle  der  nou^n  von  de  Laclos  to  mancbe 
Aahnlichkeit  liai ,  lafierhaft  hätte  feyn  muffen,  um 
ainen  X-OTelace^  zu  fcbildern.  So  wenig  Geh  übri- 
gens aus  de  l.aclos  Schriften  )ener  Vorxfurf  erweifen 
lafst :  fo  wenig  gab  dazu  fein  Leben  Anlafs.  Er  war 
ein  guter  SoVin,  ein  guter  Vaier,  ein  guter  Gatte  ;  er 
war  gegen  feine  Untergebenen  fchonend,  gegen  feine 
Familie  zärtlich ,  feinen  Freunden  treu  ;  Artigkeit 
und  Wohlwollen  waren  bey  ihm  nur  eine  Tugend.  Nie 
ftörte  Rachfucht  feine  Heiterkeit;  Glück  und  Un- 
gliicki  Lobfprüche  und  Schmlhungen  konnten  Weder 
feine  BerL-heidenheii  erfcLüttem,  noch  feine  Ueduld 
erninden.  In  feinem  GeFüngniffe,  da  fein  Leben  t^- 
lieh  bedtoht  war,  fah  maJj  ilin  eben  fo  ruhig,, als  un- 
ter feiner  Familie  und  unier  feinen  lieliften  Freunden. 
In  feiner  Unterliahnng  erlaubte  er  ftch  ueder  üble 
Kachrede,  noch  auch  die  unfchuldigfte  Spütlerey.,  . — 
So  zeigte  er  lieh  in  der  grofsen  Welt  und  bey  der 
Armee;  und  dlefe  fchiinen  Eigenfchaheu  machten 
ihn  beliebt  bey  den  üfüciercn,  die  fein  Anderken 
durch  Erbauung  eines  nach  ihm  zu  bennenden  Forts 
ehren  wullen.- 

Doch  wir  haben  noch  .einige  Worte  von  den  übri- 
gen Producien  des  Generals  zu  fairen.  Ln  Jahre  I787 
fchriebereine  teft-re  ö  M.  M.  de  i'AindfmU /ranroife  für 
Veloge  propofi  de  Mr.  de  Vauban,  worin  der,  Verf.  mit 
aller  erforderlichen  Schonung  die  vielleicht  zu  fehr 
gorühnitcnOienfte  des  Marfchalls  nncli  ihrem  u-ahren 
Werthe  zu  würdigen  Tcrfiieht;  für  diefe  Meinung 
aber,  die  «ur  Vauban's  Fcfnmgen  fliitzen  oder  wi- 
derlegen konnten,  die  bekanntlich  von  ihm  weit  müli- 
fainer  gebaut  als  fpiterliin  genominen  w-urden ,  er- 
hielt «r  voift  Hofe  die  härieften  Verweife. 

Nachher  bearbeitete  er  noch  in  den  verfchiede- 
ne^  Lagen  feines  Lebens  mehrere  vcrfchiedenarttge 
Cegenftänrle  (walirfcheinlicli  in  Journalen,  denn  ein- 
zelne Schriften  Ündet  mau  nicht  weiter  von  ihm  an- 
gegeben); man  bat  von  ihm  mehrere  Abl>and)ungen 
über  Kriegsangelegenheiten,  über  Finanzen  und  an- 
dere Gegenflände  der  politifcben  Öconomie.  Über  die 
Regierungder  fianzöiifchen  Befitzungeii  in  Indien  hatte 
«r  fehr  aosgebreitete  und  tiefe  Einfichten,  Seine  im 
J.  1789  gefchriebene  Ltfiracliort .  avx  ßaiUages  werden 
feinem  Andenken  immer  Ehre  machen.  Seine  politi-- 
ff^iien  Griindr4tzc  ftcllen  ihn  in  die  Reihe  der  Freunde 
(iter.  Fra^I.eii,  der  erfien  Frciuide  der  Revolutiuu,  de- 


ren   Beiirtheilung    einer   billig  denkenden  Nachwelt 
flberlaffen  bleibt. 

(Diefe  Nachrichten  find  ein  Ausxug  auc  einem 
Auffatze  von  E,  Parifet-^on 'Sojtias,  iin  JUoiüteur  vom 
IJten  Dec.  1S03.  Sie  dienen  zugleich  zur  Bei-ichTi- 
gnng  der  Artikel  im  gelehrten  Frankreich.  Eben  diels 
Ift  der  FaD  mit  den  folgenden  Nachrichten  ). 


gefi.  W  J*Mrw  am  a^.  November  1803.   gl  /oArr  at, 

fand  einen  Monat  nach  feinem  Tode,  iin  Jouraal  de  Pa- 
rit  (am  33.  Dec.  1803}  e!inen  Lobredner,  der  einige 
Uioftände,  weniger  von  feinem  Leben,  als  von  feijier 

■  Schriftfiellerey  miithcilte. 

Fr,  T,,  am  25.  Nov.  r733  geboren,  wurde  felir 
frühzeitig  Schrifirteller.  Im  a+ften  Jahre  war  er  be- 
reits Mitglied  der  Akademieen  zu  Na^cy  und  Caeu. 
Sein  erftes  Product  waren;  hes  Faveiin  du  SammtU,' 
(1746),  ein  angeblich  aus  dem  GriÄciiiTchen  des  .^ri- 
ftaenets  überfetztel;  Roman,  vi'^rin,  na<;h  der  Verii- 
cherung  feines  Lobredners,,  die  Grazie  des  Gefühls 
Und  alles  Feuer  der  Einbildungskraft  der  Schrif>l^tet- 
ler  athmet,  welche  das  fchüne  Zeitalter  .Grieclien- 
laiidsausmachten-  Nicht  venif^er  Bsyfali  fande.n  die 
Soages  du  Früitemps ,  weiche  die  Sanftkeit,  das  Na- 
türliche und  den  woHiiftigen  Zauber,  Analureoos  ver- 
einigen. Er  hatte  Tiieil  an  dem  Joivaal  itranger,  10 
lauge  Friroit,  der  Vater,  diefes  Journal  bearlieitete, 
und  ihm  hat  man  gewifferuiaften  die  Redactiou  zu 
danken-,  auch  ift  erVerfaffer  der  erften  a4Hefte  des 
Coirj'eri'olinir  (1756  u.  f.  J.),  aus  weichen  vjele  Gdelir- 
f^mkeit  und  eine  ausgebreitete  ßekanntfchaft  mit  der 

"  alten  und  neuen  Literatur  hervorleuchtet.  .  Man  ver- 
dankt ihm  Ferner  eine  treffliche  Lettre  für  fEducafiet 
(wahrfcheinlich  einerley  mit  den  anderswo  aiigefubt- 
ten  yie!  d'un  Citoyen  für  flaßltution  de  ta  Jeutteße  I?^^ 
8-);  die  Überfetzung  des  Werks  de  Rffiauratione  titt- 
rarum  in  Lufitaiilai  ein  mit  dem  Dr.  Banau  ßemeJn- 
fchaftlich  ausgearbeitetes,  iW^jMiwVe /«r /ej  Epiärin'" ''* 
Langiiedoc  ndreffi  aux  erali  de  cette  provinee  -C/?^"-  i}* 
eine  den  damals  zu  Verfailles  verrammelten  Gen««!- 
ftaaten  gewidmete  Schrift  des  Devoirs  de  Fraa'jit' 
(1789-  8-),  worin  er  zeigt,  dafs  die  erften  Grundläue 
der  Moral  es  erfordern,  dafs  die  Völker  über  der  Er- 
haliung  der  Gnmdgefetze  wachen,  welche  die nienfcn- 
liehe  Gefellfchaft  conftltuiren.  Auch  fchiricb  er  «'» 
kleines  SchauCpicl  in  drey  Acten  und  in  Verfen,  ^ 
bey  denltaliänemangenommen,  aber  nicht  aufgefu^t 
wurde-,  eine  Menge  leichter  Poeficn,  mehrere, an a- 
kreontifche  Lieder.  Unter  feinen  Papieren  fandu'"' 
melirere  Briefe  von  Montesquieu  dem-  Jüngern,  "" 
Helvetius  und   dem   Cardinal  Bemis ;    befondc»  xeich- 

^cie  ihn  FJetPttiai  unter  der  Menge  von  Mode-Schnh-. 
ftellern  aus.  M^-hrere  Handftfhrifteil  von  ilim  fin««" 
fich  in  den  Händen  feiner  einzigen  -pochierr  "l"  ''^'' 
iin  des  Ingcnieur-Ba-nneifters  jWt/nftson ,  die  das  0«- 
fültlund  den  Geifl  ibies  Vaters  geerbt  »u  hfl^"' 
_     ■     -  Jcbem'i 


S4tf  *** 

fcheint,  derfclben  Danje,  äteman  als  Stifiprin  und' 
AufTeherin  dev  freyen  Zeielieiitcliate  fUr  äas  veibli- 
cbe  O'eCchlecht  kennt. 

1).  Ktinfte  und  Kurirdfiininhingen. 

■  Die  ComviifTion  dei  tul.  Nattoiul-InTtitutSj  wel- 
ch^ beatiifiragt  w*r,  Üt  «tüg^gnifeiMn  Modelle  Ton 
Statuen*  w«lclie  derSeiUtTon  Genua  dem  erften  Coirfnl 
tU'r  fran-zöf.  Republik  nnd  Chrtfiopk  Colamb  fetzen  will, 
zu  vv-:'ii-(Ilgeii]  hat  ihren  Bericht  jetzt  abeeftattet.  Es 
lind  von  vpirchiüdenen,  tbeÜs  einbciinifchen,  theils 
rrciiidffj),  Qildliauern  1 4  Modelle  eingeschickt,  novon' 
y.w.ir  8  Bonapaiie  Torrielleiit  aber  kein^  cin^ig^  ganz 
-  die  .Bc.lingiingen.des  Pro^iam^ns.  erUUt.  Uatcj:  den; 
Techs  eingegangenen  Modellen  der  Siante  des  Coluin-, 
lius,  zeichneten  fich  bcfonders  drey  aus,  wutüh  die 
geliüiyenTte  rine  Arbeil  de«  Nieoto  Trtaierfo  in  Genua, 
einci  AliiXchiilers  des  beriihuitea  Csnova,  Ift.  ,  Der . 
Senat  hat  diefe  WahlgenebnÜJä'  ""J  berchlüCT?!)*  .ein, 
neues  Prt^raiiiin  wpgcn  der  au  liefernden.  Ijiifte  des , 
erfion  CunTulü  bekannt  machen xiVl<^n>     .  ,  \,  -i 

Die  Maanhtimer  Kunftfachen,  welche-  anfangs; 
nach  München  beTtimtnt  waren,  Tollen  jetzt  zum  Un-^ 
terrtcht  filr  Studierende  und  junge  KünlJiJ»  im  Sclilulfe 
zu. /^ur^Mr^  «uFg^rtelltwcrdeii.  1 


'  ...Der.ntinirche'Kaiftr  hdtsondoni-Hpji-ath^fleie. 
hiiiff  eine  Sainislung  jaa  Handzeichnungcn  fürjoooü. 
kaufen  lallen. 


Der  k.  k.  Gefandte  »ja  Sc hwedjf eben' Hofe  hal  in 
tlier  AuctipfT  des  Hn.  Siither  in  SitocUiolui  Ijir  feinen 
Hof  3  fehl  fcbfinp  Biifien  yo?  Bwraza,  welche  Kaifer 
Karl  f,  Rudolph  /r,  nnd  die  Gen,ah!in  des  Kaifers 
Maximilian  11,'  Murie,  .darndlost-'nehltfeini^cn  Ge- 
mälden gekauft,  die  im 'soj^hrigen  Kriege  tÖh  .den 
Scliw-oden  aas  dem  ScMoHe  zu  Prag  fortgeführt 
wwrdcn,  '  '_         ' 

III.   BgförJerungen  und;Ehi-enli.ezeugungen. 

Hr.  Profetror  M.  Viertkaler  z'a  Salzburg,  deffea 
Wirkungskreis  als,Schttldicector  küralich  dahin  er- 
weitert worden  ift,  dafs,  mit  Ausnahme  dc.s  Gymna- 
iiums,  alle  Schul-  und  ErTiehungs- Anrcahen  im  Hnr- 
».ogthuinc  Salzburg,  ohne  RückGcht  auf  fremde  Kiich- 
fprengel,  feiner  Leitung  anvertraut  yorden  find,  ift 
auch  zum  Hofliiblioihekar  ernannt  worden. 

Ht.  r>r.  J.M.  fVag„^r,  Verf.  des  Buehsv  aber 
'  die  Natnr  der  Dirtge ,  einer  Schlift  über  das  Lebens- 
p*-Lncip,  fand  fleifsiger  Milarbcitel"' an  Silddeiitfeh- 
latids  pragmät.  Annnlen  der  Liierätiir  und  Knnft,  ift 
als  Profctfor  der  Philofonhie  auf  "der  UmTferntäi  zu  • 
Wiirzljuig  an^cftelU  worden,  nachdem  ei-  bereits  rnr- 
hw  einen  Rtjf  an  das  neu  zu  orga n^rirtnde'  Gyuinafi-  ■ 
«inln  C'öbtirg'brhiltenhatie.  ■     ■  ■        .  .    r  . 

Hr,  Kamnierrafh  ''Piftkfi)-  ^li'Wfideiibacli  bey  Ans-' 
bach,  Verf.  Yerfchicdener  hiftorifoh-ftatiflifcbw  und 
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Ökonomirchei'  Schrificn'  nnd  .Mitglied  mehrerer  5ko- 
nomifchen  Gefellfchafteu,  ift  kOrzlich  auch  von  der 
kaif.  LeopoldinifciicQ  Carolinifchen  Akademie  derNa- 
lurforfclier  unter  dein  Namen  Cohunella  und  von  der 
hiftorirchcn  ClafTe  der  kiirpfalabair.  .\kademie  der' 
WifTenfc haften  zum  jNIitglied  aufgenommen  worden. 


IV.    Vermifclite  Nachrichten, 

(A,   Briefen  n.  Sc.  Petersburg   vom   i5.  Dec   »8oJ.) 

Vfln  dem.ruEfifcben  Journal  umt  den  FortfchUtten 
der  yolkiaiifklOriing,  welches  unier  Autorität  des  Ober- 
Ich  iddiri-cto  ri  ums  ,  von  einem  Mitgllcde  dcffelhen,- 
Hh.  ttats  -  Itatha  von  OiereiJiöwiky.,  herausgegeben 
wird;  ift  vor  kurzem  das  dritte  Heft  crfchienen.  Der 
Inhalt  diefer  fiir  die  Chronik  der  LebranfcalieD  in 
RuCsland  Co  wiclttigen  Zeitfclirift,  die  in  ihrem  Forl- 
fchtejtcn' immer  mehr  an  Intereffe  gewinnt,  ift  fol- 
gender.' (.  Vkai  über  dl«  Verfaß'uiig  des  Ohtrr  -  Semi- 
_nafiu"is  at  ffUna,  3,.  Rtgt/n  für  düe  Studierenden  ai(f , 
der  ViüeerStUf  Su  Darpat,  Beide  iiiid  in  diefcn  BlSt- 
letm-rahon'miigrtheilt.  3.  Bffi&iiruiig  da-  H'aht  dei 
Candjutors  und  Rittert  Stroinaa^tky  stiin  Rectitr  der  iVii- 
nt^fchen  Univ«rfif3t.  4-  ^^*<'"  '^^  Erriiktang  von  dri-y 
Volksfchulen  in  St.  Peferibarf;.  ^.  Eatuiitrf  zur  ErrichtHn'g  . 
elntv  Scliklt  zu  TiflU.  .  6.  ßeri^kt  Üter^  die  AnßtUiuig  der 
Brn/FjT.ir«n  Gr^llmann ,  Reichard ,  Hqf/mann ,  Rfufs, , 
Lehmann  timtldt  al^'Leiirer  der  Stntiflik,  Botanik,  Pitt- 
lofQphie,  Chemie i,"Mineralagie  und  /btafyfe  an  der  Min- 
hjtuifdien  Univtrfitüt,  7.  Erarnäung  drr  HH.  Damoni 
unct  LeAand  tu  Carrafpondentea  der  Ckarkoarfdieit  Uah-er- 
JitSt.  g,  Beruf  nag  einiger  Prqfpffaren  nn  Uas  Lehrer -Se- 
minariiim  W  St.  Peteribarg.  9.  Lateinifihe  Ode  des  Prif. 
Patfckebut  im  iViUia  aiff  Al^exaader  l.  .  10.  Rujfißke  me- 
trifiht-  üierfetziMg  darfoi^n,  11..  UnterfiicAung ,  ob  die 
Wiffeafchnften  den  Fot'zag  bot  dtr  Philologie  kaben^,  aiu 
dem  M^rcUre  de  Brtuxa  uberfatab  ta>  Gafhtnk  eines 
Ungenannten  von  aäO  Dakaien  an  die  VnwerfitÜt  zu  fl^ilaa 
XU  fromintn'ZweJun.  13.  Prilfung  in  der  St.  P'ttersbar-  ■ 
gifJien  Ober-Votki-^ale.  14.  und  15,  Ührr  eine  in 
Ptafa  oon  eiaem  Fronsjifut -GaJm  errii:h.efe  Pen/Iims-  An- 
ßalt.  t6.  FeyertieHe  VfrfammiMng  der  l^nkamf.Un  Uni- 
»erlkätam  iten  Septbr'.  17.  ^eiige/tftetei!ff'en;/i.:het^or- 
tefangen  auf.  d^r  V/iioerßiar  IM  id^skau..  ■  1 8.  hejlom- 
Catalfig  der  UiiiverfitSt  zu  ffflaa  oain  fjre«  Se/ifiir.  19. 
Lections  •  Caflog  der  Unioerfität  jji  Dorpat  aoat  1  ten  Aus. 
20.  /'oh  den  Urfa.hen  d*r .yerßkiedenJieit  der  LandeskiJ-' 
tttr  la  FrMkrei.^  «ttd  England;  mit  einer  Kiip^'ertafel, 
-überfeLzt  aris  der  Bibliotheque  l'hyfico-Ectjnoinifjiie.  — 
Wie  es  heiC»t.  fo  fteUt  dierem^iuniil  rt.irch  die  künf- 
tige  Thcilnahme  an  der  .Ued»ction  *on  dem  Hii.Etats- 
^aih  »D«  Ftifi  ein«  fehr.  varüieti^aftp  Vuräuderung 
bevor«  ■ ,        ■     '  ;  ■. 

Hr.  Prof.  Schltiifintr ,  Lehrer  der  tentrchcn  Spra- 
che an  det  Junkerfchuie'  zw  Si^  ftetersbiir^i  faat-eine 
*>Hi!fchfc  Spr^iehlthre  gefchpieben,  -«relcbfe'Öer.KBi- 
Ter  ai\f  ferne 'Ko[ten'&«MiB«fceh  <lc«'VeyFan!ers druk- 
ken  laffen  itfill.  ■ '  ■  ■  "*  ■ 
.  .- UT£RA- 


LITERARISCH 

I.  Aiik  Line!  iguii  gen  neuer  Bücher. 

Aufgeiimiiteit  Unrcli  den  Beyfall ,  mit  we'diem 
man  den  orlicpi  Tlitli  ineiiiur 
^  .  AUgeuieiuen  Litmgie  oder  f^r/ut/i  einer  rnngÜtlift  voll-, 
Jiündis-eii  Sniiimliaig  von  Gebeten  und  Anredaii  bey 
dem  lijfvill.  GoltEiditnfl  und  auiUr.t  feyerlkhen  Re- 
ligioBshaiidiuiigen ,  4.  L'rcilau  hi '  QouijniÜioo  Ijey 
Adn/f  Ge/ir, 
aufgenoiniiien  liat,  kiindl^i?  icli  liieimit  den  sitre)-/rn 
Theii  dcrWrienj  welcher  itiioJi  cl>ffn  dem  Planu,  wie 
der  erfte,  vo"  mir  bearbeitet  worden  und  die  übrt' . 
gen  kirchlichen  i'hd  nurserlürchlicheii  Handlungen,, 
als  Taufhandlung,  Einfcgnung  der  Kindbeiterinneni 
ConSnnations-,  üeicht>,  Abendmahls -,  Verlöhnirü-, 
Copiilaiions -,  Ordinations-,  Introductiojis -,  Kiiclv 
'wcilmngs -Handhingen,  Meineids  Verwarnungen  etc., 
enthalten  -wird  ■  an.  Der  Pranuinerationspreis  auf 
diefeii  sweytef  Theil,  voa  defl'on  ¥uiirtändtgerem  In-, 
hall  eine  bcComlers  gedrackte  Anluvndigung;  nähere 
Auskunft  gicbt,  iXt  bis  fpiitefifini  Ende  May  1  Kihlr  6  gr, : 
fichf.  oder  l  Rthlr.  8  gr,  preufs.  Coiirant  —  eine  Klei- j 
nii^keit,  die  gewiCs  jeder  Prediger,  dem  es  daran; 
lie""!,  etwas  volKtändigcs  und  brauchbares  der  Art, 
zu  lielitzen,  gern  daran  wenden  wird  und  kann.  Man 
wendüt  lieh  in  portofreyen  Briefen  entweder  an  ini«h. 
felbfl  oder  an  die  Adolf  Gehrfiho  Buchhandlung  iil. 
Brelslau,  welche  das  Werk  in  Coimnililon  hat.  Die-' 
jenigenj  welche  fish  der  Mühe  des  SainmcJns  gütigft 
unierziehen,  um  welche  Gefälligkeit  ich  die  woldlübl, 
Biichhandlungen  jedes  Orts  hiakdurcb  befondwrs  er^ 
fuche,  erbalten  .".!if  Ü  Exemplare  eins,  auf  14  zwey 
lind  auf  21  drey  r^eyeseinplare.  Da  die  Befurderer 
diefesWetks  denifelben  gleichfaDs  werden  vor  gedruckt 
werden,  fo  bitte  Ich  wi«der  recht  ihftündig  um  deut- 
liche vMid  leFerUeh  gef-chi-i ebene  iSamen. 

Jlatibor  in  Öberfclileßen  den  15.  Januar  lg04,        •     1 
Heinr.  Wilh.  Frofch,   ,    , 
FeldprcdigcT  bey  dem  Königl;  Ppcn£s.  Cüraßierregir 
•    1  jnent  von  Biintm^. 


jauhleriftehe  Reifen' 

einige  Provinzen  des  Rutürchen  Reichs; 

oder  ■  ■  '       "' 

itirkw^tKdige  Gegenden  f   Volksfepf,    Spiele,    Gebräuche 

und  iiücreffanti   Sueaen. 

Auf  di?r  Stelle  imoh  dorn  Leben  gezeichnet 

utld  attf  kolorirten  Kupfern 

dargeCtcld 

Ton  '  • 

C.    O.    G,    Gtfifile*- 
Zeichner  und  Rcifegefdlirten  des  Siaatsrathl  f.  Dallas 
mit  einer  Erklärung  - 

deutfcber  wod  franzöüroher  Sprache.  .  .:.< 

Der  fchon  durch  tnehw*«  Werke. bekannte  H?r-i, 

aoGgeher  hielt  Geh  ip  JAlt-a'.IjwgiiHj^liraheiiReipba? 

.  auf, ,  begleitete  den  Staatsrath  von  Pallas^  auf  Ceitter 


E       ANZEIGEN. 

fiidlichcn  Reife  von  Petersburg  bis  an  den  Kuban, 
wohnte  bey  dJefem  berühmten  JNaiurfor feitet-  3  Jalue 
in  der^Krnn  11  und  lieferte  die  Zeichnun'-icn  zu  d^-Cfea 
lleifiln^iflhreibdllgl'  ßr  hatte  hier  öio  oiinfligfte  Gele- 
genheit, merkwürdige  Gegenden  aufnehmen,  intcreC- 
fanlc  Vfdksrjrtele  trn  J'SlittIf|-Si&eh  dein  Leben  xeicb- 
nen  und  andre' ltcnt\Wir<Bg**Scenen  an  Ort  nnd  Stelle 
Ca;nineln  zu  kennen.  Auf  Elften  mehrerer  Kenner  in 
Rnfslund  und  Denirchlan.rentfehl.,rs  er  fich  en.lIicJ), 
dicfe  Gcmitldc',  welche  in  fallas  fchmi  an  fich  Ctir- 
kes.  koftharci  und  f(lr  dltr  Na-.urkumle  befiimimei 
Werk  "nicht  wohl  anfgenominen  werden  konnten,  aber 
.einen  würdigen  Pefadanl  dazu  auslnaoben,  in  ■unfcnn 
Verlag  herauszugehen.  Wir  werden  diofe  Suite  von 
40  Gemälden,  die  in  Hinficht  fowohl  auf  Intereffe 
der'  dargeftelhen  Gegenfiande  als  auf  Eleganz  der 
Darftellung  felbft.  wenig  ihres  gleichen'habcn  durf- 
tet),  fo  fpletidid  als  möalichi  ini  Foi-niat  der  bey  uui 
elTchcmeuden  R<i/>n,  im  grßfsten  Quart  auf  Velin 
dr'dcken  und  mitSor^fah  aiif  daJ  faulicrfie  koloriren 
lafFcn.  Die  kurze«  ErkHmrtgen  wird  der  Verfaßer 
der  Befckreibrinff  zu  der'  Gclfsr.l-lfchen  Abbildung  der 
Volker  unter  Riiffifcker  Hoheit,  mit  66  i/l.K.  in  4to  nach 
den  Angalien  des  HerauEgcbers  und  nach  andern  au- 
thentifchen  Kachrichten  v<m  Ffeuriden  in  Rufsiand, 
gefchmackvoll  bearbeiten.'  Auf-drfs  ifte  Heft  mit  10 
Kupfern  wird  his  iti  den  Juniirs  Iß04.  4  llthlr  Sächf, 
PrSnumcration  von  uns  Und  tn  allen  föliden  Buffhlmnd- 
lunffen  angenomtnen,  Das-H^ft  etfcheirft  im  Jiillus  un- 
fehlbar und  koftet  dann  6  llthlr.  Die  Prinumeranten 
erhalten  die  ausgefuchteftcn  Xlid^üclje, 
Leipzig,  Hm  liienJan,  18^4^ 

Bauirigärt'ii  erfche  Ruchhahdlungund 
'     InduftVIe- Cont^toir. 

-  ■]  II,    NcMfr  Kupforfcidhe,  ■  ^  • 

,''   'Von  dein  fcliGn   gettpcttetien,  und  aufierordtntlich 
xuoh/getrijffenen'VbTnait 

def  Herrn  General  und  Ritter  von  Kling  er  ia 
St.  Petersburg, 
nweh  OlttteidyAmn  ,■  von  Ma^-r^-  find'riocli  einige  fehr 
gute  Abdrücke  bey  Unterz^ichijctein  ucd  durch  alle 
Buqli-mid  Kunft-'Handhingen  zu  hallen.  Das  Format 
ifi  kleiii  Folio,  der  Preis  mCr:  Sachf;  oder- 1  fl.  aikr. 
Rhein. 'Lelpzig'im  Januar  1804, 

■    .      Job.    Fr.    rtii-thnoch. 

^'        '  III.  Verinifcbre  Artzeigen. 

■Diejenigen  Hp*''"  Gelehrten  lind  BiMiotliek»Vor- 
fiuhcr,  welclic  itp  J,  1803  eip  Exejnpiar.ÄfS  Gräflich. 
5'sViA^">^fchcn' Catalugs  für-  fich  oder  tör  die,  ihrer 
Aufllcbt  anvertraut^  Bildioihek  erhalten^  und  den 
iiinpf^ng  durch  dos-  erbetene  Antwortfchreibpn  an 
Sr-  Exc.,ih:n  Hn.,  Grafen  Front  SziS.henji  zu  Pefth  nlclit 
beftittigl  hal»e^,,  «ferd^n  hiermit  freunclfcbaitlich  er- 
fucht,  deji  Wunfch  de»  Hn,  Grafen»,  auf  welchj^m  der- 
lelbe  aus  gi4teB  Grlii^flvn  beharrt,,  .baldmäglichft  zu 
ef^uUep.      ,       .,'.  I      .,,      1  ..  ",   '  ,,, 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 
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Sonnabends    den    4*"°    Februar     1  g  o  4, 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  UmverfitatCT  und  andere  Lehranftalten. 
M  a  y  Isni. 

Durch  eine  Verordnung,  die  neue  MiHtaitfcliule  füz 
künftige  Ingenieurs  und  Arlilleriften  xu  Modena 
betreffend,  ift  feftgefetzt  worden,  dafs  der  Unter- 
richt derfclben  vier  Jahre  dauern  Toll,  wovbn  zwey 
auf  das  Studium  der  Theorie  und  zwey  auf  die  Praxis 
■»erwendet  werd«n  Tollen.  In  den  erfien  zwey  Jah- 
ren heilsen  die  Zöglinge  Alumai,  in  den  letzten  zwey 
Allitvi  a..L  V.  —  Nach  einer  andern  Verordnung 
lullen  in  den  beiden  Städten,  in  welchen  die  Nalional- 
Univerlitäten  und,  Bologna  und  Favia>  weder  Lyeeen 
noch  Gymnaiien  ftatt  finden. 

Paris. 

Am  aten  Januar  wurden  wiederum  in  der  Spe- 
cialfchule  der  leheiiden  oriental.  Sprachen  bey  aer 
National-BiWiothek,  ^ie  gewöhnlichen  Vorlefunge» 
angefangen.  Largles,  Prälident  derfelbert,  erklärt,  nach-* 
dem  er  die  Grundfätye  der  perfifchen  Sprache  gelehrt 
hat,  Terfchiedene  perlUche  Dialogen  und  den  geogra- 
phifchen  Theil  dus  Aysn  Akbery  oder  des  Comtnen- 
tars  des  Grofsmogul  Akbars, .  der  die 'Befchreibung 
der  indortanifchen  Provinzen  enthält.  Silveßre  de  Sckj-. 
evklflrt  wechfetsweife  einige  Kapitel  des  Alkoransj 
den  zweyten  Theil  der  Gcfchichte  Taincrlans  von 
Achmed  Ben  Arahcha  undThomrais Gedicht:  Lainyyat 
Al-ahdjsin.  D.  Raphael  lehrt  cUs  gemeine  Arabifche 
ausfprechen  und  lefen,  und  Übt  in  freundfchaftlichen 
Gefprichen.  Jaubert  erklärt  nach  vorläufigem  Unter- 
richi  in  den  Grundßtzen  der  turkifchen  Sprache,  die 
geographirch-birtorifche  Abhandlung  über  die  See- 
kriegg  Tohhfet  al  Kobar  Fy  asfir  ftl-BahhAt-,  Auch 
widmet  er  wöchentlich  eine  Stunde  auf  die  Überfe- 
tzuug  der  zwifchen  der  franzäl]fch«n  Regierung  und 
Jer  ottom%nniCchen  Pforte  beftehenden  Verträge. 

;             '     ■  Am.  95.  Sept.  hieh  die  QtfeUfJt-^t  der  Landmlrtk- 

AU    im    Torigen    Jahre    die    Aasmeüung,  «Iner  fe/it^t-,    äti  iian.dtU,    der  fViffenf  haften  uitd  der  Kr, nftt 

gswilTen  uVoxah]  tdh  Gemeinen  jedes  Öeptrtementc  zii  Chaloat  itn  Depart.  der  Marne,  ihre  ^te  Öffentliche 

aabefohluk  worde»  war,    woräe  ün  MinUteriiua  der  Sitzung.     Der  Praiident  SarHs  nöSntte  fie  nnt  ein«r 


Finanzen  ein  mieatgeldHcher  Curfui  der  prakfifeliMi 
Geometrie  eröffnet.  Jetst  da  der  Befehl  zur  Ausinel'T 
fune  aller  Gemeinen  ergangen  «rri,  nnd  noch  mehr  Feldt- 
meller  erfordert  werden,  haben  die  Directoren  des 
erften  Curlus  einen  zweyten  vtm  weiterm  Umfange 
erOlTnet.  ' 

H.  Gelehrte  GereUfchaften  und  Preife, 

In  der  Sitzung  der  tweyten  Cl^e  det  framJif.  tf» 
tion^Infiititts  ,  der  ClaJJe  der  fraim.  Sprache  and  lÄtera- 
tur  am  38-  Dec.  Igoj.  wurde  Partty  fdrmlieh  auFge^ 
nomroen.  Seine  Rede  wurde  von  dem  Pt'ilGdetiten 
Garirt  beantwortet.  Der  beftitndigc  Seciietar  derClaffe 
erftattet«  Bericht  &U^  die  Pretsfchriften  des  Jähret 
,  13  j  und  die  Ton  der  Claäs  auf  das  Jahr  13  ausge« 
fetzten  Preife.  Das  gekrfinte  Gedicht :  Sokrates  ÜH 
Tempel  der  Agtaura,  von  dem  Adrocaten  Raynonard 
aus  dem  Vardepartenient,  wurde  mit  dem  Itbhafte- 
Sten  Beyfalle  gelefen.  Einem  als  Preisfclirift  eingefen. 
deten  Eloge  de  B»il&aii  ^vurde'die  ehrenvolle  Erwäli- 
■  nung  zuerkannt.  Ariiaud  las  verfchiedene  Fabeln. 
Dann  wurden  die  Gegenstände  der  Preife  für  das  fol- 
gende Jahr  (13)  bekannt  gemacht. 

Im  Fache  der  Dickthimji  ward  der  Gegenftaiu} 
freygeCtellt ;  dafQadicht  raufs  wenig&ens  aus  hundert 
Verlen  beftehen.  ... 

Im  Fache  der  Beredfamkeit  wird  die  Lobfohrift 
sai  Balleaa  zum  drittenmale,    und  eben  fo 

im  Fache  der  Sprachkaitde  zum  dpittenmale  du 
Lobfchrift  auf  Dimarfms  verlangt. 

Die.  Preife  im  Fache  dei-  Beredfamkeit  und  Spracll- 
Inmda  be.fteben  in  einer  goldenen  Medaille  von  5  He- 
ctogrammen  an  Gewicht,  (ungefähr  1703  Fr.}.  Der  Preis 
im  Fache  der  Dichtknnft  heftet  in  1500  Fr-  Alle  drey 
werden  in  der  ofTeutl.  Sitzung  des  JNivofe  im. Jähre  13. 
zuerkannt.  Die  PreiEfchriften  werden  mir  bi&  zuni 
IS-  Veadem.  angenommen. 
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RcJe  aber  dU  Verhalt niffe  iu/i/chen  der  Landwirthfehaft*- 
und  der  Kriegt  -  Kunft.  .Der  S^creutr  Mathiea  erftatrete 
einen  kurzen  .Bericfat  über  ^ie  AH>««ei»  de?  Getel^r 
ichah  feil  ihre^  letzte»  üffe^il*.  Sitzung,  dleJiefoii- 
dera  in  ötonomiTchen  Vcrfuchen  mit  der  ATclie  aus 
den  entziind'elen  Moritrten  von  Sr.  Gond  und  mit  der 
Knocliengal  ene  beftanden,  und  zeigte  darauf  an, 
dafs  auf  dip  Frage  :  „welches  find  die  nützlichen  Pflan- 
zen aller  An,  die  auf  dem  unfrachtbarCten  Boden,  wie 
im  Departoiiient  der  Marne  oder  der  eliemal.  Chain- 
pa^ie,  wai^hfen  luliinen  ?  '*  nur"  ein  nicht  ganz  befrie- 
digendes Memoire  von  ^/«c.frrooizuDijon  eingegasgen 
.  wäre,  dem. die  Gefellfchaft  eine  Jilberne  Aufmunte- 
rungsmedaille,  ScxiGrammen  fchwer,  zuerkannt  hätte. 
Die  Gefellfcliaft  fteilt  nnn  di&fe  Frage  zum  drilten- 
male  ans;  der  Preis  bleibt  derfelbe,  1500  Gr.  an  Sil- 
^ber.  Aufserdeai  Celat  üe  einen  Preis  von  loooGr.  anf 
die  Beantwortung  der  den  gegenwärtigen  Umftänd^n 
angeiiieffnen  Frage  :  „vrelche  Mittel  dürften  die 
heilen  feyn  ,  im  lUamedepartement  Seegeltuch  - 
oder  ähnliche  Fabriken,  da  wo  Iie -noch  nicht  Gnd, 
«nzolegen,  und-üe,  da  wo  deren  lind,  zu  vermeh' 
ren  ?  "  Die  Zuerkennung  des  Preifes  gefchieht  in  der 
fiffenvl.  Sitzung  am  i.  Vertd.  des  i.:;teii  Jahn.  Auch 
follen  im  liicn  Jahre  noch  ajoFr.  als  Aufuiuntcrungs- 
Preife  verlheilt  werden.'  Hierauf  verlas  Anger  ein 
IdeiDoire  über  die  medicinifcheConftiruiion  des  nten 
Jahrs.  Delaeourt  fprach  ül>er  die  Mittel,  dem  Handtl 
und  den  Manufacturen  in  Chalons  einen  weitem  Um- 
fang ?.n  geben.  Moignaa  befchlofs  die  Sitzung  mit  ei- 
nem Aiiffai7.e  über  die  aus  der  Atmofphäre  gefallenen 
Steine  und  über  die  mit  dorn  Ausbruche  der  Vulkane 
verbundenen  «lekirlTchen  Erfcheiaangen. 


t«r  Monttnßer,  3  auf  dem  Theater  Möllere,  2  ai.-f 
dem  der  Cite,  5  auf  dem  Tbeatre  ajnbigu  comii|ue, 
lOftMf  dern.de  la  Gaiete,  -*4-bey  den-Jeunes  artirtes. 
.Asf  den  Theatre  fran^ais,  wird  jetzt  ein  hitLoriCcbei 
Stück  in  5  Acten,  Wilheh»,  Herzog  Ton  der  Nor- 
mandia,  eioTtudiert. 


Die     i^itcheiferungsgefellfchAft   zu    Amieni    hat   bis 
znm  Therm»  des  laten  Jalu's  folflende  Preisfrage  auf- 
geteilt:        . 
„Wetthci  find  die  IV^ittel,   die  Fabriken  und  den 
Hajjdel  des  Sonmtedepaktcmitnts  in  Flor  zu  britt- 
.gen?" 
Der  Preis  ICt  eine  goldene  Medaille. 


Die  dionamifdie  Gefellfcfitift  in  Chur,.  deren  Frau- 
Ätn\  ^er  Hr.  v^n  Sali!  MtußkUus  hh  t  iCt  vom  grofsen 
Rathe  s^iTtehinigel  worden«  und  hat  von  deurfelben 
Unierrtiitzung  erhalten.  Eslft'  in  Chur  auch  einScliul- 
rath  ernannt  worden,  um  eia  C«jitoas- Gynnafium 
zu  orgaailu-eii. 

m.  Kimfte.  ■ 

Ans  einer  Überficbt  im  Caurier  dei  Spedacles,  eX' 
^eljt  ßch ,  dals  vom  May  hU  October  vorigen  Jahre« 
in  Pari«  74  neue  Stücke  auf  den  Verfchledenen  Tbea- 
teri>  in  Paits  aufgeführt  forden,  nämlich  fl  auf  dem 
Xheatet.de  l'Op<r«,  2  auf  dem  Tbeaire  franvaks ,  J 
,uf  dem  Tiieaire  Feyd«u,  y  auf  dem  Theätre  Loa- 
rout   IS  «"  d«ia  Vau4e*illetlieat«r,  g  aiif  dem  Thea- 


Auf  den  VorEuhlag  das  StaUSratlu  Faurcnr^hu 
der  fianzonrohe  Minifier  des  Innern  für  die  Wliiwen, 
der  PrefefToren  am  Confervatorium  eine  Unierfiü- 
tzungscaUe  genehmigt,  deren  Fonds  durch  ^eine  *fle 
Jahre  zu  veranftaltende  öffentliche  Ao^fführung  ausge- 
wählter muükalifcher  Stücke  zufaminenge bracht  wer- 
den foU.  -      ^ 

Die  Gebrader  Piran^  haben  zu  Plnilly  bey  Mw- 
fontainc,  eineip  Gute  des  Senators  Jo/epA  Bonaparie, 
eine  Fabrik  errichtet,  in  welcher  aus  einer  beb* 
de.n  Erde,  die  dort  fich  findet,  fchüne  Statuen,  Va- 
fen  und  Basieliefs  nach  antiken  itfuftern  verfertgl 
werden.  Die  da^u  nöthigen  Brenmnaierialicn  \ver- 
den  auf  Koften  des  erwähnten  Gutsbeützers  geüeletl. 


Ke  PariTer  Künftler  wetteifern  gegenwänigi  ^^ 
Ober-Conful  in  Kupfer  zti  ftechen  und  zu  malen- 
Unter  andern  hat  ihn  Robert  L^ebitre  zu  Fufse  unil  m 
groCsem  Coftume  gemalt ;  Kenner  rühmen  die  Arbeit 
als  lehr  vorzüglich. 

ly.  Reifen.       .    ' 

■  Nach  einem  hn  Oecember  zu  BerKn  eingegmg*- 
nen  Schreiben  des  berühmten  lleifcnden  ■^Itf""^ 
V.  HiOTiioldt  vom  iS-  Aug.  v.J.  aus  Gianoroato  im '''»■ 
nigreiche  Mexiko  wollte  er  lieh  im  November  in  Ver* 
crux  einfcliirfen,  mid  gedachte  noch  im  Deccu'b« 
zu  Cadlx  einzutreffen. 


Der  Danifche  Conful  in  Tripolis,,  Hr.  Kß'";  JJ^ 
im  September  v.  J.  bey  des  Pafchas  Minifier-*''  ^l" 
kamed  Dghies,  einen  Kat^ann  aus  Fezzan,  °"^ 
äcx  Karavane  angekommen  und  m  Burun  S"." 
war.  Von  diefem  hörte  er,  dafs  der  bekannte  deut- 
fchc  Gelehrte,  Hr.  }4or,te»iann  ,  der  auf  Koften  der 
AfrlkaiHfcben  Gefellfchaft  in  England,.  Afrika  bwei- 
Xct,  dafelbft  unter  dem  Namen  /«/in/  hetaini  »^" 
nach  GqndaTch  gereift  fey,  um  nach  der  Küite  z»  0^ 
heri,  und  von  dort  nact  Euiopa  zuruckzukehreii. 

V.  Cenfurangelegenheiten, 

Der  Kaifer  AUxander  hat  den  Verkauf  ciiief  W«' 
nen  Piece   des  Baron  ><,W.".ar  tma  U"««^«/'^"'*'? 
ünteV  dem  Titd  :  ',.  Ift  die  von  einigen  de?  Ad|ls  I«'. 
jektit-te  Einführung  der  Freyheit  unter  Atta  bb"« 
flaB4e  in  liefland,  dem  S'aat«r«chte  Rui:^«  ^\,, 
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form?"  Ter]>oten.  Ein  neuer  fprceliencler  Beweis 
von  der  edlen  und  uieiifchen Freundlichen  Denkungs- 
aft des  ruffiTchen  Itjonarchen.  In  (liefern  Ideinen 
%Verl[e  declamirt  nämlich  der  Vf.  (gegen  die  Perfecti- 
bilitilc  des  menrchlichen  Gefchleclits ,  gegen  Frejiieit 
und  Aufklärung,  behauptet,  dafs  die  KuITen'von  je- 
her einen  ftarken  Häng  ziir  Abhängigkeit  gehabt, 
fagt  yon  den  Letten,  daCs  Faulheit,  Frechheit,  I-ü- 
deriicbkeil,  Ungehorfam,  Ziigellorigkcit,  Hebellion 
und  Hang  zu  einer  unbedingten  Unabhäng^lskrit  za 
ihrer  Charakterifük  gehörten,  verjangt,  dnU  jedem 
Herrn  der  bauer  mit  dem  Lande  erblich' gehöre ,  fo, 
■»wie  das  Inrentarium  des  BauergeCndes,  die  Frohn- 
disnTte  etc.,  behauptet,  dafs  die  iNatur  Leibelgen- 
£chafi  hervorbringe  und  die  Vemnnft  fie  verlause', 
empfiehlt  Gelelute  oder  Profectibitirten  nicht  zu  dul- 
den, und  fpo.ttet  über  die  als  Ziel  der  Menfchheit  aitf- 
gertelltc  moraliTche  VoUkommeoheit. 


Im  Breisgaa  ift  der  Verkauf  der  Schrift :  „  Über 
den  Malthefer- Orden  und  feine  gegenwärtigen  Ver* 
hültniffe  zu  Deutfchland  überhaupt  und  zum  Breiügau 
ioshefuindre,  "  auf  das  fch^rffte  verboten  worden,  und 
allen,  welche  Exemplare  davon  in  Händen  haben, 
wird  bey  35  Gulden  Strafe  für  jedes  befohlen ,  A>lche 
in  die  Erzherzogliche  Prä&dial-Canzlej  zu  Freyburg 
einzuliefern.  .  - 


Die  CenTur  der  in  St.  Petersburg  zu  druckenden 
Baefacr,  welche  bisher  unter  der  Aufficht  des  dafigen 
Gouverneurs  ftiinri,  wird  nunmehr,  nach  dem  Vor- 
fchlage  der  Oberfchul-Direciion,  der  Rajjißken  Aka- 
demie übertragen  werden.  (Diefe  Ton  Katherinen  der 
Grofsen  geftiftete  gelehrte  Anfialt  mufs  nicht  mit  4er 
Akademie  der  WifTenfchaften  verwecbfelt  werden. 
Ihr  Hauptzweck,  ift  das  Studium  der  lUiOirdicn  Ge- 
fchichte  und  ^^niguhg  der  Sprache.  Unter  der  vo- 
rigen Regierung  war  der  gröfste  Theil  tler  zu  ihrem 
Unterhalte  beftimmten  Summe  fiikr  andere  Zwecke  an- 
gewiefen;  bald  nach  dem  Anfange  der  jetzigen  w^ard 
lie  aber  wieder  in  alle  ihre  Gerechtfainen  gefetzt.) 
(A.  Briefen  a.  St.  Petersburg  v.  1$.  peclSos.). 

yi.  Befördemn^en  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Hofr._  und  Prof.  Med.  Stark  zn  Jena  hat  Ton 
dem  Herzoge  von  Weimar  den  Charakter  eines  ge- 
heimen Holraths  erhalten;  anch  ift  ihm  die  Directiou 
der  Herzog).  Enthindunasanftsü  Übertragen  worden. 

Hr.  Hofr.  und  Prof.  tkhfiadt  tv  Jena  hat  die 
darch  den  Abgang  des  Hn.  Hofr.  Schulz  erledigte  or- 
dentl.  Profeffur  der  BeredfamUeit  und  Dichtkunst  er- 
Uihen. 

Hr.  Fr.  Ca.  Ma/thiü  hat  nach  Ablehnujig  der  ihm 
fibertragenen  Profeffar  am  Lycenm  zoMaJftrTon  rtfeu- 
eid  die  fcfatni  ehemals' verwaltete  CirCctioa  dci  Gywr 
niGumt  zu  OrlifaCtadt  fiberiioiniticn« 


'  Hr.  Yelin,  bisheriger  Kammer-ÄfFelTyr  nndProf. 
der  Mathem.  und  PhyJik  zu  Anfpach  ift  ziiia  Kriegs- 
und  Domainen-^lath  emaiuit  wordien. 


Hr.  Hofrath  und  Prof.  Franko  Dircctor  des  all- 
gemeinen  Krankenliaiifes  in  Wien,  hat  nebft  feinem 
Sohne,  einen  fehr  vorlheilhaften  lUif  als  Prof.  der  Me- 
dicin  und  DirecCor  der  mediciiiiTchen  Facultät  nach 
WiUna  erhalten. 

Der  Zabnarzt,  Hr.  Serre  in  Berlin,  hat  für  Jfein 
dem  Huftifchen Kaifer  dedicirtes'W^rk  ulier  dieZahn- 
«rzneykunft,  nebft  einem  vollftäadigen  Apparat  aller 
dahin  gehörigen  in  Kupfer  geftocheuen  Liftruinente 
für  die  Univerfität  ku  St.  Petersburg,  durch  den  ruffi- 
fchen  Minifter  in  Berlin,  Hn.  Alopäus,  einen  brillant- 
nen  K'ing  bekommen.  , 
.  .  Die  Tonkfinftler,  Gehrüder  Cn/mrt»,, welche  fich 
in  Wien  Vor  dem  Kaifer  und  der  Kaiferin  haben  li"5- 
ren  lofTen,  üind  ein  jeder  mit  einer  goldenen  Dofe 
und  50  Dukaten  befchenkt  worden.  , 


Hl*.  Prediger  Callifeit  bey  der  FallingCladter  Ge- 
meine im  Herzogthum  Schleswig  iCt  zum  Predigej;. der 
Friedrichsbergcr  Kirche  in  Schleswig  und  zuni  Probft 
im  Amte  Hütten  ernannt  worden. 

Hr.  Kammer- AlTefCor  Norberg  iif  Kopenhagen,  ift 
zum  . Mitglied  der  Känlgl.  La-ndhaushahungs- Gefeil- 
fchaft  und  der  Kunft- CouimiUloa  derselben'  ernannt 
worden.    - l 

Nach  der  neuerf  Einrichtung  des  Gefimdbeitswe^ 
fens  des  franzöüfcheo  Aliliiärs,  find  die  Ärzte  Caft'e,' 
Hesgenettei  j  Heurieloiip^  Fercy,  Larrey  aad  Parmentitr 
zu  General -Infpecioreu  ernannt  worden. 

An  die  Stelle  d^S  auf  fein  Anfuchen  ehtlafTenen 
Draparnaad  ift  Angl(uLa^  bisheriger  Arzt  zu  Perpig- 
nan,  als  AufTeher  der  Sammlungen  der  medicinifchen 
Schale  zu  Hlontpellier  angeftellt  wotden. 

Der  durch  feine  Atala  und  fein  Ginie  du  Chrißia- 
niime  bekannte  CAafcnHS/-(a«#,  bisheriger  fran*6lircher 
Legations -Secretür  zu  Rom,  ift  zum  Cbarg^  d'Aifjü- 
res  bey  der  Republik  Wallis  ernanjit  word6n.~ 

VII.  Vermifchte  Nachrichten, 

Der  Buchhandel,  der  vor  der  Revolntion  in  Lyon 
fehr  anfehnlich  und  in  den  Händen  von  7  bis  8  Han- 
delsleuten war,  welche  für  ungefähr  10  Mill.  Fr.  in 
Frankreich  und.auswürtt  Umfatz  machten^  betragt 
)eUt  nur  noph  500,000  Franken- 


Einem  Studenten  jüdifcher  Nation  aiii.ilionat  der 
in  Kiel  einige  Jahre  die  Rechte  ftndiert  und  rfihm- 
licheZeugniä*»  feines  Fleifiei  und  Wo  hl  verhalten  ff  ftuF- 
zuweifen  hat]  ift  vom  dänifchen  Hofe  die  Crlaubnifr 
gegeben  Miorden,-  in  den  HerzogtÜümtrn  als  Advocat 
za  prkcU«ir«n«  j«dofh  tnit-dw  «uidr&cläi«heii  fiedin- 
--.  -  .  -  gung, 


15*  <== 

gung,  &cb  nüt  keinen  cla«  Kirchen  -  und  CrbniRal- 
Kecht,  od«r  du  Armenwefen  betreffenden  Sachen 
zu  befafTen.  .^^„__™. 

In  der  Fürftl.  ScliMcarzenberg.  geFurfteten  Land- 
graffchaft  Klettgau  in  Schwaben  find  ,  öffentlichen 
Blattern  zufolge ,  fchon  Tor  mehreren  Monaten  einige 
Ordensgeiftliche  aus  Polen  arigekowimen ,  deren  Vor-  ■ 
fteher  den  Titel  eines  Vicarius  generalis  congregatio- 
nis  SSmi  Redenitoris  führt  und  lieh  frtr  den  Stifter 
und  Chef  eines  Erziehungshaufes  gleiches  Namens  iix 
Warfchau  ausgiebt,'  Er  will  im  Klettgau  auf  dem  fo- 
genannten  Berge  Tabor  ein  neues  KloCter  grTmden , 
welches  fich  ansfchüefüich  mit  nnentgeldlicher  Er- 
ziehung der  Jugefid  beiderley  Gefchlechts  befch&fti- 


gen 


foll., 


dafs 


Zu   den  neuen  Reformen  in  fiaiern  gehSr 
^e  Einfi'ihrung  der  Sonn- und  Feyertags- Schul« 
den  baierfchen  Städten,  Märkten  und  Düi-fern  be£oh- 
]en,  und  das  Exorciliren  verlioten  worden. 
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Einec  kSnigl.'  ddntfchen  ^«rolittion  zufolge  foU 
Ton  dem)  vom  Stiftsprobft  P/mn  herausgegebenen 
Handbuche  für  Lehrer  in  Bürger  -  und  Landfchulen, 
welches  eine  nach  ^«m  Local  abgeänderte  Überfe- 
tzung  der  Kieinan/ifchen  Befcbreibung  der  Uekan- 
fchen  Schule  iit,  fiir  jede  Stadt-  und  La^dfchule  in 
Dänemark  und  Norwegen  auf  Koftaa  der  ScbulcaJIe 
ein  Exemplar  angefchaflft  -werden. 


Der  dureh  feine  Reifen  und  feine  äiplamatifchn 
nnd  hterarifchen  KenntnifT«  bekannte  fchwedifche 
Kanzleyrath  Btrgflrdt  in  Stockbolin  ,  ift,  jetzt  mit  der 
Herausgabe  einer  fchwedifchen  ÜbeVfetzung  toh  le- 
ehtoaliert  Ueife  nach]  dem  Propontis  und  fchwar/eti 
Meere  befchäftigti,  woTOn  bereits  3  mit  grofs er  Pracht 
gedruckte  Theile  erfchienen  find.  Da  der  ÜberfeiMt 
den  gröfsten  Theii  der  Orter,  Welche  der  franz.  Ret 
fende  hefcbreibt,  gefghen  hati.fo  hat  er  feine  Über- 
fetziing  mit  intereffanten  Bemerkungen  und  Bcohaeh- 
tungen  bereichert,  welche  Kber  zvirey  Drittel  dei 
Originals  ausnuiclicn.  • 


tIT£RARI,SCHE      ANZEIGEN. 


I,  Neue  periodifche  St^iriften. 

Berlin  bey  Unger:    Huftlandt   Journal  der.  pnAti- 

fihen  Heilkunde.  XVII.  Band.  3.  St. 
,  Inhalt.-  i.  Zwey  Kabinetsfchreiben  Sr. .Ma)ertB.t 
des  Königs  von  Preufsen  in  Betreff  der  an  Enthaupte- 
t«n  uiwl  etwa  noch  zu  machenden  Verfuche,  hebft  Be- 
merkungen des  Herausgebers  ülier  dielen  Gegenftahd. 
U.  Über  die  Anwendung  der  Voltaifchen  Säule  ;  vmn 
Hn,  Hofr.  Ritter.  III.  ßruckftücke  aus  meinem  Ta- 
gebuche ;  vom  Hn.  Dr.'  Gel>fi  zu  Frankenftein.  t.  Be- 
merkungen über  die  afthenifche  Pneuinonie,  welche 
zu  AnfangiJanuar  bis  Ende  Juny  zu  Frankenftein  in 
Schleüen  bu.ntig  rorkam.  3.  Kindbcttfieber.  3.  Kö- 
oigsrinde.  4-  Sclüerlingsextract  im  zu  häaligen  Milch- 
Auffe.  5r  MoCcbus  ift  nicht  iaamer  in  kleinen  Gaben 
würkfam.  6.  Heilung  der  Krämpfe  durch  Darmaus-' 
leerende  jUittbl.  7..  BleycoUki  g.  Nutz.en  der  Ciril- 
lofchen  Suhl  im  ut«  falbe  in  alten  Rheumatismen.  IK  Er- 
i^narung  an  d^  häufigem  Gebrauch  der  künftlichen 
GeMiwiire  in  inncm  und  äuTsem  Kranlijieiten ;  vom 
i}r- Dreyfiigi  Garnifonmedicns  der  Bergveftung  Kfinig- 
Aein.  V.  Kurze  Nachrichten  und  medicinifcheNeuig- 
heiten.  I.  Calx  inuriata.  2.  VerfiÜfchtes  Oleum  Va- 
lerionae  >   Cayeput.  etc.  aus  einer  Fabrik  zu  F . . . . 

"   Mit  diefem  St&cke  des  Journals  wird  ausgegeben: 
Hufehmdt  BikliötkMk  der  praktifckea  Heilkunde,    J£.  Band. 
3.  Stück. 

,    ■     Inhalt: 
KiJJilaub,  Untctüickungeu  ab«>>.pAtli.ogoiüej  o4cr  Ein- 
leitung im  (tit  Ham»iQdf' 


Mnfsmann,  an  Effay  to  elucidate  the  nature,  origi^ 
and  connexion  of-fcKoiiUac  and  glandulär  con- 
Cumption. 

'    II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  «nferm  Verlage  ift  erfchienen,  und  wird  nich- 
IVens  in  allen  Bncbhandlnngcn  zu  haben  fcyn:      ' 
Bibliothek  der  neueren  und  wichtigjien  Reifebifikreibt'j 
•  gen  zur  Erweiterung   der   Erdkunde ,    nach  ei- 
nem fyftematifehen  Plane  gefamnielt  und  in  Ver- 
bindung mit  einigen  an  den^.  Gel  ehrten  hearixi- 
tet  von  M.  C,  Sprengel,  fortgefetzt  von  T,  F.  ß*^ 
Mann,  Xr  Bd.  wn  einer  Charte,    gr.  f.  ' 

iRthlr.  6gr.  oder  4^3 '^■ 
Die  in  diefem  Bande   enthaltenen  a  RflÜe"  •'""' 
auch  hefonders  zu  haben,  nemlich: 

Schiiderungea,  von  Louisiana,  a.  d.  Franz.  m.  Anm*"^"' 

u.  Zufatzen  lie  raus  gegeben  von  T^  F.EbmM'i 

nehft  einer  Charte,  gr.  8-     l  Rthir  18  gr-  °^** 

•        3fl-   9kr.  ■•    j. 

.    Rochon's,    A.,    Reife  avchMarqiiktandJadienifCtn 

Jatren  1767  —  1773,    a,  d.  Franz-  Ausfugsweila 

uberfetzt  mit  einer  Zugabe  von  T.  F.  E*™?"«"" 

gr-  S-    18  je-  oder  1  a.  9t  kr. 

Femer : 

Siebolil'i,  Dr.  El.,  Abhandlung,  über  den  neuen  «» 
ihm  erfundenen  Geburtsfluhl  m.  3  Kupf*"*  ST'* 
.Ig  gr.  oder'  i  A.  31  kr. 
Weunar  im  Juny  (804. 

F.  ^.pxiv.  tijndes'-Iadsfl"*' 
Comptoir. 


•«*  I  NT  EL  L  I^G  E  N  Z  BLATT  "» 
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LITEAARISC  äff     N  A  C  N  A  I  C  H  TEN. 


;  ~  1.   Gelehrte  OefeUfchaften  und  Preife. 

Wie  t}i3tif[  ih  FrintkreicA  dre  ge^clTrte^  unrf  gcmerrr 
nützigen  öerellCcIiaften  Hlieihail|)t  anä  infornter-  , 
lieit  fflr  ihre  Gegend  mitznivir1:en  fachen,  (welinrauch 
ihretVerdienfta  nicht  lo  glänzfeiid  Feyn  dürften ,  als 
ctie   Berichte   zuweilen  vermuthei)  laßen'),  ddvon  tnG- 

fen   hier  noch  einige  Beyfplele  ans  dein  TeräofTenen 
abre   folgen. 

Im  April  eröffnete  die  Ackerbau-  und  Tlandehg^ 
fellfcktift  zu  Caerr  filr  die  Kunftler  und  Falmfeanten  des 
Calvrado;  -  Depart«inent  eine  Aiiäftelloiij  von  KunfN 
werken]  und  hielt  dann  am  l steil  May  icine  Zufauf- 
Wienfennfi,  in  welcher  fie  I5  lllheme  Medaillen  für 
verCcbiedene  Erfindungen  und  Verbeiterungen  mecha- 
nifcher  Verfalirungsarten  etc.  rertheihe;  z.  B.  an  ei- 
Detn  Mechaniker  für  ein  Bein',  zum  Erfatze  eines  ter- 
lornenj  an 'verfchiedene  Spitzen-  nnd  Porcellan-Fa- 
bricanten  «.  f.  w.  Im  Jnnms  gab  eben  die£e  GeTel - 
fcbaft  folgende  Preisfrage  auf;  „Welches  find  die 
Mittel,  im  Departement  Calvados  und  IJefonders  ift 
den- Städten  Caen,,  Bayeux,  Vire,  Falaire,  Lifieix, 
'Orhec,  HonReiir  und  Port  l'E^etjüe  die  BctteTey  zn 
vertilgen."'  Der  Preis,  der  zu  Antang  des  Jahres  1804. 
"zuerkannt  werden  foHiej  befteht  in  c'n^r  goldnen  31e- 
daille,   300  Franken  am  Werth. 

In  der  G^fellfühaft  dtr  mßrnffk<^tfn  und  Künfie-ia 
GrtiiobU  wurde  unter  andern  Abh«nd1ungeni  -ron  de- 
nen unten  eiiji  näherer  Bericht  folgt,  von  Serrivt  St. 
Prix  ein  Memoire  über  den  Hnndet  ir.it  gehel-hrtllm  Han/r 
Torgelefen,,  ans  welchem  Geh  ergab,  dafc  man  in 
Grenoble  über  300  Arbeiter  rechnet,  ileren  jeder  jabri. 
60  Ceiitner  Hanf  zubereiten  kann,  fo' dafs  alfo  auf 
diefe  Stadt  allein  18OOO  Centnei-  HanF  gerechnet  wer- 
den können.  Ein  Ceniner  rober  Hanf,  der  50  Fr. 
koftet,  kommt  nach  der  Zubereitung  auf  60  zu  fteben, 
und  wird  zu  goFr-  verkanft. 

Die  /'-eye  GefeUfulmft  des  .^tkerbaues ,  der  Kätijfe 
und  des  Hafidels  zit  Maiziires  im  Ardennen  Departement 
fuhr  fort,  durch  ihren  Sceretär  Grüawald  !ilK\no\rn-n 
her  auszugeben.  Der  vierte  Tlieit  enthllt- unter  än- 
dern eine  Abhandhing  über  die  Fortpflanzung  von 
Obftbaumen  in  eimgep  Cantontn  dai  Depsrtemcnti, 
lemferkungen  übtr  die  in   dicftm  Departement  häu- 


figen Überrchwemmungen ,"  ruttd  die  Mittet)  ilimik 
vorzubeugen;  einen  Jericht  Obfci:'  eihen  neuen  'Vliii^ 
"ä.  a.m.  ■    ■' 

Wetteifernd  nrit  den  Vffrh  ergehen  de  Ä  GefcUrcb  äff- 
te n  arlieltet  die  Gefeli/ckrt/f  dis  Acktriaiies^  dKi  Handelt 
und  der  KMnfte  iu  Baulogite  fiir  lUer,  wit  #ir  ünteil 
näher  angeben  werden. . 

Die  Gefillfctufft  dUr  WiJJÜnß-fiaßea  und  KüAfte  ^ 
.  Kouen  gali  för  dai  Jahr  tao4  folgende  Preisfrage  auF: 
,  rj'  Die  Vortheile  wnd  Nachtheile  der  Reglejnpnfs  xa 
zeigen,  welche  die  Breite  und  die  Fidenr.ahl  bey  der 
Fabrication  der  Leinwand  zn'Rtrtteri  lii'ertimmien', 
2)  die' Vortheile  und  Wachtbeile  der  feit  der  Tlevbltt^ 
tion  in  diafer  Rückficht  eingeftlhi'ten  Preyhei*  zu  bt- 
I  ftiminen ;  "5)  duich  eine  hiftorifche  und  raifonnirende 
Vergjeichung  diefer  verfchiedenetl  Vortheile  und  Nach- 
;theile  das  zum  Bcficn  der  Mannfacturen  imd  des  Han- 
'dels  vor^ilglichere  Sj-ftem  ffeftzuftfl/en ;  4)  die  beften 
Mittel  anzugeben,  die  entweder  zur  Abbijlfe  der  >lifs- 
1)räi^che  4cr  imumTchrlnkten  Preybeil,  oder  zur  Wie- 
dereinführung des  Regletpents  anzuwenden  feynmSch- 
ton.  'Der  Preis,  euie"  goldene  Medaille  von  30c  Fr., 
wird  am  (jien  Jniiitis  i804  zuerkannt,  / 

Die  Nacheife'-'inpi  -  Gefellfrhaft  =«  Abbeviü«  gab  Mr 
das  Jahr  1804  (his  znnt  Junins)  fofgende  zwey  Fragen 
auf:  1)  ICtdie  Cultui' des  Tahncks  im  Sopune-Depir- 
teinent  vortheilhaft?  a)  Die  Überfetznng  des  erften 
Buchs  von  Ciccro's  Werke  de  Oratere.  Für  die  befteS 
Schriften  waren  Medaillen  beftiutnit.  « 


In  der  gew5hnl.  öffenth  Sitzung  der  Ge/eH/eA((A 
der  JVlffenfchttften  und  der  K&npt  zu  Gr&nob/e  am  1  St«fi " 
Aug.  V.  J.  eröffnete  der  Präfident  derft^lben ,  der  Prt- 
Feetur-Kath  Matirtl',  di«  Verbandhingen  mit'einer 
■Hede  über-  die  Vortheile  der  Cnltnr  der  Wiffenfehaf. 
ten  für  jedes  Alter.  Der  Secretait  der  Gefellfchaft, 
Berriat  St.  Prix ,  Profeffor  Aet  Gefetzgebnng  am  Ly- 
cepm,  verlas  einen  Bericlit  über  die  Arlieitep  der  Ge- 
XellfchaFt.  während  des  vorhar^sheiidcn  Jahrs.  .  Hier- 
auf wurden  die  vor^efcbi-iebenen  Preife  vertheilL 
Auf  die  Frage:  „welches  find  die  Mittel,  die  phyli- 
fcbe  »nd  moraJirche  Erziehung  dyr  Kinder  zn  vervoll- 
koiiimnen?"  Waren  13  Abhandlungen 'eingegangen, 
<l)     X  •    uater 


,gj      -  ■■  ■,-=, 

luitflr  welcben  äle  Ton  /.  Bapt,  Perrier  aas  VilleneuTe 
für  Yonne ,  jetzt  im  Kriegsbureau  zu  Paris,  den  Prele 
erhielt.  Iin  Namen  Dui«/ Fonfiute/^e'/,  Prof.  der  Tchö- 
flta  WUTAiniiäften i  wurde  eün  Gedicht:  lifes'adkiix, 
■•mAeten.  Dann  «^rde  ein  neues  Planetariiim  Torge- 
2«igt  I  das  Martin  d.  j. ,  Uhrmacher  zu.  Greuoble, 
unter  Anleitung  Efpie'sy  Vorfteher  einer  Secuudär- 
Schule  dafelbft,  Tcrfertigt  hatten,  in  welcheiii  bereits 
FiazzCf  und  Olhen' s- jikmc  Planeten  an^ebraclit  VmA: 
Zum  BeftihluITe  wui'de  angezeigt,  daTs  die  GefeDfchaft 
für  das  nächfte  Jahr,  einen  Pxeis  von  600  Franken  und 
6  Acc»Citt  von  50  Flranken  für  die  betten  Abhandlun- 
y»-«Hi«f  'ali^m»ineuHnd  befuadetm  Statifiih  des  Ifertde- ■ 
paritmeati  ausgefetzt  habe. 

'  In  einer  vorher  gehtlteneti  aufs Brordentl-  offen tl. 
Sitzung,  die  Gattel,  Prof.  der  allgcmetnen  Sprach- 
lehre, als  Präßdentj  mit  einer  Rec^  eröffnete,  wur- 
■  de/i  zuerft  vo«  dem  Secretair  Berriai  St.  Prix  die  ein- 
gegangenen Briefe  verlefen.  Man  zeichnete  darunter 
ausi  1)  eip  Schreiben  -7^04  Cfmix,  Ünterpräfeet  von 
Brian^oa ,  welcher  der  Gefeilfchaft  ein  Memoire  über 
ein  neues  von.  ihm  erfundenes  Inftrument,  einen  Pa- 
iioramagraph,-ZMt  genauern  Zeichnung  der Pcrlpecüven, 
ZuseCeadet  hatte  V  3)  einschreiben  von  Lmntt^  Di- 
TiüOBSchef  im'Knegsniinirterium]  worin  ei^  in-  Bezie- 
}iting  auf  ein  ein gef ende tes  Memoire  über  des  Ge- 
brauch der  I^ultbille  bey  mili^<liri£chen  Reco gnof eirun- 
den anzeiet,  dafs  er  ücli.mit  einer  voUftandigen  Ab- 
handlung des  TJireUirens  und  mit  der  Btrchreiliung  ei- 
ner iK^sa  Art  Ton  Feuerpumpe  befchaftigt,  -wovon  er 
das  Modell  im  Louvre  ausgeftellt  hat.  -^  Hierauf  wur- 
den mehrere  Abhandlungen  vorgelefen.  -  Vidaud  Dan- 
thon  las  eine  Abhandlung  über  die  Maltrey  und  infon- 
derbeit  ßber  die  hiftorifche  und .Portraitnial^reyi  und 
aber  die  Harmonie.  /.  B.  Pallia  las  eine  Idylle  in 
Profa:  Die  Cascade. von  Pelletiere.  Der  Präfectilr- 
JKatb  Maurei  eine  Überfetzung  der  Stelle  des  Tacitus 
aber  Seneca's  To4;  der  ehemal.  Brigadegeneral,  jetzt 
Artillerieinfpector,  Lafalcette,  eine  Ictirze  Gerdiichtfl 
des  Gajvanismns;  Graage,  Mitglied  des  Generalcon- 
iieils  de»  Departements  1  eine  verfificirte  Nachahmung 
einer  Horazifchen  Ode,  zuiii  Trofte  eines  leidenden 
Jreundes;  Petit  von  Lyon  eine  EpiTtel  über  das  Ver- 
trauen in  der  Medicin ;  Dubais  Fontanell*:^  Profell.  der 
fchönen  WilTenfchaften,  las  eine  Abhandlung  über 
die  vier  grolsen  tragifchen  Dichter,  /Cornei]!e>  Ra- 
cine, Voltaire  und  Crcbillon;  Lanrenre,  eliemal.  Gtf- 
let^gcher,  eine  verfißcine  Oberfetzung  der  Horazi- 
Jchenüde:  ReLtivs  viv^s,  Lndni.  Zwey  üerichtei  der 
«ine  von  Qjtpiiy  Bardas  ^  Prot,  der  Matbematiki  über 
Lvinet'i  Memoir«  die  AeroAaien  Jjetreffend,  der  an- 
dere von  Fntaral^  tirlicken-  und  Wege  -'Ingenieur) 
über  Chaix's  Panorama  graph,  muCttcn  auf  eine  folgende 
Sitzung  ausgefetzt  werden. 


In  der  vierten  blFentlichen  Sitzung  der  GeftU- 
jilu/t  der  LaiiduHrififfu^t  des  liandeh  und  der  Küiifle 
•Ott  Snntngnt  für  M'er  'itn  vorigen  Jabre^  die  der  Unter- 
präfect  Mutcltt  als  PrSüdeat  uüt  eioec  Ked«  Ober  de« 


'  I    r  :  ^  i«4 

Urfprung,  den  NutzcA  und  den  Zweck  ölumomifcher 
(jefelllchaften  eröffnete,  wurden  von  dem  Secretit 
ausführliche  Berichte  über  die  Arbeiten  der  Gefell. 
fehafe  feit  ihrer  letzten  Zulkiatnenicunft  nacb  den  ver- 
fchiedehen  Abtheitungen  derfelben  ertfaeilt. 

Landwirthfcluift.  j)  ffiffbcg  erftattete  im  Namen 
einer  CoDuniTQon  Bericht  über  die  von  der  Regierung 
aufgegebene  Frage,  ein  landwirthfchafilicbes  Cjefeti- 
buch  betreffend;  3)  Delporte  erftattete  im  Namen  ei- 
ner Commiffion  Bericht  über  die  Wollenproben  eiM 
Xandwirths  zuMaifoni  bey  Cbarantcm  ;  3)  Lebar  elin- 
falls  im  Namen  einer  Commifdon,  über  ein  als  Preil> 
fcbrift  von  einem  Landmanne  des-Sartbs-Departc- 
ments,  Saijuuäir«  Souligne  zu  Saint  Jean  du  Bois  ein- 
gefendetes  Memoire  über  die  Mergeldüngung. 

Handel,  Fifiherey  und  Sibiffakrt.  I  )  MaiziJre  li^ 
ferte  eine  Abhandlung  über  die  Vortheile  -einer  unbt- 
fchränkten  Freyheit  des  Heringsfangs,  zufolge  eines 
Briefes  des  Marine -Minifters;  Q)  Lefizge,  Ingeniear, 
eine  Abhandlung  über  denfelben  Gegenltand,  aas  dem 
Mairevon  Boulogue  zur  Überfendung  an  den  Mini^er 
übergeben  wurde  ;  3  )  Merlin  Lafresnnyt  erftattete  un 
Namen  der  Handels-Section  Bericht  über  ein  Memaiil 
des  Tabalufabrikanten  Delaunajt  die  Pabricatiaii  &t- 
fes  Artikels  und  den  Handel  mit  demfelhen  beirel- 
fendi  der  mit  ei^er  Petition  an  den  Oberoonful  um 
Verminderung  der  Abgaben  auf  die  Verfertigung  ""^ 
die  Ausfuhr  des  Tab^cks  begleitet  war  ;  4)  Cuvillier 
lieferte  eine  Ol>erücbt  des  Makrelenfangs  der  Fifcber 
des  Hafens  von  Boulogue  im  iOten  Jähre,  der  200,0« 
Franken  betrug;  und  5)  eine  Überlicht  des  flering»- 
fangs  dafelbft  im  Uten  Jahre,  der  6994  Lafteo  aut- 
machte, die  für  8948^9  Franken  verkauft  wurde«. 

fViffeafchnfteu  und  Künße.  i  )  fVyant  lieferte  ei- 
nen Verfucb  über  die  Arbeiten  der  ionÜner  GefeB- 
fchaft  zur  Aufmunterung  der  Künfte»  des  Handels  und 
der  Manofacturen ,  mit  einer  hiftorifchen  Überlicht 
der  Entfiehung  derfelben.  2)  Pichoa  einen  Veifuch 
über  die  Errichtung  und  die  Arbeiten  der  LinnelTchen 
Gefeilfchaft,  aus  dem  EngliCchen.  3)  Ll^geard  ein 
Memdire  über  die  Witterung  des  Departements  P^*  '*' 
-Calais  a3s  Vorbereitung  zu  einer  Vergleichnog  ze- 
ichen den  Jahren  1789  und  1799.  für  die  allireweine 
Statiliik  des  Departements.  4)  Ebenderfelbe  eine  all- 
gemeine ÜberCcht  der  meteorologifchen  Beobachtun- 
gen im  loten  Jahre  nach  Lamarck's  Syfteme,  die  m" 
einer  Angabe  der  herrfchenden  Krankhjslien  von  o*- 
tor  begleitet  war.  5)  Muitiere  die  Theorie  einer  M«- 
fcliinc,  die  Geh  auf  das  natürliche  Phänomen  ei"«* 
intermittirenden  SpringwafTcrs  gründet,  dcffen  bewe- 
gende Kraft  die  durch  die  Impiilfion  der  M'ellcn  in 
einer  Hölung  des  Meerwarßrs  verdichtete  I-"^'  '"' 
6)  Liigeard  einen  Bericht  über  diefe  Theorie.  7)  f^Y' 
ant  las  ein  Lobgedi«ht  auf  die  verftorhene  Dichten" 
Mad.  de  Bourdio.  ö)  Pichon  lieferte  ein  VerzeicimiU 
der  in  der  Gegend  von  Boulogue  beobachteten  {OiO 
Arten)  Vöget  9)  hnardy  lieferte  ein  Memoire  fib« 
denTinflüfs  des  Oxygpns  anf  die  thierirchePhyßolfg'' 
und  die  Medicin.  10)  Wurde  ein  weiterer  BencW 
TOB  «ineia  kürzlicli  «rfundeiiäa  6>'pi  -  Märtel  er»  ' 


tet .  deCTcB  Hibrl«  und  Aucda\ief  z«geii  Luft  und  WaT- 
fer  gerühmf  werden.  —  Nach  dieCero  Berichte  über 
die  Arbeilen. diefer  AbtheUuag  wurden  di^  ^^i^  ^^' 
letzten  Sitzung  rerrtorbenen  und  neu  gewählten  Mit- 
glieder- genannt;  Lehu  verias  den  bereits  erw&hnten 
Bericht  über  da$  als  Preisfcbrift  gefendeie  Memoire 
«b%r  die  Mergel dilngung,  das  nur  einem  Th eile  nach 
befriedia;te;  und  ^fy^nf  ein  Gedicht:  Fromtnadti  latour 
tCardr^\  Fragment  eines  proieotiiten  Tableait  poetii/ue 
*t  pittor^s^ede  ßouiogue  für  Bier  et  d«  fet  cnpirons. 

Die  Sitzung  endete  mit  der  Beantwortung  der 
Tchon  in  Num.  i  jj,  des  ▼.  J.  erwähnten  Preisfragen 
fAr'  das  folgende  Jahr. 

II.   Bibliotheken  und  Natnralienfammlangen. 

2ufw1ge  eines  abgefchlorrenen  CeüGons  •  Vertrages 
ift  die  Ton  der  Helretilchcn  Regierui^  gekaufte  Zip«- 
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lauüfihe  Bibliothek  dem  Kanton  Aargmi  fiir  den  An- 
kaufspreis abgetreten  worden.  Diefe  befonders  f&r 
die  Helvelifche  Gefchichte  des  Mittelalters  wichtige 
Bibliothek  fbll  jedem  Schweitzer  zui*  Benutzung  offen 
liehen. 

Vor  kurzem  find  durch  engljfche  Kaper  mehrere 
für  die  Parifer  NatiiraHen  -  Cabinette  beTtimuite  Natu- 
ralien weggenommen  worden.  Einer  derfelben  brachte 
eine  grofse  an  den  Obcrconful  adreflirte  Sammhing  tor 
Orang^Outangs,  Schlangen,  Infecten  etc.,  aus  Ca- 
yenne  und  den  benachlurten  Gegenden  fimmilich  gu( 
erhalten  auf.  Sie  wurde  zu  Ende  Decembers  in  Lon- 
don üir'3000  Guineen  vcrltaurt.  Eine  vortrefflich© 
Sammlung  von  Pflanzen  aus  derCelben  Gegend  von 
mehi:  als  15000  Stück,  die  den  englltchen  Botanikern 
gröfitentheils  unbekannt  waren,  ilt  für  den  Köni^ 
Garten  zu  Kew  gekauft  worden. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Sclirifteii. 

Nachricht  fOr  das  Publikum 
wegen    der   Zeitfchrift:     Iren». 
Htraafgegeben  von  Halem. 
Irang  ,  r«it  drey  Jahren  vom  Publikum  gfttig  anfge- 
nommenj  wird  auch  im  Jahre  1304  erfcheinenj    und 
tinter  guten  Aufpicien  den  vierten  Jahrgang  beginnen, 
da  mehrercj    durch  Hrerarirchen  Ruf  ausgezeichnete 
Männer  fich'  der  fchönen  Verbindung    angefchlorTen 
liaben,  einer  Verbindung,   tue,   fern  von  Parteygeift, 
einzig  dem  Schönen  and  GarFn, huldiget.    Da  der  Druck 
der  Zfiitrohrift  künftig  lin  dem  Wobnorte  des  Heraus- 
gebers  beforget  wird,    fo  kann  das   Publikum  ficher 
feyn,.  dars  die  Stücke  richtiger  monatlich  ericheinen. 
Alle  PoCtämter  und  Bucbhandlungennehnien  Auf- 
träge an.  und  bitten  um  deren  Beförderung. 

Auch  vom  vorigen  Jahrgange  find  noGh.Tollftln. 
dige  Exemplare  zu  haken.     Münfter,  im  Jan.  1804. 
Peter  Wajdeck. 


■_  Der  fFidtrfprec-ktr 
«Ine  Settfchrift,  welche  zwar  den  allgemeinen  Bey- 
fall  des  ihn  lefenden  Publikums  fich  erworben  hat, 
und  welche^  nach  dem  Urtheile  gelehrter  Zeitungen 
wahren  Nutzen  JiSr  die  gute  Sache  gewährt,  ift  je- 
doch  nicht  fo  allgemein  bekannt,  als  dafs  für  des  Ver- 
legers KoHen  fich  IntererTenten  gatnig  dazu  gefunden 
haben  föllten.  Wir  geben  in.Iofs  den  Plan  noch  nicht 
auf,  von  der  Hoffnung  befeelt,  dafs  fich  von  jetzt  bis 
ortern  fo  viel  Subfcribenten  Knden  werden,  uui,  ohne 
einen  IwirdchtÜchen  Aufwand  zu  vel  ieren,  nur  eini- 
gerinafsen  gf fiebert,  diefe  nützliche  Zeitfchrift  fort- 
fetzcn  zu  können.  Finden  fich  bis  Oftem  I804  fo 
Tiel  Befteiritigen,  fo  follen  noch  iudiefem  Jahre  drey 
Bände  erfoheinen,  da  wir  in. Verbindung  mehrerer  Ge- 


lehrten] welche  diefe  Unternehmung  umerltützeni 
jetzt  ohne  Aufenthalt  das  Werk  befördern  können. 
In  allen  Buchhandlungen  und  Poftdintern  werden  Be- 
Stellungen  angenommen.  Für  das  Jahr  iSo}  fchli^rsen 
wir  qiit  zwey  fiänden,  tob  denen  der  Band  1  Rthlr. 
e  Gr.    koftst. 

.    Comptoir  fdr  Literatur  in  Leipzig. 


Inhalt  des   Uten  Stücks  ron   Sicilen   feutfch^it 
ObTtgartner  l803- 

£rße  Aitheilang.  I.  Befondere  Nsiargefchichte 
der  Blume  überhaupt,  und  der  Obfniflanzen  insbe- 
Jbn<tere.  11.  Naturgefchichte  der  Erdbeere.  DieGuk- 
kuk . Erdl>eere.  Von  dem  Freffant-Erdbeerftoek.  Vom 
weil^eo  Erdbeerfiock.  Der  Erd!>ecrftock  ohne  Auslla- 
fer.  U.  Aepfel- Sorten.  No,  CV.  Der  geftre ift e  wal- 
zenförmige Sclikjtterapfel.  177.  Birn-Sorten.  No.CX. 
Die  CoImar-Bi.-ne,  I^.  Kirfchen-Sorten.  No.  XLV. 
Die  Pomeranzcn-^Kirfch«.  ^  Pflatimen  -  Sorten,  No. 
XXX.  Die  grofse  Zwetfche.  —  Zmeyte  Ahtß'ei/ang. 
S.  Gekrönte  Preirsfchrift  des  Hn.  Prof.  fVildenow  in 
Berlin.  Ilt  Abfiknitt.  Vaterland  der  Obfiforten  mit 
ihren  Spielarten,  /f.  Ab/thnüt.  Okulirenimd  Pfropfen  ' 
war  den  Alten  bekannt.  -  V.  Abfchnitt.  Alter  des  Franz* 
Obftes.       Weimar  im  Januar   ißo^. 

F.  S.  prir-  Landes-Induftrie-Comptoir. 

U.  Ankündigung«!  neuer  Bücher. 

Ober  die   Ta/^erkeit    od^r   vont  Mathe  und  Soldatem' 
ftande,  befunden  in  invatifcher  Htnjic/it;  von  F.  fK 
Himmfr/kk.      Berlin   1803.   beym  Verf.  and  in  ■ 
Cohnmiffion  bey  Nauk. 
Diefe  Schrift,  die  eine  Lücke  in  der  deutfchen  U- 
teratfir  ausfiillt,    ift  nicht  Wots  znr  Belehrung  ang«- 
header  Krieger  beltiüiuit,  Tongern  «ich  für  .jeden  ge- 
bildete« 


bilderen  MenTcban  wiclitig,  indem  fie  finen  Gegen- 
wand, der  lusher  zu  fehr  iibei-fehen  war,  prycho- 
^ogirch  behandelt  und  ein  niöglichrt  unparteiirches 
Urtheit  ober  einen  oft  verkannten  zahlreichen  Stand 
fäKt,  der  auf  das  Wohl  und  Weh  des  Menfchenge- 
Icbleclits  einen  To  Gchtbaren  EinQufs  hat. 

Preis  C  Bthlr.  Wer  Geh  unmittelliar  in  franlür- 
«■nBriefsnandenVerfaffer  CBerlin.Kra.irenftt-.No.  3.) 
wendet,  «hält  es  für  i^gr. 


In  allen  BnchhandhingL-n  ift  zu  haben; 
M.  /.  E.  Dolz    Grundriß  einer  a/lgem.   Religionsge- 
fihtchle  für  .Schulen.     Nebfi  einem  Anhange  aber  den 
Kirc^enhiftnrifihea  Theit  ties  Kalenden.     Leipzig» 
bey  Schmidt.    8  gr. 
Der  Name  des  würdigen  VerfatTers  bürgt  hinläng- 
lich für  den  innern  Werth  diefes  BmJies. 


Ankündigung 
eines  unter  der  PrerEe  beÜBdlicIiea 
GeaeraphifihenStatiftifch-T'.pographifchen   Lexikons 
VOM  Kur.   und   Oherrheinifehen   Krtife. 
Die  Stetünifche  Buchhandlung  z«  Uim  hat  fich  . 
^urch    ihre  geographiTch-Ratirtirch -topographifche» 
Wörterbücher  von  Frankreich^    der  Schweiz,    Baytrn^ 
Schwaben,   Oherfachfefi  und  Franken  ein  aBgemtin  ge- 
achtetes Verdienft  erworben.    Sie  gedenkt  damit  fort- 
zufahren und  liefs  dnrch  mich ,    da  Franken,  mit  dem 
fechften  Bande  geentliget  und  davon  nur  noch  ein  klei- 
ner Supplementband  zu  liefern  ift,  auch  die  für  Teutrch- 
latid  übrig  gebliebenen  Theile  des  Kur-  und  Oberrhei- 
Hifihen  Kreifes   bearbeiten.     Ich  habe  mir  bej-  dJerer 
neuen  Arbeit ,    um  ihre   Gemeinnützigkeit  zu  beför- 
dern, vorzüglich  zum  Augenniefk  gemacht: 

n)  Dafs  die  leuilchen  Länder  des  Ober-  und^Mit- 
telrheins,  mit  Überstehung  alles  in  die  fpeciellfte  Orts- 
befcbreibung  Gehurigen,  in  einer  ge%vife  gedrängten 
Darftellu^ng  erfcheinen  Tollen.'    Das  Ganze  ■wird  nicht 

-  »iel  "her  zwej  Bände  in  dem  für  diele  WSrterbiicber 
bisher  gewithlien  Druck  und  Formal  ausmachen.  Der 
ertte  Band  erfcheint  zur  Ortermelfe  1804  tmd  der 
Kweyte  zum  neuen  Jahre  oder  bSehftens  zu  Oflern  ( 8O5. 
■  A)  Um  den  Vorwurf  zu  befeitigen:  als  ob  diefe 
Wörterbücher  zwar  dem  Gefchäftsinanne,  dem  Rü- 

'  .fanden,  dem  Zeitungslefer  etc.,  zur  fchnellen  Auffin- 
dung eines  Orts  oder  eines  Fluffes  bequem  wären, 
aber  die  ÜberGcht'des  Ganzen  nicht  befärderten,  ^ciB 
ich  nicht  nur,  was  ich  auch  bereits  in  meinein  Wör- 
lerbuche  »on  Franken  zu  thnn  bemüht  war,  eine  ta- 
bellarlfche  ÜIierGcht  aller  einzelnen  Theile  beyfügen ; 
andern  auch  bey  jedem  Stande  dlefer  Kreife  bemerk- 
bar machen,  was  er  in  denfelbigen  an  Provlnzeii, 
QbertaDtero,  Ämtern  etc.,  in  und  aufser  demfelbigen 
beGtzef,  damit  auch  hieraus  Umfang  und  Bedeuten- 
-heit  d«r  Pwtvinz;  Wacht  und  Wichtigkeit  des  Bei'- 
■  tzerS,  wie  «U*  noTern  Geographien,  gewürdiget  wef- 
-dea  köiinea< 


Der  Hr.  TuftizratK  HoecV  zu  Schwabacli.    der 

fchon  vor  mehr  Jahren  ein  Wörterbuch  diefer  TCreife 
ankündigte,  hat  mir  feine  Coltectaneen  eo  benurzea 
überlallen,  und  andere  Gelehrte  diefer  Provinzen  h 
ben  mich  mit  Cehr  vielen  Nachrichten  unterftützt. 
Durch  die  Erfcheinung  diefei  Werkes  wird  wit 
ein  neuer  Schritt  zur  Vollendung  des  Vorhabens  ge- 
than,  dds  fcbon  der  nnfterbliche  BiT/IA/nj,  als  er  noch 
in  Göttingen  -war,  fafste:  ffanz  Teutfrhland  topogra- 
phifch-fiatirtifch  zu  1>ear)(eiten,  deilen  unennüdete 
Thätigkeit  aber  doch  in  dem  weiten  Umfang  des  Un- 
ternehmens ein  Hmdernifs  fand.  Vie)leicbt  glückt  es. 
mehiern  zugleich ,  im  Fortgang  der  Zeit  zu  dem  Ziele 
zukommen,  das  der  Vater  unferer  Geographie  Geh 
vorgefteckt  hatte.  Schweinfurt  den  37.  Dec.  1803. 
.  bundfckuht 
ArcbidJac<Kin5  >ind  ProfefTor  am  GymnaGum. 
Zu  obiger  Ankündigung  füge  ich  nur  noch  bey, 
dafs  auf  den  erfien  band,  der,  .w^  immer  möglich, 
bis  zttr  OftermelTe  fertig  werden- foll,  bey  »nir  bit 
zur  Erfcheiitung  deffelben  mit  sfl.  15  kr.  pränumerirt 
w«rdmi  könne ,  der  liaäÜiherige  Ladenpreis  aber  ^  fl. 
feyn  werde.  —  Die  Namen  der  Herren  Pränume- 
ranten  follen  dem  Werke  vorgedruckt  wtfrdAt. 
Ulm,  im  Januar  1S04. 

Xfits   Stettinifcfae  Buchhandlung. 


D  i  e     M  a  tk  e 
No.L 
.yom  VerfaDT^r  des  Herodes,    ift  erfchienen,    und  aa. 
die  vorzäglichften  Buchhandlungen  Deutfchlands  ver- 
Xandt  worden.     lUöge  Ge   allen  frohen  Menfchen  eis 
vciUkommnes  Neujahrsgefchcnk, ,    allen  Sentimentales 
eine  heilfauie  Arzeney,    allen  kleinen  Kritikern  ein 
Steii>  des  Anftofses  feyn !     Ihr  Inhalt  if^  folgender : 
I)  Prolog. 

fi)  Simon  Ijimchen  oder  Hanswurft  und  feine  Fa- 
milie ,  ein  Lufifpiel  in  vier  Aufzügen. 

3)  Rede  des  Regiffeur  KiUaa  an  die  Mitglieder 
feiner  Gefellfcbaft. 

4)  Refcript  der  Regierung  zu  Marokko  an  fdinmt- 
liche  die  Buchercenfur  in  daGgen  Landen  Ter- 
^valtende  Pcrfonen, 

Der -Preis  ift  ai  gr. " 

Juniafsifche   Buc^ihandlung 
■  zu  Leipzig.  ■         ■• 


Im  Verlage  der  Realfeh ulbüchhaniSung  zn  Berlia 
wird  gegen  Ende  Januars  folgendes  Werk  erfcheineüi 
und  auf  Beftellung  verfandt  werden:   ■ 
^  Theogoaie 

Unterfachnngen  über  den  Urfpvung 
der 
BeligiÖA  des  AlterthiujK 
von 
K.    D.     H   ü   1   I   m   a   n  rt, 
Profcnor   zu   FrankBirt   an   der  Uder- 
Freie  t  Rthlr.  8  gp- 


'«»  INTEL  L  I^Q  E  N  Z  B  L  A.  T  T  '^o 

der, 

ALLGEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 
N  u  in.    22. 

Mittvochs     den     8""    Febrnar     1804. 


LtTERARI/SCHB      ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

TTon  fPUlaHds  Neiitm  tautß^en  Merkur  i&  das  De- 
V  ce,mber- Stück  1803  mit  folgftudem  Inhalte  er> 
Tchienen. 

/.  Oberfetzung  des  Prologt  mm  Aininta  in  Tor- 
quato .TaDo.  Von  FtfrnoM).  —  II,  , Gedichte.  I.- AI»  ich 
ZuiiifteegsBüftevonDännRckerCah,  ran  Hatig,  3.  Epi- 
gvainmen  >  Ton  Hang.  3.  Die  Landfehafii  .yon  Fr.  Brun 
ge)>.  Manier.  —  )[u.  Adams  HjiQnei  von  Rääing.  — 
ZK  Ober  die  Landrehafuftialecey' ,  roa  Fernow.  (£«• 
Tchlufs.)  —  K  Kanßnaohrichten  i.  aus  Pifanken. 
C.  CorrerpoAdenznachricbt  ann  Kora.  —  f/.  Auszage 
aud  Briefen,  i.  Aas  Bayern;  a.  Aus  einem  Schrei- 
ben aus  Zürich.  3.  Aus  Dinenau.  -.-  FII  Sohefha- 
ers  Öenkmalauf  den  Erbprinzen  Ton  Baden.  Inhalt 
des  Jahrgangs.  Weimar  im  Januar  r834. 
'  F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 

Comptoir. 


Inhalt  des  4ten  Stttcks  von  Londtn  und  Pm-ii. 
1803- 

L  London.  T.  Sir  Jofeph  Banks,  BHck  auf  feine 
Bibliothek  und  Tkeegefellfchaften.  -a.  Transßguta- 
tioa  einer  teutfchen  iGiCenden  ins  engliCche  Kof^qno. 
3emerkungen  Ubtr  peoenz  und  ftshende  Nairional- 
tnoda  der  Engl  Inderinnen.  3.  Anthnl  der  en^fohen 
Damcti  an  gelehrten  GeCellfchaftcn.  Blick  in  Rom- 
f^rd's  R0711I  .  Inftiiution.  4.  Allerley.  Nationalftol^ 
der  Britten  und  Verachtung. der  Franzofen.  Einlals- 
-failLet*  .ins^  Unterhaus ,  ins  Dilettanrentheateri  in  die 
Alahlerakadeinic.  Handel  inKaufljtdet).  Unrerfchäof 
.tes  BetleltreCen.  5.<Der  Debüt  der  Mtg.  SidUoiu  im 
Theater  zu  CoTentgXrden ,  als  Uabella  im  SLücke 
^eicbes  Namens.  Inhalt  des  Stücks.  Auffallendes 
Aulsere  der  Mrs.  Siddons.  Tbeaterunrube.  Die  L- 
l&ttder  in  Lo»doHy  eine  Farce.  6.  Muftemng  eines  Vo- 
loMair-Coxps  im  Hydepark.  Ächte  Höflichkeit  der 
■Ea^^jtdetr  gegendas  weibtiehe  Gefchlecht.  IL  Paris. 
I.  Der  Tochterrergifter  Trumeau.  Anecdoten  von 
feine«  Hinrichtung.  Nyßeni  -  gnlvanifche  Verfiiche. 
Unterfucbung  feines  Kopfes  nach  Gall's  Syftem.  3. 
Kaaltler*(uwaud«ruiig  nack  Fetbriburg.     MUe  Philit 


and  Andrietut.  Befohreihnng  eines  hierauf  erfchien«» 
nen  Spottbildes.  3.  Ein  zweytes  Spotthild  auf  den 
AhM  Delitle.  Sein  Bitt  auf  deuf-  Pegafus ,  indem  er 
zugleich  feine  Verfe  an  die  Meiftbietenden  rerfteigert. 
4.  Fortfetzung.  Zwey  Brofchüren  gegen  Delille.  Sein 
Lebenslauf  vom  Momus  erzählt.  Anekdote  über  feine 
Fraa,,teinen  Aufeiithalt  in  Endend  u.  f.  w.  117.  Eng' 
lifcke  Caricaturea.  i.  Franzäü^he  Invaüon  oder  Lan- 
dnng  der  Franzofcn  in  England.  (Hierzu  gehört  die 
Doppelcaricatur  No.  X  a.  XI.'  Beylage).  a.  Der  Kti- 
nig  Ton  Brobdingnag  und  Gulliver.  (Hierzn  gehört  die 
Ca^catar  Na.  XU.)  ..,      "    - 

"  Weimar  im  Januar  l804- 

-'    F.  S.  prir.  Lan.d«s  •  Indnftrie- 
Comptoir. 


Oei  fiten  Bandes  6s  Stück  1803  Ton  f^gti  Mag» 
xia  für  den  «eaeften  Zuftattd  in  der  Naturkttiidt  hat 
folgenden  Inlialt;  ' 

L  Beytrag  zur  TollftSndigen  Kenntnifs  dar  Natur  - 
des  Heidelbeerftrauchs,  Vaccinium  Myrtillu»  linn« 
von  Karl  Sleoagt.  11.  Seltene  Erfcheinungen  an  Wald* 
häument  beobaehtet  und  mitgetheilt  von  ElMudemfel- 
^n.  .Mit  Abbildungen  auf  TaF.  Xil.  Fig.  [  und  3. 
Zfl.  Beyträge  zu  den  vetfchiedenen  Wachsthumspe- 
rioden  der  Nadelholz ftäinme  in  Femmelw^dern  * 
nebff  verfchiedenen  pbjllulagifchen  Refultaten.-  wel- 
che zugleich  das  Unwirtlifchaftliche  der  Plänter-Be- 
handlung  vor  Augen    ftellen.      \an   EbendeinCelbcn. 

IV.  Beobachtungen  über  das  Naturell  der  Waldfchne- 
cke-t    (Helix  nemoralis.  Linn.)      Von  Ebeiideiilfelben. 

V.  Beobachtuagen  über  den  Gang  der  Natur  hey  Be- 
Ifcleidung  nackter  Felfen  mit  vegerabiliCphein  Grün ;  fo 
wie  über  die  dabey  ÜitIi  jeigende  Stufenfolge  im  bOh- 
mifchen  Gebirge;  ntbtt  einigea  andern  noturhifrori- 
fcben  Bemerl^ungen,  von  Ebeodemfelben.  Mit  .Abbil- 
dungen auf  Taf.  XII.  Fig.  3.  Vt  Befchreibung  eines 
neuen  Spiegelijuadraittea  x,  T<Nn  H11.  Ezeihiel  Waiker.  ^ 
(Aus  Nichoir.  Journ.  Apr.  Igoj.  Mit  einer  Abltildung 
auf  Taf.  Xm.   Fig.  I.)    '  Vtl.   Über  die  aufterkalb  des 

fiQirs  lebenden  Pflaniienthiere ,    wie  auch  deren  merk- 
rtligp  Ve^^vandlung■  in    alleiley  Erdf.kmäimne   und 
ander«  ähnliche«   bisher  gewSluiÜcli  zum  Cewäciurei 
(I)     Y  fhe 


<7r     ■  .  ==* 

che  gerechnete  'organifclie  Nafur  -  Erzeugni/fe.  Vom 
Hu.  Gcneralfuperinr.  T>t.  Licktenfieln.  VUl.  NeueVet- 
befferung    der'    F«ra'fclien    ^VaCferhetiungEmalchine. 

.  (Aus  eiD«ui  Briefe  des  Hn-  Df.  BentenBera  an  den  Ker-' 
«nsgelietO  "' Mirtinet  AljbiWirtig  auf  Taf  Jtfll.  Pig.  2; 
IX.  AuSKUg  eines  Briefs  vom  Hn.  BauconducMur  Sar- 
toriui  »n  den  Herausg.  über  miner ■logi[cli&  fffegen- 
ftäjide.  X.  Eine  Berichtigung  int  ßetreJT  der  bräunen 
Bergfei/e.  Von  Ebendemrell>en.  XL  Zufällige  Gedan- , 
ken  über  den  Bafaltifchen  Hornftein.  und   die  Vulcanitäl 

.  des  Bafaltes.  Von  EbendcrnTtlben.  XII.  Neuet  Natuf- 
und  Kunft-Lexicoa,  enthaltend  die  wichtigrten  und  ge- 
mefnnützigrten  Gegenftände  ans'  der  Naturgefchichte, 
VtUurUhrt ,  Chemie  nad  Technolegie.  Zum  l>equemen 
Gebrauch  infonderbeit  auch  Für  Ungeiebrte  und  fiir 
gebildete  Frauenzimmer;  ausgearbeitet  Ton  G.  Ü.  C. 
Lippoli,  und  herausgegeben  Ton  C.  Fh.  Faakt. 
Weimar  den  igten  Jamiar  1804. 

F.  S.  priT.  Landet  •  InduftrisT 
ComptoLr. 


Inhalt  des  l3teB  Stack*  Ton  Hildtt  Hantlelsmag»- 
»in  l8oy. 

L  Gefckiehtt  und  Fortfckritte  dtt  Handelt  in.  und  aa> 
fier  Europa;  I.  Ober  die  Oder-SchißTahrt  und  Han- 
del. 3.  VorTcMag  zu  einem  Commerc-Tractat  zwi- 
tchen  Ungarn  und  Preu£sen,  in  einpr  an  dem  ZipfeK 
Komitat  gerichteten  Vorftelhing.  J.  Über  den  tebt- 
fehen,  und  befonderc  fiber  denScbleCfchen  Leinwand- 
flandel.  4..  Oberlicht  der  nordifcben  SchifTfabrt  im 
Monat  September  Igoi  5.  Cberücbt  derKenigl.Da- 
Bifcben  Afiat.  Compagnie.'  6.  Hollfteinirche  Schiff- 
fahrt. 7,  Neue  ZoHordhung  für  die  Herzogthümer 
Schleswig  «nd-HolKlein.  —  JH.  Hnndeltuiaaren-Kunde, 
I,  Der  Kakao.  2.  Der  Kamplier.  3.  Feigen.  4.  Man- 
acln.  5.  Aloe.  —  IV.  Literatur  ier  Handeli- mffen- 
fih.rfien.  I.  Reife  nach  der  Küfte  von  Guinea  oder 
BcfL-lireibung  des  Wcftafril^anifchen  Knftenfirichg, 
vom  Kap  Tagrin  bis  zum  Kap  Lopez  Goiifalves.  ■— 
Von  P.  hdbnrfke.  Aus  dem  Franzöfrfchen  von  T.  F. 
Eknnann.  Mit  einer  Charte,  g.  Weimar  iBoj.  3.  Na- 
tur- und  Producten-Gefchichte  yon  Sardinien.  Aus 
dem  Fy&nzöfiCchen  des  Auini  überfetrt  Ton  K.  M.  B. 
Leipzig  igoj.  3.  Topographifch-fiatiflifches  Hand- 
Buch- vom  Fiirftenthuin  Halberftadtj  mit' einer  Einlei- 
tung über  die  gegenwärtige  Befcbaffenheit  defTelbeni 
und  mit  einem  ganz  vallfcändigen  Pronnzial-Addrefs- 
buch.  g.  .Magdeburg  IÖ03.  —  K  CorrefpoTtdeni-  und 
vermif.kte  Ha'ideli -Nachrichten.  I.  Beftimmter  Plan  der 
neuen  Ruffifchen  EntdeckuBgs-Reüf .  2.  Nachrich- 
ten Ton  der  Franlifutter  Herbtt-Mcfre.  3.  Nachrich- 
ten  von-  der  Leipziger  Mich.MetTe.  4.  Fabfikations- 
Eiat  der  Stadt. Schwabach.  5,  Neuer  Gang  des  engli- 
Tchen  Handels  nach  Teutfcfaland.  ti.  Notizen  des  Ruf- 
ifch-Afiatifchen  Handels.  7.  VennLfchte  Handels- 
Kotizen.  .     - 

Weimar  im  Januar  IQ04. 

'         f.  S.  pri*-.  Lan  des  -  Induftrie- 
Comptoik. 


11,  Anlcündignngen^  nener  Bücher. 

Neue  Verlagsbücber  der  Himburgfcken  Buch- 
handlung In  Be^n,  in  den- J«hred  iDoy  ~-^-i80jf 

-  ij  MHitttfifche  lHograp*rteen  dar  bÄuh'Wteften  Bei- 

den neuerer  Zeit,   tv  und  3r  Bd.j  mit  4  Porträts 

und  ^  Planen.  8>         '  3  thlr.  g  gr. 

In  dieCen.  beiden  Sjüiden  jCnd  die  Lebensbefchrei- 

hungen   von    CondJ ^    Tüi-ertne,     Karl  XIL,     Peter   dem 

Großen  und.  Luxemburg  enthalten     (das  BildniTs  tki 

Letztem. wird  beim  drMfea  Ba^danachgeliefert).    £< 

und  folche  ans   den  beften  Quellen  bearbeitet^    und 

TorzügTich  für  Juiige  OfRciere  BefHEubTr.  rm'dritlen 

Bande  kommen  die  Biographien  vom  Prinz  j^u^en,  Gm- 

flau  Adolph  und  Cetinat.-  Die  Porträts  und  Plane  und 

£ehr  Tauber  gearbeitet. 

'  3)  Btättat*  zur  Kunde  de*  preufs.  S^jUitS  und  feiner 

'     VerfafTung.   is  Stück,  g.~  K^g^- 

Enthält  11  einzeiDB  AuFTiltzei  vorzuglisb  Ober  Ge- 

-£etzgebung  und  RechtswiCTenCchaft, 

3)  Bode,  J.  E.,  Anleitung  zur  Keuntnifs  derErdku< 
gel.  ate  lehr  verm.  Auflage,  mit  einer  WeJtkiirie 
und  vielea K^pf4;ra.  gr.  8.  S  tlilr.  g  gr. 

Ift  eine  ganz  umgearbeitete  Auflage  eines  fclion 
feit  Tielen  Jahren  tllgejijein  bekannten  u«d  gefchätz- 
ten  Werkes. 

4)  Boltet  J.  H.  4  Anleitung  zur  Kenntnift  des  öfTend. 
Gefchäfts ganges  in  den  Kwnigl..  preufs.  Staaten. 
3te  verm.  Aufl.   gr.  £.  I  tblr.  13  gr. 

Ein,  Cowohl  jedem  preufs.  Staatsbürger,  der  mit 
der  VerfafTung  feiites  Vaterlandes  üch  näher  bekannt 
machen  will,  als  auch  Ausländern  Imd  Reifenden,  die 
bn  preufs.  Staate-  Gefchafte  habenr  febr  noihwendi- 
ges  Buch.  Es  enthilt  eine  Ül>erl\j;ht.  a'Ior  DikaQerien 
und  DeparteuientSi  nebfl  Anzeige  ihrer  Gcfchäfte  und 
des  Zufammenhanges  dcrfelben  fowobl  beim  Militär- 
als  Cifiletat. 

5J  Darftellung  der  ntuelten  Verdtdiinng^h  im  tür- 
ktfchen  Reich,  von  Mahmud  Reif  Efjendi.  Am 
dem  Franz.  mit  Anmerk.  von  J.'  H.  v.  Menä.  mit 

-  ■       Kupfern;    g.  ,  tiS^gr. 
C)  T'aitleau  dii  noiioetuix  r^gUment '  4*  f  EmpbvOffo- 

man.      Suivi  de  remarques  par  J.  H.  d>  Meaa^ 
»Ted  planches.  8.  . '       ■  -    '  It  §><• 

Zu  einer  Zeit,-  wo  fortwä&t^nd«  Emp6iwigm  AnA 
insere  Unruhen  das  tüvhif che  Reich  varwüften,  mub 
es  dein,Gefchichtsfreunde  angenehm-f«yn,  biet-  eia 
Werk  zu  erhalten,  welches  ofhoi'elle  ActenCtQbkibither 
den  gegenwärtigen  Zuftand  den'ell>«n  ^thtät;  D^ 
Anmerkungen  lind  fehr  lehtreicMt  Dav  frans.  OrigiUid 
ift  zuerft  in  Conftantinoipei  felhft  giedTti^^i: 

7)  Deiphine;  fir  Mad.  dt  Stael-'IMfl^i,.  4  Ket 
gr.  13.  ■  ,^thlK  i»gr. 

8)  DieUtfh,  F.  »'.H.,  HatidbafchfarOfKöiew!,  oder 
kurzgefafste  Datftcllung  At(f  gifainttltMn-  Kriegs- 
wilTenfchaften.   Mit  Tab.-g*.  gn        i-tblr.  g  g^ 

Diefes  6uchi£t'2War  v'idbt   dieFmoht  miUifem* 

Stadien   andrer   mifitärifch^n  Werke;    dageg^   aber 

wird  man  dem  VOTfaffer  Stfhai-fÜnn  und  gröfw  Befe- 

fenbeibntoht  «)>rpnt}hen  kö»i*cn<  DiaeigeiMhamliehtte 

Anficti- 


»7'f  «" 

£.er«>*     nnterhidteii  •wA'SttiS-' ^    eigeiter '' KVchfot^ 

fc-htrtio -geben^-   i' -  j''    -!■-■  , -i- ■.'..,. --l  i'..-i  ■,;-■■'.-■.. : 

liebkeit  der  Hondhingender  Menfi^bdnO^H  TcM 
Strafreclit.   g.  8  gr. 

lo)    Dtßelben  Aliirir«.,^n  .«inenft  Polizei  -  und  Finanz- 
Sy&BOT'-ateWuiL  S,    ,     ,       ._    •;■■[„  V.Jr      '*  gr- 
BeMe  Schrifterij  welche  fojir  ntitzUche  und  gründ- 
liche Bemerku^eKeotj^aUejif   iifi^  J^^pn  an  mellEern 
Orten  rUhmHchTt  angez^ig^  vor'den. 

Ii)    0**mria,  ^C.  At'^.  TermiftiktciScluiftAitt   gr.  g. 

...      ..■:".....,  V  iih\r. 

1      Entbahra  14  iüfrfciiiedene  Ablun^wgMivnaeiTt«!» 

tbeils  mint^alogifeben  Inhalu,  31.B.  ttber  MeüfinibiiMi 

cn  Denkmälern  —  Qlicv  fiiciiliütten.  — •  fiber.  den  Bv 

fall    —   Porphyr   —    Granit:  and  Gn»)!«  n.  L  w.  — 

Der  VerfaUer  iCt  längft  eis  einer  un£svct  enTtea  Mine» 

ralogen  bekannt.  -■  ■■.   .j. 

19)   Grattenaatrt ,  K. ,    Beytrige  xntd  Wecbfieltecht. 

■    "       2tesStfick.  gr.-g.  ■       -■   ''  ■  flo  git 

Indem   erften  Stflck,   welclies'irti'-TTHigen  Jahne 

fcrrebien,   lieferte   der  VerfarCer  die  Atteftfiücke  deS 

berrihnjten  Bckaräßeiafchen  Wechfelproc'eltes.     Diefel 

zweite  Stück  enthält:     1)  öher  die  W^ftfelprscüt-a'; 

3)  Beiträge  «ur  WecWel^fetzgeburtg  "ih  d*ri  previ£». 

Staaten;  3}  Qiiet'  die  Verfendtihg  des  WechEolpwteftei 

nacK  engl.  GViindlktzen.     Sai^kundige'w'etdeil'  aAck 

"  diele  Abhandlnngen  mit  ImerelTe  lefen. 

135  Ideen  Zar  ßttlichen  VerbeiTerutig  del*  UniverÖ- 

täfen.    ß. "      ■         ■  10  gr. 

pie  VcfrfcTiliige  des  VerfatTers  werden  gegenwar- 

'lig,    wo  man  allgemeiri  auf  Reform  der  Univärßtäteh 

liedacht  ift/'willkoininen  feyn,  und'  verd/enen,  AäRet 

geprüft  zu  werden.  '  '       '     '.[' 

M)  JO-ohne'^^  l^JE.v.^   iiiirzgefafcte^  Bandtuoh  der 

Geofnetcie  ijn.4  Fe]4fom£catiQn.    Mit  <i  Kwfer- 

täXeln,    8f  '  .       .  .    i  'thlr.  6  gr. 

.      Ein  braufjhtwres,  l*lirl>Bch.  för  "die,    welche  m 

fc-ahern  Jahren,  in.-obißeij  WiOSentcWt««  pich^  Ji 

"  niin'd- 


frihern  Jahreff,  ujobiget?  WiQjei^Gil^t«»  pich^  Ji'"-  woräen. '  Man  findet  in  deml«lbe»i  fehr  anziehend 
länglicheA  Ü^tenrroht.j^eJiabt  halfen, ')Hiä^Qfine;ni,iind-  5ituaiiönert,'"riöhtige'Charafcw!j^eiehn«ngen  ^nd.dL 
liehen    Ujlteriiiciit  .llc?   jtelbft  darin  vetytJÜuusiniie'n      reitifte'  Moral;  fo'dafs  Sein  tefer  dertfiilbenj  oline  gani 


liehen  ,V ütfjr ficht , ^efy  jEelbft  dari^  verycjiiuuQiiiiien 
,Wollen.     ,',  ^"  _,'        .',.,'       ...•'■      '.''■'■" 

J5}  Miliaoii:es  noav^ux'pour  svrvif'^^^f^ifißpir*  de  Ja 
.      .     gatrre  de  s«pt  am.^  par  de  Rtizow.    3  Vol.   ^r.  g. 

■;  '■.-■•£       ,       ■♦''*^- 

Ifl  eine  febr  gut  :geratli'ene  U))erretzH;ig  ,^er  Chit- 
*At«rifiiis,'det,fifbea}ährig^itn.Kriete!f,yfe\c\ijd  In  Daurfchi 
liind  mit  ^gemeineinUetMll  ^lugetio^nine^  ^yiirde.  ,Uiii 
diefesvortrcLffliclie  Werk  anch  im'Auslapäe.lJelvaoii'ter 
ZD  juacl)e^,,entfchlofs  Jich  die.Verla^fha^dlunga  aiefs 
lranz.,ÜberieLzuiig  za  .veranTtallenp 

16)  Sshmt^auer,-  *on-:dpr.  LuRfwwhfl.  .  Äus,  ^PT" 

.  Franz.  ti»Ki^ffßit  .  AUt  Aamwirk.  .Tpn  Spfum^if. 

■■■■'•   aiUe.itito>r  AMi4,^^  ■  ^-   ..    a  i|ji%4,fir. 

fonders       .i-,;    .y.i  ^,    ,.j..      .'.l.::u    ,:v.  :  .-^X^^iW- 

Diefea  Buch  ift  Tchon  bekannt  genug.  Bey  die'er 
ftten  Ausgabe  Jlud  sngleich  [lin  Piifiliiin  Jii  ■■— fiiii 
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QviginaUtUgahe^nzu^efCkgf.'ValRh«  dM-fte^trptnder    . 

•r^cn  Auflage  auch  liefonder^verkauEt  werde»» 

!  j^y  &unas^  .K.  C_Q.<   Vorfohlag  zur  Ein£^h«ing 

c.^.  .-.^ohuner  .Schornfteiärybren,     Mit\ einem  Ku? 

pfer.  8.    ,         .     '■..   :    .1  .:  ^   .:    .     .       .     »ogfc 

In  der  allgemeinen  Literaturzeitnng  No.  29I.  wird 

die  Ausführbarkeit  uriaNIitzIIcTikeit.  der  von  dein  Vf. 

(^feiri(W*teTiVmrfthlAgi*Wisfühirlijttr(Hiseie«rtder.gcfetzt. 

Ökowofnenund  ßaoVnndige  warden  daher  wohl  thun« 

üvh  mit  dem-  Inhalt«  dieser  kleinen  Sohrrh  n3hffr  ber 

Itanht'zit  «lachen;   ■■'■■  * 

18)  IVeigeti,  J.  A.  f. ,- geogi^hifoh-namt-hilt  ouji 
tech'nnlogifche.Befchreibung  von  ScUeüen.  ÜUr 
Ban(Ji  fir.  g;       ,  ,,..   _'■■■.■.■■  '       20  gr. 

Diefes*  mit  ungemeinem  FleiCs  bearWeittete  Werk 
«jikert  lieh  nun.  Jstner  Boendiguitg.  In-  diefem  Bande 
find  die  Förfwiitlilimer  Pl^,  Oppeln»  der  teolj- 
fchützer  Kreis  und  die  freie  Standesherrfcbaft  Bett- 
dien d^gehimdelt.  Mif  den(  9t,en  Bande,  welcher 
bereits  untee;  detr.  Pr«iXe.  Ut,.  wird  ^as  ganze  Werk 
befchlodbii.  ....'• 

.  K  o  m  •  n  «.    . 

19)  Oelphinfe.-'     Von  der  ^r im  «m  Statl  ■  Holfieiit. 
.   Aus  demt'ranz.  5  Theile.  8-'  4  thlr.  iS  gr. 

Es  wird  dem  dentfclien  Pi^bfionm  angenehm  Xeyji, 
die  Überfetznng  dlefi^s'  ti»«hin4en  Buck^  heeotÜgC 
zu  fehen.  Nicht  leicht  hat  ein  Werk  in  neuerer  Zeit 
fo  vieles  Auffehfn  erregt,  als^dasgtfgenwärtige,  wel- 
ches in  gleichem  Mafs«  mit  Lobfprüchen  und  Tadel 
empfangen  wurde.  Dem  Sdharffmn  des  Lafers  kano 
es  zngleMäi  zur  Aufgalit  dienen^  die  ITrl^hfln  z^  ent- 
decken, die  demCelben.  in  einigen  Staaten  ein  hartes 
Verbot  zugezogen  haben»'  Die  Übeii£etz:}mg  iCt  leicht 
nnd'Kietsend.  ■  :»  ■     :,    ,     ,  ■  _,;   ; 

"'  30)  Fernando  T^iradöWd  feine  Pr<ehnd,e/  Am  Aaa 
F;-ar!7.  'des':Jfonj/o/e,;von  Mytint.  4  Theae^»« 
Kupfern,  8^'     '^'  "-  ;     3  i''!»'-  ü*«». 

'id  mehrern  gelehrten  Ztimngen  iCt  diefer  vortreff- 
liche llomati  bereits  mit  gebii1*reiMle*i  I^be  focenäet 
wbräen.       Man   findet  in  deml«lbe»i  fehr  anziehende 

die 

liefi^idigt  zu'fflVnj  aiis  dSHHand' legen  wird..  Om 
"Oberfetzang  ifti'^e'fich  erwarten  l8f st,  fehl  gAc  gü- 
Vathen,  undHerriA^-ZiVf  har-folebe  mit- lehr  iebMi- 
Tlaren  Anmerkui^ön  hefjliit?*,  '    '  .  ,       : 

,;ii)..Abenth«uer  des  BÜtrÄrs  Mendozi  nnd  'feifltJs 
./  'Sch^;dknappen  Truffaldin.-r4  Sehwa/rk.  ■-1'- '  A.. 
J  '  dpi"  Franz.  Äei' Pigault'-'le.-'Bi'iln ,  abei-Prt«  t«#n 
/  ,,Afi-/,u^^aTheile,'>nit^&i'.  Ö.  ■  \  2  thlri  16  gl-. 
,.',.  DerTlüfatz"-^  Schwank',,—  ,  hezeicftnet  "d!»  S(R- 
'.^Vngi  zSi  welute'^  diefer  RöinS/l  gezählt  W^frtfen ÖStift, 
„weicher  mji  unertchüiifliclier,'.  oft  etwai^iiliitfcwilligÄc 
Laune  den  tefei;  von  elneiri  Al)2ilftie'u6r'zni!ö  andenn 
■fül|rt/und  yin  in  hpfiärnEeem  LdcHell 'iWliÖt:  Die 
_ Jig  und,  da^jzv^nvofen /Bilder  dfes ' Orl^niW^nd'tdn 

Mm  Ütäi^irietzer  In  gefifirfges  "Duhkel  Efeltefll*^  wordeti, 
Lcn  liier  ""'■"  ** ^i**  '-'I-  -^JJ»— i*.i.2...*iiauu_il 


■^■IüaGhb 


Hit  Herr  3V<irro*/at2Äto*-'iffiaferi«:ungeB 
22)  Der 
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33)  Der  Mann  Ton  GefoU.'  Ans  dem  Engl. .  N«ue 

Anfl.  mit  5  Kpfe.  8-  '  t6  «r. 

Daft  unter  der  Flnth  neuer  R<^ane  alte  klaflifaDe 

Wer^e,  wie  dss  obige,  immer  noch  Leret  iiiuUn>  iSx 

feine  fehr  tngenehnie  Erlcheinung.     : 


Die  fchon  oft  u^kttndipe  Lebensberdireibung 
des  Prinzen  Htinridt  wird  beCtitnmt  errdieineni  ob- 
gleich der  Zeitpunkt*  aus  UiCtohen,  welche  der  Ver- 
lagshandluDg  nicht  beytionefTea  und ,  noch,  nicht  ^S- 
uaa  angegeben  ivcrdsn  lunn. 

III.   Bücher  fo  zn  verkaufen. 

Cey  den  Gebrüdern  Haiin  in  Hannover  find  ^ot 
gende  Wecke  in  halbe  Fräiizbände  gebunden,  fo  gut 
'  wie  neu ,  zö  haheij ; 

1)  Tnt  allgeiuein«  dftulfche  BiMiothek  117  Band« 
'    ^  3)  t>3c  AnhS^^e  uHd.HegiCtev  dwU'  31  Bände. 

3)  Dia  neue  deutfche  Bihllotliek  8j  Bände. 

4)  Ar.li,iiige  und  Rsgifier   8  'Bände. 

5>  Die  allgemein«  \V«hhi(tone    6$  Bind«. 
,.      6)  ZuUtze  daz^i.ti  Bände. 

Wer  bis  zur  Leipziger  Ofter^Meüe  I804  den  hScbTten 
Both  dafür  thut,  ^tm  werden  Ce  TerlaÖ'eo. ' 

IV;   Kunftfachen. 

'  Det .  .  , 

volle  Mond  in  fainer  Pracht.  ., 
AlibSdung  und  BeTchreibunir. 
Wenn  es  erfreut  und  Erleicbterunti  des  Dankg«- 
fOhls  verrdiaiFt,  wohlgetrofFcne  HJldniÜe  von  Freun- 
.de'a  tnul  Wphlttidfem  zu  beü^zeq;  dann  hat  »uch  ge- 
3wif>  «ine  gut«  «nd  richtige  Abbildung  voin  Monde  tei- 
-men  unTeriiennbaren  Werth".  Wer  ift  ihm  nicht  fiohe 
-Stmiden  fchuldigi  und  wer  &eut  Geh  nicht  feiner  lieb- 
lichen Gegenwart?  der  Siüdiei:  fowohl,  a}s  ?uch  der 
Landmann ;  fowoJü  der  Fröhliche,  als  auch  der  Trau- 
'nmde.  Ohne  Siegwartifch  zu  eiupRndclnj  kann  man 
-mit  Rerfil  fich  an  feiner  angenehmen  Abliildun^  ergö- 
'tsen.  Wie  wenig  Menfc^xen  von  dea^ni .  die  ihn  doch 
■lo  »ft  Eehen,,  und  dennoch  nicht  ujEtf^ipen  angehen- 
nntBergen>  eoÜet^Uchen  Abgrfinrlen  i^ud  mit  feinem 
Heem  Ton  Vulkanen  und  Cratem  bekannt !  Eine  ni- 
bcre  Kenntnifs  davon  verfchaJFt  alfo  dlefc  wohlgetVcfFe- 
.ne  Abliildung^  die  zugleich  als  ein  Kunftblatt,  oder 
•Is  tran£parenter  Schirm  unter  GTäs  und  Rahmen  eine 
.fcHöne  Zieide'  in  jedem  ättnimei;  gewahrt.  Ob  eine 
.sweyte  Aullage  In  diefpr  feinen  Afj^i.ltir^ta- Manier 
^ebattlo  gut,  als  diefe  erfiegcratten'müchie,  ifirvom 
Glück  zu  ervpiaften.  Wem  atfo  au  Sicfer,'  vo>i  einem 
,  guten  kanftler  verf'ertigten  Abbildung  gelegen  ift,  mag 
.lieh  deina(icK  pijf  feiner  Beftellung  zeitig  genug  mcl- 
,d»n.  E|,^(fliet  |Cin  ^liter  j\bdj?ick.4  Rtlilr.,  tJriä.ift 
.  fuwoli)  yfjnutielbar,  als  auch^durch  a}le,'gut& 'BäeV 
.  haodkingcfyz^.li|tben|  be;  Ho.  Se^-gaii'g ,'Beütif'lt  äßs 


MuCeonH.  vad  h&f  cUm  BuchJ^ndler  Hn.  /«acfaf». 
AU«  guten  Ai>drücke  find  mit  der  Unterfchrift  des 
Herausgebers  bezeichnet,  und  alle  unbezeichneten  Ab- 
dräcke'fiad  tniwoiet  ■js.uoftcht  oder  all  Aas£ch«Jjl 
Stt  hUTKclueiL  \_^,' 

Aftgenehnier,    , 

vielfooltar  and  natzlicher '  Gebrtach 

von  der 

Aim^ng  mnd  Bt^ArtOmt 
■  dei  ,  ; 

■■■  m»llgn  M*nd»s  i^/eiaar  Prmtkt. 
Es  ift  Pflicht,  ein  jede«  Froduct  der  Kunft  and  X«. 
tnr-fo  vielfeola  als  mtiglieh  zu  henatzesi  nnd  dadnrcb 
du  Aedoh  uniorcrKenntBiffe  und  des  GenufTes  xu  vei^ 
mehren.  Di«  ecTohienuu  Abbildung  und  Befchrei- 
bung  des  Mondes. in  dev  feinen,  genaue&en  und  ganz 
richtigm  DarA«Uung,   j^ewährt  folgende  drey  interet 

.  Tante  Veränderungen  und  Nutzanwendnngen' 

ErflU>.fi:  in  eiuei»  ^nz  einfachen  Bahmeo  gefafst 
jind  an  der  Wand  aufgshangen,  giebt  fowohl  einen 
gelehrten  &l«,aucli  unterrichtenden  Anblick  von  einem 
Welikürper,  der  al^  ein  getreuer  Freund  und  Beglei* 
ter  der  £i-de.  um  zu  unendlich  vielen  Bemerkungen 
-und  Muthm^fsangen  reizt  und  verleitet.  Und  wer 
follte  an  folci^n  Qber  Erlchöpfung  klagen  kfinnen? 

:Zvte]rt»iu:  ^iefes  nämliche  biJd  mit  n«hmen  auf 
Ain.d^zu  zwcclunälsigec  FufggeTtell  gefetzt,  dient  als- 
dann als  ein  edle*  Hausgfa-äth,  indem  man  es  als  oIt 
nen  mildemdsn Liohtfcbirui  auf  dem  Arbeitstifch  oder 
als  luattan  Nachtfchirin  vor  die  Nachtlampe  gebrau- 
chen kann.  Bey  der  Erholung  von  Gefcbäften  und 
bey  Nachtwachen  in  fchlaflo£en  Nächten  gewährt  es 
ein  fortijauea-nd  beruhigendes  Bild.  Auch  für  man- 
chen Kranken  gcwifs'  ein  hächft  angenehjnes  Ge- 
fcbenk  zur  Unterhaltung  ip  langen  Stünden  t 

t>rittet!s:  fetzt  man  diefet  BÖd  Vor  «inbn  verdeck- 
ten Käften,  ftel:t  etliche  Lichter  oder  Lampen  binein; 
hängt  es  mit..diefsm  .Kaften  hoch  hinauf  an.  einer 
Wand:  dann  leuchtet  und  verbreitet  dieles  transpa- 
teilte  grotte  Bild  -vom  Monde  gleicl]  dfeiH  wirklichen 
Hlontle  einiin  fdnftetl  Schimmer  !üBer  diis- ganze  Zim- 
mer öder  Saah'  Wie  WohUhäri^tmÖ  crfreueiid  Wiefer 
$chein.AcU  über  alle  Gegenftände  ^.erftreue,  kamt 
man  nicht  ddrdhTfefthreHrtwigj'fbrtdern  imi-  durch  eig- 
nen Anbliclf  fi£h  uberzengen ;  befonders  wenn  es  vom 
trdurichen  Klavjer  iind  Fldtcnfpicl  oder  voin  Gefange 
begleiret  wii*d.'  '  ''  '    •' 

,      Alle  d^efe  drey  Veränderungen  und' ■Niit^migeti 
mit '  diefet  AbbilAiing  vffm  IWonde   an  einem  einTiigea 

^Stütke  Vereinlgtj'  kbftit  gi^tltc'  fertig  in  faubern  Kah- 
me ligefaf  st  und  in  eiher  ftarken  Kifte  znnVerfenden 
gut  verpackt,  de«  billigen  Preis  von  a  Frted'or  und 
rar  Kifte  und  Bnihöllag«  'i  Htfllcr.'  nf«n'V(«endet  ücb 
ehbnfilts  mh'BertrihiBgen  entweder  JnrctL'gute  Buch- 
haMIbnge^  oder  auch  ufunStMlbal'  i«  Mftfretyvn  Brie- 

-Ihn'ikh'ÖnL  S«j^«i^,^BtoJUM«<itleC]itiMu»v   od«i!^ 

■iint 'Joachim  j  Bnchfeflndler  in  Le^xig. 


I  N  T  E  L  L  IG  E  N  Z  B  L  A  T  T 

\  der-  , 


17« 


ALLGEM.    LITERATUR -ZEITUNQ 

;    N  U  HL    23.        .        '     ■   ■,    '  ' 

Sonnabends     den     1 1»"     Februar     1804, 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.   Univerfitäten  und  auidere  Lebrahftalten. 
Halle. 

Für  <3at  bevorrtchende  halbe,  Jahr  hat  'die  tkeotogi- 
feh*  Pacull&t  eine  „Commeatatio  hiftorico •  crttiet*  d« 
EunageÜQ  Nfasar-eorum  eiutgue  ad  Evtmgelia  nofira  ra- 
tioJi*,t    als  Preisaufgabe  uekannt  gemacht. 

Am  loten  Januar  ertheilte  die  theologifthe  Pacul- 
tift ,  unter  dem  Decanate  des  Hn.  Dr.  Knappt  dam  bic- 
hcrigen  ProFeCTor  der  Theologie  aod  Philofophie  zu 
Erfurt  >  nunmehrtgen  Direotor  des  BerllniTch' Cällni- 
fchen  Gymnaüuins  1  Hn.  M.  Johanit  Joachim  BelUrjiutnn, 
die  Doctorwürde.  Als  Inauguril-Dlfferiation  hat  der- 
I^lbe  eine  Abhandlung  :  ».De  «/«  Pataeographiae  hebrai- 
cae  ad  eiplicanda  facra  Mlica,,   gefclirieben. 

Von  der  mediciaifuhtn  Pacultät  wurden  unter  dem 
Decanate  des  Hn.  Prof.  Kemme  am  37fteti  Septbr.  t.  J. 
Hr.  Joh.  Friedr.  Mählerfeld  aas  Ravensberg,  und  am 
4ten  Jannar  d.  J.  Hr.  Jokaaa  Samuel  Klupfih  kas  der 
NeumarUals  Doetoren  der  Medicin  promovirt.  Er- 
Iterer  vertbeidigtei  ftatt  der  bald  jiachzuliefem- 
den  Inaug.  DilT. :  „  De  Canfit ,  cur  in  fyftemat«  nnfolo- 
gieo  coaftr.ueado  fpecies  morborum  f.irinae  bruaaaiaaae 
Jlnt  prmeftrendae  „  einige  jnedicinifche  Thefes.  Die 
Inaug.DiU.  des  letztem  handelt :  ,iDe  efftctibas  opii 
anaiejttt  hißorica.  „ 

Am  toten  Januar  ertheilte  die  philofitpkifihe  Fa- 
cultät  Hn.  Heinrick  Ludwig  Timoth.  Genßchen  aus  dfr 
Neumark,  verdienten  aUeften  Lehrer  am  Inftitute 
des  Ha.  Hofptedigers  Chuiftiaiii  zu  Kopenhagen,  die 
Dectorwurde.  Seine  Inaug.  Schrift  enthält:  ^Ani- 
nytdverßoaes  in  aligmet  loca  infcriptianis  grae:ae^  qa*e 
legitur  in  monumeato  ad  aegypti  Hrinn,   Refetie  vocatam, 


fleresheiiH, 

Die  Erziehungs-  und  Lebr-Anftalt,  velche  der 
Farft  Von  Thorn  und  Taxis  hier  errichtet  ^  wird  mit 
dem  tten  Februar  ihren  äffentlichen  Unterricht  nach 
einem  den  jetzigen  Zeituniftänden  angeMeHeneti  Plan 
anfangen.  '  Die  Zöglinge  find  in  3  ClaHen  getheilti 
wovon  die  eine  Tolche  Zöglinge  enthält,  die  lieh  Iiür- 
gerlichen  bewerben  widmen,  die  andere  für  künftige ' 
Gelehrte,  und  die  dritte  SSt  Schullehrer •  Candidateji 
eingerichtet  ilt. 

ir,  Akademieen  nnd  gelelirte  Gefelircbaden. 

Am  26ften  Januar  hielt  die  Knnigl.  Akademie  i&r 
fViffetftkafttn  ia  Berlin  in  Gegenwart  Sr.  Königl.  Ho-- 
heit  des  Prinzen  Auguft  von  Preufsen  und  Sr.  Durchl.  , 
des  Fürften  von  Oranien- Fulda  und  vieler  andern 
vornehmen  Perfonen,  wegen  ihrer  Stiftung  eine  öf- 
fentliche Verfammhing.  —  Hr.  Direotor  Merian  er- 
öffnete diefclbe  mit  einer  zweekuiaTsigen  Rede,  zeigte 
-nachher  an,  dafj.  die  Akademie  auf  Vorftellung  Sr. 
Majeftat  den  Hn.  Prof.  Trallet  in  Bern  als  ordentliches 
Mitglied  der  maihematifchen  ClfllTe  aufgenommen  ha- 
be, und  las  darauf  eine  Lobfchrift  auf  den  verftorbe- 
nen  Ober- ConfiCtorJahath  Gediike.  Der  Hr.  geh.  Ka- 
binetsrath  Lombard  las  eine  patrioüfche  Ode  an  Ihro 
Känigt.  Hoheit  die  Prinzedinn  von  HeCfen- Homburg. 
Hr.  geh,  Rath  Emian  las  eine,  hiftorirche  Denkfohrift 
anf  Friedrich  IL,  Landgrafen  von  Hellen -Homburg. 
Hr.  geh.  Ob,  Bqrgr.  Karjien  befchlofs  die  Sitzung  iflit 
Vorlefung  einer  ,)  phylikaÜfch  -  ftatiriirchen  Überficht 
der  ergiebigen  unierirdifchen  Hilfsquellen  des  preufs.^ 
Staats  gegen  Mangel  an-"ßrennmaterialien.  " 


Am  ^ften  Septhr,  v.  J.  wurde  Hn.  Friedr.  Thtod. 
Klein  aus  dem  Go^haifchcn,  die  raedic.  Dociorwilrde 
ertheilt:  fein  ^'/len'rnen  handelt:  ,tDa  acido  urinot  ne- 
grorum  Ubero ,  utßgno.,. 

Das  Weihnachts  •  Programpi  von  Hn.  Dr.  Stfimid 
enthält:   partic.  t.  de  actioniiat  neutrii  f.  KJ;«^«f«s> 


Aml4ten  d.M.  feierte  die  Gefellfihafi  der  Freunde 
dtr  Hnmänitüt  ihr  Stiftungsfeft  uii  Be^feyn  vieler  Fa- 
milien und  Gelehrten  Berlins.  Hr.  Bendavid,  als  zei- 
tiger Direotor  der  Gefellfchaft,  fptach  „t'iber  die 
Quellen  und  Aufserungen  der  Liebe  und  Eiferfucht, 
nnd  machte  Anwendung  dsTon  auf  die  dramBtifche 
Bearbeitung  derfelben  für  di«  Buhne."  Hierauf  ver- 
lat  der  SecretjLr  eine  Oberficht  der  literarifchen  Se- 
(c)     2  fchifii. 


Vji  .  .      «=• 

fcliäftignngen  der  Gefellfcliaft  im  TerfloCTeneti  Jahre. 
.  Für  das  Jahr  1804  wurde  nachftehende  Preisfrage 
bekannt  gemacht:  „Welchen  Nuizen  und  Schaden 
hat  die  Literatur  in  DeutfchTand  von  der  Einrichtung 
der  Buchhändler-MelTen  feil  ihrem  Urfprange  wnd 
durch  ihre  erlittene"  Veränderung  in  Anfchnng  des 
rietto-Handels  gehabt?  und,  v/emn  ein  bedeutender 
Schaden  daraus  entfpriingen  ift,  wie  iTt  ihm  abzuhel- 
fen, ohne  den  Nutzen  aufzugeben?"  (Die  Gefell- 
fchaft  macht  es  den  Beantwortem  der  Frage  zur  un- 
erlafslichen  Bedingung,  daCs  iie  ihr  Kailonneinent 
ftets  mit  Tbatfachen  aus  der  Litetär- und  Buchhänd- 
ler-Gefchichte  belegen.)  Der  "Preis  für  die  befte  Be- 
antwortung diefer  Frag«  ift  30  Dukaten,  der  letzte 
Termin  zur  Einfendung  dfer  Antworten  der  elfte  Üc-, 
tober  1HO4;  die  Abhandlungen  müCfen  deutlich  abge- 
fafst,  teferlicb  gcfchrieben,  und  mit  einem  Motto 
Yerfehen  feyii,  das  ßch  auf  dem  Umfchlage  eines  ver- 
fiegelten  Zettels  wieder  findet,  in  welchem  der  Name, 
Charakter  und  Wohnort  des  VerfaCters  enthalten  ift. 
Die  gekrönte  Preisfcbrift  bleibt  Eigenthum  ihres  Ver- 
faffers,  fo  wie  die  übrigen  nicht  angenommenen  Ab- 
handlungen den  Herren  Einfendem  von  dem  SecretäTj 
an  den  liünilitlicfae  Antworten  gefchickt  werden ,  ge- 
geir  gefaSrige  Ausweifimg  und  fierchein^ang  zorück- 
^ftellt  werden  lolleit. 

Berlin,  den  lyten  Januar  1904. 

Theodor  Htinjiut,  Profeffor, 
p.  t.  Secret&r  der  Gelellfchaft  d.  Fr.  d.  H. 


-LJ—  Ho 

ßiaii  Friedrich  Vollmar,  der  zweyten  Preis  von  3  Du.  , 
CRten  bekam  Aer  Stadt-Provifor,  Johann  Kon rad  Herold 
in  jVIarbaeh,  und  den  dritten  Preis  von  aDucaten  der 
Schulmeifter  Johana  Friedrhh  Weifi  in  Weiftfpefg.  PEr 
das  Jahr  r8o{  ift  von  dem  korfarftl.  6ynod  den  deui- 
fchen  .Schullehrern  folgende,  Preisfrage  anfgegeben 
worden  :  „  Welches  Gnd  die  einem  deotfcher  Schul- 
Löhrer  imentbehrlichften  KenntnilTe,  und  welche  an- 
dre KcnntniCfe  fmd  zwar  nicht  unentbehrlich,  docB, 
um  in  einem  höhern  Grade" den  Zweck  des  SchuRV 
terriehts  z«  erreichen,  nützlich?,.  Die  Preisfehril- 
ton  mltCTcn  auf  LichtmeCfe  1805  an  den  General-Su- 
perintendenten, unter  welchem  der  Verf.  fteht,  ein- 
gefchickt  werden. 


In  der  letzten  Verfammlung  der  antit^uarifchen 
Gefellfchaft  in  London  wurde  ein  Brief  des  Hn.  Jaclt- 
fon  über  das  alte  Utica  v-orgelefen,  welches  an  Grüfse 
gleich  auf  Carthago  folgte,  und  an  demfejben  Meer- 
bufen  erbauet  war.  Herr  Jadifon  befiichte  hier  die 
untcrirdifchen  Gewölh«,  in  welchen  die  Decken  mit 
Fledermäufen  von  ungeheurer  Grüfse  bedeckt  waren, 
welche  Virgil  Harpyen  nennt ;  als  Ce  geftört  wurden, 
verliefsen  fie  ihre  Plätze  und  löfchten  beynahe  die 
'  Fackeln  aus:  hätten  die  wifsbegi erigen  Reifenden 
keine  Laternen  bey  Geh  gehabt,  fo  kannten  fie  Ln 
FinCtern  verunglückt  feyn.  In  demfelben  Orte  fand 
Hr.  Jackfon  Füchfe ,  die  ihre  Löcher  in  den  unterir« 
difchen  Triiimnem  hatten.  Die  Luft  war  in  diefei% 
H&hlen  fefar  dumpfig:  man  machte  üe  durch  das  Ab- 
'  feuern  «dicbex  Piftolen  athembar. 

III.  Preite. 

Anf  die  den  deutschen  Schullebrern  im  Kurfür^ 
fienthwn  IVirtemberg  von  dem'  kurfürftlichen  Synodus 
für  das  Jahr  1803  vorgelegte  Preisfrage:  „Welche 
Vortheiie  haben  die  Öffentlichen  Schulen  vor  dam 
faiuslichen  Unieriiehte;  welches  £ad  die  den  öffent- 
lichen Schulanftalten  eigenihi'imlichen  Fehler  und  wie 
Itann  man  ihnen  mit  glücklichem  Erfolge  cntgegenar- 
bciten?j,  fiiid  25  Beantw<onangen  einge^ngen.  l>ea 
«rflAn  Preis  von  5  Dticaten  erhielt  der  Collaborator 
der  deutCcben  Knaben -Schule  inTiiUngen,  Hr.  Chri- 


Ob  man  gleich  im  Dänifchen  bereits,  gute  Schrif- 
ten über  die  Anpflanzung  von  Holzungen  und  Amt 
Behandlung  im  Allgemeinen  hat ,  die  Landhaoibil- 
tungsgefellfchaft  au c h- no dh  erft  kürzlich  einer  Abbuid- 
lung  des  Forftinfpeclors  Becker  in  Rolxt>ck  über  di(- 
fen  Gegenftand  den  Preis  zuerkannt  hat:  fo  Iiat  d« 
König/,  dänifche  Admiralitäti-  aad  Cammiffariats-Collf 
gium  dennoch  aufs  neue  drey  Preite  Ton-JOOj  100  unu 
50  Reichsthaler  für  die  heften  Abhandlungen  über  ät 
Cultur  der  Walder  und  wilden  Bäume  mit  BückGcbt 
auf  deren  Anwendung  zum  SchiHsbau  aasgeCetzt.  Die 
Beantwortuncen  miilCen  bis  zn  Ende  dielet  Jahiei  ein- 
gefandt  werden. 

In  der  öffentlichen  Vortammlung  der  fdaxdifAa 
Akademie  1  den  90.  Dec,  wurde  der  böchlte  Preis  in 
der  BcredfatTikeit,  vor  neun  Mitbewerbern,  einem 
jungen  Manne,  Namens  E.  G-  G^j-e*- ,  der  gegenwär- 
tig zu  Upfala  ftudiert,  wegen  einer  Lobrede  auf  Ssi* 
Sture  den  Sttern  ertheilt ;  den  zweyten  Preis  erlnelt 
Hr.  B.  A.  Granberg,  Notarius  im  königl. KammercoHf- 
Bio.  Den  erften  Preis  in  der  Dichtkunft  bekam  d" 
durch  mehrere  glückliche  metrifuhe  Üherfetiurgen 
franzer.TrauerfpielehekannteHofrccretair  T.D.f*'^- 
ieriutf  wegen  einer  Ode,  die  Gednid  betiiehi  "" 
den  zweyten  Preis  der  Magifter  T.  O.  »W'*'  /."^ 
wohlgelungene  Olierfetzungen  einiger  Oden  des  Ho- 
raz.  Mit  befonderem  Lohe  erwHhnte  der  Prülide« 
eine  poeiifche  Überfetzung  von  Ovids  Phaeton  toW 
Dr.  C.  B.  Rufftröm,  welche  m  fpät  eingelaufen  «'^'^' 
um  von  der  Akademie  mit  dem  hSohfien  Preife  ««■  ■ 
krönt  zu- werden.  Die  Medaille,  welche  die  Akade- 
mie hatte  prägen  lafTen,  und  austheilie,  zeigte  A"t 
der  einen  Seile  da.«  Brultbild  des  ReicbttnarfchaD  tw- 
ßav  Horn^  und  auf  der  andern  einen  Lorbeark^" 
"t  der  Infchrift:  Ne..-  te  vidmre  Jiiperbian  pi-nfp""" '*^'' 
n  ne.fro.tum  ndverfa.     Die  Lebensbefchreihing  ^*| 


fes  im  Jahre    16^7    verfiorbei 


w«rde  ton 


dem  Verf.  dertelben,    dem  Dr,  C  G.  J^or-fi".    'f^*^ 
r-«        Cii.  das  Jahr  1804   ift  zum  Gegenß»""*     j 
in  der  "Wohl red enheit    eine    Lobrf  d»  • 
.ifgegcben,    ond  den  Dichierr  wie- 


fen. 
Wetteiff 
Aiei  Oxt 


derum  die  Wahl  der  Gf^eDfaude  SäaarlaS^"- 


IV.  "i-^"' 


*«# 


■Vf. '  TodwMe.- 


Im.  December  des  vorigen  \Ialy-es  ftarb  zu  Genua 
.der  Abbe  Cafpar  Oäengo,  lUUglie^  des  National -In- 
Jt\tutä  der  ]igurifchen  Republik,  unj  ehemals' "Hifio- 
riograph  derfellien. 

Gegen  das  Ende  iles  v.  J,  ftarb"  zn  Pari^  der  Iffu- 
'Cker  Trialf  Componil't  der  Oper:  »die  Belagerung 
vor   Lille.  " 

Am  aten  Januar  Ttarb  zu  Marburg  der  berühmte 
Arzt,  Eriyi  Gatr/ritd  Baldingtr,  Helten-'CalTeircher 
Geh.  Raih  urd  Prof,  prim.  der  Medlcin  dafelbft ,  im 
ftsTten  Jahre  feines  Alters. 

•Atn  ^ten  Jan.  ftarb  zu  Prag  J&ir/ Joaciim cl  fiocIUer, 
Dr.  der  PHilofophie  und  ordentlicher  Prof.  der  allpc- 
ineincn  Weltgefchichte  an  derUniverütät  dafelhfti  in 
einein  Alter  Ton^40  Jahren.  Als  S^hriftfceller  hat  er 
üch  der  gelohnen  Welt  nictit  hekujit  gemacht. 

Ain  8ten  Januar  ftaxb  zu  Gröniqgen  Jaa  Bofnntmn^ 
Prof.  dpr  Pbilofopbia  u.  Unireriitätfipredigeir  daf&lbft, 
in  feinem  soften  Lebensjahr.e. 

Ain.9ton  ftarb  im  Haag,  Jan  J^atid  Pafitur,  Se- 
cxetär  des  gefetzgeb enden  Corps  der  bau^ifchen  Re- 
. publik,  in  feinem  Slften  Lebensjahre.  Er  hat  üeh  uii- 
-ter  andern  alt  Scbriftfteller  bekannt  gemacht  durch: 
.Eerfix  Beginfehn  der  ,l!iatimrljke  Hißarie  ^  naar  de  Ffft- 
.baarhtid  van  jatige  Lieden  ingeriiAt.,  wovon  zu  Leiden 
bcyvHQnkoopun0dnM{>rtier;6.Stüake  19U Kupfern  her- 
auskamen.   Die  erften  S.tucke.errcbi^nei)  «i49Ryuufc)i. 


Das  Werk  ^fkf  «ucb  den  Titel:  Kort  Begrlp  der  n»-' 
'iuiirl.  Üiftorie  mei  Aßi.  ~  und  durch  einen  Britf  «am. 
'äen  Re/irefcii'ant  üdn  het  Bätaifffche  Volk ,  beh^imnde  ee- 
nige  loße  i^aanirterkingeit  op  xle  Bedenklngeu ,  aver  eeae 
aletmeeae  Belaftiag  op  de  Xijkqmjten  uoor  het  Sa!kttff3te 
Omnienebefi  VM  B.  B.  Lc)-den.   1797- gr.»- 

2u  Mayland  Xtatben  in  den  erften  Tagen  d.  J,  der 
Dichter  Joh.  Karl  f(ij]eroni ,  Mitglied  des  National -Id- 
ftltuts,  in  einem  Alter  von  90  Jahren;  und  der  Gefetz- 
geber Longo,  ebenfalls  Mitglied  de»  National-Inftituts. 
"Letzterer  n'ar  ein  vertrauter  Freund  Üiraitauii  unit 
Verwahrer  der  Manufcripte  deXfelben. 

V.  Beförderungen  und  Ehrenbezengungen, 

■  Dem  Hn.  geheimen  Regi^rungsrath  Konrad  fPB- 
helm  Ledderhofe  zu  CafTel,  ift  die  Direciion  des  Hof- 
Archivs  übertragen  worden. 

Der  Hr.  General -Superintendent  und  Prof.  Dr. 
' Lichtenjiein  auf  der  UniverRtät  zu  Helfeftädt,  ift  Tora 
Herzog  von  Br^unfchweig  zum  .Aht  tob  iUichaelÜeio 
ernannt  -worfle  a. 

'.Hr.  Dr.  und  frof.  Jufins'Cknßoph  teiji  zn  GSvält- 
gen  hat  ^ilr  die  Ablehnung  eines  Rutes  auf  eine  andere 
.  Unive^-litai  einen  Erfatz  erhalten. 

Dem  Hn.  Prof.  Tralles  zu  Bern  ift  ein  Ruf  nachWill- 
na  mit  jcXJOHbl.  Gebalt ,  und  der  Antrag  zu  einer  or- 
deml.  Stelle  iii  der  König!.  Akad.  d.  Wiffenfchaften  zu 
Berlin  mit  einer  Penfion  von  loOoRthlm.  zugegangen. 


L  I  TER  ARISCHE      AN2EI  G  E  N,  - 


1.  Ankündigtmgen  neuer  Büclier. 

Mufen  '  Almanach  für  das  Jahr  1 804.      Gtfttingca   Wild 
Mimfter    bey     Peter  WaJdeok.     aao  Seiten 
{ohne  den  Calender)  in  16.  —  Auch  unter  dem 
Titel  :    foetifche  Binmenlefe  für  dat    J<tkr  1804- 
Göttingen,    n.  f.  w".  . 
Ich  habe  das  Vergiii\gen,    Inermit  dem  Publikum 
die  Erfcheiming  des  feit  einer  langen  Reihe  von  Jah- 
ren i«!t.entfchiedenem  Bej-falle  aufgenommenen  Gät- 
tingifhea  Mufen- Abnann.k  anzuzeigen  ;    da  Herausge- 
ber und  VerfalTer  diefelben  geblieben  lind,   fo  kann 
dicfe  Fortfetzuug  eine  gleiche  Auftiahme  mit  Gewifs- 
heit  üch  verfprecben ;   ja  ich  darf  dreift  behaupten  , 

■  dafs  die  gogenwärtigeSauimlung  durch  Reichihui» 
lind  Wahl  der  Beyträg«  toh  unfern  beJiebierten  Dich- 
tern fich  ganz  befbnden  auszeichnet.      Sie'  gewinnt 

■  dnrcb  die  Rüelifiohi,  iüe  ^larin  auf  die  Begebenheiten 
anferer  Zeit  g«nonimen  ift»  noch  ein  eigentbömlicbes 
Intereffe  für  viele  Lefer.  Ich  mnfs  mich  darauf  ein- 
fchränken,  hier  nur  tlie  Zeichen  nnd  Namen  anzuge- 
ben,  welche  das  l'.egifter  enthält;  es.  und  folgende: 
B.  —  Pß.  -_  C  —  eon%.  —  £?,/«,  (Frau  von 
der  Renke.)    .-^     FUitppitte  CBgwftwvf ,     geb.    Gatte- 

■wr.-...Ofrt,j«56t  ■'—*..  GW«..—  Mang ifei  — 

M-t.    -     Jußi.  KZ.v.KUnke,  gebxi^tpcdKa^ 

ßkina,  —  Zop/x  Zp.  —  frcmi  Mafiliebea.  —  v.MäaJt- 


.fcwfrn.  —  Ovtrhe^l:.  —  K.  K.  Karl  Reinhard.  — 
-  Reyer.  t-   S.  —    Klamer  Schmdt.  —  •  Starke.  —    &.  — 

_  Ti«%e.  —   Ungunannler.  —   H^.  IVetfseT.  —    Zur  hefoti- 

"dem  Zierde  gereicht  dem  Tafchenbiiche  Gleiiu's  fehr   . 
ähnliches   Portrait  von  H.  Ramberg.      Aufscrdem   liiid 
darin  vortreffiiche  Melodien  für  das  Clavier   und  die 

:Guitarre  von  Schwegler,  und  Bombardr,  n.  f.  w.  — 
Kurzi  es  ift  nichts  veifäumt,  um  diefe  Bluinenlefe  zu 
einem  TtJlkommeneaffir  jede  Toilette  nnd.  zu  einftr 
genußreichen  Lee t ürö-  fiir  alle  Freunde,  der  PoiiCe  iu 
machen.       Miinfter  im  November  i8o_l. 

Peter    Waldeck. 


D  i  e     M  a  1  k  t 
No.  I. 

.«rom^Verfaffer  des  Heraäei^  ift  erfchienen,  und  in 
die  TorzfiglichSen  Buchbandlunjcn  DeuiPchlands  v(i- 
I^dt  worderv. .  i^fSge  üe  alTeii  Irohen  Menfchen  ein 
Af  illkcminiies  .Neujahrsgefchenk,  allen  'Sentimentalen 
eine  beilfame  Arzeney,  allen  kleinen  Kritikern  ein 
.Stein  des  Auftofses  feyn!     Ihr  Inbaif  ift-folgeDÄer:  - 

0  Prolog. 

a)  Simon  lämchen  uder  Hans^mrfl  und,r«ihey«- 
mili&i  qin.  LnftTßtel  in  vier.Aufzügeit. 

3)  R^e  dv;  RegilTeur.  Kitas'  an. die  Mi^I^dcr 
leiner  Gefellfcha/l. 
■- '       '  -   r    ■       ■     .  4)  Rdcxif* 
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■  4)  Refcript  äet  Hegiomn^  xn  Marokko  an  tammf- 

liehe  die  BüchercenTur  in  daßgen  LvicIen.Ter- 
waJiende  ParfotieR,     . ' 
Der  Preis  ift  ai  g»-  , 

Juniufsifclia   Buchhandlung 
■  «u  Leipzig,. 

II.    Nene  Kupferftiche. 

In  nnterzeichneteif  Handlung  erXchcint  ganz  zii> 
rcrlälGg  in  beyorftehender  Leipziger  OftenncfTe  das 
^Ikommen  getroffene  Ponrail  des  Hn.  Oher-Confifto. 
i-ial-Rath  und  Suparintexid.  D.  Miwetoll  allhier-  Ein 
dem  Publikum  fchon  längrt  bekannter  Künftler  hat 
diefe  Arbeit  übemomiTien.  Das  Portrait  felbfi  wird 
13  Zoll  hoch  und  gj  Zoll  breit  ■  auf  fchünes  ftarkes 
Schweiz efpapier  aligedcuckt  werden.  U/n  nun  das 
BildniCs  diefes  bcrühmien  Kaitzelredners  in  die  Hünde 
recht  vieler  zu  bringen,  erbieten  wir  uns  allen  denen, 
welche  binnen  hier  und  den  iten  May  fiir  das  Stock 
0  gr.  pränumerando  portofrey  qn  uns  einrenJen,  fol- 
ehes  dafür  nnd  zwar'  In  d«n  erften  Abdrücken  zu  lie- 
fern, Dernachhetige  Verkaufspreis  wird  I3u.  i6gr. 
fejn.  Pränümeranten- Sammler  erbalten  für  ihre  Be- ' 
mfihiHig  das  (ue  Exemplar  frey, 
Jena  den  37.  Januar  lSo4- 

Friedr,'  FiedleriToh  e 
Papier-  und  Schreib-Matenalien-Handlung. 

Ht,   Kupferftiche  fo  zu  verkaufen. 

Für  Verehrer  der  Mufik. 
Eine  fch^ne  und  hOchft  feltene  Sammlung  von 
knpferflichen  und  Silhouetten  beriShmterTonkiUiftlar 
fteht  unter  der  Hand  zu  verkaufen.  Die  Anzahl  der 
StücW  belauft  fioh  auf  lOl,  Zu  den  lehenern  unter 
denfelben  gehören:  d'Ang!eberty  fVi/li,  Fried.  Bach-,  Co- 
relii,  Fabriciiis,  FarinelU^  Fnrkel ,  Hafie^  Arabella  Hant^ 
Leveridge,  Ritter  de  LaHy,  Liherti  (von  van  Dyck) ,  de 
Mondain'illet  de  Monte,  Oeorgette  de  Mantenay  (antiker 
Kupferfiich),  Fecoiif-t  Rabel,  Mifs  Scoft,  SeUim,  Tele- 
maan,  Tefsariai  ^  Mifs  JVitkinfon,  und  Präul^in  for«- 
dies  ,  als  Silhouetten  auf  greift  emaillirteiD'  Grunde 
-  gemalt.    . 

■  Diefe  Stücke  find  (ämmilich  fauber  in  Rahmen 
gefalVt,    entweder  infchwarz  lackirten  mit  inwendig 
vergoldeten  Reifeuj  oder  in  ganz  vergoldeten^  Hiezu    - 
kommt  noch  eine  SacniDluTig  von    jr^  lofen  Blättern.    ■ 
die  BildnilTe  mufikalifcher  Sehriftfteller  enthaltend;  - 
nehft  einem  alphabetift;henHegifter  Aber  beide  Samm- 
lungen.    —     Das   Ganze  wird   den  Liebhabern  hier- 
durch  zum  Kauf  angeboten,    fo  dafs  derjenige ,    der 

'innerhalb  lechs  Wochen  dem  Unterzeichneten  das 
höchfte  Gebot  bekannt  macht,  den  Züfchlag  erhalten 
wird.  Jedoch  «Ird  unter  150  Ktblr.  Scfalesw.  Holft. 
Cour,  kein  Gebot  angeuommen. 

Aufserdem  I>'efit?e  ich  noch 
I.  Die  Kupferplatte  zu  dem  lehr  farcm  BildniTs  des' 

ehemal.  Hamburg.  Moäkdirect.  Selliiit. 
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3.  Ein«  felir  VnnAreich  gearbeitete  T%eor-he,    von 
dem   berahraten   Lautenmanher    Joch.  TieLke  in    1 
Hamburg,  v.J.  1675.     Sie  hat  goRthlr.  gekoftet. 
Beide  Stücke  biete  ich  den  Liebhabern  fiir  eine» 
hUIigen  Preis  an.  •  Man  wendet  fioh  je  eher  j«  iiebtr    ' 
in  irankirten  Briefen  an 

den  30.  Jan.  1804.  J.  Gregorios, 

Concrolleur  in  FriedrichAadt  an  der  Eidn. 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Dr.    Meltzer't 

t  .i^a  fache     Säe-M.  «fobine 

und 

Feldmeffen  ' 

Diefe  Mafchine  Ift  einfach ,    weil  lie  nur  aat  ei-     ! 

nem    viereckigten  unten   zufainm  anlaufenden  KiTteii 

faeftebt,  an  dem  fich  eine  nfit  Löchern' bezeichacw 

Walze  umdreht)    worein  Cch  der  Saamen  legt,  W 

heym  Undrehen  ausfallt.     Von  innen  find' Schieber, 

um  nach  Belieben  dicht  oder  dann  fäen  zu  kfinn»'     , 

Da  dief^  Mafchiue  den  Saamen  fogar  bey  Sturm  recbt 

gleichfäniiig  zerftreut  und  umher  fäet,    fo  wird  zun 

Wohl  der  Meofchheit  fehr  viel  an  dem  tli euren  Sil' 

men  erfpart,    und  die  Saat  fteht  dennoch  dichtet, 

von  den  gekeimten  Kdrnem  gehen  'weniger  ein  aid 

bleibt  weniger  Raum  für  Unkraut  übrig.     Diefe  Mi- 

fchine  ift  auch  3    vnt  leioht  zu  erachten«    wohlfeil  m 

bauen  und  auch  keinen  andern  Hinderniflen  unter. 

worfen.     Man  kann  damit,  ohne  feiriierbin  von  eiMD> 

einzigen  SUemann  und  von  einer  anhaltenden  günfo- 

Een  Witterung  abzuhängen,  in  einer  kurzen  Zeit  »it 
;inen  gewöhnlichen  Knechten  fchnell  ohne  su  feblan 
viel  auf  einmal  befäen.  Zugleich  ift  an  diefer  M»- 
fchine  ein  einfacher  Pflock  angebraclu,  der  je d«'"*' 
klappt,  wenn  6  Säcbf.  Quadrat-Ellen  befäet  lind.  D»- 
duroh'hat  man  einen  doppelten  Feldmeffer:  erfilienj 
von  der  Gröfge  eines  Feldes,  und  zweytent,  wie** 
Saainendarauf  verwendet  worden,  um  ein  an  denn"' 
feine  Mafsregeln  beftiimnt  zu  wilTeii.  Üie  übtig" 
Beobachtungen  und  Verb aimngs regeln  lehren  die  ™' 
bUdung  und  Befchreibung  für  I  ThaJer,  tu«'  "'"'" 
deutlichejr  iiai  richtige  imd  ganz  genau  und  Uubcl 
bearbeitete  Modell  fßr  3  Thaler. 

Da  bey  meinen  unauiliörlichen  und  koftfpie'ig*" 
.  Verfuchen, .  wie  Geh  ein  Jeder  überzeugen  kWi  "'  ■ 
■  lein  die  Beförderung  und  Vervollkommnung  des  W«"' 
fchenwobls  und  des  unvolIf«i|ndigen  Ackerbaues  ^ 
trifft;  fo  will  ich  dadurch  meinen  Eifer  und  """"' 
Uneigennützigkeit  uffentlioh  bezeugen,  dafs  ich  Dei^ 
jenigen,  der  eine.noch  e^nfaeherei  gründlichere  u" 
n«taliflhere  Säe- MafcWe  angeben  fcönntfe,  hiermit 
«na  Privathelohnung  von  Eiqein  Hundert  Stikk  ö«* 
tea  znGcbere.  1 

w  .  Man   wendet    fich    mit  poftfreyen  Brief«  ""J 
•Aefielhfögen  .entweder  lau  .Herrn  B«ygfa>et  ^""f, 
-desMubuu»,  Ader  an  H«mL-y<)«Am,  »aobiMOi" 
in'  Le^Ktg.  1  . 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN, 


h   OefTentliche  Anftalten. 

Für  die  HejJeit'Dannfiädtifhen  Lande  ifit  bey  der 
neuen  Orgaiiifation  derfeJben  bekanntlich  ein« 
Gefetzgebungs  -  Commijfiön  angefrelh  Worden ,  von 'der 
fchun  friVher-'  in  dieren  Bläitern  die  Aede  war.  — 
Zugleich  -hallen  die  C^fiorten  hl  Darmftadt  .und  Gi'e- 
fsen  eine  verbcITerte  Einrichtung  erhalten^  fie  werden 
von  nun  all  nicht!  m«hr  mit  gerichtlichen  Sachen  zu 
thun  haben,  u.  t  !.  Statt  des  Na;neni  Cot\fiftarium  Üt 
derNfiDie  AifrcAcA'  und  Schul- Roth  eingafiüirt  vordet). 


Bey  der  kurpfalzbaTrifchen  Landes  -  Direction 
in  Schwaben  ift  eine  Afedicina! -  Section  errichtet  und 
der  Stadt -Phyücus  zu  Ulm,  Dr.  Georg  Paul  Schmidt^ 
und  der  Landserich» -i^hyücus  zu  Landau  in  r^ieder-' 
Bayern,  Dr.  Jok.  Evang,  fFezlar,  als  Medictna)-Iläthe 
angertellt  worden.  Sie  lollen  theiis  in  Verbindung 
der  erften  Deputation  der  Landes -Direction,  zu  Gc- 
genXtäiiden  der  njedicinifchen  Polizey,  als  uniniltel- 
bare  Gehiiireiii  zur  ÜberleguBg  beygezo^en  \iperdeni 
und  theils  in  reinärztltchen  Gegenftänden  in  ihren 
liefen  deren  Sitzunjjen  diejenigen  Vcrfägungen  Tor- 
fchlageni  welche  die  Pflicht  ft'u:  die  Erhaltung  der 
Gefundheit  und  die  Entfernung  alle«  der  Gefundheit 
Schädlichen  erheifcht.  Jeder  befondern  Collegial - 
Verfaniinlung  der  Medicinal-Section  foll  ein  Rath  der 
allgemeinen  Landet  -  Polize^  -  Section  beyvohnen,  um 
das  FSruiliche  des  GefchäFtsganget  2u  beobachtani 
und  dif  ndthigen  Erinnerungen  zu  machen,' 


Vom  KurfilrftentiroB  Baden  ift  eine  'Furfl-  Commif- 
Jhii  errichtet  vporden,  welche  alle  ob  er  forf triebe  Ge-' 
richtfanle)  Holzculturi  Porrtwirihrchaft,  Bergwerl<e 
etc.  in  ihrem  ganten  Umfange  zii  verwalten  hatj  und 
zugleich  die  Auflicht  Über  die  Bildung  und  DienCtfilh' 
rang  aller  Forft- O/KcUnten  führt.  Das  öber-PrSfi- 
dium  diafer  CoinmiOipn  ift  dem  Markgrafen  Lud- 
wig, und  dem  Rnanz  -  Minifier  Freyherrn  u.  Gaiting 
ibettragtn.  ' 


n.  Nekrolog. 

Go^efMcrf 'FreyKenr  wo«  Swietbh, 

PrSfet  der  ehemal.   ^htUeu -^Cumm0!on ,    und  iMcM«r 

der  k.  k.  Htsf'BiUiothOtj 

gefiorhen    am    aijijten    März    l803< 

Geboren  noch  in  Holland,  kjm  der  Ve^tor&ene 
mit  feinem  Val«-  Gerard  uan  Smiefea  nach  Wien,  als 
janging,  hörte  in  der  Therefianifchen  Akademie  den 
Curfus  der  Rechte,  und  ward  von  ErasrnNS  Frii/L^k  za 
jenem  Studiijm  der  alten  Claffiker  und  vorznglich  der 
Griechen  angeführt,  das  ihn  bis  an  feinen  Tod  ausge- 
zeichnet hat.  Sein  würdiger  Vater,  deffen  ^nfluffe 
bey  der  KaiferJn  Maria  Tkereßa  die  efterreichifche  Li- 
teratur und  das  Medicinalwefen  fo  viel  verdankt^ 
lehrtf  ihn  früh  tiefere  Blicke  in  die  Mängel  der  fifter- 
reichfch. Unterrichtsanftalten  thun,  die  bts  dahin  mei* 
ftens  der  Geiftlichkeit  anverti'aut  waren,  und  feiii' 
Aufenthalt,  als  k.  k.  Gefandter,  zu  Berlin  lirachte  ihn 
noch  weiter  Tor^cürts  in  der  Kenntnifs  defTenj  was 
in  öfterreich  für  Literatur  gefchefalen  folhe.  Diefeii 
Mann  nun  fteDte  der'fcharfldickende  Käufer  Jofeph  IL 
an  die  Spitze  einer  neu  errichteten  eigenen  Studien- 
Oqmminion  (fo  wie  den  vortreftlichen  Baron  JCrefiJ 
an  die  Spitxe  der  geifiüchen  Commil!Ii,oii).  Was  diefe  ' 
Cotnmiflion,' von  wefcher  ein  S/)fe«n/?o.fc- deutfcher, 
ein  Alexander  Pafi/liory  unganfcbcr  Seits  ,  Mitglieder 
waren,  Gute^  gefiiftet  habe,  ift  allgemein  Kekannt. 
Man  wirft  freylich  dem  Swietenifchen  Studien- Sy- 
ftcm  mehrere  Mängel  nicht  ohne  Grundvor:  aber 
man  follte  doch  fo  billig  feyn,  zu  bedenken  ,' welch 
«nn  großes  Werk  diefe  Coinmlfdon  vor  üch'iatte,  w  ie 
fchnell  Jofeph  IT,  die  Äi-nic  feiupr'Au.'.fajt  überall  f.-- 
hen  wollte,  wie  kiTZ  feint  Regierung,  und  fuli^lirh 
auch  die  WirkCamkeit  der  Commifllon  wa^,  und  \"ie 
nicht  alles  Gute  auf  einmal  habe  gi?fcbehen  können. 
Freylich  ward  alles  nonnarmäfsig  angegriCFert  ;  ,der 
Kopf  der  Lernen^n  ward  einem  vor  gefch  riebe  neu 
Curfiis ,  der  fraye  Gang  des  LeflVers  den  rorgefchric- 
benen  Lenrbricharn  unterworfen;  bey  dem  Lehrcit 
und  Lernen,  fiel  die  auf  norddeLtfch^n  UmverütHiL-i 
(2)     A  ■  W;^.  . 
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Wunder  wittenJe  Naelielfening  iler  Lehrer  uad  Ler- 
nenden unter  Geh  weg;  iler  grüfserc  HauFen  der  Leh- 
reri  im  Vertrauen  darKnf,  doCi  er,  wie  er  iiauier 
l^hre,  die  IwFtmiNt»  ZttM  Ztrhürer  ha^en-inttfre,  «nd 
fdike  fcftgtCitzts.  BaTuldAn^.  äeh?,  J^clUe/mebr  an' 
den  GenuTs  des  Leliens,  aU  an  WilTenfc haften  und 
SchriftCtcBereyj  der  ^rüfsere  Haufen  dor  Leifi^den 
-alier,  die  ebne  Röckficht  auf  indiridaelle  Flihtgkei' 
Icttt  auf -BeftirumiiDg  und  eignen  Trieb]  eine  gleiche 
Zahl  der  J«hre  bindttrchj  beftiinsite  ProfefToren ,  he- 
ftimiqieWlfrenrchaFten,  nach  benimmtenCompendien 
boren,  und  iii  den-ETcaminationy-ÜbOngeir  di^e  eigenen 
Wc»te  der  {.^Iircr  ao-A  der  Coinpeadien  herCagMi  uiüt 
ferr,  um  gntc  ZengnilTe  za  erlangen,  — 'diefer  gröfse- 
re  Hairfe  der  Lernenden  -konnte  den  WUTenfobaften 
feiten  Gcrchinack  abgewinnen.  Dennoch  hatte  auch 
diefc«  NorinalmiTsige  anfangs  feine  grofsen'Vortheile  ; 
»nd  das  Belfere  häne  ficb  aJTinillillg  darauf  propfen 
laffen.  Die  Noi-mairchulen  Terbreiteten  Keligioni  Mo- 
ral,  Lefen.  Scbreibenj  Rechnen  in  der  ganzen  Mo- 
narchie «nler  Jen  bisher  grofsenthetls  rohen  Land- 
niffn»;  ^le  fehleehteit  Lehrer  mufiten  wegen  der  vor- 
|;erchrlel)encn  hedern  Compendiftn  nach  befTern  Ein- 
ficlrtcn  ftreben;  die  verini^hten  Schulen weclitenund 
pflegten  deiiGeift  der  chriftJichen  Duldung ;  demNor- 
uiaNSyftem  xu  Folge  eniftandeM  hohe  Schulen,  Gyui- ' 
naflen  u.f.w.wohocb  keine  vrtiren.  Dreyviertel  der. 
ninerxler  Kaiferin  Maria  Thertfia  Terbolenen  Bücher . 
i^rden  dein  lefenden  Pubtico  freygegehen  ;  eine  mu- 
fterhafte  Cenfur  -  Verordnung  Jofephs  IL  Heberte  den 
öfterrei eh. .Landen  withrend  feiner  Regierung  eine  ge- 
«lüfsigttf  PioXsfre3*beit;  ein  guter  Lehrer,  ein  Cnrno- 
vn»  eilt  Koppii  ein  IVerthes,  ein  Rnyko'^,  f.  w.  bilde- 
ten hundert  vor tre (Fliehe  weiter  ftudiere«idic2üjj]inge; 
^r  fL'<rj'nat'uhige  Lehrer  fand  Schutz  .wider  Zeloten  .al- 
ler Art;  bey  der  PeCther  Uiii*erbtlit  wurden  Proie- 
ftaiiteii  angcftellt;  der  Geift  der  Nationen  hob  Hch 
znCeliends.  Referent  diefcs  hat  Tom  verewigten  Siate-. 
teil  fellift  vernoiumenT  wie  Cch  der  edle  Alann  feiner . 
Scb5pfiing  freute,  wie  er  hefonders  mit  den  Fort- 
fchrtticik  der  fi&hnien  und  der  Ungern  im  Studienwe- 
fen  zufrieden  war. 

Kanm  aber  war  Jofeph  Tl.  geftorhen,  als  das  Heer 
Jer  ZcTote»  wider  B.  va»  SaiUten  auftrat.  Leopold  IT. 
üob  die  Tortrefniche  Stndien •  ComaiifHon  agf;  ein 
«nziger  Hofrath  und  Referent  Collte  bey  der  t)&h- 
mireh-öfterreich-Canzlej-  das  gefatnmte  Studien-uad 
Cenfur-WeCen  der  deutfchen  &blande  l>efurgen;' die 
Stitdicn-Directoren  h'>rten  auf,  nach  dem  Marii- 
blEcBph  (fetzt  nun  aach  au^hohenen}  Syftem  wur- 
den C<>17egial- VerCamBiIsngen  der  Lehrer  eingefiihri; 
Jm  ibeftl.StndbiiBi  ward  der  Anflicht  de&Clem»  üSer- 
gebcti.  —  B,  vait  Sariettiit  nanHiehr  bloft  Prafes  der 
\.  fc,  Hofbibliothek,  zog&ch  beft-^ieiden  in  feine  Ein- 
ffnnkelt  znrück;  er  lebte  für  claHifcIie  Literstnr  und. 
Saw  MuIIk^  er  rompofrirle  &lbft  mehrere  Stucke^  io 
Verläa^lcRg  Riil  den  Fürftes  Lignowifyf  Schivarxtn- 
ifrg  uuJ  ander»  Bfifchäizem  der  Tonkanft,  friftete- 
er  fec^e- f?eF'<^Mfcbafi  ,  auf  deren  Koften  Ha^rli  Mef- 
£u  auJ  aikder«  ^ttf$«  Weike  ,    £o  'strie  Hnyän's  SchA- 
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pfnng  ar^d  Jahreszeiten  zneirft  in  Wien  auFgefülirt 
wtiraeit ,  «tnd  welche  den  Gefchmack  an  Kir- 
chenuiufikt  an  höherm  Auffluge  der  muGk^IiTchen 
Kiinft,  «n  ▼errqhiedentlich;'faa'ui^eihe9,  tl>er'doch 
Indinev  in  il^r  Art  merkwärd^^nr'und  aifsgez^rcline-. 
ten  Verfuchen,  durch  Muiik  nicht  nur  LeidenTchaften, 
fon^^m  <9VO  möglich  auch  Naturgegenft^de  zu  malens 
weckte  und  nährte.  Bekanntlich  Ift  der  7ext  xa 
Haydn'i  Schßpfung  und  Jahrszeiten  aus  [einer  Feder 
geflofTen.  Er  ftarbunverehligti  urfd  förieT'ßis  jetit 
bekannt  ift,  ohne  Teftanent;  £eia  Vemtflgen  fällt  Lei- 
nen.' Vervcandten  zii.  —  An  dem  Gerächt,  doTs  B. 
«an  Smiet^ii  fein«  BädtevCanmiluRg  der-Univer(itftts-8>- 
bliothek  zu  Wien  Termacht  habe,  ift  nichts  ^^abresj 
Tielmehr  w^ard  fcinie  Büeherfujinmlung  Terfteigert.  — 
Als  "Präfes  der  k.  k.  HoEljibliothek  folgte  er,  feiner 
Neigung  gemilfs,  mehr  für  Anfchaffung  von  Kapfer- 
ftichen  und  mnfikalifchen  Seltenheiten,  als  für  die 
ftätiftifche,  hiftorifche  u.f.w.  Literatur  der  öfterreicfa- 
Erblande,  wie  denn  diefe  Bibliothek  in  keinem  Fache 
ärmer  ift,  als  in  diefew.  (Ein  Tbeil  diefer  Nachric;h- 
tan  ift  aus  den  An»ulta.  der-  djierrtick.  Literatur  t  U«y 
1B03»  gezogen.). 


Jofepk  Walchek, 

Docfor  der  Pkilci/öpliie ,  K.  K.  Roth,  Afffjfor-^er  eicTTtO' 
ligen  K.  K.  Hof-BnucotpmiSpnn,  Prof.  der  MrcKaitik  und 
Hydraulik  an  der  K.  K.  Tker^anifhen  Ritter  -  Akademie, 
der  pkilofopkifcken  Facultäf  Sit  Wien  Senior ,  und  der 
matkematifihen  und  phjjyiiea  fViffeafiktffien  Director i 
geßorben  am  2C[/?r«  Ktiveinber  IÖo3< 

fVahher  wurde  im  Jannkr  17I8  zo  Lin«  geboren. 
In  feinem  laten  Jahrej  wo  er  bereits  ireffiiche"  Fort- 
fchritte  iii  den  Wiffenfcharren  gemacht  halte,  trat  er 
irt  den  Orden  der  Geteltrdiaft  Jcfu,  wo  man  ihm,  we- 
gen feiner  Talente  und  feines  Eifers,  noch  ehe  er 
Priefter  ward,  den  öffentlichen  Unterricht  der  Ju- 
gend in  den  Gymnaüal-LchrFcgenftänden  und  in  dar 
hebräifchen  Sprache  anvertraute.  Schon  als  Lehrer 
in  den  lateinifchen  Schulen  erwarb  er  fich  ,  wSbrend 
der  erften  5  Jahre,  aufser  den  vorher  fchon  mit 
vielem  Elfer  ftudierten  mathematifchen  und  phy- 
flfchen  WiPTeTifchaften,  voilänfige  praktifche  Kennt- 
nüTe  der  Hanptßrafcen  und  vorne hmften  Fluffe  In 
den  K.  K.  Erbüaaten  auf  feinen  durch  diefelben  in 
den  jedesmaligen  Herbftferien,  vorzttglicli  in  Rück- 
fioht  des  Strafsen-  und  WarfTcrbanes^  Timemommeneii 
Keifen,  die  er  am  Ende  eines  ^eden  folgenden  Schut 
Jahres  immer  fo  fortfetzte,  dafs  er  keine  ihm  auf  den» 
Wege  liegend^  iVlüliTe  .vorbeyHeCs ,  ohne  &ch  vov  deia 
Gefille  und  der  inneren  Befchafl'enheit  derselben  ge- 
nau zu  unterrichten.  Nachdem  er  v<Aa  Jakre  1744 
'  bis  1749>  aufser  dem  theoloffift^en  Studium,  die  ma- 
themotifchen  und  phyükahCchen  Wifijenfchaften  von 
neuem  mit  Flelfi  betrieben  hatte,  fing  er  im  cweyteit 
Jahre  feines  Prieftertbums  l75ofejae  mathematifcben 
Vorlefnngen  an  der  Wiener  Univerßtät  mid  fodann 
auch  ia  der  K.  K.  Xheretianifclic«  Ritter -Akadetnift 
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alt.     I>ä  «r  ctie  niclit  gemeine  Gabe  befaft,  firJt  zu  den 
«rften     Anran^^m    her abzal äffen i    und    zugleich    die 
IcharfGnnigrten  K5pFe    gebücig  za    leiten  wuTsie:    Co 
weckte  er  während  der  folgenden  32  JaJire,  in  denen 
er  den  Schülern  täglich  die  reiiie  AJaihematik  imd  den 
Handv^erkern  und  aTigehendenKtinfrlern  an  den  Sonn- 
und   Feiertagen    die    gern  ein  mit  zierten  mechanircben 
und  hy drauliTchen KenntnilTe  vortrug,  nianches  Genre, 
und  half,  auCser  den  SlFentlichen  Vorlefungen,  Jedeinj 
der    feine   erlangten  maiheinaEirchen  und  phyTifchcn 
KenntniCTe  durch  eignen  Fleifs  zu  erweitern  Hichte, 
mit  Vergnügen  unentgeld]ich  fort.     Deitht  dex  ßarvi* 
von  Meizhiirg  und  der  Auguftiner  Barfiifser  Fr.  Danid 
a  St.  Cerjetaao  waren'feine  Schiller.,    Vom  Jahre  1773 
bis  1783  verwaltete  er  des  Amt  eines  NävigatioBS - Di- 
rectors  an  der  Donau.     Iiri  Jahre   17&4  ftand  er  hey 
der  allgemeinen  Ober-Bsu-Directlon,  darauf  hey  der 
HoF-Comminion  in  Baufsdien  als  Afteffor,  v:nA  dena 
in    der  'itdinlichen  Eigcnfchaft  l>ey  dem  mit  der  Ca> 
meral- Haupt -Buchhalterey  verbundenen  Baudeparte- 
ment.     Seine  in^  J.  1773  angefangenen,  in  den  ^]gei>- 
den  ao' Jahren  diiUitoU  Portgeretzten,    und  früher    als 
er  glaubte,    ToIIendcten   hydraulircheit    Arbeiten    in 
Xyrol  an  der  EtTch  und  dea  Eisliergen  in'  den  Jaliren 
1773  und  1774,  an  dem  Daimnbau   iiey  Piefsburg  und 
der.  Schi iefning  des  Karlburger  Armes  im  Jalire  17771 
«n  den  Strudeln  ia  der  Donau  in  den  Jahren  1778  l)is 
I7SI)   an  der  Leytha  im  Jahre  I7(l7t  ain  Oamtnbaue 
im  Wiener canale  zwifchen  der  LeopoldlCadt  und  Kof- 
fxu  im  J.  1791 1  am  WafTerfange  an  der  Dsnau   beyin  . 
Vorkopfe  zu  NufsdorfiM  Jahre  1791,  und  feine  fcliStz- 
baren  ,    über    den  ^an    diefer  Werl;.e    hin  teil  äffen  en. 
tbeils  gedruckten^   theils  noch  ungednickten  Sclirif- 
tcn Und  bleibende  Denkmäler  zur  Verewigung 'feine» 
Namens.     Gleich  nach  der  WiederöfFnung  der  K.  K. 
Thereüanifcben  Aitter' Akadeniie  übernahm  ftrl79^ 
wieder  dastichraint    der  .\lecbitnik,  and  Hydraulik, 
und   lehrte  diete  Wiftenfcltaften  noch  als   80)^briger 
Greis,  ohne  merklidie  Abnahme 'feines  Gedlchtniffes; 
«uch  richtete  er  dafellift  den  Alafchinen-Saal  »nit  allen 
Mafcbinen  und  ModeUen  von  neueiu  wieder  eben  fo 
zweckmäfsig  ein,  ynK  er  denfe{lien  in  iriihern  Jahren 
eingerichtet  hatte.     Eb«n  dlefs  war  der  Fall  mit  dein 
phyüfichen  HlM'faal  an  derUnirerfiLftt.     Am  Ofiertbnn- 
tage  1798  feyerte  er  fein 50iihriges  Prjefter- Jnbildum. 
Im  Anfange  des  Jahres   ißoa  ward  or-zuin    Director 
der  mathetuatifchen  und  phyCfcbcn  WifTenfchäften  er- 
nanntj  und  verwaltete  diefes  wichtige  Amt  noch  ein 
ftan7.es  Jahr  hindurch  mit  bcfonderem  Eifer  und  mit 
Vorliebe  für  diefe  Wifrenfchafteu  und  mit  aller  Thatig. 
keit]  nachdem  er  in  allen  vorigen  Ämtern  den  Staate 
fchon  ^59  T(dle  Jahre  lang   die  aützlichfian  Dianlto 
gelcütet  hatip. 

III.'  Kimft  -  Sanunlnngen.  - 

Vor  einiger  Zeit  fehenkte  der  König  von  Sicllien 
dem  etften  Conful  bekatmilicfa  niebrere  koftbare  Ad- 
tiken ,  die  inan  in  den  Kuinen  vtm  Herkuhmum  ge- 
fundeu  hatte.    Dieft  Antikes  lud  )etzt  naeli  ittalmat- 


fon  gehraclii  worden.  -Madame  Bonaparte  hiii  dem 
PcofeCTor' MiUin  1  Coefervateur  des  Antiken -Kabinets 
in  der  NatimiaK Bibliothek  aufgetragen]  diefelben. 
zeichnen  und  fteebcn  zii  lafferi,  uikI  üe  uacli«r  mit  ei- 
ner BeCchreibang  hea^auszHgeben. 


Unter  allen  Privat  ■  Kunftfammlungen  in  Park  ift 
gegenwartig  die  GemfUde-Gallerie  des  Senators  Lucien 
Bonaparte  bey  wettern  die  vorzfiglicbft».  Sie  befit« 
die  fchunften  Gemälde  aus  alleh  Schulen.  Der  Senator 
machte  €ine  fehr  reiche-  Sammlung  auf  feiner  Reife 
nach  Spanien,  und  er  kauft  noch  heßiirdigdie  Mei- 
fterftücke  untrer  }etztle1>endeTiKiinIt]er.  IKefo  BUdax- 
Gallerie  fteht  tä^icK  dem  Pt^licum  ofl^n. 


^IV.  Entdecknngen  tmd  Erfindungen, 

Öffenilichen  Nnchrie^iten  infolge  hat  mxa  Strm 
Oftindifclien  Haufe  in  London  gegenüber  eine  i^ofaik 
aufgegraben,  WL-Tclte  die  Neugierde  der  Alterihoins- 
forfchcr  errejjt.  Es  ift  ein  ganzer  Fafsboden>  in  wel- 
chem lieh  fehr  fchöne  Figuren  betinden.  Der  Zulaof 
dcrMenfchen,  Üe  zu  felien,  warfu^otif  d.-ifs  man 
ein  Geländer  nngs  mnher  hat  errichten  mitlTen«  bis 
man  das  Ganze  au^egjral>ea  hat.  ittan  dsubt,  es 
müfTe  der  Fufsi>odcn  eines  prächtigen  aüinuicben  Hau- 
fes feyn,  da  er  Üch  nicht  tiber  lO  FuCs  uster  dar 
Oberfläche  der  Str&fse  betindet. 


Am  r4ten  Jarftisrr  mochte,  öfTentlicIieTi  Xarfinch- 
ten  zufolge  ,  Hr.  Prof.  Daai^l  zu  Hamburg  das  zweyte 
'eeroftatlfcbc  EKperimem  de»  von  ihm  erinndenenjÄe. 
chanisnius  der  Direction  des  Luftballons.  Das  Befat* 
tat  war,  zufolge  eiirsr  gröfsern  Übung»  eine  Schnell- 
bewegung von  laFufs  in  jeder  Secunde,  welcher,  in- 
deihmir  die  Hälfte  der  Mafcliine  gebraucht  ward, 
3  AanzüH  Licues  jede  Stunde  ausmacht.  Macht  man 
von  den  beiden  Flügeln  des  Mechanismus  Gebraut, 
fo  erfolgt  mithin  eine  Sebnellbewegung  von  6  Lieues 
jede  Stmide.  An  eben  dem  Tage  hat  Hr.  Prof.  Da»- 
ctt  das  erfte-aeroftarifche  Experiment  mit  einem  zwey- 
ten,  von  ihm  erfundenen  Direciions mittel  gemacht« 
welches  ein  et>en  fo  gliVckUchet  Ilefokat  »Is  das  etftfl 
hervorgebracht  hat. 


Der  Erfindcar  der  fogenamttm  Melodies*  der  ge> 
fchickte  Mechanikus  Riffelfen  zu  Kopenhagen«  bat 
jetzt  mit  känigJ.  ErlaujHiifs  eine  Fabrik  foleher  In&ra- 
mente  angelegt,  und  glaubt  fich  auch  im  Auslände 
reichlichen  Abfatz  verfpreehcn  zu  dürfen.  S^s 
neueCtc  Frfindang  ift  ein  Wageni  der,  wenn  die  Acb- 
£en  bvedieH,  doäi  «i>ue  auoftu.wsx'fen  auf  des  lUidnn 
£ieii«n  bleibit 

V;  KriffM. 


V.,  Reifen,, 

Hr.  Ltmet,  Privatrecrctair  det  PräGdemen  der 
vcr^inigren  Staaten.  Hn.  JefferfoHf  hat  eine  Enidek- 
kong^reire  angetreten,  ^auF  welcher  er  von  einer  Mei- 
nen Ahlheilung  Truppen,  die  wie  Jäger,  gekleidet 
find,  begleitet  mrd.  Sie  wallen, die  ganze  Provinz 
Loailiana  durchreifen,  und  Hr.  heaits  wird  atis  den 
aa  machenden  Be oh Bchtungen  ein  Memorial  auitetcen, 
welches  den  jetzigen  Ziiftand  der  Bevölkerung.'  Pro- 
ducte  und  HfilfMinellen  von  I.oaiGana  hefchteiben  Ibll. 
Man  bat  bereits  einige  wichtige  Entdeckungen  ge- 
dacht und  fle  dem  PräHtlenten  niicgeihetlt,  Die  merk- 
würdigfte  darunter  ift  die  Entdeckung  eines  ungehe«- 
rep  Salzvorrathes  ;  die  Provinz  hat  ülieihaupt  eine 
Menge  Salzfelfen  ,  .worunter  etliche  fchr  gro£s  und. 
Man  hat  auch  eine  Menge  Gypsgruben  dafelbCt  ge- 
funden. 

VI,  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Hv.  Oher-ConfiTtorial-Bath  und  Direcior  Bötti- 
,  jerin  Weimar  hat  vom  Kurfiirften  von  Sacbfen  den 
ehrenvollen  l\uf  eines  Studien-Directors  d«r  kurfürbl. 
Pagen- Akademie  mit  dem  Charakter  eines  wirklichen 
Hofraths  erhalten  und  angenommen.  Da  ihm  von  an- 
dern Seiten  noch  glänzendere  und  ehrenvollere  An- 
trage gemacht  worden  waren  :  To  liegte  am  Ende  dach 
die -Liebe  zo.  feinem  erften  Vaterlande  .(er  ift  i^[ 
zu  Reichenbach  im  Vaigtlande  geboren. und  ftudierte 
in  Schulpforte  und  Leipzig),  und  da^  fchineichelhafte 
Zutrauen  des  Kvrffirftän,  der  ihn  zu  diefer  ganz  neu  . 
errichteten  Siellfc  berief.  Er  wird  nach  Üfiern  Wei- 
mar verlafTen  ,  die  Redaction  des  vom  Hn.  Hofr.  JVie- 
lanä  nun  fchon  feit  31  Jahren  herausgegebenen  Tcut- 
fcben-Mercurc  aber  auch  von  Dresden  aus  beforgen. 

Der  Hofrath  und  Prof.  Hai-tlei^a  zu  Salzburg  hat, . 
ehe  er  noch  nach  Kohurg  als  Sachfen-Koburgifchec . 
Landes-Regierungs-Kath  abgegangen  war,  vom  Kur- 
fQrften  von  Bayern  den  Uuf-  als  witj^llcber  Landes- 
Directions  - Rath  in,Polizeyfachen,  und  r.ugleich  als 
pTofeffor  der  Pnlizey  und  des  Territorial-Staatsrechts, 
mit  einem  Gehalte  von  3500  Fl.,  nach  Würzburg  er- 
■  halten.  .  .         ' 

Hr.  Jöfu»  Stutzmanrt.  Doctor  der  Philofophie  zu 
Göttingeni  hat  den  Ruf  als  Prof.  in  Heidelberg  mit 
600  FI.  Geiult  erhalten  und  angenommen. 


Handels tribnnal  th  PaHi  zum  Inferprift  Tradimieiir  dear 
fremden  Sprachen  ernannt  worden. 


Hr.  J»rHß  Baden,  Prof.  der  Philofophia  und*  Be- 
Fedtlunkeit  zu  Kiel,  ift  in  Gnaden  feines  Amtes  ent- 
laffen  worden. 

Der  Dftnifche  Gelehrte,  Hr.  Heihefg,  der  Geh 
leit  ejnifen  JabxeB  in  Franhrücb  aufhält,   ift  beym 


AuEser  den  bereit!  erwähnten  Gelehrten  und 
Känftlem  find  nqch  die  berObmten  Componift«»  Gof- 
ftr,  Gretry  und  Mehul  zu  lUttgliedem  der  Ehrenlegion 
in  FVankxeich  ernannt  worden. 

Aus  den  5  vorgeCcnlagenen  Candidaten.  den  Bür- 
gern Toiilongeon ,  Latour  -  Maubourg ,  Viennot  Vau- 
blanC]  Fontanes  und  iDuranteauj  hat  Bonaparte  den  als 
Seh rififr eller  bekannten  Fontanes,  Mitglied  des  Natio- 
nal-Inftiiuts,  zum  i'ril/fi:;«/!/«/)  des  gefetzgebenden  Corpk 
während  der  diefsjälirigen  Sitzung  ernannt.  Die  Be- 
foldung  des  Präfideuten  des  gefetzgebenden  Cbrps  be> 
fteht  aus  lOOCOO  Franken,    und  aus  einer  auf  KoItCK  1 

der  Nation  meubllrten  Wohnung  im  Pallaftdes  gefeis-  1 

gebenden  Corps,  nelift   freyer  Equipage.     Die  bishe*  1 

rige  Bililiothek  des  gefetzgcbenden  Corps  wird  zur 
Wolüiung  des  PräGdenten  eingerichtet.  ^ 

Der  rufTifche  Kaifer  hat   den  fchon   ehedem  er-  { 

wähnien  Mufiker  Ba^-eldien  zu  feinem  Capellmeifter 
ernannt;  doch  behält  diefer  Kunftler  den  Titel  einet 
Mitgliedes  vom  Confervatorium  zu  Paris.  1 

VII.  Vermifchte  Nachrichten. 

In  einer  Verlaunnlting  proieftantifcher'Prediger 
zu    SheptoH   in  England  ^curde  am  34ften  Dee.  &ber 
die  Erage  debattirt:  Ob  ein  Defisniiv -Krieg,  ijn  ftreh- 
gen  Sinne  genommen,   mit  dem  Cluifienthum  verein-  | 
bar  fey?  -Diefe  Frage  wurde  zwar  allgemein  bejabet,  | 
doch  erklärten  die  Prediger  fämmtlich:    dafs  üe  lieh 
bey  -aller  ihrer  Treue  nnd  Vaterlandsliebe  dennoch 
veqiflichtet  hielten,  es  ihren  Gemeinden  anzucmpfeh-  i 
len,   den  Sabbath  durch  das  Exarciren  nicht  zu  ent- 
heiligen.                        , 

Ein  Buchhändler  in  London  hat  Hn.  Fox^  der  bc- 
kanntliclt  eine  Gefchichte  des  Haufes  Stuart  fchreibr, 
ic,ooo  Pf.  Sterl.  als  Honoiar  dafür  angel^oten,  Fax 
hat  es  aber  abgelehnt,  weil  feine  Abflcht  nicht  Cey, 
bey  diefew  Werke  Geld  zu  verdienen. 

VIII,    Berichtigung, 

Der  in  Num.  t.  unfers  diefsjahrigen  Intelligenz- 
Blarts.nnter  den  verftorbenen  Gelehrten  atifgefuhrte 
überp^rrer  ülhricht  zu  Loinmatzfch ,  ift  nicht  Verf. 
der  dort  erwSbnten  Predigtfammlung;-  diefe  rührt 
Ton  feinem  Sohne,  Hn^  Kta-i  ffilkelm  Uibricht,  Paftor 
tubftit.  an  der  Ffauen-  und  Mäashealurcbe  zu  Jüter- 
bog, her. 


'«  I  N  1  E  L.  L  r  6  E  N  Z  B  L  A  T  T  ««* 
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LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


I.  ■  Akademieen  und  -gelehrte  Gefellfchaften. 

Franzoßftkes  Naiionttt  ■  fnßitut. 

Btrickt  an  die  Clafje  der  Gefch'ickte  "iind  alten  Uteratar, 
im  Natnen  einer  Cammi0i%n  über  die  imm  Inßitute  unter* 
lifiminenen  oder  geleiteten  Arbeiten,  and  deren  Fortjetxiing 
naeh  dem  Regierungsbefchtuffe  vom  yen  Plaviofe  det 
llttn  Jähret  (33.  Jan.  I803)  von  A.  G.  Camus 
am  25.  Man  1803  •). 

"XTon  feiner  EntTtehung  an  -befchäftigfe  fi«}i  dfis.  In- 
*^  Ttitiit  mit  der  ForUetzuns .  der  grolsen  Arbeiten, 
wovon  ein  Tbeil  unmittelbar  das  Werk  entweder  dar 
Akademie  der  Wiffenrchaften  j  oder  der  Akademie 
der  InTcbrifren^  ein  andrer  Thell  aber  die  Frucht  ein- 
gegangener GefellfcbaFten  war,  die  jiun  keine  beHere 
Stütze  finden  konnten,  als  das  Inftitut.  Die  drey  Claf- 
fen  delTelben  theUten  ücb  in  die  Leitung  eines  Tlieils 
dierer  Arbeiten,  dlfe  öbrigen  wrnden  infonderheii  der 
zweyten  und  dritten  Claüe  anvertraut.  Die  Verän- 
derungen  der  ClafTe  durch  den  Hegierungslt^fchlufs 
vojn  3ten  PluvioCe  (aj.  Jan.)i.  welcher  der  dritten 
Claffe  (der  Gefchicbte  und  ahen  Literatur)  inTönder- 
heit  die  Fortfetzung  der  diplomatirchcn  Arbeiten  auf' 
trlgt;  die  Veifngungen  des  Befchlurres  vom  g.  Pluv. 
(ag-  Jan.),  die.  uns  den  Vortheil  vecfchafFen,  nnfere 
Arbeiten  mit  einigen  unfrer  Collegen  fortzufetzen,  die 
in  den  letztern  Jahren  daran  nicht  Tbeil  nebmenkotin- 
ten,  erforderten  einen  Bericht  an  die  jetzigen  Mit- 
glieder der  ClalTe  der  Gefchichte  nud  alten  Literatur 
über  die  auf  Anordnung  des  Inftitiits  unternommenen 
Arbeiten,  den  Zuftand  derfelben,  und  die  zur  Fort- 
fetzung genommenen  oder  zu  nehmenden  iMal^regeln. 
Die  Claffe  fafste  darüber  einen  Befcbhifs  am  3llte'n 
PluT.  CiI.Febr.),  und  verlanete  diefea  Bericht  von 
den  auf  drey  MonaM  zur  Aiifbcht  Über  die  verfcbio- 
denen  Arbeiten  beftätigten  Commiffaren  (DufAeiV, 
Dacier,  Levesqu«,  Dupuis,  de  Sales,  Gr^goire,  Lan- 
gles^  Ameilhony  Catnus').  Er  folgt  hier  im  Namen 
ilerfelben- 

*)    Diafar  Vtricbt  eifchien  «ift  ror  venjg»  Mo'nttm  in  den 


I.  Bencht  über  die  auf  Anordnung  des  Inflituts  uater- 
Arbeiten.  Ein  Befchlufs  des  Inftituts  -votk 
i^ten  Floreal  4.  J.  verordnete,  unter  der  AufGcht  det 
Inftitnts,  die  Fortfetzong  dreyer  Sammlungen;,  der 
Ton  Bautet  angefangenen  Sammlung  der  GefJticAtfihrei- 
her  Fraakreiiks,  der  von  Brequigny  angefangenen  Ur- 
künden  -  Sammlung ,  und  der  von  Secouß'e  angefangenen 
Sammlung  der  Ordonnance!  da  Louore.  Briaij  Bend- 
dlctiner  der  Congregation  von  St.  Maur,  erhielt  den 
Auftrag  zur  Fortfetzung,  der  erften  Arbeit  unterdef 
Bedingung,  ücb  einen'  Geholfen  zuzu^efellen,  Du- 
tkeil'it  wurde  die  Fortfetzung  der  zweyten  aufgetr^ 
]>en.  Zur  Ausführung  derdritten  Unternehmung  be- 
hielt  iich  das  Inftiiut  die  Ernennungen  auf  eine  andere 
Sitzung  vor.  Das.  Inftitut  gab  feinen  ConuniHaren  den 
Auftrag,  einen  Plan  zu  einer  Sammlung  der  Gefchichc- 
fehreiber  der  Kreuzzüge  zu  entwerfen,  und  he- 
Xchlofs  iiberdiefs,  den  iUlnifter  des  Innern  um  Fonds 
zur  Beförderung  diefer  Arbeiten  zu  erfucben,  natu- 
lieh  8000  Franken  Honorar  für  jeden  FoKanten  diefer 
drev  Sammlungen.  Der  Berieht  der  Coinmiflion,  de- 
ren Refultat  jener  Befchhirs  vom  i5ten  Floreal  war^ 
ift  im  zweyten  Bande  der  M^mOires  de  la  Claffe  de  Li- 
terafure  et  Beaux  Arts  (S.  35  —  43.)  abgedruckt.  Mai 
hätte  aber  auch  den  Bericht  drucken  lafTen  Ibllen, 
,  den  an  demfelben  Tage  von  de  Chle  des  Sales  dem  In. 
Ixitute  über  den  hefondern  Gegenfcand  der  Ordonnanr 
ces  ertiattete,  der  die  Fortfetzung  diefer  Samui'- 
lung,  anrieih,  und  der  Regierung  zur  Genehmigung 
zugefendet  wurde,  hey  der  Zurückfendung  aber  veiv 
loren  ging.' 

DadasGefetz  über  die  Errichtung  des  Inftituts  reiK 
I5ten  Genninal  4ten  Jahres  ausdrücklich  verordnet, 
dafs  diefe  Gefellfcbaft  die  Tsachrichten  über  die  Hand- 
fchrifien  der  National-Bibliothek  fortfetzen  follie: 
fo  brauchte  man  nur  einige  Mitglieder  zu  autorifiren» 
dergleichen  Nachrichten  einzureichen,  und  die  Re. 
gierung  zu  erfuchen,  die  Fortfetzung  in  der  republi- 
kanifchen  Druckerey  drucken. zu  lalTen.  ■  So  kam  der 
fünfte  Band  diefer  Sammlung  zu  Stande,  in  welcbeui 
auch  das  in  der  Öflenllichen  Sitzung  am  I5.  Mefiidor 
4.  Jaliret 
trailifffifchcn  Jo«m>len. 
(I.)     B 


4^  Jahres  Vertheilte  Frogramin  al)ge<Jruc'kt  ift,  worin 
■IIb  Gelehrten  zu  dergleichen  Nachi-icbien  aufLjeror-- 
dert  werden.  Die  Mitglieder  des  Inftituts,  die  Nach- 
richten diefer  Act  iieferit  wollietij  verlangten  dafür 
keintn  befondera  Gehi^lt;  doch  beftiiumte  das  Inftkut 
einige  Zeit  nach  der  Erfoheinung  des  fünften  Bandes, 
eine  Sninme  von  ;?ooo  Franken  fär  je^en  Band,  die 
unter  die  Mitarbeiter  an  diefem  Bande  Tcrtlicilt  wurde. 
Eine  gleiche  Summe  wiWde  fiir  Beyträge  zum  fcchffen 
Bande    geeahlt. 

Am  15.  Vendem.  7,  Jahres  wurde  in  der  öffenili- 
chen  Sitzung  Bericht  Von  den  Tomlnftimte  unternom- 
menen oder  unter  Ljiner  Aufücht  ausgeführten  Arbei- 
ten erftattet,'  und  zugleich  ein  Programm  über  die 
Fortfetzung  der  Beßkrtibring  der  Kiinfte  bekannt  ge- 
machtj  die  beydc  iin  dritten  Bande  der  Mcmuires  de 
LiÜrature  et  Beaux  Arts  abgedruckt  find.  Man  findet 
darin  das  Verzeichnifs  der  von  der  Akademie  der 
WirCenfchaften  gelieferten  und  der  noch  zu  Uefern- 
den  Befchreibungen. 

DieCs  lind  die  vom  Inftitute  unternommenen  oder 
geleiteten  Arbeiten.  Zur  AuFficht  über  diefelhen  hatte 
das  tnftitut  zwey  Commillionen  errichtet.  Die  eine, 
aus  Mitgliedern  aller  drey  ClafTen  beftehend,  führte. 
die  Aufficht  über  die  Sammlung  der  Nachrichten  von 
Handfchriften,  und  zugleich  über  den  Druck  der  Be- 
fchreibungen der  KünFte.  Die  andere,  die  blols  aus 
lUitgliedern  der  zweytcn  und  dritten  Claffe  beftand, 
leitete  die  Fortfetzung  der  grofsen  hiftorifchen  und 
diplomatifcben  Sammlung^  und  deren  Druck.  AuFser 
den  Mitgliedern  der  erften  .ClafFe,  die  einen  Thail 
der  ^rften  Comminion.  ausmachten,  und  nicht  -Lwe 
zweytcn  gerechnet -wurden  j  gehörten  einige  IHiiglie- 
der  der  zweyten  und  dritten  Claffe  blofs  zu  einer  von 
beiden  CoinniiFGonen ,  die  inehrften  aber  gehürten  zu 
beiden.  Und  in  der  That  gab  es  unter  den  Arbeiten, 
mit  welchen  fia  Fich  befchäftigten,  eine  Fehr  qahe 
-Verwandtfcliaft ;  die  Nachrichten  von  FJandfcbriften 
und  die  diplom^tifchen  Sammlungen  waren  einander 
mehr  ähnlich,  als  dicfe  Nachrichten  und  die  Be- 
Ccbreibung  der  Kiinfte. 

3.  Ziiftand  der  vom  Inftitute  unfernotnntenen  oder 
geleiteten  Arbeiten.  Unter  dicFcn  Arbeilen  Fcheinen 
die  Kefchreibuflgen  der  Kiinfte  nicht  mehr  zu  denje- 
nigen GegenFtänden  zu  gehären,  welche  die  ClaFTe 
der  'Geichichte  und  alten  Literatur  inFonderheit  inter- 
«Fliren.  Ah  die  Claffe  noch  Maler  und  Bildhauer  un- 
ter ihre  Mitglieder  ziihltej  konnte  fie  an  der  Befchrei- 
bang  der  Känftt  thätige.n  Antheil  nehmen.  Jetzt  ift  die 
Lage  der  Sachen  anders;  auch  überträgt  derBeFchIu& 
>9m  Jien  PJuvioFe  der  CtaFfe  namentlich  nur  die  Fort- 
ieti^ung  der  diplomatiCchen  Sammlungen.  Da  wir  in- 
deFfen  hier  zum  letztcnmale  von  der  Befchreibung . 
der  Kiinfte  bändeln:  Fo  ift  es  zweckmüFsig-,  mit  weai- 


gen  Worten  zu  Fagen,  wie  weit' niail' damit  gekomueg 
war.  Die  Aufforderungen  an  das  Publicum  halten 
wenig  gefruchtet.  Es  meldeten  ücb  zwey  dem  Infti- 
tute fremde  Perfonen  zur  BeFciireibnng  der  Glastna-' 
eher- und  Zimmenn^nnskunft.  Über  den  erFien  Ge- 
genFtand  hat  das  InFtitut  hichtc  zu  leben  bü?kominen'). 
Von  der  BeFchrelbung  der  Zimraermannskunfi,  die 
von  lir^enfratt,  Prof.  an  der  polytechnifchen  Schule, 
angeboten  wurde,  hat  die  CouuniCilon  inelirere 
Hefte  und  Kupfertafeln  gefehen;  der  erfte  Öaud  {in 
4to)  iFt  beinahe  vOllig  gedruckt.  ■  Desinarels,  i^lil^l. 
des  Inftituts,  der  liereits  eine  BcFcbrcibung  Aet  h- 
piennacherkunft  in  der  Ep.cycirt}h.  MtlAotUtfue  geliefert 
hat,  arbeitet  an  einer  neuen  Befchreibung  tüeferKdnft, 
fowohl  in  Europa  als  China;  noch  ift  aber  daron 
nichts  gedruckt.  Camui  war  Willens,  eine  BeFclirei- 
bürg  der  Bn.hdrHckerkunft,  und  zugleich  die  GeFchichie 
derXelben  zu  liefern;  bisher  beftand  aber  dieCe  Arlwii 
nur  in  Memoiren  über  beFondere  Gegenftände  dlef« 
KunFt,  wovon  einige,  wie  die  über  die  Stereoiypea 
gedruckt  lind;  andere  aber,  wie  das  Memoire  äbti 
die  Druckereyen  in  den  Verfchie denen  ErdtheilM, 
befanders  aber  die,  in  denen  man  Typen  orieniali- 
fcher  lind  andrer  fremden  Sprachen  braucht,  undein 
andres  über  die  verfchiednen  Formen  der  griecü 
fchen.  Tj-pen  feit  dem  ürfprunge  der  Buchdruckerej 
bis  auf  unfere  Zeit,  noch  in  der  Handfchrift  liegen. 
Aus  diefer  Überficht  erhellet,  dafs  die  Befchreibung« 
der  Kaufte  durch  das  Inftitut  nicht  fehr  vorgerückt 
find;  mehr  und  die  litcraiifchen  Arbeiten  befördert 
worden. 

l)    Nachrichten  von  Handß;hriffen. 

-  Das  InFtitut  hat  bereits  zwey  Binde  NachriehKn 
vonHandfchriften,  den  jtenu.  6ten  der  ganzen  Samm- 
lung, drucken  laffen.  An  der  Spitze  des  ^tcn  ftebt 
eine  Nachricht,  die  an  den  Plan  diefer  Sainmlunp 
dieEntftehungund  die  Abfarfnng  Ser  erFten  viarBjnJ« 
erinnert.  Der  7te  Band  ift  in  der  Druckerey  der  Re- 
publik unter  der  Preffe,  und  wird  bald  erfcheinM 
können.  Er  hefteht  ans  zwey  verfchiedenenTlieilca- 
Der  eine  ift  der  völlige  Abdruck  des  Werk?  ein« 
Arabers  (die  aFtrononnCchen  Tafeln  des  Ihn  r"'""'} 
auf  deffen  Druck  die  Afh-onomen  der  erften  Clatfe  des 
luFtiitus  vielen  Wert!.  le^en.  Das  iMauufcript  ift  von 
CmSCin  Öherfetzt,  und  der  Tsxt  ift  mit  der  CHeflej 
ty.ung  unter  Feiner  Aufllcht  gedruckt.  Diefer  TiieiJ 
des  Bandes  (350  S.)  ift  vollendet.  Das  Übrige  l"^' 
greift  verfchiedene  Nachrichten. 

S)     Sammlung  der  Gtfchichtfthreiber  'Frwikreicks. 
Vor  der  Bevolution  waren  von  diefer 'Sa"""'"'* 
13  Bände  erfchienen.     Der  13  — ijte  ^'^^^^'"J^ 


•)    Dti  Wtitot  erkennt  alfo  UfAlt  Effd  /«■  tm  A  t»  Vtmrk  Ci???^,  ein  Werk,  du  z«r  nicht  In  der  R-eil>e  ^^  ^'^ 
.  «ler  Dtjiri0irv  iit  Jnt  n  Mrlitrt  ft-ut  ««  ^fpttwvat  ptr  t/ifA.  iti  Sc.  mltg«7Jihlc .    aber  doch   für  einfn  n""'  ^'*^" 
rchreibiiiiKCn  augegeben  wxrde,  niehc  an;   rb«i  dieTi  Folieint  der  Fäll  mit  der  aU  softer  Bauü  J«acr  Bd^c^'^"' ^"^ 
kauft»  Am  dt  tlm^rirnttit  fttüCA  S^M^fut  au  Fry n,  wie  am  dem  Folgeuden  erbeilt. 
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Ende  des  irien  tnid  den"  gj-öffefti  Tjiej)  3ts  iSlen  Jahr- 
IrnnderEsifie begreifen  die JlegieriiiigBnPAi/<>j/«I.,  Lud- 
wigs des  Dicken,  und  Ludmigt  des  Jäitgprn;  aber  nicht 
alles,,  was  dirfe  Periode  hetn/Ft,  ift  im  la.  u.l.^.  Bande 
«lUlialien.  Driul  zeigte  dem  Ipfiitat«  an,  dafs  zur 
Vcrvollfrindigiing  des  angefmgenen  Theils  ein  I4ter 
uötl.lg  fcyn  würde.  Die  lleaaction  dieles  i4ten Theils 
,  halle  daher  Briai  mit  fuincin  Gehülfcn  DriioHy  emem 
andern  Benedictiiter  der  Congregation  von  St.  jVlaur, 
eu  beforgen.  Wirklicli  Ueferten  Tia  im  glen  Jahre  den 
Text:  eines  Bandes,  die  Vorrede  ans  genommen,  mit 
Aer  tf emerkung  jedoeh ,  dafs  diefer  ßaiidfiir  das  Ganze 
a1]ei-  Materialien  ülier  obgedaubte  Regierungen  nicht 
liinUnglichund  noch  ein  Band  liiehr  dazu  erfoi-deriich 
feyri  wiirde.  Bt-ial  und  Druoit  erhiehen  ihr  Honorar 
für  den  ganaen  i4tep  Band..  Der  ganze -Text,  de* 
Sandes  und  dieRegifier  Ünd^in  der'Bibliothek  desJVa- 
lionät-IiiIti'tutG  niedergelegt,  aber  noch  nicht  die  Vorre- 
den; der  Druck  des  Bandes  jft  angefangen,  46  Bogen 
And  gedruckt,  und  der  einmal  wegen  Mangel  anFonds 
nnterbi-ochene  Druck  wird  nun  unnnteihrochen  fort- 
gehen. Was  die  AbfalTung  des  Werks  betrifft,  fo  haben 
die  l)eiden  VeifaQer  noch  den  Text  des  rsten  Bandes 
und  die  Vorreden  zum  i^ten  u.  I5tc;i  Bande  abzulie- 
fern. Nach  Briaü  Berichte  ift  der  vom  ihm  iiliernom- 
.  mene  Theil  de«  Textes  fertig,  die  Vorreden  aber  find 
»loch  unvollendet;  Druon  hat  feine  Arbeit  nur"  hoch 
ins  Keine  zu  fchreilien.  Beida  haben  .ferfproQ,hen  in 
zwey  Monaten  fertig  za  feyn.  An  dazu  nöthigen  Fonds 
fehlt  es  nicht,  Brial  und  Draoa  haben  auf  den  listen 
Theil  nur  erft  3fio6  Fr.  erhalten.  .    ~ 

Vor  einigem  Monaten  hefchäftigte  ficli.aucli  die 
Commiffion  mit  dem  Plahe,  die  Sammlung  der  Ge- 
Cchichtfch reiber  Franltreiclis  über  die  ob(;edaehte 
Epoche  hinaus  fortzuferzen.  Sie  ernannte  dazu  Du- 
theil  und  Leoesque ,  denen  Brial  reinerfeits  eine  Sltizze 
des  Plans  zu  den  Bänden  einreichte,  welche  die  \\a- 
^if:run^  Philipp  A„gi,Jh  und  feines  Sohnes  Li,dwif;s  Vlll. 
oder  die  Jahre  il'-O  bis  taaö  umfalTen  follen.  Nach 
■  der  Unterfuohong  dicf^s  Planes,  dftr  dein  der  frühem 
■gleich  ift,  glauben  die  Commiffare,  dafs  bis  zar  lle- 
gierung  Liidujigs  des  Heiligen  daran  nichts  zu  andern 
fey;  da  aber  dann  die  gedruckten  Materialien  *ahl. 
reicher  fiitd:  fo  d.irfte  vielleicht  bey  der  Wahl  derer, 
die  iü  die  Sammlung  aufzunehmen  feya  möchten,  vor- 
ficlui^er  verfahren  werden.  —  Man  wird,  nach  der 
Uiiterfuchung  der  von  BriaC  eingereichten  Verzeich- 
oirfe  der  auf  die  Regierungen  Philipp  Aiigußs  und  Lud- 
wigs VUT.  lieh  beziehenden  Actonftiicke  mehrere  fin- 
den, deren  Druck  durch  Hinweifung  auf  die  Samm- 
lungen', in  dcn^n  lie  üch  fchon  befinden,  wie  z.  B.  die 
Briefe  lanocem  III,  in  der  nachUer  zu  erwähnenden 
Urkunden- Samhalnng,  erfpart  werden  kr>tin.en.  (Cn- 
mus  fetzt  hinzu,  daXs  ficji  in  den  Bibliotheken  der 
kür /.lieh  von  ihm  hereifeten  verelnigti-n  Departements 
viele  noch  ungedruckte  inierelTanre  Siiicke  Rnden 
dürften  ,  welche  die  Stelle  der  in  die  Sammlung  der 
Gefchichtfchreilier  aufzunelunendca  auf  eine  Tortheü- 
ialie  Art  erfetzen  würden). 
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3^  Urkunden -Sammlung. 
Die  Urkunden- Sannnlur"  wird,  wie  bereils  an- 
geführt worden,  ron  Dulheit  tortgefetzt.  Vor  der  Re- 
volution wurden  drey  Bände  gedruckt;  der  eine  ent- 
hält Urkunden,  aller  Art,  die  Hr.  v.  Brequign)-  fam- 
inelte ;  der  2te  »i.  3te  infonderheit  die  von  Dutheil  ge- 
fanimeltcn  Briefe  Innoven^  lll. ;  der  4te  foll  die  Ur- 
kunden von  PipinrxnA  Karl  Jem  GrofsenYieftrn.  Die 
den  crften  drey  Tbeilen  fehlenden  Regifter  hat  Uutkeit 
theils  felbft  verfertigt,  theils  verferti^n  laffcn;  der 
Text  zum  4ten  Theil  ift  noch  nicht  garz  fertig ;  auch 
hat  Dutheil  noch  picht  die  für  den  4ten  Theil  be- 
ftimmte  Summe  gezogen,''  Zum  Drufck  des  4tenTb«il3 
fehlt  es  noch  an  Fon<fe. 

4)    Sammlung  def  Ordannances. 

Die  portfetzung  diefer  Sammlung  ift  durch  zwey 
Urfachen  verzögert  worden:  durch  die  Schwierig- 
keit, Perfonen  zu  linden,  denen  man  dlefe  Arbeiten 
anvertrauen'könuie,  und  die  fich  ihnen  widmen  woll- 
ten, und  dann  durch  den  Mangel  an  Fonds,  lowohl 
für  die  Bearljeitung  als  den  Druck  derfelben.  Nach 
veiTchledcJien  Voifchlagen  wurde  endlJcli  diefe  Ar- 
beit Pnßofet  u.  Camus  übertragen,  und  die  Regierung 
genehmigte  dicfe  Wahl  des  Inftituis.  Im  Floreal  des 
iCteu  Jahrs  würde  der  Conful  Ltbrun  um  die  nöthi- 
gen Fond^  crfucht;  das  Refiiltat  war,  dafs  der  Jufiiz- 
«iiiniDer  der  Regierung  vorfchlug,  fowohl  zu  der  Be- 
arbeitung als  zum  Drucke  Gelder  von  dem  feiner  Ver- 
fügung üliejlaJTeneu  Summen  zu  brauchen;  ein  Vor- 
fchlag,  der  von  der  Regierung  genehmigt  wurde. 

Die  Folge  der  Sammlung  war  vorher  Hn.  o.  Bre- 
^ligty  anvertraut  gewefen.  Der  letzte  bey  feinem  Le- 
ben erfchienene  Band  war  der  I4te.  Dutheil  übergab 
den  oltgädaehtcnConmiiffacen  (Paßoret  und  Caimis^ 
mehrere  fnr  den  igten  Bjmd  vorräthige  Materialien. 
Schon  waren  noch  bey  Brequlgny's  Leben  96  Seiten  die- 
fes  Bandes  gedruckt  worden  ;  da, aber  mehrere  Bogen 
nicht  nielir  exifiirten  ,  und  überdiefs  einige  übergan- 
gene Stücke  wieder  aufgefunden  ivorden  vvaren:  fa 
wird  wohl  der  Druck  des  isten  Bandes  von  neuem 
angefangen  werden  müfCen.  Die  Ordonnances,  die 
£r  uiiifafTen  wird,  datiien  6ch  von  dem  Regierungs- 
antriiLe  Liidivigs  XI.  oder  vom  22.  Jul.  1461.  Dem 
Texte  wird  eine  Vorrede  vorausgehen,  die  eine  hifto- 
rifchi>.  Überficht  der  Sammlung  bis  zu  diefer  Epoche 
und  der  Quelleh  derfelben  enthalten  wird.  Der  hey 
diefer  SauiinJung  v6m  Anfang  an  befolgte  Plan  wird 
bis  auf  die  Regierung  Frans  L  beybchalten  werden. 
Von  diefer  Epoche  an  wird  es  vielleicht  nöthig  fej-n, 
einige  Änderungen  in  dem  vorigen  Plane  zu  machen^ 
um  uiciit  neue  Drucke  Ton  Ortlonnancenj  die  häufig 
aufgelegt  find,  ^u  fehr  zu  Vervielfältigen.  'Auch  'oära 
man,  entweder  nach  dem  jjien  oder  l6ten  Bandej 
ein  Supplement  zu  den  vorhergehenden  drucken  laT- 
fea.  Hr.  o.  Bregaigity  und  feine  Vorgänger  haben  meh- 
rere Supplemente  herausgegeben;  Aber  die  Materia- 
lien find  noch  nicht  erfcliiipft ,  und  fchon  haben  die 
neuen  Mitarbeiter  mehrere  noch  unbekumte  Stacke 
gefkm* 
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■etannneh.  '  SoTiaTt)  clie  liisher  nocli  ^ngebraucliten, 
vom  Jultizmiuirter  angewicfenen  Fonds  ausgszahlt 
kjn  werden,  TiihI  iie  im  Stande,  den  Druck  des 
Tcxtei  des  I5teii  Üandes  aivfangea  zu  laflen. 

3)   Andere  Sammlungen  vet^fchiedener  Art,  .        , 

Aufser  den  Tier  grofsen  Saminlungen,  yon  denen 
ttUher  die  Rede  war,  hat  die  dritte  CiafTe  des  Inhitut» 
und  die  CoinÄfltfion  der  gelehrten  Arhciren  ihre  Auf- 
tnerkfainfeeit  auf  andere  wichii[je  Arbeiten  gerichtet, 
deren  FortFetzun|  Tehr  gei,VUnfcht  ^'ird,  nanient- 
Uch  die  Forifetzung  und  Vollendung  de»  Galtia  chri- 
fiiana;.äMi  Fortretziirg  dur  vom  P.  £^W  augeran'genen 
franzöfiCchen  Concilieri-Sanimlungen;  der  Ankailf  der 
Handrchriftcn  des  V.  Bertkereau  und  der  Druck  des 
Theils  dieTer  Handlchriftenj  welcher  die  Gefchichte 
der  Kreuzzüge  betrifft;  das  grofse  Wörterbuch  der 
Franz.  Sprache,  das  unter  Cume  de  Ste  Falnye'f  Lei- 
Ming  angefangeiK.  und  dein  ettien  gedruckten  Tbeile 
nach  Ton  Momhet  bearbeitet  wurden  mehrere  Arbei- 
ten aber  die  Gefchichte  der  ehemal.  Provinzen  Frank- 
reichs, naijientlic-b  Languedocs;  die  Fortfetzung  der 
von  den  Bollondiften  rngeFangenen  grofüen  Sauiinlung 
der  Avta  Sanctarum  und  der  Ankauf  ihrer  Handrcbrif- 
tcn.  Es  wQrde  zu  weitläuftig  werden ,  wenn  man 
tiier  alles  anfi'ibren  wollte,  was  die  ClalTe  des  Infti* 
tuts  und  ihre  Coinmiffion  jn  tiefer  Rück&oht  gethan 
haben.  Ihre  Berichte,  ihre  Beratbfchlagungenj  ihre  Bit- 
'  ten  an  die  Regierung  und  in  ihren  Protokallen  Ter- 
zeichnet, and  rclbft  in  den  Berichten  an  das  Publi- 
kum, über  die  Arbeiten  der  Clalle  forzflglich  in  dem,, 
welcher  in  der  öffentl.  Sitzung  am  l3.I\lerF.  gten  Jahrs 
▼ertheilt  worden.  Von  Bertkereaui  Handfchrifien  hat' 
Syloeßre  de  Sacy  eine  (im  Mag.  enc}-cL  -Jten  Jahrs  9teil 
Theil  abgedruckte)  Nachricht  geliefert.  IndofTen 
hat  das  InCiitut  von  der  Regierung  bisher  noch  nicht 
dienüth,igen  Mittel  erhalten,  feine  Manufcripte  anzu- 
kaufen,  jene  Arbeiten  fottzufetzen ,  und  dieterwähn- 
ten  Werke  drucken  zu  lafTen ;  bis  auf  heuere  Zeiten 
niufs  man  ihr  fUr  die  bisher  gewährten  Fonds  zum 
Drucke  der  Nachrichten  von  Hanrlfchriften',  der 
Sammlung  von  Gcfchjchifchreibern  "Frankreichs  ,  der 
Diplomen  -  und  Ordonnanceo- Sammlungen  ,  Dank 
wlfTen. 

3.  Mafsregeln,  welche  zur  Fortjetaiag  der  von  der 
driiUn  Qtaffe  des  Injiitiifj  gelieferten  oder  geleitetet  Ute- 
rarifchen  Arbeiten  gen/immen  worden  oder  zu  nehmen  find. 
Die  bisfier  gonommenen  Mafsregeln  beftanden  in  der 
Errichtung  zweyer  Coimniflionen,' die  entweder  felblt 
otlet  durch  einige  Mitglieder  die  Arbeiten  leiteten,^ 
und  mit  derCoininiDiondcrFonils  wegen  HerbejTchaf- 
firnfj,  Veriheilung  und  Bezahlung  der  theils  filr  die 
Arbeiten,  theils  für  den  Druck  hefliminten  Summen 
verhandeilen.  Venniige'  der  Deliberaiion  vom  Baten 
PliiT.  vereinigte  die  Claffe  die  Mitglieder  der  zway- 
tcn  und  dritten  Claffe,  "die  zu  den  beiden  bisher  be- 
ftandenen  befanden  Cominiflionen  geborten,  in  eine. 


'       H  ÄOft 

Da«  Refuliat  dieler  erfien  Mafsregel  ift,  da&'^e  »om 
Inftitute  unternommenen  oder  geleiteten  Arbeiten 
durch  nichts  geftört  werden  t'  der  fo  eben  im  Namen 
der  Commiflion  erftattete  Bericht  zeigt,  dafs  Iie  fich 
imm«r  eifrig  bemi'ihen  werden,-  dein  Vertranen  «ler 
Claffe  zu  enifprechen.  Die  Belohnung,  die  lie  dafür 
von  ihren  Collegen  erbitten,  befteht  darin,  dafs  fie  die- 
felbe  öfters  über  den  Zuftand  djefer  Arbeiten  anhlre» 
mögen,  und  dafs  d«slnftitut  bey  der  Regierung  ihre  bit- 
ten unierftiuzenitiog>>,  fooftdiefccIenFortfchrittefrrfer 
Wiffenfch alten  und  der  Aufmunterung  nützlich  fchti- 
nen.  Ü1ii-it!ens  hat  die  CUae  bereits  deünitiTe  Malt- 
regeln  in  Hinitcht  auf  die  Fortfetzurfg  der  literari- 
fchen  Arbeiten  durch  den  l'ten  Artikel  ihres  vom 
Überconful  genehmigten  Reglements  Vom  27.  Veniof« 
genommen,  nach  welchem  ^e  alle  Jahre  eine  Commif- 
lion von  acht  Perfonen  ernennen  wird,  nm  fSr  die 
Fortfeizung  der  Sammlung  der  Nachrichten  ton  Hand- 
fchrifien, der  Gefchichtfchreiher  Frankieichs,  der 
Urkunden-  imd,  Ordonnancen- Sammlung  *  fo  vnc  der 
übrigen  literarifchen  und  hiftorifchon  Arbeiten,  di« 
der  Claffe  aufi^etragen  werden  durften,  zu  folgen. 
Der  einzige  befondre  Vorfchlag,  den  die  Commiflion 
'.heute  zu  tbun  hat,  betrifft  die  in  den  letzten  Jahren 
erfchienenen  drey  Bande  (4  —  <ten)  der  erwähnten 
Nachrichten  <ron  Handfchriften,  den  nemlich,  zu  b«. 
(chliefsen,  den  Minifter  der  Innern  Angelegenheiieif 
fchriftiich  zu  bitten  ,  -denjenigen  Alit|liedem  der 
Claffe,  die  als  Mitglieder  der  Akademie  aes  belies  let- 
tres  die  erften  drey  Bände  erhielten,  und  nun  als 
Mitglieder  des  Inftituts  den  7ten  und  die  Folgenden  er- 
halten,  den  4 — 6ten  Band  aus  der  pnickerey  derlle- 
publik  TCrabrolgen  zu'laEfen. 

II.  Todesfälle., 

Am  i9ten  Januar  J'tarb  zn  Meufebach  in  dem 
Sachfen-Gothaifchen  Amte  Roda,  Jobft  HcinrUk  Ja- 
ger, Herzoglich  Sachfen-Gothaifcher  und  Altenburgi- 
fcher  Wildnieifter,  im  ygften  Jahre  feines  Alters.  Er 
hat  Beyträge  zur  Kenninifs  und  Tilgung  des  Borken- 
käfers der  Fichte  oder  der  fogenannten  Wurmtrock- 
nits  iichteher  Waldungen  fJcna.  1784-8-)  und  eine 
AValdraupen  -  und  Borkenkäfer-Gcfchichteeic.  (Jena. 
1798'.  80  gefchrieben. 

An  demfelben  Tage  ftarb  zu  Wien  der~k.  k.  Hof- 
Schaufpieler,  Johann  Btrgopaiotn ,  6a  Jahr  alt.  Er  ift 
wahrfcheinlich  der.  dramatifche  SchriffftcUer  Joh. 
BafH.  Bergobsoamer  f  den  Meufet  im  gel.  Teutfchl.  an- 
führt. 

Am  I3ten  Januar  ftarb  zu  Altenbui^  Chriftit» 
Afiguji  Scholber^  Herzögl.  Sächüfi.-her  Hofadvocat ,  in 
einem  Alter  von  beynahe  60  Jahren,  bekannt  durch 
feine  „VorfchUge,  wie  der  Verpächter  eines  Land- 
guts den  allzugrofsen  Gewinn  der  Pachter  befcbrän- 
ken  kenne,'''  (Leipzig  17^6)  ;  unddurchfeipe  Schrift: 
„Über  dieVortheile  undNachtheile  der  Wanderfeh  aft 
-der  Handwerker,"  (1800). 
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LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


X.    Univerfitäten  und  andere  LehranfiaJx^n, 
3  t  H  a. 

Am  soften  Januar  1804  ve^tlieicligte  ohne  Vorfitz 
Hr.  Johann  Heinrich  Auguft  Mey  aus  Gteufscn  im 
,  Schwarzljtirgifchen,  feine  Innugur..  Differtat.  ßßeat 
l'hlliißt  pimitnfae  conßiuetlonem  et  medelam^  and  cliielt 
«lie  rnedicijijfche  Doctorwiinle.  Das  Programni  des 
Hu.  geh.  Hofr.  Grüner  aU  Dekan,  enthält  in  dem  XI. 
Abfchn.  Znßhti  de  Zfthortan  confectioUe  fragmoatam. 

Am  sgften  Januar  hat  die  philqfophifche-  Facultät 
den  Hti.  Docior  Medic.  Samael  Breinq*idprf-\n  BresjaU] 
die  philofophifche  Do  et  t>r  würde  confcrirt. 

Strasburg. 

Das  hiefige  Lycetinx  ift  nunmehr  ist  Cange'.  Die 
Lehrkurfa  in  demfclben  find  am  lyten  Januar  erüff- 
'  net^vorden;  a]le  Prefefibren  betinden  fich-auf  ibreiti 
Porten,  und  auch  die  aus  dem  Pryianeum  von  TontainC' 
bleau  und  von  der  CentralTchule  desWasgaucs  erwar- 
teten Zftglinge  find  angekommen.  Oiefe  bcideh  letz- 
tern^ClalXen  von  Eleven,  fo  -wie  disjenigen,  'welche 
die  Regierung  unter,  den  Yorzii glich ften  Küpfen  der 
hiefigeji  Centr&lfehule  nnd  unter  andern  jungeTi  Leu- 
ten ües  Departements,  ineificiis  Söhnen  von  äft'enlli- 
chen  Beamten  o(ler  MilitlFperfonen,  ernannt  hatj  bil- 
den jetzt  die  C'^ffe  der  fogenannien  Ftnßonnaires  inter~ 
nei ,  deren  Zahl  aber  noch  verinehrt  wird,  indem  alle 
.junge  Leute,  deren  .ÄJtern  oder  Anverwandte  eine 
gewifTe,  ziemlich  lietzäohtliche^Penfioo'bezablen  wol- 
len, berechtigt  find,  elieafalls  eis  Pcnfionnairs  oufgc- 
nominen  zli  -(i'eirdon,  'wenn  fie  anders  die  nutliigen 
KenntniCTe  befitxen,  um  dem  Unterrichte  beyzuwoh- 
nen.  Aufserdem  gibt  esUoch  eine  befondere  Claffe  von 
■Eleves  externes,  welche  nur  die  Vorlefungen  im  Lycciim 
befii eh en,..ro bald  aber  diele  beendigt  find,  daffelbewie- 
'  der  verlallen..  Diefe  bezahlen  nur  sine  mäfkige  Summe. 
Die  arfteren  hingegen  muffen  fjjointlich  im  Lyceum 
wohnen,  unter  beftändiger  Aufficht  dafelbft  lebeib  und 
das  von  der  Regierung  entworfene  Reglement  genau 
befolgen.  Man  kann  alfo'dlefe  Lyueen  weder  nst 
Jeuißhen  C>Tanäfien,    noch  weniger  oiU  dcutfcheü 


Akademieen  oder  UniverfiiSten  Tergieichea ;  fie  getfi- 
ren  eher  in  die  Reihe  folcher  Inftitute,  w\r  ehemals 
die  Stuttgardter  KarlsCchwle  oder  PfefEels  Inftii,üt  zu 
Colmar  war.  —  Die  Zahl  der,  hiefigen  ProfefToren  jft 
bis  jet«t  nur  auf  acht  feftgefetzt.  Diefe  Stellen  find 
fammtlich  mit  gehornenFranzoferj  denen  die  deutfche 
Sprache  gänzlich  fremd  ift,  licfetzt,  die  den  Eleven, 
welche  in  verfchiedene  Claffen  vertjieilt  Jlndj  in  der 
römifehen  und  franzfififchen  Sprache  ,  in  der  Mathe- 
matik,  Phyfik,  Chemie,  Geographie  und  Moral  Un- 
.tcrricht  ertheilen,  Aiif  beXondeVe  VerwendungTollen  ' 
aber  für  diefes  Lyceum  noch  vier  neue  Lehrttiihle  er- 
richtet, und  diefe  fämnHlich  mit  .deutfcb -fprechen- 
den  Pi-ofefforen  und  ehemaligen  Lehrern  der  liiefigen 
Centralfchule  befetzt  werden;  nämlich  einer  füV  die 
griechifche  Sprache  und  Literatur,  eine'r  fHr  die 
deutfche  Sprache  imd  Literatur,  einw  filr  die  Natur.> 
,  gefchichte  iin<l  einer  für  Gefchichte' 

II.  Böfdrderungen ,  Ehrenbezerigimgen  rind 
Belohnungen. 

Hr.  Georg  Friedrick  fVehrt ,  Herzog!.  Meklenburr 
■gifcher  Hofrath  und  Ritter  des  Ktinigl.  Schwedifchan 
Wafaordfens,  ift  von  Sr.  MajeftätdemKaifer  mit  feiner 
ehelichen  IVachkommenfchaft  beiderley  Gefchleohu 
in  den  Reichsadclftand  erhoben  worden. 


Der  König  von  Preufsen  bat  dem  Director  des 
Nation  ah  hcaters  in  Berlin,  Hn.  Ifflaad,  eine  beträcht- 
liche Gehaltsurh'uhung  ertheilt. 

Der  Bau  des  fchänen  neuen  SchauIpielhaaCes  im 
Berlin,  der  auf  Befehl  des  Königs  nach  dem  Rifc  und 
.unter  Anflicht  des  Hn.  Geh-  "R-^ihs  Langkam ,  in  Ver- 
bindung mit  dem  Hn.  Oberhofbaurath  Mofer  H(oo  an- 
gefangen wurde,  ift  bekannilioh  jetzt  völlig  geendigt, 
und  die  Bühne  felbft  fchon  am  iften  Januar  igoi  fir- 
öfFnet  ^forden.  Der  König  hat  über  diefes  Prachtge- 
bäade  feine  Zufriedenheit  in  einem,  huldreichen  Kabi- 
netsfchreiben  geftufsert,  nnd  dem  Hn.  Geh.  R.  l^ng- 
AonJlOöo  Rthlr.,  dem'Htt.  OberhofliaurathAf*/«r  ICOO 
Kthlr.  und  dem  Hn.  BäuiaTpector  i.anghaat  500  Rthlr. 
zur  Belohnung  ertheilt. 

(2)     C  ■       .  '  Der 


ao3  I       I ! 

Der  Stallmeifter  Hr.  Klatte,  der  dem  Publikum 
bereits  durc}i  die  ErÜndung  einer  Kandare  für  zu  mii' 
thige  and  fchwer  zu  reitende  Pferde  beltannt  ift, 
kat  einft  nene  Art  Sattel  zum  Gebrauch  der  Dcagon/tr 
«rfunden  ,  «nd  -^r.  Majefiät  Aam  Könige  ron  Pnsufsen 
ein  Modell  davon  eingereicht.  Se.  Ma}.  haben  ihm 
hierauf  durch,  ein  Kabinets£chreihsn  das  allerhAchfte 
Wohlgefallen  xu  erkennen  gegeben^  und  zum  Beweite 
defTciben  dem  Schreiben  ein  GnadengeTchenk  bej- 
gefügt. 

Dar  MedaineuK,  Hr.  Ahrarasnn  ia  Serlin-,  der  «nf 
die  Vermälung  des  Prinzen  tVilhelm  von  Freufien  mit 
'  der  Prinzeflin  Amalia  Maria  Anna  von  Htffen  -  HonAUrg 
eine  Medaille  mit  den  BruftbildAm  der  Vermalten  ge- 
prägt hat,  ift  dafür  vom  Prinzen  .mit  einer  Ichonen 
gefch in ackv ollen  Stutzubr  befchenkt  worden. 

Eben  fo  hat  der  Hofmedailleur,  Hr.  Daniel  LoM 
in  Berlin,  fnr  eine  auf  diefelbe  Vermälung  geprägte 
lUedaille  von  dem  gedachten  Prinzen  eine  Statzuhr 
erhalten.  Die  daran  beÜndlichen  Decorationen  von 
Marmor  und  Bronze  ßnd  in  Berlin  von  dem  Künftter 
Raveni  gearbeitet. 

.  ni.   Vermifchte  Nachrichteru 

(A.  Briefen  a.  Berlin.  ) 

•Unter  den  Vorlerungen  in  Bertin  find  Torzaglich 
Aefenigen  merkwürdig]  die  Hr.  Fichte  über  die  Wif- 
fenfcfaafistehre  vom  I6ten  Januar  bis  Öfter n  1 804  hält. 
In  feiner  Öffentlichen  Anzeige  darfibera  erbietet  er 


^T''   .'..■..  .  *o* 

£ch  zu  einem  fortgefetzten  mündlichen  Vortrage  der 
ifljfenfihiifisleffe.t  d.  h.  der  vollftändigen  Löfung  d« 
Räthfels  der  Weh  und  des  Bewufstfcvns  «  mit  matbe- 
ibBiifcEef'pi(|enz.'  Er  wiBlt  diefen  Weg  3er  Mitrliei- 
lung^om  n  lieb^i  da  är  das  'Refuhat  feiner  neaen 
vielj^rigen  Unterfucbungen  nicht  durch  den  -Druck 
bekannt- zu  machen  gedenktj  indem  diefe  PfaUofopbie 
fich  nicht  hiftorifch  erlernen  läfst,  fondern  ihr  Ver- 
ftändnifs,  die  Kutift  zu  pbilofopbiren ,  vorausretzt, 
welche  am  Gcherfteti  durch  inündliclien  Vortrag  und 
Unter redtfng  etlsxtit  Mod  geübt  t^rd.  Unter  feinen 
Zuhörern  befindea  üch  mehrere  M^ner  von  bedro- 
tend^n  7<amen.    '  ~ ■  '     " 


Hr.  GraNgnaiier,  bekannt  duroli-feine  Schriften  wi- 
der die  Juden,  hat  die  EntlafTung  von  feinem  Amte  alt 
JuftizcomKiUTarius  und  nviariut  publieus  erbalten. 


Der  als  Schrjfif teile r  bekannte  Hr.  v.  Held,  wel- 
c)ier  ehemals  als  Rath  bey  der  Accifc-Directibn  in 
Brandenburg  angeftellt  war»  befindet  ficb  feit  einiger 
^eit  wieder  in  Berlin,  und  arbeitet  dafelltft  beym  Äc- 
rife-Depart,  mit  einem  Gebalte  von  sdoRtblrn. 


■  Der  unteii  dem  Namen  Jultuj  Werder  Aena  Pulili- 
tum.  als  Mitherausgeber  des  Apollo  n  bekannte 
Schriftftellerj  Hr.  Theodor  Matiii^.  befindet  Hch  jetzt 
in  Berlin. 


LI  T  E  R  A  R  I  S  C  HE      ANZEIGE  N. 


!.  Nene  periedifche  Scliriften. 

Inh.tlt    des    I2teii    Stacks    yon    Siiklers   teutfckem 
0&ps^.-ir.er  Ißoj. 

i:i-pe  Abtht'Uung.  I.  Befondcre  Naturgefchichte 
dar  E;iuine  überbaapt,  und  der  Uliftpflanzen  insba- 
foiiLleee.  1 1  ■  Namrgefcbicbte  der  Erdbeere.  Der 
Erilbeerftock  von  Verfailles.  —  II  Erdbeer-Sorten. 
No.  VI.  Die  Ananas-Erdlieere.  —  HI.  Äpfel  -  Sorten. 
Ko.  CVI.  Die  Reinette  vor»  Orleans.  —  If^.  Birn-Sor- 
terr.  No.  CXI.  Die  frilbe  Rouffelet,  auch  die  Birne 
ohne  Schale.  —  Zareyte  Aifhtiiung.  I.  Gekrönte 
Preisfchrift  des  Hn.  Prof.  ffifdeno,^  in  Berlin.  (Be- 
ichlufs.)  Beaniwortnng  der  vorgelegten  Frage. 
"^       Weimar  im  Januar 'I804. 

F.  S.  priv.  Lande s-Induftrie- 
C  o  uap  t  o  i  r. 


Du  ifle  Stfiek  der  AUg.  gtngf-aph.  EpMm&ridwa 
18O4.  berntcgegebes  Tön  Bertuc/t  und  £«tVAar^,  hat 
folgenden  tnhaI^: 

AUicidtuRgen.  I.  AUgemeine  Überllohc  der  fämt- 
Ucbcn  ge<^rapkiEcben  Veränderungen  und  auch  der 
Fortfcbritt«  der  L&nder-a  VüU^Ar.  und  Staatenkunde 


im  J.  ifloj.  a.  Statiftifcbe  Tabelle  auf  das  J.  ipoj. 
2a  S.  37.  —  Bücher  ■  Rerenßaaen.  I.  yntney^  T»- 
blcau  du  climat  et  du  fol  des  Etats  «ms  d'Ameriqae 
etc.,  3  Bände.  2.  G<'ogr«phre  math(^malique ,  phyfr 
que  et  politifjue  de  toutes  Jes  parrieS  dn  monde,  ete. 
par  E.  Mealetle  et  Malte  Brum  ete.  T.  I.— V.  3.  Ri/K»- 
veld"!  U?i2e  naar  de  Mittellandf^he  Zee.  en  doMr 
den  Archipel  na'ar  jConftantinopolen ;  gedaan  in  (?e 
Jaar  178I  tot  1786.  4.  Zimmer  mann.' 1  Tafchenbocb 
der  Reifen,  dritter  Jahrgang,  für  1804.  —  Cfcar!«^ 
Recenß'jhen.  i.  Sotzmanii's  Generölcharte  von  Teulfch- 
land,  V  der  Batavifcben  nnd  Helverifthen  Hepubliki 
Ober-  und  Mittel  -  Italien  und  dem  flftt.  Theil  der 
Franz.  Republik  j  in  zwey  Sectionen.  a.  Gifl/t 
Charte  von  Säd -Preufsen.  Zweyte  Lieferung.  3. 
Carte  r^duite  du  vieux  Canal  de  Bahama  etc.  4. Carte 
patticnlijre  de  VSe  de  Saint-Doihingue  etc.  —  fV- 
miftkte  Nachrichten,  t.  Profpectus  einer  •Specialcliarie 
von  Neil-  Ofi - Prettfsen 3  t.  Hrn.  T.  Textor.  a.  Auszug 
-aue  einem  Briefe  des  Ober-Secretärs  von  St.  Vincent 
■m  Wabafch)  im  Innern  von  Nord  -  America.  3.  Aus- 
au^aun  eiriem  Briefe  tan  'Neu- Orltans.  4.  Aubzujj 
eines  Schreibens  ans  Philadelphia-  5.  Pröbriien  Frau- 
■orifcher  I.amleskunde.  6.  Nachrichten  You  den  KuIT. 
■Erdumregi«».    7,  Nioolaus  CoperMcut,    %.  Der  0»nf- 

Caad 


Canat  bey  Paris.  9.  AuEzug  qus"  einem  Briefe  aus 
Emden,  im nrtfriesland.  10.  Taufih-  Vertrag  zwifchen 
dem  Könige  von  Preafun  und  de*  Kurfürften  vnn 
-Pfalxhaiern.  ir.  Jonmalißik.  RuTfifclie  MifoeHen,  ♦H. 
■Wohlthätige  Anftalteo  In  Rafsland.  Buda\,  Ukrainv.  " 
10.  Kurze  Niifiien.  —  Neoies  Planetarium,  -r^  Geogf. 
Warierbucb  der  13  belgiTcbeji  und  rheinirtheo  Depts. 
—  BUdungsanrtalten  in  Grauhünäen.  Kirchenliften  von 
Atigshiifff  —  Nilrnberg  ^  Ruffifche  Zeitung.  ^  Dep- 
der  Mojel.  —  Leiningen  und  Sa(m-Relferfiheitt  ^—.  jVtar- 
Ktings-VennefTungen  in  Frankreich  -~  Kadetten-Corpi- 

-Schulen  in  Kursland.- Zu  diefem  Hefte  gehören: 

I.  Das  Por^wt  too  Nie.  CopemitHSi  3.  Das  Tablea« 
der  Zufammenfetzmig  der  neuen  Special-Chatte  Ton 
Neu- Oß.Preaßen.  3.  Die  Charrte  von  dem  Ourc^- 
Caital,    bey  Paris.-    Weimar  im  Januar  r804> 

F.  S.  prW.  Landet-  In  duf  tri  e- 
Comptoir. 


Inhalt  des  loten  Stück«' Tom  Journal  det  titxut 
und  der  Moden   1804. 

1.  Die  Vogel -Schimäre.  Ein  Neujahrs -Räthrel. 
11.  Der  Hofrath  Dr.  Fauft  an  das  Publikum  über  feine 
▼ier  Erfindungen.  Ifl.  Briet«  einer  verunglückten 
Kantmerjarigfer.  W;  Theater.  Über  das  Leipziger 
■Theater.  V.  Modenherichf.  VI.  Aineublement.~  FeH- 
Iter vorhänge.  VII.  Erklärung  der  Kupfer. 
Weimar  im  Januar  1804. 

F.  S.  priT.  Landet  •  Induftric- 
Coiaptoir. 


Von  des  Hn.  Prof.  GHherlt  Aiinnhn  der  Phyßk  Mt  - 
exTchiencn;  Jahrg.  1804.    ifies  Stück  (Januar), 

Inhalt:  f.  Über  die  Luftfahrten 'der  Bürger 
Garnerin  iiTid  Rnbertßin  Tom  Herausgeber.  Als  Beilage 
dazu  Nachrichten  von  Garnerin's  iftein  pnd  Stein  Her- 
ahfteigen  mit  dem  FaUfchjrrae  und  roa  mehreren  fei- 
ner merkwilrdigften  Luftfahrten  in  Paris  und  in  London, 
(wird  fortgefetzt.)  —  if.  Ausführiiche  Nachrichten 
Ton  dein  Steinregen  bey  I'Aigle  am  26ften  April  Igoj 
gefimmelt,  auf  einer  Reife  im 'Orae-Departement,  von 
Blatt  ™'*  einer  Charte.  —  UI.  Der  neuefte  Meteor- 
ftein.  —  IV.  Ein  ungeheurer  Hagelklumpen.  -^ 
y.  über  d«;  Gefetz  der  CohäCon,  yom  Dr.  Ueazen- 
herg.  ^  VI.  Einige  merkvrürdige  Verfuefae  mit  der 
Voliaifchen  Sdule,  van  Bragaatelfi ,  in  Pavia.  —  Vit 
^erfetzung  der  atuiofpliäriTchen  Luft  durch  Kochfalz- 
wafTer,  I)eobachtet  Ton  E.  Heiter,  Prof.  zu  Fulda,  (ein 
für  die  Salinenkunde  nicht  unwichtiger  AuFfat»,)  — 
F7/L  Eine  einfache  Methode,  die  nutbige  Corrcction 
für  das  Volumen  eines  Gas  zu  Ündcn,  wenn  während 
der  Verfuche  die  Temperatur  oder  der. Luftdruck  iich 
geändert  hat,  von  Dm^  in  London ,  coininentirt  Tom 
Herausgeber.  —  IX.  Ein  neues  Gas,  Schwefel-Phos- 
plmr  —  Waffe  rft  off  gas  ,  unterfuchtTon  ßr«gnnre//i. — 
A.  BerchreJbuBg  feines Electromikroineters,  und  neuer 
Verfuche  mit  deuif^Iben,  von  M^re-.-haui ',  Prediger 
zu   We£eL    .—     XI.   Wahre  Natu«  des   f»Hj»na«ir»'«^B 


fächfifchen  Berillt  und  der  Aiiguft-Erde.  —    XU.  Pa- 
rifer  Preis  übet  die  Galvanifche  Electriciiät. 

Oafs  diefe  Zeitfchrift  nicht  bJofs  für  Phyfiker, 
fondem  auch  für  andre,  die  eine  unterrichtende  Le- 
iUr«  heben  und  einige  pbyfikalifche  VorkeimtniCre  ha- 
ben, berechnet  fey,  wird  der  Inhalt  diefes  erften 
Stückes  des  neuen  Jahrganges  beweilen,  und  wir 
dürfen  fie  in  dieferHinficht  den  LeTe-Zirkeln  empfeh- 
len. Der  Preis  eines  Jahrganges  ift  6  Itthlr-  19  Gr. 
Werßeh  aber  mit  haarer  Zahlung  äirecte  gn  «ni  wendet, 
-mrhält  ^e  5  erften  Jahrgänge,  die  ronft.mit  dem  Sup- 
plementheft  j^Rthlr,  13  Gr.  koften,  für  96BthIr.  Ein- 
zelne Hefte  und  Bände  w«-den  gar  nicht  verkauft, 
als  nur  etwa  zur  Ergänzuug  eines  verloren  gegajige- 
oOR,  wo^rman  lieh  dann  aber,  weil  dadurch  ganze 
Exemplare  jncomplct  werden,  einen  etwas  höhern. 
Preis  gefallen  lalTen  wird.  Halle,  im  Januar  I804. 
Bengerfcbe  Buchhandlung. 

ir.  Ankündigungen  nener  Bücher. 

In  unferm  Verlage  ift  fertig  geworden : 
Die    Fel4forlifikation   aus.  theonet.   und  prakl.   Granden 
hergeleitet,  oder  avi/älirliche  und  deiitlieke  ■.■intveißiag, 
ivie  tnait  Feldüerfchnaz-ungea   zweckmäfiig  anordnen 
und  einrichten  kann.      Von  »iaem   K.  Pr.  Ingenieur- 
Offiiier.     Mit  32  Kup/erteffeln   in  Querfolio,    gr.  g- 
4  Kihlr. 
Für  Feld  -  Ingenieure  und  folche  Infanterie -OfB- 
ciere,    die  Geh  zum  Felddienfte  zweckmäfsig  zu-bil- 
den  gedenken,    hat  der,  in  feinem  Fache  rühmlichft 
bekannte  Verfaffer  diefes  Werks  mit  der  gründltchflrai 
Theorie  die  brauchbarftc  FVaicis  zu  verbinden  gefuchu 
Man  wird  daher  manche  Lehren  in  diefem. Werke  ta 
bearbeitet  'hnden,  M-ie  fie  von  keinem  feiner  Vorgän- 
ger bearbeitet  wonleii  find  ;  auch  machen  nepe,  gans 
eilends  l>c:irl>eiieic  ALifichten»    x.  B.  die  Lehre  toot 
Deülement  dor  Füi.Ifchanzen  u.  dgl. ,    diefes  Werk  »1 
einem  der  ^orziigfichTten  in  feiner  Art. 
Halle  »in  Febniar  1804. 

Sohimiiielpfennig  whcl  Comp. 


Verfuch  einer  Theorie  Her  die  Aitlegungstun/i  dn 
rmn.  R^kti ,  .  von  K.  P.  J.  R.  %.  Hall« ,  bey 
Schiminelpfe  nni£  und  Comp.  13  Gr. 
Wenn  i^eich  nicht  durch  den  Namen  ihres  Vei:t 
—  dünn  dieCer  hat  iich  nicht  nennen  wollen  —  fo 
wird  doch  g<!wifs  d.irch  den  Reichthmn  ihres  Inhalts 
diefe  Schtift  fich  bald  empfehlen.  Nachdem  in  dem 
allgemeinen  Theile  der  Verf.  von  der  Auslegung  der 
Gefet7.e  überhaupt  und  deren  bcrundern  Arten  gehan- 
delt bat,  geht  er  im  beCsndcrn  Theile  auf  die  AusI». 
gung  des  römifchen  Rechts  insbefondre  über.  Za 
der  Lphre  iiber  fie  bahnt  er  lieh  auf  eine  fehr  zweck* 
Hiäfsige  Art  den  Weg  durch  eicie  Abhandlung  über 
die  Schiekfale  und  die  verCchiedenen  Ausgaben  fowohl 
der  einzelnen  Theile  des  bey  uns  geltenden  lufiinia- 
neifchen  Rechts,  al^i  auch  des  Corp.  jur.  im  Ganzen. 
B^iiB  <rigd,-  in  wer  folgenden  Abtbeilungen,  Ton  der 

Inter- 
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Intetpretaüon  des  rSm.  BechU  flberliaupti'Ton  der 
grainmatifcben,  Ton  der  logifcljeR  Interpretation  und 
von  der  Crltik  de^  rtim.  Rechts  jjchandeh.  Den  Be* 
fclilufs  macht  e^n  lehrreicher  Abfchnitr  über  die  Hülfs- 
uiittel  der  logifcben  und  graimnat.  Auslegung  de; 
röm.  Rechu. 

Von   Hijioirt  de  tintrodtictioa  dts  tnoutans   ä  lainv  fine 
d'Efpagne  dans  Itf  divers  itats  de  CEuropt;     par 
C.  F.__Lafteyrie..    Paris  An  il. 
erfcbeint  zur  näobften  JuhUate-MetCe  in  ineinem  Ver- 
lag eine  deutfcbe  Überfetzung  mit  Anmerkungen  Ton 
einein  bekannten  VerfalTer. 
Leipzig,  den  i.  Februar  1804. 

Ge-rhard  FleiTcher  der  Jüngere. 


DesJVIinifler  vnn  Kret/chmäna  ^sOrganifation  der  Coburg' 
Saalfeldfihea  Lande.**  Von  ihm  Jelbft  hcrausgC: 
geben.   8.    Leipzig  bey  Gerh.  FleiEcher  d,  J. 

iTt  So  eben  erfchienen  und  in  allen    Buchbaiid  ungen 

füc  16  Gt.  zu  haben. 


Ermanno  ,e     Doro/^a 

Poema   tetiesco  del  Sign,   di  Goethe 

tradatto  in  TCifi  Italiani  sciolti  dal  Sign.Jagemanit 

ihm  der   Rufffchen    VclsgshaTidlung    erfchienen 

und  in  allen  foliden  Buchhandlungen  zu  haben. 


Bey  ^.  Webel  in  Zeitz  ift  erfchienen-  und  in 
allen  Buobb^ndlungen'zu. haben  :    . 

Kayferr-Erdbefchreibung  für  die  l^olkifihulen  Kur^SacH- 
fem.'  arTheil.  8-  lO  Gr. 
tfl>erilünig  wäre  es,  über  den  Inhalt  diefes  Buche 
■eti^as  zu  fagen»  deCfen  ir  Thejl  voii,den  meiften  uiid 
wicbtigrt,on  Erziehern  Sachfens  geTchätzt  und  benutzt 
wird.  Diefeir  2te  Theil  umfaCst  alle  im  erften  Theile 
nicht  eÄthaltenfe  täJider.,  Diejenigen  Herrn  Schulleh- 
rer, die  fich,  To  wie  lieym  erfien  Theile,  ümnittelbar 
an  d*n  Veileger  wendenj  haben  vot!  demfellien  die 
nämlichen  Voxtheilo  zu  gewanen. 


Auch  Au  tXte  Heft  ili^ feilet  Vollendung  fo  nahe,  dafs 

«»lii^ftcns  im  April  in  den  Hondeu  der  refp-In- 

terelT^nten  feyn  kanii.   ^DieCes   enthalt  folgende 

Abbildungen  mit  naturgeCchicbtlicben  Textbl^i- 

tern. 

lie  Platte;     Adler  mit  weifseit  Augeakreifea    —7    aquili 

'    leucamphoinma  — 'Bekk«r.      .      0^°<^<:l'Ci'}- 

(Ein  in  Deutfchland  entdeckter  Adler). 

3te       -        .  FlifffaäJer  ^-  aquÜ a  haJi afetos  (Mlinnchtr,}. 

Jte       -       .       —  —      —  —  (WeiliciieD). 

4te       -        ■  ffeifiSugigfi  Ente,  an«5  leuGophtbabnos  —  ' 

Borckh.     ''    .  .  .  .        CMännchM> 

5te       -        .         —  —      —  —  (Weibcheii> 

6te        -        .  Gemeiner  SmdeafckwoMX    —    ampeli?  gu- 

rulus  .  (iMäjuichen  nnd  Weibchen). 

Mit  paß/reyea  B»rte]lungea  wendet  inaif  Gc)i,naci 

*  wie  vor,  an  die  bekannte'unterzeichnete  AdrelTe. 

Darmftadt  im  Januar  I H04. 

G.    B  ek  k  e  ry 
Mitbcr'ausg^ber  der  dcutfchen  Omitholi^ie. 

ni.  Kunftfacherij  fo  za  verkaufen. 

Eine  durch  NcuVn  iu  London  verFertigte  Etectrifir. 
MaTchine,  wovon  der  Cytinder  13  Zoll  lang,  »adi 
Zoll  im  Durchmeffer  hat.  nebft  s  Fiafchen,  welche 
in.beyden  Conductoren  verwahrt  (die  igZolllangi 
nebft  andern)  nothigen  Zubehör  enthält;  zugieich  ein, 
Electrophor  Ton  [Vletall,  -woran. eine  Säule,  auch  ein 
ITolirbret  (im  Bade  zu  gebrauchen,  wie  ein  Bankiiii)i 
welcher  Appai-at  in  London  So  Pfund  Sterlinge  geko- 
Ctet.  ift  zn  verkaufen.  Derjenigej  w^elcher  das  höchfte 
Gebot  über  I3  vollivlchiige  Ducaten  i«  Zeit  von  vier 
Wochen  franko  an  den  Profector  und  Stadt f- Wund »n' 
Schöiil/ahn  in  Brnunf^hweig  eiiifendet,  demfathen  wird 
der  Apparat  zugefchlagen,  und  gegen  EinfendiH'ig  <lei 
Geldes,  g<ut  verpackt,    an  gegebsii';  AdreCfe  zuge^ndt. 


Im 


I  eine  electrifche  Lau 


V^A    1 


1  :\rechaiiit;"i 


Nachricht  an  das  Publikum 
die  in  Darmftadt  ertclteinende  deutfihe  Ornithologie 
betreffend. 
Das  Vnite  Heft   der  deuifchen   Ornitkolngie  ift  nun  er- 
fchienen ,    und  enthält  folgende   6  Abbildungen 
fam'int  naturgefcbicbtlichen  TextbUtteru  in  deut- 
fcherunä  tnteinifiher  Sprache  : 
Iie  Platte  .  Halbweyhe -^  falco  pygargus  (Mänrtehen). 
Sie       -       .        —         —      —         —         (Weibchen), 
^te        -        ■  Dorndreher  ^  laniusFpinitorqnus  (Männ- 
chen und  Weibchen), 
^te'      -        •  Spitteitie  —  anas  acuta     .     (Mannchen). 
5t«       -        .       —  —     —      —  .     (Weibchen). 

6ie        -        .  Bergfink  —  fringillm  montifringilla  (Männ- 
chen uud-Weibchen). 


Graviut  in  Berlin  verfortigt,  für  3^  FriedrlchstJ'o' 
wovon  der  Fufs  mit  Mahagoniholz  fournirt,  mit  freyer 
Einf^ndung  des  Gerdes  an  obenangezeigte  Adreffe, 
dem  wird  folche  nach  Ordre  eingefandt,  nebft  de» 
dazu  gehüngen  Apparat. 

IV.'  'Auction. 
Den  r4ten  März  d.  3.  nimmt  die  VeriieJsei-onS 
der  Werlherifchen  Bibliotliek  in  Leipzig  iiirea  An- 
fang, deren  Inhalt  iich  über  alle  Fächer  der  Gele"*- 
famkeit  erftreckt.  Der  Anhang  dlefeS  Catahp 
enthält  Bücher  aus  allcu  Wiffenfchafien  ,  "'jj' 
viele  zum  Tht-il  feiten  vorkommende  Werke,  ^-  '': 
Siblia  pofygl.-  Londitt.  c.  CaßtUi  Lexico  8  Vol.  4^«"°' 
bihl.  Orient,  dem.  vatlc.  4  Vol.  Acta  Marl.  Orient,  et  fCC- 
S)r:et  Lat.  Ahoranus  ed.  ■Maraccii  etc.  .  Der  fta.rke  g«' 
druckte  Katalog  ift  b.ry  Heim  Proclamator  '^«1'^'" 
'  Leipzig  zu  (inden,  welcher  ihn  Entfernten  au'  *""' 
langen  zufenden  und  von  ikaen  Commiffioo^"  , '' 
nehmen  wird. 
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•  Sonnaben  da     den     1 8«»    Februar     1804. 


LITER  ARISCHS       AN  ZEIGEN. 


I.  Neue  periqdifche  ScbiiltMi.       '' 

M-jtt€r0tKr  -  Zeitung    für    die    AUJici»   und    CUrurgi«» 

tutft  ikrat  H&ifiutijfrttjiktifiea.      B«airb«U«C    TOM 

«insr  Gcftfllfchafi  Ton  GelebrMn-i  asH  bvransg»- 

geben  Ton   /.  H.  Sternbtrg, 

D«r  I&halt-  cter  bereits  «rCohicneiiui  HfA»  tiefer 

gehaltvollen  ZcitTebrUt«  iXt  folgender : 

Erfttt   Hkfi. 

Einleitung  des  Herxusgeberf.    *     T^n'r  Syrtem 

der  tGoderkruiVheite».     — •     MediciniTcbea   Krebs- 

.  bttohlein.     ■■-^.    Cuppett    mediciniXcbe   UnteFruchnn-' 

gen.  .  —     S'-hmdt  Tom  Seelenreize.     —    Du  tlofpi- 

tal    zu  Hüne.     —     Ftitfck  über  die  Krankheiten  der 

Kinder.'  .  ^     Lfiffltrs   Handbuch  der  mudicinircben 

und  chimrgifclien  Praxis.     ^     Saudifort  Tabuhe  ana- 

iomkae.    —    ffexter  über  Kubpockeniuipfung.    —    In- 

telligenzblatt  Nr.  I.  - 

Zweytts    H^t. 

Harn  Ober  die  Pneumvoie.    —     Sandifärt  Tabalim 

«Nofornicoe.  (ScblufE.)  —  Siäter't  Verzeichnifs  der  niJ- 

this[ten  ArzeneymineL  — ,  Mezgar'j  gerichtlich  me- 

diuiniTcbe  Abfaandlangen.  ^  Girad  -  Chantram  Rei-her' 

fh^f    micriifiopi^¥«i    9t  ckimi^utt  Jar    let   Canfervei ,  Bifi 

fos  etc.  —  Hvrn't  cliniCcbes  Tefcbenbucfa.  —  Sthmidt 

^ber-Kubpockeniuipfung.  —   Stark  de  Scrqfklannn  x» 

<wa.  —  Gu(f«ld  über  WecbfelerregiMg  etc.  —  Rottfe'f 

lintliropojogilche  Briefe.    —    Po{eurit£i  aetiologifehei 

und  femüdogiCcbes  Journal.  ^-  intelligenzblau  Nr.  IL 

'Drittes   Heft. 

Pofewitz's  jonmal.    (Scbluft.)   —     Co.irodi's  Bey- 

li-ag  Zur  Ei'iegangstbeorie.  ^   Delonnes  Frogris  de  la 

Chirurgie  en  France.    —     Aagely  de  oculo,    —     Marteitt 

&ber  die  tberapemifche   Anwendung   des   Galvanis- 

mus.    —     Beddoei  Hber   die  neucften  Methoden,    die 

SchwüidCncht  zu  heilen,    —     JVinAer's  Bojtrai'e  zur 

Grregnngstheorie.    —     Die  Kunft  gefunde  Kinder  zu 

haben.    —  .   Gr.v.  Srernberg't    galvanifche  Verfuche  ; 

mit  einer  Vorrede,  in  Bezijg  auf  die  Erregungstlieo- 

tie,  vonSeääJfer.    —     Svhinid^t  'jefundheiisbuch  für 

Schwangere  etc.   —    Kcäferi  OifervatioiMS.  medieae.  — 

lotalligeazblatt  Nr.  UL 


ihjU- 


riertei  Heft. 
Valentin  traiff  de  la  JUvre  /aune,  —  8i 
über  Gicfatkj-ankheiiev.  —  fVurter  über  die  phyi 
fche  Erziehung.  Ste  Auflage.  ^-  fViaktlmmtas  Ein- 
leitung in  die  dynamifche  Pbyfiologie.  —  Struve't 
medicinifcher  Hatbgeber.  —  KUians  Syltem  der  ge- 
fammten  Uedicin.  —  Becker'^  t^^hl gemeinter  Roth 
tan  ehe  fähige  Mädchen  etc.  —  Dömiiag  üher  Orgi- 
n'ifation  und  Lebensprinzip.  —    Stjx'i  Haudl^uch  der 

Sopulären  Arzeneywin'enfcbaft.  —  Rademacher  s  neu« 
[eilart  der  NerrenReber.  —  Intelligenzblatt  .Nr.  IV. 
Der,  icTuner  zunehmende,  Cchjneichslhalte  Bey- 
fall,  welchen  das  Publikum  diefer  ZeitTchnft' fcbenkt^ 
ift  fowoh)  dem  -Herausgeber,  als  der  Unterzeichne- 
ten, ein  Sporn,  dielen  Beyfall  zu  Terdtenen,  and  im- 
mer mehr  zu  erwerben. 

'\   Fleckeifenrche   Buchhandlung 
in  Braunlbhweig  und  Helmftedt. 


Italien..    Eine  Zeit fchrlft  Von  zween  reifenden  Deut- 
fchen :  P.  /.  Relifaet   und  J.  F.   Tfcharner.    Fünf-   - 
tei  Heft.   Berlin,  1804.     Bey  Jfokann  Fried- 
rich'Unger.     Preis   iiGr. 
Inbaft:     I.  Der  Eintritt  in  ItaÜfta,  oder  Bame»- 
hnngen  auf  einer  Reife  von  der  Gränze  .Grsahündeiu 
bis  Mailand.    Dritter  Brief.     —     II.  .Über  den  Haor   . 
del  ron  Italien.  Dritter  Brief.    —     Ul  Verbuch  Übftr 
den  Satyriker  ParinL    CFortCeUung.))     —     IK   GeiCc 
des  Italiäuifchea  Volkswitzes.   —     V.  tH^ceiÜta, 


Gekickte  und  Politik.    Eine  Zeitfcbrift,  beraosgtge-  - 
.    ben  von  K.  L,  TVoUmaan.     Zehntes. Stück,  1803. 

In  CommifGoR  bey  Job.  Fri'edr.  Unger. 
In  h  a1 1 :  I.  Über  tue  K^Jniglioh  Spanifche  Hand- 
lung« -  Compagnie  der  Philippinen;  Tom  Reglerungs- 
Kath  und  frofeflor  Crome  in  Giefsen.  (Schluls.)  -^ 
n.  SciuwarDwt  Einzug  in  Mailand  1799.  — .UL  Wie- 
dereinnähme von  Mailawl  d\irch  Bonapxvte  iSoa.  — 
IV.  Muley  Isuiael,  fialieiiTcJier  des  i'darokkanifvhea, 
Reichs,  ^  V,  liruuiit.'rtttr  Streit  zwifchen  Staat  imd 
Kirche,  oder  iUi&heliigkeit  zwifchen  dem  Senat  un4 
den  luilierifchen  Diakonen  und  Piedigern  in  Bremen^ 
vom  Geheimen  Legationsr«th  fVoltmaun, 
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EuKötnia. 


Eunomitt'     Eine  Zekrclirift  Aes  nennzeliTiien  J&hr- 
bunclerts.  -  Herausgegeben  von  Fefsler  und  Fifcher. 
Januar    l8<>4> 
Von  diefcr  Zeitfchrift  hoAint  regdmOfsig  «H  letz* 
teftTage  )«des-fidoRat3  ein  Sc&ck  1ier*afi. 

Berlin.  Sanders    Buchhandlung. 

n,  Ankündigungen  neuer  Büchbr." 

In  meinem  Verlage  iß  fo  ehen  erfchiMien: 
Mufait  •  Aimanach    iian   und  für    Ungern   auf  Mal   Jakr 
I8O4.     Herausgegeben  Ton  Ri)fsler.     Mit  einem 
.  angehängten     cbarakterlftirchen    VerzeichnilTe 
▼orzi^gllclier  deutrcber  Dichterwerke.    13.     Ge- 
heftet.     I  Rthlr. 
Die  Kritik  und  das  GeFahl   der  Lefer  wird  diefef 
SamnilnTig  die  Gereclu^igkeit  wiederfahren  lafTen,  dafs 
Ce  im  Ganzen  gelungen,  und  mehrere  einzelne  Stricke 
TortJ-efflicb  (irtd;   fie  wird  die  Coticurrenz  mit  klinli- 
chen  Producten  des  Auslandes  aushalten  können.    Da- 
fcer -w^nfcht  der  Verleger,    dafs  man  ihr  in  ihrer  Ent- 
ftehung   jede  Aufmerkfamkeit  fchenken  inÖgCj    wel- 
cher man  Werken   diefer  Art  feit  dem  Zurücktreten 
nnferer  clalürchen  deutTchen  Dichter  Ton  folchen  An- 
lialtenj    nicht  mehr  -werth' achtet.     Der  Herausgeber 
benutzte   diefe   Gelegenheit    noch    zu    einem    andern 
lehrreichen  Zwecke,  jodein  erein  kritifchesVerzeich- 
nifj  der  beften  deutfchen  Dichterwerke  hinzufügte. 
Is    wird    darin    der    eigenthüinliche    Charakter    von 
mehr  als  60  deulfcbeR  Dichtem  t    bündig  und  dach 
«u(^  zugleich  inftrucriv  gewilrdigt  und  gewifs  damit 
den  Wünfchen  mehrerer  Dichterfreunde  ein  willkoin- 
mejier  Führer  angeboten.  ~  Peft,  im  Decembcr  iSOJ- 
K.  A.  Hartlehen. 
Kör  ganz  Norddeulfchland  ifl  dieres  Werk  bey 
Hn.  Bachhändler  Hinrichs  in  Leipzig  in  Cominif- 
'£on  zu  haben. 

Bey  Hinrichs  in  Leipzig  ift  die  Überfetznnt 
Ton  Valerie  oder  Brirfe  Guftavs  von  Linar  an  Ernfi 
Ton  G.  aTheilCi  erfcbienen  ;  fo  wie  ndchrtena  auch 
das  längfb  erwartete  Werk  des  Hn,  Doctoc  /aÄui  Fries 
„  Ntuei  Syfttm  dmr  Pkihfopklen  in  demTelben  Verlag« 
beencUget  feyn  wird. 

So  eben  jtt  bey  Hi  nricbc  in  Leipzig  fertig  ge- 
worden : 

■     VallflSniiges  Vtittlchnlfi  neuer  Bücher ,  die  vom  Jiily 
Ut    Dee~    1803.    wirklicA    erfckierten  Jiitd,     Mebji 
Ftriegertl  ^  Prelfea  tind  einem  «!iffenfi.iiqft}i,:hen  Re- 
ftertorium,     laie  Fortfetzuno.     4  Cr. 
DlafesVerzeichnifsunterfcheiUet  lieh  wie  bekannti 
•tot  den  f^ew*hiilichenCatalngen  durch  die  mögVicbfte 
VollTtindlgkeit   «nd  das  wiffenTchafiliche   Kepertori- 
itm;  lettnieres  Tetzt  zugleich  den  Bücherfreund  in  den 
Stand,  die  gerammte  in  dem  Zeiträume  erfchjenene  Li- 
teratur mit  e1»iem  Blick  ra  überfehen,    und  eiTteres 
pebt   ihm   «Mgleicb    mh    dem    vorhergehenden  Ver- 
zeichnis eilte  geiiaae  Vberücht  aller  im  Jahre    i^O) 
wirkliclt  ,ei-Xdä«neii«a  W«rke«    mit   Verlegern   asd 


Preifen.  Wir  fchmeicheln  uns  äalitr  Jen  Beyfall, 
welches  diefes  Unternehmen  bisher  ecUelt,  auch 
bey.diefera  nicht  zu  verfehleR. 


Der  Hr.  CoÜegien-Ratb  v.  Heym..  hat  feine  raOI- 
tche  Sprachlehre  fOr  Deatfche  )etzo  ganz  nach  der 
SsokolorwCpheti  und  der  von  der  ruCGfcheii  Akademie 
in  Petersburg  herausgegebenen  Sprachlehre^  -umgear- 
beitet, welche  ftbendl,  TorzttgHch  aber  iir  den  Ge- 
rpräcbeR  und  dem  Vocabularioi  Cshr  vermehrt  ift. 
Auch  das  Lehrbuch  oder  der  ite  Theil  der  Sprack- 
lebre  hat  aiae  Cehr  TerShderte  Gcftält  bekomnieni 
und  ift  mit  den  auserlefenften  Stücken  aus  den  heften 
<£ebrififta}Iem,  tat  eintS' Karaittßns ,  Derfehmvin-y  CAe- 
rashoai  vermehrt  worden.  Auch  ein  Dictionnaire  por- 
taiif^  ruElifch,  franz.  und  deutfch  arbeitet  derfelba 
Hr.  Haym  in  3  Bänden  aus.  Beide  Werke  kommen 
bey  Hartmann  in  Riga  heraus  >  die  Sprachlehre 
fehon  zur  Jab.  MeDCs  «liefet  Jalu-c ,  das  Dictibnnair^ 
wvhlerft  cariub.Mcffe  1805,  wttran  dieGielsung  der 
■ganz  neuen  Lettern  ,  die  Hr.  Hartmaitn  ■  dazu  bat 
fchneiden  laECen,  Ccbt^d  ift. 

In  der  Folge  wird  diefer  flei^ge  und  gelehrte 
Autländer  auch:e)ne  deutfche  und' franzfiltfohe Einlei- 
tung in  die  rufüfche  Sprache  ausarbeiten ,  die  bey 
demfeiben  Verleger  herauskommen  iKii^d. 


Bey  Hinrichs  in  Leipzig  ift  erfclüenen: 
Neue  fiel lana,  oder   Beitrüge  zur  Kriegtkunjt  and 
Krieg'gefchichle,     bearbeitet    von    einer    Gefellfchaft 
Ofüdere,   und  herausgegeben  von  H.  P.  K.  v.  Por. 
beck,  (.1/1804.  6r  Bd.,  it  StiUk^—  oder  2tS  &. 
"mit  Plans  etc.      Der  Band     2^hlr.   16  gr.. 
Diefe  Zeitfchrift,  welche  Geh  ihrem.  Zwecke  na«h 
mit  den  wichtigfienhiftorifchen  und  literarifcben  Er- 
cigniften  (des  verflofTenen  nnd  gegenwartigen  Jahr- 
hunderts) befchäftigt,   ihre  Urfachen  nnd  geheimen 
Ti-iebfedern  entwickelt,  nnd  zugleich  alle  Zweige  der 
Kriegswilfenfebaften,  mit  Hinficht  auf  die  B^dürfniffe 

Snger  Krieger  hfarbeiiet,  hat  bereits  ihren  innem 
ehaJt  fowohl  durch  ihre  bisherij*e  Däner,  als  duroJi 
den  iminer  wacbfejiden  Scifall,  mit  welchem  fie  Ton 
Kennern  beehrt  worden ,  dergaftalt  bew^ährt,  dak  et 
Oberflünig  feyn  würde,  fie  noch  befonders  anpreifen 
KU  wollen.  Das  InterefTe,  welches  die  dann  enthal- 
tenen Auffitt/e  für  jeden  Liebhalier  und  Kenner  milj- 
tärifther  Operaiionen  und  der  damit  verbundenen 
yiCfenfchaficn  überhaupt  haben;"  der  Nutzen,  wel- 
cher hieraus  für  die  gründliche  Benrtheilung  und  Be- 
kannlfchaft  Iblcher  Gegenftlnde  für  <Üen  atrgehenden 
Krieger  entfpr.n"!,  machen  diefeliie  daher  gewifs  zu 
einer  der  nritzlichften  und  unierhaliDndftenZeiirchrif- 
lenj  fo  dafs  diejenigen  jVlilitl'.rperfonen,  welche  Geh 
der  weiter«  Verbreiiung  derfelben  unter  ihren  Dienft- 
gcnoITen  und  Untergebenen  unterziehen  wollen,  fich 
nicht  nur  ei«  wahres  Verdienft  um  felbige,  fbndcm 
auch  zugleich  um  die  Wiffcnrchaften  relliTl  erwerben 
werden,  -  Alle  6  Wochen  ecfcheint  davon  I  H^tt. 


ajj  «MB 

Neues  litmilttck /ir  Lackirtr  ^■SaftchtfetntAAjptifaiig 
xur  Bereitung  alter  Arten  von  FirKiffe  enthält.  Aus 
tlvm- Franz-  det  Prq/tffbr  Tingry.  Her-aiagßgeheit 
und  mit  yerbtjjimnge*  verftken  uam  Ih:,  und  Pro^ 
fyßhr  C  G.  Ufchettback.  Mit  Xu/^ern.  gr.  (. 
I  _         1  thlt.  g  gr.     . 

Es  -war  zn  erwarten  ,  doTs  die  RerolutioBi  ivelche 
die  Chemie  in  unfern  Tagen  erfahren  Jiat,  und  deren  , 
Wirkung  auf  Fiirbcrey  und  Bleichkunft  n,  L  xv.  Üb 
Cclitbar  geworden  ifr,  auch  auf  die  Lackirltnnft  lüclit 
johne  Einßars  bleiben  ipiirde,  einem  Zv^eige  der  Che- 
mie ,  ^rerchcr  feit  Watias  Zeiten  keine  gf  ofsen  Fort- 
fchritce  gemacht  batte.  Diefe  Erwartung  ift  ddrch 
gegen  derartiges  Lehrbuch  des  B.  Tiagry,  Prof.  zu  Genf, 
felirTohSB  erfüllt  worden.  £r  htt  Watins  T&eorie  iif 
\eefentlichen  Stücken  vcrbeOert,  manche  Vorurtl>eÜ& 
die  )dner  verbreitet  hatte,  zerftrentj  die  Anwendung 
neuer.  Stoffe  dutiih  Grande  der  WifCenfchaft  und  der 
Erfahmngea  erprobt,  und  befohdefj  die  bisher  ]>e- 
z\veifelte  Lösbarkeit  des  Copalguaunii  in  Terpentinöl 
unw id er fp rechlich  bewiefen.  Kein  Lackicer,  Ib  wie 
kein  Liebhaber  der  Cheniie,  wird  dieTes  Handli{icb, 
'  welches  in  der  Überfetxnng  lüchts  Terlor«n  hat,  ent- 
behren können.  Der  zweyte  Theil.  Ober  die  Farben- 
bereitaag,  welcher  vornehmlich  di«  Maler  belehren 
Coli,  wird  ia  wenden  Monaten  folgen. 


Im  Verlage  der.Sie tiinirchen  Bnchhandlang 
in  Ulin-ift  kürzlich  erfcliienen  und  ia  allen  Buch- 
Handlungen  zu  haben: 

C.  BoHntt's  UnterfiicAaHgen  über  den    NstZ'cn  der  Blut- 
'  ter  hef  den   Pfianxen ,  nnd  einige  andere  zar  ße- 

/chickle  des  fVaihtlkinas  der  Pßansea  gekdrige  Ge-  ' 
geitfillndef.tiebfi  deffen  Verfuchen  und  Beobachtung^^ 
Mber  das  PVo^ksthum  der  Pfian^n  in  andern  Mute- 
riVa  .ais  Erde,  Nach  der  aeaefien  franti^ifikeit 
Originalatffiage  oerbejjert  und  mit  Zitjatxen  vermehrt 
von  C.  F.  Boeckk  und  xum  Druck  bi^ärdert  voü 
D.CfF.J.Gafterer,  mit  Jt  Knpfertqfetn.  gr.  4. 
Igoj.   a  3  Rthlr.  lf>  ggr.  oder  S  il.  30  kr.  : 

Diefes  voti  einem  der  vortrefflich ften  Gelehrten 
des  vorigen  Jahrhunderts,  mit -der  dcmfelhen  «igen 
gewefenen  Deutlichkut,  ausgcarlieiteie  Werk)  wird 
einem  neuen  Jahrhundert,  in  einel-  ileuen  Üherret- 
Kung  Uliergeben.  DalTelbe  verdankt  diefes  feiten« 
Glück  nicht  allein  der  Materie,  vun  der  es  handelt,  fon- 
dern .vorzüglich  der' Alt  der  Bearbeitung  äes  Gagea- 
taades)  da  der  Hauptinhalt  in  clner^Keihe  mit  FIntt 
und  Gejiaulgkeit  an^eCtellcen  Vcrfuche  beftehet,  die, 
VOR  keinem  altem  oder  neuern  Syfteui  abhängig,  üb 
lange  wahr  bleiben,  als  die  Natur  ihr  Verhältnifs  zu 
den  inenfchiichen  Sinnen  nioht  ändert;  die  dem  Na- 
turforfclter  jedes  Zeitalters  unwandelbare  Mtiterien 
zum  weitL'rn  Nachfot-fehen  darbieten,  nnd  zn  neuem, 
durch  dji  Fortfchreiten  aller Wiffenfchaften  nothven- 
dijj  werdenden  ErkJirungen,  m annig Fal tilgen  Stot¥  ge- 
ben. Die  angehängten  Ziifatze  entha'tea  über  ver- 
fchiedene  Materien  diefes  Werkes  eine  raifunnirttnde 
Celchiehte  der  bisherigen  Erfabrui^en  uad  £rk]aruA- 


geti ,  die  mit  den  eigeaen  AnColiten  und  eütgaTtmteB 

Beobachtungen  des  VerfalTers  jedem  Lefer  einen  anee- 
nehmeQ  Beweis  von.  dem  fortdauernden  Nutzen  diefes 
Werkes  geben  werden. 

-  Die  Form  diefer  neuen  Überfetzung,  fo  -me  dia 
Kupfer  werden  jeden  Käufer  derfelben  befriedigen. 
Das  Werk  felbfc  braucht  keiner  Em[Jiehluii§^  da  aber 
deCTen  Werth  längft  enifchieden  ift. 


Der  er&e  Unterricht  in  der  Sittetdehra,  ftrlCa- 
^er  von  8  —  lO  Jahren,  ift"  nun  in  vieler  Hmdenj 
und ,  wie  ich  aus  den  Recenfioncn,  die  mir  davon  «a 
Gefichte  kamert,  fchliefsen  mufs,  gut  aufge|io<nmen 
worden.  Jetzt  arbeite  ich  nun  den  erften  Ualigion»- 
Unterricht  aus,  in  welchem  ich  den  Sinn  für  Religiös 
in  den  Kindern  zu  wecken  ^  ihnen  Vertrauen  zu  Gott 
und  Ehrfurcht  gegen  Cainen  Willen  einzufluC^en  fache. 
Er  wird  ebenfalls  in  eine  Erzählung  eingekleidet  w«w 
den,  und  den  "nTel  hekölnmen:  //wnrtiA  Gettfehätk  im 
feiner  Familie^  oder  erfler  Re/igi<msuaterriciU /Sf  Kiad^ 
von   10  —   II  Jahren. 

Wet  auf  diwfes  Buch  vor'  AlJanf  des  Märzes  lPo| 
vorausbezahlt,  erhält  das  Exem|»Iar,  das  nach  diefer 
Zeit  iiti 'Buchladen  mit  iftGi'ofcheh  hezahl|t  wird,  für 
<3  Grofchen  Sicblifeh,  und  wer  auf  6  Fxenvplare  vor^ 
ausbezahlt,  erhält  das  üehent«  frey.  Den  Herren 
Biichhindlem^  welche  hierauf  voranshezahlenj  wei> 
den  noch  liefondere  Vortheile  zugeltanden. 

Die  Gelder  hiue  ich  an  mich  frey  einzplchickf^ii 
nnd  dabey  zn  bemerken,  auf  welchem  Wege  man  die 
Exemplare  zu  erhiilt«M,wQnCphc 

Die  Namen  der  ;h:lnun]eranten  irerden  iua  Boun 
■ns  Thüringen  *)  «hgedruckt. 

Auch  kann  man  ficib  mit  teineu  Beltellnngen  an 
iede  üilide-  Buchhandluiig  dpi  Inn;  und  Auslandes 
wenden. 

•)  Dipfa  Zpitfchrift,  die  monatUcli  oin  vi«!trti5hriK,  mi« 
€>der  oWe  Zpltunpniehnclifn  .  ia  allew  Eiichhaiidlungciii 
ZH  liabPii  tft,  find  die  Relehrim^  <tcr  nledeni  Stund« 
Jni'di  ErzkhltinßFn  7iir  AbHc;l>c  hat,  inrd  iireh  im  kfln^ 
tJEf»  |i'4ii-e  vnn  mir  Inrtgfreut.  D^  jniirgiBg  kaftcc  i)| 
vui««);B)i>-ieen  U«Ft(n  ,      . 

flhiie  aei*iiihg!iH»cWiclil«i  *>  Gr.  Sucl<C 
mit  ZHciuigitiachrichtfi)  i  Rdilr..6iicbL' . 
Schnepfentbal«  im  October  ISOJ- 

C  G.   SaiZTBana. 


UasPablikumtat  mein,  -xä  Oftem  iSoa ■h««rasge- 

febeneS'^eofv^/iA-pr^3fcfI/l■Aei  Handhuck  der  Gebuftshül/e 
)  nachfichtsvoll  und  gütig  auf  genommen,  dals  ieh, 
was  bey  den  vielen  zn  gleicher  Zeit  äher  die  Geburts- 
hälfe  erfcliienenftn  Schriften  kaum  zii  hoffen  'vrar, 
Ichon  vergangene  Michaelis  von  der  Verlagshandlnng 
zur  Bearbeitung  einer  neuen  Auilafje  at^gefordert 
worden  hni.  Oa  ich  wavn)  und  emfilick  die  Geliurts-  -^ 
hülfe  vervoUkoiHmnet  zu  fehcn  wünfche;  fo  fliehe  i«h 
auch  nain  Buckfo  zu  verbcITern,  als  es  irdr  fC\r  den 
jetzi^n  Zulumd  unter««  Willens  «ad  aacli  Ala&gab« 


meiner  Krtfie  nur  inaner  nO^fcH  ift.    Kut  wird  da> 

Iierin  diefer  xtteyfen  Auflage,  die  zur  näahften  Ofter- 
melle  ericheinea  fo]] ,  itfanche  bedeutende  ZunUzc, 
fo  wie  einige  EinCchränkungen  und  Verdndemngen 
nndep;  man  wird  febeni  daf*  ich  euf  einige  Erinne- 
rungen  der  Becenliouen  >  z.  E.  in  der  Salzb.  med. 
cliir.  2eit.  f  SuddeutFchl.  pragm.  AnnaJeni  v.  Siebolds 
Locinaj  in  der  Allg.  deiiuch.  Bihl.  und  der  Allg.  Lit. 
Zeit,  gern  Rücklicht  gei^ommen  habe,  fo  oft  ich  miob 
nandich  TOn  ihrer  Hiclitigkeic  nh^rTieugen  tonnte. 
&n  He&  \*  der  (alten}  Leipz.  Lit.  Zeit,  hat  geüuCsertj 
dafd  er  manches  Wichtige  an  dem  Buche  zu  tadela 
finde;  ich  mulscs,  meinor  Belehrung  ivegen,  bedau- 
ren,  daCi  er  dietes  Wichtige  nicht  namhaft  gemacht, 
Cond'em  den  Baum  lieber  zu  einea^l  gar  nicht  dahin 
yehSrigenj  bitteren  Tadel  des  von  mir  angegebenen 
Fantoinet,,der  aber.  So  weit  er  richtig  iftj  mcbt  micbi 
Xondern  die  in  meiner  acht  monulichen  Abwercnheit 
'  nachläfCigeren  Arbeiter  trifft,  angewaiidt  hat.  —  Ich 
glaubte  diefe  Ank&ndigung  denen,  die  an  meinen  Ar- 
beiten einigen  Antheil  nehmen ,  fchuldig  zu  foyii. 
Jenai  den  aftTten  Januar  1804. 

ProfeCCar  F-roriep. 

Das  Tafchenbuch  für  .Frmimourer  ^  Jter  Jahrgang, 
wird  nach  einer  in  dem  Reichs -Anz.  t.  J.  und  andern 
öffentlichen  Blattern  eingei-Qckten  ausföhrl.  AnkQndi» 
gung  zu  Johaniri  1804  erfcheine'n,  und,  das  Werk  dem 
■vorgcftecktep  Plane  gemäfs ,  befcMiefcen.  Da 'aber' 
dort  fchon  der  Wunfeh  geäufsert  wurdet  die  Namen 
der  wüTiÜgeh  Interellenten  diefem  letTten  Jahrgange 
voTÜetzen  zu  dUrfen,  da  auch  die  mann  ichfaltigen  Ma^ 
terialien  hierzu  eine  beträchtliche  Bogenzahl  zarFolg« 
haben  irctden  —  und  man  wird  ihn  gewifs  in  Hin. 
£cht  auf  intenliren  Gehalti  fo  wie  auf  materielle  Ex- 
tenfioh'preifswiirdJg  finden  —  fo  wird  er- na olv  Voll- 
endung ^^nigftens  nicht  unter  i  Rthlr.  16  gr.  ver- 
kauft werden  können.  Wer  ihn  alCi  um  den  bisheri- 
gen Pränumeratlonspreis  von  1  Rthlr.  8  gr.  SachGTch 
mit  dofipelten  Kupfern  zu  erhalten  wünichti  beliebe 
fich  bis  zur  kommenden  OftermelTe  mit  4eutlicKer 
Unterfchrift  feines  Namens  in  der. ihm  iunächf^  lie- 
'  senden  Buchhandlung  zu  melden.  Wer  lieh  in  poft- 
freyen  Biiefen  direct  an  unterzeichnete  Verlagsbapd- 
lung  wendet,  und  fünf  Exemplare  baar  bezahlt,  er- 
hält überdiefs  das  fechfte  frey. 
Ctitbcn>  ün  Februar  1804..- 

Anefche  BacJihandlung. 


ai« 


tn.  Süclier  fo  zn  verlranfen. 


Ke  aufserft  intereOante  Reifebefchreibung  det 
Herrn  Bergmanni  unter  den  Mongolen  erfclieint  nebft 
fnebreren  wichtigen  AufT.ltzen  (iber  diefe  Vülker  bey 
HarLiriann  in  lUga  in  4  Bünden  unter  dem  Titel: 
B.  Btrgtaanni  nomadtf-he  Slrefereien  unter  de"  Kai- 
ii.ihken  in  den  Jahren  i£02  u.  l8o3-i  wovon  zur  näcb- 
fren  Oftermeffe  zwey,  und  znr  Michaelis  •  Mefl«  die 
bcydea  ulfrigen  erfchetnen. 


Folgnide-QUnuKch  gut  conditionirte  Werke  ioHen 
täc  «um  iten  May  igc4  an  die  Meiftlüetendeia 
tar  Ganzen  oder  einzeln  abgelaflen  ^pcrden. 
Mun  wendet  fich  deshalb  in  frankirten  Briefes 
an  Hn.  Lttmii  vun  Gulrev  tn  Jena. . 
])  Patlat,   Bemerkungen  auf  einer  Reife  in  die  täS. 

Statthaltcrfch.  des  runifchen  Reiobs  in  den  Jahren 

'793  "•  94-  <»  Bd.  mit  25  «olorirtek  Knpfenafeh. 

gr.  4.    Gekeff. 
s)  The  felect  Wprks  of  Laureace  Sterne.    9  rol.    11. 

Viennae.  198.    Roh. 

3)  Ti^enthalers  hiftor.  geographifehe  Befehrciboag 
von  Hindoftan.  ir  Bd.  MitjyKupf.  4.  Ucrün  I785. 
Roh.  , 

4)  ^Mlttti»rg,  £k  ganz«  Theologie  der  nenen  Kit- 
che.  a  Thle.  bf.  «•  Bafel  1795.    Roh. 

5)  Biblis,  das  ift:  die  gan^e  heil.  Schiift  etc.  Mit 
Knpf.  gr.  Folio.  Regenib.  Ifs6.  Roh  tnit  groitnt  Ormtk. 

6)  RcHquiae  antiq.  urbis  Romas  diligent.  perfcrm. 
oft,  «d  viTum  dellneavit,  dimenC  ät,  detcripliti 
«tque  in  aes  incidit  Bonavent.  ab  Overbeke.  lU.  To- 
mi.  Folio  maj.   tyS}.   Mit  litP-Kupfertaialn.    Roh. 

7)  SiJi^di,  Repertorium  der  Gefchichte  nnd  Stxat«^ 
verfaCfung  von  Teutfchlknd,  ^te,  jt»,  6te*  Tte  und 
8te  Abth.  gr.  8-  Halle  1790.    Roh. 

8)  B^eri^  Supplemente  ad  Mülleri  promtnar.  jur  nor. 
Vol.  I.  et  11.  S  maj.    Hildburgh.  igoo.    Roh. 

9)  FaUas,  norae  Species  Quacb-upedum  c  Glijriiim  or- 
dine.  4maj.    Erlangae.  1778.    Mit  35  Knpf.     Roh. 

10)  Zappe'i  Gem&lde   aus  der  rOinifcben  Gefchichte, 
'  nach  Milloti  Plane  dargefielk.    Mit  48  Knpf.   gt.  4. 

Wien.    Roh. 

11)  Abbildungen  der  TorcEk^chfVen  alten  StatOen  nnd 
Omppen,  die  fitfh  theils  in  Rom^  theils  ii»  Paris 
befinden.  Nach  den  Zeichmingen  des  Perri^.  U. 
Folio.    Wien,  1797.     Roh. 

■  9)  Sammlung  von  330  AnGchtei)  des  alten  und  neuen 
Rcnns  nnd  anderer  au&er  der  Stadt  Hegenden  One 
in  go  Kupfertafeln.  3  Bde.  Mit  Italien,  dentfch.  u. 
franzöf.  Text.  qu.PoHo.    Wien.     PappSand. 

»3)  Scriptores  hiftoriae  romanae  latine  veteres,  qit't 
extant  onines,  noiis  variis  illuft.  a.  C  H.  de  K/tfren- 
berg  et  /Vildeck.^d.  et  aecMr.  B.  C.  Haur(ßo.  111  To- 
mi.  c  mult.  Fig.  Folio  maj-  Heidelbergae.  1743- 
Roh.  CAn  den  Kupfertafeln  zum  in  Theil  fehlt 
Täb.'XU,  XIII.  nnd  XVIIl.) 

14)  Pages  geheime  Gefchichte  3er  franz.  Revolution. 
3  Bde.gr.  8.     Paris  1797.     Roh. 

15)  Behrens  Meklenburg.  tandbanknnft,  mit  35  Kupf. 
gr.  4.     Schwerin  1796-     Roh. 

46)  Carrach,    thefaurns  linguarum  latinae  ac  germani- 

caeFcholaftico-literarius.  gmaj.  yindi>b.  1777.   Rr.h. 

17)  L'hiftoire  des  provinces  unies  des  Pais-bas  depuit 

'     le  parfait  Etablillement  de  cet  Etat  par  la  ;paix  da 

Munfter ;  par  M-  de  Wicgu'efort.  II  Tom.  ä  la  Haye. 

.1719.    Roh. 


"T  I  N  T  E  L  L  1  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  »'»^ 

■         ■  der.  •■, 

ALLGEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

,       >  N  u  m.  2a 

Sonnatlenclff    aen     iV^    Februar     1804. 


LITERARISCHE      NACHRI  CHTl  N. 


I.  Gelehrte  Gefenrchaften  und  Preife. 

r^i  dem  Iturzen  Bericht«  Ton  der  ÖfTentl.  Sitzung  der 
-^  Berliner  AkatCemie  df  fViJfenfckqften  ata  aftften  Jan. 
I'B04.  CInt.BI.Tf(i.S3.)  TerdientnacfatragsweiTe  bemerkt 
zu  werden,  dafs  der  Hr.  G«h.R.  Erma»  in  feiner  Denk- 
Cchrift  auf  Friedrich  II.,  Landgr.  t.  Heffen- Hoinbiiig, 
aus  dem  R«ire-Manua1  des  Adjutanten  t,  Bnck,  der 
der  Schlacht  hey  FekrbelHn  beigewohnt  hat,  zeigte, 
^aü  der  Landgraf  nicht'  \«dder  Befehl'  die  Schweden 
angegrilTen,  fondern  daTs  er  Ordre  dazu  erhalten  und 
nach  erhahenem  Succurs  Tön  demKurfürften  (Frie- 
drich Wilfielm  dem  Grofsen.5  ^n  dem  merkwürdigen, 
Siege  vielen  Antheil  gehabt  habe.  (Hierdurch  erhält' 
eine  bekanxte  Erzäilung  vom  Crinzen  Tun  HelTen- 
Homburg  aus  dar  Schleicht  bey  Fehrbellin  ein  gana- 
anderes  AnTehen).  Die  VorlefLing,  die  Hr.  Geh.  Ob. 
Berg-Rath  Karftea  in  deutfch er  Sprache  hielt,  (^e 
drey  vorbergehendeA  VorleTungen  waren  in  franzäli<- 
fcher  Sprache)]  handelte  von  den  im  Preursifcfaenj 
namentlich  in  Schlefieni  WeCcphalen  i  den  Magdeliur- 
g^ifcheni  Halberrcädtfchen  u.  f.  w.  beKndlichen  Stcin- 
kohleiii  Braunkohlen  und  Torf,  als  noch  lange  aus- 
dauernden Sik-rogaten  für  das  immer  feltener  wer* 
dende  Brennmaterial  des  Holzes.  Diefe  bekannten 
upterirdirchen  Hul^quellen  könnennacli  angeftellten 
Berechnungen  xon  den  BewohneEn  der  pret^i«.  Staaten 
nocli  4O0  Jahre  benutzt  werden. 


Die  Kur/üi^V.  iiichf.  Skommüfvlie  iacietSf  h«t'  aber- 
mals den  Aufirag'befcotnmen,  .mehrfte  Preisfragen' 
aufzuftellen ;  und  zwar  werden  »on  dem  Kßnigl.' 
Preufs.  Ober'- Gericblsrath  lind  Ehrtmitif^ed  gedaeh' 
ter  Gefelirchaft,  Hn.  Bajiide,  ,5  Friedrichsd'or  auf 
die  befte  Beantwortung  folgender  Preisfrage  aiisgeCetzt. 
l)  Weldie  Grasaften  Wnrden ,  '«reiia' läaft 'eitie  jede 
bitfbndert  hnne;  uAd'Bu  rechter  Zeit,  nättiliahfoliald 
die  Ki<{ke  eriicheint)  abmlhete»'  von  der  Mitte  des 
Maimonats  >  oderneob  dief ,  bii  Eom  Ausgang«  Sep< 
.  terobers,  oder  noch  fpäter,  eine  ununterhrbchene' 
Reibe  Fatter  liefem?  's)  Wemi  diefe  aiif  einander  fol- 
gende Reihe  Grasarien  oder  Fntteraräfer  auFgefanded' 
werden  könnten.,  auf  welolMr  £rdh«b«  MUftii«  «inci 


jede  geh  am  werden;  nnt-daTon  den  h^ebfnaäglicbTteii' 
Ertrag  zu  erhalten?  3)  In  welchen 'VftrhaJtniX&n  roüls. 
tfen  ße  erbaut  werden,  damit  die  fliege  tob  jeder 
Art  fich  unter  einander  gleich  yrinl  4)  Wie  tibI- 
W^irde  an  Land  zn  jeder  Grasart  erforderlich  reyli, 
inn  ein  Pferd,  eitten  Obhten  oder  eine  Kuh  während 
diefer  Zeit  in  beftändig  gleichem  grünen  Futter  zu  er- 
halten,  und  zTcar ' towohl  in  Abficht  der  Menge  alt 
Gate  derfelhen? 

Hiemächft  hat  ein  anderes  patriotifchei  MitglietI' 
zur  Katfe  )etzt  in  zwey  Jahren  nach  einander  joTfaa-. 
^er  ausgezahlt,  unddiedahervorhandenvn Einhundert 
*Eha}er  werden- Tfan"  auf  folgende  drey  Fragen  fifPent- 
lich  ausgetetzt:  l)  WerderSkonomifcheaSocietät  die' 
einfachfteniwirkramfteu,  allgemein  anwendbarften  und 
in  allen  TheilenDeutfchlands Leicht  zu  erlangenden  Mit- 
tel anweifet,  wie  die  verfchledenen  hSchCt  verderbli- 
chen Waldreupen  und  Waldklfer,  z.  B.  Phalaenae  Bom- 
bix,  Pini,  Manaeh«y  Pilyocampa  etc.,  Dermestes,  "^ypo^ 
graphas  etc.,  entweder  ajs  vollkommenes  Infekt,  bder 
im  Larvenzuftande  und  ehe  es  aus  den  Eyerri  ent- 
.  fchlQpft,  am  ficherftcn  in  zureicbender  Menge  zu  vet^- 
nSchten  und  zu  vertilgen  find,  erhält  eine  Prlmie  von 
Fünfzig  Thalem.  Wer  a)  fiber  dieFr^ge:  Welch« 
find  die  ficherCten,  wnhlfeilftefL  und  ^Igemein  an- 
wendbarften Mittel  zur  Vertilgung  der  Phalaenae  Ge»-- 
metrae  Bruntattu  Minorii,  gemeinhin  Blüthenwickler 
dder  Spannraupe  genannt,  und  Pkaiaenae  Geometrae 
Bntm/Uae  Majarii  f,  Defäliariaey  und  anderer  gleich' 
ffcbKdlicher  Oliftlimai'  und 'KiH^ngarten-Raupen? 
d7e  befte  Beantn-ortung  eltdiefert,  erhilt  einen  Preis- 
von  Zwanzig  Thaletn.  3)  Wer  unter  Beyfügun^  der 
nflthlgen  Riffe  oder  Modelle  die  Skonomilche  SocietB» 
mit  dem- anwendbkr&en  SparoFen,  durch  welchen  dii> 
Verbrennung  des  Feuer-  und  Heiz -Materials  fowohl, 
als  'Jeffen  Rduchs,  nicht  nur  leicht  und  vollftändig  b»- 
#ir'kt  wird',  fondern  auch  die  gleichefte  Warme  i»' 
dfeki  'ZU  heizenden  Räume  auf  'das  vollkommenTte, 
ohne  dafs  Gefahr  verbrtitet  wirdi  fcbriftlich  bekannt 
iftacht,  Mdd  fölches  überzeugend  erweifet,  erhält  ein« 
Wtmie  von  Di^i&lg  Thaletn. 

Alle  diefe  Preishe  antwortungen  werden  in  Deut-' 

feber  Sfirache  und  leferlich ,  nicht  mit  des  Verfaffer» 

Ihhdet-n  mit-etnev  unbeiwiuiten  Hand  gefchrieVent  «Dt* 

(a)     E-  Ende 


ai*.  '  'I       •'  r      r    ■«-     Lj — u 

Ende  des  DecemhffK  1804  „An  das- Secretariat  der 
ökoiioiniTclien  Societäc  zu  Dresden  "  cingefendet,  fn 
der  öITentlichen  Verfammlung  der  OftermelTe  1805 
wild  bekannt  gemacht,  vvelch^r  Schrift  d]e'fi(ifU|>1de- 
putation  einen  Preis  zueHiannt  haDe.  -'  *      -       ■' 


I>er>  durch  mehrere  Scbriften  und  durchAbband- 
lungen  in  Micyers  Sammlung  phyUKaJircher  Auüätze 
ond  in  den  neuern  Abhaniiliragen  der  Körilgl.  Böhxni' 
fchen  GefeDFchaft  dei-  WiHenrchaften  ruhwiicbrt  ge- 
kannte, Graf  Joachim  von  Sttmherg  in  Prag  hat  einen 
Preis  von  ^too  Fl>  aitf~<üe  hefte  fle'awtwm  tUTfg  folgen*' 
dttr  hiftorifcbeß  Aufgabe  eefelzi :  „Welche  Lehr-  und 
Kiinrcanft alten  befanden  lieh  in-B^hinen  feit  den  ilte- 
ften  Zeilen  ijis  auf  das  Jahr  I804?  Welche  Männer  ha- 
l^n  lieh  durc^'  diefelben  gebildet,  oder  auch  fonft  rtöl- 
vorzüglichem  lluhme  im  Va^erlande  ausgazeicbnet?  " 
Sr  wunfcht  Torzügli.cb  eine  kurze  und  getreue  Ütter' 
liclit  des  vaterländifcben  VerdienHes  in  WiHenfchaf- 
ten  undKiinCtent  mit  Ilücklicht  auf  die  Prager  UaiTeir; 
liiät,  auf  merkwürdige  MiUiner  in  jedem  Fache,  und 
einheiiiiifche.^^rfi^ditngeu  zu  erbalten.  Die  Beantvror-, 
tungen  imitfea  in  deutfcher  oder  lateiniCc^f;^  Sprache 
tlen  iften  Januar  iäo6  an  den  Abba  Gruier,  Secretär 
der  Köa.  Bökmißhen  Geftüjch^t  dvr  IViffenf.haßen  eili- 
gefchickt  .werden.  Diefer  gelehrten  Gefcllfchaft  ift 
von  dem  Grafen  von  Siernberg  die  Beurtheilung  der 
eingegangenen' Abhandlungen  und  .  die  Zuerkennung 
Aet  Preises  überlaüen  worden. 

il.  Küiifte. 

Der  bernbinte  Maler  ReUterg,  Mitglied  der  Aka-. 
demle  der  Kiinfte  in  Berlin)  der  lieh  gewöhnlich  in 
lloin'aüfhak,  um  die  dort  fmdirenden  preufs.  KünTt- 
1er,  welche  die  UnterltiU^ung  der  AUedetnie  gcnie- 
fsen,  zu  nnterricbbenj  ift  dem  Auftrage  des  PreoTs, 
£t.iatsminiCteirs  Hu.  v.  Hardenberg  zufolge- in  Berlin  ge^. 
wcfeni  und  hat  dafelbft  im  Jauuar  igo4  einige  Ge-: 
jnalde  und  Z.;icbniingen  im  Saale  der  gedachten  Aka- 
Jeinie  aufgeCtelU.  Die  Ölgemälde  fcelheu  folgend»  Ge- 
genftände  dar:  I.  Amor  und  Bacekus,  die  Trauben  kal- 
tem, naob  einer  Idee,  Anakre^^n«.  Diels  Gemälde  iCt 
ungefähr  4  Fufs  3  Zoll  hoch.  .3,  Ainor  und  VeauSf^ 
Amor  klagt  Xciner  Mutter  den  SolwierK«  deo  ihm  der 
Stich  einer  Biene  v?rar(!acbt^  C^ftTg'-  An^ikTeonL.  I.. 
Ode  40.)  3-  Mptaius,  ein  Vehktfcke^  Könige  unterriek- 
tet  feine  Ta<hfer  CamiJ/a  im  PfeUfütieften.  Der  uitglitck-. 
liehe  Ffirft  war  gefliicfatet.  Die  Scbne  ift  im.  Walde., 
jNeben  der  Camilla  ftelM  ein  Tigerhund.  Diefes  StiWfer 
liat  der  König  füc  {fein^:  GemaJtJia  gekauft.  4.  f^ar-, 
tifi ,  der  lieb'  im  ^ch  fpiegelt.  >Di(;fs  ift  das  kleinftCr 
Stück,  das  2  Fufeibreit,  -i-iFnfs  hoch  ift.  j.  Or-, 
pkeus  und  Eur^-tUce  ßuf  dem  Rüskwege  aus  der  Unter- 
weh.  Orpheus  ift;  in  leinem  i;ewÖhn)iGhen  Koftum 
als  Apollo  mit  der  Leier.  ,  Beide'  flehen  am  Eing^i^ei 
einer  Höhle,  di^,den.W^  zur  Q^rwelt  vorteilt. 
Man  floht  im  Hintevgrande  deniFlufs  Acheron>  ijber 


=^1  d  ..i-r.  '■:  '.:  i  -      "° 

Kennern  hevininSttt,  6,  Oedipus  und  Aaitgoae.  Die 
Tochter  führt  ihren  blinden  Vater.  7.  Homer  an  der 
Hand  der  Mufe  der  Dichtkanfi.  ©ftS  grötste  Gemälde, 
das  Vitien 'Heyf^  erliielt,  '—  Zii  den  Zeichnilngea 
gehörten ;  ^.  Juiiits  Sabintf  mit  friner  Gattin  in  eiiier 
Grotte  fitzend.  Ein  weinendes  Kind  ift  vor  ibnen; 
/.^n  anderes  liegt  an  der  Bruft  der  Mutter.  2.  Der 
flüchtige  Kain  ,  der  die  Hände,  zufaminen  bält  und  den 
Kopf  TorwSrts  fenkt.  (Diefe  Zeichnung  ift  vom  Kö- 
nige gekauft.  ^  3.  "Slobe  und  ihre  Kinder ,  welche  vom 
Apoll  und  der  Diana  «rffthoQen  werden.  4.  Eadj-nÜM. 
fchlafend  in  einer  vom  Monde  beleuchteten  Land- 
fchaft.  5.  XJffiaa  und  Mäivinä.  ' —  Noch  einige  Iia- 
lianifche  Gegenden,    (mit  Sepia  getufcht.) 

pie  Medaille,  welche  durch  Uiiterftützang  wohl- 
wollender Menfchen  fkkr  das  Sehutzpockea-LtfiUta  am 
Friedrichshofpital  in  Berlin,  unter  der  Aufliclit  dei 
Hn.  Hohr.  Bremer  geprägt  ift,  enthält  auf  der  Vardtr- 
feite  ein  Kind,  das  nach  der  Stelle  liinzeigt,  wo  dl« 
Impfung  Torgenoimnen  ift. "  In  der  linken  Hand  bält 
es  eine  i^ofe,  das  Symbol  der  gelicberten  Gefundbeit. 
Umfchrifc  :  E.  Jenners  wohltkätige  Entdejtung  u.  14/eii 
Afo)-  1796.  Die  Rückfeite  bai  die  Infchrifl  :  Zum  An- 
denken an  erkalfenei)  und  mitgetheillen  Schutz  —  gereicht 
vom  Dr.  Bremer.  Bfr/in  (gOt.  Der  Hofmaler  Frifck 
hat  die  Zeichnung  und  die  Hofinedailleure  Looi,  Vater 
und  Sohn,  haben  den  Stempel  unentgeldlich  geliefert. 
.  Diefe  Denkmünze  ift  für  die  Eltern  der  Geimpften  be- 
ftimint,  die  fieben  Tag'ö  nach  der  Inoculaüon  Lymphe 
zur  weitern  Verbreitung  hergeben. 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Prof.  EeiierhacJi  4n  Kiel  ift  unter  fehr  anfehn- 
lichen  Bedingungen  und  mit  dein  Charakter  eines  Hof- 
ratba  als  ProfelTor  der  Rechte  auf  die  bayerfche  Uni- 
v^rlitSt  Landshut  berufen  worden,  und  bat  diefeii  Ruf 
augenouiiTien. 

Hr.  Prof.  Philof.  Manch  zu  Altdorf  ift  vom  Knrfär- 
ften  von  Bayern  zum  'Hofprediger  in  Landshut  er- 
nannt worden. 

Hr.  Karl  Fried.  Richter,  bisher  aufseroridenl}. Pro- 
feCfor  derPhilofophie  in  Leipzig,  ift  als  Oberpfarr«r 
zu  Schneeberg  im  Erzgebirge  abgegangen. 


Hr«^.  Richter  zu  Moskau,    (]pfß}r  feine  Überfe- 

uung  rafEfcher  Schriften  jrübmlicb  bekannt,  ift  tod  \ 

d«m   raClifchen  Kaifer  zum  fiAth  und   faCt   zugl^eicb  '  I 

TOB  dem  Uerzpge  Top- Weimar  zum  l^o^athe  emaiuif  I 

^Fprden.,  ! 

IMe  KarfarGtl.  .Akademie  der  WüZonlbliaften  za 
Ml^bhan  hat  den  .Klirfäjf&L  g0bi>^th  nd  General- 
Schulen-  und  Stadien -Di«ei:lof,  Hn.  B.  o,  Fraaenierg,- 
zu  ihrem  frequentireud&n  JUitgliede  im  hiftörifchen 
Fache  ernannt.  ' 

Hr.  HofmaleriRaniier^' EU  Haunorar  ift  von-  der 
SociiliPhU-te  kniqat  KU  Paris  zvaa  c«rrefpohcÜrendea  ! 

91J«^«4«  «voulat': -nr{U'4ui>     ■<,'.■.-■  \ 

IV.   Ver- 


IV;  Vermiftihte  Nachrichten. 

'  Ein  Beytrag  zur  neue&en Gerehichte  des  Theater- 
gefcbinac'kE  ih  die  in  franzöriFclieii  Blättern  eizühlte 
Anekdote,  dafs  man  kürzlich  aii£  dem  Tkeater  za 
Marfeillö  Romagnejis  SimfoTi  aufffthrte ;  ein  TheatCr- 
Xtöck,  das  mit  den  alten  PafGonsfiftclceii  'weltei-' 
fert,  UnMr  andern  lieht  man  darin  Arlequin^  Sim- ■ 
Tons  Bedienten,  mit  eintfin^walfchen  Hahne  fechten, 
vrährend  fcin  Herr,  mit  den  Xchweren  Thoren  ¥on' 
Gaza  beladen,  fo  flüchtig  wie  ei»  van  Hunden  Ter- 
foigter  Hirfch  daTon-  läuft. 


Valerie-i%V.  12.)  hferaasgegeben.  hat/  Dur  mit  d»rt 
Unterfchiede ,  dafs  effterer  viele  Tadler,  letzterer 
al>er  beynahe  nur  Lobredner  fand.  Diefes  AufCehen' 
btit  Togardie,  Parcellanfabricanten  Gerard  und  Dile 
anf  den  Gedanken  gebraclUj  auf  Sw'icen  die  inte3^  - 
eCTanteften  Scenen  deCTelben  darftellec  zu  laUen. 


S«it  der  Delphine  'der  Frau  von  Sttul  -  Halftern  h«t 
m  Paris  kein  Roqian  fo' vielf E  AuECebfafi  geitiacht,  als 
der,     den    Ffau     von    Krädener     unter    dem    Titel: 


Gegen  die  SpSttney  des  fa  gern  Jpottenden  /nur- 
nalde  Porii,' Über' die  Wieddreinfiibrung  des  thieri- 
fchen  JUagnetismuG  in  Deutfchland,.  hat  Hr.  Villfn, 
der  lieh  gegeowärtig  zil  Paris  aufhält,  die  Vertheirii- 
giing  der  PeutCcbenin  demEelben  Journal  ütwrnom- 
men;  er  zeigt,  wie  wenig  die  Deutfclien  lieh  fogi^icb 
filr  etwas  Neues  einnehmen  laüEeli  ,'  wie  fehr  lie  fich 
aber  ancb  büten ,  es  ungeprüft  su  ven/erieaund- 
dem  Spott«  preis  zugeben.  - 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Anküncliguhgen  neuer  Bücher. 

^m<tid*T»i  Aiw'Sxnt.     XenophonsFeldzugnacbOber- 
ACen,    griechifob   und'  mit  einem   griecMfcb- 
dqutfchen  Wortregifter  Terfehen,  von  F.  H.  Bo' 
the.    S.    1  Thlr.  auf  Schreil^p.  .  (  (  Thb-.  8  Gr.) 
Leipzig  bey  Hinri'chs. 
AuCser  der  Mannigfaltigkeit  Tind  Wiebtlgltcjt  des 
Inhalts  empüehlt   Jich   die  Anabalis  .befonders  durch' 
,   den  einfachen  hiftonfchen  Siil  und  durch  dift  glück- 
liche und  gefällige  Darftelbmg.     Die  Lefung  derselben 
verdient  allb  Vor  vielen  andern  Schriftcti  in  den  Scha- 
len eingeführt  zu  werden,    nm  fo  mebri    dannn  der 
Verf.  hier  eine  zweckinäfsige  Ausgabe  zu  diefem  Be- 
hufe  geliefert  hat.     Sie  entliäh  ZewnM*  Text,  verbef- 
fert,  nnd'ift  zur  Erregung  der  Auf'nerkfainkeir,  nach 
Art  der  Thitmifihtn  Cyropädin  in  Abfchnitte  gebracht. 
Wer  mehrere  Exemplare  beftellt  und   den  Betrag  un- 
mittelbar an  den  Verleger  einlendetj  etbllt  «af  4Expl. 
das"  5te  frey. 

O.   C.   Claudius'^  Karls  iiad  .Emilieui  vergnCgte  Spiel- 

fttluden,    oder-  Neue  Kindei-fpiete  für  eine  gefelUge, 

muntere  and  leichte  ViUerkaltung,    dem  Altef  voit  8 

hii  lOJahea  gemidtnet.  4r  tid.  Ein  Gefchenk  für 

18C4.    M.  Kp^  t':  ffeinraurh.     Leipzig  bey  H^- 

riohs.   geb.     .iThtr.  2  Gr.-        - 

.  Über   das   erfie   Bindchen,.  welches   im  vorigen 

Jftbre  erich'iena  bat  dr«  ö/fentlicbe  Stimme  der  Kritik 

.*irt  fchr  günftiges  Urtheil  gefprochen,  und  hat  diafe« 

Buch  zu  den  angenohmrteu  und  nntzlicbften  ICinder- 

fchHften    gezählt.     Defl'elben  Beyfalls  wird  auch  ganz 

gewil^dlereFortl'etzungwürdigreyn.    -In  beiden  Üänd- 

chi^n  lüJf  t  mwt  Heben,  ganz  neue  Spiele  an«,  Keijis  voi> 

ihnen  ift  entlehnt,    und   jedes  wird  nicht  nur  dem 

Geifte  and  Herun  eine  gedeihliche  Nahautg^fftbub 


fondern  auch  zur  Bildung  des  gefelligen  Betragens  dfr 
jungen  We^  nicht  A^eirig  beytragen  können.  Beide, 
Btndoben  mit  5  l^upfern.  s  T^^lr.  8  Gr. 

11.   Kunftfachen, 

Ankündtgting  einer  Abbildung  der  KarJSc/t/if.  Truppen* 
Uniformen.  ■  /       ; 

Im  Betreff  de»  im  Monate  May  v.  J.  vorläufig  auf 
Subfcripiiou  arigekün tilgten  Werks:  Abbildung  von  dea 
Uar/ormea  der  Kurfät^lifsi}'.  Truppen,  eines  aus  28,  tilit- 
tem  beftehenden  Werke«,  das,  wie  ich  zuTerliirilg 
hoffe  >  nicht  allein  den  Gliedern  und  Kennern  des 
Militärwef^ns,  fondern  auch  vielen  andern  Liebha- 
bern der  Kiinfie,  wegen  der  genauen  Abbildung  dei; 
Mufter,  und  der.auf  jedem  Blatte  beündlichen,  dazii 
pa&'enden  ProCpecte  willkommen  feyn  \i-ird,  hni^  ioh, 
als  Unternehmer,  mich  nunmehr  im  Stande,  eine 
fette  Frift  der  Pränumeratipns  -  und  Subfcriptions- 
Termine,  aebft  den  refp.  Preisen,  hiermit  üffentlicK 
bekannt  zu' machen. 

Da  mir  lei::  obbemeldter  erften  Anzeige  meines 
Vör^a^zes  Von  mehrern  Stellen  yerfchiedene  Erlnne-' 
rimgen  zugekommen  und,  fo  habe  ich  mich  beftrebt, 
die  Ausgabe  diefer  mit  paffenden  Profpet:ten  und  er- 
läuternden Anmerkungen  verfehenen  Abbildungen, 
möglichfi  zu  befchieunigen,  und  auch  deren  Unyer- 
niüifendern  die  Anfchanung  derfelben  zu  erleichtern. 
In  di«rer  Abücht  habe  ich  diefes  Werk  in  Lieferungen 
eingetheiJt,  wovon  ich  jedes  (Quartal  Eine  auf  Pränu- 
meration herauszugeben  gedenke. 

Die  Zahl  dar  Liefiir^ng^n  \vird  Cefa  demnach  mit 
Einfehluft  der  dahingehörigen  EirttheiJungsblätier  mit 
geTtoohnem  Inh^hstes^,  bis  auf  I4  belaufen,  wovon 
letztere  üch.befpnd^rs  einjjfeUen  und  dem  Werke 
eine  Vollkommcnlieit  inehV  geben  dürften.  Jede  Lie- 
ijKWi0-bfiD£baLAUU  Blan  in  QuerfoUoformat,  in  meb- 

rern 


rern  i'n  &ch  cntlialteiideii  Figuren«  «ro^utcli  fowoh) 
das  ZweckinäTsige  der  Saclie,  th  eine  zu  bezielande 
ökonöinirche  ZuEwnmenrteHuog  erreicht  worden  ift. 
Das  Ganze  zerfällt  in  '2  AbUieUungeai  nämlich  in- die 
der  C'avalleru-  und  der  h^aat»nt.  Zur  Überseht  er- 
fcheineiL folgende  BliUter,   als; 

I.  BlJtt  Titel. 

|,     _•     Ceueral  und  Generaladji^aat' 

4.     —     .tximirte  Corps'. 
•         to,      _-      Cavtditrie,  ßimtlich  beritten, 

/^.     ^      12  Feld- la/dnterie- Reginieiaer. 

1.  —     geltend  für  alle  Infant,  Regimeatxi: 

2,  p-k     Garnifoa  und  Hait-Invailden.     • 
2,     —     Ante« '  Vnifopn. 

I.  i-  Fonimier. 
Iii  SMi.w  bildlMhen  VorAcHasg  luHnmen  hs-f  der 
Carallerie  grflfstentheils  a.Aegixneiiter  auf  3  Kättecnt- 
WOTon  Ei^l8^die  Officiereä  «ad  da*  Andere  die  jHann- 
fwbafe  enQiiU,  dahingegen  la  Feldinfanterie -Reri- 
raenter  nur  a  Wau  für  die  Offieierej  und  2  BUu  für 
die  MannCchaft  gehen. 

Die  ErUärang  für  das  ganze  Weik,  «rfcheint  mit 
der  letzten  lieferung.  -  Bis  dahin  hoffe  ich»  wenn 
nipht  unyorherzufehende  Hinderniffe  bey  dean  Cblo-" 
xirung«  -  Gelphaite  eintceien  ,  weidgCtent  alle  3  Mo- 
Haie  «ine  dergleichen  Lieferung  in  Umfcblag  ausgeben- 
zu  können,  Kupfer  und  Text  werden  auf  gut«  bn 
Laftde  fabrieirtes.  Velin- Papieji  ^»drupkt.  JMic  der 
Eitcheinupg  diefer  fcUtter  warde  ich  mich,  der  er- 
wünTehten  Abweehslnng  .halber,  ai»  feeine  befondfeiß 
Ordnung  halten ,  fondern  yiehnehr,  b«y  Beendigung 
des  Werkes,  jedem  Intereflenten  ÜberlaHen,"  AUie 
nach  Text  pnd  EinthejlungsblMtern ,  beliebigft  zu 
ordnen. 

Der  hjerbey/feftzufetzende  Prämimeraiionsprefg 
für  jede  Lieferung,  ift  a  Reichsthaler  Sachs.  Der  Prä- 
numeraliün^termin  auf  ediere  Lieferung  endigt  fich  mit 
dem  Scblnffe  des  JVLonais  May  des  eben  a'^etretMien 
Jahres,  weil  die  Ajisgjabe  gegen  Ende  des  Monats  Au- 
önft  des  laufenden  Jahres,  ganz  befiiiumt  erfolgen 
£>n.  Bey  der  erften  Lieferung ~vord  auf  die  ai«  und 
fo  fernerhin  baare  Vorausbezahlung  geleiftet.  Mit 
'  Briefen,  Reftellimgffi  uod  Zahlungen,  bitte  ich  unter 
freyer  Einfendung  üch  an  mich  fei bft  «li  wenden,, 
lind  da  bey  diefem  ftreng  angenommeneB  Preife,  die 
Benjübung  eines  Dritten  nicht  nach  WunTche  »ergü- 
t'et  werden  könnte  3  die  AdretFe  zur  Auslieferung  ge- 
falligrt  beyzufagen.  Um  mich  aber  bey  etwa  be- 
tiräohtlichen  BeUellungeh  im  WorlhalUsn  zu  unter- 
ftutzeo,  wönfcfie  ich  bald  mögllchrt,  eine  vorläufige 
Anzeige  dSTon  zu^  erhalten.  Indeffea  werde  j«h  nach 
meinem  Entwürfe  die  volle  Zahl  der  Exeiöplare  erfter 
tieferiiig  ohnfehlbar  ausarbeiten  kJTen. 

Nach  verfloCTenem  Pränuoaerationstermine-  koftet 
Jede  Lieferung  nach  dem  LadenpreiCe  .  4  Thlr.  Kur- 
riclillfch.  .,...„ 

Auf  dlefe  Weife  glaube  ich  bey  diefer  Unterneh- 
mung illen  Verdacht  btCeitiget  va  haben,  als  koime 


bierbey  ein  tadclwenliet-  Imerefl'e  u  A&feUag ,  in- 
dem ich  vielmehr  fehr  zufrieden  feyn  wetde'i  n'enn 
icK  zur  guten  B^werkTtetUgang  deflien,  in  Befriedi- 
gung der  Wünfche  und  belohnten  ^Talente  des  Künit' 
JarSj  das  Meinige  ohne  Schaden  beytrjMen  kann. 

Endlich  hoffe  ich  der  Bercaeidenheit  nicht  zu 
nahe  zu  treten ,  mir  hLemäcfaft  die  Etrlaubnife  zu  er- 
bitten :  dem  Werke  die  Namen  feiner  Brfirder^r  ,  fo 
wie  He  denlfeihen  jetzt  und  künftig  beytreten>  vor- 
drucken  lofTen  zu  dürfen. 
.    Pretden,  am.iftcn  Jannar  I804- 

C.  6;  Richter, 

Ueraucg.  d.  Stamn>-  u.  Rang -Lifte  der  Kur- 

fächi,  Armee.    SeegaSe  No.  i. 

in,  Vermifcäite^  Atizetgm: 

Aiimart  tuffdiA  Erilämng  de*  Hn.  M.  Tillick  im  9iVn 
ThteUigMaxilatte  der  ailgem.  Literanaaeiiuitg  L8Ö4.  ,  . 
Es, gereicht  uns  zwar  zur  befondem  Elire,  lieber 
Hr.  ]VJ.  TiUicb ,  dais  SU  ynfer  A.  B.  C.  Buch  in  ilire 
Sipptfehaft  aufnehmen  und  als  Ihren  Enkel  adoptlren 
wollen.  Allein  wir  glauben  doch  aus  Achtung  gegen 
das  Publikum,*  da(i  es  artiger  vpare«'  werin  -wir  daS- 
felbe  mit  eigenen  Augen  fehen  und  beurtheileifc-lte- 
f»en,  ob  unfer  A.B.C.Bncfa  nnter-Uu«  Asverwandira 
{;eböre oder  nicht,  da  dts  Publikum  gewifs  eben  fo 
gsfunde  Augen  hat  als  wir  und  wohl  noch  belTer^eht, 
WÄll  es  nicbr  fo  leicht  von  eüier  T^idenfchaft  geblen- 
det wird]  als  ein  einz^nei:  Mei^fcb'.  Es  wird  ihm 
^wi&  nicht  entgehen,  ob  der,  Enkel  üevoeinVater 
undOrofsvater,  blindlings  an  einem  Leinchen  geführt, 
auf  dem  Fuf«~e  nachfolgt,  oder  ob  er  feinen  eigen* 
ihumlichen  Weg  geht.  .  Es  hiingt  auch  weder  von  ei- 
ner Methode  Lefen  zu  lernen  noch  -weniger  von  ei-, 
nem  A- B.  C.  fluche  des  Heil.  Köm.  Reichs  Wohlfahrt 
ftb ,  dafs  wir  mit  Debatten  Dber  den  Stammbaum  def- 
felbeji  uns  die  fiöpfe  zerbrecben  ^  einer  Zeitung  den 
Raum,  einem  deutfckea  Publiko  die  Zeit  und  uns 
felbft  unfern  Z^glingeM  entziehen  fbllten.  Übrigens 
ift  es^Jnwahrheit,  dals  wir  uns  einer  Belohnung 
rühmen^  aber  das  ift  Wahrheit,  d^Cs  wir  uns  Im 
Stillen' eines  aiiergnädigften  Bewcifes  der  .Zufrieden-, 
heit  mit  unCerm  Bücbslchan  £c«uen  und  lins  dadurch 
mit  warmem  Eifer  für  "fhätigkeit  und  Fleifc  erfüllt 
fühlen.  Die   Verfeffer 

des  bey  Hn.  Buchhändler  ffebel  in  Zeitx  her- 
ausgekommenen A.  fi.  C.  Buchs. 


.1  n  /  r  «  jf  e. 
Hr.  Suter  führt  in  (einer  Flora  /i^tticm,  St.  34, 
eine  Pitanze  unter  dem  Namen  FUeum  hirJiUum  auf. 
Die  SylKmymen,  dt&'  er-hieriu  zi«ht>  End:  Barrel 
Sc.ai.  Nn.U.  Phleum  Micheli,  Aiü^a.  Ped.  S135  und 
HaiUr^  Heloet.  No^  >532-  Man  wühfchet  (dmrcll.da« 
Int.  BL  d.  A.L.Z.)  zu  erfahren,  wie  dieCe  PBaaztf 
iftrj  linn^in  der  fyuidenotukhtn  Ausgabe  hcUft  ? 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Gärellfchaften  und  Preife. 

Ain'sirtenNoy.  a.  Sr.  feierte  die  /reye  okomomi/die 
Gejiillfihrtft  SU  St.  Petersburg  ihren  Stift ung st ag , 
durah  eine  feyrrliche  yurfaniuiluag.  Nach  Verlefung 
der  Beftätigiuigs-Rercripte  der  Gerellfchafi  von  der 
Kaiserin  Cathariaa  IX.  und  des  jetztregierenden  Kai- 
fets,  fchitderte  der  PrüGdent  derfelhen.  der  Geh.  R. 
und  lUtter  Andrei  Aiidrejeuiitfch  Nartqff  in  einer  Rede 
die  dankbaren  Gefühle  gcg^n  die  Stifterin  und  den  . 
erhabenen  Befchützer  der  GefeUrchaft.  fo  wie  die 
fulgüreichen  Arbeiten  der  GcTelirchaft  und  die  eifnge 
Mitwii^iUBg  ihrer  Mitglieder  im  »erflofsencn  Jahre. 
Hieriaf  wurdem  die  UrtheiJ^  dej  GrefellfcKaFt  über  die 
eingelaufenen  B e an t Wartungen  der  auf  das  Jahr  igoj 
aufgegehetien  Preisfragen  bekannt  gemacht.  -7-  Auf 
die  «rfte  Frage  über  Gewinnung,  einer  beEtimmten 
Menge  in  (|er  Gegend  von  St.  Petersburg  geftochenen 
Tor£  etc.  war  keine  Antwort  eingegangen  und  die 
Frage  wurde  daher  ganz  zurückgenonunen.  —  Auf 
die  £we}te  Frage:  W^elche  ftlaftregeln  wären  zu 
nehtnest  unj  den  Geift  der  Thäügkeit,  der  Emjigkeiti 
H.nd  des  ErwerbBel&es  in  den  unteren  VolksklaHeif , 
beConders  der  Weiber  und  Kinder  des  .'Landmannes, 
fo-zu  erwecken,  dafs  ihnen  die  Arbeit  mit  der  Zeit 
zum  nothwendigen  Bedilrfnifs  und  zur  Gewohnheit 
>vürde?  waren  4a  Aatworten  eingegangen,  worunter 
die  des  Collegieti-Kaihs  Sfepati  Sfjne/iolvitfch  Dfchua- 
.  knfsky-in  ruififpher  Sprache,  und  des  ehema].  Prof. 
»lei-  Pidagojjik  auf  der  Üniyevfität  zu  Salzburg,  Hn. 
fak.  Paul  Hart  za  Berlin,  in  deütfcher  Sprache,  des 
vom  Apanagen-Minifter  l^nitri  Frokußemitfck  Trofcht- 
fMittii  ausg,efetzten  Preifes  von  jjo  DiAaten  am  wür- 
oigrien  erkannt  und  deshalb  befcliloHen  wurde,  unter 
lieide  Vexfaffer  den  Preis  gleich  ^u  theilen.  —  Auf  j 
iiedritieJit-agfil  Wie  die  Hiride  der  Verpflegte«  i^| 
den  zahlreichen  Arm^n- Stiftungen  Aei  ^uOirchefi^, 
Ueicbs  au  eine  niltsüc^ie  Art  unilfi»  befchäfti^t  wer-", 
den  können,  dafs  lie  hey  einer  gutpn,  nach  Voghts' 
wnd  Rumfords  .Methoden  verbelTerten  ükopomifche^^ 
Verpflegung,  auch  noch  eiiyas  gewipo^n'^  waren  ,9, 
Abhandlungen. eingelaufen,  und  die  golden^  Preiciiie- 
daille  von  30  t)ükaten 'wurde  dem  ISitgjiede  und^.  b.e-^ 
rtäadigen  SecretSr  def  IlefllüdlX^en  gemeiunützigeti 


ekonounifchen  Gelellfchaft  in  Riga,  Hn.  WOh.  Ckri- ■ 
fiiem  Frieht ,  zuerkannt.  —  Auf  die  oterte  Frage  : 
Welcüe  Mittel  und  anzuwenden,  um  den  Landmana 
snir  Erlernung  einer  Handthicrung  zu  vermögen,  die 
ihm  und  feiner  Faitailie  zur  Winterszeit  eine  nützlich« 
Befchäftigung  und  Erwerbsquelle  gehen  können  ? 
hatte  die  Gefcllfchaft  31  Antu^orten  erhalten,  und  die. 
Preisinedaille  von  30  Dqkaien  ebenfalls  Hn.  'IV.  Ch.  , 
f riebe  zuerkannt.  -^  Auf  die  fünfte  Frage :  eine 
ausführliche,  deutliche  und  zweckmäfsige  Anleitung, 
wie  der  rufÄfche  Landmann  feine  GeÜindheit  erhal- 
ten, befeftigen,  und  in  den  meiften  vorkommendea 
ÜnpüTslichkeiten  und  leichtern  Krankheiten  wieder- 
herftellen  könne  ,  oder  eine  A:-t  von  Gefimdheits  •  Ca- 
techismus  für  das  ruilüfcfae  tiasdrolk,  worin  vorzüg- 
lich die  einfachen,  aus  inländifchen  P&anzen  gezoge- 
nen Vorl)auungs-  und  Heilaifttel,  ihre  Zubereitung 
und  ihr  Gebrauch  beftimmt  und  fafslich  angegeben 
find,  waren  nur  4  Abhandlungen  eingegangen,  wovon 
eher  keine  der'goldenen  Preismedaille  von  joDukatea 
\"ürdig  befunden  wurde-,  daher  denn  auch  die  Frage 
Zurückgen  Olli  men  werdet^  ift.  ^  Auf  die  y^iA/?s  Frage 
derGefellfchaft:  5  ^i^  lOPfunaaus  inlandifchenMooTe 
{dem  Norwegifchen  fogenatinten  5 tei nm oofe ,  Liclieit 
lartar&us)  gehörig  zubereitete  Farbe  vor  dem  I.  0cto- 
ber  1803  vorzulegen«  waren  vom  Probft  Fonmana. 
zu  Bjürkfi  ein  Brief  mit  Moos  und  gefärbtem  WoJI- 
gwnj  von  einem  Ungenannten  ein  Brief  mit  7  Pfun<i 
Farbe  und  ein  zweyter  anonymer  Brief  mit  einer  Par- 
lliie  in  Holland  verfertigter  Farbe  eingegangen.  Ob- .  . 
gleich  der  Brief  des  Probfts  Forimannt  mit  Mocfe  und 
damit  gefilj-bter  Wolle  begleitet,  nicht  in  der  Abficht 
gefchrieben  worden,  «in  den  Preis  zu  concnrriren, 
fo,  ift.  den"och  befchlolTen  worden,  _  deiiifelhen  eine, 
g.ofdeife  Medaille  von  25  Dukaten  zu  artheilen.,  um 
and^fe  zu  ihnliclian  Entdackupgen  aufzumuntern. 
1)4  flro.9  cfen  beiden  andern  elngefchickten  Proben  die 
e^ne  zu  fpül  eingegangen  und  die  andere  Farbe  gegen 
die  auscIrÜcf^Uche  Bedingung  der  Gefellfchaft ,  nicht 
aus  ruffiTcWm  Moofe  verfertigt  war,  fo  ift  dieCe  Frage 
f^t  künftige  Jahr  erneuert  worden,  wohey  die  zu 
fpät  einKejfangene  Probe  mit  coscurtiren  wird. 


C»)  J 
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Die  Gerellfcliart  hat  für  das  Jabr  I804  wieder 
folgende  neue  Preisfragen  auFgege)>en  :  1)  ^^^^  >^^ 
»ach  dem  Veirha!tni£s ,  fowolil  der  GriiSj-et  als  der 
&'&te  der  zu  theilenden  oder  2u  vertaufcbeaden  Län- 
dereytn,  da  wo  das  Erdreicb  entweder  von  Natur, 
oder  durch  Bearbeitung  und  Diingiing,  von  veiCchie- 
dener  BefchalTenheit ,  wo  trocknere  oder  feuchtere, 
wlnnere  oder  käJterei  höhere  oder  niedrere  Lage,  be-. 
fondere  Vortheile  oder  Nachtheile  darbietst  ,  eine 
richtige  ölumoBiLTcbe  CtariilicatioTi  oder  Würdigung 
feftziitetzen  j  welche  bcy  ftroitigen,  Fälleo  als  Hegel 
gelten,  auch  den  Gerichtsh6fen  bey  Auseinsnderfetr 
zung  det  Anfprücbe  aJg  Leitfaden  dienen  könnte  ?"— 
Für  ^e  mit  müglichfter  Behutfainkeit,  genaueftef  Prü- 
fung, nach  den  billigften  Grundfätzen,  zum  wirkli- 
chen Vortheil  der  InterefTenten,  und  mit  muglichCter 
Sclionung  ihrer  Gerech tfamcTi  anfchaulich  dargeftellte 
und  nach  der  in  Rufsland  übrichen  Wirthfcbaftiart 
nach  Etilen  daraus  folgenden  Vortheilen  richtigbecech- 
jiete  und  erwiefene  Wiirdigung  diefer  Frage  ift  eine 
goldene  Medaille  von  100  Dukaten  gefetzt.  —  3)  Als 
Preis  fftr  die  gründlichTte  und  mit  überzeugenden  Bey- 
rpielen  beft^ligte  Unterfuchung  der  Uffachen  der  in 
Städten  imd  Dörfern-  immer  bfiher  Zeigenden  Thcu- 
rung  der  Lebensinitte],  mit  Ausfchlufa  der  ausländi- 
fchcn  Produkte ,  and  die  Anzeige  der  zweckmäfsig- 
ften  Mittel,  welche  eine  ftufenweife  Veruiinderung 
der.Preife  der  Lebensmittel  am  licherften  herrorbrin- 
^n  kikinen,  ift  eine  goldene  Schaumünze  von  40  Du- 
'  Icaten.  —  3)  Für  die  Angabe  der  heften  Regeln,  nach 
^reichen,  hey  dem  mannigfaltigen  Holzaufwande,  der 
Vonarh  dt^ffclben  in  Rufsland  auf  immcrj  und  ohne 
Kdchtheil  des  Bauholzes,  fo  gefiebert  wird,  dafs  auch 
Ton  ^efem  gleichfain  ein  unerfchüp  flieh  es,  Magazin 
von  jet7.t  an,  bis  auf  alle  künftige  Zehen  im  ruflifchen 
Beiche  vorhanden  Xey,  ift  eine  goldene  Medaille,  30 
Dukaten  an  Werth,  hertiinrat,  —  4)  We  ift  eine 
Landwirthfchaft  im  Kleinen,  auf  gefchenktem  wüften 
Lande,  in  der  Nahe  der  Refidtlnz  einzurichten  und 
7.U  füln-en..  dafs  folche  mit  gPinietheten  Leuten  bear- 
lieifet,  ihrem  EigenthUmer  (z.  B.  einem  verdiente!^ 
Ober-Officier  und  feiner  Familie  von  wenigftens  fechs 
PerfoAen),  durch  die  darauf  gewonnenen  Produkte, 
nicht  nnr  ein  anftändiges  Auskommen  gewähre,  fon- 
dem  auch  durch  Verlauf  de*  ÜberBuffes,  den  darauf 
verwandten  Vorfchufs  in  müglichft  kurzen  Terminen 
wfetze,  damit  das  Gut  ein  wirkliches  Eigenthuui  fei- 
ner Familie  werde  ?  Wie  viel  Land,  welche  Art  von 
Erden,  wie  viel  Geldtorichufg  zn  Gebäuden,  Vieh, 
Anfpantt  und  Gefchirr  ift  dazu  erforderlich,  und  in 
wie  viel  Jahren  kann  er  aus  dem  Ertrage  wieder  be- 
zahlt w^erden  ?  Dem  Verf.  der  vorzüglichften  Beant- 
wortung diefer  Frage  beftimmt  die  GefeUfchaft  eine.' 
goldene  Medaille  von  as  Dukaten.  —  5)  Worin  be- 
ftehen  die  Vorzüge  der  Wechfel  -  oder  fogenannten 
Koppelwirthfchaft  vor  der  gewöhnlichen  mit  drey 
Feldern  ?  ,  Unter  weloken  Umftänden  ift  fie  mit  Nu- 
tzen, fo  wie  im  Gegentheil  weniger  vordieilhaft,  oder 
gar  nicht  einzufahren?  Welche  ift  die  befte  Einrich- 
tung der  Koppeln*  in  ^Jtbwig ^hier  LagCj  Anzahl, 
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der  Ben3hnin|;eni  der  imzuwechfelnden  Saaten  nud 
dst  Grastragens  ?  Eü  ift  dabey  auf  die  verfchleclene 
Befcbaffenbeit  des  Bodens,  der  örtlichen  Lage  und 
dfr  lAikdlichen  -Vev^fTung  RublMids  Rüofcßph«  zu 
Jiehmen.  EUr  die  .hetle  BeantvoKUmg  veKfpkrichi.  die 
Gefellfchaft  eine  goldene  Schaumünze  von  35  Dukaten. 
Die  Abbandlungen  müCfen  mit  dsr  AufTcbiift : 
An  .die  Kaiferi.  freye  ökonomifche  GetellfchaFt  zu  St 
Petersburg,  bis  Memel  poftfrey  vor  dem  itenOcioIter 
I804«iBkMfen,  und  können,  leferlioh  gefohriebri), 
in  runifch^r,  dcutfcber  oder  franzüCfcher  Sprache 
abgeütfst  feyn^  Unleferiich  gefchriebene,  nacb  dem 
Termin  einkommende  nad  nicKt  bis  Memel-frankine 
Abhandlungen  werden  vom  Concurs  ausgeCcbl offen. 


Nach  Feftfetzung  diefer  Preisfchriften  las  der  be- 
ftindige  Sekretair  der  Gefellfchaft,  der  Mofrath.  und 
Ritter  ft^,  A.  Leuffchiit,  einen  AbHfs  der  Gefchäfte  Atr 
Gefellfchaft  im  vorigen  Jahre  vor,  und  machte  einen 
Befchlufs  der  Gefellfchaft  bekannt,  zufolge  deffen  dem 
verdienten  Prafldenten  derfelben,  dem  Geh. Rath  A.A. 
Nartnff,  zum  Beweife  der  Erkenntlichkeit  für  deffen 
Thätigkeit,  Eifer  und  Mitwirkung,  eine  goldene  Me- 
daille iugefproehen  wurde,  welche  ihm_  der  bcftän- 
dige  Secretair  der  GefellTchaft  für  die  deutfchen  Ge- 
fchäfte,  der  Etatsraih  und  Ritter  N.  J.  Fuft,  im  Na- 
men der  Gefellfchaft  mit  einer  dem  Zwecke  angemef- 
fenen  Rede  überreichte.  —  Hierauf  las  der  Prllt 
dent  einen  Befchlufs  der  Gefellfchaft,  zufolge  deflen 
denjenigen  Mitgliedern,  welche,  nach  feinem  Ur- 
theil  ]  in  diefem  Jahre  lieb  mit  Auszeichnnng ,  znm 
Nutzen  der  Gefellfchaft  hefchaftigt  und  vorzüglichen 
Elfer  bext-ielen  haben,  goldene  und  ßlbeme  Medaillen 
.ausgetheilt  werden  follten.  —  Endlich  bezengte  der 
Prälident  der  VerGxmmlung  feinen  Dank  Für  die  ihm 
überreichte  Medaille  und  feine  Erkenntlichkeit  Inr 
den  Eifer  and  die  Thätigkeit  der  Mitglieder,  und  be- 
fchlofs  die  Sitzung  mit  einer  Rede,  worin  er  die  Em- 
pfindungen der  tiefften  Verehrung  gegen  den  Befchft- 
tzer  der  GetellfchaFt,  den  Kiikt  Alvxanäer'L,  mit 
Rührung  und  patriotifcher  WSrme  fchildetie. 

11.    Kunft  -  SamHiIpngen. 

Die  Erwähnung  der'  vom  Könige  in  Neapel  dem 
ffanzflül'cben  Ober-Conful  gefchenktan  Alterthümer 
ans  den  herculanifcben  Sehätzen  in  Num.  14.  erinnert 
mis,  dsfs  diefe  Gefchenke  bisher  in  iinferm  Intel.  Bl. 
noch  nicht  näher  erwähnt  wurden,  Sie  find  nach 
einem,  in  mebrel-n  Franzöllfchen  Journaleiv  abgedruck- 
ten, in  einigen  deutfchen  Journalen  über  fetzten  oder 
im  Auszöge  mitgetheilten  Bet^chte.von  fr.  CartlU  fol- 
gende. I.  Sec)it  Papj-rusroUea.  $ie  gehSren  zu  den 
am  heften  erhaltenen,  die  am  llichleften  aufgerollt 
werden  zu  können  fcheinen.  Sie  find  unbefehadigt 
zu  Pat^s  angekommen.  3.  Antiken  von  hoßhartm  Me- 
tall; i)  ein  aus  kleinen  in  einander  greiüendfen  golde- 
nen Ringen  zufamm^ngefetzteS  Halsband,  an  welchem 
«n  rundes  AledoiUoa  bftngt;  9)  ein  paar  Armbinder 
-  •*         ■    -        ■    ■     •-      ■  Yo« 
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Ton  dem  nämlichen  Metall ;  3)  ein'  paar  Olirgehäog«  . 
in  der  Fonu  vor  Orangen- Vierielnv,  4}  ein  gfl^ener 
Hing  inireinem  Smaragd,  auf  n-elcbeiii  ein  Ba^huj 
vorgeftellt  iCtj  der  in  der  ^ine»  Hand  eine  Thj-rlus 
ti;ägt,  .mit  der  andern  aber  einen  ^und  avp.  Ban^e/ 
fahrt,  der  einen  HaXen  anhält;  5} -fin  goldjier  lÜng, 
auf  welclipm,  ein  Vogel  niit  xwey  verfcbie denen  Friioh-  , 
ten  im  Schnabel  eingeg.raben.  iTt;  6)  eine  iilbcrne,: 
Schmuoknadel ,  deren  Kno^if  Jjehr  gut  bearbeitet  und 
mit  den  Figuren  des  Amors  uod  der  Pfycbe  geziert, 
ift ;  7)  eine  im  Mai  1738  im  ^erculanam  gefundene 
goldene  Bullej  die  einem  Kinde  aus  der  ClaTTe  der 
Edeln  gehört  ^aben  mnfs,  da  andere  Kinder  derglei- 
chen nur  von  genngejmi  Metalle  tragen  durften.  (Diele 
Bullen,  in  denen  Anmiete  getragen  wurden,  ge-, 
kören  zu  den  leltenTten  Überreften  des  Alterthums; , 
he£onders  gilt  diers  Ton  den  goldenen)-  3>  Gemulde. 
Neun  im  J.  1795  zii~  Pompeji  gefundenen  Mauer-Ge- 
ixiälde  ,'  von  denen  acht  jedes  eine  Alulei  (das  neunte 
war  zei-trüinmert),  das  neunte  ihren  Lehrer  Apoüa 
vorftelten.  Sie  zeichnen  iich  durch  die  beiden  Eigen- 
TcliaFten  aus,  daTs  jeder  Mufe  ihr  griechifcbef  Name 
nebft  dem  ihr  eignen  Attribute  beygefctr.t  ift,  und 
dafs  man  an  den  noch  unvermiFcbten  Farben  dio  Tor-. 
fchledcnen  Zierrathen  derfellien  leicht  unterloliciden 
kann.  Diefe  Oemülde,  die  unter  den  het-kiilanifchen 
Schätzen  für  die  erften  in  ihrer  Art  gelten,  find  uu- 
Terfehrt  in  Paris  angekommen.  4.  KeUgiiife  AlterlhU- 
mer  voa  Bronxe.  Ein  Meiner  Merkur,  der  bereit»  im 
Zw^eyten  Bande  der  Bronzen  abgebildet  .(T.  35.^  und 
erklärt  ift;  ein  eben  darelbft  (T.  30.)  abgebildeter  und 
befch  rieben  er  Herkules;  eine  ebendaT.  (T.  27.)  abge- 
bildete kleine  Statue  Priaps,  di*  zu  Herculannm  1740 
Befunden  wurde  ;  ein  fehr  fchoner  Dreyfufs,  der  heb  , 
ehr  klein  zufaiiimen legen  lüEit ;  jeder  Fufs  ift  uiit  ei- 
nem L/iwenkopfe,  ei  nag.  JUüwwnklaue  und  mit  Laul>- 
werk  geziert.  Das  Kohlenbecken  wird  Termittelft 
dreyer  Handhaben  darauf  bcfeftigt.  Auch  gehört  da- 
zu eine'Opferfchaalc,  und  eiii  kleiner  Krug,  defTen 
Handhabe  mit  Ltiwenklauen  und  Eßwenköpfen  geziert 
ift,  wie  iiöh  dergleichen  oft  auf  Familien-  imd  Kailer- 
Ifcdaillen  zur'Bej;eiälinung  des  Fontißcat;  linden.  Zu 
heiligen  HatrdluAgen  '  beftimmt  war  ■i'ih rfchell »il ich 
auch  ein  Gei^i  mit  'bexvegllchen  obi^A  überbi«genden' 
Handhaben^  die  d^zu  dienten,  die  Opfergaben  auf 
den  Altar  2u  tragen,  'und  leicht  ab^nominen  werden 
konnten,  lo  dafs  d.inn  das  Gcfafs  in  Form  eines  Bek-' 
kens  ft'ehen  blieb.  Zu  den  feht'  fcfionen  Gegenftän- 
den  recltrtBf  man'  einen  grofsen'Eiultr  Ton  Bronze,) 
«ings  umher'  Ah  Yerfchiedenen  ArbeiienTn  Silber  gü-' 
ziert  mit  -zw'ey  "Haiidhaben,  'die  ni'edergelaCFeri'wrt- 
deit  können  und  ganz  am  Kaitfie' Ablegen,  .anF^'e-' 
toben  aber  fich  in  einander  fiiggn.  Diefs  Gefkis  d;ente 
zum  WalTertragen  bey  den  Luftrationen.  Fernet~ge- 
küren  au  diefeh  Alterihämern  ton  Bronze  zwey  grofse 
Schaalen,  mit  zway  als  Seethliere  geformten  Handhi^; 
ben,  wie  man  fie  auch  in  Privatwohnungen  AndUil 
auf  Füfsen  mit  Tierecldffen  GrundTteinen,  unter  denen 
fich  Löwenklauen  befinden ;  fechs  Leuchter  von  ver- 
ichiedener  Arbeit,  tbeilc  zu  Hercoluian)*  ticiiritu" 
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Poinpeji  gcfituden,  und  im  gten  Banäe  dejobenge- 
daciten  Wei/ks  CT.  72.  gt-  8a.)  abgebildet,  und  vier 
Lauapen,  .von  denen  man  eben  dafelUft  Abbildun-^ 
geo  (T.  ^5-  JS-  4[-  43.)  und   Befchreibungen  findet. 

5,  Hausgeraiht  von  Bran'Ze.  Hiezu  gehört,  ein' iu  dam 
geöachien  Bande  iCT.  48)  abgebildeter.Lampenh  alter.. ^ 
Auf  einemirechtwinklicbenFursgeftell  mitTierLdw^cO-, 
l^auenftehteinSchaft  inForm  etnesPilafters,  aus  deÜea. 
Öeckel  vier  Laubwerk«  hervorgehen,  aq  welcheri  die.: 
Lampen  hangen.  Datu  koinint  das  Gefifsfür  das  Bremtr 
Gl,  ähnlich  dein  ebendort(T.  35.)  abgebildeten.  AuCser- 
itta  gehören  hierher  alle  zum  Bade  nuthigeu  Geräth- 
fchafien,  und  -tfan  den  feltenen  Küchengefch irren 
ein.e  Caflerollej  zwey  Pfannen.,  eine  Bratpfanne .  von. 
länglicher  F^nn*  ein  Topf  init  zwey  Handhaben,  eia 
andrer  mit  einer  Handhabe  und  einem  Deckel,  ein- 
Eiiaer  mic  einer  Handhabe,  ein  Gefäfs  in  Form  eineir 
Flalfokugel,  ein  anderes  unfern  Fleifchtöpfen  ilhidi- 
chesj    nne    fiackpfanne   mit    ßebzehn  Vertiefungen.  ^ 

6.  Vertkeidigungsiuqffen.  Eine  im  Jahri766  in  einem 
Porticus  hinter  der  SchaghiihnozuPompeji  gefunden« 
vollftändige  Kuftung,  beftehend  aus  einem  kupfernen 
Hplme,  aus  Eifenljlechen  zur  Verwahrung  der  Schul- 
tern bis  auf  das  Anngelenki  und  aus  Schenkel  und 
Beinharnifcheni  doch  ohne  Schild.  '7,  Gerätlie  tum- 
Wegen.  .  Zwey  bronzene',  den  unfrigen  ähnlich*'' 
Wa^chaalen ,  mit  acht  Gewichten  von  Bafalt,  IB' 
Form  einer  an  beiden  Polen  zuTamqiengtdruckten  Ku- 
gel, von  10,  5,  3  und  i  Pfnnd».-},  J  und  i  Pf.  und' 
I  Unze.,  und  eine  Schnellwäge  für  gröfsere  und  klei-= 
nere  Laften,  in  Unzen  und  Phinde  aSg'ethtfilt.  Da» 
Gegengewicht  ift  von  Scnlpturarbeit,  die  einen  Kopf ^ 
niit  einem  Lorbeerkranze  darftellt.  ß,-  Seekz  Latnpert 
von  gebraniffer  Erdt ,  zwey  mit  einem  kleiiten  Decke)«' 
diefelben  die  Jm  gten  Bande  des  ohgedaelrten  'Weifk» 
(T.».  ip.17.47-48-  Fig-3.  10.1.3.5.)  nild  ein  ibeh  da- 
felbft  (T.  14- Fig.  1.)  abgebildetes  blofs  det-Form  wegen 
merkwArd'ges  Gefäfs,  9.  Miißvifche  Arbeiten:  Bey  dem- 
fchlechten  Zuftande  der  unter  deu'Ruineit  von  Her-' 
culanum  und  Pompeji  gefundenen  mulivifchen  FufsbÖ- 
den  wurde  fiatt  eines  folchen  der  neulich-  auf  der 
InCed  Ca^ea  gefundene ,  felrr.  g«ti  enkalt«rte  ,  Tofffebr 
angenefamer  Zeichnung.  :gefandt,  und  anb^ei^de^i  'tjifff 
mnder  Tifch  Vondei^elben'.-guten  GefchuiMk**.^^/ 
einer  EinfttCDing  TOD'IVIarmf»'».der  auf  dccy  uJJt  Carf«p 
r^«ni  Laubwerk  undr  LAwenklaucn  verzierten  Fu£(e(t. 
fleht.  io..ThSaenie  Gi^nfse.  i$  Stänke  gröXltenthüji^ 
VaTen  mit  Figuren,  einige  Schaalen  u.  ilg).  vpn  iog/t- 
nanntcr  etruscifcher  Arbeit. 

Die  zu  Anfange  des  Julius  v.  J^  in  1>aris  erdltnete 
Gemälde -Gallerie  des  Erhall ungs- "Senats  im  Louvre« 
-verdient  au4)>  in  diefe»  Blättern  cipe  .näherp  Ecf  äh- 
nung-. Im  .Vorfaale  ündet  man  die  rxirzüglich^te^  1^^. 
fen , Frankreichs  von  C.  J.  Vtrnct,  nebft  4Wfff*''8«. 
VJjn.dem  ww>h!  lebenden  M^.qi:  J-f.  Ku«,  und  u^iei^ 
^efen  letztern  den  Hafen  und  die  Stadt  Granvi]]e> 
wie  fie  von  den  Vendeem  belagert  wird,  in  dem  Au- 
'gefi&lTcIG'dii'cUe  'Eüiwolucr  die  nntere  Sudt  in  Brand 
ftecken, 


TtBckeiii  Hin  die  Boyaliftcn  za  vartreibea.  Die  gratta 
Gellerie,  von  KuAes«  benrannt ,  enthält  nebrera  Mei- 
ftenrerke  von  Pouffm,  Champagne ^  Titiaa,  Rapfuul 
und  (üen  Einliedtet-  von  Vien,  die  ül>rigeii  Stficke  find 
35  Gemälde  Ton  Maketu ,  we)«he  die  Gefchichte  dec 
Marie  «on  Medieif  duftellen.  Der  Plafond  der  Gal' 
lAie'ift  Toa  dem  Plemllnder  Jordacai  rmt  des  xvfOAS 
tfimm elf 7 eichen  geziert;  in  der  Mitte  ift  die^Xorgeit- 
rtftbe  von  dem  noch  lebenden  Mfrier  CtUht,  Mitglied 
der  ehemaü^n  Akademie.  Die  Decorationen  der  Ple- 
fdnds  find  nach  den  Zeichiiunfjen  des  Senats-Baumei- 
ft'ers  Chafgria  "anagefilhrt.  Der  PavilloB  am  Ende  der  ' 
Rnbens-Galleriei  oder  die  Gallerie  Ltfueur's  genannt, 
deffen  BBfte  der  Thare  gegenViber  Tfeht.  enthäh  34 
Genälde  von  Lefaenr ,  welche  die  Ge£chicbte  des  heil. 
Bruno,  Stifter  des'KarthSufer-Ordens,  darftellen,  und 
urfpranglich  zur  Auszienmg  deeKarthlurerklofterszu 
Fans  berrimiat  waren.  Aufserdem  ift  noch  eine  Ro- 
tande  mit  Bildliauerarbeiten  geziert. 

llf.  Reiferu 

Zugige  der  vom  Hn.  v.  Zach  in  feiner  Monatl. 
Correfpondenz  1804.  1  St.  mitgeth eilten  Nachrichten, 
des  j-uEC  kaiC  ATtroaoioen,  Dr.  Hörn  er  aus  Zürich, 
auF  der  rußlfchen  Em deckuugs reife  von  der  lUwüIe 
v(}«  Si.  Cruz  auf  Teneriffa  vom  aafien  Octobr.  1803. 
wollte  die  Floue  am  folgen^^H  T^ge  nach  Rio  Janeiro 
abgeheni  im  Eeceuiber  nach  Cap  Hörn,  dann  naoli^ 
deo  Matquefas  uiid  Sandwich -luTeln,  und  endlich  auf 
einem  neuen  Wege  nach  Japan  gehen.  ,  (Hr.  Dr.  Hör- 
ntr  erhalt  als  Aftronom  der  Expedition  bidcii  Jährl. 
Geh|üt,iyon  500 hell. pucaten,  fo  lange  die  Reife  dau- 
c|-e;  ftrcjren  Tifck  auf  deu^  erften  Schiffe  an  der  Ca- 
ualtainG-TafcJ]  und  30oD^icaten  zur  Enuipirung;  nach 
Tollbrachter  Rcifo  abei:  eine  lehentlingllche  Penfton 
von  JOO  Ducaten  iährlich,  wofern' er  nicht  eine  ange- 
meüfene  StcUc  in  Hulsland  übernehmen  will.) 


'  N«ch  eii»em  Schmbem  des  bekanntlich  m£  eii 
luffWnyi 


l  eincc' 
Reite  »ach  Afrika  befindlichen- Dr.  &e?=««  auffÄnyma 
r;  Iten  Ociobet  v.  i.,  wollte  er-  fünf  Tage  nachher- 
Wne  Reife  nach  Haleb  «ntvenem ;  fein  Gefäirte  Jnovi- . 
flh  bitte  ihn  feiner  Gefundbeit  wegen  TarlaCCen  «ni 
«it«r  Ton- dort  naeh  Trieft  und  fainein  Vatcrlende  zu- 
rttakgegangeq.   ■ 

ly.  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  und 

. '  Belohnungen,  ^ 

Hr.  Hofraft  H^edemaait   tv    BFautifchmeig  h«t,'  .u  •      .. 

iflf -  ChÄhaÄgting  für  einen  vowheilhaften  Auf  au£-  Die  dnwh  den  Tod"  des  Cerdlnals  AOani  Är^edigie 

«lue  ühWeriitilt,     eine-  jährliche   ©thalmulag«  von  Stelle  einst  IhtMeotocs  -der  theo).  Atudente  au  Kow. 

ajd'Kthlr.V  und  die  Zuficbentng  feiner  atme«  Gebiah»-  hAtdet  Caniinail  Borgia  «rbälwti;  • 
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«rWehru«^  bey  der  tiächften  me<Scinifchen  Vacan«, 
«de  auch  die  Anwartfcbaft  «uif  ein  eintrlgliches  Ca- 
nonicat  erhalten,  , 

In  Httmfladt  find  fo  eben  mehrere  wiclrtige  Amtt- 
Veränderungen  -rorgefaflen.  Das  Haupt -Pafinrat  an 
dar  Stepbahsidrche ,  das  Ton  dem  Stifter  der  Untrer- 
filftt,  Herzog /n/r» j,  tnif  einer  ordentlichen  ProFeCTio- 
in  der  thed^logiCchen  FtcOhat  verbanden  wai-,  ift  gam 
aufgehoben,  und  ftatt  dreyer  Prediger  an  dieFer  Kirche 
werden  ins  künftige  lÄf  zwey  feyji}  die  als  älter» 
und  jflngerer  Prediger  zu  unterfcheiden  find,  die  bii- 
herigen  Einkfinfte  des  Paftorats  untei"  lieh  vertheitei 
werden,  und  in  ihren  Amts -GefchzJten' von  einem 
anzufre II enden  Collaborator  wenden  unterfiatzt  wer- 
den. Hr.  D.  Li'cÄfen/Jein  hat- daher  fein  Paftorat  nie- 
dergelegt, behält  aber  die  General  -  Snperint enden tur 
und  wird  Abt-  des  Klofiers  MIchaelftein ,  xrelchei 
durchden  Abgang  des  Hn.  Abis  Henke  zu  der  durch 
d'en  Tod  des  Hn.  Ahts  Carpzoo  erledigt  gewordenen 
Ahtey  zu  Kfinigslutter  vacant  war,  und  hat  noch  üher- 
diefs  die  ProfelTur  der  gvicrchirchen  Sprache  erJial- 
ten,  (Das  Seminariam  tkeologiciim  ZU  iVIichaelftein 
wird  noch  Helinftüdt  verfetzt  und-init  dem  dafigen 
Seininario  hnmiletico  verbunden  worden.  )  Hr.  TA.Gla- 
firt  bisheriger  Diacouus  an  der  Stephanskircbe ,  ift 
Prof.  theoloe.  extraordinarius  geworden.  ^  Alle 
diePe  Vcränüprungcn  find  erft  zu  Anfang  1804.  be- 
fchloffen  worden.  Frühere  Nachrichten  davon,  die 
ins  Publiliuin  gekommen  find,    waren  zu  voreilig. 

Hr;  Prof.  Biß/,!//  in,  Heliiirtifdt  ift  ProfefCor  Juris 
Ordinarius  geworden,"  .    '  ' 

Die  philolbphifche Tacultät  za  HeTmftsdthat  Hn. 
JVilhehn  Kern,  durcli  mehrere  philofophifche  Sclirif- 
ten  bekannt,  die  Doctorwürde  enheilt. 


Mangez,  Mitglied  des-  Na^opel- -  Inftitutf  >  bis- 
her Comniiffar  bey  der  MUnite  zu  Pari« ,  itt  »tui  Ad- 
miniftrator  derlei  he  n. 

Gitttel,  bisher  Profeflor  an -der  CentralTcbule  za 
Grenublei  ift  zu^  ProfelTor  vom  Lycee  >n  diefer  Skadr, 
11114  OeiL^-^  yt-ihev  Frofeffor  an  der  Cewu-^lfclmle  la 
Oi:lea,ii$,,  zu^^  Prov^'ur  an  d^^fx  4li^^S^  l^ycea  ernannt 
word^     .  ;,  .    .    .       1,   .   .,    ^ ,     ,. 

.  Di«  o^ft,^  Cl^itfi  des'iran^ufifchen  National  -  In^i- 
tuts*  C^ier  mathem.  und  phyf.  WiiTenfch.)  hat  iu  ih- 
rer Sitzung  am  i6teiuJan.  DulaMdes  zu  Chaunys  De 
(jMigtf^  zu  Can.ton ,  jBiagäen  zu  London,  .  Tr^mbla^-  zu 
^S^lirij,  Getty.  x\t  OrlennSj  Laitfiriaiä  zif  H'isn,  Da- 
ijfa/ft^Courfet  za  /tifhexilie^  ,aai  l^i^nat  xu  CfOidL-  zu 
(^rf:t^pop4'i''t^  ern^uia^  ,    ,    . .  ^ .    '  1 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG      i 

N  u  ia    30. 

Mittwochs     den     aa»«»    Februari8Ö4. 
LITERARISCHE      NACHRICHTEN.. 


I.  Gelehrte  GefeUftAafcen  und  Pfeife. 

Am  atenFebruar  hielt  die  philomatkifcht  Gefellftknft  tx 
Berlin  in  Gegenwart  einer  zohlreicben  Verfainm- 
lung  von  Gelehrten  ih»e  QüartalUtzung.  Hr.  Beniavid^ 
als  Secret&r  der  Gefellfchaft ,  gab  den  Anwercnden 
eine  auszugsweife  abgeFafste  Oarftellung  von  den  lits- 
rarifchen  Arbeiten  der  GerellTcliaft  im  vorigen  Viertel- 
jahr. Hr.  Prof.  v.Känen  erörterte  die  Frage :  „Hat 
der  Enthauptete  noch  Bewurstfeyn,  und  wes  bewei- 
fea  die  durch  die  voltaifche  Säule  mit  dem  Leichnam 
angcftellten  Verfuche  ?  "  Hr.  Prof.  Suttmantt  verlas  eine 
Ali'iandtung  unter  der  Auffchrift:  Bemerkungen  über 
die  erften  und  alteften  Mythen  des  Motes.  Hr.  Affef- 
for  Schiff rinsky  legte  Zeichnnngen  von  der  von  Mon- 
gollier  zu  Paris  erfundenen  WaHennaTchine ,  die  den 
Namen  teuer  hydraulique  fi^hrt,  vor,  und"  fuchte  die 
noch  immer  nicht  aufs  Reine  gebrachten  Gründe  ihrer 
Wirkung,  auf  hydranlifche  Gefetze  zurQckzuführen. 
Hr.  Geh.  Ober-Bergrath  Karßen  theilte  vetfchiedene 
literarifche  N^eh'richten ,  das  Platin  betreffend,  mit. 
Endlich  machte  Hr.  Ober-Medicinalrath  Klaprotk  die 
Gefellfchaft  fowohl  mit  dem  Zeuge  bekannt,  das  ein  ge- 
wilTer  Wenzel  Heeger  beyWien  durch  diefich  einfiiin' 
nende  Raupe  paOonia  minor  L.  telb^t  verfertigen  liefs, 
als  auch  mit  dem  von  Hn.Bergrath  Bi7>;m  zu  Berlin  ent- 
deckten Torfliaft  und  dem  darius  veirfertigten  Pack- 
papier. Von  beiden  Erzengniffen  wTirden  Proben 
vorgelegt.  .  _, 

In  der  Sitzung  der  Akademie  nUtxlick«'-  fi'ijj'enfchi^- 
tea.  xti  Erfurt  am  }teti  Febru^,  lat  Hr.  K&minerraih 
Reinhsrit  eine  von  den  dafigen  Hm '  Landtatti  v.  Refch 
eipgefcbickti  Ahhandhingi  „Amtmtadang  oerfikiedeHeh 
Br.bU  ■  Sufrogata  M  vvtMgiieh  das  tmt  der  g^Odhte*  Iklthi 
mit  Roggtimekl  varm«ngt  giboAtnwn  Brvdfet."  ätfdach- 
ter  Hr.  Landrath  hatte  unter  der  vorigen  Ra^erung" 
von  dem  damaligen  Statthalter ,  Karl  v.  Dalberg ,  dem 
jetzigen Kurfätft  und  Erzkanzler>  3en  Auftrag  erhalten, 
brauchbare)  im  F^l der  Ifoth  tnwIeiliib'afe.Brvdr-Sur- 
rogate  aiifzufuchen ,  Jiie  za  pfüfeai  lüui  übrir  die  An- 
wendbarkeit zu  berichten.  ..Er  ftelhe;, daswegea  vw« 
fchiedeae  Verfuche  an:   a)  mit  Hirlen,  A)  mit  Hai^e--' 


.körn,  e)  welfch^m'  Korn,  eO  RmCs,  e)  ^Honiggras, 
/)  Kammgras  (^Cynofurus  e(hiaatus  L.),  g]  mit  der  gu- 
ten.und'  A)  der  RoCskaTtanie ,  i)  i^cn  Erbfen,  t)  dea 
Bohnen,  0  Linfen,  tn)  Wicken,  n)  dem  Spark  (j/ier- 
gala  arvenfit) ^  6)  dem  Spinalfaamen,  p")  den  Buchek- 
kern,  q)  dem  Kürbis,  r)  der  Kartoffel  und  t)  den' 
KoblrQben.  Die  Refultate  dieftr  Verfuclie  fielen  nicht 
fo  günftig  aus,  als  diejenigen,  welche  mit  der  gewöhn- 
lichen weifsen  Rabe  (^Brajjica  rapa)  angeftellt  wor- 
den. —  Die  grofse  Menge  EfweifcftofF ,  die  in  d«r 
Rübe  enthalten  ift,  macht  He  nahrhaft,  und  die  Er- 
giebigkeit derfetben  wohlfeil.  Es  Morden  i)  aus  drey 
Pfund  weifsen  Rüben  und  3  Pfimd  Roggenmehl  t)  Pfi 
gutes  Brodt,  2)  aus  3  Pfd.  Rüben  und  a  Pfd.  Roggen- 
mehl 7|  Pfd.  Brodt,  3)  aus  3  Pfd.  Rüben  und  i  Pfd, 
Mehl  5  Pfd.  Brodt  gewonnen.  Ein  Pfund  Mehl  koftat 
SU  Pfennig  j  ein  Korb  Rüben ,  der  70  Pfund  wiegt, 
kuftet  zu  Erfurt  4  Grofchen;  mithin  koftet  l)  das  Pfd. 
Brodt  aHs  3  Pfd.  Rüben  und  3  Pf^.  Mehl  3{jJ  Pfennig;. 
3)  das  Pfund  Brodt  aus  3  Pfd.  Rüben  und  a  Pfd.  Mehl 
'IIHPf«"'''g;  3)  <ias  Pfund  Brodt  aus  3  Pfund.  Rüben 
und  einem  Piimd  Mehl  i^Jj  Pfennig.  Die  Rübeninaffe 
wird  am  Feuer  des  Backofetis  den  Tag  vorher  ge- 
kocht, mid  alfo  gar  kein  Holzaufivand  erfordert-,  und 
da  die  Rübe  nur  in  der  Brache  gebaut  wird:  fo  kann 
diefe  Verwendung  dem  Ackerbau  und  den  übrjfen 
VerhaltnilTen  der  Landwirthfchaft  liicht  naclii£ei- 
lig  feyn.  -   ^ 


Auf  die  Preislage  der  matbemaüfoben  ClaiTe  de*  - 

Kiniglicken  GefiUßhrfft  dfir  mjfmfctmften  %u  Göttingem  . 
für  den  November  Igo^  „äier  die  ._En»ä>-tnafigsfäkig' 
keit  der  Körper  im  Saniieiüichfe  „  (S.  No.  7.)  irax  neben 
der  , gekrönten  Abhandlung  eine-  andere  eingegangen, 
welcher  das  Acceflit  zuerkannt  wurde.  Der  Verf. 
derfelben  hat'nu'n  feinen  Namen  angezeigt;  es  i^  H'- 
Fr.Meinshaufea,  Ober-Mechanikuc,  und  der  Mecklen- 
biirgfciien  Land  wir  th  Ich  afts  -  Gefellfchaft  Ehrenmit- 
glied ,  zu  Ludwigstuft,  ,Er  hat  bereits  in  den  vorigen 
Jaliren  verfclijedene  Modelle  von  Mafchinen,  krumm« 
Linien  in  eiiie  gerade  Richtung  zu  bringen,  einge- 
feü'd'et. 

Ca)     G  Noch 
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XocT»  imDecember  v.J.  eiliielt  die  erwälinte  Ge- 
feriCcIiaft  von  ilircm  Correfpoiidcnten  ,  Hn.  Gregor 
V.  Iief^^>ict}-  zu  Grofshemmt?.  in  Ungarn,  Infpector 
der  th^ifCircliftn  - i't^crint enden z  der  ewngelifchen 
CäDufelTion  in  U^i,'arti>  eine  nach  dem  Linneifchen 
SyTteiue  geordnete  Sammlung  von  579  getrockneten 
Pflanzen  der  dortigen  Gegenden,  umet'  Avelcben  47I 
Phaenogainen  ^  102  Cryptogamen ,  befindTjtch  und; 
eine  Samtnlung,  die  mit  vorzüglicher  Rückricht  auf 
die  feltetjMTi  Pflanzen  gemacht  und  als  eine  Äiemlich 
To!irt.tndige  Flora,  IteLonders  der  Phänogtmen,  d«s 
füdlicben  Tlieils  der  Karpathen,  anzusehen  iTt. 


II.  BefdrdöTingen,  Ehrenbezeugungen  und 

j  Belohnungen. 

Str.  Maj.  der  Konig  von  Freufsen'  hat  den  l>eyia 
Ingenieur-Departement  ftclienden  geheimen  Ktiegs- 
Secrptär  und  rühmlich  bekannten  Geographen  der 
Akademie  der  Wiffeiirchaften  zu  Berlin,  Hn.  D.  F. 
Sotiinitiiit,    7,uni  Kriegsrathe  ernannt. 

Die  l>ey  dem  Douicapilel  zu  Magdeburg  erled^te 
Vickvie  St.  Bernhard  ift  vom  Künige  clena-terdienten 
Lehrer  der  daligen  Eriverbrchule ,  Hn.  Banmgarten^ 
«rtheilt  worden.  CHr.5.  ift  dem  padagogjfclien  Publi- 
knm  durch  mehrere  in  Ki^theu  errchlenene  pä.dagflgi- 
Iche  Schriften,  als:  Wilhelm  Heramanir,  Cantor  zu 
SilljersdorF,  ein  Beytrag  mr  richtigen  Kenntnil^  und 
Würdigung  (?es  LantirchuIlehrer^Standes-  durch  einen 
kTeiiien  UricJ'ftHJer ,  eiue  kloine  dentfcbe  Sprach- 
Jehre  fiir  LajidCehirien    und  eine    KatechilirkuiiTt  be- 

(»"■"■>  ... 

Ellen  derfelbe  Monarch  hat  Hn.  Prediger  fred- 
A'geii  IH  Kletnbrenien  im  Fürrteiithuin  Winden  nach 
Überfendimg  des  dJefiijährigf  n  wefiphaUCchcn  K^en- 
ders  die  grofse  gnldcne  Medaille  auf  dio  Huldigung 
tM  HiMesheiin  gcfdienkt. 

An  die  Stelle  des  nach  HeÜigenfiadt  als  Confifto- 
rialMth.iind  Superintendent  berufenen  Hn.  Piof.  Her- 
rn'ann-ilt  Hr.  H.  S<- kor  eh  ziun  auf^erordentl.  Pro/effor 
der  PhiTofophie  an  der  UniverCtat  za  Erfurt  ernannt 
^porden. 

Hr.  7mEoä  G/afi,  Torzügüch  durch  feine  pädago- 
gifchen  Schriften  bekannt,  hat  die  Er«ieburigsanftalt 
«u  Schiepfeifhal ,  tm  der  er  mehrere  Jahre  als  Lehrer 
_n»d  Eniehei- lebte,  verlalTeit,  imdifinach  fVien  ab- 
^gsnge»,  wo  er  die  Stelle  des  erften  Lebrei-s-  an  den 
f{a£gen  -MrviRigtm  proteftmtiCcIien  Schulen  ajige- 
nommen  hw. 

Der  als  cnromohjgircher  Schri/lfieTIer  der  gelehr- 
ten Weit  rtihmltchrt  bekannte  Hr.  Jcn'ia,  bisheriger 
Pfarrer  mi  Aarheiligen,  ift  Ton  dem  Landgrafen  toq 
.    Hetfett-DanACtadt  zam  Kirchenr-ath  ernannt  worden. 

Der  unter  andern  durch  feinen  Cominestar  über 
itak  HerviOgi.  Wurtmnbergirche  Landrecht  bekannte 
Wfirtembergirche  Kanzlcy-Advocaf  Dr.  Luduiig  FfU- 
iritlk  Gri^Mger  hat  -iie  «rle^igTe  SteHe  eioes  Stuttgard- 
ler  Stadt- Confolcaten  erhaltso. 
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Hr.  Grefsi,  ModellmGlfcer  hey  der  Porcellanfa- 
hiike  in  Wien  und  Mitglied  der  daügtn  Akademie  der- 
bildenden  Künfte,  hat  durch  den  Preufs.  Gefcbafts- 
triger  dafelbft,  im  N'ainen  des  Känigs,  d}e  grofse  gol- 
dene Ehren -Medaille  für  die  aus  BiTcuit  verfertigte 
Büfte  des  berühmten  Tonkünfilers  Jofeph  Haydn  erbal- 
ten,  die  er  Sr.  Majeftät  durch  die  preufsifehe  Gefandt- 
fchaft  in  Wien  hatte  überreichen  lafTen. 

DerVerf.  des  topographifchep  PoCt-Lexicon  aller 
OrlfchKften  der  k.k.  Erbllnder,  Hr.  Chrijiiaa  Crufias, 
oOntrollirender  Poftofficier  der  k.  k.  P  oft  wagen- Haupt- 
Expedition  zu  Wien,  hat,  nachdenr  er  bereits  ron 
feinem  Monarchen  und  deiii  Könige  toq  Preufsen  fvr 
diefejWerk  befchenkt  worden  war,  Ton  dem  Kor- 
fArften  Ton  Pf^zbayeni,  nach  Überreichung  eben  die- 
fes  Werkes,  eine  goldene  Ehren-Medaille,  deren  eine 
Seite  das  firuftbild  des  Kurfurfteu,  die  andere  einen 
Kranz  Ton  Eichenlaub  mit  der  Infchrift:  -  Beae  Tneren- 
tibttt,  darftellt,  nebft  einein  gnädigen  Schreiben  er- 
halten. Der  Fürft  Eßerhany  hat  iem  Vei'f.  ebenfaHt 
eine  koftbare  und  mit  dem  fi'irftlichen  Wapen  ge- 
fchmackvoll  gezierte  goldene  Uhr  gefchenkt. 


Hr.  Prof.  Brera  zu  PaTÜ  ift  fiir  fein  an  den  Kai- 
fer  Ton  KuEsland  elngef endet  es  Werk  über  die  vor- 
nehmften  Eingeweidewürmer  des  menfchKchen  Kör- 
pers, das  die  Studien -Commillion  zu  St.  Petersburg 
mit  Beyfall  aufgenommen  bat,  mit  einer  präcbtigea 
goldenen  Dofe  beehrt  worden. 

III.    VernuTchte  Nachrichten. 

Das  Preutifche  Gefetzbuch  oder  allgemeine  LanJ- 
Recht  ift  auf  Befehl  des  franz.  Jultizuunißers  tor  den 
Mitgliedern  des  fiureau'der  ausländifchenGefetzgeliung 
ins  Fi-an2öfifche  überfetxt  worden  und  in  derOmcke- 
rey  der  Republik  in  5  Bünden,  unter  dem  Titel :  Corf« 
gfairal  puur  lef  Etats  prufiieui  erfchienen.  Die  Her- 
ausgelier  haben  unterm  9ten  September  t.  J.  Tom  Kö- 
nige von  Preufsen,  dem  üe  em  Exemf^ar  davon  über- 
fcbickt  hatten .  ein  Dankfagungsfcliteiben  nehft  einer 
goldenen  Medjülle  erhalten. 


Die  Schrift  des  Sachfen  -  Coburglfcben  Mini- 
fters  Pö«  KretfehnatM  über  die  Sachfen-Coburgifchen 
Angelegenheiten  hM  eine  Diffamad<»i$klagc  des  Prin- 
zen Ludwig  gegen  diefen  Minifier  Teranlafit,  in  wel- 
cher das  Keichs-Kamoiergencht  eine  Station  gegen 
letztem,  unter  Aufevl^ung  eines  ewigen  Stillfehwei- 
gens,  mit  Vorbehalt  weiterer  Injurienklage«  fEir  de» 
Prinzen  erkannt  bat. 


Der  «rite  "niell  der  ftaimtüchen  Werke  GhPodsUI. 
hat  in  Stocklioint  bereits  die  Preffe  rerlalfen ;  er  wird 
Aber  nicht  elwr  aatgegeben,  als  bit  au«li  der  zweyte 
:^»3ig  ifi. 

UTERA- 
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I.  Neue  periodiTcfae  Schriften. 

Nachricht  an  Arzte,  ' /Vundärzie  und  Bttchkäadler. 
Unter  der  Auffchrift:  Chiron  hal>e  ich  eine  Zeit- 
Tchrift  far  Chirurgie  angelegt,  welche  «lies-  umlaE-i 
fen  ivird  f  was  nur  immer  die  wilTeiiCchafiUche  Cul- 
tur  diefer  Kunfc  mit  Ausnalime  der  Geburtshülfe  be- 
treffen kann.     Sie  wird  enthalten: 

2.  TheoretiXuh  -  practifche  Abhandlungen  ; 
JI.  Beobachtungen  und  Erfahrungen  \vichtiger  und 
Teltener  chirurgifcher  F;Ülc ;  *)  f 

HI.  überficht  und  kurze  Anzeige  der  in-  und  aus- 

ländifchen  chirurgifchen  Literatur; 
IV.  hTftorjEche  Daruellung  der   auf  Chirurgie  ßch 

beziehenden  neueften  Vorfälle,  und 
K,  ein  Intelligenzblatt  für  Arzle  und  Wundärzte  zu 
Anfragen  u.  L  w.-,    für  Künftler  zur  Bekanntma- 
chung chirürgifcher  Apparate  und  für  Buchhänd- 
ler zu  Bücherinfertionen. 

Alle  Ärzte  ujid  Wundärzte,  welche  zur  Ver- 
vollkommnung der  CUirurgie  Kenntniffe  und  Willen 
haben  ,_And  zur  Theilnahme  an  diefer  Zütfchtift  ein-  - 
geladen,  und  könnender  reellen  Erkenntlichkeit  vcr-, 
iicliert  feyn.  Sie  u'enden  fich, unmittelbar  an  mich, 
und  erhalten  den  gedruckten  austubtUcberii  Plan  mei- 
ner Zeitfchrift. 

Buchhändler«  welche  diefe  Zeitrchrift  in  Verlag 
nehmen  wollen,  haben  ßch  baldigCc  an  mich  zu  wen- 
den, lind  Geh  verbindlich  zu  macbeni  alles  zur  Ver- 
fchönerung  des  äufsern  Gewandes,  des  Druckes  und 
der  KupferftJche  beyzutr»gen. 

Da  fchon  mejirere  Materialien  vorhanden  liegen: 
Co  können  mit  uer  OfiermelTe  I804  ein  oder  zwey 
Hefte  erfchfinen. 

Buchhändler  und  Schnfttteller  können  ihre  neue- 
fien  cliiruigifchen  Verlagswerke  und  Schriften  zur'Be- 
kanntmachung  in  der  Zeitrchrift  einfchicken. 

"J.piefer  AbTclinitC  wird   znglFtch   alle*   nnch   unbekannte 
Wctntlf«,    welehef  ftch  üi  mettie»  Hn.  V^tei-s  cbiruigir 
rdiem  Taeebncbe  voi'Gndec,   belunut  tnadiea. 
Wirzburg  den  34.  Januar  i804> 

Dr.  V.  B.  oon  Siebald, 
Prof.  d.  Anatomie,  d.  Chirurgie  u.  chirnrgifchen 
'   Clinik,  n.  Oberwondarst  am  Julia«  -  Spital. 
Nackfc  hrift. 
Meine  Abhandlung,  über  die  Kaßration  iTt  ausge- 
arbeitet und  gefliffemlich  liegen  geblieben,  indem  mir 
von  angefehenen  Wund  -    und   Tbierarzten  wichtige 
Beyträge  dazu   verlprochelt  Und,    und  lie  wird  erft 
mit  Ende  des  März  1804  dem  Drucke  übergeben.  Big 
dabin  können  mich  noch  immer  andere  Wund-  nnd 
Tbierilrzte  nüt  Beyträgen  zu  jener  Scbrift  beehren. 


Anzeige    einet    neuen    Journals     anler    folgen' 
dem  Titel : 

Archiit/iir  den  thierifikeit  Magiietttmut.      Herausgege- 
ben von  A.  fV.  Kordh«/f. 
tn  den  neuem  Entdeckungen  der  Pbyfik  fast    der 
tbierifche  Alagncti«miu  eine  böhcra  Bcücbimg  erhal- 
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ten,    und  die  wiederliohe  Beobachtungen  erfa    .■■;-;', 
Arzte  hat.  die  enipirifche  Richtigkeit  beftätig'.      i  :- 
WifCenfchaft  erkennet  die  innere  Wahrheit  dei^-    >  '■.^. 
und  erblickt  in  ihm  eins,  der  wlchtigfien  ph/i-.-!.    1 
fchen  Problame  in  einer  höheren   l>el'timintej-   ::'     ■■• 
fprochenen  Erfclieinung.     Dem  ungeachtet  be<t  nf    .> 
vollendete  Darfteilung  deffelben,    ditf  EntwicKi--;' 
der  grofscn  Entdeckungen,   deren  Keime   es   ej. ;.;■.'  : 
noch  vielen  angeftrengten  Untetfucbuiigen  und  <':-:■■■ 
richtigung  der   einzelnen  Bege.benhciien,    die  t!.;:    !■ 
greifende    Erkenntnifs     des    Ganzen,  erforde/t    n  :  ■( 
mannigfaltige    vereinte  Verfuche.     Um  fo  melir  \i ';;  * 
man  das  Unternehmen  rechtfcrilgen,    diefem  B.d 
niffe  durch  das  angezeigte  j\rcliiv>zu  begegnen,    nait 
Xaturibrfchern  dadurch  eine  angemeffenö  Geleg.■.^heit  _ 
zur  gegenleitigen  Berathung,     zur  iVliitUeüung  il;'-^'r 
Anlichten -und  Erfahrungen  zu  eröffnen,     dunC.;.' :en 
durch   die  Vereinigung  mehrerer    facbkundiger  n-.\A. 
denkender  Männer,    Iowohl  neue' Erfahrungen  ali  die 
wichtigften  ülteren  Materialien  vorzulegen,  und  nach 
und  nach  die  wiffenfchafiliche  Erörterung    eine»   !& 
wichtigen  Gegcnftandes  elnzulöiien. 

Von  diefgin  Archive  erfcheinen  im  Verlage  'des 
Kofbuch drucket  Gi'pferdts  zu  Jena,  jlbrllcli  3  bände  . 
in  gr.  S.,  auf  fchön  weifses  Druckpapier,  mit  latci- 
nifchen  Lettern,  in  einen  Umfcblag ;  Zwey  StiiclcjC 
machen  einen  Band  von  94bi$  36  Bogen,  ^edeseinzelne  ' 
Stück  von  13  bis  13  Bogen  kofiet  tg  gr. 

Das  erfte  Stück  ift  bereits  unter  derPrefTe,    nnd 
ift.  vor  der  bevortteh enden  Leipziger  Oftermeffe  auf 
Verlangen  bey  dem  Verleger  ,    nach  felbiger  aber  In  , 
allen  luliden  Suchhandlnugen  zu  haben;    e&  enthält 
felbiges : 

0  Einleitung. 

3)  Über  die  Phänomene  der  Katalepüe  und  des 
Somnambulismus  von  Petetin. 

3)  Tagebuch  der  magnetifcben  Behandlung  der_ 
Käd.  B.  ven   Tardi, 

4}  PhyGologifche  Bemerkungen  über  den  ttnerl- 
fchen  niftgnetisikius  von  F. 

3)  Antragen,  den  tbierifchen  Magnetismus  be-. 
IreiTend. 

Das  zweyte  Stück  erfcbeinet,  wo  mSglich,  auch 
in  jetziger  Oftcrmelte,  fpätefiens  nocK  vor  Johann!, 
und  dann  ^egelmäfaig -alle  Vierteljahre  Ein  Stück. 

II.  ADkündigongen  neuer  Bücher, 

Unter  dem  Titel  ; 
'Vnferfaihungen  über  dqt  iulpnfe  Kerbrecltea  von  h.Hdr-   ' 
,  f.her  o.  A/meni{inf;ert  , 

ift  eine  wichtige  Schrift  über  ^inen  noch  wenig  bear- 
lieitetenGegenftand  in  uniprm  Vorlag  erfchienen.  Wir 
glauben  mit  vollem  Recht  das  Publikum  mit  dctn  Zu'- 
fatz  darauf  aufm erfefsm  machen  zn  dürfen,  da&ntchc 
blofs  die  Freunde  der  fpeculativeo  Philofopbie  über 
die  hächften  (rründe  des  StrafrechtSi  fondern  a&cb 
practifche  Rechts  gelehrte  nicht  ohne  Befriedigung 
«in«  .^iMBäinig  ww  der  Han'd  legen  werden,  welche 
,  -  anf 
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auf  das  r&mifche  Recllti  auf  die  Carolina  und  auf  den 
G«richisgebrauchdie  rorgfäliigrtenRücbßcliten  genom- 
men hat.  Wir  bemerken  ferner,  dafs  diefe  Schrift 
dem  jetzt  unter  der  PrefTc  bsfinctlichen  zweyten Stück 
des  zweyten  Bandes  der  Bibliothek  für  die  peinlich« 
llcchtswiCTenfchaft  und  Gcfeizgphung  einrerleibt  wor- 
den ift,  und  nur  für  die  I^ichibeGtzer  derfelben  ihrer 
Wichtigkeit  wegen  unter  einem  befondern  Titel  mit 
Genehmigung  des  VerfafCers  ausgegeben  wird, 
(^efsen  am  tten  flovember   1IJ03. 

Tafchi    et  Mttller. 


So  eben  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhand- 
lungen KU  haben: 

Betrachtangen  und  Gedanken  über  verf<.hiedene  Gegen- 
fiünde  der  fVeit  u.  der  LiteratuK   3ier  Theil.   Cäln, 
bey  Peter  Hammer.  Igoj-   a  thlr.  Aufholl. 
Papier  a  ihlr,  t6  gr. 
Der  erfte  Theil  diefes   claffifchen  Werks  ift  be- 
reits fo  gut  aufgenommen  -n-ordenj  dafs  diäfer  ztveite 
wohl  keiner  befondern  Empfehlung  bedarf.  In  folgen- 
der Stelle  Charakter ifu-t  der  berühmte  Vecfafler  fich, 
fein  Buch  und  dat  Publicum,  für  welches  er  fchreibt, 
fchr  ti-effend : 

„Der  tiefdenkende  Mann,  der  kühne,  ftarke 
Gedanken  und  Einfillle  über  iVtenfchen  und  die  mora- 
lifche  Weh  mit  Wlrme  fo  offen  und  fiey  hinwirft^ 
als  fie  plötzlich  in  ihm-  enifteheii,  tiifFt  gewöhnlich 
in  diffem  Augenblick  den  Gegcnftaiid  auf  dem  rech- 
ten Punkt.  Fafst  der  Zuhörer  diefen  rechten  Punkt, 
fo  fällt  eben  fo  plötzlich  ein  ftarkes  Licht  in  feinen 
Geift,  und  er  Geht  auf  einmal  den  Gegenftatid  hell 
erleuchtet,  den  er  bisher  nnr  in  ferner  Düunmerung 
erblickte.  Der  Zuhörer  aber,  welcher  den  Ge'gen- 
,ftand  auf  alle  Seiten  wendet ,  und"  überall  gleiche  Be- 
leuchtung fuciit,  ihn  gar  an  kaltes  Licht  ohne  Wärnie- 
ftöff  halt,  dem  verfchwindet  nicht  allein  der  beleuch- 
tete Punkt  aus  den  Augen  j  der  Gegenftand  felbft  wird 
noch  finfterer  für  ihn. " 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Harles^  Dr.  Ch.  F.,    neue    Vnterfuchimgea   über  das 
lieber  überhaupt  ^   und   über  .die' Typkusßeber   tnsbe- 
foadere;    mit    vorzri glicber    Rüihflcht    auf   BrgrSn- 
düng   einer  richtigem   Heilart  der  Letztem,    'gr.  S> 
Leipzig,  bey  Hartknoch.    igoj-   a  thlr.   Auf 
holL  Papier  2  tblr.  ifi  gr.   ' 
Der    Verleger   tiberläfst    das    Urtheil    über   diefes 
Werk,  und  über    das    Neue    und  Wichtige   der  dai-in 
aufgeftellten    Anßchten    und    praktifchen    Grttndfätze 
dem    Publicum  und    compeienten   Richtern.     Er    be- 
merkt nur  noch]  dafs  von  dem  Hn.  Verf.  auch  eine  bal- 
dige Bearbeitung  der  fpeciellen  Therapie  der  Typhus- 
fieber nach'  denfelben  Grundfätzen  zu  hoffen  fey. 

ni.  Bücher  fo  zu  kaiafen  gefacht  werden. 

Wer  nachflehende   Bücher,    wdhl   con^tionirt; 
Bomplet    und    gegen   billige   Preife    verkaufen  vrü\. 
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wende  fich  «n  die   Kunft-  und  Mufik-Handlung  Ton 
B  o  n  i  t  a  s  und  Comp,  in  Würzburg. 

Bramfii IIa  lafirumeatarium   ckirurgicam,   Vindob. 
Sa  iiigny   chirurgifcfaes  Infirumentarium,    London. 
S andifort  mufeam  anaiomicain.   Lugd.  Bat. 
Baillie    Abbildungen     von    anatomifch - pathologi- 
fchen  Präparaten.     London,     (^'s  jetzt  10  —  12 
Hefte.) 
Hufttand  Journal  der  pract.  A.  und  W.  vomCe- 

benten  Bande  an. 
Me  ufe  l  gelehrtes  Deutfchlftnd.  Neuefte  Auflage. 
Der  fechfte    Tbeil  von   Portal  hiftoire  de  fa^s. 
timüe  et  de  la  ckirrirgie, 
EbendafeibfE    kann, man    ein  fauberes    Exemplar 


w.Uh 
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vom  Magazin  aller  neuen  ErKndungei 
bey  Baumgärtner,  ifte  —  ijte  Lieferung,  gegen 
15  Gulden  rh.  oder  8  thlr.  8  g»f-  füchf.  — T'ernet  die 
neueften  Jahrgänge  fdiiimtlicher  Literatur- Zeitungen 
vom  J.  1798.  an,  gegen  billige  Preife  haben.  Darüber 
erwartet  man  irankirte  Briefe. 

IV.  Kmiftfachen.  " 

Fortepiano' s  etc.'  Bey  Unterzeichneten  ift 
wieder  eine  beträchtliche  Anzahl  neuer  und  ausge- 
wählter, klavier- und  flügeiförmiger,  auch  anfrecht- 
ftehender  Foriepiano's  nach  der  neueften  Erfindung, 
von  den  berühniteften  Wiener  und  andern^  Hloiftern, 
angekommen,  und  nach  Verfcbiedenheit  der  Quali- 
tät, des  Tonumfangs  von  5,  55  und  6  Octaven,  der 
äufsern  Eleganz  u.  f.  w.  zu  fehr  verfchiedenen  Prei- 
fen  zu  haben. 

Ferner  findet  man  bey  uns  alte  Violinen  von  vor- 
ziVglicheu  italienifühen  Meiftem,  Harfen,  Guitarren, 
Lyren,  Flöten,  Ctarinetten  und  andere  Infirumente 
von  verfcbledener  Qualität  und  zu  den  bilHgften 
Preifen.  '  Breitkopf  und  Hartel 

in  Leipzig. 

V.  Berichtigxmg. 

Der  Recenfent  meines  bey  Frominann  in  JeM 
eifcbienencn  „natitrltiftorifdieii  Bilder-  und  Lefeiu.ht" 
IUI  Juliusftücke  der  S'.hmidtfchen  \iad.  SchwarzifvAeii  Bi- 
bliot^ek  der  neueften  theol.  und  päd.  Litr  drückt  fich 
in  feiner  Anzeige  fo  aus,  dals  es  fclieint,  als  fej  icli 
auch  der  Verfaffer  de;:  die  14  Kupfertafeln  begleiten- 
den poetifchen  Erklilrung,  obgleich  in  meiner  Vorrede 
ausdrücklich  bemerkt  ift,  dafs  fie  von  einem  andern 
herrühre.  Ich  bin  weit  entfernt,  mit  fremde  Arbei- 
ten zuzueignen«  und  erkläre  daher,  dafs  iih  aa  ge- 
dachter puetifchen  Erklärung ,  die  durch  den  Herrn  Verle- 
ger befvrgt  worden  iji,  nickt,  den  geringjiea  Antheil  habe, 
daß  blofs  die  profaifchen  Erzählungen ,  die ,  nebft  den 
Kupfern ,  das  Eigentliche  des  Buches  ausmachen ,  von  mir 
herrühren^  unüdufsdaherjpederdas  Leb,  dafs  Jener  ertheitt 
tverden,  noch  der  Tadel ,  derjie  treffen  folke ,  mir  gehöre. 

Sdinepfenth'al ,  im  Decemlier  igoS- 

}akob  Gifttz. 


^«  INTE  t,  L  J  G  E  N  Z  B  L  A  TT         .  •*• 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 
Nu  m.    3l. 

Sonnabends     den     ijten     jpebruar     1804. 


L  I  T  E  R  A  R  I  S  C'H  E       NACHRICHTEN. 


I.     Univerfitäten  und  andere  Lehranftaltön. 
Z>  0  r  p  a  t. 

AHt'l4Cen  October  rSOj  übernabm  Hr.  Dr.  Scfteitr 
die  ordentliche  ProfiOiar  Ate  theonttfchen  ond 
angKwandten  Chemie.  Er  unterfuclite  bey  diefer  Ge- 
legenheit in  einar  Recto  dr»  Frage  ;  In  wtkhem  VtrkStt' 
-uilfo-  ßehet  "Thaorie  ■und  Praxis -der  Chemie  gegen  eineui' 
der!  und  icurde  durch  dio-  Bitten  dör  Studenten  ver- 
■nla^j  dieXelbe  drucken  aa-IafTeiir  Si«  erFchifen  unter 
obigem  Titel  bey  Grenzius.  lg  §■  8- 

Am  Uten  NoTeniber-erhieltf  Hr;  M«<iCtfbf  Fi^fedr. 
l-e-ypold  v^a  JüngHng  aus  Witepsk  in  NeurctilTcn  die 
Würde  eine»  MagiAers  der  Medicin ,  nachdem  er  »or- 
Iier  .feine  Inaugural-DiUertftion:  Ober  die  Mifekang 
der  feuerheftändigen  Aikaiie»  unter  dem  \<xZtZK  des 
Hl).  ProF.  Sckerer  fiiFentlich  vertheidigt  hatte,  und  am 
9t.  deffelben  Monats'  die  medicioirche.  Doctorwürdcj 
TOr  weicher  Pejerlichkeit  er  noch  eine  Difputatton, 
welche  Prodramum  Myogra/Afae  Infa0it  enthält  i  »er- 
ttieidigt«'.  Da  dieTec  die  erFte  Ooctorpromotlon  iFd 
welche  dieFe  Akademie  in  Loco  .vollzog,  Fo  wird  eine 
etwas  nmFtandlichere '  BeFciireibtfng  des  dabey  beob- 
achteten Her^angSy  der  fipji  von  dem,  auf  fndem  ^ni- 
verCtlten  durch  mehrere  Eigenheiten  auszeichnet, 
tiibht  unangenehm  Fcyn.  Üor  Candidat  überreicht 
nebft  feinem  currtcala  vitat,  das  Gefuc^  .um  Anber^ft- 
mttng  eines  Termins  zum  Tentamei).  der  medicinifchen 
Facultät.  Am  befttmuiten  Tage  Jadet  der  Decan  der- 
felben  wenigFtens  zwey  ProfeGTeren  ans  der  philoFo- 
plilfchen  FacuItlU,  welche  HülfswinenfchaFten  der 
Medicin  dociren,  ein,  ynd  He  prüfen  gemeinFchaftlich 
ge'fp rieh  s weife  einige  Stunden  hindurch  den  Candir 
diten.  Findet  man  ihn  in  feinem  Fache  gefchickti  Co - 
wtrd  Fogleich  der  Tag  zur'erften  ftrengem  Prüfung 
feCtgefetzt.  Zn  diefer  yerfammeln  üch  ncn  fämmtliche 
IjUedeV  der  medicinifchen  FaculcAt,  und  die  ProfelTo- 
re^  der  Chemie,  Pllarmacie,  Botatlik  und  Naturge- 
Fchichte,  nebFt  zwey  Profeffaren  aus  einer  der  andern 
FifcultUen,  die  als  Zeugen  jegenwXrtig  feyn  muffen. 
Fflr  iedeJ  Fachi  worüber  ezaminirt  werden  foU,  (es 
ii<d  deren  zw6lF,  niunjch  Botanik,  Natur gefchichte, 
Chemie  und  Phamucie  *  Arzneymittellebrej  Anatomie 


und  Phyfiologie,  Pathologie,  Semiotik,  generelle  und 
fpeclelle  Therapie  ,^  Diätetik,  Chirurgie,  tieburtshtilfe 
und  gerichtliche  Arzneykunde ) ,  ift  ein  Käftchen  be< 
füinmt,  welches  4q  Fragen  enthält,  und  ans  jedeni 
dlefer'Käfti^hen  zieht  der  Candidat  zwey  Fragen,  die 
er  m&nditcfa  beantworten  mufs  und  über  welche  welt- 
Iluftiger  geFprochen  wird.  Nach  geendigtem  Examen 
vr'wA  ihm  nun  die' Difputatioh  für  die  Magifterwürde 
entweder  zngeftanden  oder  verweigert.  Die  Magifter- 
EfifTertation  darf  dentfch  gefchrieben  feyn,  wenn  der 
Gegenftand  derfelben  chemifch  oder  mehr  pbilofo- 
phifch  als  Ftricte  medicinlfch  iFt,  and  man  darf  Ce  in 
diefem  Falle  auch  deutfch  und  unter  deraVorCtze  des 
C/ecans  oder  eines  andern  Profeilors  r^tbeidigea. 
X)ie  Feyerlichkeiten  dabey  Und  fo  einfach  ak  mSglicb. 
Nach  geendigterDifputation  creirt  der  Deoan  den  Ma- 
glFter,  dieW  mnFs  einen  EidbeFchwören,  und  der 
Decan  überreicht  ihm  das  M^gif Ter- Diplom,  rermit- 
telft  deflan  ei:  den  Rang  der  neunten  CJa^  oder  des 
ifitularrallis  erhält.  Hierauf  hält  der  Candidat  bey 
der  Facuität  am  die  zweyte  ftrengire  Prüfung  a|i. 
An  dem  dazu  beftimmten  Tage  verCammeln  Cch  die- 
FelUen  Glieder  und  daa  Examen  geht  in~  Jerfelben 
Form  Tor  Cch  wie  das  erfte ,  nur  mit  dem  Unter-  ' 
fchiede,  dals  der  Macifter  vier  Fragen,  diejlchwe- 
rer,  vielumfaJXcnder  und,  als  die  beym  vorigen,  aufi 
jedem  iKäftchen  ziehen, .  ond  zwey  davon  mündlich 
und  di£  a,ndem  beyden  fchrittlich  beantworten  mujs. 
Zu  Ende  dieFes  Examens,  welches  den  ganzen  Tag 
währt,  folgt  .noch  eine  (teye  mOndliche  Prüfung. 
Dann  giebt  die  Facultät'dem  Dqctoranden  drey  The- 
mata- auf,  über  welche  ei-  an  drey  verfchiedenen  Ta- 
gen, jedesmal  eine.Sflnfite,  SfFentliche  Vociefungen 
in  dentFc^cr.  $pracl)e  halten  mufs;  diefes  üfid 'die  fo< 
genanpten  curFerifchen  Vorlefungen.  Hierauf  wird 
ein  Tag  zur  Doctor-Difputation  gewithh.  Diefe  mufs  . 
zwar  in  lateinilcher  Sprache  abgefafst  feyn,  indeffen 
Tt^rd  die  ErlaubniFs  nicht  verweigert,  fie  in  Feiner 
Miitter^rache  zn  vertheidigen,  wenn  man  niaht  Ge- 
läufigkeit geiuig-,in  dar  latainiFchen  hat.  Sie  geFchieht 
ohne  Präfes,    und  es  fteht  einem  jeden  frey,    als  Op- 

Eonent   aufzupreteiw    Der    nun'    creine    Doctor     be- 
^hwtirt  noch  eine   etwas  mehr  mnfaflbode  Eidesfor-    .. 
mel',  un^  erli&lt  dann  fein  Diplom  vom  Decan,  das 
(S)     H  »b» 


ilim  den.Rang  der'achten  ClatTe  o3er  emes  ColTegiea- 
APfeflbrs  eitheilt.  ^ 

Am  I  steil  Decemlier  beging  die  UniTerfltät'  äas 
GelitiTtsfeft  de^  Efliebl^^  iMQ|iaichcn  fehc  ieyfifüch.. 
N.ichdem  fsjurnjcli*  ProfefTo^en  umd  Stj-.dir(ndeifdera 
cWTen  tili  eben  Gottcüdieurt  lieygcwohnt  hatten,  begaben 
lie  Heb  aus  der  Kircbe  in  den  Univerlkäts-Saa1j_^  ■wo 
der  derzeitige  Reetor,  Hr.  Prof.  BtUk,  cinc^lvr  die. 
VeranialTuDg  paÜände  Kede  hielt.  Hr.  Prof.  Morgen- 
Jiern  las  hierauf  eine  iDiereiXuue  Biographie  Winlie}- 
manns,  welche  jedoch  die  Kürze  der  Z^it  nicht  zu 
endigen  erlaubte.  -  Den  Ijefcblufs  machte  eine  Ode, 
w^elche  vom  Hn.  Prof.  Pößhtnann  declaLGoirt,  nnd_*vich 
gednicht  vertheilt  wurde."  Der  lieft  des. Tages  wurde 
in  anftäiidiger  Fröhlichkeit  durchlebt.   ,     .         , ,    .     -. 

Die  Januar-Ferien  benutzt  gegen«*arrig  die  Schul- 
ComuiiDioii,  um  die  Schulen  der  der  Univeriiiat  un- 
ter^eliftnen  Tiiir  .■Schuldiftricte  zu  bereifen.  Es  find 
ziT  diefem  Endzwecke  bereits  abgereift:  Für  EhWancl 
die  HH.  Prof.  /a/IAeund  Rambach,  für  LiefJand  Farrot 
lAid  Morgenfierit ,  fdr  Kurland  BaÜt  und  Gafpart,  und  ' 
far  Finiüand  Scherer  und  Pli/ihmann. 

i  Sl.   Petersburg. 

Am  t5teo  Januar  wurde' das  hielige  GymnaGumi 
in  Gegenwart  des  Minifters  der  Volks  au  fklärung,  Gra- 
fen Saiaadamsky  y  der  Curatoren  der  Uvivcrfitäten, 
des  wirklichen  Kammerherm  von  Noftaofsiltiqff,  der 
^Mitglieder  der  KanzleyeHj  der  hohen  Geiftlichkeit, 
Tieler  angefehenen  Militairperfonen ,  Kaiifleute,  Ge- 
lehrte etc._  feyerlich  ei nge weihet.  Nach  geendigter 
Meffc  hielt'  der  Prof.  Terlaiffch  eine  ruffifche,  und  der 
Prof.  Kttkolnik  eine  lateinifche  Hede.  Den  Befcbhifs 
machte  ein  Dejeuner ,  wobey  die  Gefuridheit  des  Käi- 
Ters  von  allen  Anwefenden  ausgebracht  wurde:  Deh 
ajften  Januar  werden  die  Vorlefungen  ihren  Anfang' 
nehmen-  Zu  ProfeDoren  und  Lehrern  ßnd  an  diöTem 
Gymrtafio^angeftellt  i  die  Herrn  R'efanqf  für  die  Mathe- 
matik; Lodi  für  Logik  und  MetaphyGk;  Terajrf  für 
die  Naturgefchichte;  Terlaitfih  filt-  die  Univerfrfbifto- 
rie-,  Snbfavsky  FQr  die  Geographie;  Kukalnik  für  die 
Chemie  :nnd  Pbyfik;  Balatjansky  för  die  Staats-  und 
Handhin ^wifTenfchaßen  ;  de  lu  MoUnUre  fbr  die 
Franzfififcbe  Sprache;'  Schtimacher  für  tiie  dentfche 
Sprache  und  Bertinriy  als  Zeii;henmeifter.  Director 
deffelben  ift  Hr.  Etatsi'ath  R/tflowxow  mit  einem  Ge- 
halt von  3000  Rubebi.  '    ■      [ 


'  Anf'dJs  Vorftelluiltf  de»  General -Gonvemeurc 
von  Georf^er«,'  Füt<teK  Zitiwtai» ,  hat  der  Kaifer  ge- 
ruhet, Ae  Errichtong  «fner  difemitchen  5cSule  für 
den  Adel  vm.  Tiftii  in  befehlen  und  dazu  jshrlicb  die 
Summe  roniOiOOC  Ili]b«ln  «us  den  Einkünften  der 
Seide  in  Aefem  G0ifvemtfni*nt  zu  beföitamen.  '  Fol-' 
gendefi  ift  der  fefigeCetzte  Etat  dt«ler  nenen  Lehr- 
Anflillh  '  ' 

.  Es  wird ^zd  Ti^i/cme  Schale  etrfchtet,  in  wei- 
ther in  -drey  Oaffen  Unterritfht  In  äw  georgifchen 


.  und  rulüfchen  Sprache  ertheilt  wird..  In  derfelben 
werden  für  den  Anfang  35,  nach  drey  jähren  aber 
50  Zöglinge  unentgeldlich  aufgenommen. 

-.  '     .     .  ^,,    .       -r  -'  ^    „     -         IJbt,  Spberg. 

Dfa Diräctot derfe^ban erhält Quarner uid  foo_  — 
"  Ein 'TuCafche'i:  Lehrer  der  erften  ClaHe  .  5oo  — 
Ein  georgtfcher  Lehrer  —  ^  .  —  '  .  ^00  — 
^WOT  L^ifirer  der  zweyten  ClaCTe  i  25oll.  5oo  — 
lÜiethe  füri  das  Gebäude  .  .  .     ^oo     —~ 

Holz  und  Licht  .  .  .      iRo     — 

iwey  Aufwärter  ä  60  K.  .  .  ,      120     — 

Zufa'uiitien     2ftoo     — 
■ZnrAuff>tfamnB«mes  Schulgeb&ude«,  jKkri.-Sooo     — 
Zufamdien     7^(00     — 
;:    'Piie  Obtigen  3200  Kbl. ,.  vfrelche  in   äanko-AISg- 
nationen  374°  ^bl.  ausmachen,  werden  zu  folgendem 
Gabraut^e  ■  verwandt. 

Fär   B   Zöglinge    auf   der  Moskau! Echan  RbLBaakoAlL 
Univerfttät,  welche  jä^rlj^  dahin  ge- 
fchickt  werden  follen,  zu25oRb].  für     , 
.jeden     .-.'•.        ..  ,.  2000     — 

Ppitgeld  für   diefelben  Ton  Slosdok  bis 

.  iVloskau        .         .     ,   .         ...         ,     455     

Jeder  ^^liaJt  jährlich  zu  feiaer  Kleidung  - 

ioo  Rbl.       .         .         .         .         .   ,      .     8oe     — 

Zu  Bücher,    Papier,  u.  f.  w.     .  .  .     ^oä     • — 

Z^  ibreu  Unterh^e  auf  der  Reife         .       ^     — 

•'■  Rubel    374'»     — 

Das  5chutgebHude  foll  in  drey.  Jahren  vollendet 
feyn,  njch  welcher  Zeit  die  zur  Mietbe  beftimmten 
300  Rbl.  anderweitig  zum  Nutzen  der  Schule  ver- 
wandt werden  follen.  Nach  drey  Jahren  wird  dann 
auch  die  Zahl  der  Zöglinge  io  Tiflis,  fo  wie  der  nach 
Moskau'  gefchickten  Studenten  verdoppelt  jweräea. 
Aus  de*  übrigbleibenden  Summe  follen  unter  andern 
dann  aiich  för  Joo,  Rbl.  Bilcher  jährlich  geltauft  und 
fo  n&ch  und  nac^i  eine  Bibliothek  in  T^ftit  geftiftet 
werden.  '         ' 

;     n.  PreiTe. 

'  Hundert  DÄca'teA  werden  demjenigen  zur  Beloh- 
nmig  angeboten,  welcher'ßch  die  Mühe  giebt,  die, 
durch  Karls  dei  Gro/sen  Veranftaltung,  aufgefchriebe- 
nen  Gefänge  unferer  'ähefte^  Dichter,  der  Barden, 
di^  gewifs  noch  \n  einem  unbefuchten  Winkel  irgend 
ehier  alten  Bücherey  verborgen  liegen  und  auf  die  Er- 
ISfung  vom  Staube  bnd  von  der  VergeCfenhoit  durch 
einen  der  fo  feiten  gewordenen  Vaterlandsfreunde  ua- 

'  ferey  ausgearteten  Nation  harreni  befonders  in  Klo- 
fttfrbibliotbeken  aufzufuchen  und  aus  diefen  heiligen 
Aitfbew'ahrungsartern  uralter  Schriften  wiederum  «ns 
Tilgeslic^t  zu  bringen. 

ihr ,  gottgeweihten  Bewohner  jener  Beiligen  Zel- 
len ,  die  ihr  dÄin  gtofsen  Karl  fo  viel  zu  verdanken 
habt,  achtel  Dasjenige  anfzufiichen,  was  jener  grofse 
cbriftlichs  Kailfec    ddr  Fürihrge    des   AufTchreibens 

'  werth  hielt,'    doch'  nicht  unter  eurer  Würde  !     Legt 

i  Hand  nn  das  Werk,  es  wird  eure  Mühe  mit  Gold  und 

■' NatrhnUxttt  ktöhenl   -^  ^       . 

'      '         .   ■        ■  ,    Das 


Das  Such«!!  in  den  C«t«logen  und  auf  iten  Schil- 
dern der  Embände  hilft  aber  zu  nichts;  die  Matiu- 
fcriptenbände  mtiETen  diircblilättert  werden  i  weil  oft, 
in  einem  Bande  mehrere  Werke ,  von  denen  nichts 
auf  den  Titeln  gemeldet  ift,  beyfammen  gefunden  wer- 
den. M«hi-  über  diefes  ßerchäft  findet  man  in  der 
aten  Abtbeilung  des  6ten  Blindes  von  Bragnr,  unter 
der  Auffchrift:  fiardenlheratur. 
Den  3orten  des  Etsinonats,   1804.' 

"  Karl    Teuthold    Heime, 

in  Kleiu-Münche  b.  Birnbaum  an  der  Wartba, 
.  •   ■         ■  '         in  Sädpr^u^en. 


Am  9ten  Januar  worden  za  Prag  vöii  der  Privat- 
GefellTphaft  pairiotifcber  Kunftfi-eunde  in  der  Kunft- 
Schule  die  im  Torigen  Sommer  ausgefetzten  Preife  in 
einer  öffentlichen  Sitzung  vertheilt.  Den  erften  Preis, 
ein^  goldene  Medaille  von  10  Ducaten  Kr)x\K\t  Jafepk- 
Müller  von  i.angenau ,  für  eine  Zeichnung  nach  der 
vom  DireCior  Bergler  gemalten  Copie'  der  l^enus  eoete- 
fiis  von  Titian.  ,  * 

III.   Erfindungen. 

Der  CoUegienratb  v.  Paf.hmann  in  St.  Petersburg 
hat  einen  Anemomoter  erfu~ndeni  und  Sr.  Majefcät  dem 
Kaifer  überreichen  laffen.  Mit  diefem  Anemometer 
4[ann  man  bey  HöhenmeCTungen  nicht  nur  die  Stärke 
und  Kraft  des  Windes  berechnen  ,  fondeni  auch  mit 
den  dabe^  leicht  angebrachten  tnCtrumcnten,  als  Hy- 
grometer. 'Thermometer  und  Barometer,  andere  phy- 
ßkallfche  Verfuche  mit  der  grSfüten  Bequemlichkeit« 
anCtellen.  — ■  Diefes  Inftrumenl  befteht  aus  einer  py- 
ramidal fi^mig  hohlen  S^le,  '  auf  deren  einer  Seite 
zwey  auf  einander, liegende  Zifferblätter  mit  Zeigern  . 
fich  beSndeni  wovon  eins  zum  Hygrometer  und  das 
andere  zum  Anemometer  gehört.  —  Sie  ift  auf  ein 
länglich  viereckiges  Bret  befeftigt,  welches  vier  FoCse 
hat,  und  das  wieder  auf '  einem  Poftemente  ruht. 
Mitten  durch  die  hoble  ^ule  geht  eine  Stange ,  an 
"der  oben  eine  Windfahne,  uhd  unten  an  der  Spitze 
ein  Zeiger  angdjracht  ift,  der  auf  einet  Windnhr  fteht, 
die  unten  mit  einer  Magnetnadel  verfehen  ift  und  die, 
Winde  genau  anzeigt.  An  der  einen  Seite  des  Pofte- 
ments ,  irf  der  Mitte  des  aufserften  Endes ,  ift  oben 
eine  Säule  ipit  zwey  Rollen,  zwlftihen  welchen  ein 
LineEÜgehtj  woran  das  Windbret  beFeftiget  ift.  Das 
Lineal  ift  an  dem  emgegen gefetzten  Ende  mit  Zrthnen 
Terfehen,  vermöge  welcher  ein  Zahnrad,  an  deffen 
Axe  der  Zeiger  des  Anemometers  angebracht  ift,  lie- 
■wegt  wird.  Zwifchen  dem  Windbrete  und  der  pyra- 
midallfirmigen  Säule  ift  an  diefem  Lineal  der  RelTort 
ohne  Ende  befrnffiich,  dergeftah,  dals  das  Bret,  durch 
den  Druck  des  Windes  bewegt,  fich  gegen  den  RefTort 
fträuht,  das  Lineal  wieder  beweg! ,  welches  durch 
die  an  feinem  Ende  befindlichen  Zlhne,  die  in  das 
Zihnrad  greifen,  die  Stärke-des  Windes  durch  den 
Zeiger  «rf  erkennen  giebt.  Dann  find  zwifchen  der 
Säule  vier  meOingeiie  Stabe  angebracht«    die  durcll 


die  EinfiOinitte  gehen,  welche  in  die  Enden  des  Bretes 
gemacht  imd  mit  zwey  kleinen  Rollen,  welche  die 
Gfleichfärmigkeit  des  Druckes  befördern,  verfehen 
find.  —  An  der  entgegengefetzten  Seite  des  Wind- 
bretes  ift  «n  dem  Fofieyient  ein  Bret  angebracht,  das 
Ij  Aifchine  hoch  und  \  Arfehin»  breit  ift,  worauf 
das  Thermometer  und  Barometer  fleht.  Die  Vortheile 
diefes  neuerfundenen  Inftrumenis  befiehen  voczüglicK 
darin,  dafs  der  Druck  vermöge  des  vorne  angebrach- 
teti  Bretes  immer  gleichföi;mig  und  nie  einer  Verän- 
derung unterworfen  ift ;  denn  der  zwifchen  dem  Brete 
und  der  kleinen  Säule  angebrachte  ReCfort  ohne  Ende 
geflattct  nie,  dafs  Wärme  und  Kälte  eine  merkliche - 
Veränderung  hervorbringen  können.  Es  läßt  Geh  auch 
hey  diefem  RefCoit  keine  Veränderung  der  Elafticitat 
det^icn;  fondern  er  mufs  allemal  nftch  der  heftimm- 
ten  Kraft  gleichförmig  'wirken. 

IV.  ReiTeh.     ' 

Die  Expedition,  welche  unter  der  Direction  des 
gefchickten  Botanikers,  ProK  de  S^s4,  vor  8  Jahren 
nach  den  Spanifchen  BaJitzungen  im  nördlichen  Ame- 
rika, nach  Mexico,  Califomieu  und  den  wefiindifchen  - 
Infein  gegangen  war',  um  fie  in  naturhiflorifcher  Hin- 
ficht  zu  durchreifen ,  ift  vor  Kurzem  nach  Europa  zu- 
rückgekommen. Da  ihr  Hauptzweck  die  Erweite- 
rung der  .Pflanzenlt'unde  war  ,  fo  hat  ße  auch  hieran 
beloiiders  viel  geleiftet,  und  Hr.  de  Ä/rö,hat  feit  meh- 
reren Jahren  beftändi^  Sämereyen  aliex  Art  an  euro- 
plifche  Botaniker  VetJkndt ,  und  dem  botanifchen 
Garten  in  JVlailrid  Feine  Sanimlungen  getrockneter 
Pflanzen  überfchickt.  Er  rechnet,  d^S  durch  ihn  allein 
die  Botanik  mit  ohn'gofihr  aSOO  neuen  Pflanzen  berei- 
chert worden,  von  denen  noch'wenige  befchriejjen  find, 
die  Ichtyologie  mit  80  neuen  Species  etc.  Ein  grofser 
Thej!  des  Verdienftos  dicfer  Expedition  hefteht  in  der 
Gründun«  von  4  naturhiftorifchen  und  befonders  bo- 
tanifchen Inftituten  und  Lehrftühlen  in  jenen  Provin- 
zen, wo  diefe  Wiffenfchaften.  bisher  jiicht'cultivirt 
ivurden. 

Am  a7ften  Januar  ift  der  berühmte  Gerichtsred-  . 
ner  Sir  JaiTiet  Ma.kintoflt  mit  feiner  Familie  von  Lon- 
don abgereift,  um  lieh  i^ach  Bombay  einzufchiffeuj  . 
wo  er  zum  Recorder  der  Präfidentfchafi  ernannt  ift. 
Als  GeCellfchafterin' feiner  Gemahlin  folgt  ihm  auch 
eine  aeifivolle  Junge  deutfche  Dame  ,  Erni/:f  eCAubigay 
von  hitge/bruaner ,  .tus  deren  Feder  wir  nach  einigen 
Jahren  intere[Tante  Nachrichten  über  dieftuTheU  der 
Erde  zu  erhalten  HolFnung  haben.    , 


Die  kalferl.  Akad.  der  Will,  zo  St.  Petersburg  hat 
von  ibrem  Correfpon deuten j  dein  Hn.  von  Krufeajiera^ 
Cbnimandeur  der  beiden  nifdrchen  Schiß'e,  die  jetzt 
auf  einer  Reife  um  die  Welt  begriffen  und,  Briefe 
vom  35.  October  datiri,  ans  Santa  Criia  auf  der  Iiifel 
Teneriffa  erhalten.     Die  Heile  von  FaliliDUtb  bis  da- 
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hin  ift  tehr  IdmeDund  glScUicIi  %ewtttn;  .auf  hej- 
den  Scillaen  ift  keiii  einzigar  Kranker,  anj  die  mÜ- 
fclien  MatroC^  Cnd  bx>h  und  munter,  und  arbeiten 
TortrelFlicb,  un»ac})tet  dieb  daf  ecrtemal  ift,  dafs 
VuITifohe  SohiiFe  lo  weit  Cüdlich  gekommen  find.  Der 
fpaniTclie  GouTcmeur  liat  die  Reifenden  mit  der 
sr&rsten  Artigkeit  aufgenommen,  ihnen  das  Haus,  wo 
cUe  Inquiütion  ihre  Sitzungen  bat,  zum  aftronomi' 
fchen  Obfervatorium  eijigeriumt,  und  «Ue  Briefe  nach 
Europa  auFs  Tchnellfte  befördert.  Am  ssJ&en  October 
hatten  die  Schiffe  bereits  Waffer  und  etwa«  Wein  ein- 
genomtnen,  und  waren  im  Begriffe,  ajn  folgenden 
Tsg^  nach  Rio  Janeiro  in  Brafilieii  abzufegein,  wo  Ge 
fich  einig©  WoiJicn  aufhalten  werden.  Auf  der  See, 
unter  37"  40"  nSrdlicher  Breite,,  und  3*  3g'  öCtl.  Lings 
Toin  erften  Meridian,  hatten  unfere  Reifenden  Gele- 
genheit, ein  f ehr  merkwürdiges  Meteor  zu  beobach- 
ten. Am  loten  October  Abendi  um  halb  8  Uhr  fahen 
Be  in  Süd- Weft  eine  gtofse  I^euerkugel ,  die  in  einer 
Hi>he  von  Ij  Grad  eilten  ganz  borizontalcn  Lauf  nach 
Nord-Wpft  ijahm,  wo  fie  -»erCchwand.  Sie  hatte  ei-  . 
nen  Cehr  langen  Schweif,  der  fo  hei)  war,  dafs  das 
ganze  Schiff  eine  Minute  lang  dadurch  erleuchtet 
ward.  Das  merkwilrdigfte  hierbey  aber,  und  was 
vielleicht  ghne  Beyfpiel  ift,  war  die  grofse  Stärke  der 
Licht  -  Materie:  denn  nachdem  die  Feuerkugel  Ter- 
fchwundcn  war,  blieb  ein  heller  Streifen  in  derfelhen 
Richtung  noch  i\ber  eine  Stunde  fichtbar.  Der  Hr. 
von  Krufenßem  hat  der  Akademie  auch  interelTante 
Bemerkungen  über  die  Ströme  im  Meere  mitgetheilt, 
die  er  auf  diefer  Reife  zu  machen  Gelegenheit  gehabt 
bat.     (A.  Br.  a.  St. Pctet-sburg  t.  i3.  Jaa. ) 

.  V.  Todesfälle. 

Am't^ten  Sept.  tgoj  ftaeb  zn  Mannheim  der  ka;- 
tholifche  Stadtpfarrer.  Michael  EUkknrit,  Dechant  de« 
Heidelberger  Capitels ,  bekannt  als  Verf.  eines  in  den 
katholtfchen  Kirchen  der  Rheinpfalz  gebxluchltchen 
Gefangbuchs. 

Am  a7ften  Sept  ftarb  zu  Pluskau  bey  Wohla« 
in  Schießen  C.  F.  C.  c.  Mnttfrh^ahl ,  konigj.  preufs. 
geh.  Rath  u.  Dircctor  der  Schulenadininiftrationi  Verf. 
mehrerer  Abhandlungen  in  den  Schrieen  dex  (chleC- 
Ichenpatriotifchen  Societät,  70  Jahre  alt. 

Amsiften  Jan.d.J.  ftarb zu  Dillingen /q/e/Th/fume/, 
Exjefuit,  Dr.  und  Prof.  der  Theologie,  87  Jahre  alt. 
Djirch  Schriften  hat  er  fich  nicht  bekannt  gemacht. 

Am  aaften  Jan-  ftarh  zu  Wien  Karl  Jofepk  Mithne' 
kr,  Ex^efiiit  und  erfter  CuFtos  an  der  Uoiverfitätsbi- 
bliothek  zu  Wien,  ehemals  ordentl.  Profefforder  all- 
geineinen  Weltgefchipht«  auf  der  ehemaligen  UniverC- 
tät  zu  tnfpruck,  69  Jähr  alt.  Er  hat  üch  der  gelehr< 
ten  Welt  durch  mehrere  philologifche  und  hittorifche 
Schriften  bekannt  gemacht. 

In  der  Nacht  zum  94ften  Jaji.  ftarb  zu  Zütlichau 
der  Kfinigl-  preufs.  Hofrath*  auch  Stadt-  und  Land- 
PhyfikuEi  Dr.  Ckriftian  Samuel  Vngaad,  in  einem  Alter 
von  beynabe  69  Jahren.  1783  g"^  ^^  zu  Züllichaa 
hcrani:   Der  Maywurm,  ein  ^ttel  wider  den  tollen 


Hundsbils ,  ngCB  Eimrärfe  iiertIiM<li||t  umA  An-cb  ei- 
nige Beobachtungen  beTtUigL 

Am  5teii  Febr.  Iturb  ca  Weiwar  der  om  Jie  Ver- 
breitung  der  itaL  Literatur  in  DcuUchlanil  fehtr  ver- 
diente  F.  Weimarfche  Ratfa,  Ckriß.  Si^.  Jaganamn,  Bi- 
bliothekar der  rerwittweten  Herzogt  roB  Wcisaiarj 
im  69iten  Jahre  feines  Altera. 

VI,  Beförderung«!,.  Ehrenbezeugungen  and 
Belohnungen. 

In  Tübingen  ift  Hr.  Dr.  Theol.  Jek.  Friedr.  Ftatt^ 
zur   zweyten   ordentlichen,  theologifchen    ProfvfTur, 
dritten  Frühpredigers  -  und  erften  Super atten de ntea- 
Stelle  des  theolo^fchen  Stiftes  eingerückt;    der  aa- 
fserordentliche  ProfeCTor  der  Theologie,  Hr.Dr.  Fri^^. 
GiMlieb  SüfAind  hat  die  dritte  theologifcfae  ProfelTnr, 
die  dritte  Fr&hpredigers- Stelle  und  die  äweyte  Super- 
attendenz',  der  Helfer  in  Kanftadt,  Hr.  M.  JCir/ CAnVfui 
Flattf  die  vierte  aufserord entliehe  theologifcfae  ProW 
für  und  der  Repetent  Hr.  M.AicA  die  Helfer-SLc&ü 
Kanftadt  erhalten.  1 

Die  Juriften-Facaltat  zuHeidelbei^  hat  denW       I 
fürftl.  Badenfohen  geheimen  Ruhen  Hn.  Bi-augr  siA 
Meier  u;id  dem  weltlichen  Kirchenrathe  Ho.  Vois  du 
Doctordiplom  zugefendel. 

Di6  kfinigl.  btihmifbh«  GefenCchaft  der  WiSta- 
fchaften  hat  in  der  am  99ften  Deo.  t.  J.  gehaltenen 
Sitzung  den  rühmlichft  bekannten  Hiftoriker,  Hn. 
Thomas  Dallintr  y  Doctor  der  Rechne  und  Prof.  der 
Reichsgefchiehte  unildes  Lehes-  und  deutCchen  Reichs- 
Staats-Keehu  ander  k.  k.  ThereßanifcheTr  Ritteraka- 
denüe  in  Wien  zu  threm.aiuwartigen  Mitgliede  aufge- 


Der  Herzog  Ton  Oldenburg  hat  detn  Dr.  Med. 
A.  H.  F.  GutfeUtt  in  Altona  für  feine  demfelben  dedi- 
cfrte  Schrift:  «,Über  da*  Verhälmlts  der  Weehfrler- 
rcgnng,  Nervenwirkting  und  Bewegung  im  thierifchen 
Organismus"  durch  feinen  Minifieri  den  frrafen  dm 
Halmer,  eine  goldene  DoTe,  von  Werth  znTtellea  laflen. 


Aui^er  den  in  Nam.  14I  und  99.  erwähnten  Ge- 
lelirten,  hat  die  erXte-ClaOe  des  franzöfifchen  Nado- 
nal-Xnftituts  kürzlich  noch  folf^nde,  di«  ehedem Cor- 
refpendenten  der  Akademie  der  WillenTcbaften  wa- 
ren, zu  ihren  Corre^ondenten  aufgenommen:  Hn. 
Simons,  Arzt  zu  London,  Hn.  Hofr.  v.  CreU  zu  Hebn- 
ftädt,  Hn.Prof.  Tfcfniery  in  Upfala,  Hn^J.  R.  u;  Afirft- 
nomen  Bugge  zu  Kopeuhagen,  Hn.  Praufty  Chemiker 
zu  Madrid,  Hn.  CagnoU,  Aftronoiaen  zuModcna,  Ha. 
Mendaza,  fpanifchen  Gelehrten,  jetzt  zu  London. 

Der  durch  feine  galruiifcben  Verfncbe  bekannte 
Prof.  Aldini  in,Bologne,  ein  Xeffe  des  berühmten  GW- 
tfarti,  hat  von  dem  erften  ConfuI  eine  grolse  goldene 
Medaille,  auf  deren  einen  Seite  Bonaparte' s  Bniftbild, 
und  auf  der  anderen  ein  Lorberkranz  mit  einer  lo- 
fchrift  zur  Au^ünteruns  bey  JeWien  wiHeaCchaftlicLeii 
Unterfucbangen  ßch  befindet,  neb&  ei&em  ehreuTol- 
len  Schreiben  des  Aüöifters  Öu^tol  ^•■^fM^a^^ 
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1    .  der, 

:  A L L G  E M.    L IT E R  A  T  U R  -  Z EI T  U N G 

N  u  m.    32. 

i!  ' ■■ -; i : —  ■■■■■ 

Sonnabends  den  »5"°  Februar  1804. 


LITERARISCHE      J\NZEIGEN. 


I.  Neue  periodJfche-Schriften. 

Es  gereicht  unferiP  Zoitaltn-  zu  nicht  geringer  Ebrei 
.  dafs  es  an  gemeinnützigen  Inftitnten  fo  beFondern 
Antheil  nimmt.  So  iiianche  Untcrnchniung  wiirdc 
vielleicht  gleich  in  ihiem  Entftehen  gercheltcrt  feyn, 
wenn  uiclit  das  Puliliciuii  fie  mit, Ihrem  Beyfall  beelirt 
hltle.  Di^fes  B^yralls  liat  Jich  auch  das  im  vcrßoffe- 
nen  Jahre  ans  Licht  getreiene  Prediger-  Journal  /llr 
Saihfeti  zu  erfreuen  gehabt.'  Die  Nutzbaikeit  diefes 
InCtitutj,  Torziighch  für  Sachfen,  wird  gewiCs  ein 
jeder  pin£chen,  dem  iMenCchonwo^l  am  Herzen  liegt, 
und  der  üher?.engt  ift,  wie  Tiel  eine  folche  Zeiffchrift 
zi/r  f'ild;ing  eines  Strandes  beytragen  kann,  der  To 
eniCciiieden  auf  die  MenXchheit  wirkt.  —  Alicr  nicht 
allein  des  Beyfallsj  Tondem  auch  der  thätigfien  Un- 
terftützung  hatte  iich  das  Journal  zii  erfrcfien,  wovon 
der  nunmehr  geendigte  erfte  Jahrgang  einen  ausge- 
zeichneten Beweis  liefert.  Viele  rechtfchaiFede  und 
würdige  Männer  bähen  diefe  Seitfchrift  mit  wichti- 
gen tmd  nützhchen  Auffitzen  bereichert,  welches 
auch  die  bis  jetzt  erfchienenen  UecenEonen  hemerlA 
haben.  Und  Wenn  gleichwohl  ntch.  mancherley  .zu 
vuiJnfcheh  übrig  geblieben  ift,  wenn  auch  noch  nicht 
alle  Fächer  fo  bcfetzt  warenj  wie  es  verfprochen , 
worden:  (b  imiTs  man  bedenlien. 'daüs  es  der  erfta 
Anfang  war,  und  dafs  ijiuuer  einige  Zeit  hingehet, 
ehe  fo  eine  Zeilfclirift  die  rechte  Bekannlfchait  er- 
langt, und  ehe  lieh  eine  Anzahl  patriotifch- J.enken- 
der  Männer  als  Mitarbeiter  dazb  finden. 

Von  der  zoverßchtliclien  HoPfnung  befeeli,  dafs 
der  gütige  Beyfall  und  dieUnterftfltzung,  die  man  die- 
fem  erften  Verfuch  gefchenkt  hat,  üch  auch  auf  die 
Fortfetanng  diefes  Journals  erftrecken  werde,  hat  fich 
,  der  Redakteur  deffelben,  Herr  M.  Rehkopf,  Prediger 
in  Globig  hey  Wittenberg,  bewogen  gefunden,  giieh< 
einen  zweyten  Jahrgang  diefes  Journals  erfcheincn  zu 
laffen.  So  f«hr  er  fich  bemrihen  wirdr,  alles  dazu 
heyzutragen,  wodurch  die  TheiJnahme  an  diefer  Zeit- 
fchrift  befördert  w:erden  kann:  fo  wird' er  doch  nie 
▼ei-gelTen,  dafs  es  ein  Journal  f^  Sachfen  ift,  und 
wird  auf  dielen  Zweck  hauptfjchlich  hinzuarbeiten 
fuchen.  Er  fordert  daher  alle,  denen  die  Sache  der 
Religion- und  des  Cbrifteatlmins  tbeuer  ifta  v&rzüglich 


in  Sat;hfen,  dringend  auf,  ihn  Torzügfich  mit  Culchen 
BeytKigen  zu  unterfiiitzen,  die  das  Localo  lictreffen, 
damit  dtefe  Zcllfchrift  ihrem  Zwecke  immer  näher 
gebracht  werde ,  und  der  Erwartung,  die  man  fich 
Ton  ihr,  als  einem  vaterländifchcn  Blatte,  zu  mache ü 
her^chtigi  ift,  immer  mehr  eoiCprech«. 

Das  Journal  wird  in  diefcm  Jahre  in  äcrfelbenMa-, 
fse  und  nach  deinftlben  Plane  forlgefctzt  werden,  wie  In 
dem  vergangenen,  nurmit  dem  gerlngcnUnterfchiede, 
dafs  jedes  Heft  5  Bogen  enthalten  und  3":iihlr.  darr 
auf  prUnomcvJrt  -wird,  Aiifaerdem  wird  der  zvfeyten 
Rnbrik  nicht  mehr  fo  viel  Platz  als  bisher  eingeräumt, 
fondein  dicFelbe  blofe  für  Entwürfe  auf  befondcre  un- 
gewöhnliche Fälle  offen  behalten  werden.  Dagajjt;« 
gedenkt  der  Herr  M.  Rehkopf  zur  Ofteirmefre  diefes 
Jahres  einen  Supplementhand 'zum  Journale  zu  liefern, 
der  die  ihm  von  fächfifchen  Predigern  zugcfchickten 
Entwürfe  enthalten  foTl,  Er  bittet  deshalb  um  fernere 
gütige  Mittheilung  der  gelungenften  Arbeiten  in  die- 
fem  Fache.  ^Diefer  Supplenienthand  wird  ungcfshy 
ein  Ali)hahet  betragen.  Der  Preis  wird  nicht  über 
einen  Thaler  kommen,  und  wer  fich  unuiittelbar  an 
die  Expedition  wendet,  erhält,  wie  hcym  Journale» 
das  fechlVe  Exemplar  frey. 

Auch  wird  in  diefem  Jalire  die  Idee  real ilirt  wer-' 
den  ,  die  der  Herr  Redacteur  fchon  in  der  Vorerinne- 
rung  zum  erften  Hefte  andeutete,  nlmlicli  eine  ge- 
drängte fentimentale  Relation  von  den  neucften ,  in 
den  theologifchen  Wiffenfc haften  Epoche  "machenden 
Scliriften  zu  geben,  und  vcenigftens  in  jedem  Quar- 
tale eine  Haupt«  itTenfchaft  2u  berühren.  Im  ^ebruat- 
Hefte  wird  damit  der  Anfang  gemacht,  und  eine  Ue- 
beriicht  de^  Zuftandes  der  Dogmatik  feit  Morus  ge- 
geben werden. 

Der  Inhalt  d(»s  Januarheftes  Tom  zweyten  Jahr- 
gang lg04  enthält  folgende  AuH^tze  : 

f.  I.  Darftellung  der  merkwürdigften  Verfchie- 
denheiten,  welche  man  an  den  Menfchen,  in  Hlnftcht 
auf  rellgiufe  Denk-  und  Sinnesart  bemerken  kann. 
Von  H.  G.  Tßbirav.  a.  Einige  Gedanken  über  den 
Anffatz  des  Herrn  Paftor  Crulkk  in  Niebra:  Über  den 
WertU  und  Nutzen  ii^frer  Ermahnung:  Denket  ;an 
den  Tod,  im  lO.  Heft  des  vor.  Jahrgangs.  3.  Einige 
^Bemerlatngen  über  den  in  detuTelb^n  Hefte  beßndJi- 
(3)      I     ■  chen 


chcn  AuiTatz:   Bitts  und  Belehrung  über  den  wahren 
Wcrth  des  Biugubetes. 

II.  1.  Zwey  Homiiien  bey  Trauerfällen  gahalten. 
3-  Re<le  bey  der  Einweihung  des  nauen  Schulhaules 
»u  Goitleubc  in  der  PUnailchen  Binces. 

y.  Briefe  eines  Predigers  an  feinen  AintSgenofTen. 
Dritter  Brief,  (f.  Pred.  Journal  für  Saclifen.  i.lJahrg. 
9S  Heft,  S.  619.) 

'VIIJ.    Nachrichten,  Anzeigen. 

Dieles  Journal  ift  zu  allen  Zeiten  in  der  Expedi- 
tion defTelben  zu  Wittenberg,  in  der  Wohliöldichen 
Churfächf.  Zeitiings-Expedition  zu  Leipzig,  im  Ad- 
dreTscomptoir  zu  Dr«<den,  auf  den  löblichen  PoftEUn- 
tern  und  in  allen  Buchhandlungen  für  3'KthIr.  zu  be- 
koniinen-  Die  Weigelfche  Buchhandlung  in  Leipzig 
hat  die  Haupt fpedilion  iibernoinnien.  Von  dem  vori' 
gen  Jahrgänge  und  noch  Exemplare  für  3  Rthlr.  16  gr. 
zu  bekommen.     Wittenberg,  den  5.  Febr.  1804. 

Die  Expedition  des  Pred.  Journals 
für  Sachfea. 


Von  den  Rujfifchea  Mitzetten,  herausgegeben  von 
J.  Riemer,  iTt  fo  eben  No.V.  oder,  das  ate  Heft  des 
aien  Bandes  erfchienen 

Inhalt.  Marfa  Poffadaisa,  oder  die  Bezwin- 
gung Nowgorods.  Erzählung  von  KaramCn.  Zweytes 
Buch.  —  Br'iefe  über  Ruptattd t  Ton  einem  im  Moskwa 
lebenden  Deuifcben.  ifter  u.  stcr  Brief.  —  JVohlthä- 
ft'ffft«>.  Verfchiedene  BeiTpiele.  —  Aufklärung.  Oraa.- 
iiifatiojisacte  der  kaiferl.  Univerfität  zuWilria  und  der 
Scbuk-n  il.res  Sprengels.  — ,  Kckrolog.  Der  riirTifcbe 
FabelJichier  Chemnitzer.  —  Fabein  von  Chemnit- 
zer. — i-  Beuicrknngen  eines  alten  Bewohners  von 
Moskwa.  — ^  Notizen  über  die  ncueften  und  merk- 
wil»-dii;fien  Erfcheuiungen  der  ruflifchen  Literatur.  — 
DU  tiniu^rrnüt  zt,  mina.  Aus  Se«-eigins  Reife.  — 
Kurze  hefchreibung  des  ehemaligen  JablonowsUifchen 
jetzt  der  niojkowifchen  Univeilität  zugehörigen  Na- 
turalien- und  Kunftkabineia.  E!>endaher.  —  Kurze 
Nachrichten. 

No.  Vt.  oder  das  dritte  Heft  des  zweyten  Bandes 
ift  unter  der  Preffe. 

Leipzig,  den  soften  Januar  [$04. 

Joh.  Friddr.  Hartknoch. 
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feyn  —  wohV  aber  von  allein,  w«  bildende  Kiinrte, 
fchöne  Wifl'enfchaften,  Länder-  und  Völkerkunde, 
und  überhaupt  jede  dem  Manne  von  Bildung  interef- 
Cante  Art  von  GeHiesbedarfhils  and  Gfilftesluxus  be- 
ttiüFti  und  den-Lefer  auf  eine  angeirehiAe  und  beleh- 
rende Art  unterhalten  mag.  Wöchenüick  werden 
3  No. ,  jede  von  einem  halben  Bogen  in  gr.  4.  erfchei- 
neu,  und  aufserdein  monatlich  fowohl  Intelligenz- und 
MuiiUblätter,  als  auch  Zeichnungen,  Kupfer  eic.  Iiey- 
gelegt  werden.  ^  ' 

Befondere  Uinftändc  Jind  Schnld  daran,  dafs  die 
erlten  No.  (r  —  3.)  erft  in  der  Mitte  des  Monats, 
und  die  andern  (4  —  g.)  am  Ende  defTelben  Yerfen- 
det  werden  können ;  doch  wird  fchon  vor  der  .Miite 
des  folgenden  Monats  alles  naclhgebolt  werden. 

Der  Preis  des  Jahrgangs  ift  fl  Rthlr.  iMan  erhdt 
diefe  Zeitfchrift  durch  alle  gute  Buchhandlungen  und 
refp.  Oberpoft-  und  Poftiinter  Dcnifchiands. 

ßlüncben,  den  js.  Januar  (804. 

Schererfche   Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Zur  be*orftehenden  Öfter -.HlefTe  -erfcheini  in 
meinem  Verlage: 

fVelche  täte ,   claßfcht  Autoren ,   »re  ,   in  weither  f»?S< 
und  Verbindung  mit  andern  Slii<dien  fall  man  ßt  <"/ 
Schulen  lej'ea  ?    Als  einsig  mogli^-ker  fVeg,  dai  An* 
dium  der  claßfihen  Literatur   umd  claffifhea  Caltur 
zu  beordern.     Von  K,  G.  Sche/le. 
Diefe  für  jeden  Schtllmann  beftiinmte  Schrift,  di* 
man  eben  fo  mit  Nutzen  im  Privatunterricht,  unil  'jey« 
Selbftriiuliiim  der  Alten. brauchen  wird,    foH  d«  ge- 
faiiiinte  Studium  der  Alten  auf  Sciinlen  nach  Grund- 
filtzen  eines  planuiüftigen  und   in  der   Befchafh;nheii 
der  jedesmaligen  Gegenftünde  felbft  gepriindetcn  V'm- 
fahrens  uinfaTfcn.     Sie  lehrt  den  Unt  erricht  vereinfa- 
chen, die  zweck mäfüigften  Hülfsnijti«l  und  ."UethodeB 
ergreifen    nnd    in    den   Geift    der    Alten    eindringf"- 
Durchaus  practifch  gefchriebenj    wird  lie  überall  in' 
Detail  geben.     Leipzig  den  4.  Februar  1804. 

Gottfried    Martini. 


eine  Zeitfchrift  aus  dem  füdllchen 
DeutfchUnd.' 
Unter  diefem  Titel  erfchfeint  im  Verlage  der  un- 
terzeichneten Buchhandlung  eine  Zeitfchrift,  deren 
Zweck  es  ift,  den  höheren  Kunftllnn  und  Gefchinack 
durcli  eine  angenehme  und  den  Erfcheinungen  unfrer 
Zelt  verwandte  Leetüre  zu  verbreiten  —  die  aber 
auch  vorzüglich  darauf  Rückficht  nehmen  wird,  durch 
richii;e  und  anfpruchlofc  DarfteJiungen  eine  wahre 
Würdigung  von  dem  r.idlichen  Douifcbland  vorzube- 
reiten. Von  blofs  politifclTen  WehbeL;el>enheiten  und 
trock.  n  li^lebrieii  KtciMlioiicu  wird  darin  keine  ilede 


Neueßes  mtisfäkrliches  und  voUftändiges  bäkmi/ih-iti''- 
fches  fynnnymifih  -  pkrafealogif.  hei  Nnftona"'*'*"* 
oder  tVörterbu.k,  in  w^Jiem  die  gebrSacMi'hJlt» 
fVdrttr  und  gaagbarfiea  Hedeutiuigea  derfeltte  gf 
-  Bau,  deutliik  und  beftimmt  aagi^geben,  die  fmv^ 
ivandtea  (^Synonyma')  aiglei.li  beygefeist,  daat«<> 
vorsägii.hßen  Redeasartea  angeführt  und  ricUlg  tf- 
kläret  ßnd.  Kack  Weledaut^ins  Sylaa  quadriUlg«" 
hearbeite:  und  herausgegeben  von  K.J.Tha>n,  Vcj 
fajjer-dei  deutf. h - bnkmif  heii  Nt^ionaltexikons ,  i^ 
einer   Vorrede  voiF J.  Ch.  Adcla 


Um 


t  di[-fem  Titel  kündigt  inan  den  Lifil-h«!»«!» 
■-  •         -         -jelones  ii" 


der  böhmifchen  Sprache  ein  Werk  a».  "^'^  nJ! 
zwey  Abtheiliingen  in  gr.  ß.  erfcheijien  CoH-  "  , 
ganze  Werk  wird  an  go  Bogen  ftark  w-erJe"  un-l  "' 
5. CO--  Worter  euihalien.  Die  Uifach«  diefer  U""'  ^ 
ne)ii;i""b 
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nehtniing  gründet  Jioh  auf  den  gänzlichen  Mangel  ei- 
nes fölchen  Lexikons,  folglich  auf  den  allgemeihm 
Wiinfch,  aiefem  Mangel  ali^eholfen  /.n  fehen.  Zur 
Erleichterung  des  Anfcaufs  diei's  Wi-rkes  wählt  man 
derx  \Veg  der  Pränumeration  ,  welche  Uis  Ende  May 
d.  J,  fertgefetzl  iTr.  Der  Unrsorrt  liillige  Präniimera- 
tionspreis  Ifc  tär  die  iftij'AlKheilimg,  welche  im  Sep- 
tember d.  J,  erfcheinti  i  Kiiilr.  8  gf".  Sack/.  ;  bey  dem 
Empfang  dlefer  errienAbtheiliing  wird  abermaüs  mit 
I  Rthlr.  8  gr.  auf  die  2ie  und  letzte  Al.ideihmg,  wel- 
che yanz  znvetlitfüg  iiu  iVldrz  1305  er[cheiiit,  voraus- 
bezahlt. Man  wendet  fich  in  portufreyen  Briefen 
entweder  an  die  Martin  Neuieu  tierf.che  Buch- 
handlung in  Prag  oder  an  die.  Jo  achimlche  Buch- 
handlung in  Leipzig. 


In  unFerQ)  Ver)a'^  jft  eifchienen: 
Müller^   P.  F.  J.    teylriig  zur  Befiiaanuag  der  GrSii' 
Zeil  sivifihfa  tlen  Frauken  ■und  Sath/en   der  Vorzeit. 
8-     10  gr. 
-     Das  Werk  wird  lieh  durch  feinen  innern  Gehalt 
felhrt  empfehlen. 

Baedeker  et  Comp,  in  Duish.urg. 


Freymäfkig^eittn.,  ein  ^eiteitfliUk sa den  Expecto- 
ratione/i ,  und  zugleich  ein  hl'äder  Mitbewerber  im% 
den  vom  Hn.  v,  Katzebue  ausgefetzien  Preis  für 
das-  hefte  hüftfpiel.  * 

Man  glaubt  dein  frohgeßnnten  Publikum  eine  Freude 
wiit  der  Nachricht  zu  machen,  dafs  nun  endlich  das 
erwartete  Seltenftiick  7.11  den  Expectorationen  zo  ha- 
b.en  iff;  .von  deffen  Erfcheinung  man  fchon  langft  aus 
ziemlich  zuverläfüger  Quelle  Nachricht  gdh.  Wei- 
den Inhalt  zw  erfahren  wiinfcht,  thut  «ni  beften,  fich 
mit  <l^r  Schrift  felbft,  die  in  allen  Buchhandlungen 
ZU  finden  ift,  bekannt  zu  machen. 


Anzeig-t  für    Lehrer    auf  Gymnafien  und 
Sibulen. 

So  eben  hat  die  Preffe  verlaffen  : 
Hißorlae  graeeae  capita  pi-ae'ipUa,    f.  Excerpta  ea  He- 

riidoto,    Thucydide,    Xeaup/ionle.      Colleg.  Aug u/t. 

Mntrkiae^  AlLcnburg,  iinpcnf.  Hinckii. 
Die  AhUcht  des  Heiau^gebers  diL-fer  hif.öiifiilien 
Chrerioiiiailiie  ging  dai<in,  jungen  Stiidiarendcn,  be- 
funders auf  G)mnalien,  die  Kenntnifs  der  Hanptge- 
fiihicht  Feh  reiben  imier  den  Griechen,,  des  Herodoty 
thu^yclides  iin^  Xeaiiphaa ^  zu  erleichtern^  und  die  La- 
Xung  derfelben  auf  Schulen  zu  befördern.  Damii  auch 
eio  Hauptzweck  hey  der  I.efung  eines  Autors,  auf  den 
in  den  gewShnlichon  hifiorifchen  Chref  omathieir  nicht 
genug  RiickQcht  gciifimiuen  zu  Ce.u  Icheint,  Kennt- 
nifs  —  »ielit  nyr  des  Sprachgebraiiclis,  fondern  auch 
—  der  eigen'hümli.hen  Mnjiier  :ind  des_Gej^?ej  eines  je- 
den Schiirifiellcrs- durch  diefo  Saimidung,  infufern 
diefüS  bey  dein  jiigeiidlichi-n  Alter  irfigücli  ift.  er- 
reicht   werden    mochte,     wjlilie    der    Heran^selwr 
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nicht  ahgenffene,  in  keinem  Zu  fam  in  anhange  der 
Materie  ftehende  Fragmente,  fondern  längere,  auf 
Einen  Gegenftand  ficlr  beziehende  und  in  ihrem  ur-' 
fpriinglichen  Zufainmenhange  beybehaliene  Stücke. 
Um  ferner  in  das  Ganze  Eiulreit  zu  bringen,  nahm  er 
bey  der  Auswahl  die  Hauptepochen  und  Haupibege- 
henheiien  der  Giiechlfchen  Gefchichte  zum  Gellchts- 
punlete  ;  und  demnach  enthält  diefe  Chrertomathie; 
I.  Die  Gefchichte  der  Petlifchen  Kfinige  bir  auf  die 
S'chlachten  bey  Plai.tft  und  .Mykale  aus  Herodot,  V,  i5 
bis  IX,  lc8  CS.  I  -  n;-).  mit  AuslafTung  der  diefejn 
Schriftfteller  gewöhnlichen  DigreTßoueR.  IJ.  Zur  ■ 
Gefchichte  desiPeloponcßfchen  Krieges,  ■das  erfte  und 
fiebente  Buch  des  Thucy.lWIes,  von  denen  jenes  die 
V^i-anlallungen  zu  diefem  Kriege,  diefes  eine  Hanpt- 
begebenheit  deiXeJbeti,  die  i^'iederlage  der  Athenieu- 
fer  in  Sicilieui  enthält  (S.  17H  —  377),  und  III.  aus 
Xenophons  hißoria  graec<r.  Die  Niederlage  bey  Ae- 
gospotamos  undHerrfchaft  der  30  Tyrannen,  his  auf 
Thrafybuls  IVevolution  CU»  '>  1 7- —  U»  4,  44-)^  fer- 
ner die  Befetzung  der  Burg  Kadmea,  und  Krieg  der 
Spartaner  mit  den  Thebanern  bis  auf  die  Schlacht  bey 
Mantinöa. 

*  Den  Gebranch  diefer  Chreftomathie  wird  der 
Herausgeber  noch  durch  einen  Commentar,  mit  deffen. 
Ausarbeitung  er  lieh  jbtzt  befchäftigst ,  zu  erleich- 
tern .Cuchen. 

Der  Ladenpreis  derfeUien  ift  i  Rthlr.  I3gr.  Au^ 
feher  von  Gymnaüen  und  Schulen,  die  lieh  mit  Bc- 
ftellungen  in  Partieen  unmittelbar,  in  frankirten 
Briefen,  an  die- Verl agshandibng  wenden,  gentefsen 
einen  befoadera  Kahatt. 


Da  nunmehr  die  ai'e  Abtheilung  von  fVinkleri 
Handbuch  des  peinlichen  Froseßes  fertig  ift,  fo  zeige  ich 
es  hiermit  den  Belitzern.  der  iten  AbtbeiJfing  an,  und 
erfuche  iie,  diefeii  Reft  bey  ihren  Bnclthandlungera  ^ 
fowuhl,  als  bey  mir,  abfordern  zu  lafTen,  Zu  allen 
bisher  debilirtcn  Exemplaren  ift  unter  heutigem  Dato 
diefe  2te  Abtheilung  an  die  auswärtigen  Handlungen 
verfendet  worden.  Der  Preis  des  compl.  Exemplars 
ift  I  Rthlr.    13  gr.  '        ' 

Leipzig,  den  34.  December  t803- 

Gottfried    Martini 
der  Verleger. 


Bey  Johann  Karl  Dietlein   in  Halle   ift  fo 
eben  eiTchienen: 

Lißitationes    Theclngtae    dogmaticae    examinis  forma , 

omuem   throreti^  ae   rcligionii   fcienliae   ambitum    <td 

normam  librorum  ealeßae  evangelicae  fymboUcdf-um 

.  eomplexae  utifue  in  ufum  CandidaiorumJTheologiae 

Der  Verfaffer  fand  durch  lange  Erfahrung,  dafs 
alle  kürzere  und  Aveiiliufii^ere  Compendien  der  Dog- 
matik  zu  einer  i»  kurzer  Zeit  /u  beendenden  Wieder- 
holung diefer  Wiffenrclüft  mehr  oder  weniger  iinbc-_, 
f^ueui  find,  und  liefert  deswegen  dla  vorliegend« 
Schrift, 
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Siliiirr,  ein  Examen  der  Doginätik,  tcorm  in  miig- 
liclifier  Kiirze,  welche  alter  docli  nie  der  Deutlich- 
-Iceit  foliadeti  diirfie,  tlJe  ganze  Theorie  der  Keligioiij 
nach  den  Tymbolifchen  Büchern  d^r  ]utLeri[chen 
Kirche  aligehandelt  lind.  Genaue  Erklärungen,  mög- 
lichft  liSudige  Beweife  der  Lehren,  Targfältige  Aus- 
wahl der  Üblirchen  Beix'ei&rtellen,  lichtvolle  Ord- 
nung der  Materie  mit  Übergehung  alles  Unnützen, 
und  endlich  ein  reiner,  leicht  zn  verrtehender  latei- 
nifclier  Styl  werden  dem  Werkchen  gcwife  zur  Em- 
pfehlung dienen,  zumal  da  ein  üJiuliches  bis  letzt 
noch  nicht  eiXcblenen  ift.  Der  Verkaufspreis  ift 
l(  GroCchjen.  .  , 

Bey  Kummer  in  Leipzig  find  fiir  Rechnung  der. 
■   Verleger  zu  haben  und  erfchienen: 

AbhanJlm^g,  wie  fülse  Brunnen  Tortbeilhaft  zu  gra- 
ben and  gefunde  WatTer  zu  bekommen  lind.  3te 
Auflage,  a;  4  gr. 

Anleitung  zwr  Erlernung  der  Rech enkunft,  \on  J.  Mgl. 
lert    lies  Bändeben,  8-  '6  gr. 

Säur,  tV.  F.,  über  den  Elnflnls  der  Sufscren  Wanne 
und  K!Üte  auf  den  lebenden  uienCchlichen  Körper. 
Eine  gekrönte' Preisfchrift.    gr.  8-  l*  g»"- 

Cancrin^  J.  F.  »i. ,  Berchreitiuiig  eines  mit  mehr  Holz- 
erfparung  eingerichteten  Backofens,  rait.Kupf.  2te 

'    AuB.  ß.  6  gr. 

Ciiaradii  /■  fV-  H. ,  Pneumonie  und  Pleui-iiis  in  nofo- 
-  logiCcher  «nd  iherapeutifcber  Hinücht,  gr.  8-   aogr. 

Tabrizius,  CA.,   Tabellen  7,u  Bertiiiimung  des  innetn 

-  Gehalis  und  Preifes  des  befchlagenen  und  runden 
Holzes  für  Forftbe diente  etc. ,  jte  verbefC  Auflage, 
gr.  8-  sog"*- 

Hartig ,  G.  L. ,  Anwaifung  zur  Holzzucht  für  Farfter, 
4te  verb.  Aufl.  gr.  8-  30  g"*- 

Janchm,  des"Pachtcrs  Ernljt  Sohn.  Eine  lindliche  Fa- 
miliengerchichte.  8-  8  g""- 

Keues  Magazin  für  Wochen-  und  Leichen -Predigten, 
3rBand  i-4tesSt.  gr.  8-  i  Rthlr. 

tAünfxiher^  /F.,  Handhnch  der  chriftlichen  Dogmenge- 

■   fcbichte  ar  u.  jrBd.  ate  Terb.Aufl.  gi-.  8-  äalUhlr. 

DefCelben  Predisten,  gr.  g.  90  gr. 

Sckmarx,^  F.U.C.,  Gebrauch  der  Peftalor.zifcheh  Lehr- 
bücher bey  dem  hluslichen Unterricht i^nd in Volks- 
fcbules.  8- .  6  gr. 

Steint  G.  W.,  geburtshalfitchev  AbUapdIungeA  ttes 
Heft.  8-  14  gr- 

Über  die  ZuUCiiglceic  der  Ehe  zwifchen  Vater  und 
Tochter.  Ein  Beytrag  zur  Aufklärung  des  I9ten 
Jahrhunderts,   gr.  ».  5  gr. 

Da*  Weib  ohne  phyfiTche  Liebe.  Eine  wahre  Ge- 
fchichte  von  ihr  felbft  gefchrieben.  g.  |6  gr. 

i).  ffifdungen  Tafcbenbuch  für  Forft  -  und' Jagdliebha- 
ber 1803  u.  4.  8.  I  Rihlr.  la  grj 
Künftige   OJitr-Meffe  erfcheiaen : 

Magazin  für  Wochen-  und  Leichen- Predigten,  loter 
Band  Ites,  oder  Neues  Magazin  4ter  Bapd  ites  St. 
gr.  8.  /  Ä  gr. 


Miiiifdiar,  /r.,  Lehrbuch  der  Klrchenge  Mi  lohte  zu 
akad^m.  Vorlefungen.  gr.  8-  '    ■  Rthlr.   8  gr. 

Stolz,  J.  G.,  Erweckungen  zu.  erneuertem  Nachdeit- 
ken  ülnr  den  in  der  Jugend  erhaltenen  Religions- 
unterricht, ater  Theiir  fic  8.  I  Rthlr. 

SwabediJJ'en,   T.A.,  Auffitze  pUdagogiIch«n  Inhalte,  g.       1 
rtg'-       I 

In  allen  Buchhandlungen  ift  za  haben.; 
Rufsland  anter-  Alexander  dem  Erflen.      Eine  hifiorifihe 
Zeitfihrift.  Herausgegeben  von  H.  St_«rck.  Erfit 
Lieferung.     (Preis  eines  Bandes  von  3  Liereruii. 
gen:   a  Kthlr.   l6gr.  Sächüfch  oder  4  fl.  48  kr. 
Rheip.) 
Inhalt:     Vorerinnernng.    Plan  und  Z^eck  diefer 
Zciifchrift.    —     Anmerkung.    BetreiFend  Maafse,  Ge- 
«picbtei    Geldforten,    und  di<i  Rechtfclveibnog  niOi- 
fchcr  Worte.  —    1.  Neues  Syftcin  der  ReichsTcrwal- 
tunj;.  —    II.  Neue  Canäle,    an   denen  unter  Alexan.         ' 
ders  Regierwng  gearbeitet  wird.    —    III.  Erfte  Reife 
der  Buffen  um  die  Well.     —     TK'  Zur  Krunungj^e- 
fcliichte  AlexiindeVs.     Bruchfti^cke  aus  Briefen  einei 
Reifenden  im  Gefolge    des  Hofes.     —      V.  Edle  und 
patriorifche  Handlungen.  —    VI,  Allgemeine  Maafire-         | 
geln  zur  Befürderting  der  Volks  au  fkllrung.  1 

Leipzig  im  Januar  1804.  i 

Job.  Fr.  HartUnocb.  ! 


III.  Auction. 

Den  I4ten  Mlrz  d.  J.  nhnmt  die  Verfieigening 
der  Wcnherifchen  Bibliothek  in  Leipzig  ihren  An- 
fang, deren  Inhalt  lieh  iUier-alle  Fächer  der  Gelebr- 
faiiikeit  erCtrcckt.  Der  Anhang  diefes  CatalouJ 
enthalt  Bücher  aus-  allen  WirTcnCchnften  ,  und 
Tiele  zum  Theil  fetten  vorkommende  Werke,  7,  B. 
Biilia  polygl.    Litndin.   c.    Cafltlli  Lexico  (t  Vol.  Affe>n.ini 

.biU.  Orient,  dein,  valie.  4  Vol.  Acta  Afari.  orient.  ft  ecc. 
Syr.  et  hat.   AUoranui  ed.  Maraciii  eti\     Der  ftarke  Ü«- 

-druckte  Katalog  ift  b^y  Herrn  Proclamator  ffeigrl  »n 
Lei'i>zlg  zu   Hnden,    welcher  ihn  Entiernien  auf  Wv- 

, langen  znfenden  und  Von  ihnen  CommiQiönen  üJ«r- 
nehuieii  wird. - 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Alle  refp.  Buchhandlungen,  welche  die  Schrift: 
Ferfack  einer  Theorie  Über  die  Ausle'gungskunfl  dtt 
röm.  Rechts  von  K.  P.  /.  R. 
von  uns  efhalte»  haben,  verdcn  freundfc'haflliclift 
erfucht,  diefes  Buch  nicht  zu  rerkaiifen,  fondcrn  M 
nns  zur  nächfien  Oftermeffe  zurückzugeben,  well 
wir  die  üchere  Nachricht  haben,  dafs  der  angebliciie 
'  Autor  es  einem  bekannten  Gelehrten  entwendet  unJ 
durch  Fehler  entftellt  hat. 

Halle ,.  im  Februar  1 804. 

Schimmelpfennig  et  Comp. 


"**  I  N  T  E  L  L  IG  E  N  Z  B  L  ATT  «s» 

*.  der 

ALLGEM.    LITERATUR -ZEITUNG 

N  u  m.    33. 

Mit  ^  w  ochs     den     «9*5^     Februar     1804, 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I,    Univeriitäten  xmd  andere  Lehranfialten. 
C  o  i  m  b  r  a. 

TTw  kurzem  ift  endlich  auf  dierer  UniTerfitit  d&a 
■  init  «ineir  reichen  Sammlung  der  heften  InEtrum^ute 
verfehene  Olifervatoriuin  nach  der  neuen,  von  dem 
Kegenten  genehmigten  Organifation  in  voller  Thäüg- 
keit,  —  In  dein  Krankenhaufe  der  medicinifchen 
Schule  ift  eine  hefondere  Anftalt  fär  die  Kuhpocken' 
Impfung  angelegt  worden. 

L  e  y  d  e  n. 

Zufolge  eines  BefchluITes  des  StaatSraths  der  ha- 
tarifchen  I\epub1i1t  »om  a6.  Jan.  ift  den  Mitgliedern 
unfrerUniverfität  die  Freiheit  von  Abgaben  wieder  er- 
theilt  worden.  Diefe  Freiheit,  welche  mit  dem  [3.  März 
anfängt,  foll  der  UniverCtät  den  ßten  Febr.  Bey  Gele- 
genheit der  EinFiibrung  eines  neuen  Rectors  feycrlich 
bekannt  gemacht  werden. 


Am  rSten  November  r.  J.  trat  der  neu  ei^annte 
auf seror deutliche  Profeffor  der.  PhUofophiei  t{r.  Sa- 
muel Johann  vua  de  Wynperfity  fein  Amt  mit  fdlgeO' 
der  Rede  an;  Z>e  amore  Dei  ei-ga  fe  ipfum,  omnii 
verae  falutis ,  oinnis  intrr  homines  Juris ,  omatum^ut  no- 
JirorUm  qffidorum  Fante. 

ü  t  r  e  e  k  t. 

Am  afiften  Januar  '  Welt  de^  als  Profeffor  der 
Gefchichte,  .Alterthümer,  Beredtfamkeit  und  grie- 
cbifchen  Sprache  hierbei-  berufene  Hr.  P.  W,  van 
Heusäe,  beyder  Rechte  Doctor,  feine  Einführung  st  e  de 
de  antiqua  eloquentia  cum  rectntiore  cainpai-ata. 

Witna. 

Trotz  der  nnahläffigen  Thätigkett  an  der  Orga- 
nifation des  Schulwefens,  war  bisher  keiner  Ton  den 
unterm  Igten  July  f  8O3  fUr  Tacant  erklänen  fiebzehn 


Lehrftilhlen  befetzt  'worden.,  obgleich  ficb  7a<  de« 
■  meiften  bereits  iitehr  oder  weniger  Concurreniea  ge> 
meldet  haben.  Die  Univerütät  und  insbefondere  der 
an  ihre  Spitze  als  Rector  geftethe  Prilat]  Nominal- 
BifchoF  und~ Ritter  Stroynawsky  t  Fcheinen  es  Geh  zum 
<Jeretz  gemachtzu  habeuj  mit  alier  möglichen  Ver- 
ficht und  Bedächtlicbkeit  zu  verfahren,  und  lieh  in 
der  Wahl  nicht  zu  übereilen.  —  Diefem  UmCtande 
und  der  durch  die  Correfpondenz  in  der^Enifemung 
uiit  auswärtigen  Gelehrten  entftehenden  Zßgemn^ 
muCs  man  es  demnach  zufohreiben ,  wvtin  bisher  zu 
der  Befctzung  keiner  einzigen  Vacanz  gefchriiteA 
worden.  Indefs  ift  damit  doch  fchon  ein  fär  die  bie- 
fige  Univerlität  eben  fo  glücklicher-  als  für  'die  Stadt 
und  das  Land  nützlicher  und  ehrenroller  Anfang  g^ 
macht  woidAi.  Die  Herren  Profefforen  Frank,  Vater 
vnd  Sohn  in  Wieni  find,  nach  vorhergegangenen  Un* 
terbandlungen,  hierher  berufen  werden,  und  hab^n 
beyde  den  Ruf  angenommen.  Erfterer  %fird  die  Pra>- 
feffur  der  fpeeiellen  Therapie  und  die  Direction  der 
Winifchen  Anftalt  übernehmen,  zu  deren- Einrichtung 
Ton  der  Univerlität  einftweilen  aOiOOo  Rubel  in  Silbetr 
-ausgefet^t  worden  Und;  letzterem  ift  ebenfalls  ein 
Lehrftuhl  in  der  medicinifehen  Facultät  beftimmt.  — • 
Der  bisherige  Pro fector  hey  der  Wiener  Univerfitlt, 
Hr.  Dr.  Braun,  ift  als  Profectorj  mit  dem  Titel  nnd 
■Gehalle  eines.Adjuncten  des  ProfefCors  der  Anatomie; 
bcy  der  hiefigen  angeftelk  worden. 


Zu  der  von  Sr.  Kaif.  Maj.  in  einiger  Entfernung 
von  PetersViurg  errichteten  C^onie  englircher  Land- 
.teute,  die  dort  den  Ackerbau  gani  nach  der  in  ihrem 
Linide  üblichei;!  Weife  einric;hten  fbllen,  iferden  Jetzt, 
um  diefe  Anftalt  fo  gemeinnützig  als  möglich  zä  ma- 
chen, junge  Leute  aus  den  Provinzen  dahin  gerufen, 
um  fie  mit  dem  praktifchen  Landbau  der  Engländer 
bekannt  zu  machen,  —  Der  Curator  der  hieligeh 
Univerütät,  Furft  Csartaryski ,  hatte  demnach 'diefer 
aufgelragenj  vier  junge  Leute  dabin  zu  fcbicken,  und 
ein  reicher  Particulier  j  hat  zum  Unterhalte  derfelbeh 
währer.d  ihres  zweyjährigen  Aufenthalts  in  der  Co- 
lonle ,  die  Summe  von  3000  Rubel  Silbergeld  ausgefetzt. 


(>)     K 


IT.  OtltliiU 
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n.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

In  der  Sitzung  am  aten  Januar  erfifFneie  die  gal- 
vanifch*  Gtfcllßhaft  zu  Paris  den  reiTprochjenen  Curfus 
über  den  Galounismtis ^  unter  dem  PräCdiutn  des  Sena- 
"tors  AbovilU.  Der  Profeitor  Jzam  erklärte  fich  über 
die  Beweggründe  und  den  Zvceck  dicker  Vorlefangen, 
die  mit  andern  nur  den  Namen  gemein  haben,  j.  Hier, 
fagt^  der. Redner,  giebt  es  weder  LehrÄ  noch  Schu-' 
ler,  fondern  eine  Gefelirpjiaft  von  Männern,  welclie 
die  Wifrenfchaften  cultiviren  und  gemeinfchaftiicli  an- 
der .Erweiierung  ihres  6e)>iet5  arbeiten.  Diefs  iCt  der 
Zweck  der  galvanifchen  Gefellfcltaft  und  der  Gegea- 
fiand  unfrer  Uaterfuchungen.  Diefe  Unterluchungen 
erfordern  ausgebreitete. KenntniHe,  eine  Reihe  von 
Erfahrungen,  Veigl Eichungen  und  Beobachtungen,  dje 
eiA  einzelner  lUenfch  leiten  zu  unternehmen  imd  zu 
vollenden  im  Stande  ifc.  Bey  gemeinTch ältlicher  Ar- 
hekt  ift  dJeUn'ternehmung  ^treniger  fchwer  und  der  Er- 
folg wahrfcheinlicherj  wenn  man  nur  die  gewöhn- 
lichfte  Urfache  ihres  lUift] jngens ,  den  Mangel  an 
Plan  und  Einheit,  zu  vermeiden  weifs.  Belehrt  durch 
die  Erfahrungen  eines  Jahres,  hat  die  galvanifche  Ge- 
felirchaft  das  dem  Anfcbeine  nach  Ücherfte  Mittel  er* 
griiFen,  die  Folgen  diefes  Mangels  an  Einheit  zu  ver- 
^jneiden  i  Tie  hat  ihrer  ComuiiTIion  der  phyürchen  Un- 
terfuchungen  aufgetragen,  ihr  in  jeder  Sitzung  einen 
Gegenftand  der  Ünterfuchung  nach  einem  Plane  vor- 
zulegen, der  alle  Hefultaie  in  eine  genaue  Verbindung 
fetzte  und  daraus  eben  fo  viele  Grundfätz«  ujachte, 
deren  Einheit  einft  eine  brauchbare  Theorie  des  Gal- 
vanifmus  liefertet  Dieü  ift  die  Vorftell^g,  die  man 
Jich  von  diefein  Curfus  zu  inaclien  hat;  der  Plan 
wird  das  Werk  der  ComniiDion,  die  Kefultate  wer- 
den das  Werk  der  GefellTchaft  feyn."  —  Wcite^bin 
entwickelte  Isurn  die  Gründe  der  Gefellfchaf t  j  zuerft 
ihre  Aufmcrkfanikeit  auf  die  E/ectricität  überhaupt  zu 
richten,  \fiewohl  diefj  die  gslvanifche  Societät  nptli- 
ivendig  weiter  führen  inüfste,  als  ihr  Nsuie  andeutet. 
jjBey  genauerer  Ünterfuchung  —  bemerkte  der  Ked- 
aer  —  bemerkt  man  bald,  dafs  man  in  HinHcht  auf 
di«  Electricität  im  Allgemeinem  nicht  viel  weiter  ge-. 
Jtommen  ift,  als  in  Hinücht  auf  den  Galvanismus, 
Der  ganze  Unterfchied,  der  üch  in  diefer  Kücklicht 
zwifchen  diefen  beyden  Clafl'en  der  Phänomene  ma- 
chen Ufst,  ift  der,  dafs  die  erften  fchon  feit  langer 
Zeit  bekannt  und,  und  die  Aufmerkfamkeit  beynahe 
erfchöpft  haben;  dahingegen  ^e  andern  lle  noch 
durch  Neuheit  reizen;  aberbey  der  Electricität,  Ibn'ie 
hey  dem  Galvanismus  ,  befteht  die  WiUcnfchaft  nur 
noch  in  einfcr  grolsen  Menge  von  Thatfachen  ,  die 
den  gewöhnlichen  Gefetzen  fremd  Icheinen,  und  auf 
£e  zurückgeführt  werden  müitea,  nachdem  üe  unter 
lieh  verbunden  worden  und.  Ift  es  gegründet,  dalJs 
der  unterfcheidende  Charakter  der  Theorie  der  ift, 
nichts  zu  fehen,  als  was  die  Natur  uns  darftellt,  da 
hingegen 'der  unterfcheidende  Charakter  des  Syftem- 
GeiUes  der  ifi,  fich  dar  Einbildungskraft  zu  überlaf- 
fen  und  auf  hypotheiifche  Grundlagen  hauen  zu  wol- 
len:  fo  ift  es  oJtetibar,   dafs  wir   la  der  Electricität 
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nur.Syfteme  und  teine  Theorieen  baben.  Vor  allen 
ift  alfo  eine  brauchbare  Theorie  der  Electricität  zu 
fchaffen;  fo  lange  diefe.uoch  fehlt,  ilt  es  faft  unnö- 
thig,  üch  mit  der  Theorie  dea  6aH«nisRius  zu  be- 
fchaftigen.  Er  werde  dahex'  der  Gefoll£chaft  eine 
neue  Theorie  vortragen,  in  welcher  die  elektrifchen 
Phänomene  auf  die  allgemeinen  Gefetxe  der  elektri- 
fchetl  Flüfligkeiten  zurückgeführt,  und  ohne  irgend 
eine  Hypothfefe  erklUrt  werden  folhen.  Der  Secretji 
derCoLiimirfion  wCrdfe  diä  Beobachtungen  dcrverfchie- 
denen  Mitglieder  fammeln;  diefe  Tollen  in  der  Com- 
^mifiion  urterfiicht  werden,  und  in  der  folgenden  Sit- 
zung werde  der  Lehrer  die  Uebiltate  diafer  Untcriu- 
ehung  vortragen  und  erforderlichen  Falls  mit  Ver- 
Tachen  uaterftütten." 


Bfikanndich  hat  das  ^anzSlifche  National  -  Inliiiiit 
den  von  dem  Oberconful  aust(e(elzten  Preis  für  Ent- 
deckungen, die  Geh  auf  Electricität  un4  Galvanismus 
beziehen,  für  das  erfte  Jahr  nicht  zuerkannt,  fondern 
ihn  noch  verdoppelt  ausgefetzt.  (S.  Int.  Bl.  itOJ. 
Num.  228. )  Man  weils  jedoch  nunmehr,  dafs  Biet, 
bekannt  durch  feine  Unterfuchungen  über  Volta 's  gal- 
vanifche Säule,  im  Infcitute  den  Vorfchlag  getbin 
hat,  Hn.  Ritter  in  Jena  ein  Drittheil  defCelben  zuzu- 
erkennen, dals  aber  das  Inftitut  beÜer  fand,  d» 
Preis  nicht  zu  theilen. 


Die  ClaJJe  der  phyßfcheii  und  mathemaltfcheu  ff^jjen- 
fchafien  des  franz^ßfchen  National  ■  Infittut!  hat  be- 
fchloffeii,  dafs  der  Preis  auf  die  Fragö  :  „Welches  Gnd 
die  Keniizeichtn,  die  in  den  ^egeiabi',ifchen  und  aiii- 
inalifchen  Materien  diejenigen,  tUe  zur  Gährung  die- 
nen, voti  denen  welche  fie  in  Gährung  bringen,  im- 
terfcheidcri?"  der  nur  bis  zum  iften  Nivofe  ausge- 
fetzt war,  bis  auf  den  iften  Gerininal  ausgefeiU 
bleiben  fbll. 


III,  Cenfurangelegenheiten. 

Aus  den  officiellen  Noten  der  fchwedifchen  und 
dSnifchen  Minifter  der  auswärtigen  Angel sgenhci ff" 
über  das  in  Schweden  ergangene  Verbot  der  Einfuhr 
däuifcher  Schriften  ergiebt  fich,  dafs  die  erfie  B«" 
fchwerde  über  einen  Auffatz  in  der  dänifclien  lUin"- 
va,  die  letztere  aber  über  einen  Auffatz  in  den  *<"" 
Prof.  Oliuarius  zu  Kiel  herausgegebenen  Arckivts  du 
Nord  geführt  wurde,  dafs  auf  jene  erfte  Befchwerde 
im  vorigen  Winter  nicht  Rückficht  genommen  wer«" 
konnte, 'weil  fie  nicht  in  einer  formlichen  Nu«  ""'■ 
gedrückt  war,  über  letztere  aber  durch  jenes  Verbot 
jede  weitere  Erklärung  üherflüffig  zu  werden  fcbien- 


Die  fcai/erf.  Akademie  der  fTiffinfikqfteH  zu  St.  ff" 
tersbiirg,  welohe  eine  eigene  Buchdruokerey  hat^  "• 
welcher  jedermann  Schriften  kann  drucken  lal""' 
hat  in  Abiicbt  auf  die  dabey  aöthige  Cenfur-öflenilic 
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bekannt  gemaclitr.  jidaTs  Hir  Cearor  Itlofs  daranf  zu 
a,  fehen  habei  dal^  weder  die  ßeligloa  noch  die  Re- 
„gterung  angegriRen  werden  j  noch  persönliche  Be> 
),  leitUgu^gen  gefcheben  i  für  -die  Eigenfchaft  des 
„Werks  verantwort«  übrigens  die  Ehre  des  VerfaT- 
„  fers. "      ,,  .    ,  '     . 

IV.  Beförderungen,  Shrdttbezcngnngen tmd 

Belohniuigen, 

Hr.  Kanzley-Direcior,  Dr.  Fram  Gärtner  20  Neu- 
wied >  welcher  vor  einiger  Zeit  zum  geheiin&n  Rathe 
ernantit  woitIch  war,  hat  vor  kurzem  einen  a'nfehiili; 
chen  lliif  in  ausw^lrtige  Dienfie  erhalten  >  bleibt  aher 
nun  2«  Neuwied,  mit  einer  Gehalts-Erliühung  tob 
6ooGtililen  und  andern  VortheiJen. 

Hr.  Prof.  Hartleben  zn  Salzburg  geht  nun  nicht,. 
wie  es  anfangs  hiefs,  nach  Coburg,  fondem  als  kur- 
fftrftl.  I.andesdirectibnG-JlaUi  und  ordent].  ProfefTdr 
der  Polizey- WifTenfchaft  und  des  Territorial- Staats' 
Hechts  nach  Wirzburg. 

Hr.  Joh  Ludwig  Kläbef ,  känigl.  preufs.  Hofralh 
und  Profefroi-  der  Hechte  auf  der  Univerruäl  zu  Er- 
langen, hat  einen  Huf  a-ls  geheimer  ßeferendar  in 
Kurbadenrche  Dienfie  erhaben. 

Hr.  Rejjierungsrath  Karl  Eberhard  Wächter  zu 
Stuttgact  ift  ztun  zweyten  Lehm -Referenten  bey  der 
kurfilrftl.  Regierung  dafelbft  ernannt  worden. 

,  Hr.  Karl  Friedrich  fVittich,  bisher  Juftizrath  bej 
der  B-ogierung  zu  Caffel,  ift  zugleich  als  CouArtorial- 
Syndlkus  ang&Ttellt  wordsn. 


Die  Maler-  ond  Bildhauer -Akademie  zu  Stock- 
holm hat  den  Reich^uiarfcball ,  Griff  von  Ferfeiiy  zum 
Ehrenmit^Uede  ernannt. 

Der  Hr.CoIlegien-Rath  Heinrick  Storch,  erfter  Leh- 
rer der  Grorsfiirftinnen  in  St.  Pctersburgi  ift  zum 
Staatsr^ih  befördert  worden. 


Kach  einem  vom  Staatsrath  der  batav.  Republik 
genomincnen  und  dem  gefetzgebenden  Corps  geneh- 
migten Befchluffe  foll  jedes  von  den  5  .Mitgliedern  der 
zur  Verfertigung  einer  batatifchen  Pharmacopöe  rie- 
devgeretztcn  CommiEGon  füi*  die  Ausaibeitiing  und 
Herausgabe  dcrfelhen  aca  Dukaten  und  eine  goldene 
Dofe  zum  Gefcljenk  erhalten. 

Vt  Vfermifchte  Nachrichtean 


Das  Beyfpiel  mehrerer  llegimetiter  der  k.  k.  Ar- 
mee, welche  während  des  Friedens  die  Zeit  auf  Er- 
lernung nützlicher  Wiffcnfchaften  wandet,  ündet  inv- 
iner  mehr  Nachahmer.  So  bat  unter  andern  das  Of- 
iiciercorpi  des  zu  Karlßadt  in  Garnifon  liegenden  Ba- 
taillons des  iQfantene-Kegiments  von  Strofaldo  mit 
dem  de>  Szluiner  Grenz -Regiments  ein«  AnTtalt  er» 
-  richtet  i  woiia  üe  iu  der  CeomeuiCi    jeiclienkuuft 
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und  den  KriegswiffenTchBifteB  taglich  Uhterncht  er- 
halten.. Die  Vorlefungen  in  den  Jetztern  beforgt  der 
Freyherr  von  Roviiich,  Haupttnann  des  Szluiner -Regi- 
ments. Die  Hauptleute  der  erwähnten  Regimenter, 
taben  dafelbft  auch)  «iir  Bildung  der  gemel.ienMann- 
fchaft)  auf  eigene  Koftan  eine  beioiidere  Schule  er- 
richtet,  worin  im  Lefen*  Schreiben  und  Rechnen  Un- 
terricht ertheilt  wird-,  , 


'  Der  Staat  ■rfer  Sieben -In  fein -Republik  hat  dem  ge- 
fetzgebenden  Corps  einen  Plan  zur  Reform  in  dem 
Kirchen-  und  Erziehungs-Wefen  vorgelegt..  In  letz-  ' 
teretn  ift  es  mit  ein  Haupraiigenuierli,  gelehrte  Grie- 
chen in  ilie  Republik  der. Sehen  Infeln  zu  -ziehen, 
uin.  durch  üe  die  Sprache  des  alten  Griechenlands 
wie.der  zur  Naiionalfprache  zu  erheben. 


Von  der  Gefchichte  der  Flibuftier  des  Hn.  Haupt- 
mann  von  Archenholt,  welche  den  aien  Thed  von  def- 
ien  kleinen  hifiorifcben  Schriften  ausmacht,  ift  bey 
Henrichs  in  Paris  eine  franzöfifche  ÜberfetzunB  mit 
einer  Vorrede  und  einigen  Noten  des  anohymen  Uber- 
fetzers  (des  franz.  iVünifters  am  Stockholmer  Hofe, 
Hn.  Bourgoing,')  erfchienen. 

Hr.    von  Adlerheth ,    Kanzley-Kath    uijd  Mitglied 
der  Schwedifchen  Akademie  zu  Stockholm,    arbeitet  . 
jetzt  an  einer  fchwedifcben  Überfetzung  des  Virgil  in 
Hexametern.    Die  Aeneide  wird  bereits  gedruckt  und 
wird  in  kurzem  erfcheinen. 


■  In  dem  Berichte  A'ier  -die  Lagt  der  franz^flfcheit 
Hepublik,  der  am  16.  Januar  im  gefetzgebenden  Corps 
erftattet  wurde,  heifst  es  unter  andern :  „Lyceen  und 
Secnndairfchulen  eniftehenül)erall,  wiewohl  immer 
noöh  nicht  fchncll  se«"g  »ach  den  Wiinfchen  derBiir- 
ger.  Gemeinfchaftlicbe  Reglements ,  eine  gemein- 
fchaftliche  Difciplin,  daffeJbe  Unterrichts  •  Syftem, 
werden  in  denfelben  Generationen  bilden,  die  den 
Ruhm  Frankreichs  durch  Talente  und  deffen  Einrieb- 
tungen  durch  Grundf^itze  und  Tugenden  aufrecht  er. 
halten  werden.  :—  Ein  einziges  Prytanee  ,  das  Pry- 
tan^e  zu  St.  Cyr,  nimmt  die  Kinder  der  fiir  das  Va- 
terland geftiirbcnen  bürger  auf,  und  fchon  athmet 
dort  die  Erziehung  den  militärifchen  Entbufiasmus. 
Zu  FontaineJileau  zählt  die  Special-Militairfchule  meh- 
rere.hundert  Soldaten,  die  der  Difciplin  unterworfen, 
an  Slrapatzen  gewöhnt  werden,  und  mit  den  Fähig- 
keiten des  Metiers  die.  Kenntniffe  der  Kunft  erwer- 
ben. —  Die  Schule  zu  .Compiegne  bietet  den  An- 
blick einer  weitläüftigen  Manufaciur,  in  welcher  500 
junge  Leute  vom  Studieren  zu  Arbeiten  in  den  Werk- 
hätien,  von  diefen  zu  jenem  übergehen,  und  die 
nach  einigen  Mcnatenj  mit  verfiändigcr  Genauigkeit 
Werke  liefern,  die  man  liaoh  niehrern  gewöhnlichen. 
Lehriabrea  nicht  erbalKli  bsbcu  wilr^d« ;  und  bald 
werden 


werden  Hanclel  und  InJuftrie  Sie  Fracht«  ihrer  Ar- 
beiten und  der  Vorforge  der  Regierung  genieCsen.  — 
Das  Ingenieur-  und  das  Artillerie  -  Corps  haben  nur 
eine  und  diefelbe  Schule  und  einerley  Unterricht. 

„Die  Medicin  ift  fiberaü  derrelben  Ordnung  un- 
terworfen ,  welche  das  Creretz  vorrchreibt.  In  einer 
heiiramen  Reforta  hat  man  die  Mittel  gefunden,  die 
Ausgaben  zu  Vereinfachen,  und  den  Unterricht  zu 
TervoUkommnen.  Die  Ausübung  der  Pharinacie  itt 
der  Auflicht  einfichtstoller  und  rechtfchaffener  Man 
ner  übertragen. 

„D*s  Qi^il-Gefeizbuch  nähert  fich  feiner  Vollen- 
dungi  und  toh  der  gegenwärtigen  Sitzung  des  gefetz- 
gebenden Corps  werden   die  letzten  Ge  fetz  entwürfe 
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zur  Berathfchlagnng  rorgelegl  Wrden  kSAnen.  Die 
fo  fehr  gevcünfbhte  Procefs  -  Ordnung  wird  fo  eben  in 
eine  Unterfacbung  genommen,  die  fie  zur  Reife  brin- 
gert  wird.  Der  Criininal  -  Codex  rückt  immer  weiter 
vor,  lind  ron  dem  Handell -Gefetzbuche  werden  die- 
jenigen Theile,  welche  die  Umftftnde  am  dringend- 
iten  machen,  in  der  nächftsn  Sitzung  zn  Gefetzea 
erhoben  werden  können.    -^  — 

„Neue  Meifterwerke  haben  untere  MuTeen  ver' 
tchönert,  und  während  das  übrige  Europa  unfere 
^eicbthamer  beneidet,  gehen  unfere  jungen  KOnftlcr 
noch  nach  Italien,  um  dort  ihr  Genie  bey  dem  An- 
blicke feiner  grofsen  Denkm äler '  zu  erwärmen,  und 
den  £athii£asmus ,  der  üe  erzeugte,  za  athmen. 


LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


1.  Ankänclig«ngen  neuer"B&oh'er. 

Zur  Ofter-Meffe  1804  erfcheinen  in  meinem 
Verlag: 

Gtdiekt»  Don  Heinrich  Hnrriti,    herausgege- 
bt»   und  mit   tiiur   Lebenibefchreibung   des  Dichteri 
begleitet  »on  Gerhard  Halft,    Prediger  i»  Kiet. 
3  Bände  in  Octav,  mit  dem  Portrait  des  Verfaf- 
lers  und  13  Contpölitionen  von  ihm. 
Der  verftorbene  Harries  hat. lieh  aufserhalb  feinem 
Vaterlande,    als  glücklicher  Überfeizer  des    Thomfon 
bekannt  gemacht.      Als  Torzüglicher  Original  -  Dich- 
ter, befonders  im  Fach  der  Volks- Poefic  und  der  Sa- 
tyre,    war  er  feinen  Freunden  und  Landsleuten  fchon 
längft  bekannt.     Bereits  vor  9  Jahren  hatte  er  mit  mir 
Ober  den  Verlag  feiner  Gedidue.  die  er  damals  fchon 
zum  Druck   geordnet  'hatte,    comrahirt.     Seine  Au- 
eenfchwäche  verzögerte  dies,    und  fein   früher  Tod 
'ward  dieUrfache,  dafs  das  Publikum  diefe  jetzt  au« 
den  Händen    eilies  feiner  Textrauteften'  Freunde  er- 
hielt, der  die  Sammlung  noch  mit  einigen  ausgcwXhl- 
ten  Stücken  aus  dem  Nachlafs  de»  Verßifter»  und  fei- 
ner tebensG^etchrelbung  Vermehrt  hat. 

Herr  Gnßjhen  in  Leipzig,  deffen  typographifchen 
Gefchmack  ganz  Dentfchland  l^enm,  hat  den  Druck 
in  feiner  Oflicin  übernommen. 

Wer  bis  Oftern  bey  mir  oder  in  jeder  andenl 
Buchhandlung  fubCcribirt,  CFhält  fie  für  aRthlr.  16  gr. 
fächfifchj  und  die  Namen,  die  mir  bis  dahin  gemeldet 
werden,  werden  vorgedmckt.  Ein  Eremplar  auf  Ve- 
lin-Papier koftet  nach  Verhältnif«  etwas  mehr..  Nach- 
her wird  der  Preis  erhöhet.  Altona  im  Januar  fgQ4. 
J.  F-  Hammeriob. 


Eben  ift  erfchienen :  ■ 
Naufff  Archiv  der  ßn^fchen  Gefchichtey  gefamnieh  nnd 

herausgegeben  vom  PcofelTor  G.  A.  Arndt,   itex 

TheJl.  gr.  8-   Leipzig, 
in  der  Joachimfchea   Buchhandlungi' Preis 
1  Rthlr.  18  gr. 


Bey  dem  ^ofbuchdnicker  Göpferdt  in  Jens 
ift  liTofchirt  für4  gr.  zu  haben: 

Statuten  und  Verzeichnift  der  Mitglieder  der  Herzog/t- 
chen  Societät/Or  die  gefamtntt  Mtneratogi»  zu  Jena. 
gr.  8. 

U;  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Von  den  im  vergangenen  Jahre'  in  dem  Intelli- 
genz-Blatt  diefer  Zeitung  Num.  88  «am  Verkauf  aus- 
gebotenen BöohCtn  find  noch  folgende  zu  h3l>en  : 

Y)  In  Falk,.  Nr,  r.  3.  fiuxt.  Bihl.  Baf.  i6l8-  19- 
4.  Erasm.  N.  T.  Fr.  1659.  5.  BiW.  Graec.  Fr.  I597. 
6.  Bibl.  Gr.  Baf.  1545.  7.  Bibl.  £br.  Hutteri  1599. 
8,9.  Defs- N.  Teft,  Nor.  IS99-  >o.  II.  Bibl.  Wolderi 
Haiiib.  159g.  12.  Pfaltcrium  -  Liijf.  1518.  16.  Liin- 
borcb.  Conim.  Rat.  i^tt.  17.  18-  Viiringae  C,  in  Ef. 
Leow.  1714.,  19.  Concocd.injij.  Baf.  1513.  SO.  Kirfh, 
■Gramm.  Aiftb.  it.  Vofsii  Arift.  Awift.  1695.  »a.  Vel- 
feri  opp.  hift.  Nor.  168a.  23-  Lexlc.  Thalm.  Cab.  et 
Lara  i66fi.  24.  Seal.  d.  em.  t.  Col.  i6a9-  35.  LudoIR 
.Hift.  Aethiop.  36.  Deffelb.Comment.  37.  Cave  hifr. 
fcript.  eccl.  hift.  38  —  30.  Cahnet  hift.  31.  Meurfii 
hift.  Dan.  AiHÜ.  1633.  33.  i^lorus  Baf.  15112.  ,33.  Aven- 
tini  Ann.  Bo}Dr.  .  34.  Direciorium,Inq»iiitorum  Ejme- 
rici  Rom.  1587^  35-  Eufebii  hift.  Parlf.  I544-  36.  Mun- 
ifteri  Dict.  trillng.  Baf.  1530.  38 -^4*-  KheTenbiil. 
Annal.  Ferd.  Leip.  1721. 

2}  la  Quart.  47.  Arati  ^xiwitrvK  Par.  [(S59.  48- 
Niebuhr  Defcr.  de  l"Arab.  50.  Thom.  Boft.  ir.  ftig- 
mol.  Ainft.  1738-  Sf— 53-  Du  Halde  Chin.  Reioh. 
Roft.  174^.  54.  GebhartU  G.  ▼.- DMiem.  u.  Norw. 
Halle  1770.  55.  Cyrilli  K«t.|x>)«'«  Par.  1608.  56.  57. 
Deguignei  GeSch.  d.  Hunneii.  Gr.  1768.  4  Bände. 

3)  In  Octatf.  61—73.  Gatter.allg.  Bibl.  Hai.  1767. 
73—82.  Guthrie  Hiftory  -  Lond.  1764.  (lo  Theile). 
83.  Bonnets  Betracht,  v.  Goeze.    Lemgo  1775. 

Liebhaber  können  Cch  mit  anfaehmticheo  Geboten 
iii  porto/rey-en  Brief ea  bis  Michaeli«  d.  J,  beylder  Ju. 
tilusfchen  Buchhandlung  in  Leipzig  melden* 
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■-der. 

ALLGEM/ LITER ATUB.  -  ZEITUNG 
N  ü  m.    34-      , 

Mittwochs     den     a9»n     Februar     1804. 


LITEI^ARISCHE      NACJiRXCHTEN. 


I.  Akademieen  und  gelehrte  Gerellfohaften. 

N  ene  T     Ragle  m«  itt 

fär  dt«   Kaiferlidie  Akademie  dtr   Wiffenfchaftelt 

ZK  St.  Fetertbiirg, 

Die  neue  VerFaffung  der  kairerlichen  Akademie  dw 
Wiffenfcliaften  zu  Si.  Petersburg  ift  dufcli  einen 
kaiEerliotien  Ukas  rancilonirt,  wela!i£ria  einer  .wört- 
lichen Oberfetzung  aJfo  lautet: 

Wir  ,4!exa»der  etc.  Alle  aiiPgeUSxte  Naüonea  ]>a- 
lien^cgenfeitigerfaiircni  wieviel  die  Vereinigungineli- 
terei  Geleliriün,  welche  von  einei-ley  Eiler  für  die 
Vervollkommnerung  der  WiCTonfchaften  belebt  ündi 
beitragen  kann,  um  ihre  FortTchritte  zu  liclieni.  Die 
Akademieen  und  gelehrten  CerellTchafteA ,  welche  in 
cLer  iMItte  diefor  Nationen  errichtet  worden  und  von 
deii  Uegenc^  in  Schutz  genommen  hnd^  habsn  die 
TJi^äiigkeit  ihrer  Mitglieder  auf  einen  gemeinfchaftH- 
chen  Zweck  geleitet  ;und  dadurch  wichtige  Sachen 
unternoinMien  und  ausgeführt,  und  die  Wiffepfchaften 
mit,  Entdeckungen  herüichert,  weichet  ohne  diele 
Vereinigung  von  Krdften  und  KenntnifTen»  vielleicht 
auf  iuimer,  für  das  .^enfchliche  GeCchlecht  verlorep 
geweCen  wären. 

Auch  Kufsland  thäüt  mit.  andern  aufgeldü^rten 
Naiioiicn  den  Ryhnij  die  Grenzen  der  WirLäiiTchaften 
crn'eirert  zu  haben.  Pettr  der  Gräfte  i  unft erblichen 
Andenkens,  war  wührend  £einer  Jlcifen  ein  Augen- 
zeuge. Ton  dem  Nutzen  dieCer  gelehrtenAnftaltcn,  und 
vor  Begierde  brennend,  in  fuimer  neuen  Hauptftadt 
den  ^VOTenrcbaften  einen  Tempel  .zu  errichten,  da- 
mit Uire  wolilthätigen  Wirkungen  üch  von,, hier  av^ 
bber  die  weltei  unermeCiliche  Aasdehnung  leinM 
Jleichs  verbreiten  möchten,  enWarf  er  4^n  Plan, 
idaCelbft  eine  Akademie  zu  Aiften.  Er  hatte  auch  bg- 
reits  ihre  Statuten  entworfen  und  die  Glieder  derfel- 
lien  ernannt,  als  der  Tod  fein  ruJunvoUes  Leben  en- 
.djgte.  Die  Kaiferin  Catkarlaa  I.  vollendetei  was  ihr 
'  Gcui^hl  nur  hatte  entwerfcri  können;  Sie  gründete 
dieCe  Akajleinifi-der  Witreiifchaften,  welche  ihre  iVach- 
foi'^er  auf  dem  rufiifchen  ^Tiironc  fchü^zten  nnd  die 
j^alfenn  EUfabttk  mit  einem  Reglement  lerfah*  deiteii 


Zweck  vnr,  den  Kreis  ihrdr  Thätigkeit  zu  eTweittm. 
Und  feitdem  hat  diefe  Anftalt  mehr  als  einmal  und  be- 
(onders  unter  d^r  glorreichen  Aagierung  der  Kaifetüi 
cäth^intitL  die  Nützlichkeit  f^lcher  gutgeleitet^  und 
kräftig  unterltiitzien  Stiftungen  fi^f  das  lleich  gezeigt* 
DielJi  bcweifen  mehrere  ihrer  nützlichen 'Unterneh- 
mungen, und  beTonders  die  frtichtbaren  Reifen,  welche' 
mit  Hrfolg  zur  Unterfuch>]ng  und  Befchr^bung  dar 
.paturli(;hen  Produkte  Ilufslands  nijtempmmen  Jindi  Sa 
..wi^  die  aTli'onomiftJien  .Expeditionen  jener  ^il  '  ■_  ; 
.  Überzeugt,  dafä  Verbiehiing  \t)n  KenntqilTtgn  ub^ 
Verrollkouiuinang  ^er  WiUcnöih^ften  am  mei(i,ftn. 
,?ur  ^efeftigung  de«  Wohls  des  Volks  hertr^gen,  ha- 
henWirUnXere  AufinerkTamkeit  auf  dj;e  Akad^piie  dn: 
'  WüXenfchaften  gewendet,  imd  da,VVir  gefunden,  da& 
ihr  altes  Reglement  Aon-  gegenwärtigen  Zeiten  nicht 
mehr  angemellen  ift,  dafs  d^  Suioma,  welche  der 
'.Altadeniie  zu  ihrerUntjerhaltung  anga^icfen  ifti  niohc 
mehr  hinreicht ,  un^  d^fs  mehrere  daca^  erwachCqne 
Hindc^nifTe  nach  u^id  nach  i,h(«ThätigJ^ijt^cXchwäc^ 
h.aben  :  fo  haben  Wir  beliebt,- i^r  ein- neues  Regle- 
ment und  einen  iveuen  Etat  zu  geben,  welche  dBn:gf- 
igenwärligen  Uiaft^nden  und  dem.  Zwcx^ke  reinen Suj* 
tung  angemeffeii  feyen,  « 

Hierauf  folgt  das  Reglement  felbif ,  r^n  devi  fdl- 
geuder  Auszug  das  W«fent]jch£te  enth^jt:  . 

Kap.  I,  ^.  I  —  13.  f^oa  dtn  '^kkten,  dßr  Akß^.  ■ 
fni».  .Die  VViffenfchaften ,  .an  dei;en  Ve^ollkamla- 
^nung  die, Akademie,  arbeiten  foll,  find;  Mathemarilfi 
Sowohl  jrcine  als  phyfifche,  Aleclianik  der  dichten  und 
Quffigcn  Körper,  Afironomiei- Chemi,e  Mineralogie* 
BotattilE,.  Z.oolog^,  An^tomjer  und  Phyii^logie ,  Tfc^h- 
.nologie,,  Gefchichte,  Statiftil^  i^nil  StaatswirthTcbafo- 
.Kundc.  -r"  Dleäe<^beituug  diere^.WiCTenfohaften  om^ 
,|nit  bsfond^er  Rücklicht  auf  Ru|sland  gefcheh«n.  -t- 
j>ie  Akadeaiie.  \fird  aus  achtzahn  ordemhcheti  Mit- 
gliedern  und  zwanzig  Adjuijcte,a  beftehen,  unter  wel- 
chen eine  unheftimmte  Zahl  dep  Titel  aufserordentli- 
eher  Akademiker  I/ihien  wird,  ..  Diefe  ixey  Claflcu 
.wirklicher  Glieder  macheu  die  «cademifche  Confereap 
a^is.  Die.  Akademie  ernennt  aurserdetn  Ehren^licder 
und  Correfpondenten.  —  Sie  bildet  eine  unhefüinintp 
Anzahl  junger  HuJüen  unter  dem  Naniön  von  £)evei^ 
welche  eintt  AdjuDiOteA  wtrd^  — .  Die  Akademie 
(2)     L       '         ,  emichei 


«nifuheiiiei,  als  erttes  gelehrtes  Collegimn  des  Reich«, 
&1le  tciOeDTgliaFdlche  Streitigkeiten  und  Frageni  ^cel- 
che  ihr  vorgelegt  werden,  unterfucht  neue  MaTchlnenj 
ErÜndiingen  u.  X.  w.  >  (heilt  dein|Gou«emeiiient  alle 
■  neutf  Enideckimgen  mit,  welche  zur  Erhaltung  der 
Ger-andheit,  VerliefTerung  der  Induftrie,  der  Künfte, 
Fabriken,  iVlanufacturen,  des  Handelst  der  ScliifFfahrt 
w.  r.  w.  wichtig  hnd.  —  Sie  wird  mit  den  UniTerßtä- 
ten  des  ganzen  Reichs  in  Verbindung  treten,  jährlich, 
wie  bisher,  einen  Band  ihrer  tiiearetlfchen  Unterru- 
changen.  Tu  wie  such  einfln  Band  niQUcher  Ahhand- 
Inngen  Qber  allgemein  nützliclie  GegenCtände,  unter 
dem^itel  eines  technologirchen  Journals  herausgebeo. 
Sie  wird  von  Zeit  zu  Zeit  Aftronomen  und  Naturfor- 
fcher  in  denjenigen  Provinze«  reifen  laCTen,  deren 
geographifche  Lage  und  natürliche  Reichthümer  noch 
uicitt  genug  Iwkannt  und  beftimmt  find,  XJmerneh- 
mungen ,  welche  die  Regierung  auf  alle  Art  unterftüt- 
«en  wird.  —  Die  AkRdeinie  wird  jährlich  Preir«  Ton 
drey  i>is  funf  Hundert  Rnbel  für  die  Beantwortung 
«■ichtiger  Prag'en  ausfetzen. 

Kap.  II.     $-13   —  25.     Van   den   Vorrechten  der 
Akademie.     Die  Akademie  fteht  unter  dem  befondem 
Schutze   der  Regierung,  und  bleibt  unter  der  Jurii- 
■diotion  des  Minifters  des  aOentHchen  Unterrichts.  — 
IHe  ihr  bewilligte  Summet  fo  wie  die  Einkfinfte  ihrer 
-'Di^uckerey  Htid  ihres  Buchladens,  find  ihrer  eigenen 
Verwdtung  überlaETen ;    jährlich   legt  fie   einmal  Re- 
chenfchaft  davon  ab.    —     Sie  hat  ihr«  eigene  innere 
■Polizey,   empfängt  und  Terfendet  ihre  Briefe  und  Pak- 
\  'keie  poftfrey-*.  f.  w.  — ■  Jeder  wirkliche  Akademiker, 
■    Speicher  «jJahre-diefe  Stelle   bekleidet  hat,    erhält 
500  Rbl.  Zulage,  nnd  wehn  er  Ceinen  Abfchied  nhnmr, 
die    Hälfte   fein«r    Gage    als   lebenslängliche  Penfion ; 
nach  a 5  Jahren  Dienfc  kann  ei"  feine   EntlafTung  mit 
teiner  vellcft  Gage  ah  Penfion  bekoitunen.  Die  Wiitwe 
-»nd  miäderjährigen  Kinder  eines  Akademikers  oder 
-Adinnkts,    welcher  20  Jahre    gedient   hat,    erhalten, 
«ulser  einer  vollen-  Jahres- Gage',     die  Hallte  feines 
Gehalts  als  Penfion,  fo  lange  die  erftere  fich  nicht  wie- 
der verheirathet  und  die  letztem  nicht  ihre  Majorität 
erreicht  haben.     Stirbt  die  Wittwe,  oder  fchreitet  fie 
»BT  zAvjfen  Ehe,  To  wird  auch  ihre  Penfioh  unter 
■Ä*  minderjährigen  Kinder  vertheitt.    Die  Wittwe  und 
•Kinder  eines  Akadeutiikers  oder  Adjiincten,    der  20 
-Jahre  gedient  hat,  erhalten  xuEser  einer  Jahres-Gage, 
den  dritten  Theil  feines  Gehalts   als  Penfion,   eines, 
der  10  Jahre' gedient,   den  rierten  TTieÜ,    eines  der 
-weniger  als  10  Jahre  im  Dienfte  gewefen,  ein  f&r  alle- 
■lal  den  Betrag  einer  Jahres- Gage.    —     Alle  andere 
'bey  der  Akademie  CBgeftellre  haben  naoh  3^ährigem 
Dienfte  Anfpracfae    auf  leb  ensttngli  eher  Penfion  ihrer 
halben  Qage.  —    Dfce  Akademiker  haben  den  Rang 
der  6ten  ClafTe  ( Ctdlegienratlt ) ,    die  aufserol-dentH- 
«hen  Mitglieder  den  iron  der'7t«n  (.Hofirath)  und  die 
Adjuncten  den  von  der  gten  Claffe  CCoÜegTen-ACfeT- 
far).   —    Die  Akademie  wählt  ihre  Mitglieder  felbft; 
.    key  gleichen  Verdienften  hat  der  gelehrte  Innländer 
■den  Vorzog.  —    fes  ifi  der  Akademie  erlanbt,  auch 
ftber  die  Zäil  YOii'ift  gewShnlicheii  Mitgtiedern  eines 


Gelehrten  von  ausgezeichnetem  Rufe  nnd^grofsemVer- 
dienfte  anfzunebmen,  fo  wie  auch  eine  neue  WifTen' 
fchaft  unler  die  Gegenftände  ihirer  Befchäftigang^n 
zu  zielien,  wenn  fie  von  ihirer  Nfttzlichkeit  und 
ZweclunäTsigkeit  Dberzetigi  ift.  I 

Kap.  III.  5.  '36  —  37.  -Von  dem  Pr&fidenten.  D« 
Präfident~  wird  von  dem  KalTer  aus  den  4  erften 
ClaHen  d'es  Ileicbs  ernannt.  ~-  Er  macht  demKaiCer 
feine  Vorftellungen  durch  den  Minifter  des  äffentli- 
chen  Unterrichts.  ^  Er  bat  allein  daa  Recht,  aa- 
ÜE  erordentliche  Verfammlu^^o  z  ufa  mm  enz  übe  rufen, 
und.  hat  bey  allen  Verhandlungen  zwey  Stimmen. 

Kap.  IV.  §.  3ff — 45.  Kon  'dein^beßändigeii  Stcre- 
taire.  Er  mu&  einen  regelm äfsigen  Briefwecbfel  inii 
den  andern  Akademieen  und  gelehrten  Gefellfcbaftea 
Europens,  fo  wie  auch  mit  den  auswärtigen  31iTgli^ 
dern  und  Correfp  an  deuten  der  Akademie,  befanden 
mit  den  penfionirten,  unterhalten.  —  Er  wirt!  im- 
mer aus  den  Gliedern  der  Akademia  durch  Mehrheit 
der  Stimmen  gewühlt.  —  Er  hält  Trotokolle  in  &ta 
Sitzungen  j  zeigt  die  neuen  Gegenftände  der  Bekhil- 
tiguDg  einer  jeden  Sitzung  an,  theilt  die  eingeliufc- 
nen  Briefe  und  die  zu  gebenden  Antvi'orten  »lit,  he- 
forgt  den  Druck  der  Verhandlungen  der  AkatJsBÜe 
und  verfafst  ihre  Gefchichte,  die  jedem  Bande  vorm- 
geht,  fertigt  cüe  Diplome  der  Akademie  aus,  hsi  ^e 
Anflicht  aber  das  Conferenz  -Archiv  u.  f.  w.  Un«r 
ihm  ftehen  ein  Archivar  (von  der  gten  Claffe)  und 
ein  Translateur^  von  gleichem'  Ranee>  «welcher  die 
Abhandlungen  der  fremden  Mitglieder  zur  Bekanni- 
machnng-ins  RuQlfche  Uberfetzt. 

Kap.  V.  §.  46— 63.  Von  den  Akademikern.  Di« 
Akademie  befieht  aus  folgenden  gewöhnlichen  Mi'- 
gliedern:  für  die  höhere  MathemaiiU,  ATtronmuie. 
Chemie,  Zoölogitf,  Technologie,  Mechanik  der  f«- 
ften  unl  flafsifjen  Körper,  zwey  Akademiker  für  jeÜs 
dieferWiCfenrchaPten  ;  für  die  Phyßk,  Anatomie,  Bo- 
,  lanik,  Mineralogie,  Staatswiffenfchaft  und  Statiriik, 
und  f;ir  die  Gefchichte,  fftr  jede  diefec  Wlffeiife haf- 
ten ein  Akademiker.  —  Die  PBicht  eines  jeden  Aki- 
demikers  ift:  mit  alTen  Kräften  dabin  OTi  arbeiten! 
feine  WilTenfchafl  vollkoinmner  zu  mathen  nnd  sA 
lienen  Entdeckungen  zu  bereichern,  die  Adjuitf'eo 
nnd  Eleven  durch-  feinen  Rath  zu  leiten  uiid  duit» 
feine  Erfahirungen  zu  belehren,  und  alle  Jthte  w^' 
nigften^  zwey  Abhandlungen  für  die  Acten  ^w  ^' 
demie  zu  liefern,  feine  Enldeckungen,  vor  ihrer  Be- 
kannt machnng  im  Auslande,  der  Akademie  miiiO- 
tteilen,  alle  feine  Schriften  oder  Überfetzungen  oer 
Confertnfc  im  Manufcript  zn  übeireichen,  welche  doi 
Drück  zum  Vortheil  der  Alademie  beforgen  und  Mia 
Verfaffer  dafftr  eme  EntFchädigurtg  in  GeJdc  oitt 
Exemplaren  geben  wird;  jede,  feiner  Stelle  ^H'^r' 
.fcne,  von  dem  Präfidenten  oder  der  CohfereM"^ 
zngetheilte  Arbeit  zu  ^hernehmen  u.  f.  W.  — 
ein  Akademiker  die  Akademie  vcrlaffcnj  ^"^..^ 
den  Prifidenten  6  Monate  vorher  davon  bcnachncl'tJ- 
geti ;  diefcr  Mst,  fo  wie  im  Fall  des  Todes  eines  M»' 
demikers,  eine  Lifte  von  Candidatea  -tu  der  ^}°"^' 
ten  Stelle  airf«rtigi'n,'-Ton  welchea  3  ^^^'^^Yl^ta 
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famtnen  iminei-  einen,  zweyj  oder  Atej  der  ConFerenz 
vorfcWagen  können,  die'^o  der  gelehrten'  Welt  durcli 
ibfe  Werke  oder  durch  nützliche  Entdeckungen  be- 
rühmt find.  Sechs  Wochen  ifachher  wählt  die  Alta- 
demte,  von  deren  Cliedern  wenigCtenS  iw'ey  Drit- 
theile  zugegen  feyn  iniiffen,  ilifrch  Mehrheit  def  SriiH- 
men.'  —  Kann  der-Erw^hlte  die  Stelle  nicht  anneh- 
men ,  fo  erhält  fie  derjenige  von  den  Goncurt-eTiteii, 
«celcher  nach  ihm  die  lueiften  Stimmen  hatte.'  — 
Macht  Jich  ein  Akademiker  diefes  Namenj  unwürdig, 
fo  hat  der  Prälidem  das  Recht,  mit  Elnftiinmung  der 
Cooferen^  den  Kalferj  üjn  feine  Ausfchllefsung  tom 
der   Akademie  zu  bitten, 

Kap.  VI.  $.64  —  75.  'Voniieii  oufSerordeTalklten 
Ak^idejnikerit  und  .dvn  Adjnttctm-  Jeder  ATtademiker 
hat  einen  Adjunct,  aüfser  deurr  Botauikei*  und  Minera- 
logen *  streiche  )eder  zwey  Adjuncte  haben,  fo  dafs 
fich  die  2alil  der  letztern.  auf  zwanzig  belauft.  — • 
Wenn  ein  Adjunct  Techs  Jahr  mit  üusgezeichnetein  El- 
fer in  dicfer  Stelle  gedient  hat,  wird  er  zu  dem  Range 
eines  aufserordentlichen  Akademikers  erhoben.  -» 
Die  Pflicht  der  Adjuneten  ift,  den  Akademikern  in 
ihren  gelehrten  Befcliäftigungen  hehülflich  zu  feyn, 
.die  Eleven  zu  bilden  und  ßeh  felbK  in  ihrer  Wiffen- 
fchaft  zu  befeftigen.  —  Jeder  Adjunct  mah  jahrlicli 
vcenigftens  eine  Abhandlung  far  die  Acten  der  Akade- 
n»ie  liefern.  —  Wenn  die  Stelle  eines  Adjuncten  erle- 
digt 'Wird  und  kein  Eiere  vorhanden  ift,  welcher  iie 
va  erhalten  würdig  wäre , .  wird  die  Akademie'  alle  in- 
ländifche  Gelehrte  öffentlich  einladen,  durch  Einfen- 
dung  ihrer  Werke  oder  händfchriftlichen  Abhandlun- 
i;cn  um  diefelbe  zu  concnrriren.  ^  Die  Zahl  der 
aiifserorderftlichen  Akademiker  ift  unljefftiirmt ;  ihre 
Pflichten  find  die  der  Adjimcten,  deren  Stelle  auch 
durch  dieCe  Erhöbung  nicht  vacant  wird. 

Hup.  VII.  §.  76  —  89.  Vw  den  Ehrentmtgiiedtrn 
und  Correfpoadenfen.  Die  Ehrenmitglieder  der  Akade- 
Inie  find  entweder  InläBder  oder  Ausländer-,  die  Zahl 
der  erftern,  welche  aus  Pettonen  von  Stande  und  riUV 
fifchen  Gelehrten  beftehen,  ift  nnbeftlinmt,  die  der 
letztern,  zn  welehbn-dife  aasgezeichnetften  Gelehrten 
des  Auslandes  ei'ngeladen '^erdeTi,  -  darf  nicht  übet 
fünfzig  betrftge'n.  Ihre  Aufnahme  gefchieht  din-ch 
Mehrheit  der  Stimmen;  auf  den  Votfthlag  des  Prifi- 
denteR  od«t  drey er  Akademiker.  Di*  EhreniHirgTie- 
der  find  zij  keinen  Arbeiten  Te*T>llSchtet ;  wenn  fie 
'Alihnndjungen  einfenden,  werden  diefe  in  den  Acten 
der  Akademie  ahgedntckt,  wenn- davon  Nutzen  zu 
'erwarten  ift.  '  »*—  Die  Akademie  ernennt  ferner  Cor- 
'reCpond entert,  ^ie<fieb-!n  Rufrltfndoder  im  Auslände 
durch  ihre  KennmUTe  oder  ihre  Scbriffeti 'ansgezweh- 
net  haben  müfTen,  obna.  jedoch  berrihmt  genug  zu 
tejn,  lun  anf  die  Ehre  der  erftern  Claffe  Anfpj-ßche 
macihen  zu  kSnnen;  ihre  Zahl  ift  nicht  Keftimmt*  iie 
werden  mit  Mehrheit  der  Stimmen  auf  den  Vorfchlag 
des  PriEdenten  oder  eines  Akademikers  gewählt  u.  f.  w. 
Sechs  auswärtige  Ehrenmitglieder  oder  Correfponden- 
len,  und  eben  Iq  viele  im  Tntandei  eHialfen  aTs  Feu- 
lionnairs  der  Akademie  die  "•f*'"T  r^-^y  HvTlritrti  dia, 
letztern  zwey  Hundert  Ksbel  {ithrUcli  PetUlon,  wofir 
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fle  v"«iijuT:Je2'ün3:  der  At-i^ainie  Aljliandlungen  ein. 
zuwenden,  ihr  wichtige  Nachrichten  mitzutheilen  und 
Iie  von  allen  neuen  ErSndungen  lind  Entdeckungen, 
"die  den  Wille nXchaften  widhtig  feyn  können,  zu  un- 
terrichten. Bey  Etiedigung  einer  Penüon  fchlägt  je- 
der Akademiker  einen  Candidaten  aus  den  Ehrenmit- 
gliedern und  Correfpondenten  rar,  worauf  die  Wahl 
durch  Mehrheit  der  Stimmen  gefchieht. 

Kajj,  VIII.  .§.  90  — 98-  Vati-deit  Verfammlungen. 
Diefe  find :  1 .  feyerticke  Verfanunlungen  ,  welche  jäh»-- 
lieh  ain  Tage  der  Ausfertigung  diefes  neuen  Regle- 
ments (25.  Juli^  gehalten  und  zu  denen  alle  in  St.  Pe- 
tersburg anwetende  Mitglieder  und  andre  ausgezeich- 
nete Freunde  der  Wiffenfe haften  werden  eingeladen 
"werden,  ja,  denea  der-  Kai/er,  wie  es  im  §.  91.  wört- 
lich heifst,  aat  Neigung,  Seine  befondere  Aii/merkfam-  • 
keit  auf  nütxliike  KenntniJJe  zu  wenden ,  ßch  ein  Vergnü- 

§en  mothen  -a/ird,  beysuteoknen.  Der  Prä&dent  oder 
ecretär  wird  Jle  durch  eine  Rede  erSfiben.  in  der- 
felben  die  Arbeiten  der  Akademie  in  dem  abgewiche- 
nen Jahre  anzeigen,  die  Namen  därjenigen  Gelehrten 
bekannt  machen,  welche  Preife  erhalten  haben,  ei- 
nen Auszug  der  gekrönten  Abhandlungen  mitiheilen, 
neue  PreisauFgaben  rerlefen,  die  neugen^ahlten  Mit- 
glieder nennen,  und  kurze  'Nachrichten  von  dem  Le- 
ben der  zuletzt  verftorbenen  hinzufügen.  3.  Aiifser- 
ordentlUke  Conferennen ,  w^tlche  nur  in  dringenden 
Fällen  ftatt  haben,  bey  welchen  kein  Auffchnb  mög- 
lich ift.'  3.  Gewöhnliche  Co^ferenzen ;  diefe  werden 
wSchentlich  einmal,  nnd  zwar  Montags  von  10— 19 
gehalten,  und  in  denfelben  die  Abhandlungen  der 
Akademiker  und  Adjuncte  ,  fo  wie  die  inländifche 
und  auswärtige  Correfpondenz  verlefen  ,  die  einge- 
fandten  Arbeiten,  Mafchinen  und  Erfindungen  geprüft 
nnd  andere  wifTenfrihaftliche  Regenftände  verhan- 
delt. —  Die  Ferien  der  Akademie  dauern  vom 
JOten  Juli  h\S  zum  'loten  Auguft. 
(  Kap.  IX.  §.  99—  HO.  Von  den  Eleven.  Die  Aka«. 
d&inie  unterliält  zwanzig  Zöglinge  ruffifchef  Nation  > 
welche,  mit  der  gehörigen  Vorficbt  aus  den  Studenten 
und  Gyuinafiaften  gewSih  wet-den.  Sie  erhalten  den 
Rang  der  zwölften  Clatfe,  400  Ruhe)  Gage  und.freyA 
"Wohnung  in  der- Akademie,  und  wählen  fich  ein  be^ 
ftimmtes  Fach,  zu  welchem  ße  von  dem  Akad^miket 
und  Adjunct  defTelbeii  mit  gröfster  Sorgfalt  angeleitet 
werden.  Nach  drey  Jahren  wird  jeder  Eleve  ncami- 
nirt,  und  erhält,  wenn  er  gut  befteht,  den  Uten 
Rang  und  30o  Rub.  Zulage.  Von  liefen  lälst  die  Aka- 
demie alle  drey  Jahre  drej  auf  ihre  Koften  im  Aus- 
lande reifen,  wozu  fie  dann  von  der  Confejr^z  die 
nfithige  Inftruction,  Und  von  dem  Minifter  dfcr  Apl- 
klarung  Empfehlungen  an  die  Minifter  und  dipltfmati- 
fchcn  Agenten  im  Auslände  bekommen.  Sie  m&fTeii 
auf  ihre'r  Reife  wem'gftens  alledrey  Mohtfte  eimnaj  an 
den  ConferenzfecrRtair  fchreiben  ntod  ihre  BÄmerJju'n- 
gen  mittheilen  ,  und  alle  Jahre  eine  Abhandlung  über 
irgend  einen  -wifCenfcfaaftlichen  GeSjenftand  einfenden. 
Rey  iht-er  ZurfickkunFt  werden  fiV^^-w^fläV  "eitaminirt, 
j'V^fr>>ilTi°r  '^■■""i  «"■""  fie  fainlängfiche  Beweife  von, 
der  natzÜcliMt AnwcBdungilirei:  Z<liu  und  der  genof- 
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£eii£n  Unt«rrtrit7iing  gegeben  haben,'  den  Kang  der 
loten  CialTc  und  die  Ausficlii ,  bey  .eatCteheftdeu  Va- 
.Ciiizen  Adiimcten  zu  u'erd»ii. 

Kap.  X.  §.III  —  131.  ron  dem  wiJJenfchaftUcbea 
Elgentkwne  der  Akndeinie.  Dia  Akademie  liat  ihre 
Dinickcrey,  Buchla<ltrnj  Bililioihek,  iVXureu in  für  Bo- 
tanik, Zoologie  und  Mineralogie  >  ihre  Sammlung  von 
Merkwürdigkeiten  (curiolites)  und  von  Medaiilen, 
ein  aftronoinifches  Obfervatonum ,  eine  Modeilkain- 
mer,  einen  Saal  für  Inftninientn  der  Phyfik,  «in  ana^ 
tomiCchcs  Theater,  zwey  chemiCcrie  Laboratorien  nnd 
einen  botanifclien  '  Garten.  —  Die  Buclihaiidiimg 
der  Akademie  foTl  einen  Taiifchliandal  mit' den  ans- 
wnriigen  eröffnen)  und  ficli  dadurch  in  d.-n  Stand 
fetzeni  Werke  des  Auslandes  zu  eiiism  Pieife  zu  lie- 
fern, dfr  die  Hnhfuchl  -Ar  Privat-  Ritdihünäl,-  im  Znwne 
kiJten  kniine.  Von  jedem  Buclte,  das  auf  diei'e  Art  in 
die  AkadenilJ^clne  .Buchhandlung  "küiiimt,  inufs  ein 
Exemplar  au  die  &il»]lo:]iek  der  Akademie  geliefert 
.werden.'  —  Die  Akademie  wählt  aus  iiircji  Glie- 
dern ihren  eigenen  Genfer j  der  aus  der  ökonomirdien  ■ 
CaCfe  befoldei  wir^.  Sie  «rhält  ferner  die  BeftJtiguiiy 
des  auifcbllefsliclien  Hechts  ,  .alle  Arten  \on  ruffi- 
■  Ichen  ,  deutfchen  nnd  Aaiizörirchtfn  Kalendern  ,  fo 
wie  die  St,  Petcrsbnrgifchcn  jjojitifchen  Zeinmgen  zu 
drucken.  Alle  Druokcrcyen  des  l\eich:i  uiüITen  von 
.  alleil  Werken ,  welche  lie  drucken ,  ein  ExempUr  an 
die  Bibliothek  der  Akademie  fchicken;  im  Uiiterlaf- 
Xungsfalle  be/ahlon  fip  eine  .Geldfirafö  von  dciri  Wer- 
the  von  lo  Exemplaren  für  dfis  eiTtemalj  von  20  das 
zweyie^ial  und  La  fort.  .—  -Die'  Bibliothek  und  das 
Mufeuni  ftehen  unter  der  Auflicht  zweyer  Akademi- 
ker, welche  hijilüngliche  GeltiiiFen  ,  Sulnelber,  Auf-' 
Wärter  u-  f.  w.  liabeoi  und  werden  wüchcr.tiich  zw^ey- 
mal  für  das  Pulilikum  geolTnet.  Die  übrigen  Saiiiin- 
luugen  find  d^njonigo/i  Mitgliedern  der  Akadcjuie  an- 
vertraut ,  wi?lche  die  Wiffenfchaft,  zu,  welcher  fie  ge- 
hörenj  hefonders  hcarheiteiv 

Kap.  XI.  §.  133  —  136.  Kn  d^i  Geldern  der  Aka- 
demie. Aufser  den  SjiSQS  Rulieln,  welche  die  Aka- 
demie h'S  jetzt  erhalten  haiy  wird  ihr  noch  jührlicli 
eine  St^Diiie  von  66,7QS  llubeln  aiiagezalilt,  fo  dafs 
ihre  Einkünfte  Jich  nnnmolir  auf  i30,tOo  Rubel  belau- 
fen. Was  von  .den  llevenuen  Aer  Akademie  übrig 
Jjleibt,  Toll  zur  yergrofserung  nnd  Erbauung  akade-. 
jniCchfr  Gehäude  vqj-wan^t  werden,  damit  nach  und 
pach  alle  Muglieder  freye  Wohnung  erhalten  "können. 

Kap.  Xll.,  §-  137  —  139.  yon  der  yerwaltungs-Co- 
[mUi.  ^Sle  liefteht  aus  dein  Praridcntcn,  zwey  Akade- 
Jinikern  qnd  -zwcy  in  den  GeCetzen  und  gerichtlichen 
.Gefctäfien  eiffahrncii,  Käthen  j  und  bcfchaftigt  iich 
jmUjJer  Erhaltung  der  guten  Ordnung  in  allen  Zwei- 
ten der  Akademie  j  der  AufUcht  über  ihr  Eigenthuni, 
^W  Kailen,  wUTen.Cchaftllche  Sammlungen,  Gebäude 
»l.  f.  w.  1  wotTi^er.fie  durch  den.Minifier  der  Auffclä- 
j-ung  dem  Kaifeic  iliren  Beucht  erfiattet.  Die  Comitc 
lialt  wöchentli-cK  zw'cy  Sitzungen,  und  hat  ihren 
Secretair.«  eim«  PiFOtoMiniten  >  einen  .CalTter,  Buch- 


halter, ArcIiivar,'E»ecntor^  Architect,  nfidclie  ge- 
hörige Anzahl  von  UnlerbcM;uten  fiir  die  verfcfaiede- 
nen' Gegenftünde  ihrer  Bcfchlftigungen.  Die  Comite 
und  die  Confereuz  couununiciren  mit  einander  durcli 
Auszüge  ihrer  Protokolle  ,  und  auf  eben  dieCe  Art 
.w^ird  jeder  Akademiker  von  d^n  dachen  unterxichter, 
die  ihn.angehen.  -^  Hierauf  folgt  nun  der  in  Nuin.  16. 
bereite  initgethoilte  Etat  dar  Akademie  der  fViffenfi. haf- 
ten. Das  Reglement,  oder  vielmehr  der  Ukas,  wel- 
cher doITelbe  entltalt,  fchlieCst  mit  folgenden  Worten: 

], Nachdem  Wir  nun  auf  diefe  Art  auf  alles  I\üct& 
ficht  genommen  .haben  1  was  .Uns  dienliclj  fcJiien  , 
Ünfere  Akademie  der  Wiffö^jfc heften  neu  zu  organi- 
fik'en,  und  ihren  Elfer~und  ilire  Thaiigk^it  zu  bele- 
ben, fo  erwarten  Wir  auch  voll  ü'rer  Seite  verdop- 
pelte-. Anfirengung  Ulla  beXonders  eine  gewüTenhairi» 
Beobachtung  aller  Artikel  dicfes  Reglements,  wel- 
sches Wir  fowoh]  In  der  Conferenz  als  in  der  Vcr- 
waltun^'s-Coinite  in  der  erften  Sitzung  jedes  Jahres 
.vor^.ulefcn  befehlen,  damit  ein  jeder  Cch  feiner  ei- 
genen Pflichten  erinnerni  ynd"  zu  gleicher  Zeit  un- 
tersuchen künne  I  ob  iich  ,ju.clit' iÜifsbräuche  odtr 
KachMfsigkeiten  in.  einige  wiffeiif(Jtaftliche  od« 
adniiniTtrativc  Zweige  einucfchlicheh  haben." 

ijUnd  um  dlefem  Reglement  feine  ganze  Kraft  uod 
Wirkung  fowolil  für  jetzt  als^ür  die  Zukunft  zu  Cchern, 
haben  Wir  allergnüdigft  geruhcti  es  mit  Unferm  >'a- 
incn  zu  unterzeici^ien,  und  befohlen,  es  mit  dem  Sie- 
gel des  Reichs  7u  verfehen  umj  zur  Anfl>ewahrnng 
der  Confeienz  Unferer  Akademie  der  Wiffenfohaften 
zu  übergehen.  '  Gegeben  zu  St,  Petersburg  am  25,  Juli 
^es  Jahres   1.803.  .        ALEXAMUBa. 

Der  jUii^il^ter  des  öfFeriilicben  Unterrichts: 
Graf  Peter  Saw;adowski. 

II,  Beförderungen  und  Ebrenbezeugnngen. 

Dle.KonigHche  Akademie  der  bildenden  Kunfte 
und  mechanifchen  WlJXcnfcliaften  zu  Berlin  bat  un- 
längft  den  Kijnigl.  Geh.  Kriegesrath  Herrn  Raron  von 
Sihellershei'n i  jeizi  in  Floren«,  und  den  bisherigen 
Herz. Saohf.  Weimar. Obee-Confift-Eath,  üp.' B»tt:^fr, 
in  RnckJicht  ihrer  ausgezeichneten  Ka^l^iifTe  der  al- 
ten i.iierarur  und  tiebfe  für  die  fchrtBeu  Kunfte,  als 
Ehrenmitglieidar  aufgenpai^eii;  desgleiiQh^a.  ^ie  Hm- 
ren  Kupferftecher  fl^rgfteji  in  London,  Berviek  in  Pa- 
ris, Müller  jAStutlgard  ün^  frecdhrfj  taBerVin,  wegen 
ihrer  fchatzbavenKenntnifCe  und  helraiu^K^i  Gefchick- 
iichl'.fit  in  der  Kupferfteeherkunft  und  d,eT  d&riu  vet* 
fertigien  vor  treulichen  Arbeiten»,  -pu.  ordentJic-hea 
JUitgliedet^  ernannte   . 


per  Hr.  Cbllegienratb  und  Ritter  von  Storch  zu 
Sl.  Petersburg,  Lehrer  der  Grofsfüiftinnen,  ifl  bey 
Gelegenheit. der  Verlobting  ^.er  Grofsfürrilnn  Maria 
Pawlowna,  voii  der  Kaiferin  Multcr'mit  einem  iehr 
kofibarcn  Ringe  befchon^t  worden.    '    _     . 
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LITERARISCHE      AN2EIGE1 


1.    Neue  periodifche  Schriften. 

Das  ilte  Stt'ick  von  fVitthndt  n^tm  ttatfihen  Meriar 
l804.  hu  folgenden  Inkalt: 

/.  $oli1oq'ii«n  zum  neuen  Jahre.  I.  An  meine'' 
Fi-enndin  \.  G.  a.  Europa  von  v.  HUAtrg.  IL  Zwey; 
bisher  noch  ungedruckte  Sonette  von  Rqfael -von  Fer- 
notv.  III.  Calpumius  zweyie  Elüoge.  Crocale  vom  , 
Superintendent  Di-.  Cludins  in  Hildesheim.  IV.  Käft- 
ners  BricP.  an  den  Alit  Carpsao  in  Hehnftädt.  V.  Über 
fratuarifche  Gruppenordnung  und  AnfTtellung  hey  den 
Alten.  Von  Leveiow  in  Berlin.  VI.  Kunfinaalirit^- 
len.  t.  Aus  Stiittgard.  ^I.  Briefe  über  die  neuefte 
Scliwedifche  Literatur.  <DriUef  BriefO  yUl  LJte- 
iratLirgercliiohte  aus  Ungarn.  ,  ,  -        ' 

Weimar,  im  Januar  1804. 

F.  S.  priT.  Landes  •  Inäuftric- 
Comp  toi  r. 


den  erttetCR  Jahren  feines  Le1>ens.  (A.  einer  n-snz. 
Schrift  des  Hn.  Leroi)  •  ^IL  Kin  iicfaeres  und  wohl- 
(eilof  BUUel>  I«feklefi  fefanell  und  ohne  Verletzung  eji 
töatoii,  (Sait  eMX  AhWd.  «rf  Taf.  tt.>  Vom  Hn.  »'o^, 
XIIL  Verfuc;]^  eitter  «iniachem  &k]iniTig  Ats  elbktri- 
fchen  ZurÜck&aCum.  V«n  Ha.  Auj^U.  KW.  Fi- 
fcherey  dnrch  Rauhrdge).  in  Nein'- York*  ,XV.  Berei- 
tung eines  an<;eneiin>es  weinartigen  GetrSnkes.  Hie- 
zu  gehören  die  Kupfer.  Taf.  I.  Von  den  eleca-rfiren- 
den  Orgawea  des  Zittereocbsa^  des  Zitteraals  «ndd»s 
zitUrweKes.  Taf.  IL  \t»n  dun  W«iSSö)u»  Appar^ 
zur  TödtuDg  der  loCekten.  ' 
Weimar»  um  Januar  1804- 

F.  S.  pxiy.   LaMdes-1«<<lurTri«- 
Coanptoir. 


Des  Tien  Bantle«  ites  St&^k  1804-  Ton  Vnigt» 
Magazin  für  dat  neiieflea  Zuftand  dar  Naturkuade  hat 
folgenden  Inhalt: 

!•  Vergleichende  Anatomie -der  elektrüirändan 
Organe  des  Zitterrochens,  des. Zitteraals  und  de«  Ztt- 
teVwelfes.  (V.  //.  Gtoffror?)  ( A.  d.  A^.  du  Maß  d'hift. 
nat.  V.  mit  Abbild,  auf  Taf.L): -«.  ÄchreJhe«.  de«: 
Herrn  ProfefTors  Treviranus  in  Bremen  an  den  Her- 
ausgeher d.  M.  über  Hrn.  "Dr.  CTchtenfteins  Meinung 
von.  Luftzeophytcn.  ■  UI.  Über  die  Beganung  der  Zoo- 
phyten.  Ein  Fragment  des  .dritten  Bandes  der  Bioig. 
gie,  von  G.  R.  .Treviraniit.  IV.  Über  eini^  prisma-. 
tifche  Farbanerfcheinungen.ohflie  Piritona.  (Vqnalüii. 
Dr.  Norä/i^7.M  Melle.),  ,  V.  Ül.e^rficl«  d«  Aldinifclien 
Unterfucliungen  in  der  galvanifch'.ani^t^ifc^en.Elek- 
tincitätslehre.  A.  einer  Schrjft  des ^ifi,  Aldiai,  VI,  Ein 
neues VeiXabren,  dieMetalle  Tpr  dem^oTten  zu  Cphut- 
zen.  (A.  de  Joura.  de  Paris.}  VIl.  Einige  Bemetkun- 
gen  über  die  Kräfte  der  Menrchen,  im'Ver^eich  mit 
den  Kräften  dey  TLiere.  CVina  Herrn,  Tib.  Cav.ullo. 
(EbeniLJ  VlIL  Nene  Bea):)achiiingep  über  die  Piatina. 
(Ebd.)  IX.  BeWd(ere  Elg^i^ai'ten  4ei.  SeewafTetE. 
CEbd-V  X;  SonderhaVe  Wirkung  des  GrünTpans.  ffbd,)  , 
XX.  Über  die  phyiilch^j^^uuliuig  des  Menfehen'  in 


die    Fortjthutng    mines    Ar^oiMit-f   für    P^mrmacia 
_und    ärztliKhe     Naturkunde 
betr^ertd, 
Herr  Profeffor  Schmtb  hat  lieh,  durch  Teine  Be- 
Förderung  rum  Ohenrentmeifter  nach  Allend«rF,    Ter- 
a^lafst  g«iunden,-auf  die  fernere  AEtherau^gabe  mei» 
nes  bey   Hn.  BuchhEttJdler  Grits^ach^in  CafT^I  erfchie- 
■a€wn  AreHim-far  fhannacie  und  ärztliche  KaJurkimde. 
etc.,    tlav^tt'liS«  jetzt  5  Hrfte  erschienen  £nd,    Ver- 
zicht zu  thult.     ich'Tperde  nun  daffelbe  nnter  mei- 
nem alleinigen  Namen,  und  zw^ar  im  Verlage  des  Hb, 
/n/hij  Perfkes  in  Gotha,  mit  alle*- Thätigkeit  and  unter 
ActtiM^lfBiiiA  mehrei^r  erfahrner  Hiiar'beiter  derge-  ' 
ftliltlfd^rnzen ,  dxft  von  iiun  an  alle  4  bis  %  Wochen 
regelmgXsig  ein  neues  Stiick  erfcheint.     Bey  der  Fo^b- 
fmuiiT^- diefes  Archivs  werde  ich  mich  unennadet  be- 
ftnebCn',  dalEdIbe  -zu  der  mäglichüen  Vollkoinjuenheit 
zö  bnngen,-i]m  den  Beyfall  meiner  Lefer  und  Recen* 
fernen  immer  mehr  zu  erbalten. 

"An  ,  alle  Arzte  und  Apotheker,  mit  denen  ich 
nocb  nicht  in  Verbindung  zu  ftehen'  die  Ehre  habe, 
lidle  ich^Ae  Bifte  6ffentlich  Ergehen,  -i^ein  Unterneh- 
men zu  begünftigen,  und  michoiit  foTiÄen  Bey  trägen 
zu  unterftützen  1  die  meinem  Beftteben,-'il:ne  heydvn 
Wiffentohaftea  iu  ervp^ter&  umI  zu  vexroUkommneni 
(2)     Itt  angc- 


ant'einen'eii  und,  und  mich  das  mir  Torgefieckte  Ziel 
dofio  gcwifTcr  errei<;]ien  laTfen.  Carlsliu^en  in  Chur- 
heXTja  den  jcfien  Januar  1804. , 

Dr.  G.  H.  Piejr«nbriiij.' 
',   Zu  dicfcr  .Anzeige  fetze  rch  noch  hinzu :  dafs 
l)    von    dicfein    Archive    der   Pharm^cie  etc.    das 
fechfte  HeFt,    oder  des  3ten  Bandes  ates  Stiück 
bereits  unter  der  PrefCe  ift,  und  näcbftens  Ter- 
fendet  werden  n'ird.     Oafs  es 
a)   in  R'.'ickCchi  des  Formats,    Drucks  und  Papiers 
,        '  bey  der  erften  Einrichtimg  -blfdliti    da  die  Käu- 
fer liiit   derfelben   Tollkommen  zufrieden   wa- 
ren. .Dafs 

3)  ytAes  der  folgenden  Stücke,  wie  bis  hierher  aas 
6  Ijis  7  Bogen  in  gr.  üvo  beftehn,  nnd  in  einem 
Taubern  Uinfchjage  lo  gr.  oder  45  kr.  rheinl.  - 
koüeji  wird,  wenn  ancb  gleich  bisweilen  meh- 
rere Kupfer  dabey  find. 

4)  Von  dm  erften,  bey  Hn>  Orietbach  erfcbiene- 
nea  5  Heften  war  Ton  ^edem  der  Preis  13  gr. 
Da  ich  nun  aber  den  ganzen  noch  fibrigen  Vor- 
ratb   davon  an  mich  gekauft  habe:  fo  will  ich 

'  Toii  lUeten  jedes  Heft  auch  um  10  gr.  oder  45  kr> 
geben,  damit  die  Stücke  vom  Anfange  an  einer- 
ley  Preis  habend 

5)  Werde    ich    die-  meiütfln  Buchhandlungen   mit 
.    complett^    Exemplaren    verfehen,  '  damit    die 

neuen  Liebhaber,  die  fich  das  ArchiT  Vom  An- 
fange an,  anfcba&n  wollen,  fchaell  bedient 
werden  ktenen. 
überhaupt  werde  ich  zum  Heften  des  Inftituts  alles, 
was  von  juir  abhängt,  mit  gtflCsier  Sorgfalt  bey  tragen. 
Gotha,  am  30uen  Januar  1804. 

Justus  Perthes..    ^ 
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n.  Ankündigungen  nejier  Bücber. 


An  ape  Buchhandlungen  ift  verfchickt  worden: 
Jeurnmi^äer   Erßn4u.ngea ,   Thsarieea  und  IViderfi/rüche ^ 
in  der  Natur  und  ArznfyniiJfenfiAaft  ftfi.  Jgs  Stack. 
C  Neaet  Journal  der  Erjmiiungta  14tes  St. )     JreiS . 
9  gr.  ClcKf.  oder  40  Itr,  rhein). 
Inhalt.     Amfiihi-tickere  Aufjat^.    .Z.  Über  Lebens- 
kraft, Heilkraft' der  Natur,    llqhlwit  d«;  Krankheit«- 
mate'rie,    Kocliung,    Krifen  und  kritilche  Tage;  mit- 
Mlnlicht  auf  die   neueften  Verhandlungen  über  diefe 
.  GegenTtdnde  überhaupt,    befonders  aber  auf  die  G5t- 
tin^fcbe  Preisfrage  v.  J.    igoj.  nnd  auf  die  Beunhei- 
lung  der^I^en  ,vom  Hn.  Dr.  Jienke  in  £.  Harns  Archiv  . 
Für  medioinifche  Erfahrung. 

IL  Di^  neuesten  Unter fuchungen  Ü^er  die  AiigM 
pectarii.  Hu  Paar  Worte  über  die  GefeU**  weh  weif 
cheii  bertimuite  KiaiUtheits-Formen  in  der.NofoIogi« 
anfgeftellt  'werden  müITen. 

Kiirxe  Bemerkungen.  Die  Schädlichkeit  det  Kaf- 
fees gegen  Uahnemfiita.  —  Eine  neue  Krankheit  (die 
fchwarze  Blatte^}  und  die  alte  Fabel  ttm  der  Furia 
iif/ernalis.  —     R^ptrtariutn. 

Goilia,  am  6tep  Ff bruar  iJKXf^ 

Justus  Pertite«. 


Anzeige  einer  Jagendfekrift.  ,  - 
Vom  äen  hUdenäe^  Erholungsfiuadap  für  die  Jugead 
und  ihre  F^eu^d»,  einem  Handbuche  für  Eltern  und 
Lehrer,  um  daraus  ihre  Kinder  und  Zöglinge  auf  eine 
leichte  und  angenehme  Weife  mit  Gott,  der  Welt  und 
iich  felbft  bekannt  zu  machen,  ift  das  erfte  n.  zw^eyte 
Bändchen  erfchiAnen,  )edes  fiandoh«n  koTtct  la  gr. 
Wir  haben  digfe  periodifche  JugendTchrift  wegen  ih- 
res practiCchen  nnd  gut  ausseftbrten  GegenCtandes  au 
uns  gekauft  j  und  werden  Ue  dem  Plane  gemälJs  fori-. 
feEzen«  fo  dafs  gleich  nach  Oftern  das  3te  Bajjdchen 
folgen  wird. 

Frankfurt  a.  M.  den  14.  Febr.  1804. 

Job.    Chrift.     Hermannfche 
Buchhandlung. 


In  allen   angefehenen    Buchhandlung  findet  man', 
folgende  beyde  Werke  aus  der  Feder  des  Confifiorial- 
Raih  Sinienii  in  Zerbft,  welche  unftreitig  mit  zu  den 
TorzüglichCten  gehören,  welche  wir  dioTem  fo  allge- 
mein belT&bten  Verf.  zu  verdanken  haiienr 

Elpizitn,   oder  über  meine  Fnrtäaner   im  Tode;    von 
dem  VcrfalTer  von   Hallos   glücklichen  Abend, 
ifter  Band,  gte  Auflage. 
t^er  den  Glauben  aa  Offenbarung. 


ffonderungen ,  hosmopoUtifehe;  durch  Prevfien ,  lÄef- 
land ,  Kurland,  Lilthauen  ,  Vollhymen  ,  PodoHen^ 
GMiJea  und  SihUßrn  ;  in  1  Banden. 
Ift  als  ein  vorzüglich  richtig  gefehriebi-nes  Werk  und 
wegen  feiner  intercffdoten  nnd  ireyini'ithigen  Bemer- 
kungen, vorzüglich  zu  empfehlen-,  man  Hndet  es  in 
alten  angefehenen  Buchhandlungen. 


Fichte  Sej-troffOtr  Berichtigung  der  Vrtheile  des  Pw 
bliciimt  über  die  frniti.  Revoliitian.   Des  l&Cn  Ban- 
des IS  und  9B  Heft 
findet  man  in  idlea-  Buchhandiungcn- 


In    der    Gehrafchen    Hofbuchhan diting    im 
Thal  ^renbreitftein  ift  fertig  und  in  allen  Bnchhand- 
langen  zu  haben  :.■.>■- 
■  Miaoluy'kur^tlberßckfdejfen.   Oras  Jtch  Merkwürdi- 
ges-am   Biieinftrirm     unfei'   dtn    RSitiern  fiit  Julius 
Cafttr   bis   zur  Et^nberung  GtäHeu'i    durch   die  Fran- 
'  ien  et^'gAefe,     Auf  Veranlagung  der  bey  Keuivied 
■    enfdechteii  Alfertkü'm>er  ;    mit  detn  Grundrifs  des  bey 
Neuaiieä  enldeckten   rSrnifchen    Caßells^   gebeichtet 
van  Hqfftnann,  gefloc/ien  van  Knch.      30  gr. 
Diefes  Werk  giebt   den   Üebhabern    der  Gefchiehte 
viel  AbfkJafung',    und  "befrieöiget  die  Erwartung  des 
PtiWicmiss' wegen  derbey  TVenppieaenidicktearemi-  - 
üsben -AltMrthümer  ganz.-     ' 
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Uberfetiungi  -  Anzeige- 
Vom  dem  kiii-zlich  etfchlenenen,    mit  allgemei- 
nem Bc   fall  aurgcnoinmeiien  treFFlIchen  Werke  : 

SttUifii^if  gfairale  et  particufiere  de  la  France   et   de 
/es  .  olonies ,  et.:,  etc.  par  uiie  f-idUe  de  gens  de  let- 
tre! et  de  favans\  publiie  par  Herhin  etc.   aParis, 
yil.  VöL  in  8.  fltf'f^  Atlas. 
evfclieint  in  iinfetm  Verlage  eine  zwectmlfsig  abge. 
kürzte  und  gehörig  liearlicltcte  Uberfetzung  von.  ej- 
irem  Gelehrten ,    der  üch  fchon  um  die  Statifiik  feines ' 
Vaterlandes  Fra-ikreiik   cttrch  Sclirlftes  verdient  ge- 
macht hat.     Ein  Näheres  hierüber  foU  zu  feiner  Zeit 
dem  Publikum  gefagt  werden. 
Weimar  im  Januar   iX04- 

F.  S.  priv.  Landes  -  Xnduftrie' 


Von  dem  gehaltreichen  ,  fa  fehr  günftig  aufge- 
nomincnen 

EjJ'ai  für  la  Natrition  da  Foefus  par  /.  F.  Lob- 
ftein.  Strasbourg  taa.  X.  mit  13  Kupfern 
hat  Hr.  D.  KBfiner  während  feines  Aufenthalts  in 
Frankreich  >  unter  den  Augen  des  VerfaCfers,  eine 
Überfetzung  ausgearlreitet,  die,  mit  Bemerkungen 
bereichert,  in  unferin  Verlane  zur  näcbften  Ofter- 
IVtefCe  erfcbeinen  wird.  Da  dieCe  Schrift  ein  interef- 
fantes  CegenTtilck  zu  /V.  'Hunters  ahatom.  Befthrei- 
bang  des  ineafchl.  ftkaiangern  Uterus^  die,  Ton  Hn.  Profef- 
for  Froriep  ü]>erfetzt,  auch  hey  ons  heraus  gekommen 
Ift,  abgiebt :  fo  wollen  wir  daffelbe  Format  und  Drubk 
zii  diefer  nne  zu  jener  ^trihlen,  und  die  dem  Werke 
fehr  %vefentliohen  Kupfer  mit  der  von  uns  gewohnten 
Sorgfalt  nachgeliochen  liefern. 

Weimar  am  30,  Januar.  1804. 

^  \  F.  S.  prir.  Landes-Ioduftrie- 

Comptoir. 

in.   Antikritik. 

Behertigung  für  dtri.  nitAt  Oberdeutfchen,  fondei^  Nieder- 
deutfcken  Recenfeaten  des  erßen    "theils  meiner  Paßoral- 
Theologie ,    in  der  Oberdeutjlien  AHgem.  Literatur  -  Zei- 
tung CXXXfm.  den  19.  Nov.  1803. 

Wenn  RecCnfemen  von  der  Art  lind,  wie  der 
^ec.  meittes  angezeigten  Buches,  fo  bedürfen  fie,  um 
des  allgemeinen  Beften  willen,  einer  Zure clil weifung. 

Rec.  tatleh  gleich  am  Titelblatte,  dafs  ich  mich 
AngefteUten  Lehrer  der  Paftoraltheologie  genannt  ha-  ' 
be :  der  Rec.  hat  nur  nicht  bedacht,  dafs  ich  das 
wirkli'cll  bin. 

Köhern  Orts  ifl  mir  der  Vortrag  der  "fifammlen 
Partorahheologie,  auf  der  bleligetl  Unlverfität  anTer> 
trauet  worden 

Ich  bin  nicht  Privatdooent,  /bndern  angeftellter 
Lehrer  der  Pafiorahheologie. 

Dach  man  höre  ferner  dAft  klugen  Recenfenten : 
»Wenn mm abeirder Verf.  zur EmpCaMtiM^fnnea-BncM' 
«S.  IV.  bemerkt,  er  fey  nun  fchon  19  Jahr  Prediger, 
Mfowobl  bey  Land.-  als  Stadt  -  Gemeinden  gewefen. 


„oder  uns  gor  erzä}ilti  er  hahe  üher  900 .Predigten 
„memorirt,  foüt^.ht  Rec.  nicht  ein,  i^cozu  das  dient.  "^>_ 
Wirklich,  der  Rec.  ift  wegen  feiner  Kiirzliphtigkeit 
zu  beklagen!  Denn  bisher  hat  man  allgemein  geglaubt, 
dafs  diejenigen  über  eine  Sache  zuverläEüger  urthei- 
len  könnten,  welche  mehrere  Jahre  fich  genau  mit 
ihr  befchäftigt  haben.  Wenn  ich  fo  viele  Jahre  dl« 
Ohung  des  Gedächtniffes  raethodifch  getrieben  habe, 
fo  kann  ich  doch  wohl  über  diefen>  auch  für  Volks- 
Pädagogik  wichtigen  Gegenltand  etwas  Genaueres  he- 
ftimmen?  Aber  nach  unferm  klugen  Rec.  ift  eigene 
Erfahrung  zum  Urtheil  über  practilcbe  An^elegeäiei" 

ten  gar  nicht  nothwandigl 

Der  Rec.  bleibt  lieh  immer  gleich  ,  denn  er  fagt 
femer  :  „Dem  erften  Anblick  nach,  möchte  matt 
„  die  Vollftandigkeit  der  Literatur  loben  ,  die  man 
„hier  findet:  aJleiii  hey  einer  genaueten  Unterfu- 
„ ohung  findet  man  wieder,  dals  diefe  nur  mecha- 
„nifch  aus  dem.  Jenaifchen  R^pertorium  abgefchrie- 
„  ben  iftj  oft  auch,  wenn  es  Werke  fremder  Natio- 
„nen  waren,  fehlerhaft^  Mehrere  wichtige  Werk« 
»und  aasgelaffen.  "  Dafs  ich  das  JenüTcbe  Reperto- 
riuu;  mechanilbh  abgefchrieben  hätte,-  ift  ein«  unver- 
fhäinte  Lüge  des  Rec.  Habe  ich  etwa  auch  dieSchrif-  1 
ten  aus  dem  Jenaifch.  Repertor.  abgeifehrieUen,  die 
Tor  demfelben  und  nach  demleLben  herausgekommen 
find?  Den  gröfsemTheil  der  genanntenSohriften  be- 
fitze ich  felbfi,  einen  Theil  befaCsen  meine  Freunde, 
und  die  Schatze  der  hiefigen  Bibliothek  lieferten  das 
Übrige.  Ich  brauchte  alfo  wohl  nicht  abzuFcbreiben. 
Das  Repertor.  habe  ich  bey  jeder  Gelegenheit  in  mei- 
nen Schriften  empfohlen,  weil  es  ein  Hauptwerk  ift. 
Dies  brachte  den  Rec.  rermmhlich  auf  feine  grobe 
Lüge  des  mechanifchen  Abfchreibens.  Wenn  der 
Rec,  fagt,  dafs  melitere  wichtige  neuere  Werke  aus- 
gelaffen  wären,  fo  will  er  fich  den  S^cbein  eines  Lite- 
rators,geben.  -Wie  erbirmlieh  es  aber  darum  ausfehe, 
erhellet  fogleich  daraus,  dafs  er  unter  andern  es  mir, 
zum  Vorwurfe  ma^t,  eine  Schrift  nicht  mit  genannt; 
zu  haben,  die  mit  meinem  Buche  in  derfellien  Meffe 
herauskam,  die  ich  alfo  nieht  in  meinem  Buche  an- 
fütren  konnte.  NöfTelts  Anvceifung,  meint  der  Rec.  ^ 
hätte  ganz  weggelaffen  werden  muITen^  weil  fie  be- 
kannt fey.  Na5i  unferm  Rec  läfst  man  alfo  die  ha-  ' 
ften  und  brauchbarfccn  Bücher  ■weg,  und  führt  in 
dem  Vcrz^ichniCTe  die  minder  nützlichen  Bücher, 
oder  \vohl  gar  Schofel  süf! 

„Der  Utite:fc)iied  der  Homilie  ift  nur  in  lo  Zei-  , 
„len  angegeben!  "     flach  unferm'Rec.  k&mmt  e 9  alfo 
nicht  fowohl  auf  die  genaue  und  richtige  Beftiinmung  , 
des  Unterfchiedes ,    als  vielmehr  auf  die  Menge  der  , 
Z«,ilen  aii.     Oberdem  habe  ich   ja  tUe    Scfitiften  die 
davon  bandeln,  in  15^  Zeilen  ()im  doch  von  dem  Rec. 
die  ZeilenrZahl  zu  lernen)  micbgewiefen. 

„Rec.  hat  aus  eigener  Erfahrung  gefunden*  dal$ 
„  die  Stimmung,  in  die  man  nnter  religiöfem  G&fange 
„und  Mulik  in  der  Kirche  gerätb,  für  die  Herzlich- 
Vj-hert-mid  Warme  einer  Predigt  weil  vorthölhafter 
„ift,  als  die  Kälte  des  Studierzimmers."  —  Rec. 
will  nemiicli  das  wörtliche  concif  iren  und  mcmori- 


»7>  ==' 

rcn  d«r  VitSi^sa  niclit  gelten  laTCen.  Aber  Mänoer 
v.-]f.  Zu/lfkiifet-,  Reinhard,  Mareioll  und  Ainmiin,  Tiaben 
Jicli  doch  far  das  wöriliche  concipiien  und  memorl- 
reu  erWin!  Aber  was  wollen  folcbe  Minner  gegen 
unfern  Rec,  und  feine  Erfahrung?  Denn  als  Kec.  in 
mebrem  Kirchen  predigte,  gerieth  er  ins  Stottertii 
röurmelte  etvcss  her  und  fprach  fo  undeutlich,  dafs 
die  ZuhSrer  riolit  wußten,  wovon  er  eigen'.llch  gere- 
det hatte.  War  da  etwa  keine  Klvchcnmufik,  oder, 
war  feiu  Studierzimmer  nicht  genug  geheltzc  gewe- 
fen?  -^  An  meiner  Volkspädagogik j  an  Speicher 
Bec,  keine  einzige  nothwendige  Rubrik  als  ausgelal- 
Xen  anft^hren  kann,  will  Rec.  keine  Vollftandigkeit 
anerkennen,  „weil  Ge  nur  48  Seiten  einnehme."  Reo. 
hat  hiebey  vergeüen,  wi«  viel  Zeilen  das  alles  zufam- 
ttien  beträgt. 

Rec.  ineint,  da(s  das  Hannöverifohe  Schulmei- 
fier - Seminarium  nicht  die  erlte  grofse -Anfialt  zur' 
Volksbildung  fey.  Allein  warum  hat  denn  Rec.  nicht 
eine  andere  genannt,  die  in  demrelbeii  Umfange  des 
Plans  und  der  Menge  der  Seininariften  dem  Hannöve- 
rifchen  vorher  gegangen  wäre  ?  Aber  der  Rec.fpricbt 
ab,  ohne  die  Sache  zu  kennen. 

In  meiner  Paftoraltbeologle  Th.t.  $.  i«l  führe  ich 
die  Gründe  an,  warum  es  nicht  gut  ley,  Predigerfiel- 
len  mit  Schnlftellen  zu  verbinden,  oder  die  Schujmei- 
fterftellen  mit  Candidaten  zu  beCetzen.  Zum  Wlder- 
fprijche  führt, Rec.  an,  dafsmebrerePredigerin  Schu- 
len  unteriicinet  hatten.  TrifTt  das  jiier  die  Frage? 
Ein  anderes  ift  ja,  dafs  der  Prediger  fich  der  Schule 
annehme,  auch  felbft  durch  Unterricht"  dem  Schul- 
meifter  eine  Anweifung  erlheile,  und  wieder  ein  an- 
deres ift  es,  ob  es  ratlifam  fey,  nach  einem  Landes- 
Gefetze  dem  Prediger  den  Schulunterricht  zu  einem 
fflrmlichen.Theile  der  Aintsverrichtung  zu  machen, 
nhd  ihn  an  Lehrfnmden  gcTe^zlich  zu  binden.  Kann 
Rec.  diefen  Unterfcbied  nicht  gewahrnehmen? 

Als  ein  wahrer  Saalbader  benimmt  üch  Rec.  in 
feinem  Urthdle  über  S.  271.  272.  meiner  Paftoraltheo- 
logie.  Er  tagt:  „  die  RaihfchJäge,  wie  über  den  Ge- 
„  brauch  des  Ehrentitels  Jungfer  in  der  Proclauiation 
,,'itwas  auszumachen  fey,  wären  zu  undelicat,  und 
„unter  der  Würde  eines  Predigers.'*  —  Nach  Rec. 
folhe  man  glauben,  als  wenn  in  meinem  Buche  ObfcÖ- 
nitäten  ftanden.  Und  was  fage  ich  denn  S.  371  ?  ich 
Tage,. dafs  der  Prediger  dielen  Ehrentitel  nicht  auf 
blbfsen  Verdacht  weglafTcn  darf,  weil  er  fonft  eine 
Inptie  begpht;  dafs  blofs  eine  vorhergegangene  un- 
eheliche Niedcrkiinfr,  oder  liebere,  eines  iurlTiifchen 
Bewcifes  fähige  Anzeige,  ?..B.  Ceftändnifs  der  Eltern, 
drti  Prediger  zur  Auslaffimg  des  Ehrentitels  auf  der 
Kanzel  berechtigeij;  und  dafs  licy  zweifelhafter  Sache 
der  Prediger  das  Birauipaar  an  die  Schuldigkeit  erin- 
nerti  mül^,  vor  Olnigkciten  und  Seefforgerndfer Wahr-' 
heit  ßcli  zu  beflcifsigaiil  Kiinnen  die  Lefer  hierin  ct- 
frai  nndellcates  finden,  welches  unter  der  W'ürde  ei- 


nes  Predigers  fey  ?  Aber  der  Rec,  ift  ejn  irahrer  Sa»! 
hader,    der  von  Päfiuralfachen  keine    Kenntoifs  hat. 
Sooft  würde  er  wiffen:      i)  dals  der  Prediger  in  An. 
fehung  diefas  Punktes  der  Aafgebothe   in  die  giüfite 
Verlegenheit  komme;     3)    dals     der    zur    Unzeit  gj. 
brauchte  Ehrentitel  Jungfer  in  den  Kirchen  Gelächter, 
Geräufch  und  Muthwillen  veranlafst,     und   dadnrch 
der  Würde    des    Gottesdienftes     äufserft    nachtheiHg 
wird  -,     3)   dafs  die  Vor£chtigkeit. und  .Klugheit  des 
Predigers  im  Gebrauche  diefei  Prädikats  einen  groSia 
EinHufs  auf  die  Siitlichkeit  des  Volks  bat     Von  aUtn 
diefen  wichtigen  Betrachtungen  -vceifs   Rec.  nicbtSj 
gar  nichts.     Unfer,  Ji  Düs  ptacet,   kluger  Rec.  meint, 
ich  widerfpräche  mit  felbft ,     wenn   ich   der  PriTii- 
beichte  das  Wort  redete,'  und  doch    die  älfeniiicbt 
Conununion  vertheidigte  \     Weifs    denn    Rec.  nicht, 
dafs  diefe  Verbindung   feit  mehreren   Jahrhondettea 
ftatt  fand,  und  jetzt  noch  in  vielen  Gemeinden  &cli  \it- 
h^uptct  hat  ?     Ift  denn  die  ä^niliche  Coininunian  an 
PriTat-  oder  öffeniliche  Seiclue  gebundon?     Die  Anf- 
hebuHg  der  Privatheichte  hatte  den  gruf^cn  fchafUi- 
clien  Nachthcil,.  dafs  iich  die  üfFeiitliche  Cominuniuii 
in  eine  Privat  -  Communion  verwandelte.    Van  folcheii 
Seichtigkeiten  und    fch^fen  Urtheilen   wimmelt  die 
Rccenüon   gleich    einem    Stall    des    Augias.     Soldiei 
Seichtigkeiten  konnte  fidh  nnr    ein  Rec.  wie  dkSer 
Ehrenmann  fchuldig  machen,  der  Ton  Catechifatioiien, 
von  BedürfniHen  einer  Paftoialtheologie  nichts  weüi, 
der  Jich   zu    mehrern   RecenJionsanft alten   zudrängt, 
der  namentlich  in  der  Goth^ifthen  und  in  der  über- 
deutfchen  Allgem,  Literatur-Zeitung  fpukt,    der,  um 
ßch  einen   ?jamen    zu  machen,    in  den  Recenfiones 
feine  AufTätze  citirt,    damit  die  Welt,    wenn  fie  die- 
CenEhrenmann  in  Teirfchicdenen Recenlionen  erblickt, 
glauhen  foU ,  dafs  er  ein  gelehrter   junger  Mann  ^^y'< 
der   ein    öffentliches  Amt  nach   feinen   Jahren  noch 
nicht  erhahen  konnte;  der,  um  ein  grofser  Literaior  ■ 
zu  fcheineh,    die  Mefs-Catalogen  durchblättert,  odtr 
die  Recenlionen  benutzt,  mn  Itedeut'end  fagen  zu  "''''■ 
neu,  dies  oder  jene's  Buch  fey  ausgelalTcn,  wenna"'" 
die  Bücher  gar  nicht  dahin   gehören^    oder  vm  aew 
Verfaffer  aUlchtlich  ausgelatfen  find. 

Einen  fulc^en  Rec.  »uf  feine  BiaCsett  binzutreÜen 
ift  verdienfilich,  damit  er  lieh  belTere. 

Dafs  diefe  Recenfion  auf  jeden  Fatli  .^et'^'^f 
Ter  mag  feyn  wer  er  will,  verwerflich  fey,  lehren  oie 
hier  aufgeführten  Gründe  ;  dafs  ich  mich  aber  aür«r- 
dem  in  der  Perfon  des  Reo.  nicht  irre,  davon  bin  JC" 
aus  Innern  Gründen  der  Recenfion  falehrgewi^^t  "*^' 
ich  ihn  mit  mehreren  meiner  Freutid^  noBoräere, 
feinen  Namen  zu  nennen,  wenn  et  beweifen  W"' 
dals  er  nicht  an  mehrem  RecenCons  -AnjCtal'*^  "^^ 
beite,  noch  feine  eigene  kleine  Schriften  inj«'''*'' 
Reccnfionen  auspofaune. 

Göttingen,  den  6.  Februar  igOJ. 

■    -  V,.GrS//e. 


*»*  I  N  T  E  L  X.  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  ^8« 
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LITERAKISCHE   NACHRICHTEN. 


I,   Univerjitäten  und  andere  Lehranftalteij/ 

Ä*,<r. 

Am  tifenNoTbr.  1803  fejerte  dieTiieGgglJniTerfi- 
tit  das  Andejiken  des  verrtorbenen  ProfefTors  der 
Gefchicht«  und  Sittenlehre,  flf.  Joi.  BUmark,  auf  eine 
rührend«  NVeife.  Der  itzige  Rectorj  Hr.  Prof.  Jak. 
Gadalin  hatte  Vermitceirt  eines  lateinifchen  Program- 
Ries  das  Publikum  zur  Anhörung  einer  lateinifchen 
GedächtiüTsrede  eingeladen.  Diele, hielt  der  Kanzel- 
leyrath,  ProfeCToY  der  BtredtTamlceit  und  Ritter  des 
Nordft.O,,  Hr.  H.  G.  Partheui.  DerVerftorbene  hatte 
et^vas  über  1400O  Reichsthäler  feinen-  Verwandten 
und  Freunden  termach»;  55ÄO  zur  Beförderung  des 
Finnifchen  Landbaues-,  ijOO  an  die  .\rnien  zu  Abu 
und  feines  Geburtsortes  Skara;  lOOO  zur  Unterftül- 
7.üng  armer  Jünglinge  in  der  Käthe  draKchule  am  er- 
ften  und  in  dem  Gyiunalib  des  letzten  Ortes.  Al>es 
tjbrige  fiel  der  Akademie  z^,  welche'  die  Zitifen  niit- 
zen  foll  von  1)  5555  Rthlr.  und  einigen  Schillingen  zu 
Stipendien  für  Studierende;  a)  von  1666  Rthln.  zur 
Salartmng  einet  Adjuncts  in  der  Gerchichte  und  Mo- 
ral ^  3)  Ton  einer  gleichen  Summe  zur  Verheff^ning 
-  ^des  Gehalts  des  Bihliorhekars;  4)  von  dem  ÜberrefiCj 
der  Geh  auf  15000  Rtbir.  Banco  belief,  Tollte  das  aka- 
demifche  Cojnliftorium  einen  beliebigen  Gebrauch  ma- 
chen. Solches  fchlug  600  Rthlr".  jtur  jährlichen  Ver- 
melirung  der  Bibliothek,  66f  für  den  botanirchen 
Garten,  und  den  ReFt  zur  Vermehrung  der  übrigen 
Sammlungen  der  UniverfltiU  an.  —  Nach  geendigter 
-Rede  begaben  Geh  die  flimntlichen  akadeiuifchen  .Mit- 
glieder unter  Anführung  des  Prokanzlers ,  Hn.  Bifcho- ' 
(es  D.  Teagjträm  und  des  Obenbenannten  akademi- 
Echen  Rectors,  und  Ton  vielen  andern  begleitet,  faTt 
eine  dentfche  Meile  von  Abo  nach  dem  Kirchhofe 
Refo,  vro  die  Leiche  begraben  war.  Ein  Sarkoplias 
Ton  griinem  Granite  bedeckte  iie,' und  diefer  hat  auf 
der  einen  Seite  eine  rckwedifche,  auf  der  andern  aber 
Folgende  lat^nifche  Infchrift : 

iSko    et    literarum    amico    munifico 

M.    Johanni   Bilmark     ' 

Hi/t.'et  Phil.  Mor.Profeffori 

Nat.Scaraed.3.Jll^.l^^S•,   Deaat.  Atoaed.  13,  Apr.  l^Ol. 

-P. 

Aeademin  Aboenfis.    ■ 


Der  Bifchof  hielt  alsdann  eine  angemeCTene  Redr«' 
und  der  Prof.  Franzen  )&s  zum  SchluHe  ein  auf  des 
VerCtorbenen  abgefaÜEies  'vortiefHiclies  Gedicht  ab. 

3£.m  neuer  Beytrag  zur  Organifatiön  unfrer  Uni- ' 
Terlität  ift  folgende  Lanäeskerrliche  Verordnung  Tom 
35.  Decbr.  V.  J-i  die  Belehrung  der  Candidaten  der, 
ftaarswirrenfchaftlichen  Section  betreffend: 

„Zur  näheren  Befiimmung,  welche  Fächer  und 
Lehrgegetiftände  theils  als  Zu  einer  fpeciellen  WifTen- 
fchati  im  Znfammenhange  gehörig,  theils  £ls  ver- 
wandte Zweige  anderer  Scienzen  —  von  Juriften  und- 
YOn  folchen,  welche  iich  blofs  den  Staatswiffenfchaf- 
ien  zu  widmen  Willens  findj  ftudiert  und  auf,  der 
Uhiverütät  gehitrt  werden  mütTen,  wird  hiemit  ver< 
ordnet :  f.  Zu  den  befonderen  Fächern  einer  fpeciel- 
len  WilTenFchaft  Im  Zufammenhang  gehören  auch  alle 
diejenigen,  die  zum  Gebiete  einer  WÜTenfohaft  zwar 
gerechnet  werden  muffen,  deren  aber  iri  Organib- 
tionfi-Kefcripte  der  UniveriitU  AVürzburg  nicht  na. 
mentlich  Erwähnung  gefcheheit  (ft.  Keinem  Zweifel 
Icann  es  daher  unterworfen  feyn,  dafc  ein  Jurift  das 
Lehen-  und  Taterländifche  Priratrecht  auf  der  Uni- 
verfität  ftndiren  und  fich  mit  ZeugniOeo  diesfalls  le- 
gitjmiren  inuFp,  obgleich  das  Organifationt -Refcript 
diefer  beiden  Lehrgegenß.^de  nicht  ausdrUcklicK  gcr 
denkt.  IL  Was  aber  Terwandte  Zweige  anderer  Sei- 
enzen  angeht,  lo  wird  a)  dem  Juriften  aus  dem  Ge- 
biete der  Staats wiffenfchaft  das  Studium  i}'der  Staats- 
wiffenfchaft  •Überhaupt,  a)  der  Polize^TviFrenTchaß: 
und  3)  der  Staatswitthfchaft  als  nothwendig  rorge- 
fchtielien.  Andere  Lchrgegenftande  aus  diefem  Fache 
aber,  hefonders  die  allgemeine  Encyklopädie  der  6ko- 
nomifchen  Gewerbs-  und  CameralwiCTettFchaften,  wer- 
den blofs  als  nützlich  und  wünfclienswerth  empfohlen. 
S)  Hingegen  find  diejenigen,- welche  fich  einftei^s  im 
ftaatswifTenfchaftlichen  Fache  zu  verforgenwünfchen, 
angewiefen,  aus  dem  Gebiete  der  Rechtskunde  die 
Vorlefungen  l)  über  Inftitutionen,  a)  Pandekten. 
3)  Staatsrecht,  4)  Lehenrecht,  5)  dentfches  gemei- 
ne» Privairecht,  6)  TaterJändifches  Privatrecht,  und 
7)  über  die  Theorie  des  gemeinen  Proceftec  zu  hö-  ■ 
ren,  und  bey  ihren  einftmaligen  Gefucben'um  eine 
Anftellung '  die  ZeugniXfe  hierüber  beyxnbringen.  — 
(3)    N  .    ■  Die 
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Die  kSnftigen  ExiiiunaWi'Cn  tn  den  korfärftlichen 
Lande sdirectian an  find  auch  dahin  inftrum.  Jeden 
CancKJaten  der  Rechts-  oder  StaUEwirTenfchaft  aus 
allen  dieTcB  alt  nMhwendIg  TorgefchriebeneA  Haupt- 
md; verwandten  Lebr^hem  jedesmal  anfs  ftren^te 
zu  prüfen. " 


Der  L»eti*mt  -  CiUahg  oder  die  Ordnung  der  Vor- 
lefungen  für  das  Winter  -  Seme ft er  1803  —  1804.  (dem 
die  Verücbcrang  Yoransgebt,  dals  mit  dem  Eintritte 
das  J«lgflnd«H  Semefters  die  Organifation  der  hieligen 
hohen  Schule  gSnzlich  vollzogen-  fcyn  werde,)  ift 
folgende :  '  ^ 

■  I.    Erfle  Claffe  f^-  dar  qUgmneinta  Wiffeafchiffteit.  - 

A.  Erfte  Sectlon  —  der  eigeatÜvh  philofophifvhen 
fVifftnßcha^en.  I.  Allgemeine  Methodologie  und  Ea- 
c7c)opädie  der  Wiffenfchaften  überhaupt  Schelliag 
nach  Anl.  fr.  Vorlefungen  über  die  Methode  des  akad. 
Studiums,  öffentlich,  a.  Dasigefammte  Syftem  der 
theoretifchen  und  praltiifchen  Philofophie  in  einem 
2uramiiienhang.  Derfetbe  nach  fr.  Darfteliung  des  Sy- 
ftems  der  Philofbphie  in  Ir.  neuen  Zeitfchrift  für  ^e- 
cul.  Phyük,  ir  Bd.  .Hiemit  verbindet  derfelbe  ein 
philofophifches  und  allgemein  wilTenfchahliches  Coa- 
verfatorium,  -worin  auch  Übungen  In  eigenen  Ausar- 
bütungen  ftut' finden  werden.  3.  Theoretlfche  Phi- 
k>rophie,insltefoDdere  Logik  and  Anthropologie]  Mett^ 
jene  nach  üclij  diefe*  nach  Kant.  4.  Praktifche  Phi- 
iofophie  insbefoadere.  c  Ma.tUrreclu  Me  l  £,  nach  Rei'- 
n«ri  Auszug  au«  JEadf,  b.  Pädagogik,  Andres,  nach 
Niemeyer'i  l^itfaden. 

B.  Zweyte  Secüon  ^  d^r  matktJJtafifchta  und  phy- 
ßfih£K  ff'iffenJUufften.  t.  S^atbematik.  o.  Elementar- 
Mathematik,  Fifeher,  nach  Trenttl.  b.  Habere  Ma- 
thematik* Utrfelbe,  naeh  Käfltttr.  a.  ATtronomie,  Dtr- 
ßibe,  nach  Bode.     3.  Pbyßk  und  Chemie;  Sorg  trägt 

beide  W-ifTmEchaiten  im  Zufammenhange-und  in  ih- 
ren wech Celle itigen  Beziehungen,  Mett  «inen  Theil 
äer  theoreüfcfaen  Phyfik';in  ZafammenCtimmung  mit 
Sorg  rot.  4.  Naturgefcbicbte.  o.  Des  Mineralrei^hs, 
VogtLtnatiu,  nach  X<eiiz,  mit  Vorausfchiekung  einer 
allgemeinen  Einleityng  in  die  Naturgefchicbte.  A.  Des 
Pnan/enreicha,  Helltr,  rerbundcR  mit  Anatomie 
und  Phjfiolagie  der  Pflanzen,  c.  Des  Thierreichs, 
Xö/tlert  naeb  Btumeiihaek. 

C.  Otine  Sektion  —  dgr  hi/iorifcken  WifftnfcW- 
Ua.  I.  Unirerfal-Gefcb'icbte,  Bönicke.  a.  Staa- 
ten -  Gefcbicbt«  (wird  dem  folgenden  Semefter  vorbp- 
balten).  3.  AJlgemeiae  Cullnr  -  Gefchichte  vom  An- 
fang des  ifken  Jahrhunderts  bis  auf  gegenwärtige  Zei- 
ten, Aitdret  Ji.'y  4.  Sutiftik  und  poütifclie  Geo- 
graphie, BAniekt  die  ptJitifche  Geographie;  An- 
dres ä."].  die  StptiCtik,  nttchMeufeL  5.  VaterliLndifcbe 
Gefchichte,  Bünicke  lieft  die  deutfche  Cefcbichte; 
Andres  d.  \.  über  die  entferntem  uAd  nähern  Urfa- 
chen  des  bierarcbifchen  und  poliriTchen  ZuXtandes 
von  Deutfchland  feit  dem  weftpbälifcben  Frieden. 
6.  Gefchichte  der  WineaCchaften.     Der  Philolophic  ,■ 
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Rüekert.     Allgemeine  Litenr-GefcUcliM,     Geld- 
tmayer,  nach  Meufel. 

D.    Vierte  Section  —  d»r  fihänen  Kämfte  und  fFif- 
finßii<rfiten:     Theorie   ^er  fcbOnen'  KOnfte*    Andrfs, 
.  mit   Hinweifung  anf  die    dafUfiBhelt-  Miifter  ,  -  nach 
Kants  Kritik  der  Urtheilskraft. 

H.    Zveyte  CUiffe  —  der  hefondern  ffljjenfiha/tet. 

A.  ^efte  Section  —  der  tbeoUgifi:kM*  MiffenfclKi/- 
tea.  I.  Encyclopädifclie  Uberficht  der  theologifcben 
Wiffenfchaften,  Paulus,  3.  Neuteftamentifche  Exe- 
ge£e.  a.  Über  den  Brief  au  die  Käoaer«  0myntji4. 
b.  über  das  Evangelium  und  die  Briefe  des  Johannes, 
Paulus.  3.  OxientaliCche  Sprachen  und  altteüamen- 
tifche  Exegefe,  Schlaffer.  4.  KirchengeCcbirJife, 
von  Karl  dem  Groften  bis  auf  Lxther,  Berg,  mit 
Hinweifung  auf  Dannentriit)-er.  5>  Theologifcbe  Dag- 
matik.  Schloffer.  6.  Theologifche  iMoral,  Eyrich, 
nach  Getskattiier.  7.  Homiletik  mit  Übungen  Tcrbsn- 
den^  Fuchs,  nach  Sieinbart. 

B.  Zweite  Section  —  der  tiechtskundt.  l.  labi- 
tutionen  des  gefammten  poütiren  Rechts,  oder  foge- 
nannte  juriftifche  Encyclupftdie,  Huftlaitd,  nach 
eigenem  Lehrbuche.  3.  KOmlfche  Rechts  Gefchiclite, 
Derftlbe,  «benfalls  nach  eigener  Anleitung.  3.  Na- 
turrecht, iScAm<i^/yein,  nach  eigeifes  Heften,  mit  - 
Kückücht  und  Zurückweifang  auf  die  neneften Schrift- 
fteller.  4.  lultitutionen  des  r um ifch.  Rechts,  Kitin- 
fekrod,  nacb  dem  Höpfnerilcben  Meiäac,  5.  Pan- 
decten,  Sckmidtlein^  nach  dem  Seh neidtif eben 
Helifeli.  6-  Deutfehes  Privat-Aecbt,  verbunden  nüt 
4em  Iränkifcben  Aechte,  Sehr,  nach  Runde.  7.  Cri- 
Diinal-Recht,  Klei afchrod,  nach  Af«i/^ ' d.  jung. 
8.  R«icbs"  Staats  -  Recht,     Samhub»r,    »ach   Ltijt. 

.9.  Leben-Recht,  Behr,  nach  Buhrnei:  10.  Kirchen- 
ßecht,  Gregel,  nach  Scheakl.  Derj'elbe  crbjetet  üch 
auch,  im  erforderlichen  FnlJe  das  jM-vtefldnlÄfche  Kir- 
chen-Recbtzuleliren.  i  r.  Gemeiner  Ptxkcefs,  .fcA in  ii^f- 
leia,  mcVi  Martin.  [3.  Vaterläitdifcher Prope&,  £«A n 
aber  den  Text  des  B^ieriCchen  Codex  jvdiciariuf. 
13.  Reicbs-Gerichts-Procefs,  Samhaber,  nach  Por- 
ter. —  Deutfehes  Territorial-Staats-Becbr,  H'ecV 
felrecht,  Seerecht^  Hsndlungs- Recht  u.  f.-\r.,  jbwü 
der  praktifche  Unterricht,  «•erden  auf  das  jjachfaB 
Sommer  -  Semefter  verwiefea. 

C.  Dritte  Section  —  der  flaatstuirtkfün^tlUbm 
fViffeafcki^tea.  I.  Die  allgemeine  Staaislshi;«,  aJtt 
Crundlage  der  Cameral-  nnd  P<>lic«y -  WifC^ff^aftoi 
u.  f.  w.  Behr,  nach  feinem  eigenen  Sy.fteuie.  2.  Uber- 
ficht der  gefammten  Induflrie  (Volks wir tbfcbaft])  und 
Stäatswirthlchaft ,  Geyer  ^  nach  eigenem  .Plane. 
3.  tJberücht  der  HandlungswifTenCchaft,  Heldm*gn, 
jtsich  Jaug,  4.  KunftwirtbfcbaR  (Technolog  J  Ms- 
nufactur- und  Fabrik- Wirfenfclvtft«n,  Geyer,  nacb 
fVttltker.  5.  Kaafmäiuiifche  Waarenku*idp ,  JHeld- 
Tnann,  nach  £;Ae<fe/.  (Auch  macht  üch  tierfelbe  zn 
Vorlefungen  aber,  das  gefammte  H^ndlitngs-Recb- 
nungs-WeJÄn  und  über  Wecbfel-  nnd  Sp.editionffkunde 
anhuifcbig).  6-  LandwirtWchafi.  Hierüber  erbietet 
ficb  einsweiJe^  Vogelmaiin  ut  leleti. 

D.  Viert« 
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P.  '  Vierte  -Section  — ^  dtr  HMumiU.  I.  Eäcyclo- 
pädi«  ,  DälUngei- ,  nacli  Si.Jieiiiag,  über  die  Aletbode 
Sias  akad.  Studiums.  3.  Anatomie^  ßmrthri  vom 
Siebolät  nach  Hempets  Anatomie,  mit  vUiWendung 
«uf  theoretifche.sndpraktirclvQ  HeJlkand*.  —  Hrf- 
fulbaeh  lieCt  Ofteolagie  uad  SyiidesinoJogiQ.  Derfilbf 
ertheilt  auch  praluifchep  Unteirlf^ht  im  &eciE«n  aller 
Theile  des  HjenCcblichm  Kürpetrs,  3.  Oienüe  diuJ 
Pharm«ci«j  ficktlt  nach  tffrmhftädt.  4.  Phyfiolo- 
gie,  Dälliager,  nach  Svke/ver's  ZeitTchrlft  für  organ. 
PhyGk,  IT  Bd.-  5.  fatlielagie,  Dtiiiiaggr,  nach 
Cttmradi's  Has^.  der  pathoL  Anatooiie  ;  ««/aaiiia 
Verbiadung  mit  fiemioiik.  6.  Materia  inedica  und 
Diätetik.  H«i/mAnn  über  IVIuteria  medjoa,  naal^  ^, 
neininin  Derfeätt'  liah  auch  die  Diätetik.  Kahler 
trägt  die  Heilmittel  -  Lehre  toTi  nach  SihitietUau^ 
pharmaeopoeia  umverlalic,  7.  Tfaerapia  generalis« 
r/iotnanitt  nach  eigenen  Heften,  g.  Tberapla  Ipe- 
cialiSi  von  Hotitu  tiber  acute  Krankbeilen,  nach 
Fmnk's  Eptlome;  Thomann  über  die  Rettungswfti^ 
Scheintudter  und  plät^licb  iu  Todesgefahr  geratheacr 
Mcnfcben,  der  Ertrunkenen  u.  f.  w.i  wobey  er  zu- 
gleich auf  die  verfcbiedenen  Ret^ungs-Aiirialten  Rück- 
ficht  nehirren  mr^;~-J[.iU-MKd  fiber  die  venerifchen 
Krankheiten]  nach  Girtaner.  9.  CJiirurgi^ej  C.  Ca- 
fpar  von  Siebjold  über  chirurgifche  Opcratibnen, 
nach  Simon  Ptdia*  ;  Barthel  von  Sieioldhilttlhaa- 
gen  in  den  cbürurgifchen  Operatiotien  fiberbaupt  ,  ib 
AugenoperatioAen  und  dem  Steinfpbnitte,  Jnsbeibn- 
dere  an  Letchnamen ;  Dtrfitibe  lieft  ferner  ober  Au- 
genkrankheiten, mit  Vorzeigung  der  Angenoperatio- 
nen  an  Leicbnamenj  nach  Arnttnaiui  oder  titttnaitm. 
)0.  EDtbinduog.''kDnde,  Eliat  vnn  Siwbold  4ieft 
über  die  theoretifche  Eni  bind  ungskifade  -nach^feinem 
Lehrbuclie  ;  Üerftlbt  giebt  ferner  pFaktifcbe  Übungen 
am  Fantom,  :a(obey  er  die  in  feinem  Suche  Dber  praft- 
.  tifchen  Unterricht  der  EnlbSndnngskunde  gegebene 
Darrtelluni;  zum  Grunde  legen  wird.  i|.  Gerichtliche 
Arxneywifl'enrcbaft  und  medJcinifche  Poüzey,  fiu- 
land  .U«ft. '^ticbüiche  Arzneyw jfCfcnffhaft ,  nach 
Mffzffer  ;  Derfelb»  lieft  auch  incdiuimfche  Poüzey, 
nach  ErMmrtft  Tkearie  der  Gefetze  U.  t  w^ '  19:  !Uedi- 
«inifahe  Clinikj  von  Hnven  hält  cHnifche  Übungen  am 
.Krankenbette  im  JoHlic-HofpitaU ;  Tkamanti  hm 
lejne  medioinifchfr  CKnik  iin-  Jnüiufi  ■  Hof^itale  forti, 
nach  der  Methode,  dia  aus  der  Einleitung  das  erften 
Bandes  feiner  Annalen  bekannt  ib.,  .  and  gjebt  iiüt 
Bartket  von  Si^iold  Unjerriiibt ri^ber  die  Vacctna- 
ticin  in  dem  Impfttagi-InEtiiute  d«s  gern qoten' Hof [d- 
tals.  i^.  ChirurgiTcbb-Cbiiik.  C.  Cafpar  ven  "Sit- 
hold  -der  Vater  wicd  mit  feinem  Sohne  Bartbetvon 
Siebold  die  cfatmrg,  Clinik  im  iol. Hofpiule  fortfet- 
cen  ,  womit  .der  Letzte>re  .ein  anatomiLch-  chiruegi- 
Iches  Exotainaiorium  veHiimlen^wird.  f4.'Vetennar- 
Medicin,  Rff'  iehrt  die  Splancbnologw  des  Pferdes 
.  vergleipherfd  im:  der ,  ilei.  Tibj-igen  Hiaithiere.  die 
Verdannngs- Organe  der  vip  der  kauenden  Thiere,  b«- 
londers  aüt  fteie*  R.vekücfat  auf  die  üch  für  ^ofoJogie 
ergebenden  Refuhate;  De-;tlbe  giebt  ferner  die  fpe- 
cielle  Chirurgie  der  Hansthiere^  aueii  Üefe-»B>^Ma  ■ 
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Aber  dtb  Bauarc  und  di«  Baurtheilung  der  GiUe  des 
Pferdes  nach  zootomifchen  und  pbyüologifchen  Gefet- 
zeoj  und  die  Erkenntnifs  feines  Alters  \  endlich  er- 
kXbct.Derfetb«  gericlitliche  Thierarzneykunde  Und  Ve- 
terinat:  -  J*oli%ey.  —  15.  Zahnarznoykundej  Kar^l 
Jafeph  Rittgelmaa.tty  aggregirtes  Mitglied  der  Se- 
«üon  der  Heilkunde,  lieft  über. theoretifche  und  prik- 
tifcbe  Zahsar^neykunde  cach  eigenen  Heften. 


II.    Todesfall«. 

Im  Octo'ber  tOöj  ftirh  ta  Staffelftün!  dar  dafige 
Karrcr  Georg  Friederich  fV^rmann,  Chotlicrr  zum 
lieiL  Stephan  zu  Bamberg  iji  ^nem  Altee  <rdn.56  Jah- 
ren. Als  Prediger  in 'der  Domkirche  xa  Baixdwrg,  wel- 
che Stelle  er  16  Jahre  lang  bekleidet«,  zaiehneie  «r 
fich  durch  vorzügliche  Rednertalente  aas.  Br  liefs 
mehrere  Gele  genbeits  reden  j  und  in  letzteren  Jahren 
auch  einige  Erbauungsfcliriften  drucken. 

Am  giften  Oecember  ftarb  zu  Bamberg  Johaat 
Baptift  Krapp,  Doctor  und  ProfefTor  der  JHedicJo,  in 
einem  Alter  Yon  3$  Jahren,  an  den  Folgen  einer  al)- 
mShligen  Enikräftung.  Als  practifcher  Arzt  hatte  ar 
feine  Laufitabn  mit  Tiefem  Glücke  und  raftlofem'Eifer, 
dem  er  wo!  öfters  die  Erhaltung  feiner  eigenen^  ohne- 
hin fchwächlichen  Gefundheit  aufge^onfert  habeii  mag, 
bis  auf  einige  Wocben,  Tor  feinem  Tode  fartgefetzt, 
aber  auch  dadurch  die  allgemeine  Achtung  und  dfts 
Zutrauen  der  Bamberger  erworben.  ' 

Am  äfften  Januar  d.  J.  ftarb  zu  Soeft  der  durc)i 
mehrere  Schriften  brannte  Prediger  Joh.  Wilk.  Her- 
manait  48  Jahre  alt. 

Am  '39.  Januar  ftarb  «uWBrKburg  Franz  Xavier 
Treattl,  d.  h.  Schrift  und  beyder  Rechte  Licentiat, 
der  Philosophie  Doctor  und  ehemaliger  öfEentlicber 
ordentlicher  ProfeiTor  der  IttatheGs  und  'Sternkunde 
an  der  Julius-UniTerlität.  Er  ward  den  ifien  Febntdr 
'l7JlO  zu  NeuKadt  an  der  Hard  geboren,  trat  im  Jahr 
1746  in  den  Orden  der  Jefuiten,  lehrte  (ihe  untere 
Ctaffe  zu  Molsheiin,  die  ^hilofophie  zu  Baden  und  741 
Würzburgj  lüe  h.  Schrift  und  hebraifche  Sprache  auf 
der  hohen  Schule  zu  Mayn2,  ebendafelhft  und  zu  Hei- 
delberg die  mathematifchen  WifTenfchaften ,  bis  er 
endlich  im  J,  1773  als  ProfefTor  .zu  WBwburg  «u^e- 
fiellt  wurde.  Er  ift  VerfaCfer  mehrerer  matbemati- 
fcher  Lehrbücher. 

Am  3ten  Feliniar  flai-fa  zu  Paris  der  berühmt« 
Rechtsgelebrte  M.  A.  Roachaud,  Profeffor  am  Coll^ 
de  France  und  Mitglied  des  National -Inftiims  in  der 
Claffe  der  alten  L  eratur  und  Gefehichce  t  <[  eheden 
Ehren-Mitglied  dei  Akademie  der  Infcbriften}*  bey- 
nahe  95  Jahre  Sl».    ■ 

Am  isten Februar ftacb  zu  Königsberg  der  dorcii 
Lehre,  Schriften  und  Leben  gleich  ehrwürdige 'p)iilo-  . 
fopb  Im.  Kant,  Prof,   der  Logik  und  Metaphyfik,  iAi 
giften  Jahre  f.  A.' 
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Der  am  2Wn  Januar  ä.  J.  zu  Marboirg  Terftorbene 
gell,  llath  Dr.  E.  Q.  Bnldinger  war  bekanntlich'  ein 
Mann  von  nielit  gemeineri'Talenten,  mamiicli fehigen 
KenntiiifTen t  einer  ausgebreiteterr  Belerenheitj  einem 
vorzügliclien  Scharfblicke,  und  gehörte  zu  d«i  bo- 
rübmterten  Lehrern  auf  der  dortigen  UniverGtat.  Dft- 
bey  war  ihm  die  Gabe  des  Witzes  ia  nicht  geringem 
Grade  verliehen.  Überhaupt  hatte  die  Natur  vielec 
für  ihngethan,  und  manches  Talent  hatte  B.  mit  Sorg- 
i'alt  ausgebildet.  Als  ausübender' Arzt  zeichnete  er 
fich  ^—  einige  Eigenheiten  des  äu£iem  Menfcben  ab- 
gerechnet —  Torthoilhaft  aus..  Eben  fo  wenig  fehlte 
es  ihm  an  fchöhen  Anlaffen  zu  einein  üttliehguten  und 
hiedein  Charakter.  Die  überaus  glückliche  ÖrgajM- 
fatlon  feines  Köcpörs  muXsie  —  bey  einer  von  feiner 
Seite  hinzukommenden)  den  diätetifchen  Regeln  an- 
-gemelTenen  Lebensart  —  ein  felir  hohes  Alter  hoffen 
laden  ;  B.  tUufcbte  jedoch  die  Wünfche  und  Hoft'nun- 
igen  feiner  Freunde.  Seine  gute  Laune  und  fein  freyer 
Sinn  liefsen  ihn  ficb  über  manches  hinausfotzen , 
■•worüber  aridere  Menfcben  Geh  nicht  immer  gern  hin- 
auslMzen  mögen.  Seine  eifte,  bcfondeis  akademi- 
fche  Bildung,  welche  auf  das  naclifolgende  Leben  oft 
einen  nicht  unbedeutenden  Einßufs  hat,  fiel  in  eine, 
den  feinem  Sitten  nicht  vorzüglich  günftige  Periode. 
Aber  auch  der  ungefchliffene  Difmant  behält  feinen 
Wtfi-thl 

B.  war  geboren  zu  Grofs-Vargiila  bey  Erfurt, 
-(wo  fein  kenntnifsr^icher  Vater  ,  der  nachher  nach 
Erfurt  verfetzt  wurde,  als  Prediger  ftand)  den  rßten 
May  1738-,  Er  ftwlietM  zu  Erfurt  und  Jena ,  wurde- 
'  darauf  Arzt  des  känigl.  preufs.  FcldhiÄareths  zu  Tor- 
.  galt,  bis  zum  L  1761,  alsdann  Phyfikus  zu  Langen- 
fatza  bis  17JS7»  hernach  ordentl.  ProfefTpr  der  IHcdi- 
cin  zu  Jena,  wo  er  bis'zum  J.  1773  mit  TieJem  Bey- 
fall  lehrte.  Hierauf  wurde  er  erfier  oidentl.  Profcffur 
der  Medjcin  zu  Götti/tgeni  dann  heffen-kaffelifcher 
Hofrath  und  Leibarzt  zu  KaJ}il,  feit  dem  J.  1786  er- 
'  Iter  ordentl.  Prof.  der  Medicln  zu  ^rburg,  und  iin 
J."  1788  erhielt  er  das  Prädikat  eines  geheimen  Railies. 
Er  hinterläfst  eine  zahlreiche  und  wohlgeordnete  Bi- 
bliothek von  mehr  als  160OO  Binden ;  unter  andern 
eine  beynali  voUftändige  Sammlung  n/^er  Ausgaben  des 
Hippokritts.  .  Seioö  zablrciqheo  Schrifien  find  in  der 
5ten  Ausgabe  von  Me.ufelt  gelehrten  Dcutfchlande  ain 
To  Iftändjgften  verzeichnet.  Mancher  Schwächen  un- 
geachtet, wird  fein  öfterer  Wahlfpruch:  ,jnon  ornnu 
.  mariar!,,  dennoch  in  ErfiilliiTig  gehen  ,  und  Unter  den 
zahlreichen,  diuch  feine  ärztliche^Kunft  Geretteten, 
-werden  viele  fein  Andenket;  mit  Dank  und  Liebe  in 
ihrem  Herzen  bewehren. 

in.  Befördeningen  und  Elirenbezengungeri, 

Hr.  /.  X  Beighaus,  bisher  Regierungscalculator  zu 
Cleve,  iftbey  der  ktinigl.  preufs.  Kriegs-  und  Domai- 
nen-Rechenkainroei-  zu  MuntteV  als  expedirender  Se- 
oretär  und  Kammerrecbeumeilter  angeflellt  w'orden. ' 


Der  durch  TerfchleJene  philofopliifche  Scbriften 
bekannte  Hr.  G.  Dreves,  bisher  Conrector  zu  Lndwigc- 
luft,  ift  zum  Prediger  in  Kalkhorft  bey  Lübeck  ge- 
wählt  worden. 

Hr.  Dr.  Hocke,  bisheriger  «weiter  Prediger  -zu 
Groningen  iui  Fürftenthum  Halberftadt,  ift  dafe1t>ft 
zum  Oberprediger  und  Kirchen  •  und  Schtilinfpector 
der  Grfimngtfchen  DiäceFe  ernannt  worden,  und  hat 
beide  Stellen  bereits  feit  dem  Jahns  Torigen  Jahres 
angetreten. 

Hr.  Dr.  Med.  Meyer  zu  Offenbach,  MiAeransg«. 
her  der  wetterauifeheA  Flora,  ift  von  dem  regieren- 
den Fürfien  von  Tfenburg  zum  vrir Michen  Hofraihe  er- 
Uannt  worden. 

Der  bisherige  Stadt- und  Landpbylicus  zn  Weil- 
linrg,  Hr.  Dri  Joh.  FhU.  f^iKler,  iß  zu  Ende  des  vori- 
gen Jahres  zum  fürftlichen  geheimen  Hofrathe  und, 
Leibarzte  ernannt  ivorden. 

Der  crfte  Prediger  der  »eformirten  Gemeinde  za 
Neuwied)  Hr.  Wn£,  ift  noch  iiVi  vorigen  Jahre  vo« 
■der  Fiirftin  Regentin  zum  Conüftorialmthe  und  Ober- 
Hofpredigec  ernannt  worden. 


Hr.  wo«  Kta-amfik,-  Rufdandt  Ueblingsfchriftftel- 
1er,  ift  von  den)  Kailer  zum  Hiftoriiograp^en  des  ruf&- 
ifchen  Reichs  mit  einem  lebenslän glichen  Gehalte  von 
■2COO  Rubeln  ernannt  worden,  Seifa  bekanntes  Jour- 
nal, der  Europäifche  Verkündiger,  hat  wegen  feiner 
anderweitigen  Befchäftigungen  mit  dem  December  des 
vorigen  Jahres  aufgehärt.  Detfälbe  verdlenft volle  Ge- 
lehrte ift  auch  von  der  Univerlität  zu  Moskau  zum 
Ehrenmitgliede  «mannt  worden. 

.  Der  Director  der  unter  der  Oheraunicht  der  Kai- 
ferin  Mutter  flehenden  Commerzfcbnle ,  Hr.  Hofrath 
Podfchiwalow  ,  ift  zum  Collegienrotfa  ernannt. 

IV.    Vermifchte  Naobrichten. 

-".    (Ana  Briefen  aa«   St.  PetenUurg,  y^m  i>.  laavar.) 

Das'  erfte  SUicfc  des  oßiciellen  Jonmals,  welc&ttc 
rtmter  der  Autorität  des  Minifters  des  Innern  und  der 
Redaction  des  Coliegienraths  MaMiruff  heraaslioimm, 
ift  unter  dem  Titel :  St.  PeterrburgifLhes  •Journal  in  mC- 
fifcher  Sprache  erfchienen.  Es  en,thitlt  auGser  einer 
Einleitung,  welche  von  dem  Nutzen  und'  dem'Piane 
diefer  merkwfirdigen  Z^itfcbi-itt  Nachricht  giebt,  fti- 
gende  Auflätze  :  1.  Compte  rtndu  des  Minifters  des  In- 
nern llber  die 'Verwaltung  det  Jahres  1803  mit  Beyla- 
gen.  .  a-  Aaszüge  aus.  Uaoor  palitifchen  Schrift' 
j.  Über  den  Nutzen  üffentHch  abgelegicr  Rechea- 
feh.ift  voii  der  Staatsverwaltung  von  Bentkam.  4.  Über 
HofpitäletfivonKdqfia/.  5.  Von  den  miner^ifcben  Ba- 
dern am  CaucafuB,  mit  einer  vergteichenden  Tabelle 
'über  die  bekannteflerl  deoifchen  Miaertlbruiinttii. 
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t.    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Nachricht, 

von     derVollendttng' 

T  on 

'Dr,     /.     C.     Lodert 

a'n     t    t    o    m    i    f    e    h    e    n       Tafel-« 

BefSrdening  der  Kennmilis  des  menCchliohsn  Kärpe», 
mit  teutfcliein  oder  latein.  Texte. 

im    Verlage   det    Landes  ~  htttufirte  -  Comptatfi. 

Polio.      1803!" 

"IXTir  zeigen  hierdurch  mit  Vergnügen  an/ und  jedem 


Arzte  1 


ja  jei 


idem  Liebhaber  der  WiiTenrcbafwn 


wird  es  hoffentlich  eine  angenehme  Nachricht  feytv 
dals  dielt  grofse  und  wichtige  Werk,  an  welcliem  när 
mit  dem  vere)n-ung£vürdigen  Herrn  VerfaHer  Ober 
10  Jahre  lang  mit  angestrengter  Kraft  unablxnig  srhel- 
telen,  nunmehr  gant  vollendet^  und  der  letete  Heft 
m'it  dem  Aegifter  \xod  den  Hati;ifrjVe/R  in  letzter  Leipziger 
iMicbaelis-nierTe  von'  uns  geliefert  worden  ift.  '  Wtr 

{[eben  daher  den  Liebhabern,  fo  wie  aueh  jungennoch 
tudierenden  Äi-zten,  welche  Jich  JieCs  unentbehrli- 
che Wei^  vielleicht  noch  lucoenive  anlohaff an  wollen, 
folgende  allgemeine  Notiz  und  ÜberCcht  davon. 

1)  Dias  Ganze  befieht  aas  Lg;t  Tafeln  und  be' 
Kanntlich  aus  6  HauptthcileH  mch  den  befondem  Lehren 
*tler  Anatomie,  nämlich  i)  der  Oßeotogle,  a)  Syndet' 
'  molagie ,"  i)  Myologity  4)  S/ilancfuiotagie^  5)  Aagiologie^ 
uild,6}  Nevralogie,  und  Iowohl  Text  ab  Kupfer  und 
in  xivey  Bände  abgethellt,  daroK  der  ifte  Band  die 
0£tBolD"Le,  Syndesindlogie,  MyOlogie  Qnd  Splanchno- 
Jn^ej  der  3te  Band  aber  die  Angiologie  und  Nevrölo- 
]gie  entliäJt,  und  derea  jeder  'feinen  Haupt-  und 
Schmuztitel  liat.  '    ■    , 

'  3)  Man  kann  zu  den  Tafeln  entweder  den  teut- 

'fcheit  oder  lateinifehen  Texk  wilhleni  oder  auch  beyde 
zugleich.  Nur  mnfs  diefs  bef  der  Beftellupg  beftiinmt 
«ngezaigt  werden. 

3  )  Liebhaher  kfianen  auch  das  nach  Tifchbein  von 
Müller  in  Stuttgard  lehr  fchSn  geftochene  Portrait  de* 
Ht;  Geh.R,Loder  fOr  3  Rthlr.  öder  3  FI.  ^  Kr.  mit  d«- 
zu  «rhalten,  diu  ts  vor  das  Werk  binden  zu  lafTen. 


4)  Der    Preis    des    Werks     ift  tverfctieden  ; 
niUnlich 

a.  FÄa' voilftSndiget  Exeniplar  auf  gewöhnlich  Mediam 

Schweizer  fapier  mit  Einem  (latein.  oder  teut- 

Ichem)  Texte  Roftet  76  RthJr.  Sächf-od.  137  FL 

■    Ilhnn.  «nd  mit  dem   Bildniffe  des  Vf.  7a  Rthlr 

Sichf.  od.  140  FI.  36  Kr.  Rhein. 

*.  Ein  vollßändigei  Exemplar  auf  o^d.  Med.  Sdhwai, 
aer-Papier  und  mit  befden,  lat.  uiid  teutfcben, 
Texten  86  Rihlr.  Stehf.  od.  155  Fl.  und  mit  dem 
Po?:traite  8g  Rthlr.  od.  158  Fl.  36  Kr.  ■ 

c.  .Ein  sollftSndigfs  Exemplar  anf  Imperial -Velin - 
Schweizer. Papier'mit  .Einem  Texte  H?  Rlhl. 
18  Gr.  Sächf.  oder  158  EI.  Rheifl.  mit  dem  Por- 
iraite  89  Rthlr.  18  Gr.  SächC  oder  161  FI.  ,36  Kr. 
.  mit  teitif:hem  U.  latein.  Texte  KÜlammen  97  Rihlr. 
IgGr.od.  i7fiF].  imdmit  demPoriraite  99RtIr. 
ig  Gr.  oder  179  Fl:  36  Kr. 

5)  Jeder  Beützer  der  mkn.  Tafefai,  der  etwa  feia 
Exemplar  noch  nicht  iro^a«*;^  bat.    kann  die  ihm 
n^oii /elilend»n  Hefte  auch   einzeln  zb  den  bicbeünn  ' 
Preifen  von  uns  bekommen. 

,  6)' Auch  haben  wir  dem  Wunfohe  der  tiettabtr, 
fowolii  dUiefoitdern  Lehren  der  Anatomie,  aJs  auch 
deren /pecieW«  Theile,  welche  qiancher  Arzt  für  fein 
,  hefonderes  Studium  gern  be/itzen  mochte ,  eijtxeln  ab- 
zulalTen,  nachgegeben,  und  können  ihnen  daher  nvn 
folgende  eiatelae  Abtheilimgen ,  jede  mit  einem  befolg- 
dern  Titel,  unter  welchem  fie  ein  Gaitses  für  ßch  aus- 
macht ,  miV  einem  tateinijihea  oder  teutfihtn  Texte  of- 
feriren.    Nämlich 

l  Die  .OfteotogU  auf  15  Tafern  ordinäres  Schwei-  ■ 
fter  Med.  Pap.  kofiet  4  Rthlr.  oder  7  Fl.  13  Kr. 
•  Auf  Impsr.  Schweiz.  Vel.  4  Rthlr.  16  Gr.  odpr 
8  ^-  24  Kr. 
n.  Die  Syitdesmologie  auf  10  Tafeln  ori  Schweizer 
Medlan-Papier  boßet  3  Rthlr.  13  Gr.  oder  4  Fl. 
30  Ki.   Auf  Impcr.  Schweiz.  Vel.  3  Rthlr.  oder 
5  PI.  34  Kr. 
I/L  Die  Myologie  auf  36  Tafeln  ord.  Schweizer  Med 
Pa».  Mftet  8  Rthlr.  od.  14  Fi.  34  Kr.    Anf  Lnp. 
Schw.  Vel.  9  Rthlr.  8  Gr.  od.  j6  FI.  48  Kr. 
ly.  Die  SplanJinologit  auf  39  Tafeln  ord.  Schweizer 
-Med.  Pap.  koftet  16  Rthlr.  6G*-  ad>  39FJ.  i<Kr 
(»    0  .  A.' 
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Auf  Imper.  Schweiz.  Vel.  Ig  Rthlr.  I8  Gr.  oder 
33  Fl.  45  Kr. 

_   und  von  dielen  wieder  beCondcrs: 
■)  Die  Sinnttwerkzeuge  ord.  Schweizer  Med.  Pap, 

koften  a  Hthlr.  oder  3  Fr.  36  Kr.     Auf  Imp. 

Sehvv.  Vel.  a  Rthlr.  6  Gr.  od.  4  Fl.  3  Kr. 
i)  Die  £i"ngei»e;rfe  rfer  Ar«/?  i,nd  des  Unt'etltibet  ori 

Scliweiz.  Med.  Pap.  koften  loKthlr.  16  Gr. 

oder  18  Fl.  »7  Kr.     Auf  Imp.  Schweiz.  Vel. 

II  Rthlr,  20  Gr.  oder  3i  FI.  I8  Kr.   . 
e)  Hie  fckwangtre  Bärmutler  ordin'.  Schweizer  Med. 

Pap. -koftet  4RthJr.  oder  7  Fl.  is  Kr.     Auf 

Imper.  Schweizer  Vel.  4  Rthlr.  16  Gr.  oder 

8  Fl.  94  Kr. 

V.  Die  (hfafdehre  auf  6a  Tafeln  ord.  Schweiz.  Med. 
Pap.  ko&et  29  Rthlr.  6  Gr.  odir  5a  Fl.  40  Kr. 
Auf  Imp.  Schweizer  Vel.  33  Rthlr.  ao  Gr.  oder 
60  Fl.  54  Kr. 

VI.  Die  Neroeiilekre  auf  30  Tafeln  ord.  Schweizer 
Med.  Pap.  koftet  15  Rthlr.  oder  37  Fl.  Auf  Imp. 
Schw.  Vel.  17  Rthlr<  4  Gr.  od.  30  Fl.  54  Kr. 

7)  Jeder  junge  noch  ftudierejide  Arzt,  der  Ceh 
diefec  Werk  nach  und  nach  norchaffen  will,  kann  e« 
■uf  diefe  Art  ftOckweifi  kaufen,  ohne  eine  zu  Ttarke 
-  Aasgabe  anf  einmal  zu  habeni  und  wir  erbieten  unsj 
den  Liebhabern  den  Ankauf  £0  bequem  als  möglich 
au  machen. 

In  allen  Bnchhandlungen  lunn  man  Bedellungen 
inf  das  Ganze  fowohl  all  auf  die' einzelnen  Lehren 
und  Hefte  machen. 

Weimar  im  Decemher  I603. 

T.  S.  priv.  Landes  -  Indultrie- 
'  Comptoir. 


d«r   Heriutgabe   der  Schriften 

Jokaitn  Gottfried  von  Herders.  , 
DeaiTchland  belrauret  mit  mir  und  meinm  Kin- 
dern den  Verluft  eines  Mannes,  delTen  Herz  und  Ge- 
nie wie  ein  woblthätiger  Genius  die  mannigfaltigrten 
BedürfnifTe  der  Menfchheit  umfaf&te ,  und  mit  fo  viel 
Wärme  als  Licht  über  alle  Arten  geiftiger  fiefriedi- 
gnng  derfelben  lieh  zo  Terbreiten  wiifste.  Man  kann 
fein  Andenken  am  heften  durch  die  Erhaltung  feines 
Geiftes  und  feiner  ,  Grundfitze  ehren  ;  kein  ander« 
Denkmal  wüufchte  er  fit^.  — 

Ich  und  mein  Bltefter  Sohn  ftnmcn  daher  nich^ 
feinen  Freunden  und  den  Verehrern  feiner  Geifies- 
Werke  anzukündigen,  dafs  die  von  ibm'felbft  Tor 
kurzem  verAjirochenc  Herausgabe  der  Letztum,  durch 
ursj  und  mit  Unterftützung^TonMännem,  deren  lite- 
rarifcher  Ruhm  entfchieden  ift,  nächftcns  untemom- 
nien,  und  mir  erforderlicher  VoUftändigkeit,  Genauig- 
keit und  Schtinheitj  audb  mit  erläuternden  Vorreden 
ond-Anmcrkungenj  beforgi  weiden  wird.  Vor  der 
Hand  fey  genug ,  dafs  wir  uns  der  Theilnahme  eines 
ffielandt  rühmen,  dafs  wir  für  den  hifiorifcben  Theil 
_  Johannes  Müller  als  Herausgeber  nennen,  und  fiir  den 
gröUcra  TheU  des  theologifcheo  NacldalTet  uo»  der 
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Beyhtllfe  Johann  .G»org  MälUn  erfrenen  dürfen,  -wel- 
cher durch  vieljabriges  vertrautes  Verhültnifs  die 
Denkungeart  des  Verev^gten  aber  dt,efe  Gcgeoftände 
genau  gekannt.       ,  .-.  ...  *.  i     .   ■.      ' 

Nach  dem  Willen  des  Seligen  foll  alles  ansgelaf- 
^  Ten  werden  ,  was  auf  verlebte  gelehrte  Streitigkeiten 
Beziehoag  hat;  hQchfteni  dürfen  ihre  VeranlalTung 
und  RefuTtate  bemerkt  werden;  nur  fein  reiner  Sinn> 
fein  letztes  prägnantes  Urtheil  wird-imverdndert,  in 
den  ihm  eignen.  Worten  und  Ausdrücken  ÜiehcB 
bleiben. 

Wir  danken  die  MateriAn  nach  Flchem  zu  ord- 
nen,  fodals:  i)  <Ue  tfaeologifcben,  s)  die  philofo. 
'  phifchen,.  3}  die  hiftwifcheO)  4)  die  äCtheu'fchen 
Schriften,  (unter  welchen,  aulser  der  allgemeinen 
Kritik,  die  aber  die  Künfte  und  die  zahlreid^^n  Poe- 
fien  begriffen  w«rden},  in  müglichfrtr  Verbindung 
der  Sachordnung  mit  der  Zeitfolge  ihrer  Ausarbeitung, 
jede  nach  der  letzten  Ausgabe,  oder  nach  feinen  Hand- 
fchriftlichen  Berichtigungen,  erfcheinen  ;  endllcli  aber 
auch  eine  ausgewählte  Sammlnng  feiner  Briefe  mit 
5)  einer  authentifchen  Erzlhlung  feiifer  Lcbensge- 
ichichte  den  BefchluCs  machen. 

Die  ganze  Sammlung  w-ird  mit  neuen  bereits  zum 
Druck  fertig  liegenden  Werken  vermehrt  werden. 
Es  befinden  Cch  darunter  namentlich  eine  ausführli- 
cher Abhandlung  über  die  Alterthümer  von  Perfepolit, 
wofiir  er  von  den  gelebrteften  Männerh  in  und  aufser 
Deutfchland  mitNachricbten  and  AbgOfTen  umerftützt 
w^>rden  ift;  feine  letzte  Arbeit  über  den  Cid  und  über 
das  ganze  fpanifche  Römanzenvrefen ;  eine  bejnahe 
Tollftändige  Üljerfetzung  der  Oden  des  Horaz  und  der 
Satiren,  dfs  Perßus ;  ähnliche  aus  Pindar  und  andern, 
theils  grlechifclien  und  rfimifchen,  theils  morgcnlan- 
difchen  Dichtern.  Verfchiedene  durc!i  VorzQgllch- 
keit  ihres  tnhalta  der  Erhaltung  würdige  Predigten 
nad  Apits  -  Varträge y  nebft  fonft  mehreren  einzelnen 
AufCktzen,  und  einer  Sammlung  von  Ideen,  die  er 
feit  vielen  Jahren  fiir  Cch  aufgezeichnet,  und  welche, 
nach  dem  Ausdruck  eines  Kenners,  eben  fo  viele 
herrliclie  Fulgurationen  feines  erhabenen  Genies  ge- 
.wefen  find. 

Durch  jene  Berichtigungen ,  durch  diefen  rei- 
chen Zuwachs,  wird  diefe  Ausgabe  einigermafsen  er- 
fetzen,  was  Er  ihr  durch  feineletzte  "Hand  geben 
wollte. 

Wir'  hahei^  zi|  dem  gebildeten  Taterllndifchen 
Publikum  dat-gerechte  Vertrauen,  dafs  es  diefe  Aus- 
gäbe  der  HerderiTcben  Schriften  als  ein  der  Nation* 
angehfirendes  Gut,  welches  auch  hey  fremden  VBl' 
'  kern  der  deutfchen  Art  iind  Kunft  £eine  Unehre 
machen  wird,  mit  Güte  aufnehmen  und  befördern 
werde.  Der  reii^fte  Zweck  moraüfchei:  Fortbildung 
leitete  den  Verewigten  hey  der  Abfaffung,  ermuntert« 
ihn  zn  der  Sammlnng  feiner  Schriften. 
,  .Die  näheren  Be^mmungen  Von  Zeit,  Format, 
Papier  und  Preifen  werden  durch  den  Verleger  be- 
kannt gemacht  werden. 

Im  übrigen  ift  di^es  ganze  Werk,    deflen  Publt- 

catioa  ich  nur  und  mein  SoLd  aus  den  vorhandenen 

Original 
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Original -Handfchrilten  re^anftalten  U^nnen,  ,«R  tuV 
und  meinen  Kiitäera  allein  üffiekendei  Eigentkutn.  Kein 
rechtfch^ff^er  .ffi^pft  ■  wird  eino^  unreditmäTsigeTi 
Vor-  oder  JJoiÄcfraLÄ  zspi  NacKtlieif  Jer  HiAterlalTe- 
neii  eines  Hannes,  'der  über  dem  ^orsen  Gefchäft 
der  Verln-eitung  von  Liclit  und  W^rheit  feine  Privat- 
InterelTeii  immer'Tergafs,  liefördern,  und  ■niir  and 
den  Meinigen  das  einzige  mic  feiner  ganzen  I^bensar- 
beit  und  Kraftanrtrengrng  fo  iheuer  erworbene  V«t- 
unächtnifs,  unfer  £igeniliiim,  rauben  laHen. 

.  WeiiUarj    im  Fe.bruai-  1804.     ,       .|    •:    ,     '' 

C  a  F  o  1 1  ;ri'a   v.  "He  ^  J  "b  r.  .'  >  ' 
'  gebohrne  F  ]  a  c  h  s  1  a  n  d. 
_  Dl  Williel'in  Gottfried  t-  Herder. 

praXt.  Arzt  und  Provinzia]  -  Accoucheur  zu  Wümar. 


Vrafeglet   Baudin  t^talande ,    Pourcrayt  T^Epit  r  Sicarit, 
Bifphof  i-amoKfC»«,    Florian, 

[  ßcen'tn.  Hothe  dictirt'*e  clsrhenanifche  Rep»»- 
%]i3i.  ~  Tod  des  wackei  n  üjarceau.  —  fibuchärXSuf^ 
inFJanileVAi, —  .fiiTinWfch  ftcÄpgr^'*  auf  d'ein- Elfe.  •— 
JouVert't.  Schla'cli.ttodV  — '  Ckaijipiortnet  erftftrfSl  N»»- 
jpel,  ~~'Aiigereau'ax4  der  Fräcke  vgn  Arcole.'-^-  fiMne 

_  in  NÖrdboilands  — '  Abgefandie  Murats-Bry  vn  fielftn. 

-Anficht  des  f Anruf  "bey  Alexan/iritn.  in  Aegjrjittn. 


'■  u 


Znr  Ofter-Mefre  1804  find  ia  der  Rufffchen 
VerlagsKandlung  zu  Halle  folgende  neue  WerKe 
zu  haben :  , 

I.  Annalen  der  Preufsilchen  Staat swirtbfcliaA;'  unä 
Statiftikvon  einerGefellCcbaft  theoretircherund 
praclifcher  Staaukundigen.  Erftes  und  zweytes 
Heft.  (Das  erfte  Heft  ift  fchon  crfchienen.) 
3.  CabaniSf  J.  F,  C,  über  die  V^rliindung  des  Pby< 
lieben  und  Moralifchen  in  dem  Menfchen;  aiu 
dem  FranzOF.  überC  nnd  mit  einer  Abhandl.  Ter- 
fehen  von  L.  H.  Jaknb.     ZWey  Bjinde. 

3.  Ermanno  e  IHorotta.  Poema  tedäsco  di  Goetk»^ 
tradotto  in  versi  Italiani  del  Si^-  Jagemann. 
I  Kthlr.  6  gr.     ^Ift  fchon  jetzt  zuhaben.) 

4.  ifangehdorffs  Staatengefcbichte,  förtgefetzlf  Vtö» 

Hn.  Prof.  Vofs.  ijter  önd  I4ter  Heft,  welche 
die  GefcWchtB  des  äeut/dien  Reicht,  vollftätidig 
enthalten.  (Wird  auch  unter  dem  Titel :  Gh-' 
fchiikte  des  d»utfchen  Reichs,  iRer  und  ater  Band* 
verkauft.)  .  •  '  * 

5.  deSacj'i  Atlggmeine  Spraehle/ire  \a einem aXlgemtXn 

fafslichen  Vorta-äge.  Aus  dem  Franzöf.  aberT. 
wnd  itrii  Anmerkungpn  und  einem  Zulatze  übir 
(de  Temp<ira  herausgegeben  Tom  Prof.  f^ater. 


ortu's  kiich'e'i'tidnuf,  oJir  ttoltfiandiggt^  Cnt»- 
log/nr  Handels  •  Gärtner  und  Liebhaber  dt»-  Gärt- 
nefey  'vda  Joh.  Frfedr.  Reick^ri}  f^rzngL 
U-ifgirtner  »  Weimar.  Weimar  I804.  (br«folüi!t 
'"  Preis  8  gg""'  Slchr.  Cour.) 
ift  hey  uns  iii  Commirfion  zu  haben;  auch  können 
Liebhabor  die  BetteHungcn  Ihrer  BedOrfeilTe  an«  dU- 
ttta  Cataloge  durch  uns  machen. 
'  .Weiiuar,  den  i  ^ten  Februar  I8O4. 

F.  S.'priTil.i.andes  -  Indu^tl)i•- 
■■  Cotnptoir. 

n.  Bücter  fo  zn  kaufen  göfliclifwerden. 

.-■    '    Btika'natiftäekiiBg.      ■  ^  ' 

Schon  feit  gfraumpr  Zeit  haben  licli  Ton  dem  in 
'ineinem  Verläge  herauskommende^  JiMf««/ rfw'frffn- 
dungen,  Thorien  und  fViderfpr&che  in  der  Natur  »ad  At~ 
nei-wißenft-haft,  von  welchem  an^etWo  das  38fw  Siücfc 
die  Preffe  verlaCTsn  hat,  die  erften  Stftcke  l  Us  14 
ganz  vergriffen.  Gleich^hl  wöofcht«  ich  loehrer« 
Exemplare  completiren  zukCnnen.  WerTum  die  oder 
ai\ch  nur  manche  Ton  den  mir  feWendenWüeken  be- 
fitzt und  mir  nberlaffen  -will ,  derf  bitte  icWuii  einigo 
Nachricht.  Ich  bin  erbötjg  den  ^olleft  Bewag  in  an- 
kert Büchern  nach  eigner 'Auswahl*  «u  TcrgiUen.  t 
GufAa'ijii  Januar  I8Ö4. 

Jü'fttf«   Perthes. 


■'  '     A    n    It    -O    H    d    i  g    K    n   g'        ' 

F    r    i    t  'd    a    a    »■    •     'A'l    m    an    a    e    *** 

Ton    1804. 

In  der  Dieteriefcitehen  Buchhandlung. 

,  .  .  Dev  Einband,  ftollt  dietmal.  in  Beziehung  fnl  die 
Elnglirche  Landung,  eine.Kaiymier- Sctialunue  ti^d  die 
Kimeri  Frankreich!  undKnglands  Tor.,  £)a£  Tit'^lkti^r 

.  bildet  die  Seearificht'  der  Stf^t  unifdeS  Hafini  Bitt. 
lagae  ah;  als  Medaillon  liefindet  lieh  auf  dtni"- 1*ltel- 
blatt  das  Bildnifs  ffilAebhs  van  Üörmandie ,  beygtfnatnt 
der  Eroberer,  Der  Itilwlt  beftelit  aus  14  Aufnrzen  In 
B^zus  auf  die  Zeitgefohichte,,  und  .aus  einer  grol^aa 
Anzahi  ParträU-aifd  iA  Kupfer  gefto'cVehen  Sceciijfl.'^ 

Porträte.  Champtonnett  Joubtrt,  XtUermann^ 
Monmert  DtUlais  -  Crane^,  ffiUat,  Tallien,  Freron,  Lin- 
gueff  Cniiit  Rtntadi  HomAardf  MarceautGregMre^^^Slt' 


•  ...  I  m.  Bücfier  fo  zu  TCrlcanfen, 

'  1)16»  Mapnfcript  auf  fein  Per^ment  elegant  ge- 
-Ki'rieb^n,,  'ifer  yier  «»angelien,  mit  den  Piolpgen. 
'  A'rgünlenten,  ■prsefiitioVten',  des  Werwijw«^,'  und  ei- 
'^ii'ör  defi"£f(/i6i«V,  ^erreheii;  in  W."-^art  175  Btotter 
'iiarlt;  Termuthlich  aus  d^ifi  IOtrfn^■oder  i tten Saccnlo. 
piefes  , M^iluXcfipt  ift  'wohl  erhdten,  ohise  Mangel, 
pi'Ärret  mit  10  SuF  Oold^nd  ibit  ^ehhaften  Farbe» 
'  geinaliüh  croßen  AnftingshUderh;  hat  nOoh  Obeirdieü 
'  eiA  aas  iJTSeiteil  "peftehend«  Can«ti  der  Evangclieii. 
"  Welphek  1^  iinteVii  tiTigemei^i  rfiedlieh  in  Gold  und-  F«r- 
'  hen  gemtilt*i'ii"^*ilenw«rK'eiiigefarr«  ift,  '  Anfserdeäi 
ift  «s  nocli  mit  einer  Menge  groCser  und  kleiner  gcdd* 
per'  Inltialbüchrtahen  Teffehen.  '       , 

3)  Kin  Matfafcripfui  Codwx  Diptofnalicat ,  tnS  San 
■  fet^attitSai  ft'hr"Cäian  grlchrTehen  aad  reruevt,  i^taa 
complet,  ohne  «inigen  Mangel»  von  4SO  Blftttem  in 
kl.  Folio,  aus  dem  ijten  Saeculo.  —  Das  erfte  Blan 
isTJl  mlffolgendtfa  Worwn  tni  ttUcipit  Prektmimn  im 
Librum 


»95  .  ■-— 

tiirttm  PripHeginrum  et  Jumum  EccleßaeTraii'-enßs ,  col- 
UMnn  a  R'do  in  x'po  Patre  Dao  B<ädeivii>o  ArchiepuTre- 
„ffl^ « ._  Dief«r  Codex  ift  äutserft  £elten  un4  «•!- 
Itfiobtnur  der  Einzige  zur  Zeit  noch  exiftirende,  d» 
Jaut  d«S  ProSins  aar  3  Exemplare'  davon,  unter  der 
Aufliobt  Balduint,  Bruders  des  ^eutTchen  Kaifers  Hew- 
McA  von  Luxemburg,  davon  «usgefertjget  worden,  uro. 
Yon  aines  in  den  Domenrchatz  ^  das  anilere  ins  erz- 
hilchöfliche  Archir,  das  letztere  ins  Cabinet  der  Erz- 
birchöfe-iur  ticten  ElnGcht  liinterleget  Worden.  Viel* 
der  darin  enthaltenen  deutfchen  und  laieinifcheo  Ur- 
4cuaäeli  fiiid  felbft  dem  Fleifs  «iues  wm  .Hoittheim.  pnt- 
■«■nsen. 

3)  CArwMcöB  Gottmcenfe ,  gr.  Fol.  Orig.  Auflage. 
Ein- Hauptbuch  im  diplonjatifchen  Fach,  in  Schweini- 
Leder  fiark  gebunden,  ubd  To  gut  als  neu  zu  achten. 
Wer  auf  obige  3  Werke  in  ganz  freycn  Briefen 
-liia  inm  iCten  Ma^  diefes  Jahres  das  höchrte  Gebpt 
rhut,  bekommt  diefelben  Franko  Franjifiirt. 

'Liebhaber  Pferden  gebeten,  fiel*  in  ganz  freyen 
-Bitefän  an  "die  Gehraifihe  Hofiiuchha^dluiig  im  Thal 
Ehrenl>reilft»in  au  wenden. 

Thal  EhrenbreitTtein  im  Februar  t804- 

,,GehraiIche.  tjofbuchhandjung. 

-     ly.  Neue  Land -Charten.^ 

'  In  urtfeim  Vturlag«  Gnd  folgende  3  neue  Charten 

■  crrcbienen ;  -'.         '  , 

Ckartt  von  dem  fränkifLhea  Kretfe,    nach  Murdochi- 

.  "^        feiler  Pro>cotvoq  entworfen , ,  nach  .den  bewüht- 

teCte»    «ftrOBOinifchea    Ortsbeftiinmungen    und 

nach  den  neoeften  polittfchtit  Veräadenmgen  be- 

■    riohtigt,-l>i«  luro  Januar  l£04i    gezeichnet  Ton 

F.  G.  KreihUh.     B.oyal  Fol-.    Ord.  Paj..  8  gr.    OE- 

,     fänt-Pap.  Ifl/gr.  ■ 

Ckarte  von  den   Ländtrn-  twiß-h^n  ätin  Rkeint  y    der 

fVerre,   dem  Necker  und  dir-  Diinel^   neu  cntwor- 

,    fen   und  '  taf    aftronomirche    Ortsbefiii'nmungen 

gegriVndet,    von   f-  C.   Gafstfeld.     Royal  Folio. 

Ord.  «»ap. -«  gr.  ,0)if.  Pap.  w  p,      ,    ^ 

Beycle  Cb artend    (tir  dereft  fof^gPilii^t*  Berichti- 

...  .    ■-■ _i!-r--  i-i ^j.  ft^hjB   kön- 


-igüBg  bÜ  zwn  Anfang«  diefes  J?hiTS 
■  nen,-  w*rdeR  botfentlich  den  Li^bha 


labern  der  G« 


.„„.,   -w.-, ^ -^-j, —    _'8o^r*- 

'phie,  £9  wie  a,lIeB>  aAifinerkfaineniZei-tiingsleferfi,  ein 

fehr  willkommenes  GeCchenk  Teva,  f)ie  neue  Charte 
.■vonFraBken  l»g  «war  i^:i  Stich  Cchon  feitTorigemSo^- 
.tner  bey  OBS  fertig,  wir  hiehetj  aber  für  wefcntlich 
■  Tiflthig,  tuit  ihrer  Ausgabe  erf^  noph  die  Vollem^jing 
:  Atx  königl.  prent*!,  und  knrbayerifc^err  Auftffufihu>]gin 
,  in  Frank-e»  »bznT^arten,,    und  ile  {^uoji  nat^l*  dicten  m 

■berichtigen.  Diefsiftnun  gefchehe;i,  jin^.  ^i«  U^1> 
ihaber  eAaUeu  ^(fo  hier  dip,Jjeiden  «eij^tcn  und.r/cA- 
-  tigßen  Charten  vom  Fräiiki/bkan  und  dein  Xogcnannun 

Oter-Rh*in.Kreife.  Diele  beiden  Charten  gehörenmit 
'M  «nCeri»  Broten  Gajparifihett  aligeipainen  Hagd ■  At- 
.  J^ ,  ttber  oeffoii  VoIlimduBji,  welcjif  w^ir  i^iur'  OA^- 


MeJTc  zu  leiften  lioEfui)  wir  nlcMteju  eüw  amf ülur- 
Kcher'e  At)zeig(r  liefern  werden. 
Weimar  im  Januar  i{K>4- 

,F.  S.  pr i vi r Landet  -  Indurtri«- 

'    '       '  '  C  o  itt  p  t  o  I  r. 

i  .,         V.  Auctionen. 

Hannover.  Die  bereits  im  lUay  und  Jim y  TOrigev 
Jälires  angekündigte,  bisher  aber,  eingetretener  Be- 
bindefung  wegen,  aufgefchebene  Auction  der  auser- 
lefenen  Bücher-Sauunlüng  des  weil.-  h^eC^en  Leibine- 
dlci  Dr.  W^Amann,  welphe  nicht  nur  rerfchiedetie 
feltenC]  foHdern  euch  mehrerej  mit  des  Terjiorbenen 
Beützers  Beiflerkungen  verfehene  Bücher  eniTiält  , 
wird  nun  öhnfehlbar  ain  Montag,  den  ^en  April  d.  j., 
Nachmittags  um  3  Uhr,  auf  dem  Saal  des  Neuttidter 
Rathliaufes  ihren  Anfang  nehmen,  und  damit  an  den 
_näch[tlolgenden  Tagen,  ganz  nach  der  Ordnung  d«s 
bereits  im  May  v.  J.  verfandten  und  vertheilten  fyfte- 
.ni^rtifchen  Catalogi,  von  welchem  annoch  Exemplare 
'^bey  dem  Advocat  Ranitabcrg  hiefelbft  gratis  zu  haben 
fmdl  fortgefahren  werden,, 

Auswärtige  ,  ppftfrey  einzufendende  beftinunic 
Aufträge  werden 

der  Hof-MedicuB    Dr..  Lodtmann, 
'  '  Dr.  Mukr)-  und 

Advocat    Raatenberg 
bnentgeldlich  Qhemehmcn,  und  getreulich  beTorg«^. 
'  Auch  erbieten  Heb  dazu  der  Schul  -  College  Si/in- 

hart  und  der  Bücher  -  Commiffiunair  Freudentkäl  gegen 
eine  billige  Provlfion. 

Damjt  aber  aitcli  Auswärtige  Kaufliebbaber  nnd 
Couii^iittenten  völlig  geCchert  fe)^  können,  dafs  kein 
.anderer,  ein,  von  ihnen  gewaltet  Buch  'erhalten, 
ohne  den  von  ihnen  committirten  Preis  überzubipccn, 
oder  ihnen  doch  -^  in  folchem  Fall  —  es  leicht 
werde,  gegen  ihren  BeToDmächtigtendahln,  da[s  er 
ihnen  das  Buch  (^juaeft.  um  den  committirten  Preis 
'verfchaffen  müITe,  ihren  Hegreli  zu  nehntcn  : 

So  ift  der  Advocat  Rautenbergi  nach  dem  A:if- 
trage  der  fVuliTTUiiinlcheD  Varmundfcbaft,  bereit,  je- 
dem Licitantcn  oder-CumuriLieiit«n ,  auch  noch  nach 
Jahi-es-Frift,,  äfxi  Pr^isv  woCt^  F^'  ^uch  verkauA 
worden,  in  dem  Auctionf -Proiocoll  nachzuweifen, 
.otjler,,  gegen  Vergütiuig  der  Copi^eji  cin^ >.Extract 
aus  leibigem  mitzutheilen. 


*■-  In  den  prfien  Tagen  des  MoAa'ts  Way  d.,  J.  .wird 
f  a«  Dan.zü[  die  AUgeai.  titeratur- Zeitung  Von  1785  bis 
'ifioji  iiicU  pe\)rt  don.ftCTertörien'WJ  der  RcTifioD, 
Vgab'gebuiideti;  ferner  fVielanät  fäjnmtl.'CS^erke;  'Ba)ilt 
,  di<.4.  crit.  Ainfi.  1^30  i  die  Allg.  Geogr.  Eph'emerirden 
und  mehrere  «ndere  vorzüglich  gefchätzta'  Bilcher 
.'  Meifthictenden  verkauft  werden.  Die  Tro/cAeZ/t-Ae 
'  Buchbaadlun?  niintnt  deshalb  j^ofifreVe  AufurSge  an. 


w.  ■        INTE  L  L  I  g; X  N  Z.  B  L  A  T.  T  ,  .    -' '»^' 

der 

ALJLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 
Nu  m.   38. 

Mittwochs     den     7**"     M  ä  r  z     i  8  o  4, 


LITERARISCHE      NACH  RICHTE- N. 


I,  Akademieen  und  gelehrte  GefelUchaften, 

In  der  letzten  all  ge  in  ei  neu  Sitzung  des  &anzaCfclieii 
National -InfEttuis  tCt  befchloften  worden,  dafs  das 
Cortume  deffelben,  dasbisfaer  anch  ihren  Correfpon- 
denten  eilaubt  war,  nur  Von  den  wirklieben  Mitglie- 
dern getragen  werden  darf. 

Einem  alten  Gelirauclie  der  franzöfifclien  Akade- 
mie ^uf6Ige,  hat  der  Prälidentder  zweyten  OaHe  des 
National -Itoftituts  (  der  Staatstätli  Hegnaud  de  St.  Jean 
d'Angeiy^  in  Begleitung  de!  beftindjgen  SecretairS,' 
Hn,  Snnrdi  und  der  Hn.  BtinffUrs  und  Garaf,  dem  er- 
-  Cien  Conful  Hn;  Furny  all  neues  Mitglied  dlefer  Claffe 
vorgef^etlt,  und  ihm  die  bey' der  EinFabrnng  gebalte-' 
.  nen  Aeden  überreicht. 


In  iJer  erftin  Sitzang  des  Kation(d<- Inftituts  zn 
G«ffaa-(tiin  isten  April  Tongen  Jabres)  unter  dem 
Vorlitze  des  Senators  Maglione,  als  Minifters  des  In- 
nern der  Republik  und  in  Gegenwart  mehrerer  ande- 
rer R«gi«mng9glieder  las  Mongiardini  eine  Abhand- 
lung «ber  die  Armeti-  und  KrankenhäuTer ,  Mnrri  ei- 
nen Verfuch  über  Dante,  und  Schnnio  eine  gedrängte 
Darftellung  des  Kantifrhen  Lehrryttem«  in  der  PhiJofo- 
pliie.  CS.'Italien  2ies  Stück.) 


Ib  ätr  Laufanner  SociiU  ifETrtiiltäion '(^vrelchc  an 
die  Stelle  der  ehemaligen  Saciiti  pkffique  von  Laufanne 
.getreten  ift)  btt  kflrzlicb  Hr.  Dr.  Rrngger  f\ber  di^ 
Anwendung  der  Vaeeine  zu  ganzlichef  Vertilgung  der 
Pocken  eine  Vorlefung  gehalten,  in  der  er  mit  tthnli- 
chen  Mitteln,  wie  Ile  der  verftorhene  Prof.  Janker  in 
Halle  zur  Pockenausronung  durch  die  gewöhnliche 
ImpFuNg  eMipfalrlidiefelbe  auF  eine  ungleich  weniger 
Schwierige  Weife  durch  die  Einimpfung  der  Vaccine 
bewerkft  eil  igen  will.  Jede  Gemeinde,  in  der  lieh  die 
Pocken  zeigen,  foll  von  aller  .Gemeinfcbaft  mit  an- 
dern «usgefchloJTen  werden,  bis  alle  det  AnTteckung 
ftlhige  Individuen  in  derfelben  Taccinirt,  und  dadurch 
*e  Epidemie  Yemichiet  worden  fey;  im  Haupcort  ibll 
einVaccinB.Comit^erriohtetwerden,mlt  dem  Auftrage, 
^e  Inoculatoren  des  Cantoos  iedel-a«it  mit  gutem  Im- 


pKtngstioiFe  znverfeben.  Er  findet  in  Jener  Mafsregel 
keine  grofsere  Befchränkung  der  fürgerlichen  Frey- 
b^it,  all  diejenige  ift,  die  bey  >ndera  aiifteckeade»  - 
KratMihäten  <ind  Epi^eoollen  angewandt  wird,  und 
darch  die  auch  wir^lic^.in  abecen  Zeiten  die  VertU- 
gnng  contagiöfer  Übel,  z.  B.  des  AusfatzeSi  mögück, 
waid.  Die  «SelelirchafE  hat  die  Abhandlung  an  den 
klelneti  Rath  der  Stadt  gewiefen,  deden  SanctionfOr 
die  Ausführung  der  Voru^hläge  «rforderiioh  tif. 

II.  Bibliotheken  und  Lefegerellfchaften, 

-  Mit  Aim  Eintritte  des  Jahres  1804  ward  ih  Barn-  ■ 
i'gfgVTHer  gtisdigfter  Begdnftigung  der  kurfUrrtUchen 
Lttndesdirection  ein  öffentliches  Muleum  errichtet, 
welches  zum  Zweck  bat,  gemeinnützige  KenntnilTe 
aller  Art  durch  eine^oncentrine  Sammlung  aller  wich- 
tigen Zeitfchriften ,  Journale, JiterariTcben  und  poli- 
tifchen  Bl.ltter  fchneller  und  leichter  unter  der  ee- 
lHldet«n  ClalTe  alleti'Eiitw^YLeir  zu  TC^breiten,  das 
FortTchreiten  in  der  neueften  Literatur,  ein  wefentii- 
cbes  BedOrfnifs  für  den  Oelehrtenf  zu  begünftigen, 
uijd  damit  auch  eine  edlere  gefeUCchaftlicbe-Conrer- 
fation  in  den  Stunden  der  Rübe  zu  Terbinden.  Man 
verdankt  dieCe  Anftalt  Torzüglich  der  Tiiätigke)t  und 
dem  patriotiTcbbn  EiEer  dar  drey  Bibliothek scuCtoden, 
Frey,  Schmexer  und  Jäck.  Diefe  Milnner  Ovaren  es,  --. 
welche  aus  eigenem  Antriebe  den  Plan  zu  dem  neuen  ' 
.  Inftitiite  der  Iturfürftlicben  Landesdirectioii  vorlegten, 
und  die  Oberaufücht  und  Leitung  deGTelben,  um  be- 
fondersiin  Anfange  die  Auslagen  nicht  zu  verrielfäld- 
geo,  nniL  felbft 'übernahmen.  Schon  zur  Zeit  drnten 
tie  dafür  den  Datik  und  B«yf«tl  der  vernUnftigdenken-  . 
'  den  und  für  die  gute  Saähe  eingenommenen  Geiehrteti 
ein;  aber  noch  mehr  Dank  würde  man  ihnen  wilTen, 
^enn  fie,  was  der  einfiiminige  Wunfch  der  Mitglie- 
der itt',  recht  bald  für  ein  gröfseres,  mehr  erweiter- 
tes Locale  Torgten,  wo  nebft  den  Lefezlmmern  auch 
eiriige  Zimmer  fHr  die  Convcrfation  oiFen  ftänden. 
Aqch  darf  man  darauf  um  fo  zuverlilfüger  rechnen, 
da  eine,  anfehnliche  Siiiic  von  Zimmern  an  den  "der- 
maTiiren  Lefefaal  in  dem  LyceumsgebSuiIe  uninittelKair 
anftofst,  die  mit  wenigen  Koftcn  für  diefen  Zwe^-jL 
eingerichtet  werden  köfmten.  Das  MuTeum  empfiehlt 
(3)     P  iich 


ßch  ahtigens  ■  dadureli ,  dafs  nebft  den  .Zeiffcbriften 
auch  eine  anrehnliche  Samnüung  ausgefucliter  Bflcher 
ärchetirchen,  hiftorifchen  y  ge*gr«phircb -ftatidifcben 
und  natm-hirtDEifcbeU  InbaJts,  aus  der  -  kurfiirftlv 
eben  jelzl  Ijteträfbtüch  Teripehrten  Lyceiimsblbliotbek 
zmn  Gebi-aiicbe  der  Lefer  auFgeftellt  ift,  und  über- 
haupt Büclier  uT^d  grölsere  Werke  aus  der  BlbHotheki 
vermöge  eines  befondem  Statutes  vorsangt  nnd  auf 
dem  Lefefaale  benutzt  Tverden  kOnnen,  Auch  hat  die 
Göbhardfche -Buehiiandlung  dafür  gcForgt^  dafs  die 
neu  angekommenen  intereltanten  Schriften  auf  einige  . 
Zeit  zur  Einficht  fnr  etivanige  Liebhaber  in  dein  Mu- 
feuin  iiiedeggaUgt-wFdaB.  —  Alrt'ft«o)it  wird  ttiefac 
ötTentliche  Lefe-Inrcitut  unter  die  TeVfcbiedenen  lo- 
be ns  ward  igen  Anftahen  gezähh,  welche  bisher' unter 
der  kurpfalzbaierfchen  Kegiernng  für  allgemeine  Bil- 
dung und  Veredlung  in  den  FränklTchen  Furftenthü- 
Ricrn  gctrotfen  wurden. 

III.  BefÜFcterungen ,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Bey  dein  ConCftorio  zu  Ulm  find  zu  KurfiirMch- 
Baierfcben  ConfiftoriaJräthen  ernannt  worden :  Hr.  Dt- 
rector  von  Abele ^  als  PräleSider  Prof.  und  Prediger 
aji  der.  DreyfaJtigkeitskircbe  Hr.  Jdh.  Chriflopk  Sckmid, 
and  der  Landesdirectionsrath  Hr,  von  Itotk. 

Hr.  Direcior  /.  B.  Grafer  in  Salzburg,  Verf.  der 
Prüfung  da«  katholisch -practifcben  Rellgions  •  Unter- 
tichts,  hat  von  der  Baierfchen  Regierung  den  Ruf  als 
Prof.  der  Theologie  nach  Laodshut  erbalten  und  anee- 
TiojQjneii.  Auch  der  bekannte  SchriMtclIer*  Profeffer 
/.  Nietierhiiber  zu  Salzburg,  «rhiilt  ein  Phyficat  in  ei- 
nem der  keirächtl'cbfwn  Pfleggtriohte  Bayerna.. 

Hr.  Geh.  Rath  Fifcher,  ehemals  Profeffor.in  G»t- 
tingen  und  nachfaer  Le>b«rxl  der  Filtftia  von  NaCail- 
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Weilburg,  Ift  als  Leiharzt 'und  GäbnrtslielFer  der  Kur- 
fiirftin  von  Pfalzhaiem  mit  einein  )ähi4icben  Gebalte 
von40CO  Gulden  angeftellt  worden. 

Per  durah  einige  -Ktur^fcbe  St^uiiteii  rülfmlich 
be}tannte.  Hr.  JFr.  £aßik~,    bisher  Pf»«r  -^r  kaihofi-   ■ 
fcben  Gemeine  zu  Erlangen  und  Bamberg- Oberiken, 
bat  die  Pfarrey  Weismayn  erbalten. 

Hr.Predif;er  Jais  an  der  Pfarrkirche  zu  U.  1.  Fraa 
zu  München,  hat  für  feine  der  Baierfchen  Landesdi- 
rection  gewidmeten  s  Bande  Prcdigteh  -wegen  der  ge- 
wählten Gcgenftände  und  des  fablichei)  Vortrags,  auf 
höchfte  Genehmigung  eine  goldene  Medaille  von  35  Du- 
kttten  wnd  das  Verfprecfaen  einer  Pftlinde  "erhahen. 

Der  auch  ah  ScbriftTtdler  Irekanme  wirkliche  i=uf- 
iifphe  Kammerherr,  Ballhafar  Frtj-herr  v.  Campenhau^n, 
ift;  zum  DirectordeY  Keichs-Medicinalpflege  bepn 
Departement  der  innern  Angelegenheiten,  in  Su  Pe- 
tersburg ernannt  worden.' 


Dir  Infpettnr  der  Ale xandrowf eben  Schule  zu 
Tula,  Hr.' Hofrath  JCor/ WfiflcfcA  Langer^  ift  znin-CoUe- 
gienrath  befördert  worden. 

Die  dorcb  den  Tod  des  Dr.  Nemfon  Ogle  eiledigla 
Dechaney  der  Kathedralkirche  von  Winchefter,  ili 
vom  Könige  dem  Dr.  der  Theo).  Hn.  Roheit  Holmer, 
nnd  Reffen  Stelle,  ak  Canonicus  der  Chrifts-Hanpt- 
kirche  auf  der  Univerfitlt  in  üicford  dem  Hn,  Mag. 
ffilUam  Hniuley  ertheilt  worden.  .  Das  darch  das  Ab- 
leben des  Dr.  Bennet  Starer  erledigte  CanoAicat,'  hat 
der  Geiftlicbe  und  Mag.  Hr.  ff'iUiam  Hnwlty  erbalten. 
An  die  Stolle  des  vcvftorbenen  Dr.  J,>ha  fVnlker  ift  Hr. 
R^ert  Jnmtfun  wieder  zumKönlgl.  Profeftor  der  Na- 
turgcljchiclitc  und  auih-  Auffriher  des  .Mufcums"  oder 
Naturalienkabioetc  auf  der  Univerlitiit  zu  Edinburg 
beftellt  wordeiv 
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.1.  Anki^idigungen  neuer'Bücher» 

Jtaw/j/"  der  Demokratie  und  Artfiokratie  in  Rom :  oder 
GefJii  hie  der  Römer  twn  der  Vertreibung  des  Tar- 
^iiiit_bis  2-iir  Erwä/i/iing'dei  erßen  plebejifihen  Coit- 
fuls  —  von  C.  F.  Sckuiset  Prof.  am  G^mnaf.  in 
Guthn.  AUeitb'irg  in  d«r  Rinifckan  Buchhandl. 
(r  UtHr.  8gr.)  _    . 

Die  hier  behandelte  Periode  der  röm.  Gefchjphte, 
^iPährend  welcher  die  Staats verfa^'ung  des  röm.  Staar 
les  gebildci,  und  der  fiebere  Grund  zur  äufsern  Gröfsa 
dt-rfdlicn  gelegt  wurde,  ift  für  den  GefchichtforCcIier, 
den  Pliilolophcn,  i\nd  Liebhaber  der  rfim.  Alterthömcr 
_  v.>n  der  g^öfsien  Wichtigkeit.  Gleichwohl  ift  fie  in 
keinejn  der  giöfsern  Werke,  die  wir  über  die  räjn. 
Gerdi.  haben,  mit  der  Ausfnhrlichkeit  behandelt,  die 
ße  ihrer  Wichtigkeit  nach  verilieut.  Der  Vf.  des  an- 
gezeigten BiiL-hs  glaubte  alfo  ein^sm  wefenilicbun  Man- 
gi'l   ab'i:il;elfen,    wenn  er  mit  treuer  Benutzung  der 


Quellen  und  aller  netiem  HfOfsmittel  '  die  er^rthnle 
Periode  kritifch  genau  behandelte  und  die  Gefchicbte 
derfelben  auf  eine  Art  darCtelhe,  dafs  der  Lefer  gern 
bey  derfelhen  verweilte.  Seine  Arbeit  bat  den  Bey- 
fali  der  Kenner  gefunden,  und  ift  vorzuglich -noch 
der  Jugend  als  ein  Hülfsmiltel  bey  dem  Studio  der 
rfim.  AUertbümer  empfohlen  worden. 


Von  folgenden  Werken  der  Frau  Ton  Genlis> 
Gtfihkhle  der  Herzogin  LaoaUltret  der  Geliebten  Heio' 

rieht  IV.  und 
GefMJiie  König  Heinrichs  Jf^- 
welche  nächftens  zu  Paris  erfeheinen  werden,  liefere 
;jch  fogleich   nach  Erfcheinnngd^s  Originals  teutfche 
Überfetzungen   im   Verlag    einer    atigefebenen    Buch- 
handlung.    Leipzig  im  Februar  1804. 

K.  L.  M.  Müller. 


IL  Min, 


Am 


n,    Mineralien, 

ttyktagnoftilchtn 


Miiterailen- 


PrenTKlen  VTi'A  Llebhabärri  delr'Mniei'alo^tft  kan- 
nen  wir  nunmehr  die*  angetithine  Nachricht  mltthei- 
len,  dals-das  Mii(Aäll»n-Tiaijck-  und  Handhmgs'Coät- 
ptair  zu  Hanau  Tpn  jetzt  an'^Ttrbeff.lTidiges  SorliinenlS- 
Lager  Ton  ihren  Miiiei-eKen  -  Cabinett«rr  bey  uns  ver- 
anftalwt  hat.  -  Gtganwärtig  fuid  davon  S  Sammliiiigen 
erfchietint.'    .,.,■■■■> 

No.  I.   beltelnVatu^aoo  StKCken,--Ton  l^I]'>]aiigi 

:uiiil  körtet!.  4  Lanbthlt*.  i     '  '     .' 

NoL  IT.  enthält  lyoGanun^n  und  aursirdfem  liooh' 
OO  bis  S4  Varietäten  cinaeln«r  <jMRtntigen.  '  Di« 
Stücke  find  3  Zoll  lang.  D«y  Preis  ift  I3  Laab~ 
thaler.  ■  '- 

Ne.  IlL  ift  in  der  Stftckaihl  mfi.  5er  .Zahl  der  Gat- 
tujigen  ga^z  Ntt.  I.  gleich ,  nur  Und  4ie  Stücke 
.TerhähnjüiinälEig  gräCjer  und^durchaus  fchön 
-und  besonders  ausgewählt.  Der  Preis  Uc  S'^-atib- 
thal«r.  ; 

Nb.  IV.   iEt  in  der  StHickzahl  und  in  den  Zahl  der 
Gattungen  und  Arten  gan^  wie   Ne.  IL ,    brfteht 
-aber  in.  durchaus  -ttroh]  gewählten  Exemptareo. 
Ton  3  Zoll  Gmiae,  «tid  koFtet  9o  Laubthlr.   ' 
No.  V,    brftehet  «US' 300 Stücken,    4  Zoll  und  datü- 

-ber-grbls,  und  koftet  36  Latlbthlr.    ' 
No.'VI.   ebenfo^  zngleick mit  einer  geognofti feiten 
-Sammlang  Ton    ICO  Stücken.     Ihr  Vvvit   ift  4^ 
Laabthlr.  ,    '        ■ 

No.  f^ll.  «itthiHt  dieCi^eti  300  ^Stacke ,  au&erdem 
aber  ancb  noch  MO  St^ok  Gebirgs arten.  Sänunf 
liehe  Stüoke-find  riom  fr'iTcben  Brncli,  gut  ausge- 
wählt und  5  bis  6  Zoll  gro&  und  koftet  i3|f  Laub- 
■thaler."  •  .        :        ■ 

Na.  VUL   enthält  703  Stack  einfache  Foriiltcw  und 
Gebirgtarten ,  ineift!6-^8  Zoll  gt«&.'    Da^anter  ' 
b«£r(det  lidt  auch  «ine  bedeutende  Anxähl  von 
eigeniUcben  PrachtftKoken  tob  großem  Worth  , 
und  aiich'Exem^aveiTon.dQn'allerrehwifteK  Ui-. 
neralien.     Der  Pr^s  ift  240  Ijavljthhr.-     '  ', 
Für  diefaPreife  üeFem  Wir  nunidieüs  Sammlungen 
wohl  eingepackt  in  Itarken,  ibeCenders  dazu  Terfertig- 
ten  KiTten.     Wir  kOnnenabfu:  auch  No.  l.  bis  VI.  in 
einem  fchönen  mit  Öhlfarbe  Übermalten  Schuliladen- 
Scbränkchen,    und  darinniöh  J'eiles  einzelne  Exörtiplar  . 
»n  einein,  mit  buntepn  Pa)Her  üt(ei^ogenen ,  pappenen 
Kiffohen  liefern, -und  dann  koftet  Nu.,/.  7  LaitbtFiIr. , 
No.W.   ifi  Laulnhir.j     N«.  117.   ri  Caubthlr..    No.  IV.   . 
34  Laubthlr.',  No.  V.  '42  Laub'thlr.  u.  Nö.  VI.  ^6  Laub- 
thaler.    ■  ■  ■  ■'.  ■      ■■    ^   ■•    -• 

Jeda  Sammlung  enlhäll  wenigfteWs  r  Exemplai"  ge- 
diegen Gold,  einige  Edelfieine,  einige  Sillierrinftn. 
und  einige  andere  S^tenliciten  von  faft  crleicb  grofsem 
Wer-th  mit  dem  gediegenen  Gi>lrle  ;  aucti'iR  jelle  mit 
einem  gensmen  befcti  reiben  den  VerzeichniOe'  allei' 
i  Snicke  verfeben,  das  der  Ordnifng  dos  Xar/fen- ufi'd 
!  Emmtr-i-ihg/chcii  Syffenls  folgt. 

Ferner  lind  bey  uns  zu  bekommep: 
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I.  Ein  rafck^napparaf  ■  tum  Gtbrmck  -des  gemeineii 
latkröhrs  Bur  Viiferfuckang'  der  Mintralieit.  ßr  emhsh 
in  einem  hiedlichen  hölzernen  KaAchen  Toh  d«r 
'0-örsee)nes  ftarken  Octavbands,  aiirser*iner  kleinen 
Abhandlung  über  den  Gebrauch  de^  L'ithrohrs';  das 
RbhffelbftTon  Ftark  Öberhlbert^mMefitog,  dieLamp^ 
'^as  Stätiv'zur  Kohle,  ein  PlB^chen  Toh  Silber,  mit 
diejeMgon  Fofniien  daran^'zu'legen,  auf  welche  d^ 
KohlenftoJF  während  des  Gehens  Iteine  Würfeung  aa- 
"'  fsern  fi^l  -,  fei-ner  3  Flafchen  nRt  d^h  rorzilglicfteta 
Flursihitleiln ,  eine  kieilie  Zange',  ein  HOnm^erchen 
und  eine  Stahlplatt»  zain''Zerft;bIagen'  der  Proben. 
Preis  4-Ivaubtblr. '  Die  AbhandlöDg  Trird  auch,  gehef-  ■ 
tet,  für  3'gr.'rMltli[ch  oder  i^f  kr.  rbeuülbk'  befbn- 
ders  TerkaufL  .._..... 

II.  Ein  Apparat  unentbehrlicher  Inftramentt  aa  m«ie- 
rmlogifchen  Reifen  ^  in  einer  kUiftan  ledernen  Täfche.  Er 
enthält  9  HS'miner  Ton  verfcbiedener  StiErke  und  Ver- 
fchiedener  Form,  eben  fo  2  MeitTel.  einen  guten  Stahl^ 
eine  feiftc  englifche  Felle,  eine  gute  I.irppe,'ein  Mag- 
netftdbchen,  einen  KompaCs, 'einen  Ma^sftab  mit  An- 
gabe des, Zoll  -  und  Laqhter  -  Maarses  und  eine  Flafche 
mit  Salpetertjture;  ■  Preis'  7  Thlr.  14  gt.  in  Laubthaler- 
A  39  gr,  oder  la  H.  48  kr.  rhein.  Briefe'und  Gelder 
filr  diefe  Samirdungen  etwarten  ^r  allueii  poftfrey. 
.'.Jena  im  Februar  1804. 

Friedrich   Fiedlerifclie 
I    '  Papier-  und  Scbreib-Materialien-Handlung. 

■'    '       in.  Vermifchte' Anzeigen.'      " 

,,  Nachricht. - 

Ti'egen 
Anhales  typograplüci  ai.artit  inventat  origine 
,      xul-mitutn   1536   coittimvaU  poß  Ma^airäi  ,De^i/!i   .'> 
aliorumque     dou'tißimp'r^n     o/rorum.      Vol.  I-— XZp 
4>Mt-'  »7^r-  1803.      .  . 

.    '  Da  mit  dem  feit  kurzem  er£chiencnen'XIt<tn  Band 
diefes.ia  faiuer  Art  einzigen^  undt  Tan   allen,  hterari-      , 
fchen  Inflituten   eines    ungethcüten  Beyfalls    gewür- 
digte Werk,'  nuii  vollendet,  aber  wegen  mancberley    ' '■ 
Urlacben  nech  nicht  in  den  Hün^n  aller  Üelihaber 
ift,  fo  bietet  dte  unter z ei otroete  Verlags  -  Handlung  es    O 
bis  Ende  der  nächlten  Leipziger  Jubilata  .^ALftCfe,  um 
den  Pr änum er ations -Preis  ton  44lUhtrj  dem  gelehr* 
ten  Publikuis. an.'  ^^ach  abgelaufenem  Termin  wiril 
kein  Exemplar  anderi  als  um  den  bisherigen  Laden- 
Preis  von  55  nihlr.  abgelaHen.     "^     S^y  jeder  guten      ' 
Buchhandlung  kann  man  Üeftellung  davon  macheik 

dlümberg  den.l.  Februar  lür^i   .    .  '      ; 

.     -r:.  .  '    ■;  Johan-n  Eberhard    Zeh. 


'  Jeder  eäel^ denkende  deuifche  Wann  ^rahert  ge- 
wifs  über  den.  Wenn  gleich  fp^teii  Tod  nnfehs  Kdntr. 
Mich  erfüllt  er  wii  befonderer  Wehfoiith;','  die  a'os 
dem  tiefften  Da'hkgefühl  hervorgeht:  denn  ihm  allein, 
-dem  eben  fo  \'ortreflFUcheri  Menfchen,  "als  gröTsen  Phi- ■ 
lofapb^i),  YerdanU' ictf  das  Glück'l'  stich  zu' den  ■  rn- " 
fien  Studien  angeführt  woritöh  zu  fej^h,  'vrtTd  unter  ^i^  ^ 
..4ei:^itu;ig.  meine  UnlTexUtäuiahre  verlebt  zu  hab  n.' 

Gerne 
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Genw  ^adt«  iclt  dal  OeßlU  Aar  WeliniBtli,  Dank- 
barkeit und  Bex^niBdeningi'  fo  ftatk  ich  et  nur  irgend 
vermagi  durch  nfeine  KunCt  aas,  böto  mir  ein  Dich- 
ter, wie  Gotha  odar  Gtrfitnberg,  vertrAVt  mit  dein 
Geniot  des  Weifen*  freuDdlich  die  Hand*  in  dem  An- 
dentun  des  edlen  Manne;  die  Wahrheit  und  IchlO' 
Jttansastugend  zu  [eyern>  Seit  i(:h..dea  Tod  Friedrickt 
dti  Gröfstn  berahg,  fablt'  Jch  nie  heifsern  -Drang  zn 
Kerzorbringuug  eines  KunTtweykSj  und  der  Dichter, 
der  mir  ein  dem  hoben  Gegenftande  wUrdiges  Ge- 
ilicha  anvertrauen  wollte  1  kdnnte  auf  tneiqe  eifrigCt« 
Theihiahme  und<Ausfahmng  rechnen. 

Gitbichfnft^in  bey  Halle,  den  33.  Februar  1804- 
Johand  Friedrich  Äeichardt. 


ßeaittwortung  der  An/ragt 
im. Intelligenz-Blatt  der  Allg.  Uteratur  -  Zeitung 
Num.  98.  ^S.  324. 
Pkleam  hirfutum  Suter.   wird  in  jffi/We'w»'*  Aus- 
gabe der  J/)«q.  plant,  vergebens   gefucht,    unbeachtet 
es  von  Joh.  Bauhia  fchon  gekannt  und  you  Hntler  näher 
beftiinint  war.     Es  ili  aber,    wie    Halltr   fühon  fehr 
richtig  bemerktj   kein  Fh'leum,    obgleich' er  fclbCt  es 
zuerft  fo  nannte.     Denn  er  fagt :    Haec  fpecics  omnium 
Pldeorum    minime    hkomis    tft.'     'Haeake    hatte,  daher 
fehl-  Recht,,  wenn    er    es    zuerft   ,iu    der  Gattung 
Phalar-is     zgg    und     es_  -: 

Pb»laris    alpina    nannte". 
Die    vollftandig«   Syuonjnjie  •  diefes    Sr^es    ift 
folgende  :    '        '  - " 

Fhalaris  alpina,  f/tic»  cylindricm,  valviilis  calycinil 
acuminatis,  carina  kirfiitii.  Haenke  in  Jacqu. 
collect.  -ooLIi:  /'.  91-  '      - 

Gramen  eauäae  muris  purpurafcenti  ^Üqaantum  JhnU«. 

Jo.  Bnuh.  hiß.  vol.  II.  p.  473^ 
Grame*   alopecnroidet  t    cum  cauda.  murit  purpurafctntt' 

'Mori/onhift.vol.lU.p.1^2. 
Gramen  fyphinum  juncexm  perenne.   Barrelier  it.  91. 

M.  II.   (mediocri,}. 
Gramen  typhUdes  atpiiann,   fpiea  gractliari  delicata  tt 
■       nitlnfa.      Scheack^.  agroft.    p.  65. 
Graiilen  Ji'icatiim  faxi^fe  glabfvm  perenne,  fpica  cylin- 
draeea  ftavefieiUe  longa ,     iacufiit  aevtis   ci'/u  tnfiär 
pilqfij.      Tiili  cdtal.  kort.  Pifan. 
'  Phlettm  fpicis  patuciäatis  hirfutis ,   calyetbut  UtKtelaiis  f. 

Haller.  ßirp.  heluet.  vol.  II.  p.  346.  n.  153a. 
-  Phl^M  MkheHi   iß"'  nntis^    Allion  fior.  pedem.  «.- 


it3%.  (wiulJiMaiSS.) 
kleum'htrfatnm  Suter.  fl. 


Pkleum'htrfatnm  Suter.  fl.  heh.  ual..L  p.34.    .■ 
PkatarifAlpbnai^  Hoft.  gram.  außr~  vol.  II.  p.  %$■ 

tob.  35.  (^optima- icon  cum  optima-defiriptione-^ 
TA\tPhleum,alphiuffi  kann  inaij  diefs  _Gra«  mqht  ^er- 
wechTein,  da  Phl.  alpi^Mm  eine  eyförmige,  fAaf.  alpina 
eine  waUenfeririige  Ähre,  jene*  auch  den  Gattunlgs- 
Charakter  Cflijl  trun'catat  apice  biciifpidata  vo.in<omu>en 
zeigt,  welcher  äec ,Plinl.  alpiaa  fehlt.  .\m  mciften 
kommt  es  init  Phät.  arenaria  üherein,  die  in  der  Flor. 
dan.  t.  91$.  abgebildet , ift.     Genau  genommen  ift  auch 
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kein  anderer  Unterfchicci  da,  aTi  dafs  die  Kelehfpel- 
zen  der  Phal-  arenaria  ringsum  gewimperti  die  Kelofa- 
fpelzen  Aar  PkaL  alpin»  aber  klofa  carina  kinfutae  «der 
viüofae  und. 

Pflanzen  and  Saaii|en  der  PhaL  alpima  find'  im  bo- 
.tanifchen  Gar.ten  ZU  Halle  zu  babfn.  .. 

IS04-  fel"^-  31..  Sprengel. 

fVamungt  '  Amtige 
imBetr^ei/Mi  Nacbdmcks  des  üt  «tt/crm    V»r}«iga 

erfchienen   Handkueki  'der   Geographie  V9» 
Hn,PzoJeffw^-a^ri''JtenÄttgiAK. 
..    lin  Reichs  an  Zeiger  vom  9.  Febxw  d.  X  wird  des 
Kbnigl.  Prenfs.  Policerj-Direotora    /.  D.  A.  Hatltt    za    . 
Sohwahach  .«1  Handbuch  der  Geographie  uAd^tatiltik. 
Br.  8-    Schwninfurt  Veriaga- Bureau   (Ronnehurg  bey  - 
Schumann)  ifioa.  1803."  eis  ein  intereJjaatesWerk  Mier 
die  neaefte  Ei^befchreihung  ang^riefcn,   mit  folgen- 
den ungegrfindetenAuIiierungen.    . 

1)  Fabrfi  Handbuch  Fehle  bi  diefem  Augenblicke« 
(Februar  1804).  Hteraiif  zur  Nachricht,  daüs  wir 
fchon  im  Deceinber  1  jjoj  die  Achle  ganz  umgearbeitet» 
fehr  Tenslehrte  Ausgabe  anialle  fiuchbBUdluhgB'n,'  mit 
Mwlcben  wir  in  Verbindung  ftehoo.-  gefandt  heben. 

.3)  Es  wird  gefagt :  „  Jenes  Hoekfche  Werk  fey  ein 
Jlcherer  WegweijCe*,,cinStcllverUelwlatc;"  — -  -Nicht 
leicht  ift  liey^irgend  einem  Macbdrucke  der  Vcifitcfa 
.  einer  Täufchung  des  Publiknmc  mitgrÖfaer^rDreiftig- 
keit  gemacht,  als  bey  dieliam>  Wir  veitiveifen  des- 
halb 4i|f  Hn)  Prof.  Fatrt  Vorrede  zu  der  gten  Ausga1>e 
des  Handbuchs  Seite  XV  — XX,  Ausführlich  findet 
man  hierin  diefes  Unternehmen' ge^rdiMigti  milgränd- 
.  lieber  Darftelluivg ,  wie  fehr  ßch  Hr.  Hatk  gegen  feine 
Verlagshandlung,  gegen  das  deutfohe  PuUiknmii.r.  w. 
verfündigt  hatt  ■  .      _         , 

Mehr  hierüber  an  einem  andern  Orte,  Hier  nur 
folgendes  noch  zur  Beherzigung.  '  Der  HoAfiie  24ach- 
druck  Eiilk  739  Seitant  und  koltct  ü  LaubUÜler.  Un- 
fere  recbtmäfsige  fite  Ausgabe  ia  3  TheUea  hat  bey 
gedrängterem  Drucke  als  dort,  tdme  Kegifter,  Inhalt 
.un^  V^rreädc,  908  Seitenj  und  kofeet  I  Rtkr.  13  gr. 
bey  uns  und  in  allen  BwohhandlnRgm. 

Hemmeifde  und  Sichwetfohke 
.  «u  IWU.  '■■.■■ 


Antei,gf./är  Buchff Radier. 
Da  ich  auf  Oftem  1S04  Terfchiedene  Buchhänd- 
ler-Com  miflio  neu  allgebe,  fo  wünfchte  ich  nun  ^uch 
^eder^an" deren  $telle  Jrey  liip^vier  andere  zu  haben, 
damit-'. meine  Tliätigkeit  nicht  eingEfchränkt  würde. 
Ich  erfuclie  alfo  diejenigen  "Herren,  welche  etwa  auf 
Oftem  jni(  ihren  CoinmifTionären  eine  Änderung  tref- 
fen.müchten,  auf  mich  gütigft  Rucldlcht  xu  nehmen; 
ich  glauhe,  üafs,  ohne  daron  etwas  zu  er'w^nen, 
meine  Denküngs,-,  Handlupgs-  und  Verfahrungsart 
den  mcifieh.HjeiHer  Herren  Collegen  bekannt  rejii 
wird.     Leipzig  im  febniar  1804, 

■  '         Karl    Franz    Köhler. 


JOS 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 
N  u  in.    39. 


Sonnabends     den     10»°     März     1804, 


LITERARISCUB      NACHRICHTEN. 


i.    Univerfitäten  und  andere  Lehranftalteni 

JCopenhagin. 

Am  4ten  Februar  feyerte  lüe  hie£i^  UniverCiat  den 
GeUurtstag  Jos  K.inigs  mit  einer  vom  JQt/i;jdn 
Rector,  dem  Eutsratli  SMegel  gehaltenen  laf.  Hede 
über  die  Frage:  Stimmt  die  neue  VerFaCTung  des  Mili- 
f.irs  in  Dänemark  mit  den  Kegeln  der  Gerecjiti^ 
keit  und  Klugheit  ttberein? 


.  Zufolge  einer  K-inigl.  Dinirdien  VerPig»iiig  Dillen 
in  der  VeterliiäirvbEde  Ijcftindig  xwey  Jünglinge  ans 
jodem  der  beiden  Herzogt häirier  Unterricht  erhalten: 
Fiir  jeden  derfelben  erhält  üe  jährl.  lOOKthlr.,  wovon 
tie  forden  jährlichen  Unterhalt  40  Rthlr.  zurünkbehnlr, 
und  von  den  übl-igen.  60  Rililm.  dem  ZögUng  nian«y> 
lieh  5  Rthlr.  auszahlt.  Die  erftftn  Subjccte  werden 
von  den  Oberdioarterien  gewählt.  Wenn  dtefe  Z<'iq-, 
linge  als  gefchickte  Ärzte  aus  der  Lehr  anfielt  entlaf- 
fen  werden,  fe  find  üe  Tom  MÜitardienfte  Ifefreyer, 
iiber  verpflichtet  in  den  Herzogthümern  zu  bleiben, 
und  daCelbCt  ibre  Kunft  auszuüben.  Wenn  noch  an- 
d_ere  junge  Leute  aus  den  Herzogthibnem  in  der 
Thierarzneyknnft  in  dlefer  Anftalt  Unterricht  neh- 
men wollen,  £0  erhalten  lie  denfelbei)  unentgeltlich/ 
nnd  find  nicht  nur  während  ihres  Aufenthafts  in  Kn- 
penhagen  ton  der  Ausfcbj-eiiHing  frey,  fondern  auch' 
nachher*  .wenn  Ge  die  Prüfung  beCtanden  haben, 
TOD  allem  Militärdienft. 

L  t  ^  d  t  n,  . 

Am  fiten  Febr.  hatte  hey  der  hieügen  Unircrfitllt 
der  gewöhnliche  RectaratswcchTel  Itatt.  Der  liislie- 
rVge  Rector,  Hr.  Johannes  van  Vaarjl,  Dr.  der  Theo- 
logie nnd  ordentlTcher  PiofelTor  der  chriÜtlichen  Al- 
tcrthamef  j  Do^incngffTchichte  und  der  ExegeTc  des 
N:  T. ,  legte  diafe  Würde  mit  einer  Rede :  De  Joanne  . 
Augußo  Emeßio,  ofilimo  pnft  Hu^ontm  Oroiiurn,  dme  et 
magiflm  iiiterpretinn  Nävi  Fimderts  nieder.  Sein  Nach- 
folger ift  Hr.  Seba/d  Fulco  Johtuwei  Ko«,  Dr.  der  Theo- 
iogte,  and  derfelben  fo  wte  der  orientalifclien  Spra* 


chen,  der  DichtkunCt  und  Beredtfanikelt^ardenllicher 
ProfefToT.     Zum  .Secretär   det '  akademifchen    Senats 
wurde    Hr.    Mri  Georg  On/?wd)*,   Dr.   der  Med.  nnd  , 
derfelben  ordentl.  Prof.,  ernannt. 

II.  Gelehrte  GefellTchaften  und  Preife. 

Am  jcften  Üecbr.' v.  J.  hielt, die  G^/elif  hnft  %ur 
Ermunterung  der  Kaiioiial-lndußrie  2u  Baris  (f.  Int,  Bl. 
>603-  Nufn.  J9. )  unter  dem  Präfidio  des  I^linifters 
deriimern  Angelegenheiten,  Cha/ital,  (defCen  Befuche' 
in  Aka  Parifer  Manufacturen  nicht  wenig  zur  Aufmtin- 
t«I^ung  diirfelben  beytragen)  wne  AiFentliche  Sitzung. 
Der  Secretär  Degerando  las  einen  Bericht  über  die 
eilf  ausgeCctzten  Preife.  Den  Preis  von  6000  Frankeii 
fiir  die  Vervollkoinranung  der  EifenTchmel/er^yen. 
earhielt  Duinii  aus  Lyon ,  durch  lehr  einfache  Verhef- 
'fcTUngen  des  Ofens  und  der  Gnisart.  Der  zweyte 
Preis  «en  120a  Franken  fCkr  die  VervoUkouioinun^  der 
Alaunfiederey  konnte  känem .zuerkannt  werden,  weil 
die  Proben  tfaei|s  nicht  vorzüglich,  theils  nicht  groTs 
geno^  waren ;  diel^  war  auch  der  Fall  isit  dem  Preife 
für  die  Bcfiimniung  des  Wärmegrades  der  v«tfchiede- 
neii  Holzarten^  da  die  einzelnen  Abhandlungen  zu  un- 
vallftändig  waren.  Eben  fb  weni»  wtren  dervierfe, 
Preis  fiir  ein  Mittel,  (jetreideraainen  auf  lange  Zeit 
aufzuheben,  ohne  dafs  üfe  ihre  Fruchtbarkeit  verlie- 
ren j  der  4u  kurze  Zeit  ertt  ausgefetzt'war,  und  der-' 
füjiftc  für  die  ErÜndung  einer  wohlfeilen  aber"  haltba- 
ren fchünen  Claiur  irdener  Geflfüe ,  verdient  worden. 
Auch  konnte  die  dem  Eigentbi'imer  der  TcbfinTten, 
durch  fpatiifcbe  Race  vervollkoimnnetea  Schaafherda' 
in  Frankreich  beftiinrote  Eheen-Medaille  nicht  znge- 
fprochen  werden;  es  war  keine  Befchireibung  einer 
folcben  Herde  eingeffangcn.  £s  wird  daher  eine 
neue  Aufforderung  erlaHen.  Der.  bisher  nicht  ver-' 
diente  Preis  für  beffere  Bleyweifewurde  von  3000  auf 
3COO  Franken  erhöht.  Dagegen  hatten  zwey  Fabri- 
kanten deu  Preis  von  r$00  Franken  ffir  die  Vervoll- 
kouimnung  der  Holzfchraulien  verdient;  «r  wurde  je- 
dem ganz  zuerkannt.  Ein  Mechaniker  hatte  mit  Un- 
teiftHtz,iu)g'der  Gefellfcbaft  einen  l>cynahe  vollendeten 
Weberfruß  i^u  Fifchernelzen^Terferiigt,  der  400  Mn-, 
fchen  in  derfelben  Zeit  fertigt,  worin  ein  Handarbeit  er 
(a)     Q  eine 


eine  U«ü|>ft.  Frrf^wlllig  warenj  der  Gerdirt-Iiaft  ?iuge- 
feiulet  ivorden  eine  mit  bewet^licVien  Lettern  gedruckte 
Miilik,  feidne  Strümpfe  von  einen,  neuen  Wejierruilil; 
und  mehrere  Modelle  von  neuen  uder  vervollkpnininetct) 
Ei-'lijidaBt;oiiJ  '• —  Am  Aldi.nntlluii^en  Von  .Miigliedem 
■w-areii  tiiuer  andam  eingegau'gen  :  Die  Eefclireü.ung 
eines  Apparats  zur  MefTung  «nd  Veigleicimng  der  Ge- 
fcliwindinkeit  der, Fahrt  d"er  verfclüedenen  O'attunge» 
von  ScliifEeiij  und  >'ac>irichteti'  über  die  Torfkohlen, 
von  Keß.otirt ;  die  Sefthteibung  einer  neuen  Art  der 
Malcrey  mit  in  Milch  aufgaiofiicii  Farben,  von  Pnj - 
tnorin  ia  Toutoufe;  ein  ^lemoire  ülier  ein  iicues  Mittel 
xurbeMabrungdcsEirensvordcmRoItc,,  von  Coute  und 
M.lard;  ein  anderes  über  die  Walzen  aus  Papier,  von 
Bordet;  die  Befchreibung' einer  Mafchine,  den  Gips 
klein  zu  ftofson,  von  Canfi;  Verfuclie  durch  blof^e 
DJ-npfe  7.U  bleichen,  von  Base;  Verfuche  über  Zu- ■ 
fitze  von  Sieilikohlen  zu  der  Holzkohle  in  den  Schmelz- 
üfo^i;  BeXchreiliHng  eines  Dreyccfcs,  um  felir  groCse 
Gowiclite  zu  wäge»,  ■  von  Pronv;  Notiz«H.  von  ineh-' 
lein  in  atidern  Lindern  £;ebrduchlich«n  Mafchincn," 
(leren  Ausführung  fiir  Frankreich  zu  wünfcben  wire, 
von  M:la:  d ,  n.  a.  m. 

Ili.  Todesfälle. 

Nach  der  Mitte  des  Januars  ftorb  zuEll)ingen  dei- 
Com-eccor  und  ordentliche  Profeffor  Praem.  Er  befafs' 
tiefe  ntathemalifche,  jurlfiirche  und  Sprachlienimiitte.' 
Da  er  feine  Schriften  onon)-iD  herausgab,  fo  föhh  fei«' 
Tiaine  im  ^elehnan  Teutfchlande.  IVlan  erwartet  von- 
Jrincni  .Sohne,  dam  Sladtrath  Froew  in  Elliing,  die- 
Uiügtdphie  feines  Vaters. 

Am  24Cten  Jan.  ftarb  zti  GJtlinaien  der  dm-ch  fefn 
Magazin  fiir  Indnflrie  und' AnnertpHcge  rtlhinJich  bc- 
Js^nnie  Superintendent  und' Pafror' L.  G.  tfnt^emann. 
Gedaclues  Magazin  vird  von  feinem  Bruder  fort- 
^cfcizt.  ■•    - 

Aid  4ten  Februar  rta»h  zti  Calbe  Iin  Äfiftcn  Jahre 
feine's    Alters    Jahuna     Hainruh     MJil.'tr,    eheuiali|jer 


Feld-predigcr  l>ey  dein  Keglinent  Drag'oner  Kurf.irfi 
Pfalzbaiein,  und  TeJt  1778  Obeipredigcr  und  In- 
fpecior  zu  Cnlbe  an  der-Saale.  Als  Schriftfteller  Im 
er  Ech  durch  fiinzejQ  herauiigegebeu«  Pi^«digt*n  be- 
kannt genjafclit.'     _    .■  ,,■-.. 

Arn  8ien  febr.  fiarb  zu  Breslau  Johann  Gurfnti 
MoTg,enbe^^r^  der  flizneywirfeufchait  Dr.  ,  des  König], 
Collegii  Msdici  et  Sanitatis  Decan,  der  Anaiojtiie, 
Chirurgie  und  Hcbanniienkunft  Prof.,  der  Stadt  brei- 
lau  überphjCkus  und  Gamifon-MedivH?,  ~  auch  iler 
ükf)noin)rch-patrioiirchen  Gcfellfcliaft  iHStlileiieu'.li!- 
glied,  im  (J^fien  Jahre  fpines  Alters; 

Am  lOien  Febr.  flarb  zu  Ttibingen  Urwid  Ciri- 
fifipk  Si!)-bold,  feit-  1796  ordentlicTtcr  Prof-ffor  der  al- 
ten Literatur  dafelbfi,  nach  pincui  lialbjiihrigen  /.ei- 
den,-  che  er  fein  57rtes  Jahr  ♦ollendet  hatte.  Er  war 
den  soften  l\lay  1747  zw  Brack onlmini  im  'Wiirtenibct- 
gifchen  geboreil]  vax  bis  1774  Prof.  zu  Jena,  \.er- 
nacb  ProfcfTor  «nd  licctur  des  Gyinnaßums  zuSj>e)er, 
feit  1776  ProlelXor  und  Rcctor  "des  Gttinnn/iiuiis  zu 
Griinfiadt  in  der  fJraffchaft  Leiningen,  'und  von  1-79 
his  1796  ProfeTTor  an  dein  Gymnalium  ■z«  Buch.tneilet 
im  Elfafs.  Die  gelehrte  Weh  kennt  ihn  aus  feinen 
vielao  philologifchen.  päda^opifchcn,  hifrorifcljeit  unJ 
fchönwilTeiifch ältlichen  Schriften,  die  er  zuni  TLell 
aoonyin  herausgab. 

rV.   Bcricbti gongen. 

:in  der  Nuiri.  14.'  des  Im.  Bl.  niil  getheütcn  Naelr- 
rioht,  dafs  der  Freyherr  von  Drais  als  Geheimer -Radi 
und  Hofrichter  nach  DarmRadt  verferzt  worden,  ficlit 
durch  einen  Druckfehler  Dar-mflndt  fHr  Ra/tadf,  als 
an  «^olch  iptztorein  Orte  derfelbe,  ftn-t währe Jid  in 
Kurliadifßhen  Dienfteii,  äein  Hof;;Pricl.te  in  der.y.irk- 
graffehaft  priilldirt,  das  neuerdinj^s  zni;leicli  ^"in 
Lebnaericht  im  ganzen  Kurfi^rftenthum  heftelli  "O""- 
den  Ift.  —  In  Niun.  38-  "1*  '«  der  Nachricht  von  dem 
Knie  des  Hn.  Prof.  jI/ü/i^A  ftatt  Lanäi/iut  —  Elw.i'i- 
gen  zu  lefen. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


'I.    Neue  pcriodifche  Schriften. 

"  Vonldes  Herrn  Prof.  Gilberts  Anndien  der  Pk)-- 
ßi  Jahrg.  VW04.  ift  daj»  atc  Siücrk  erfchienen  und  ent- 
halt )  £  Über  die  Dampfmarchinen  ohne  Kollien  und 
Balancier*  ond  Befchreibuhg  der  verbefTerten  Dampf- 
»afohiue  diefer  Art  fc/er  Keir's  von  Ni-hoiP'n  C'"!» 
»Kpft.).  .—  IL  Jyhn  Nancarroai's  verbcffer^c  Sa' 
Veryreh«  Dairpfniafchine  niit  einem  Condenfaior  (mit 
f.Kpft.).  —  lU-  Erfindung  des  Fallfchlrui»  und 
erCte  Ver&ioho  mit  demfclben.  ^  —  IK  Über  die 
Lnftfahrten  'Aex  Bürgfir  Garneri«  und  Robertfim  fnvtge- 
iätzt.  CV-  Garneriiii  Berliner  Luftfahrt.  (0.  Eine  Be- 
rechnung üher  lie,  wie  lie  au^g^fiihn  wurde,  und  wie 
fie  mit  Ha.  IhrmhßVidt  p rojcctin  wOJi  Yom  Kriegsracli 


Schliinba.h ,  Director  der  König!.  Saline  2"  Sdione- 
heck.  -  1 1.  Berechnungen  über  die  Höhen,  biSi»«"'^' 
eben  G'a'-nerla's  Luftballon,  liey  vcrfchJcdener  Beia- 
fiutig  unter  den  gunfiigfien  Umftinden  fteigcn  konnte, 
vtiin  Heramgrber.  13.  Abenlenei'  des  Grafen  Zam- 
bemri  bey  einer  nächtlichen  Luftfahrt.  13.  ftieri- 
burgpr  und  .'Mo.'^kaiier  Luftfahrten'  Gant^ins,  des  Che- 
valier Pi»e,'»,  unB  anderer.)  -  V.  Ideen  über  Fe'ier- 
kugeln  und  flleteoiTieine ,  die  Pciioden  Uirer  Erfiihei- 
nnn^'  und  deren  Üiioreinftiminung  mit  den  Periode" 
der'Nofdlichtür  und  Gewitter,  und  über  den  daraus 
hervorgehciTdcn  tolhirifchen  Urfprnn-  der 'gefall* '"^'' 
Siein-  nml  EifcnmalTen,  vOn  /.  /F.  Ritter.  -  W  Vcr- 
fuÄhe  im  Gri.fsen  ^Ib.-r  die  Bereitung  vdn  GlauherfaJz 
aus  BitterfalzuniUJochfalzia  der  Kälte,  vonHn  Civp- 


309       -  ■  SÄÄ 

bell,  M.D.inLondon.  — .  f7/.  Ftlirirapparate  mit  Holz-  ■ 
Uol.le.  _  Vm.  Ciier  den  läclififchwi- ßeryll ,  von 
VaiiqueUn.  —  IX.  Nacliriclit  von  CarbaneU's  neuer 
Methode  anzuftreiclienj  vermitteliTt  Serum  oder  Blut, 
waffer,  vom  Kauimei-)unker  Kee.-ßietrd. 
Halle  im  Felituar  1804. 

H enget fc he   Buclihandlung. 


Von  i3ein  mordifckfn  Arcklv  ,  beransgegeben  Ton 
einet'  Oerellfchaft  Gülehiten  in  Rußland,  ih  der  Ja- 
nuar- und  Fehiaar-  iVlonat  bereits  etfcliJenen,  undhat 
das  erlte  S|:ü<:k  folgenden  Inhalt: 

1,  An  den  Gejiius  des  neiioii  Jahres,  von  Fr.  Sei- 
tler. 9.  Bemerkungen  aber  die  letzte  Haupt- Grenz- 
VcCtung  der  fibiirirchen  Linie  gegen  die  chineÜfch- 
fiungonrche  WüT-Lei  vom  ruCliTch  •  kaiferl.  HoFraib  Be- 
re/iß.  3.  ulisr  die  Karlen  j  voin  Freyhn.  von  Campen- 
lutiij'en.  4.  Litcrarifche  Bemerkungen  über  I^ufaland, 
vom  Dr.  Schmidt  aus  Moskau.  5.  Von  den  Schau£pie- 
len  der  ChineTen,  von  R.  6.  ArTeinbieen  und  Balle 
inKamtfchaika,  ron-d/ierf.  7.  St.  Petersburger  Tbea- 
tei-j  von  Reinbetk.  g.  Corrcfpondenz- Naolirichten:  1 
aus 'St.  Pcrcrsliuig,  Käbowa,  Reval,  Kiga.  9.  Über 
Madame  iH^^^- 

lakalt  des  itea  Sfücks. 
,  l.  Üljer  die  euf^chubene  Katural terpflegung  in 
Lief-  und  Efihland.  vom  Grafen  voa  Meilin.-  Q.  Merk- 
würdige Gefchichts-EizSlilung  ■  einer  Landung  der 
Sljhvpetlen  jn  Kurlandj  vom  Collegien-AITenot  Jl-eik 
'in  iMictau.  .3.  Literarifclie  Bemerkungen  über  Rufs- 
laiid,  \omDi:&h,mUt^  4.  lluriircbes  Grabmalen  der 
Moldau  j  von  R.  5.  Kuifei  rufe  eilen  aus  dem  Tage-, 
buche  eines  durch  Frankreich  und  dje  Scliweil?.  rei- 
fenden Lieflanders.  6.  Der  alL&Wechrer,  von  J.  RUh- 
ter.  7.  Si.  Petersborger  TJjealcr,  von  Äe/uü**.  «■  Cor- 
rpriJondenz-Nschrichten;  ausSloskau,  Kiew,  St.  Pe- 
terslmrg,  Wltna. 

DeV  Preis  dicfcr  Zeiifclirifi  ift  4  RiUlr.  alb.,\To- 
rCir  diefulliebey  dem  Id^l^l.  Pre«fi.  Gren:^-  P.-.fta<nt  in 
Mimel    und    bey    unreion   Commifiionär  Herrn  Buch- 
llÜndler  Reim  in  Leipzigs    zu  haBenjl't. 
Kiga  im  F.ebruar  1804, 

-Die  nordifche  CommitCions- 
Handluug. 


Annalen  der  preiifiißhe/t  Staa'iwirl/ißha/t  and  Sl.-iti- 
Jiek,  Iier  Band,  fCtes  Stück,  ift  den  191611  Februar. 
.  an  alle  ßeftellcr  vcrrandt. 

Inhalt:  O  Über  das  Naiional-Elnkommen  des 
prcufs.  Staats,  Yon  Krug.  3')  Armen- Arifiaiten,  Ho- 
ipitaly,  Waifenhäufer  etc.  in  den  preufs.  Staaten. 
3)  Allgemeine  EevölktNrungstabetle  und  Betrachtun- 
gen darüber..  4)  Siadt  Halle.  5)  Ein  preufsifches 
Allels  -  Diplom.  6}  Bücher  -  Anzeigen.  Das  Xfieyfe 
Hoft,  welches. nächftens  folgen  wird,  liefert  infon- 
deriieit  nrnftandliclie  Nachrichten  von  Oftfriefsland. 
Halle  im  Februar  I8C4. 

-BuIfCche  Verlagshandlung. 


II.  Ankündigung«!!  neuer  Bücher, 

Bey  C.  H.  Reclam  in  Leipzig  ifi  erfehier 
Bhint ,    1>. ,   Grundlinien   der   Thierarx^teyhiinde  ; 

demEQgl.überfet/t  von  X)r.  H'.D.oneyer,  Sti 

Ai-7.t  der  engl.  Armee,      iter  Tbeil  mit  zwc.' 

pf«m,   gr.  8.    l8£--4-      3  Rthir.      ■ 
Haily,   Leh'fbuck  def  Mineralogie ;     aus   dein   Fra; 

überfctzt  vom  Geh.  Ober- Bergra/h  Ku^-ßen, 

viebn  Kupfern.      Her  n.  ater  Tbeil,  gr.  ö-    , 

lo  Hihlr. 
Karßen,  Dr.   C.  /.  B.,    Revißan  der  chemlfhen  A 

iätslehre,   mit  beßSndIger  Ruchffkt   auf  iierth 

neue  'fheoiie,   gr.  8.    1  liO?.      1   Rthlr. 
Sc/iri'er,   Dr.  J.  L.  IV.,   Kale.hftifik- praktifches  i. 

tuih    über    die  biblifihe    Gefchiehl».     2  Tbfi.f 

I803.      I  Rthlr.  ' 


Zur  näcliften  Jubilaie-MerTe  ei-fcheinen  in 
nenfi  Verlage  folgende  Scliriftoii.    auf  welche  ic! 
Voraus    ihrer    Gemeinnützigkeit    M-egen    aulmcrV 
mochc-n  möclitc. 

-    O   D../0A.   Chi-.   Ebarmaters    phannnrevUfihr 

leptirkiinß,   f,der  Anlettj/ir;'  für  Apiiflieier  ,    dii 

den  Ärzten    viirgef' kriebenen  Ai-zne\-inif'rl   kiuij 

fiig ZV  bereuen.  8.  Preis  obtigerälir-aogi-. —  t  1 

Der  Verf.  hat    darin  alle  Regeln  und  jadt-  B, 

tungsweife,  welche  bey  der  Ueceptur,  um  Kehii-v 

Irrihümer  zb  vcnneiden,    z\i  beobnchlen  nöt!';;^  I 

vollftändig  und  deutlich  und  mit  fteter  Rücklicht 

die    boy    den  Ärzten  'gebräuchlichen  Arxnevfort 

angegeben.      Ge«-irreriiiarscn    kann   diefo    Schrift 

ein  ScitcnCiück    zu    Tr.>,t,sdo^/i   chemirchei-  Rocc) 

kunft  angcffthen  werden. 

2)  Deffehbci  tabetlai-ifi-he  tjierßclit  der  Kenntpi 
der  Äih  hfif  und  Güte,  ß>  loie  der  Verme  lijrlm 
und  VerflUß hangen  ßiinm'&lfer  eirf.Then  und 
faim;7e.ii^e:e!zfn  ArMeymil'e! ,  zum  Gehra'uli 
Arite  lind  A,}.,rheker.   Fol.  Preis  obtiii^fiihr  2  ]' 

Ein  v,or?.^i^iichcs  K.u|nlfit  der  N>it-/,lichkeii  , 
der  VollfiandigLeit,  feblie  bisher  fäinmilichen  d 
her  errdiieneiien  Schriften,  welches  der  Verf.  n 
nur  dein  Ganzen,  fondern  auch  jedem  einzelnen 
geiiftande  zu  verfchalfen  bemüht  war.  Die  r 
preitfs.  Pharniacopiie  jft  zum  Grunde  gelegt ,  i 
auch  auf  diejenigen  Mitiel  Riiekficlit  genommen, 
in  manchen  a.ndern  Lindern  ofFicinell  find;  auch 
die  alphahetifch  geordneten  X.iiiien  derfell>en  11 
derineuen  und  ahenSoineiiclafui-  mit  ihren  deutfc 
N,imen  aufgeführt. 

3)  F.  A.  Hey  n  e  Pßanzen  -  Calsnder,  oder  Anweiß 
welche  'Ffianzen  man  in  jedem  M:inat  iu  ihrer  , 
the  und  ai'f  wtl.hem  S/iindorte  tu  fiaheit  habe 
Preis  olingcfllir   ■  Rlhlr.  H  gl". 

Die  Üinrichiimg  deffclbcn  ifi  fulgende.  Jjder 
nat  hat  nacht  cheride  Rubrikeji:  iin  WaCfer;  ean\ 
ler;  quelljchte  Orte-,  Sal/.qnellen  ;  Torf-  und  ^V 
gruivl;  ftimpfigte  und  feiiciiie  Wii-fen  ;  Wiefcn,  'I 
tenjGiasplüuej  Sandboden i  fteinigieAid^uhen^  Bc 
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undttCgel^  Xaktt  und  Felder;  GeHaide;  Waldun- 
gen; Geriräuche,  Hecken  und  Zäune  ;  Wege  und  Dam- 
me ;  Mauern  iniU  Däclier ;  unbebaute  Orte  und  Schutt- 
haufen ;  Ginen ;  Allenthalben ;  botanifche  Gärtan ; 
Lufthölzer  -,  Alpen  und  andere  fehr  hohe  Gebiree ; 
Sf^inarozer  -  Pflanzen.  Nach  dteren  Rubriken  und 
die  Pflanzen  in  jeden.  Monat  ihrer  Blüte  eingetrsgenj  ' 
der  ryttemaMf^ehe  Name  in«cht  den  Anfang,  Zahlen 
beCtiinioen  ClalTen  und  Ordnung  nach  dem  Linn/ifchen 
Seicualfyftem,  endlich  folgt  der  gewöhnliche  deiitfche 
Käme.  Das  mühfame  Gefchäft  des  ahüchtlichen  ßo- 
taniürens  den  immer  mehr  zunehmenden  Ljebhabeirn 
und  Anfängern  in  der  nützlichen  utii  lieblichen  Wif- 
fenfchaft  zu  erleichtern,  ITt  der  Zweck  defCelben, 
Tvelchev  durchweine  innere  und  äuTsere  Einrichtung' 
fich  von  fellitt  leicht  empfehlen  wird. 

Beftelliingen  darauf  \iiß  zur  Jubilafe- Melle  wer- 
den in  jeder  Buchhandlung  angenommen.- 

Leipzig.  A.   Barth. 


In  kurzer  Zeit  erEcheinen  hey  J.A.  LäbeeUs  Er- 
ben in  Bayreuth  ' 

I )  Der  MarfihaJl  von  Sackfiui ,  Schaufpiel  in  4  Au£- 

zligen  «OH  H.  Zßhakke. 
3  )  Die  eiferne  Larve,  Trauerfptel  in  5  Aufzügen  von 
H.  ZjlAukke. 


ieige. 
Ufches  Hand- 
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A   m  t  t   i   g  ». 

Von  denk  .vor  knrxem  zu  Paris  erfchieaenen  tnter- 
eHanten  Werke : 

.     ^drogtologie ,    tm  rechtrcker  für  rinflueriL-e- tfu'oitt    l^t 
ewtx,  fuT'ia  fttrfat:t  du  gtobe  tarrtftrt ,  far  tet  cau- 
fes  dt  t'eiiftenco  dei  baßint  des  mirit   de  fort  depl»- 
cement  et  de  fon  trantpart  Juccefpf  für  les  djjfereni 
pointi  de  la  far/ace  de  ce  globe  etc.   par   J.    Ü,   L,a' 
maräk,  meinbre  de  finßitut  natioiud  de.  Frentx 
werde  ich  ziv  Oftem  1 M04  eine  -mit  Anmerkimgea  ver- 
fehene  deutfche  Überfetzung  beforgen. 
E.  F.    Wrede. 
FroFeTCor  der  Mathematik  und  KattirwUreMTchtft 
/  in  Berlin. 


Der    rationale    Euiamoni smus ,    ejn  Be^af 

xar  /liueintind^rfefcuag  det   SffeiUi   zmijlhen   Bari- 

ften  triid  Eadämonißen.     Leipzig,  im  Comptoir 

fiir  Literat  H  r.      1 1  gr.  - 1 

Der  ungenannte  VerraTfer  hat  «nen  eignen  Weg 

efngefchlagen  1   den  bisher  Co  fehr  angefochtenen  Eu- 

idämonismuc   fcft  zu  begründen,    und  lüe  verfteckie 

Tdufch^ng,  die  feiner  Überzeugung  nach  in  den  Gruiid- 

f^tzen  des  moralifchen  Puri>mus  liegt,    zu  enlhilllen. 

Wir  enthalten  uns'  aller  markttchreyerifchen.  Anprei- 

fang  £%£er  Schrift.     Man  lefe,  prOfe  und  iirtheile  ' 


Literarifche  / 
Von 
Baurguet,  D.  Ludw-t    ei 
fVörterb.. 
nach  den  neueften  Entdeckungen  entworfen  etc.  gr.  $. 

ifi  der  3'e  und  ^e  Band  erfchieiten 

und  in  allen  BuLblinndlungen  zu  halien,   welches  wir 

allen  Liebhabern  der  Chemie,  und  befonders  den  Be- 

£tzern  der  beiden  erften  Blinde  anzeigen. 

.  Die  4  Bände  zufaminen  koften     .     5  Rthlr.  8  gr- 

Jeder  Band  einzeln      .  .  .      1  Rthlr.  8  gr. 

Auch  ift  an  alle  Buchhandlungen  veifandt 

■^  Der  Siveyte  Heft  viia 

fVilldenow,   D.   C.L.,   Hortui   Berolinenfis 

fwe    icone!.  et   defiriiAione!    plaiitarutn  miiiiit  cagnitarunt 

horti  regit  academici  bero/inenjis ;    cum   taJiuUs   aejteit    XIX 

eoloratis  Fol.  mof.   4  Rtlilr.  4-gr. 

Langbein ,    Aug.     Fried,'  Ernft^ 

Neue   Schriften 

Ir  Band  mit  Kupfern  von.Friedt.  Calet  und  Meyer,    8. 

1804.      1  Rthh-.  9  gr.  . 

}qder  Freund  einer  fröhlichen  Unterhaltung,  der 

diefem  allgemein  beliebten  Schrirtfteller  gewll^  fcho'n 

manche  heltete  Stunde  verdankt,    wird  auch   dieCe 

Spiele  einer  inuntem  Laune  gewifs'  nicht  unbefriedigt 

aus  der  Hand  legen. 

Schuppelfcha  Buchljsiidlung 
in  Berlin. 


Herr  Hofpredüger  At/tach,  bekannt  durch  feine 
Briefe  über  das  Wiederfehen  nach  ic.m.  Tode,  und 
tlurch  feine  vortreffliche  Bearbeitung  der  Reife  der 
Jflnger  nach  Einaue,    hat  eine 

ckriJUiche  Biographie  fär  denkende  Prediger  in  Städ- 
ten and  auf  dem    Lande   Zur   iiveckmüfsigen   Verfaf^ 
fiing  der  LebensUUife 
herausgegeben,    welche  bey  Ji  A.Lfibecks  Erbea 
in  Bayreuth  nm  30  gr.  zu  haben  und. 


*Von  Edward  Coteman's  „0fen/ationi  an  fhe 
ßriictiire,  oemnomy  and  difeafei  of  the  foat  qf  the  karfi, 
and  an  the  principtet  and  practite  of  fltoeing.  London  (7V8 
et  1903.-"  bearbeite  ich  fttr  Hn.  fiuclibtndL  He\-er  m 
Giefsen  eine  deuifche  Überfetzung,  die  in  einein  ge- 
drängten Ausziige,  und  mit  den  nöthigen -Kn<pfeni 
verfehen,  a)leS  Wefendiche  des  Originals  enthalten 
foll.      Dannftadt  la.Febr.  18O4. 

Dr.    Bojanns, 
Landgräfl.  hefUfcher  Medicüial-Rath. 

III.    Druckfähleranzeige.     -    » 

Man  bittet  nachftehenden  Druckfahler  im  3t«n  St. 
des  5t«n  Bandes  doS  Archivs  für  das  Crimin abrecht  zu 
verbellern: 

S.I|I.  Z.4.  v.u.  1.  Belohnten  ftatt  Bektkrteit. 


3ii  I  N  T  E  L  L  TG  E  T!^  Z  B  L  A  T  T  3.4 

der  •'■ 

ALLGEM.    LITERATUR  -  ZElTUNG 

■       '.   '•''■,  -Nu  tn.  .-40..  ^  --.'■■.,,.   ' 

Sonnabends     den'  'icten     März     1804, 


LITEKARISCHE      NACHRICHTEN, 


I.  Gelehrte  GGfellfchaften  und  Preifei 

Em  Bericht  über  ^i«  Arbeiten  d«r  Naeheiferungs  -  G«- 
feUfihi^  Sa  AbheviUe  während  des  loten  Jahres 
von  C.  A.  Garet,  «ählt  foJäcflde  auf:  Verfuchte  Auf; 
lüCung  «iniger  matheniatifchen  Probleme  in  BezieliunS 
auf  die  SchifTfahrtskunft  toh  den  AJXocie  Poirrfe,  Verf. 
eines  Effai  für  les  Longitudei  C'797)'.  «i**  Überßchc 
der  Kalender  und  Zweifel  über  die  GeCtalt  der  Erde 
von  EUndemfelJien  i  Entwurf  zur  Anlegung  einer  jSa- 
tional-Biumrcbulei  von  JemflRkquiari  einen  Auilata 
über  den  Bau  und  den  Gebrauch  der  Wqlldirceti),  jon 
Baucher;  ein  Memoire  über  die  .{Üift^l,.  die  Repi-pduc- 
tiuu  der  B-inniPi  namentlich  der  Ubnen,  zu  beförderif) 
«Bon  CoiJiCt;  Noiizen  iilier  Paul  Augufiin  Gatte,  von 
Collenot,  und  über  Em.  Baillon,  von.  G<'>'et.  Die  aus- 
gcfctzien  Preife  waren:  l)  im  Fache  der  Landwirth- 
fchaft :  Ift  der  Tabacksbau  im  Sommedepartement  voi^ 
theilhaft?  2)  im. Fache  def-  fchänen  Literatkv:  Die 
Veberretzung  der  Aulularia  4es  Plautus. 

,  In  der  öffentlichen  Sitzung  der  Akademie  der  fFif- 

J^nfc/mfiea  Htd.Kiiuß«  ut  Caen  im  Jul.  v-  J.  Ins  Larivicre 
den  gewöhnlichen  Bericht  über  die.  Arbeiten  -  dfr ' 
Akademie.  Unter  andern  wtirdeu  darin  erwähnt: 
l)  ein  Memoire  von  de  Rmwel  über  .die  .Wichtigkeit 
des  Studiums  der  Natnri  jind-~die  Nützlichkeit  und 
Ij^glichkeit  der  Anleg)ing  eines  Naturül^en-Cabincis 
im  GaUados.-Departejuent;  a)  ein  Dialog  von  Vattel, 
i'iber  das  Studium  der  Rechte,  und  infonderheit  übei^ 
die  Nothwendigkeit  des  Studiums  des  rümifchen 
Rechts;  3j  ein  Auffatz  des  Correfpondenten  Atiber, 
über  einen  monftrüFen  Nafcf^polypon ;  4,)  eine  Ab- 
handlung  des   Co rrefpon Jensen  Biffoa,    über  die   der 

ftatiftifchcn  Almanach  des  De^mments  Calyadof, 
Nach  diefem  Berichte  wurden  verlefeh ;  ein  Memoire 
■soa- Pot^er  ö^r  Qvds  I-eben  uod  Verkej  «ine  von 
demCbrretpondenteo  fVitkrap'us  eingefendete.  und  von 
Eonißtl  aAxt  dem  EnsUfehen  überfetzte  Abh.  über  da£ 
KorJUcht  i  -eine  auf  VeraidaJXungderW^edereinnahnf^ 
von  Toulon  vprfafstc  Ode  yon  Le/>re/rtf»,üb6r  die  ver- 
gebliohen  A^ttrcnsiingen  Englftndä  geg^  Frankf,äi9h; 
biogt-apbifch«  Nacliriclit{n.T9n.dera  auf  St.  Domingo 


gcfiorbenen    General   Dugua    von   Lariviere;    eiq  Me- 
moire übet  die  Vciriheile   der  Mathematik  von  Prnd- 
homine,    und  eine  verTlficjrte  Überffttzung  der  erEten 
Elegie  des  zweyten  Buchs  Tlbulis  von  dem'Corrafpoli.  . 
denten  AffeUii: 

(Die  in  diefer  Sitzung  aüFgegebenenPreisfragc^ 
find  bereits  ili  Num.  209-  des  v.  Jahrg.  ang(*zcigt. ) 


*  Am  25r(en  Aüguft  1803  hielt  die  Ge/cll/chqft  der 
Wiffrnf,haßtn  «nd  Kä^fie  m  N-ibq-  Ihre  öffentlich^ 
Verfammlnng,  unter  dem  Vorfitze  ßoütailler'i,  der  Ho 
mit  einer  Rede  über  die  Entftehulig  der  Gefellfchaft 
erüffnete.  Dann  las  Pioageür  ein  Men^Mre 'über  die 
Fonfchrltte  der  BrKckenbaukunft;  Blaa  eine  Ahiia'nd- 
]ung  über  die  Wiclaigkeit  der  Monumente;  Ck.  L. 
Moileoaiilt  einige  Gedichte ;  BonnegiUe  die  Ülierfetzung 
der  Vorrede  van  Seneca's  phjjir«heii  Untcrfachnngen'« 
l*autria  eine  Ulierfetzung  ^ber  die'  Irrtliömar  der  Ge» 
fchiclue  in  Beziehung  auf  den  U|rl{mng  der  Volkei*;  ^ 
"Gondel  eine  Abhandlung  über,  das '  V*rdeilien  der 
Weine  und  die  Mittel  dagegen;  Mnüwtadt  d.  a.  k\- 
nen  Aun!atZ|Uher  die  zu  RoCeUe  geAiiuteme  lafchrifir 
in  dray  Sprachen. 

,  In  d^  öffet^ichen  Sitzuag  des  AAtntetu  Poitiert, 
(  ebenfalls,. fw»  »filten  Auguft  v.  J.  J,Ia^  der  PrSfident 
Mitzet  ein^fi  AiLffatz  Ob«  das  Aoiphitheater ,  woroii 
man  noch,  zu  Poitieri  Spureni.jinclftt,  beCanders  über 
die  SpPßhedei;  Erbauung  ^kCcs  Denkmals,  das  man 
dem  Aufenthalt«  der  Römer  in  Gallien  verdankt.  « 
Hierauf  yqrlas  der  Secretär  Maffi  den  Bericht  filfer 
die  Arbehei»  ijles  vorhersehenden  Jahres  —  Couteaulti 
der  Eiiinder  der  Skonomifchen  Öfen,  entwickelte  die 
-Vorrthefle  drrfer  Prfindtmg  In'  Hiftficht  auF  die  Errpa- 
,.rung:deri^reniipsteriajie;fii  des  gefchwinden  Kochens, 
'der  leichten  Erwärmung  mehrerer  Zin;nier  dnrch  die 
an  denfelben.'aiuebrachtenlUhccn  u.  f.  w.  JiuyneaH 
Desloges  zeigte  der  Verfamjnlunf;  ein  zu  Faiiiers  1585 
Bedrucktes  Buch  v%r, 'als  einen  Beweis,  dafs-lange  vor 
Aich'elA  0)r 'Bewohner  v«ni  Ptiitjers  auf  die  Idee  einrs 
RBitnlexfcoh«  ksfci ,  '^ind  Üe  mit  vieler  Einriebt  aus- 
fthna.  'Bf  ln>e&l  Pierre  h  Gayhard ;  fein  Bni;h  führt 
Jen  Titel :  Prvmprvaire  ^unißbn  ordonni  et  ä.fpofi  tni- 
O)    R.  th..di- 
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thmäi<iti«nitmt  ptmr  fous  cevx  ftt  vSnknt  pnmptmttit  com- 
pefir  »n  veri  /ran^oii,  —  Boucenae  las  eine  Abhaird- 
htng  über  den  Urfprung  der  franzöürchBn  Poelie,  den 
•r  WjllielQa.  iJ^-^rafe».  Ton  foiton  »afchrtibt.  Di« 
$tCDtig  wurde  mit  der  VosIeCung "^weyrr  ▼on  DaffUr 
äberletzten  Elegie  Ton  Properz  beschloiEEen. 

II.   Bibliotheken,  Kunft-  ond  NatoralLen ■  ■ 
Sammlungen. 

Hr:  Geheime  Raih  oon  Otffeld  in  Berlin  hat  feine 
anCehnliche  Satamlung  von  £andkanea,  Kupferftichen 
»nd  Holzfchni|tea  dem  KOnig«  vfin  PreulMn  tsrkftoftj' 
{ier  Ge  der  grofsen  Königl.  BibHothek  eiarerleibt  bat. . 
Dief«  Saminhing  i(i  äuEserrt  koTtliai:  und  cntbült  da* 
Hcifte,  was  je  aber  den  Preuft.  Staat  durch  Kup^r- 
(tich- und  Holzfchneidekuiirt  in  HinGcht  «uf  Geogi:a- 
piue  bnd  Gcfcbichte  dargettellt  worden  iCt. 


'  Hr.  Dr.  ReJowthy  hat  ein  neues  Verzeichniis  der 
Pttanzen  dec  RaCumowskyrchen  Gartens  za  Gorinka 
hcy  Moskau  unte^  folgendem  Titel  herantgegelien : 
Eitumeratin  Plantarum.,  fnne  in  horto  Exe.  Comitif  Aiexii 
«  Ritzumowiky  in  Pago  Maiifitenfi  Gori*ka  vigeat,  18O4. 
Es  enthält  auf  5a  Seiten  die  Namen  von  3238  dort 
Torhandenen  PJJtozen,  die  folglich  feit  6  Monaten, 
feit  der  Erfeheinung  des  Torjä^gcn  VerzeichniEfe^ 
das  nur  3793  angat),  um  445  neue,  zum  Tbeil  äuCserb 
fehene  and  koftbare  vermehrt  worden  und. 

III.  BefördenAigen  und  Ehrenbezeugungen. 

f  Am  einem  ScbreibBit  aas  Wen  vom  iS.  FFbrnar.) 

Es  Üt  ntin  ganz  eusgemaclit,'  daTs  Jukan/i  Peter 

StA  Jpfeph  Fraitit  ■6en  von  Seiten  des  rußifchen  Ho- 
C  erhaltenen  Rn'f  nacl»  der  Kaif.  Univerfitat  Wilna, 
iener  als  Lehret  der  fpecleÜen  Therapie  Und  KHnik, 
4i«Cer  ah  ^roteltoe  der  Pathologie  und  allgemeinen 
'fherepie  unter  folg^Jen  Bedingungen  angenommen 
teben.     JoMmin  ■Peigf  Frank  erhiÜt  nehft  freyer  Woh- 

'  Bang  eine  jährliche  Befbldung^  von  6000  Silber-Rubel* 
Sind  wenn  er  unfähis  werben  füllte }  feinem  Amte  vor- 
zustehen j  die  ,1^fte  tat  Penäon  mit  der  Erla&bnifs, 
fie,  wo  Er  willi  zä  beziehen,  ^dei^  F^iiAer  'nic'hter 
ift  im  Falle  feines  Todes  ebenfalls  eine  jahi-Hebe  Pen- 
.  Jfon  TW  yoa  SilbernibeK  die  Ge  fe  lange  genie&en 
^nne^i  als  fie  leifig  find,  ztigeßcbert.  Jofepk  Frank 
Ul  CMC  iSbrliche  Beloldortg  von  36o6  Silberrdbel  irebft 
fa^yer  Waknung  aüsgewotfen.     Zugleich  'hat '  er  dii 

-   yeriiohdrtwgT  «Binem  Vater  mit  einem  Ehalte  von 


jeoo  Silberrubet-  nachzoMgen.  .  -Beiden  werden  fer- 
ner die  Reife'  und  Trannrartkoften  gez^let  Aodi 
genieüen  Ge  alle  Vortheile  nad  Privilegien,  die  An 
UbrigbT  PNACEifren  durch  'dife  nu  voi^en'lafare  tm 
dem  Kaifer  gegebene  Con firmartcnnatet«  'der  "UtaifTr- 
iitdt  Wilna  zugefichert  wurden,  «la:  einen  anfebnü- 
che»  Oebalt  für  ihre  Wiltwen,  dlie  VoUmaclit  ftr 
6000  Rubel  an  maulbaren  Sachen  zalUreiy  in  Ru£sttDd 
einzufahren,  die  Erlaubnifs,  vpenn  fie  diefes  Udü 
verlalTen  füllten ,  all  ihr  Hab  und  Gnt  ohne  Abzu" 
.  hiaaBizuföhren  n.  f.  lc.  -  Für  die-  BraichtuRg  dei  kli- 
siTcben  Inftituts,  wozu  ein  Jefniten  -  Colle^am  die- 
nen wird  ,  And  nicht  weniger  alt  5ODO0  SiIbt^ 
Rubel  beftimmt.  • ' 

(A.  Briefen  •.  BerU»,   v.  25.  Febr.)  ' 

Der  berühmte  Geograph  der  Akad.  d.  WiffenTel. 
zu  Berlin,  Hr.  Daniel  Friedrich  Sotzmana^  ift  nicht  nur, 
wie  bereits  gemeldet  wurde,  zam  Kriegsraih erniniii  1 
i^rden,  fondem  bat  anch  eine  Verbeffemi»g  r«  I 
700  Rthlr.  erhalten,  und  man  hat  Hoflhmng,  dift« 
in  dar  FolgC' geographifolfe  Vorlefmigen  fjlr  dieEleno 
der  Künft-  und  Bau  -Akademie  haken  w>v(le. 

Der  als  Küpferftecber  rahmlich  bekannte  Xai 
■Jaeck  bat  ebenfalls  aus  der  königl.  DispoGtion*  -  Cafe 
eine  Zulage  ven  200  Rtbir.  erhalten.  Seine  VeKÜM- 
fte  find  durch  die  von  ihm  her  an  gegebenen  Lantikii- 
tan  'beorknndet. 

>  Hr.  BrtUringt  der  Geh  feit  eVmgen  Jahren  dw(i 
feine  BemObungen  om  die  Topographie  der  KunDffJ 
Brandenburg  xahmlioh  bekannt  gemacht,  nnd  rnKn 
neuerlich  eine  topographifcb-ftariftifche  Schtift  »bn 
die  Mark  Brandenburg  herau» gegeben  bat,  dJe  de" 
fleyfaJt  des  Känigs  von  Preufeen  erhielr,  ift  auf  eilfr- 
bäehften  Befehl  als  Geheimer  expedh-cnder  Secrei'iT 
bey  der  Nutzbölz-Ad>nihirtraiion'«Bger(e!lt  worden- 
Bisher  arbeitete  er  als  gaheimet  Regiftraior-.Affif««  ' 
bcym  Forft -Departement. 

Hr.  AffeCre*Ä<>/e,  bisheriges  aufttfOTd"''''*" 
Mitglied  der  Bevliner  Gefetlfch^ft '  natarforfcbenwr 
Fyeurtde ,  Ift  Zürn  erdetatlicbe»  iVIilgKede  derfeft» 
itnannt  worden.' 

Der  Köpigl-  Prent.  Capelhneiftfer  Hr.  *e^f*^? 
von  dem  frunz:  Walioftal-Infritute  in  Jer  4*^1 '^^l 
oder  der  Ifchflnen  Künf^e  zum  auswärtigen  J^'f  .^^ 
kofgenommen  worden;  auch  hat  ihn  fchon  vor  ^"''a 
Zeit  die  Königl.  Scbwedlfche  Akademie  zAStocW«" 
2u  ibrem  ^^kl.  Mitgllade  ernannt. 


l  I  T  E  R  A  R  1  S  C  H  E      A  -4  2  E  I  G  B  T*. 


.  Voriyillge  «IT  Re«nfiriJii|  w»^ 


1;  Noue  periotUfche  Schriftfen.  ■  '"*"^*'L  ,...-.- 

*  VeKzeT  der  Medicin  m  einem  Staate.     —  -i '  -  t, 

H.    y    g    i    ß    m  ■  ai(?  Erreaniigithem-te   znr  Erhaltimg  der;  GeCjndne» 

ein«  Zeüfehrift  fiic  öffentlich«  und-prlvAte  Osfenidi  imhedihgt    den'  Gebrauch    heltig    reiiender  ^"2* 

hejispflege  von   Dr.    G.  dgggt   und  Dr.  .^.  Ä*fc«<irt.  a.  Olier  foyenaante  Vflrhanurigskuren.     4.  Saniiitsp°" 

itenifaiides  »tes  Stuclt.  3.  Frankf^  indM:  AndreAi4  B^eylJche  Betrachtungen  über  Kranken-Hofpii««''- 

tchpu  Uuchhandlung-füjr  io..gr.  .  .■  -     ..n,. ,  r.  „  ^^  y„,er 


Uni;M<  4«ni  Titel  :  <„- fiirofMi^At  SlMitnlatiaiu» 
-•on  hfik.  k'tjgi^''  ift  nuB  du  iftetkftdes  tfiftnBandea 
«vrchnenen  ,  und  «ach  lA  allen  BttcbhandhiTigflti'  zu 
bekoinnim. 

■t  entlitür':  T.  Di«  d«ntfehe  'Reifibsv«pftfrung 
nach  Mifjtfsgkbe  d*s  LfW«vUler  Friedens  und  fangften 
DeputadcnKfeXelTe«  in  ihren  reehllichcR  -una  f  oliri* 
Ccbcti  Verltlltniir««  darg^teltt.  a.  Über  £e  bnitgen. 
Anfprikeh«  in  Uaafle«  NsCTBe  etfr  KarwDrde.  3.  Aaa- 
zag  ans  dem  poliiifclien  Teftament  das  Prinaen  Eigen 
itbor  die  Oft»n:«lcfa(rcbe  Monarobie.  4.  Der  Pfa^s^ 
Vayarilcbe  P*miti*Kvertrag  votn  Jahr  17341^  Mit  B«iner- 
lumHen:      5.  Berichtigungen. 

Der  Pjeis  van  drrjr  Stocket)  1  Weh^e  xtafamniert 
«inen  Band  ausmachenj  ift  t  Rthlr.    ' 

Ahdreäiroh«   BUchhandluns.. 


VoDcIenij  Toa  allen  liebbabern  und  Kemtendcr 
Tomologie  mit  ü  allgemeinem  und  ungaüieiltem  Bey- 
fall  orfcbieveMn  Verfuck  »«•*■  fyftanatifvb**  Bejtto-m^ 
hung  in  DmUfehlaiut  vorktuuieMr  KtraatfifoHw»  von 
Dr.  Am^  friedr.  Adr.  Dtal^  iß  das  fackß«  4p/*Ü^  mk  ' 
einem  illum.  Kupfer  (Preis  I  Rthlr.)  «rCohienenj 
Streiches  wir  hierdnrch  als  Beantwortung  rovieler  an 
1|Bt|e£phebfliieaAnirageDbelu(nntmacheB.  Es  enthält 
Äugende  so  ApfcUi>rt«n.  Me:  Gs&reifter  MuTcat«« 
calrillsi  Zigaunerapfel ,  Pfdlasapfel,  weüie  Winter- 
fchafsnfej  rotber  PolCterapfel ■  pacfunairter  Winter-' 
rofenapfelf  gelureifier  Sonmercoiliinolte,  grober  b6h- 
CDiXober  Sommerroreaapfiel ,  rother  Markapfel,  bun- 
tes SommevrtUebani  hlcnter  langbisVlchter-Stricbapfal, 
geCt4feifler~  SommersiinnietapfB}  1  reralCcbex  Birne«- 
•pfel,  alrracalufcber  Sommer^ftl «  gEfiBor  lieAiliKlBV 
^mmerapfel,  »etbar  Uebesaplel  *  geAammter,  früher 
Sominertiaiifiiiottai  rioteiter  Cardin sJsapfcJ,  grikne  At- 
lasrelaett«,  Reigsnapfal- (^ae  Bläthe,  Maine  Jang«. 
lemreiBett«,  ^Itreifte  SomuiMpaiMtae,  geftrciher 
bebimCDb«»  Borftorfer,  rotha  Bwtardrainetu ,  kSmg> 
Koher  roiher  KorzCöol  >  Jdtiioher  plataer  W'^rttev- 
Alraifling,  rotbck'  Spcdnlapfsl,'  LamjicrtslireifiinSi 
naei&ner  SanuBerzaekMfiUnpW  >  &'AnkiCober'borw- 
beinier  Smifiit^  frtaüölbhev  «ÜÄiaer  Screiffing,  kle^ 
a«v  Maueraftfel,  kl^inelr  WkiHrgaklülr^fling,  ttrzjMr* 
aossopi'ejj  »«i&ner  üUlmfiarRpfal  y  ^dlW  C«i£eefr- 
•pfel«  NaTenapfel,  gelber  WintMr&attinerj  t^ahrer, 
braiinrother  ErcRCa^v  Carmslttthenidehen,  Steinapfel, 
foäier  HerbfVEüfaapfeli  ineifEiier  I^der^feli  kleiner 
Ucrrna^fel.  rotber  HerhfiünvetaplBli  Wimareitro- 
Mnapfifli  Blatttcb«%nz,  harMr.GAti|fansapfe}v  fUIaer 
Jeden^Fel^  nnd  wilder  B(Ibei:,JobaBnisapfe]. 

Andreailche  BacbhantHnng 
in  Franldart  amllhän. 


■    iuWfa.    Vlne  Zeitfbhritt  von  zwey  reUtlkde»  Oent> 

■  ßibem    SechTt««  HHt.    Berlin j   1804.     Bey  Jo' 

kann  Friftdrich  U.nger.     13  gr, 

Inhalt:     I.  J'aria's  Satyre.    —     H;~1Mtfe  lOitr- 

£•  Ktten,   den  Charakter  «ad  daiS  häusliche  Leben 


der  ItaltOner.  Werter  Brief.  —  Üh  D(«-LufibiUon 
des  Z«7«ipV(^r«r(V  eine  Neuirgkeit  des  Tages.  —  IK.  Probe 
der  gefellfohaftliobe^Unterhaliupg  in  Iwhen,  zu  deq 
Xeiteti  Julius  II.  uiid  Leo  X.  Fraf>nwU  einer  in  je- 
Aem  Jahrhuiiden;  gemaebi«  Reife'  danch  Italieii.  — 
F.  aßrteUen.      ■  ■ 

Obne  weitläiiftige  Ankfiridigun ,  ohne  dac  gewtl- 
fige  Schreyen ,  das  gewöhnlich  Tor  der  Geburt  einer 
neuen  Zeitfcbrift  hergebt ,  errcheint  Sem  dem  Anfang 
flieres  Jabri  in  meinem  Veriage 

■         '   E      n      d      o      r     a. 

tein  Tnghlattfilr  KukJ*,   Cutttir  and  G«i(i*'»W«i- 
Ber  nun  däron  fertige  Erfte  Monat  Jamar  ift  bereits 
jin  ahe  foÜde  Brfchbandlungen  verüindg  «wj  kam»  von 
J^dfem  Kunftfreund  eingefehen'  werden  nnd  füc  Jicb 
fefbfit' rprecben. 

Diefs  fey  die  ganze  Anzeige  eines  Blatts,  dkl 
fich  der  Theilnahme  berühmter  Gelehrten  erf.eut^ 
nnd  dadurch,  wie  durch  fchflne  Kuyferfliche,  gew^ft 
zu  feinem  Vortbeil  auszeichrien  wird.  Um  den  Be- 
trag Von  9  fl.  36'kr.  rbein.  oder  5  Thlr.  12  gi.,  ficbf. 
ffres  monaUich  durch  alfc  Boohkandlungen  und-  wÖ- 
öhendich  durch  alle  Pofttmter,  welche  fieb  deCswCr 
gen  an  die  hiefige  kaif.  ObBrtwftamtB-Xeitungseipe. 
äition  zu  wenden  haben,  zu  bekommen. 
Nürnberg  im  Februar   l8o4- 

A.  W.  Koffner.  KunTtbtaidla-. 

II.  Anknhdi^angen  neijier  Bticher. 

Meine  Reden  an  gtbildete  Menfoheo  haben  ein« 
fo  güAbige  Aufeabme.  nnd  in  den  öfCentlicben  BlU- 
-tem,  in  welchen  von  ihnen  die  Rede  war,  eine  So 
auiinuntemde  Benrtheilung  gefiüiden,  dafs  ich  mit  «Ä-. 
»er  Fortfetzung  derselben  nickt  längW  glaube  zöget* 
zu  dürfen. 

UA^  dem  Titel:  .         .  \ 

Reden  ^ 

fi»e  c    wichtige    G  e  g  *  «/' A  1»  rf  «.    ,,  ; 

der  häiiartit  LtheiwÜMinP 

näejie  ich  demnach  eih  Werk  bekannt,   das  fo  che« 

die  Prefle  TivlaOen  hat,  und  in  allen  Buchhandlungen 

fOr  \  Rthlr.  g  gr-  zu  liaben  ift.  - 

Der  AufTorüerang  gebildeter  FraMC^immer  Zf 
Wlgt  folhe  noch  eine  Fortletzung  den  b^heren  Ang«^ 
Jlegenhehen  des  wtibtkhe»  Gefckiecktes  baftitramt  £ep4, 
und  diefe  aus  demtelben  Gelicbtspunkte  und  in  derliiS-. 
ben  Alsmer  bearbeitet  wardtpn.  Qa.incLefs  die  Le^ 
tere  doch  einige  Veränderungen  erleiden  «mbte,  «na 
Hier  mehr  Kurze,  Leich^gkcit  nnd  SbnplicqtU  d^ 
Btehandlunsi  uebr  Falle  der  Empfindung,,  ntabr  Klar< 
IMt  dei  \^lrag),  mehr  Zartheit  nnd  ■GtWwnejdia- 
keit  des  Periodenbaues  erforderlich  ift;  fokiek  i<ak 
«s  für  beffer,'  diefen  Theil'  vom  Ganten  zia  trc» 
tMUi  und  SU  einem  belbndern  Werkdhea  x«  bil- 
den,  unter  dem  Titel:  

Heden 
- "  ■  -      r-  IT  -     Ö-    -e      4      •"      l     d     e      t      e 
MM  dem  weiblichen  Gffekle.hte- 

Es 


V9  "■■"■ 

EslaginirTOWÄ^"«!"«»  ■dtswelWlclie GefctlecBt. 
rae'h  etwas  Befferm  ftrcben  zu  lelircn,  als  wozu  es 
Ech  gewöhnlich  »jemfen  glaubt,  und  zugleich  der  Ge-, 
ringCchiUzung  entgegenzuarbeiten,  worin  leichtfin- 
niee  Mltiner  ßch  zu  jeder  Entehrung  deffeJben  be- 
lechiigt  halten,  ohne  tu  bedenken,  dals  fie  damk  ■ 
ihre  eigne  Würde  serlrcten.- 

-  Der  angeljome  -und  der  durch  eigene  freye  Be- 
mühungen erreicbbare  Adel  der  weiblichen  Natur 
find  Haupttendenzen  dielas  Buches.  Darnm  fuchte 
ich  das  «eibiicbc  Leliea  —  wie  in  meinen  fibrigeil 
Schriften  das  menEchlichc  überhanpt  —  in  leinen 
höchften  Beziehungen  aufzufaffen  ,  das  Ideal  der 
Blenrchheil  ,  wie  es  Geh  in  der  Tercdehen  Weiblich- 
keit ausEpiicht,  darzuriellen,  und  die  höhere  Sphäre  , 
kenntlich  zu  machen,  in  welcher  die  Würde,  Toa 
Aninuth  beherrfcht  und  durch  Sanftheit  gemildert, 
fich  in  die  (chdrifte  Humanität  verklärt.  So  darf  ich 
fcüffen,  mit  iuiiier  der  aahlreichen  Schriften  für  das 
weibliche  Gefchiechi ,  womit  die  Meffen  überftrümt 
•werden,  in  Collifion  zu  kommen. 

Fr.  Ekrenherg. 
In  der  Allgemeinen  Uiieratut- Zeitung  No^jss 
jfiO».  Tagt  d"  Recenfent  bey  der  Beurtheilung  der 
B.aden  an  gebildete  "Menfchen  etc.:  „der  Gang  des 
Piaifonneinenis  iCt  toU  Ordnung  —  die  Wahl  dv  Ma- 
terien TerftJndig  und  zweclauaCsig  —  ihre  Behand- 
lung ■  gedankenwich  und  der  Stil  geliildet  und  cor- 
teet  etc."  Es  ift  demnach  eine  weitere  Empfehlung 
nnnÖtWgi  und  i«h  zeige  nur  .  hiermit  an,  dafs  das 
Werk  auf  Poft-,  Schreib-  und  Druck  -  Papier  iin 
Milrz  cl.  J.  gcitnckt  erCcheint. 

Heinrich  Bufchler,    Buchhändler. 


TJ  e  u  e     B -fl  0  h  e  r 

welche 

in    der     O t t e r m e f f c     1804 

,    bey  dem  V«rldgsbuchhändlcr 

Augnft      Sck^rnann     in      K^^ntburg 

ericheinen   werden. 

B'efchrelbang'  Aes  Handels  und  der  laduftrie  der  Städte 

Triefe  und  Fiume;   oder  Wegwelfer  für  Kaufleute 

durch  daa  deulfche  Litorale.    g.  , 

Srie/ßeller  (i*er  mildheimifche)  ;  oiler  gemeinfafsliohe 

■ "    und  volirtändige  Anleitung  zum  Brief Cchreiben  und 

■  .zur  Abfaffung  aller  Arten  rchriftlichei:  Auffäize, 

zum  Gebrauch  der  Bürger-  und  Bauersleute.  8- 
CalH    CG.    ß-)  Novelle  galanti.     Novilfima  Edizione. 

-2  Vol.    la.  - 

Deutfcktand  (das  gewetbfleifsige)  oder  fyCtemadfch  ge- 
ordnCMS  Verzeichnis  der  KaHfl«ute,  Manufaotu- 
riften«  KftnTder  etc.,  welche  in  Deuifchland  leben. 

■  er  Band.  Ü. 

Eginkar-ii,  (^^  ^"  ^^*^  """^  ***  Geiltlichen  der 
deutfeben  Vorzeit ;  in  Anecdoten  zur  Gefcliiclite 
derfelben.  a  Binde  8. 


Haas   (7.  G.)    -voDfilBdiges  lateiniCch-dentCdut  and 

deuifch-lateiniCches  Handwörterbutüi; mit  vielen 

taufend  Wörtern  verruehri.  2  Bände  gr.  H-  C90  Bo. 

gen  aus  NompareilTchrift  für  3  Thl'r-  I2  gr.) 
Hufiil^/ifj-Erdbefchräibuitg  (aUgemeiDe)  der  Afta-rei- 

cliifchen  Kreitlarule.  9r  Band.  8- 
He)-ne  {F.  A.)   TafcbcD Wörterbuch  der  G6tter-  and 

Heldengefchichce.     Kach  RatnleTj .  Banier,     Mo- 

riz  und  andern  bearbeitet ;  in  ro-  (aus  neaer  Nom- 

pareilfchrift  Tauber  gadiuckt.) 
/oh/cA  (L.)  Handbuch  der  FiXcherey..  3r  Band.     Die 

Beschreibung  der  Teich filchereyen  et«,  «ithaltend. 

gy.  8.  ■_  ,  _       I  Thlr.  4  gr. 

literatUFieitunga  (allgqmejne  meckcDtibfche)  für  1803. 

la  Siücke  gr.  8.  .  3  ThJr. 

—     —    — :     für  1804.  1%  Stocke  gr.  |. .  3  Thliy 

Mohbe  CFr.")   die  Zauberdofe.     Ein  Mährchen.    U.  g. 
Repertorio  della  Letteratiira  italiana  ;    ofCa  cogniz'tone 

de'  Libri  nuovi  italiani  in  ogni  gencr« -della  Sciea- 

ze.   1  Volumi  in  g  gründe.  ' 

Soaiie    ^Fr.y    Novelle    inoralij    per  uCo  de'  fanciulli. 

1  '  Nuova  Ediz.  2  Vol.   la.        .         " 

^>     ^-     Grdinmatica  ragionata  della  Lingua  italiani. 

NuoYa  Ediz,  12. 

Bey  Wilhelm  Webe!  in  Zeitt  und  in  allen 
Buchhandlungen  Dentfolilsods  jft  zu  haben: 
'  Tafcitenbuch  för  heute  die  _gtr/ie  lange  Meli  und  grfuni 
bleiben  wollen.  Bntfia/tend  die  S6^vifrhait  und  mil- 
dere Sotk  -  und  Hütfs  ■  T.deileiu  geb.  6  gr. 
Nachrichten  von  durch  Froft  verunglOckten  Men- 
(chen,  von  allen  Gegenden  OeutrchUnds.  fo  wie  meh- 
rere in  tifFentlichen  Blftttem  angezeigte,  ohngeführe 
und  geflinjentüche  Enileibnngen  durch  WafTer  und 
Strick,  und  das  zum  Theil  verkehrte  Benehmen  7u 
Wlederher&ellui^  der  Verunglückten,  bewaifen,  dafs 
gegenvcdrtiges  Tafchenbächlein  nooh  lange  nicht  fo 
yertjreilet  ift,  als  es  su- feyn  Terdient.  Wem  daher 
MenTchenleben  theuer  ift,  tiiul  w6tn  es  am  Herzen 
liegt,  gefährliche  IrrthOmer  zu  beklmpfen,  kann  die 
Verbreitung  diefes  Büchleins  .nicfat  genug  empfohlen 
werden.  Wec  ßch  unmittelbar  mit  einer  Beftetlung 
Von  2$  Exemplaren  an  die  ConuraMt^ihmdlung  wen- 
det, bezahlt  foiche  mit  $  Rdijr.,  nnd  bey  grdDem 
Beütellungen  hat  dieCelbe  no<!h  za  rortlwilhaRetn  Be- 
dingungen Vollmacht. 

Ebendafelhft  ift  zuhabvn: 
Das  CorßfiJie  XJetAlatt,   Bonäparte,   Paoti  und  Theodor^ 
ttebft  einer  Schilderung  der  Sitten  und  GebfäueJie  der 
Corfen;  tobl  Barger  Feydel.     iV  gr. 


Johann   Moritz    Schwagers 
Bemerkungen  auf  einer  Reife  durch  Wefipkalen ,  {k'f  an 
und  Ober  den  Rhein 
ift  in  allen  Bnobhandlungen  (ur  tRtfalr.8gr.zn  Iiaben. 
Heinrich  BQfchler. 
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LITERARISCHE      NACHRIC  H  T  E  N. 


T.  Bibliotheken  und  KunTt- Sammlungen. 

Hier  folgt  die  vor  einiger  Zeit,Tei-rprocliene  Nachricht 
'  von  den  beiden  Mofäcn  in  Dreideit.     Das  errcerte, 
oder  eigentliche  Muftum  (am  alten  Markte  No.  7.) 
■wurde  am  tften  Januar  1799  crüiFneij    und  wird  von 
dem  gebildetem  Theile  der  Einwohner  fleifsig  bcfucht. 
Das  gut  gewählte  Locale  beCteht  ans  vier  Zimmern. 
Das  trße  enthält  die  ETqiedition  ■,  es  befinden  ficb  hier 
aber  auch  zugleich  die  nenfien  Werke  über  dieKunft, 
die  berten  jVTuIikalien,  Gemälde,  Kupferftiche,  Land- 
Charten,  Erd- und  Himmels -Globen,  in  -  und  ausUn- 
difche  Mineralien,    und  andere  interelTante  Sachen, 
zur  Anficht  und  7.uiji  Verkauf.    Das  ^ainyte  Zimmer  ift 
fftr  Liebhaber  der  Muiik  befilmim,  die  hier  ein  Piano- 
fortCi  Violinen,  Flöten  etc.  nebft  den  neurtCn  Mulika- 
lien   zu  ihrer  Unterhaltung  linden.      Das  dritte   oder 
Sprechzimmer  1  .welches  zur  gefelircbaftlichen  Unter- 
haltung beftimmt  ift,    enthält,    nebft  andern  der  be- 
llen mid  neuften  Land-Charten,    auch  den  aus  150 
Blatt  in  Royalffcllo  beftehemjen  Atlas  von  Schräinbl  in 
Wien,    fo  wie  auch  die  vorzilglichCten  Wörterbücher 
mancherley  Art  zum  Nachfchlageti,  als':  S"«/«/-» Theo- 
rie der  f chünen  WirfenTchafien,  Fifihert  phyliknlifchcs 
Wörterbuch,    Jügers  Zeitung^exikon ,   das  Converfa- 
itontlexikon ,   und  die  heften.  Wftrteihacher  der  grie- 
thifchen,     laieinifcheu,     deiitfchen,     FranzoÜfchen , 
italiänifchen ,    englifchen  und  rufüfehen  Sprache,   fo 
wie  auch  das  Kcpertorium  dar  Literatur.    ZiTr  Anficbt 
nnd  zum  Kauf.findet  man  liier  auch  Gemälde,  Kupfer* 
ftlcbe,    Stnuen    und   Uflften   von    guten    Kuaftlern, 
Satnn^Hig^en  VQn  mehr  denn   300  der  berühniteftea 
griechifchen  and   rSmifchea  Feldherm  und  Philofo- 
phen  ,  rönufchen  KOn.igan  und  Kaif^m  etc.  in  Sohwe- 
relabgiVTfen  nach  ächten  Antiken,  Streiches,  all  es ,  da  es 
von  Zeit  zu  Zeit  abwechfelt,  zugleich  eine  angenehme 
Unterhaltung  gawdhrt.     Im  vierten  oder  Lefezimmer 
findet  man  in  einem  in  der  Mitte  ftehenden  Bureau, 
unter  verfchiedenen  Rubriken  faft  alle  deutfche,  und 
dje  vorzügiichtten  franzöfifchen  und  «nglifchen,  poH- 
tifchen  und  gelegten ,  Zeitungen ,   und  Zeitfchriitea 
Tiber    alle    Zweige    der   WüTenfchaften    und   Künfte; 
fiberdiefs  auch  noch  die  intererfanteftenJ^uafch ritten, 
Tafcheabütcher  uod  uider«  Werke  des  Gefcl'iuack!- 


An  diefes  Ziminur  ftt*Ist  ein  Saal,'  In  welchem  eine 
Bibliothek  von  mehr  als  30,000  Bänden  aiifgefteHt  ifc 
Sie  eochi^t  eine  Auswahl  der  .vorzüglicfaften  Schrif- 
ten  aus  der  Philofophie;  Theologie,  Jurieprudenz , 
Medicin,  Öekonomie,  KriesswiTrsnlchaft ,  Ph-j-ßk-, 
Chemie  u.  f.  w.  —  DJefes  fiiftitut  itt  alle  Tage  in 
der  Woche  von  früh  S  Uhr  an  bis  Ahendi  nin  g  Uhr  i 
Sonn-  und  Feyertags  aber  für  diejenigen,  welchen 
"ilire  Amtsgefchilfie  keine  Zeit  in  den  Wochentagen 
übrig  lalfeD,  von  I  Uhr  Nachmittags,  bis  Abends  tiH»' 
'  8  Uhr  üJV'eu.  —  Das  Abonnement  beträgt,  fBc  ein  " 
eigentliches  Mifgliedj  jährlich  13  Rthlr.,  wobey  je- 
doch auch  Fremde,  die  fich  nur  kurze  Zeit  in  Dres- 
den aufhalten,    zii^elaffen  werden. 

Da  mehrere  Relidenzen  Dcutfehlands  ein'folches 
lirerarifches  EtabllCfement  nicb^  aufweifen  küniieji,- 
fo  gereicht  es  Dresden  allerdings  Cehr  zum  Ruhme, 
-ein  öffentliches  Inftitut  für  Literatur  und  Kunfc  zn 
befitzen,  das  felbft  dem  nicht  blos  in  DeulTchland, 
fondern  auch  im  Auslande  ,  fo  berühMiten  Mufeo  i» 
Leipzig  nicht  nachftebt.  Gin  folcher  gelehrter  Verei- 
nigungspunkt  ift  für  diefe  Stadt  um  fo  viel  erwünfch- 
ter,  da  üch  hier  nicht  allein  eine  graf^e  Menge  gehil- 
deior  und  gelehrter  Männer  befinden,  fondern  gewi& 
auch  nicht  leicht  ein  gelehrter  Auiländer ,  der 
Deutfohland  bereifet,  Dresd«n  unbefucht  Mst.  Wich- 
tig ift  dieles  Inftitut  filEDreidenauch  wegen  der  Rit- 
ter- uied  Kunft- Akademie,  weil  junge  Offioiers  fowoh), 
als  Ki'infiler,  ihre  Nebenftnnden  nicht  lei<;^t  angeneh- 
mer und  nutzlicher  zubringen  können,  als  hier.  Utit 
fo  mehr  ift  2u  wanüshen,  dafs  (liefe  fo  vielen  Auf- 
wand erfordernde  Anftalc  dam  unmittelbaren  Schutz« 
des  ,Fürftan  empfohlen  werde,  der  während  feiner 
für  Sachfen  fo  fegensTtJlen  Regierang- fcbonfo  viele 
BeweiCe  gab,  wie  £ahr  er  WiTteafchäften  und  Kanfte 
'  zu  fcbätzen  wiffe ! 

Ein  an4eres  nOtzlichas  Inftitut  (auch  Am  alten  ■ 
Marlite,  iqi  goldncn  Ringe )  das  nach  diefem  zuerft 
erwähnt  zu  werden  verdient,  ehedem  auch  denNa- 
men  eines  Mafeums  führte,  und  gewiffermafsen  auch 
noch  -jetzt  als  ein  folches  betrachtet  werden  kann,  ift 
das  mit  deu>  Dresdner  Adrefs-Cpinptoir  verbundene 
Lcfe- Inftitut.  Hier  Üeht  man  in  mehrern  Zunjnern 
eine  immerwährende  AasfteUangfowohl  von  Kunltwer- 
(9)     S  ken 
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ken  aller  Art,  als  aacb  ton  mtifikalifohen  und  mech*: 
jiifclien  InTtruinenten,  und  für  jeden  geliitdeten  und 
reclnlichen  Mann  liegen  darellift  tiigli'ch  Ton  früh 
9-WhrMs  ,-16611(1511111  6  Uhr  ihelif  als  '30  der  beften 
u^id  neiiften,'  frimzöfirclien  und  Ueutrc&en,  poliufohen 
Zeiiurigcn  und  InielligenzbJiitter,  £0  we  gelehrte  und 
fllodezeitun^pti,  zum  i/neii}geldli< hen  DurchieUn  Tor- 
raihig.  Muükliebhalter  können  in  eine»  andern  Zini^ 
mc-r  <tie  neuften  zum  Verkauf  Torliandeneo  Älufikalien 
auf  denbelFenWiffner  InfiruTnenteii  veifnchen.  Ülier- 
dief^  find  auch  nocli  in  einem  daianfinfsenden  Saale 
die  mehrfcen  in-  und  ausUndirdien  Journale-uiui  I^Ie- 
btich«  alTer  Art  unter  den  billigfien  Bedingungen  zu 
hskommen.  ,       ' 

Die  vielen  andern  Lefe-  und  Jgurnal-Gerelirehaf- 
ien  ii.  f.  w.  ßnd  auch  noch  ein  Hewei>, ,  daCs  ein  gro- 
fcer  Thei!  von  Dresdens  Be\ffohncrn  fich  gern  mir  der 
Leciüre  befchaftigen..  Aber  dafs  auch  hier,  wie  an 
andern  Orten,  unter  dem  großen  HanFen  nocli  ein' 
f..'hr  verderbter  Gsfchmach  herrfche,  erfährt  man  in 
den  gewöhnlichen  Leih- und  Lefe-BiWiotheken ,  wo 
noch  immer  die  für  GeiCi ,  Herz  und  Sitten  rerderb> 
lichfiea  llomane  am  mchrften  gcfucht  weiden. 

Karzlich  ßnd  in  Paris  wieder  verfchSedene  Kunft- 
werke  in  öffentlichen  Sammlungen  aufgeftellt  worden; 
im  Muftuin  Napofmm  die  von  Caitova  dem  Inftitute  über- 
fendete  Statue  eines  Fechters,  za  einer  Gruppe  gehör 
rig,  mit  der  er  ficb  gegenwärtigt  befchaftigt,  und  der 
Torfo  eines  Genius,  den  man  auf  Acneas  111.  Grab- 
maie fieht,  und  in  der  Gal/erie  des  Erhaltnngs  -  Senats 
zwey  bisher  der  Re^iernng  gehörige  Gein.Üde  von 
Daviät  der  Schwur  der  Horaiier  und  Brutus,  der 
nach  der  Vemrtheilung  feJher  Söhne  nach  Haufe 
Vgmmt.  Die  erfte  Arbeit  wurde  zuerft  17H2  zuRom« 
.  di«  letztere  179t  in  Paris  ausgeftellt. 

■    IL  Künfte. 

Nachricliten  aus  Rom  in  der  ZeitTchrift:  Italien 
S'n  H. )  zu  Folge,  hat  der  gegenwärtige  Papft  den  he- 
ften Willen,  lüles  fdr  die  KOnfta  zu  thun,  was  der 
Cchlechte  Zufiand  der  CalXe  erlaubt.  Canova's  Perfeus 
und  Ki;aega'ntes  flehen  im  T>tik«nifchen  Mufeum. 
Aufserdeiii  und  mehrerere  antike  Statuen  und  Basre- 
Kefs  nngi-fchafFt  worden,  wobey  man  jedoch  nur  auf 
-  Alterlbum,  nicht  auf  Kunfiwertb ,  blofs  auf  Ergän- 
zung der  Lüeken,  gefehen  hat.  Einiges  dürfte  wohl 
durch  die  Grab^ng«a  in  Ofiia  unfer  Fea't  Aufficht  ge- 
fchehen,  von  denen  man  bis  jetzt  nur  erfahren  hat, 
didJS  zwey  Siulen  von  Cipotlino,  30  Salmen  hoch,  ge- 
gen 10  Fragmente  von  Siatuen  ,  ein  guter  Kopf,  ein 
lufsiioden  jon  Mofaik  und  $00  M.lnzen,  meift  von 
Erz,  fchön  erhalten,  und  grSfstentheils  aus  den  Zei- 
len Trajans  und. Hadrians,  nebfl  zwey  fehr  feltenen 
Pertinax  gefunden  worden  find.  Für  die  Archifectur 
M'ird  indeffen  der  Gewinn  am  reichlichften  ausfallen, 
Ib  wie  jiian  wieder  einen  Zuwachs  von  den  feit  eini- 
ger Zeil  imm«^r  feliener  gewonlenen  Steini-n  von  l'or- 
pkir,  X.;i^ajitico  u.  Hgl.   botfeii  darf.     Andere  Gra- 
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bungen  Und  e1>en  am  Fufse  des  Capitols  und  den  Tri- 
umphbogen.des  Septimius  Serertfs  herum<angefangen 
worden,  In,  einer  Tieie  von  u  FiiTs  hat  mim  die  6t- 
fen  der  Säulen  erreicht,, und  an  den&lljen  trelTlieh 
erhaltene  mit  der  übrigen  Arbeit  der  Art  am  ganzen 
Gebäude  in  Verbindung  Itehende  Basreliefs  entdeckt. 
Auch  foUen  am  Xcnpel  der  FauCrina  und  an  andera 
Orten  des  Campo  Vacino,  dem  Mittelpunkte  der  alttn 
rönüfcben  Welt,  Grabungen  Tergenowimcn -werden.— 
Unter  den  jetzt  in  Rom  befindlichen  auswärtigen 
Künftlern  zeichnet  fich  vorzüglich  der  dänifche  Bild- 
hauer Thoruialdfoa  aus,  ein  gefahcJiciiA^'  Nehenbalilet. 
Canova's,  der  fchon  6  Jahre  dort  ift,  und  viele  kleine 
Arbeiten  «ach  England  geliefe^rt  hat,  diiroh  feine  n«ii- 
eCte  Arbeit  aber  erft  recht  bekannt  worden  ifi.  Biete 
ift  ein  Jafon  in  Lelieii^sgrCifse  in  dem.  Mpment,  daet 
eben  das  goldene  Vliefs  genommen  hat;  ein  Werk, 
das  als  eines  der  rcliönfleu  Kimftwurke  neuerer  Zeil- 
gerühmt  vird.  Er  verfertigt  ihn  von  neuem  in  einer 
fchßnen  Marmormaffe  ,  für  den  Banniiier  Hoi'pc  m  . 
Amfterdam,  der  ihm  goo  Ducaten  geboten  hat.  Auf;er- 
.dem  arbeitet  er  gegenwärtig  an  einem  Basreliel,  du 
die  Entführung  der  Brlfeis  aus  Achills  Zelle  darfiellt- 
Nach  Briefen  aus  Florenz  in  demfelben  Journale 
find  jetzt  in  der  dafigen  Gallerie  alle  bisher  verfchloT- 
fenen  Zimmer  wiederujn  geiiffnei ;  alle  daraus  wegge- 
fchafften  Gemälde  und  Statuen  Und  wieder  zorfictge- 
bracht.  Die  mediceifche  Venus  und  eine  Menge  K»- 
meen  abgerechnet,  deren  Sammlijng  wojil  nie  wieder 
vollCtändig  werden  wird,  und  deren  Refte  man  nur 
durch  befondei^e  Vergünftigung  zu  fehen  bekommt. 

III.    VermilJciite  Nachrichten. 

Der  kleine  Rath  des  Kantons  Argau  hat  unterm 
fiten  Januar  eine  von  dem  datelbft  neuerlich  gew:i:'l- 
ten  Sami^itsraüi  entworfene  Organlfaiion  des  Samii'i- 
wefens  genehmigt  und  publiciren  lallen,  die  ohn« 
Zweifel  ffir  das  VorzüglichCte  gelten  kann,  w«  bi( 
dahin  in  der  Schweiz  über  diefen  vernaoWalligl« 
Zweig  der  Staatspolizey  aufgeftellt  worden  ilt; 


Der  König  von  Dänemark  hat  den  Plan  JerP*. 
fefforen  S.hrader,  Brandis  und  i^fqff  zur  Anlegung«- 
nes  Seebades  im  Hafen  zu  Kiel  genehmigt,  und  den- 
felben  auf  eine  folche  Anftalt  ein  ausfchUefsli"« 
Privilegium  auf  30  Jahre  ertheilt. 


Hr.  Prediger  Krielt  zu  Kunersdorf  bey  Frankfurt 
an  der  Oder  wilnfcht  in  öffentlichen  Blättern  äietx- 
richtimg  eines  dauerhaften  Natlonaldenkmals.aui  <" 
Dichter  Ewati  Chriflian  von  Kleiff  bey  K.mewdo»^ 
wo  er  den  edlen  Tod  für  das  Vaterland  ftarh. 


Obgleich  dl«  Redaction  der  in  ganz  Schweden  m 
rovieUrnüe  lalle  aurgenommenen-4//gemei"""'^"™ ff 
ZeUu:,g  za  Äbo  in  den  let-Men  Menatcn  des  Tcrtl" 
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Den  Jatires  die  Fortfetzung  jet-rdben  als  gevrits  Ang«- 
kündiget  hatte;  fo  hat  fie'doch  nun  plötzlich  folcbe 
als  aufgegeben  bekannt  machen  lalTen.  Die  Urfache' 
davon 'irt  die  unerwartete  Erhöbung  des  Poftgeldes 
und  die  dadurch  veranlarste  Vertheurung  der  Zeitung. 
Jenes  ward  feit  einiger  Zeit  im  Ileichsfchulden- Zet- 
tel doch  mit  Erhöhung  becahlct.  Nun  lieTs  das  Stock- 
.  holmfche  PoCt  -  Comptoir  die  Ankündigung  erge- 
hen: dafs  man  jene  nicht-tnehr  für  das  Porto,  fon- 
dern  dafül:  Banko  jedoch  auf  den  innem  Werthe  re- 
ducirt,  annehmen  würde;  allein  mit  dein  Jahres-' 
SchluITe  erfolgte  eine  ande>-ei  dafs  das  Porro  von  nun 
an  mit  eben  fo  vielen  Heichsthalern  und  Schillingen 
in  Banko  bezahlet' werden  müfste,   als  bisher  in  den' 


benannten  betteln.  Es  ward  alfo'  auf  einmal  um  ein 
Dritthei]  theurer,  und  das  fehlen  dem  Abfatze  der 
Zeitung  ein  fo  grofses  HinderDi,[s  >i>  ■!«"  "^^8  zu  legeut 
ddfs  die  Redaction  derfelben  die  Fortfetzung  nicht 
wagen  wollte.    (A.  Br.  a.  Abo  t.  i8*  Jan-  l8o4*) 


'  0er  berahmte  fchwedifche  Reifende  und  Natdr- 
forfcher  Sparrmann  befchäftigt  fich  jetzt  mit  der- Her- 
ausgabe des  5ten  Heftes  vom  Muffiim  CärlfontaHum  ^ 
das  2$  illuininirte  Abbildungen  neuer  Vogelarten  ent» 
hahen  wird.  Seine  nenfn  BeiCen  werden  vom  Ha. Dr. 
Rüiit  in  Greifswslde  mit  feinen  Zufätzeo  und  nach 
feiner  Handfchrift  in's  Deütfcbe  aberfetzt. 


LITERARIffCHB       ANZEIGEN. 


I.   Neue  periodifche  Schriften. 

Ge/ckichte  und  Politik.     Eine  Zeitfchrift,    herausge- 
geben von  K.  L.  ffoltmana.     £ilftes  und  Zwölftes 
Stück.    I803.     In    CommiOion    bey    Johann 
Frie'Hrich  Unger. 
Inhalt:     I.    Noch    etwas    von    den    Grafen    von 
ValkenCteia  am  Harze;    vom  Kriegsrath   IVohtln-ük  in 
Berlin.    —     U.  Thenüftofedes^  von  Heinrkh  Gräve.  — 
Ilf.    Moriz  von  Sachfen  und  Albrecht  von  Branden- 
burg; vom  Geh.  Legationsrat h  fVoUma^n, IV.  Berg- 
werk und  Forften  der  St»A<  Goslar;   und  Anfang  der 
Irrungen  Ober  diefelben  mit  dem  Haufe  Brauafchweig. 


Gtfihkhte  und  Politik.     Eme  Zeitfchrift,    herausge^ 

geben  von  A.  L.  fVolimann.     Erffes  Stück,  11)04. 

In  Comminion  bey  Job'.  Friedr,  Unger. 

Inhalt:     I.  Bonaparte  vor  'dem  Teppich  zu  Ba- 

yeux;  vom  Geh.  Legationsraih /fo//inatn.  —    //.Ober 

die  JeCniten  ünfrer  Zeit;    vom  ProfeCfor  Buchhois  in 

Berlin.     —     l/I.  Gtfift  der  neuften  deutfcben  lleichs- 

vlrfaffung;  vom  Profeffor  Zacharis  in  Wittenberg.  — 

IF.  Karl  der  Grolse  und  Bonaparle;   voin   Geb.  Lega- 

tionsrath  fföltmaan.-    —     V.  Grofse  Thaten  und  dl» 

Hiftorie  ;  Toa  Demfelbtn, 

11.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

'Allen  Buchhancllungen,  welchen  mein  im  Laufe 
vor.  Monats  evlalTenes  Circulare  nicht  zugekonunen 
leyn  follte,  mache  ich  hjemii  die  fchulilige  üftemlicbe 
Anzeige:  dafs  ich  die  ehemalige  Auguft  Htrmanniciio 
Buch-  und  KunfUiandlung  allhier  mit  Verlag  und  Ver- 
lagsrechten! fo  wie  mit  den  tfahin  gebürigen  Acti- 
vis  und  Paflivis  an  mich  gekauft  habe,  und  dafs  ich 
fel!)igc  nun  unter  meiner  eigenen  Firma  fortftibte. 
Bey  dicfer  Gelegenheit  mache  i^h   auf  meinen,    in 


jeder  Hin£cht  empfehlungtwürdigen  VerUg  aufmerke 
fam ,  als :  ' 

Aglaja,  Jahrbuch  f.  Frauenzimmer  auf  igoi.  9-  und 
3.  3  Jahrgänge.  Heiausge geben  von  N-  P.  Sfam- 
ptel,  mit  21  Kupfern  von  W.  Jury;  zufammen  für 
3  lUhlr.  oder  5  fl.  34  kr.  netto;  einzeln  der  ifte 
Jahrg.  I  Rthlr.  4  gr.,  der  ate  1  RtUr.  6  gr.,  der 
3te  I  Rthlr.  4  gr.   netto. 

Sommert  ti.  fV,^  die  Todesftrafen  und  die  Behand- 
lung der  Verbrecher.  Ein  Gedicht,  gr.  8'  IflOJ- 
brochirt  g  gr.  oder  JOkr. 

DoHi't,  XL,  Lehrbuoh  der  Kate  che  bk.  gr.  8>  l8or.  ' 
I  Rthlr.  16  gr.  oder  a  fl-  10  kr. 

LnhaJ/,  A.  V.,  die  Schweftern  von  Lesbos.  Eine 
-Idylle  in  6  Gef^lngen.  Mit  7  Kpfn.  TOii  J«ry  und 
Karcher.  8*  Veilnpapr.  2  Rthlr.  8  gr-  oder  3  fl.' 
30  kr.  auf  engl,  Druckpapr.  I  Bthlr.  16  gr.  odef: 
a  fl.  30  kr. 

Kinderfreund,  der  neue,  zur  belehr,  u.  nnfehuld. 
Unterhaltung  d.  Jugend  von  8—16  Jahren.  KaX'. 
aufgegeben  in  Verbind,  mit  mehreren  praci.  Er- 
ziehern von  J.  B.  Engelmaint.  Iter  Band.  8.  I803. 
16  gr.  oder  1  fl.  —  (Der  atio  Theil  ift  unter 
der  PrelTo.) 

Koch)   J.  G.,   mufiJial,  Lexicon,   welches  die  theo-- 
ret.  und  pracl.  Tonkunft  encyklopäd.  bearbeitet^ 
alle  alten  und  neuen  Kiinriwörter  erklärt  und  die 
alten  und  neuen  Inftriimente  befchrieben  enthalt.  • 
a  Thie.  gl".  8.   Ijioa.  6  Rthit;.  oder  9  fl. 

Köklein^  J.  F.,  128  Rechentafeln  für  Schulen  und 
zum  Privatunterricht,  gr.  X.  In  Tafeln  aufgez.  u. 
in  Futteral  2  Rthlr.  od.  |  fl.  cfiefelben  roh  1  Rlhl. 
K  gr.  oder  2  fl. 

Kunftzcitung,  allgemeine,  ifter  Jahrgang.  1R03.  In  • 
8  Heften.- (in  Commiffion.) 

Laura,  Blatter  aus  ihrem  Tagebuche.  Herausg.  von 
Fr.  V.  Mgyer.  8.    16  gr.  oder  I  fl. 

Lindenmeyer,  G.  Ch.  L.,  Gedichte-  8.  1803.  20  gr. 
oder  1  B.  12  kr. 

Lodoiska 
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Lodoislca,    Aas  4.  Pran*.  ftrey  bearl»eltet  Ton  N.  P. 

Srajnpeel.   B-'lSoa-    16  gr.  oder  1  fl.    - 

Pantbaon  der  Deullchen  Dichter.  Hefaajgegeben 
Ton  K.  H(.  Htrinann.  gi;.  g-  Auf  Velinppr.  broch. 
3  Htlilr.  13  gr.  od.  5  fl.  15  Itr.  auf  Poftppt.  lirocli. 
9  Rthl.  8  gf-  ode«^  3  ß-  3°  l*»*-  "■"f  franz.  Druck- 
papier I  RtHr.  iS  gr.  oder  3  Bi  30  kr. 

KacÄWs,  Fl-. ,  Familienleben.  2  Theile.  8'  l803  n. 
igo3.  3  Rtbir.  18  gf  ■  oder  4  ß.  13  kr. 

Roajftduj,  J.  /. ,  Julie  oder  die  neue  HeloiTe.  Aus 
dem  Franz.  Ton  /.  F.  L«  Piijue.  Tafchenfornial. 
6  TbeUe  in  4  Bänden.  iStft  u.  I8D3.  5  Rthlr.  8  gr. 
oder  ß  fl.  ,        . 

Diefelbe  mit  la  Kupfern  von  Jury  6  Rlblr..l6  gr. 
oder  10  fl.     Die  KupGcr  befonders   netto  I  Rtblr. 

•  oder  1  fl.  30  kr.  Auf  Vtlinppt.  find  noch  wenige 
Exeinpl-  mit  den  erften  Kupf er  ab  drücken  Torrä- 
tbigj  der  Preis  ift  8  Rthlr.  16  gr.  od.  I3fl. 

Sakontala,  oder  der  en,tfcbaitlende  Ring;  ein  indi- 
fehles  Schaufplel  von  Kaltdas.  Aus  d.  Urfprache 
SanskVit  und  Prakritins  Oeutfche  ülierfctzt.  Mit 
Erläuterungen  Von  J.  G.  Forfter.  Zweite  reoht- 
mäfsige  von  /.  G.  u.  Herder  bjzforgte  Ausgabe.  8v. 
J803.  Auf  Velinppr.  3  Rthlr.  8  g"".  od.  3  fl.  3Q  kr. 
ord.  I  Rtblr.  I«  gy.  oder  «'  fl.  30  kr.    . 

Urani^.  Bibliotl^k  der  vorzügl.  kleiner^  Bildungs- 
und Un  t  er  haitun  gsleciüre  für  Frauenzimmer.  Ta- 
fchonronn.  1Ö03.  i«  gr.  oder  I  fl.  13  kr. 

Wirthrcbaftj  dicj  zuApenflur;  ein  geiftreichier  un- 
terhaltender Rom  an.   8.    1803.    brochirt  1  Rtbh". 
oder  1  fl.  30  kr. 
Franlifurt  im  Februar  -1804. 

J.    C.    B.    Moht. 
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würdigen  Tage,  an  weIcKen  llaiBy  in  der  Nation)] 
Verfaininlung  präfidirte  ,  Ln  journSe  da  <jeu  de  Paume 
etc.,  die'£^roberung  der  Baftillei  der  Empfang  des 
Königs  in  Paris  am  17.  Jun,  1789  —  find  voTiieRlich 
gefchildert^und  das  Ganze  durchaus  cdet  gefchrieUen. 
Diefes  v^)rzügliche  Werk  wird  die  eifte  klaffilclie  Ge- 
fcbichte  der  Rerolutioni  oder  ^vielmehr  eine  Einlfi. 
tung  in  diefelbe  und  folglicb  eins  der  withngfien 
Actenftücke  derCeiben  ausmachen,  und  die  Auihenii- 
tat  des  Maaufcriptss  nach  ToUendetem  Drucke  ö/Fent. 
lieh  bevt'lefen  werden. 

Vorläufig  will  man  das  Publicum  Ton  der  Eifcbei- 
nung  diefes  höchft  merkwürdigen  Werkes  benachrich- 
tigen, und  es  auf  daffelbe  au fm er kfani  machen. 

Weimar,  den  soften  Februar  1804.^ 


Von   dem   eben  unter    der  PreCfe    befindlichen 
Werke: 

Memairet  de  Silvain  BaUly,  ou  Journal  de  ce  ifiä 
t'ejt  pqffSßius  tnei  yeüx  etc. 
werden  unmittelbar  nach  der-l)eTofrtehenden  Leipz. 
Jubüate  -  Meffe  in  dem  F.  S.  priviL- Landes  •  Indiißrie- 
Camptoir  tu  Weimar  fowohl  franx-äßf^he  als  feutfcht  Ex- 
emplare zu  bekommen  feyn.  Diefes  Werlv,  das  drey 
Octavbände  fiark  feyn 'wird,  war  bisher  in  einem 
Gewölbe  zu  Paris  vergraben,  und  ift  erft  feit  dem  Tod 
der  Wittwe  Bailly  hervorgezogen  worden.  Es  «nt- 
iiält  eine  fehr  ausführliche  und  umftändliche  Erzäh- 
lung alles  deffen,  was  von  dem  erften  Momente  der 
Revolution  an  unter  Baillys  Augen  gefchah-,  eine 
tägliche  Naöhrieht  deffen,  was  er  gethan,  gefprochen 
und  gedacht  l^t,  mit  einer  aufserordenthchen  Ein- 
fachheit und  ftillen  Würde  oi e de rgefch rieben.  Der 
Greift,  welcher  die  erften  H&upter  der  Revolution  be- 
lebte, und  wovon  nach  15  J»hren  keine  Spur  mehr 
äbrig  ift,  weht  in  dem  ganzen  Werke  und  erhebt  die 
eifcnUften  Cem&lher  usTers  Zeitalters.      Die  merk- 


in meinem  Verlage  erfcheint  tu  Ende  drtOfier 
Meffc  diefes  Jahres; 

IV.  D.  Fuhrmanns  Handbuch  der  claßj/ckeit  littrt- 
tur ,  oder  Anleitung  zur  .Kenntnifi  der ,  gritiihijiiti 
Clajfiker  etc.  gr.  8-  > 
Durch  diefes  Werk  fucht  der  Hr.  Vf.  nicbl  liloü 
die  koftfpieligen  Schriften  von 'Fnbricius,  Harl«  nod 
T.  a.  den  Studierenden  der  Philologie,  Theologie  tie. 
auf  Gymnalien  .und  Univeiliiäien",  den  lyilieiniiiflien 
Lehrern  und  Freunden  der  c/ajßjihen  Literatur  enlbetir. 
lieh  zu  machen,  fondern  er  vereinigt  auch  hierin  X\t 
hierher  gehörigeh  Refuhaie,  die  in  vielen  kleinen 
oder  auch  vermifohten  Sohri&en  zerftreut  find.  Zu- 
gleich ift  das  Naehfchlagen  und  die  Überfiqht  der  ein- 
zelnen Materien  durch  r.Tebrere  angewandte  Wilt« 
fehr  erleichtert.  Kürze' mit  inögllchüer  VollftM*!- 
keit  zu  verbinden,  war  des  Hn.  Verfalfers  Haupibe- 
ftreben.  In  allen  Buchhandlungen  und  bey  Endesun- 
terzeichneten wird  auf  obiges  Werk  I  Rthlr.  4  P- 
Ü.aht.  bis  zum  ifte/i  May  d.  J.  Pränumeration  ange- 
nommen. Nachher  wird  der  Ladenpreis  3  Rttl-  fep- 
Briefe  und -Gelder  bittet  dian  francp  zu  fenden. 
.  Leipzig  im  Februar  i8o4> 

J.   G.   Sohladebach,    Buchhändler. 

,  ni.  Bücher  fo  zu  verkaufen, 

SchSttgea's  Säcfififche  Gefchichte^  ein  fanher  ge- 
fchriebewes  Manufcript  in  feohs  Foliobäiiden ,  i"" 
verkaufen.  Liebhaber  belieben  Geh  deshalb  in  P'' 
freyen  Briefen  an  Endesunterlchriebenen  zu  wenden. 
welcher  deji  Auftrag  hat,  es  demjenigen  zu  überl»!^' 
der  bis  zum  i&en  May  a.  c.  das  annehmlichfte  G««" 
,  gethan  haben  wird. 

Dresden-am  ao.  Februar  1804. 

Johann    Gottfried  Lipfiat, 
Kwfurfd.    Sichf.   Bibliothek-SecretM, 
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ALLGEM.    LITERATUR.-  ZEITUNG 
N  um.    42.  < 


Mittwochs'    den     :i4"°    März     1804.. 


H  T  E  R  A  R  I  S  C  H  E      NACHRICHTEN. 


1,   Gelehrte  GefeDfchaftei»  und  Pfeife. 

H-atizoßfckes  National'  fnßitta. 

Bericht  vor  dea  Arheittn  der  Clafft  derfckSnea  KSnfie  im 
nannten   Jahre 
von  dem  beßBndigen  Secrefair  Joachim   Lehr eton, 
am   3q/?<fn   September   l803-      ■ 

Sobald  der  Befcblurs  yom  3ten  Pluy.  (23.  Jan.  18030. 
«reicher    die   Orgtniration   des   NaiJonal' Infilittts 
verändertet    ausgeflibit  wurde',    trat  die  ClajXe  der 
.fcliönen  Künfte  mit  Eifer  die  ihr  angeiviefenen   Ge- 
.fchafte  an;    dankbar  gegen  die  Regierung  für  die  iW 
.auferlegten, füCsen  Pflichten,    erfucbte  lie  diefelbe  um 
neue  Mittel ,.  fie  heller  zu  erfüllen.      Die  Maler,    Bild- 
.hauer,    BaumeiAer  und   ComponiTten  konnten  eroUp 
■  Preife  erhalreni  aber  die  be^  der  ei-rten  Errichtung 
'des  Inftituts  nngerecbtierweifs  vergeffene  Kupferfte- 
.cb«reir  und  die  fibrigen  Zweige  der  Gravirtcunfi  wa- 
ren, wiewohl  man  iie  in  die  neue  Organifation  aufge- 
no-nmen  hatte,  noch  nicht  mit  gleicher  Billigkeit  be- 
bandelt  worden.     Sie  .konnten  weder  concurrircn  laT- 
feo,    aoob  Preife  zuerkennen.     So  war  diefe  Kunft, 
die  für  die  übrigen  Kifnfte  eben  das  ift*  was  die  Bucb- 
•Vlruckerey   fftr    die   WiXfenfc haften    ift  ,     die '  andere 
-Hunftwerke  viarvielfilltigt  und  Terewigt»  in  Hinficht 
der  Aufmunterung  faCtgar  -nicht  bedfcbt.     Und  doch 
.  bsdarf  Ce  der  Aiifmuntenuig'  und  der  Ehre,  um  Cch 
wieder  emporzufch'wingenj  um  fo  mehr,  da  Kupfer- 
.  Itechet  es  Co  leicht  £ndani   bequem  zu  lehetf,    wenn 
'  Ce   Cch   auf  unvoUkommei«  Arbeiten  einlchränken, 
•der    ücb    durch    wollüftige    Darftellangen    enteiiren 
.woUen;   und   da  eben  defshalb  fo  wenige  den  Muth 
hahen,  die  letzten  Schwierigkeiten  za  belegen >  w.o- 
.  durch  allein  der  Kilnfiler  Ruhm   findet.     Auch  war 
wirklich   die  Kupferftecherey  in  Prankreich  ,    nach- 
dem Qe,  gleich  der  Malerey  geglänzt  hatte  ,  fehr  her- 
abgefunken,    mit  Ausnahme  eines  KünftlerSi    de£fen 
Lob  hier  ai^ht  an  feiner  Stelle  feyn  würde.;    (  Bervic, 
Mitglied  des  Inftituts  ) .     Die  ClaiTe  fchlug  d^cr  d«r 
.    Regierung  vor  ,    zur  Anfninnterimg  der  Gravirkunft 
dafTclbe  zu  thu'n,  was  LudwigXlV.  tiiat,  einen  Kiinft. 
ter  nach  Rom  zu  fcbtcken,   um  dort  die  Kunlt  zu  ftu- 


dieretfi  und  befonders  in  das  GrandioCe  einzudringen. 
Künftig  wird,  die  ClalTe  einen >groIsen  Preis  für  Gra- 
yeurs  auszufetzen  haben,  der  mit  andern  grofsen  Prei- 
sen ejnerley  Voriheile,  das  heifst,  eine  Penfwa  und 
den  Aufenthalt  in  der  Schule  zu  Rom  gemeirrcha'ftlich 
Ifaben  wird..  Diefer  groCse  Preis  wird  wecüEel-sweifie 
einem  Kupferftecher,  einem  Steirifchneiderund  einen» 
Medailleur  zu.Theil  werden.  Letztere  beide  fiSr  die 
Gisfcbichte  Ib  interelTante  Künrtler  verdienen  diefs 
befonders  unter  den  gegenwärtigen  Uinftänden,  die 
yin'en  fo  viele  Anfprüche  auf  Ruhm  zu  verewigen, 
fo  viele  berühmte  EreignifTe  der  Nachwelt  zu  überlie- 
fern darbieten. 

Aufser  diefcm  erften  VoHbeil  für  die  Gravirkunft 
haben  wir  für  die  andern  Künfte  einen  z^i/cyten  aus- 
gewirkt. Die  Unterbrechung  der  Arbeiten  der  fran- 
zaiifchen  Schule  zu  Rom,  während  des  RevoInticnS' 
Kriegs,  hatte  die  mit  den  groCsen  Preifen  beehrtes 
KOnbl er  lange  des  fchatzbarftenVorlheils  beraubt.  Gcli 
in  Italien  zu  vervoUkpminnen  ;  beydem,Abfchlu£[edet 
Friedens  fand *Cch  jedoch  diefe  Schule  fd  überladen, 
dafs  der  Minifier  der  innern  Angelegenheiten  be- 
fchlofs,  nur  alle  z.wey  Jahre  concurnren  zu  laden, 
-bis  man  wieder  in  Ordnung  gekommen  feyn  würde. 
DieL  hiefs  ^ber  die  rSthige  Aufmunterung  zn  feht 
.  befchränken.  Die  ClalTe  der  fchönen'Künfie  glaubte 
[daher  die  Sache  dadurch,  auszugleichen,  dafs  fie  den 
,niinifter  um  Prrife  von  derfelben  Art  erfuchte  ,  wie 
.  die  übrigen  Clafren  ausfetzen.  '  Diefe  Bitte  hatte  den- 
felben  glücklichen  ErfoJg,  den  die  erfte  an  den  Ober- 
.  Conful  für  die  Gravirkunft  hatte,  "~  Auch  bewilligte 
;  «er  Minifter  die  CDifch£i,digung  für  die  Koften ,  denen 
-die  Cqncurrenten  ausgefetzt  lind^  Endlich  fchenkte 
.  auch  noch  der  OberconCul  den  jungen  Kiinftlern,  die 
,  in  der  SJtzvng  gekrönt  ^erden  würden,  die  auf  die 
.  InangurSition  der  mediceifcben  Venus  geprägten  Medail- 
len (goldene  für  die  erften,  filbe-ne  für  die-  zwey. 
ten  Preisgewinner  ]) ;  eine  Aufmunlerung,  die  auf  un- 
£ere  Bitte  ftiit  fo  viel  Leichtigkeit  und  Wohlwollen  ge- 
wahrt wurde,  dafs  uns  nur  das  Verdienft  bleibt,  zu-  ' 
erft  daran  gedacht  zu  Ijaben.  Zu  diefer  letztem  Gnnft- 
_  bezeugnng',  die  erft  vor). einigen  Tagen  ftati  fand, 
kommt  noch  eine  neuere;  der  Minifier  zeigt  uns  fo 
eben  an,  dafs  er  dem  jungen  Kunfiler,  der  den  zwcv- 
(a:     T  tun 
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ten  Preü  der  Malerey  Iiir  dss  eben  ausgeftellte  Ge; 
mälde- erhalten  bat,  6oo  Franken  zur  Aufmunterung 
bewiHigt.  ■  '  .  -     .  .  ..       , 

■  PTaeh  ■diefen  erften-Bemahungeo  "und  nach  d^t 
Abfarfung  mehrerer  Reglements  fiir  die  Terfchiedenen 
Concurfej     die  nnuni erbrochen  ieit  den  erftep  Tagen 

'.  des  Gennlnals  bis  zuEnde  desJahrs  auF  einander  folg- 
ten] fchi'itt  die  ClaHe  zur  Ausführung  eines  Berehhir- 
fesi  äurch  welchen  die  Regierung  dem  Inftimte  ein« 
tjbtrßcht  dtt  Zuflnndes  der  mffenfcknftea  und  Künße  in 
Franhreith  im  J.  1789,  ihrer  Fortfihritte  feil  diefer  Epo- 
ehe  iii  XMtn  i.  Vehä.  des  lOfen  Jahrs ;  die  Plane  det  -Li- 
fiituts  au  deren  Beorderung  itad  Aufmunterung,  fo  wie 
xur  Veraollkonannung  des  Unterrichts  in  derfelben^  über- 
trug. Schon  hatten  vor  der  Veränderung  deslnfti- 
'Jtuts  die  beiden  Sectionen  derDecIsmation  und  Malerey 

.  ihre»  Bericht  erftattet.  In  dem  einen  hatte  Grand- 
mesttil  dArgeftellt)  was  ihm  eine  gelehrte  Praxis  und 
Jauge  ghickJiche  Übungen  über  feine  Kunft  (die  Dada- 
matian)  entdeckt  hatten,  fo  weit  fich  nfUnlich  derglei- 
chen Gegenftände  fcbriftlich  bearbeiten  lalTen ;  Via- 
tent  aber  hatte  eine  Cefchichte  der  Malerey  feit  Franz  I. 
entworfen,  und  zwar  nach  der  Überzeugung,  dafs 
man,  unt  den  Ablichten  des  Befchluiles  zu  entfpre- 
eben  und  einen  nützlichen  Zweck  zu  erreichen  1 
nicht  blols  den  Zuftand  des  Glanzes  oder  des  Verfalls  in 
djefer  oder  jener  Epoche,  fondern  auch  die  Urfaqhen 
diefes  Zuftandes  kennen  muff«.  Die  übrigen  Kunft- 
Sectionen  arbeiteten  nac^  dem  nämlichen  Plan.  Hier 
folgt  eine  gedrängte  ÜberG'cht  derfelben ,  eine  fchwa- 
che  Skizze  des  Plans,  die  indeffen  das  Intereffe  des 
Ganzen  ithnden  läfst. 

Zuerft  der  Ahrifs  von  Vlnctnt's  Gefchichte  der 
Jlaietey  feit  Franz.  I. 

"Der  Charakter  und  die  perfönlichen  Eigenfchaf- 
"ten  Franz  I..  felTehengerchickte  KünCtler  an  ihn ,  die 
er  gegen  die  Mitte  des  igten  Jahrhunderts  hatte  aus 
Italien  kommen  lafTen.  Diere  Kütifiler  brachten  in 
Frankreich  andere  hervor  j  die  fie  übertrafen,  youet, 
le  Pöiiffm,  le  Sueur,  le  Brun,  ' Mignard  gehörten  znr 
erfien  Generation.  Von  jetzt  an  beftand  die  franzöfi- 
fche  Schule  vorzugsweife.  Mehrere  Maler  vereinig- 
ten fich,  ausLiebezurKunft',  Zöglingen  regelmüFsigen 
Unterricht  zu  geben.  Diefe  Verbindung  wnrde  im 
Jahr  (633  zu  einer  Akademie  erhoben  ,  und  2Ö  Jahre 
nachher  ve,relnigte  Colbcrt  damit  eineSchule  der  fchö- 
nen  Kimfte  zu  Rom.  Liidwig  XIV.  und  fein  MiniTter 
liebten  die  Künfte  freylich  nicht  fo  fehr,  ^e  Franz  1, ; 
£e  thaJon  aber  mehr  fiir  ihre  Fortdauer,  'dadurch  dafs 
£e  di,erptben  aiif  Anftalteri  ftötzten.  Indeffen  kamen 
doch  die  Mdetey  und  die  KünCte  Überhaupt  feit  die- 
ser Regierung  in  Verfall  j  ohne  ^afs  man  bisher  dia 
Urfachen  davon'  gehörig  entwickelt  hätte.  Wir  be- 
fchränken  uns  auf  einige  unbeftreitbarc ,  die  immer 
diefelben  Wirkungen  hervorbringen  werden.  Als  eine 
Hauptorfache  läfst  fich  die  Diciatur  betrachten,  die 
Charles  le  Brun  ausübte,  öbrigens  ein  Mann,  deffen 
G'enie  zum  Glänze  dei-Kil'nfte  beytrng.  Gefrüizt  auf  die 
Gnade'  und  die  Autorität  des  Regenten)  Schiedsrich- 
ter vini  Vertbellec  der  Arbeiten  vud  Gnadenbezeik- 


iJE^nR^")  Tcriangte  er,  dafs  die  Künftler  fich  feinem 
ausfchliefslichen  Gefchmacke  und  feinem  gebieteri- 
fchjen.Ciia|-^tec.  unterwürfen  ;_  man  mufste^Jich  nach 

,  f|^neu  Ideen  riqhten»und  Sklave  feyn,  %^enn  man  nicht 
verfolgt  feyn  wollte.  Alle  Arbeiten  trugen  feinen 
Stempel,.,  und  hatten  nur  eine  Phyliognomie ;  er 
Tchrieb  felbft  die  Zierraihen  an  den  ThUrb elchlägen 
zu  Verfailles   Tor^    und  die  Girardons  felbft  mufsten 

■  nach  feinen  Planen  .arbeltfn.  Auch  findet  man  ftatt 
des  Stempels  des  G^"ie£  und  der  Originalität,  welche 
die  grofsen  Künftler  diefer  Epoche  der  Kunft  aufge- 
drüokt  haben  würden,  eine  froftige  JUcnoto^iefchmeich- 
lerifcher  Entwürfe,  bis  ins  Lächerliche  übertrieben« 
Allegorien,  ein^n  Sterblichen  voll  Schwächen  mit 
den  Gfeftirnen  verglichen  u.  f.  w. ;  kurz  die  traurige 
Einförmigkeit,  nicht  des  Lobes,  das  grofsen  tiitaiera 
und  GeSenftänden  gebührt,' fondem  der  Schmeichtley, 
die  den  Sclaveif  herabwEirdigt,  ohne  den  Herrn  zu  ehren. 
Nur  auf  diefe  Bedingungen  erhielten  die  Maler  grofta 
Arbeiten.  Einige  erduldeten  Verfolgung.  Nach  dem 
Tode  PouElins,  Le  Sueur's  und  Le  Brun's  blieben  nur 
noch,  die  Elemente  des  Verfalls ,  die  Letzterer  vorbe- 
reitet hatte  ;  er  war  fchnell  und  kläglich'*,  denn  niiiir 
Ludwig  XV.  fand  die  Kunft  lieh  herabgewi'irdigt.  In- 
deffen hob  üch,  gegen  die  Mitte  diefer  Regierung  ein 
noch  lebender  Künftler  (fien)  über  die  Unordnung 
und  Bizarrerie  zu  dem  Grundfatze  des  Wahren  em- 
por, vereinigte  Bejfpiel  und  Lehre,  brachte  irre  ge- 
leitete Talente  auf  den  i-echten  Weg  zurück,  nnd  rei- 
nigte die  Schule  durch  Leitung  des  Unterrichts. 
Der  Minifter  der  Künfte ,  Dangivifler,  hatte  das  Ver- 
dienft,  diefe  glücliliche  VerSndemng  dadurch  zu  un- 
terf^tzen,  dafs  eir' an  Kfihftler,  '  die  Bewelfe  ihres 
'Talents  gegeben  hatten',   ArbeiiAn  verthcilte,  und  lio 

auf  dem  guten  Weg«  fortzugehen   ermunterte.     Zwar 
herrfchte  flüeh   jetzt  Lvicdei"    ein    einziger  Künftler, 
aber  nicht  durch  den  Despotismus,  der  das  Genie  läd- 
tet,  fordern    durch  Vernunft,    die  daffelbe   aufklärt; 
nicht  dadurch,  dafs  er  fich  nachahmen  Itefs,  fondem 
dadurch,  dafs  er  das  Studium  der  Natur  empFabl  nnd 
vor  dem  Copiren  irgend  eines  Meifters  warnte.  Uanb 
diefe   Mittel '  gelangte    die  Schule  zu  -  einem  folcli» 
Grade  von  Glanz,    dafs  im  Jahre  1789' alie  Theüe  Jw 
Kunft  mit  "gleichem  Erfolge  beirieben  wurden,  mid 
Frankreich  nie  eine  fo  grofse  Meuge  ausgezeielinei« 
Künftler  befafs.     Was  mm  die  Frage  hetrilFt :  ob  &o 
'Malerey  feit  I7P9  bis  zum  Jahre    10.  Fortfehritie  ge- 
thanhat:  fo  glaubt  die  Section,  dafsfie-fich  jetzt,  bis  auf 

■  einige  Nuane'en,  auf  demfelbenpcmkie befinde,  wieim 
J.  1789-  Den  älteren  baben  fieh  iftilgere  fcfaon  be- 
Hlhmte  Künftler  von  Talente  angefchloITen.  Einigo 
Verfahrungsarten  beym  Auftragen  der  FJirben  auf  Por- 
ccllan-)  die  Anwendung  der  Malerey  auf  die  Panoramas, 
die  Vervollkommnung  der  Refiauralion  der  Gemälda 
find,  genau  genommen,  nicht  eigentliche  Entdeckun- 
gen in  dei-  Materey,  fondern  Dienfte,  'welche  die 
Chemie,  Phylik,  Geometrie  und  Gefchicklichheit  der 
Kunfr  erzeigt  haben,  —  Ungeachtet  aber  der  gegen- 
wärtige Zuftand  der  Kunft  febr  erfreulich  ift  ,  und 
«»geachtet  er  eine  reiche  A^sfic]lt  eröiFnet:  fo  glaubt 

doch 
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docK  die  Section  der  Makreyi    die  Zöglinge  vor  eini- 
gen  Klippen  warnen  zu   muffen.     Die    erfte  iftetne. 
gcw-iHe   kleinliche  Manier  im  Zeichnen,   deren  ganzes 
Verdienft  in  einer  unglauhljclien  Geduld  beftehtj   das 
-virahre  Studium  hindert,  und  an  die  Stelle  der  Kunft 
«in    EmpKhdung  tödtendes  Gewerbe  fetzt.     Auch  haC 
man   das  gefuchte  Streben    nach    einer  Naivetät,  die 
man  in  der  Kindheit  der  Kiinfc  fuohcn  wUlj  das  Ha- 
fcben    nach  der  Onginalität  der  Wirlüingen  und   eine 
Tendenz  zur  Barharey  in   der  Wahl    der  Gegenftände 
und  in  der  Manier  der  Ausführung  deffelben  zu  fürch- 
ten.     DieTe  bey  der  öffentlichen  Ausftellung  bemerk- 
ten Mifsbräuche  lind  jedoch  nur  noch  die  IrrthQmer 
,  junger    Leute,    die    Geh    felhfc   beffern    können;    die 
ClalCe  wird  bey  der  Vertheilane  der  Preife  darauf  auf-, 
jnerkfaul    zo   jnachen    fuchen,*  —     In    Hinficht   auf 
den    letzten   Gegenftand   des  Regierung; - Befchluffes, 
glaubt  die  ClafTe,  dafs  man  zur  Beförderung  und  Auf- 
munterung der  Kunfti    fo  wie  zvr    fervoiikammnuag  det 
Vnterrichtt  in  derfelben,  die  bisherigen  Einrichtungen, 
d.  h.die  Schulen  zo  Paris  und  Rom,    aitfrecht  erhal- 
ten,  grofien  Talenten  Arbeiten  gpben,  lie  ehren  xind 
belohnen  miiffe.     Alle   die^  Mittel  find  in  den  Hin- 
dun  der  Regierung.     So  wie  VemachläHigung,  Unge- 
rechtigkeit und  Mangel  an  Unheil  bey  den  Aufinunie- 
rungspreifen    die.  Künfte  immer  mehr  in  Verfall  ge- 
bracht haben:  fo  kommen  fie  durch  di^  eotgegengc 
fetzten  Mittel  in  Aufnahme. 

Die  Malerey  und  Bildhauerey  Gnd  fo  nahe  ver- 
wandt, dafs  es  unmöglich  iCt,  die  Gefchichte  dei-fel- 
ben  zu  fphr'eiben,  ohne  bekannte  Züge  medenlin  vor- 
zubringen, von  dem  ivas  ihren  Ruhm  ausmacht,  zu 
fprechen,  ohne  an  ihre  engen  VerbaltnifTa  «u  erin- 
nern. Dar  Berichterftatter  der  Section  der  BUdhäue- 
rey,  Moitlft  verwies  daher  in  Hinüchtj alles  deffen, 
ivas  ihnen  beiden  unzertrennlich  gehört,  z.  &.  der 
Zeichnung,  des  Unterrichts  u.  f.  vc. ,  auf  den  Bericht 
der  Section  der  Malerey,  und  befchrSnkte  l'ich  blofs 
auf  die  Eigenheiten  feiner  Kunft.  —  Ohne  von  ei- 
nem grofsen  Talente  unterdrückt  zu  «'erden,  wie  die 
Malerey  von  leBi'un,  wurde  die  Bildhauerey  dm-ch 
ntittelmälsige  Köpfe  unferer  Zeit  bedrängt ,  dje  £e 
lange  in  einer  unwürdigen  Sklaverey  hielten.  .  Ihre 
Zöglinge  ;nach<en  fie  endlich,  trotz  dem  hartnäckigen 
Widerftande  ihrer  Lehrer,  irej.  Moitte  zeichnet  den 
Gang,  den  diefe  Kunft  nahm,  um  fich  wieder  zu  er- 
heben. Er  betrachtete  Ce  ebenfalls  feit  Franzi.,  iinä 
feine  Refultate  find,  fo  wie  für  die  Malerey  tind  Bau- 
kunft,  dafs  die  erfteii  franzöfifchen  Bildhaueri  die 
durch  die  Regierung  diefes  Regenten  hervorgebracht - 
wurden,  Sarrazin,  Germain  Pi/oit  und  beConders  Jeart 
Goujon,  den  Italiänern,  ihren  Lehrern  fehr  überlegen 
w^aren.  Altein  die  Kunft,  die  nnter  Ludwig  XIIL  zu 
fmken  anfieng,  verfiel  gänzlich  unter  Ludwig  XIV. 
Mit  Ausnahme  der  Arbeiten  am  St.  Denis  Thore  ftand 
lie  überall  tiefer  als  andere  Künfte.  Auch  bemerkt 
die  Section,  dafs  hierzu  der  Mangel  an  Freyheit  in 
den  Entwvirfen  der  Bildhauer  viel  beytVug,  und  erin-  _ 
nert  an  le  Pugety  der  lieber  fein  Genie  in.  Marfeille 
frey  übcii)   als  es  der  Sklaverey  in  VerfsiUes  iuit«r- 
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werfen  wollte.  Aber  unter  der  Regierung  Ludwigs  XV. 
wurde  die  Kunft,  vine  wir  bereiu  bemerkt  haben,- 
fogtr  verächtlich.  Damals  fiawl  fie  in  Frankreich  am 
tiefften.  Unter  der  folgende^  Regie>uTig  erln.!»  fie 
fieb  wieder.  ("Wir  bezeichnen  die  Epgchen  derKunft 
nach  den  Regierungenj  well  diefe  den  vorzügllchfieti 
Einfliifs  auf  den  Zuftand  dgrKünfie  halten.)  —  Die 
Revolution,  welAe  die  Malerey  hegonui]n  hatte, 
wurde  von  mehvSik  BUffliauern  unterriülzt,  die  ein 
demüthigendes  Joch  zerbrachen  ;  ihre  Befieyung  äu- 

.  fserte  fich  durch  die  Statue  Voltaire's  (von  Houdon')^ 
durch  die  Slattien  BoffueH  und  Pascals  (von  Pa/.'/")j  & 
wie  LafontaJne's,  die  imTern  Saal  zieren  ,  und  liefon- 
ders  durch  jene  Badende  (von  Jaiien),  die  Grleclien- 
land  anzugehören  fcheint.  Auf  diefem.  Pqnkte  ftand 
die  Bildhauerey  im  Jahre  i/Sy  ,  fie  war  frey  und  ,'<e. 
dieh;  aber  durch  die  Zerftörung  der  Anftalten  und 
der  grollen  Vermögensumfiände  ,  die  fie  nnterhielJen^ 
fehlen  die  Bildhauerey  viel  leiden  ^u  muffen.  Induf- 
fen  entftand  aus'  eljen  der  Lage  der  Dinge ,  die  iie  be- 
drohte, die  gröfstC-Aufmunterung  des  Jahrhunderts; 
die  ganze  Bildhauer  arbeil    am    Pantheon   war  umzu- 

-fchaffün.  Der  Bericht  der  Section  enthüllt  davon  eine 
intereJXante  Nachricht,  worin  alle  bey  diefer  Gele- 
genheit ausgeführtq  Arbeiten,  die  Namen  dcrKiuift- 
1er,  die  lie  ausführten,  und  die  lobenswertht-n  Bemrt- 
hungen  des  Dlrectois  derfelben  {Cluairemere de Qnin.j) 
verzeichnet  find.  Wenn  übrigens  die  vielen  öft'emli- 
chen  Concurfe,  wozu  die  KOnftler  feit  1789  aufgefor- 
dert wurden,  keine  Denkmaler  hervorbrachten;  fo 
ift  diefs  nich.f  die  Schuld  derKunft,  da  man  in.  allen 
Gattungen!  fchöne  Entwürfe  und  Skizzen  fah,  wie 
z.B.  das  von  Kunriverftändigen  mit  Beyfall  aufgenom- 
mene Modell  zu  der  Statue  j.  J.  Uouffeati's  (vonMo/«*). 
deffen  Ausführung  anfangs  zwar  verordnet  wurde,  noch 
her  aber  durch  die  Schtild  der  damaligen  Regierung  un- 
terblieb. Der  Erklärung  der  Claffe  zufolge  ift -die  Kunft 
feit  1789  nicht  geCunken;  wie  in  der  Malerfy  find  zu  ■ 
altem  Künfilern  jüngere  hinzugekommen;  die  Auf- 
munierungsmiiiel  würden  die  nämlichen  feyn,  dia 
man  für  die  Malerey  in  Anfpruch  nimmt. 

(Z)«/-    Befcklufi   folgt    näehßtas.') 


In  der  Sitzung  am  igten  September  t.  J.  hat  die 
vknnoinifche  Gpfrllßhoß  zu  Pnrli  theils  neue  Prelfe  auK- 
gefeiit,  theils  ältere  emc.uert.  Auf  die  im  7ten  Jahre 
ausgeftelite  Frage,  den  Diiifger  betreffend,  war  keine 
befriedigende  Antwort  eingegangen.  Sie  hat  fie  daher 
nun  auf  das  late  Jahr  ausgcfetzt,  und  den  Preis  auf 
3000  Franken  erhöht;  auch  behält  fich  die  Gefell- 
fchaft  vor,  denjenigen  Autoren,  die  nur  einen  Punkt 
der  Frage  glücklich  beantworten,  eine  Aufmunterung 
zuzuerkennen.  Die  Abhandlungen  mitlTeii  vor  dem 
soften  Jul.  Ifco^  eingegangen  feyn.  —  Einen  Preis 
von  6003  Fr.  von  Seiten  der  Regierung  fetzt  die  6e- 
fellfcliaft  auf  die  hefte  theorctirch-praktifche  Abhand- 
lung iiber  die  fieflaiidtheile  uiid  den  Gehrauch  des  he- 
ften. 
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fteiii  i.h.  eliifacliften ]  dauertiafterten,  unct  dabey 
wohli'eiirten  ,  die  Arbeit  am  meiften  erleichternden, 
kurz,  dem  Gralifchejte  am  näcfaften  koinutendtn 
Pftags,  der  den  ungefibtefren  Händen  anvertraut  wer- 
den könne  ,  mit  geringer  Abänderung  auf  jedes  Era- 
relch  pa0e  i  und  von  den  Schmieden  genau  verfertigt 
werden  kfinnci  entweder  mit  Zeichnungen  oder  et- 
nein  Modell  erläutert.  Der  Treis  wird  jedoch  nicht 
eherj  ak  nach  gehörigen  Prüfungen  des  Pfluges  er- 
theilt.  Aufser  dein  PreiTe  finden  auch  Accelüts  Toa 
1500  Fr.  fiatt.  Der  Einfcndungsterinin  ift  der  näntli- 
che.  —  Der  anfangs  auf  zu  kurze  Zeit  ausgefetzte 
Preis  Ton  1500  Fr.,  für  die  hefte  Abhandlung  über 
die  in  der  Qegend  von  Parti  c'iUiuirten  Bäume,  ift  auf 
denfelben  Termin  ausgefetzt. ^  Von  neuem  bleibt  auch 
liis  dahin  der  im  7ten  Jahre  ausgefetzte  Preis  v»n 
600  Franken,  aber  die  Zmht  und  Vervielfältigung  der 
Schit/eine,  offen,  der  den  bisher  eingegangenen  Ant- 
worten nicht  zuerkannt  worden.  In  derfelhen  Sit- 
zung vcriiieihe  die  Gcfulirchaft  Erniunter im cs|i reife 
an  Landwirthe,  die  in  verfchiedcncn  Theilen  der  Re- 
pulilik  lii'h  durch  ihre  Induftrie  auszeichneten. 


Die  Gefillfiha/t  der  medicinifchen  Schule  Vi  Paris, 
die  bekanntlich  dazu  liefriinnit  ift,  die  Arbeiten  und 
die  i;orrer|.on(lenz  der  ehemnt.  könlgl.  Üefellfchaft 
der  Medicin  und  der  Akademie  der  Chirurgie  fortzu- 
Xetzen,  bcfchartigt  ßch  eifrig  mit  der  Erfoliimg  ihrer 
Pflichten.  In  der  Sitzung  am  I9ten  Jant^ar  ernannte 
fie  Chaptal,  Minifter  des  Innern,  zu  ihrem  Präliden- 
teti.  DieCer  befuchte  dann  auch  ihre  Sitzung  am 
flten  Fehruar,  und  ftihrte  durin  den  Vorfitz.  Et  wur- 
den hey  dicfer  Gelegenheit  mehrere  ibtereUante  Ab- 
handlungen vorgeleien. 
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Am  raten  Februar  ftarli  va  Ronerdem  der  ftiterce 
Lehrer  der  lutheriTchen  Gemeinde  dafelbftj  Johann 
Michael  Boon,  in  einem  Alter  Ton  ungefähr  77  JafareM. 
Er  ift  durch  theotogifche  Schriften  bekannt. 

III.  Befdrdenmgen  und  Ehrenbezeugungen. 

-  Hr.  Dr.  Schröder  \n  Göltingen>  und  Hr.  Süpfifs, 
praktifchec  Jurift  in  Braunfchweig ,  heyde  durch 
Schriften  rühmlich  bekannt,  find  als  aufserordenilicbB 
i.^rer  der  Rechte  in  Helviftädt  aiigeftellt  worden. 

Der  Direcior  der  dritten  Section  der  haierfchen 
Landesdireciion,  Hr.  Matthiat  Flurl,  und  der  Ober- 
bergmeifter  nnd  Landes  -  Directions -Rath  ,  Hr.  Franc 
Sommer  inMünshen,  find  zu  i^litgtiedern  des  General- 
Bureau  vom  Berg-  u.  Hüitenwefen  ernannt  worden. 

Der  durch  eine  Refbrmatiotts  -  und  Kirchenge- 
fchichte  bekannte  Pfarrer  zu  Stammhcim  bey  Siuit- 
gardt,  Hr.  M.  Jali.  Friedrich  ttooi t  ift  zur  Decanais- 
Stelle  iu  iVlarbacli  befördert  worden. 

Hr.  Jofeph  tViUibald  Strafier,  Dcnefchingfcher  Hof- 
Captan  und  Pfarrer  zu  Honftedten  im  Fiirftcn!>«r°j- 
fchen,  Verf.eines  Lefe-,  Gebet-  und  Erbauungshücii. 
leixiir  für  Stadt-  und  Landkim^er,  hat  die  eilcäi^tt 
Pfarrey  zu  Goggingen  erhalten. 


■-  Nach  einem  Programme  der  mediciaifchin  Gefeit- 
[i^aft  tu  Bordeaux,  hat  Ce  auf  ihre  Preisfrage,  die 
eine  Darßelluag  der  hippncralifchea  Lekrnrt  verlangte, 
noch,  ehe  üe  den  zuerft  auf  das  Ende  des  lOten  Jahrs 
beftlmra'en  Termin  weiter  hinausCetztCj  mehrere  Ver- 
fuche  einer  folchea  Darftellung  erhalteni  unter  denen 
aber  nur  einer  war,  der  zwar  nicht  den  Preis«  aber  doch 
eine  ehrenvolle  Erwähnung  verdiente.  Sie  fetzt  daher 
nun  Ton  neuem  den  Einfendungslennin  weiter  hinaus, 
und  zwar  bis  zum  erftcn  Floreal  des  I3ten  Jahrs.  Der 
Preis  (■*'<'"  3^0  Fr.)  wird  in  der  öffentlichen  Sitzung 
der  Ge feil Cchaft  im  Fructidor  des  gedachten  Jahrs  zu- 
erkannt. Die  Abhandlungen  können  franzölifch  oder 
latelnifch  gefchrieben  leyn. 

II.  Totlesfälle. 

Am  sfiften  Jan,  Ctarb  zu  Paris  der  als  Freund  der 
Wiffenfchaften  und  Künfte  allgemein  gefchStzte  fpani- 
fche  Viltter  d'Asara,  ehemal.  Qefandter  in  Frankreich 
und  yoiher  zu  Rom. 


Während  des  Jahres  1803  find  von  der  Gefell- 
fchaft  der  Freunde  der  Humanität  in  Berlin  zu  Mit- 
gliedern aufgenommen  worden;  die  Hn.  Hohnedail- 
leurs  Daniel  Laos  und  Friedrich  Loos  y  die  Hn.  Gehrd- 
tler  Cafel,  Hr.  Regimentscliiriirgus  Dr.  fViehe!,  Hr. 
ProL  Ratteburg.  Hr.  Major  v.  fF^(f/en  und  Hr.  Bauin- 
.fyecior  Lehmann.  Zum  Ehrenmitgliede  ift  Hr.  Feld- 
jirediger  Gerlach  in  Landsherg  an  der  Warthe  er- 
wählt worden. 

Hr.  Prof.  Heinfiat  in  Betlin  ift  von  der  Societit 
derWitfenfchaftenUndKünfte  zu  Frankfurt  a.  d.Oder 
'Z^iin  Ehrenmitgliede  ernannt  worden. 


Zu  Mitgliedern  der  in  den .  einzelnen  Departe- 
ments Frankreichs  errichteten  medic.  Juries  find  unter 
andern  noch  folgende  bekannte  Schriftfieller  angcftellt 
worden:  Jofeph  ä'A^uin  zu  Chambery ;  j^nf.  Dafaa  za 
Mont  de  iUerfan;  P.  Fnj-e,  Infpecior  des  GeCundbnia- 
nens  zu  Bourbon  l'ArchambauIt;  E.  L.  Geqffmf  ift 
Chery-Chartreuves;  /.  £.  Gilibert  zn  Lyon;  J.Lti. 
'  CuiUemeau  zuNiort;  /.  J.  Faulet  zH  Eon  tai  neble  au ',  M. 
A.  Petit  ZU  Lyon;  V.  de  Sit«  zu  Bordeaux;  /.  F.  Tw 
majjiit  zu.  Befan^on;  G.  Ch.  G.  fVedekind  zu  Creuz- 
noch ;  F.  fVttrzer  zu  Bonn. 

Zugleich  mit  den  ?Jum.  31.  erwähnten  Gelehrten 
ernannte  die  erfte  ClafCe  dep  franzufifchen  Nalional- 
Inflituts  folgende  einbeimifche,  ehemals  Correfpun- 
denten  der  Akademie  der  WifTenTcbaften^  zu  ihren 
Correfpondenten:  den  3us  Cayenne  zurückgekomme- 
nen- Ingenieur  he  Blonde  dqn  Ingenieur  und  Aftrono- 
men  Bernard  zu  Bagnols*  den  ChemiUer  Gojfe  zu 
Genf,  und  den  durch  Me£fungen  der  Pyrenäen  ver- 
dienten Rebaut. 
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Sonnabends     den     17*^     März     i|o 


L  I  T  B  R  A  R  I  S  C  H  E      NACHRICHTEN. 


I.  Geletete  Gefellfchaften  und  Preife. 

f^anzöfifikes  Nttimai  -  Inftitut. 

BerUkt  von  den  Arbeiten  der  ClaJJe  der  fikSrien  Kükfit  m 

nennten  Jnkre  ttc. 

(Barohlott.   ) 

Was  «ndlich  die  Baukunft  betrifft,  deren  Wichtig- 
keit Geh  durch  den  nEitzKcheR  Gebrauch  derrel- 
ben,  durch  die  erforderlichen  jrorj«n  fapitale,  und 
den  Glanz ,  den  fie  Städten  und  Reichen  giebt »  be-. 
merkbar  macht:  fo- hat  Frankreich  mehr  als  and'ece 
»euere  Nationen  TbeiJ  an  dem  Ruhme,  den  die  Denk- 
mälBT  der  Baukunft  gawähren.  Nach  d«ni  von //eMrf(«r 
im  Namen  feiner  Section  erftatteten  Berichte ,  gietg 
der  Grfchmaek  der  Franzofen  an  der  Baukunft  der 
Wiederher&ellung  der  Künfte  in  Europa  Toraus,  wie 
die  Kirchen  des  laten  und  ijten  JahAunderti,  die 
Cathedralkircbe  zu  Ainiensj  und  mehrere  andecej 
zeigend  Aber  ohne  dieCs  Recht  der  Priorität  zu 
benutzen ,  das  nicht  auf  die  zu  füchenden  Hefultate 
führt,  ift  es  wemgftens  wohl  unbeftreitbar ,  dafs  wir 
im  .i6ten  Jahrhunoerte  auch  «ine  erfte  Generation  ron 
Baumeiftern  hatten,  die  ihre  Lehrer  mächtiger  noch 
ftb«rtraFen>  als  unfcre  ferfigcliornen  in  den  übrigen 
KünTten.  Zum  Beweile  des  Glanzes  diefer  Epoche 
braucht  man  nur  die  wofsen  DeokmäÜer  und  deren 
Urheber,  den  Pallaft  der  Tuilerien'  und  PhiUbert  de 
COrmti  Axt  Louvre,  -Pierre  tetcot  und  Jean  Goujon, 
Luxemburg  und  Debroße  zn  nennen.  Die  zweyte  Ge- 
neration, findet  iieh  unter  Ludwig  XIV.  Auch  üe  ift 
noch  fehr  glänzend ;  mehrere  ilirer- Öenkmäler  wür- 
den vielleicht  ron  Athen  und  Rom  b^eneidet  worden 
feyn  >  Z.  B.  der.fchöne  Triumphbogen  an  dem  St.  De- 
nis-Thot-e«  die  Orangerie  von  Verfailles  und  die  Co- 
Jonnade  desLpUTre,  des  jetzigen  Tempels  der  Künfte 
und  WiHenfchaften  (tod/.  Goujon'),  die  allein  fchon 
den  Ruhm  einet  Jahrbundertl  madieo  wOrde.  Aber 
von  jetzt  an'fank  die  Bantmnft  Immer  mehr,  und  eri 
hob  Geh  nicht  eher  wieder,  als  [gegen  die  Mitte  der 
langwierigen  Regierung  Ludwigs  XV.  im  J,  1733  durah 
ijie  fchOne  dorifche- Ordnung  des  Portals  $t.  Sulpice. 
DIcIm  Denkmal  erfclüeD  .daniids  wie  ein  Blitz  in  .der 


FinftemiCt ;  aber  bald  durfte  man  ihn  als  4ie  Moires- 
rtftbe  eines  neuen  Taas  aaCehen;  denn  faft  zu  gleicher  ' 
Zeit  erbaute  Smfffiot  clas  Pantheon,  Antoine  die-Münze, 
Condnin  die  medieiniXche  Schule,  Peyre-  und  de  ffaülf 
da*  Odeon,  Chaigrin  die  Kirche  St.  Philipp 'de  Rotile» 
Heurtier  den  Säulengang  des  ital.  Theaters,  Bmlay  des 
Hotel  Brunojr  in  den  elyfäifcben  Feldernt  da  bingegea 
der  achtungsn^rthe  David  Le  Rj/y  fein  Vermögen  und 
(ein  Lebwi  darauf  verwendete^  in  den.  Schule»  die 
Grundf^ze  der  griechifchen  Baukunft  ^nd  den  Ge- 
Xchmack  an  derfelben  zu  verbreiten.  Dieft  war  der 
Zuftand  dev  Baukunft, im  J.  1789.  Seit  diefer  Zeit 
bis  jetzt  konnte  Ge  kein'  beirledigebdes  RcCukat 
gewähren'.  Bey  dem  Tumulte  einer  polidfohen  Revo- 
lution konnte  Geh  «ine  Kunft,  die  zu  ihren  Prodiicten 
Ruhe  und  grofsen  Aufwand  bedarf,  nicht  empor- 
fchwingen.  Wenn  man  ihr  zuw^eilen  unvermutbet 
grofi»  Entwürfe  vorlegte,  fo  waren  die  Urheber  und 
Beförderer  derfelben  veKchwundeni  ehe  die  Ausfüh- 
rung angefangen  werden  konnte.  Aber  noch  lebeä 
mehrere  Bauinei&eri  vcm  denen' die  letzten  oben  er- 
wähnten DenkmUfsr  herrühren,,  mit  allem  ihren  Ta^ 
lente;  andere,  die  nioht  Sa  gladüiche  Gelegenheit  ge- 
.babt  haben.  Geh  auszuzeichnen,  Gnd  in  der  Schule 
ala  vollendete  Kan{tler  bekannt,  und.bey  den  C^ncnr-  - 
fen  f  bey  den  öffentlichen  Feften«  ia  wie  bey  Privat- 
Arbeiten,  zeigten  Geh  fcfaöae  Talente .  diejntn  im 
J.  1789  noch  nicht  kannte.  Aueh  die  Rankunft  hat 
folglich  noch  gro&e  Hülftqndlen;  Verhehle  alaCst  Geh 
jedoch  nicht,  daü  Geh  Menfchen  ihrer  anmaafsten, 
die  in  den  Reihen  der  Küoftler  unbekannt  waren,  uiid 
weder  den  nöthigen  Unterricht  noch  das  nötfaige  T» 
lent  hBtteb.  Diefen 'Menfch«\  gab  man  Steilen,  di« 
bis  dabin  den  vorzüglurnften  Talenten  vorbehalten  wür- 
den waren,  ihnen  &bertxug  man  die  Erhaltung  der 
treSlichften  Dankmüler,  die  fie  za  beforgen  aufser 
Stande  waren.  lie  liefs  snaa-bey  den  Jelrenen  Ge- . 
Jegenbcitfen,  die  et  gab.  neue  buiMi  oder  daraber 
verfügen;  eine  empörende  Ungerechtigkeit,  die  der 
Kun&  mehr  Schaden  thna  konnte,  alt  mehrere  zur 
.Aufmunterung  vetwendete  MUfionen  ihr  Gutes  thua 
würden,. weU  die  ««htungswertfae  nnd  arbeitfame 
ClafTe  allen  Muth  verliert,  wenn  Ge  Geht,  dals  das 
crfte  IntereCf«  des  KitoAlen  nelut  darin  btfteht,  zu 
'    Ca)    V  ,.      .     gefallen 


geFailen  nni]  Pvot«etion  zn  terbaltea*  als  Ge  za  ver- 
<li»nen.  Doch  diere  Unordnungen  gehören  in  die 
Epochen  der  Anurchie  und  in  Zeiten,  wo  es  der  Ad- 
«uiiftration  an  Kraft,  EinGcht  und  hohem  Sinne' 
fehlte, -und  fie  tbaten  der  KnnTt  nicht  fo  fühlbaren 
Schaden  ,  aJi  man  haue  befürchten  Tollen.  Zwar 
wird  das  Auge  det  Kennen  oft  durch  unförmliclie  und 
widerßnnige  Baue  beleidigt,  diö.den  erwähnten  Ur- 
fachen  zuKufchreiben  find  ;  aber  dieb  ünä  Privatwoh- 
nungen, die,  wie  ihre  Erbauer  und  Befitzer,  noch 
keine  Gewalt  über  die  Meynung  ausüben.  Das  Bey- 
fyiel  ift  noch  nicht  anAeckend.  £nd  diefs  Verirruneen 
Bener  Reichen,   (die  einzigen,  Ton  denen  man  emi- 

£m  Tribut  zum  Heften  der  Künfte  fodem  dürfte) 
bedaaert  m»n,'  was  fie  filr  den  nfimlichen  Preis 
hätten  fohaffen  kOnnen.  und  hofft  ihre  baldige. 
Bekanntfchaft  mit  den  Talanten,  die  ihre  Wohnungen 
Zu  Terfchöneni  und  zu  Teredeln  im  Stande  wären; 
•US  ihren  Verbindungen  mit  grofsen  KOnftlern  würde 
Kunftgefchmack  «ntftehen.  Soclr'ietzt  erfifFaen  fich 
tröftende  AdBÜchten ;  groft«  und  wichtige  Wiederher- 
ftelhmgen  werden  ununterbrochen  fortgeCetzt,  z.  B. 
die  von  Luxemburg.  Sie  Monarchie  hatte  diefs  Ge- 
bäude in  Ruineii  gelftflen-.-^diB^lepubliki  welche  die 
Uuieen  errichtet  hat,  darf  lieh  auch  rühmen,  die 
Wiederherftellmig  diele«  Denlmalit  angefangen  za  ha- 
ben. Jetzt  wird  es  durch  den  ehrwürdigen  Eifer  det 
SenaU  und  dai  weife  Talent  des  Baumeifters  (CAo/- 
griM),  der  DebreJJa'i  Rahm  mit  Ehrfurcht  behandelt, 
vollendet  und  verfohfinert.  •«  Die  von  der  Sectioi^ 
der  Baukunft  einpfohlncn  Mittel  zur  Auftnunt^rung 
find:  t)  ein  Tollftandiger  Unterricht,  3)  Arbeiten, 
3)  Belohnungen  grsfser  Tajenie,  Der  Unterricht  ift 
&D  einem  Zuftandc  den  man  beklagen  müfste,  wenn 
SS  nicht  bekannt  Harare,  dafs  die  Specialfchulen  der 
IchJInen  Knnfte  fich  ihrer  TÖlUgen  Organifation  nä- 
herten. Aach  ift  jetzt  ein  neues  Unterrichts  mitte) 
fikr' die  Baukunft  vorhanden.  Auf  den  Vorfchlag  des 
eeneral^rectori  d^r  Mafeeu  hat  der  Minifter  des  In- 
Hern im  Kunftp&tlaiVfl  ein  w^eitUuftiges  Local  zur  Auf- 
.ftellong  der  trelfficfaen  Sammlung  der  fchönften  anti- 
ken  Zierden  der  Baukunfr  angewiefen,  die  unfer  Cot> 
lege  Djr/oiu-i^. wahrend  feines  drejrzehniAhrigen  Auf- 
«nthelta  in  Italien  teraiift alte t  hat.  Diefe  Sammlung-, 
die  fchon  im  4ten  Jahre  von  einer  Adminiftration, 
Ae  für  die  Künfte  eifrig  forgte,  ihr  aber  zu  dienen 
wenig  Mittel  hatte,  beirirkt  worden  war«  .wird  jetzt 
dem  Unterrichte  gewidmet, 

JDie  Section  der  Mi^k  ift  xwut  in  Hinficht  auf 
iea  Umenicht  glacUicher,  als  die  der  Banknnft; 
wünfcht  aber  doch  diefen  Unterricht  ervreitert  zu 
feben.  Zur  fchleunigen  Wiederherftellung  des  Gefangs 
veHangt  fie  etn!ge,VorbereitungEfchulQn  und  ein  Pen- 
£onat  im  Conferratorium.  Übrigens  wird  der  Unter- 
bricht in.  diefer  Specialfcbule  immer  vollkommener. 
Der  grofse  Preil  für  Cotapoütionen  gehört  ihr  ganz ; 
einer  ihrer  Zöglinge  hat-ihn  ei^alten,  n^d  fein  Leh- 
rer Gaß'tc  ift  einer  der  Stiftü'des  Confercatorium», 
Von  ebtin  diefem  K'.mftler  ift  der  im  Namen  der  Sec- 
tion ^rftatuce  Beiii^t  ül^er  den  Zuftand  der  Mufifc  ta 
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FrankreicH.  Cr  hat  eine  Skizze  derfelbett  entworfen; 
ieh'  befchränke  mich  aber  hier  auf  das  Refultat  def- 
felben,  daCs  nämlich  die  Mulil«  feit  17(19  nicht  nor 
nicht  verloren,  fondern  vielmehr  gewnmen  hat. 
Mehr  hierüber  zu  fagen,  bleibt  dSin  Berichterfiatter 
über  die  E^reisverthailung  (^Mihaiy  aberlaCCe^. 

Aus  dieferaUgemeinen  Uberücht  ergiebt  Jlch,  daü 
keine  der  fchOnen  Künfte  feit  1799  verloren  hat,  und 
dafs  alle  grafs'e  Talente  belltzen,  um  den^Abfichten 
der  Regierung  zu  entfprechen;  auch  erhellt  daraus, 
dafs  diefe  alle  Mittel  zur  Avfmume rang  derfelben  hat,, 
da  diefe  Mittel  mehr  in  einer  wohlwollenden  und  an- 
Ibaltenden  AufmerkfamlTeit  einer  helJfehenden  Gerech-' 
tigkeitsliebe ,  in  der  dem  Gerne  geladenen  Frej- 
hcit^und  in  Werthfchätzung  als  in  Belohnungen  bc- 
Xtehen. 

Ploch  fiige  ich  Über  unfern  Gegenftand  ein  fnorv 
lifches  Refultat  bey;  diefs  ndmlich,  daEt  der  Sund 
und  der  Charakter  der  Künftler  leit  17S9  fich  gehoben 
haben-  Damalt  befanden  fie  fich  in  einer  nicht  felix 
liberalen  Lage ;  gefucht  aus  Mode ,  müfsten  fie  felbfi 
in  der  Protection  der  Grofsen,  die  fic  am  heften  aof- 
nahmen ,  die  Höhe  bemerken,  'vgn  der  berab  jene  fia 
zu  fich  beriefen.  Sie  veredelten  lieh  durch  die  Natot 
der  Dingcj  durch  die  Umftände,  durch  den  Gebrauch, 
den  fie  von  ihren  Talenten  machten;  einige  fangen 
und  fchuFen  felbft  den  Sieg-,  andere  zeichneten,  mal- 
ten oder  modellirten  Schlachten,  Triumphe  and  Sie- 
ger ;  mehrere  fammelten  felbft  Lorbeem  m  den  Rei- 
hen der  Tapfem,  und  alle  erhalten  die  Wtirtle  deUen, 
was  fie  gefeben,  gethan  oder  bewundert  haben,  alle 
NTÜnfchen  eift-ifi,  den  Ruhm  der  Re^blik  nnd  ihrer 
Helden  durch  dauerhafte  Denkmäler  zu  fpyem.  PaJ- 
lette  und  MeiHel  werden  nicht  mehr,  wie  zu  den 
Zeiten  Ludwigs  XIV.  durch  niedrige  Sbhmeicfaeley 
»erunehrt;  Ruhm,  nicht  Weihranch  wollen  (ie  erthei- 
leo.  Auch  wollte  die  Regierung  die  fchSnen  Künfte 
durch  die  Verfetzung  derlelben  in  das  National-Tn- 
ftitut  auf  diefe  Höhe  erheben,  und  fie  Mrird  die(c 
wiedererftattet«  Würde  als  einet  der  erftes  Elcjoeitie 
ihres  künftigen  Glanzes  betrachten.  . 

n.  Todesfälle." 

Im  November  det  vorigen  Jahres  ftarb'znV%>a 
der  Bifchof  David  FUchowikyi  Prälat,  Dccän,  Cosil- 
jutor  und  SufTragan,  ehemaliger  Profeffor  der  Wüdh- 
fchen  Univerfität,  Ritter  des  Annen-Ordens,  erfter 
ClaEe  und  Commandeur  dei  Matlhefer-Ordent.  Er 
'widmete  lein  ganzes  Leben  den  WiOenfchaften ,  er- 
warb fich  ^\'efent]lche  Verdienfte  uin  die  Verbreitong 
der  AufJOäning,  und  bereicherte  die  polnifcbe 
Literatur  mit  feinen  tjberfelzungen  des  SalluTt 
imd  Seneka  i  und  viefen  eigenen  'fehr  verdienftit- 
chen  Arbeiien.  Mehrere  Jahre  hindurch  las  er  über 
polnifche  und  lateinifche  Literätnr,  und  bekleidete 
das  Amt  Vines  Decans  der  Facukät  der  fchönen  WiC- 
fenrchafte»  und  Puliiik.  Am  unvergefslichfien  M-ird 
leiB  Andeaktn  feiaea  Mitliünem  durch  eine  vortreif- 
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lieh  eingerichtete  wohlthälige  Stiftung  zur  Erzifehung  ■  fcheinlich  darfii»  gelehrten  PranlcreicJi  aurgcffthrte, 

armer  Kinder  feyn.    "  ■   '  der  im  Sepleinber  1797  wegen  eines    antirep_nblix;aiii- 

Vor  kurzem'  fiarb  zu  St.  Peiersliurg  der  feit  zteey  fchen  Journals  aiis  Paris  flüchtete  und  dann  in  Harn- 

Jahren  bey  dem  franzöfifchen  Hoftheater  aJs  Dichter  liiirg  ein  ähnliches  herausgab,  bis  er  hier  in  Riilsiand 

aDgeftellte  franzfififche  Gelehrte  Berlin  d'Antilly^  wahr-  ein  Gcheret  Unlerkommen  fand. 


LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


7.    Neue  peHodJfche  Schriften. 

lo  unterzeichneter  Handlung  eiTcheint  mit  ndch- 
fter  OrtermeJTe  das  erfie  &äLk  eines  neuen  Journals 
unter  Jem  Titel : 

Hertyaifcket  Archiv^ 
weichet  Cch-aiisfchlie^end  der  Kunde  des  Sia  den 
I^atur  -  and  Gerchichlforfcher ,  den  Technologen  und 
Matiirfreimd  gleich  InterefTanten  Harat  und  der  h;- 
nachbarten  {.ander,  namentlich  der  fi/fe/'a  preufs.  Be- 
Jitxungen  ia  Niederfacfifen ,  und  der  neueit-  preafl.  Acqmi- 
Jitiottea  nafserhatb  fVefiphalen  -widinen,  desgleichen' 
Man^feldt  Hohenfleiat  /Wernigerode,  Sehauen,  Br.iun- 
fchiveig ■  IVo/fenbättel,  Biankenbiirg,  und  än&  Aahaäierit- 
iur^che  Oberfürßentkum  umfallen  wird.  —  Die  Ver- 
lagshandtung  darf  fich  gjwifs  »on  fo  vielen  nahe;i  unfl 
entfernten  Freunden  und  Befuchern  des  Harzes  die 
tliBtigfte  Beförderung  diefes  JonrnalsTerfprechen.  — 
Der  Herausgeheri  Hr.  Archivar  Holxmann  zn  Gofslar, 
wird  in  Verbindung  mit  mehrern  der  Sache  durchaus 
kundigen  und  zuuTheil  dem  Publicum  als  angefehene 
Gelehrte  bekannten  Männern  j  nach  einem  auch  von 
dem  Kenigl.  Gefandtan  Hn.  ▼.  Dohm  gebilligten  Plan, 
die  jVatnrgcfchichte,  die  Geographie  und  Statlftik,  die 
Gefchichte  der  äufsern  und  innern  Verhältniffe  dieter 
Länder  bearbeiten.  Anch  Lebensbefchreibungen  fiür 
diefe  Provinzen  und  Stidte  intereffanter  Männer, 
wichtige  hiftorirche  Urkunden,  Recenfionen  dahin 
*infchlagender  Werke,  und  wo  es  nöthio  ift,  Kupfer 
»ind  Karten,  werden  den  Inhalt  inannich^ltig  mächen. 
Vier  Stbcke,  jedes  zu  12  Bogen,  machen  einen  Band 
aus,  und  fo  viel  werden  wenigfiens,  wcan  das  Publi- 
cum die  Sache  unterftüizt,  jiihrlich  brochh-t  eifcfaei- 
Ben.     Halle,  den  4ten  März  l8o4- 

Buchhandlung   des   W aifeDhanf e S. 


-In  uoferm  Verlage  ift  das  erfte  Stock  des  vor  kor- 
«ein  von  um  angekündigten  Allgtm.  deutfiken  Gartem- 
Magaüns  410' mit  ansgemahtten  und  Xchwarzen  Kup- 
fern erfcbienen,  nndhat folgenden  Inhalt. 

Plan  und  Ankündigung.  Allgemeiner  Gartep  -Ka- 
lender.  Januar  und  Februar.  L  Landß h^j/ti  -  Gilrtae- 
rel.  t.  Briefe  über  Engl.  Garten-Anlagen.  Erfter  Brief, 
a.  DerRofen-Mantel.  (MitKnpfnO  IV.  ßlainiflerei. 
1.  Befchreibung  u.  Knitür  der  liydrangea  horteas.  (Mit 
Abbildung.)  2.  Anweif  ung,  Goldlack  und  andere  Blft- 
menfträuclie  als  Banm  zu  ziehen.  V.  GemSfe-Bau- 
über  den  Melonen  Kürbis.  (Mit  AbbiidBngJ  .  VI.  0^^- 
Kititur.    i.  ÜlwT  die  neue  Pirifer  National -.limter- 


Baumfchule.  a.  Neue  Art  Johannis-  und  Stachelbeer- 
Sträuche  zu  vermehren.  VITI.  Garten  •  Botanik.  Hn. 
Jakhs  u.  Trattlnniks  in  Wien  Örtreichfches  Sohwamm- 
Kablnct-IX.  Snawnbiai,  Srnnerei  unU  Pßanseahandel. 
"I.  Über  den  Sämerei-und  Garten -Handel  in  Teutlch- 
land.  2.  Hn.  Hofförciver  ReLherti  zu  Weimar  Hortai 
Reichertianus.  X.  Garten- Uteratar.  Neue  Gartenfchrif- 
ten,  welche  feit  der  L.  Älich.ÄIefre  erfcbienen  hnd. 
XI.  Garden  -  Mifiellen.  I.  Hr.  o.  Efiens  Beobachtungen 
über  aufs eror den il,  Vegetaiionj  u.  dgl.  a-  KünWiche 
Anlage  zur  Veruielimng  der  Trftffeln. 

Monatlich  erfcheint  -immer  richtig  ein  Heft  da* 
von ,  und  wild  mit  unfern  übrigen  Journalen  an  alle. 
Buchhandlungen  verfchickt. 

Weimar  den  36ften  Februar  t804' 

-F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
.     Coraptoir. 

II.  Ankündigungen  neuter  Bücher. 

Anhündi^nng 

einer     Gtfchichte     des     franzSfifckeit 
Revolutioni  -  Jfrieg**. 

Ich  glaube  manchen  meiner  ZeätgeDoffen ,  deffea 
Sache  es  nicht  ift,  die  merkvrürdigen  Begebenheiten 
nnfers  Zeitalters,  derfen  Mittelpunkt  der  Weltge-  . 
fchichte,  vinc  fich  Hr.  D.  Me)'er  lo  treffend  ausdrückt,' 
aus  den  Centimen  von  gröCsern  und  kleinem,  bekann- 
tern nnd  unbekanntem^  wichtigem  und  unwicbtigera 
Schriften  zufaminen  zu  lefen,  einen  Dicnft  zu  erwei- 
fen,  wenn  ich  es  übernehme,  die  vorhandenen  Data 
mit  kritifchem  Ange  zu  fichten  und  mit  zweckmä&i- 
'  ger  Vollftändigkeit  i  n  «in  wohlgecrdneteB  Ganze  zu  ver-; 
binden.  -  Der  giinftige  Zeitpunkt  hiezu  fcheint  jetzt 
eingetreten  zu  feyn.  ' 

Von  Anfang  an  auf  den  Gang  der  franzCfifchen 
Revolution  und  des  Ije  begleitenden  Kritges  anfmetk- 
fam,  fAgte  es  fich  /.uralligL-r  Weife,  dafs  ich  mich  bey 
ihm  Aiiibrnche  des  letztern  In  Frankfurt  befand,  fo- 
dann  in  einer  ungebundenen  Lage  mich  felbft  dem 
Kriegsfchaupjaiie,  in  der  Folge  aber  diefer  fich  ntr. 
wider  meinen  Ddnk,  näherte,  wodurch  ich  Öfters  in 
den  Siand  gefetzt  wurde,  mit  eigenenAugen  zn  feheo, 
zu  bemerken,  wie  Öfters  die  gröfsien  Begebenheiten 
ohne  A!}ficht  eniftaiidcn,  wie  der  Zufall  oft  fohl  echte 
Sachen  gut,  und  gute  Sachen  fchlecht machten. F. w. 

Ob  das  neben  meinen  bisherigen  Arbeiten  im  ht 
rtopifchien  Fache  zu  Meiner"  Beftignifs  ^irnteiche,  die 
GefqlücUtG .  dicXEr.  iperkwflrdigen  Epoche ,  'die  ihres 
Cleicben  nicht  hat«  vorzuaeiuueB >   utog  feitter  Zeit 

das 
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dfcs  Poblika»  enifclieUen.  Icli  w«rcl«  inaeffen  d« 
Meiiüee  thun.  Strenge  Uopartciliclilwit,  da  ich  doch 
weder  Tros  noch  Rutolws  bin,  und  ein  «ffecdofer,  ru- 
hiaer  Gang  foll  das  Eigen thümliohe  diefer  Gefcbicbt^ 
leyn.  Das  «Ganze  Wird  ungefähr  lO  bis  I9  Binde  von 
einem  Alphihet  betragen,  wovon  der  erfte  als  ftnlci- 
tang  in  Frankreichs  ältei-e  Serchichte  zurückgehet, 
um  die  entfernten^  und  nähere  Veranlaffung  der  gro- 
fsen  Begebenheil  unferer  2eit  aufzufuchen  und  darzu- 
ftellen.  Mit  dem  aten  Bande  beginot  die  Gefcb^cbte 
des  Revohitiönslpfitfges  felbft. 

1  Maier. 

Der  erfte  Band-diefer  pefchicht«  wird  näcbfte 
Oftermeffe  in  meinem  Verlage  «rfcheinen,  und  der 
zweyte  bald  darauf  folgen. 

Leipzi«.  den  aolten  Februar  1804.  ,    '      ' 

-  *^    "  ■.  .  J.   A.   Barth. 
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tet,  woria  «r  die  Verfebiedenhciten  der  Denen  Ge- 
fetzgebung  von  der  rtimifch^  und  ehmaligen  franzö- 
Cfcheu]  Co  wie  die  Beweggründe  diefex  AbvreJchan- 
gen  entwickelt]  und  discuiiert  ^  Der  zweyte  Theil 
ift  unter  der  Prefte.  ^ 


•  Von  de»  Herrn  ProfelTor  /.  C.  Fttbri'  Abrtfs  der 
Geographie  ift  in  unTerm  Verlage  ^Je  Ze/iente  Ausgabe 
erfchienen.         , 

In  dieCein  nntilichen  Schulliucbe  findet  man  m 
sedräpgter  Kürze  alle  dnrcb  die  jilngfteH  gcofsen  Er- 
eianiffe-bewirlcten  neuen  Organilationen.  unfer*  Ger- 
nanieits,  mit  ihre»  neuen  Titeln  vorgele[;t,  mit  Öftern 
Röcke nunernngen  aiif  d^n  vorbcrigön  Ziifaminonhang 
mancher  Heftandtbeiip.  ,  Eben  fo  fin^  alle  VerHnde- 
.runsen  daf  helvetirdien  und  batarifchen  Republiken, 
in  FranVc'ch  und  Italien,  wie  auch  die  neuen  Gou- 
vernements -  Abtheilungen  im   rullifphen  Reiche   be- 

„e,]u,     Von  diefem  J^brifs  hat  der  Nachdrucker 

Doli  der  lungere  in  Wien,  die  Neunte  Ausgabe  nach- 
sedroekt,  die  l8p3  in  unferm  Verlag  erfobi^n,  und 
bietet  lie  als  eine  Arbeit  vom  Jahr  1804  feil.  Da  nun 
diefer  nnvollfcändigeNachdiuck  einer  ähern  Ausgabe 
la  «r.  kofieiA  fo  wird  man  dochi  lieber  die  Zebente 
reohtmäCsige,  von  ihrem  Verfaffer  TecbcCferte  Aus- 
gabe ^  für  den  niedrigem  Preis  von  g  gr.  vorziehen. 
Wir  verweifen  noch  auf  deffelben  neuefte  Vorrede. 
Die  Buchbandtung  de«  Waifenbaules 
~     in  Halle. 


»"iiihler,  V»tI  Aug.  V.,  S^fitm  itt  CkmrjUehfi- 
fihea  Kriegsrechtt  i  yer  und  letzter  TkeU^ 
ift  nunmehr  bey  mir  erfchienen,  und .  kann  durch 
alle  'Buchandlungen  erbalten  werden.  Um  diefem 
Werke  die  mtiglichfte  Vollft^digkeit  zn  geben,  hat 
der  Herr  VcrfaHer  diefeinTbeile  einen  Anhang  heyge- 
Tügt,  welcher  einige'  Zufitze  und  nothwendlge  Altin- 
deruBgen  enthält.  Auch  ift'diefer  letzte  Tbeil  mit  ei- 
nen ausführlichen-  Regifter  über  alle  J  Theile  verfe- 
hen.  Der  Preis  dicfes  3tcn  Theili  ift  I  Rtblr.  16  gr. 
and  von  dem  ganzen  Werke  3  Rthlr.  90  gr.  ' 

Gottfried  Martini,    UucbhandleT 
in  Leipzig.        *    ^ 


Cimlgefetiituck'  der  /ransäßfihen    Republik^    ilberfetst 

und  mit  Amnerkungen  begleitet  von  F.-Laffaolx, 

i^ffent.ichea.  Vtrtheidiger  be)-  den  Tribunalien  in  Co- 

bletii,;    Erfter  und  Dritler  Theil ,    gr.  8.    brocblrt. 

Frankfurt  a.  M-  .   in  der  Jäger fcben  BHch- 

b&ndlung.'    a  Rihlr.  8  gr. 

S«t  langer  Zeit  ift  die  Aufmerkfamkeit  von  ganz 

Deutfohland  auf  das  Refuliat  eine.r  mehr  als  lOjäbri- 

sen  Arbeit  gefpannt.     Diefer  erfte  Band  begreift  den- 

fenigen  Theil  der  Gefetzgcbung,  welcher  auf  den  Zu- 

itand  der  Perfonen  Be?u^  hat :    (  die  Geletze  über  den 

Civilßaud,    die  Ehe,    die  Scheidung,    die  Vormund- 

Xchaft,   etc.  etc.)     Der  Überfetzer  hat  den  Text  des 

-Gefetzec  mit  «ioem  fortlaufenden  Commentar  hegleU 


t    I 


ljan.g,    G,  li.  t    Paffiaiiipredigten,       Nene  umgetrbei' 
tete  und  mit  tieue/i  Piij^ionspredigten  vermehrte  Auf- 
lage,  .mit  einer  Verrede  Über  die  Leideaigejlkuklt 
'Jefu  von  Dr.  /f.  F.  Hufdagel,  -gr.  g.     1  Rthlr- 
Das  günfii^e  Urtbeil  des  Hn.  Dr.  >r.  F.  Hnfnagel, 
der  zugleich  in  feiner  hierzu  gelieferten  Vorrede  diQ 
Leidenügefchichta  Jefii  mit  wahrer  Tbeilnahme  und 
herzlicher  Wiirme  fcbildert,  fo  wie  die  vortheilhaftcn 
Rccenlionen  der  Allg.  Litterat.  Zeit,  und  andern  Be- 
urtheilungsanftalten,    empfehlen  dieCe  PaCGonsp redig- 
ten als  ein  nützliches  und  gutes  Buch  für  alle  Lefer 
von  Geift  und  Herz,  fowobl  in  Rflckficht  des  lichtvol. 
Jen  Vortrags,    als  d^  geift-  nnd  herzvollen  Weife, 
womit  der  würdige  Verfaffef  die  GtfckidUe  des  Ltide» 
den  ohne  feinet  Gleivbe^  bearbeitet  bat.   ' 


A     n     S     ^<     ig     f^.        - 
Von  deip  fo  eben  la  Paris  erfchieiienen  wichtigen 
Werke 

Eß'ai  -de  Sta/ique  cklmijua  par  C.  £.  BertholUt 
ä  Tarif.  2  Tom.  8- 
liefer»  wir'  in  kurzem,  nnd  vermuihlieh  noch  rar 
Pfiin^ten,  eine  deutfche  Bearbeitung  von  einer  .Hei- 
fterhand,  und  zeigen  dieCs  nur  Torlüufig  zu  Vcnnei- 
dung  unangenehmer  CcdHGon  hierduroh  an. 
Weimar,  den  34.  Febr.  18Ö4. 

F.  S.  pciviL  Landes  -  Xndoftric- 
Comptoi-c 


Bey  mir  erfchri^t  eine  Überfetzung  des  fo  ebek 
in  Paris  herausgekommenen       ' 

Dictionnaire  de  Chimie  par  Cadet.  4  VoL  gr.8-  ' 
^reiches  ich,  um  jeder  Colliüon  vorzubeugen,   faiemit 
anzeige.      Leipzig,   den  a;.  Febr.  ■gQ4. 

C.  H.  tleclftau 
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ALLGEM.    LITERATUR  -ZEITUNG 
N  ü  m.  44- 

Sonn  abends. den     17'*°     Märzi8o4. 


LITERARISCHE       NACHRICHTEN. 


1.  UniverJitäten  und,  ärtSere  tehranftalten.. 

V  e  r.  z  e  t  c  k  t^i  f  s 

der  auf  der  KSniglichen  Frieiiricfit  -  UnherJifSt  ta  Halte 

im  beOorfiehend^:  Sommerjemeßör  zu  kauenden 

Vorlefungea, 


The 


1 


Die  theologilclie  Enq-k/opHdie  and  -Methodologie  trägt 
Hr.   ConÜft.  Rath   D.  ^Niemeyer  Tor. 

Exegetifcbe  Vnrlefangen  über  das  A.  T.  halten  Hr. 
D.  Knapp  Über  auserlefene  Tchware  Stellen  ;  Hr. Prof. 
Vater  über  die  kleinen  Propheten, \wobey  er  auch 
feine  Zuhürer  in  eigner  ErkUrung  iibtj^Hr.  Prof.  Güte 
über  (cliwerere  Abfchniete  der  hirtorifchen  Büchei--, 
Ebeaderfetbe  über  das  ßuch  Hiobi  und  die  Spräche 
Salomoais. 

Exegetifuhe  Varlefungen  Über  dm  N.  T.  halten 
Hr.  D.  Nö//fl(^  welcKei-  die  Apoftelgerohichte  und 
den  Brief  Pauli  an  die  Rötner  erklärt;  ifnd  Hr. 
D.  Knapp,  über  die  Evangelien  des  Mattbäusi  Mar- 
cus und  Luca.s. 

Den  erften  Theil  der  Dogmatik  trägt  Hr.  D. 
Knapp  Torj  und  verbindet  damit  die  Gefihickte  der 
Glaubemlehre. 

Den  erfteit  Theil  der  chrifilicken  Sittenlehre  Hr. 
D.   Nüff.elt.      .  ■ 

Eine  hifl'jrifi.h  hritifche  Einleitung  in  die  ßliinttlichen 
BüQhpr.äes  A.  V.  Nl  T.  Hr.  Cwts.  R.  D.  Niemeyer., 

Eine  Ei^leUung  in.  dai  N.  T.  Hr.  Prof.  Güt^. 

Dejl  erfien  Theil  der  Kinliengefthiihte  bis  zw  Ende 
des  zehnten  Jahrhunderts  nach  Schröckh  und  feinen 
fyncljroniftirchen  Tafeln  Hr.  Prof.  Krtfer. 

Exaaiinir-  und  ßifputirübüngen ,  befondets  mit  äen 
Mitgliedern  des  theotogifchen  Seminariuins,  ftellt 
Hr-  D.  No'ffelt  an.  Ebendiefelben  übt  im  Vortrage 
religiöfer  und  in oralif eher  Wahrheiten  Hr.  ConHIt. 
llath  D.   Niemeyer. 

Ein  Extaninatoriunt  über  die  Kirchen gefchickte  der 
erften  10  Jahrhunderte  ftellt  Hr.  Prof.  Kater  nach 
feinen  fynohroniftifgjien  Täfeln  an. 


-  IL  Rechtsgelahrtheit. 

Die  jurifiif'Me  Enc^-klopädie  ^fäg^  Hr.  Geb.  Jafüx- 
Rath   Schmalz  vor. 

Eine  Eialeitung  in  das  rZtnifck-deutfcke  Privatreckt 
Hr.   Prof.   Dabelow. 

Die  Inftitutioaeii  des  Ctvilreehts  Hr.  Prof.  ffoltäf 
nach  feinem  Lehrbuche,  und  Hr.  Prof.  Batke  /tAci^ 
fValdecki  nAch  Schmäh  Hr.  Prof.  Konopaek. 

Das  Pandekten  -  Recht  nach  Böhner  Hr.  Geh.  J.  R. 
SchmaU;  nach  dem  Heinecciui  Hr.  Prof.  Woltiir: 
den    erften  Theil'  delTelben   nach    Thifviut    Hr.    Prof. 


Kon, 


/"^^ 


Em  Syftem  des  römlfchea  und  deutfJien  Priaal- 
rechfi  Hr.  D.  tViefe  nach  feinem  Entwürfe.  Die 
Gefchichtc  und  ASbrihuiner  des  Rechts  Hr.  Prof. 
habelow.  '        '■ 

Das  Lehn- Reckt  nach  Bühitier  Üt.  Prof.  WaltSr.. 

Das  peialivke  Recht  nach  Meifler  Hr.  Prof.  /^o/- 
tar  und  Hr.  Prof.  Bathe;  nach  Feuerbach  Hr.  Pr»f. 
Konopach. 

Das  IGrcken-Kxchi  nat^  feinem  Grundriffe  Hr. 
Prof.  König. 

Eine  Einleitung  in  das  deutfche  Steht,  nebft  Metho- 
dologie'und  Anfangsgründen  des  Privairechti  Hr.  Prof. 
VabeloTK. 

Das  Handelt-  Wechfel-  und  Seereckt  Hr.  Geh.  Juft. 
Rath  Schmalz,. 

Das.  preafsifciie  Priaat-  Und  Proceft  ■  Reckt  -Rr. 
Prof..Ba6*/ow. 

Das  deutßhe  Staats -Recht  Hr.  G.  J.  R.  Schmalz. 

Das  deutfche  Staats  -  und  Völker- Recht  nach  fei- 
nem Lehrbuche  Hr.  Prof.  Kdnig. 

Das  prenfsifck  -  braadeiAurgifche  PoUzey  -  Reckt  Hr. 
D.   rvlefe. 

Die  Gefchichfe  und  Altertkämer  des  Rechts  Hr.  Prof.  - 
Dabelow.    Die   Gefchichte  des  Rechts  in  Verbin- 
dung mit  }uriftif<fher  Encjrklopädie  und  Methodologie 
nach  feinen  Lehrbüchern  Hr.  D.  f^iefe. 

•  Die  Theorie  des  gemeinen  Proceffes  Hr.  Prof.  JVoU 
für  nach  Schmidt.  Die  preufsifche  geritktliche'  Praxis 
Hr.  Prof.  ß «CA e. 

Den  .preufsifcken  gerichtliche*  Procefs  nach   Stelxer  , 
Hr.  D.  Stif/er, 

(3)    X  '  '  Die 
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.  IKe  DAo/Kk  Hr.  Prof.  Dahelitm  nach  eigcem 
Gruiulrils. 

Auserlefene  Rechtifa]]«  wird  Hr.  Prof.  Koko- 
^acA  r«m«^  Ztthftvem  -cur  EnLCcheldang  vorlegan  untt 
£cfa  mi(  iboen  Über  die  eingeKeferten  ArbsLten  un- 
ter retlen. 

Ein  Exanujiatorium  über  Rechtigefchkktt  und  dai 
frivatrKkt  MAl  Hr.  D.  J^^«/«. 

-   m.    ArzeneTgelahrthcit. 
Die  patkolägifche  Aaktomie  lehrt  Hr.  D.  Mecktl. 

Die  Angiologie  Hr.  D.  Mtc^el.. 

Die  vergleicheadt  AaiitamU  und  Phyjiologie  lehrt  Hr. 
Prof.  WorcA*/. 

Di«  allgemeine  Fathalogie  Hr.  Prof.  Kemme  nnd 
Hr.  Ober-Bergrath  Üei/. 

Die  befondere  Heilkunde  Hr.Ob.Berg-R.  £»(7. 

Die  gefammle  Chirurgie^  Hr.  Geh.  Rath  Lader, 
tubh  Uhungen  in  den  chirurgiTcbcn  Operationen  an 
Leichnamen. 

Den  Biafempein  luid  dejfen  ehirurgifcha  Kur  erklart 
Hr.  Geh.  Aatb  Lader. 

luv  Ökologie  Hr.  Ob.  Berg-R.  ReiL 

Von  den  KMkpochen  handelt  Hr.  D.  Sen/f. 

Die  Kinderkrankkeitett  wird  Hr.'  D.  Bergeaer 
abhandeln. 

Die  Mtititifdu*  Kraakkeiten  Hr.  D.  Sem//  und 
Hr.  D.  Mec'Ktl. 

Die  gericktUcke  ArtmueykuHde  Hr-  Ob. Berg-R.  Reil. 

Die  EaAindungikunfi  lehrt  Hr.  D.  Se  «//. 

Die  fifrburtikSlfUcheit  Manual-  und  laflrumentalopera- 
Homeit  am  Fantomiind  an  liebenden  Hr.  D.  Meckel. 

Die  Arseiteymirtellekre  Hr.  Prof.  Bergtner  nach 
imtwu.     Ebendierelbe  Hr.  D.  Düffer  mit  befoa- 
derer  Hinüeht  aof  die  neue  preufs.  Pharmahologie. 

D4e  fhamuAologie  Hr.  D.  Düffer. 

KliMifeke  Obaagen  leitet  Hr.  Ob.  Bei^-R.  Reil. 

Difpmtirehuttgeu  Hx.  D.  Dü/fer. 

W.    P  h  i  I  o  fo  p  h  i  e. 

Die  hogik  und  Aletapkyjik  tragen  ror  Hr.  "Prof. 
J^kot  und  Hr.  Prof.  Tief  trank. 

DiÄ  Logik  Hr.  Prof.  Maaft  und  Hr.  Prof.  Hoff- 
ia»9r,  nebb  ekier  Einleimng  in  di«  gefanunte 
Vhilofophie. 

Die  allgemeine  SpTvMehre  Hr.  Prof.  Vater. 

Die  Aütapfyjik  Hr.  Prof.  Eberhard  nach  fei- 
•em  Grund  rille. 

Die  no/ür/icb  JAeo/c^w  Hr.  Prof.  Jakob. 

Die  Ä>iWA  Jer  reine«  yeraurffi  Hr.  Prof,  Tie/- 
trank. 

Die  pktUifopkifcke  Religioathkre  Hr.  Prof.  Käfer. 

Die  empirifcke  Ffyckoiogie  Hr.  Prof.  Tieftruakt 
Hr.  Prof.  Af  aa/j  und  Hr.  Prof.  Hoffbamtr. 

Das  hJaturreikt  Hr.  Prof.  Tieft  rank,  Hr.  Prof. 
Maafj.  und  Hr.  Prof.  Hoffbmuer  n.  f.  Lehrbuch«. 

Das  liatnr-  und  Völkerrecht  Hr.  Prof.  Rüdiger 
«tch  feigen  An  fangt  grfinden. 

Die  CV(>l''dtoWerK<ifi<r>«(to  ax.ytoI,Ha//baaar, 
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Die  pkHo/aphi/che  SHtealekra  tb.  Prof.  £t«riar< 
nach  Ceinem  Lehrbnche. 

Oier  verfchiedene  Punkte  dar  ttkik  wird  Hr.  W 
T(«/fr«ir*  tfnten-edungen ^tffteUtftt. 

Dia  Ge/cUctiU  ^er  aafiergmiaal^ckta  PkHafiipliM  Mm 
Hr.  P>«f.  Eberkard. 

Übungen  im  Jagendunterrickt  ftellt  Hr.  Cen£lt.IUtk 
D.  Niemeyer  im  theoh  pädag.  Seminaiium  an. 

y.    Math«mstilc. 

Die  reine  Matkematik  lehrt  Hr.  Prof.  JT/Byei  niA 
feinen  Aqfangsgr&nden ,  xmA  Hr.  Prof.  Maafi;  luch 
Hr.  Lector  Heftet  nach  Maafi. 

Die  alge^raifiAaa  yarldfungea  fetzt  Hr.  Prof. 
Maafs  •fort. 

Die  Anatyßt  der  aadUdun  amd  uitea^ickeH  Grä/i« 
Hr.  Prof.  Klaget. 

Die  praktifcke  Geom^rie  Hr.  l«ctor  Hetttl. 

VieMeckaaik  Ebenderfethe  naäh  Jt^y?». 

Die  bOrgariicke  Baakanft  nach  feiner  EncyMopl£t 
Hr.  Prof.  Kluge  l: 

Die  bSrgerlicke  ^  ingleieTif  ^  auch  die  Kriegt-ai 
Land-Baukunft  Hr.  Lector  Htteel. 

Aaleituag  zu  arckitektoaifckea  aad  geometrifcht»^- 
faa  giebt  Hr.  Prof.  JPraaga. 

VL   Natdrwirfenfchafte». 

Die  Fkyßk  nach  Greji  lehrt  Hr.  Prof.  Githett 

Die  Exparitaental' Ckemie  Ekeaderfelbt. 

Die  ailgemeim  Ckamie  Hr.  Prof.  Horekel 

Die  tkierifcke  Chemie  Hr.  Prof.  Gilbert. 

Die  gefmuate  Naturgefckiektm  Hr.  Prof.  XSifigtr, 
in  befondecer  -Beziehung  auf  Ökonomie  nnd  Könftei 
Hr.  Lector  Buhle  und  Hr.  Bergcommilfar  Hüb*" 
beide  nach  Biumeakack. 

Zur  Mineralogie  erbietet  lieh  Hr.  Prof.  K«ff'. 

Die  Aaatotnia  aad  Pkyßoiogie  der  Pflaatea  Hr.  M 
Sprengel. 

Die  Anfangsgründe  der  Botanik  Hr.  Prof.  «"■?*■ 
ner,  mit  Zergli'ederung  fowohl  eiiiheimifcber «Js '"l" 
ländifcherun  akademifchen  hotaniCchea  Garten  väor 
virter  Pflanzen. 

Die  praktifcke  Botanik  Hr.  Prof.  Sprengel 

Botanifche  Excurfioaen  ftellt  Hr.  Prof.  5('l*" 
»er  an. 

Di«  Zoo^^ienach  Cuw'er  Hr.  Prof.  f/ce**'- 

Die  Entomologie  Hr.  Bergcommillar  Hät'tT. 

Ebeaderfetbe  erlüirt  die  N^urfatteakeiH»  ^ 
akadeniifdiea  Mufeumsi 

Vn.   Cameralwiffenrchaften. 

Die  Eacyklopüdie  der  i^aaomifeken,  Pi^eey  «ni  ^'' 
mtTalit>iffettfch(\ften  trägt  Hr.  Prof.  Rüdig*'  '<""■ 

Die  LanduXrtkf^kqft  n.'Bechnaan  l  Ebenderfe"i*- 

Die  Potixey.  u.  Finnnaa^nfch^  Ebenätfff^^'' 

Die  p>-evfufik'  Cataeral-  Fiaaat.  aad  PaUtafVtr»»- 

taag  Hr.  Prof.  /'«/,;  .j^ 
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DU  FituüswiffenßHi^Hr.  rr6(.  Jakob. 

Die  Cmnera^immiJJ'mfchrft  Hr.  Prof.  Tramge 
Mich  Gilfy,  ' 

Zu  praktifehen  Ohimgem  im  R^€rireit,  'Dtierefiren, 
AtifckiägmK  itad  jtei.hjuuigm,  erbietet  £ch  Hr.  Pritf- 
Rüdiger  »Hch  Jmuer  AnwMfung. 

^TZZ,   GeCcbiohte  und  Geographie. 
Die    aüe  VmterfalgefiiüchU  Hr.  Prof.   fTaki,    Hr. 
Brof.  Voigtel  «tmI  Hr.  Prof.  ^cAfld:, 

Die  Gtfihkkte  der  IfratUteu  bii  auf  diu  h^fylonifiha 
Exil  Hr.   Prof.  Gat^. 

Die  GefMckte  GriMkattants  Hr.  M.  tkUo.  . 
Die  rS)nt/ct«a  j^ter/Afimerzum  Behuf  der  rfiinifchen 
Cefchiebte  und  BeobtEluiade  Hr.  Prof.  fFa  If. 

Die  earopäifcke  StaatMMQtfdtk^e  nach  Meußl  Hir. 
Prof.   yoigteL  "* 

Die  deutfche  Rtitkrg^hkichfet  befondert  fOr  Rechts-' 
■    befliirene.  nach  Kraußi  Hr.  PjuF.  ypigtal,    und  oach 
Pütter  Hr.  Pi-of.  >'<./*. 

Die  GefddtAte  des  l6teit  imd  tjtjtn  Ikkrlmuderts  "Rr.- 
Prof.  Vcfi. 

Die  Lebens  -  hv4  Kc^wrung'ife/c&'cMa  FritdrUhs  EC 
Hfinigs  von  Preufieiii  Hr.  Prof.  Vafi. 

Die  neueße  Gefikickte  von  Europa  feit  der  hua^Ji- 
föben  Rerolutio»  Hr^  Prof.  Schätz.  - 

Die  neuefien  Dadtwürdigfteiten  4er  Ce/cfädä/t  d» 
SttuOsa  tmd  Literatur  Hr.  Prof.  Mrfek. 

iHK-Diplcmatik  nach  Galtmrm-  Hr.  Prof.  Voiatel. 
Die  aügemeiae  Qtogrtiphie  ».  Sttdifiik  Mub  Galpari 
Hr.  V toi.  Er f oh. 

Die  deatjike  Stmtißik  tVoc  Rechubefiilleiie  nach  fu- 
nem  Grondnfs  Hr.  Prof.  König. 

Die  Staiiftik  des  preufiifihea  ^aati  in  Verbindung 
mit  prenbifcher  jGeCchichte  Hr.  fro£  Voigt el  nach 
Krugs  AbriCi. 

IX.    P  h  i  1  o'l  o  g  i  •. 
Eine  Einleitung '\Ti  die  Platenifidien  Scluifteii  trSgt 
Hr.  Prof.  Wolf  ror,  und  verbindst  damit  die  Erlüt. 
rung  einig'er  kurzem  Dialogen. 

Ebenderselbe  crldart  einige  gröfiere  Platoni- 
fche  Dialogen,  nach  Biefiers  und  Hoindorft  Ausgabe. 

Im  Kfinig].  pfatlolog.  Seininarinm  labt  Hr.  Prof. 
Wolf  ansgew^lte  SteDen  dcc  Homer  erklären,  und 
fährt  fort,  die  übrigen  zu  Bildung  gelaiirter  Sekulmän- 
tur  dieitlickers.Vabungea  zu  leiten. 

Horatens  fyrifeke  Gedickte  erUlrt  Hr.  M.  TAi7<>, 
der  üch  auch,  zu  andern  TJebungen  ingrieoft.«  latehi. 
und  deuifcher  Sprache  erbietet. 

Die  hebräifcke' Sprachlehre  trügt  Hr.  Prof.  Gate 
Yor,  welcher  auch  aaafytifehe  UebimgtK  damit  rer- 
hhtdet. 

Die  Anfangsgründe  der  vabt/bktn  ^  Jyri/eken  und 
chflldäifchea.  Spradie  lehrt  Hr.  Prof.   Vater. 

X.  l.iteratHrgcfchic£te, 
Die  tUigemeiae  Literaturgefiktekte  der  alten  Zeit  bit 
»mSs  5te  Jahrhundert  naeb  Cbrifti  Geburt  lehrt  Hr. 
Hefratb  Schitt. 


Eine  Anleitung  tar  Keiuttnifi  dtr  nordi/chem  LiterM- 
tur  giebt  Hr.  Prof.  Wahl. 

Die  Lehens gefckickte  des  Cictra,  feiner  Sekreten  hiuT 
tJtrer  vonehmßea  Ausgaben  er%8hlt  Hr.  Hofr.  SehUti, 

XL    Schöne  Kanfte. 

Die  TA*ori>  der  Dicktkanft  trtgt  Hr.Prof. f cAgf» 
mit  befonderer  RackUcht  auf  Götkeas  Werfw  Tor. 

Die  Gruiidßtie  tu  BeobacMung  des  Kafiums  in  ROek. 
ficht  der  DarfleUung  in  den  fckönea.Kei^fiw-.etltXltn  Hr. 
Prot  Wahl. 

Die  aüe  und  neuere  Ge/Mchte  der  Kinfi  nach  B&- 
fckings  Entwurf  einer  Gefcbichte  der  zeichnenden^ 
Künfte  Hr:  Prof.  Praage^  der 'auch  Übungen  vm 
freyen  Handzetcbnen  damit  verbindet. 

XU.    Neuere  Spracbea. 

Die  engltfeke  Sprache  lehrt  Hr.  Prof.  Ebeft  nsA 
Hr.  Maller.  * 

Diey^oRi^cA«  Hr.  Lector  Cj&odowiec&i.  rtoii 
gleichen  die  Herren  Bof*Ui,  Whlfely  de  Lember- 
ti»^  Naudi. 

Dal  bmUBnifcke  Hr.  Leetor  Bofelli. 

Das  Spanifcke  Ebenderfelbe. 

Das  Pola^eke  der  dazu  beüeOte  l.ebr«r. 

XIIL     eymnaftirebe  KOnfte. 

Die  JteiAvM^  lehrt  Hr.   StallmelTter  Andri. 
Di«  Tauxkun/t  die  Herren  Langerhans  d.  Btfcri 
irad  jüngere. 

XIV.     Die  akkd.  Bibliothek 

wird  Mittwoch*  und  Sonn'tAends  ron  i  —  3  Uhr  geöff- 
net.    —    Dac  akad.  Mufeim  von'  I  —  S  Uhr. 

Der  Anfang  der  VorUrungen  iß  im  lateiiüfdni 
LeMiont-t^talog  auf  den 

2jfte»  Aprii    angefetzt. 

Di&f^  bati  wie  gewöhnlich,  im  Natnen  der  Uai- 
veHuKt  Hr.  Prof.  Wo  1/  einen  Prolog  rorgefetzt ,  wel- 
chen wir  zuin  Vergnügen  unfrer  Lefer  hier  einrückenj 
da  er  einem  gemeinen  VomrtheH  Aber. das  Verhllw 
n!fa  akademifcher  Lehrer  zu  ilnren  Znhfirem  entge- 
gen arbeitet,  Iftid  ah  ein  Wort  zu  feiner  Ztifitt 
dem  ihm  eignen  fchönen  Vortrage  allgemeiner  ver-  , 
breitet  zu  -werden  verdient. 

L.  Seaer»  de  Ben^.  VI,  16.  quo  loco  ditpntat, 
qnantnm  debeamnt  praeceptnribuSj  et  qnatenu*  ad- 
verfut  eot  merccde  defuncti  videri  poßimui,  c»mpara- 
tione  ad  id  utitnr  medici  et  pracceptoris,  quae  apud 
Voi,  Conimilitaats ,  baud  dnbie  aliquid  novitatis,  nee 
minor«»  fortaUe  apud  nonnullos  offenlionei^,  babebU. 
Medico,  inquit,  ß  nihil  atnpHat  quam-manmti  faiigit,  et 
ine  iftter  eos,  quoi  perambulat ,  pomit,  fine  hUo  offectufe^ 
tiead»  witanämn  prageipitmt,  mikit  praeter  merceäem  debea : 


n«  pr^rptorem  quidem  habeo  cw  venerer,  fi  ma  in  grege 
difiiipuiorutn  habnil ;  fi  non  putauit  digmtm  propria  et  pectc- 
■  Uaricurtt;  Jthumquam  ia  rne  dlrexit  animum  ;  Pf»  quum 
in  medium  rffunderet,  quae  fviebaty  nua  didici,  fed  except. 
Illud  Tcro  minime  indignum  eft  praeceptotis  pro- 
feOione,  quod  iungitur  et  coraparatur  cum  arte  ine- 
dicl.  Etcnim  ,  Gcut  i)1e  animum  noftrum  inftitutis  et 
artibus  inftruit,  ut  bcne  viTendi  ratloncm  asüequainuij 
Ifc  ipfam  vitam  et  valetudinem  tueri  hie  nos  docet, 
Corpora  noftra  inorbis  liberat,  nonnumquam  a  morlis 
Ilinine  rcflltüit:  adeo  altertus  ope  indiget  aUerj  lo- 
niinque  bominem  demiim  ujerque  coniunctis  Ttudils 
counplectitur.  Accedit  eodem  aliquid^  in  quo  etiatn 
mcdicina  quodammodo  praeftare  videatur.  Naia  quum 
utraque  illaruai  artiam  partes  naturae,  in  quibus  ope- 
ratur,  Taepe  parum  obteinperantes,  et  fucceltus  fuos 
ex  multis  eventis  esternis  fuspenTos  doleat;  haud  JTci- 
mus,  !m  in  corporibas  inedendis  Felix  manus  et  foller' 
tia  plus  ponit,  quam  vel  peritirQttii  doctoris  voj^et 
doctrina  in  moribus  et  ing^nüs-  Kngendis. 
*  At  ideft  in  Uta  philofophi  Tententia  aliud  quid- 
dam  ,  quod  graviter  »Ffendat  magiriros  nonnulloSj 
pracf^irtiin  eoE,  qui  in  docendo  mfa  tarn  publ;cas  uti- 
Utates  quam  fua  commoda,  et  ex  grada  alumnorum' 
iucimdum,  nee  per  fe  illiberalem,  fructum  amicitia-- 
ruiii  vel  nccefiltudinum  aucupantur,  neque  id  tamen 
operain  dare  volunc  aut  poffunt,  ut  faniiliftri  roluntaie 
obli^ent  SUas,  atqne  ex  praeceptoribus  in  amicostrans- 
eant.  Nimirum  haud  oinnes  id  poITuinus  facere  ,  qui 
comninni  nomine  praecep/arei  vocamur  *).  Nos  iui- 
primis;  qui  in  academia  docemiiSj  Ches^  nos  inagno- 
pere  ver«uiur,  ne  conditio  noftra,  quuiTi.pluriiliis  re- 
Lii&  uiimis  acrumnoTa  ßt  quam  eorumi  qui  teneriores 
annos  erudiuntj  eadeu- inultaniin  cxpers  Yotuptatuin, 
nee  fatis  apta  ad  gratieoi  acqulrendam  putari  debeat. 
^uid  enlm?  An.  ut  opiluje  fiingamur  officio  noftro, 
«liud  ager'e  nobis  et  nayare  licet,  quam  in  medium,  ut 
ilJe  ait,  id  eft  tA  plurimorttm  uZam  proponerc,  quic- 
quid  in  quaque  doctrina  utaxinie  neceOarium  et  fruc- 
tuofma  hal>eniu9?  Quid,  qiiud  a  Vera  ratione  huius 
■iftitutionis  alienuni  fun-it,  atque  in  fraudem  univer- 
Xorumj  ü  animum  ad  Jingulorum  vel  paucorum  pi-o-' 
fectns  ac  dclideria  dirigamus  ?  Vobis  praeterea  ipfis, 
^uandiy-ad  haec  auditoria  coniluiti^,  non  prOpafitum 
eft  difcere  fub  magiftris  1  £cut  antea  faciebatis  dpuni 
et  in  fcholis,  Ted  ex  pcrpetuis  recitationibus  noftrie 
proprio  iudicio  taiNim  excipere,  quantum  cuique  int 
geuiiim  leu  Tacuhas  fua  peimircrit.  Acceditis  enim 
iiubutl  lltteris,  quibus  tamquam  fundamentis  nkaniur 
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hae  aliioresi  ^amqae  aetaitm -et  iuAcafidi  btiimiia- 
tein.adepti,  cujus  etiam  publica  teftimonia  afferils, 
ut  iam  in  latiorem  orbein  difciplj^rom  introducamini, 
iaio  peiiculair.  facialis  virium  rcmotis  cuXtodibus  e^ier- 
cendarum;  ne  inexpertam  morum  indoleui  et  crudi 
rudimenta  ftudiorum  in  ürmatani  aetatem  et  Sa  mui.er) 
mox  Vobis  mandanda  importetis.-  Quam  ipfain  ob 
caufara,  prudeati  majorum  coniilioi  haec  Vobis  Übe- 
rior  vivendi  ratio  coiicelTa  eft,  ut  oftendere  minore 
reipublipae  pcriculo  poffitis,  quali  quisquq  fortiinaeei 
loco  pofthac  idoneus.  habeiiduS  üt.  I^ecducn  antji|ui 
conditio  ftudeudi  fubverfa  eft  ad  libidinem  noToriun 
faplentunt,  qui,  ne  aliqyot  perdlti  pereanij  oinnetD 
coetum  adolefcentiiiun  piicrili  difcipUna  coerceri  mal- 
lent,  academias  autem  olviuui  Tuoruin  ^  a  parenilbut 
aut  paedagogis  male  neglectorum  ,  refumere  eilucaiio- 
nem,  et  IpCfis  denique  in  paedagogia  et  magnos  ludgi 
converii  **). 

Hactcnus  quidein  nemo  temere  a  nobis  disfentitt 
eorum*  qui,  quid  in  tanto  civluni  nuinero  a  dociDri- 
bus  fieri  pojfiiy  atque  adeo  quid  melioribus  iinenum, 
fpei  patriae,  expediat,  diuturuo  ufu  rerum,  non  tju 
earumfpecie  captata,  cognoniit.  Dixent  igiiac  ili- 
quisj  nimium  arrogare  übi  acadetnicos  duciureii  k 
qui  ab  ils,  quos  in  aliqua  praelectione  auditoret  In? 
buerinl,  eandem  gratiam  repetant,  ac  II  aiiiu""B  « 
Ingenium  eorum  pccuHari  opera  forinanduin  rceepit 
feilt.  Immo  nobis  non  adiuodum  prudenter  faceie.ü- 
dectur,  qui  tali  poftulati^nuui  vanitate  gradaai,  quim 
übi  haberi  cuplunl,  corrunipuiit.  Auditorum  nomina 
ifti,  tamquam  mali  feneratoiesj  numqiiam  expuiigM- 
da  in  tabiilas  referunt,  exigunt,  ofteniant,  non  omni- 
uin  quidem,  t^d  natalibus  aut  alia  re  minus  piidend* 
rum,  üc  ubliii  mureris  ac  peiltmae  Tuacj  iit  fe  pn- 
mis  illis  praeceptori)Tus  comparare  nun  dedigoemur. 
Quin  olim  fuerunt  in  academiis  Germaoiae,  <]U!  e* 
confiantioribus  etasHduia  auditoribus  greges  »luosdun 
asfeclarum  cuIhgeFenti  addictos  verba  vocesque  map- 
ftri  iaotarc  in  vidgvs,  veras,  fi  quas  ille  meruifieii 
laudes  bucci(iare,  falfas  afüngerej'fcqiieipfof.  T"PP* 
ab  illo  dirce  adfcltoSj  impctitorum  eKifLiinaliom  am- 
bltiofe  vcnditare.  Eos  yero  vieifüm  dux  et  ■princt'f! 
piosj  gratoi,  hunronltate  praeftantes  praedicare;  "»■ 
ros,  qui,  huinan^tatNn  üne  Jufti  veriqne  ainore  nu"^" 
cenferent,  m  priftinae  necefTitudinis  iinmenMireJi  ^'' 
iis  ac  fiifplcionibus  infectari. 

Veriinj  et  reüqua  Senecne  ponamus,  in  quilmST^ 

buMi  et  roUertein  magiftrum  lic   defcriptum  vitlM'"' 

.  ut .    qui  eins  ümilem  ulla  aetate  babuerit,  neque  f"" 

'    ^  Uli« 


•)  Natabile  eft,  vnigari  et  triciTliino  ufu  namtn  lioc  apiid  tetere»  pnerornm  migtTn'is,  >  locnm  parentiim  raecedeiiii^M|™" 
prium  fiiilTet  ex  (luo  idem  Seneca  4e  B»n.  111,  3.  FrMtupiiir<s-nniitip,t  baufici*  mUi  iHtfciihtm,  firia  Man  F""''''"I.'7iS^ 
Jo»enfll.  VII ,  3i>9,     Maiarti  (nrntct^lartm  ßmcti  vtltKrt  panntii  effi  tott  —  iihi  corif.  leqq.  de  Acliille  virgtt  tuiMM',   ""' ' 

YerßbusOvidi*iii».  Ita  et  alii  nnli  pKid,  iibi  qiieruirtur  iiiinii  iipmi;inliiin  il!a  actatc,  comii'liniinÜ!  iporibnl  pnbhc 
■  fnrniatiiribii!  puerirjle  prae  ceteiu  debitmti ;  ciiinairodi  qiiiirehs  hie  aftcri«  iiilill  attiiipr 


■  fnrniatiiribii!  puerirhe  prae  ceteiu  debitmti ;  ciiinairodi  qiiiirehs  hie  aftcri«  iiilill  attiiipt,  iimini  m.'gniim  uiimen""   V^.j, 
belli  oommnnium  locoriim  praebeant.  Tim  etli  culpa  ei  fni  coiileinptiistiira  ex  paite  TiiNiiiebant  ipli  pi-.-ieceptore»,  «iniJ 
ad  naoi  per ciaebant  muniia  Quiiitiliani,  praeclaro  (»ci)  H,  a,  «i    ilwwM  oHie  tniiia  ftrtmit  tri»  üfiipaht  ff*)  *'•'*'" '"• 
"")  Eduart-  "jvüd  fit,  param  r*clo  defuiiunt,  qni  rem  protrahnnt  in  aetatem  poft  fumplam  apn.t  Romanos  togam  *''|j''^lj,  g^iid 


p/tium,   nuam  Icti  vucabaiil,   pnberititn.     Niß  forte  ftati 

iri>ne.   non  i5  *iit  lö  anno  aecatj«.     In  m entern  l:ic  n 

R»jn.  lApf-   l-faS. 'p.  Sof,')    faciobat   ait   wriba   fcriptot 

MiifiitH  itchit  GiiKptt t"i^}*B  fifu ,  vcHH  ihrtiavenna  trji  hitttm  infftn  wtrdta  Mi/^iSj 

iloctior  cogniii^^  i>"^ii«j1iid  ^irodeTt  ad  rectiiu  pb4of''pbandui;i* 


utiodaoi.  fenfn ,   ednttatToiK"'  Ij — ~  j^^ 

;,is.    q«a,n  Vir   gravis   et   ernditn«   f  ^'^^1^«^ 

Rniii:iii!>  tiuciiioitim  ■'■rtiuiui  crib'ierat-  !",.    .„„,!( 
MS  /m»  ißhert  puerorülu.''  "«1 
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Inter  fanetlffima  notnina  nunjererj  prcO-Fns  lädignus 
tali  ciiraj  et  vliÜs  faeciili  ad  oimiem  vii'rutehi  obrer- 
puUTe  merito  dicaturt  Is  in  docendo  et  laborem  et  tae- 
diumtulit ; ^praeter  illu,  qiiae  a  jiralcipienlibus  in  coTnmuit« 
dicuntur  ,  aliqua  infrUlavit  et  tradidit ,  hortando  liuitarn  in- 
dotetn  erexit,  Ingeniurri  latent  et  pigrum  iniectoy  ut  ita  dt- 
com ,  manu  extraxit;  nee ,  quee  fvicbat^  ip.aägae  diipeit- 
favit-,  <fuo  ditttiui  ejfet  neceß'ariai  ,  fed  capiit ,  ß  poQ'et, 
uuivtrfa  trtuttfundere :ili>grat)ti  fum^  iti/l  ilium  iitter\gra- 
tij/inias  ner'ejjitiidines  ditigo. 

PauciClimi  funt  Veftruin,  Ciees,  ut  illuc  reileamuSi 
quihus  nos  tantiiin  |>raeftare ,  quos  tarn  propenfa  bc- 
uignitate  d,einereri  queamus:  p'^crisque  in  optima  vo- 
Itintate  yi^  allter  inlervire  pofriimtiSj  quam  (juisquis 
dfi  ^luacumque  re  populuui  edocet;  ainuris  quidem  ai- 
•  fectum,  quem  in  icholis  longior  Fainiliaritas  alir,  cum 
ii^dein  contiracta,  e um  hie  propemodmn  abfoibet  ftu- 
diuin  remm  Ipfaruuii  fabtil)terj  pleiicj  perlpicucj 
«erte  ad  plut-imorum  captmn  accomuiodate  tvadenda- 
r^in.  Addite  liuc,  quantum  nobis  temporis  auFerat 
doctrinacj  quam  qnitque  noftrum  proRtäturj  et  Jiite- 
raruui]  quae  ad  eaiii  pettinent,  asHdua  cognitioi  li- 
broriim  faepe  poenitenda  lectio,  verl  et  novi  per  eos 
allati  curiofa  invefiieatio,  cum  ]a!)orc  Ct^iihendi,  quo 
plur^btis  etiam  'fubüoivae  horae  occupantur.  Neqiie 
defuntj  ut  fcitis,  qui  ita  gnaviter  et  induftrie  Joce- 
ant  j  ut  Üe  Bxiguum  fpat>iiin  diei  ad  alias  curas  'et  ne* 
gotia  obeunda  Tscuum  fuperüt.  Iiaque  evenit,  uf, 
quoiiiam  exira  lectiones  rarror  nobis  copia  datur  col- 
loquendj  Vobtscum,  et,  quantum  profeceritis  in  ftu'- 
diis,  antequam  ad  nos  renifretis,  cognorcendi,  cuius- 
(jtie  Vefiriun  potiiis  quam  tioftruin  poffit  iudicium  efTei 
quid  difcjplinae  noftrae^  quid  Veftrae  perrpicacitati, 
quid  inftitutioni  fuperiori,  quid  ieclioiii  optimoruin  li- 
hrDriim  debeatis.  Quamobrem  ex  aequp  et  bono  agero 
vtdebimur,  Jl  eam  rem  unice  Veftrae  reÜgioni,  qtia  . 
nihil  homlni  liberal)  fanctius  eltj  relinqnamus;  modo 
iHud  iftter  nos  et.Vos  convenciiti  ut  ne,  quod  olim 
gre^ales  itti  facere  folebant,  vulgaris  quaeque  et  tar- 
'o  reperiundaj  tamqudux  a  nobis  aecepta^ 
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neque  eaj  quae  accepiftis,  detorta  et  adiilti 
noftram  aucioritatem  referatis.  Ne  tarnen  nnlla  parte 
illlus  iucunditatis  fruamur,  qua  fcholaTtici  iiiagirtri 
egrcgie  compenraiam  fpntiunt  molernam  fuam,  lepeti 
a  Vobis  ufurparique  copimus  veiercm  morem,  utj  fic- 
uln  Vobis  aüquid  obfcnri  'itT'lpctionJhirs  occiirreril, 
liljefe  nos  adeaiisj  et  de  relius  ad  fuidla  pertinentibus 
utiqua  noftris  conßlüs  iitamini.  Ita  promitcimiis  ac 
fpondemus,  nuinquam  nos  commodis  Veftris  defutnros 
elTf ,  et  lantiim  temporis  impertitaros,  quantnm  vel 
illi  generi  lermonum ,  vel  admonitionihns  de  optjmis 
praefidiis  ftudiorum,  omrrique  ratione  eormn  rccte  in- 
gi-edienda  opus  Gti  id  qnod  eo  lubentius  recipimuS', 
quo  magix  graTamur,  in  vaiii  honoris  clioragioj  Ttatis 
faluiationibus  accipiendis,  hotiarum  horarum  ditpen- 
dium  Facere.  , 

Valete,  Cominilitonet ,  noTO  auditiontmi  cnrricnlo 
nbvam  aJacriiatcm  afferte,    Rioniiisqne   noftris   obfe- 


quili 
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■  ■  =OT  n  n  c  k  e  n. 
Die  kurf.irftlichen  Lyceen  zu  München  and  Ard- 
herg  haben  im  verftuUenen  Schuljahre,  theils  weil  fi9li 
einige  KieriJier  der  aufjjehobtnen  Klöfter  genüthigt 
fahen,  ihre  Studien  dafeMt  zu  vollenden,'  theils  weil 
der  kurfürftlichou  Verordming  gem.lfs,  viele  von  den- 
jenigen, welche  bisher  auf  auswärtigen  Schulen  ftit- 
dirt  battenf  wieder  ins  Vaterland  zurücklehnen,  ei- 
nen aufserordentltchen  Zuwach»."  Zu  München  hatte 
die  Theologie  73'Kandidaten:,  pu  Ambe.-g  77,,  und  in 
den  philofupliirchen  Hörfalen  zu  München  zähhe  man 
168)  und  in  denen  der  oberpf alz if eben  71,  im  Gan- 
zen 51  mehr  aJs  im  Jahre  1003-  Dagegen  war  die 
2ahl  der  Gyinnaliarten  im  vorigen  Jahie  um  135  ge- 
ringer als  im  Jahre  iljoa-  Das  Gymnafium  zu  Mün- 
chen halte  in  allen  5  ClalTen  nur  3ASc'häler,  Am- 
herg  i8i,  Straubing  103,  Landgut  iia,  Neuburg  83. 
und  in  allen  5  lateinifchen  SclÄhäurcrn  befatjdenlichj 
die  zwey  Lyceen  mit  eingelchloffen,  bey  EiÜfTimng 
der  Schulen  I170  Studircnde,  im  Ganzen  um  74  ^ve- 
niger  alf  im  Jahre  igo?,  und  um  181  weniger  als  im 
.iMhra  Igor.  Am  guffallendTten  war  im  verflofTcnen 
Jahre  die  Verminderung  der  Schüler  aus  dem  Bauern- 
oder gemeinem  Stande,  die  mn  70  weniger  waren, 
als  im  Jahre  1803,  grüfsteulheils  wegen  der  mm  gänz- 
lich aufgeholienen  Klofter -Seminarien»  wo  ehedem 
viele  Jünglinge  vom  Lande  ihren  erften  lat.  Unterricht 
erhielten,  und  rod:inn  in  die  kurfür  Fi  liehen  Gymnafiea 
fibertraten.  Eigentliche  Ausländer  waren  in  allen 
Schulhäufern  nur  30.  Ira  Jahre  Igoa  waren  derfclben 
noch  63.  Die  UniverEtät  zu  Landähut  erhielt  am  Ende 
desletztenScliidjahres  l9Kandidaiender  Reclite,  3  der 
Medicin  und  6  der  Tlicologie.  Im  Gan/cn  hat  von  allen  ' 
Studierenden  bcj-nahe  der  vierte  Thcil  die  Sludien  ver- 
lafCen!  Nach  Abzug  aller  Befürderten,  frcy willig  Aus- 
getretenen, Entlaffenen  und  Verftorbenen,  hcftand  d^  ' 
Heft  der  noch  Fort ftudieren den  in.  allen  obengenann- 
ten latcinifchen  Schulbanrern  aus  675,  um  139  went-  ■ 
ger,  als  beym  Anfange  des  Jahres  iSoj- 

Prag. 

Am  34rten  Januar  wurden  unfre  beiden  akad. Mit- 
bürger, dife  Herren /(i/e;j/i  Enginann  ansKupferherg,  und 
Franz  Koncsicky  Aus  Chlumetz ,  nkch  ül^erftandenem 
Examen,  zu  DÖ<!to»*o  der  Arzenejkunde  promovirt. 

Am  taten  Februar  wurde  von  dar  hiefigen  Uni- 
verfitaj  der  göfic  Geburtstag  Sr.  Maj.  des  Kaifc«s  in 
der  Univerfitätslurche  und  im  Beyfeyn  Sr.  ExcellciiZ 
desk.  k.  StaatsminiXters  und  Olterftiiurggrafen,  Grafen 
Chotck  feyerlich  begangen,  und  bey  diefer  Gelegen- 
heit unter  die  anfeholich«  Verfammlung  eine  lat.  Ab-" 
handlung  des  jetzigen  Kectors,  Jobann  Jakob  Goskfa 
von  Sackfenthal  aber  die  Statuten  der  freyen  Künfte  an 
hieiiger  Univerfuät  vertheilt. 

lI^Toclesfalle. 
Am  3ift*n  Dec.  t.  J.  ftarb  zu  MogdWmi^  4er  Tö- 
pfertnölfter  J.H.  IVagnei-,  'Ve*f.  derSchi-»fl:  .,Unter-  ■ 
rifilA  üiitt  V«rCtellung.TOf#  iMdvr^^arftpden,-  bc^piemen- 

und 
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und  zi«r1ich«n  StnI)«nSreB.  h  ^«MI-  «id  Urdunii»- 
mern.  (Magdeb.  1789  —  9')"  ein  r«br.tkKigw  aad 
Verdienter  Mann,  in  67rten  Jahre  f.  A. 

Arn  7ten  Februar  d.  J.  barb  zn  BerÜB  Karl  fPB- 
ktlm  David  Hiiffmana,  'Sobrector  an  der  KöllDlCcben 
Stadtfobul«.  Er  war  am  ntun  M.  1773.  in  Eerlin  ge- 
boren] legte  den  Grund  feiner  Studien  auf  der  KöUni- 
fchen  Schule  und  auf  dem  BerliniTch-Källnifchen  Gym-  ■ 
niüuni,  befucbte  danji  1794  die  Unirerlitdt  Haue  und 
«rurde  bald  nach  fct^ner  Zur'ackkunft  als  Mitglied  des 
Seininarintnt  für  gelehrte  Schulen  nngeftellt.  Im 
J.  18OO  erhielt  er  den  Ruf  alt' Subrector  der  Kfillni- 
fchen  Schule.  Seine  Terewigten  Vor  gefetzten  Biifihiag 
und  Gedike  anS  alle  feine  Lehrer  liebten  und  fchätzten 
den  talentvollen  Jüngling»  Aex  fchon  auf  Schulen  fo 
vielen  redlichen  Sinn  zeigte,  und  «inen  nnbefchulte- ^ 
nen  Wandel  führte.  Er  hatte  üch  hefonders  in  Spra- 
chen und  in  der  Matha^iatik'und  Phy^lt  ausgezeich- 
net Seine  Lehrertalent«  waren  TOrzüglich  ;  er  unter- 
richtete gründlich  und  mit  auegezeichneter  Deutlieb- 
lurii.  Er  hatte  hoben  ^inn  Für  HsTi^olitU  und  ifltn 
r<]iae  Pflichten  mit  der  ftrengüen  GewiUenhafägkelt. 
Lejd^r  unterlag  fein  BLörper  oft  unter  nanenlofea 
Schmerzen, 'die  faft  dritthaib  Jahre  anhielten;  aber 
fein  Geifi  war  in  den  rubigera  Zwitchenseiten  in  ei- 
nem bewunderniwflrdigen  Grade  labhaft.  thiiig  und 
■efpannT.  So  arbeitete  er  noch  ein  Jahr  Tor  feinem 
Epae  die  mathematifchs  Elementarlchale  oder  Anlei- 
tung zum  tcunftlofen  Denken  über  mathematifche  Ge- 
f;eiutljide  ans,  die  Igoj  (bey  FrS/icA  in  Berlin)  er- 
obten.  Er  war  im  Begriff,  einen  Auszug  daraus  zu 
veranftalten ,  als  beym  Anfange  diefer  Arbeit  Stejn- 
fchmerz,  Hämorrhoiden  und  Darmk^Smpfe ,  die  üch 
xur  Lungcnüicht  gefeilten,  fein  Leben  endeten.  Noch 
ift  von  ihm  eine  Ueine  Schrift  Ober  den  Unterridlt  in 
dar  Religion  im  Mftaufciipt  torhaadcB. 
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D»ltt«aF«br.  ftak^  n.  Detmold  der  Picftfich 
Ltypifcbe  ConüCtonalratb  und  Generalfitperiateiiilem 
Ütdmiß  FriedrUK  Augufi  von  CbtU^  als  tqaolt^cllCK 
SfhnMteller  bekannt,  im  jiCten  Jahre  L  A. 

ni*  Ehrenbezengungen  und  Belohnungen, 

Dr.  Marteiu  in  Leipzig  hat  fBr  die  DedieeiKHi  £h- 
Her  Darftellung-  der  Gall'fchea  SchldeUehre  von  fv- 
nem  Landesherrn ,  dem  FegiBrenden  Hcra^^  v<m 
^klenburg- Schwerin,  nehu  einem  fehr  veHiindJi. 
eben  Handfcbreilient  eine  grofse  goldne  Medaille  nric 
Sr.  Durchlaucht  tirnftbild  und  auf  der  Rächfeite  rotr 
der  Infchrift:  den  fViJ^nfcluiftmit  und  JQbf/lta,  zvm  Ge- 
fcbenk  erhalten. 

Der  KerfOrft  ron  Saohfen  hat  Hh.  Paftor  JtSM'iy 
zu  fiendelehen  w^gen  Verbeflerung  üeiner  Pfamrirth- 
fchaft  eine  Primia  Yon  70  Rthlr.  nebft  der  gtvttea 
dappelten  PreiGinedaille  Oherrelchen  lallen. 

Der  Kaifer.  *on  Iluliland  hat  dem  Hetrausgeber 
der  Coftume  des  K^ni^.  National theatsr*  i»  Berlin, 
ttn.  ßfillalm  /f^ittick  tat  Dannftadt,  für  ein  demfelbMi 
flberCchiektei  Ezemplärj  einen  koftbares  Inllantixy 
abraiohicken  lafEen-  _______ 

In  der  Sitznng  Tom  39fieD  JianM:  «maiuite  die 
4vfte  Claffe  des  j&aDZöfifahw  Nwäojul  -  In&irau  za 
Cotrelpandeiiten  di«  Hen«a  ßoii/«.  Gepmeter  z«' 
BtttaiSpbwmg ',  Piixi,  AftxMHJiiMB' »if  Paletmo ;  vmL 
fViri^king,  WaOerbaumtifter  *u  Wiw.  Die  Sectit» 
der.  Geometiie  hatte  an&erdem  Tpvgcfchlagen:  die, 
Herren  £-«mp(  Aemon,  Sekuitrit  i^Üuiliar,  Frmu^au, 
(zu  Colmar),  Paali  und  Calutmof  die  Saotion  der  Me> 
chuiik:  Faffamiroai  und  Gifordj  dt«  Seodon  der  Aftro- 
nanöe:  düi  Hn.  Baron  v-  ZocA,  Opmw,  Bürg^  Olkeri, 
Stop  und  Haiiri.  Am  5tea  Febr.  wurden  noch  dar . 
Frcjh,^.  y.  HunAut  u.  Hr^  KiapMtk  m  fievUn  gewlUt. 


LITERARISCHE      ANZEIGE  ST. 


I.  Nene  perio^cbe  Schriften. 

Anzeige 
wegen   der  Fortfetzung   det 

Magatiat 
der  Handels  •  und   Gewetbskande 
oder 
deOen  Zweytea  Jahrganges. 
Wir   heginnen    hier    gewiffermafsen   ein  nenei 
Werk,  indem  wir  zwar  die  Fortfetznng,  des  imTorigen 
Jahre,  unter  Hn.  /.  A.  Hildts  zu  Gotha  Redaction  an. 
|J>fangencn,  Tonihm  aber  aufgegebenen  Magazins  der 
Handtlt'  and  Gtwerbskundt ,  jeSoch  nach  einem  neue», 
9*rhefferten  und  erweiUrtta  elant ,    in  Gefellfchaft  er- 
fahrener und  fachktindlger  Manner  unternehmen. 

Die  Verätvderung  des  Plans  befteht  baupifäcUich 
darin,  dafs  wir,  nach  dem  Wunfche  mehrerer  fehr 
ein&ohtsraller  MHoiur  .«ad  Leftr.  dt(  MagaÄsi»  am 


nüt  Tereurten  Kriftea  be&rehea  werden«  diefet  einer 
refpectabela  ClaOe  nützlicher  Staatsbürger  gewcüt* 
Werk  nicht  blofs  zu  einer  Sannalung  tou  bunt  Aar^ 
einander  gemifchten  Ber^tflgen  zur  fpecieUen  Hei' 
deli-  und  Gewerbskunde  zu  machen,  fondem  i*> 
Nemftt  aus  diefen  WUIenfchaften  in  ein  AivMwaiJcki 
Ganzes  zu  verbinden ,  mit  beltändigam  Blicke  auf  die> 
fet  Ganze,  auch  die  aUgmneine. Handels.-  und  Geauri" 
Allane  mit  allen  ihren  Zweigen  in  dem  erforderlichen 
Lachte  darznCtellen)  immer  ron  dem  AUgtiHtimen  auf 
dai  Einttlae  überzugehen,  und  diefet  auf  die  befrie- 
digendfte  Weife  lichtvoll  und  zufammenhängend  an* 
einander  zu  fetzes,  fo  dafs  diefei  Werk  nach  und 
nach  eine  Bibliothek  für  den  Kaufmann,  Fabiikantem 
und  Gefchlftsmann  werden  foll,  worin  er  nicht  nur 
_StafF  zur  Belehrung,  fo  wiezur  Unterhalttmg  ündet, 
fondem  auch  einen  reinen  Überblick  der  gefammte^a 
PectUiritte  der  ihs  cunlcliA  angebenden  WlCten- 
Xobaftee 
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fcliaften  erti'dt.  Esfellf  w<o  mAgHch,' mit  An  Zeh 
«ine  Encfhlopiltiie  dtr  HaitdtU-  und  Gtweriikund»  wer- 
den ,  ditt  dem  angeKendcn  Sefchäftsinanne  zum  Mty- 
■■eichfn  Unterrichts ,  unA  dem  fchon  erfahrnen  Haii- 
delsHiinne  und  FsbrikonKni  foiroU  zum  Nach- 
fchUgen,  aIs  zum  unterhcltemüen  Le&baehe  die* 
ven  k<inii. 

I>itfea  "imtck  zu  «reich eir  uml  dat»ey  in  cten  ein- 
seinen  Hviten  imiher  das  NeaftTte  ans  dem  Gebiete 
der  Handelt-  utid  OetrerbsHIrnde  ctr  einem  fruclitba- 
l-en  Übcrirficke  gedrHHgt  cufamrAen  zu  fiellen,  wird 
da«  7Ä€\  tlnlrer  raftlofen  Bemühungen  feya  ,  und  rata 
es  defto  ureniger  zii  TcrfeUenj  theileB  wir  iraCer  Mi- 
gatin  in  fol^nde  Fächer  ab  : 

I.  Handelt '' uad  Gtmerbskuad«  im  mUgemeiitem. 
Der  Mittelpnnkti  von  dem  wir  aui^ebeui  Betrachtung 
des  Hfcndels  -  und  KanftBeibes  Überhaupt ,  feiner 
Wichtigkeit,  feiner  Unentbehrlichkeit,  der  Nothwen- 
digkeit  feiner  willenfchaft liehen  Beerbeitutig,  feiner 
TielumfafTendeii  KenntnilTe,  telaer  Hindemifte,  to 
wie  der  Mittel,  ihn  iminermehr  emporzuheben,  und 
ibm  all  den  Glanz  zu  gebe*,  der  Unu  Techtmüfsiger 
Weife  gebühret.  Die  hiefaer  geharigcn  Aiihandlnngeii 
foUen  i{i  einer  itatUrlicbea  Ordnung  auf  einander 
-  folgen. 

If.  HmJtlsgafckiikt«.  —  Darfrellang  der  allmä. 
ligen  und  neneften  Fortfelnitte  des  Handels  ^nzer 
Nationen  aberhaupti  und  einzelner  LandftHche  ins- 
befonderej  mit  dem  Blicke  auf  Vergangenheit,  Ge~ 
genxvart  und  Znknnftj  betrachtet..  Auch  einZblne 
lehrreiche  Bruehftticke  uu  der  praginatifchen  Ge- 
fcHScbte  dfli  Handels  der  Vorzeit  Ter£enea  hier  eine 
Stelle ;  denn  R&akblieke  machen  nicht  nur  die  Blicke 
vorwärts  richtiger,  fondetn  gewfthren  auch  Unter- 
haltung und  .  .  .  Traft!  • 

HL  Handelt  -  Geographie  and  Handels  ■  Statiflik  — 
ein  fehr  wichtiger  Theil  der  Handelswiffenfchaft,- 
deflen  Werth  kein  denkender  GefchäfUDiann  verken- 
nen kann,  befonders -in  nnfern  Zeiten,  wo  Länder-, 
Vmker  -  und  Staatenbunde  einen  fo  hohen  ßang  unter 
den  gemeinnützigen  WUTenfchahen  eingenommen  ha- 
ben. Wir  werden  um  fo  mehr  Fleifs  auf  di«  Bearhej- 
tiirg  diefes  Fachs  verwenden,  und  nicht  nur  einzelne 
Beylrige  zu  deiTelben,  fondern  eine  ffftematirch  zu- 
sammen'gcM-dnete  Reihe  von  dahin  gehörigen  Gemäl- 
den'liefem,  fo  daA  in  jedem'  Hefte  die  SMlderung  ei- 
nes Landes  in  merkantilifcher  Hinfickt  ,^  dargeftellt,  fei- 
gen foll.  Diefen  Artikel  begleitet  auch  monatlich^  fo 
wie  im  vorigen  Jahr-gange,  eine  neuentworfeni  kleine 
Handels-  C/fnrfe,  welche  zufainmen  in  der  Folge  ein- 
mal einen  eigenen  Handels  -  Atlas  hUAen  werden. 

IV.  Die  Produkten  -  und  fVaarenhiinde ,  ein  nicht 
minder  wichtiger  Zweig  der  H an d eis WüTeufc haften, 
wird  hier  ebenfalls  rath  einem  fyftematifchen  Plane 
alyehandeh,  und" neben  der  fuoceßiven  Befchreibntig 
allet'  iin  Handel  unrl  Fabrikwefen  vorkommenden  Na- 
turprodukte und  Fabrikate  nüt  colorirttn  nnd  uncolerir- 
tfn  Abbildungen,  foll  immer  aach  das  Neuefte  aus  die- 
letn  Fäohe-,  fo  vollüindig  als  mOglich,  anfjäftellt 
Verden.  - 


V.  Dl«  Tahndi-  und'Gewer}>s)mtae  wifd  nKob  glei- 
A^ta  Plane  bearbeitet,  und  indem  wir  von  dem  KunfV- 
B^Ise  im  Allgemeinen  ausgehen  und  dann  die  eilizel- 
iiien .  Gewvrlie  aach  eiaander  fchildern,  werden  wir 
auch  alte  neue  Erfindungen  und  VerbefTeningisTi  in  die- 
Cem  Fache  aufzählen  und  gehSrig  liefchreiben, 

VL  Die  Utträtttr.der  Handels-  und  Gewerbskaada 
"wird  nun  nicht  mehr  «u«  Bücher -Recenlionen  befte- 
hen,  die  ohnehin  für  den  Gefchlftjmann  wenig  Inter- 
cHe  habci^  können ,  Sondern  auf  einer  rlXonnirendea 
Anzeige  aller  in  diefen  Fächern  erfcheinanden  nenen 
Sohrinen,  die  wir  fb.TolUtändig  alimfigUch  z«  tna- 
eben  fachen  werden,  um  die  Lefer  in  den  Stand  zn 
fetzen,  von  Jabrzti  Jahr  die^onse  Litorarar  der  ge- 
nannten Wiflenfcbaften  mit  wenig  Blicken  zo  aber-  - 
fch«iien. 

VII.  ,  Die  Corrtfpondesn-  und  vemiifikten  NuciMtA- 
fcMwerden,  wie  bisher,  kurzeNotizen  aus  der  Handelt- 
und  Gewerbtkunde  ,  dahin  einfchlagende  VorflÜIe  der 
Tagsgefchichte  und  überhaupt  allerley  intereffants 
Nachrichten,  die,  vtfegen  ihrer  Kürze,  keine  Stell« 
unter  den  vor  he  lieben  den  Rubriken  einnehmen  kön- 
nen, enthalten.  Wir  hoffen  aber  dicfes  Fach  noch 
TollTtändiger  ^u  machen,  als  bisher,  da  wir  eine 
ziemlich  autgebreitete  Correfpondenz  deshalb  unter- 

Mit  den  Kuufem  und  Charten  bUibt  es  wie  bisher. 
Zu  jedem  Hefte  köinnit  vrenigftens  eine  Charte  —  je- 
desmal ein  nicht  unwichtiger  Beytrag  zu  einem  künf- 
tigen voltftändigen  Handels- Atlalle  —  ein  ausgemal- 
te» Kupfer,  das  irgend  ein  Mächtiges  Produkt  oder 
.Fabrikat  darftellt  nnd  ein  fchwarzet  Kupfer 'zur  Fr- 
llnterang  technolog[fcher  und  anderer  Gegenlxinde. 

Anch  das  Intelligenzblatt  wird  fortgeführtj  nod 
bietet  allen  Kanfleuten,  Fabrikanten  and  KOnltJera 
ein  ücheret  tmd  wemg  koftTpi^Hges  Mittel  an,  Hob, 
ihre  Gefchaite-,  Waaren,  Fabrikate  und  I^nftpro- 
dnkte  einem  grolsea  Publikum  bekannt  zti  machen. 

Diefem  allem  haben  mr  nun  nichts  weiter  beyzi^ 
f^gen,  alt  dals  wir  hoffen,  durch  nnfere  BemOfaungSB 
uns  den  lohnenden  Beyfall  nnferer  gütigen  X«fer  tm 
erwerben,  indem  wir  ihnen  Bdehrung,  mit  xweck- 
mäfstger  Unterhaitang  verbunden,  anbieten,  nnd  tms 
fellift  Belehrung  und  Zurechtweifung,  %venn  ^ir  feb-  r 
len,  von  allen  fachkundigen  Mlnnem  erlutteh,  unJ 
hierzu  dienliche  fieytrftge  imt  wärm&eui  D^nk  anneh- 
men und  faonoriren  werden. 

Die    Herausgeier. 
Unterzeichnete  Verlagshan  dl  uns  fetzt  noch  hinzn: 

i)  Da&  der  Jahrgang  dieCet  Magazias  ,  wie  bit- 
her,  aus  19  Monaishefi-en ,  jedes  von  A  Bogen  gr.  g. 
beftehend,  und  mit  Kupfern  und  Charten  verfehen« 
<  Rthlr.  f^chf,  oder  lo  ä.  48  kr.  Reiciu  -  Couranr 
kofiet. 

a)  Dalt  jeder  Jahrgang  zur  BequemGchkelt  der 
Aboftnenten  ein  für  Geh  beftehendes  Ganzes  Atis  zwey 
8finden,  jeder  mit  einem  Regifter,  ausmacht;  und 

j)  dafs  man  Heb  auf  diefes  Atagaxin  in  allen 
Buchhandlungen,  Pohämtern  and  Zeitungs-EipeditiA- 
Benj  xbomüren  kAmi. ' 

m.  Ven 
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NB.  Von  Jem  erfleu  Jahrgänge' l^O^  Gnd  noch 
Eiwinp!^«  bey  uns  zu  haben  ^  und  wir  erbieian  uns, 
deiifelben,  una  den  Liebbaliem,  die  ßth  ikit  noch  aib- 
Jihiiffeii  wallea,  diä  Aboanem^at  zu  erleicbtern,  zu 
4  Rtklr.  Sächf.  Courant  ahzuloIlBn. 
Wäimar^  im'Januxr  1804- 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
CoiDp  toi  r. 

If.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

VoHftändige  Anlettartg  2Mr  Dtcimalreckitung  /är  alle 
Stände  1  und  ia  allen  Maqfsen ,  Getvicktea  und 
Mattheit,  entworfen  iKin  J,  A,  Eyth.  gr.  g. 
3  Rtltli-.  12  gr. 
Von  diefein  wichtigen  Werke  ift  nun  der  erfte  Bd. 
\pirklich  erfchiener,  und  an  die  vorzflglichrten  Haupt- 
ont  Oeutrchlands  verfandt.  Es  muf^  dein  Publicum 
gewifa  eiueTehe  angenehme  Erfcheinung  feyn,  da  es 
für  alle  Stände  niit/Iich  und  branchliar  ift,  in  einein 
feiten  SyTtei»  die  gdnze  gemeine  Kechenliunft  umfafsr, 
und  in  feinen  Haupttheilen  eine  Rechnungsart  lehrt, 
die  alle  Schwierigkeiten  von  weiilüufLigen,  oft  febr 
unziiTerllffigen  Kettenrechnung  lieht,  und  folche  ganz 
entbehrlich  matht.  Der  Inhalt  diefes  erften  Tlieils 
ift  Folgender:  I.  Dai-riellung  und  ErhMrung  des  fran- 
zöCfciicn  Deciinalfyftenis.  IL  Anwendung  der  Deci- 
melrechnuag  auf  die  4  Kechnun-Earten  in  allen  i\lja- 
fsen.  Gewicliien  und  Münzen.  III.  Verwandlung  der 
nichtdecimajifchen  Untcrabiheihmgeu  bey  Miinzen 
und  in  Decimalbr liehen.  IK  Ungefähres  Verhahnifs 
iwiCchen  dem  alten  und  neuen  h-anzöiifchen  Maafs 
und  Gewicht,  f.  Anwendung  der  Decimalrechnung 
auf  die  ^egel  Aä  Tri  in  allen  Miinzen,  Gewichten  und 
Maafüen.  VI.  Vurfclilag,  die  Decjinalreclinung  bey 
den  Sleueurepartitionen  in  Deutfchland  anzuwenden, 
ohne  dafs  man  die  Münzen  abändern  darf.  yil.  De- 
ciinalifch«  Tabellen  zu  Berechnung  der  Pjrocentc  auf 
'  Zeit  und  ohne  Zeit,  w^elcbe  zu  eiucj;  jeden  Geldforte 
zu  gebraucheu  lind. 

J^gerfche  Buch*  Papier-  und  Landl^azten- 
Handlung  in  Frankfurt  a.  M. 


AlbanoGiulelto,  ein  Roinan  voit  F.  Laf/nulx,  erfter 
Theil  iTUt  einem  Kiip/rr.   g.  SSO  Seiten.    Fran^lurt. 
amMayn,  in  der   Jägerfchcn  Buchhand- 
luiig.     1  Kthli-.. 
Diefet  Roinan  zeichnei  lieh  durch  Tendenz  und 
Ausführung  von  fo  manchen  feiner  Brüder  vorlheil- 
haft  aus.     Die  Macht  der  Poeüe,  ihre  Einwirkung  auf 
die  verfchiedenen  Lagen  des  Lebens  find   zmn  Theil 
der  Gegenftand  feiner  Davftellung;    Italien-—  ihr  Va- 
terland —  ift  fc>ii  Schauplatz.    —    Der  Plan  ift  Ui\nft- 
lich  Verfehlungen  und  zuglciiK  einfach.     Der  Verf. 
hat   deu  lyrifchen  Schwung  der    deuifchen  Spr.iche 
hewiefen;   indem  er  mehrere  folcher  Behandlung  fä- 
higen Stellen  gan?-  meirifch,   jedoch  in  ungebundener 
Redej  die  Jirh.  blols  durch  den  Wohlklang  auszeich- 
net *  medergelchi-lebea-bat.     Die  häuüg  eingeftreute;i 
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Gedichte  ßnd  mit  der  Handlung  verweht.  Dör  2te 
und  letzte  Theil  tft  unter  der  PrefTeund  erfichemt  uo- 
feblbar  in  wenigen  Moriaten. 

Kenntttiffe  (^die  nSthigften   und  wiehtif^en")    von    Eifen^ 
werken f    befanden  von  Hütten-  Schmelz   und   Ham- 
merwerken.     Ein  fqfslii.'her  und  gründlicher  Unterm 
riiht  für  alte,    die  fzck    mit  EiJ'enuierken   abgeben. 
a  Theile  mit   10  Kupfert.   gr.  8-      3  Thlr.* 
Es  liegt  in  diefem  Wkrke  eine  Sammlung  von  Ab- 
handlungen zum  Grunde,,  welche  Geh  eine  correfpon- 
dirende  Gefellfchaft  von  mehrem  H^t^n  -  und  Ham- 
merwerken blofj    zu    ihrem'  Gebrauch  und  für    ihre 
Nachkommen,    mittheilten    und    eigentlich    nie   zum 
Druck  BeCiiinmien.     Das  Verdienft  der  tigeaea,    tos 
allen    übereinftiinmend    beitiBhrt    gefundenen    und     zur 
' Vollkom7nenheit  und   Anwendung   auf  alle   Eifeaarerke  ge- 
brachten Erfahrungen,  mufs  miihin  jedem,  der  Gebratick 
davon  zu  machen  weiTsj  febr  wiUluimmen  Tevn. 

III.   Auctioii.  ■ 

Hannover.  Die  bereits  ijn  May  und  Juny  lorigea 
Jahres  angekündigte,  bisher  aber,  eingetreteorr  Se- 
hinderuijg  w^gen,  anfgefchobene  Auction  der  auiet- 
lefenen  Bücher-Saiiimlung  des  weit,  hiefigen  Leihu.e- 
dici  Dr.  ffii.hmano ,  welche  nicht  nur  verfchiedene 
feitene,  foadern  auch  mehrere,  mit  des  verflorbeiien 
BefitzcTS  Bemerkungen  verfebene  Bücher  enthalt  , 
wird  nun  ohnfehlhar  am  Montag,  den  9ten  April  d.J., 
Nachmittags  um  3  Uhr,  auf  dem  Saal  des  Neuftidier 
Raiiibaufes  ihren  Anfang  nelimeVi,  und  damit  an  den 
n^chft  folgen  den  Tagen,  ganz  nach  der  Ordnuni;  des 
bereits  im  May  v.  J,  verfandten  und  vertheilcen  fyfte- 
niaftifcben  Calalogi,  von  welchem  annoch  Exemj>l3re 
bey  dem  Advocat  Raul^nberg  hieCelbft  gratis  zu  haben 
iind,  fortgefahren  werden. 

Auswärtig«;  ,  poftfrey  einzufcndende  beftimmta 
Aufträge  werden 

der  Hof-Medicus   Dr.  Lodemann, 
Dr.  Mäkry  und 
Advocat    Rautenberg 
uhentgel  dl  ich  übernehmen,  und  getreulich  beforgm. 

Auch  erbieten  fich  dazu  der  Schul -College  Bi/f*- 
hart  und  der  Bacher- CommifQonair  Freudenthäl gtgfn 
eine  billige  Proviiion. 

Damit  ai»er  auch  auswärtige  Kaufliebhabtr  und 
Commiuenten  völlig  geQchert  feyn  können,  da^^^~"^ 
anderer  ein,  \on  ihnen  gewähltes  Buch  erhalten, 
ohne  den  von  ihnen  committirten  Preis  überzuhieien, 
oder  ihnfo  doch  —  in  folchein  Fall  —  es  leicht 
werde,  gege{)  ihren, Bevollmächtigten  dahin,  d^ifs  er 
ihnen  das  Buch  quaeft.  um  den  committirten  Preis 
verfchaffen  muffe,  ihren  IlegreFs  zu  nehmen  : 

So  tft  der  Advocdt  Rautenberg,  nach  dem  Auf- 
trage der  WiVAjnnnnfchen  Vormundfchaft,  bereit.  Je- 
dem Licitanten  oder  Commiticnten,  auch  noch  nach 
Jahres-FriCt,  den  Preis,  noflir  jedes  Buch  verkauft 
worden,  in  dem  Auctions-Proiucoll  nachzuweifen, 
oder  gegen  Vergütung  der  Copialien  emea  £xtract 
aus  felhigem  mitzuthciUn. 
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LITERABISpHE   NACHRICHTEN." 


I.   Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaften. 

in  der  Königliciiea  Akademie  tter  H^iffenfehflften  tu  Berlin, 
vom  JuUut  bis  December  igOJ.     '  • 

CFortretzung  des  Vera.  ia.Kam.  j^a.T.J.) 

Ära  7ien  Jul.  las  Hr.  Prof.  Tremb/ay:  Ohfervations  fiir- 
quelques  points  de  la  Mußque  des  Grecs ;  am  I4.ten 
Hr-  Djrector  Bemouüi  die  Forttetzung  der  rorläuHgen 
ijfachrichten  von  fernem  Verfuchen  über  den  alhali- 
.Ichen  Gebalt  einiger  Vegetaliiliea ;  ainairten  Hr.  Ni- 
cj/lai:  Anmerkungen  öliec  den  logifchen  RegreCTus 
nach  dein  Begriffe  der  alten  Commentatoren  d«8  Ari- 
Itoteles;  (zu^eich  gab  "er  eine  kurze  Nachricht  von 
den  LebenSnmrtändeB  des  Hn,  Hauptmanns  von  Milo- 
ozewski,  welcher  der  Akademie  ein  Kapital  zu  Stif- 
tung philofophifclier  Preisfragen  Tevmacht  hat.)  —  In. 
-  der  ^entliehen  Sitzung  am  4ien  Auguft  las  Hr.  Dirfict. 
Merian  eine  Eingangsrede;  Hr.- Geh.  Fin.  R.  Ge^kanl 
'-«ine. Denkrede  auf.  den  Staatsminifter  Freyhu.  v,  Hei- 
,  iiitz ;  Hr.  Geh.  R.  Ertnan :  Anecdotei  de  la  .i»>  de  ta  Priit- 
cejje  Barbe  de  Bandenboiirg,  fille  de  Jean  •i'Alchipiifte.  Hr. 
Nicolai  ein  Ehrengedächmirs  auf  Hn.  Prof,  Engel;  Hr. 
Prof.  Fifcker  üjier  Peft.iiozzi's  Lehrmethode.  —  Am 
- 1 5ten  Septeinher  las  Hr.  Hofr.  türt  die  fönfte  Abhand- 
lung über  die  MaJerey  der  Alten:  toh  ihrem  Urlprun- 
'j{e  bis  auf  die  ^^Tte  Olympiad«]' oder  Apolhidor  von 
Athen ;  am  saften  Hr.  Ob.  Med.  R.  Hermbft&dt  einen 
.Verlach  einter  neuen  Theorie  der  ExtftBnz  und  der 
-Qualitäten  der  phyüTchen  Elemente  aus  allgemeiner 
Erfahrung  «^twickelt ;  am  39rten  Hr.  Prof.  Bode  neue 
Beobachtungen  auf  der  Sternwarte  im  J.  l8os,  neb£t 
den  Aefuitateni  und  verlcbiedene  aftronomifehe  Be- 
'Obatihtim^n  Rnd  Bemerkungen  ans'ftiner  Correfpon- 
-  dtajiE.'  -*  Am  6ten  October  Hr.  Oirect.  Mertmn  eine 
'  Denkred«  auf  den  Hn.  Geb.  R.  und  Gen.  Fiscal  von 
Anierei;  am'l5ten  Hr.  Abt  Denina:  Fragment  relatif 
'ä  teffai  für  l'hifiaire'des  Alpes,  coinprenaat  Riflexioni 
■  für  le  langage  det  PeupUi  <l'i  iet  habitent  partünüiirement 
■.lei  Vändciti  «JBi  asEcen.  Hr.  Med.  K.  Kiaprotk  Unterfu- 
.  chungeo]  I )  eines  belbndem  fofOlen  BrcnnftoiFs, 
'  .9).sia«r  grfiMn  Erde  uu  Keii-OX^reuTsenrand'ei* 


nen  Nachtrag' zur  Gcfchiclite  der  nCeteorfteine  ^  am 
37ften  Hr.  Prof.  Burja  ein  Secoad  Memoire  für  tei  r<^- 
jyorts  de  ta  Mußque  avec  la  Didamatian.  —  ■  Am  Jla» 
Novtr.  las  Hr.  Prof.  v.  Caßillön :  für  une  ttauvelle  efpcL-e 
,  d'Atgorirkmg  logique  ;  a.m  loten  Hr.  Prof,  Spatding  über 
Seneca's  Tröftuugen  an  den  Polybius ;  am  I7ten  Hr. 
Prof.  fViildrngai  jiber  die  Pdanzengattungen  Chara^  unj 
ein  Gutachten  wegen  der  Anzucht  der  ErdtofFeln;  am 
a+Cten  Ht.  Geh.  R.  EylelaieU  über  das  Vifiren  der  Paf- 
fer, iiüt  Beziehung  auf  den  bey  uns  eingeführten  Vi- 
firftab.  —  ^  Am  ^Uen  Decbri  las  Hr.  Üeh  A.  Anctllam 
Suite  efßn  des  penfies  phyßques,  et  inorales ;  Hr.  Geh.  R. 
Erman  eia  M4mr>ire  de  Mr.  le  Baron  de  Ckainhrier  für 
l'expMitioit  de  GrLce  ea  1368  et  für  le  fyftime  p»liliqiie  de 
CEiirope  a  cette ,tpoque  i  am  isten  Hr.  Prof.  Tremblay 
Experieni.-es  a^ro/iatiques  Jaites  d  Hamhour^  le  Ig.  JuiÜet 
par  Mr.  Robertfan^  am  QSften  Derfelbe  ein  drittes  Mi- 
maire  für  les  Mithodei  tt Approximation, 


In, der  gewöhnlichen  Sitzung  der  Akademie  äer 
Wiffenfc haften  zu  Erfiirtj  am  Jten  März,  verlas  Hr. 
Prof.  Gotfiardt  folgende  Abhandlung:  Die  Befrie- 
e/igung  der  Gruadjtücke  im' Allgemeinen t  und  die  Anle- 
gung der  Hecken  jnsbefpndere.  Er  ging  züerft  die  Arten  - 
jtodter  Befriedigungen  o)  mit  Manre»  von  Steinen, 
k)  mit  Dreck\7änden ,  c)  mit  hölzernen  aus  Fack- 
werk beftehenden  Winden,  rf)  den  Bret'terwinden, 
«)  den  fogeiiannten  Stacketen,  und  /)  den  todten 
Zännen  durch  -,  zeigte  das  Mangelhafte  und  Anwend- 
bare, und  theiltc  tEe  lebendigen  Befriedigungen  ,  a)"in 
Lufthecken,  J)  in  nutzbare  Hecken,  und  c)  in  ei- 
gentliche Befriedigungs-  Hecken.  Bay  diefen  letzten* 
blieb  er  ftehen ,  entkräftete  vorerft  die  Einwürfe,  dio 
man  dagegen  maohtj  und'die  van  dem  nachtheiligea 
Schatten,  dem  Ausfaugen  des  Bodens,  den  Koften 
der  Unterhaltung,  den  Reizen  derfeiben  für  Vögel 
imd  Ungeziefer  hergenommen  fmd,  gab  die,  Haupt er- 
■fordemiCfe  einer  guten  lebendigen  Hecke  an,  und 
vorwarf  oder  billigte  die  v*rfchiedenen  Arten  derfel- 
ben  nach  den  verfchiedenenVerhältniCfen  des  Bodens, 
des  Ciiina's,  und  anderer  Uinftände.  Er  führte  27  Ar- 
ten an,  worunter  auch  die  japai^che  Sophore  (Jo- 
phora  Japaitfca  L.)  Wir,  die  Qoöh  wenig  bekannt  ifr,  ■ 
(2)     Y  .  und  - 
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vnd  za  Hecken  lehr  gat  gebraucht  werden  Xanh. 
Sen  Schluts  liex  Abhandlung  machte  «Ue  Theorie  Ten 
Anlegung  und  Unterhaltung  der  Hecken.  Die  Ab* 
^ndUing  wird  bald  im  Drucke  erfcheinen. . —  Aols^r 
diefer  Abhandlung  ward  ein  Schreiben  von  dem  her*  . 
20glich  -gothaifchen  Aintsvogtey-Vei'walter  zu  Tonna, 
Hr.  Zinüei/en,  Torgeleren,  worin  derfelbe  Geh  erbietet, 
der  Akademie  ein  Gefchenk  jnit  einem  Manulcript  ei- 
ner Quartaifchriit  über  Meteorologie,  Aftrononiie, 
Mineralogie j  Oekonoime)  Phyßk  etc.  zumachen,  i— 
Der  Hr.  Prälident  u>j/i  Dachräden,  der  Zeit  Director 
der  Aka'demie,  legte  derfelben  einen  an  Se.  Kfinigl. 
Maieftit  einznrendenden  aUerunterthänigften  Bericht 
aber  die  htelige  gelehrte  Zeitung  (Nachrichten  TOB- 
gel.  Sachen  genannt)  Tor,  wie  üe  mit  grol^em  Vortheil 
Sbr  die  LiteratuTi  für  den  königl.  preufü.  Staat  im  All- 
gemeinen, für  Erfurt,  die  Akademie  und  Univerfität 
iniliefondere ,  und  ohne  Nachtheil  für  die  königl. 
.  CalTeii,  und  ohne  einer  andern  literarifchen  AnTtalt 
in  den  königl.' preufs.  Staaten  zu  nahe  zu  treten,  ge' 
hoben  werden  könnte. 

II.   Vermifchte  Nachrichten. 

Das  Sanitätc  -  Collegiiun  zil  Kopenhagen  hat  eine 
aus  den  ProfclXoren  und  Ärzten  CatUfen  ,  Tode^  BaMgf 
Schumacher  und  Schöitheider  y  und  den  ProfeHbren  und 
.Apothekern  Becker  ui)d  Afaitihey  beftehende  Conuaitti 
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ernannt ,  welcher  die  Ansarbeitnng  einer  neaen  däni- 
fohen  Pharmacopüe  übertragen  )Ct.  Das  Sanitäu-  Col- 
legium  hat  ßch  zu  gleicher  Zeit  von  der  Nothirendig- 
keit  einer  neuen  Apothekertaxe  Sberzeugf ,  tind  nr 
Entwerfung  derfellien,gleichfalh  einen  AusfcboCE  aus 
feiner  Mitte  ernannt.  JDie  Mitglieder  derfelben  iind 
der  Etatsrath  und  Leibmedicas  Guidbrand,  der  Juftiz- 
Rath  und  Bürg^rmeifter  Bang,  der  Hofinedicus  und 
Stadtpbyfikns  Scheel,  der  Oberchirurgui  FalkentkjH 
und  die  ProfefToren  und  Apotheker  Becher  u.  Manth^. 


Der  l*rof.  Ka?i'  ift  mit  dem  Dr.  PeZroni  ton  CoB- 
Xtantinopel  nach  NatoHen  gerbift,  uin  dafelbft  und  in 
anderen  Gegenden  von  Auen  Fernere  Verfucbe  mit 
der  Ausrottung  der  Peft  anzuftellen.  - 


Die  PariTer  dentfche  Zeitung,  der  Pari/er  La^fhe- 
ficht  betitelt,  wird  jetzt  von  Heuftner  aus  Sachfen  g»> 
fchrieben,  der  ehemals  zu  Mainz  und  mehrere  Silm 
lang  als  Prefeflbr  der  neuem  Sprachen  an  derCen- 
tral-Schule  des  Niederrheinifchen  DepartemeDtt  an- 
geftellt >war.  Da  feine  Stelle  aufgehoben  wurde,  lo 
ging  er  als  Theaterdichter  einer  deutfchen  Scbaufpie- 
lei'gefellfchaft  nach  Paris,  die  Cch  aber  bekanntbch 
nicht  lange  hielt. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Ankänclignngen  neuer  Bücher. 

Anzeige  . 
einet  in  bevorftehender  Ofitr-Meß'e  bey  Sem  BuchJiSndler 
Kümmel. in  Halle  erfcheiHenden  fVerket. 
Man  hatte"  vor  mehreren  Jahren  den  glackli- 
•hen  Einfall,  die  fehenen  und  vorzüglichen  Ausgaben 
der  Böiner,  die  von  gelehrten  Ausländem  beforgt  wa- 
ren, abdrucken  zu  lafTen'.  Die  Handlung,  die  es  Ter- 
Tprach,  ging  äa,  und  hierdurch  ward  für  dapnals  ein 
Paojcct  vereitelt,  das  einem  grofien  Bedürfnib'  d«s 
gelehrten  PublicumS  würde  abgeholfen  haben. 

Zu  diefen  feltenen  und  für  einen  Philologen  im- 
entbehtlichen  Ausgaben,  gehören  die  des  J.  Daris, 
die  er  von  C-icexo's  philofophifchen  Werken  veran- 
ftaltet  hat.  Davis  iü  bekanntlich  der  vorzüglichfte 
Bearbeiter  vanr  diefero  Theile  des  Cicero ,  und 'fehon 
^da*  ift  Tortrefßich,  dafs  man  hier  die  Anmerkungen 
ton  Paul  Manutius,  P.Vitorius,  F.UrCnus,  Camerarius 
und  Lambinus  findet,  und  alfo  ron  denen  Mfinaern, 
welche  eiaige-aetatet  des  Cicero  beftimmen,  und  de- 
ren Ausgaben  fo  feiten  und,  dafs  es  nicht  wenig  Mühe 
koftet,  zu  ibrem  Behtz  zu  gelangen.  leb  halte  et  für 
ein  Verdiertft  um  das  gelehrte  Publicum,  diefe  DaTS- 
fiusfcb«n_ Ausgaben  des  Clceroj  die  £elbrt  in  England 
fö  rar  werden,  dafs  man  von  dorther  in  deutfchen 
AuCtionen  darauf  ^>eculirc,  und  ihren  Ankauf , ttufserft 
koftbar  macht,  von  oteiteui  herauszugeben.      , 


Ich  w«rde  den  Anfang  mit  den  BQchern  d*  ßm- 
b*t  bfMoram  et  maloruta  macheu,  um  gerade  mit  die- 
fen,. weil  lie,  wenn  Üe  auch  keine  Lectdre  fär  Scha- 
len zu  feyn  pflegen,  dennoch  mit  den  gelefenften  Bf- 
ehern  de  nfßciis  fo  zuCammeA  hängen,  daib  ohne  Ei>- 
üäht  in  )ene  alles  Verftdadnib  von  diefen  völlig  u» 
möglich  ift;  und  dann,  weit  üe,  indem  £e  die  drey 
berühmten  Syfteme  der  Mor^I  bey  dtn  Alten  eufaat 
tenj  auch  für  das  philofophifche  Publicum  k«n  ge- 
meines Intereffe  haben.  Es  ift  bekannt,  daHs  mehre/e 
Gelehrte  in  dem  letzten  lahrzefaend  die  Uoralfyfra» 
der  Alten  ausdieCen  Büchern,  entlehnten,  inid  niat  ^ 
ihre  beinühung  auf  eben  diefe  Bu&her  richtetea.  tn 
Ruckficht  der  Letztern  vrird  man  durch  die  gtg^* 
ipärtige  Ausgabe  gleichfam  die  altern  Actea  erbiltoi, 
aus  welche»  man'  das  Eigentbümlicho  und  Entlebnte 
der  neuern  Bearbeiter  wird  beurtheilen  können.  Aat 
diefem  Grande  habe  ich  zu  der  neuen  Anjgabe  Gntert 
Anmffi-kuBgen  aus  dem  Paiat,  CoäiL  hjmzngeftigt.  Jflh 
glaubte,  da  £e  'das- Werk  nur  um  etwa  drey  B*g» 
vermehrten,  und  dennoch  dasEigenthümliehe  der 
fünften  Aetas  enthielten,  hierdurch  den  Weith  der 
neuen  Ausgabe  zu  erhüben,  a\na  die  Alten  zn  ent- 
[tellen.  So  reich  aber  auch  immer  die  Davifiiisfcben 
Ausgaben  ausgefiattet  und,  fia  ift  doch  in  CUceros  phi- 
lofophifchen Schriften  überhaupt.  Mich  Ibviel  fte 
Kritik  und  Interpretation  nbrig;  dals  «InCLBCtfe  Ite- 
ceolion.  deiXenei,  BerichtiguBg-üo.aaw^flV'Bemer- 
'  fcungea 


3«5  '= 

-tcungen  rrongev  Interpreten,  Erl&a^er^ag  To  vieler  noch 
clunkeln  Stellen  aas  dem  Sybem  der  Alten  u.  L  W. 
eben  fo  wütitcheniwertii  als  nothwencbg  ift. 

loh  habe  diefe  Arbeit  ztun  beftimmten  Gefchäft 
meines  Lebens  gewählt,  und  mci»  ganzes  StutfiiuB 
der  Griechen  und  AAmer  ift  auf  diefen  Punkt  ^rich- 
-tet.  In  der  }*tzigen  Ausgabe  werde  ich  in  der  Vorrede 
das  hier  Gelagte  weiter  aiiseinandei*  fetzen^  und  rev- 
fucheuj  einige  fchwere  Stellen  zn  emeiulir«n. 
Der  Titel  wird  feyn :  ■  — 

M.   TallÜ  Ciceronil 
de  Jinibai  bonorum  et  malarum   tibras   quiaque  ,   ex  reetn- 
ß^iie  Joanmit  Davi/iit    cur»  tjusdem  anijmadverfiiuabtts ,   tt 
KQtit    üitegrit  Pttr.    Victorii,    P.  Manusii,    Joaeh.  Canu- 
rarii,    D.  IxmibiiU  ac  Falvü  Vifimi  - 
>  edidit 

R.     G.     R  a  t  h 

mtcrdunt     Grtittri    nofat    ex    fix    Pallat.    Cadd.    et 

pra^ath   ctitiea  editoris 

Halts  Saxottiae  apud    C.  A.  Kämmtl. 


■  In  der  OCtermefle  r8o4.  wird  folgendes  Werfc  in 
tneinem  Verlage  evfcheinen : 

Hatdcoärterbuch  der   deuifeken  Sprache  y  mif  befoad»rer 
Rückfickt    auf   die    Syaonyintn    derfeiben^  Jür  aUe 
diejenigeiti  welche  dai  Deutfihe  richtig  reden  und 
'fihreiben  waileu. 
JDec  Vexfailerf  welcher  Xchon  rübmlichfi:  als  deut- 
Xcher  Sprachforfcber  bekannt  ilt,  aber  manche  Gründe 
hat.  warum  er  feinen  Namen  Tor  der  Hand  nicht  ttfu- 
nenwill,  hat  in  diefem  Buche  alles  xufamm enge dr an gt, 
'was  die  Orthographie,  Auifprache,  Abftainaiung,  De- 
klination und  Conjugation,    Bedeutung -und  Conftm- 
ction  der  Wärter,  wie  auch  die  Synonymen  hetri^> 
•  und  ich  hoffe  befondefs  Gefch^Ftsleuten,  Unbemittel- 
ten und  3<Jialen,    dadurch  ein  Buch  in  die  Hlnde'iu 
liefern,    das  ße  bis  jetxt  entbehren  mufsten.     Die  Er- 
scheinung deiXelben  ibag  mich   ü)»er  diefe  Äufsemng 
rechtfertigen,    und  ich  füge   hier  nur  jioch   hinzu, 
dafs  das  Ganze  aus  zwey  Alphabeten  befteben,  und 
«m  einen  billigen  Preis  wird  übeclaSen  irerdah.' 
Hallcj  den  S-  März  1804. 

^C-arJ   AugttXt  KammeL 


Der  ßechrutid  viartigjteBa»i  des  Jamraals  für  Pte- 
diger  ericheint  in  diefer  UFtermelle,  ttnd  beftefat,  wie 
||ew4hnlicbi  atii  4  Stuetcen-v  Unter'den-  id  äefen  Ste- 
cken'geg«benen  j^Maa^un^A  ündet  man  idiePortfet- 
Eung  der  SihiUarfckea  Ideea  zurÄ<Jitig«nBeMTi^eihiiig 
d«s  mvcKUCohea  Znütande»  einer  Gemeihda  aatih  den 
'  Zeichen  der  &ulaem  Religloütit. ;  Herr  Srniivr  He)-dt>i- 
reich  verbreitiet  üch  über  £e  zweckinäfsigfte  Wirkrain- 
keit  der  Superintendenten  und  Infpeetoren}  Herr  Pre- 
diger JCo^«  Öebt  eine  AJihandlnng'uber  den  Termin  der 
■  'TcuEe,  die  dorcb  mehrere  ältere  und  neuere  Verord- 
iWinMn ,  die-  2eit  der  bey  Kindern  roxznnebuiendan 
Taufe  betpsfEabd,  TC»ol allst  zu  feyn  fghcint ;  ^e*r 
Präpoätus  MoHtei-  referirt  vom  der  Tcrtieüerten  £in- 
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riehtung  der  Kirehenbüchelr  im  Mecklenburgifchen. 
nnd  thut  aJlerley  VorfchUge,  wie  jene  Einrichtung 
noch 'nutzbarer  gemacht  werden  könne;  Herr  Predi- 
-ger  Nebe  bandest  Ton-.GodächtniCspredigten,  und  zeigt, 
-was  dief»  gewöhnlich,  lind  i,  nad  was  lie  werden  inüT- 
■-£an*o.  f.  w.  —  Die  R^bt'ik.  der  Paftor^ - Correfpoa- 
4etKt  eathültc  Bemerkungen  über  die  im  Kurfurfi««- 
thon  Helfen  zu  Terfchiedenen  Zeiten  gegebenen  Ver- 
ordnungen, das  Katecbifiren  und  Predigen  wider  den 
Diebltahl  betreffend;  "ein  Beyirag  zur  Beantwortui^ 
dei;  Frage:  Ift  es  für  den  Frediger  lathram,  .die  ge- 
-wöhnhcben  Accidenzier  fallen  zu  laiTan  ?...,.  —  We 
i^ftorißdun  Sdchrickteit  geben  iu»ter  vielen  intereffanten 
die  Mecklenburgifch«  Inft^uoti«)  für  die  Examinato- 
ren der  Canilidaten.  dw  Prpdigtamts,  den- aeueften 
Würtembergifcheo  Synodabrez<irs  u-  m..—  Unter  den 
Recenftrmen  Kndet  man  eine  lehr  weitl auf tige  fon  Pau- 
lus Commentar,  Münfchers  DoguiengaCcbichte,,  Nie- 
meyers Briefen  (neneftc  Auflage)  und  andern  Schrif- 
üen  diefes  VerfafTars,  Löflers  Magazin  U.  m.  —  Der 
Preis  eines  jeden  Stuckes  i&  )j  gr. 
Halte,  im  März  1804. 

Carl  Angnft  Kfimmel. 


Von  „Life  «f.Geoffrey  Chancery  the  iarly 
Englifch  Poet:  incli'diag  memoirt.  »f  kii  near  FritJid  and 
Kintmany  John  of  Gaunty  Duke  qf  Lancajier  :  laifh  piet- 
'  ches  qf  the  manners  ,  opiniont,  arts  vnd  literature  1^  Eng- 
land in  the  foartheenth  .Century.  By  William  Godioin. 
London.  1803.''  werde  ich  in  Kurzem  in  einer  foÜ- 
den  Buchhandlung  eine  Überfetzung  herausgeben. 

Jena.  Prof.   Breyer. 


Ankündigung^ 
einer  griec^dfchen  -Chreßornatkie  für  die  ohem  ClalTen 
gelehrter  Schulen,    ans    den  clanifcben  Scbrift-   . 
ftellern  gefaiamelt,   vor  K.  F.  A.  Brohm,  Köni^. 
Preufs,  Profenbr  und  ordentlichen  Lehrer  der 
griechifchen  und  lateiniCohen  Sprache  und  Lite- 
ratur am  Köni"^.  Gymnaflum  zu  Polen. 
Die  Lehrer  der  g^eehifchen. Sprache  und  hither 
lücht  felun  in  Verlegenheit  gewafctt»  was  fär'  Schrift- 
XteHer  mit  folchen  Schülern  zu  lefen  wÄreö,    welche 
'die  bekannteften  griechifchen  LeCebücber  tür  Anfän- 
ger, alt  z.  B.' das  Gedickfche,  Heinzelmannfche  u.  a*, 
bereits  gelefcn  und  verltanden  haben."    Mehrere  be- 
währte Sohihnämier  »wünfohtcn  daher  lüngti^die  Her- 
magahe  eines  SchnUmehes  ,   welches  'ü^b  an  die  ^t- 
nannten  Lcrebftcber  genau  «nfcbläCfe  .    und  den  Scbfi- 
lern  xmn  gründlichen  Studium  de ri  .griechifchen  Spra^ 
«he  u^d  Literatur  Anleitung  ^Ibe;     Der  Prof.  Brohm 
-hat  za  dem  Zwecke  die  Bearbeitung  einer  griechiCaben. 
Chreftomaihie  übemoniioeBi  welche  im. Sojjnmer  d.  J. 
in  der  Kühnfchen  Buo/ihandlimg  zu  Pofen  erlebeinen 
vnrA.'    Sie   eirthalt   interelTanto    und   lehrrciehe   Ab- 
fohnitte  aus  denvorzHgJichfi*n-p-iectifohen  S£bri&- 
^fteVert),  jBit-HtnzufÜg4riti|^4iisimfnfa^JJVaüzen  nber 
die  Autoren  felbft,  nnd  einen  fortla.ufenden  Commen- 
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tar  üter  die  ans  ilinen  luSgewäMten  Stellen^  in  wel- 
chen auf  das  BcdürfniTti  der  Schuler  lowohl  als  Tol- 
cher  Lehrer  Bückficht' genöinmen  werden  wirdj  de- 
nen es.  wie  häufig  der  Fall  ifc,  an  bedeutenden  HUlfs- 
micteln  zur  Vorbereitung  fehlt.  So  wie  der  Heraat- 
geber  weder  Fle'tfs  noch  Mühe  Iparep  wird  ä  um  die- 
fem  We^e  die  müglichrte  Vollkommenheit  zu  gebeui 
eben  fo  wird  auch  die  VeJ-Ia^shandlung  nichts  unter- 
lafTen,  wodurch  es'ijch  im  Äufsern  empfehlen  kann. 
Wer  Geh  mit  feinen  Befiellungen  ai^  mehrere  Exem- 
plare ^-1  jedoch  nicht  unter  la  —  directe  an  Uns 
wendet,  -geniefst  eines  TerhähnifsmaTsigeR  Parthie- 
Preifes,  der  bis  zur  b^vorfteh enden  Leipziger  Öfter- 
Meffe  näher  beftimmt  werden  wird. 


■,      Unter  deili  Titel.: 

Bibliotheca  Caftellana,  Proenza!,  Lemoßnay  Porfu^uefit 
wird  im  Verlauf  mehrerer  Jahre  eine  Saminlting  der 
Klteften  und  vorzüglichrten  fpanifchpni  iirovanfali- 
fchen,  lemofmifchen  und  portrigiefifchen  PocGen  er- 
fcbeinen,  an  die  fich  die  bellen  Prof^iker  der  Spanier 
und  Portugiefcn  anfchliafsen  werden.  Künftige  Oftcr- 
Meffe  erlcbeint  der  erfie  Band,  enthaltend  einige  Nn- 
tisen  Ober  die  ältefte  cafieltanifche  Poejle,  und  das  alte 
fpaniCche  Gedicht,  gensLunt  Cid  Caihpehdor.  Der  Druck 
foliro  correkt  als  möglich  feyn,  ein  fleifsig gearbeiteter 
Index  fuU  das  einigarmafsen  zu  erfetzen  Tuchen,  was 
denen  abgeht,  die  das  Gloß'ai-ium  des  du  Cange  und  an- 
dei-e  Hausmittel  nicht  benutzen  können.  VordenWer- 
ken  einzelner  Schriftfteller  wird  eine  kurze  Gefchichie 
ihres  Lebens  und  ihres  Zeitalters  vorausgehen. 

Da.  die  portugieiifche  und  fpatiifche  Literatur  j 
undliefonders  die  Poefie,  einen  immer  ^röfsern  Kreis 
Ton  Verehrern  in  Denifchiand  erhält,  fo  glaubt  die  un- 
terzeichnete Buchhandlung  durch  obige  Anzeige  dem 
-ÄBblldetern  Publikum  Freude  zu  machenj  fo  wie  üe 
es  lieh  feil) ft  zu  einem  kleinen  Verdienft  anrechnet, 
die  nähere  Bckanntfchaft  mit  jener  alten  hohen  Poelie 
in  Denifchiand  befördern  zu  helfen. 

RinkTche  Buchhandlung  in  Alteniurg. 


JV.  T.  Kriig's  Enci-dopadie  der  fFiffeafika/ten ,    yer 

Tkeil,    oder  tiKyclofüdifckes  Handbuch  der  fiienti/i- 

fihen  Literatur  t    2  Bände,    .    • 

S»it  6  Jahren  bin  ich  don  (Ritten  Theil  meiqet-  £n- 

cyclnpädif  der  Wißenfthaflen.  fchuldig',  -welcher  die  dazu 

geliörisen  li/erarifchen  Nati:en  oder  ein  tnayvlopSdi/chet 

■  Handbuch  der  fcientijifiken  Literatur  enthalten  IbUte. 
Krankheiten,  Ortsvttrjincleriin^en  und  iseaoherley  «n- 

-dere  Umftinde  und  Urfachea  diefer  Veüz^^erung. 
Um  endlich  mainVurpcecliea  zw  erfüllen,  bin  iuh 
entfchloCfen,.  nunmehr  ^jfnen' jten  Thejl  jnl  VerUige 
der  Dar  ninannfckea  Buehhaadlung  t*  ZüiliEkan  her- 
auszugeben.    Er  wird  a;u  2  Banden  bcftehen,  wovon 

■  der  ifte  die  Literatur  des  llcen  TheiU  und  der  ate 
die  de$:9tenTheils  der  Enc^yclopildie  nehft  dennuthi- 
gen  Verbeffbningen,    Zufatzen  und  Ile gifte m  einthal- 

'  ten  wirct.     #flia«  £oU«»  zur  Leipziger' Jubilote-Meffe 


I805  erfcheinen.  Um  die  Stärke  der  Auflage  beftim- 
men' zu.  Vönneni  -werden  aUe  diejenigen,  denen  an 
der  Fortfetzung  und  Beendigung  meiner  Encydopädie 
der  WilTenfcbaften  gelegen  ift,  gebeten,  hoch  vor 
Ablauf  diefes  Jahres  darauf  zn  fubfcribiren. 

Alle  meine  gelehrten  Freunde,  wel^e  diefes 
Untemehipen  befördern  helfen  wollen,  und  alle  leib- 
liche Buchhandlungen,  werden  hierdurch  erfucht, 
Beftellungen  anzunehmen,  und  die  Namen  der  Sub- 
fcribcnten  mit  Bemerkung  des  Wohnorts,  deutlich  ge- 
fchrieben,  an  die  Darnmanrrfc/ie  Buchhandlung  in  Zül- 
lichau  oder  an  mich  felhfit  zu  Qberfcbicken.  Auf 
IQ  Exemplare  wird  das  Ute,  frey  gegeben.  Briefe 
aber' werden, poftfrey  erheten.  Für  gutes  Papier  und 
correcten  Drnck  bürgt  die  Verlagthandlung. 
Fraiild'urt  an  der  Oder,   im  Februar  1804. 

■     *  W.  T.  Krug, 

.    Profeffor  der    Philofopbie. 

II,    Bücher  fo'  zu  verkaufen. 

Bey  dem  Buchbinder  Luther  fenior  in  HannoTwCirf 
'folgende   gwt  comliiloniV^e    gebundene'  BOcher  geaea 
haare  Zahlung  für  beygefetzte  geringe  Preife  zu  haben: 
In    Foi^o. 
Dentfche    Encyclopädie    oder    Real -Wärterlntch 
etc. -Frankfurt  1793.  18  faubere  Franzb^nde  40  Rihlr. 
(der  Ladenpreis  Ift  90  Rthlr.)  —     ßayle  grand  Di- 
ctinnnaire hi/'rori/pie  et cririque.    Troijitne  Edition.'  Raterdam 
'4  Tom.  auf  Schreibpapier  und  in  ganzem  Franzbande 
ao   Rthlr.    —      Gebauer    ei    SpangeHb^rg    Corjus 
jftrisy  (jöttingen  1792.   a  Bande  ganz  coniplet  7  Rthlr. 
12  gr.  —     Böckli-rs  Bau-  und  WafferknnXt ,  4  TheUe 
mit  vielen  Kupfern,  Franzb.  3  Rthlr. 
In    Q.ar,.. 
Haanoverfcbes  Magazin  Ton  Anfang,  als  vom  Jahre 
1750  bis  1803  in  54  Papgbänden,  nur  35  Rihlr.  — 
'  Esper  AbVildung  der  Schnjetterlinge  und  Säugethiere, 
mift-  944  illuminirien  Kupfertafela  30  lUhlr.  (Laden- 
-preis  ift  60  Rthlr.) 

In  Ocravo. 
Die  allgemeine  deutfcheBibliothek,  TlSPappl^de. 
mit  allen  dazu  gehärigea  Atdiängen  Und  Regifterbuf 
dejij  nur  joaidilr.  —  lÜe  Bri/ij}  Poefs,  täuiburg 
l7E3i  4*  ganze  Franzbde,,  ganz  complet  30  RthJr. — 
Göttinglfche .  gelehrte  Anzeigen  von  1780. —  1783. 
9  Pappbände  uad  die  Jahrgänge  von  i7'93  —  1799- 
brochirt  für  $  Rthlr.  —  'Scktäxtirs  Staats -Anzeigea, 
-  5»  Hefte-  5  Rtlilr.  —  Von  Arfkvöiatz  IHlnerva  totq 
Jahre  tfioz  und  l8o)>  tiuiiiplet  5  Rthlr.  —  Journal 
der  Moden  vom  Jahre  i8»i—  igo}.  drey  Jahrginga 
,  ctunpleü  4Rtblr.  — •  London  und  Paris,  4tmr;  5ttr 
.imd  :6t«r  Jahrgang  7  Rthlr.  1  li  gr.  —  &^ufer?f  £ng- 
.  UTche  BliUter  mit  Kupfern,  is  Bände,  jeder  Band  hat 
4  Süickei  Erlangen  1802.  13  Rthlr.  19  gr.  —  Allee- 
meines  Magazin  für  Prediger,  nach  den  BeöürfiiiUea 
unferetZeit,  von  R.  G.  Beyer,  Leipzig  1796.. 19  ßde, 
jeder  Band  hat  6  Stüolui  uro.  einem  Porträt  fittes  du 
.Mitärheiter,  8  Rthlr.  (der  Ladenpr.iCtlS  lUb-.) 
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Mittwochs     den     aiw»     M  ä  r  z     t  8  o  4, 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


Ifc    Umveriitäten  und  andere  Lehranftalten. 

Charkow. 

Noch  in  dlefeni  Jahre  erwarten  wir  hier  mehrere 
PKofefforen  aus  Doutfehland,  die  den  Ruf  bereits 
angenommen  haben  ;  imd  aofser^pm  Hn.  v.  Sehmerfeldt 
aus  Caltel,  einen  Zflgling  Jungs  zu  Marburg,  der  zum 
AdjiTncten  der  Profeffur  der  CameralwilTenfcbaften  er- 
nannt worden,  nel)tt  dem  zum  Adjurcten' der  chemi- 
f6heii  ProferTur  emjuinten  Hn.  Krüger  aus  St.  Peters- 
burga  einem  Zögling  des  berühmten  Lowitz.   , 


Die  freywUligen  Befträge  reicher  Patrioten  zur 
Ünterrtatzung  und  Beförderung  des.  öffentlichen  Un-. 
terrichts  dauern  noch  immer  fort.  Vor  kurzem  hat 
der  Adel  des  Je Icaterinosla wichen  Gourernements  nn- 
ferer  Unirexfiti^  ein  Gefchenk  fon'ioOiOOO  Rubeln, 
gemacht. 

,  D  0  r  p^a  t. 

Um  dici  dem  Schuiwefen  in  den  deatfchen  Pro- 
■räuen  dea  roCGibhen  Reichs  fo  nöthige  Reform  fb  viel 
wie'mfiglieh  zu  erleichtern  and  zu  befcfaletiDigeni 
bat  der  Kkifer  iinfrer  Umverfität  1181OOO  Rubel  ver- 
lieben] um  durch  die  Schul -Comnülfion  von  diefer 
Suvinie  die  Anlegung  von  Schulen  in  deni  zu  ihrem 
Lebrdtftnete  gehörigen Prorinzen,  Kur-«  Lief-i'Ebft- 
lAtd  Finnland  zu  reranftalten. 


Der  Etat  anfer«t  UätYirfitat  ift  tax  jetzt  fol- 
gteder: 

I.    Jah-Udu  Gekaitt.  ,. 

Der  iahrliche  Gehalt  der  ordenHiche»  ProfeObren 
i(i  ßkr  dÜ  arften  xekn/ahrä,  vom  Sjftea  April  1802  an 
gereahnst,  200pR)ibel  Buico-AfCgnatiiHien.  Die  Unr- 
T«r£ttt  hat  das  Reeht,  nach  )edesmali^m  Verlaufe 
«inet  Zeitraums  V  an  zehn  Jahren^  vtegen  der  Geh  alte 
dar  Prohfforen  nnd  Beamten  der  UntverGtlt,  Vorüel- 
lungen  bev  dem  Direotorio  zu  than.  Die  Beftlmmung 
des  OehMU  der  aufnror4»ntUckett  ProfefForen  und 
obrigea  Uniwfit&u-ficunbin  bAngt  Tom  ConXeü  der 


UniverCtlt  ab.  Alte  zu  treffenden  Veränderungen  wer- 
den dem  Directorio  zur  Beftätigung  vorgelegt. 

a.  J&hrlicte  Gehalte  für  ProfeFToren  und  Lehrer: 

Vier  ordentliche  Prof efibren  der  theolog.  Fa-  Kiib«I. 

cu'tät,  jeden  zu  2000  R ttooo 

Vier  orden^l.  ProfefCoren  der  medic.  Facultüt  ^/aoo' 

Vier  ordentl.  ProfeCforen  der  jurift.  Facultät  }^000 

EÜf  ordentl.  ProfelToren  der  philof.   FacuItSt  22000 

Ein   Bufserordentl.  Prof.  der  Rechte       .        .  .i5i>o 

Ein  aufserordentl.  Prof.  der  Medicin       .*       .  1500 
Ein  aulserurdentl.ProfefTor  der  KriegsmfTen- 

'    Cchaften       .     '. i5oo 

Ein  Profector    ,       ...       ,       ,       ...  tooo 

Ein  Obfervator 80a 

Fünf  Spraehlebrer-,    jeder  zu  5ooR.     ~.  250a 

Ein  Translateur  n.  Lehrer  der  ruTs.  Sprache  ^O» 

Ein  StallineiCter  und  Fechtmeifter     .       .       .  90* 

Ein  Zeich enmeifter  und  Kupfeiftecbei:  •-      .  900 

Ein  Lehrer  der  Mußk  ' ,  400 

Ein  TanzmeiTter       .      ■ ^oo 

Ein  Lehrer  der  Schwimmkutife         .       ,       ,  loe 

(.  Jährliche  Gehalte  der  böbero  und  «iedem  Be- 
amten deK  Unirerfität :      . 

Der  Rector Jo« 

Fünf  Decaoe,  jedem  200  R.        .        .       .       .  Umo 

Der  UniverlitiUs-^ibliath«»!-    ^       •       ■        •  4oo 

Der  Vicebtbllothecar     ..'...  309 

Der  Protofyndicus  .       .     - .       ...      ^  500 

Der  Syndicns .       .       .       .  120» 

Drey  Seoretire,  jeder-zu  laoo  R.   .       .       .  3600 

Zwey  KaneeUifträ,  jeder  zn  500  R.  1000 

Ein  Meohanicus ^09 

Ein  Qaictner;  der  zn^eich  zwejr  Arbeiter  mul 

ein  Pferd  halten  muCi      .       .       ,.       i       .'  ^oo 

Zwer  Pedelle,  jeder  4po'R.    '  .       .       .       .  goo 

Zwey  An^Sner,  jeder  100  R.  .       .       ,       .  20« 
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IL    Zur  Erhaltang  der  ftffmtUvke»  Gehüudt  «.  f.  w. 

t.  F«r  die  Gehlu4e: 

FSr  drey  clinifche  Inftitute         .       .       ,■      .         7500 

Piir  in  anatomifcbe  Theater     ....  300 

(2)     Z  ■     .  Für 
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Für  die  Keitbahn     .:''".':'  1200 

Für  die  Badf' und  Schwimm -AnTtalt  '  lOD 

3.  Färdie  Ssinmlaitgen  uod  Apparate: 

Fttr.cti«  Bibliothek  .       .      ,■•.■.      .       .  5ooO 

Für  das  Mnleum ^,       .       ,  i3oo 

Für  das  Naturaliencabinet LOOO 

Für  das  pbyÜTche  Cabine^    .       ,       .       .       .  1500 
Für  den  cbeinifcben  Apparat  und  das  cbemi-    *  - 

fcbe  Laboratorium   .       ,     '.       .             .  1200 
Für    die    evatoiuifcben.   iinä  patbologircbeii 

,  Fi^&parate     .      ,.      '.                            .       .  looo 

Für  £«  tochnifaben  Modelle       .  '3oo  < 

Fftr  die  Kriegsmodelle  .       ,       .       .  200 
Für  das  ObTerratorium   und  biftmmente  fiir 

die  praktiTcbe  JUatbematik    ....  f{oo  . 

Für  den  botaniroben  Garten       .    '  .       .       .  1200 
Für    die    Anlegung    eines    ^arkt    auf    dem 

Domberge    .      '.       ,       .       .       . '     .       .  '100 ' 

2^700 
'^  in. .  Penfiaas  -  Summe. 

Jihrliob  iMrden  dazu  genommen  ^.       .       .  lOOOO 
'welche  auf  Renten  gelegt  werden. 

.  1V.T  BeloknuKgtfianane  fSr  Stüdierendt. 

JUirHche  Stipendien             .       .^     .              .  5000 
PrSinien  fOr  die  heften  Beantwwtungen  der 

Preisfragen         .       .      ',       .       .  500 

.     V.    Referve  -  Caffe  /ür  atf^lUga-  Apigtäien. 

Zur  ViCtatioD  der  Schulen  .     -..     .  ^   .'  5000 

Zuandemdie  Schulen hetreifendea  Ausgaben  1000 

Kanzelley ^00 

Koften  iSr'  Vei^fen dangen,  etc.     ....  500 

iSriefporto                   ,       ,       .       .       ...  goo 
Zu  dem  O'nicke  Yon  Schriften,  'welche  die- 

Unirerfität  felbftoder  eines  ihrer  Mit^ie- 

.der  auf  ihren  Auftrag  herausgiebt    .       .  800 

Zur  Reparatur  der  Gebäude       ....  2000 

Zu  Mtibein        .«....;,.  sdo 
^^ur  Heit2ahg  und  Erleuchjung  der  Uni»erli- 

tatt- Gebäude ,  1500 

Subefondern  Feyerlichkeiten     .        .       ;       .  aoo 
Znr  Reife  des  Syndicus,   die   akadanifcbeii 

Güter  zu  unterfuchen  ' 300 

2;n  andern  Rieifen  zum  Behnl  der  Univeriitlt  500 


=»  :" '     -  3?i 

Zu  gelehrten  Reifen       7      !      7       7      T      :.       2000   ' 
Reifegelder    für  .berufene    ProfeiForefi   und 

Lehrer         1000 

Penüon  für  den  eheraaUgen  Vhie-Curator    .        1000 

Für  imvorbergefehene  Ausgaben  ifloo 

19,000 

Sie  ganze  2ur  Unterhaltung  der  Uaiverütät  b^ 

ftimmte  Sunmie  heträgt  jährlich  126,000  RnbeL 

II.  Beförderungen,  Ehrcnbezengutigen  oni] 
Belohnungen.  ' 

(Aiu  Briafen  a.  Sc  Petenburg.} 

Bey  dein  Inftitut  der  Entbindungsfchule  det  Ei-' 
ziebungshaufes  zu  Moskau,  ift  der  durch  melirne 
Schriften  bekannte  Collegianräth ,  Hr.  D.  Rkhtrr  »m 
Etatsrath,  der  Prof.  des  Accoucbeinents,  Hr.  Hoinik 
Tatmeaberg  zum  Collegienratb ,  und  der  Repetitor, 
Hr.  Candidiat  fVe«fowie£,  zum  Titularrath  befönlm 
worden.  ,  ' 

Auf  Vorftellung  der  Öberfcbuldirection"  ifi  *t 
Director  der  Volksfchulen  im  GouvememenlSmoleKli 
Hr.  Hofraih  Liudogouisioi i  für  feine  ausgezeichneira 
Verdienfte  zum  CaJIegienrath  erhoben  worden- 

'  Der  CoJIegien  -  AfTenbr  Kuaifxky  ift  auin  Direct« 
des  (Tymnaüums  zu  rf^ovcogrod  ernannt  wor  Jeii' 

Der  bey  dem  Departement  des  Juftiztnimfien  dt 
Reichs  -  Juris  -  Conluli  angeftelke  Hr.  Prof.  SaklftUt  ia 
St.  Petersburg  ift  zum  Hofrath  ernannt  worden. 

Der  Ht.  Etatrath  und  lütter  voä  Storch  zu  St.  Pe- 
tersburg, ift.  von  der  kaiffrl.  Akademie  der  Wiffw- 
fchaften  dafelbfi  zu  ihrem  ordemlichen  Milgliede  für 
dos  Fach  der.  Statiftik  ernannt  worden. 


Die  kaiferl.  Univeraiit  zu  Derpat  hat  l>«y  il« 
Gebnrtstagsfeyer  des  Kaifer*  dem  bekannten  KefllD- 
difchen  Schnftfieihr,  Hn.  Paftor  Hupet  i»  Obwy«* 
Jeuj  aus  'eigenem  Antriebe  ein  ElirendiploB»  d«f*" 
lofophifoben  Doctorwürde  überfancU.  - 


'  Der  ViolinIi>ieler  des  franz.  Ohar-Caoii^itf'- 
Roddey  dfr'die.Ebre  gehabt  hat,  vor  Sr.  MajefUi *" 
ruffiCchen  Kaifer  zu  fpielen,  hat  einen  Rinjr  Ton'i* 
Rubel  Werth  zun  Gelebenk  erhalten.  ~ 


LITERARISCHE      ANZEI6BN. 


I.   Nene  periodifohe  Schriften..  - 

Voigts  Magazin  für  den  neaeften  Zuftimd  der  Na- 
Atrhund«  2tei  Stück  1804  ift  mit  folgenden  Inhalte  er- 
JCicbienen: 

t.  Darüellung  der  den  beiden  neuef^en  Planeten 
Ceres  und  PaUat  zugehörigen' H ab neii.  Vom  Hn,  Je- 
rom«  d»  ta  LuHde.  '  Mit  einer  Abbild,  auf  Taf.  illi  .— 


IT.  Befchreibnnj  einiger  fehr  intereffan«»  ^"^'^^ 
hn.  Vom  Hn.  B.  C.  Sartarius.  Mit  AhbUd.  W-  ^^■ 
lU.  Ober  die  Abdachungen  der  Gebirge-  Vo" /* 
lüchard  Kiri^an.  Aus  Nitäieif.  Joum.  -  TJachfcö™ 
des  Herausgebers.  —  JK  Grof^ea'  galran.  ^PP'" 
des  Hn.  Pei,ys.  (A.  d.  Pbilofophieal  Magaai'"'  d«  »»• 
TiUo.k.  iNo  57.).  Mit  einer  Abbild,  auf  T»/.  IV- 
y,  Vber  die  thieri/ch  SrnnwuUtt  oder  dw  f»^' 
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ger  (Fly-Canrier.)  Vom  Herrn  Batutry  det  Loziertt. 
(Alle  d.  amerikunifchen  T^ansDctionen  V.)  ~  VI.  Nä- 
here Nachriebt  roh  dem  neuen  metallifcheä  StöiFe, 
Paltifdium  genannt.  —  VII.  Naehriobt  von  der  Schrift: 
Trait^  ^leineniaire-de  Fkjfique,  par  R.  I-MaHy.  a  Vol. 
8-  rolt  34  K.  I'aris  1803.  —  VIH.  t^aWanifcha  Beofa- 
achtnngen  Ajrabrend  der  Sonn^nfinfterniTs  vom  Uten 
Februar  1804.  'Von  /.  ff'-  Ritter.  —  IX.  Auszug  eines 
'BneiasAesY\n.Alex.v.Hu>Hbo!dt  an  \in.  Delanjbre.  ^lA^- 
.  xiko  d.  29.  Jul.  1803.  — •  X.  Auszug  eines  Schrei&ent 
des  Hn<  HoEr.  Til^tus  an  den  Herausg.  des  Haink.  Cor^ 
irerpoitdenten.  Santa.- Cruz  auf  Teneri/Fa  den  25.  Oct. 
1803.  —  Über  einige  Bemerkungen  des^n.  Prevaft^ 
die  meteorifihen  Sfeiae  betreffend,  befonders'  in  Rück- 
licht gewilTer,'hierauf  Bezug  habender  Stellen  der  al- 
ten Dichter.  Vom  Hn.  Biot.  A.  di  Franz. 
■     Weinaap,  imFebr.  I804. 

F.  S.  priv.  Landes-  Indaftrie- 
■     Comptoir.  - 


Inhalt  des  ateivStacks  Tom  Journal  des  Luxus  und 
der  Moden  1804. 

J.  Dar  SMeppkUid.  (BerchlufO-  Nebblfachfcbrift 
der  Heraiisgeber.  —  iX.  Über  die  Veränderungen  der 
Mode  und  das  Kefultat  derfelben  für  den  gegenwärti- 
gen Zeitpunkte  —  XII.  Radmiten- Devifen.  (Aus  dem 
Sack  eines  Zigeuners.}  —  IV.  Theater,  i.  Über' das 
Scha«^el'in  Hannover.  2.  Priyattheaier  In  KaQ'el.  — 
y.  PenUbnsanTtalten  f.  junge  Frauenzimmer  In  Kailel.^ 
■VI.  Modenberickre.  I.  EngliTche  Modenacbrichtön.  (Aus 
den  Briefen  einer  deutfclien  Dame  in  London.)  a.Teut- 
£cher  Modeberioht.  —  VXl.  Ameubletnent.,  Anfiket 
Bette.  —  VXIX.  Erklümng  der  l^pfer. 
■  ■    Weünflr  im  Februar  1^4. 

,     .  F.  S.  priril.  Landes  -  In-d«rtrit- 

Comptoir, 


hitertOurzeituag  für  die_  Mediän  und  Chirurgie  ,    nebft 
ihrea  Hü^fsviijfenfchi^ten.     Bearbeitet  von  einer  Ge- 
feiyeki^ft   von    Gelehrten.,     and.  herausgegeben    von 
J.   H.    Steraberg.     Fünftes  Hfft.      ht^eüigenA- 
älatl  Nr.V. 
Inüalt:     Hom's   ArzeneymitteHehre.     ^^    Sre- 
'  felis  GfmndKüge  de*  I^ilknnde.   -r     Löbel's  Hygie^ne 
^r  Frauen  und  Kinder.    —    Barthez  über  Gicbtkrank- 
ksitvn.  (Schlufs.  3  —    Marttns  Befchreibung  und  Ab- 
bildung einer  tragbaren  YoUaifchen  Säule.    —      Co«. 
radi  von  dem  EinRuH'e  der  Afetiologie  auf  die  Thera- 
pie.    —     Fegelein's  Nofologie  und  Therapie  der  Ent- 
zAndnn^n.     —    'Conrad!,  Pneumonie  und  Pleuritis, 
in   nofoToffifcher    und    therapeutifbher    Hinßoht.    -^ 
Keun  de  Pneumonia.     —     tVnlfarta    Formulare  Tylte- 
■natiEcb  bearbeitet.     —     Die  Kimterftube ,   »ait  einer 
Vot-redfl  von   RjiJ'enmSUer,     —      fVinkeimann  von  den 
Wahren  Arzneykunft.     —     fViakelmaan  über  das  Stu- 
dium der  «mpirifcben  Phyflologie.   —     Hiiafe  de  glan- 
dulis  Cowpevi  mucofls.     — '    Larrey    (Dr.  Chirurgien 
0n  Chef  de  l'ann^e  d' Orient)  reluion  luftoci^ue  «t 
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chitarne'ale  de  rexp'edhioo  del'aroiie'  d'.Orient  en. 
Egypt?  et  Syrie.  —  ß^lngkaufen  von  fValbnerpde 
TaCchenbüch  fi«- Pferdeliabkaber  etc.  — ,  C.  Schmidt^ 
der  ZltterfiotF  und  feine  Wirkungen  in  der  Natur.  ■— 
Scmrpa  über,  die  angebornen  krummen  Fiirse  der  KJn-_ 
der,  und  fibei;  die  Art,  diefe  Ungeftaltheit  zu  verbel-, 
fem.  —  Ssbald's  Annalen  zur  Gefclüchte  der  Kli- 
nik. —  Hahnemann,  der  Ca/Fee  in, feinen  Wirkungen. 
iHelmftädt.-        F lec keif eniche  Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neu«-  Bücher. 

.Anzeige       ^ 
megen    des   fei.    Frofeffor    jM.    C.    Sprengeis 
hinterlaffenen.    Hand  ■  &kriften. 
Wir  «igen  hiermit  dem  Publikum  an,    dafs  wir     ' 
die  fammtl^ea  hinterlairenen  Handfchriften  des  lei- 
der zu  früh  für  die  hiftorifcheo  und  geographiTchan 
WilCifnfchaften  verftorbenen  Herrn  Prof.  M.  C.  Spren. 
gel  zu  Haljej   iiebft  fimmtl.  mit  Handrchriftl.  Anmer- 
kungen reichlich  varfehenen  gedruckten  Lehr- Com- 
pendien,  worüber  er  feine  CoUegia  las,  von  der  J^'rau 
Wittwe  käuflich  an  uns  gebracht  haben,    und  dicfel- 
ben  niTn  vMi  Gelehrten,  ■  welche  dieCem  Gefchäfte  ge- 
waohTen  find,   für  den  Druck  bearbeiten  l4fren  wol- 
len. .—    Diele  Autagrapha  Und  iheiU  ßatifiifiheii ,  thdis 
kiftorifchen  Inhalts,    und  beftehen  nicht  nur  aus   den     . 
Hefteft  des  fei.  Hn.  Profellors ,    fondem  auch  ans  fei- 
nen,   zum  Behuf  feiner  fchriftftellerifohen  Arbeiten.  , 
gefammelten  Excerpten,  Actenftückcn ,  ungedruckten 
Nachrichten  u.  f.  w.  und  ans  mehrern  von  ihm  felbft 
ausgearbeiteten  AuHätzen,   die  zulammen  einen  wah-. 
ren  Schatz  ausmachen. 

'  Die  ßatifiifuhen  Schriften  enthalten  die  fchatzbar- 
Xten  Materialien  zu  diner  vollfrSndigen  urtd  aujführli-. 
chen  Special- Stati}iik.  aUer  Europäifihen  Länder,  di«. 
■wir  nun  einem  in  tiefem  "Fache  Cohon  bekannten  Ge- 
lehrten zur  weitem  Ausarbeitung]  Ergänzung  undFort- 
fetzung  bis  auf  die  neueftenZeiten  übergeben  hoben.  .  ' 
Wir  können  aÜbde'm  Publikum  voriäuSg-cänc,  an».  1 
Spfengels  Materialien  mit  möglichfter  Sorgfalt  ausg^ar-; 
heitere  Specialjfatifiik  vetfprechcn,  welche  in  uuferm 
Verlage  in  13  Bänden,  Jeder  zu  ungefähr  zwey  Alphgr 
het  p.  ft. ,  fchOn  gedruckt  iinter  dem  Titel ; 

M.  C.  Sprengsls  vcUßaadige  und  aKsfÜhrUcha 
Staaienkunde  von  Europa 
erfcheinen  foll. 

Der  ifteBend  wird  die  allgemeine  Einleitung  der 
2t«  Portugal  und  Spanien,  der  Jte  und  4te  Fr(>nloreicla 
(wob*y  die  Statifttque  generale  et  partivuUire  de  laFrancm 
von  Hethin  zum  Grunde  gelegt  wird),  der  Jte  dea 
Grofsbrittanifcben  Staat ,  der  6te  den  Dänifohen« 
Schwedifcben  und  ^renfsifchen  Staat,  der  7te  dia 
öfterreichifche  Monarchie,  der  8te  die  deatfcben 
Staaten^  der  9te  Batavien  nnd  Helvetien,  der  tote  di« 
^talienirchen- Staaten,  der  Ute  Rld^asd  nnd  der  late- 
das  Uttomannifche  Kelch  in  zweckmäfsiger  Ausführ« 
llchkeit  darg^tellt  enthalten. 

Jedpr  Band,    den  jten  nnd  Aten  ausgenommcOj  ' 
die  zufanuaeu  gehören  k  macht  ein  Canzet  und  Für   - 
'  ficb 
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fich  bcAelteiidM  Werk  aas*  mi  tAÜt  watik  IniMn 
bafoodeni  Titel  und  Rcgiftci^ 

Aus  Gr&nclea.  deren  Triftigkeit  da|  PaklUium 
voq  Telbtt  eintehen  wirdi  licfeni  wir  dea  Jtsn  und 
4teaBandi  oder  die  Sp^citxijtatißik  von  Frttnkr4uh^  va- 
titt  ■  fie  wird  nicht  nur  einen  planmäßig  zufanunen- 
sedr&ngten  Auszug  aus  Herbin  s  Torgenannten  Werke 
enthalten  I  fondern  aUob  durch  die  treJFlicbeti  Spreu- 
gelfckeit  Materialien,  die  Cch  in  dem  NachlalTe  diefei 
Gelehrten  . über  Frankreich  fanden)  anrehniich  berei- 
chert werden.  Diefe  beiden  Bände  Cvad.  Tohon  in  der 
Arbeit,  und  werden  zur  nächrten  MichaeliEtnelTe  er- 
fcheinen.  _ 

Da?  Nähere  hierüber,  fo  wie  aber  ifie  Bearbei- 
tung und  Herausgabe  der  Sprengelfihen  Handfcbriften, 
welche  kiftorifchen  InhmlU  ündj  und  die  Europairche 
Siaatengefchichte  abhandeln ,  bebalten  wir  uns  au£ 
«in  andecmal  zur  weitem  Auseinanderfetzung  jor. 

Weimar,  im  März  1804. 

F.  S.  priv.   Landes  -  Indvft me- 
Comptoir. 


fortfetiung 

viy»    Mangelsior/t     Staale-agefchickte 

durch  Herrn   Prof.    Vo/s   in   Ha!le^ 

Unter  den  hiClorifchcn  Scbrifiep  des  rerfiorbe- 
nen  Mangelsdorf  ilt  ohne  Zweifel  deffen  Et/rapüifth» 
Äfaaf^nge/tAfc&fe  dasjenige  Werk,  welches  die  Vollkom- 
menheiten ,  welche-  die  Arbeiten  dlefes  geirivollea 
'VerfalTers  auszeichnen,  in  vorzüglicbem  Grade  an 
ßeh  trkgt.  Nirgends  findet  man  eine  fo  kurze^  deut- 
liche und  Icbhrfte  Oberlicht  der  Itatif tifcben  undpq- 
lilifchen  Veränderung  der  von  ihm  beTchriebenen  eu- 
Kopiirchen  Heicbe  bis  auf  die  neueften  Zeiten,  To  daff 
der  Matm  und  der  Jängling  durch  dieCes  Buch  gleich- 
m&Tsig  befnedigt  wird.  Intbefondere  finden  Lehrer 
in  diefer  und  den  übrigen  ^ofj^e/f^r/I^cben  Schriften, 
die  bequemften  Mittel,  fich  und  ihre  Vorträge  zweck-- 
mtCrig  ond  ohne  groCse  Zeitaufopferuiig  vorzube- 
reiten. 

Der  Tod  diefes  Mannet  verbinderte  inde&  dis 
gtnzticfae  Vollendung  dieles  Werks.  Denn  es-fehlt 
noch  die  GefcIlicUte  von  Deutfchland,  <^£.'Aiv«e.OBd 
Jtalien.  Die  Verlagshandlung  ift  daher  bedacht  gewe- 
fen,  einen  Mann  zu  linden,  der  auf  gleiche  gründliche 
nnd  zweckmäfsige  Art  die. noch  fehlenden  Theile  hin-, 
zirf&gte,  und  ei  ift  ihr  gelungen,  den  Herro Prof.  J'o/V, 
der  £ch  durch  die'  Gründlichkeit  und  Schönheit  bi- 
ner  hiftorifcben  Schrifwn  hinreichend  bekannt  gc- 
'  naobt  hat,  zv  beftimmen,  diefe  Arbeit  zu  ülier- 
lubmen. 

Ei  erfobeint  daher  zur  nächften  OftermeCfe  die 
QefchUht»  det  deutfcken  Reicht  in  zwey  Ijeften,  welche 
den  Igten  und  I4ten  Band  der  Mangelsdorftchea  Staa> 
t<og«rcbicbte  aofmacben;  jedoch  aucb  als  ein  für  üch 
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bsTtehendet  Ganser  TOrkAoft  w««den.  E)  wüd  fowohl 
die  GeTcbichte  alt  die  Stäüftik  des  dentfchen  Reiobs 
d^B  darseftclh  werden.  Da  aber  unfer  Vaterland 
UM  faanpdAcblich  intarcfTirt;  fo  werden  noch  zwey 
Hefte  der  öfterreiohiTc^ieo  und  preuCsiCchen  Monar- 
chie, als  den  zwey  gräfsten  und  wichtigfien  Staaten 
ia  Deutfchland,  insbeCondere  gewidmet  werden. 

Liebhabericännen  daher  fowobl  das  ganze  Werk, 
das  bis  jetzt  la  Hefte  beträgt,  und  die  Gefchicbte 
«nd  Sutiftik  ron  Portugal y  Spsmien,  Frankreich,  Eng- 
land,  Holland,  Rufiiani,  Cur-  nnd  Ließand,  Sth^ede^, 
Dänemttrk  und  Palen  enthält,  als  iosbefandere  dia 
neuen  beiden  Hefte  von  Deutfchland,  durch  alle  Bucb- 
bändler  ,  da  letztere  Ofiera  unfehlbar  erfcfaeinen  > 
beziehen. 

Apch  ift  bekanntlich  der  Mangetsdorffdte  Hautbe- 
darf,  welcher  auS  II  Bänden  beftehti  und  mit  dtr 
Gefchicbte  des  igten  Jahrhunderts  von  demfelden  Ver- 
faSer  eine  vollfrändige  Allgemeine  fVelihifinrie  aus-, 
macht,  in  eb^n  diefer  Handlung  zu  haben.  Er  ent- 
halt mit  der  Staate ngefcliicbie  einen  ausfi^brlichea 
Commentar  über  den  Atitifs  der  milgetneinen  fVel'gt' 
fchichte  bis  auf  die  neuefle  Zeit,  und  erfr.Ut  für  Schi:i;>;h- 
rerund  Hofmeifterj  die  lieh  nicht  gan/e  hifiorifche 
Bibliotheken  'anfcliaffen  küniien,  ein  fehr  iiAlbii^es 
Bednrfnit.-  Die  Verlagshand'ung  ift  erbritig,  die  Ein- 
fbhrung  des  Abriß'es;  dellen  Preis  fa  fchon  wohlfeil 
genug  ift,.  Boch  mehr  zu  eileicbterq,  wenn  Itch  Leh- 
rer, die  mehrere  l£xeinpiar'e  für  ihre  Schüler  gebrau- 
chen, unmittelbar  an  lie  >venden  wollen;  fo  wie  Ge 
Aberhaupt  allen  Privatperfonen ,  welche  Geh  fämint- 
liche  hiftorift^e  Werke  .von  Mangiltdorf  anfchafTen 
wollen,  35  P.C.  Rabbat  vom  Ladanpreife  hiermit  an- 
bietet, wenn  Ge  fich  an  £e  lelbft  adrelßren  und  vre- 
nigftens  für  34  Rtfair.  Bücher  Ton  ihren  Verlagsarti* 
kdn  nehmen  wollen.     Halle  und  Leipzig. 

Die  Higenthümer  der  Rnfffchen 

Verlagsh  andlnng 

dnrch  den  Conunlflionnär   Hevrn  Barth  in  Leipzig. 

III.  Bücher  fo  zu  Terkaufisn, 

Verkauf  ei net' feite ae n  Buphi. 
J.  Hevtlili  Prodrmnui  Aftrtnflnii^e  cum  Catdtg» 
Fixaram  et  Firmamentum  Sob_iefcianum.  GtdaiU  Ij'pit 
Jtiaruiii  ZaJiariae  Stollii  MDCXQ;  in  Folio  mit  37  Kn- 
pfertafeln  fehr  gut  conditionirt.  ..Diebs  Celce«e  Buch 
wiicd  hiemit  den  Vorftebem  (öffentlicher  Bibliotiieken 
oder  andern  Liebhabern  aftronomifcher  Werke  uige- 
boten.  Da  es  aber  keinen  Ladenpreis  hat,  fo  wUl  ef 
der  BeGfzer  auch  nur  dem  nberlafleR,  welcher  das 
hefte  Gebot  tbun  wird.  .Liebhaber  kUnnen  £ch  des- 
halb in  frankirten  Briefen  oder  p^tfönlich  an  Herrn 
Maurer,  Buchhändlerin  Berlin  wenden  and  ibia 
-    ihre  Offerten  bekannt  machen. 
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LITER  ARISCHE      N  A  C  "H  R  1  C  H  T  E  N. 


1.   .  UniverUtäten  und  andere  Lehranitaicen. 

■QSiiingeu. 

Anl  ajFten  Jan.  'erhielt  Hr.  Jah.  Konrad  Göring,  Se- 
-  cretdr  in  ZeJIerfeld,  ahwefend  die  hSchrte  Würdft 
in  der  Jurisprudenz,     ,         - 

Am  Uten  Febr.  erhielt  diefelbe  Würde  Hr.  Paut' 
Diedr.  Meyer  aus  Verden,  nachdem  er  aber  Tbeles 
cUspuiirC  hatte.  ' 

Am  ISicn  w-urde  Hn.  Friedrieh  Georg' Riboc  au| 
Lfincliurg  priTatim  die  medicinifche  Doctörwürde 
eriheilt.  .  '        ' 

Am  löten  dispntirte  Hr.  Unph.  Finrzifo,  pro' fa- 
cult.  dncettäi.  Seine  DÜTeriation  handelt,  de  in/crip- 
tiane  graeca  Vafculi  picti  ex  mujeo  eijuitis  de  Hamilton. 
(  16  Seiten  4.) 

Am  Igten  erhielt  Hr^  loh.  Ernfi  Meyer  abwefeBil 
die  juriftifche  DoctorwQrde.  ■ 

L  e  i  p  »  i  g. 

Wegen  der  am  aslten  Declir.  ▼.  J.  dem  Hn.  Adv. 
Johann  Kttrt  Groß  ^rtlieillen  juriCtirchen  Doctorwürde, 
gab  Hr.  Doinherr  D.  Raa  als  Procanzler  ein  Pro- 
gramm über  Germaiiarum  VKterum  de  iterattt  conauhiii 
fententiam  (a+S.)   heraus. 

Am,7tcii  Febr.  d.  J.  verthoidigte  Hr.  Sam.  Aug, 
Sokr,  Baccalaur.  Juris  aus  Görlitz,  zur  Erlangung  der 
jmiftircheii  Doctorwiirde  [eine  DtTputation  :  ad  epißo- 
lant  a  Malthia  bjip.  A.  Bohemiaeque  R.  Staatui  Gorliceqfi 
MDCXVl  migam  commeatat~o  (86  S.);  das  von  Hn. 
D.  Stockinann  dazu  gelieferte  Progrwnm  enthielt  ckrefiO' 
mathiae  juris  HaraHanne  Spec.  IL   (20  S.) 

Am  löten  Febr.  war  die  jäh.rllche  Magificr - Prq. 
reDiion«  welches  Hr.  Prof.  Eck^  ah  Decan  der  pLIIo- 
fjophifcheii  Facultat  durch  ejn  Progiaram  de  axgiSi*» 
cuilibet  fi:riplori  ne^eßarla  ad  HfN-at.  de  4.  P.ii.  Jljfi  —  389 
(15  S.)  bekanntmachte.  Die  Xanien  der  eilf  Magifter 
und:  Hr.  fVm.  Andr.  Haafe,  Medic.  Baccalaur.  aus 
Leipzig;  Hr.  Snk.  Gottlob  Traup  Gcbhard  ans  Wilsdruf; 
Hr.  Ludai.  Aiig.  Rofennmller  aas  Giefseii; -Hr.  Ckriftian 
Fried,:  Ubr.  Strack  aus  Roftleben  ;  Hr.  Fnedr.Aug.  fVnlf 
aus  Leipzig;  Hr.  Atig.  Geo.  Ferdinand  Gerfenberg  aus 
Leipzig;  Hr.  Aug.  Karl  Raaitn  ausLeipzig;  Hr.  Johann 


Chrißian  Fifcher  auE  Langenfal^'a ;  Hr.  'Jnh.  Georg  Goff- 
hb  Mürker  auS  Görfilz;  Hr.  Johann  Kai-l  IVek-kert  aiiS 
Waldheim',  und  Hr.  Joh.  Guttlieb  ffendt  atis  Leipzig. " 
Auch  wurde  "zugleich  zum  Andenken  dei  vom  Hn- 
Prof.  Seydlifa  und  Wn.  M.  /oAann  Georg  Friedr.  Braun,. 
J'farrer  zu  Sickersliaufen  in  FrankeDj  ingleichen  Hn. 
n..Chri/iian  Heinr.  Müller,  Paftor  zu  Gersdorf  bey  Ca- 
~  menz ,  vor  50  Jahfen  allhier  erlangten  Magifterwaid« 
ein  Jubiläum  Teranftah«t.         --  1 

'     '"  tri  e  n. 

;    Ln  TerApfTenen  Schuljahre  And  auf  der  hieiiseK 

^TjiiverlitilL  folgende  Catididaten  zu  Deccoren  der  Arz- 
ney]f:<inde  eraduirt  worden  y  Jofepk  Majer,  Jof.  Vef- 
teJy ,  Joii-  Bapt,  Kapeter,  Matthias  Joe.  Jiiagwirtk ,  Sam. 
Sck!eßnger^  Jof.  Pooioley ,  J.  Joe.  Fafdiing,  Jof.  StulViO- 
fer,  J.  Gottfr.  Fre)-er,  Felix  Zemtne,  Deintter  4ie.Tan~ 
drides^  Aluys.  Friedr.  v.  Paßeiger.  Jof.  ff'afer,  Jof  Hol- 
lan ,  Samuel  n.  Mayer ,  Franz  Xau.  Kiiager  >  Peter  Graf 
Dudreffier,  Auto«.  fTekher  p:  Rofen«ek\  Karl  Reich-graf 
V.  Harrach  ,  Andr.  Hall,  Joh.  PoJizt  J.  Georg  Art,  Georg 
Balthafck ,  LarenX  Nowag,  Ant,  Martin^  Marl.  Spriager^ 
Fraitt  Martin.  Nicord,  Anton  Martin  Alüller  und  Frant 
Mariary. 

Am  7ten  Febr.  f«yeNe  die  k.Ic  Akademe'  der  mar- 
genlündißhen  Spraehe  ihr  Joftcs  Stiftungsjahr.  Morgens 
ftihj-te.der  Pjrobft  und  Director  der  Akademie,  Frans 
V.  Höck,  die  Zöglinge  mit  ihren  Präfecien  in  die  Uni- 
'Verrtt.'liskirche.  Nachmittags  hielt  der  ältefte  ZSgling 
der  Alcadcmie,  t.  Stürmer,  in  Gegenwart  des  Conte- 
renz-  und  Cabinets-Minifters,  Grafen  Ton  Colloredo. 
und  Vieler  andern  anwefenden  Gäfte  ,  ehie  diefer 
Keyerlichkeit  angemeffene  Rede ,,  worin  er  zeigte, 
dafs  diefe  Aitademie  der  Erwartung  ihrer  erhabenften 
Stifterin,  der  unvergersliohen  Maria  Therelia,  voH- 
kommeti  entfprochen  habe.     'Zum  Beweife  di«nt  die 

.«■irklich  beträchtliche  Anzahl  nützlicher  Staatsdie-. 
ner ,  welche  diefe  klein»  Akademie  in  -dem  Verlauf 
.der  zurückgelegten  50  Jahren  dem  Staate  Vergeben 
hat,  und  worunter  nieh-ere  zugleich  als  SchriftfteJler 
ruhmlich  bekannt  Und.  Zu  Ende  des  tat  Feyer  rer- 
anftaUcten  Gaftmahls  -wurden  Gedichte  in  türUifcLer, 
arabifcher,  perfifcher,  lateinifcher,  franzöürcher,  ita- 
lienirchcr  uqd  teutXcher  Sprache  susgethellt. 

(3)      A  U.'^kade. 


II,  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaftei^. 

In.  d«c  VßtSamnhuig  dar  Skaniii»avi/ckeit  Gefell- 
IJcIiafE  zu  Kopenhagen  verlas  kürzlicli  der  AfTefUr 
Rafa  eine  Abhandlung,  welche  nach  angeftellien  Ver- 
fuchen  zeigt,  wieviel  Mehl  und  ßrol  eine ,  gewiflo 
Quantität  Getreide  geben  ka:i;i,  und  worin  zugleich 
eine  Vergleichung  der  Bäckerey  in  Kopenhagen,  Paris 
und  .Londwn  angeftellt  wird.  Der  Verf.  l>ehauptetf 
dafs  wenn  dierer  Iiiduftriezweig  in  Kopenbaget]  dieje- 
nige Sinfe  der  Vollkommenheit  erreiche,  worauf  die- 
Xelb«.in  Pjuris  »nd-  London  bereits  ftehe,  die  i^auuir 
täi  Weizcnbrod,  welche  jährlich  in  Kopenhagen 
Terzehrt  wird,  um  4^  MiUicmen  wohlfeil«:  ztv  ha- 
ben feyn  werde.  Am  Roggenbrote  habe  die  Stadt 
ebenfalls  einen  Verluft  von  einpr  halben  Million. 
Diefe  Behauptung  de»  Verf.  ift  das  Kefultat  von  Be- 
rechnungen, denen  die,  in  den'Jahren  I762  und  l'774 
TOXI  einei-  in  Kopenhagen  nie'dergeCetzten  Coramir- 
fuin  aiigeCleUten  Yerfuche,  «nd  die  in  Frankreich 
Vim  Cndet  de  Vaux ,  und  in  London  -von  der  philan- 
tropifchen  Ccfelirchafc  bekannt  gemachten  Verfuche 
Z41IU  (jrunde  liegen. 


In  der  Landhaushaltungt  -  Gefellfchaft  zu  Kopenhagen 
ift  kürzlich  ein  von  einem  Ungenannten  eingefchlck- 
Mr  Bericht  über  verfchiedene  Verfuche  mit  der  feub^ 
.  reitung  von  Gallert  aus  Knötchen  von  Ochfeh,  Schwei- 
nen, Giinfen  und  "Hühnern,  und  aus  Gräten  TerleTen 
worden,  pie  Rcruliate  der  Verfuchff  waren  fehr  em- 
Tpt'ehlend,  und  es  wird  daht-t  eheftens  eine  öffent-  , 
liehe  Einrichtung  In  Kopenhagen  zu  Stande  konnmen> 
wo  man  Knoohen  für  ein  Geringes  wird  zeraialmet 
erhalten  Künnen. 


In  der  letzten  Verfanimlung  der  Geft:llfch<^' der 
WijYenfihaften  zu  Kapenlutgen  am  Jlen  Felir.  verlas  der 
Juftizraih  und  Prof.  Bugge  eine  Abhandlung  .ühw  di? 
Mondünftermft'  tun  Stiften  Januar  d.  3. 


Die  Akademie  der.  fFiß'ea/.Adfien  zu  Stockkoim  hat, 
um  das  Andenken  eines  ihrer  llteften  und  verdiente- 
flftn  Mitglieder,  des  verrtorbenen  Canzleyraths  voa 
Ferrner- XU  erhalten,  und  zum  Bewcife  der  Dankbar- 
keit für  ei»  beträchiiiches  Vermächtnifs  an  die  Aka- 
demie, eine  Medaille  mit  dejn  Braftbild  des  Verftor- 
benan  fchlagen  lallen.  Auf  der  Kehrfeite  befindet  ßch 
eine  Lorbeer  -  Guirlande  und  in  derfelben  die- Worte: 
Meriti  tanli  itoa  ünmeinor  unquam;  unten  fteht:  Soeto 
Muni/,  dff.  1802  R.  Ac.  Je.  StoLkk. 


Die  Mitgrieder  fler  Kaiferüch  Rufs.  Akademie  der 
jViJfenf^h^fieii  haben  durch  einen  kaiferl.  Ukas  nach 
der  vom  KaiCcr  approbirten  Zeichnung,  folgende  Uni- 
form erhalten:    der  Tlock  ift  dunkelblau  mit  rothem 

tiichiien  flehenden  Kragen,    dergleichen  AiiffcKlägen 
und  blauem  Unterfuttei-i  Kragen  und  AofTchlilge  haben 


Goldfiickerey.  Die  Unterkleider  Inid  weifs  tucliene 
und  die  Knopfe  gelb.  Der  Gebrauch  diefer  Uniform 
erftrpcj^-t.  fich  an(..den  Cräfidenten ,^  di^AkadeiDi- 
üe'r  und  Adjuiiktei^i  fo  auch  auf  die  Eleven,  mir 
mit  dem  Unterfchiede,  'da£i  der  Prälident  und  die 
Akademiker  aufser  derStickerey  auf  Kragen  undAuf- 
fchlSgeni^  aucti  Stickerey  auf  den  Tafchenklappen  ha- 
ben, welches  bey  den  Adjuncten  der  Fall  nicht  ift. 
Die  Eleven  ttagen  die  ^^"'^"r™  ~^n-\  nl'n  f-'-hcrcj-, 

'■  ■  ■   in.  ToaesMe.- 

Am  Jten  Januar  ftarb  zu  Friedersdorf  in  der 
OlterlMiCtz  b«y  GreiSenbu-g.  der  Paftor  Johann  Ciri- 
Jfiaa  fTiijipe,  Senior  der  Geifilichkeit  des  Queifj-Krei- 
fes  und  Verf.  einiger  kleinen  theolog.  Scbrtfreti  und 
Predigten,  79  Jalire  alt,  . 

Am  joften  Jan.  ftarb  Karl  Heinrich  GotlUeb  Sclir.>-i. 
der,  Rector  an  der  heiligen  Oeifilehule  in  der  Neu- 
fiadt  von  Breslau-ji  der  vertrauteCte  Freund  Garvi^!. 
Er  war  zn  Breslau  den<  6ten  Juny  1766  geboren.  Als 
Schriftfteller .  hat  er  Hch  durch  feinen  anonym  er 
Xc^iencnen  VerCuch  des  von  Jakob  aufgefiellten  Sevci- 
les  für  die  Unfterhlickheit  der  SeeJcj  und  durch  ei« 
nieues  Gebetbuch  für  Schulen  im  3:  1800,  bekannt  ge- 
macht. Aufserdem  war«r  Mitarbeiter  an  Jakobs  phi- 
Jofoph.  Annalen,  und  zuletzt  an  der  allgemeinen  deu^ 
JTchen  Bibliothek.  Auch  lieferte  er  Auffitze  gemein- 
n&tzigen  Inhalts  in  die  ScMeüfchenProvinziafblätter. 

Am  I9ien  Februar  ftarb  zu  Bautzen  M.  Karl  CAri- 
fioph  Nf/>/er ,  Paftor  priin,  und  Infpeetor  dafelbft, 
Verf.  einiger  tbeo].5chrifien,~im  64ftcn  Jahr  f.A.  u.im 
45ften, Amtsjahre. 

A<n  22rien  Februar  ftarb  zu  H'arfchau  Jok.  Jak. 
Mit  loch  ,  erfter  Directions  -  AffefTüt  liey  der  Kö-oigl. 
Prenfs,  Lmterie-Diiteiftivi  t-H  Warfchau,  Von  feinen 
fchriftftellei-ifchen  Arbeiten  kann  man  Jich  aus.  dem 
geleht^en  De'ntfcbland  unterrichten. 

Am  afiften  Febmar  ftarb  zu  Frankfurt  am  Mayo 
Jofi.  Gerlach  Lambert,  verdienter  Lehrer  der  reinen 
Mathematik  und  Zeichenkunft  am  GymnaCum  [Iafell>fr, 
im  ö+fien  Jahre  f.  A.  Er  hinierlafsr  einen  anfehrJi- 
chen  Apparat,  theils  von  ihm  felbft,  theils  nacb /^ei- 
ner Angabe  und  nmer  feiner  Aufficht  verfertigter ''"'■ 
trefflicher  Inftrumente  und  Kunftwerke.  Als  SciiriEt- 
fteiler  hat  er  Ech  nicht  bekanni  gemacht. 

Am  6ien  M.lrz  ftarb  zu  Berlin  Fried.  Phil.  Eifra- 
berg,  königl.  geh.  Kriegsrath,  folizey -Director  nnd 
Stadt -Präfident  feit  1794,  vorher  KammergerichlS- 
•Rath,  im  47ften  Jahr  LA. 

Am  7ien  März  ftarb  zu  Berlin  ür.  Friedriih 
Withehn  Fritze^  Profeffor  der  Therapie  bey  dem  kö- 
niglichen CoIIegio  medico-chirurgico  und  ptaktifcber 
Arzt,   im  38ften  Jahre  feines  Alters. 


Tu  der  Nachricht  von  Kant's  Tode  gefcen  wir  hier 
einige  Nachträge  ans  öFFentl.  hUttern,  über  fein  Lei- 
che nbeglngnit,  wie  diefs  im  vor.  Jahrg.  mit  denFejer- 
lichkelien  bey  d«r  BeerdigUi>g  Slopjiacki  gefohafa. 
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Am  afiftcn  Febr.  wurt^e  Kant's  Leiclie  fejerlich 
in  dem  Pi'ofefroren-Ge\TüII)e  bevgefetzt'.  Der. Leichen- 
zug fing  «rn  3  Uhr  ans  Kaiit't  Hanfe  an,  von  wo  vr,' 
/einem  Wunfche  nemäXs,  von  fernen  Hausfreunderr 
ii4d  Vertrauten  begleitet  wurde.  Diefen  Ithlofferf 
fich,  ohne' Bangordnung,  die  e'delflcn  Münner  ifer 
Stadt  an,  die  fich  Torher  in  dcf  Kirche  vw-famincU 
hatten,  der  GouTcrneurj  Hr.  General  v.  Brünneik ,  ' 
ein  vieljäb^ger  Freund  des  Vetftorbnen,  GeltllicbB 
aus  der  Stadt  und  der  umliegenden  Gegend,  die  Mit* 
glieder  aller  Collegien  j  viele  Officiere  ,  Deputirte' 
der  Kauf immiifchalt ,  und  andere  wfirdige- Einwob- 
iier,  uni«r  welchen  der  durch  Talente,  Hcdtichkeie 
und  Liebenswürdigkeit  ans  gezeichnete  Philofoph  auch 
nicht  einen  Feind  hatte.  Die  Leiche  -wurde  nnr  rorf 
den  Studierenden  getragen.  Ein  Mihtair-Dstafche- 
inent  eri)fFnete  den  Zng ;  nachher  folgten  die  Mir- 
fchillle,  Chapeanx  d'honneiir  etc.  nehft  Mußk;  dann 
der  Sarg,  mit  rcbwarzem  Manfcheftcr,  Franzen  und 
Quaften  hefcblagen.  Dac  Hanptwappen  war  eine  ein- 
faobe  Todtenurhe  mit  vergoldetem  Deckel  tind  Füfse, 
Auf  dem  dunkeln  Grunde  ftand  mit  vergoldeten  Buch- 
ftalieD-  Cinerea  mortales  immortalis  Kanlii.  Aufser  den 
übt-lgen  fehr  geCchmackvolIen  Verzierungen  ftand  an 
deffen  Fufsende:  Orbi  datui  d.  XXII.  Aprilis  1734,  ei-e- 
ptui  d.  XII.  Fehr.  18O4.  Nach  zvey  Paar  Verwandten 
des  Verftorbenen  und  feinen  vertranteften  Freunden, 
belebe  unmittelbar  den  Sarg  besleiteten  j  folgte  der 
Ebrenzug  mit  zwey  Rednern  und  dem  Mufen- Chore. 
Der  Zug  ging  unter  dem  (unentgeldlichen )  Geläutt 
aller  Glocken  der  Stadt,  durch  die  mit  Taufenden 
-von  Zufchauern  befeizten  Hauptftrafsen  nach  der 
Doinkirche.  An  dem  Portale  derfelben  empfingen  der 
erlauchte  Curator  der  Univerfität,  der  Staatsini nifi er 
und  Oberburggraf  Hr;  b.  Oßan ,  derReciori  Kanzler 
UndDirector,  und  die  Profefforen,  die  Leiche.  In 
der  von  eirügeo  handert  Wachskerzen  erleuchteten 
Kirche  wurde  der  verzierte  Sarg  auf  ein  vor  dem  Al- 
tare, »eben  dem  gewöhnlichen  Pro fefTor fitze,  errich- 
tetes] mit  fchwarzem  Tuche  befchlagencs  Trauerge- 
Yüfte  nledergefetzt.  Auf  dein  mittelften'  der  drey 
IMahagony  -  Poftamente,  am  Kopfende  des  Sarges, 
ftand  Kant't  Marmorbüfte  von  Schado^c;  auf  den  bei- 
den andern  zwey  aUbafteme  Urnen,  worin  Lampen 
hingen.  Neben  dem  Sarge  brannten  acht  groUe  fd- 
berne  Altarleuchter;  am  Fufsende  delTelben  waren 
zwey  umgekehrte  Fackeln ,  und  weiter  nach  der  Kir- 
che hin  legen  auf  einem  Altare  die  vomehmften  Schrif- 


Wa  Kant's.  Von  dem  Katafalk  hielt  Hr.  Baron  i.-.  Sclir5l~ 
ttr  aus  Marie« Werder  eine  Rede.  Nachher  wurde 
■vbn  der  Schaufpieler- eefellfcbaft  unter  der  Leitung 
des  Mnfikdir.  Hn.  Hiiter  eine  Trauer -Canlale  »ufget- 
führt.  Vor  der  zweyten  Ahiheilung  derlelben  hielt 
Hr.  Cand.  Theol.  BSck«L  aus  Danzlg.eine  Hede,  wobeji 
zugleich  der  Herr  ReichsEfraf  Tmchfes  vqn  Waldburg 
dem  Herrn  Öberhurggrafen  eip  Gedicht  überreichte. 
Bey  dem  letzten  Choral  begaben  ßch  die  Mitglieder 
des  Uiiiver/itäts-Cüilegiums  nach  dem  Profefforen- 
GewöHjT,  zur  Gruft  des  Ve^wigten,  wö  ße  dicteiche 
des  grofken  Mannes  in  ihrer  Mine  empfingen.' 

IV.  Beförderungen  und  Ehrembezeugangeir. 

Der  k.  k.  penConirle  Ingeniaur-Oberft,  Hr.  Maf- 
tkiat  Hatifer,  if(  iri  Rücklicht  auf  feine,  den  kaifcr!. 
Staaten  über  30  Jahr  gelciftetan  DienEce,  und  auf  dla 
zui^  Gebranch  der  k,  k.  Ingenieurs  -  Akademie  von  ihm 
verfafsten  Lehrbücher:  über  die  Anfangsgründe  dei^ 
Mathematik  und  der  Bcfeftigungskunft,  nebft  feinec  - 
erblichen  Nachkommen fchaft  von  dem  Kaifer  in  den 
erbländifchen  .Freyherrnftand  erhoben  worden.  (Er  , 
fehlt  in  Meufels  gel.  Deutfchland.) 

Der  Herzog  von  Braunfchweig  hat  den  Hn.  Abt 
Henke  zu  Hebnfcädt,  nachdem  er  einen  zwiefachen 
ausvirärtigen  Ruf  abgelehnt,  zum  wirlO.  Vicepräilden- 
ten  des  Confiftoriums  in  Wolfenbüttel  j  mit  Dispenfa- " 
don  von  den  ordentlichen  Arbeiten  deffelben  und  zum 
Curator  des  Carolinums  in  Braunfchweig  ernannt. 

Der  bisherige  kdnlgl.  ptcufs. Krieges-  und  Domair 
nen-Raih  zu  Minden,  Hr.  Aug.  fVilk.  Kart  Georg  Rlbbeh- 
iropp  ift  als  geheimer  Krieges- und  Domainen  -  Rath 
iiey  der  für  die  Fürftenthi'imer  Münfter,  Paderborn, 
T^cklenbnrg  und  Lingen  conCtituirten  Kriegen-  und 
Domainen- Kammer  in  MünItLer  angeftellt  worden. 

Der  zweyte  ProfeCfor  der  tbeologifclien  Fafrtiltat 
bey  der  Univerlitat  zu  Kopenhagen,  Hr.  Dr.  Mn/äert- 
•kau-ei-,  hat  den  Rang  als  wirklieber  Etatsrath  erhalten. 

Die  k(»ntgl.  fchwcdifche  Akademie  der  Wyfen- 
fchaften  bat  zu  Mitgliedern  ernannt :  Hn,  Prof.  Pi/iping 
«uAbo,  Hn.  Lector  ßwg/^eitzu  Gefle,  den  Proviazial- 
Arzt  Hn.  Dr.  Radelnff,  denXanzIey-Hath  Leapaldty 
deh  ehemaligen  Reich soiarlich all  Hn.  Grafen  von-  Oxett' 
fijerna,  Hn.  Generalmajor  Grafen  von  S^hu>erin,  Hn.  . 
Ober- Ingenieur  Hellßrflm  u.  Hn.  Dr.  Gißreea,  Profcf- 
for  des  Accouchir  -  Hanfes  in  Stockholm. 


LITER  A  K.I  S  C  H  E       ANZEIGEN. 


I.     Neue   periodifche   Schriften,  fonder«.    ir.Naturgefchichw  der  Erdbeere.  Die  grüne 

Erdbeere.    —     II.  Pflaumen-Sorten.     No.  XXXL  Die 

Das  ifte  Stack  von  Sicklers  feutßiiem  (Hfigärtner      Daupbini -Pflaume.—  Ift  Erdbeer-Sorten.  No.  VII.  Die 

.  1804  ift  fo  eben  mit  folgendem  Inkalt  erfchienen.  rotbe   Monats- Erdbeere.      No.  VlII.   Vie  weifse  Mo- 

_  Erße  Mtheilung.      l.   Befondere   Natu rgefch lebte     nais  -  Erdb«ere. -:-   If.  Apfel  -  Sorten.   No.  CVILDer 

der  Bäume  Oberhaupt,    und  der  Obftpflanaen  insbe-     Würxapfd.ode*  Wüxz-Ranibour.     —     Zuueyte  Abtkei' 

lung. 
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Jung.     F.  'Über  die  OIiftbatTinzuclit  in  und  um  Paris. 
(Fünft«- Brief.)    —     II.  Bcfondere  Art  der- Schwei- 
2Cr,  Obftbäume  za  fetzen.     —     Ul.  Über  dia  Cuhujr 
der  Zwetfthenbiiuitie.     —     ly.  Etwas  über  die  lange 
und  gute, Aufbewahrung  der  weifsea  Wint«r-Cal»ille» 
Keinenen  und  anderes  Wtntsrobftes. 
Weiaiarj  im  Februar  1804. 
'       ,     ■         F.  S.  ptiT,  Landes  -  InduXtrie- 
Comptoir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Von  ^ ertackt  Bilderbuch  für  Kinder  ift  fo  eben 
üas  7(Ite  und73fte  Heft.erfchienen,  beide  Hefie  ko- 
ften  mit  Tierfachem  Text  und.  ausgemalten  Kupfern 
1  Rlhlr.  8  gr.  oder  2  fl-  S4  l^r.  —  mit  fcliwarzen  Ku- 
pfern r6  gr,.  od.  I  R:  13  kr.' —  der  Ftinkifche  «usfülir- 
liche  Text  dazu  8  gr-  oH-  36  kr.  Sie  enthalten  fol- 
gende intersCfante  Gegeiifilnde :        -       , 

Das     itfte     Hrft. 
Taf.  51.  merkwürdige  Vögel,    l)  Der  fclione  Plattfchna- 
bel  ,     a  )     der     grofsfchn ablichte     Plattfchnabel , 
3)  der  gemeine  BienenfrelTer,    4)  der  blauköpfige 
Bienenfietfer ,    s)  der  Cayennifche  BienenfrclTer , 
6)  der  grüne  Bienenfreffer. 
Taf.  53.   Fif<.he.    Makreelenarten.      I  )  ■  Der   Kaiferfifch, 
a)   die  Briiftfclmppe,     3)  der  fiootsm3nn,     4)  die 
Plümhi-ifcke  Makreele. 
Taf.  51.  Arznty  ■  Bfianzen.   i)  Die  Manna-Efche,  3)  die 

SaCCaparilJe. 
Taf.  54.  Al'erlUümer.  Kronen  der  Alten.  I  und  a)  die 
Straldenkrorie , ■  3  u.  4)  die  Lorbeerlu-one ,  5^  die 
Biirgerkrone,  6)  die  Belagerungskrone.  ?)  die 
Mauerkrone,  8)  die  Lagerkronfc ,  9)  die  Schiffs- 
krone. ■  - 
Taf.  55.  Verinif,  hie  Ge^enfiände.  Telegraphen.  1  )  der 
Telegraph  auf  dem  Louvre  zu  Parisj  3)  der  Te- 
learaph  zu  Byfsel. 

Das  79fte  He/t. 
Taf.  5l5-  Suinp/viigel  verjl-hiedeiier  Art.  1 )  der  Kafta- 
nien'jraune  Spornflagel ,  3)  der  bunte  SpornfUi- 
gel,  3)  der  Afrikanifche  Spornflügel,  4)  der 
Wachtelkönig,  4)  die  braiuiköpfige  ÜaUe,  6)  der 
Scheidenvogel. 
Taf.  57.  Gift -Pflanzen.     1)  der  Kirfchlorbeer,  a)  der 

rothe  Fingerhut. 
Taf.  58-    Vennifckte  Gegenßihide.  Das  Eismeer  aui  Mon- 

tavert. 
Taf.  59.  AlpeiiglStfilier.     Das  Thal  von  Chamouny. 
Taf.  60.  Schnee-  Gebärge.     Anficht  des  Montblanc. 
und  find  in  a]Ien  Buchhandlungen  zu  haben,    fo  wie 

C.  v.  Effen  Anleitung  vir  Kenntaift  viid  Benutzimg 
mehrerer  in  Deii/fckland  ri'iheimifiher  fflanten , 
JiiliiTJie  iipd  Sti-iiuc/ier ,  und  Zum  veredelten  Anbau 
einiger  Gewächfe  und  übßarten.  gr.  jj-  I8  gr.  odijr 
I  ß.  21  kr. 
WeimaT]  im  Februar  1804. 

F.  S.  ptir.  Landes  -  Indufttrie* 
Comptoir. 
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.   Ein  hSchß-  WohifeÜer  und  r-wecimüfsiger 

Auszug    aus    der    Bibel 

vurde  Xohon  längft  \on  Predigern  ,    Schullehrern  nnä 

vielen  Laien  gewünfcht.     Nach  mehrem  VtifiieL«! 

erfcfaien  1803 

die  kleine  Bibel  des  Herrn  Pred.  'S^to^p 

in  Effeit  mit  einer  Charte  vom  jüd.  Lande  imd 

«iner  Zeittafel  zur  Gcfchichtp  des  Alien  Tcfam. 

Sie  berieht  aus  3  Theilen,    ifc  auf  fcfaönes  Papier 

Tort^eß'Jich  gedruckt  —  ohngefähr  3  Alphabet  fiark  — 

■  und  koftet  nur  20  ggr. 

Sie  fand  eine  fo  günßige  Aufnahme  im  Pvblicmt 
'dafs  man  uns  von  vielen  Seiten  her  auJforderie, /( 
wo  möglich  XU  einem  noch  uiuhlfeilern  Greife  Z«  ürftrii, 
Ein  Kecenfent  in  Gutsmuis  Pädagog.  Bibel  (Herr  C.  R. 
Stephan)-^)  i  ein  Anderer  in  den  Marb.  lieol,  Anna- 
len,  und  ein  Dritter  im  Journal  für  Prediger,  emp'sh- 
len  fie  vorzüglich  zur  hJiuslichen  Bibelicetüre,  üz'-n 
blüfsfürgcbildeterei^nd-iienkendereChrifteii)  fi-mlf^n 
auch  für  den  gemeinen  Mann,  und  Herr  Dr.  Siiinrir 
empfahl  fie  nicht  allein  in  der  neuen  Aiißage  ftintrA':- 
iiierkunge'n  s.  /  Rcligiortslehriuclie  fon-ohl,  für  gclffr.'e 
als  Bürgerfchulen ,  fondern  führte  fie  auch  an!  J™ 
Konigl.  Fädagngio  zu  Halle  ein.  Aber  alle  wrnifdilefi, 
eben  darum,  weil  man  fie  fo^zweckuiafsig  faml,  djii 
wir  fie  noch  wohlfeiler  lirfern  miirklen. 

Durch  dlefe  Wiinfche  bedeutender  Männer  mI 
durcli  mehrere  andre  Aufforderungen,  die  aus  i;f:« 
Pubücimi  an  uns  ergangen  find,  -i-eranlafit,  fetzeii  K^t  ■ 
den  Preis  des  Nalorpfcben  Bitel ■  Auszugs ,  ^^'^  ^'■ 
kannter  und  anerkannter  Maalsen  fchon  fthT  woliifcil 
\yarj   noch  herunter; 

d^emienigen''daher,  der  13  Exemplare  auf  einmil 
,  zufammen  nimmt,  und  das  Geld  franco  eirfrüils'i 
liefern  wir  das  Exemplar  zu  13  ggr.  Jedw  Pojf" 
kommt  hiernach  kaum  3  pf.  zu  ftehen.  Ei"  P"'*» 
zu  dem  wir  uns  bl„fs  aus  Vorliebe  für  daißn:!' 
felbft ,  und  wegen  der  Uneigenntttzigkeii  ^f* 
Herrn  VerfafTers  rerftehen. 

Zu  demfcJben  PrelTB  laCfen  wir  auch  fimdi:« 
E;cemplare,  aber   blofs   air>  diejenigen  veraLfp'il"' ' 
welche  die  kleine  Bibel  in  Schulen  bereits  eiEj* 
■      ■    fidirt  haben,  und  einzelne  Exemplare  als  i^J'''' 
träge  für  Schulkinder  von  uns  forJcin.  j 

Vbrigens  bleibt  es,  wenn  einzelne  Exemplare  gt'"^'' 
werden,    bey  dem  bisherigen  Pl-eife  von  30g? 
Exemplar.      Daiiburg  und  Effcn,    im  Febr.  l804' 
Bafldeker  et  Com'p.       ' 
Königl.  Preufs.  Privij.  Univerfitäts  -  BflcbW*"' 

Zur  Vermeidung  unangenehmer  CoHiCon'"  f^^ 
Andere  wird  hierdurch  angezeigt,  dafs-diefo  el*"" 
Italien  erfchie^ene  kleine  Schrift 

Sperienze  ed  OffervaüoHi_  ßil  Glutin»  animale  cc  ^ 
remedio  Hellte  febri  iiiterinittenti  da  Gim'fi^ 
Gautieri    Milan«.  180>  ,    ^„.j 

in  de«  nacbften  beiden  Stücken  von  W'^-^f  j   Li 
der  pract.  Heilkunde,    der  Wichtigkeit  und  "Ne^^^^ 
ihres   Gegenftandes   wegen,    ausf^l'C^  """^^ 
iverden  .'foll.  _ 
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ALLGEM.    LITERATUR  .  ZEITUNG 

N  u  m.    48. 

Sonnabends     den     84««-    M  ä  r  2     i'^  o  4. 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN", 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten, 

(Ans  fiiltifen  am  St.  Peterslnirf.) 
M  C  S  k  a  U. 

Am  I4teii  Dec.  r.  3.  erliielten  die.Hn.  fVeaffaveüfekt 
Repetitor  «n  detn  hieljgen  Eaibindungsinrtuut«, 
und  Schtfvkegolew ,  Ckudidat  der  Mediain,  die  inedici- 
vifcfae  Döctorwürde ,  nachdem  Hr,  fVenJJovaitfah  eine 
DifC.  inaug.  ol>ft«tricio  mcdic«  j^yhwcfurn  et  ufu ßecim- 
dinaram  (46  S.  4.)'  "»^  Hr.  Schfßiugoleai  eüie  DiEF. 
inaug.  botatiieo  -  medica  rfe  vita  et  afu  vegetaiilium 
C  1 14  S.  g-.mit  I  Kpfr.)  offentHch  vertheldigt  hatten, 
Bey  diefer  Gelegenheit  erfchien  auch'  eine  kleine 
Schrift  das  Herrn  Etatsrath  fi:Wi/ej-  unter  dem  Titel; 
Animadverfionri  circa  feva'ndinat  g«mell<irum,  faperfoeta- 
tionem  nuittUatet.,  rariori  obfervatioiie  pfoctica  itlajtratae 
a  Cail.  Mich.  RUhfer.  Epiftola  ad  Joaanem  ffntjjbioiffch, 
j]ua  eidem  de  fummis  in  Medicina  kohorihus  gratuiatur. 
Motc/uae  typii  Caef.  VmwrßtatU  IfiOJ.  cum  /«4.  aem. 
Ciy  Seiten.  4.) 

Am  2t€B  Jan.d.I.  wurde  hier  das  G?ou vernein ent^- 
«Symnaiium  eröffnet.     Der  Director  der  hiefigen  Schu- 

-lenj  Hr.  Collegien - ArTelTar  Draihinin,  und  die  Lehrer 
des  Gymnafiiuns,  die  von  unfrer  UnlverAtät  gewählt 
«nd  Ton  dem  Hn.  Geh.  Ratb,  Senateur  und  Ritter  Af. 
Aferrou)/'«»  betätigt  worden,  Terfamraelten  ßch  um 
^  Ubr  Morgens  in  dem  Haurs^  äfs  Gymnafioms,  wo 
vormals  die  Ober  -  Volksfchule  war,  und  begaben  fich 
von  hier  roitden  Schülern,  die  als  Gymnafiaften  aner- 

.  kannt  waren,  nach  der  Pfarrkirche,  wo  Jich  auch  der 
Rector  der  Univerfitst  und  alle  Mitglieder  von  der 
Direolion  derfelben    und  der  Schul-Cominitiee  zum, 

.  GottesdienCie  eingefunden  hatten.  Nach  Beendigung 
deüelben  begaben  fich  der  Rector  der  Univerfitlt  und 
die  Mit^eder  derfelben,  unter  dem  Vortritlc  der 
Geift^ohkeit  wieder  nach  dem  S^hulhaule,  wo  unter- 
defTen  der  Graf  Ofterinann ,  der  wirkliche  Geh.  Rafh 
nnd  Ritter  Petrow- Solowowo,  der  Graf  Murfin-PufcL- 
kin  und  der  Graf  Chwoftow  als  Freunde  der  WUTen- 
fchafteu  angekommen  waren.  Hier  wurde  wieder  Ge- 
bet gehallen,  und  die  Claflen  mit  Weihwaffer  be- 
Cprcngt.  Sodann  vetUs  der  Director  der  hießgenScb«- 


len  dicArükel  aus  den  Allerhöcirt  IjeftatigtenTOrllnR- 
g«B  Regeln  zur  VolkSaufklürnng.  welche  fich  aufdi» 
Gouveinements  - Gymnaßa  lieifehan ,  wtieatiE  Hr.  Mb». 
JwaschhoMih.ji  eine  angemefTeae  Re^  üliar  den  Nutze» 
■der  WUTenfchaften  und  der  Sprachen  kiek 

Ptnfa. 
Am  soften  NovJjr.  igoj  hielt  die  liiefige  Kann». 
Volksfrrluile  ihre  öffeniiiche  Prüüing,  in  welcher  alle  - 
Gegenttinde  behandelt  wurden,-  dje  in  deji  veiCchie- 
denen  Klaffen  gelehrt  werden.  Die  VerCaoiBihing  w« 
zahlreich  und  glänzend.  Der  GviJ  -  Gouverneur  von 
Penfa  und  Ritter  Hr.  v.. Wiegel,  der  ßifchof  von  Sa- 
ratow  und  Penfa,  Gay,  der  hohe  Adel  beyderley  Ge- 
fchlBchtS,  -die.Geiftliohkeit,  die  Kaüfbiannfchaft  und 
mehrere  Beamten  wohnten  derffüten  bey.  Vor  An- 
fange des  Examens  wurde  unter  flegleitung  von  Miifik 
eine  auf  diefe  FeyVrlichkeit  befonders  «erferrlgte  Can- 
taie  abgefungen ;  dann  trat  der  Schul- Directeur,  Hr, 
CollegienatTelTor  Serqei  Siuharfi*,  jan  einer  Rede  auf, 
in  welcher  er  bewies,  wit  nützlich  und  vortkeiUu^t  di« 
Verbreitung  der  Volkiaafkiärung  ia  Rafiland  Jky.  Das 
wirkliche  Examen  Üng  bey  den  beyden  u»tern  CiaQei» 
an,  in  welchen  tob  den  Schülern  ein  Gefpräch  gele- 
feii  wurde,  des  Inhalts,  daß  nu.«  ohne  Läuterung  det 
Vei-ftandes  in  keinem  Stande  glücklich  feyn  hnnae.  Hier- 
auf wurden  die  Schüler  der  hühern  Claffen  geprüft, 
und  ein  Gefpräch  über  das  Thema  gelefen:  dafi  die 
Finflermfi  der  Vnwißentmt  mit  jedem  luge  mehr  in  Ruft, 
land  ausgerottet  werde.  Nach  Beendigung  des  Fxauiens 
wurden  den  Schülern,  die  Hch  befonders  ausgezeich- 
net haaen,  Bficher-Pramien  erthftilt,  fodann  von  ei- 
nem der  Schüler  aus  den  hShera  Claffen  «ine  Rede 
gehalten,  in  welcher  er  der  ganzen  Verfammlnng  im" 
Namen  der  Schule  für  die  Ehre  ihre«  Btfiicbs  fcyer- 
llch  dankte: 

11.  Akademieen  und  gelehrte  GefelUchaften. 

(A.  Br.  a.  St. »etenburg. ) 

Unter  dem  Namen :   Freye  Gefellfchqfi  von  Litbha- 

kern  der  Literatur  ^  Kilnfte  timd  ffißenfchr^/eit ,  tritt  jetzt 

eine  neue  ruffifche  Gefelffchaft  auf,    die  ihre  Entfte- 

bung  der  Neigung  zu  den  WUTenfchaften  verdankt, 

C3)     8  -  welclK 


welche  techs  Studenten  der  Vaiferlidhen  Akademie  zu 
St.  Feteribarg  aus  dielcr  AnFtalt  mitnahmen,  igoi  dtfn 
igten  Juli  Yereinigten  'Ce  fich,  zmiäcbft  um  ihre  Studien 

teuleinrdi^tlich'fortzuretzei],  ujod  daon  auch  wit  der 
ieit  einige  Werke  und  Überfetzungen  nützlicher  aus- 
ländiTcher  Werke  in  rnffifcher  Sprache  zu  liefern. 
Seitdem  ih  diele  Gelcllfchaft  auf  dreifsig  ]>li!lglieder' 
angewachfen,  nnd  zählt  darunter  Co rrelpon deuten  in 
Karan«  Tobohk,  T£cherkaskj  Tlfiis  und  Dorpat.- 
Auch  find  einige-Künftlet ,  Zöglinge  der  dafigeii  kai- 
Eerlicben  Akademie  der  Künfte  i>inzngetretei)]  l«  dafs 
auch  da(  Fach  der  fchönen  Künfte  wahrrcheialich  mit 
Ctlüok  wird  hearbeitet  werden.  Bis  jetzt  Gnd  erfckie- 
nen ;  Ein  Banächen  Gtäichte ,  Beccaria  aber  ferbr^eiwi 
und  Strafen.  Letzteres  Werk  wurde  auf  kaiferliche 
Koften  gedruckt  und  die  ganze  AuEage  dem  Überfet- 
■%Br  gefcbenkt.  lui  Manufcripte  fmd  unter  mebrem 
proraiFchen  iind  poetifchen  Verfuchen  rerfchledener 
Art  auch:  Filängieri,  Maiiteitfuieii ,  La  Peroufe m.  f.  w-. 
theils  bereits  ganz  fiberfetztj  theilt  noch  unter  der 
Feder.  '  Das  kairerliche  Hauptdirectorium  der  Schul- 
«nltalten  des  ruilirchen  Reichs,  welchem  die  Statuten 
der  GefeDfchaFt  überfandt  wurden,  hat  dierelben  ge- 
nehmigt nnd  dem  Kaifer  durch  den  Cura^or  der  Akar 
deufle,  den  Hn.  v. Nowaülzoff,  zur  Seftltigung  Torle- 
-f  *n  laOen ,  woron  dac  Nähere  in  dem  Journale ,  wel- 
ches von  dem  kaiferl.  Directorinm  herausgegeben 
iwirdi    zu  erlchen  ift. 
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Wiederbelebung  aufbewaint.  Zur  LinlLCD  befindet 
lieb  eine  weihliche  Figur  in  natürlicher  GröEte,  die 
kindliche  Liebe  in  Befturzung^ind  Trauer.,  Unten,  Bn 
dem  Piedeftal  fieht  man  drey  Basrelief^.  Ton  welcliest 
eiiies  den  verrtorbenen  Herzog  mit  feiner  Gemablln 
ftehendund  mit  verfchlungänen  H&nden,  auch  nach 
dem  Tode  noch  Tereinigt,  darfteUt.  Neben  ihnen  und 
allegorifche  Bezeichnungen  der  Tugenden,  die  fie  im 
Leben  zierten.  Das  zweyt*.  Bairitliaf  tia»-  Rechten 
zeigt  die  Erzherzogin  Hlifabeth  und' ihre  SehKrertcr, 
die  Herzogin  von  Holfteln,  mit  ihren  neugebomen 
Kindern,  der  Urfacbe  -Ütrea  Tode^i  hiaauaclwa*-»» 
fchwebend.  AuT  dem  dritten  Felde  Heht  man  denPrin- 
zeB  Karl  TOD  Würtemberg,  den  Mars  zu  Heldentha- 
ten  fertreifst,  den  abier  die  Zeit  mitten  in  feiner  Lauf' 
bahn  ereilt,  -r—  Das  ganze  Oenlunsl  ift  mit  der-yiifv 
ten  Kunft,  und  befanders  Und  die  beiden  Slzlnen  nti 
fch&nfien  alten  Gefchmaeke  ausgeführt. 


Der  Kaufmann  Garoekaat  aus  Jakuzk  hat  Sr.  Maj.- 
dem  Kaifer  ein  flnm  Ton  au  Cser  ordentlich  er  Gröfse 
gefcbicktj  welches  in  dem  FliiiTe  Krom  gefunden 
worden.  Dief©  Seltcnbeit  ift  der  Akademie  der  WiJ- 
feafihaften  zugefandt  worden,  um  in  ihrem  I^tura- 
Iteucabinet  aafbew,alirt  za  werden.  Es  ift  merkwur- 
.  dig,  dafc  di«  Einwohner  der  Gegend,  wo  diefes 
Hörn  gefunden  ift,  Rauben,  es  fey  die  Klaue  eines 
Vogels,  AtffrMAoW  genannt. 

m.  Künfte. 

(AullBriefan  noi  St.  Fet«ribor|.> 
Der  Hr.  Collegienralh  Ufarloi^  Adjunct  des  Rec- 
tors  der  Akadeime  der  Künfte  zu  St.  Petersburg,  und 
ProfeEIbr  der  BJIdhauerey  an  ^erfelben,  hat  fo  eben 
da*  fchöne  Montmient  viJlendet,  -welches  die  Kaiferin 
-Mutter  ihren  Aeltern  hat-errichten  lallen.  Es  ift  12 
Fufs  hoch  und  wird  in  Pawluwsk  ii;  der  Mitte  eines 
dazu  erbantvn  'Tran ertemp eis  aufgefteJh  werden.  Die 
■Uran  b^tindlichen  -Statuen  nnd  Basreliefs  und  von 
vreifsem,  die  Architektur  toq  grauem  italienifchetp 
Uiarmor,  und  der  Obelisk  von  rufriTcbera  Granit.  Auf 
evn6m  erböhelen  Piedeftal  deiTelben  Sehet  man  an 
^ner  Slule  ein  Medaillon  mit  den  Pottraits  der  Ter- 
ewigten  Aeltern  der  Kaiferin  Mutter.  Auf  der  Säule 
lieben  zwey  AfcbeBkrüge.  Zur  HeeSten  fteht  eine 
Figur  in  LebensgrOläe ,  thr  Schutzengel,  welcher  mit 
e*inein  Schleyer  die  Urnen  verhüllt  und  die  koftbaren 
Ülieri-efte  «her  VfiBendetca    bic   ^   ihrer   ktLofogm 


Die  Freunde  des  im  vorigen  Jahre  Terftorbenen 
Colle^enratha  ^shufsky,  P^effor  der  VÜdhxaerej 
bcy  der  Akademie  der  K&nfte  zu  St.  Petersburg,  ha- 
ben aus  feinem  artiliifchen  Nachlafle  einen  Band  Tan 
ihm  in  Kupfer  geftochener  Slättex  herausgegeben, 
welche  zum  Beften  feiner  HinteriaffensD  fär  30  Hub^ 
T  erkauft  werden. 

IV,  Vennifchte  Nachrichten. 

(A.  Br.  e.  fit.  Fetenbnr{;.} 
Die  Raf^fiAe  Akademie  in  St.  Petersburg  ^ben«t 
an  einer  neuen'fehr  vermehrten  Ausgabe  ihres  Ety- 
mologifcben  Wörterbuchs.  Mehrere  Mitglieder  der- 
felben  Itiid  mit  einer  neuen  Überfctzung  der  Rei/im 
des  Jangeit  Jlnaduufii  befchäftiget ,  von  denen  fchon 
ieine  fiüiiere  auf  Koften  des  Kaifers  gedruckte,  voo 
dem  ProfsCTor  Stracköui  in  Moskau  erfchienen  ift.  Der 
wirkliche  Etatsraih  Sfepait  JacMeleu/itfih  RuiMiu« jJt^ , 
Curatiir  C.cx  Univerßtät  zu  Kafan>  arbeitet  an  einer 
rufürchenÜlterfetzungdesTacituS],  von  welchem  Claf> 
ßker  viir,  wie  neulich  fchon  erwähnt  worden,  aacfa 
eina  Üiierfetzung  von  dem  CoUegienratbe  Btifpilom  zu 
erwarten  haben,  vun  welcher  letztem  man  fich,  n»eh 
der  Probe,  die  der  Verf.  derfalben  an  dem  bereite  ge> 
druckten  'Leben  des  Agricoia  gegeben  hat,  ebenfalls  Bt- 
was  vorzügliches  verfprechen  darf,  -i  Ber  Hotprie- 
fter  JVaßlii  Dankow  öberfetat  den  Seneta,  der  CoUe- 
gienaCteffor  DmifriJ  3üküUiWy  VerfafTer  einer  fehr  ge- 
fchatztcn  ruDifchen  Grammatik,  den  Lucan,  iMid  der 
Cbarkd\«4che  ProfelTor  Riftkskij  die  Reden  des  Cicero. 
Der  )>eCtändige  Secretair  der  Akademie,  Conegienrath 
Stikolow,  arbeitet  an  einer  hhetorik,  und  von  dem 
.Grafen  Dinitrij  Iwano^irfih  Ckrvolfow  hat  maa  eine 
neue  Sanunlung  von  Gedichten  zu  erwarten. 


Zn  den  neneften  Producten  der  ruffifckta  Literatur 
gehören  folgende  Werke:  Cefihichfe  des  Ordens  des 
keil.  Johannes  von  Jeriifalem,  von  dem  CoDegienafTefTor 
■hvaii  Tfiihtrenkow,  Woronefcb  1803.  aXlieifc.  •—  Bk:- 
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Carla  von  yerirec/ien  und  Strafen,  «OS  dem  ItaliHnifclicn 
iiu  Pranzöfifche  und  daraus  ins  KuDlfche  Sberretct 
von  Umitrij  J^fikow.  Si.  Petersburg  I8oj..  —  i^«lay«f 
-Wffi  TVXHi,  aus  dfm  rfjpfiften  Ge/prÜdie  Bbtr  dai  Glück 
von  Kara'Tffln ,  ins  GriediiTche  ilberretzc  von  httaii  Ka- 
fkamba.  St.  Petersburg  igoj-,  —  LeieAfei  Hiifsmitttl 
fick  vor  der  PeßTU  bewahren,  und- von  deren  A^ßeckuitg 
XU  heilen,  von  Da»ilo  SamoHoivitß/i,  wirki.  Eiatsrath  j 
Mitglied  das  medic.  CoDegiums  etc.  NikolBJefF,  in 
der  Druckerey  der  Schifffahrtsfchule  des  rohwerzen 
Meeres.  Ißoj-  4Tbeile. 


Die  nacli  Mosfeab  benifeMeirProfeffören,  Hr.  Dr. 
Reinhardt  Prof.  der  Philofophie,  Hr.  D.  Rtaßr,  aufser- 
ordenlliclmr  Lehrer  der  Chemie,  and  Hr.  D.  Id*, 
»ulserordentlicber  Lehrer  der  Mathematik,  find  nach 

■einem  Aufenthalte,  von  einigen  Wochen  in  St.  Peters- 
burg,   im, Anfange  des  Februars  naoh'dem  Orte  ihrer 

^äeftimmung  abgereift. 


Auf  haifer).  Koften  ift  gedruckt  worden:  Neuet 
Yi/ffifi/ies  Handwiirterbuck  aller  i»  die  rnißfih*  Sprache 
avjgenammenen  oder  ik  H'iffrnfchaften,  Künfira  u.  f.  u>. 
imrkoTKmeitd^ii  auiländifiken  fVSrter  —  von  Nikolai  /«- 
aowrkij  —  erfter  Band  von  A  — "l.    (-1803..)        «. 


Hr.  AVadeuiiltus  Oferezkowiky  bat  es  übemominenj 
die  Reifen  des  verftorb.  Lepeckin  zu  beendigen. 


Der  Ccnte  Ali-rßni  aus  80m,  päbfdicher  Auditor, 
welcher  fich  gegenivärtig  mit  der  rönaifchen  Gefandt- 
-fohaft  ^zu  St.  Petet-bsurg  befindet,  ift  ein  bey  feinen 
Landsleuten  feilr  hcliannter  Gelehrter,  dar  hier  eine 
rühmliche  Erwähnung  verdient,  weil  er  das  Coileggia 
de' GrecJ,  deffen  Kector  er  wXhrend  der  Kevoktions- 
unruheii  waf ,  allein  durch  feinen  Muth  und  feine  ■ 
Standhaftigkeit  gerettet  und  die  vörtreÄliöhe  Biblio* 
thek  deftelben-vor  Plünderung  geiTchatzt  bat,  während^ 
beynahe  alle  andere  gelehrte  Stiftungen  diefer  Art  be- 
raubt und  aufgelöfet  wurden. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


1.  Anklindigimgen  neuer  Bücher.       _ 

Commentar  tum  aflgeme^en  handreeht  fSr  die  praufi. 
Staafen ,  oder  Erläuterung  des  allgein.  l^ndrecktt 
und  Vergleiekuag  deffelben  mit  dftt  gemeineA,  he- 
fonders  rämifchen  AecAfv,  ntbji  einem,  den  fchJ^- 
fiken  Provinaiafgefetsen  geitiidtneten  Anhang.  * 
Das  gedachte  a)Ige;neirie  Landreeht  hat  zwar  vor 

-  ähnlichen  Gefetzbüchem  des  Auszeichnende  der  Voll- 

'ftiiidigkeit  und  Fafslichkeit ;  gleichwohl  aber  dürfte 
angehenden  Jurifteh  ein  Commentar  darüber,  wenn 
er  die  im  Landcecht  enthahenen  rilgetneineQ  Begnffe 

*T)nd  Grundfiltze  noch  nitber  entwickelte  und  mit  Bey- 
fpielen  erläuterte,    zugleich   aber  auch  mit  den  Be- 

'grifFen  und  GrnndfHtzen  des  zeithcr  gegoltenen  getn«i- 
nen  Rechts  vergliche  und  die  Abweichungerr  gegen 
einander  bemerkte,  nicht  unangenehm  und  für  fie 
nicht  ohne  Witzen  leyn.  Aufser  dem  dadnrch  zu  be- 
wirkenden gelehrten  Studium  und  einer  helleren  An- 
ficht der  neueren  Gefetze,  roüfsle  auch  ein  folcher 
Coimnentar  angehenden  Rechtsgelehrten  und  Prakii- 

,kern  in  ProeefTen,  aufweiche  wegen  alterer  VcM^tüh- 
niTTe  das  gemeine  Recht  nur  allein  anwendbar  ift,  ein- 
leuchtend den  gröfsten  praktifchen  Nutzen  gewähren, 
wenn    üe    bey'm  NachfcblageR   des    Landrechls   und 

'  eines  folchen  mit  demfelben  in  gleicher  Ordnung  fort- 
laufenden Commentar'i  in  diefem  zugleich  die  Dispo- 
fition  des  ge].neinen  Rechts  fanden,  und  dadurch  den 
erfOi-detlichen  Überblick  auf  bei  der  ley  Rechte  mit  ei- 
nem Mal  erhielten.  —  Seil  PublicSiion  des  allgem. 
Landrechts  find  eine  Menge,  dafTeJfae  in  einzelnen 
Fällen  erläuternde  Schriften  mit  Anführung  der  ergan- 
genen Verordnungen  und  Refcripte  erfchienen;  auob 
hat  man  ivobi  Commentare  darüber;  aber  nirgends 
liegt  «biger  Plan  dabey  toia  Grudde,  ond^  nnr  d»  Ar»- 


chiv  des  preufs.  Rcohts,  das  indeCfen  mit  dem  Bten 
Binde  fchon  wieder  aufhörte,  hatte  einen  etwas  Bha- 
lichen  Zweck.  ~  Um  daher  angehenden  Juriften  in 
den  preufs.  Staaten  n&tzl'ch  zu  werden,  hat  lieh  ein 
praktifcher  Rechtsgetebrter  entfchloITen,  das^allgem. 
Landrecbt,  nach  oben  gedachtem  Flaniind  unter  den 
Eingangs  prwilbnten  Titel,  zu  cbmmentiren ,  auch 
dahey  zu  mehrerer  Becjitemlichkeit  angehender  Juri-  . 
Äen  in  Schleiien,  auf  die  liefondern  Gefetze  diefer 
Provinz  Rücklicht  zu  nehmen;  damit  aber  das  Werk, 
davon  der  erfte  Band  fchon  zu  üftem  d.  J.  iii  meinem 
Verlag  herauskommen  wird,  far  angehende  Jurifle» 
anderer  Provinzen  dadurcfa  gleiobwohJ  nicht  nnnüthig 
venhenerc  werden  möge,  foilen  die  Bemerkungen 
Über  die  fchlofirchen  ProTinzialgefetzf  in  einem,  blofs 
den  in  SchleGen  Aligang  findenden  EzampJaien  hwj- 
zulegenden  Anhange  befonders  abgedruckt  und  im 
Text  nur  darauf  verwiefen  werden.  Den  eigentlichen 
■Preis  kann  ich  jetzt  noch  nicht  beftimmen;  wer  aber 
bis  Ende  Aprils  auf  den  iften  Band  I  Hthlr.  16  egr. 
Cour.'  bey  mir  oder  in  einer  ihm  naherbefindlichta 
Buchhaadiung  Deiilfchlands  vorauszahlt,  wird  den 
Vortheil  haben,  ein  Exiuplar  auf  vorzä^cherem  ^• 
pier,  auch  ungleich  wohlfeiler  gegen  den  nacbherigtn 
Ladenpreis,  zu  erhalten.  Breslau,  im  Febniar  I804. 
Georg  Hamberger^ 
Buchhändler  hierfelbft  auf  dem  ParadeplatS 
in  der  goldnen  Sonne. 

II.  Bücher,  fo  zu  yerkaufen, 

h 

hSnebarg.     Folgende  Bücher  find  fw  Weygefetzte 

niedrige  Preife  zu  verkaufen.     Die  Biicber  find  vSllig 

ib  gut  wie  neu,   nnd  grSlstentbeils  elegant  gebunden. 

Nor  di«  mit-etKem*  bezeiehnetsa  find  nicht  ib  Tauber 

,  *  gehal- 
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gehalten,   weil  fie  In  einer  Lert-gefcIKcliafi:'  eirculirt 

In   Folio.    - 
Carlowifi   Anweifung  zur  wilden  Baumzuclit ,    nebTt 

GeTchichte     der    i,vild    wachfehden    B.iume.    lyja- 

Pergam.     Ladenpreis  2  Rdilr.  für   i  Rtlilr. 
Fenthers    Bauanfchläge    my  Kupfern.    1743.     Pergam. 

Ladenpreis  2  Rthlr.  la  gr.  für   I  Rlhlr. 
Burntt    Hiftory  of  the  Reform,  of  the  Church  of  HngL 

witb  CuiG  Lond.   IÖ8>-  3  Bände  Frzb.   für  4  Rthlr. 

In    Quarto. 

AUg>  Lit.  Zeit.    1797-  mit  Regifter,    compl.    brofchirt. 

Laclenpr.  8  Rthlr.  für  2  Rthlr.  8  gr.  ■ 
Allg.  Repeit.  d.  Literat,  t.  174,5  —  tjo.  3  Bde.  h.Frzb- 

Ladenpr.  8  Htblr.  für  4  Rthlr. 
BUfchings  Magaz.  fftr  die   reue  Hiftorie  und  Geogra- 
phie. I  — larBand.   1767  — 1778.  halb.Franzband. 

Ladenpr.  24  Rrlilr.  Hir  10  Rthlr.  . 
Milltrt    Gärtner  -  Lcxicoa.    2ter  TheÜ.    I773.    geliefl. 

Ladenpreis  4  Rihlr.    für    r  Rthlr. 
I«     Octap. 
Allg.  d.  Biblioth.  I  —  l  lyter  Bd.   ncbCt  32  Bänden  An- 
hange u.  Reg.  Papph.     Ldpr.2I4|  Rthlr.  für  40lUh;- 
Neue  Allg.  d.Bibl.  1  — 3ir  Bd, -nebft  5  Bdaden  .Anhang 

und  Iniellig.  R!att.    Papph.      Ladenpreis.  5aJ  Rthlr, 

für  10  Rthlr.  —    Beide  ziirammen  Hir  10  Piftoien. 
Biblioth.    d.  fchön.  Wlffcnfchaften  und  freyen  Kfinfte 

I  — 12r  Bd.  mit  Kegifter.  h.Frzb.     Ldpr.  lOj  Rthlr. 

für  5  Rthlr. 
Nejie  BiW.  d.  fch.  Wiffenfch.  I  — 25  Bd.  nehft  2  Bän- 
den Reg.  Frzbd.     Ldpr.  20  Rtlilr.  für  7  Rthlr.  12  gr. 

Beide  zufainmen  für  10  Rthlr. 
Neuer  Schauplatz  der  Natur   i  —  lOrBand,  completj 

1775  —  178'-  Perg.     Ldpr.  30  Rthlr.  für  loRthlr. 
Oeconom.  Hefte  1797  —  i8o3.    6  Jahrgänge  bjrdchirt. 

Ldpr.  18  Rthlr.  für  8  Kthlr.     Im  Jahrg.  [fiot  fehlt 

das  Ute  Stück. 
»  Der  Natürforfcher  J  —  a4rtes  Stück,  ja.  ill.  u.  fehw. 

Kupfern.     Halle   1774—178«-    in  24  Papp. Banden. 

Ladenpreis  39  Rthlr,  für  10  Rthlr. 
Annalen  d..  niederfichC.  Landwirthfch .   ifter  Jahrgang 

No.  2. 3.  4.    21er  Jahrg.  I.  3.  4.    3ter  Jahrg.  complet. 

4ter  Jahrg.  No.  I.     Ldpr.  7I  Rthlr.  für  2lilthlr.  ggr. 
Skizzen  zh  einem  Gem.  r.   Hamburg    l  —  Jter  Heft. 

m.  K.  hrochirl.  -  Ldpr.  2  Rthlr.  für  1  Rthlr. 
Leift  Befchr.  ».  Amerika  m.  Charten.  1778.  h.  Frzbd, 

Ldpr.  li  Rthlr  für  iß  gr. 
Zachariä  poet,  Schriften  Jr  n.  4r  Bd.     8  gr. 
Ruling  Befchreibung  von  Nordheim  I779.     EngL  Bd. 

Ldpr.  I  Rthlr.  2  gr.  fiir  la  gr. 
Grundfätze  von  GeneralverpacJit.  und  Domainen  Berl. 

1785.  Pappb.     Ldpr;  I  Rthlr.  für  I3  gr. 
Neue  Europ.  Staats-  und  Reife geograp hie  i  — 8r  Bd. 

atich  deff.  Buchs  i6r  Bd.  1750—  1757.'  1770,  in.  K. 

u.  Charten.     Ldpr.  I33  Rthlr.  für  4  Rthlr.  12  gr. 
Gfifellfch.  Erzählungen  fiir  Liebhaher  der  Naturlehre, 

HoushaltungswiQ'enfchaft  etc.  i— 4r  Th.  1753—54. 

b.Frzbd.     Ldpr.  2}  Rlhlr.  für  93  gr. 
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fViindram  Anweif.  zum  Seidenbau.  1 792.  Papp,  für  6  gr. 
Vermifchte  Beyträge  z.  phyf,  Erdbefchielb.  r — 4r  Bd. 

ai.  K.'  1774—171(3.  h.  Frzbd.      Ladenpreis  3  Rthlr. 

Für  L  Rthlr.  J6  gr. 
Hambürgfches  Magazin    I-^26r  Bd.  u.  t  Bd.  Regifter 

comp].  Frzbd.     Ldpr.  31^  Rthlr.  für  13  Rthlr. 
Neues  Hamb.  Magaz.  1  — 96s  St,'Papp.     ljpr.l3n.thL 

für  3  Rthlr. 
Kramp  Gefch.  der  Aeroftatik  U  u.  ar  Th.  Frzbd.  m.  K. 

nehft  Anhang  ungeb.  1784 —  1786.  ein  fehr  fchSnes 

Ezempl.     Ldpr.  4  Rthlr.  für  2  Rtbir. 
Finriia  Reife  durch  Surinam    ir  u.  2r  Th.  m,  K.  -1783. 
■  b.  Frzbd.     Ldpr.  t}  Rthlr.  für  33  gr. 
Schottländifche  Briefe    M"  u.  2r  Th.  m.  K.  1700.  Frzb. 

Ldpr.  I  Rthlr.  für  16  gr. 
ScküliUr  aber  das  Erkenn tniCs renn 3gen.  1788-  Pappb. 

Ldpr.  16  gr.  für  fl  gr. 
Ehrenrettung  des  Freyh.  v.  Görz.  I776.  Ppp.  für  6  gr. 

*  SthikliregroU  Necvoiog  1795^  ir  Band.  96.  Ir  Band. 
Suppl.  5p  —  93.  ar  Bd.  Ppp,     für  8  gr. 

Deutfohes  MuCeum  1776  — Ij88.  comp!,  in  26  fauhern 
Papp.  Bden  mit  Titel.     Ldpr.  5a  Rtlilr.  für  l4RtJT]r. 

fValtmana  Gefch.  u.  Polit.  1800.  3-  4.  6.  7.  g.  9  u.  lotesSl. 
Ldpr.  3  Kthlr.  22  gr.  für  33  gr. 

*  Berl.  Archiv  d.  Zeit  1798-  1799.  bey  letzterm  fehlen 
die  Monate  Jmi.  u.  Nov.    Ldpr.  7  Bthh-.  für  1  Rthlr. 

*  Deu'tfche  Monaisfchr.  1798.  mit  Kupfern, -complat. 
Ldpr.  4  Rthlr.  für  I  Rthi". 

La  Sainte  Bible  p.  Mattin.  LedBd.     für  8  gr- 

Bengel  das  neue  Teftain.  1733.  Frzbd.     für  8  g«*- 

Siebenhundert'  vnd  funfftzig  ,  deutTcher  Spricbwör- 
«ter  etc.    Wittenberg  158a.  Perg.     für  i  Rthlr.  4  gr. 

Sprichwörter,    Schöne  Weife  Khigredenn  eti.    1553.' 

,    Schw.  Led.     für  1  Kthlr.   13  gr. 

Dal  Nye  Teftament.  Magdeli.  1546.  mit  Holzfchn.  Le- 
derband mit  gold.  Schnitt,     für  i  Rthlr.  16  gr. 

FriCi  Arithnn  Practica  Wittenl».  1570.  nebft  Ad.  Riefe» 
Rechnung  vaK  der  Linien  und  Federn,  Stettin  1570. 
Led.  Bd.     für  i  Rthlr. 

V. Mäiichhaafens  Hausvater  i  — 6rTheil,  nehft  Zugabe 
zum  5t«n  Th.,  ganz  compl.  mit  Kupf.  1764  ^  1773- 
10  Papp.  Bde..     Ldpr.  1 1  Kthlr.  für  4  Rthlr.  8  gr. 
Die  Bezahlung  gefchiehet  in  Caffen-'Gelde,    die 

Piftole   zu  4.f  und   den  Ducateh  zu  2j  Kthlr.      Briefe 

und  Gelder  werden  poftfrey  an  den  MühleaXchr eiber 

Bracke  nhof  anhero  adrefürt. 

in,  Bücher  fo  zu  kaufen  gefacht  werden. 

Wer  nadiftehande  Bücher:  /.  /.  5fo/e/-'/ Samm- 
lung neuer  Abhandlangen  1765.  3  6.  4.  ;  F.  iC  r.  Mo- 
fer's  wöchcnil.  Franlifurter  Anzeigen  1755.  8- ;,  Frif/ch 
Exerchationes  Juris  publ.  .vollf tändig ;  Sc/iubart  Archi- 
episcopatnsParthenoburgicusfaecularifatus  Halle  lÖgl. 
fol. -,  käiiflicb.^abzalajrtin,  l«tzteres  auch  nur  auf  ei- 
nige Zeit  zu  verleihen  geneigt  ift,  ^cird  erfucht,  lieh 
defshalb  an  die  Expedition  der  AUg^  Lit.  Zeitung  zu 
Halle  zu  wenden. 
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der 

ALL  GEM.    LITERATUR-  ZEITUNG 
N  u  m.   49. 

Mittwochs     den     28"»     März     1804. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I^  Neue  periodifche  Schriften, 


Allge> 


M  , 


i  g  h  ' 


Diefe  Zeitfchrift,  welche  im  Januar  iSäJ  anter  einem 
andern  Tite)  hegonnen  bat,  und  wovon  \wi.t,  ohne 
öisher  öfFentlJch  bekannt  gemacht  n'orden  zu  T^yn« 
-wegen  der  zahlreichen,  fchon  ans  dem  gedruckten 
Fränumerantenverzeichnifs  za  erfehenden  I'ntereETen- 
leni  die  zweyte  Auflage^  bereits  vergrifFen  ift,  er- 
fcheint  mit  Ollern  dieres  Jahres  untet  folgender  Ein- 
richtung: 

WöclientHch  erfcheinen  zwei  Blättert  jedes  toh 
"einem  halben  Bogen,  und  wenne«  die  Bekanntma- 
'Chungen  erfordern  folhen,  auch  ehie  Beylage,  und 
•zwnr  am  Dienstage  \roA  Freytage.  Das  Dienstagsblatt, 
welches  unter  obigem  Titel  herauskommt]  enthält: 

ZeitereignilTe  und  Begebenheiten,  Originalaof- 
fätze  aus  der  Gerchäehie,  NaturgeTchichte ,  Öcono- 
inie,  Gefundheiisknnde  und  andern  Fache.n  der  Wif- 
fenfchaften,  wie  auch  kleine  Erzählungen,  Famitien- 
gemälde,  Anekdoten  u.  f.  w.  Diefes  Blatt  wdrd  nicht 
ohne  das  Freytagsblatt  ithffelafTen. 

Das  Frey tägsbtalti  unter  dem  Titel :  „  Allgtnteine. 
Anteigeit  der  Mfrkwilrdigkeitea"  enthält  neben  man- 
cherley  Original aulTltzen  auch  atiserlefene  Auszüge 
■ans  Iteliebten  Journalen,  und'kurzgefafste  Merkwür- 
digkeiten 6fVeni1icher  Blätter.  DieCes  letztere  Blau 
wird  auch  tülein  abgelaffen. 

Jeder  Bogen  zweckmäfsiger  profaifcher  AufTittze 
oder  noch  ungedmckterinterelTanter  Zeitungsnachrich- 
ten wird  mit  fechi  Tkaler -ittnfiritt.  Das  Freylagsblatt 
■koFtet  6  gr.  und  beyde  Blätter  zufammen  12  gr.  rier- 
tdiährlich,  und  dieler  Preis  kaän  nirgends  erhöht 
"werden.  Bey  etwa  eintretenden  Sobwierigkeiteti  kann 
'  man  ßch  an  die  Expedition  felbft  wenden. 

Das  bierige  Wohlltibliche  Poftamt  hat  die  Hsup^ 
fpedition,  und  für  die  Buchhandlungen  felbige  der 
bielige  Buchhändler,  Herr  Grofs,  abemommen. 
I^ian  kann  bey  allen  Poftämtern -und  Buchhandlungen 
]3ränumeriren ,  wofclbft  auch  Plane  z«_  haben  find. 
Auch  wird  auf  jeden  Umfchlag  eines  Hefts  der  PUn 


abgedruckt.  Pränumerantenfammler  erhalten  auf  4rey 
Ton  beyden  Stücken  ein  Freytagsfliick,  und  auf-fünf 
ein  volles  Stück  Frey. 

Der  Umftand.  dafs  mehrere  Gelehrte  I^alber- 
ftadts  Hch  uneigennützig  für  diefe  aufser  dem  Wocbcn- 
blatte,  betitelt:,  „  Gcmeinniitsige  Uiiteihahungen " 
einzig  hier  eiTcheincndc  Zeiifchrift  iiüereüij-cii ,  ift 
vermögend,  ihr  einen  Platz  in  jeder  Leregefelirchaft 
z«  verfohaff^D*  ohne  das  guie  Honorar,  den  billigen 
Preis,  und  andere  zum  Beften  des- Publicums  getrof- 
fene Einrichtungen,  welche  der  Plan  näher  befagt, 
in  Anfclilag  zu  bringen;  die  öffentlicJie  Anzeige  ift 
aber  durch  häufige  Befteltungen  erft  verpnl^tst,  ynd 
daher  etwa«  TferCpätet  worden.  .  Man  wird  in  dicfer 
Hinßcht  beyin  emen  Quartal  übervollftändige  Exem- 
plare, fernerliin  aber  nur  fo  viele  drucken  Uffen,  als 
durch  zeitig'  gemachte  Befteltungen  verlangt  werden. 
Eriefss  welche  etwas  in  Hinficht  diefe r  Blatte  odet 
eines  CommilEonsgerchäfts  enthalten!  werden  poft- 
frey  adreflirt  an 

Ualberftadt  den  9.  März  1804. 

Die    Expedition     der    Allgemeiftea 

Zeitung  der  Merkwürdigkeiten 

in   Halberftadt. 


Das  ifte  Stück  vom  f/anrfe/r-JU'i>^(CE(ii.TS04.  her- 
ausgegeben   von    einer   Gefellfchaft    von    Gelehrten  ' 
und  Gefchäftsmännem ,    ift  mit  folgendem  Inhalt  A- 
fchienen ;  ■  • 

Vorbericht  zum  zweyten  Jahr  gange.     I.  Handels* 
und  Gewerbskunde  im  Allgemeinen.     Über  die  Wich* 

-tigkek  und'  den  Einflufs  des  Handels  und  Kunftfleifsei 
auf  das  Wohl  der  Menfchheit  überhaupt  und  der  Staa- 
ten insbefondere.     11.  Handelsgefchichte.      I.  Vof-IUu- 

-  fige  Betraohtung  über  den  Welthandel  der  Europäer. 
9.  Über  den  Handel  _und  Verkehr  der  Europäer  nach 
Conft'antinopel.     3.  ÜberGcht  des  Handels  d«i-  Euro- 

fäer  nach  den  Senegalländern.  (Alit  einer  Karte.) 
U.  Handels-Geographie  und  Handels-Statiftik.  i.  Ue- 
berliäht  der  Handels -Geographie  und  ^Statiftik  der 
Europäifchen  Staaten.  2.  Portugal.  IV.  Produkieh- 
und  Waaretikunde.  I.  Allgemeine  Überücht.  3.  Der 
Piment  oder  Jamaika-Pfeffer.  (Mit  einer  ausgemalten 
C3)     C  -Abbil- 
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■AbViiaung  Taf.  i.)  K  Gt^rhakmie.  I.  Über  Ge- 
werbe, Manufdcturen  undTabriken  überhaupt.  3.  Er- 
findung einer  neuen  Packpreile.  (Mit  einer  Abbilduog 
auf  Taf.  a.)  W.Liieratnr  der  Handels-  nnd  Gewerbs- 
kunde- yit.  Correfpondeoz  -  und  vermifcbte  Nacb- 
richten.  i.  Hsndels-Nachrichten  aus  Wie«.  2.  Han- 
delSnachriobten  aus  Hufsland.  3.  Kurze  Notizen. 
Weimar,  im  März  (804. 

F.  S.  privi].  Landes  -  Induflrie- 
Comptoir.      ' 

n,  Änkündignngen  neuer  Bücher, 

In  einigen  Wochen  erfcheint  in  unterzeichneter 
Buchhandlang  eine  deutTche  Überfetzung  von  folgen- 
•  dem  fehr  wichtigen  Werke  in  a  Anden : 

Pttrit  at  ii  wat ,  and  ai  it  u;  ar  a  tketch  qf  tSt /rtuih 
Capital^  iliuflrativa  nf  the  ejfects  qf  the  Retiolution^ 
iffitk  refpect  t»  Saeitces ,  Litftriitare ,  Artt,  Reli' 
paitj  EdueMion,  Mannen  et  Amufimeit/t ;  compri- 
ßng  alto  »  correct  account  qf  the  maß  remarcaita 
maiional  eftahtifliements  et  pubUe  Uldiagt  i»  a  firw 
qf  Utters  during  tH02.  2  Vol. 
Leipiig,  den  1.  Mär?  1R04. 

Gerbard  FleiTclier  d.  Jibigere. 


In   der  J.   G,   Cotta'fcben  Bnchfaandlung  ift 
•rfcbiencn : 

ir   i    r    o    i    r    ' 

de  la 

*'        ^        «         «         c         *  , 

r'e  e  uei  t 

Hipori^ue,    Politifue   et    Literaire. 

ler    Fevrter    1804. 

Soinmairet. 

Tbtki^e.     AperguTurla  oonsthution  actueDe  de 

'URiptiHiqae  Fran^aise.  —   Co!rp**l(*giiUtJf.  —   Ex- 

f*U  de  la  Situation  de  Ja  RrfpuWique.  —    Concordat 

de  TEmpire  Germanique  aTec  Je  St-  Si^ge.  —   RiJflexi- 

«lu  für  Bonapftije.  —    Statifiique.  —     Litt4ratare.  — 

Inftitut  National.  —     Dn  Pape  et  de  Je»  droits  riligi- 

•ux,  par  I"abbrf  Barmel.  —     Pjolixine.  —     yariitii. 

Lettre  Xur  lec  journaux  franf ais  —  Lettre  Perlte  <I'A1- 

tona.  —   Lettre  für  le  romau  de  Werther  —    Extrait 

4'un  Journal  allemand. 


Marl   Sprengel    Anleitung  %ar  KtniUuifi  der  Ge- 
*'  wüekfi  Jrti-  TAeil. 

Auch  unter  dem  71161 : 

Kurt   Sprengel    EiaieÜuag  in  das  Studium  irypte- 

gamifiher  GewSchfe. 

Der  Zweck  des  VerfalTers  bey  den  erften  Theilen 

war,  dem  gröfsem  Publikum  mebr  Gelchmack  und 

Sina  für  achtes  Stndium  der  Pflanzenwelt  einzuAsfcen, 

diefe  Organismen  felbft    feiner   zu  unterfuchen  nnd' 

aus  hähern  Standpunkten  zu  betrachten  j    alt  bisher 

J;efchehen  war.     Die  Stimme  des  Publikums  hat  ent- 
cbiedejij   dafs  ihm  dioCer  Vetfuob  gelungen  ft;j-.    Er 


wagte  fich  alfo.  aadi  an  die  fi«arb«ittii>g  clec  fcfawer- 
ften  Theils  der  Botanik,  der  Ibgananntea  krypto^a- 
mifchen  Pflanren,  zu  deren  Kennmüb  man  noch  ver- 
gebens nach  einer'  faCilicBen  Anleitung  ßigt.  IKe 
Hefuhate  rieljäbriger  UnrerCuchnngen  der  N«tnr>  dec 
Baues  und  der  Fortpflanzung  diefer  Gew&chle  legt  er 
hier  dein  Publikum  vor  Augen  *  indem  er  Heb.  «war 
befcheidet,  da£i  er  in  dtefcm  Buche  nur  das  Allge- 
meine, blofs  nach  feinen  eigenen  AnGchteo,  Torira- 
gen  konnte.  Man  wird  bter  die  itzt  bekannten  Gat- 
ttu^en  der  Farrnkrüuter ,  Moofe  und  Plebhten  abge- 
handelt und  alles  Sarch  Abbildungan  erläutert  finden. 
auf  die  man  mit  Recht  das  Publikum  auftnerkfam  ina- 
eben  darf,  weil  Ce  unter  den  Augen  des  Verfalter* 
Ton  einem  braven  KünTtler  mit  einer  unübertrefDiciien 
Trene  und  Wahrheit  gearbeitet  find,  in  welcher 
Rücklicht  auch  vorzüglich  die  ilbiminirten  Exemplare 
zu  empfehlen  und.     Halle,  im  März  1804- 

Carl  Aug-.  Kbmmel. 


BekAintlieh  hat  ük  königl.  Akademie  der  WifTen' 
Ichaften  zu  Berlin  durch  ihre  philofophifche  ClaSe 
für  das  Jahr  18O5  folgende  Prelsfuge  aufgegeben: 
fi  Die  Natur  der  Analy^  und  analytifcben  Bletbode  in 
1,  der  Philofophi»  genau  anzugeben  ,  _vnd  zu  unter- 
)j  Tuchen :  ob  und  was  für  '^ttel  es  giebt ,  ihren  Ge- 
„  brauch  fichrer,  leichter  und  nützlicher  zu  machen." 
Eine  kleinfe  Schnft,  welche  cUe  Ablicht  hat«  auf  dl« 
ttufcerfte  Wichtigkeit,  und  den  eigentlichen  Sian  die- 
Xer  Aufgabe  auünerU'am  zu  machen,  bemetlt: 

froUgajneitea  cur  Analyßt  in  der  Pktlefopkie ,    anfiatt 

einet    Progrmnmi    tar   neueften   Aiffgabe    der    phil. 

Cl.  der  K.  A.  d.  fV.  %.  B.   -~,de^^  KampfricA/f-a , 

fVeltkämpfern  und  ZufcAauern  gea/idmet  ^ 

itt  eben  unter  der  PteHe ,  und  wird  n&chfteat  in  allen 

Bucbhaadlungen  zu  haben  fcTii. 


So  eben  haben  ntchftebenda  Schriften  düe  PrcfEs 
verlafTen  : 

Bietle rinau  n,  /■  /.,  der  Theolegei  od.  eneyelopSdi- 
fihe    Zufammenfteilang   det  WiffentwUrdißPeit    und 
Üeueflea   im  Gebiete  de?-  theologifcke»   tViffeufchaf- 
ten,  für  Protefia,iten  and  Katkotihen.    IrTh.  W.ff. 
90  Ginifchen. 
Buffe,G.H.,  voUftHndiges  Handhuch  der  Comioirkunda  • 
für  angehende  Knu/ieute ,     Camtairifiea ,     Lehrer  im 
Handeisfchulen  und  Jiingiinge  ^    die  ßck  dem  Handel 
widmen.     3r  Band  ^.  S-     I  Rtlilr. 
Kalb,  dasßtbernei    eine  Zugabe  tum  goldene*  V./l  tv. 

,    3r  und  4T  Band.  kl.  8-      t  Rthlr.   8  gr. 

AUgemeinei    hi/torifik  -ßatifiifik  -  gengraphifiliei    Hmtd' 

längs-  Piifi-  und  Zeitungs-  Lexikon^  für  Gefcha/ff- 

'mOnncf^  Handelsleiiie .,  Reifende  nnd  Zeitungtlefer^ 

enthaltend    in    alphabetifcher  Ordnung  eine    genaue 

und    planmäfsig   vollftändige  hirioriFcbe,     ftatiftifche 

und  topogr^philche  Befchrcibung  aller  Erdtheile,  Län- 

der,    Staaten,    Infeln,  Bezirke,  Gebiete,  Herrfchaf- 

tcn,  Völker,  Meere, -Seen,  flüXCa,  \l--lder.  Berge, 

Sildte, 
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Städte,  VefniDgen,  S^hldlTcr,  Stifter,  Seefaäfenj  Hao- 
delspUtze,  F«J)rIlUirterj  Gerundl}runft«ii  und  Üäder* 
Poltftatione»,  Flocken)  ahd  überhaui^t  aller  in  irgend 
einer  HinJicht  bemarkeuRwerthen  Onfcliaiten  und 
Gegenden  der  Eid«)  mit  Anzeiys  ihrer  Lage*  Ent,fer- 
nnrtg,  Herrfcliaft,  TOrmaligen  und  jetzigen  BefchaT- 
fenheit  und  aller  ihrer  Natur-  and  KunCiinerkwilrdig- 
kelten,  Ton  einer  GereUrchaft  kundiger  Männer,  gro- 
fsen  Theil«  aus  handrchriFtlicIien  Kachrichten  gefam- 
inelt,'  autgeaibeitet  und  herausgegeben  von  Theophil 
Friedrich  Ekrmman,  mit  Ländertdfeln  von  Afrika)  Ainc- 
irika,  Afien,  Auftralien,  Deutfcliland,  Europa^  F^ank- 
reich)  und  einer  rtatiTttfc^hen  Über£chts- Tabelle  von 
Europa,  ir  Send,  Hark  104-Bogen  und.i  i  Bogen Ta- 
kcllen.'  Ladenpteif  3  Rthlr.  6  gr.  oder  A  Gulden. 
Erfurt.  Henning  1.    , 


In  allen  fiuchhancllungen  ift  fo  eben  zu  haben  '• 
Cauallo,    Tiber,    ausführlkket  Haaäbrich  der  Experi' 
inäntal-  Sa/urtehre  in  ihren  reinen  and  aageaiandteit 
Theilea.     Au&  dein  .Englifchen  und  mit  Anmer- 
kungen Ton  D.  1.  8.  Trormdorff.     Mit  9  Kupfer- 
tafeln.     Erfter  Band.  gr.  g.     3  Rihlr,^ 
Cavaüo't  Name  macht  Epoche  in  derPhyJlk,  feine 
WerKe  und  ein  Eigenthum  aller  cultivirten  Nationen 
und  Muiter  von  Gründlichkeit  und  Scbarfünn.     Was 
«r  bisher  nar  einzelnen  Theilen  der  Na^urlcbre  galt« 
.  das  hat  er  dnrcb  vorliegendes  Werk  fQr  die  gefammte 
WifTenfchaft  geleiftet«    und  zu  jenen  grofsen  Eigen- 
fcbaften  noch  dt«  eines  vortrefflichen  Syrteinatikers 
gefügt.     Diefes   Hmdbacb  ilt  die  Krone  feiner  Ver- 
dicnfte,  denn'  er  hat  dadurch  nicht  den  Kenner  allein, 
fondern  auch  den  Freund  jener  Wilfenfcliaft  berathen, 
und  ein  Handbuch  der  Phyllk  geliefert ,    velobes  zu- 
gleich populär  und  grandUch,  tief  and  plan  die  erha- 
benen Lehren  der  Phylik  verbindet.     Deut/cklanm  he- 
ßtxt  noch  kein  Handbuch  der  Ntiturlehre^    ufiu   diefe,  l^oll- 
hommenheit  oereinigte  t    «•«*   d^irck  folch  eine  jimjierhqfte 
Methode  liilettanten  und  Kenner  h^riedigte ,- und  ßck  bei- 
den gleich  uaeatbekrlici  machte. 

Erfurt.  Hennings. 

In  meinem  Verlage  erfcheint  ntchft«  OrtcrmeCGa 
ein  Werk,   unter  dem  Titel: 

Hißorifih  -  kritiffk'  exegetifiher  Kommtntar  xar  muen 
und  alten  Anigabe  des  allgeineiaen  Laadreckt*. 
Diefcs  Werk  be^iiigt  fich  dainji  hiebt)  diejenigen 
neuen  Verordnungen)  welche  der  neuen  Ausgabe  des 
Landrechts  noch  nicht  inforijt  und)  am  gehörigen  • 
Orte  anzufahren,  fondern  es  unterfcJieidet  ßph-von 
dctv  bisher  erfchienenen  Handbüchern'und  Hiilfsuiit- 
tctn  aueb  daduroh,  daft  es  die  Gefetze  felbb  erklärt, 
|ehärig  zufaminenfccllt,  diireh  Ke^litcfdlle  erläutert, 
mit  dem  jare  eommuni  vergleicht  und  dein  Gefcbäfts- 
manne  in  jeder  UAckücht  d^e  wünfchensweriherte 
Erleichterung  verfchafft.  Ein  älmllches  Hülfsmiite), 
welches  den  geäbien  Praktiker  nnd  den  angehenden 
Jutiften  in  glelcbem  Grade  interefutte  *  exiuirt  noch 
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nicht)  und  nur  Wenige' durften)  wie  der  Verfaße-r, 
im  Stande  feyn,  ein  fo  ih^bfames  Untem.-hipen  fo 
gliicklioh  auszufahren.  'Wer  die  Gefelze  im  ei.^enili- 
chrn  Sinne  [indiren  nnd  llucNunnzpn  kennen  leruen 
.xvill,  kann  Geh  keinen  befferh  Händen  aiu-ertrauen  ,■ 
um  feinen  Zweck  voliLiominen  zu  erreichen.  Das  N.i- 
he*e  des  Plans  enthält  die  Vorrede,  und  ich  glaube 
mich  alles  fernem  Anprelfens  übcrlieben  zu  können, 
wenn  ich  daran  erinnere,  wie  ganftig  der  Kommen- 
tar zur  Gcrichtsordnuu;j*vnd  die  Theorie  der  Pro- 
icfiationen,  von  deuifeiben  VerfafTe»-,  aufgenommen 
worden  ifc. 

Breslau.  Wilh.  GottUeb  Korn. 


r  h  i 


t  d  » 


rfeel'tn     -     Ku 
taf  Thatfacheri  begründet, 
Oder  156  bfichft  merkwürc)igeAnecdoten  vonThieren. 
\  Erjier  Theil.     Mü-  iwey  Kupfern.  ., 

8.    Berlin.    " 

in  der  BucbliMMDung  des  Commerzienr^tlis  MtOidorff 

1804- 

(Preis    r  Rthlr.  8  gr.) 

ift  ia  «dien  Buchhandlungen  zu  haben. 

IIT.   Antikritik. 

.  Berichtigung, 
In  dem  l  Stücke  des  Inielllgenx- Blattet  der  Neven 
Leipziger  UteriOKT  -  Zeitnng  vom  Jänner  1 834-  S.  ♦■  «■  ff- 
bfe£ndet  üch  unter  den  Correfpondent, -  Narhrirhtea  eine 
Nachricht  über /TüreiHrg,  die  unter  vielen  UiBich- 
tigkeiten  und  Unwahrheiten,  —  worauf  ich  mich 
aber,  nicht  cinlaffen  will,  —  vcrfchieilene  enthalt, 
die  die  Zeitfihrifl Argm  betreffen,  und  die  zu  berichti- 
gen, oder  vidmehr  ihre  ganze  Falfchheii  zu  zeigen, 
mich  als  Herausgeber  die  Pllicht  auffordert.  —  Es 
hält  frevljch  Tchwer,  dietes  ohne  Jndignaiion  zu  thun, 
da  die  liamiCcbe  Abficht  des  Eiufcnders  unverkennbar, 
und.  feine  Tendenz  üch  ungleich  ßclierer  aiisfiirlcht, 
als  die  von  ihm  fo  falfch  und  bedäcbilich  angegebene 
des  Argus  :  doch  will  ich 's  verfuchen,  und  nitr  die  Un- 
wahrheiten au  üch  in  der  Nachricht  kärzUch  dur- 
ftellcn. 

Was  zurÖrJcrft  die  AuCsenmg  des  EinCenden  be- 
trifft, alsZ-^y  im  Argm  der  neuen  Regierung  „Hier- 
mäfsiger  h'eihrmtih  ge/irenet  worden,"  fo  zeigt  diefe 
deutlich  feine  eigene  Gpünnung  gegen,diefclbe.  Denn 
wenn  das  äufserit  wenige,  was  im  Argus  zum  Ruhm« 
fo  mancher  trefflichen  Verfugungen  der  jetzigen  Re- 
gierung gefagt  ift,  dem  Einfender  „  übermäfsigm  fVeih- 
rauc)i  ßreuen  "  heifsen  kann,  fo  wird  ihm  wahrfcbein- 
lich ,  weitig  Giitei ,  als  Gut  erfcheinen,  ui4d  er  ftau 
Lob,  liebär  Tadel  hSren  wollen.  — 

Fej-ner  fagt  dir  Einfender:  „Herausgeber  nnd 
T-hellnehmer  des  Argus  wurden  bald  bekannt.  "  Was 
Xo)l  man  denn  au^diefer  Bcltant.tmacbung  folgern? 
Der  Einfender  yerfcbweigt  dipfes  klüglich  ;  allein  er 
weifS)  dafs  gewiffe  Leute  fchon  gewohnt  find)  aus  al- 
lem dunkel  Angegebenen  das  Schlbmnfte  zu  folgern  1 

und 
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und  (l.iliev  tagt  et  nichts  mehr.  Allein ,  icli .  der  nie 
TttibcUannt  T.ix  Uleibcn,  oili.r  licli  s-.u  veiboi-gcn  fuchte, 
inutsie  freylich,  und  vii-lieichi  eiu)<fe  Whaibeitcr,  be- 
kannt «ei-den.  —  l.etv.tei-c  aber  lind  es  ]tey  \?eitem 
iiictit  Alle  gewonten,  denn,  wenn  ich  fit  rimmtlicb 
nennen  wollte,  fo  möchte  dieTes  wahrlich  Einigen 
nicht  angenehm  Tej-n;  —  Es  könnte  livh  daraus  er>. 
geben,  dafs  fio,  nod  vielUi.ht  fe!brt  der  EiiiÜender  (?) 
und  Conforien,  als  SinninMer  der  ufopifchen  Fabel 
vomMannC]  der  „kalt  und  warm  XJiglekk  auf  einem 
Munde  6/i>r,"  dargeftellt  würden.  —  Unwahr  ift 
es  Ferner,  dafü  von  dem  General-Landes- CommifTa- 
riat/ „mir  als  dem  Herausgeber,  —  wem  hätte  man 
es  Conft  i(,i>nncn  und  füllen?  —  die  MilsiiUllgiing  ange- 
deutet,  oder  mir  noch  vor  dem  Stihlatle  des  II.  Bandes 
«in  Wink  g-.'geben  worden  fey,  mein  rornanhqftes  Be- 

5 innen  einzuftellen."  —  Gänzlich  unwahr,  nnd  bitte 
er  Geift  der  Wahrheit  dem  VerfalTar  doch  vor  der 
Einfendimg  einen  Wink  gegeben,  ein  fo  liigeahnftei 
Besinnen  einzuCtcJlen'-  —  —  — 

Sonderbar,  —  ich  weifs  nicht,  wie  ich  f.e  fonft 
benennen  fnll,  —  »ft  die  Äxrieryng  des  Einfer.ders, 
„dafs  der  ^r^fni  von  di^ni  e.llernTheÜc  des  Pgbliknms  . 
nicht  nur  verachtet,  fondern  auoh  nicbt  mebt  gelefcn 
worden  fey."  —  Alle  Lefer  des  Argni  alfo  gehfiren 
zu  dem  unedlen  Theil,  ^u  den  Hefen  des  Pnb;i- 
kums?  .  -  .  •  Siehe  da!  ein  jMerkzeicheii,  wov^i  man 
ohneweiiers  den  EdUa  —  Würzhurgs  erkennen  kaan  ; 
man  darf  alfü  nur  Fragen;  „  haft  du  den  Aigin  gele- 
fen?"'  um  zu  witfen,  woran  man  ift.  — -  iMöchte 
der  Ferfteckte  (?)  anonyme  Einfend^r  es  doch  wagen, 
dieCes  fo  manchen  edivi  tlUnnern,  die  den  Argus  mit 
Vergnügen  lafen,  gerade  heräne  zu  fajjcn!  Ich  gebe  es 
xii,  dawich  hey .einigen  Stellen  ru  heftig  gefchriehen 
habe^  allein  Pluiarck  fagt  :  „Die  Götter  laffeu  die 
Mcnfchen  oft  fehlen. "  Indefs  habe  ich  den  Argus  nie 
znm  HulFsmittel  fchändlicber  Verräinereyen  benutzt, 
lind  benatzen  laFTen,  weder  habe  ich  meinen  Näch- 
ften  durch  Verl  iuin  dun  gen  und  heimtückifcheSireiche 
fchaden  wollen.  Ich  fagte  die  Wahrheit;  —  nnd  dirfk 
war  gegen  mein  Erwarten  mehr  uls  gefchluipfti  — 
Indeli  kann  der  Hr.  Einfender  auf  dem  lübl.  K.  Poft- 
Ante  aus  den  vielen  gemachten  Befteihmgen  erfah- 
renj  dafis  auch  auswärts  fehr  viele  unedle  Menfchta, 
'die  den  Argas  begietng  lafen,  eben  fo  fehr  feine  ge- 
hemmte Fortfetzung  wünfchten,  und  nochlwiinfchen. 
Im  ErnCte  aber,  wie  hat  der  Einfcnder  (ich  will  ihn 
.  Mariana  taufen,  w^eil  fein  veiltecktes  Concurrenz- 
niäfsiges  Benehmen  fo  ganz  a  la  Jefnite  ift)  es  wagen 
k&nnen,  eine  fo  ehrenrldirifche  Änfserung  hinzuwer- 
fen, _  wie  follte  ße  nicht  *iele  vortrefFlicIie  anfehn- 
licbe  Mitarbeiter,  und  mich  als  den  Herausgeber  aufs 
liöchfte  indigniren?  wenn  fie  nicht  durch  dss  plumpe 
Lügenhafte  ihre  Wirkung  fclion  verlöhre.  —  "  Der 
Unbefangene  wird  fich  indeffen  ans  den  giinftigen  Be- 
urtheilungen  der  ZeitfchriFt  in  mehreren  gel.  Zeitan' 
gen,  lo  wie  aus  mehreren  Citaten  des  Argus ^  die  Cch 
in  andern  Schriften,  und  vorzüglich  in  dem  Genius 
von  Bs^trn  ( IV.  HeAe  )  Vcfindeiij  nnd  noch  befCer  aus 


der  ZuiTchrifi  Telbfi,  fiherzeug«Ti,  wh  iio' ein  Alach- 
werk  rey,  das  ein  edler  Mann  unwillig  aus  der  Hand 
legen  muffe?  —  Doch  vielleicht  verbindat  der  Ein- 
fender  mit  dem  Wort«  räel  einen  eigenen  ,  oder  viel- 
mehr niedern  Volksl<egri{F,  fo  wie  es  Edelleute  giebt, 
die  nicht  edel  find.  In  diefe)»  Sinns  genommeiii  inaj 
er  nicbt  ganz  Unrecht  haben',  und  /»  kann  er^  der 
durch  die  Leiung  des  Argus  zu  den  Unedlen  noth ve» 
dig  zurückfank,  tlsfalchtr  edler  lAw^n  wieder  in  inte- 
grum refiituiret  werden.  — 

Was  die  gehemmte  Fortfetzung  des  Argut  betrilft.  . 
die  durch  eine  Stelle  in  dem  vortrefflichen  AuHliiz« 
des  Hn.  Hofgerichts-Diractors  IVeber  in  Bamberg: 
„Über  die  Juftitz  etc, "  reranlafst  wurde,  wodurch 
üchdas  hieiige  Univerritäts-Gericbt  beleidigt  gI.-:ubtA 
und  klagbar  auftrat,  fo  werde  fch  zu  feiner  Zeit  nach 
geendigtem  londerbaren  Prozefs  dem  Publikum  den 
ganzen  Hergang  vorlegen. 

Um"  endlich  zu  zeii^en,  wie  wenig  der  Hr.  Ein- 
fender  richtig  unterricbtet  war»  oder  t;uten  Willen 
liatte,  die  Wahrheit  zu  fdgen,  wilHch  hisr  nur  noch 
bemerl;.en ,  dafs  Hr-  Dr.  und  Prof-  Creget,  ein  ip  jeder 
4<Ucklicht  verehrungs würdiger  itlann  als  Gelehrter  und 
IVienfcli,  uicht,  wie  der  Fränkifche  Hr.  Etnfender  be- 
liebt zu  fagen:  „  ein  in  Rom  gebildeter  Canonift  fey," 
ibndern  2  Jahre  in  Frankreich  (zu  Nancy')  und  in  Göt- 
JingenÜch  bildete.   — 

Über  die  iVakrbeit  in  den  Angriffen  feg«n  l)  de* 
ehemaligen  Herrn  He^ansgeber  des  Frünbifcken  Nario- 
ntd-Blaltes,  a)  Frank,  Provinüal- Blattes ,  3)  gegen 
die  Reoifioa  des  fVürthurg.  Schulwefens  vom  ehemali- 
gen Scbullehrer  und  jetzigen  Canzelliften  RieL^  und 
4)  endlich  gegen  das  drajlifche  grofse  Werk:  Anti' 
Argus  genannt,  mägen  dicfe  Herren  Cch  felbCt  rer- 
t  heidigen.  ' 

Was  ich  hier  zur  Widerlegung  derj  >m  miitfch  — 
necl^glen  Geiuif-cb^  g^g^n  de<i  Argus  vorgebrachten 
Unwabrheiten  fagte,  muhte  ich  lagen,  und  es  ibut 
Koth,  den  Unwillen  gegen  fo  liäinifche,  verläumd«. 
rifche  und^ffe.ibar  falfche  Aufserungen  znräckzaha}- 
ten.  Vielleicht  hat  aber  der  Finfender  fchwachc  Aii- 
gen,  denen  ein.  zu  helles  Licht  nicht  wnfalthut?  -• 
Vielleicht  erinnert  er  ücb  nieht  mehr,  dafs  man  ei- 
genhändige Briefe  von  ihm  aufzeigen  kann;  —  Viel- 
leicht hat  er  vergefTen,  dafs  er  za  einer  Claffe  ge- 
bore, die  des  geuiähnllcken  fVeskraUi-hes  niaht  enllieb- 
ren  kann;  —  Vielleicht  kommt  ihm  aber  auch  wie- 
der Haratens  Schilderung  des  Alters,  die  ich  ihn  be- 
fonders  zu  beaniUtsv*  bitte,  ».'s  Entfeh uldigung  zu 
Gute  : 

Multa  Senem  circumveniunt  incommoda;  vel  quod 
quaerit  et  itjveatis  miftr  ahfliaet,  ac  titnet  ud^ 
vel  qaod  res  omnes ■  timide  gelidegne  miniftrat, 
dilatio",  jpe  loagus  f  iiters ,  paviäa-qnefatari, 
difßiilis^  tfiiePiiliiSy   lavdator   teTnporis   acti 
Se  puero,   cenfor,   caftigatorque  miaorum, 
Würzburg,  im  Februar  1(104. 

F.    N.    Baur, 
Vikar  des  «bemaligeit  Domfnftes. 
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L  I  T  E  B  A  R  I  S  C  H  E 

I.  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaften. 
FranzSfifcHts  National  -  Inßitut, 

hlßorifche   Überfickt  dir  Mußt  in   Frankreich  y    bey  Gele- 
genheit der  Preiivertheiiung. 

In  dem  Berichte  von  den  Arbeiten  der  C!a(fe  der  fihd- 
nen  Kiinfle  im-t)tert  Jakre  (Nmii.  4a  —  43-)»  beruft 
üch  Lebrtton  auf  Mckul't  UebErficht  des  ZuFrandes 
der  MuJik  in  Frankreich.  Folgendes  itt  ein  Auszug 
derrelben. 

Id  dem  Bferichte  über  den  grofsen  CoinpoHtions- 
preiSj  der  heute  zum  erftenmale  zuerkannt  nreiden 
loll ,  wäre,  ich  gern  auf  den  UiCprung  der  Mußk  zu- 
rückgegangen, aliar  diefer  verltert  Geh  in  der  Dun- 
kelheit der  Gelchichte  des  Urfprungs  der  Nationeiii 
und  überdiers  Tchreibt  mir  mein  Zweck  engere  Gren- 
zen Tor.  Ich  irerde  mich  daher  ~begnügeng  das  Hi* 
ftorifche  der  mufikaliCchen  Kunft  in  Frankreich  von 
deuj  Zeitpunkte  an,  da  Ce  eine  ^rt  politifcher  Con- 
JiFtenz  erhielt,  in  einem  Aüchtigen  Umriffe  zu  zeich- 
nen. —  Das  erfte  Gefühl  bey  der  Betrachtung  diefer 
Epoche  ift  Erftaunen  darüberi  dafs  nach  den  Jahr- 
hunderten der  ßarbarey,  da  die  Künfte  überall  in 
Frankreich,  Italien  und  Deatfcbland  glänzten,  die 
lUalik  in  einer  fo  ^ngwierigen  Kindheit  blieb;  Der 
Grund  'davon  lag  vorzüglich  darin,  dafs  ße  auf  die 
liGrche  eingefchränkt  war.  Doch  endlich  verbreitete 
Jie  ßch,  durch  das  Gefiihl  ihrer  Kräfte  und  durch  das 
Streben  ihr  Gebiet  zu  erweitem  gedrängt,  aufser  der 
Kirche  unter  die  Menfchen,  und  verband  Ach  mit  der 
dramatiTchen  Kunft.  Aus  diefer  Verbindung  entftand 
im  J.  1597  das  erfte  lyrifche  Theater  in  Italien.  Spä- 
terhin verlangte  Frankreich  auch  eine  Opev,  und  fie 
xrurde  ii^  J>  1645  gegründet.  Sie  fand  in  Paris  das- 
{elbe  0Uck)  das  fie  in  Venedig  gefundep  hatte,  trotz 
den  Schwierigkeiten,  w^elche  die  franzüfifche  Sprache 
zu  beßegen  hat,  um  ßch  mit  der  Melodie  zu  vereini- 
gen. Aber  die  franzöfifche  Oper  machte  nicht  die- 
felben  Forifchritte ,  wie  die  itaii^ifche  Oper,  wahr- 
fcheinlich  weil  die  Dlreotoren  derfelben  ^nicht  mit 
^eh^riger  Vorfielt  zu  Werke  gingen.     Während  die 
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italiänifche  Mußk,  frey  von  dem  kirchlichen  Joofa* 
und  durch  Anlegung  .öffentlicher  Schulen  begüTirtigCi 
-mit  grofsen  Schritten  üch  dem.  gegenwäriigen  blühen- 
den Ziiftande  näherte,  machte  die  franzalircbe,  unter' 
dftm  Joche  des  Meifterrechts  und  aller  Auftnunterung^ 
beravibt,  nur  fchvrache  Fortfehritte.  Ludwig  XlV-i 
dem  die  zeichnenden  Künfte  Schulen  und  Akademieen 
-verdanken,  liefs  die  von  Uim  geliebte  Mufikohne  di«fe 
Stützen.  Ein  berühmter  Mufiker,  der  von  ihm  mit 
Wohlthateii  überhäufte  Lulli,  hätte  ihn  dazu  bewegen 
können;  aber  vielleicht  unterltefs  diefs  der  ausländ!-  - 
fcbe  Künfüer  aus  Beforgnifs«  einen  Franzofen  zun 
■Nachfolger  zu  erhalten.  IndelTen  erregten  feine  Ta- 
lente Nacheiferung  und  fein  Ruhm  eiweckie-ihin  Ne- 
benbuhler, die  ihn  bey  der  Nachwelt  verdunkelten. 
Doch  erft  vierzig  Jahre  nach  feinem  Tode  trat  ein 
melancholifcher  und  fieifsiger  Mann  auf,  der  in  den 
dunkeln  Thälern  von  Auvergue  fchon  die  Hälfte  fei- 
nes Lehens  über  die  Gebeimniffe  feiner  Kunft  iH  der 
Stille  nachgedacht  hatte,  Rameaa,  der  eine.Kevolu- 
tion  in  der  Kunft  bewirkte.  Dvtroh  diefen  phi]oIhphi- 
fchen  Tonkiinftler  lernte  man  das  Geheimniis  der  Ent- 
ftehung  der  vcrrchicdenen  zur  Harmonie  gehörigen 
Accorde,  ihren  gegenfeitigen  Einflufs  und  ZuTainmex- 
hang,  ihre  gemeinfcbaftliohe  Nützlichkeit  4(eiinen; 
es  enhftand  ein  regeimäfsiges  auf  unveränderliche  Ge- 
fetze  ßch  gründendes  Syrtein.  Zehn  Jahre  *hindurch 
war  ihm  jedoch  fein  Genie  nur  eine  Quelle  vpn  Ver- 
drnfs ;  je  mehr  er  ßch  Anfprüche  auf  Kuhm  erwarb, 
defto  mehr  wurde  er  ihm  ftreitig  gemacht,  bis  end- 
lich der  Neid  verftuminte,  und  feine  Feinde  ihre  Nie- 
derlage oder  Verblendung  gaitanden.  Freywillig  zog 
er  fich  im  Alter  fetbft  zurück.  Münner  von  grofsein 
Verdienfte,  die  ihm  folgten,  brachten  die  Mufik  eu 
einer  .VoIlkommenheiE,  die  wir  gewifs  ganz  hätten 
erreichen  können,  wenn  nicht,  die  verderbliche.Sucht« 
alles  FranzäßTche  herabzufetzen,  alles  Auslandifche 
aber  blindlings  zu  erheben,  ßch  in  verfcbiedenen 
Epochen  einRufsreieber  Claflen  der  GefelJfchaft  be- 
mächtigt und  die  Tonkünftler  muthlos  gemacht  hätte, 
fo  dafs  viele  auswärts  die  Ehre  fachten,  die  man  ih- 
nen im  Vaierlande  verweigerte.  Endlich  aber  gab  die 
Regierung  der  Kunft  eine  neue  Exlftenz  durch  die 
Errichtung  von  AuftalteDi  die  zur  Auiinnnteriing  der 
C3)     D  Juge:;d 
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Jugend  gcpfcitickt  und  dazu  bestimmt  vrtaeen ,  dat  Ver- 
dienft  durch  Stellen  za  ehren*  welche  dfts  Verdienft 
ehrn'ili-dig  machen  mufste.  Die  erfte  Anitalt  diefer 
Art  wurde  *on  Ludwig  XVI.  im  J.  r784  gegrandet, 
und  zwar  in  den  erften  Zeitm  dier  Revolution  luTpen* 
dirt,  durch  ein  Dccret  vom  ttiten  Therm,  des  dritten 
Jahres  aber  mit  dem  Confenutorium  vereinigt:  Die 
EreigniCTe  vom,  J.  I789  his  zum  igten  BrnmaiFe  de) 
ftten  Jahf.es  waren  nicht  immer  von  der  Artj  dafs  üe 
die  Fortfehritte  einer  auf  die  Milderung  der  Giften 
abzweckende  Ku^rtbeganTtlgt  hätten',  indefl'en  waren 
doch  ihre  Arbeiten  mannichl'altig,  und  für  ihre  Ent- 
wickelung  nicht  unnutz.  Um  neue  LeidcnTchaften  aui- 
zndrüokeni  brauchtedie  KunfineueMilteJ,  verloraber 
ihre  Amnuth  und  Schönh^t,  indem  He  Stär'ke'  und 
6Ianz  gewann]  deren  Jie  bedurftei  um  zur  Schlacht 
zu  rufen,  und  unfre  Siege  zu  befingen,  Indeden  War 
ihr  diefe  vorübergehende  Veränderung  nicht  geJäfar- 
Kch;  und  wit  verdanken  ihr  eine  Gattungj  deren  Wir- 
kungen in  Verbindung  mit  grofsen  EreignilÜen  in  die 
Gefchichte  einfchlagea.  Man  darf  fogar  behaupten, 
dafs  ße  üch  dur^h  ihre  Verirrungen  bereichert  habe ; 
«s  war  vielleicht  nützlich,  dafs  lie  ihre  Kräfte  mils- 
brauchte,  um  deren  Umfang  kennen  zu  lernen;  da- 
durch dals  üe  ftch  einige  Zeit^  von  dem  rechten  Wege 
entfernte,  machten  ße  Entdeckungei  die,  wilre  ihr 
Gang  regelmärsiger  gewefen,  unbekannt  geblieben 
'Wären.  —  Friedlichem  Befchäftigungex  zurückgege- 
ben, hat  lie  wieder  fanftereTönedngenommen;  wech- 
feUweife  mit  Melpomenen  oder  Thalien  verbunden, 
focht  ße  nur  noch  igit  dem  raelodlfchen  Italien  zu  ri- 
valiliren,  ohne  jedoch  eftcas  von  der  dramatifchen 
Wahrheit  und  ihrer  Ehrfurcht  fiir  die  Sprache  zu 
verlieren;  Bedingungen,  auf  tvelche  die  franzäüTchen 
2uFchauer  noch  ni^ht  Verzicht  geleiCtet  haben.  Alles 
läTst  hoffen,  dafs  wir  einft  in  diefem  Kampfe  liegen 
werden.  Die  Regierung,  die  diefs  wänTcht,  hat  uni 
die  Mittel  dazu  durch  die  Stiftung  eines  grofsen  Prei- 
fes  für  mulikalifche  CompoÜt Ionen  gegebeh.  Der 
Zweek  diefes  Preifes  ift,  jedes  Jahr  nach  Italien  einen 
jungen  franzölifchen  Componiften  zu  fchicken,  der 
Proben  gegeben  hat,  dafs  er  ücii  nur  noch  iitit  der 
Philofophie  der  Kunft  zu  bercbäfiigen  und  durch  das 
Stndinm  und  die  Vergleiphung  der  Werke  der  grfifii. 
ten  Meifter  einen  feinen  und  fcrengen  Gefchmack  zu 
erwerben  habe.  Die  iialiänifchen  und  deutrchen  Schu- 
len haben  eine  grofse  Menge  folcher  Werke ,  in  zwey 
febr  verfchiedenen  Gattungen,  deren  eine  in. Hinficht 
auf  die  Schönheit  der  Melodiej  die  andere  in  Hin&cht 
ftuf  denReicbthum  der  Harmonie  Vorzüge  behauptet, 
mitten  inne  zwtfchen  den  beyden  Gattungen  und 
«i«lf«cht'in  näherm  VerhältnifTe  mit  der  germani- 
fcben  Starke,  ala  der  ultramontanifchen  Aniquth, 
nrnfsten  wif  c>ne  gemiTchte  Gattung  in  der  Amalgama- 
tion  der  nordifchen  nnd  füdlichen  Schulen  fuchen. 
Diefe  glüeUicIie  Mifchnng,  verbunden  mit  dem  Nech- 
■hmungifyrtemej  das  die  Malerey  der  Leidenfeh  af ten 
ktnd  die  Ehrfurcht  fiir  alle  dramatifchen  Convenien- 
zen  veflanetj  wird  einft  die  franzAfifcbe  Schule  aus- 
ii»9)^i  die  d«m  die  beJ&e  leyn  wird.  ^     SchoD  ift 


der  G^und  zu  diefer  Schule  gelegt  nnd  vor  Verlauf 
von  zehn  Jahren  werden  die  Künfiler,  welche  die 
Voj-iheile  der  Preife  zu  genlifsen  haben  werden.  Tol- 
lenden, was  ihre,  durch  afFehlliche  Anftalten  and 
Umftände  wCniger  begünftigten  Lehrer  nur  anfasi;« 
konnten  -.-  —  ^  . 

11.  Preife. 

Nach  einer  Bekanqtntacbung  decUeranfgeben 
der  Anhalt -Bernburgifchen  wöchentl.  Anzeigen,  h« 
ein  Freund  und  Belbrderer  des  Guten  Zwanzig  Dmain 
auf  die  bffie  Beantwortung  der  Frage  gefetzt:  „«>!. 
ches  find  die  zweckmafsigften  IVlittel,  KlätfcheiYjtn 
in  Kleinftadten  abzufteÜen?  "  Der  Termin  zur  Bcam- 
wortung  ift  bis  zum  Schluffe  des  gegenwärtigen Mrw 
offen.  Die  Beurtheilung  der  eingegangenen  Antwonen 
wird  einer  auswärtigen  Fncultät«der  gelehrten  Gefeit 
fchaft,  oder  einem  fonftlgen  gelehrten  Verein  übtr- 
tragen  werden,  der  aber  erft  nach  erfolgter  Zueiken- 
nung  des  deponirten  Preifes  bekannt  gemacht  wird. 
Die  gekrönte  Schrift  wird  dann  unter  dem  Naaieii  d« 
Vf.  in  den  obgedachten  Anzeigen  abgedruckt. 

Die  Akaäetnie  der  fViJfenfchaften  »ad  Künjtr  a 
Marfeüle  hot  zwey  Preife  ausgefetzt:  den  eineo  auf 
die  befie  Abhandlung  über  die  Urfachen  der  Vef- 
fchQttung  des  Hafens  von  Marfeille,  iind  über  die 
Mittel ,  £e  zu  verhüten  ;  den  zweyten  auf  die  befi« 
Lobfchrift  auf  den  zu  Marfeille  geboraen  Künftlet  f.  , 
Paget,  der  üch  als  Maler,  Bildhauer  und  Baumeifier  . 
berühmt  machte.  ' 

ni.  Todesfalle.  \ 

Am  9ien  Februar  ftarb  zu  Florenz  der  FrofefTor 
Jofepli  Pigri  im  7«ften  Jahre  f.  A.  Nachdem  et  auf  der 
Univerütjtt  zu  Plfa  Doctor  geworden  war,  und  «f"' 
Zeitlang  mathemaiifche  Vorlefungen  zu  FJoreni  gA^- 
ten  hatte,  wurde  er  1768  vom  Grofshcrzog  ton  To- 
fcana  Peter  Ixapüld  zum  Profeffor  der  Matheinaiik  im 
Cadetten-Iiiftitut  äu  Livomo  ernannt ;  hernach  wurde 
er  als  ProfeCTor  der  Mathematik  hey  der  Akademie  der 
fchöuen  Künfce  nach  Florenz  zurückberufen,  und  1»      ' 
Abwefenheit  des  Ritters  Felix  Fontana  vom  GtaUhet-      \ 
zog  zum  Director  des  Mufeums  der  Phyfik  ^nd  N«iw-      ) 
getchich:«  und  zum  GehüIEen  des  Itöniglicien  Maiie- 
matikcrs  ernannt.  \  1 

Am  äfften  Februar  ftarb  zu  Pari*  A.  L.  Brogniarf, 
Ädminjfirator  des  naturhiftorifchen  ."yrufeums,  Prof-      i 
der  Nftturgefchichte  an  den  Centraifchulen  und  der     j 
Pbarinacie  an  der  pbarmaceutifchen  Schule  zu  P»"*- 

Zu  Anfange  des  Februars  ftarb*  zu  Dijon  derPri-     I 
fect  Ca.  Ph.  J.  Giiiraudet,   (auch  zuweilen  Girodet  gf 
nannt )  ,    Verf.  mehrerer  im  gelehVten  Frankreich  an- 
gegebenen Schriften. 

Am  jten  März  ftarb  zu  Treguler  in  BreMpie  der  g^ 
lehrte  Le  Brigaat,  Mitglied  mehrerer  Sprach-Aki J«n"<" 
und  gelehnen  Gefellfchaften,  bekannt  vorzOgl-  dofch 
feine  Schriften  über  die  alle  Niederbretagnifcie  Spra- 
che, die  er  für  die  Ursprache  hielt,  i»  ftS^e»  ''- '' 

ly.  M^ 


405  P««= 

IV.  Beförderungen  uftd  Ehrenbezeagungert, 

Der  durch  feine  Analecten  zur  Gefchiclire  des 
Oftens  von  Europa  bekannte  Hr.  S.  G.Bandlke,  bisher 
Collaborator  am  Elifabeclianirchen  Gymiiarium  zu  Bres- 
lau, ifi  zum  Kebtor  der  Schule  zum  lieil.  Geift  in  det 
Keuftadt  und  zum  AufCeher  der  Bibliothek  in  Bern- 
hardin; und  Hr.Klafe,  bisher  Prof.  der  iBteinifclicii 
Sprache  an  der  Ritterakadeinic  zu  Lie^'nitz,^a)s  PaXlor 
in  Grufstinz  imLiegulizirchen  angeltellt  worden., 

Hr.  Archictiakonus  und  Senior  Uppert  zu  Erlan- 
gen ift  zum  auFserordentlichen  ProFeiroi-  der  Theolo- 
gie bey  dortiger  Umverfuät  ernannt  worden. 

Noch  im  rorigen  Jahre  ^rsrd  Hr.  Ignatz,  Sckmid 
all  A«^nkt  bey  der  kurfürftlichen  Hafblbhothek  «u 
IMilnchen  angeftcllt.  Er  ift  der^Telbei  der  im  J.  ^785 
aufweine  unerhörte,  höchftwilJkührliche  Art  vonMiin- 
ch^n  Tiertrieben,  hernach  ProfelTor  und  CuCtos  der 
Bibliothek  des  Lyceums  z\x-  PatTau  wurde,  dann  in 
Zürich  und  xuleizt  in  Wien  priTatüirte. 

Hr.  Btauclair,  Vorfteher  eine«  Erziehungs-Infti- 
tnts  zu  Weilburg,  hat  den  Charakter  eines  HeCCen- 
DarmTtädtifchen  Hofraths  erhalten. 


Der  Hofmarrchall  Graf  ron  BMea  in  CafTel  ift 
s£um  Viceprälidemen  der  CaUeircben  Akademie  der 
bildenden  Künfte  ernannt  worden. 

Hr.  Rath  und  Stadtpliyücus  Dr.  Ignatz  Hühner  zu 
Ingolftadt,  Verf.  der  hiitorirchen  Merkwürdigkeiten 
der  Stadt  tngolftadt,  ift  von  der  kurfürftlichen  Aka- 
ctemie  derWÜTenTcbaften  zu  München  zum  cörreCpoii- 
direnden  Mitglicde  aufgenommen  worden.  -,  ^ 

Hr.  Prof.  Aldini  in  Bologna  hat  von  dem  Kurfür- 
ften  Ton  Pfalzbayem  eine  goldene  Medaille  nnd  ein 
jtuldvollet  Schreiben  erhalten,  worin  er  aufgemuntert 
wird,  feine  galranifcben  Verfnche  fortzuTetzen.  Zu- 
gleich ift  ihm  das  Diplom  zum  Mitglied  de(r  kurfilrfd. 
Gefellfchftft  der  WiffenCcbaften  überfchickt  worden. 

Kiirzlich  hat  die  dritte  Claffe  des  franz. National- 
InTtitms  an  die  Stelle  des  verftorbenen  Bouuhaud  den 
durch  feine  Schriften  über  die  Kunft  bekannten  Qua- 
treitUre  de  Quiacy  zu  ihrem  MltgÜede  ernannt.  Sein 
lUtbewerher  w«r  JUiiiin. 

V.*Vermifchte  Nachrichten. 

Zur  Kenntnifs  der  in  Spanien  im  TCrBoHenea 
Jahre  erfchienenen  Schriften  dient  folgendes  Werk.; 
Abnaiiak  literaria:  manttal  utiiifftmo  para  lot  eamereiantet 
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de  libros  y  apii/lanadat  A  la  lileraiura ;  o  eaiilogo  geaeral 
de  todas  las  obras  de  tienci/sSt  noble'  artet  y  tcl/as  letras 
publicadaf  en  eßa  carte  ea  el  anno  de  IßOJ  ;  con  la  noticia 
de  las  Ubrerias  donäe  fe  venden  ;  esfpecijtcacirtn  de  ms  edi- 
ci0nes_  y  prenios ;  asuntos  de  que  tratan;  la  lifia  de  sas  ou- 
tores  6  tradiictores  etc.  Madrid,  en  la  librerip  de  Ej'peja 
Y  en  la  de  Games  Fuententbro.  —  Mit  Anfang  diefes 
Jahres  ^rfcheint'in  Madrid  ein  neues  lltetarifches 
Journal  unter  dein  'Hte]:  Variedades  de  cieniias ,  Ute- 
ratura  y  artei.  Im  Monat  Januar  waren  3  Nnmem' 
ä  ^rs  erfcliienen'  Auch  das  Memorial  literario,  i'ibiblio- 
teca,  pertödica  de  dencias  y  artes  geht  nach  feiner  neuen 
Einrichtung  ununterbrochen  fort,  und  es  find  bis  )ef7.j 
CEnde  Januars)  44'Numerfl  oder  5  Theile  erfcMe- 
nen.  —  Von  Friedr.  Alexander  von  Humboldt's  Verfu- 
chen  über  die  gereizte  Mufltel  und  Nervenfafür,  nebft  ■ 
Vermuthungen  über  den  chemifchen  Prozef»  des  Le- 
,  bens  in  der  Thier-  und  Pflanzenwelt,  ift  im  vorigen 
Jahre  auch  eine  fpanifche  Überfetzu^g  zu  Madrid  iüt 
a  Theilen  nach  der  franz.  Überfetzung  das  Dr.  Jean 
Fr.  Nicolas  Jadelot  zu  Paris  heransgekommeh.  ~r-  Aus 
dem  Franzöilfchen  find  kürzlich  unter  andern,  folgende 
Werke  ins  Spanifcbe  überfetzt  worden  und  zu  Madrid 
srCcbienen :  Siftema  unioerfal  de  'lot  principlot  det  Dere- 
~cho  maritimo  de  la  Europa:  escrito  en  italiano  por  1D0- 
mingo  Alberto  Azuni,  y  trad.  del  Fraaces  por  Don 
Ra/ael  de  Rodai.  B.  Alonfo.  2  Tom.  8-  —  El  Con- 
Jeroador  de  la  Salud  ,  o  avifa  h  todas  las  gentes  acerca  da 
U>S  peligros  .que  lei  importa  evitar  para  mantener/a  canbut- 
nafalud  y  prolongar  la  ttida  por  Mr.Begae  de  Fneftef 
traducido  por  D.  Felix  Galifteo  y  Xiorrq,  pro- 
fesor  de  drugia.  b,  Fernandez.  ^  Tratado  de  tat  Ei\fer- 
medadei  de  tOs  Kinos,  Irad. al  frances  de  los  Aforisjtiot  d» 
Boffrhaave,  coinentados  por  el  Bar  ort  V  amimi»- 
ten,  por  Mr.  Faul,  y  al  caftellanm  por  D.  Fei.  Gali- 
fteo y  Xiorro.  b.  Fernandez.  —  Principios  de  Fijiolo'  , 
gia,  6  iatroducciort  ä  l.  ciencia  experimenial  filoj^ßca  y  . 
midica  del_  kombre  vivo  por  Carlos  Luis  Dumatf 
traducida  por  D.  Juan  Vieente  Carrafco.  h.Fuen- 
tenehra.  —  Difcurfo  /obre  la  unioit  de  la  Qarr-äeti 
y  de  la  Farmacia  por  Foureroy,  y  trad.  por  *l  Dr.  D, 
Franeifco  Carboneil  y  ßraoo,  pröfesfor  de  far- 
macia t  catedrhtifo  de  i/utmica  en  Barcellona  rit.  b.  Qu»- 
roga.     —      Tratado   ehinental  6  principios  de   Fifipm  ptr 

Mattk.Jac.Brisfon^   ^  Tom.   h.Alonfo Lorlmon^ 

O  el  Hombre  segua  es  :  obra  publicada  ea  frances  por  S.Ar- 
naud,  y  tibremente  trasladada  al  espanol  por  D.  J.  M, 
de  C.    h.  Fuentenebra.     (Preis  4rs.) 
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I,  Mufikalien. 

Udtengenannte  Buchbandlnng  hat  die  Ehre  ein 
tefpect.  Publikum  zu  benachrichtigei^,  dafs  während 
^■r  he Vorfteb enden  Leipziger  Jabilate-Meffe,  in  ih- 
rem dortigen   Geifölbe  ,    ein  ToDftändigeG   Sortl: 


bähen  feyn  wird ,  enthaltend  aufser  den  meiften  Tu- 
ner eigenen  Werke,  die  Partituren  aller  Opefn  Ton 
Daleyrac  und  der  nettften  von  Mehal^  namentllah  der 
Folie  und  des  Irato  (Qber  welcher  beiden  Stacke 
Verdienft  m»n  des  Herrnj  Kap  el  Im  elfter«  Reickard 
Briefe  über  Parii  nachfehen  kann);  ferner  die  Mel- 
der belten  taa  Fieyel  heraiugegebenen  MuHkalien  xa     ÜterCtilcke  voa  Ha^da  und  MoMrt;  ^«  roÜTtändigen 

Sasan- 


Sammlungen  der  Quatuors  vni  Klarier^Sonaten  von 
Hayän  und  der  Arbeilen  für  das  Klavier  von  Moxart; 
desgleichen  die  Quatuors,  Quintetten  und  Trios  Ton 
Mozart;    a'les  in  fehr  liilJigen  Preifen. ' 

Levraultf  Schoell  et  Comp, 
in    Paris. 

II.  VermiTchte  Anzeigen. 

Expedition  der  Zeitung  für  die  elegante 
JVeLt  1804. 
Die  Verlagshandlung  diefer  Zeitung  macht  dem 
geljildcten  refpect.  Publicum  von  neuem  bel^annti  dafs 
folche  auter  den  Buchhandlungen  hey  Allen  Ober-  uad 
Poßämlerit  und  Z'eitungsexpeditionen  in  ganz  Deutfch- 
laiid,  Rufsiand,  Schweden,  Dänamarkj  der  Schweiz 
und  Holland,  zu  erhalten  und  zu  heftellen  ift.  Diefe 
refp.  Behörden  find  Clmintüch  dazu  aufgefordert,  und  ■ 
wohlwollend  geneigt,  floh  der  gehörigen  promten 
Lieferung  derleiben  zi^  unterziehen.  Der  Preis  des 
Jahrgangs  innerhalb  Deutfchland  ift  6  Rihlr.  Sächf. 
oder  13  fl.  Wiener  oder  11  fl,  Keichsgeld. 


B  t 


!  k  t  i 


ÜmMifsverrtändniffe  zu  venneiden  und  Jedem  das 
Seine  zu  laffen,  fehe  ich  mich  genüthigt,  hier  zu  er- 
klärenj  dafs  der  Titel  des  im  Verlage  der  H e  n  ,1  i  n g - 
■fchen  Buchhandlung  zu  Erfurt  unter  meinem  Namen  er- 
fchienenen  erftcn  Bandes  eines  neuen  geographifihen 
Lexikons  (  fo  wie  er  in  Nr.  29.  des  Intell.  Bl.  der\^//- 
■gem.  Lit,  Zeitung  eingeriictt  wurde)  nicht  richtig  i/?, 
und  leicht  zu  dem  Irrthum  verleiten  könnte,  mich  als 
den  VerfafTer  und  Kedacteur  diefes  Werkes  aj^zufe- 
"lienj    ^velche  Ehre  mir  nicht  gebührt. 

Ich  hatte  zwar  Anfangs  die  Herausgabe  diefes 
Werkes  in  Gefelirchaft:  mehrerer  gelehrten  Mitarbeiter 
•übernommen;  aber  kaum  Hand  daran  gelegt,  als  der 
Ruf,  den  ich  hieher  erhielt,  mir  die  Fortfetzung  die- 
fes Wörterbuchs  ganz  utwnöglich  machte;  ich  mufste 
fie  daher  Anderen  überlaCfen,  und  da  die  neue  Sphäre, 
in  die  ich  nun  trat,  mir  nicht  erlaubte ,  auch  nur  die 
Aufücbt  über  die  Herausgabe  diefes  Werks  heyzube- 
lialten,  !o  übertrug  ich  fie,  mit  Einwilligung  des 
Herrn  Verlegers,  meinem  Schwager  Herrn  Dr.Johirnn 
Confiantit  Hufimdel,  einem  talentvollen  jungen  Gelehr- 
ten, vonwelcliem  ich  hoffen  darf,  dafs  er  das  Seinige 
zur  zwecluD  itüigen  Bearbeitung  der  von  ihm  und  fei- 
nen Mitarbeitern  gefammelten  Materialien  redlich 
■  beygetragen  h«t.     loh  habe  alfo  nur  in  foweit  einen 


gering«  1 


n  Ancheil  dai 


als  ich  Anfangs   Materialie 


dazu  lieferte  und  einige  Artikel  in  dem  erften  Bogen , 
z.B.  den  von  Aachen,  dazu  ausarbeitete;  fpäterhin 
Jionntc  ich  wegen  Zeitmangel  keinen  Antheil  mehr 
■  daran  nehmen;  ich  mufste  die  Arbeit  ganz  einigen 
JHitarheitern  überlaffen,  und  von  Cc  an  war  mein 
genannter  Schwager  alleiniger  Redacteur;  folglich 
kacn,  aufser  den  dazu  gelieferten,  von  mir  oder 
unter   meiner    Außlcht    gaub«iuten    geographifch- 


Itatiftifchen  Tabellen,  und  den  Vavt  erfteii  Bogen  be  y- 
nane  nichts  auf  meine  Rechnung  gefchrieben  ^verJe  n« 
und  das  etwanige  VerdienTt  diefer  mühevollen  Arbeäc 
kcimmt  allein  meinen  Mitarbeitern  und  gröfätentheU  s* 
dem  Hn.  Dr.  Hufuadel  zu,  der  fich  auch  künftig  ajs 
Herausgeber  und  Haupt- Redacteur  nennen  veird. 
Um  diefer  Urfache  wUlen  wird  nun  auch  Titel  un.tl 
^orre^e  des  erften  Bandes  (die  ebenfalls  nicht  vozx. 
meiner  Hand  find,  worein  fich  aber  Druckfehler  elix-  : 
gefchlichen  haben)  umgedruckt  werden.  ! 

Weimar,  <un  I3.  März  1804. 

Profeffor   T.  F.  Ehrm^nn. 


Bitte  an   die   Befitzer   alter  Denkmäkler 
der    Buekdriicke.rkunft. 

Es  w^ar  fchon  llngft  meine  Lieblingsidee  ,  eine 
Unterfuchung  über  den.  Urfprung  der  Buchdrucker- 
kunft  als  praktifcher  Buchdrucker,  Holzfchneidcr 
undSchriftgiefser  anzuftellen.  Theils  hielt  mich  aher 
das  Gefchäft  der  Gründung  meines  fo  mannichfaltige 
Fächer  umfallenden  Etabliffentents  davon  ah,  thcils 
auch  die  Erwartung  der  vom  verftorbenen  Imanurl 
Breitkonf  verfprochenen  Gefchiehte  der  Buchdrucker- 
kunft,  welche  nun  wohl  nicht  erfeheinen  wird, 

Jetzt  geftatten  es  meine  VerhältniHe,  meine  Neben- 
Xtunden  auf  diefe  Untferfuchung  verwenden  zukunnea. 

Meine  Ablicht  geht  dahin,  eine  Gefchiehte  d«- 
frühern  Buchdruckerey  nach  den  Refultaten  aufznfiel- 
len,  \celche  fich  durch  Anfchauuiig  ihrer  ältefien 
Denkmahler  ergeben,  wobey  esunumgänglich  notf^ 
wendig  ift,  die  Gefchiehte  der  Holzfchneidekunft 
damit  zu  vereinigen.  Die  Entftelning  der  Kunft  wit 
kewegliqhen  Typen  zu  druoken,  und  folcbe  zu  gie- 
fsen,  möchte  noch  viel  altmäkliger  gefchefaetl  &jd> 
als  man  bisher  angenommen  hat. 

Darum  wage  ich  es ,  mich  mit  der  Bitte  an  die 
Befitzer  alter  Denkmah/er  der  Bttchdruckerey  zuwenden, 
oh  es  ihnen  etvira  gefallen  möchte,  mich  in  meinem 
Unternehmen  durch  die  Mittheilung  deffen  güiigft  zu 
unterftützen,  was  fie  an  folchen  Denkmählern  bcfic- 
zen,  welche  i)is  1469  erfchienen.  Auch  nur  einzelne 
Blätter  der  Art  können  mir  wichtig  feyn.  Durch  Ge- 
legenheit,  befonders  durch  ihnen  zunftchft  gelegene 
Buchhandlungen,  sefchähe  die  Mittheihing  am  leich- 
teCten.  Gegen  jegliche  mir  vorzufchreibende  Sicher- 
Xtellung,  bitte  ich  Sie,  mir  Ihr  Eigenthum  Secht  bis 
Zwölf  Mannte  anzijvertrauen.  Ich  brauche  näuilli-'b 
nothwendig  diefe  Original«  als  darüellende  ^eneife 
meiner  Unterfuchungen  auf  etwas  längere  Zeit,  um 
höchft  accurate  Copien  davon  unter  meiner  genaue- 
ften  AuFCcht  in  Kupfer  ftechcn  zu  laCfen.  Vielleicht 
überiiefse  mir  auch  mancher  Befitzer  alter  Drucke 
das  Ufas  er  hätte,  für  einen  billigen  Preis. 

Eine  Reife  zudiefera  Endzweck  zu  unternehmcD, 

würde  zu  nichts  führen;    da  ich  nicht  ^vif^en  kann, 

wo,    aufser  di  *  bekannten  Bibliotheken,    die  Sch.lizo 

diefer  Kunft  verborgen  liegen.     Berlin  im  März  i3C4> 

'   J.   F.    Unger. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


X.  Bibliotheken. 

Die  HamSürgi/cfte  StadiVibliothek  ifl  idu  elnej-  lehr  a»- 
fehiilichen  StJrnnlnhg  von  Deduktionen  bereichert 
■worden,  welche,  loJtald  fie  völlig  geordnet  iftv-njclir 
'als  Hundert  frarlte  FoliaRteB  ausmacbt^  zwey  und  viar- 
"zig  derXelben  enthalten  ält&re  Deductionen  vom  I7ten 
Jahrhunderte  an,  die  übrigen  aber  neue  bis  auf  HnCer« 
Zeiten;  jene  wurden  von  den»  HefCendat-ntrtadtrchen 
'Geheimen  Ratb  Savigny,  diefe  von  «ineoi. in  Wetzlar 
lebenden  Rechtsgel  ehrten  geTäinmelt,  und  die  meiCten 
enthalten  wichtljei  beym  Heich$kaniniei;g&rlclu  eiii- 
'  Icbledene  oder  noch  anblngige  ProceHe. 


.  iBerichtigung.'i 
Die  in  dem  Int,  Bl.  d.  A.  L.  Z.  1804.  Nr.  4,  S-  2?. 
ans  öJTentlichen  Blüctera  euEgenommeBe  Nachricht 
Ton  der  Blbliotheli  des  GrorsFiiiTten  Kanfiantin,  bedarf 
einer  gänzlichen  Berichtigung-,  denn  f)  gehurt  di« 
Zn/uifci/tA«.bib]iothet  nickt  auch  zu  der  GrofffärßUcben, 
tondern  macht  eine  der  anrehnlichuen  Bücher -Samm- 
lungen für  fich  aus,  der  Pauli,  fchen  ein  eigenes  vor- 
"trelTlicbes  Gebäude  auFfüfaren  lieft.  Die  Grofsfürftlich« 
Bibliothek  hingegen  betindet  ficb  in  dem  Nei;ienge- 
ijiude  des  Marmor-Palaftes.  Dlefp  hat  einen  Bibliothe- 
kar, jene  fdie  Zalusktfclie)  ein  Perfonale  von  fechs  ge- 
lehrten AufTehqrn.     2)  Die   Zaluskifche  Bibliothek  iCt 


Gebrauche  beTtioiintj  fohald 
lg  in  dem  neuen  Gebäude-fei 


bereits  zum  öffentlichi 
inan  mit  ihrer  AufTtelli 

tig  fejn  wird,  D"e  Grofsfürftliche  wird,  wie  maji  fich 
Icbmeicbelt,  in  der  Folge  auch  dem  Pubüko  geälFnet 
werdea.  3)  Da  die  Zaluskifche  Bibliothek  ein  eigenes 
prächtiges  Gebäude  hat,  und  die  Gro/s/ürfclalie  gleich- 
falls in  einein  fcbänen  und  bequemen  Local^  aufg«- 
ftellt  ift,  fo  werden  beydc  wahrfcheinüch  akU  in  dem 
Mich  all  ov^fchen  Pallaft  aufgeftellt  Tverden.  4}  Die 
Obet-Oir-ection  äl>er  beyde  BJbliothekea. erhält  nach 
jener  Nachricht  Hi-.  von  Karamßn.  Nach  fieberen 
Nachrichten  aber  ift  diefs  fehr  unwahrfcheinlichj  da 
beide  Sammlutigen  Uire  Ober-Directeurs  haben,  die 
Zaluskifche  in  dein  Hn.  Gra/ea  von  Strogano/f,  und 
die  Grofsfurftliche  in  dem  jlcfmaifchall  des  Gcofs- 
förfüichen  Etats.     (  A.  Br. «.  St.  Petersburg.) 


11.  Reifen. 

Na'ch  Rriefen  des  Hn.  von  Humboldt  aus  Valladoltd 
de  Mechoakan  in  Neu-Spaiücu  vom  ajfcenSept.  vot.i. 
an  feinen  Bruder,  den  K.  Preuts.  Minifter-RelideiJt  z« 
Rom,  maciite  er  feit'2  Monaten  eine  Reife  im  Norde« 
(Ton  Neu -Spanien;  er  v^ar  mit  Teinen  Gefähnen  ii» 
den  Ktrater  des  noch  brejinen^a  Vulkans  -vvn  Tarcello 
bis  auf  70  Klaftern  tief  hinunters;eftiegen,  und  nur 
ncAdt  ij  von  dem  Grunde  entfernt  geiFofen;  er  ver- 
Hchert,  durch  die  Untersuchung  dlcfes  erft  am  39rten 
S.ep.t-  t7S9  eniftandene»  Vvlka««  Torzug)i«h  behiedi- 
^ende  AuffchlCiffe  über  die  Natur  der  feuerfpeienden 
.  Ber*ei  erhalten  zu.biltsn.  Zn  feiner  Abreite  macht 
■  er  nicbt  ganz  fo  fiebere  Hoffnungen,  wie  in  feinen 
^Briefen  vom  Uten  Auguft^  er  Xagt,  daf^'^er  "«ur  ei« 
gutes  Schiff  und  vciHige  Sicherheit  vor.  dar  Gefahr  dei 
fclhvareen  Erbrechens,  das  in  V«racruz- viele  Ter- 
heet-iuigen  anrichte,  abwarte,  um  nach  EoMipa  zu». 
rückzukehren;  dafs  aber  dieFe  beiden  Ultifrände  iha 
wohl  ooch  bis  gc^en  das  nächfte  Frühjahr  dort  zurück- 
halten  dürften.  Übrigens  genoCfea  £Qw»UiCjr  als  feioe 
'Begleiter  Atx  beften  Gcfundheit. 

IM.  TtrdeÄfäHe. 

Art  loten  Novbr.  ifioj  ffarb  /oÄ.  PhlUpp  Grabe, 
Paftor  der  Blafienlärche  zu  Nordhaulen,  im  6o(tea. 
Jahre  fei-nes  Adters.  ■■' 

j2^i.l6ten  Jan.  d.  J.  ftarb  zu  Grinmia  der  Kauf- 
mann GotUiA  Siegm.  Ermel,  ein  Aeifsiger  Forfcher  der 
Cächfichen  Gefchichte,  der,  auCser  dem  von  Meufel 
angefahrten  Buche,  mehrere  AtifTatze  in  die  DresdnsE 
gel.  An/.eigcn  und  in Hafchens Magazin  des Ckchfifchen 
GefchiclHe  lieferte, 

'         Am  aäTten  Jan.  ftarb   Gtorg  Atbrecht  Radier,  De- 
cbant   ubd    Pfarrer  zu  Waffe rtrddin gen   im  Fürften- 
thum<  Ansbachi    ein- vorzüglich  «xemplarifcber  und  ' 
gelehrter  Geiftticher  diefes  Landes,   in  eineouAlter 
yon  6a  Jahren,  .  ' 

.  Am  aiCten  Felir.^tarb  Jokann  Melchior  Lackmann, 
^rofefTor  der  Beredtfamkeit^und  gricchifchen  Spräche 
an  dem  akademifchen  Gymnaüum  zu  -Cobnrgi  in  ei- 
nem Alter  von  73  Jahren. 

(3)     E  Am 
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AmStenMm  ftarb  ztt  Weimar  "der  chircfa:T«r- 
fdiiedeoe  Schriften  bekannte  Banmeifter  Steiwr ,  im  - 
fiiCten  Jabr«  feines  Alten. 

IV.  Vermifchte  Nachricliten.      '     - 

Während  tUe  Dänifcht  Regierung  die  Peßalazzijcke 
I^hrmethode  durch  gefchickte  Männer  untetrucben 
und  prOXen  läfst ,  bercbäftigen  fich  auch  in  Schweden- 
Terfchiedene  Privatper fönen  uiit  dieCem.Gegenftande. 
Bey  dem  Baron  Maklean  auf  dem  Gute  STanehohn  hat 
Hr.  Roftnfiein  bereits  eine  Zeitlang  Lehrer  für  feine 
Schülanftolt  zu  bilden  gefucht,  und  auf  dem  Gute  des 
Oberftlieutenants  Tomerhielm  hat  der  Dr.  Philofopb. 
Vitrtck  in  einem  zu  diefem  Zwecke  errichteten  Aeuen 
loftitute  die  Peftalozzifcbe  Methode  zu  üben  angefan- 
gen. Sobald  er  einen  Lehrer  gebildet  haben  wird. 
der  Deine  Stelle  bey  diefem  Infticute  vertreten  kann, 
.  gedenkt  er  nach  Stockholm  zu  reifeoj  am  dort  eine 
tthnliche  Scbulaoftalt  zu  errichten. - 


Seit  einigen  Monaten  befindet  iich  der  Dr.  Med. 
Capbtrg  aus  Kopenhagenj  der  auf  Koften  der  dÄni- 
fchen  Re^erung  den  grSfstenTheil  von  Europa  durch- 
reifst, um  die  Taubftummeninftitute  in  Wien,  V^ait- 


=»=  ,        .        ,  412 

zefli  Genua,  Bordeator,  Paris  and  ihre  Leharien  Vm- 
nen  zu  lenienj  in  Wien,  nachdem  er  fchon  auf  femn 
Keife  die  Lehranftahen  lux  Taub^Lunune  ijvtUel,  Ber- 
lin und  Leipzig  befehen  hat.  Die  Nieder ürtretchiTchc 
Landesregierung,  von  dem  wohlthätigen  Zwecke  fei- 
ner Sendung  unterrichtet]  hat  fogleich  dem  Direcioi 
des  Wiener  TaubftummeninftitutSi  Jofepk  May^  aufge- 
tragen j  diefen  reifenden  Gelehrten  von  der  Verfal- 
fung  und  Einrichtung  des  ItiMtnfcaii  iintjwrifhtuji  and 
jhn  Tollftändig  Über  die  Grnndfdtze  zu  belehren]  wel- 
che bey  det  Erziehung  unjl  dem  Unterrichte  der 
T^ubftamraen  befolgt  werden.  Diefem  Au^age  ift 
der  Direotor  Mof  nicht  nur  völlig-  nachgekom- 
men,, fondem  hat  auch  dem  Dr.  Caftberg  befoudere 
VorJefungen  über  die  Methode  des  Unterrichts  «egc* 
ben,  wobey  der  D.  Cafiberg  zugleich  praktifche  tjbiin- 
gen  aus  allen  Lehrgegenftändeit  mit  den  ZögUngeii 
angeftellt  hau  . 

V,   Berichtignng. 

Nicht  die  theologifclu  FacultSt  xu  Halle,  wie  im 
82.  Bande  der  ^Jgem.  d,  Bibl.  S.  27s-  gefsg'  ^'^^  " 
fondem  die  pkitüfopkiflhi  Facultät  hat  dera,  WexrnKaal- 
fuft  die  Dociorwürde  ertheilt,  nachdem  er  eine  DIT- 
fertaiion,'  Judicium  criticum  da  Pauli,  Prqf.  JeaXM- 
mtntario  in  N.  T.  abergeben  hatte. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


■  I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

l«y  Johann  Friedrieh  Unger  ßnd  zar  Leipziger 

■■    Ofitm^ff»  1804  folgende  nate   VerUgsbächer  er- 

fcbi^eit : 

Albert  und  Albertine.  8-  I  Kthlr. 

Aißeriy    d«»  Grafea,    fdmmtlicbe  Trauerfpiele.     Au» 

dem  Italiänifchen  überfetzt.   Mit  Alßerfs  SÜdnils. 
Anffatze ,  humoriftifche. 

jiaio,  Genua  uud.-Kaclft.  ein  Trauerfpiel  Iq  fanf  Auf- 
zügen.  8- 

—  der  Pols,  ein  Lufifpicl  in  zwey  Aufzügen,  g.  Mit 
Knpfem  von  Jur^: 

BuckkoUf  CA.,  Hiftorifch - romanrifcho  Skizzen  an» 
Rom  nnd  Griechenland,    g.    Mit  Kupfern  Ton  Jury- 

—  rvountitche  Gemälde,  g.    Mit  KupJerii  von  Jury. 
Coliin ,  Coriolan.  Ein  TrauerTpiel  in  fünf  Aufzügen,  g. 

—  Polyxena.    Ein  Trauerfpiel  in  fiinf  Aufzügen,  gr.  g. 
-Gedichte  ron  Kart  von  Haugwits.    g. 

6rofEe  und  gute  Handlangen  RtÜDifcher  Regenten, 
Feldherren,  Staatsbeamten  und  Anderer.  (In  Com- 
miOion)."  ,  t6  Gr. 

Handbuch  für  den  KSnigL  Prenfs.  Hof  und  Staat,  für 
das  Jahr  1^04.  (Wird  gleich  nach  der  Meffc  fertig.) 

Huzarä,  J.  B.,  Bericht  über  die  Verbefrerung  der 
jSchaafzucbt  zu -Rambouillet.  Aus  dem  FranzOMchen. 
gr-8-  6  Gr. 

Italien,  jtes  hm  7t«  Stack, 

K/eift,  Ewald  Ch:  e.,  Frabling,  kritlfch  bearbeitet.  8- 


Melanie  das  Findelkind.  8-  Mit  einem  Kapf.  ▼«  7<"T- 
Murfinna^   C.  L.  i,   neues    Journrf    für    die  Chirurgie, 

Arzneykonde  und  Geburtshülfe.    I.  Bdfcs  3s  St.  Mit 

Kupfern. 
Mofes  und  Jefus,  oder  über  das  inleHe cluelie  und  m* 

ralifche  Verhältnlfs  der  Juden  und  Chriften;  ei« 

hiftörifch-politifche  Abhandlung  von  Friedrich  &i'*- 

.    holz,       8-  »   ^^'^ 

Die  Pilgrimfcbafi  nach  Eleufis.  8- 

Drey  Preisfchrifien  der  Akademie  der  Wiflenfchafi« 

■  .zu  Berlin,  gr.  8.  ■       . 

l)  Wie  weit  die  moralifche  Schätzung  einer  H»n* 
lung  bey  der  Feftfetzung  oder  Anwendung  "■ 
nes  Sirafgefetzcs  in  Betrachtung  kommen  o«'- 
Von  7.  G.  Gebkard,  Königl.  Preufs-  KircheniaU- 
a)  Verfuch  einer  Beantwortung  der  von  der  pl"' 
lofophifchen  Claffc  der  hochlabl.  KÖniai.  At»- 
'demie  der  Wiffenfch  aften  zu  Berlin  f^  '" 
Jahr  1803  aufgegebenen  Pveisfraae:  Wie  w=i^ 
wenn  anders  überhaupt,  darf  die  morfllii'=™ 
Schätzung  eii.er  Handlung  bey  der  Fefife«'"« 
eines  Strafgefetzes,  und  bey  der  Anwendung 
deffelben  in  Anfchlag  kommen?  Von  Fnid^r 
Aug.  Bayfen,  Prediger  an  der  Sohlofskircbe  t* 
Quetilinbiirg. 
3)  Verfuch  einer  Beantwortung  der  Preisfrag«- 
Wirkt  dieEleciricität  auf  Stoffe  die  gShren  un» 
wie?     Befördert  oder  hindert  ße  die  Gibriing* 


und  Yerilndert  fie  die  i^oducte  derfelben- 


Ue&e 
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ÜeFse  fich  durch   die  elftctriCcTie  Maferie  die 
die  Kuiift  Wein  zu  m&eheii]  das  Bier-  und  £f- 
Jigbi-auen    und    das  Diftiliren  des  Weingcifte« 
Tervollkommnen  ?     Von  Emft  Frieiirkh  -Wrede  t 
Prof,  am  Fried.' Wilh.  Gyninariuin  in  Berlin. 
Rofenmüller i  J.  Chr.,  die   Merkwürdigkeiten  der  Ge- 
gend um  Muggendotf.    Mit  6  fsdber  tlliim.  Knpfern. 
Folio. 
Shakefpeart'f  dramatifche  Werke,  neu  bearbeitei  Ton 

■  A.  If.  Schlegel.  9r  u.  lor  Band.  8-  (Wird  zu  Johan- 
Tiis  fertig.) 

Spiele,    dramatifche,    von  Peilegrin >    herausgegeben 

■  von  A.  W.  Schiegel.  8- 
Stotl,  J.  L.,  Ernft  und  Scherz,  ein  Spiel  in  Verfen.  8- 

12  Gr. 
Unter  der  f  reffe  ßnd:  .      . 

Catel,  S.  H. ,  franzöriF^h-Ueutfebes  und  deutfcb-fran- 
zcififcbes  Schul-Wövterbuc)».  gr,  g.  (wird  zur  Mi- 
chaelis-MelTe  fertig.) 

Keuefte  Erdbefchreibung  und  StatiCtik  der  iämmtli- 
clien  eupopäifchen  Staaten.  Ein  Handbuch  faf  alle 
Sunde.  Ausgearbeitet  Ton  Frie((.-Z.eo/).  Brunn,  Pro- 
feftbr  der  Geographie  und  StatiCtik  am  Königl.  Joa- 
chimsthat.  Gymnaflum  in  Berlin.  Erften  Bandes 
erfter  Theil,  welcher  die  Befchreibung  der  öfirei- 
chifchen  deutfchen  Erbftaaten  enthält. 

Politifch  •  geographifeh  •  ftatiftifches  Gem^Ude  von 
Deutfcbland  in  feiner  neueften  Geftalt ;  nebft  einer 
Charte  von  Sotzmann. 

F,  Terentii-Afri  comcediae  fer.  Collatts  tribns  codici- 
buG  Mss.  bibliotfa.  Keg.  Beroh  editionumque  impref— 
faruRi  primariis,  recenfuii,  atque  annotationibus  in* 
ftriixit  F.  H.  Botke.  Cum  icone  incifa  a  F.  Bolt,  fe- 
cninduin  ünaginem  in  Mufeo  Capitolino.  g  maj. 


Der   BuehhSndler  Theodor  See g*r  in  Leiptig  lie- 
fert iit  heoarjteheader  Offer -Meße  folgend«   f*r- 
lagsartikel : 
Eberts,  J.  /. ,   Unterredungen  eines  HoftneiTters  mit 
Xeinem  Zffgling  über  die  vorzaglichften  Merkwür- 
digkeiten der  Naiui*.    is  Bändchen.  M.  Kupfern,  g. 
Druckpapier. 
Datlelbe  Buch  auf  Schreibpapier.  8. 
Lebentgefckichte  der  meklenburgifchen  Stute  Amante. 
Von  ihr  felbfi  erzählt,  und  ins  Reine  gebracht  von 
Vahntin  Trichter.    Erftes  Bändchen.    M.  Kupfern, 
7a/eAenfiHtA,    neues  Leipziger,     för  Pferdeliebhaber. 
Herantgegeben  von  Valentin  Trichter,      is  Bändchen 
oder  Ofter-Meffe  1804.    M  Kupfern,    ß-    brofchirt. 
-       .    (NB.  Diefes  Tafchenbuch  enthält  auoh  obige  Le- 
bensgefchichte,    wovon  in  bevorlteh.  M.  iUeiF« 
eine  Fortfetzung  erfeheim. ) 
Vraek  der  ffilde.    (Roman  aus  den  Kitterzeiten.)    Er- 
fter  Band.     Mit  einem  Kupfer  und  einer  Vignette. 
_    8-   Schrbpapr.     (Der  Sie  und  letzte  Band  erfoheint 

Jobannis. )  ' 

Voigt,  M.  Fr.  Traug.,  Gefahren  der  Jugend.  Fm  Buch 
zur  Lehre  for  reifesäe  Söhne  und  Töchter,  Mit  ei- 
netn  Kupfer.  8- 


fVildangen't  vott,  Lieder  für  P^^rftmändei:  und  Jäger. 
Mit  einer  Vignette.  8-  Schreibpapier. 

H.   Knnfdachen.   ' 

AnkündigHng  einer  neuen  Aaigahe  des  Kupferßich'  fiferkes 
nach  La  Fage. 
Die' immer  zunehmende  Seltenheit  des  beritiim- 
len  Kupfer ftich Werkes  ,  nach  den  Zeichnungen  de« 
Raymond  La  Fage ^  welches  den  Titel  führt:  Reeueil 
des  inellleurs  deffeiiis  de  Raiitutnd  laFage,  gravi  par  cinq 
d»t  plus  habiles  Graveurt,  et  mis  au  tuniiere  par  (et  Joint 
de  Vander ' Bruggea  etc.,  und  von  «reichem  nur  noch 
dann  und  vpann  bey  Verft  ei  gerungen  ein  Exemplar 
Zum  Vorfchein  kommt,  ift  den  Kunfüiebhabem  und 
-Sammlern  eben  fownhl  bekannt,  als  der  innere  Kunft- 
werth  diefer  ßlätter,  welche  tiefe  Gründlicblteit  nxtA 
Stärke  der  Zeichnung,  mit  dem  Geifte  und  Feuer  ei- 
ner kühnen  empiin  dun  gereichen  Einbildungskraft  nn  . 
höchften  Grade  in  üch  vereinigen,  wodurch  lle  eben 
fo  lehrreich  und  ideenerweckend  für  den  Ki^nCtler  als 
intareirant  JHir  des  Kenner  und  Liebhaber  Und  ;  und 
noch  immer  behauptet  diefe  Sammlung,  durch  den 
ori^nellen  Geift  ihres  Erlinders,  unter  allen  Werken 
folcher  Art,  welche  die  flüchtigen  Entwürfe  grotsCr 
Meifter  darftellen,  den  erften  Rang,  wenn  gleich 
durch  die  Schuld  einiger  Kupferftecher ,    die  daran 

fearheitet  haben,  nicht  alle  Blätter  von  gleicher  Güte 
nd.  Die  Seltenheit  diefes  nützlichen  und  incereffaD. 
teH  Werkes ,  das  hier  keiner  weitern  Anpreifung  be- 
darf,  hat  mich  bewogen,  dalfelbe  aufs  neue,  mit 
mSgliehfter  Treue  und  Sorgfalt,  in  derfelben  Gröfse 
wie-  die  Onginal-  Blätter  in  Kupfer  zu  ätzeu,  und  ich 
bin  vpillens,  es  zu  mehrerer  Bequemlichkeit  derer>, 
die  diefes  Werk  zu  beßtzen  wünfehenj  in  vier  Liefe- 
rungen oder  Heften,  von  denen  alle  6  Monate  eins  er- 
fcheinen  foli,  herauszugeben.  Da  das  .ganze  Werk 
ans  33  Blattern  beftebt ,  fo  wird  jedes  Heft  g  derfel- 
ben enthalten.  Dem  letzten  Hefte  wird  ,  nebTc  dem 
Titel  des  Werks,  eine  zweckmäfsigere  und  vollftändi- 
gere  Nachricht  über  den  Künfder,  als  die,  welche 
Ach  vor  der  alten  Ausgabe  befindet,  und  dereb  Befor- 
gung  Heä^Profeffor  Femow  übernehmen  wixd,r  in 
dentfcher  und  franzS&fcber  Sprache  beygefügt  wer-  -^ 
den.  Das  erfte  Heft  von  g  Blättern  wird  künftige 
Michaelis  erfcheinen,  and  zu  Oftem  k.  J.  das  zweyte* 
fo  dafs  in  zwey  Jahren  das  Ganze  vollendet  feyn  wird. 
Der  Preis  für  jedes  Heft  auf  gutem  Schweizerpapier 
gednick't  ift  5  Rthlr.  Convenlionsg.  '  Ich  wähle  für 
die  Herausgabe  diefei  Werlies  den  Weg  der  SnbCcrl- 
piion,  welche  bis  zur  Erfcheinung  des  erften  Heftes» 
alfo  bis  Ende  Septembers,  offen  bleibt,  die  Bezahlung 
fär  jedes  Heft  aber  wird  erfc  bey  der  Ablieferung 
dellelben  entrichtet.  Nach  verflofsenem  Subfcriptiins- 
Termin  wird  das  Werk  nicht  unter  4  Carolinen  Ter 
kauft  werden.  Die  Subfcribenten  haben  dagegen  noch 
den  Voriheil,  dafs  iie  die  erften  Abdrücke  erhalten. 
Da  die  Akademifche  Buchhandlung  allhier  die-Mihab^ 
me  der  Snbfcription  und  die  Verfendung  der  Hefte 
üliernommen  "hat,  Co  erfncbe  ich  die  refpectiven  Kunft- 


freund*,  welctie  3vircTi  Unter7eickau»g  üire«  Nametw 
meine  UriterneliinunE  liefür^iern  «collva,  üch  dc&lulD 
an.  die  gedachte  Akademifciie  Buchhandhing  allhier  zu 
■wenden.  Zwey  Ritter  des  erüen  Hefls.  wclcbe  iie- 
re.its  vonendei  ßndj  linden  Lielihaber  in  den  berohin- 
leüen  K.unfthand9iinfen  Deurfcliiands,  nbmcflllicJi  liey 
Hn.  Ai-taria  in  MamihciiHj  Hfl.  FmN^nAois  in  Nürnberg, 
HmMolh  in  Wien,  zur  Anllcht  a1Ie£  deJXen^  wiis  üe 
'  Tonmeiner  UnterneiMnung  zu  erw-artea  haben. 
Jena,  den  15.  März  1804.  A.   tVeifv. 

Wir  nehmen  auf  ^as  oben,  angekümügte  Werk' 
Suttfcription  an,  und  eHuehan  alle  Suclib^ndtungeti, 
mit  denen  wir  in  Verbindung  [telieni  durch  Anuahme 
von  Suhfcription  dieCe  Unieräehmung  gegen  den  ge- 
wöhnlichen Rabatt  zu  unterftutzen.  Jedem  ÜuchhäiMU 
ler;  der  dazu  geneigt  ift,  werden  wir  einige  Probeab- 
dMcke  der  erTten  Blitter  zur  Anficht  üherfenden. 
Jena,  den  15.  März  1804. 

Ak-a<is mische  Bachhmdlang. 


Gutgemeinte!  Antrhiettn  au  Kunff/rtuadt- 
In  meinein  Verlage  ift  erfcliieiien: 
■Aäfickten    aoa     Ltipzigt     gezeichnet  von    Thor, 
tne^er,   in  aqua  tuita  von  Aubertiaj  3  Btatt  15  Zoll 
hoch,  33  Zyll  breit.     4  Thir.    ,  .     ,    . 

■Aiijiichtea    aoa     PUlnitz,     gezeichnet  von  Thot- 
meyer,  in  a<[ua  tiiita  von  Aubertin;    3  Blatt  g  Zoll 
hoch,   IJ  Zoll  breit.     3  Thlr.  n  gr, 
Dief«  5  BlUiter  find  fchön,  die  Namen  der  Kun&- 
ler  find  bekannt  und  berühmt,  mir  koftet  die  Unter- 
luehtnung   der  Kupferptattcn   viel  Geld;   ich  dacht« 
dibe^  to : 

Leipzig,  ,we]ches-in  fo  vielen  Rilcklichten  unfl 
durch  die  prächtigen  Anlagen  zwifchen  der  Stadt 
und  den  Vorftädien  fo  fchr  gewonnen  hat,  daüs  je- 
der Bewohner  davqn  eingenommen  und  jeder  Fremde 
.  entzückt  iTt,  zählt  der  anwefcnJen  und  entfernten 
Männer  und  Kunftfrennde  viele,  die  durch  ihrni 
.  Studif n  -  oder.  Gerchäftsaufemhalc  daCelkrt  diefc' 
StadP.  H^h  gewonnen  haben  —  fiir  alle  diefe  nun 
miiEa  di*  Darftellung  zwey  der  TchünlÄn  Partien 
wie  die  Esplapade  vor  dem  Peterstbore  und  die 
herrliche  Anlage  z<viCohcn  dem  Griimnairchen  und 
Hallilchen  Thöre,  eine  häctilt  angenelune  ^rlchei- 
nung  feyn,.  . 

Piilnitz.,     die    Summcrreridcnz    unrers    geliebten 

KurfürXten,    iCi  fo  Tchün  und  reifend  gelegen,    mit 

tft  herrlichen  Ausfichtcn  und  XatuiCchÖnheiten  um- 

',.    gebeqi  fq  berühmt  durch  dies  alles  und  in  vieler 

:     .Änderer  HijiUcIit  fo  merkwürdige  d.tfs  die  Erfchei- 

Bung  der  TOyrziiglichfien  Anlicfaten   davon  in  dfey 

l~.,Blittern  ,    gewifs  allgemein  mi't  Bejfail  aufgenom- 

i^Vapn  werden  wird. 

Vra  nun  damit  meine  gewifs  redliche  Ablicht  zu 
.erreiphen  und  die  allgemeine  Bekanntmachung  davon 
V»  bewirken,  will  ich  diefü  5  Blätter  ftatt  des  ohne- 
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hin  Iclion  tuÜECilt  tneJtig  gefetztm^rnTef  t(w  STbh-, 
12  gr.'.  »on  jetzt  bis  Ende  May  dieCes  Jahrs        ' 

Ib  braune«  Abdrücken  zu  5  Tfelr. 
,         In  colorirten  Abdrücken  ju  10  Thlr. 
crlaTTeo,  und  zwar  gewüTenhaft  in  der  Reihefalge  wia 
Jlch  die  Liebhaher  melden  ■    welches  entiveder  dir'eex 
ita  {uich  oder  durch  alle  in-  nud  auslandiCche  Buch- 
und  Kunfthandlungen  gefchehen.kann. 

Ich  bitte  als  nuthig  zu  bemerken,  dafs  von  de« 
Platten  bis  jetzt  kauua  ^o  Exemplare  abgezogen  find  ; 
man  wird  den  ofFerlrten  Preis  für  diefe  ^liitter  gewifs 
äufserb  gering  Bndea,  und  ifh  hoft'e  in.  diefer  Hih- 
ficht  auf  wenigCtens  20Q  IntereCCenten  rechsfa  z» 
köanen.     Leipzig  im  Februar  1J104. 

.  Georg.  Vofs. 

III,  Auction. 

Hanaoner.  Die  bereits  im  May  und  Juny  voHgen 
Jahres  angekündigte,  bisher  aber,  eingetretener  Be- 
.hinderung  wegen,  aufgefcholiene  Auction  der  auser- 
Jefenen  Bücher- Sammlung  des  weil.  Iiiefigen  Leihine- 
dici  Dr.  Ji''iiJttnana ,  welche  Jiicht  nur  verfchiedene 
leltene,  foudern  auch  mehrere,  mit  des  verftorhenen 
Belitzers  Bemerkungen  verfchene  Bücher  entbült  , 
.wird  nun  ohnFehlbar  am  Mohtag,  den  gten  April  d.  J., 
I4achmittags  um  3  Uhr,  auf  dem  Saal  des  J^euftädteV 
Ilathhaufes  Ihren  Anfang  nehmen,  und  damit  an  den 
jiächftfolgenden  Tagen ,-  ganz  pach  der  Ordnung  d«s 
bereits  im  May  v.  J.  verfandten  und  verlheilten  ryfte- 
.maflifchea  C^ialogi,  von  welchem  annoch  Exemplare 
bey  dem  Advocai  Raulenberg  lüefelblt  grads  zu  haben 
find,  fortgefahren  werdeu. 

Auswärtige  ,  poCtfrey  einzufendende  beftimmte 
Auftrage  werden 

de^  Hof-Medicus   Dr.  Lademana, 

Dr.  Mähry-  und 

Advocat    RauXenberg 

anen (geldlich  fibernehmen,  und  getreulich  heforgen. 

Auch  erbieten  lieh  dazu  d*-  Schül-CoHege  Eifea- 
Kart  und  der  Bücher-  CommiliiDnair  Freudenthai  gegen 
eine  hillige  Provifion. 

Damit  aber  auch  auswärtige  Kaufliebhaber  und 
.Cominittenten  vöDig  geüchert  feyn  können,  dafs  ke^ 
änderet  %iTi,  von  ihnen  gewähltes  Buch  erhalten, 
ohne  den  vo^  ihnen  coniminirten  Preis  überzubieten, 
oder  ihnen  doch  —  in  folchem  Fall  r-  es  leicht 
«verde,  gegen  ihren  Bevollmächügtcn  dahin,  dafs  er 
ihnen  das  Buch  tjuaett.  um  den  coinminirfen  Preis 
.verfchaffen  jnüffe,  ihren  Regrefs  zu  nehmen  i  ,    ' 

So  ift  ^er  Advocat  RaateHberg,  nach'dein  Auf- 
trage der  Wichmanaichz'n  Vormundfuhaft,  bereit,  jc- 
,d(!in,Licitanten  oder  Commitienten,  auch  noch  nach 
Jalires^Frift,  den  Preis,  wofür  jedes  Buch  verkauft 
worden,  in  dem  Auctions-Protocoll  nachzuweifen, 
oder  gegen  Vergütung  der  Copiälien  einen  Exiract' 
aus  felhigem  mitzutheilen. 
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LITE  RA  HISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Literarifche  ^tatÜtik 

der  KOnigreiicbe  Dänemark  uad  Norwegen »  nebft 

den  HenogthOmera  und  der  Stadt  Altooa; 

(Am  DSniTcheii  Suuskiltndvrn  i8o4-) 
-  l.  UuiverfitStt*  und  andere  Lehr  auf talten. 


A.     U 


tiotrfitatei 
Koptnkagtn. 


T^earonaj :  Se.  Ourcfal.  Friednck.  Q/iriftian;  H^og  zu 
*^   Schleswig-  Holftein  •  Sonderburg  -  Auguftenburg. 

Thtolngtjlhe  FatMltät:  Dr>  Clvid-Treet  HorneTnaitOt 
Arr^ITor  Conürtorii ,  Qr.  Daaiet  Gottkilf  AUltUnkawer, 
AUef.  Cour.  u.  Oberbibliothelur  der  gro&en  kBn.  Bibl. 
Dr.  Nie.  Edinger  Ballcy  BiCchof  im  Stifte 'Seeland)  und 
D.  Friedr.  Munter;  AffelTor  Confiftorii.- 

Jariftifike  Fucultät :  ConFerenz  -  R.  Bahk.  Gebh.  von 
Obelitx,  D.  Conriftorialbeyßixer  u.  Sen.  d.  Univerßtlt. 
Ijaur.  Närregaard ,  Depatirter  im  Adiiiiral-  u.  Commif. 
Colleg.^  General -Auditeur  im  See -Etat,  AUeltor  des 
höchften  Gerichts  w.  ConH-Beylitzer.  Jok.  Jfilh.  Friedr. 
■  Schlegel,  TpirH.  Etats  -  R. ,  D.  u.  ConT.  ■  Beyf.  Matthias 
fiaftrup  BorHemann,    Prof.  bxxx.  u.  Nqi.  Facultatis. 

AUdiciaifihe  facultät:  D.  Jok.  Clemens  Tode,  Hof- 
inedlcus.  'D.  Friedr.  Ladm.  Bang.  D.  M.  Skielderup, 
RegiiBentschirurgui ,  AdjnncU  in  der  Anat.  u.  Pliyfiol. 
I>.  Ql.  Hier.  Myttfler ,  Arzt  am  Friedrichshofpital  und 
Adjunct  in  der  PhjHk.  M.  H.  C.  Oerßedt,  Adjanct  in 
der  MaterU  medica  U^  Pbannacentik. 

PhUqfepiäfikt  Faculiät:  Air.  Kall,  Prof.  der  Ge- 
fchicbtfl  n.  Geographie,  AJXelfor  Confirt.  auch  Prof. 
der  KonfthiTtDrie  und  Mythologie  bey  der  Maler-  Bild- 
bauer-«.Bau- Akad.  Bärge  RBsbrigkt  wirU.  Etats-R.. 
einer.  Prof.  der  Logik  u,  Metapbyük.  Tkom.  Bngge, 
Julltizrath.  Prof.  d.  Matbem.  u.  Aftron.  AlTeffor  ConC 
auch  Lector  der  Mathem.  beyn  See-Eub,  Nie.  Chrift. 
Kall,  Prof.  der  oriental.  Sprachen,  AlfefTor  ConAftorü. 
Joe.  Baden ,  emer.  Prof,  der  Beredfamkeit.  Jeramiat 
fTaidicke,  Praf  der  Mathem.  Aflef.  Conl.  Andr.  Garn, 
barg,  emer.  Prof.  der  Pbilof.  Joe.  WiAf,  Prof.  d.  Ma- 
thein.  Affef.  u.  Secret,  ConCTt.  Georg  Kierulf,  Prof. 
d.  Gefcbiobte.    Gregen  ff'ad,  ?xoF.  d.  Natui^eCdiidite. 


Nith  Trefikom,  D.  Tbeol.  Prof.  der  Pht^of.  n.  AtTeCfor 
Confift.  Jsrgea  Saerärmpf  Adjunct,  Lehrer. der  grie- 
chifchen  Philologie. 

Aufterordentliche  Frqfeffaren  :  Pet.  Erat.  Malier,  Prtrf. 
d.  Theol.'  Friedr.  Tkeod.  Hartigkarl,  Prof.  d.  Rechte. 
Ckriji.  Bagger  Brorfoa,  AffeObr  des  hbchben  Gerichts, 
Prof.  d.  Rechte.  Matk.Hafirup  Barnemann,  Prof.  beider 
Rechte.  Ckrifi.Krogk^  Prof.  beider  Rechte.  Jak.  Sytv. 
Saxforph ,  D.  Med.  Prof.  der  Chirurg,  und  der  Entbin- 
dungsttnoft.  Gattfr.  Becker,  Hafapotfaeker  in  Kopenfa. 
Eßienne  de  Fumart,  Prwfi  der"  franz.  Sprache  u.'  fchA- 
nen  Literatur.  Martin  Vahl,  Prof.  d.  Botan.  u.  Natar- 
gsfchiehte.  Eräim.  Nyenip,  Prof.  d.Literatdrgefchichte. 
Bibliothekar  der  Unirerfität  und  SecreAr  der  groDce* 
königl.  Bibliothek.  (KJFarbtirg ,  Prof.  d.  Aftronomie. 
Greg.  Begtrup,  Prof.  d.  Öconomie.  Tkom.  Chrift. Briaatt 
Vrof.  der  engl.  Sprache. 

Die  öbrigen  anfserordentltcbeta  und  befbldeTCK 
ProEefforen  lind  naoh,  ihrer  AncienneHt:  /**.  Ludwig 
Berndt,  Prof.  der  Philof.  und  Rector  der  adel.  Schale 
m  Hertufsholm..  Ckrifi.  K^l  Lobs,  Prof.  d-  Mathem. 
und  Navigations-Director.  Peter  Horrebom,  Prof.  der 
Philof,  und  Mathem.  Märten  Thrane  Brnünick,  Ober- 
Berghanptmann,  Prof.  der 'Öconomie  u.  Natui^fch. 
Hear.Joh.  v.  Kreis  y  Prof.  u.  Lehrer  bey  d.  Laudcadet- 
tencorps.  Henr.  Ckriftopk  Glakn,  Prof.  der  Grönland. 
Sprache,.  Probft,  Prediger  zu  Ndrrevedbye  und  Ntir- 
realslev  auFFalfter.  Ckarl.  Henry  Moarier,  Jüftizr^th. 
Johann  Litdw.  Brahrmd.  Nicol.  Ebert.  Ptt.  Hänfen  ,  O. 
■nd  Prof. d. Theo!.,  BifchoF  über  Fynen-  n.  Langelan^. 
Erich  Gerk.  SchyHe,  Prof.  der  Tlteol.  Probft  ».  Haupt- 
pred.  zu  BodSeM.  Hans  Dakl,  Prof.  der  Theöl.  Pr^t. 
hon.  Prediger  zu  Skonge'n  im  Stifte  Drontheim.  Jok. 
Henr.  SchSnieylter^  Prof.  U.  D.  Med.  Joe.  ^arg  Chrifl. 
Adler,  OberconüCt.  R.  D.  n,  Prof.  der  Theol.  a.  Prof, 
d.  Cjr.  Spratdie.  Ckrifi,  Vb-ick  Defleu  o.  Eggeri\  Et.itt- 
R.,  beider  Rechte,  D.  u.  Prof.  des  Staatsrechts  u.  der 
Kameralvri£fenrch.  Pet.  WlUicAe,  Reotor  der  Schule 
zu  SUgelfe.  Grim  Joknjan  Ifufhelin,  D.  der  RcchtSi 
JuTtiz  B.,  Geh,  Archirariui.  Tkom.  Rii/e,'  Prof,  der 
Theol.  n.  Coniiltorialrath.  Ckrifiof*  Muntke  Leganger, 
Prof.  der  Tbeol.. Prediger  zu  Eidswold.  Chrifl.  ^"B' 
dolus  Thejirup  ColH,  Etttsrath,  O.'u.  Prof.  d.  Rechte. 
Kaud  Lyhnt  Rahbsk  An4r.  Birek,  D.  u.  Prof.  d.  Theo). 
(3)     F  Birchoi 
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BiTchaf  Qber  LaaUnd  li.  Ftlfter.  Jens  Baggefeit,  Mich.^ 
Hnffmann  Seoel.  Frans  Schoto ,  Prof.  der  Tbaol.  und' 
frediger  *«  Nyfted  und  HerredEleT.  .  Friedr.  Thaarup, 
Vogt  in  den  Vogtsyen  Sollöar  tind  Oudd;  }fitU  Sefiowt 
Ptat.  der  Phirof. ,  Jufüzrath  und  Erzieher  des  Prinzea 
Chriftian  Friedrich.  Otav  Olavfen^  Lector  der  Rechts- 
gelefarramkeit  und  Mathematik  an  dem  BergfeminariD 
7.U  Kongsberg.  Ptt.  Maadrup  Lern,  Ludwig  MaiHhey^ 
Prof.  der  Chemie  und  .Apotheker  zu  K<menhagen,  M- 
eol.  Böttcher,  D.  Med.u.  Phyßkus  zu  Friedricia.  Cffri- 
Jtopk  Schröder  Andreß'aiti  Rector  der  Schule  zu  Könne. 
Ole  rVorny  Recior  zu  Horfen«.  G.  Cloä,  Stlftsprobft 
H.  HauptpaTcor  an  der  St.  Knndtkircbe  zu  Odenfe. 

DaJi  Seminarium  PSdagogicum:  D.  u.  Prof.  Motden. 
haarfr,  Dlrector.  Prof.  Kiem(fi  Infpector  der  htftot. 
Claffe.  Prof.  TPaä,  I.ifpector  der  phyf.  Claffe.  Chrifl. 
Levinai  Sander,  Prof.  der  Pädagogik.  Prof.  tVoif,  In- 
Jkect.  der  mathein.  phyf.  ClaHe.  Prof.  Bruua,  Lecior 
der  franz.  und  engl.  Sprache.  Proi.' Tkorlaeius ^  Lect. 
der  alten  Sprachen. 

*Die  KänigL  beflsudiga  Commißion  üier  Ante  Mmg- 
tuiffeat  Sl'i/tnng  aan  Beßeit  der  Nordifchen  AUerthOmee 
itnd  Gefckitkfe  befteUt  aus  dem  Juftizrath  Skale  Thor' 
derfon  Thorlaciuij  dem  EtaCsrath  Holger  Chrifi*  ReUrfen^ 
dem  Prof.  Abr.  Kall,  und  Generalauditeur  und  Prof. 
Nörregaard  ais  akademUche  Vorfteher,  dem  Jufiizrath 
Ihorkelm  uiid  dem  SeCrettr  Jahn  Ola-wfem. 

Das  Quäflorat  der  Vnioerßfät  befteht  «uS  demProf^ 
Kko/.  Chriflaph  Kaü  u.  Prof.  Jerem.  IVäUUu  als  InTpeC* 
torenj  und  einem  Buchhalter  und  CafCrer. 

Ocoaomus  und  Secretär  bey  der  ComnuuiiClÜ  und 
Regent;  ift  der  Referepzrath  KiluJ  Holterntitna.   ■ 

Zur  Univerfaatt  ■  Bibliothek  -  CoiiumJJian  '  gefaörea : 
Etatsrath  u.  Prof.  Sehlegei.  D.  u.  Pitof.  Munter.  D.  a. 
Prof.  AiQg,  Prof.  Jerenu  HTSidike.  Prof,  Nyerup^  Br< 
bllotbekar. 

Directoren  der  botanifchen  Garten  ■  Einrichtung:  St. 
Durchlaucht  Friedrich  Chriftian,  Herzog  zu  SchleUwig- 
HoliTtein-Sonderburg- Auguftenbarg.  Ct^  Friedr.  Gr^ 
Reoentlom.  Prof.  Jerem.  fV&Idike.  Prof.  Mart.  Vakl. 
Prof.  Erich  Nijen  Viborg.  Lector  det  Botamk*  Jens 
fFUken  Hornetnann. 

Naturaiiea-Kabinel  der  Vniver/ität :  Prof.  Wod 
laijpector. 

Ajironomifchei  Obfmrtutforium  :  Jultizretb  Bugg*  und 
Prof.  fVarberg,  Direotoren.  H.  Soeborg  und  Amir^Ht 
Bugge,  Pbfemtoren. 

kiel. 

Curatar:  Friedr.  Orqf  Rtveittlomt  Ceh.  Rftth  nnd 
Karamerherr. 

Theölogifihe  Facuttat:  D.  Stm.  Gottfr.  Geyfer,  wirkl. 
Iürch«iiraih.  D.  Joe.  Chrifiaph  Rtid.  Eckermann..  D. 
Chrift.  Gotthilf  Hensler.  D.  Joh.  Friedr  KJeuker.  Heinr. 
Maller ,  Pi'oF.  evtr.  und  erfter  Lehrer  und  InTtimtoE 
sm  Schulmeifter  -  Seminario. 

*  Jurijliß.he  FacuUät:  LudM.  Albr.  Gottfr.  Schröder. 
D.  Andr.  With.  Cramer.  O.  Paul  Jäh.  Mfelm  FeuerboL-ks 
(geht  ntm  nach  Landihut.)  Holger  de  Fine  Olioarinit 
Prof.  extr.     Carl  fVHh.  PMlz,  V.  und  Prof  cxtr. 


Mediciaißhe  Facultät:  Jak.  Friedr.  Aekertnmnn ,  D. 
uncl  Prof.  der  Phyfik,  Dtrector  des  nütronom.  Obferr. 
auch.Quäftor  u.  Cafüier  der  Univerfität.  Georg_Heii^. 
fVebvr,  Archiv^,  Prof.  d.  Med.  th  Botanik.  Phii.  Ga. 
briel  Hensler,  Archilter.  JoKi  Leöiih.'Tifcher^  Archia' 
ter,  Prof.  der  Chirurg,  und  Anat.  Chrift.  Heinr.  Pfuff, 
Prof.  d.  Medic.  und  Chemie.  Joaeh.  Diederieh  Brandit, 
Archiater,  Med.  D.  Gadfa  Coapmaans,  Prof.  extr.  d. 
Chemie.     Joh.  Georg  Reyher ,  Prof.  extr. 

Pkilofephifrhe  Facultät :  Joh.  Chrift.  Fabridut ,  Prof. 
der  Naturgefchichte  xmd  Öcon.  -  Diederieh  Herrn.  He- 
gewifch.  Carl  Leonh.  Reiiihald.  Auguft  Nien^ann.  \Fried' 
Valentiner.  Georg  Zoäga,  Prof.  der  «Iten  Ge"I?G.  u.  Ar- 
chaeoJ.  Jok.  Adolph  Naffer ,  Berend  Kordes ,  Joh.  JmiA 
Paul  Moldenkauier  t  Nie.  Tkiod.  Reimer ,  uai  Jok.  Maitk. 
Sckulz  und  Prof.  extr. 

Bibliothecare  :  Prof.  Zotga^  orlter  TBibliothekar. 
Prof.  Kordes,  erfter  CiiTtos.  Canzley- AfleHor  Daeiel 
H^ith.  Arpe,  Untcrbibliothecar. 

Sprach.  und.Exercitlenmeifter:  Eman.  Braßier  de 
St.  Simon,  Lector  der  &anz.  Sprache.  Joh.  Joe.  Hinr. 
Schnauer,  Lector  der  engl.  Sprache.  Joh.  Chrift.  Wilh. 
Süden,  Stallmeifter.  Ant.  Giüet,  Fe9hTmeifter.  Char- 
les Auguft  Henry,  Tanzmeilter.  Georg  fr/mqais  Amand 
Bachon  de  BUtere^  Zcichenmei&er.  J«Aan«.P«f.  Baptift, 
Voltigimaeirter.  , 

B.      A  H  d  i  r  e    L  e  hr  a  n/t  tttt  t  tt. 

Die  Ritter -Akademie  tu  Sorit, 

J^rafeOören :  Hans  Nicolai  Ififser ,  Vice-Landricb* 
ter  in  Seeland,  Prof.  d.  Natur. u.  bürgerl.Rechu.  Jok. 
Chriftian  Malbeeh ,  Prof.  d.  Maih.  u.  PbiloL  Ca/p.  Abra- 
ham Borek , .  Prof.  d.  BeredtL  u.  Gerchibbie.  —  Predi- 
ger: Magn.  Sommer,  — .  Medicus  :  J^r.  Knmd  Nicolai 
Carften/eu.  •*  Chirurgui :  Stiren  fVendelboe.  —  Apothe- 
ker: Magn.  Ha/um  Klein,  —  Maitres  i  l&a\or  Elias  fVitte, 
Bereuter.  Cgdet  Supiot,  Fechtmeilter.  Jean  Fran^.  Mo- 
rfou^  SprachmeiTtcr.     Troets  Peder/en,  Zeichenmeiften 

See  -  Cadettea  -  Corps. 

(Mief:  .Capic  Hans  Chrift.  Sneedwf.  —  Subaltem* 
Olliciers:  3  Prem.Lient.  i  Scc.Lient.-  i  Ad}ud.  ^ 
Informatoren  in  den  zum  Secwvfen  und  zurNaTi«- 
tion, gehörenden  WitEenTchaften:  Cpt.Ueut.  Pet.  fok. 
fVleugel.  Pe.lÄent.  Mich.  Joh.  Petroaius  ßille.  Pr.  Lieut. 
Lars  Fabricins.  Pr.  Lieut  Dan.  Ernft  Bille.  Pr.  Lieut. 
Joh.  Mich.  Bardenfteth.  —  3  Gehülfen:  Pr.  Lieut. /4nir. 
Ckr.  Lßtken  und  See.  Lieut.  Ludut.  Herbert.  Artille- 
rie:  Lieut.  Sorem  Haafien  Lycbe.  Conftruction  :  Cpt.- 
Lieu^  und  Fabrikmeifter  Franz  Ckph.  Heittn  Hahlenberg. 
Dänifches  und  Völkerrecht :  Profef^or  Ckriftian  Kro^. 
Danifche  Sprache,  Hiftorie,  Geographie  und  Chri- 
ftenthum:  Prof.  Karl  Fr.  Dickinann  und  Stud.  Bemer, 
FranzäefchB  Sprache :  C.  F.  L.  de  Juge-a.  C.  H.  le  Gros. 
Englifohe  Sprache :  Pet.Aklers  und  Chrift.  Fried.  Schnei- 
der. Sohörfchreiben  u.  Rechnen  :  M.  Olu/jen.  Zeich- 
nen:,C/iiai'.  Mörk.  Fechten  mid  GyouuCtik:  Nächte- 
gnü.-  ttawa:  C  Dahte»* 

Land- 
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land-  Cadetten-  Compagnle. 
Chet^Karl,  Pria:;vonHeJJen.  ConimandeuriOberfr- 
Lieut.  Diel,  Karl  v.  Lorenz.,  t  Prent.  Li«ut.  1  SecLieut. 
Informatoren  :  Matkeuialik:  Major  u.  Prof.  Hear,  Joh. 
V,  Krebt.  Schöne  WiOenrchaftea:  Capt.  mik.  /fenj 
t^erner  Abrakamfon.  Franz.  Sprache:  Prof.  /.  DeUk- 
mann.  2eiähnen:  Ca.pt.  Ad.  Mogeat  H^eiizel  v.  Hqffner. 
Fechten;  Nachlegall.  Tanzen:  Karl  IVilhebn  Bark. 
Compagnie'Chirurgus:  Prof.  Fr,  Chr.  fFiailoai, 

Dmt  Känigl.  Gymnaßum  in  Altana, 
ColUgium  tSymnuTiarchah.-  Geh.  R.  uad  Ob.Pi^. 
».  Stemann.  KirciienproUft  Aäier.  Etats  -It.  und  Büt- 
gerineifter  Gabler.  Stadt-Secretair  und  Sjadic.Jjsn^«. 
Lehrer  :  Jak,  Struae,  ertter  Prof,  und  Director.  Hant 
Hinr.  Vogler^  zweyter  Prof.  Guttl.  Ernji  Klaufeky  Prof. 
und  Rector.  Miifidt  Joh.Feldinann,  Prof.  u.  Conrector. 
M.  Ernfi  Gottfr.  Ulia,  Subrector.  N.f.  Jungdauften , 
Cantor.  Jürgen.  Kr o)-manji.  Schreib- und  Rechenmei- 
fter.  Antoine  Ron/i,  Lehrer  der  fianz.  Sprache.  Jent 
Buntzett  f  Lehrer  im  Zeichnen. 

Stfuibneift^r-SeutinariKm  tu  Kiel. 
Oberauffeher :  Der  Curator.  —  Directoren:  Kir- 
chenrath  S'.  G.  Geyfir.  Prof.  H.  MülUr-  Archiater 
Ge.  Heinr.  fVeber.  Prof.  Aug.  Hieinaim.  Bürgern).  Hartw. 
Jeft.  Confirt.R.  Jak.  Geo.Fadk.  Seide  letztern  alt  In- 
tpectoren  der  Mubliusfchen  Stiftung.  —  Lehrer:  Prof. 
H.  Maller.  Catechet  Peter  Mickelfen,  Cantor  Joh-  Ckpk, 
Oehleri.  Prof.  /.  G.  Reyher,  lehrt  die  fikonoinifcha 
Naturgefch.  u.  die  Garten-  Cultur.  Jok,  Jtk.  Ifret/chmer, 
Kuoftdrechiler, 

CDer  BefeUufs  folgt  tiSiek/tmt,') 

II.  Vermifchte  Nachrichten, 

(A.  fir.  a.  Sc  Pet«nbar|.> 

Ein  gewider  Mr.  Brochier,  „  erzagen  auf  der,  Uni-" 
Tet&tat  Ton  Paric  unter  den  gefchlckteften  Profenbre« 
diefer  beri\hnitäTi  Schule/ und  noch  ^anz  voll  von  dem 
Unterrichte  diefer  weifen  Lehrer  ,  glaubt ,  wie  ei 
wflrüich  in  einer  von  ihm  auigetheilten  Ankündigung 
heifst]  „Rufsland  einen  Dienft  zu  leiTten,  wenn  er 
hier  ihre  Lehre  bekannt  ir>acht.  Alexander  L  willi 
dafs  die  WlTfenfchaften  endlich  nach  demNorden  kom- 
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men,  und  in  einem  Lande  j  das  ihrer  Wiege  fo  nahe 
»ft,  eiiiheimifch  werden.  Petersburg  erwartet  noch 
die  AuafOhruag  feiner  Yäterlicben  Ablichten.  Ale 
Freund  der  Willen fcbaftcn  iCt  Hr.  Braehier  gerade  zi) 
diefer  glückHcben-Tpoche  hieher  gekonunen  und  wird 
es  als  ein  Glück  für  fleh  anfehen,  wenn  er  an  der  , 
Wohlthal,  die  der  Monarch  auszuüben  im  DegrilFe  ift, 
Antheil  haben  kann.  Die  Natiir  hat  den  Ruffen  all« 
Anlagen  gegeben,  welche  nöthig  und,  um  die  Fran< 
zSfifche  Literatur  mit  Erfolg  zj\  eriemcn;  Hr.  B.  bit- 
tet nin  ErlaubniTs,  Ihnen  ilie  Bahn  dazu  zu  öiFnen  and 
ihnen  den  Zweck  zu  zeigen,  indem  er  ße  die  Mittel  . 
ihn  zu  erreichen,  lehrt.  '*  Und  diefes  Glück  kann  äun 
jeder  junge  Rufle  filr  den  geringen  Preis  »on  500  Ru- 
bel ilhvlicb  gemefsan,  wirfür  er  wöchentlich  dreimal 
in  die  Tiefen  der  ganz  frifchen  ßrocAieprohen  Weisheil 
tauchen  kann.  —  Sollt'e  man  nicht  glauben,  diefe 
Ank&ndignng  wire  im  Jahre  1704  gefchrioben? 


per  Hr.  Collerieiirath  von  Martinqff,  Director 
des  Oepartements  der  öffentlichen  Aufklärung,-  gi.iit 
em  Journal  heraus,  da;  £ch  befonders  jnit  der  öfFent. 
liehen  Erziehung  befcbäftigen  wird.  Der  Titel  def- 
felben  ift;  St.  Pete'rsburgifiher  Verkündiger.  Der  Kai- 
fer  hat  dem  Herau^eber  zum  Drucke  deCfelbeu  3000 
Rubel  auszdilen  laffen. 


Dat  vierte  Heft  des  ofFiciellen  Journals  von  de* 
Farifihriiten  der  nffentUchen  Aufklärung  ,  jTt  mit  den  et 
ften  Tagen  diefes  Jahres  erfchieiten.  £s  entbäln 
I.  Reglement  der  kitiferl.  Akademie  der  f^jfeltfch^ften , 
(welches  ifi  diefen  Blattern  bereits  im  Auszüge  mitgei> 
theilt  worden).  2.  Statuten  der  käiferl.  Vaivarßtüt  lern 
Dorpat. 

Hr.  Prat.Hesel  in  Dorpat  hat  in  den  St. Peter shur- 
gifcfaeB  Zeitungen  eine  fehr  ansffihrliche  Nachricht 
ron  einer  am  atlften  DAc.  des  t.  J.  in  der  von  ibm  mit 
dem  heften  Erfolge  angelegten  Privaterziehungsanftal^ 
die  dort  vorzugsweife  dat  Inßitat  in  Dorpat  genannt 
wird,  angeftellten  Prüfung  bekannt  gemaclit,  aus  wel; 
eher  man  üeht,  dafs  dieijs  Lehr-  und  Erziehung!  -  Infti* 
tut  befonders  «Is  Vorbereitungs- Anwalt  für  künftige 
Studierende  von  groTsem  Nutzen  üeyn  könne. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Ankünctigungen  neuer  Bucher. 

G.  S.  A.    Mellin'i    enc)-clopädifchet    fFörferBucA   der 

kritifcken  Philofophie  etc.     VI.  Band  in  3  Ablhei. 

lungen  mit  i  Knpfer  nnd  7  Regjl^ern 

ganze  Werk.   med.  8-     S  Rthlr.  4  gr. 

iftin  diefem  Monat  an  alle  Blichhandlungen  verfändt 

Worden.     Die  erfte  Abtheilung  enthält  den  Schlult  des 

Werk«  von  Verräckang  bis  Zmtttrgmiidfats  und  lü*r- 


nnter  folgende  ausführlichere  und  wichtigere  Artikeh 
Verßandy  Vertrags  Vorßelluagy  Vorurtktiie^  JVabra 
Pyahrheit.,  Welt,  Weltbegriff  ^  WeUmeiikeit,  mUe, 
Zeichen,  Zeit,  Zaßand ,  ZuiCLk,  ZwecJünäftigkeit.  Difl 
ler  das  ztoeyte  Abtheilung  enthält  die  7  Kegü^er,  welche  eben 
fo  (ehr  den  reichen  Inhalt  des  ganzen  W^kes  beweii 
fen,  als  ihm  die  letzte  Vollkommenheit  gelien  und  die 
Brauch  barkeit  deCfelben  fehr  erhüben.  0  Regißtr  der 
Artikel,  neblt  Bericllligung  aller  Hbwcilangen  auf  an- 
dere 


dere  Artilcel.  s)  Bcgifwr  weTclies  Slent  clai  Wörter- 
buch als  KoiamenMr  zu  Kaat'i  Schriften  zu  gebrauchen. 
3)  Regifter  itber  das  ganze  Werk.  4)  AlphabetifcheS 
Verzeichiürs  der  lateioiTcben  Kunftwörtcr.  5)  Der 
franzfiCfvhen  Ktinriwörtfer.  6)  Alp  habe  tifches  Ver- 
zeichnifs  der  SchriMteller.  7 )  Der  giiechifcbeii 
KunftwÖMer.     Kuj/erti^el  Rg.  64— 68-^ 

So  wBre  diefs  wichtigei.  dem  Kenner  wie  dem 
Ijebhaber  der  Philorophi«  intereCEiuite  Werl^  Tollendet' 
und -gercblollen.     A]le  VI.  Bande  koften  isThlr.  13gr. 
Jana  im  Febr.  I804.'  F.  Frommann. 


LKdwig  Aria/to't  Ri^rtder  Rolaad,  Sierfetst  vo» 
J.  D.  Grlet.  Erfter  TheiL 
erfcheint  in  nächlMr  Ofter-Mefle  in  meinem  Verlag« 
gerchmaclcTolI  in  gr.  $.  gedruckt  in  einer  Fracht- Aus- 
gabe auf  heftet,  geglättetes.  Bafeler  Velin-Papier, 
und  auf  ein  fchüne»  ii-anzöflfches  Schreib -Papier. 
B«ftenungen  darauf  nehmen  alle  gute  Buchbandlun- 
'  s«n  an.*    Jena  im  März  1804* 

Fr.    Frommann. 

11.  Vermifchte  Anzeigen^ 

jUkandigvng  itt  SchtuJJer  das  Teut/chen  ■Obßgärtners 
und  Beanfwortuag  der  in    Nr.   265-   I0d   2g6.   det 
Rek-hs  -  Aiaeigers  vbm  vorigen  Jährt  an  den  Herrn 
P/arrer  Si^kler  mitd  nni  filbfl  getkaaen^n  Auf- 
■  forderuttgem.  -  • 

In  Nr.  365  und  396  des  Reichs-Anzeigers  Totn' 
Vorigen  Jahre  fordern  4  IntereiTemen  und  Lefer  des 
T.  Ohpgärtntrt  Fowohl  uns,  als  auch  den  Hn.  Pfarrer 
Skkler  auf,  diefs  Jouraal^ortzufetzen ,  unJ  wollen  es 
uns  übel  nehmen^,  dafs  wir  yor  einiger  Zeit  einmal 
Ton  der  MäällchXeit  fprachen,  ei  bald  fcktießeit  ai 
maßen.  In  der  trfieK  Aufforderung  (Nr.  s6.^.)  fagt 
uns  ein  Hr.  R.  in  S.  dafs  es  unfere  Ehre  erfordere, 
den  T.  O,  G.  auf  jeden  Fall  fortzufetzen ,  weil  wir 
;  verfprochen  hätten,  alle  in  Teutfchland  im  Preyen 
wacbfende  Obftfonen  darin  zu  liefern,  und  diefe  darin 
bey  Tpcitem  noch  nicht  alle  abgebildet  und  befcbrie- 
ben  wären;  in  der  zweyten  Aufforderung  (Nr.  396.) 
wfinfcben  3  andere  Belitzer  des  Werks,  da&  der  Her- 
kusgeber  die  Abbildung  und  Befchreibung  der  Wein- 
auch  anderer  Provinzia]  -  Obft  -  Sorten  wegtaHen  1  und 
dadurch  ■  den  Zweck  der  Vollftändigkeit  erreichen 
möge.  —  So  fchmeicheJhaft  nun  uns  anch  immer 
'diele  Wünfcbe  und  Aufforderungen  und,  fo  muffen 
wir  doch  berzHcb  bedauern  ,  dafs^  nicht  eine  gräfsere 
und  zur  Erhaltung  des  T.  Objigärtners  hinriicheade  Zahl 
Liebhaher  der  Obficuliur  in  TeutTchland  ron  gleicher 
Wärme  Für  ihn  belebt  lu  fe)-n  fcheint;  in  welchem 
Falle  wir  ihn  gewifc,  auch  unauf gefordert  ^  io  lange  es 
immer  möglich  wSro,  fortfetzen  würden;  denn  nur 
mit  hinreichendem  wirkliehen  Abonnement,  und  nicht  mit 
leeren  AufFordetmnsen  ,  kann  man  die  Porifetznng 
wichUger  Werke  erhalten.     Man  bedenke  aber 
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i)  dals  der  T.  ObAglrtner  keine  Zeitnng  odn  Sie- 

Sandes  Blatt,  Jbndem  ein  fyfiematifthet  Wirk  über 
en  ganzen  Obftbau  ift ,    das  man  nicht  ftück- 
weiCe  halten  und  lefen  kann,  foodern  gant  haben 
mufs,  um  ei  brauchen  zu  können; 
9)  dafs  wir  es  nun  fchon  10  Jahre  lang  fortfetzen, 
bereits  31  Binde  davon  gegebe'n    (und  Eomit  ein 
Werk  über  die  Pomologie  geliefert  hibeii]  der- 
gleichen keine  JNation  aufzuweifen  hat)  ;    diTi 
aber  auch  feit  diefen  10  Jahren  riele  Käufer  nnd 
Lefer  des  T.  Obftgärtners  geftorben,  ihre  Exem- 
plare   nicht   fortgefetzt    worden  ,     dadurch  lie- 
trächtliche  Abgänge   entTtanden,   und  hingegM 
heiKt  .neue  LtiereJJenleit  hillzugetreten  find,    weil 
lie  die  Ausgabe  der  Anfchaming  der  Torherge- 
henden  Jahrgäi^e  fcheueten,  um  fich  ein  Gama 
zu  fcha/Fen; 
3)  dafs  wir  feit  den  letzten  3  Jahren  für  Liebbaber, 
•  die  noch  antreten  wollten,  den  Preis  der  vorhet- 
gehenden   lg  Bände  von  48  Rthlr.  auf  39  Rlblr. 
herabgaletzt,  und  alfo,  feTbft  mit  unTerm  Scha- 
den ,     alles    Mögliohe    gethan    haben,    um  dem 
Werke  neue  Abonnenten  zu  fchaffen ,    und  ei 
dadurch  zu   erhalten;    obgleich  uns  diefer  Vet* 
fuch  nicht  glQcken  wxillte. 
Unter   folchen    Umftänden    wird    es    uns   gevili 
Niemand  verdenken,  wenn  wir  dielä  koftbare  Werk 
mit  Ende  diefes  Jahres  ,    und    alfo    mit   feinem  i3jftt 
Sande  befihliefien ,  den  bisherigen  Freunden  und  Belit- 
zem  des  T.  Obftgdrtners  aber  .zugleich  anzeigen: 

dafs    fie     das    AUgem.    'Te'i/tfcke    Gor/an 'ÄCa^aaa, 

deCTw)  Plan  vor  kurzem  bekannt  gemacht  worden, 

welches  vom  Anfange  d.  J.  an  in  unfenn  Verlags 

erfcheint,  und  davon  das  Abonnement  gleicbMi 

niohthöheralsbeydemT.  O.G.,  nämlich  6Vnhk. 

ift,  als  Fortfetsung  deßelAea  zu  betrachten  habep. 

Der  Hr.  Pf.   Sichler    behält  namllch  auch  in  die- 

Xem  Journale  die  Redaction  des  Artikels  der  Fom<A)- 

sie,  welcher  als  ftehend  in  jedem  Hefte  angenowwe» 

ift,    und  ebenfalls  Abbildungen  und   Chart^erißik  dtr 

Qbfl- Sorten  liefert.    Da  diefe  neue  Zeitfcbrift  nun  »U«  , 

Zweige  des  Teutfchen  Gartenwefens  utnfafst,  ke'"« 

fyfcematircfae  Verbindung  hat.    und  jeder  Liebbabei^ 

dabey  antreten  und  abgehen  kann  ,     wann  er  wiU» 

folglich  Ge  fich  noch  ein  gröEseres  Publikum  und  eine 

längere  Dauer  verfprechen  kann ,  fo  können  aof  diefe 

Artdie  Gdnner  des  T.  Ohftgäj^ers  ihre  Wiinfohe  gf- 

wifs  befriedigt  fehen  ,  und  Gen  nach  und  nach  ein« 

vollftändige    Befchreibung    und    Charaktcriftllt   '^"" 

.   Tejitfchen,  Obfi  ■  Arten  fammehi.      VTn  empfehlen  ihnep 

alfo,  wenn  diefs  ihr  Zweck  ift,  Geh  von  jftit  an  «nt 

das  Allg.  T,  Garten  -  Magazin  zu  ahonniren ,  u"^  ^*5' 

den  bener,  heym  ScbluHe  des  T.  Obftgirtners,  Ut*- 

habern ,  welche  Geh  ihn  doch  hoch  gerne  ga»«  »"" 

fchaffen  möchten,    die  billigften  Vorfcbläge  zur  »•• 

friedigung  ihres  Wunfches  thun. 

Weimar,  den  34-  Februar  1804. 

F.  S.  primL  Landes -ladi^e-C««^'''- 
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